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+ Hiftoria Ettleſiaſtita Zufe 


bij Pamphili Caͤſarienſis xj. Bücher. 


* Hiſtoria Ottleſiaſtita Tri 


partita / Sozomemi / Gocratis / vnd Theo⸗ 
doreti xij. Buͤcher. —46 


u. Giſtoria Ettleſtaſtita/ 
ſampt andern treffenlichen geſchichten / die zuͤuor in Teiit⸗ 
ſcher ſpꝛach wenig geleſen ſind / auch vij · Buͤcher. Von der zeit an/ 
dadie Hiſtoria Eccleſiaſtica Tripartita auff hoͤret / das iſt / 
von der jarzal an CCCC. nach Chꝛiſti ge⸗ 
burt / biß auff das jar M. D. xlv. 


Durch Caſpar Hedion Doctor im Künſter 
zů Straßburg/verteürfcher/süfamen 
getragen / vnd geordnet. 


M. D. Lvij. 
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Datter vnd herzen, herin Herman Ertsbifchofen zu 
Coͤlln / des Neyligen Roͤmiſchen Reichs in Welfchen landen/ 
oder durch Italiam Ertzcantzler und Churfürften/ 
Hertzogen in Weſtphalen vnd Engern / vnd 
Adminiftraro: zů Paderborn / meinem 
gnaͤdigſten Herren. 


Gnad vnd frid von Sott dem vatter vnd dem Gerꝛen 
nie —— 





hat diſe gnad woͤllen thůn / die leer / vnd die ware vñ eynige religion Thri⸗ nonicen bů⸗ 
———— vns zůuerlaſſen / pe vns in den ſelbigen geſchriff Gern alle 
llem Goͤttlichem leben / auffdas nur nn 

aller vollkommenſt vnd liechteſt haben dargegeben Dann welcher weis göttlichele- 
fer und getreüwer vatter / der feinen licben Einderen feine vaͤtterliche leer ben dargebe 
vnd befelch /über fein mündtlich vndersiche und vermanen / auch in gez Gleichnuß 
Ya —— / koͤñte das an jm ſelbs — ſoͤlcher ges yns vaters 
chrifft nit ſollte die fürnaͤmſten vnd notwendigſten ſtück feiner vnder vei Segen kindẽ 
ung vnd befelch begreiffen: und das auch fo clar und gaͤntzlich / daß feine 

inder pn nachkom̃en / alle (die anders gewillet weren ſoͤlchẽ jres vatters 
leeren volg zůthůn) diefelben jres vatters leere vnd befelch in ſoͤlcher ge⸗ 
ſchrifft eygentlich vnd wol verſtohn moͤchten / on eynige weitere declara⸗ 
tion/ oder zůgethone ordnung anderer leüthen / die dem vatter erſt nach⸗ 
Eommen? A iſt auch keyn weiſer / getreüwer leerer oder geſatzgeber / der 
eyn kunſt oder geſatz in geſchrifft verfaſſet dargeben woͤlle / der nicht die 
haupt vnd notwendigſten ſtück derſelbigen künſt oder des geſatzes in ſoͤl⸗ 
ches ſeiner —— alſo reich und volkom̃enlich vergreiffe vnd dargebe/ 
daß demnach alle die ſunſt willen haben / vnd fleiß woͤllen ankeren / ſoͤlche 
kunſt zůlernen / od geſatz erkennen vnd halten / dieſelbige zung vnd sche 

ij au 


J * 


| Voꝛred. 
67 gef wol erkennen vnd lernen moͤgen / on weiter erclären 
berzüger even. 

Wolift war / die erſten kinder /diejres vatters mündtliche leer mit ſei⸗ 
ner geſchrifft ſelbs vernommen / kennen jres vatters leer vnd befelch: wie 
auch die jenigen / ſo den der eyn kunſt zům erſten geleeret / oder eyn geſatz 
den vñ nieynung der geſaͤtzen erſtlich — er gehoͤret / eyn 
cher verlaſſen / in vilen 

dingen beſſer vnd — vernemen/danndie/ b eynfölchen leerer od ge 
te haben. Wie aber dem/fo bleiberdoch das gewiß 


auch etwas — / auß ſoͤlcher geſchrifft wol erkennen vnd lernen 
oͤlches vatters / leerers vnd geſatzgebers will/meynung vnd 


ten/ oñ alle weitere leer vn vnderrichtũg der n. hkom̃enen / wol verſtohn 
vñ erlernen moͤgen / ſo wir alleyn in der warheyt woͤllen / vnd vm̃ den eyni 
gen gewiſſen außleger diſer geſchrifft / den heyligen geyſt / treüwlich bittẽ. 
oͤlchs bekennen nun je die nit / ſo man von Reformation der Kirchen 
vnd Chꝛiſtlichs lebens fraget / vnd handlen ſoll / nit woͤllen daß die leer vñ 
ers heyls vor allem auß den Euangelien vnd anderen Brei vnd 
ophetiſchen geſchrifften / mit ernftlichem betten vmb die erclärung des 
geind ð wa- heyligen geyſts/ geſůchet vnd vernommen werde / ehe man ſich in eynigen 
ren refoꝛma menſchlichen leeren vnd erhaltungen etwas erſehe: ſoͤlche geben vnſerm ey 
BON. nigen him̃liſchen meyſter der ewigen weißheyt des vatters vnſerm Herrn 
Jeſu Chꝛiſto ſouil ehr nit / als doch jede from̃e kinder jrem vatter / vnd jede 
rechtgeſchaffene jünger jrem meyſter geben. Dann welche kinder / die jres 
vatters befelch auch in geſchrifften von jm empfahen: ſollten nit die ſelbi⸗ 
gen geſchrifften / wa ſich von jres vatters befelchen etwas mißuerſtands 
vnder jnen zůtruͤge / vor allem beſehen vnd erwägen woͤllẽ / ch fiejemands 

anders daruon zůfragen oder zůhoͤren gedaͤchten? 
Welche Arifkorelici —— / wa lie ſich der meynung Ariſtotelis jr⸗ 
dyn in vngleichem verſtand befunden / ſollten nit auch zům erſtẽ fein/ 
Ariftotelici des Arifkorelis geſchrifften ſelbs beſehen / vor allen cõmentarien / auch der 
—— altiſten / ſo über Ariſtotelem geſchriben haben? Welche Artzet wurden in 
Ab fragend eher utationen vonder artznei nit auch ebedie gefchriffters 
nach Ehrifti Hip scratie/Diekondis vn Daleni erfüchen / dañ eyniger / die hernach 
wort. vonder artznei / oder ũber die buͤcher Hippocratis vnd Galeni —— 
haben? Welche rechtgelertẽ ſehen auch nit vor allẽ was die wort des gſatza 
ſelbs vermögen? Darumb 


Voꝛred. F 
Darumb ja eyn allergreüwlichſte ſchmach der ewigẽ / Goͤttlichen weiß⸗ 
heyt vnd liebe gegen uns das ſein mũß / in fragen und handlungen võ der 
Religion / nit vor allem die heylig geſchrifft / vnd fürnaͤmlich die alſo liech⸗ 
ten Euangelien vnd der Apoſtlen erſůchen vnd erforſchen: vñ 
auch was man dariñ eygentlich / vnd on eynige ferrnere diſputation zůer⸗ 
lernen hat / on eyniges weiter bedencken / wider annemmen / vnd ins werck 
richten vnd bringen. | 
Dan wir ja gantʒ liecht und überzeichlich in den Euangelien vnd Apo- Was man 
ſtoliſchen gefchei förgefi heben und dargeben haben / was leüch mar |" * — 
zům kirchendienſt waͤlen / wie vñ was ſie leeren vñ ſchaffen ſoͤllen: Wie ſie —28* 
die heyligen Sacrament / Tauff / Abentmal vñ haͤnd aufftegen / mit allen gefdiiffe he 
kirchenůbungen verrichten / wie ſie die artznei der bůß gegen den ſündigen be, 
heylſamlich gebrauchen ſollẽ. Warum̃ folten wir dañ nit zům erſtẽ in dem 
allem wider annem̃en vnd ins werck richten / das ſo eyn jeder Chriſt in den 
exempeln und leeren vnſers lieben herrn Jeſu Chriſti / und feiner Apoſtel / 
hieuon ſo clar vñ eygentlich ſihet vnd erkennet / des Herren gebott vnd be 
felch ſein / dz daran bei niemand eyniger ae wurde/daman 
Die helle fonneharder leeren vnd thaten vnſers lieben herzen Jeſu Cheifki/ 
ſoͤlle man erſt fragen nach eynem duncklen liecht menſchlichs wiffens” 
Wol iſt war /vil ort diſer heyligẽ gſchrifft möchten wir beffer verſtohn/ 
o wir den Herten / wie die lieben Apoftel/felbs gehoͤrt / oder aber der Apo⸗ 
el verſtand vnd praxim in dem eygentlich beſchribẽ hetten. Diſe ort aber Wann eyn 
er heyligen gſchrifften / ſind vns entweders zůwiſſen nit von noͤten / oder wo ckin der 
der heylig geyſt wurde vns fie auch gewißlich zů warer beſſerung gleich zů geſchuff⸗ 
verſtohn gebẽ: wa wir das alles / das er uns in diſen feinen gſchrifftẽ ſchoͤn ee T 
clar vñ gewißlich zůuer ſtohn gebe hat / von gantzem bergen annem̃ en / vñ es 4 be 
ins wer richten vñ bringen. Vnd dieweil dem alſo /fobarder Herrvns ben. 
auch weiteren gewiſſen vnderricht von der Religion nit woͤllen geben. 
Dann ob er vns wolin den buͤchern der lieben vaͤttern vil herrlicher er⸗ Bücher der 
claͤrung vnd — er vns in ſeinen heyligen —— vn Apo⸗ Väter, 


fEolifchen geſchrifften ver aflen/gegeben ſo find doch diefelbige erclaͤrun⸗ 
gen vnd zeügnuſſen alle mit fo vilmenfchliches vngewiffes wohns vermi⸗ 
het / daß die lieben Paͤtter ſelbs zeügen / daß man jnen weiters nit glau⸗ Wie ferr mẽ 
en ſoͤlle geben (wie fie auch ſelbs eynander nit weiters glauben geben ha⸗ den vattern 
ben) dann ſouil eyn jeder feine leeren und fürgeben mit der Goͤttlichen ges glauben fol, 
Be He claren vnd vnwiderſprechlichen vrſachen erweife. Derhalben — 
wie alle liebe Vaͤtter mie jren exempeln vnd leere bezeügen / můß alle leer eig 
vnd wares verheylvonden Religionfachen/auffder eynigen/Götrlichen mireinäder, 
geſchrifft beſtohn vnd berůhen. Dahär auch kommet / daß auch die al⸗ ofr mit jnen 
lergelertiſten Vaͤtter in gar vilen orten nicht alleyn nit alle initeynander ſelbs nit. 
ſtimmen / ſonder offt auch nit alle zeit mit jnẽ ſelbs. Dahaͤr der heylig Au⸗ Auguſtinus 
guſtinus / der warlich mit den allergelertiſten vñ Gottſeligſten geweſen / 3 büder Re 
wey gantze bůͤcher verlaſſen / darinn er feine vorige gefcheifften vinleeren Tragiriones 
verbeſſert hat. | Apoftolorü. 
Die widerwertigen Chriftlicher Reformation fchreiben vnd fagen vil 
vonden A — — traditionen / leeren vnd ordnungen / welche die A⸗ 
poſtel den Kirchen/als ſondere geſchrifften verlaſſen ſollen haben. Wel⸗ 
cher aber von allen bewerten heyligen Vaͤttern berhuͤmet ſich diſer Tradi 
tionen —— / weiters dann fonil belanger die vergwiſſung von den 
war Apofkolifchen vnd Propberifchengefchzifften / die man Canonẽ nen Canon finde 
ner Sanctotum Librorum. Vnd dann von dem gemeynen verſtand der Fun librorü. 
hauptarticul vnſers Chriſtlichen glaubens / wieder im gerieypen * 
iij olo 


* 


Voꝛred. 
bolo Apoſtolorum verfaßt iſt: wiewol von etlichen buͤchern / die wir gern 
als Apoſtoliſch halten / als vonder epiſtel zů den Hebreern / die ander pi 
ſtel Perri/die ander pn dritte Johannis vnd Jacobi / vnd Jude Itẽ Apo 
calypſis bei den aͤltiſten kirchen / noch nit eyn gantz gewiſſe erkantnuß vr 
— gwefenift: wie das vnſer Euſebius im dritten bůch meldet. 
Wabär hat man nun diſe buͤcher haͤrnach in die Kirch alſo hoch auffge 
nommen? Warlich nit von eyniger Tradition / dann man ſie nit gehaͤbt: 
ſonder daß man ſie mit den andern gewiß Apoſtoliſchen geſchrifften hat 
gleichhellig befunden. nn 
Alfo haben auch die lieben Vaͤtter den — verſtand vnſers 
Merck / vn · glaubens nit endtlich auff die Traditionen / ſonder auff die claren gſchriff 
fer gaub Fender Propheten vnd Apoſtlen gegrundueſtet / wie man das bei den hey 
ger (ih ligen Haͤtteru /J venco/Tertulliano/den aller aͤltiſten / deren geſchrifften 
ditionen. wir haben / zůſehen hat. z 
Vnſer Euſebius meldet im anzognen bůch/ Cap. xxxvj. wie der heylig 
h Zr Ignat ius / der den Antiochenifchen kirchen /der ander nach S.Peter/ 
tion befah:i voigeweſen ſoll ſein / von jm ſelbs geſchriben / daß er die Apoſtoliſchen Tra 
ben / vñ den — on geſchrifft übergebene leeren / habe den kirchen jre ſicherheyt / 
kirchen gelaſ damit den nachkommenen nichts vngewiſſes were / in geſchrifft verfaſſet 
fen- gelaſſen. Wiewol aber vnſer Euſebius diß geſchriben hat im jar CCC. vñ 
—— vv. ſo eyn nit lange zeit / nach dem tod Ignatij marter ers / der gelebt im 
— * 5. hundert vn eylfften jar / noch hat er diß bůch 7 —F — Etliche 
Ablend. Epiſtel die er geſchriben / vermeldet Euſebius. Wa find aber auch dieſelbi 
nis geſchen. gen hinkom̃en? Dann das gedicht das der gůt Stapulenſis hat — 
laſſen / hat wol etwas Eindifch zůrhuͤmen / auff die meldung Euſebij. Das 
ander aber iſt dermaßen zůſamẽ gerafplerding/daßes dennamen Igna 
tij bei keynem alten hat ertragen moͤgen / vnd noch bei keynem verſtaͤndi⸗ 
‚gen Chriſten tragen mag. 
Papias Jo- Vnſer Euſebius gedenckt auch des Papie / er is jũngern S. Johannis 
hai Euan Euangeliſten / der fünff buͤcher ſoll geſchriben / vnd jnen den Titel geben 
gelifte m haben / Erclaͤrung der wortendes Herren. Er aber / der Euſebius / hat 
ſe re + feiner seie mehr daruon nit gehabt /dannerim Ireneo beseüger/ 
efunden. 
So meldet derſelbig Ireneus / welcher geſchriben hat anno Clvxxv.· vñ 
darumb der Ältift ſcribent iſt / den wir in der Kirchen haben / wie er — 
fs nach den naͤchſten nachkom̃enen der Apoftel gefrager babe /was Ans 
reas / was Philippus oder Thomas/was Jacobus/was Johannes oder 
Mattheus / oder eyn anderer außdenjüngerendes Herreñ / oder was Ari 
ſtion / oder Johannes base gefagt herren. 

Es hat aber andy Sifer lieber Ireneus vns diſe reden in keyn beſunder 
bidy auffgeſchriben: was er auch wider die ketzereien dargethon / hat er al 
les mirder heyligen gefchrifft erwifen. Melder wol auch der Traditionen/ 
aber wie geſagt / alleyn ſouil belangt das gewiffe vrtheyl / vnd anzal der 
Goͤttlichen bůchern / vñ den gemeynen Apoſtoliſchen verſtand der haupt 
articul vnſers Chriſtlichen glaubens. Doch ſetzet er die endtlich bewerung 
auff die geſchrifft: des beſehe man fein drittes bůch / ſo er wider die ketzer eĩ 
geſchriben hat / von anfang in den fünff erſten Capittlen. 

Wader daß ¶ So nun vnſer lieber herz Jeſus je wil/daß feiner ließen gemeynden vñ 

die Bibliſchẽ —— nichts abgange / añ allem dem das jr zů gewiſſer leer des glau⸗ 

geſchꝛifften bensineynigen weg dienen moͤg / vnd hat derhalbẽ jr aber mic fo großem 

erhalten. wunder alleyn die Bibliſchen —— erhalten / vnd dañ auch wol vi⸗ 

ler Vaͤtter Caber deren / die alles durch die heyligen geſchrifften —— 
vn 


Voꝛrred. 


vnd on deren bewerung nichts gelten woͤllen laſſen / es ſeien die als geleert 
vnd heylig geweſen / als fie haben fein moͤgen) warumb hat er dann feiner 
geliebſten gemahel nit auch erhalten die buͤcher ana Papie / oder an? 

erer / darm man hette der Apoftel Traditionẽ fein beieynander gehaͤbt ⸗ 
vnd moͤchte ſich darauß aller ſpaͤnen deſtobaß entſcheyden? 

Das were ja eyn ſchwere ——— Chꝛriſti / ſagen daß er fein Kirche an 
etwas nützlichem hette verlaſſen / ſo er doch ſein blůt * fie vergoſſen / vnd 
jr nit alleyn die ſichtbare welt / ſonder auch die Engel si dienern / vñ alles 
ergeben hat / j. Cot. iij. Epheſ.j. iij. Daß auch der Mer: zů feinen Apoſtlen 
ſagt / Johannis am vv. Cap. hat er feiner gantzen gemeynd verſprochen / Jobann 
vñ leyſtets jr biß zů end der welt alle eng: darumberjr auch verheyſſen al⸗ Ib bab 
le tag biß zů end der welcbei jr zůſein. Euch aber ( fageer) hab ich freünde ie — * 
geheyffen: dañ alles was ich von meinem vatter gehoͤrt / hab ich euch Fund 
gethon. Kundt gethon / ſpricht er / nit alleyn geſagt / oder fürgeben. Das 
rumb würde das bei allen waren Chriſten / wie es auch bei allen bewerten 
Vaͤttern nden iſt / ſonder allen zweifel geſchloſſen werden / Daß uns 
alle Chriſtliche leere / alle ware / Apoſtoliſche Traditionen in den Prophe⸗ 
tiſchen vnd Apoſtoliſchen geſchrifften überflüſſig dargegeben find. Alfo | 
wa wir vns zů diſer geſchrifft recht keren / vnd haben fiemirwarer Goets ⸗ Weß man in 
forcht vnd ernſtlichem bitten vmb ders heyligen geyſt / den eynigen waren den Prophe⸗ 
anßleger difer geſch ifften /lefen/ erwägen/ in der gemeyndedes Kerzen, ZIben NS 
vnd ſunſt gern hösen/vo:: allendenen die vns der Derrdarzis berüffen vn — —*— 
be bet /fürge enhat. Vnd dann auch ſouil wir darin allemal wolvers dab 
sbns/bernlich annemmen / vnd ins werd’ richten/bei uns und andern / fo 
piljedes berüff erforder / daß vns an eyniger beylfamen vnd nünlichen 
leer der Gottſeligkeyt überall nichts manglenoder abgohn möge: warn 
gleich eyn eyniger bůchſtab vonder Religion nit mehr aufferderich were: 
vñ daß uns auch mehr befürderung zůr gottſeligkeyt nit bringen wurde/ 
wann wir gleich alle vernIdten vndergangene / vn auch vil mehr gſchriff 
ten der alten hetten / vnd auch deren / welche die Apoſtel ſelbs gehoͤrt / vnd 
jren brauch geſehen haben. 

Derhalben werden alle ware Chꝛiſten / wañ von Chriſtlicher Reforma⸗ Inder tefor 
tion zůhandlen iſt / vor allen aller beylige Vaͤtter geſchrifften / die ſeien be mation auff 
rhuͤmt von leere vnd heyligkeyt als hoch ſie immer moͤgen / die Goͤttlichen die Bibliſch 
bücher / die fo liechten Rn red gast vñ Epiſtel der Apoſtlen / Fe 304 
auffs allerfleiſſigeſt beſehen vnd weß fie uns darin fürgefchziben / befin⸗ 7°" 
den / mit gantzem bergen annem̃en / vnd ins werd richten. Vnd demnach 
erſt beſehen / aber alleyn bei den heyligen bewerten Vaͤttern / vnd bei den 
aͤltiſten zům fürnaͤmſten (dann das erſt war / das haͤrnaher kom̃en — 
iſt / wie der Tertullianus anzeyget) wie die alten kirchen die leer vnd ord⸗ 
nung des Herren verſtanden vnd gehalten haben. Vnd das demnach mit 
— wir alles / auch der aller —— vnd haltung in 
der Religion / gegen dem alleyn gantz gewiſſen wort Gottes vns in ſeiner 
vorgeſchrifft vorgegeben halten/ vnd dadurch richten vis beweren: wir ſoͤl 
len ſa die herrlichen gaben Gottes vns durch die lieben Vaͤtter verlaſſen / Gotts gabe 
vnd durch fo wunderbare gnad Gottes / biß auff vns erhalten / nit verach den DiT- 
ten. aber ſie doch auch in jrem —— als dienſt Gottſeliger menſchen/ kern zůliebẽ . 
die immer mangelhafftig bleiben / in jrem grad / vnd nicht dem ewigen ge 
wiſſen Gottes wort ich halten. | 
Weil auch gewiß /daßdielieben Apoſtel alle leer Chriſtlicher Religion / 
wie auch Tertullianus zeüget / den kirchẽ mit jrem blůt zům volkom̃eſten 
außgoſſen habẽ:můß man ſa auch wol daruff ſehẽ / wz warlich catholich/ 

—— * iiij Allgemeyn 


Apoſtel habẽ Allgemeyn iſt in der Rirchen Cheiſti / das iſt wie es Dincentins Lirinẽſis 
die — wolbeſchreibet / daß von den Chriſten allen/ allwegen vnd allenthalb / als 
* — Chriſtlich vnd recht / erkennet vnd gehalten iſt worden. Dann mir vnſer 
WascCarhos Mert —— Paulus Act. xv. ſelbs zeügen (darauff auch Ire⸗ 
Iicum in der neus vnd Terrullianus die Preſcription wider alle ketzereien vnd falſche 
Birchen iſt. leeren recht grundtueſten) alſo zweifleedaran keyn rechter Chrift/ daß vn 
ſer herr Jeſus Chriſtus die gantz vollkommen leer des heyls feine jůüngern 
W;chiiftus vnd Apoſtlen gaͤntzlich und zům eüſſerſten dermaßen / die diſem leben ges 
die ander bürryerclärer/hat zůerkennen geben / vnd alle voͤlcker der welt zůleeren be 
STE folhen. Vnd daß auch dieſelbigen junger und Apoſtel des Herren diſe leer 
pen Apo sm allertreüwlichſten und lervolkommeſten den Kirche Die ſie jm ver 
ſtel geleert. amlet / mit ſrem biůt außgegoſſen habe / vnd garnicht fo ſtückelecht oder 
runckel / daß ſie der nachkommenden zůſatz vnd erclaͤrung edoͤrfft haben. 
Daß naͤmlich der Sorbonen zů Pareiß / oder dem ſtůl zů Rom vorbehal⸗ 
ten were / mit jrem verclaͤren / definieren vnd beſſeren / neüwe articul vnd 
ordnung der Religion zůmachen / wie fie ih mie Widerchriſtlichem frefel 
vnderſtanden. 
Verſtand de ¶ Nun aber / demnach ſeer troͤſtlich / vnd beſſerlich iſt / erkennen vnd ſe⸗ 
— hen / wie der heylig geyſt Chriſti bei den lieben alten Chriſten vnd marte⸗ 
riechen, rern / vnd zů allen seiten von anfang der Kirchen / eben den verſtand der 
chrifft / vnd haltung der Religion geleert vnd erhalten hat. Dann der 
iebe Gott auch uns zů diſen letſten zeiten mitgetheylt / vnd dann auch bei 
vilen gůthertzigen / vñ aber noch ſchwachglaͤubigen Chriſten fie zům Her⸗ 
ren gaͤntzlich zůbringen hoch dienſtlich iſt / jnen clar darthůn / daß die wi⸗ 
derwertigen Chriſtlicher Reformation vns / bie ſoͤlche Reformation gern 
befürdern wollten / in dem faͤlſchlich anklagen / daß ſie von vns außgebẽ / 
wie wir die alten / waren / Chriſtlichen leeren / und haltung der Kirchen 
Anflagang, anderen / vnd neüwe jrꝛthumb vnd vnordnung einfüren. So doch fiein al 
lerley greüwlichen / neüwen jreſalen / und verke. ung der A.cligion / wider 
ide Refo;- allen glauben vnd handlung der alten Kirchen gantz verſuncken ſind: wel 
mation. ches eyn jeder frommer Chꝛriſt eygentlich har zůerkennen / der etwas in der 
alten heyligen vaͤtter geſchrifften geleſen hat. Der Herr woͤlle ja ſeine lie⸗ 
ben gemeynden / durch alle werck vnd gaben ſeiner gnaden / die er jr gibt 
vnd verlaßt / zůr gottſeligkeyt beſſeren vnd erbauwen. Darumb můß ja 
nit eyn gering from̃en der Kirchen bringen / leſen vñ erkennen was glaub 
vnd gottſeligkeyt er den alten verlihen. 

Der vifadye hab ich hieuoꝛ ins Teütſch vertolmetſchet / vñ zům andern 
mal in truck geben die hiſtorien Euſebij Caͤſarienſis / mit dem anhang der 
zweyen buͤcher Ruffini vn Cafliodori Senatoris / die man neñet die Drei⸗ 
getheylte / darumb daß ſie zůſamen getragen iſt / auß den dreien Geſchicht 

ſchꝛreibern / dem Theodoreto / Socrate vnd Sozomeno: in welchen hiſto⸗ 

— rien Euſebius beſchriben hat das erſt erbauwen vnd volgendes erbreyten 

— ber; — Ehriſti / von der geburt vnſers Herren biß auffdas CCC 
vnd etlich jar. 

—— vom Concilio Niceno / biß an den abſcheyd Theodofijdesj. 

Caſſiodorus von Conſtantino biß —— den ij. 

Verfolgung ¶ In diſen allen dreien hiſtorien find auch beſchriben die fürnaͤmſten an⸗ 

der Chriſten · fechten der Kirchen / beede durch eüſſere !gung der tyrannen / vnd 
innerliche zerſtoͤrung der falſchen leeren / vnd ander zwytracht vñ gebrech 
lichkeyt der Chriſten / vnd auch dargegen die hülff des Herren / ſeinen ge⸗ 
meynden bewiſen / durch allerley verbeſſerung vnd Reformation / damit 
des ſatans vnd Widerchriſts liſt vnd einfall abgetriben und gebrochẽ wor 


⸗ den 


| Voꝛred. 
den iſt. In dem auch die fürtrefflichſten zeügen vñ werckzeüg des Herren 
vermeldet werden / der lerer aaa re biſchofen / vnd anderen kirchendie⸗ 
nern vnd gmeynen Chriſten. Item auch die Concilij in beſondern Prouin 
ssen/dan von vilen Nationen verſamlet / durch die der Merz feine Rirchẽ 
erftlich erbauwen / vnd wider vom jrithum vnd abfall errettet / gebeſſert 
vnd reformiert hat. Deßgleichen auch die Chriſtlichen Keyſer vnd andere 
gewaltigen ſo zům Reich Chriſti gedienet haben. 
Alfo werden auch in diſen hiſtorien des Satan vn Widerchriſts fürtref⸗ 
liche diener vnd werckzeüg erzaͤlet von Tyrannen. 
Derhalben dife hiſtorien/ wa man ſie mit Gottesfoͤrchtigem hertzen le⸗ Yung diſer 
— vnderwegen wollte/ mercklichen from̃en der kirchen Gotts bringẽ wer biftorien. 
en/nämlich 35 difen vnſern zům teylfeligen zeiten( weil vns der Herr ſein Selig vnd 
heylig / ſelig machendes —— berilich har wider gefande und Auß- perübeseie 
gon laſſen / vnd dadurch zü der ſo notwendigen vnd heylfamen refomması ; 4 5 
tion der Eirchen alfo vArterlich vn gnädiglich beruͤffet) zům cheylauch bes 
grübten jeicen/weilder Satan fid) veider diß werd vnſers heyls Chꝛriſtli⸗ 
che reformation / beede durch fo graufam verfolgung/ erſchroͤckliche ketze⸗ 
reien / vnd andere ſchwere — —— trutzlich ſetzet. 
Dann in diſen hiſtorien hat man klar zůſehen / was nach seitlichem ab⸗ 
gang der Apoſtel / zůn zeiten der heyligen martyrer / die rechte fonm vnd Aooſtel zeit. 
wefender gemeynden Cheiſti / die eynige ware Religion Chriſti / die geſun⸗ 
de ee reyne glaube / de rechtgeſchaffnen haußhaltung der Kirchen 
geweſen ſei. 
Wei ſich dañ diß mit dem / das uns der Herr in den Euangelien vñ Apo 
ſtoliſchen geſchrifften bar verlaſſen / vergleicher/ ſo můß ja leſen vñ 
erkenien/den ſtarcken im glauben Chriſti vnd handlung vmb Chriſtliche re 
formation der Kirchen / nit geringe troſt vñ ergetzung bringẽ / den ſchwa 
Den ſtarcke vnd beforderung zů diſem werck / den widerwertigẽ ſcham̃ vñ 
eynniderfchlagen jres gott" fen frefels. Dann man auß diſem leſen gantz 
klar vnd eygentlich erkeñet / daß die Chriſtliche Reformation der Kirchẽ / Ebriftlipere 
die der Der: bei vns erweckt / keyne neüwerung iſt / wie es die Widerchriſtẽ —— ft 
mic offenbarer vnwarheyt fchelten:fondern eyn widerbeingung vnſer wa te 
zen/alten/vnd eynigen religion / vnd haußhaitens inder Eirchen C riſti / 
ů der eynigen alten form vnd weis / die vns der Herꝛ durch ſich ſelbs vnd 
eine lieben Apoſtel fürgeſchriben / vnd deren ſich die aͤlteſten vnd aller⸗ 
eſten Chriſten / vñ theureſten martyrer/ ſo un. vnd ernſtlich ges 
halten / vnd drob mic fölcher beſtaͤndig keyt alſo vil erlitten / vnd jr blůt ſo 
gantz getroͤſt vergoſſen haben. Be 
Darneben bar manbierinanch das sülernen / wie des Satans vn Wis — 
— liſtige auffſetze und gewaltigen einfell / wider die gmeyndẽ Got · bictuchen. 
te /es feie durch die euffere verfolgung der Tyrañen / oder merliche zerrüt 
tung vnd trennung der ketzer und Schiſmaticen / oder das hinfallen der 
fleyſchlichen menſchen / vñ falſch berhuͤmten Chriſten zůbegegnen / vñ den 
fig wider den Satan vnd iderchriſt / zůerlangen feie. 
Die wider wertigen Chꝛiſti/ vnd eswerer Churfurſtlichen genaden / im 
werct Ehuſtlicher Reformation / auff keyn ſchein der warheyt / — ai⸗ Anflagung 
leyn vertroͤſtet vff die mache des Wi erchriſto / doͤrffen eüwere Churfürſt⸗ vigen —* 
liche gnad anklagen/als ob ſie jm fürhaben Chriſtlicher Reformation wi⸗ überdeChus 
der diealten Traditionen/ vnd ordnungender Kirchen handlete / weilfie fürften zů 
harbrachte Rirche mißbraͤüch ändern/onjres Clery recht / vñ des Bapſts Colln. 
oder Concilij zůgeben vnd brauch / vnd brauche leüt darzů ⸗ ſo vom Bapſt 
vnd jnen verworffen ſind — 
Wie vnuer ſcham̃t aber diß jr anklagen ſeie / würt eyn jeder Chriſt leicht 
erkennen / 
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Verch daz arkeñen / der diſe Hiſtorien leſen will / ſie ſelb und maͤniglich ſchen län 
ei vnd greiffen/wiedem armen voldChzifti zimböchften vonnd as 
den kirchen wie Eüwer Churfürftlich gnad Chrifklich fürhat / dz Geyſtlich in den Kir 
befreien. chen / von dem weltlichen enzlediger vnd befreiet / vñ alfo wider ins werck 
Daß frome gerichtet werde / damit die gemeynden Chriſti Eüwerer Churfürſtlichen 
a. — Be befolhen/möchten wider mir ſoͤlchen Dieneren/diede Geyſtlichẽ / 
— ap, der waren ſeelſ⸗ — vnd treüwlich oblegen / verſehen vnd bedie⸗ 
gerriben, net / vnd der fo gar aͤrgerlichen und verderblichen muͤtlingen vnd woͤlffen 
(die die Pfaffen von wegen jres zeitlichen prachts vñ můtwillen / ſo jamer- 
lich verderben / mit falſcher leer / verkertẽ Teremonien / mißbraͤüch der Sa 
cramenten / mit ſchandtlichem leben / vnd ſtaͤtem berauben des zeitlichen) 
eyn mal a alfo der Rirchendienfkinleer/ Sacramenten/vnd 
allen andern Chrifklichen Ceremonien / Ordnungen vnd zucht / wider ans 
gerichtet vnd verrichtet werden / nach dem befelch des Herren / vñ der wa⸗ 
ren alten form vnd weis / wie das der Herr ſelbs eingeſetzt / vnd die alten 
waren Kirchen / ſo getreüwlich gehalten haben / wie diſe Hiſtorien glaub⸗ 
wirdig zeüget. 
Daß alleyn ¶ Das naͤm̃lich dẽ volck Chriſti in den Kirchẽ alleyn die heyligẽ gſchrifft / 
die heylig ge vnd was darauß gnom̃en / vñ deren gaͤntzlich gemaͤß iſt / vorge — un 
ſchufft in F en oder gepredigt werde / mit aller andacht vnd ernſt Auch zů gůtem ver 
ige SH Fand alles volds vnd gewiffer pflantzung vnd ſtaͤrcke des glaubens an vn 
Glaub. fern Derzen Chriſtum / der durch die liebe thaͤtig fei zů allen gůten werden 
Kiebe. bei allenerwälcen Gottes Daß auch dieheyligen SacramentvndalleCe 
Sacrament remonien nach des Hrren einfagung / vnd auch zů warer erbauwung dis 
nach derein? ſes glaubens gehandlet vnd außgeſpendet / vnd die Chriſtliche suche zůbe 
ſatzung · Forderung wares abſterbens des ſundtlichen fleyſches vñ beforderung des 
neüwen goͤttlichen lebens geuͤbet vnd gehalten wurde. 
— — — Ehꝛiſti eyn — recht — su —— Ser 
efuͤrt / vnd von den ſo ſchweren greüvelichen „bgörtereie anden heyligẽ / 
zu en gebeynen / vnd bildern/auch verkerren Ceremonien /damit die Wir 
ir gebeyne. derchriſten alles überſchüttet haben / zů war Cheiftlicher Religion wider 
bracht würde. 
Biſchoͤlich Ja diß E.Ch. G. Chriſtlich und notwendig fürhaben / wiſſen jre Coͤllni 
pflicht vnd ſche ynd andere falſche anklaͤger des Herren erſter befelch / vnd jr war bis 
ampt. choflich pflicht vñ ampt — /vermögnichtalleynder heyligen geſchrifft / 
onder auch aller waren Apoſtoliſchẽ Traditionen / aller altendanonum 
vnd haltung der waren kirchen Chriſti / vnd deren aller getrauteſten vnd 


TEE bewerteſten diener. 
Eslinifhen Noch doͤrffen diſe leüt für geben EC en nie gebüren/in ſoͤlchen 
anfläger. Kiffen ungesweiflerem befekb und gebott des Allmächrigen vnſers eyni 


gen Bortes und Heylands nachzůkom̃en / on bewilligung des Bapſts os 
der Baͤpſtlichen Concilij / on rhat vñ gehell jrer ——— Clery/ 
Das ð Chur vnd mit dienſt deren die diſen darzů nit gefällig ſind / die ie frembd vn vn⸗ 
furſt fremde bewert ſchelten. Als ob eynigem Thriſten gebůren moͤg / wann er Gottes 
eg Elares geborr hat / mit hen des felbigen verzeihen / biß es auch den 
" ellenden verdamtenmenfchen wollce gefallen. | 

Man lefeindifen Hiſtorien wa zů der obern Patriarchen vñ bifcho 
zů Rom vnd anderswa auffichen über ändere Kirchen vnd Bifchoffe/ 
wazů auch die Chaifklichen Conöilien. Item der rhat vnd verwalenußge 
meyner Biſchofe gegenjrem Metropolitano / auch jedes Clerymirfeinem . 
Biſchofe dienen ſollte. Diß alles wiſſen die falſche anklaͤger wol / dar⸗ 
umb in den Kirchen geordnet ſein / daß eyn jeder Biſchoff dem befelch 
des PERRE Nin allen jetzgemeldten Biſchoflichẽ dien le 
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me: 
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nachkom̃e: wa er daran verhindert / daß im ſoͤlche hindernuß deſtoehe hin 
genommen: wa er darin ſaͤümig / daß er deſt fuͤglicher darzů angehalten: 
vnd waerdaruonabgeftande/ wider dar zů gehracht/ oder aber die kirch 
ſein erledigt werde. — gewalt / keyn ordnung / keyn verwandtnuß iſt/ 
oder mag in der kirchen Chriſti fein / von Dbern/ gleichen/ oder undern/ 
jemand / vil weniger eynem Biſchof / am befelch Chuſti zůuerbindern/ oð 
eynigenaugenblid auffzůſchieben Dann keyn gewalt / keyn gemeyn⸗ 
——— ordnung in der Kirchen mag ſein / dann zů warer beſſerung 
vnd auff bauwung aller gottſeligkeyt / ij 0.9.0). Ob eyn Bis 
Ja wenn die ſachen ſchon zweifelhafftig find, und nit offenbar iſt / daß (hoff derbi 
fie wider Gottes befelch find: demnach bar keyn Biſchof / auch nit der RS ſchofen züfe 
" mifch/über die andern Biſchofe gewalt/ jemand das fo jeder befferlich ach Sen ſei. 
tet / zũwehren: Eeyner hat macht fich eyn Biſchoff der Biſchofen zůſetzen/ 
wieder heylig Cyprianus recht zeüget /fonder jeder Biſchoff ſoll den an⸗ 
dern in ſoͤlchem ſeim gewiſſen vnd dem gericht Gottes frei laffen. Babſt vi⸗ 
Von dem Babſt Victoꝛe meldet unferäEufebine lib.v.cap.iiij.derdoch Zen 
heyliger mann war /der wolltedes Dfterfeftshalben dieandern Bis 
hofe aufffeiner Kirchen weiscringen. das haben jm aber die andern Bi 
chofe gewehret / vñ wurffend jm feines vorfaren Aniceri exempel für / der 
olycarpũ in aller lieb vnd gemeynſchafft Chriſti/ vnd des Biſchoflichen 
ienſts / von ſich gelaſſen / da er jn ſchon auff ſein meynung nicht bereden 
koñte. So iſt auch dem I Smifcben Biſch off niemeb: beſonders auffſehen 
befolhen worden / dann über die Italianiſchen / vnd nahe bei Rom geleges 
ne kirchen / die fie Subuebicarias geheyſſen haben. Deß beſehe man die er⸗ 
kantnuß des Niceni Concilij in Triparrira hiſt oria. Weg ð Chur 
Souil dann belanget E. Ehurf. G. gemeyne Su egAiseod vnd eygen fürft zü Coll 
Clerum/ift war / in zweifclichenfacbe der Kirchen die menfchlichsrechts feinen Sufa 
bedoͤrffend / ſoll eyn Metropolitan die Biſchofe feiner prouintzen / vnd je⸗ as rg 
der Biſchoff fein Presbyr-rum und Clerum si rechenemmen. Jaaber die ſchuldis · 
waren Biſchofe / vnd ware in ſachen Chriſti Suffragatores /die waren 
ebyteri vnd Cleri / vnd auch die fo begabet find / daß fieinfachen Chꝛi 
izůrhaten wiſſen / vnd treüwlich wöllern. 
n haben aber E. Churf. G. in jrer Reformation nichts überall das 
eyniges menſchlichen rhatens bedoͤrffe / ob mans thůn ſoll / oder nit dann 
was E. Churf. G. da wider hringet / ſeind ding vom Derzen —— 
gebotten vnd befolhen. Wolbedörfftemanvilrbar und hülff / aß mans 
wider füglich vnd Eräfftig ins werck braͤchte. Wer iſt aber under E. Ch. F. 
G. Suffraganeen / oder auch Clero/hieʒů willig und begabet? Die Suf Ser biſchof 
* anei/außgenommen mein G. Herren zů Münfker rhamen ſich deß⸗ 34 Naune⸗ 
alben nie: Alſo auch nicht die hoch und wolgebornen Herren jres Capit⸗ 
tels: Was dann die ſiben oder acht Prieſter vnd andere Canonici ica 
rien / Moͤnich und Fratres / die da greüwlich wider das Reich Chꝛiſti ſtür 
mend / verſtand und eifer haben zů Chaifklicher —— der Eirchen/ 
iſt —— meniglich nur zůuil erkañt / vnd ligeamrag/inallenjren leeren 
vnd leben. 
Wieuil ſind doch jren / deren profeſſton die Theology vnd leere Goͤtt⸗ 
licher geſchrifft ſeie Dieweil ſie dann auch noch edulden / zům theyl auch 
felbs ſoͤlche predigen chin / dariñ dieleüich der arlich verleprer werden/ 
auff falfdye vererauwen und abgoͤtterei an eyligen / deren beynen/bils 
deren / an verkerte Meilen / und andere ceremonien / vnd allem Sacıas 
ment der kir 
Itẽ / dieweil ſie auch die Meſſen ſo gantz vᷣkert wider den er 
riſti / 


Daserfte in 
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Chꝛiſti / vnd alle ware traditionen / Canones / vnd haltung der alten kir⸗ 
chen ſelbs nit halten / vnd das andern zůlaſſen / vnd fiedarin befürdern. 

Item / weil ſie auch den mehrer theyl / beuorab die Prelaten vñ raͤdlinfuͤ 
rer /indifer auffrůr wid E. Churf. G. Pfarren vñ andere prebenden über⸗ 
kom̃en / vnd iñhaben / mit offentlicher Simony vnd Sacrilegien / wie * 
die Canones erkennen vñ nennen / auch in offenbarer vnzucht leben / on 
andern zůſehen / derhalben ſie die Canones gebieten in allem kirchendienſt 
zůmeiden!: ja dieweil es alſo bei diſen leüthen ſtaht / vnd alle diſe greüwel 
gantz offenbar am tag ligen / ich wildoch hiemit niemand weiter beſchul⸗ 
digt haben / dann jeden ſeine offenbare mißthat beſchuldigt vñ verdam̃t / 
(from̃er man / nim̃e dichs nit an) ſo verſůchte E. Churf. G. Gott / vnd che 
ten wider fein helles / wiſſentliches gebott / wider alle Canones vñ Leges/ 
wa ſie ſoͤlche leüthe zeüge oder zůlieſſe in den Rhat / dauon Chriſtlicher re⸗ 
formation ſolle / nit in falſchem ſchein und — gſchrifften / vñ nich⸗ 
tigen wortẽ / wie jr brauch iſt / ſonder zů würcklicher / thaͤtlicher beſſerung 
vnd reformation gerhaten vnd gehandlet werden. 

Das erſte vnd notwendigſte in Chriſtlicher reformation iſt / der Pfar⸗ 
ren ware taugliche Diener /diebei den Pfarren wonen / vnd ſie mit allen 
trauwen vñd ernſt in aller Gottſeligkeyt erbauwen / verordnen. Biß wañ 
aber wollten die Prelaten hiezů rhaten / die neben vilen andern prebenden 
vnd Prelaturen ſo manche pfarr in hand haben / vnd berauben / denen fie 
nie eynigen monat die ſeelſorg / wie ſich — hetten!? Vnd dar 
zů noch ſo ferr dauon ſind / daß ſie ſoͤlches beſſeren / daß ſie lieber noch mehr 
Pꝛelaturen vnd Pfarten annemen / der ſie jnen nur gebe. 

Wie iſt dañ der gemeyn hauff der Clericei / der Paſtoren / der Moͤnich / 
zů diſen ſachen geſchickt? Soͤlche leüthe ſoͤllen Chriſtliche biſchofe meiden / 
vnd von allen kirchengeſchaͤfften verſtoſſen / nicht in die recht — 
Chꝛiſtlicher reformation ziehen. Der Der: — Huͤtend euch vor den fa 
ſchen Propheten / die si euch kom̃en in fchafsklerdern/zc.wiewoldife auch 
gar wenig fich vm̃ ſchafskleyder beküm̃eren / laſſen die wolfzaͤn vñ rachen 
wol ſehen. Gůte frucht můß man an gůten baͤümen / nit an boͤſen ſůchen. 
Trauben vñ feige můß man an feigenbaͤümẽ / nit võ doͤrnen vñ diſtlẽ — 

Außer dem lugenreich des Widerchriſts / gilt es nit vff nichtige / falſche 
nam̃en / titel vnd gepraͤng ſehen. Wer ſeinem leib rhat der artznei /feinem 

ůt vnd ehren rhat zů dem rechten / ſeinem land vnd leüthen rhat zům fri⸗ 
en vor dem feind ſůchet / der nim̃t nit in ſeinen rhat die alleyn Artzet / Ju 
riſten vnd kriegsleüt heyſſen / vnd nichts wenigers wiſſen oder koͤnnen / 
dañ das den aͤrtzten / Juriſten vnd kriegsleüthen eygnet / ja nichts wiſſen 
vnd treiben / dañ geſundheyt verderbẽ / recht verlieren / vnd land vñ leüth 
den feinden übergeben. Die kirch Chriſti iſt des reichs Gottes vñ der war- 
heyt / darumb můß man / weñ man jre ſachen handlen Im /feben auffdas 
vermögen vnd thůn / nit aufffalfchen ſchein / nichtig rhuͤmen / vñ vergeb⸗ 
lich prangen. Alfo habẽ die kirchen jren anfang nach dem Gottes wort ge 
halten / vñ zůhalten verordnet / das zeygẽ diſe vnſere hiſtorien überflüßig. 

Daß dañ E. Ch. F. G.meine lieben bruͤder vnd getreüwe werckzeůg vnd 


Philippus diener / Philippũ Melanchthonem / Martinum Bucerũ / Johannem Pi 
Melanchth · ſtorium / Eraſmũ Sarcerium / vnd andere / vnd vnder deñ ſelbigen auch 


Martinus 
Bucerus. 
Erafmus 


Sarcerius. 


mich zů dem werck Chriſtlicher Reformation gebrauchet / deßhalben ſich 
E. Ch. F. G.widerwertige mit eynigem ſchein des rechtens nit zübeklage/ 
dan wir / Gott lob / noch weder von jnen / oð irgend eynigem menſchen vff 


"Johannes erdẽ / eyniger vncheiſtlicher leer oð verdam̃ten lebens / vor eynigẽ richter/ 


Piſtoꝛius. 


über vnſer vilfaltig erbieten beklaget / ich geſchweig überwundẽ worden 


find. 


Vorꝛede. 
find. Seind aber / Gott lob / nit alleyn von vilen liebe kirchen Chriſti / ſon⸗ 
der auch von vilen Gottsfoͤrchtigen Churfürſten / Fürſten vnd Staͤnden 
des Reichs / wie auch von E. Churf. G. erkennt vnd befunden / als die in ð 
warheyt das alleyn ſůchen / dz Chriſtus vnſer Herr bei jederman recht er⸗ 
kennet werde / vnd regniere. Vnd die auch dem Herren / vnd nit vns / zů 
rhům geſchriben) zů dem dienſt Goͤttliches worts / vnd beſſerung der kir⸗ 
chen / vnſer pfund vnd gaben empfangen haben. 
Derhalben E. Churf. G. vns / vermoͤge jres Biſchoflichen ampts vnd Ob die män 
flichts / nit hat moͤgen als froͤmbde vnd vnbewerte / oder auch vnbraͤuch ner froͤmbde 
— diſem dienſt erkennen vnd halten / noch auch denen leüthen zůpro »ñ vnbewer 
bieren fürſtellen / die ſich ſelbs / vnd die — — übel probieren: ja in ſo —* 
greüwlicher verkerung der religion Chriſti vnd des lebens ſelbs ligen wii gen, 
andere gedulden. — 
Noch vil weniger bat E. Ch. G. moͤgen gebüren / vns / nachdem ſie vns 
eynmal zů diſem dienſt berůffen vñ angeſteilt / von ſoͤlchem dienſt des Her 
ren / auff ſo gar a vnchriſtlichs anklagen und fordern/ 
wider abichaffen: welches anders nichts gewefen were / dann den Herren 
felbs in feinem dienft verwerffen/weilnämlich E. Ch. G. jnen alle mal an 
gebotten / vns zů gebürender verhoͤr vnd rechtfertigung vor zůſtellẽ / wir 
ons auch ſelbs zů allem rechtmaͤßigem gericht vnd verhoͤr jnen angebot⸗ 
ten: ſie vns aber nie / vie recht / dz auch wir vnſer antwort ————— 
geben moͤgen / woͤllen ankl gen vnd berechtigen. 
In diſen Hiſtorien / vnd aller haltung der alten kirchen / habẽ erh Macteyns 
eynjeder Bifchoff mache habe sis der leer / vnd allerrecht Cheiftlichebef> eK 
ſerung / zůgebrauchen / wenn eyn jeder darzů tauglich / vnd von Gott be⸗ I et 
aber/ jrgend finden oder haben mag/jaobes auch laurer Laien ſeien. refoumation 
Das Eebe mas im xv Capittel des vj Bůchs unfers Euſebtj. Von dem zübauden. 
Origene / vnd was von diſen kirchen recht vnd auch altem gebrauch Ale⸗ Merck. 
ad —— zů Dierufalem an Demetrium zů —ES — ge⸗ 


ꝛi 

Vnd was habẽ noch diſe leisch/die gern vil heßlichs dinge klagẽ woltẽ / 
über uns fürbracht: dz fie über ee —* diß Cieb lauter calumz Calumnien 
nien / vnd falfche verkerung vnſer wort / wie fie felbs wiffen:oder feind von d widerwer⸗ 
vnnotwendigẽ vñ vnbeſſerlichẽ gepraͤngen etlicher zeychen vñ gebraͤuch / tigen wider 
welcherhalb die kirchen jre freiheyt — zwar ebzauche/ vno⸗ 
foweir fieden glauben in Chriſtum treüwlich und befferlich efinden. Je2 
vom gewalcdes Babſts / vñ jren felbs/ wider das werck Chrifklicher refor 
mation / vnd von fürderung des Biſchoflichẽ gewalts in dem / in welchen 
ſie wider das offenbar / Goͤttlich geſatz / vnd wider alle Canones vnd Tra 
ditiones / wie jr raͤdlinfuͤrer ſelbs wol wiſſen / vñ fie diſe Hiſtorien / vñ alle 
alte geſchrifften gewaltiglichen überzei 

ber darin trotzen ſie / vnd meynen ſie haben uns gantz ergriffen / daß 

wir lieber vnſere ehliche eygen eheweiber haben /dann wie jr hauffellende 
ſchanduoͤgel / vnd an denen niemands hangen mag / der ſich nit vom leib 
Chrifti vor abgeriſſen habe. j. Cor. vj. Item / daß vnder dem Euangelio 
etlich ſeind / die die kloͤſtergelübd ver kEloſterjungfrawen zůr che ges 
nommen / vnd zům andernmal in die ehe griffen. 

Aber jr vorfechter wiſſen wol / daß weilfte irn heran ht 
— ah irre tern / die offentlich / mit süchten zůreden / 
ſchnůren bei jnen haben / vnd die auch geraubet / auß den kloͤſteren võ jren 
ehemaͤnneren / von jren aͤltern / die auch aͤndern / ſo offt fie gelüſtet / auch 
offt zůmal mehr dann eyne haben / nach dem allergreüwlidoſten Heydni⸗ 
fi enmbswillen/Daßbeijnenbie Prieſter ehen / vinverlaffungderEiöfter 
* ge 


Voꝛrede. 
gelübd vñ lebens anzůk / jnen mit eynigem rechten nit gebüren wit. 
Oueſter ehe. Goifts auch gewiß auß dem Gottes wort / vñ auch den alten Traditio 
nen / daß ſie vnſer ehen auch —— ei ware vñ heylige eben fein/auch 
Die sum andernmaleingangenfeind. Deßgleichen / daß ſie vns auch difer 
ebenhalb zů dem dienft an Cheifklicher reformation mit leeren vñ rhaten 
vnd allem kirchendienſt nimmermehꝛr rg a pp mögen. 
Man beſehe hieuon das vxx Capierel/lib.ig.im Euſebio / vñ wes ich von 
der prieſter ehe ee tragen hab im x bůch des dritten theyls. 
Choſterleben o wiſſen diſe leüth ja wol / daß das kloſterlebẽ diſer zeit alſo —— 
wie zůr zeit Hieronymi / Chryſoſtomi / Auguſtini / daruon auch hübſches 
leſen iſt daß die vnſern die darumb geweſen / das haben verlaßen muͤſſen / 
weilfienie Chriſtum vnſern Herren haben verlaͤugnen woͤllen. 
Es hat jnẽ in oren gethoͤnet die ſtim des Engels / Hilffdu deiner ſeelen. 
Vnd diß alles gründtlich zůerweiſen vnd darzůthůn / vnd nit alleyn 
mit dem Gottes wort / ſonð auch mit dem alten / eynigen / waren kirchen⸗ 
recht / haben wir vns nun ſo offt erbotten / vnd erbieten uns des noch / vor 
jeder gebürender verhoͤt / in dem wir allweg jnen das vorurtheyl woͤllen 
Laffen: alleyn fie kommen doch an das liecht / vnd laſſen uns armen diener 
des Meran /über jr fo vilfaͤltig klagen eynmal gebürende antwort geben. 
Dungswir ¶ Deßhalben prangen die widerwertigen Chaifklicher reformation / ſouil 
derwertigẽ. ſie woͤllen mit des Babſts und Concilien gewalt / mit der verwandſcha 
der Suffraganeren / mit jren Metropolitanen / oder jedes Clerick mir ſei⸗ 
nen biſchofen / mit dem das von der oͤrdenlichen prob vnd evamination/ 
vnd wið die froͤmbden vñ vnbewerten diener der kirchen geſetzt / mit dem 
alten haͤrkom̃en vnd gemeynem bauch der kirchen / vñ allem falſchen ans 
klagen wider vnſere perſonen. So werden ſie doch auß dem allem mit key 
nem rechten / das in der kirchẽ Chriſti je recht ward / erweiſen daß E. Ch. 
G. nit ſollte fůg vnd recht gehabt / ja nit auch pflichtig vnd ſchuldig gewe 
en ſein / jre Chriſtliche reformation fürzůner en / wie ſie die fürgeno ̃en 
att / auch mit vndanck jren / vnd jres Babſts / auch vns vnd andere die 
ſie darzũ willig und auß des Herren gnaden etwas dienlich hat befundẽ / 
ů diſen wercken zůgebrauchen. Mañ kan je zů ſoͤlchem thůn niemand ges 
ꝛauchẽ / der ſein keyn willẽ hat / man geſchweige des vnuermoͤgens: nam⸗ 
lich dieweil E. Churf. G. die jenigen fo vnder difen leüthen haben mögen/ 
die aller beſtwilligen vnd verſtaͤndigen vnd erfarniſten geachtet werden/ 
in ſouil weg vnderſtanden haben / zů diſem dienſt zůuermoͤge nun daß bei 
jnen nit moͤgen erlangen. Seind fie Chriſten / ſeind ſie eyn Chriſtlicher cle⸗ 
rus / ſo werden ſie diß werck Chriſtlicher reformation noch heüttiges tags 
jres beſten vermoͤgens vnderſtohn zůbeforderen / vñ daran E. Ch. G. mit 
allen treüwen zůhelffen. Thůn ſie das nit / ſo ſeind ſie auch nit Chriſten / 
noch eyn Clerus Chꝛiſti: ſo gabe fie auch das wenigſt nit an / das die Ca» 
nones dem Clern Chꝛiſti zugeben vnd befelhen. So gebeütet dañ von jnẽ 
vnſer Ertzhirt / vnd 2 Weird erinnerte eg 
Laßt fiefaren/fiefeind blinde blindenleyrer:allep ung die mein him 
meliſcher vatter nit gepflantzet hat / mũß doch auß gereůtet werden. 
Ob Cdlliſch Da werden aber di — Chꝛiſtlicher reformation ſagen / E 
reformation Churf. G. habe in jrer reformation leeren vnd — — geord 
wid die Tra net / wider die Traditionen vñ rechte haltung der kirchen Chriſti / vñ ſeien 
dition d kir · Sie ſte zů diſem werck — hat / vnd noch brauchet / verdam̃te vnd 
— laͤſterliche leüthe / vnd das woͤllen ſie wol recht darthůn. Diß reden ſie wi⸗ 
der jr eygen gewiſſen / vnd alle warheyt/daß wir / vnd eyn jeder Chriſt der 
nach dem heyligen Zuangelion vnd Apeſtoliſchen geſchrifften alle vnd 
diſe vnſere kirchenhiſtorien/ mit warer Gottsforcht / ñ etwas — 
| geleſen 


Voꝛrede. 
geleſen hat / leichtlich jedem Chriſtlichen richter beibringen vnd erhalten 
mögen. Sie berůffen ih aber auff den Babſt / oder feinen Legaten / an Ippellarion 
den appellieren fie. Iſt war / vnd thůn auch daran wie in allem anderm/ ° Gllifhen 
das fie wider E. Churf. G. fürgenommen / offenbar wider alle recht /auch fin re 
das natürlich. Dan notoriũ und offenbar/ daß inder welt niemand rief; * 
—— reformation vnd kirchen verderben ſteckt / dann der Babſt vñ 
ei 


mag/niemand fie auch graufamlicher widerfichter/wa er Ban oder — * 
* 


mit dẽ Aphricaniſchen / dz das ordenlich — / dahin ſie wið E. Ch. G. 
hriſtlichen Cõcilio diſer narion/ 


Sie appellieren aber auch an die Keyſerlich Maieſtat / ja aber mir was Appellation 
ans: fonil jm fein ampr zůgibt · welches ampt fo fie limitiern vn einzie⸗ "39. Mr- 
en / daß der alleyn e vequiern ſe we bißhaͤr beſchloſſen ift. Don wen as 


fen/Räfterungder Maieſtat. #. Petri. Sielaffenaber die ſachen kom̃en 
für eynwar Chiftliht oneilium / nach der ordnung des heyligen geyfts/ 


möge Eeyn wares recht noch gericht leide /wöllena ſchreien / ſcheltẽ / 
; Chuftliherefomation treiben/ vñ in jrem 


/ mit der heyligẽ gſchrifft / was auch võ anfang in den kirchen Chri 
u Apr year — 
Seit gehalten worden iſt / darzů die vermeldten hiſtorien hoͤchlich dienen. 
erj 
ſehen geben / vnd E. Chnef.5.babsüfdneibewöllen/dieob difem ſo not ⸗ febius vñ di 
wend 


oernſtlich bewert würdt. Darzů der TE Churfur⸗ 
chlichevntreiim das meyſte thůt / die nach Gott/ wa ſie ſind/ das Mer 3ü Cöln 


Voꝛrede. 
Der nd en / vñ erkennen / wie fälfchlich vñ vnchriſtlich dife leüth wider das heyl⸗ 
—— / — werck des Herren / Chriſtlicher reformation darzů E. Ch. G. ſo ſelig⸗ 
dentergürs lic brauchet / handlet / tauben vñ wire. Weil aber / ſo man eyn verfallen? 
deihon bauw wil wider recht auffrichtẽ /nüslich iſt / eygentlich wiſſen nit alleyn 
deſſelbigen bauws erſt form vnd geſtalt / auch wie er auff kom̃en vnd ers 
bauwen worden iſt / ſonder auch wie er in — kom̃en vnd einfalle / vñ 
was ſein einfallen verurfacher vñ befordert habe: fo hab ich an vormeldte 
gi bůcher dẽ hiſtorien angehenckt wi bücher /in welchenich neben andern merdlichen 
Euſebio vi wercken vnd gerichren Gottes /am Keyſerthumb / vnd allerley land der 
 BEripartite Chiftenheyt/auch der kirchẽ befchwerliche zufäll / abgang und einfalld/ 
angehenckt. 16 allerley glaubwirdigen hiſtorien zůſamen gerragen und beſchriben. 
Vonder zeit an als man zalt von der geburt — /biß auff diſe 
Zwo vrſachẽ zeit M. D. vlv. In welchen hiſtorien ich zwo fürnaͤme vrſachen befunden 
alles verfals alles abgangs vnd zerfallens des hauß Gottes / der Chriſtlichen kirchen. 
lEsdeshauß Die eyne / der welt greuͤwliche vndanckbarkeyt gegen den theüriſten gna 
Gore, den vnd gaben Gortes / dem heyligẽ Euangelio un reich vnſers Herrn Je 
fü Chufti’ds ð welt vndanckbarkeyt nach folangwiriger graufamer ver 
folgung/die alles vnſere hiſtorien bezeügẽ / gewehrt har biß in die ccc jar. 
Edict wider añ die edicten wid die Chriſten nie biß auff Conſtantinũ auffgehabẽ 
die Chriſten. worden ſind / wie ſie nun auch ſich nit woͤllẽ laffenabebüncbiß fie erwader 
Türck abthůe.) Dan eyn großer theyl alleyn mit dan mund angenom̃en 
vnd bekeñt / aber feine krafft / doch immer * il erſchroͤcklich mit allerley 
Bee laftern verläugner har. Vnd ob wolder Herr in dem auch vil 
erzlicher warer Eirchenvnd Chriſten inder welt gebabr/die auch die wol 
verdienterhad) Gottes der — welt lang auffgehaben haben: So 
iſt doch der groͤſſer theyl in allen Staͤnden / bald auch vnder den fürgeſetz 
ten der kirchen eyn jeder auff ſeine weg abtretten / vnd hat nach ſeinen boͤ⸗ 
fen lüſten un begirden vom Herren ———— in der Tripartiten hi⸗ 
ſtorien ſchõ vil gemeldt würde / das übrig hat ich in meinẽ pi buͤcherẽ bin 
zůthon. Dadan die weltherren vñ volck / Pfaffen vñ Laien / die maß jrer 
gottloßheyt erfüllet / hat Gott feinen zorn über fie gantz erſchroͤcklich aufs 
ſſen / mit vnerhoͤrtem / greüwlichem einfallen / verderben: erſtlich durch 
ie Gothen / demnach durch die Wenden / denn durch die Longobarder / 
vnd andere wilde / tyranniſche voͤlcker / welches geweret hat vom ceclxxx 
jar / biß auffdas Decvwjar. 
Diſe haben diekirchet wie ſie dañ den mehrertheyl entweders gar on 
Chꝛiſten / oder aber mit boͤſen ketzereien behafftet geweſen) jaͤmerlich vers 
ſtoͤrt / das Goͤttlich ſtudieren außgeloͤſchet / vnd alle kirchenzucht verwuͤ⸗ 
ſtet. Dahaͤr die religion Chriſti in vilen landen verfallen / daß die leüth in 
etlichen landen / vnd beſonders bei vns —— chier gar wider zů Hey 
den worden ſind: wie das in den Epiſtlen zů den zeiten Bonifacij / vnd in 
| meiner angehenckter Chronichbischer zůleſen iſt. 
Die andere ¶ Demnach ſind die Francken kom̃en / die ſelbigen habẽ / nachdem ſie über 
vrſach des hand genom̃en / vñ gantz Teütſchlãd mir gantz Gallia / vñ zům theyl auch 
—— ne Hiſpanien / demnach auch Italiã mit dem Keyſerthům erlangt / die ans 
der kirchen. der vrſach des jaͤmerlichen verderbẽs der kirchen einbracht: Daß ſie naͤm⸗ 
lich die Biſchofe võ jren kirchen ſſen / in die hoͤfe vñ — ge⸗ 
zogen: dañ den kirchen vñ alſo Biſchoflichen verwaltungen vil land vnd 
leüth zũgeſtellt. Damit find die oberſtẽ ſeelſorger mir ð zeit võ jrem dienſt 
der ſelbig vo der leer vñ zucht Chriſti gaͤntzlich abgezogen / weltlich vñ üp 
pig worde : welches ſchon zů den zeitẽ Gregorij vm̃ die jar soo angefange/ 
wie er in vilen Epiſtlen an die koͤnig in grancken vñ andere — dañ 
baͤupter 


| Voꝛrede. | 

bäuprer des Cleri verderbr/hat es wol auch beiden andern Clerick? alles 

zů grund muͤſſen gohn. Diß iſt die ander fürnaͤmſte vrſach des einfallens 

vnd verderbens der kirchen geweſen. Solle nun den kirchen widerumb ge Weg den kir 
holffen / vñ der bawGottes widerum̃ auffgericht werde / ſo muͤſſend wars ben wider + 
lich auch diſe beede vrſachẽ hingeno ̃en werden. Erſtlich muͤſſen wir alle !"b zůhelf⸗ 
vnſere Oberẽ / Prieſter / vñ alles volck / wie wir leyder allezůmal vom Her 8 

ren abgefallen/on jm den rucken gekert / vns wider sit jm bekerẽ in warer 
hertzlicher reüw / vñ thaͤtlichem abſtand von den ſünden / mit ernſtem bet⸗ 
ten vnd flehen durch vnſern Herren Jeſum Chriſtum / vnd gaͤntzlichſtem 
ergeben vmb ſein gnad / in alle ſeine gehorſame vnder ſein Gottſelig joch 
—— heyligen Euangelij / von gantzem hertzẽ annem̃en / dem —— nach 

ei vns vñ vor allem in den kirchen ſachẽ. Dañ aber auch in allem andern 

g nem vñ beſonderem thůn / anſtellen vñ reformieren / ſo werden wir 

wider des Herren ſchaͤfle vnd volck / vnd er vnſer hirt vnd Gott — Vnd 

würdt er der recht ertzhirt / der auch alleyn die waren getrüwe Apoftlen/ 
P:opberen/ Euangeliſten vnd leerer zůgeben hat / vns wider mir war ge 

treüwen vnd taͤuglichen hirten on ſeelſorgern verſehen / vnd durch die ſei⸗ 

ne herd recht verſamlen / bewaren vnd weyden: vnd an ſeinem hauß vnd 

heyligen tempel was verfallen iſt wider auffrichten: was zerbrochen / wi⸗ 

der ergaͤntzen: was verwuͤſtet / wider zů ehren bringen vnd zieren. 

An dem hanget aber das ander / wie daß E. Ch. G. weißlich vñ notwen Der ander 
diglich pflegen zůſagen / daß das geyſtlich von weltlichen werde geſchey⸗ veg. 
den / regieren recht vnd verwalten die kirchen / land vnd leüth / vñ guͤter/ — 
die eynmal darzů kom̃en / vnd die diß ampt freilich mehr dan von Gott / ð 
alleyn alle herrſchafften vnd gewalt aͤndert vnd verordnet / empfangẽ ha 
ben. Man ſehe aber darneben / daß den kirchen auch jre/ vnd ſoͤlche diener 
verordnet werden / die dem geyſtlichen alleyn vnd gaͤntzlich obleigen / die 
die ſeelſorg mit hoͤchſtem treuwen vnd rechtem eifer verſehẽ / anderſt mag 
den kirchen nit geholffen werden. 

Diß iſt die ordnung des Herren / die würdt er vmb vnſert willen nie aͤn⸗ 
deren. Alſo hat er ſeine kirch erſtlich geſamlet / erbauwen / erbreytet: vnd 
wañ ſie etwas verfallen geweſen / widerbracht vnd reformiert: wie es dañ 
vnſer kirchenhiſtorien gantz eygentlichẽ anzeygen vn darthůn. Das wort 
des Herren můß ja ſtohn bleiben / Wie koͤnnen ſie dañ anrüffen/andenfie Rom.x. 
nic glaubẽ? Wie koͤnnen fie an den glauben / von dem ſte nit gehoͤrt habẽ? 
wie koͤnnen ſie aber hoͤren an eynen — wie koͤnnen ſie dañ predigẽ / 
wa fie nit geſandt werden? Die aber der Mer: ſendet / vnd zů — ſeligen 
dienſt verordnet / vnd die jm in diſer ritterſchafft vnd in diſem kampff ge⸗ 
treüwlich woͤllen dienen / ij. Timoth. ij. die muͤſſen ſich warlich in keyne ge 
ſchaͤfft der zeitlichen narung ſchlagẽ / wie der Apoſtel ſagt: ſonder muͤſſen .Cor. a. 
jnen das alleyn laßen angelegen ſein / vnd ſotgen / wie fie getreüwe diener Johan.is⸗ 
des Herren erfunden werden / vnd jm wolgefallen / daß ſie hing n vñ 
vil frucht bringen / vnd jre frucht bleibe / damit der vatter im himel gepri⸗ 
ſen vñ herrlich gemacht werde. Nun / vnſer ertzhirt und Biſchof vnſerer 
ſeelen Chriſtus / der woͤlle uns allen geben ſeinen und vnſern Gott vñ vat⸗ 
ter im him̃el / den Herrn der ernden/gerreuwlich on alles nachlaſſen bittẽ 
vnd anrůffen / daß er vil ſoͤlche diener — ernd woͤlle außſenden. Der 
woͤlle auch feine herd erretten von den falſchen hirten / die ſich ſelbs / nit die Falſche hirtẽ 
herd weyden: die das fett metzgen / vnd das fleyſch eſſen / ſich mit der woll 
bekleyden / das verloren nit ſůchen / das irrig nit widerbringẽ / das zerbro⸗ 
chen vñ ſchwach verderben laſſen. Er woͤlle / wie er treüwlich verheyſſen / 
diſer tyrannei über feine ſchaf bald eyn end machen, | kr 


ya 


er erſt. 


F 





Horde. 

¶Er woͤlle vnſern Haͤuptern eyn ſoͤlchen fir und Senke geben, wieer E 
Churf. —— — ie eyn mal recht zůhertzen fuͤrẽ / daß Chriſtus vn⸗ 
* Derzalleyn/alle gewalt hat im him̃el vnd erden / vñ daß fein joch koͤm⸗ 
ich und gůt / vnd ſein laſt nit ſchwehr iſt. Daß man ſich von Chriſtlicher 
reformation nichts dann aller gnaden vnd ſegen Gottes gewißlich zůge⸗ 
troͤſten hat / in zeitlichen vñ geyſtlichen / nit eyniges vnrhats zůbefahren. 
Damit fie ſich keyn liſt noch tratzen des widerchriſts irren laßen / vnd ſich 

malvon gantzem hertzen keren / zů jm vnſerm eynigẽ Herren Gott vñ 
Heyiand ſtandẽ mit recht Fürſtlicher beſtaͤndigkeyt / weilzeit auff die we⸗ 
ge/wieder Herr durch feinen Propheten ermaner/ ſehen vnd fragen —* 
nach den alten wegen: vnd welches der guͤte weg ſeie / daß ſie in dem elbi⸗ 

ſelbs wandlen taͤglich / vnd die jren / das volck Gottes jnen vertrawt / 
* auch Gott võ jren haͤndẽ erfordern würde / daruff mit allen treüwen 
fuͤren / damit ſie auch jren ſeelen vnd den jren nütze. 

Wir habẽ den Herrẽ alle zůlang getrutzet / deren ſeind vil zůuil bei uns 
Teürfeben/diejmentborten haben / Wir woͤllen nicht daß er über vns re⸗ 
giere. Nun ſagt der from̃e / weiſe en und Propber Dauid/dabei würde 
es auch bleiben: Nun jr Koͤnige handlen klůglich / laßt euch weiſen jr rich 
ter der erde. Dienend dem Herren in forcht / vñ frolockend jm mit zittern: 
kuſſend den Sun / das iſt / huldend jm / erkennend jn für eüwern — vñ 
Herren / damit er nit zürne / vñ jr verderbend / ſo ſein zorn als bald anbren 
net. wol denen die auff jn vertrau 


wen. 
$romme im ¶ Der woͤlle auch E. Ch. G. in ſeinẽ werd gnaͤdiglich ſtercken / den ſathan 


Stifft Coln. 


Bilvegar 
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Pꝛelaten vnd clerick geweſen ſeind. 


je zů faſſen legen. Wer ſein iſt in jrem Clero vnd volck zů Coͤln / vñ im gan⸗ 
sen Stifft / auß aller irrthumb vnd ſchwachheyt des fleyſchs fuͤren / vnd 
alfo zůſtercken / daß ſie zů E. Ch. G. jrem getreüwen vatter vnd hirten ge⸗ 
troͤſt tretten / vnd jr das angefangen fo heylſam notwendig werck Chriſt⸗ 
licher —— helffen außfuͤren. 

Es iſt on das voꝛ langem ð Coͤlniſche game Clerus vil zůuil vor an⸗ 
dern beſchteyt des vnwiſſens / des fleyſchlichen / vnzüchtigen lebens / der 
vilfaͤltigen on gantz greüwlichen goͤtzendienſten / der feindſchafft und wis 
derſtand gegen allem rechten wiſſen vnd thůn. 

Vor vier hundert jaren hat Hildegardis u wear gell deren 
S. Bernhard des Propberifchen geyſts / zeügnuß gibt / vnder anderm zů 
diſem Clero zů Coͤln allog chriben / vonden zůkunfftigen truͤbſalen der 
kirchen: Clerici Coloni&fes uolüdgloriä& honorẽ habere ſine merito, X me; 
ritum fine opere.das iſt: Die Clerici zů Coͤln woͤllen glori vnd ehr haben on 
verdienſt / vnd den verdienſt on das werck / ꝛtc. 

Der liebe Gott woͤlle gebẽ / daß under diſem Clero nunmehr vil entſtan 
den / die diß boͤß lob in eyn gůtes veraͤndern / daß wie E. Ch. G. gegebẽ vn⸗ 
der den Biſchofen der erſt zůſein / daß fie auch alſo die erſt Clericei feien/ 
die das widerchriſtiſch verderben v en / vnd nunmehr recht widerum̃ 
anhelffen predigen / vnd zůfordern in allem nach allen gaben und vermoͤ⸗ 
gen / ſo jnen der Herr verlihen das ſelige reich vnſers Herrn Jeſu Chriſti / 
che dañ der zůuil lang vnd wolverdiente som Goͤttes wider fie anbrenne / 
vnd — vnd volck auff freſſe:wie ð warhafftig Gott ſo ernſtlich in ſeinẽ 

ꝛopheten droͤwet / vñ wie es mit allen den landẽ / ſonderlich auch F vilen 

erzlichen Kirchen vn Voͤlckern gangen iſt / durch die Gothen / Wende/ 
Hunnen / Sarꝛacener/Türcken / vñ andere ſoͤlche greüwliche voͤlcker / wie 
man das hie zůleſen hat in vnſer Hiſtoria: vnd wie wir auch das erſchroͤck⸗ 
lich evempeldifer zeit in Vngern / da auch vil reicher / maͤchtiger / ſtoltzer 


Er der 


Voꝛrede. 

Er der harmhertzig / guͤtig Gott / der nit wil den tod des ſünders / ſonð 
daß er ſich bekere vnd lebe / woͤll vns allen gnaͤdiglich verleihen / dz wir die 
— vnſerer heymſůchung bei — erkennen / vñ die angebottẽ gnad als 
ald annem̃en / vnd nit vergeblich / damit wir ſeinen ja Eommenden zorn 
entfliehen / vnd * volck ſein / vnd bleiben / jn ir vnd großmache ms: 
Darziwöllcer E. Ch. G. lang friſten / vnd fein ne händen 

einig — REIS tag Martij / M. D. xlv. 

E. Chu 


allzeit vndertheniger Caſpar Medion/ Doctor 


im Münfter zů Straßburg. ° | ‚+. 


Zuͤm Eeſer. 
Eß ich auff dißmal in meinen xij buchern / an die Tripartiert hiſto 
Te gehenckt —— in großer eil / innerthalb ſechs monat / zů⸗ 
ſamen getragen / auß fo gůtẽ bůchern / als ich die hab bekom̃en moͤ 
gen. Deß woͤlleſt du dich zůr beſſerung gebrauchẽ. Auch nim̃ermehr in ver 
Sf ſtellen / daß eynẽ jeden biderman nach feiner maß / Gottes ehr / Chriſt⸗ 
icher r nutz / ware reformation der kirchen / des vatterlands wol 
fart / je —— veſter ſoll angelegen ſein. 
Vnd wa du je nit willẽs bifER zůleſen / fo befihe doch fleiſſig den in⸗ 
halt jedes bůchs vonden zwoͤlffen / im dritten vnd lerftencheyl/ fo würſtu 
mir gewißlich danckſagen. Die gnad vnſers eynigen Heylands Jeſu Chi 
ſti feimirdir. Amen. j 
Zeyger der capittelndes erften büche,Hiltosie 
Eccleſiaſt. Euſebij. 
Aß Gott der Der: erſchoͤpffer vnd verwalter aller ding ſei / vñ daß 
von jm im̃ Befas und Propberen gefchriben fei.das j. Tapittel. 
D Bon der zeirder geburt Chzifki/dem fleyſch nach. das ij. Cap. 
Don Juda Galileo/ vnd Cheud. das iij. Capittel. 
Võo Herode / ð als eyn froͤm̃dling zům koͤnigreich kom̃en iſt. das iij. Ca. 
= zůr zeit Herodis nach Daniels prophecei / die fuccefjionder Fönig 
iſt verändert worden. das v. Capittel. 
Daß das geburtregiſter anders ſtaht bei Mattheo / dañ bei Luca / vñ 
was Aphꝛicanus daruon —— vj. Capittel. 
— er —— zů Bethlehem / vnd ber Weiſen gegenwertigkeyt. 
vij. ittel. 
Von an pein Herodis / der die Finder har beyffen toͤdten. das viij. Cap. 
Võ Nerodis grauſamkeyt die er vor ſeim tod begangẽ hat. das ix. cap. 
Vom reich Archelai nach Herode. das x. Capittel. 
Daß die acta die die Juden herfür bi nichts ſind / vñ diß auß zeü 
gnuß Joſephi / vnd gleichſtim̃ung der zeit beſtritten würdt. das vj. Cap. 
Daß vom air nna biß auff Caipham vier bifchofe gewefen feind/ 
vnd jr jeder eynjar Bifchoff gewelen/in welchen jarn die predig Chriſti er 
fuilt iſt das vij. Capittei. 


Von dem — —— zeügnuß Je ephi / vnd wie er ſagt / daß 3er 


—— from̃ mann geweſen: vñ daß von wegen Johannis tod der 
rhach über die Juden gangen iſt. das viij. Capittel. 

Zeügnuß Joſephi von Chꝛiſto. das viiij. Capittel. 

— * nig Abgaro / das exempel der Epiſtel Abgari an den 
Herzen Jeſum / vnd Jeſu an Abgarum. Auch ferrer vondenen dingen die 
auß Syrer ſprach vertolmetſchet ſind. das xv. Capittel. 
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Chꝛonita der alten Chꝛriſtlichen 
Kirchen / Hiſtoria Eccleſtaſtica Eufebiigenant, 


Das erſt Bůch. 
Vorꝛede Euſebij Pamphili von Caͤſarea. | 
© Es ich der Henligen Apoftelen herfoimen, 


vm die zeiten die ſich von vnſerem Heÿland biß vff 
vns verloffen haben / beſchreiben wollit / vnd was⸗ 
auch waßerley in diſer zeit gegen ð Kirchen ſtaͤts 
gehandlet ſei / auch was für berhuͤmte maͤnner an 
dennambafftigen orten und pfarren den kirchen 
fürgeweſen / oder welche zů eyner jeder zeit mit 
ſchreiben oder leren das wort Gottes můtiglich 
vñ offenbar bezeügt haben / auch was trefflicher 
roſſer männer zů jeder zeit geweſen ſeind / die die goͤttlich leer / es ſeie mit 
— ſtim̃ / gepredigt / oder mit jrer außlegung durch buͤcher ſchrei⸗ 
ben befůrdert haben: dagegen auch welche die geweſen ſeind / vnd wie vil 
derſelbigen: auch zů w.Icher zeit die neüwe leer/ wider Chriſtlichen glau⸗ 
A benber Sr gebracht haben darum fie auß luft non zancken in abgrund der 
irrthum̃ gefallen ſeind / vnd ſich allenthalben bewiſen haben/ daß fie fal⸗ 
ſcher leere vrſaͤcher vñ meyſter — en / die da allenthalbẽ die herd Chri⸗ 
ſti / als ſchwere woͤlff zerriſſen aben. Auch wil ich beſchreiben die oſſen 
plagen / damit das Jüdiſch volck iſt verhergt worden / als fie * ge 
weſen ſeind unferem Heyland: ferrer auch auff was weis / vñ wie id 
zů welcher zeit die leer Chriſti / vnd das görtlich wort von den Heyden iſt 
angefochten worden / vnd wie vil herrlicher leüth zů diſen — mit be⸗ 
harrlicher gedult in der marter / vnd mir vergillung jresblürs /fürdie 
warheyt görtliches worts geſtritten haben. Vber das wilich weiter er; 
zalen die marterung / ſo man zů vnſeren zeiten den lieben Heyligen hat 
angethon: vnd indem allem / was gnaͤdigſten beiſt ands vnſers DER 
REN vnd Heylands jnen allen / vnd jedem beſonder / widerfaren fei. 
Dieweil ich nun diß alles in willen bin zůbeſchreiben / habe ich nicht füg- 
C licher moͤgen — /dannvonderleiblichen —— — vnſers 
HEXRXNVN vnd Heylands Jeſu Chriſti. Hie birreich aber / daß man 
mit mir woͤlle für gůt haben: dañ ich bekenne / daß ich in diſem werck mich 
mehr vnderſtande / dann in meinem —— iſt: ſeintemal ich getreü⸗ 
lich vnd gaͤntzlich zůſagen mich vndernem̃e die beſchehenen * doch 
der weg rauch iſt / vñ freilich von keynem der vnſeren vorhin gegangen/ 
vñ ich der erſt der getoͤrſt den weg antretten. Vnd wiewol ich gewißbin/ 
Gott würdt mein —— ſein / vñ der beiſtand vnſers Heylands mir 
gar nit manglen:ſo ſehe ich doch nit eynige fůßſtapffen reg a er 
mir vorgangen weren / vnd darauff ich mich 2 lencken. Alleyn daß 
von eyner jeden zeit hin vnd wider etlich anzeygung vnd ir key. 
vntz auff vns kommen ſeind /vondenen vnſere liechter und fackelen (als 
von dingenfo an finſteren orten ſtehen) von weitem angezüůndet werdẽ. 
So werde ich auch mit jren ſtimmen verwarnet vnd gelernet / gleichſam 
D fie von eyner hoben wart zů mir redten / wo ich hin geben folle / vnd den 
weg des worts one irrthumb treffen. Darumb alles das fo ich diſem mei⸗ 
nem werck geacht habe nützlich vnd dienſtlich ſein / hab ich hin vñ her zů⸗ 
ſamen She / auß dem / fo fie in ſtuckweis gemelder var . — 
g er 





Vorꝛede. 

gleicher weis / als fo man von dem veld die bluͤmlein abbricht / vnd zůſa⸗ E 
men lifer/hab ich / was fürbündig geweſen iſt / in dem gewaͤchß der geler⸗ 
ten abgebrochen / vnd auff Hiſtoriſche weis und erzelung mich befliffen/ 
Sichs ef ülicheſt in eyn bůch zůſamen ordnen und ſetzen. Vnd 

abe geacht / es ſeie vil dancks werth / ob ich ſchon nicht vermoͤchte aller 
berhuͤmten männer und perſonen haͤrkommen befchzeiben:daf ich doch/ 
was fich mir Chriſto vnd den Apoſteln verlauffen hette / den fuͤrnaͤmſten 
kirchen / ſamenhafft / mit eyner ordnung vnd maß anzeygte. Fa achte 
aber/ wie en ich eynnorwendig wert fürhanden ommen hab: dar⸗ 
umb / wie doben geſagt iſt / hat ſich von den Hiſtoriſchreibern der Chriſt⸗ 
lichen kirchen / meins wiſſens / keyner der fach vnderſtanden. Doch ho 
ich / daß diſe mein arbeyt gar nützlich ſein ſoll / allen denen ſo vnderricht 
begeren / deß ſie auß erkantnuß verlauffenen thaten vil hieriũ haben moͤ⸗ 
gen. Wiewol zůuor in meinen bůch / genant Chronicum Euſebij /das 
vonrechnung der zeit gemacht iſt / auffs kürtzeſt die haͤndel zůſamen zo⸗ 

en vnd ae e> :fo wilich doch in gegenwertigem werd mich vn 5 

erfton vonallen fachen heller vnd orfenbarer zůreden. Vnd follder an⸗ 
fang fein/ wieich verfpzochenhab/ vondem HERRN Jeſu Chriſto: 
zům erſten vonfeiner Gottheyt / als der hoben natur /nachmals vonder 
menſchheyt. Dieweilich aber mir hab fürgenomen der Chriſten thaten 
zůbeſchreibẽ / ſo wil die billichEeyr erfordern/ daß ich zůuor ſag / wannen 

haͤr die Chriſten jren vrſprung baben/oder was der nam auff jm has 
be / dannenhaͤr die Chriſten feind alſo geheyſſen worden / 
das wil ich im grund herfůr bringen. 


Chꝛronica 


Chronita der alten CEhꝛiſtlichen 


Kirchen / Hiſtoria Eccleſiaſtica Euſebij genant. 


Das erſt Capittel. 
x deweil dann Chriſtus auff ziwenerlen weis beſtaht/ 
dañ die Goͤttlich natur vnd die menſchliche natur volkom̃en 


adel / die man ſunſt fiir eyn neüw volck achtẽ wil. Nun aber v keyn 
red/ das —5* che Chriſti / ſein weſen vnd natur anzůzeygen und i 
zůbringen. dañ alſo redt auch die goͤttlich geſchrifft von im / Wer wil ſein Eſa· . 
urt erzelen? ja an eynem anderen ort würde mic him̃liſcher ſtim̃e von 
jme geredt / daß niemand erkennt den ſun / dañ der vatter: vnd niemand Math. 
den vatter / dañ alleyn der fun. Vnd darum alleyn der vatter fo in gebo⸗ 
B ren hat / erkennet den fun. Hat auch diſe erkantnuß allen anderen abge⸗ 
/ vnd die — ſuns alleyn jm ſelbs zůgeeygnet. Darumb 
iſer Chriſtus (in denen buͤcheren fo von dem Heyligen geyſt beſchriben 
ſeind / wie wir glauben) gepredigt würdt / Eyn ewig liecht / das vor an⸗ 
fans der welt allwegen gewefenift: und die wefenlich weißheyr/ vnd das 
bendig wortimanfangbei — — wort ſelbs Gott ſei / würdt 
verfündigevn — Deßhalben wer wollt mit eyner red —— 
den / der vor allen ſichtbarlichen on vnſichtbarlichen creaturen allwwegen 
ſen iſt een imanfang yervefe iſt / vnd daß er alle zeit beim vatter 
eie / beſchriben würde Wer wollt mit worten gnögfam außfpzechenden 
won Herr iſt aller era wi — anne — — —— 
E ertzog vn Fürſt der him̃liſchen Kir /eyn Engel des groſ⸗ 
€ Be eig krafft vaͤtterlichs willẽs / durch den ————— 
an —— alten werden: der eyn warer fun Gottes iſt / vñ 


Gm Infungwasdao war /unß das wercmas de geyft Gottes / ſpricht / 


D den anfang der welt / vnd wie alle ding jren zung habend /der länge 
nach entdeckt / den vatter / den ertzſchoͤpffer a — edemfun/ 
in heyliger geyftlicher gſchrifft abmaler. Deñ er fagt 


chaf⸗ al, 
ckt —— aa 
ij es 
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72 


Eufebii Pamphili Chꝛonica der 


des vatters / der da heyſſet vnd gebeůt: und die perfon des ſuns / der da E 


wvürcket. Dieweil nun an denen vnd dergleichen vilen orten Goͤttlicher 
gſchrifft genůgſam erzelt iſt / wie daß der vatter mit dem fun alle ding ers 

/angeseygewiürde/ ſo woͤllen wir nun auffs kürtzeſt beſichtigen / 
was nach der erſchoͤp der welt vm̃ des menſchen willen beſchehẽ iſt. 
Dañ in Goͤttlicher gſchrifft gnůgſam bewiſen wurde / wie dz Gott vilen 
from̃en der alten beigeweſen iſt / vnd ſie vom waren Gottsdienſt vnder⸗ 
wiſen hat: aber gans heller vnd gemeynſamer dem Abrahe vnd feinem 


— Aseegy ven her runter weni Mayr dr odsge 


würdt / ort feie gleichfam eyn gebierer vn ſch es 
— — Vber das iſt auch in Goͤttlicher gſchꝛifft ge⸗ 
ſchriben / wie dz Go chinen 


tt als menſch dem Abrahani 
iſt / da er bei der eych 22 aber 3 I. 


mmenfchen fiber / betet er jn an als Bott / verehret jn als eyn Herren. 
ch mit ſeiner ſelbs bekantnuß vnd ſtim̃ bezeüget er / wie dz jm die goͤtt⸗ 
lich ar bewüßt ſeie vnd ſagt: Du herrſchender Herr/ 


Gott menſch worden erfüllt iſt. So ſagt auch Dauid der prophet von 
Gott:Er wi fein wort geſandt / vnd fıe er one eo 


er ) hat den nammen des felbigen orts 
genant /Gottes geſicht / vnd ſagt: Ich hab ⸗en )EERXRE ehen 


aac/oneyn Bote Jacob. Auß diſem allem iſt nu 
—— — * —— —— 


oͤttlich m... von jr felbs mic deütli⸗ 
gewoner —— /den 


herrſchend die Koͤnige / vnd die gewaltigen beſchreibend durch =. 
J macht / 


* 


A alten Chriſtlichen fiechen’das j.büch. äi 
— ————— —— 


| die weißheyt: Der_ 
ZDERR — ———— einem werd‘ / dazů⸗ 
mal war ich. ——— ang vor ð ewigkeyt / 
— vor der erden: da die — rk andre ch 
Die erden noch niche t / vnd was dran iſt / noch die 
— da er die him̃el /warichdafelbs: da er die 


deu er ge er / da er die wolcken droben hefftet / da er ves 
die brunnen der tieffen: da er dem meer das ziel ſetzet / und den waſ⸗ 
et — übergeben feinen befelch: da er den grund der erdenlegr/ 
werckmeyſter bei jme / und hatt meinen luft taͤglich / vnd 

Se —— en vnd mein luſt war 


kinderen. A ſt offenbar / daß die weißh 
—— last — mag 
— u. gmaageberfien 
"re — ſie nit allen en / wie ietzund / alſo 


—— ſich —— — garen auch geglaube worden ſei / das 


außleg 
—— — Bert vonanfung /ia für allem an⸗ 
fang /nirjederman en age Seinen 
vnd dievollommeneleer — — —— von allen — 
men / vrſach iſt der fall / vnd die vngehorſame der erftenelcern / 
Heue / darumb ſie vom Paradeiß au —— worden ſeind / vnd alles 
_ wasvonjnen oren iſt worden / mehr viehiſch dann menſchlich gelebe 
Dann in — elben zeit achtet man nicht der burgerſchafft vnd ver⸗ 
T / oder der geſaͤtz / zů — — eyt: 
— philoſophy. Es 
was gar eyn vihiſch / grob leben / ſie hatten keyn gewi —— 
—— die wuͤſtenen. Vnd auch 


D == Bine) En —— — — geſchlecht / mehr hat 


—— 
weiber diemenfchen möchten geleert und underwifen / vnd jnen ge 
en / vnd alfo vontag rag in das Hebreiſch vold zů dem 
—— —— worden / dem er auch durch Moſen / als ey⸗ 


bemaßgetem volck /allerley ces 
hat / den Sabbath / die beſchnei am leib / vnd an⸗ 
—— ren gbere[obecempusböbreim haben bedeütet / 


zůkü / hellern leere/ 
——— —— gene ——— ——* —— 
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in diſe welt gebracht hat / menſch worden / vnd dermaßen gehandler und E 
pie end die Propheren vonjm vorhin gefagt haben Dennötfemäe: 
ner von Gott angeathmet /von Chrifto — vnd verfündigehaben/ 
als von eynem menſchen der mit zů auch Gott were / vnd in diſe welt kom 
men ſollt / daß er leerte alle menſchen den Goͤttlichen vaͤtterlichen willen. 
Von ſeinem tod habend ſie auch geredt / vnd wie er von todten wurde wi 
der aufferſtehen / gen himmel auff faren / etc. Wiewol nun daruon vil der 
Pꝛopheten gefehriben haben / fo wöllen wir doch kurtze anzeygung thůn 
auß Daniele. 
| — ſahe ich / biß daß die throͤn vnd ſtuͤl geſetzt wurden / vnd der 

Alte ſetzt ſich deß kleyd war ſchnee weiß / vnd das har auff feinem haupt 

wie reyne wollen. Sein ſtůl war eitel feührflammen / vnd deſſelbigen raͤ⸗ 

der branten mit feühr / vñ von dem ſelbigen gieng auß eyn langer feühri⸗ 

ger ſtrael. Ich fabe /undes kam eyner in des himmels wolcken / wie eyns F 

menfchen fon/biß zů dem alten / vnd ward für den ſelbigen gebracht / der 

ab jme gewalt / ehr vnd reich / daß jm alle land vnd leůth dienen ſollten. 

in gewalt iſt ewig / die nit vergehet / vnd ſein — — hat keyn end. 
———— alle offenbarlich von keynem andern / dañ Chriſto vnſerm 
Heyland / verſtanden werden. 

Daß —— eyn ſun des menſchen genan würdt / iſt beſchehen 
von wegen menſchlicher natur / die er in den tſten zeiten bar angenoms 
men. Der nam̃ aber Chriſtus / vnd dergleichen der namm Jeſus (deren 
jeglicher etwan durch die Propheten iſt adumbriert vnd bedeütet wor⸗ 
den) was diſe nam̃en anzeygen / iſt zeit daß daruon geredt werde. Erſt⸗ 
lich als Moſes wollt anzeygen / was ehrwirdigkeyt vnd geheymnuß der 
nam Chꝛiſti in ſich ſchlieſſe als man jm gebore/wieds er alle ding im Ge⸗ 

as ſollte anrichten / wie ers auff dem berg — —— Mofes ordnung G 
n wollt wie man eynen biſchof ſollt wälen/barer (ſouil dẽ menſchen 
on gebürt zůreden / die toͤdlich ſeind geordnet / dz der jenig der über 
alle menſchen ſein ſollt / vnd in ehren vnd verdienſt anderen furtreffen / 
Chriſtum / das iſt eynen geſalbten genant: welches nit one geheymnuß be 
ſchehen iſt / damit die menſchen die im Geſatz vnderwiſen wurden / vnder⸗ 
richt würden / daß der Heyland der welt / der über alle menſchen ſein wür 
de / den nam̃en Chriſtus haben: ja dz der ſelbige Moſes hatt zůuor durch 
‚den geyſt Gottes fürgeſehen / daß der jenig fo jme ſollt nachkommen vnd 
—— vnd eynes hoͤheren geheymnuß diener fein / Jeſus 
genant würde / welcher von feinen eltern zůuor Nauſe genant war dann 
er verſtůnde / daß in diſen nammen mehr dann eyn toͤdlicher konig von 
natur anzeygt wurde, Alſo zeygen beede nammen Jeſus Chriſtus an⸗ 

daß er warlich eyn Koͤnig vnd eyn Biſchof geweſen iſt / auff dz das volck h 
wüßte / wie jm gar nichts — —— hat / das zůt huld Gottes / vñ goͤtt⸗ 
lichem gewalt gehoͤrte. Dannenhaͤr auch die Propheten getriben durch 
Gottes geyſt der Juden Gottloßheyt / vñ der Heyden heyl in jm erſehen 
haben: vnd der Propheten eyner / mit nammen Hieremias / hat daruon 
an weh rochen: Der gefalbredes ERREN er vn⸗ 
fer troſt war⸗ ifegefn worden / da ſie vns verſtoͤretend /def wir uns 

troͤſteten / wir wo under feinem ſchatten leben vnder den Peyden. 
Dauid Auch Dauid der herzlich prophet thůt von jm me Warumb toben 
Pfalz. die Heyden / vnd die leüthe reden fo vergeblich "die Roͤnige im land ley⸗ 
nen ſich auff / vnd die herren rhatſchla mit eynander wider den Her⸗ 
ren vnd ſeinen geſalbten. Vnd bald darnach im Pſalmen ſagt er in der 
— FF 


perſon 
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A era Chziffi: Der ER ber — /dubiftmein fun / heüt 
ab ich dich geboten: heyfche von mir / fo wilich dir die Heyden zům erbe 
eben / vnd der welt ende zům eygenchumb. Vnd nicht alleyn die Bir 
* bei den Hebreern mit chriſamoͤl geſalbet ſeind worden / ſonder auch 
ie Koͤnige / dannenhaͤr ſie auch C —* ettlicher maß genennet worden. 
Doch iſt der / der eyn ſun Gottes / das wort vnd die weißheyt des vatters 
iſt / eyn warer Koͤnig zů allen seiten / eyn warer Biſchof der zůkünffti⸗ 
gen guͤter / eyn warer prophet / als der da eingibt die propheceien / vnd ers 
füllet. Der iſt alleyn der war Chꝛiſtus. DenalrenBif er teren 
vnd Rönigen wöllen wir goͤnnen / daß ſie eyn bedeütnuß und bildnuß dis 
fes waren geweſen ſeind. Vñ diſer vnſer Chriſtus iſt nit mit menſchlicher Chriſtusprie 
ſalb / oð menſchlicher reichthumb / ſonder auff eyn neüwe / beſondere weis ſterthumb. 
mit vaͤtterlichem geyſt begoſſen vnd geſalbt worden: wie denn lang dar⸗ 
23 order —— in der perſon Chriſti von jm geſa *— 
des ERREN auff mich / darumb daß er mich geſalbet hat⸗ ⸗ 
ſandt den armen eyn gůte bottſchafft zůuerkünden /ꝛc. Fre Dauid BL 
xlv. Gott / dein ſtůl bleibt immer vnd ewig /das fcepter deines reichs iſt 
eyn gerad ſcepter. Du liebeſt die gerechtigkeyt / vñ haſſeſt gottloß weſen. 
Darumb hat dich Gott geſalbet mit der froͤuden oͤle / meht dann dein ge⸗ 
fellen. In welchen wo tẽ er anfänglichen gewaltiglich — Chꝛi 
Gott ſeie. Zům anderen / durch den geraden ſcepter gibt er genůg⸗ 
ſam zůuerſtehen fein koͤnigreich. Darnach zeygt er an / auch wie er Chri⸗ 
ſtus worden ſei / vnd ſpricht / daß er geſalbet ſeie / Gott von Gott / nit mit 
—“ oͤle / ſander mir dem froͤudenoͤle / vnd mehr denn feine gefellen/ 
ie ſein bedeütnuß vor jme geweſen ſeind. Auch wurde durch das froͤuden 
oͤl in goͤttlicher geſchrifft der heylig geyſt verſtanden. Don feinem Prie⸗ 
© ſterthumb redet auch Bauid Pſal. cxj. Deine kinder werden dir geboren 
wieder tauw auß der mo: — oder / von dem leib hab ich dich geborn 
vor dem morgen ſternen. Dir Herr bar geſchworen / vnd wiirde jn nicht 
—B— eyn Prieſter in ewigkeyt / nach der —— Melchi⸗ 
—* Von diſem Melchiſedeck hat man in goͤttlicher ſchrifft / daß er eyn 
priefter geweſen ſei des hoͤchſten Gotts / vnd ſei nit mit gemeynem oͤle ges 
—— oder das Prieſterthumb * auch nit auff jn kommen wie gewon⸗ 
eyt was beiden Hebreern. Vnd darum̃ würdt Chꝛriſtus eyn prieſter zů 
werden genant/nach der ordnung Melchiſedeck / dieweil er nit mit leib⸗ 
lichem oͤle / ſonder mit des beyligen geyftes Eraffe ift geweiherworden. 
Vnd darumb /wiewolvilbei den Hebreern mit aller herꝛlichkeyt gefals 
bet feind worden /daß fie Chriſti werend / das iſt koͤnige Propberenoder Ebriften, 
Pꝛrieſter/ fr hat doch keyner auß ineneyn — / oder fein jüngeren HAN 
D-vndnachfolgerendennammenmögen geben / daß er fie Chriſten genant Onderfdeid 
hette / dann alleyn der / der warlich Thriſtus / vnd nicht mit menſchen oͤl / zwiſchẽ den 
fonder von vaͤtt erlichem geyſt geſalbet iſt. Diſer hat gewalt / daß feine Sefalbren 8 
nachfolger durch die gantze welt / nach dem nammen des waren Chriſti / An ja 
follcen mir wehrendem / beharrlichem nammen Chaiffen wann werden. Chaifto dem 
Sodununfragen wilt / wannenhaͤr Cheiftus fein geſchlecht babe / vnd fun Gottes. 
dırfeine vefachen wiſſen wilt von dem alles haͤrkommet / fo höge was Das - 
uidinder Po des vatters rede / vnd auch zůuor anzogenift. Von dem 
leib ſagt er: Vor dem moꝛgen ſternen hab ich dich geboren. Wiewol nun 
der namme / leib oder bauch / Gott / der one eyn cörper und leib iſt / nicht 
gebüret / ſo würdt durch in geyſtlichem verftand anzeygt / daß der vatter 
5“ un nit von auſſenhaͤr fonder vonjmfelbs geboren hat / das iſt / von 
feine innerlichen / daß der geborne eben das ſei / das der iſt der geborẽ bar: 
on inj vn 
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vnd daß er nit ſei eyn ſun Gottes / das iſt / an kindsſtat angenom̃en / ſon⸗ E 
der auf warheyt der natur eyn warer natürlicher fun. Daß er aber ſagt / 
Voꝛ dem moꝛgenſternen / das iſt / vor dem anfang der welt / vnd a 
creaturen. 
Es iſt aber eyn vnderſcheyd vnder dem waren Cheiſto / vnd denen / ſo 
in bedeütet haben in vorgehender zeit. Dann ſoͤlche alleyn jrem eygenen 
volck ſeind bekant geweſen. Aber der namm diſes waren Chriſti / ſein ge⸗ 
walt vnd reich / iſt durch alle geſchlecht / vñ durch den gantzen vmbkreyß 
der welt außgegoſſen / nit alleyn daß der namm kundbar worden iſt / ſon⸗ 
der daß er als Gott verehrt wordt vnd jme goͤttliche ehr bewiſen. 
Licbe zů Dañ in allem erdtrich Jeſus Chriſtus / der da iſt das wort / vnd die weiß⸗ 
% heyt des vatters / als warer Gott vnd Herr verehret würdt und angebet⸗ 
ten / wie dann die ſchrifft von jm ſagt: Daß ſich ——— biegen ſoͤl⸗ 
len alle der knie die im himmel vnd auff erden vnd vnder der erden ſeind / F 
vnd alle sungen bekennen ſollen / daß Jeſus Chriſtus der Mer: ſei / zům 
preiß Gottes des vatters. Dañenhaͤr nit alleyn ſein gwalt shi würt/ 
vnd feinreich /fonder auch eyn ſolche bebersigung vñ liebe iſt in den her⸗ 
tzen deren ſo jme vertrauwen / daß ſie auch nit ſcheühen jr leben darzů⸗ 
ſtrecken für ſeinen nammen. 
Diß haben wir auß notwendigkeyt muͤſſen an zeygen / ehe dann wir 
anfiengen die —— ſo ſich verlo — — — daß 
man ſehe/ wie daß der namm Chriſti Jeſu vnſers Derin vnd Heylands⸗ 
nit eyn neüwer nam̃ / oder auß fleyſchlicher geburt herkom̃en ſei ſonder 
von Gott ſelbs. Daß man auch nicht argwonen ſoll / als ob ſein leer eyn 
froͤmbde vnd neüwe leer ſei / vnd von eynem entſtanden ſei der neüwlich 
auff kom̃en — von andern menſchen keynen vnderſcheyd habe. Daß 
aber das geſchlecht der Chriſten / ſens nammens vnd ſeiner eüſſerlicher G 
uͤbung halb / als eyn neüw geſchlecht eracht würdt / woͤllen wir auch an⸗ 
zeyge was alter ſoͤlchs in jm habe. Man achtet dz die Hebreer beinahe vn 
der allen voͤlckern die aller aͤltiſten feien. Dañ bei diſem volck eyn religion 
vnd innerlicher gottsdienſt / nach der anseygung der görtlichen bücher / 
Das alter mehr dannbei andern völdern erfunden wordenift. In denen buͤcheren 
der Hebreer würde auch meldung erlicher fromen vnd gottsfoͤrchti gẽ maͤnner / deren 
etlich vor dem ſündfluß geweſen / die anderen darnach / als Noe vnd feine 
kinder / vntz vff den Abrahã / den man eyn vatter nennet des Hebreiſchen 
Adã / Abra⸗ volcks. Darumb irrte der nicht / der fo ſaget / daß die alten von Adam biß 
ham ac. ſind auff Abraham / ob ſchon nit mit dem namen / doch mit der chat vnd mit 
auch Chriſte dem Gottsdienſt / Chriſten geweſen ſeien / fo fer: man das eyn Chriſten 
geweſen. nennet / daß eyner Chriſto glauben hg vnd durch fein leer / glauben/ 
’ Gotts forcht und gerechtigkeyt behaltet / der ſich über in görrlicher weiß- 1? 
heyt / vnd alles ſo zůr tugent gehoͤrt / volbringt. 
Wedendifedingimnamenvndriteleyn Thriſt anzeygt / ſo ſeind diſe 
fromme maͤnner von denen wir geredt ſolche geweſen / das iſt was 
ve Chriſten. Dann ſie deñzůmal leiblich nit beſchnitten en ſeind / ha 
ben auch den ſabbath vñ vnderſcheyd der ſpeiß nit gehaͤbt (wie wir auch) 
vnd anders ſo nachmals durch Moſen im gſatz iſt gebotten wordẽ / der fi⸗ 
vñ bedeůtnuß halb zůhalten. Dieweil nun die voranzeygten männer 
one diſer ding aller haltung gottsfoͤrchtig gewefenfein/babenaberden - 
en gehaͤbt / dem wir Chriſten jetzund folgen / vnd fie auch Chriſtũ 
aͤbt / der ſie vnderwiſen vnd gelert hat der Gott gefaͤlligen ding / wü 
auß diſem offenbar / dz ð anfang diſes gſchlechts —— 
Gott mit vns / eyn wegfuͤrer vñ eyn gottſelig lebe gefüichabe. So ſein fie 
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A auch nit alleyn Chriſten / ſonder Chriſti genant worden / wie dañ der Pro Der Ebriflr 
phet redet von jnen in der perſon Gottes: Je ſollt meine geſalbten Jod SIEHE 
chriſtos nit antaſten / vnd meinen Propheten leyd rhůn. Sodann "°* 8 — 
diſe ding von Abraham vnd anderen Gott igen menſchen / die zůr 
ſe — — offenbare anzeygen / daß under jnen 
vnd vor jnen das CThꝛiſtlich —— — / vnd in aller gottſelig⸗ 
keyt vñ warer religion gelebt habe. elche ietzũd / da Chriſtus im fleyſch 
zůgegen geweſt / allen voͤlckern angebotten / damit der ſchatz der gottſe⸗ 
li vnd weißheyt / der zůuor als in eynem engen ort vnd begriff einge 
ſchloſſen / in warem glauben über alle welt ſich reichlich —— das 
zůuor ettlichen wenigen perſonen geben / ietzund zůmal und vrplitzlichen 
gantzen voͤlckern vñ nationen mitgetheylt wurde: wie das zůuor eyn für⸗ 
nemer Prꝛophet geſehen hatt / * es beſtehen wurde / vnd darumb auß 
B großer verwunderung / vnd in eynem erzuckten geyſt angerůffen vnd ge 
agt / hat ſoͤlche ding gehoͤret. Vnd wer hat je alſo geredt? Hat das erdt⸗ 
rich je auff eynen tag alles gebracht / vnd iſt je eyn volck zů mal geboren 
worden? Item an eynem andern ort iſt weißgeſagt / von denen die zůmal 
—— oren werden / da Gottes wort bezeüget / vnd ſagt: Die jenigen 
iemir dienen werden / die werden eynen neüwen namen haben / welcher 
— auch geſegnet würdt. Welcher neüw nam̃ aber iſt den 
vdickern geben worden /dannebender Chriſten nam!? Nun ſagt er vor 
eynem neüwen nam̃en / de. nämlich außgeſpreytet / vnd nit neuwlich ers 
funden iſt. Daß aber eben diß er befcheben folle/ond daß difer fegen des 
glaubens und namens allen völdern folle mirgerheylewerden / hat die 
Götrlich ſchrifft gar nie verfchwigen: dann von Abzaham da er noch in 
der vorhautwar/fage Gottes wort: Abraham har geglaubt / vñ es iſt um 
€ zůr gerechtigkeyt angenom̃en worden / vñ eyn freünd Gottes war er ger 
nant. Er har glaubt würdt gemelder)dem der jme offt erſchinen / vnd jn 
vnderrichtet der ding die > ir religion vnd Gottſeligkeyt gehoͤren / wie 
re Er hat Chrifto glaubt / durch den alle ding bes 
en die beſchehen ſeind / vnd beſchehen ſoͤllen. Diſer Chriſtus gibt auch 
em Abraham diſe antwort / vnd ſagt: In dir ſoͤllen gebenedeiet werden 
alle geſchlecht der erden. Item ferrer/ Jh wildich zů eynem großen volck 
Tnachen/undindir fölleallevölcter dererden gefegner wer en. In dem 
allem offenbar außgetruckt iſt /daf der Gottesdienſt / vñ die genad des 
glaubens/ welche zůr felben zeit dem Abraham vñ erlich wenigen die deñ 
Zmal glaͤubig und Gottsfoͤrchtig waren / verlihen war / dz dic hernaber 
Durch alle voͤlcker / vnd in alles erdtrich / im titel vnd nammen des fegens 
durch Goͤttliche gnad ſollt außgetheylt werden. Dann es iſt je gewiß / dz 
D zů gleicher weis / da Abrahã dem glaubt hat der jm erſchinen iſt / gerecht⸗ 
tigt worden / hat ſeines vatters irrthumb vñ falſchen glauben verlaſ⸗ 
en / den waren gebotten Gottes im glauben vnd — — 
arumb dann zů jme geſagt würdt: Es werden in dir alle geſchlecht der 
erden geſegnet. Alſo auch die Chriſten feind im glauben vñ wercken / ſoͤl⸗ 
len jr leben d en anſchirren / daß fie alle irrthumb irer vorelten ver⸗ 
laſſen / dem Gott nachfo alſo auß 
leichem glauben — — werden / wie Abraham beſchehen iſt. 
Was wil dann im weg ligen / daß die jenigen die in glauben und werden 
cymander gleich feind / nicht auch eyner religion ſollen geachtet werden? 
Vnd darumb die Chꝛiſtlich — nicht eyn neüwe / froͤmbde / oder eyn 
erſt anfangende religion iſt: ſonder / ſo man reden das die warheyt 
iſt / hat ſie von der welt anfang haͤr gewehret / deren leerer und anrich⸗ 
ta we, -6— cer 
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ter gewefenift Chriſtus Gott / und alfo von anfang haͤr ſei angeſchicket. E 
rind — —— gnů ste emmach ich aber ordenlich erzäle 
hab / was der Hiſtory anjr felbsfoll fürgeben —— zůſagen võ der 
leiblichen gegenwertigkeyt vnſers Heren und Heylands Chuſti / auch 
was ſich nachmals zůr zeit der menſchheyt Chriſti verlauffen hat: damit 
wil ich mich auch auff den weg machen / vnd den allmaͤchtigen vatter des 
eynigen worts / ja den Jeſum Chriſtũ / den Heyland / deß geſchich tbeſchri 
ben würdt / das himmeliſch Gotts wort / vnſern fürſprechen vm̃ bei 


mit dem gebett anruͤffen. 
ns Das ij Capittel. | | 
M zwey vnd viersigfken jar des Keyfers Auguſti / als Aegypten 
land unders joch ward t/nach dem tod Antonij oder Cleo⸗ 
opatre/vffwelchendielerften koͤnigreich der Ptolemeer in Egypto 
Die geburt Gefallen ſeind/im vxviij jar / iſt vnſer Der: Jeſus Chziftus in dem flecken 5 
Chꝛiſti. Bethlehem Jude geboren worden / nach laũt aller Prophecei ordnung / 
die von jm geſagt har: als die erſt ſchatzung gelegt iſt worden / vnder dem 
landpfleger Cyrenio in Syria/ von welcher Br us / eyn berhuͤmter ge 
ſchichtſchreiber der Juden / auch ſagt. und bei dem ſelbigen anzeygt / wie 
daß der Galileer ſect in diſen eh angefangen. Dauon Lucas bei 
vns im bůch der Apoſtelgeſchicht auch fage mic dife.s worten. 
Das ti; Capittel. 
Judas Gas Ad) diſem / ſpricht er / hat ſich erhebt Judas Galileus / in den tagen 
— der ſchatzung / vñ hat jm das volck añhaͤngig — Er aber iſt 
Rverdorben / vnd alle ſo jm uns babenfeind serfirswer worden. 
Cyrenius. Don Cyrenio ſchreibt and) Tofep us / daß er eyn beiſitzer im Roͤmiſchen 
hof geweſen / vnd durch alle aͤmpter der Oberkeyt auffgeſtigen ſei / vntz G 
daß er eyn Conſul worden iſt / vnd für eyn wolgeachten mann gehalten. 
Diſer iſt mit ettlichen wenigen in Syriam ke nen/ vom Keyſer dahin ge 
* erden Heyden geſatz gebe / vñ eyn gewerffmeyſter were. Vnd 
Judas Gau darnach ſagt er: Judas Gaulanites / eyn mann von der ſtatt Gamala⸗ 
lanites. hat an ſich gehenckt eyn Phariſeer / mit nam̃en Sadduchũ / vnd ſich heff⸗ 
tig vnderſtanden / dem vᷣolck anzůligen und einzůbilden / wie daß ſie mit 
dem darreychen der ſchatzung / ſich in eyn große dienſtbarkeyt wuͤrffend. 
vnd hiemit ermanet er ſie / daß ſie die freiheyt vnd libertet nit ſollten vers 
laſſen. Vnd in der andern Hiſtory des —— ſagt er: In diſer 
zeit was eyner mit nam̃en Judas Galileus /der wollt das volck ům ab⸗ 
fall bezwingen / vnd ſagt / wie es eyn trefflich boͤß ding were / ſo ſie den Roͤ 
meren ſchatzung zůgeben bewilligten / vnd nach Gore / den Keyſer/ eyn 
toͤdlichen herzen annemen. Diß ſchreibt Jofephus. 


Das ij Capittel. 


Dasge: (" Vꝛ ſeiben zeit hat Herodes/ der er von den außlaͤndigen / das Koͤ⸗ H 
ſclecht He⸗ Nynigreich beiden Juden erobert / vnd an jme iſt erfüllt die Prophecei/ 
rodis. O die Moſe vorhin geweiſſagt hatt. Es würde nit auff hoͤren der Fü 


von Juda / auch nit der Hertzog von feinen lenden/ vnn dz da koͤme der⸗ 
dem cs vorbehalten iſt. Von dem Moſe auch ſagt / daß die Heydẽ auff in 
hoffen werden. Nun aber die vollſtreckung diſer weiſfagun vnuolkom⸗ 
men was /folang die Juden von den Fürſten jres — geregiert 
wurden. Welche dañ von Moſe haben angefangen / ð auch dauon weif? 
— gewehrt biß auffs Keyſert hům Auguſti. zů welcher zeit Hero 
Ven den Roͤmern die herrſchafft über die Judenempfangenhar. . 
Welcher loerodes / wie Joſephus das befchteiber / vatters haib von 
den 
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alten Chriſtlichen kirchen / das j. bůch. dj 

den Idumeern haͤr gi nern vonden Arabern ſein haͤrkom̃en 
bat. Aphiicanus aber /eyn berhuͤmter gefchichrfchreiber / der ſagt / dz die 
jenigen fo auffs fleiſſigſt von Herodis haͤrkom̃en gefragt haben / die zey⸗ 
gen an / dz eyner Antipater genant / ſei eyn vater geweſen Herodis ur 
lonite/welcher eyn fun geweſen iſt eynes Herodis / der dañ im Tempel A⸗ 
pollinis eyn meßner oð ſigriſt geweſen war. Difer Antipater ward noch 
Ye als eyn kind /vondenmörderenin Idumea gefangen /vnd er blib 
ei jnen / darumb daß fein varrer auß armürden fun nit mocht ledig ma⸗ 
chen. Nun / diſer knab hat der moͤrder leben vnd fitten gewonet / vnd iſt 


nachmals ander Juden Biſchoffs Hircani hof kommen: von jme ward 
— diſer Herodes / der zůr zeit Chriſti geweſen iſt. Diß ſchreibet 


phricanus. 


Das v. Capittel. 

Os nun die herrſchung über die Jude an eyn außlaͤndigen menſchen 
|Eommen iſt / da hat muͤſſen erfüllt werden /das die Propheten vor- 
hip es? harten. Als fie aber auß Babylonifcher gefängnuß kom⸗ 
men feind/hat jnen an gůter regierung nichts gemangler: den durch die 
Biſchofe alle er verwalter wurden/folang — ———— /eynber: 
ie RKom / gen Hieruſalem kommen iſt / vnd mir der Römer fauſt die ſtatt 
elegert und erobert . aber was heylig vnd Gott ergeben im Tempel/bes 
fleckt vnd verwuͤſtet / daß er auch als eyn feind nit geſcheühet hat an die 
allerheyligſten ſtaͤtt vnd ort zůgehen. vnd Ariſtobulum / der dennzůmal 
jr Koͤnig vnd Biſchof was / wie es von ſeinen eltern auff jn kommen / mit 
ſeinen kinderen ‚gefangen genommen / vnd gen Kom geſchickt / und Dir, 
cano feinen brůder das Biſthum̃ verlaffen. Don dir zeit an hat er al⸗ 

les Jůdiſch volck dem Roͤmiſchen reich zinßbar vnd ſchatzbar gemacht. 


* 


Alsaber Hircanus der letſt Biſchof der Juden / von den Parchern iſt ge Bircanuss 
fangen worden / da iſt Nerodes / eyn froͤmbder / außlaͤndiger mañ / durch letſt biſchoff 
erk antnuß des Rhats zů Rom / vnder dem Keyſer Auguſto / den Juden der Zuden. 


* ſetzt wordẽ. Vnder welchem Auguſto / als man ſchon auff den Hey 
* wartet / auch der Heyden heyl vn berů gehofft ward / wie das die 
Sec vorhin verheyffen haben. Zů welcher zeit /als auffgehoͤrt har 

as nachkommen der Hertzogen und Sürften von den enden Jude/hat 
gefolger /daf auch die ordnung des Er erthůmbs / vondenalten und 
Zalten haͤrflieſſend / iſt ellends verſtoͤrt worden. Wie diß Jofephus/cyn 
— zeüg / meldet vnd ſagt: daß Herodes / nachdem er der Ju⸗ 

en Koͤnig worden iſt / nit nach ordenung der geſchlecht —— erwäs 
let / fonder vntüchtige und vnwirdige leuch dahin Fommenlaffen. Ders 
gleichen hat auch Archelaus thon / Herodis nachkommener. Es ſagt 
auch Joſephus / wie daß Herodes das heylig kleyd des oͤberſten Prieſters 
vnder ſeim pitſchier beſchloſſen gehaͤbt habe / vnd den Biſchofen nie woͤl⸗ 
— ſich deß zůbrauchen. Alſo hat auch nachmals Archelaus 
vnd die Roͤmer gegen jnen gehandlet. diß ſagen wirdarumb/daf 
man ſehe/ wie die Propbecei indie zůkunfft Chriſti erfüllt ſei wordẽ. Wie 
dann auch bei dem propheten Daniel / mit den wochen / mercklich würdt 
angezeygt / vnd die zal der wochen biß auff den hertzogen Chriſtum folle 
erfüllewerden / das wir an andern orten haben außgelegt: und wie daß 
nach dem end der wochen der Chriſam / ſo bei den Inden hoch gehalten⸗ 
eher gansoffenbarlich dargerhon würde, 

aß es erfüllet ſei eben in der zeit da vnſer PERR Jeſus Chriſtus kom 
menift. Vnd diß haben wir von not wegen alſo anzeygt / die warheyt der 
zeithalb für zůtragen. — 


Eufebij Pamphili Chronica der 
Das vi Capittel. 
Jeweil Mattheus und Lucas die Euangeliftennie vffeyn weis E 
vns fürhalten die geburt Chriſti / vñ von vilen geacht würdt / als 
ob ſie wider zack ſchreiben / auch der glaubige etlich / auß vn⸗ 
—— ding einfuͤrẽ / eyn jeder zů feiner opinion / 
woͤllen wir auch dauon die hiſtori ſetzen / wie ſie dann biß auff vns kom̃en 
Aphꝛicanus i —— wir oben gedacht haben / der ſchreibt zů eynem Ari⸗ 
der Diſion ſtides genant / von der gleichheyt der Euangeliſten / vnd von den geburt 
beſchꝛeiber. gegifteren/dievon Mattheo un Luca nit gleich werden beſchriben: und 
ſtrafet die meynungen der anderen / die der warheyt weit felen. Die Hi⸗ 
cht / Bei 
em Iſraheliſchen volck werden die namen der geburt ietzund nach ord⸗ 
nung der natur / dann nach ordnung des geſatzs erzelt. Das nennet man 
die fucceffion vñ das nachkom̃en der natur / welchs auß warem ſamen od 
bluͤt herfleüßt. Aber die —— das nachkom̃en des geſatzes iſt / 
o eyn ſune / von eym andern geboren / an ſtat under dem namen eyns ge⸗ 
ders der geſtorben iſt / vnd keyne kinder verlaſſen hat / angenommen 
würdt. Dann als die aa schen ir vnder jnen noch nit 
angenom̃en was / haben ſie damit eyn bildnuß der aufferſtaͤndnuß woͤl⸗ g 
len auff bringen / damit die namen der — durch bzeften der vn⸗ 
pr arkeyt / nit abgetilgt würden. Diemeilnundife ordnung der ge 
urten bei jenen eyn weſen waren / dz etlich vom ſtammen / etlich von an⸗ 
dern geboren / — durch —— des geſatz / für kinder 
—— dah —— er eyn ſucceſſion vñ nach⸗ 
ommen gemeldet: alſo / daß eyner deß ee gebozenhat/der an⸗ 
ober gebozenherte. Vnd alfo 
—— /daßdero Euangeliũ keyns — /dieweileynsvon 
‚egeldes 


So werden iſt / woͤllen wir die — ige San erze 


der durch den Nathan her würde. Vnd wie diſe beede / das i 
cob vnd heli / die zween bruͤder waren vnd jren a gehebt —* 
indni lecht H 


herkommen / und ſoͤllen aber für großvaͤtter des Joſephs wer 
Nathan vnd ne —— 
eyner zeit / aber doch von eynem weib / Eſtha genant / jeder rt. 
—* 
e 
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. alten Chriſtlichen kirchen / das j. bůch. vij 
er ſie zům erſten zům weib gehaͤbt; und nachdem er eynen ſun verlaſſe// 
nam Jacob / iſt er geſtorben. Nach diſes tod (dieweil das Geſatz zů⸗ 
laßt / daß auch eyn widfrauw ſich . eynem andern mañ vermaͤhelen) 
Melchi der ſein geſchlecht durch Nathan haͤr fuͤret / als er eben von dem 
elbi chlecht was / aber nit vom ſelbigen ſtam̃en / hat er die verlaſ⸗ 
—— sum weib genommen / vnd von deren iſt jm eyn fun wor⸗ 
en / des nammen Heli. Dannenhaͤr iſt / daß Jacob vnd Heli / wiewol ſie 
zweyerley vaͤtter gehaͤbt / doch leibliche bruͤder geweſen ſeind. Nun deren 
eyner (das iſt der Jacob) hat auß befelch des Geſatzs das weib feines brů⸗ 
ders Meli/d one kinder geſtorben was / zůr che genom̃en / vnd den Joſeph 
—— un gezweiget. darumb dann geſchriben ſtaht: Jacob aber hat ge⸗ 
oren * Aber nach gebott des Geſatzs iſt Heli fein fun worden:vnd 
dieweil Jacob ſein brůder was / hat er das weib genom̃en / damit er den 
amen feines brůders aufferweckt. Vnd durch diß würde gantz vñ recht⸗ 
affen erfunden die geburt / wie fie Mattheus erzaͤlt / ſprechende: Jacob 
B aber bozen Joſeph. vnd wie Lucas mit wolgefuͤgtem auffmerden 
anzeygt / ſprechend: Daß er geacht worden ſei eyn ſun Joſeph / der da was 
acob/:c. Welcher auch / ſo man die diſtinction vnd they lung des Teyxts Die gſatz⸗ 
edencken wil / eyn ſun Heli geacht worden iſt / der da was Melchi. Dann lid ſucceſ⸗ 
die ſucceſſion vñ folgung des Gſatzs / die mehr ſtaht in der adoption vnd fion bei 
annem̃ung / die da beſchicht võ wegen der abſterbenden / dañ in warheyt Luca. 
des ſtam̃ens / hat der Euan eiftlleifigan erckende / mit diſer anzey⸗ 
gung bedeütet / damit er nit ſagte / daß in diſen ſucceſſionen vnd nachfol⸗ 
ngen jemands geboren hette darum̃ er mir zeitiger diſtinction vñ vn⸗ 
—— niebäraber/fond hinauff fleige biß sum Adam vñ zůletſt 
kom̃t biß an Gore. Diſe ding aber habe wir nit neůwlich erfundẽ / oð von 
vns ſelber erdicht / ſonder die vnſers —— verwandten dem hey 
C nach / haben vns dife ding anzeygt / auß begird das haͤrkommen diſes ſa⸗ 
mens anzůzeygen / oð vns zi lehren die — I inder warheyr alſo beſche⸗ 
benfeind. Haben auch diß hinzů — die Idumeiſchen moͤrder in 
die ſtatt Aſcalon eingefallen ſeind / vñ ſie von dem tempel Apollinis / wel 
cher nahe an den mauren was / mit anderem raub / auch den Antipatrũ 
Herodis eyns ſigriſten oder meßners ſun / gefaͤnglich hinfuͤrten / iſt nach⸗ 
mals — bs Antipater in die freündſchafft des Biſchofs Hyrcani Antipater 
kom̃en iſt. dieweil aber difer Merodes des PHyrcani regierung in vilen din erlãget ſeim 
en geholffen / als er geſtorbẽ iſt hat Herodes feine fundas Reich des Jü ſun Kerodi 
—— s durch empſich anſůchen erworben. Dauon hat man in den * —— 
hiſtorien der Griechẽ. Diß aber zeygen weiter an die vorgedachrenman/ Nometen 
—* zůr ſelbigen zeit alle geburtregiſter der Hebreer ſeind gehaltẽ worden 
in den innerlichen depoſiton vñ gewoͤlben des Tempels / vnð denen auch 
D die veſprüng der froͤmbden ſeind behalten worden: wie dann Achior von 
den Ammaniten / Ruth von den Moabiten / vñ andere auß — — 
ſich mit den Iſraeliten vermiſcht vnd vermaͤhelet haben. Herodes aber ð 
im hoͤchſten gewalt was / als er geſehẽ hat dz diſe anzeygung vñ verzeych 
nungen der geburtẽ / wa ſie im weſen bliben / dz ſie jine hoch wurde verkley 
nen / hat jn ſein vnedle conſcientz / ja boͤſes gewiſſen angereytzt / daß er be⸗ 
folhen hat / man ſollt die buͤcher darin die geburtregiſter weren / verbren⸗ 
nen: vermeynende / dz man dañ jn für edel vñ koͤſtlich halten würde / ſo er 
als eyn neüwling vnd froͤmbder mir keynen gſchrifften und bücherndes 
—— chlechts vngeruͤwigt würde vñ genoͤtigt. Es ſeind aber 
—— ame maͤñer geweßt/ 
die diſe buͤcher abgeſchriben bei jnen daheym geb — auch in — 
gedecht⸗ 


| Eufebij Pamphili Chsonica der . 
gedechtnuß jre haͤrkom̃en behalten / vorab die / welche der angeboren adel E 
des erinnert hat. Von diſen warend / deren wir doben gedacht haben / die 
Dominici. man er Bee vnd Dominicos genant hat / das —— männer/ 
die Chriſto nahe verwandte waren/die auch Nazarei geweſen feind /auß 
dem Füdifchen fledten Cocchaba. Welche in aller gegene vmbbär zogen ; 
ſeind / vnd haben die ordnung der vorgenanten geburren zům theyl auß⸗ 
wendig / zům theyl auß den Diarien vnd regiftern/fonilmöglich was / ge 
lernet. Auß diſen dingen von vns (ſouil moͤglich geweſen iſt) erkündigt/ 
nunmehꝛr —— iſt die warheyt der Se feind das die ding 
die wir von Aphzicano gelernerhaben. Vnd fo auff die weis die geburr 
des Joſephs vonden vaͤttern haͤrbracht iſt /follman von Maria nit zwei 
feln/ da fie fei eben vom felbigen geſchlecht und ſtam̃en: dann nach dem 
geſatz Mofe ward nir laser eyn froͤmbden ſtam̃en und gefchleche 
ſich zůuermaͤhelen: fonder würde gebotten / daß die nit vermaͤhlet iſt / ſoll F 
exynem gegeben werden / der von dem ſelben family und geſchlecht ſei / da⸗ 
mit nit durch vermiſchũg der ehe auch das loß des erbtheyls in zweifel ge 
ſtellt werde / vnd von eynem geſchlecht auff das ander / wider billichkeyt / 
gewendet werde. Aber daruon ſei gnůg geſagt. 
Das vij Capittel. 
Os nun Chꝛiſtus geboꝛen iſt in Bethleem / nach der warheyt der pro 
A den zeiten diſes koͤnigs Herodis / ſeind von Orient / das iſt 
Paußden Morgenlaͤndern / kom̃en etliche weiſe männer / die man Ma 
Sie weiſen > nennet / vnd haben von herode gefragt / wa da were der neüwlich ge 
von Oꝛient / 


oren koͤnig der Juden. dann ſie ſagtend / wie daß ſie ſein ſtern geſehen het 
das iſt Mon ten in Morgenlaͤndern / der were jr wegweiſer geweſen. Vrſach aber jrer 
— fürderlicher ankunfft were / genanten neügeboten koͤnig zůꝛerehren vnd 
ge * anzüberte. Als Herodes die erfarnen im ae beruͤfft / hat er ſie gefragt / G 
wa ſie verhofften daß Chriſtus ſollt geboren werden. Als aber auß der 
weiſſagung Michee das ort ſeiner geburt zů Bethlehem anzeygerift/hat 
der Koͤnig befolhen / daß man vmbringen ſollt alle ſaͤugende kinder / nit 
alleyn zů Bethlehem / ſonder im felbigen zirck / was zwey jar vn drunder 
alt were/der zeit nach / wie er vo den weifen erforfcher hette / ob er —— 
um vnder jnen hett moͤgen hinrichtẽ. Aber das kindle Jeſus iſt auß goͤtt⸗ 
icher warnung in Egypten gefloͤcht worden / vnd dem auffſatz Herodis 
entrunnen / in dem daß ſeine eltern durch den engel vom betrug des Koͤ⸗ 
nigs ſeind gewarnet worden. 
Das viij Capittel. | 
Aruon habẽ wir auch in den heyligen Euangelien. Nützlich aber 
S iſts zůwiſſen / was belonung vnd rhach gefolget habe dem wuͤten H 
€ vnd der grim̃e Herodis in Chriſtum / vñ die jenigen die in gleicher 
Sie rhach kundtheyt mit jm warend. Dann bald hernach hats Gott one verzug an 
Gottes ges jm gerochen / vnd angezeygt die gegenwertig verderbung Herodis / auch 
gen Berode was marter vnd pein er nach feinem tod ſollte ewiglichleiden. Es neme 
et weil zůerzaͤlen / wied3 das glück fo er lange zeirin feiner regierun 
gehaͤbt hat / er felbsdurch den moͤrd feiner verwandten verhindert vnB 
verdunckelt hat. Als durch Baar rad ſchaͤndung der ee / vndergang 
der kinder / deren er ſelbs eyn todſchlaͤger worden iſt. Ja / ſo ich erzaͤlen 
wollt die moͤrd ſeiner eygner ſchweſter vn verwandten /wurdeich geacht 
mehr von Bee ehr dingen/ als Tragedien / dañ von Hiſto⸗ 
rien vnd geſchichten zůſchreiben. Dauon Joſephus im ſibenzehendẽ bůch 
der Alten geſchichten ſagt / vnd eyn kurtzen inhalt feines lebens zů — 
affer/ 


alten — kirchen / das Pbüch. vij 
— —* are eisen plate sis rag herberer vñ 
w 


/ vnd hat von jm erfordert pein aaf des friſch be⸗ 
gen angenen übels. — — —— — Me 
/hat auch inwendig gro —— — 


— er An la gun —— 
freſſerei / erfä —— Das ingeweyd iſt jm mit 
gehe — per ——— geſteckt geweſen / große blatern hat er im halß ge 
abbt. Eyn ſchleimmiger / giffti — t vnd trofe bei ſeinen ge⸗ 
chwollenen fuͤſſen: vnd von vnden an / biß zů ——— war er mit ge⸗ 
——ese en. Auch war ſein ſcham vnd heymlich ort faul / vnd wi⸗ 
let voller würm. Eyn vnglaͤubliche —— hatt er / ſo er athmet / 
vnd eyn ſchandliche vnd verfluͤchte kitz anne hr eins fleyfche. 
Vber di ner rege deren / vnd ſtinckendem arbem / eyn 
harter / vnleid fo ward Herodes von allerley marter 
— ungebulrig. Darumb ſagten die erfarnen göcrlicherding/ 
B ——— kommen weren / auß Goͤttlicher ordnung / von 
ttloſen vnd grauſamen handlungen. Vnd — — 
—— ——— modbam hat er hoffnu 
dencken gehaͤbt auff artznei vnd rhat. zn 57 
ee as gefaren/ond hat fich der warmen waffer zů Cal 
liroe gebraucht / welche ſren außfluß haben in den ſee Aſphaltitin / die ge⸗ 
en nützlich fein ſoͤllen. Es hat auch die aͤrtzet für gůt angeſehẽ / mit 
warmem oͤl ſein leib zůerquicken. Vnd als —— jmangefangen/ 
an —— SIEB en / daß auch die augen an 
jrer ſtatt nit bliben 


Das ix Capittel. 


Oſo von ** Herodes gen Jericho gebracht worden. Vnd als 
"He feines gefinds weyner warnam / vnd fich erinnert / wie daß keyn 
geſundtheyt zit erhoffen were / hat er befolhen / d —— 
ten funff hundert drachme / oder groſchen / ſolltend außgetheylt werden: 
den Hauptleüthen aber vnd freünden hat er vil gelts oc en. Vnd wie er 
Hierichunta kommen / hat er als eyn melancholicus / ja als eyn vn⸗ 
—** vnd jetzund dem tod neißwan trauwende / eyn verflůchten und 
m lten handel begangen. Dann auß allen flecken und orten des 
üdiſchen lands / hat er zů jm beruͤfft die edelſten vnd fürnaͤm⸗ 
——— vñ befahl / man ſollt ſie in ort —— amen einſchlieſſen / welches ge⸗ 
nant Hippodromus. Vnd zůletſt eruͤffet hatt a Eine 
fler Salome / vnd jrenmann bean hie er zů jnen geſagt: 
weyß —— ſich froͤnwen werden meines tods: nun ſo jr woͤ 
D meinem geheyß vollſtre 8 thůn / würde ich wol moͤ ——— 
rig —3 eyn herrlich begaͤngnuß vmb vile — deren se — 
werdend. vnd ſagt: Erwürgend vnd bringend vmb —— — | 
hu bald mirdie re auß * darzů brauchend vnd ordnen iegs 
t / au = vnd alle —— Aß/aud) un = 
—— meinentedber —— Als er durch 
——— —— — — 


hindert /hat er fein .. hand ——— das — in — 


Euſebij Pamphili Ehsonicader 


en. Es ſagt auch Joſe gar reis einesweernfüune- IE 
Er ʒůle * en dritten m ned Ve laſſen vmb 
bringen. Vnd a Siternicon grafenmanßnß — orben. 
Dasiftdasend Herodis / das jm billich widerfarẽ iſt / des groffen —— 
halben den er in Bethlehem angericht hat / über den kindlinen: vnd auch 
von we 
— Chꝛiſto. 


Das xCapittel. 

st me be fun kommen, emo ie Euangeib Nifkory. 

Dañ nachdem durch denengel Joſeph iſt verwarnet worden / hat 

— fm mb ben a Mariagenoffien / auß Egy⸗ 
pto / vnd iſt wider kommen in das —————— —— — — 
als er hoͤret daß Archelaus in Jüdiſchem land Koͤnig was / an ſtatt ſeins 
—— echt er jm dahin zůkom̃en / vnd im traum emp 

eyn befelch von Gott / vnd zoge in die oͤrter des Galileiſchen lands. X 
Dosen chreibt auch Jofephus / das fo — warheyt gemaͤß 
iſt. Naͤ NE erodis feines vatters / vñ durch 
den ſpruch vnd erkantnuß des Keyſers Auguſti / Archelaus ins reich der 
Juden kom̃en ſei / vnd —— zehen jaren Philippus vnd der jung Des 
rodes mir ſeinem brůder — — ch reich in vier Fürſtenthum̃ 

— zertheylt / vnd geregiert 


Das xj Capittel. 


— big ea! aka ig ten Fa ro 
hat / welcher Auguffus lvij jar 
—— en / iſt * 5 — landpfleger in Judea wor⸗ 
Yond zehen jar an eynander bliben / biß nahe bei zů dem end des Key⸗ 

Das — fers Tiberij. Darauf vermerckt würdt / der falſch / vnd das erdicht Ge⸗G 
Br —— — ———— Her EN Jeſum Chꝛiſtum 
vonder dw auffgericht hab Damaudbierechnung er yeirber uden betru 
Ehriftuen anzeygt: dieweil ſie das dem vierdten jar Tib erij zůgeben Be en hl 7 
dicht, — ——— Dann im vierdten Burgermeyſterthumb Tiberij/ 
chehen iſt im ſibenden jar feines Keyſerthumbs / —— 
8338 dab fie Chꝛiſtũ — — sh welcher er ilatus noch 
— — in Judea außgeſandt war: wie das offenbar au 
Jef ho/seynem a derdan 
o —— ng thůt / wie daß Pilatus im zwoͤlfften jar des key 
—— — läge: een —— Dahin dienet das Lu⸗ 
cheeiber: Im En en jar singe Sen ers Tibe⸗ 

2i/da —— land —— udea war / tc. Das iſt im vierd· 
ten jar der fleger cweſen. Da Herodes / Lyſania vñ Phi 
ee ne DR AR und — 


— sigjaralegewe ————— u 
en de von — / > —— angefangen das —— 
lium zůpredigen. 
Das xij pitte 
age ac bie — alle zeit der leere und 
ee mes chofen Hanna vnd Cai⸗ 
Lit als das biſthum̃ Hanne hat angefangen / hat Chriſtus 


a y ⸗ Dr . o 
alten Chriftlichen kirchen das]. Buͤch. 
A angefangen zů lehren / vntz auff den anfang des Biſthumbs Caiaphe/ 
ezeit Eh ra nn rin Zů diſer zeit iſts vaſt übel Des Key⸗ 
anden mit den Juden onangeſehẽ frombkeyt oder geſchicklichkeyt / ſers ampt⸗ 
aben die ſtatthalter des Keyſers die Biſthumb jres —— verkaufft. at ⸗ 
Dann gewalt vnd hoffart habend verhindert /die gebott des Geſatzs in Zakhumb 
der erwälung zůuolſtrecken. Vnd ſeind alſo die Biſthumb vaſt jaͤrlichen hei den Zus 
vertüſchet vnd vermerckelt worden / vnd hat eyner den andern abgeſtoſ⸗ den jres ge 
ſen vnd vertriben. So ſchreibt Fofephus/daß nach dem Biſchoff Anna / fallens. 
ſeien vier andere Biſchoff gemacht worden biß auff Caipham / mit diſen 
worten / vnd ſagt: Dalerins Gratus / als Annas abgeſatzt ward / hat er 
¶Iſmaelem / eyn ſon Baphi / zům Biſchof gemacht. 
Auch nit lang darnach den ſelbigen abgeſetzt / vnd Eleazarũ / eyn fur 
des Biſchoffs Anne / sum Biſthumb verordnet. Vber eyn jar da ſtieß er 
auch diſen daruon / vnd macht Simonẽ den ſun Camithi zům Biſchoff. 
der bleybs nit über eyn jar/ darnach we ephus /dei auch Caiphas 
B —— Nun diſe veraͤnderung der Biſchofen haben ſich vaſt ver⸗ 
lauffen innerhalb der vier jaren / fo vnſer Her: vi Heyland auff erdtrich 
gepꝛredigt hat. Nun —*6* bald nach dem anfang ſeins predigens / hat 
auß allen Jüngeren zwoͤlff erwaͤlet / die hat anderen jme nachfolgenden 
fürgeſetzt/ vñ mit beſonderer freiheyt der wahl / Apoſtel / das iſt geſand⸗ Apoſtel iſt 
te genant: vnd nach dıfen hat er andere ſibentzig geſoͤndert / vnd ſie auß⸗ fouilalscyn 
ande /ie * vnd zween / vnd ſie vorgeſandt in die ſtaͤtt dahin er Geſandter. 
ommen wollt. 


u SDasrüj Capittel. 
Ati Ad nach diſem iſt Johannes der taͤuffer von Herode dem fon He⸗ Johannes 
B— enthauptet worden / daruon haſtu in den Euangelien. Vnd der aͤuffer. 
Idiß beſchꝛeibet ad, Jofephusmie gltichlautzeiger zeügnuß / vnd 
¶ naͤmlich ſchreibet er von Herodiade / vmb dero willen Johannes iſt ent⸗ 
hauptet worden / welche Herodes ſeinem brůder Philippo / der noch im le 
ben war / mit gewalt genommen hat / ſein eygen ehegemahel von ſich ge: 
ſtoſſen / vnnd die zůr onehe bei ſich ſttzen gehabt. Diſe — —— 
ſei auch Arete des Araber koͤnigs tochter geweſen. Vnd als ſich eyn krieg 
erhebt hab zwiſchen dem Areta /dem König in Arabia / der eyn vatter 
was der Herodiadis / vnd — añ der varterdiefchinach 
feiner tochter bewiſen / hat woͤllen raͤchen. eek Ar Joſe⸗ 
hus / ſei vmbkommen die heeres krafft Rerodis. vnd diß alles ſei jm wi⸗ 
——— erbewilligchabindentod Johannis: Es ſagt auch Joſe⸗ 
—** — — eyn frommer man geweſen ſei/ vnd hab jn Hero⸗ 
ee kg iii bed ana ger one 
D Reich v en worden / vnd als eyn flüchti at er en ent des 
= in Franckreich entweichen. Diß ——— bie im achssehendenbiüch — in 
mir volgenden worten / vnd ſagt: Etlich der Juden habends darfür ge⸗ Srandreid: 
‚halten/NMerodis kriegßuolck ſeie darumb erſchlagen / daß Gore Johan: 
nem an jm raͤchete / der der Täuffer genant war / weichen Herodes hatt 
toͤdten laſſen / eyn vaſt frommer mann / der den Juden gebotten hat / daß 
ſie tu ch ſollten leben / gerechti eye ——————— 
kig ein / vnd rechten Bortesdienfthalten / durch den Tauff eyns wer⸗ 
añ auff die weis wurde der Tauff Bote gefällig ſein / fo man jn nit 
alleyn nemme zůr abweſchung der ſünden / ſ u a — 
— s/ 


4 CEuſebij Pamphili Chꝛonica der * 
leibs / ja zůr rechtfertigung vnd reynigu der ſeelen / vnd daß der E 
ovilals ern veriglung end verbirungallercugend wert. er: f 
nes ſolche ding geiert / vnnd vil volcks jm zů ieff/fosge Herodes / daß 
durch Johannes lehre das volck im abfällig — es ſeiner leer in 
— — gehorſamet. Hat Herodem für beffer * ehe 
denn eynige en fürgieng/den mann vmbzůbringen / dañ daß eyn 
rung wurde / vnd er ——— Vnd alleyn auß diſem argwon 
iſt Johannes eyn gefangener Herodis in eyn caſtell / Macherunta ge⸗ 
nanñt / gefuͤrt / vnd da enthauptet worden. Diß ſchreibt Joſephus von * 
hanne / vnd von vnſerm Heyland redt er au ie weis. 
Das xuij Capittel. 
S war in diſen tagen eyn welſer mann des namm Jeſus / zimet es 
ſſch anders jne eyn mann zůnennen. Es war eyn wunderwürcker / 
iecer deren menſchen die gern die warheyt hoͤren. 
Jefıs, im vil der uden und Heyden anhaͤngig gemacht. Er was Chꝛiſtus. 5 
en ilaens zům creütz erkant / nachdem Dekret an 
vold haben anklagt. Die jn anfänglich geli ehaben/ haben jn darumb 
nic verlaßen. dañ am dritten tag i er jnen widerumb lebendig erſchinen: 
wie dann die propheten Gottes as vnd dergleichen vnzalbare wunder⸗ 
werd vonjmgeweiffagehaben. Vnd auffdenbeirrigen tagwebierder 
namm vnd das geſchlecht der Chriften/fo von jme genant eind. Dieweil 
nun Fofephus eyn Hebreiſcher hiſtorybeſchreiber in feinen buͤchern fölche 
ding welder/was außfluche vnd mefhulbigung wilüberbleibenden vn» 
nerkbamten und verzichten Juden/des erdichten bůchs halben von den 
gefchichten Cheiftiraberdaruonfeidiß genug. 
as für nammen die Apoftel vnſers Merzen vñ Heylands gebabr/i 
.  Bibengig gnůgham offenbar auf den Euangelien. Wiedie fibensigjünger werk: 
jünger. fenhaben/babich an keynem ort gefchziben funden. Manage aber / daß 
eyner auß jnen Barnabas fe gewefen/des ;, dacht würdt im ůch der A⸗ G 
poffelge ciche. Paulus gedendt fein in feine ſchreibẽ So fageman/ Bar 
na ee Soſthene vnd Paulo den Cosint ern fchzeibr. 
Sypotypo⸗ Die hiſtory Clemeris —— —— enckt des Cephe / võ dem Pau⸗ 
fis/ein auß® Ins ſagt: Ms Cephas gen Antiochiam kom̃en war/binich jm und augen 
—*—— ber geſtanden. vñ ſagt / dz diſer Cephas ſei eyner auß den fibensigjüngern ge 
nr wefen/pn babden sünamen Petri gehabt / vñ fei Cephas geheyßẽ worde. 
so · ¶ Es ſagt Clemẽs / daß Macthias / der an Judas des verrhaͤters ſtat er⸗ 
| wälerift worden/fei auch eynergewefen. Dergleichen Tarrheusifteyner 
‚auf jnen gewefen/den Thomas auf geheyß des Herren den Abgarum ge 
fund zůmachen außgeſandt hat: def Hiſtory / wie die auff vns — 
ich von nörenerachtedaß mans anseyge. So man aber mercken wil auff 
dieding/ fo Paulus bin vnd haͤr anzeygt / fo würdt man finden/daßdergy 
jünger Chuſti mehr dann ſibentzig gewefen feind. Dañ der Herꝛ nach der 
au Indnuß erſchinen iſt zům erſten Cepbe / darnach den andern eyl⸗ 
eece brider fen / vñ nach diſen den fünff hundert bruůdern / darnach — —* 
Cala. ob one die zwölff auch andere Apoſtel geweſen / gleich yoie anlus 
was)fagt er: Darnad) ifeer-allen Apofteln erfchinen / vnd Sülerf —* 


auch geſehen worden. 
Das xv Capittel. 
a ory die wir verheyffen babe vor Tattheo zůerz aͤlẽ / helt fi 
alfo: dem die Gottheyt vnſers HERRN vnd Herne 
u 


J 


alten Chriſtlichen Riechen das y. Büch. r 
A Jeſu Chꝛiſti / nach wunderbarlichen kraͤffrigen werden an allen orten 
—* worden iſt / hat ſie vnzalbare menſchen von heymiſchen vnd froͤmb⸗ 
en ů ſe gelocket vnd gereytzt / von rhats und kraͤfftiger artznei wegen/ 
voꝛab ſo manmir fürnamſten kranckheyten beladen was. Dannenhaͤr 
auch eynönig/desnam Agbarus / eyn edler regierẽ der herr des volds/ 
een dem waſſer Euphrates /als er. in eyn kranckheyt gefallen / deren 
menſch mocht artnei thůn / vñ gehoͤrt hat von dem namen Jeſu / vñ 
feinen wunderbarlichen kraͤfften / hat er ſich durch eyn brief gedemůtigt / 
vnd jn ebetten/er woiit eynmenfchen zů jm yerordnen / vñ von den ban 
den der langwirigen kranckheyt jn erledigen. Fun deñzůmal hat ð Der: 
diſes leib nie woͤllen artznei thůn: doch iſt er wirdig geweſen / daß der Hey 
land mit eynem brief — /indemer jm auch verheyſſen hat / 
wie daß nit lang darnach er ſollte ſeines hertzen beger erlangen. Zůletſt 
auch nach der aufferſtaͤndnuß vn auffart vnſers Derin genhimmel/ bat 
der Apoftel Thomas auf —— warnung eynen / Tattheũ genant / Thomas. 
33 vonder zaider ſibentzig juͤnger / in die Edeſſener ſtatt / das Euangelium Tattheus · 
vnd woꝛt Gottes re * anders das vom Herren — 
was / zůerfüllen außgeſandt. 
Diſe din haben vir in den Cantzleien der ſtatt Edeſſena / da dann der 
vorgenant Agbarus geregiert / alſo beſchriben funden / in denen charten 
vnd regiſteren / die vo alterhaͤr die ern geſchicht des Koͤni 
bariinbalten. Damit acer ſich in der warheyt befinde / wie geſagt hy 
woöllen wir die evemplar und Copiender briefen / die wir auß Syriſcher 
ſprach vertolmetſchet haben / hiehaͤr ſetzen. J 
Copeides briefs den der koͤnig Agbarus / oder Toparcha/ 35 Jefe ⸗ 
ſchaben hat / v durch den botten Ananiam gen Pierufalem überfi it. 
Agbarusandrnogesis Edeſſa / Ieſu dem hoeyland / dew gůten vñ 


— 


€ from en der cbinenifkin der gegne der Hieroſolymiter / Grůß. 


* 


| N Be Ste von dir / wie du die — und macheft / vnd wie 
x c 
0Q 


dz fölchs vondir on artznei und Ereücerbefchehe / vñ wie du alleyn 
mireynem wortmacheft die blinden gefeben /die lammen wande⸗ 
len / vnd reynigeſt die aufjenigen /treibeft auß die vnreynen geyſt vñ teü⸗ 
fel / vnd die mit langer kranckheyt beladen ſeind / denen / mach 
fie geſund / vnd beige dierodren widerumb zům läben. So ich dañ fo 
ches alles vondir gehoͤꝛt / hab ich mich in meinem gemuͤt enefchloffen / dz 
der zweyen eyns gewißlich ſeie: Entweders / daß du Gott ſeieſt / vnd vom 
Himmelberab geſtigen / damit du diſe ding thaͤteſt· Oder ds du eyn Got 
ges fun ſeieſt / der diſe ding thůſt. Darum fi chreibende bier ich dich / woͤlleſt 
dich ſouil bemuͤhen / vñ zů mir kom̃en / vñ mein kranckheyt / die ich jetzund 
Lang gehebt / hinnemen. Dañ ich ver ſtanden hab / wie daß die Zeven wid 
Sich murmlen/vn wöllen dir heymlich nachftelle. Jcb aber hab eyn ſtaͤt⸗ 
D Lin/vwiewol kleyn / ſo iſt es doch fein / vnd uns beeden gnůgſam. 
De der (cheiffrlicheramtwose Jeſu / durch denfelbige borten/an 
den arm. nf 3 
3Elig biſt du / dieweil du in mich glaubt haſt / ſo du mich nit geſehen 
haft. Danies ſtaht von mir geſchriben / dz die mich ſehen / werdẽ nie 
inmich giauben wñ die mich nit ſehen / die werde glauben vñ leben. 
Daß du mir aber geſchriben haſt / wie dz ich zů dir kom̃en ſoll / můß ich al 
led derẽ willeich gefandt bin / hie erfüllẽ / vñ nachdẽ ichs geendet 
bab/widerumb mich fuͤgen zů dem der mich gefandr hat. Darumb fo ich 
wiürd’binnff genom̃en werdẽ / wil ich dir eynen auß — jüngern —* 
it a 


| Euſebij Pamphili Chsonicader 
daß er dich en ee ar — vnd das leben dir vnd denen die E 
da dir feind verleihe. An diſe briefe was angehende auch das in Syri⸗ 
rem geſchriben ſtehet. [Tach der au art Jeſu hat Ju 
as /der auch Thomas genant / jm zůgeſandt den Apoftel eum/ey 
ea den fibenssig jüngeren. Welcher / als er dahin kommen iſt / hat er 
bei Tobis eym fun Tobiegewoner. Als aber Abgarus võ jm gehoͤrt hat 
—⏑ Apafte eſu kom̃en were / nach 
demerjim geſchriben hatt / vnd Tattheus anfieng in der krafft Gottes al 
te kranckheyt vnd breſten zůheylen / alſo / dz ſich meniglich darab verwun 
derte. Dabar Abgarus die wunderwerck erwegen / die er thaͤte / vnd ge⸗ 
dacht daß er der were/vondem jm Jeſus geſchriben hat / ſprechende: So 
ich wird auffgenommen / wil ich dir eynen chicken von meinen jüngern / 
der deine kranckheyt ſoll heylen. Vnd hat Tobiam / bei dem der Apoſtel 
nt sim: Ich hab gehoͤrt daß eyn ger 
mann bei dir in deinem wone / den bring zů mir. aber Tobias 
sum Tartheo kam / ſagt er zů im: Abgarus Toparcha hat mich ů jm be⸗ F 
rufft / vnd mir geſagt / ich ſoll dich zů jm fuͤren / damit du jn — 
cheſt. Tattheus u Rh — ann fürnaͤmlich binich vm̃ ſei⸗ 
net wi Alſo am andern tag am morgen bar Tobias den Tat 
theummie genom̃en / vnd iſt zů Abgaro kommen. Vnd fo bald der Apo⸗ 
ſtel hinein gangen iſt / als die fürnamſt en Abgari bei jm warẽ / hat er von 
ſftunden aim angeſicht des Apoſtels Tarchei etwas goͤttlichs ſcheins er⸗ 
feben/ond fiugs darauff Tattheum angebettet. Darab ſich dann alle die 
verwunderebabendiebeidem Koͤnig ſtůndend. Dañ jren keyner etwas 
nom Licher diug / dann alleyn dem Abgaro fieseygt waren. Da 
arer angefangen zů Tattheo ſprechen: Warlich du biſt eyn jü Jeſu 
des ſuns ——— 
ir das 


jüngern / der dic) heylen ſoll / vñ en mittheylen. Tattheus ant⸗ 
wort: Dieweil du herzlich vnd —* glaubt haſt in den ð mich geſandt 
hat / darum̃ bin ich zů dir kom̃en. Vnd ſo du bleibſt in feinem glauben vñ G 


warbeyt/werdendir erſtattet alle begird deins hertzen. Da ſagt Abga⸗ 
rus sh im: So vaſt hab ich jm glaubẽ geben / dz ich auch gern wollt / wañ 
ichs am kriegsvoick vermoͤcht vnd wa mich Roͤmiſcher gewalt vñ Pote⸗ 
ſtat daran mi verhindert / die Juden alle die Chriſtum —— 
würgen. Darauff Tattheus antwort: Vnſer Herr hat den willen feines 
vatters erfüllet / nachdem iſt er wider au om̃en zům vatter. Abga⸗ 
rus antwort im: Vnd ich weyß es / vnd glaub in jnen / vnd in ſeinen vat⸗ 
ter. Tattheus antwort: rt legeich meine haͤnd auffdich in feinem 
nammen. — 2 on — Abgarus eilends von aller 
Eranickheye/mit welcher er beladen was / erledigt worden. Abgarus aber 
bat fich verwundert / daß wieer mir worten von Jeſu gehoͤrt / daß ers alfo 
mieden wercken vnd thaten erfunden hat / erfüllt zů werden / durch Tat⸗ 

theum ſeinen junger / der dann jne one kreüter vnd artznei geheylet hat: H 
Abdon poe mit aber jne alleyn / ſonder auch eynen Abdon genant / eyn ſun Abdie / der 
das podagra haͤtt /alser ſich für die fuͤß des Apoſtels gelegt / hat er jne 
würdt ge? dur aufiegung der haͤnd gefund gemachte. Auch vil andere burger der 
fund. felbige ſtatt /die mit mancherley breſten beladẽ warẽ / hat er auch gefund 
gemacht: vñ alſo thet er große vñ wunderbarliche werd / vñ predigt das 
voꝛt Gottes. Nach diſem aber bar Abgarus glagt sis Tattheo:Du thůſt 
diſe ding durch die krafft Gottes / vñ wir alle die es ſehẽ / verwunderẽ uns 
darab: Ich bitt dich aber / ſag mir võ der zůkunfft vnſers HERREIT/ 
bh wie 


A 


B 


alten Chꝛriſtlichen Kirchen / das ij. Buͤch. 


wie ſolche beſchehen ſei / vnd rn Gar in welcher er — 


ding die ich gehoͤrt hab. Darauffſagt Tattheus / Jetzund wil ich 
gen: dieweil ich aber — bin be wort ———— eruͤffe 
mir vff moꝛgẽ alle die — wil ich für jnẽ predigen / vñ in jre hertzen 

yen das wort des lebens/ vn 
en ſeie / vnd auß was vrſach er vom vatter außgeſandt ſeie / und von den 
aͤfften feiner wercke / auch von den — die er in diſer welt ge⸗ 
redt hat / vñ in was krafft er die ding gethon hab. Auch võ ſeiner neüwen 
predig/ond wie er kleyn vnd demuͤtig / vnd wie er ſich alſo genidert habe ⸗ 
vñ nach hingelegter maieſtat / wie er ſeiner Gottheyt nit hoch geacht / al⸗ 

ſo / daß er auch biß ans creütz ge iben worden iſt / vñ in die hell geſtigen / 
vd den zaun zerbrochen / welchen von der welt an niemand zerbrochen 


hat / vnd die todten au erweckt: der zwar alleyn herab geſtigen / aber wi⸗ 


derumb auffgeſtigeni WON EE N man ohar Abgas 
rusbefolhen/ds fůrderlich a —— zůſamen kom̃en / vñ hoͤren 
diepredig Tatthei. Vñ nach diſem hat er befolhen / man ſollt jm ſilber vñ 
gold geben / er hats aber nit m̃en / vnd geſagt: So wir vnſere guͤter 
— — ten wir frömbdenemen? Diſe ding ſeind be 
ſchehen im vxliij jar / welche (wie ich acht) nit vergebens von vns auß Sy⸗ 
iſcher ſprach außgeleyt / vnd ſoͤllen in vnſeren bůcheren diſes ort haben. 


End des erſten bůchs. 


er der Capitteln des ande⸗ 
— rn 


On dem leben vñ von der auff ſatzunge der Apoſtelen / nach der vf⸗ 
des Herren / vñ von den erdichten annenern Chꝛiſtliches glau 
ens. erh Gar 
Wie Pilatus dem Keyſer Tiberio geſchriben hab von der aufferſtaͤnd⸗ 
nuß vnſers Herren Jeſu. Vnd wie Tiberius nit hab woͤllen geſtatten / wi⸗ 
der die leer Chriſti etwas zůhandlen. das ij Capittel. 


Wie Philo eyulegarber Ju en zům A eyfer Caio kom̃et / und wieder 
rhach Gottes gegenden Jude 
Wie ſchwere ding den 


Dt et ittel. 


D 


* s erwürgt ſich elbs. das vij Capittel. 
ombunger zů den zeiten des Keyſers Claudij. das viij Cap. 


Marter Jacobi / des brůders Johannis / vnd fein Chriſtliche verzei⸗ 


—— ——* 


vnd Herodes die Apoſtel verfolgt / und zůr ſtund Gott | 


— en. das x Capittel. 
Donlufpio Fadio dem landpfleger in Judea / vnd Theuda dem zaube 
rer. das vj Capittel. — 

Von Helena der koͤnigin der Abienern. das xij Capittel. 

Don Simone Mageo/ond feiner ellenden hůten Selene / vnd wie alle 
kenerei von Simone haͤrkommen. das xiij Capittel. 


die zůkunfft des Herten / wie ſolcher gewe Chꝛiſti lebk. 


"Eufebi; Pamphili Chꝛonica der 

Von der pꝛedig Petri zů Rom / vñ wie Rom Babylon genant würdt: E 
DIE — gr naar Au vitij — — vv Capittel. 
Marcus pꝛedigt Chꝛiſtum in Alexandria. das vvj Capittel. 

Von den Gottsdienern vnd Gottsdienerin. Da ** in eyner ſum̃ 
— — 8 hie xvij — 

on bůchern Philonis. das ittel. 
— —— * —— DENE vnd wiediebifchofe 
er prieſter ze en anfa ix ittel. 
as — keyſer Claudio ———— ſei. das xx Capittel. 
Von dem E under ag sa Asa: aa a aa 
fürnemen Scliv ochen. das vxxj 

Abe Paulus gan Kom gefen F Sefande —— / „2. ledig wider 
au en: und von wen Nerone das xxij 

Don Jacobo Dem bifider bes biersen/ wiee Chuifkn i 
— * ing wie manaceer/ Hieruſalem vmb feiner willen zerſtoͤrt $ 

1. das xxiij Cap 
> Alan pri Aggansi/vüron Fee füren figame 

: Yom fEerben Dali und Derri umb Chuiff willen. das xxv Capittel. 

Den PREISE UNBIBE BO. abe ERBEN fie zůletſt wider die Roͤ⸗ 
mer gekriegehaben. das xxvj Capitrel. 


Das ander buͤch. 
Vorrede. u 
Werften büch iſt genügfam gefage 2 von noͤten 6 


en / vnd in eyn e hat werden / von 

er Gottheyt vnſers — ——— DVondealterdes Chꝛiſt⸗ 

lichen glaubens / vnd lehr / wie ſoͤlche als erſcheinet / nit neüwe 
ding ſeind. Auch iſt geſagt vonder zůkunfft vnſers Herren Jeſu Chifti/ 
vnd feinem leiden/ Kung erfüller und geender. Auch vonder Apoſtel er⸗ 
wälung. Nun wöllen wir weiter beſehẽ / was gefolge hab nach feiner him 
melfart / vnd das zům theyl auß zeügnuſſen goͤttlicher geſchrifft lernen / 
zům theyl auß anderen buͤcheren / die getreüwlich beſchriben haben / das 


den nachkom̃enden dienſtlich iſt. 
Das erſt Capittel. 
Siben di Atthias / der eynjünger Chriſti was / würdt erwaͤlet zům el 
* — —— —— Oꝛdnung der he? 


Jacobueder Stephanue das iſt eyn Eron genant. Darnachift Jacobus Hy 
Eid er —— Denn ger /barumdiße afepbe fu war/S (ie 


alten Chriſtlichen kirchen / das ij. Buͤch. rij 
A jungfraw vermaͤhelet ward / vnd ehe daß ſie bei eynander gewonet / hat 
ſich erfunden / daß ſie vom heyligen geyſt ſchwanger war / wie der Enan⸗ 
geliſt bezeüget. Diſer iſt von den alten auch Juſtus / das iſt Gerecht ge⸗ 
nant worden / von wegen feiner beruͤmten tugent / vnd beſonder ürtref⸗ 
lichem leben. Vnd nach der haiſtorien ſag / hat er gedient der kirchen zů 
Hieruſalem. vnd ſchreibt Clemens im vj bůch Pypotypoſeon von jnen/ 
daß Petrus / Jacobus und Johannes / nach der himmelfart Chaifti/wie 
wol ſie von dem Herrn für die andern herfür zogen / fo habe fie doch jnen 
die glory der herrſchafft nit zůgemeſſen / ſonder Jacobum den Gerechten Jacobus 
zů eynem Biſchof ð Apoſteln gemacht. Es ſagt auch Clemens: Jacobo / ©" Biſchof 
Johanni vnd Petro hat der Herr nach der aufferſtaͤndnuß alle kunſt ges der Apoſtel. 
ben/fie aber den Apoſteln / vnd die Apoſtel den ſibentzig jüngeren / deren 
eyner Barnabas. Es iſt aber offenbar / daß zween Jacobi ſeind geweſen: Zween Ja⸗ 
B eyner / diſer ſo Juſtus genent wurde / der von dem ſpitz des Tempels her⸗ cobi. 
ab geſtürtzt/ mit eynes feühers rigel zů tod geſchlagen iſt: der ander / der 
von Herode enthauptet worden. Des erſten — — er ſchrei 
bet / er hab der Apoſtel keynen geſehen / deñ Jacobũ den bꝛůder des Her⸗ 
ren. Zů diſer zeit iſt auch Tarrheus geweſen / der die ſtatt der Edeſſener 
zů Chriſto getreüwlich bekeert hat / alſo / daß auff den heüttigen tag diſe 
ſtatt Chriſto ſonderlich ergeben iſt. Hiezwiſchen iſt angangen die 53* 
folgung wider die kirch zů Jeruſalem / die angefangen hat an dem erſten 
marterer Stephano / da ſeind allejünger die zwoͤlff außgenom̃en) důrch Zerſtroͤhũg 
antz Judeam vnd Samariam zerſtroͤwt worden: oder vil mehr / wie die der Junger. 
— ſchrifft ſagt / außgeſpreytet on außgefäyer worden, Von denen et⸗ 


*X 


D ſchicht / die von jme vnd ſeiner vnreynen ſect ſolche gleißnerei — mit 
geſchwindigkeyt jres meyſters zůgerüſtet / betrüglich in die ki 


dan Simon durch die Eiägbeyt — cht iſt worden / vnd ſein ver⸗ 
at. Weiter als ſich von tag zů tag die verkün⸗ 


c 


er koͤnigin Candaces dañ auch noch infelbigen landen ewonbeytift/ 
vonden weibern geregiert zůwerden) gen Jeruſalẽ wolle / da anzů * 
en 


Euſebij Pamphili Chronica der 
Diſen hat Philippus / auß geheyß des geyſts Gottes / erſtlich im glauben E 
—— as ſacrament vnd zeychen des Tauffs im geben / vñ als 
eyn erſtling aller nationen vnd voͤlcker Gott dem A 
Man achtet daß difer / als er wider heym kom̃en / habe er die ottes 
des allerhoͤchſten / vnd die heylſame fürſehung vnſers Herrn den ſelbigen 
voͤlckern / wie ers empfangen / gepredigt. Damit dañ rhatlich erfüllt wor 
Pfal.67. den die Prophecei/ — ———— haͤnd auß ſtrecken 
Paulus. zů Gott. Alsdife ding gehandler/daift Paulus eyn außerwaͤlter werck⸗ 
ee eyn nienſchen / ſonder durch die offen- 
arung Jeſu Chrijti / vnd Gottes des vatters / zům Apoſtelampt erwaͤlt 
worden / durch eyn him̃liſche ſtimm zů jm beſchehen. 
Rs feliggefi See — ſt vonder aufferſta 
nun eyn ſelig geſchrey über chollen iſt von der au nd» 
Olsub end vonder wunderlidencharen eſu Chriſti / auch von feiner 
him̃elfart / vñ aber eyn brauch beiden Roͤmeren geweſen iſt / daß die F 
landpflaͤger / wa ſie etwas neüwes vermerckten in jrer prouintz / daß ſie 
ſolchs den Fürſten oder dem rhat zů Rom anzeygten / vff daß jnen nichts 
vnwiſſens were vnd verborgen in allen or ia häfften. Da 
Pilatus hat Pilatus von der au aͤndnuß vonden todten vnſers Herren vnd 
ſchreibt ium vnd Heylands Jeſu Chriſti (daruon ietzund eyn gemeyn geſchrey allent⸗ 
keyſer Tiber halben) dem Keyſer Tiberio geſchriben. Auch von den anderen wunder; 
rio von hꝛi wercken / vñ wie er von todten au den / vnd ſchon von vilen für eyn 
ſto · Gott würde gehalten. Tiberius hat ſoichs dem Rhat zů Rom fürtragẽ. 
Man ſagt aber / daß der Rhat habs veracht / darumb dz diſer handel nit 
zůuor an eyn Rhat gelangt / vñ des gemeynen mañs ũg des Rhats 
erkantnuß fürlau Dañ von altem haͤr was eyn geſatʒ gemacht / daß 
beiden Roͤmern niemand ſollt fir eyn Gott geacht werden / esherredan 
jn des Rhats erkantnuß und ſententz zůgelaßen vnd beſtaͤtigt. Es trůge G 
ſich aber recht zů / v —— —2 eacht würde doͤrfftig menſch 
licher rettung. Als — — iſt / nit hat woͤllen bewil⸗ 
Ugen / hat Tiberius fein meynung alſo vollſtreckt / daß zůwider der leer 
Tertullia⸗ — nichts ſollt werden fürgenomen. Dauon ſchreibt auch Tertullia⸗ 
IE. nus /eyn mañ der der Roͤmiſchen gefan vnd gebrauch erfarenift/ vn vn⸗ 
der den Chriſtlichen ſchreibern hochberuͤmt / in feinem bůch Apologeticus 
genant / welches er wider die Heyden für vnſern glauben geſchriben hat⸗ 
vnd auß der Roͤmiſchen / das iſt Oateiniſchen ſprach in die Bricchifch ver 
tolmetſchet iſt. bei dem lißt man alſo: Es war eyn alte erkantnuß desRoͤ⸗ 
miſchen Rhats / daß niemand ſollt vom Keyſer zům Gott gemacht wer⸗ 
den / der Rhat hett dañ das bewilligt: wie Marcus Aemylius mit ſeinem 
er Alburno eher. Diß diener auch vff vnſeren handel / das bei euch Mey 
en / die Gottheyt in menſchlicher chůr ſtaht: und ſo der Gott dem men⸗ H 
ſchen nit gefallet / ſoll er keyn Gott ſein / vnd würdt alſo der menſch Gott 
gnaͤdig ſein. Darumb Tiberius / zů welches zeit der Chriſtlich nam̃ in die 
welt kom̃en iſt / da jme fürbracht ward auß Syria Paleſtina / wamit die 
Gottheyt Jeſu Chꝛiſti ſich offenbar macht / hat ers an Rhat laßen lan⸗ 
gen / doch mir Teen Ahr — — / der Rhat aber iſt 
ſme nit zůgefallen. Doch iſt der Keyſer auff ſeiner meynungbliben / vnd 
har der Chriſten anklaͤger vngnad und den tod getroͤwet. 
Das fi Capittel. | 
F se zweifel / auß — ——— 
inn kom̃en / auff daß on allen widerſtand ne 
$ ng⸗ 


83 


glantz herfürbsechend / die wellt mit jrem ſchein erleüchtet / auff da 
erfüllet würd die Prophecei / in alles en ift außgangen jr —8 Pfalis. 


Das ij Capittel. zu 
Ittler seie iſt Tiberiue geſtorben / nach dem er dem Keyſerthum̃ 
vᷣvij jar was vorgeweſen. Nach im iſt kommẽ der Keyſer Caius / di Caius Call⸗ 
fer hat flucks der Juden herſchafft Agrippe übergebẽ / dergleichen gulader 

auch die vier fürftenehumb Philippi vnd Liſanie / vnd bald darnach auch Beyſer. 

das theyl das Herodis was / hat er dem vorgenantẽ Agrippe geben. Den 

Herodem aber / dieweil er eyn vrſacher des tods Johannis geweſen / vnd 

das leiden Chriſti geholffen volſtrecken / nach dẽ er in in vil weggepeinige/ 

hat er jnen des lands veriagt vnd vertriben. Daruon Joſephus ſchreibt / 

wie auch dꝛoben gemeldet iſt. 


Das v te 

Vr ʒeit des Keyſers Tiberij war Philo / eyn fürnemmer ſchreiber / in 
D 8 oſſem nammen / welcher nit alleyn bei dẽ Chriſtẽ / ſonder auch under 
en Briechifche Philoſophen mit den fürnemſten der fürtrefflicheſt ge 
acht ward. Diſer war von feinen vrelteren eyn Hebreer / ward aber under 
den gelerten in Alexandria dernambafftigft —— ‚was verſtand 
er gehebt in Goͤttlichen buͤcheren / und in den ordnungen der Vaͤtter / das 
las fich wol in feinen buͤcheren ſehen. Dañ wer wilder laͤnge nach erzäle/ 
waserinden freien künſten gewißchab/ wie hoch erfarẽ er geweſen in den 
latoniſchen / Pythagoriſchẽ diſciplinẽ / vñ wie er in ſeiner zeit meniglich 
arinn übertroffenhat. Nun diſer Philo hat in fünff buůchern bſchriben / 
was übels den Juden zůgeſtanden ſei zůr zeit des Keyſers Caij. Der ge⸗ 
dencket auch des Caij ————— daß er in (en al eraren jei/ 
daß er gewölchab man ſolt jn eynen Gott nennẽ. Vnd da Philo der Jude 
jamer vñ vndergãg beſchreibt / gedẽcket er wie daß er in —— 

vm 


Cuſebij Pamphili Chronicader 

vmb der Juden feiner mitgenoſſen willen in die ſtatt Rom kom̃en ſei Dnd£ 
da er vor Keyſer Caio lang geredt für das jrer vaͤtter / hab er nichts 
dañ geſpoͤtt mit jm heymbracht / ja daß er vaſt in geferlichkeyt ſeins lebens 
geſtanden ſei. Auch gedenckt Joſephus deren ding im xviij. buch der Alten 
geſchichten. Als zů Alexandria vffrůr ſich erhaben hat / zwiſchẽ den Jude 
vnd — 2* vonbeydereyldzeilegare zům Aeyfer Caio gefande 
worden:under Denen war auffder Briechenfeit einer mit namen Appiom. 
Welcyer fo er die Juden in vilen anderen dingen anklagt / hat ers fürnem 
lich in dẽ chon/daß ſie dem Keyſer keyn ehr bewiſen / wie denn der brauch 
iſt / vñ alle thůn ſollẽ / die dem Roͤmiſchen gewalt vnderwürffig ſind. Nun 
diſer Appion ſagt / wie daß ſie dem Keyſer Caio weder altar noch tempel 
auffrichten / noch nichts der ding damit die landleüth jm pflegten goͤttli⸗ 
che eer zůerzeygen: ſonder die Juden weren alleyn die jenigen / die jm we⸗ 
der bildnuß vffrichren/noch Keyſerlichen nammen ala heylig in achtunge S. 
herzen. Wienun Appiondiß vnd vil erſchroͤckichers über die Jude Hagt/ 
damit er gedacht den Aeyfer Caium zůentrüſten / hat Philo der Juden ge 
—— treffllicher mann inn allẽ dingẽ ãdei Alabarchi bꝛũder / 

er Philoſophi vaſt wol kündig / alles ſo Appion den Jude fürgeworffen/ 
meyſterlich verantwort. Aber Caius wolt jn nit hoͤren / noch meht für au⸗ 
gen ſehen. Vñ iſt Caius voller zorns mir ſich ſelbs za rath gangẽ / was ũbel 
erden Juden wollte zůfuͤgen. Nun Philo dem onbillichs widerfaren / der 
iſt hinaußgangen / vnd ſagt zů den Juden die hauſſen ſtůnden / ir ſollen 
gůts můts ſein/ daß Reyſer Catusmir uns zürnet: dann es von noͤtten iſt / 
wa menſchlich hilff vff hoͤrt / daß die goͤttlich hilff zů gegen iſt. Diß ſchreibt 
Joſephus. Vnd eben diſer Her in dem bůch daser gefchiiben bat von 
Pa Ren ——— ich diffe ding alle / wie die von jm ſelbs geband 

t ſeind. Von denen ich alleyn das anzeỹgen wil das dem leſer gnugſam zů G 
verſtan gibt / den Goͤttlichen zorn ũber das Jüdiſch geſchlecht darum̃ daß 

ſie ſich añ Chꝛiſto alſo vergriffen haben. 


| Das vj Lapittel. | 
Vden zeitẽ Tıberij bar Seianus/eyn gewaltiger beidem Keyſer / ſich 
Pilatus, Nvnderſtanden / alles ———— 
Pilatus(vnder —8* ſich an Chtifto verſündigt) als er dẽ Tempel zů 
¶ Die won Jeruſalem vnderſtůnd zůuerwůͤſtẽ / hat er die Jubermirgrofferbewegüg . 
Philonievs vnruͤwig gemacht. So iſt nach dem tod Tiberij der Keyſer Caius jnen 
dem Beyfer gargrim̃ vnd zůwider geweſt / wie Philo ſchieibet. Dañ er eyn ſchelligen vn 
Caio. (rigen Eopff gegen allenmenfchen verfaßt hette / vñ vorab gegenden Ju 
en. Darum MEN DEBON ION WR: gen den heyligenñ ſtaͤttẽ / die 
fie zů jrem gebett geheyliget hetten. Fieng in ÄAlexandria an zũwuͤſten vnd I» 
ũuerhergen / vñ ſetzt ſein ſeülenzeychẽ vnd bildnůſſen andie ſtadt. Auch dẽ 
Die heilig Tempel der heyligen ſtatt / der von allem verwuͤſten vnbefleckt bliben was / 
ſtatt Bieru⸗ vñ ein zůflucht vnd freiheyt der altẽ / hat er verwandlet zům — | 
ſalem. exygnen nammens / daß er genañt was ein hauß Jonisdes edelftenneüwen 
Gotts Cail. Auch gedenckt Philo im anderen feinem bůch / daß er von tu 
gendẽ geſchriben hat / wie daß die Judenpnder Caio onzalbare todſchlag 
vnd groß jamer vñ not / mehr danñn zůſagen iſt / bei Alexandria erlitten ha 
ben. So hat Joſephus gleichlauttende ding von den zeitten der el 
* Pilati geſchriben / darauß verſtanden würt / wie ſich Gott an den IJd. 
ẽ gerochẽ hat / die ſich am Heylãd verwirckt habẽ / vñ ſagt alſo im anderẽ 
bůch des Jüdiſchẽ kriegs / wie der in das Jüdiſch lad kom̃e / hat er Pilatus 
eyn lãdtpfleger / geſetzt von Reyfer Tiberio/diebildnüffe des a | 


* 


alten Chriſtlichen Kirchen das ij. Buͤch. xiitf 
Aſen zůdecken / vnd bei nacht in die ſtatt Hieruſalem geftelle. Welches / nach 
dem es tag worden iſt / die Jude zů großer beküm̃ernuß vn verwũderung 
verurſacht hat / von neüwerung wegẽ. Dañ da meynten ſie / fie werengar 
veracht / es were auß mit jnen / alle jre ſatzung vnd otdnung der alten le⸗ 
gen (bomdarnider. Aber alſo hat ſie eyn behender rhach ſoͤllẽ verdammẽ / 
dieweil fie alleſammen geſchrauwen haben Wir haben keyn Koͤnig dann 
den Keyſer Eyn anderer vnfalhat 6 begeben / vñ eyn anderer Gottes 
rhach⸗ —— ſagt. Dann als ſie geſehen wieder Gottskaſt / in ſr 
rach Corbona —— vnbillich verwẽdt ward/auffdiegebeiiwder 
t/als zii teichlen und waſſerkennelen / hat ſie das hoch befchwert. vnd 
als Pilatus zů Hieruſalem was / ſeind fie zů jm gangen / vnd mic groſſem 
eſchrey jn F bemuͤhet. Als er nun vermerckt/wie ſichs zů eyner ai 
Fsilen wolt / hat er kriegßvolck / das under gemeyner Eleydung gewapnee 
B was / in die vile des volcks eingemenget / vnd eynen befelch le fienie 
ſchwerter brauchen folcten / gegen den auffrärifchen /fonder kolben und 
ſthaͤmer. Darım da es zeit ward / vnd jnendas seychen vom Richt? 
Deck habenfie drein geſchlagen / ſeind vi vmbkommen / vnd erlich 
ſich ſelbs erdruckt / vil verletzt vnd daruon geflohen / haben den ſchmertzen 
mic ſtillſchweigẽ in ſich getruckt. In Hieruſalem von zeit an jrer ſũnd / ſind 
fe niineronmord/Erier on auffrhůr gweſen / vntz das zůletſt das verderb 
chübel zůn zeiten Veſpaſiani esgar mir jnen aufgemacht. Alſo hat ſich 
Gott an den Juden gerochen. 
Das vij Capittel. 
Oſo hat der Goͤrtlich rhach gegen den Inden / von wegen begangnes 
übels / gewuͤtet: auch Pilatus / der eyn vnrechter richter geweſen iſt Pilatus. 
C Manden hERXE Jefu/diferift zů den zeiten Caij in ſo groſſem 
Be epeinige woiden/ daß er zů letſt fich felbs erflochen har vnd vmb⸗ 
t. and künde eyn diener eyns fo groſſen übels vngeſtrafft dar⸗ 
uon kommenẽ wie wir in den Hiſtoriẽ der Briechen/nämlich deren die + O⸗ Sas iſtwas 


Iympiades ſchreiben / vñ jarbůcher zů nutz der nachkomingen dz befinde. h 


Das * Capittel. genift. 
Rs aber Caius vier ſar / vñ die ſelbigen nit gantz regiert / iſt nach Ca 
to Claudius Keyſer worden / vnder dem eyn groſſer hunger erſtandẽ 
iſt in aller welt / daruon vnſere pr ea lang zůuor geweißſagt ha 
ben / wie im bůch der Apoſtel geſchicht / Ducas von Agabo ſchreibt / daß 
—— Agabus habe ee ne groffer hůger onderde Rey Igabns. 
fe udio je werde.Aber Incasder diß vom Agabo ſchꝛreibt / henckt 
as daran / daß die bꝛuͤder die zů Antiochia waren/habe durch Paulum/ 
D Barnabam / eyn yeder nach feinem vermögen handreychung thon denen 


zů hieruſalem. 
Das ir Capittel. 


nander rt zů toͤdten / hat er auffdem weg Jacobum gebetten / 
— * * auf —— — — er ai eant 
wort / Der frid ſei mit dir / vñ hat jn küßt / vnnd alſo ſeind ſie beyd enthaupt 


Cij Das 


Euſebij Pamphili Chronicader 


Daso x Capittel. — 
Ls dañ aber / wie die heylig geſchrifft ſagt / da Herodes ſahe daß er dẽ 
A gethã hat / daß er hat den Jacobũ toͤdten laſſen / hat 
⸗er fott gefaren / vnd Perrum — enum̃ẽ: onzweiffel der 
meynung / m auch — die Goͤttlich hülff nit were daruor gewe⸗ 
ſen. dañ Engel bei der nacht jm erſcheyn / vñ hat jn wunderbarlich von 
wer erledige / und in frei gemachr zů predige. Vñ swar mic Perro 
haben ſich diſe ding zůtragen. Die mifbandlungaberdes Königs wider 
die Apoftel fuͤrgangẽ / hat nit gemoͤcht die harr ongerochen bleibe /fonder 
zůr hat ſich Gottes hand an im gerochẽ / wie die Hiſtory im bůch der 
—— — vns das thůt leren. — Lucas/ gen Ce 
aream kommen iſt / vñ auffdenhochseitliche tag das Koͤniglich kleyd an 
/ond ſich auff den richterſtůl geſetzt / vñ von der hoͤhe zům volckredet / 
vnd das volck růfft jm zů / Gottes ſtimm / vnd keyns menſchen. Zůr ſtund * 
hat jn der Engel Gottes geſchlagen darum daß er Gott nie die eer gab/ 
ward voller wůrm / vnd ſtarb. Es iſt warlich wůderſam / daß die Goͤttlich 
chuifft fo gleich zůſagt / mit eynem Mifforyjchreiberdifes volcks. dañ Jo 
— bůch der altẽ geſchicht / ſagt eben diſe ding mit nachuolgen 
worten / vnd ſpricht: Er hatte drei jar in Juden regiert / vnd iſt vnge⸗ 
ſchicht kom̃en gen Ceſarea / welche * etwan Turꝛis Stratonis / das iſt 
Stratzenthurn genant war. Daſelbſt / als er zů eerẽ dẽ Reyſer den burge⸗ 
ven ſchauwſpil hielt / auff den hochzeitlichen tag des Keyſers / vnd als da 
ſelbſt alle fü che mann in ehren vnd reichthumb ſich geſamlet hatten / 
am anderen tag der ſchauwſpil / hat Herodes eyn ſchoͤn glantzẽd kleyd an 
gethan / das wnnderbarlich mit gold vn ſilber gewircket war: vñ fo bald es 
woꝛdẽ / iſt er in diſem guldin on ſilberẽ ſtuck in den ſchauwplati gangen. & 
e nun die fon jren ſchein auff diß Eleyd gabe/habe vie metall zwyfaches ” 
liecht vñ glantz von ſich geben / alſo daßdie ůſeher im geſicht ſeind verblẽt 
worden / vnd hat alſo die Hoffart angefangen von jm zů liegen / als ob er 
mehꝛ dann eyn mẽſch were. Darumb dañ zůrſtund gehoͤrt feind wordẽ die 
men des ſchmeychlendẽ volcks / die jm mit dem getoͤß eht veriehẽ / aber 
as verderbẽ zůbracht habẽ / vñ ward alſo Caius hin vñ her für eyn Gott 
außgerüffen/onddaß er jn wolte genaͤdig ſein / gebettẽ wordẽ. Dann das 
vold ſagt / Vntz hieher habe wir dich als cyn mẽ ſch gefoͤrcht / võ yenũd an 
aber bekennen wir / daß du mehr dann eyn menſch ſcieſt. Rönig Herodes 
hat diß vnbillich gefchrey des volcks nit geſtillet / auch ab Gottloſſer ſchmey 
chlerey ſich nit entſeßẽ / vntz daß er über eyn kleine weil vmbſich geſehen / vñ 
ob ſeinẽ haupt eyn Engel erſehen / welcher jm vorhin gůts gethan / jetzũd 
aber die ſach mit jm an eyn end bꝛacht. "On ſihe vnuerſehenlich iſt ee mic un >} 
fäglichem ſchmertzẽ vñ gefchwulft gepeinige woꝛrꝛdẽ / vñ er hat feine freund 
angeſehẽ vnd gfage:Seben zů / hie bin ich enwer hüpſcher Gott / ſehen = 
und hatseynend mit mir / vnd ich würd nit mehr leben / dañ die Goͤttlich 
den falſch / den man mir zůgemeſſen / endtecket / võ der ich jetzund on 
coͤdtlich vñ euch u. e jetzũd in todt überffürger.. Aber Got 
tes meynung ſol beſtehen. Dañ ich hab in ehren gelebt / vñ mein lebẽ lange 
zeit glůcklich vnnd wol haͤrgebracht. Wie er diß geſagt / iſt er von groſſem 
chmertzen ganz vnruͤwig worden / vnd man hat jn onverzug auffde a 
gerri Wie nun das geſchrey außgangẽ / Herodes würde bal 
ben / hat in eyn groß volck altt vñ jung / weib vñ man gefamler/ond nach 
jrem alttẽ brauch haben ſie haͤrine kley der anzogen / und für geſundtheyt 
des Königs den almechtigẽ Gott gebettẽ. Es war aber der gantz Koͤnig 
palaſt voller klagens / weinen / vñ heũlens. Mitler zeit lag der Koͤnig hoch 
in che 


/ 


. 


alten Chuſtlichen Kirchen das ij. Buͤch. rd 
A in einem ſaal / vñ alser vnder fich herab ſahe / hat er maͤniglich vor jm ges 
ehen auffder erden ligen: das hat jm ſelbß auch die augen ůbertriben. Es 
at jnsabereyn geimmevnleibwehe antoifiennsit groffer peinwnmarter/ 
daruon er hartiglich geftorbe iff/feins alters imIvj . vñ feins Koͤnigreichs 
jm vij jar. Dañ Merodes under Caio vier jar regiert hat / ſo hat er des Phi 
lippi fürſtenthum̃ drei jar eingehaͤbt: das vierd jar regiert er für dẽ Hero⸗ 
dem/ vnd die übrigen drei jar hat er vnderm Keyſer Claudio hiñbracht. 
ch babe mich hoch verwunderet / daß — in vilen dingen / 
fürnemlich aber der Goͤttlichen ſchrifft in denen haͤndlen / ſo gleich zůſa⸗ 
£:daß aber erſcheinet / er ſage nit gleich zů in ð benamſung des — 
—* die zeit der handlũg / vñ was ſich da begebẽ har / anzeygung gibt / 
ßes eben geweſen ſei / mag wol ſein / daß wie wir in ander vilen 
nammen der Juden befinden / daß auch diſer habe zween nammẽ gehaͤbt. 
des einen namen brauche ſich vnſer Lucas / des anderen Joſephus. Aber 
B dieweil Lucas jm bůch der Apoſtel geſchicht Gamalielem widerumb eins 
fuͤret / als da der Apoſtelhalb in der Juden beiſetz / gerachſchlagt warde/ 
wie er dañ zůr ſelbigen zeit ſagt: Es hat eyner Theudas genant entpoͤret / 
der da fürgab er were etwas groͤſſers / der iſtvmbkommen / vnd alle die jm 
——— erſtroͤwet / woͤllen wir auch ſehen was Joſephus jm ſelbigen 

B J 


ch von jm ſchreibt. 
Das xj Capittel. 
A — Fadius hat die landtpflegerei gehaͤbt in Judea / da iſt 
eyn abentheürer mit nam̃en Theodas geweſen / eyn zauberer / der 
hat die vile des volcks beredt / daß ſie jr gůt nem̃en ſolten / vnd zůr 
ſtatt außsichen/ond ſich an fluß Jordan zůſamẽ fügen: ſagt / er were eyn 
Propber/ond moͤchte mit der krafft ſeins worts das waffer voneynander 
€ theylẽ / vñ die ſo jm nachuolgtẽ / leichtlich hindurch bringen. Damit er datt 
vil verfuͤret hat. Fadius aber hat nit vaſt lang zůgeſehẽ / ſonder jm den rey⸗ 
ſigen zeüg übern halß geſchickt / welche vnuerſ⸗ — ach jren vil haben 
vm̃bracht / vil lebendig gefangen / Theode dem kopffabgehauwen / vnd 
gon Dierufalembineingebracht. 


Das xij Capittel. 
SYS fbreibe auch weiter Joſephus von dẽ hunger / der vnder Claudio 8 
Be was. Daß zůr eig — eyn Königin mit nammen belena/omb Zielen m 
groß gelt kaufft hat korn vnd frucht / und die auß Egypto gen Hie 
ruſalem geſchickt / den armen zůgůt. Das ſich mit dem vergleiche im bůch 
die Apoſtel geſchicht / ſo wir lefen/Paulus vñ Barnabas haben durch die 
haͤnde der cltiften überantwort die handtreychung / die die bruͤder dẽ heyli Actor. u 
gen in Judeg erlegt hatten. Diſer Helene koͤſtlich — iſt bei Hieruſalem 
D geweſen / vor der porten: vnd ſie hat geregiert bei dem volck der Abiener. 


.. 


Das rili Capittel. 

Renunder glaub unfers Herzen Jeſu Chriſti gewachffen /und von 

tag zů tag ye mehr zůgenum̃en / hat ð feind mẽſchliches heyls nit moͤ⸗ 

gen růwẽ / ſonder in der groſſẽ 
Simonem den zauberer aufferweckt / vnd durch jn vil — der ſe Simonder 

ſtatt / in irthumb eingeworffen vn verwicklet / wie der hoch beruͤmpt Juſti sauberer. 

nus / der bald nach der Apoſtel zeit geweſen iſt / in der verantwortung zům 

Keiſer Antonino anzeygt / alſo ſprechende: Nach der vffart — errẽ 

eſu zům him̃el / haben die teüffel etliche menſchen gereytzt / daß ſie ſagen 

oltẽ / ſie waͤrẽd goͤtter: welche nit alleyn keyn verfolgũg von euch erllitẽ ha 

en / ſonder ſind in ehren von euch gehalten — ———— 

iij mon 


Cuſebij Pamphili Chronicader 
Simon eyn Samariter / von dẽ flecken Gitton under Keyſer Claudio/ E 
durch zauberei vñ hülff des teüffels vnðſtürtzt / hat in eüwer ſtat Rom/ 
die die fürnaͤmſt iſt / vnd über andere regniert / vil menſchen durch ſein fan 
raſei verfürr/iftfir eyn Gott geachtet worden / vnd feiner bildnůß goͤtt 
liche ehr bewiſen: welche bildnuß zwiſchen den zweyen brucken an der Ti⸗ 
ber geſtellt iſt / vnd hat eyn titel mit lateiniſchẽ bůchſtaben beſchriben / Si⸗ 
moni Deo Sancto / das iſt Simoni dem heiligen Gore. Diſen Simonem 
anbetten vnd verehren / als den oͤberſten Gott/ vaſt alle Samariten / vnd 
vil auß den anderen Heyden. Auch haben ſie eyn ellende hůrn zů Tito in 
henicer land / Helena gnant / Ddie eyn geſellin was ſeiner irthumb vn bis 
Zuſtinus. herei) als eyn goͤttin gehalten vñ verehret. Das ſchreibt Juſtinus / vnd des 
gleichen auch Ireneus im erſtẽ bůch Aduerſus hereſes / in dem er anzeygt 
wer Simeon geweſen / vnd wie offenbar ſein leer vnd leben / wie mã von di 
em Simone vnd anderẽ ketzeren vnd jren giftigen leren der laͤnge nach im $ 
— reg30 danfang alles boͤſen / vnd aller ketzerei von Si 
o iſt der tung vnd anfang alles /v etzetei von 
mone haͤr. Vnd nd Ach nachfo Ar auff den heüttigen —— 
ßner vnd laruentraͤger: dann ſie nemmen ſich an Chriſten zůſein / vnd 
eind doch nit ——— Sie verehren die bildnuß vnd das gemaͤld Simo 
nis / vñ ſeines oden balcks Helena. Diſem raͤuchen ſie / diſem opfferen * 
Thůn auch anders ſo Ärger nd verfluͤchter iſt. Dañ ſie fagen / wie das bei 
jnen ettliche vnaußſpꝛechliche ding ſeien / welche / ſo einer zům erſten hoͤre/ 
Die ketzerei werd er verzugt. Vnd von krafft der felben vnau —— ding getrof 
Simonis. fen / komme er dahin / daß er zůletſt nit vmb ſich ſelbß wiße. Difeding alſo 
ſich habende / achten ſie vnmoͤglich ſein in eyn geſchrifft zůſetzen / oder mit 
mund vnd lefftzen außzůſprechen. Der diß hoͤret / meinet jm ſei alſo. Aber 
. eygentlich/fo ſeind die wort der maßen / daß fromme und keüſche ohrn eyn © 
— vñ ſchrecken empfahen ab ſo wuͤſten vñ ſchnoͤden wortẽ. Dañ al⸗ 
s das grob vnd ſchandlich erdacht würt / mag diſem nit verglichen wer⸗ 
den. Daß ſie aber eyn ſolche heymlichkeyt rhůmen / die bei jnen verborge li 
ge / beſchicht darumb / daß fie die torechten weiber / die mit ſündẽ beladen / 
wie Paulus ſagt / deſt baß vn deſt ſchaͤdlicher möge betriegen on verfuͤrẽ. 
Diſen Simonem/ eyn vatter vnnd vrſaͤcher fo vil boͤſer ding / hat der 
teüffel vor anderen ſein mitgenoßen gereytzt / in die groß ſtatt gen Rom zů 
on / auff daß er da den gewaltigen helden / den Apoſtelen Goͤttes wider⸗ 
fünde, ber Goͤttliche genad und krafft verlaßt die jven nit / auch inden 
groͤſten ſtreitten und nor: Darumb weder Simon /oder iemands anders 
hat vermöchterwas wider die Apoſtel / als widerdiebegnadere vñ erleüch 
Simon. teren von dẽ liecht der warheyt. Zůletſt als Simon in Judea nit hat moͤgẽ 
bleiben / durch den Apoſtei Petrum zů fchanden gemacht / hat er bin vn #2 
wider mit der flucht ſein leben geſůcht zůretten. Jetzt ware er in Mor 
laͤnderen / dann in Abentlaͤnder / vnd har keyn troſt mehr ſeins leben / dañ 
die flucht gehabt / vnd iſt zůletſt wider gen Rom kommen / vnd hat ſich da 
— der zum toi gwaltsderinder welt fürfisevnd rt / das iſt 
es fürſten der welt des teüffels: vnd in kurtzer zeit hat er jm fein boßheyt 
fo nützlich zůgerüſt / daß jm zů Rom ein bildnuß gemacht / vnd er für eyn 


Gott geehret worꝛden iſt. 
Das xinij Capittel. | : 


(Ber die gortheytmicliften füchenwöllen/magnitlangen beſtand 

Mon. Derumb Goͤttlich fürſehung den A of Petrum / ʒů ** 
ten des Keyſers Claudü/gen Rom verordnet / daſebſt wider den vers 

derblichen Simonem zůlehren vnd predigen. * 


0 


alten Chriſtlichen kirchen / das ij. Buͤch. xvj 
4 Vñ daß Petrus als eyn erfarner Daupemander Ritterſchafft Chriſti / 
ð fich vmb die hauptmãſchafft ſeins meyſters verſtůnde / vñ wuſteð tugẽt 
Kriegßher zůfuͤren / Wie nun Petrus von den morgẽlaͤndern dahin kom⸗ ur 
men/alseyn himlifcher gewerbs mañ / hat er die Eauffmanfchar des Got⸗ Aen Kom. 
lichen liechts / ob ſemand luſtig were zůkromen / mitbracht / vnd mit dem 
wort feiner heylſamen predig bar Petrus in der ſtatt Rom der erſte die 
thür des himmelreichs mir den ſchlüſſelen ſeins Kuangelij auffgeſchloſ⸗ 
ſen / vnd die pꝛedig des Euangelij von Orient in Occident bracht. 
Das xv Capittel. 
Lo nun das liecht der warheyt zů Rom auffgangen iſt / ſeind Simo⸗ 
8 nis finſterniß / mit jrem herbringer außgeloſchen. Die red aber der 
BEwarheyt vnd des liechts /fo durch Petrum gepredigt ward / hat in 
allen gemůͤttern eyn ſolches auffmercken bracht / daß niemandje vrdrũſsig 
worde iſt. Darumb fie nit erſettigt mit dem zůhoͤren / haben Marcumeyn Marcus der 
diſcipel Petri erbetten / zů befchreiben / das — mündtlich gepredige Frangelift, 
hette / jnen zů ewiger vnderweifung/auff daß fiedabeymin — 
vnd auch außwendig bei den frembden moͤchten verharren in der uͤbung 
des worts —— bleiben. Sie habẽ auch nit auffgehoͤrt zůbitten/ 
vntz das ſies erlangten. Vnd diß iſt die vrſach / darum das Euangelium 
Marci geſchriben worden iſt. 
As Petrus aber verſtũd durch den heyligen geyft/was geyſtlicher dieb 
ſtal im zůgeſtanden war / hat er ſich gefreuwer /dan er in dem thůn jren 
lauben und andachr betrachtet / beſtettet diſe that / vnd har diß Euange 
ium Marci den kirchen fürgeben / ewiglich das zůleſen. Clemens im vj. — 
bůch U ar befdreiberauchdifeding. Item Papias bifchoff — 
€ Hierapolites / der ſagt auch eben daß der text Petri in der Epiſtel / da er Rom 
Rom nennet Babyloniã / da gedẽckt er auch Marci mit denen wortẽ: Es Babylon. 
gruͤßt euch die erwelt kirch die in Babylone iſt / vnd Marcus mein ſun. 
Das xvj Capittel. | 
An ſagt / wie daß diſer Marcus / zům anfang ſel in Aegypten geso 
gen / vnd da hab er das Euangelium / ſo er geſchribẽ / gepredigt / vñ Mareus pie 
— alſo der erſt eyn kirch vnd gemeyn in Alexandria gemacht. Man —* * 
fagt audy/ wie eyn ** groſſe vile geweſen iſt / von weib und man/die vanyrie 
das Exempel ſeins erbern vnd züchtigen wandels herbei gebracht hat / 
vnd er alle jre uͤbungen / malzeit / ſampt allem wandel jres lebens Philo philo. 
th ůt beſchrteiben: welcher auch anzeygt / wie das zůn zeiten des Keyſers 
Claudij / er der Marcus gen Rom fei kommen / vnd hab da den Apoſtel 
D Petrum geſehen / vnd Fine predig vom wort Gottes gehoͤrt / welches 
ann der warbeyt nic vngemäß ri ‚dann die ſchrifft / vonderen gefage 
iſt / daß ſie in den letſten zeiten von jm feie zůſamen tragen / am tag ligt / 
n welcher gantz offenbar alle ordnungen vnd Canones der Kirchen / 
die gemacht ſeind / vnd biß auff Yen heütigen tag von vns gehalten wer⸗ 
den / begriffen ſeind. Auch hat Philo vil heyterer beſchribẽ das leben der je⸗ 
nigen / die diſer zeit in abbruch vnd caſteigung in den kirchen oder kloͤ 
ren gelebt haben. Dannenhaͤr offenbar iſt / daß er nit alleyn vmb der Chri 
en ding gewüßt / ſonder habs jm auch gefallẽ laſſen. Darumb er die Apo 
liſchen maͤnner / die zů feiner zeit geweſen ſeind / vnd von den Hebre 
eren zů Chrifklihem glauben kommen / die preißt er hoch. Dann es onuer⸗ 
boꝛrgen ed daß welche zůr Apoſtel zeit von den Ffraclicen dem Euange⸗ 
lio glaubt haben / daß ſie noch mir haltung des gefarses und des Juden 
thumbs vmbgangen ſeind. 
| C ii Das xvij 


Cultores. 


Cultrices. 


Act.4. 
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Das xvij Capittel. 


Iſer Philo hat im buͤchlin / des tittel iſt Dom ſchawlichẽ lebẽ / oder 
vonde Bettenden / die difemeynung anzeyget / daß die glaͤubigẽ / 

von mannen vnd weibern / genant ſeind Gotts diener / vnd Gotts 
dienerin. Die vrſach diſer woͤrtlin iſt / daß die Chriſtẽ / die ſeelen deren fo zů 
jnen kommen ſeind / vnd noch grob vñ vnuerſtaͤndig geweſen / die habẽ ſie 
recht aufferzogen / vnd gleichſam aͤrtzte von jren kranckheyten geheylet 
vn geſund gemacht: Oder darumb /die weil ſie jm rechtẽ Gottsdienſt mir 
ůter —— verharreten / haben ſie diſen namen gehaͤbt / von wege jrs 
bens. Ob aber Philo der erſt den Chriſten vmb jrer werck willẽ diſen na⸗ 
men geben habe / oder ob zů anfang die jenigen die nach dem Euangelio 
lebten / ehe dañ der Chriſten benamſung in alle welt erſchollen iſt / daran 


E 


würdt nit gelegen ſein / ſo ferr das lebẽ anzeyge / wem der namm billich ge⸗ $ 


hoͤr. Philo ſagt aber / daß die an diſe leer vnd philoſohy der Chriſten ſich er 
ben / die übergeben all jr gůt vnd hab / entweichen aller ſorgfeltigkeyt di⸗ 

es lebens / meiden die ſtaͤtt / wonen in den gaͤrten vnd klein aͤrcklingen / flie 
en o Be geſelſchafft. Dann ſie wiſſen daß diſe ding alle die verhin⸗ 
—* den engẽ weg der tugend zůgon vnderſtond. Alſo würdt geſagt / 
daß gelebt haben die ſenigen die tee a je visige glaube Is 
t habẽ / wie man lißt jm bůch — geſchicht / daß die zů Hieru 

alem gelebt haben / vnd vnder den Apofteln geglaubt / daß fie jre guͤter 
verkaufft / vnd das gelt zůr Apoſtel — elegt haben / da man eynem jedẽ 
nach notturfft außgetheylet hat / vn EI Eeynen arme vnder jnen ge 
ſo ſie geſein mit den — in 

iß ge⸗ 


es muͤſſen vilort diſes gůten theylhafftig werden. Doch in Aegypto iſt der 
8 orten vnd — vorab vmb Ale 4 / hen 
dan was frommerleistfeind / von allen orten vñ ende hin Ye zů glei? 


überen ſich durch die heylige geſchrifft zů der himelifchen Philo Sů 
— bei dem brbftaben — Der rn 
— verſtand were. Sie haben auch etli 

au n ringer en ſeind 
des Ch ichen wege vnnd fürnemmens / die dann vil Ge be alte 
geyftlich haben außgelege/und denen dife auch gern/ als jren wegweifern 
vnnd fürgängeren/volgen und nachkommen. wiß / daß Philo 


Die Euans diß geſagt hat von den Euangeliſchẽ und Apoſtoliſchẽ ed wel 


geliſchen vñ chen gelert wirt /wie das gefas und die Propherengeyftlich follverffande 


en. 


A 


alten Cheiſtlichen kirchen / das ij. Buͤch. xvij 
werden. Es ſchreibt Philo / wie daß die Chriſten nit alleyn habẽ verſtand — 2 
gehebt / von geſang vnd lie dern der alten ſonder auch fie ſelbs / haben neü Hu 


we lieben gemacht/mie ſchoͤner sufamenfügung der menfur vñ des thons. Siemaden 


Er ſagt auch vonvilen andern dingen / die in onferen kirchen und kloͤſtern new pfalme 


* gehalten werden. Doch woͤllen wir alleyn von etlichen reden / ſo 
er Cheiftlichen weis am aller ehenlichſten feind. Deren das fürnemſt und 
als eyn grundveſte iſt / Continentia / die zucht und der abbruch / auff wel⸗ Abbꝛuch. 
che fie andere tugend woͤllen bauwen. Dann ſpeiß vnd tranck keyner em⸗ 
pfachevorder ſonnen nidergang. Den morgen vereynigen vnd geſellen fie 
mit der leer / aber des leibspflegung mit der nacht. Etlich eſſen erſt im drit⸗ 
ten tage / alſo vaſt treibt fie die begird vnd der nagẽd hunger zůr leer. Et⸗ 
lich ſeind in der leer der — hohẽ gedanckẽ dermaffen verzuckt / 


B daß ſie weder am vierten oder fünfften ee bier fechften jr not? 


C 


D 


wendige —— Wer wil nun nit ſehẽ / daß Philo diß ſagt von der 
Chꝛiſten leben? Es ſagt auch Philo weirer vonder alten Chꝛiſten leben/ —— . 
wiedaß auch weiber under jnen gefunden werden / vnd geftandene junck⸗ ei könn 2 
franwen/die je jſunckfrauwſchafft nit auß bezwang /fonder auß andache zer Yiunnz. 
vd glauben halten / als die / die auffdieleerder —— antz vnd gar 
ergeben haben. Achten auch / daß es ſich gar nit fuͤge / eyn gſchirr / das zůr 
empfaͤngniß der weifib: yrverosdnerift/mirvnkeufcheye vermaßgẽ / vnd 
das die weibsbilder ſoͤlle kinder geberen / denẽ mã das heylig vn vntoͤdtlich 
beiſchlaffen des Goͤtlichen worts zůmůttet / daruon vntoͤdliche nach küm⸗ 
linge erwachſen vnd gezeüget werden ſoͤllen Vnd volgends / ſo redet er⸗ 
ferrer vnd claͤrer daruon / vnd ſagt: Wann ſie in Goͤttlicher ſchrifft vmb 
gon / ſo beſchicht es alſo / daß fie fürnemlich auff den geyſtlichen finnlügen/ 
dieweil im geſatz iſt der bůchſtab vnd der geyſt / und alles geſatz eynẽ thier 
leich iſt / daß einen leib hat / das iſt der bůchſtabtvñ eyn ſeel / das iſt eyn ver 
borgenen geyſt im bůchſtaben / welchen fie gleichſam in eynen ſpiegel erſe⸗ ws 
ben/ und wunderbalichen verftand fürgeben. Von jren wonungenfage ri —* 
Philo / wo die alten Chriſten ſeind zůamen kommẽ / daß auch an eyn ortth * 
die weiber jre beſundere ſtett von den mannen gehebt haben Fürnemlich / 
ſo ſie jre Vigilien vnd nachtwachten gehebt haben: vnd fo fie im vaſten / 
vnd leſen der heyligen geſchrifft gantze naͤcht verzeert haben / das dañ am 
aller merſten beſchehen iſt vff die feſt des leiden vnſers Herren Jeſu Chri⸗ Wie dz feſt 
ſti Dann wie Philo daruon ſchreibt / alſo mit der ordnung vnd volgung / des lydẽ des 
wirts gehalten zů vnſeren zeiten. Da ſtat einer auß jn mit allen denen die Gerzt gebal 
zůgegen ſeind / ſingt eyn Pſalmen mit beſaͤtzter melodey vñ weis: vñ ſo er "alt ng 
eyn verß vor fingemachdem andern/ volgt jm nach die gantze menge mic" Eeſco. 
der antwoit. Vnd auff die hochzeitliche tag / ſitzen fie auff der erden ( vnd 
wie man ſagt / daß der alt brauch geweſen * ſo trinckt niemand auß jnen 
wein/oder niemand iſſet fleyſch. Alleyn waſſer iſt je tranck / vnd je ſpeiß iſt 
brod / mit ſaltz oder yſop. 

Philo hat auch weitter daran gehengt / wie die priefler oder diener re 
ampter volbꝛingen. Vnd wieder Biſchoͤflich befelh über diß alles ſei: wer 
nun darinnẽ a ger lefen —— FR wiran/auß was en 
das süf / Js welchen tifftender vorgenant mann Philo 
den —— * Apoſtoliſchen vnd Euangeliſchen weſens anzeygt hat. 
Vnd diſer Philo iſt — —7 wolredenheyt / im ſinn gantz 
tieff / in außlegung vnd verſtand Goͤttlicher geſchrifft gantz ſubteil und 
— (des erfindung reich / vnd das außſprechen nach reicher / Wie 

at Mdmwretliche babss verſtands in Göttlichen Dingen er uns mit- 
gerheyleehans 4.17 rule © 


2? 


Euſebij Pamphili Chronicader 
Das xvũj Capittel. 
Rſtlich hat hilo über das erſt bůch Moſis geſchriben / vnnd iſt deß 
— F figuten. 
Demnach hat er auch andere fragen gehandlet / die er auß vilen 
Capittelẽ genommẽ bar.die frage haltet er für / vnd gibt antwort drauff / 
"welches er genãt hat / Fragẽ vñ antwort auff das erſt vñ anð bůch Mo 
— — uͤcher Philonis / die hernaher genant werden. 
Die bůcher Propoſitionum. 
Zwey bůcher vom Ackerbauwen. 
Swey bücher von trunckenheyt. 
Vmb welcher ding willen das gemuͤt ſol zů Gott bitten. 
Von zerſtoͤrung der ſprachen. 
Von natur /vnd deren erfindung. 
——————— 
Wer der erb ſei Goͤttlicher ding. 
Wie man das gleich und vngleich theylen ſoll. 
Von dreien tugenden die Moſes mir anderen beſchriben hat. 
Von denen / deren nammen in der geſchrifft ſich verändert haben, Vnd 
auß was vrſachen die veränbzungbefchebenfei, 
om Te ne zwey bücher. 
—— ch volk chtigkeyt / vnd 
omlebendes weiſen / der nach volkommener gere eyt / vnd na 
natürlichem geſatz volendet iſt. — * 
Von Ryſen. 
Von dem das Goͤttlich iſt / wle das onwandelbar ſei. 
Vom leben Moſis fünff buͤcher. 65 
Daß die troͤum von Gore feien. Diß alleshar Philo faſt über das erſt 
act oft fünff bůcher der fr Daiıe 
er das ander bů is fün er der n vnd antwort. 
Von der hütten vnd Tabernackel. * 
Dondenp worten des geſatzes. 
Von denen dingen die im ſchein der zehen gebott ürgeben werden. 


Von den thierẽ af opffer geordnet ſeind / vnd wie vil feiend weifen 


—2 


[2 


r belohnung im geſatz habẽ / vñ was * die boͤſen. 
Vber das hat er etliche beſundere buͤcher / Von der fürſe 
wortung für die Juden / das iſt von eynem ſtattlichen leben. 
m ern eyn bůch / welcher ſagt / daß die ftummendenthierver ' 
nu etten. 
Von dem / daß der eyn jeder eyn knecht iſt / der da ſündigt. n 
Von dem / daß eyn jeder frei iſt der gůten kůnſten en 
Von dem ſcheüwlichen leben/oder Dom leben der bertenden. Das iſt 
eben diß bůch / in welchem er vonden Apoſtoliſchen menſchen redet /dasje 
** hinfürt geſchriben iſt. 
ußlegung der Hebreiſchen wörter die im geſatz vnd Propheten ſeind. 
Diſer iſt zůn zeiten des Reyſers Caiſ gen Rom kommen / vnd als 
er vonder Gottloßheyt vnnd vnlauterkeyt Caiſ vil ding geſchriben / vnd 
der buͤchern auff widerſinniſch den nammen vnd titel geben hat von den 
tugenden / die ſelbigen bücher auch dem Rhath zů Rom fürgelefen / ſagt 
man / daß ſie ſich Philonis ſo hoch verwundert haben / daß ſeine buͤcher 
ſeind würdig geacht worden in die libreien zůlegen. Als aber zůt ſelbigen 
| * 


vnd geſtalten der op 
as die from̃en I 
ũg / Verant⸗ 


alten Ehsiftlichen Frechen, das ij. Buͤch. xviij 
zeit der Apoſtel Paulus von Hieruſalem ringsweis bis gen Illyrien des 
Herren woꝛt pꝛedigte / hat Reyſer Claudius die Juden der ſtatt vertri⸗ 
ben:als dan ſeind aquch Aquila vnd Priſcilla mit dem anderen Juden der 
ſtatt verwiſen worden / vnd gen Aſiam kommen / daſelbſt ſie dem Apoſtel 
ee deñzůmal der kirchen grund zům anfangdafelbe legte 
wie das bůch leret das von geſchichten der Apoſtel geſchriben iſt 


Das xix Capittel. 
Rs Claudius Reyfer was / da iſt auff das Oſterfeſt zů Hieruſalẽ in 
5* vffrůr eyn ſoͤlche bewegung vnd verwuͤſtung über die Jude ans 
gangẽ / daß alleyn die / ſo von bez wang des volcks in dem eingang des 
tempels ſeind ertruckt / gezalt worden auff dreifsig tauſent. Da iſt die freũd 
desfeſts jnen gar worden zům leyd. Auch iſt jnen ſunſt vil args widerfarẽ / 
B wie Joſephus daruon ſchieibt. 


Das xx Capittel. 


Ls Agrippa / eyn ſun Agrippe / Koͤnig was über die Judẽ / vnd Selig Agrippa 
2) in — eb Balder imland jenfeirdem * —— Na —— 


der Juden / wider die prie 

Da hat jede part verlorne bůben vnd die der neüwerung begirig / an ſich dee/ondin 
ehenckt / die ſich ſelbs zů hauptleüthen vnd heerfürer machten. Haben al⸗ andern dite⸗ 

— eynander angriffen / erſtlich mie ſcheltworten / darnach mir ſteynẽ zu fa Tr» 

men gworffen / vñ was niemand der jnen wehret. Beſchahẽ alſo alle ding / 

als in eyner ſtatt da keyn haupt innẽ iſt. Auß diſem ſind die Biſchoff ſo ver 

c wegen worden daß ſie jre knecht die kornſcheüren geſchickt / vnd die ze⸗ Die Bi⸗ 

henden / ſo den prieſteren zugehoͤrig / angefallen. Danncher etlich von den ſchofe anfal⸗ 

minderen — hungers ſturben / derẽ narung von dẽ zehendẽ jnen mit len die zehẽ⸗ 

gewalt entzuckt. Alſo bar die vngeſtuͤm vffrůr recht vnd billichkeyt durch der der prie 

eyn ander vermiſchet. Dañ mitten in der ſtatt lieffen ſie gegen eynander / lter · 

ſchlůgen eynander zůtod / auch auff jren hochzeitlichen feften. Da waren 

etlich heymliche moͤrder / die miſchtẽ ſich ins volck / hettẽ jre gewer heymlich 

verborgen / vnd wie fie immer mochten/fo erwürgtenfiedieleiie. So aber 

eyner von jnen verwunder/niderfiel/name fie fich an als obs jnen zůwider 

were / zürnten über eyn ſoͤlchen / der eynen mitten im volck / vñ mitten in der 

ſtatt fo heymlich vm̃braͤcht. Vnd alfo verſtrichen fie jre heymliche boͤßhey 

ten. Jonathas der Biſchoff was der erſt der erſtochen ward / vnd nach jm Serbifhoff 

wurde vil andere er würgt / alſo / daß die forcht des tods erſchroͤcklicher was Jonarhas 

D dann der tod ſelbs. Die weil eyn jeder warten můßt / weñ man jn auch vmb wirter⸗ 
braͤcht. Weitter ſchꝛeibt Joſephus / wie volget. würgt. 


Das xxj Capieeel. 


GN 96 füwerereverwöältungbarden Juden sügefügteyn%e pr 
ſcher falfcher Prophet / welcher eyn sauberer was/alserin juder 
© kommẽ / hat er mit der zauberei / daß mã jn fir eyn Propbere biele/ 
erlangt. Difer bar fluxs vff dreiſsig tauſent mañ verſamlet / vnd ſie gefůrt 
Durch die wůſten / vnd iſt mit inen kommen zům oͤlberg. Von dannen wolt 
er mit gewalt die ſtatt Hieruſalem überfallen / vnd mit krafft vnd gewalt 
einnem̃en / vnd alſo die Römer mit ſampt dem volck der ſtatt feiner tyran⸗ 
nei vnderwürflich machen. Dann er verließ ſich gaͤntzlich auff das kriegß⸗ 
vol ſo er mit ſm hinauß gefuͤrt hette. — — 


—* 


fleger was / da iſt e ngangẽ eyn ſchwere vffrhůr vonden Biſchoffen 2.1; 
J —* fürnaͤmſten des volcks zů Hieruſalem/ ee 


Felix bꝛin⸗ 
—* 
gyprifebe in 
die flucht. 


* Gꝛiſebij Pamphili Chronica der 
nr3 e in fürnemm tochen / i mit gewerter 
— — een dann pa —* —2 vnd alſo 


se. 


mit wenigen hat er den Aegyptifchenindie fluche gebracht / ettlich x an⸗ 


/ ettuch erwůrgt / vnd damit gar bald gedaͤmpft vnd außgeloͤſcht / 
hs i u ange se gen Dif hreibr Jofephus 
imanderenbüch feiner Hiftory . Es iſt aber nůtzlich / wies Jofephus von 
dẽ Acgyprifchen ſchreibt / daß mans mit dem das inder Apoftelgefchiche 

ldet würde / vergleiche. Da dann vnderm landpfleger Selice der 
Rottmeyſter ð zů Hieruſalem was / zů Paulo / wider den die Juden auff⸗ 
rhůr bewegt hatten / ſagt: Biſtu nit der Aegyptiſch der vor diſen tagẽ eyn 
bewe gemacht hat / vñ in die wuͤſtene gefuͤrt iiij tauſent moͤrder. Aber 
diß ſeĩ genůg vom Felice. 

F Das xxij Capittel. 
Ls Claudiuspiij jar vnd viij monat geregiert hat / iſt in nachkom̃en 
der Keyſer Nero / von dem Feſtus in Judeam geſandt iſt worden / vñ 


/ 
denerinfeinen Epiſtelen fein miegefangenen nennet. Qucas / der (wie⸗ 
wol auch andere Apoſtel / doch fũnamlich) die handlungẽ Pauli beſchꝛibẽ 


20 oa Pe erone hat er ſich eynmal abge⸗ 
t / vnd iſt weitter hinzogen zů predigen / darnach wider kom̃en indie ſel 
m reale enger vmb Cheiffi willengelicren. Inder anderen E⸗ 
p 


Alſo ———— ſein end fürſehẽ / darůb er ſpricht / Der HERR 
hat mich von allem ſe 
melreich:damit anzeygende / wie daß er bald ſolt den tod leidẽ. An eym an 


Das xxüj Capittel. 

Achdẽ aber der Juden heymlich nachſtellẽ gegen Paulo / durch ſein 

appellieren fůr den Keyſer / krafftloß worden/baben fie jre 
—* gen Jacobo eymbrüder des Herren / eyn Biſchoff zů Hie 
ruſalem/ /ond auff die weis in angefallen. Erſtlich in fürgeſtellt / 
vnd erfordert von jm / er ſollt vor allem volck den glauben in Jeſum Chri⸗ 
— — freier heller ſtimm / vñ groſſer fröudigkeye/ 
vorallem volck bekañt / daß Jeſus Chꝛriſtus ſei der fun Gottes / vnſer 
HERX vnd heyland. Diſe dapffere helle zeügnüß / die weil er von jeder⸗ 
man ein gerechter mañ erachtet / haben ſie nit moͤgẽ leiden / vnd vmb ſeins 
NIE tẽ. 
amen 


D ⸗ ⸗ > . * 
alten Chriſtlichen Kirchen das ij. Buͤch. xjr 
Namen gelegenheyt / vnd fůg / von dem tod jrs landp ers. Dann eben 
zůr ſelbigen * — —— — udea zůr ſelbigẽ 
eit on regierer 
Dann wie der tod Jacobi beſchehen ſei / iſt auch zůnor von vns in den 
buͤcheren Clementis añzeygt/ da er beſchreibt / wie dz er von dem ſpitz des 
cempels ſei herab geſtürtzet/ vnd mit eyns ferbers bengel zůtod gefchlage. 
—* er Be sg alsder gleich nach der Apoftel 
zeit gelebt hat /im fůnfften büch feiner Cõmentarien / mit diſen worten ge 
hei / wies dan ſagt: Jacobusdes Kerzen brůder / der von jederman 
uſtus / das iſt gerecht we Va der kirchenmit den Apoftole vn? 
erzogen/ Der bat auch vonder zeit Chriſti auffuns gewerer. % 
Vnd zwar esfeindvil Jacobi gcheyffen/aberdiferiftvonfeinermücter Vil Jacobi, 
leib au heylig geweſen. Wein vnd alles getrenck das runden mache mag/ 
2 bat er nit getruncken / hat auch nicht geſſen das das leben bar/keyn ſchar⸗ 
re auff ſein haubt kommen / mit oͤll ward er nit geſalbet / hat keyn 
gebraucht. Diſem alleyn zimmet in das heyligchumb 31 on. Er ge — 
braucht auch keyn das kleid Syndon — —— — * 
nin tempel / vnd lag auff ſeinen knyen⸗ vñ bate fur die find des volds/ 
o / daß m ſeine kneũw hart warden/wie die haut iſt an einem Camel⸗ 
thier: dann ex für und fierbetet / vñ vom beenimmer auffbsit. Darumb 
vonwegen feiner vnaußſprechlichen zücht igkeyt / vnd höchfker gerechtig⸗ 
keyt / iſ er genant worden Juſtus / vnd Dblias / welches außgelegt / ſo vil Juſtus. 
ift/alsdes volcks ——— gerecheigbeye,/ wie dann auch bie Pros Oblias. 
pbetenvon im weißgeſagt haben. Etlich von den fiben ketzereyen / die im Leptẽherele⸗ 
volck waren(daruonichdroben geſchribẽ 


bab) die fragten jn / daß die thier 
were / Jeſu. Aber diſer antwort / daß er were der — — id etlich 


Cglaubẽten / daß Jeſus Chriſtus were: die lenereiẽ aber /daruon dꝛoben ge 


ſagt iſt / haben nic glaubt / daß ja Thriftus aufferftande von todten / noch 
wider kommen werde / daß er eynem jeden gebe nach feinen wercken. Die 
aber geglaubt die habe durch Jacobum geglaubt:vnder denen / als auch 
vil von den 5 glaubt hatte / war eyn groß vnrůw der Jude geſchꝛifft 
gelerten und Phariſeern / die do ſagten: Es iſt nichts mebr ůbrig / dañ daß 
alles volck in Chriſtum glaube/saf, erder Mefsias Er Als ſie nun zů Ja⸗ 
cobo kamen / ſagten fie zů jm: Wir bitten dich/daß 


D ?on Jeſu anligen / daß es nit jrre dann 


eineſt/ vñ 
deine wort von maͤnnigklich hoͤrt werben. Dann auff das wer‘ feft 


eyde. Als 
arifeer Jacobum vff den 
Ipindes tempels geſtelt / vnd mit groffer ffimm zů jm gerüffen/ond gejagt: 
u aller frömbfter mann / dem wir alle gehorfamen föllen / Dieweil das 
volck ſich jrꝛet ab Jeſu dem — ſag du vns was die thier Jefa 
ei. Alda hat Jacobus mit groſſer immingeantwore: Was fragẽ ir mich 
es mefchen jun: Dann feben/er ſitzet zůt gerechten der höchften krafft im 
Himmel / vnd er wirt kommẽ inder wolcken des Himmels. Wie nun durch 
d senguäß und antwort Jacobi/vilen genüg war befhehen/vn fie gern 


wen was Jacobus zeüget hat / fiengen fiean Gott zu herzlichen pn fa‘ 
gen: 


CEuſebij Pamphili Chꝛonica der 

: Dfanisa dem fon Dauid. Als dann aber n bie gefchti 
—— ʒů jn ſelbs: Wir —— un em / dz 
wir ſoichs zeůgnůß von Jeſu gs laſſen. Wolufflaßt uns hinauß lauffen / vñ 
n herab ſtürgen / damit die anðn auch eyn ſchrecken überkommen / vnd im 
nie glaube. Schrauwen alſo ee ger ten:OO / auch 
der gerecht hat geitret / vnd ſich verfuͤrẽ laſſen. Erfülletẽ alſo die geſchrifft 
die in Eſaia geſchribẽ iſt / vnd ſagt: Wir woͤllen den gerechtẽ hinnemẽ / dañ 
er iſt vns vnnütz / vnd darumb werden ſie das werck jrer haͤnd eſſen. Alſo 
eind ſie u reger babe jn herab geſtürtzt / vñ ſagtẽ zůſamen: 

ir wöllen Jacobũ den gerechtẽ verſteynigẽ Fiengẽ an mit ſteynen werf⸗ 
fen in zůiberꝛũpelen. Als Jacobus nun herab geſtůrtzt / hat er nit alleyn 


nit moͤgẽ fterbe/fond richtet ſich auff / fiel auff ſeine knye / vñ ſagt: Ich bitt 


Albinus eyn 
tädepfleger 
Jſudee/nach 
Dem Feſto. 
Ananus 


dich o Herr Gott vatter /verzeibe jnen jr fund / dan ſie wjſſen nit was fie 


thůn. Als fie nun mit ſteynẽ wurffen auff Jacobũ / der alfo bettetet / eyner 


von den Pieſtern von den fünen Aechab/des ſuns Rechabim / deren der 
prophet Hieremias rege außgerůffen / vnd gefagt: Farend ſchon / 
was thůn jr / Farẽd ſchõ. Difer gerecht den jr verſtey nigẽ / ð bittet für eüch. 
Einer aber auß jnen eyn walcker oð ferber bat eyn ſtang erwüſcht / daran 
man die tůch pflegt zůhencken / hats Jacobo auff fein hirn geſchlagen. mit 
ſolcher marter bat er fein end genomen / vnd iſt an ſelbigẽ orth nahe beim 
tempelbegrabe worden. Diß iſt geweſen der Jacobus / der eyn zeüg ð war 
heyt den Juden / vnd den Heyden ſich erzeygt hat / nemlich Babe ns Chri 
ſtus ſei. vnd nie überlägdarnach ift Hieruſalẽ durch Veſpaſianũ ert 
woꝛdẽ. zwar diſe din etwas lenger ———— erzäler/aber gleichfas 
nd mie Clemere. Alſo / daß beimeniglich Jacobus für eyn wunderbarli> 
icher vñ ae den mañ iſt gehaltẽ worden. Vñ die —— Juden ver 
meyntẽ / daß ſie ea befchnldr hetten an dem vnſchuldi / 
als nemlich Joſephus: Dann alſo ſchreibt er. Difedingal — den Judẽ 
widerfarẽ / vmb each willẽ Jacobi des gerechr&/deyn bꝛůð was Jeſu / der 
do genant war Chriſtus / eyn froiier außbündigen Gotsforchtigen mañ / 
wie das menigklich bekennẽ můß / habẽ die Jude vm̃bracht. Es ſagt auch 
—* von Jacobi tod mit diſen wortẽ im 83 ð Alten geſchichten: 

er Keyſer nachdẽ er jnẽ woꝛdẽ iſt noch dem tod Feſti / hat er — Albi 
nũ eyn landtpfleger Judee Ananus aber ð jung / von dẽ drobe geſagt iſt / 
daß er biſchoff worde ſei / eyn frecher vñ vnuerſchẽpter mẽſch /befchiembre 
die ketzerei ð Saduceer / die in verurcheylügalweg grauſamer dañ ande 
ve Judẽ / vermerckt ſeind worden. Nun jeztgenãter Ananus / hat der zeit 


der Biſchoff war genõmẽ / ſein můtwillẽ zävolbeinge. Pin als er * bar / daß Feſtus 


n verfech⸗ 
der Gas 
Acecer · 


eſtorbẽ iſt / da hat er den Rath laſſen verſamlẽ / vñ Jacobũ / auch vil an⸗ 


ere / als ob fie wid das geſatz gethã hettẽ / fürgeſtelt: vñ das vrtheyl über 
* — ebckter tee bieetasbue fd 


fie gebẽ/ mã ſolts verfteynige. 
eichaffehoch beſchwert / und babe alſo eyne geheym botſchafft aufge 
ade zům Aeyfer/ingeberre/Anano zůſchreibẽ daß er vo feine vnbillichẽ 
on ſolte. Es feind auch etlich zů Albino auß Alexãdria kom 
nẽde ae en / vñ jm anzeygt / wie ſich —— Ananus on ſein wiſ 
fen zůſamẽ verſamle gericht vn Rath. Daß Albinũ verurſacht / vnd er zor⸗ 
nig / vñ zürnẽde dem Anano geſchribẽ / vñ hat jm gedroͤuwet / er wolte dz 
Richrerampe vo jm nemẽ / deß er ſich nit recht gebraucht / wie jm auch vor 
widerfarẽ was. Dañ ð — 5 — alleyn iij monat Anano zůgelaſſẽ 
diſes ampt ſich zůgebrauchen hat jn alſo abgeſetzt / vñ Jeſum eyn ſun 
Dãnei an fein ſtatt geordnet. So vil võ Jacobo. Des auch dife Epiſteliſt/ 
die mã die erſte neñet vnð dẽ Catholicẽ epiſtolẽ. Doch iſt a 
ie 


JE 


$ 


ne Jacobi/ 6 


alten Chnftlichen Riechendas ij.Buͤch. er 


2 fie nie gern annimpt / vnd der alten Beiner je gedache bat / wie dann auch 
derẽ nit die do — iſt Jude / welche auch eyne vonder ſibendẽ iſt. Aber 


Das xxinj apittel. 
Oſo iſt nun im erſtẽ jar des Reyſerthumbs Neronis / nach dem Eu 
iſten Marco / Anianus der kirchen zů Alexãdria vorgeweſen. Ne⸗ 
ro aber wie er —*—— der regierung räglid) zůnam / hat er nach vi⸗ 
lem vnd groſſem ſe lichem fürnemen / die er jm fürgefesse / zůletſt auch 
dahin geraten / daß er nit geſcheüwet hat auch wider die Gottheyt zůhan⸗ 
delen. Es würde faſt lang / vnd vnſerem werck were es nit dienlich / von ſei⸗ 
nen boͤſen ſchelmenſtücken zů ſchreiben / von denẽ vil der lenge nach geſchri Vs Neronis 
ben haben. Auß deren buͤcherẽ / ſo ſemãd luſt hat das zůwiſſen / mag man vottloßheit. 
wol ſehẽ / wie übel es bei ijm geſtandẽ ſei / daß er auch feiner eygen geſalbten 
nic verſchonet hat. Dañ er wider die můter / bruͤder / weiber / vnd gegen al 
ler blůts verwandten / mord und abſcheüwliche vnlautterkeyt begangen 
bar. Zů dem allem war diß alleyn noch übrig / daß Nero der erſte von dem 
Roͤmiſchen Reyſer / wider Gott im himmel wuͤttet vñ e / wie Tertul⸗ 
lianus der edel ſchreiber ſagt: Radtsfragẽ bei eüwerẽ Hiſtorien buͤcheren /⸗ 
dafelbft werden jr befinden/daß Nero der erſt wider das Chriftenebumb De 
¶das man eyn ſect nennet) als er zů ſeiner zeit zů Rom vaſt ſich einriſſe vñ ih ge: 
au mit Reyferlichem ſchwert gewächar. Vnd wir Chriften ruͤmẽ 
uns auch / daß wir eyn ſolchen tyrannẽ / der vns verdam̃et hat / wider uns 
— — was er für eyn mann iſt / der wirt wol ver 
on / daß nichts dann eyn groß gůt ding von jm ver dammet iſt. Es bar 
zwarſauch Domitianus eyn ſtuck der grauſamkeyt Neronis ſich allerbãd 
C vnderſtanden / aber als eyn menſch / hat er bald von feinem fürbaben abge 
en:vnd die arme Chꝛiſten / die er des lands verwiſen hat / erwiderumb 
ein kommen. Solche verfolger muͤſſen wir Chriſten alzeit habẽ / die 
vngerecht Gottloß ſchandlich lehr ſelbs auch pflegen zů verdammen: und 
die von jnen verdampt / widerumb begnedigẽ. Diß ſchreibet Tertullianus. 
Das xxv Capittel. 
Arumb / auff das Nero ſich eynen offenbarlichẽ feind Gottes / vñ Paulus ent⸗ 
| u nn er fich erftlich vnderſtandẽ / die Apo baupt. 
ft Herij vnd helden im volck / vmb zůbringen. Vnd alſo pPetrus ge⸗ 
Paulum in der ſtatt Rom * ſchwert / Petrum zům galgen des creũtz henckt. 
verdammet. Ich halt aber dafür von vnnoͤten ſein / der ding zeügnüß von 
auſſen ſůchen / dieweil diſe geſchichten biß auff dẽ heüttigen tag / mit ſo vi⸗ 
len zeychen und gedechtniſſen erwiſen werde. So ſchreibt auch Calus eyn 
D alter ſchreiber / der mit Zephirino Roͤmiſchem Biſchoff wider einen Procu 
lum —— genant / diſputiert / vnd diß ſagt von der Apoſtel oͤrter. 
Ich hab (ſagt er) die fiegseychen der Apoftel/dieich zeygen will. Dañ fo du 
fürgaft ander ſtraß die auff Vaticanũ fuͤret / oder vff der Oſtiẽſer ſtraß / 
3 finbendie ſieg zeychen angehefft / in welche vff beeder ſeiten der gaſ / 
en angehefft ſeind / vnd die Roͤmiſch kirch damit bewaret wire. Daß aber Sioniſiu⸗ 
etrus vñ Pauius zů einer zeit geütten habẽ / meldet Dionyſius Biſchoff — 
zů Corintho / als er zů Rom war / vñ von der ſchrifft diſputiert / ſagt er fol 
ches: Vnd er auch die / die vermanung haben von Petro und Paulo / ha⸗ 
bẽ die pflantzungẽ der Roͤmiſchẽ vñ Corinthiſchẽ kirchẽ vereynbaret. Dañ 
fie be ede zůmal kom̃en ſeind / vñ in vnſer der Corintber kirch habẽ fie gepre⸗ 


bg durch gan Itallẽ vñ in difer ſtatt band ſie zůmal mireynand 


(on ſe ind auch zů einer zeit mit der martyrer kron gekroͤnet worden. 
— Du Das xvxvj 


Eufebii Pamphili Chsonicader 

Ä  Dasrrvj Capiktel. 2, 
Vder Juden vnglück / iſt das aucbinzärhon worden durch Slorunt. 
Floꝛus dannzůmal eyn landpfteger in Judea / hat die fürnemſtẽ vnder 
inen mit růten laſſen ſchlagẽ / vnd in der heyligen ſtatt Hieruſalem an 

galgen gehenckt. Vnd diß iſt beſchehen / als der Juden weſen zerrittet und 
zerftöre worden iſt / im vij jar Neronis. Es iſt auch durch gantz Syria eyn 
—— ſtraf fürgenommen worden wider alle — alfo/ 
aß alle Juden / die auch vnder den Meyde woneren/für feind feind geacht 
worden. Da hat man geſehen gantze ſtaͤtt volvnbegrabener todten cö:per. 
der erwürgten Juden ligen / jung vñ alt. Auch der weiber coͤrper lagẽ da 
on alle ſcham̃ / auffgedeckt / vnd was die gantze Prouintz vollen ſamers vñ 
not. Aber wiewoldiß ſchweren vnd grauſamen geſchichten die Jude übel 
erſchreckt haben / ſo hat doch die forcht der zůkünfftigẽ boͤſen ding / die ſich 

vontag zů tag mehrere die Juden auffs aller vnruů wigeſt geangſtigt/ per⸗ $' 


nigt vnd gequelet. 
Ende des anderen bůchs. 
Zepyger der Capittel des drit⸗ — 
ten Bů 


ichs. 
Nwelchem oꝛt die Apoſtel Chriſtũ gepꝛedigt habẽ. das erſt Capittel. 

| Welcyerdieerfte bir babregierr.dasücapietel Br 

Von den epiſtolen der Apoftel.das iij capittel 
Von der Apoſtel nachkommen. das liij capittel. 
Von der Juden zerſtoͤrung nach Chriſto. das v capittel. 
Dom hunger der ſie quelet hat. das vj capittel. 
Von dem das Chꝛiſtus hat —— vij capiteel, 
Von den wunderzeichen vorm krieg.das vlij capittel. G 
Von Joſepho / vnd was buͤcher er verlaſſen. das ix capittel. 
Wie er der heyligen geſchrifft gedencke. das xcapittel. 

Wie Simõ nach Jacobo die kirch zů Hieruſalẽ regiert hab. das vi cap. 
— die nachkümling Dauids hab laſſen erforſchen. das 

xij capittel. — 
Daß Anianus der ander / ſei der ſtatt Ale vãdtia vorgeweſen. dz viij cap. 
Daß Anacletus zů Rom der ander biſchoff geweſen ſei. das xiiij cap. 
Wie der dꝛitt nach Clemens. das xv capittel. 8 
Von der epiſtel Clementis. das vvj capittel. 
Von der verfolgung vnder Domitiano. das vvij capittel. 
Von dem feiner Offenbarũg. das xvitj caplttel. 
Wie Domitianus befolhen hab Dauids nachkommene zůtoͤdten. das * 


capittel. 
en dem gefchlechedes Heylands Jeſu. das vxx capirtel. | 
Daß Cerdo der iij in ð kirche 35 Alewadria fei vorgewe en.Dasunj cap. 
Daß Ignatius der ander Biſchoff in der kirchen zů ndꝛiia gewe⸗ 
fen fei.das vxij capittel. 
elation von dem Apoſtel — — xxiij capittel. 
Von — — ien. das vxiiij capittel. 
Von den vngez weiffeltẽ Goͤttlichen / vnd von den argwaͤnigen geſchrif 
ten. das a8» capittel. 
Von Menandıo dem zauberer. das vxxvj —— 

Von der ſect der Ebioner. das vxvij capittel. 
Don Cerintho einem Biſchoff ein falcher Religion. das xxvlijcapittel. 

Von Nicolao /vnd ſeinen nachfolgeren. das xxix. capittel. — 
on de⸗ 


a Vdenẽ Apoſtolẽ 


alten € aſſtli en kirchen / das iij. bůch. 
* habe — ——*— —— 

Di Simon Ze üppivn Jobannisderapofeld5 vxvcap. 
En zů —** litten hab. das xxxijcapitel. 

aianus verbotten hat die Ch zůerſuchen. das vxxiij cap. 


Daß Euariſtus ð vierde/die Römifch Ei regierehab.»d3 vrpHii) cap. 
Daß Juſtus der diitt zů Hieru m ſei vorgewefen.das xxxvcap. 
- "Don Ignatio vnd feinen Epiſtelen. das x 


vvjc 
Von denen Euangeliſten / die diſer zeit in — anſehen waren. 


das vxxvij capittel. 


Bon der Epiſtei Clemẽtis / vñ anderẽ diſen geſchichtẽ. d viij cap. 
Von den bildheren Papie das xxxivx — sure * 


Das deitt buch. 


Das erſt Capittel. 


wol beſchuldet / haben die heyligen Apo ſteln vnſers Herren vñ 
Heylands / mit ſampt anderen Jüngerẽ / das wort Gottes hin 


R Es nunder Juden bezwang alſo geweret hat / den fie 


ſtroͤuwet wurde. Thomas(wie ons gefagt iff)den 


vñ haͤr an ailẽ ortẽ gepredigt. die ze — mn zer 
arthern / Mattheus 


dus 
—* 


Die Apoſtel 
Thomas, 


Bartholo⸗ 
meus. 
Andicas. 


dẽ Moͤherẽ / Bartholomeus dẽ Indiern/Andicasin Scythia/ Johannes Johannes. 
in Aſia / dãnẽ haͤr er in Epheſo gewonet hat / vñ daſelbs begrabẽ woꝛdẽ iſt 


Das ij Capittel. 


Jude geptedi letſt harter zů Rom gewonet / da er auch gecreü⸗ 


Be in Pönso/Galasia /Bichynia/ Cappabocia/hat alleynden 


— ——— —— ee — 
e im leiden. Was 


betten gehaͤbt / auff daß er feinem meyſter nie 
— — lo ſagen / ð von Hieruſalẽ an biß gon Illyricum das 


* Chriftiallenthalben gewaltigklichgepredigt bat / vñ zůletſt 


vnder 


rone marter gelitten. Wie Origenes das ordentlich im diitten 


bůch der außlegung über Geneſim thůt anzeygen. 


Das ij vnd üij Capittel. 


* nun die eng andthafftigedapffere 
t 


— * woꝛrts/ denen ha⸗ 


— Gmaiben/ Tien: * * 


Ei —— anderer ——— ð artznei / die er auß 


elſchafft oð darreychen ð olen entpfangẽ / hat ons ij buͤcher ð artz⸗ 
be —* ie “ been /fond wie den ſeelen foll 
en werde. Das erſt iſt ſein Euangeliũ / in dem er ſchreibt: Wies vns 
Be —** vo Sanfang £ be ſichtig vñ diener des worts gewefen find. 
el geſchicht / daß er nit võ hoͤrẽſagẽ hat / ſonð 


mit ſein een ae Man ſagt / Lucas hab fein Euangeliũ auf 


une ault beſch 


ẽ / vñ daß Paulus pfleg es fein Euangeliũ zůnennen / 
er ſagt / Nach meinem Euãgelio vñ Marcus ſol ſein Euangeliũ auf de 


möb Perri Sekhuibenbahe. Auf den gefelle ——— 


Petrus. 


Timotheus. 
itus 
Lucas. 


Das Euan⸗ 
eliũ Luce. 


Eufebij Pamphili Ehronicader oo 
namen Crefces/in Franckreich sogen. Linus und Clemẽs ſeind in der ftare E 
Aom der kirchen vorgeſein / etwan Pauli geferten und micarbeyter.. uns 
der die würt Dionyfius/eineraußdemrarh 35 Achen/vonerliche auch ge 
zaͤlt. Aber wir wöllen wider auffdie ordnung der Hiſtory und Chronid. 
Das v Capittel. 
Ach Neronis tod / der xiij jar zů Rom geherrſchet / vnd nach dẽ Gal 
fo: vnd Otho / die eyn jar und i monat geregiers/ und durch jrenab 


Ve ſpaſia⸗ gang Veſpaſiano das regiment zůgeſtelt haben. In welcher zelt iſt 


nus der F 
fer. : hondieruflung widerdie Juden angangen. Darumb derhauff / ſo Ju⸗ 
Titus fein San fole beſtreitten / hat Veſpaſianum sum Keyſer gemachte. Aljoifter 
ſun. eilendsgon Rom kommen / vnd hat ſeim ſun Tito die ſorg des Jůdiſchen 
krieges und die belegerũg Hietuſalẽ befolhẽ. Dan Gott der Herr hat rach 
von den Juden woͤllen erforderen / der fünd halben fo fie verwirckt gegen $ 
feim fun Jeſu / vnd gegenden Apoſtolẽ nach Chriſtus vffart / als gegẽ 
phano / Jacobo vnd anderen / die vmb des glaubens willẽ von jnen ind ge 
roͤdt worden. Nun die Apoftelvoninen veriagt vnd zerſtroͤuwt in alle ort / 
find in der krafft Chriſti vm̃her gezogen / der jn dañ befolhẽ har: Gond hin 
vñ tauffend alle voͤlcker in meinem namẽ. Die kirch aber die in Hieruſalem 
5 et was/als fie warnung von Gott — Angẽ / iſt ſie außzogẽ / 
in eyn flecken g F de Jorda/miename Pella. Vff daß heylige vñ frome 
— auß der ſtatt gefuͤrt / vñ alſo Goͤt lichẽ rach ſtat vnd platz gegeben 
würde / über die ſtatt Hieruſalẽ / vñ über daß gottloß volck. Mit was er 
gen aber dz gãtz Jüdiſch volck gequetſcht / vñ wie dz Jüdiſch land mit krie 
gẽ / hũger / feüwer / todſchlag verwuͤſtet / wie viltauſent da weib und mañ / 
jung vñ alt / on vnderſcheyd ſeiẽ erſchlagẽ: auch wie vil ſtaͤtt ſeind belegert / 
vnd vorab die herzlich beruͤmt ſtatt Hieruſalem: was wuͤſtes was verder⸗ 
bẽs / was vnrhats des kriegs(vñ wie die Prophetẽ daruõ haben gweiſſagt) G 
— ae been den aller beruͤmſtẽ tẽpel Gottes geftele werde fole/ 
vnd wie zůletſt das feüwer alle ding verwuͤſt vñ verhercht: werds der lẽge 
nach leſen will / der beſehe Joſephũ Der ſagt auch / wie dz auß gantzem Fir 
Maith. 4. biſchen land/die völcker auffdas Dfler ch feſt kom̃en ſeind / nit anðs / dañ 
hette ſie die verderblich hand dahin getrungen vñ gezwungẽ. Vñ ſpricht / 
daß jr auff dreimal hũdert tauſent ſeind geweſen. Vñ diß eyn gerecht vrteyl 
Gottes war / die weil ſie mit blůtigen haͤndẽ / vñ verruͤchtem geſchrey /auff 
das ſelbig feſt ſich verfündigehaben am heyland ð weit / dem gefalbız des 
Nıerse / daß ſie dañ / als unfinnig/fich gleich alsin eynen kercker eingerhan/ 
verdiente ge eınpfiengen. Dabei mänigtlich lerne fol zůverſton/ 
wie ſchwer vñ forglich esifk/erwas wider Chriſtum zůhandlen. | 
= Das vj —— 
¶ Olan ſo laßt vns das v bůch der Niftory Joſephi in die hẽd nemẽ / in H 
dein wird Jude ellend / vñ entlichẽ jamer ſehen werdẽ. Den reichen 
>= waresgleich vil / auß ð ſtatt zůweichẽ / oder in ð ſtatt verderbẽ. dañ 
ſo ſie in ð ſtatt blibẽ / macht jr gůt / daß argwon auffſie fiele/ als ob fie fliehen 
woltẽ / vñ wurde alſo erwürgt. Des hũgers not / mehret ð vffrůtiſchẽ üb er⸗ 
můt / wůchſen und zůnamen die zwey miteynander / hunger vnd můtwill. 
Bungerder Offentlich was nienen keyn koꝛn oð frucht vorhanden. Dañ di⸗ ſtatraͤuber 
belegerten ¶ durchlie ffen alle heüſer: vnd bei wem fie funden / ð müftdarbeben/alsober 
leruſa hette woͤllen betriegen. Wo ſie nit fanden /lieffen ſie doch nie ab zůpeinigẽ 
Me vnd volceren/ ob villeicht etwas verborgens vorhaden were . Ond wasdiß 
eyn anzeyg ð verborgen? frücht/wo ſie in heüſern fahendieleicnoch lebe/ 
achtetẽ fie es muͤſt noch fpeiß vorhaben fein. Wo fie aber ſahen mager diene 


* 


J1 A. 


⸗ o 
alten Ehsiftlichen Riechendas iij. Büch. xxij 
Avñ bleyche leüt / denen verſchontẽ ſie / als die der hunger bald wurde erwür 
— vmbringẽ. Di alle jre vñ zins vmb eyn rg feuchege 
€: die reiche vmb korn /die armen gerſten. Schloſſen ſich alfo under 
in die heüſer. Etlich haben die frucht auch roh geſſen. Andere die bereytẽs 
vñ bůchens / ſo vil ſie von forcht wegen mochte. Hie was nit vil tiſch deckẽ / 
ſonder ehe dañ die ſpeis halb gekocht / ergratſchten ſie / vnd fraſſens / das dz. 
jr eygens / als obs geſtolen were. Vñ es was wol eyn armer anblick / daß die 
ſtarcken erzuckten das jene / ſo ſie fanden:aber den krafftloſen vnd ſchwa⸗ wie eyn boͤtz 
chen ward nit daruon / dann weynen vñ tauwren. Vnd wiewolder hũger ding vmb 
alles übel übertrifft / ſo verwuͤſtet er doch nicht fo vaſt / als die fham: dann huuger. 
hunger auch die ſcham außtreibt / ſo ſonſt in anderen zůfaͤllen wol ſicher iſt. 
Die weiber namens ausd man haͤnd / die kind auß der vaͤtter haͤnd Jadas 
B vnfelig genůg was / die muͤtter riſſens den kinderen auß jren mündlinen. 
Es nammen die kinder ab / vnd verdorreten in den haͤnden vñ augen jrer 
aͤlteren / vnd jnen verſchonet niemand auß jren zaͤnlinen zůreiſſen / da mit 
fie jr leben ſolten erhaltẽ. Sie mochtẽ auch die wenig vnglückhafftig ſpeis 
nit mit lieb eſſen: dann fo bald der bũben eyner ſahe / daß die haußthůͤrn sit 
warẽ / gabs jm argwon / als ob man dinnẽ eſſe. Da ſeind ſie dañ unge 
hinein gepflatzſcht / habens den leütẽ von haͤlſſen geriſſen. Die alcen ſchlů⸗ 
€ ſie / die weiber zoge ſie mit den harslocken / keyn zucht gegen dem alcer/- 
eyn erbarmnüß zůr Jugend / alſo daß ſie vmb eyn klein ſtücklin brods die 
—— erden geſchmettert haben. Der aher den raͤuberen die ſpeis zů eſ 
ſen vorkommen was / der můſte ſich baß leiden. Sie erdachten me mar 
ter / verſtopfften jnen die aͤ auff daß ſie nit ſtůllgang haben moͤchtẽ / 
andere ſpißten fie binden zů. Vnd dieweil die Juden alle weg fürkõmen / 
Cſich auß der ſtat zůthůn / vnd der hunger eyn groſſe zal von jungen vnd alt 
ten vmbracht / ſeind jre coͤrper hin vñ — wer gelegen / habẽ vmb 
vile willen / vñ dieweil fie krafftloß / vñ irs lebens felbs ungewiß/niemöge 
vergraben werdẽ. Es iſt nit vil weynens oder traurens geweſẽ / von wegen 
der abgeſtorbenen: dañ der hunger ſie hat dermaſſen außgetrucknet / daß 
kein feischte der chrenen bei jnen gefunden ward. Der raͤuber und kriegs 
leüth grim̃i iftfo groß geweſen / daß fie auch den gräberen und rödren coͤr⸗ 
peren nit verſchonet habẽ: vnd die —— chwerter haben ſie in den 
todtẽ coͤrperen probiert. Vnd zwar anfänglich habe fie mir gemeynẽ koſtẽ 
der todten coͤrper vergraben / den geſtanck züvermeiden. Da es aber zů vil 
hat woͤllen werden / haben ſies über die mauren außgeworffen. Als nun Ti Titus. 
tus geſehen daß alle graͤber und grůben mit den todtẽ coͤrperen erfüllet wa 
nen — * mit —— —— ar ——— er —* 
im̃el vffgehaͤbt / vñ mir groſſen ſeüfftzẽ Gott zum zeügẽ ange / 
» daS das nit fein werck Ve . Dina anderm/onverhole gefage we daß er 
achtet / ob der Roͤmer krieg —F den Juden nit fürgenõmen / ſo hette die 
ſtatt durch des erdtrichs ſchlund / oder durch eyn lud ea oder durch dz 
Sodomitiſch feüwr / vñ durch eyn donder vom himmel kom̃ende / verder⸗ 
ben muͤſſen. Dann diß geſchlecht aͤrger vnd boͤſer / vnd wol verdienet gar 
vertilgt vnd außgereütet zůwerden. Es ſagt Joſephus ferzer im ſiben⸗ 
den bisch / wie daß die groß nor /jnen alle ding zůr fpeiß gemachte hab: 
auch daß wuͤſt vnſauber vicy/gürrelband /leder und ſchůch find vos jnen 
nit ſicher geweſen. Von den rittergürtlen vnd borten haben ſie die leder⸗ 
geſchmuck abzogen / vnd mit den zaͤnen zermalet. Etlich haben das 
gemülwig von dem alten heüw geſſen. Auch eyn kleyn wenigallerley koͤ⸗ 
rer / iſt mic iiij groſchen verkaufft worden. Aber wasbedarffsvil wort⸗ 
Es iſt eyn ſoͤllich — 5—*— daß er kein — ſei wie es 
im̃er woͤll. Vnd ich můß ſagen / daß — — —— — 
ern 
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Barbern ie beſchehẽ ehe — ber warhafftig Dañ E 


Maria eyn or = 
eyn weib jentzit dem Jordan wonhafft mit namẽ /eyntochter Ele 
ne asari/vonde fleckẽ Bathezor / das iſt ſo vil als yſops hauß /die wasreich/ 


hai geſſen. vñ mit groſſem volck gen Hieruſ⸗ Als ſie nun mic anderen in 
der belegerung was / haben jr die Tyrannen all jr hab genommen / vnd jr 
bloßtägliche notturfft verlaſſen. Welche ſr nachmals dz kriegsvolcks auch 
entwert hat. Das dann das weib auffs hoͤheſt bekümmert / vnd ſie zůr vn⸗ 
ſinnigkeyt gebracht hat / alſo daß fie auch zům offtermal / das kriegs volck 
mic ſchmechworten angere ytzt hat / ſie ſoltens toͤdten. Vnd dieweil weder 
auf zorn / oder erbermbnüß keyner hat jr woͤllen des jamers abhelffen / 
vnd aber der hunger jr leib vnd marck gar bekommen hat / daß ſie auß zorn 
vnd hũger dahin verurſacht woꝛdẽ / ſich hat laſſen bewegen wider alle art 
der natur zůhandelen: nun jr ſeygends kind genom̃en / vnd alſo zů jm ges 
redt / Du vnglückhafftigs kindlin / eyner ſo — — Jm 8/ 
im hunger / vnder den rauberen / vñ mörderen/wernfolich dich behalttenc 
Dann ob ſchon das leben zů verhoffen were/ fo werden vote doch von dem 
joch Roͤmiſcher dienſtbarkeit bezwung en. Vnd jetzund ſo iſt ſchon der hun 
ger der dienſtbarkeyt vorkommen / dañ die reüber in alle weg vns beſchwer 
- lich vnd überlege fein. Darũ ſo kom mein ſun / biß eyn ſpeiß der mücter/ 
vnſinnigkeyt den reüberen / eyn fabel und fagmert er gantzen welt / daß ſe 
dem jamer der Judẽ nichts mangele. Vñ als ſie ſolchs geſagt / hat ſie hiemit 
den ſun gewürgt / vnd jn angeſtoſſen / bim feürrr zůbratten: und das halb 
teyl gebratten geſſen / vnd das ander halb teyl bedeckt vñ behaltten. Vnd 
ſihe die raͤuber find eilends in jr hauß kommen / durch den geroch desgebme 
ten fleyſchs verleckert / vñ mit draͤwũg jr —— bereyt ſpeiß herfü 
zůbringẽ. Da gabe inẽ dz weib antwort / das beſte theil hab ich euch behalt 
ten. Vnd alſo deckte ſie vff die überblibnẽ glider des kinds / darab eyn groſ⸗ 
e ot G 
nen reden. Das weib aber / das jetzund grauſamer / dann die moͤrder ſelbs 
was / hat mit grauſamen angeſicht geſagt: Diß iſt mein kind / Diß iſt mein 
eburt / Eſſen das ich von erſten geſſen hab / Das ich geborẽ hab. Seit nie 
——— dañ die můtter / vñ weyche r dann eyn weib. So euch aber das 
mitleidẽ überwindet / vñ jr mein ſpeiß verachtet / wil ich widerumb daruon 
— o feind die raͤuber erſchrocken / vnd zitternde hingeloffen. Flucks if 
alle ſtatt / mit diſer grauſamer thatt maͤr erfüllet wordẽ / vnd iſt maͤniglich 
en gar erſchroͤcklich vnd abſchewlich geweſen / alſo das ſie fürt lieber haben 
den tod woͤllen leiden / dann mit eyner ſolchen that befleckt werden, 
— — vij Capittel. 
ie verkün Iß iſt billiche ſtraff ſo dẽ Judẽ vmb Chꝛriſti willen widerfarẽ iſt E⸗ 
dung Chriſti OS hat jnẽ auchder Herꝛ offt gedroͤwt: Wehe / ſpricht — 
—— Zus Oen vnd ſeygenden in denen tagẽ: Bittend das eüwer fiucht nit wer H 
plas · ¶ de im winter / oder auff den ſabbath. Dañ es wirdt dañ eyn ſolcher zwäg/ 
Diezal derẽ der gleichen nit geweſen iſt von anfang vntz jetzund. 
= — Es rechnet Joſephus die zal deren die vmbkommen ſeind von dem 
ech —— hunger vnd ſchwerdt / auff eylffmal hundert tauſent. Doch die moͤrder vñ 
i raͤuber/nach zerſtoͤrung der flat Hieruſalẽ / habk ſich ſelbs vnder eynãder 
umpb / zum erwürgt vnd vm̃bracht. Die auß erleßenen ſüngling / ſo von perſonen und 
ring/zün be hübſche — bat man zům triumph behalten . Die ander aber die 
ftien. über vvy jar alt waren/find indiering gefchlagen worden/zür arbeit Ae 
ri gypti / oder ſuſt hiñ vnd wider serffröwer worden. Etlich find in die offeneli 
chen ſchwertſpilẽ ‚die anderen vondenböfen thiern ṽkom̃en. Dievnder 
xvij jaren waren /die find durch alle Prouintz knechtheyt vnd Pienfirer 
— — — t 
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. p » m, ® .. 
alten Ehriſtlichen kirchen / das iij. Buͤch. xxiij 
A keyt außgetheylet worden / derẽ zal was bei ve tauſent. Vnd diſe dingalle 
ſeind beſchehen im anderen jar des Reyſertbumbs Veſpaſiani / wie dann 
der PERR Jeſus har vorgeſagt. dann er die zůkünfftige ding als die ge? 
wirtigen geſehen / darumb er uber die ſtatt geweynet hat vnd geredt: 
Wenn bu wißteſt / was zů deinem frid dienete / ſo würde ſtu es an deinẽ heü gucesı. 
tigen tag bedencken. Aber nun iſt es vor deiner augen verborgen / dann es Verfündüg 
wurt die zeit über dich kommen / daß deine feind werden vmb dich vr vmb der zerſoͤ⸗ 
deine kinder / mit dir eyn wageburg ſchlagẽ / vnd dich belegeren / vnd anal’ rung Hieru 
len orten aͤngſten vnd ſchleyffen. Vnd an eim anderen ort: Es wirt groſſe ſalem. 
not auff erden ſein / vnd eyn zorn über diß volck / vnd ſie werden fallẽ durch 
des ſchwerts mund / vnd gefangen gefuͤrt vnder alle voͤlcker. Vñ Hieruſa 
lem würt zertretten werden vonden Heydẽ / biß daß der Heyden zeicerfül 
B let würt. Item: Wenn jr ſehen werden Diernfalem belegt mit eim heer / ſo 
merckt / daß erbei kommẽ iſt ir verwäftung/erc. Auß diſem iſt genůgſam of 
fenbar/dafidiereden vnſers IERRLLIT vñ Heylands ſich vergleichen 
mit der ſag des geſchichtſchreibers ger bi / von dem krieg vnd verders 
bender tar. Diß zeygt auch an / die Goͤttlich krafft in Chrifto/der zůkünff 
tige ding alſo weißgjge hat. Dandifedingdem Judiſchen vold,nadı vn 
fer Heylandscod/aup gerechter raach widerfaren find/dieweilalles Jü⸗ 
ifch voick auß geſchrẽ wen hat / man ſolt den Hertzogen des lebens toͤdten. 
Es kan aber nic ſchaden / daß man auch weitter anzeyg / wieder gnedig 
Gott jnnn den vndanckbaren ſein genad bat angebottẽ. Dan pl jar nach 
beſchener that / iſt die ſtraf au sogen worden: dañ die Apofkelalle/ vñ für 
nemlich Jacobus genant eyn bꝛũder des Herren / eyn Biſchoff zů Dierufa Jacobus ein 
lem / neñ gepredigt haben die bůß wirckung / ſie ſoltten jve fünd beweynen. Wider %6, 
Vnd Gott der HERR jnen anzeygt hat durch ſein langmuͤttigkeyt / wie Nofaſ⸗ 
€: begerte jr befferung:als der nic wilden tod des ſünders / ſunder daß er rufalen. 
ſich beber / vñ lebe. Das viij Capittel. Bu 
Ochdan hat die Goͤttlich Maieflar 8 vnderſtanden den Juden ie 
jrebarte hertzẽ zů erweychen. Dañ es [ind auch vilerley zeichen vinfel ren har Gore 
gamer gefiecchtam Himmel vnd ſuſt gefehen worden / die jnen ders die Juden 
zorn Gottes mer gedroͤwet haben / dañ das er in wolt über fie gehen laſſen. zůr beſſerũg 
man leſe was To hus im vj bůch des Jũdiſchẽ kriegs darnon ſchreibt / fo Gereytzt. 
wirt mans finde. Wiewol etliche verfuͤrer / eliẽ de leüch / als auch Joſephus 
ſagt / daß volck beredten / ſolchẽ zeychen nit glaube zůgeben / Darumb ſie 
als wanwitzig vnd vnſinnig / vnd wie die ſo weder augẽ noch verſtand ha⸗ 
ben/alledingveradyr hand / die jnen auß goͤttlicher warnung anzeygt wür 
dẽ. Man hat eyn ſternen geſehen / eynem ſchwert gleich / oben über der ſtat 
D ſchwebẽ. Eyn Comer mir verderblicher farb / iſt eyn gantz jar gefeben wor 
pe pe viij tagdes monats April/der Fanticusgnant/alsdas volck a yo n 
auffs Dfferlich (ef gienge/in der nacht vmb die wi ſtund / hat eyn ſolcher — 
glãtz den tempel vñ altar vm̃geben / daß man gemeint / es were heller tag der nacht ift 
vnd hat gewert auff eyn halbe ſtũd. Diſes / wie wol es glücklich geacht von liecht wordẽ 
den ſchlecht verſtaͤndigen / ſo haben doch die ſchrifftgelerten hierin wol moͤ 
gen verſton vnnd abnemen endlichs verderben. farbig feſt / hat 
eyn kůw / die man opfferen wolt / vnder der metzger haͤndt eyñ lamb ges 
macht. Die groß — 2* thür im tempel gegen auffgang / die zwensi 
karcke mann kaum mochten zůſchlieſſen / mit riglen vnnd bloffen von Ein küw hat 
en / iſt felber affgangen in der ſechßten und der nacht. Jiem am xxviij ©" Iamb ge 
tag des monars Maij/derfonft Artemiſus —— da die ſon zů ge⸗ —— 
naden DE ETC rch vnd en / vnd bauffen imluffe ges 


der gewapneren/inndie wolckeneingemifche. Auch ſahe — ſchen. 
die ſtaͤtt 





Euſebij Pamphili Chronicader * 
die ſtett Hieruſalem / vnd andere mit vnuerſehener Hoͤrs macht / warden 
Die kn) bringe. Am Afingfiagifigehörr worden im tempeleyn ſtumm / Daſſen 
chenvonhin vns weichen von binnen. ñ eyner mit namẽ — ee 

emeyner büriſcher mã / iiij jar vor dem Krieg / als die ſtatt in frid vñ ü 
uß was / am tag der lauberfeſt / hat er vrplützichen angefangen zů ſchrei⸗ 
Das gſchrei en / Eyn ſtimm von auffgang der ſonnen / eyn ſtim̃ — nidergangder fon 


des bauriſch nen / eyn ſtim̃ vonden vier genen 
ü 


—— * ückſaͤliger ding / ergriffen haben / vnd jn übel 
diſer gar nic verantwoꝛt / auch fie nit nn ir 


gefürt worden ( dann man etwas —— warnesinimvermerdi) $ 


ter 
vnd da von haut übelgefchlagen wordẽ. 
Ze gweynet / ſonder das —— — —— 


fi 
Roͤmiſchẽ reich feind. Darum es gerechter von Chriſto gefage würt / zũ dẽ 
Dfäl:. ge nude — 
vnd der welt end genthumb. Vnd zůr ſelbigen zeit / da iſt die ſtimm̃ 
Chꝛiſti durch feine Avoftelinalles erdrich erſchollen / vnd zů end ber wele 
find jre wort erhoͤrt worden. _ 6 
Das ix Capittel. | 
S kan nit ſchaden / daß man wiß nach gefagtendinge/werdifer Jo⸗ 
ſephus ſei / wañen her / vnd von was geburt vnd gſchlecht / dieweil er 
vns in erkandtnuß bringt fo vil geſchehner ding. Darumb ſchreibt er 
Joſephuo. ſelbs võjm vffdie weis. Joſephus eynſun Matthatie (anderelefeneynfun 
Mathathie) von Hierũſalem / eyn prieſter / der ih auch im erſten krieg wis 
der die Römer geſtrittẽ hab / vnd in den letſtẽ auch zůſein bin ich gezwᷣun⸗ 
gen worden. Auß diſem würt vermerckt / daß diſer man zůr ſelbigen zeit nit 
alleyn beiden Juden / ſein eygnen burgern / ſunder auch beiden Koͤmeren / 
‚ füreynberämptenmanift gehalten worden. ————— 
xx · bͤcher ¶ kunſt / in der ſtatt Rom jm iſt auffgericht worden eyn ſeül / vnd ſeine buͤch⸗ 
der alten ge er ſind in die Libry gelegt worden. Er bat — — buͤcher Antiqui⸗ 
—— e iben hervondem — 
ne diſchẽ Erieg / vñ das nit alleyn in Griechiſcher / fonder auch mit feiner vArs 
eraes. terlichẽ / d — We Des bierin jm vorandzenbil.- 
lich fol geglaube werde. So find noch zwey ander Bücher /vomalterder 
— a er nem Brammatico Appioni/der zůr fel 
igen zeit wider die Juden geſchriben hat / vnd zů andernauchdie der "Ins 
den firten und gebrauch ver hatten. Beede Bücher find bei den Ju⸗ 
0 ing gedacht. 
Das x Capitte 
Vch ſagt er/wie daß bei vñs (verſtande den Judẽ) hat man nit onzal 
Öl Bazebitner/no@ bie wißeynabe no, fo xxij die —— 
in ſich ſchlieſſen / võ denẽ man billich glaubt das ſie durch Gottes ein 
geben geſchuben find, Yon ETERONODO ENDEN ER SEIEN 
e gſatz 
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| alten Ehsiftlichen lirchen / das ij. Buͤch. 
A die gſatz des lebens / vnd wie das menſchlich geſchlecht nach eynander biß 
auff den Moſen haͤr gefloſſen iſt / das tri ettwas weniger dann bach 
tauſent jar. Vom tod Moſis an biß —— berbeiden Prie 
—— dem Ferveregiert hat / was ſich ba verloffen hat / dz haben die 
opheten / zůr ſelbigen zeit in viij buͤcheren zůſamen —— — 
taxerxe an biß auff vnſer zeit ſind alle ding beſchribẽ / aber nit mit gleicher 
würdigkeyt / wie man die haltet gegen den vor te buͤcherẽ / dar 
umbdaßder — nachkom̃ung nit ſtracks auff eynander gangẽ iſt. 
Darauß man wol ſehẽ mag / wie wir in aller eererbietung der vns 
brauchen. Dann ob wol / ettlich tauſent ſar ſich verlo aben / ſo hat 
ch niemand getoͤrſt etwas darzů oder daruon thůn / oder etwas ẽ: 
fonder allen menſchen die vnſers geſchlechts find / iſt diſer glaub ſo vil als 
B angebotten / daß fie glaube diß ſeie der Goͤttlich radefchlag / und daß mars 
ſteiff darbei bleyben ſoll:vnd — es die ſachen alſo erforderẽ / leib vñ 
leben laſſen. Vñ diß fet auch eyn teyl diſes Hiſtoryſchreibers / welchẽ teil ich 
meiner achtung wol hieber hab moͤgen ſetzen . Doch fo bat Joſephus ſunſt * 
auch eyn edel bůch daruon / Daß das gemuͤt ſie das jenig / das die herſchũg 
in ons habe. Welchem bůch ettlich den tittel geben / Das bůch der Macha⸗ 
beer / darumb daß darĩen die k vnd ſtreit / ſo die Machabeer für die A: 
Gottſaͤligkeyt geſtrittẽ begriffen find. Auch am end dep vxx bücbsder Alt⸗ E 
ten geſchichten / zeygt Joſephus ar / wie —— fürgenommen in vier buͤ⸗ 
cheren nach dem glauben vnd der vaͤtter Religion zůſchreiben won Gott / 
von ſeinemweſen / geſatzen / vnd warumb errlich ding Bei jnen den Juden 
ſich gezim̃en / etlich nie. Sagt auch / wie daß ſonſt ander buͤcher durch iu ge 
macht feind. Am end des vx büchs gedenckt er eines genãt Juſtus vo Tibe 
¶ riade der fich eben gleicher arbeyr vñ wercks vnd andẽ hab / den ſtrafft 
aber Joſephus der falſcheyt mit diſen worten: Ich / ſagt er / hab in meinem 
ſchreiben dir nit nachgefolget. Ich hab auch / ſagt er den Keyſer ſelbs mei 
ne bücher fürgebracht / als noch in friſcher gedechtnüß die geſchehen ding 
waren. Dann ich mir wol bewyßt war / dz ich die warheyt befchriben hatt. 
Mir zweiffelt auch nit / ſſe würdẽ mir zeügnüß gebẽ. Habs auch vilẽ ande 
ven fůrgehalten / die im ſelbs geweſen waren / wie dann Agrippa der 
Koͤnig ſampt etlichen feinen verwandten / vnd Keyſer Titus im ſo wol laſ 
ſen ——— für alle menſchen die erbantnüß beſchehener ding kommẽ 
fole/daß er mit ſeiner band vnderſchriben vnd gewolt har meniglich ſolts 
leſen. So hat Koͤnig Agrippa mir loij ſendbrieffen von warheyt meiner 
bücher zeügniß gebe / dern ich zwo auch eingefüret habe. Aber daruon ſei 
genůg geſagt. Jgund woͤllen wir widerumb auff vnſer fürnemẽ kommen. 
D Mad Capied, — — 
dem tod Jacobi / vnd verſtoͤrũg der ſtat / die gleich daruff geuol ie Apoſte 
Naae die Jünger Chriſti zůſamen kommen /farınt ——— — —— 
— Füngern/die zůr ſelbẽ zeit vorhanden waren / vñ den blůtfreünden „cn züfame 
des PEXXENhaben geratſ /wer Jacobo ſolt nach gon im A⸗ 
poſtelampt / haben alſo eynhey Simonem eyn ſun Cleophe / des im 
Euangelio gedacht wür t/ erwaͤlet / die oöͤberſte ſeelſorg vnd das Biſthumb 


anzůnemen. Diſer war eyn ſchweſterſun vnſers Peylands. Dann cs ſagt 
Egeſippus / daß Cleophas eyn brůder Joſephs gweſen ſei. Bowie 
Das xij Capittel. nachgefragt 


elb hat Defpaftanus/ nach ber zerſtoͤung Hieruſalem y den Judenn 
Pen Jade de be R Sniglichen gefclecht Danid gweſen find er 
DM afiennachfeagen/ vnd fie erſuͤchen . Daunẽ haͤr eyn groffe verfolsung — 


Eufebi BamphihC ronica der 

über die Jud iſt Als aber che E 
Tirus item —— ine Hibarkı 
nusdas Bifthumb zů Rom Anaclero übergeben. 


Das xüj Capittel. 
Itus / nach dem er nit meher dann zwey jar vnd — monat gere⸗ 
giert hat / hat er die regierũg Domitiano feinem brũder übergeben. 
Domitia⸗ Im vierden jar Domitianiift Anianus / als er xxij jar vorgeweſen 
nus der Key war / in Alexandria geſtorben / vñ jm iſt Abilius der nachkommen. 


* Capittel. 
— er xij jar zů Rom Biſchoff geweſen / hat er gewichen 
Clementi. 


Das xv Capittel. 
Elchen Clementem Paulus / zůn Philipperen ſchreibend / ſeinen 
miegebülffennnenner/ond ſagt· Mir Clemente/ vñ anderẽ meinen F 
mit gehülffen / deren namen ſeind im bůch der lebendigen. 


Das xvj Capittel. 
Die epiſtel ſes Clementis Epiſtel hat man / die er an die Cotinthet geſchꝛi⸗ 
Ciemẽtis an en / eyn fürneme vn wunderbarliche epiſte! / die er gleich als in der 
die Corin⸗ perſon der Roͤmiſchen kirchen angeben hat / als zwytracht bei den 
cher. Corinthiern ſich erhaben bat. Welch Epiſtel in vilen kirchen offentlich iſt 
gelefen worden / zů vnſeren und vnſer vorfaren zeiten. Aber vonder auff⸗ 
ehr dte beiden Corinthern ſich erhaben hat / vnd der zweyung des volde/ 
ſchreibt der gerreüw Egeſtppus alſo. 
— Capittel. 
Ls nun Domitianus groſſe grimmigkeyt vnd tyrannei gegen vilen 
Domitia⸗ dap — geuͤbt in der Rom / vñd ſie on vr⸗ G 
nus ein ver⸗ theyl vnd techt erwürget hat: auch vil ins e gebracht / vñ jnen jr 
—— hab vnd gůter gnommen: dů ietſt hat er ſich Gott / (als ob er in kriegen 
voltů dider geſetzt / in dem der gottloßheyt Neronis ſich verglichẽ. BDaũ 
diſer Domitianus der ander wuͤterich geweſen iſt wider die Chriſten / wie⸗ 
wolſein vatter Veſpaſianus / die vnſeren gar nit hette beleydigt. 
Das xvuij Capittel. 
Vwelcher zeit iſt der Apoſtel vñ Euangeliſt Johãnes in die inſel Pat 
mes verwyſen worden⸗ daß er das wort Gottes gepredigt / vnd der 
warbeyt —— geben hat. Ireneus macht die rechnung ob dem na 
Oder Bor en des Widerchriſts / welches dans begriffen iſt in der Offenbarung 
—* Bir te im fnfften bäch wider die ketzereien / ſagt er alfo von Jo⸗ 
ne: Solle man zůdiſer zeit etwas o arer predigen vom nam̃en 
widerchuſis /wermag dz beſſer thůn / dann eben Johannes der die offen l 
barung geichen — — zů vnſeren zeiten beſchehen iſt / vñ 
siimenddes Keyſerthůmbs Domitiani erhebt har. Es hat zů diſer zeit 


indie Domitcillam/feiner (welter tochter / die eyn weib Slautj Clementiseyns 


inſel Ponthi ratsherren 
am. Ponthiam verwiſen hat. 
Dasrir Capittel. 


Es 


alten Chꝛiſtlichen kirchen / das iij. bůch. xxv 
S hat auch Domitianus befolhen / alle die vinsübsingen / die vom Sie nach⸗ 
geſchlecht Dauids haͤr waren. Darum würdt von altẽ geſagt / wie kom̃en Da⸗ 
aß etlich / als nachkom̃ende von Juda / der eyn brůder hai dem 3. us 
fleyic nach gehalten war /feind dargeben worden. Soͤlche hat man auff Sienaais: 
zween weg geneider. Erſtlich / dz fie von Dauid haͤr waren: zům andern/ menen Jude 
daß ſie C verwandt. Es beſchickt ſie auff eyn zeit Domitianus / vnd werden an⸗ 
fragt ſie / Ob ſie von dem hauß Dauids — * fie geantwort / ſoͤl⸗ geben. 
ches erzaͤlt Egeſippus ordenlich mit diſen worten · 


Das xx Capittel. 
S lebten noch etlich võ dem fleyſchlichen eſchlecht vnſers Herren / 
enckel des Jude / der dem fleyſch nad) eyn brůder des Herren genant 
ard / welche etlich harten angeben / als ob ſie vom ſtam̃en Dauids 
B haͤr weren. Diſe har eyner mit nam̃en Jocatus / der darumb außgeſandt 
war / zů Keyſer Tomitiano gefuͤrt. Dañ der ſelbig ſich auch beſorget vor 
der zůkunfft Chriſti / wie dann zům ———— nun Domitia⸗ 
mus fie fragte / Ob fie vom geſchlecht Dauids weren / haben ſie es bekant. 
Ada fragt ſie ð Keyſer / was jr vermoͤgen vnd narung were. habend fie Das vermd 
beyde geantwort: Es —*— beyden nit über iv tauſent groſchen / da⸗ gen 3 nach· 
uon gebürte jedem der halb theyl. nit dz fie es in ãtha en/fonder ſie ha⸗ kommenen 
ben viertzig jauchert ackeren / ſoͤlche bauwen vnd arbeyten ſie mit jren ey⸗ & —* — 
—— en / auff daß ſie narung haben / vñ je ſchatzung geben moͤgen. Atan v5 
aben alſo jre haͤnd / rüntzelich und hart vonder arbeyt / außgeſtreckt / reich Epifti 
vnd zůr zeügnuß ſehen laßen. Nach dem hat fie Domitianus von Chꝛriſto 
auch befrager/was ſein reich ſei / wer er were / wannenhaͤr / vñ zů welcher 
¶ zeit er kom̃en ſoll. Haben ſie geantwort: Sein reich iſt nit von diſer wele/ 
oder irdiſch / ſonder himmellſſch / vnd durch der engel dienſtbarkeyt zůfer 
tigen an dem end der welt / ſo er wider kommen wurdt in der herrlichkeyt 
zů vrtheylen über todten vnd lebendigen / vnd eynem jeden zůgeben nach 
ſeinen wercken. Als nun Domitianus keyn laſter in jnen befand / vnd je 
armůt verſchmehet / hat ers frei ar binziehe/ vñ die verfolgung durch 
mandata widerruͤffet / ß über die Kirchen vñ gemeynenfollten gangen 
ein. Diſe enckel Jude aljo bingelaßen von Domitiano / ſeind mir d zeit zů 
irſteher der kirchen geordnet worden / vnd haben ung zůr zeit Traiant 
gelebr. Souil ſchreibt Egefippus. Aber Terrullianusmelder eben gleis 
cheding von Domitiano/vnd ſagt: Es har ſich Domitianus erwan gleis 
cher ding vnderſtanden / eyn ſtuck Neronis grauſamkeyt. Aber alseyn 
menſch hat er bald — alſo / dz er auch die jenigen die er ins ellend 
verſtoßen / widerumb berůffen hat. Als aber Domitianus vv jar geherr⸗ 
D ſchet / iſt mm Nerua im Keyſerthumb nachkommen. Vnder welchem alle Yiernader 
ehrliche titel / di man Domitiano gegeben / haben auffgehoͤrt / vñ die ver Keyſer. 
ia — wider Al worden / vnd jnen jre guͤter wider geben / auf 
befelch des Rhats. Da iſt auch Johannes wider gen phefum,/ als zů fei He 
ner ſchůl widerkeert / wie das vñſere geſchichtſchreiber melden. bänie (dül 


zů E pheſo. 
Das xxj Eapiccel 
M nachgenden jar ongefaͤrd / iſt a geſtorben / vñ nach jme iſt Traianus. 
Traianus zům —— kom̃en. In welches erſten jar Abilius / Abilius der 
nachdem er der Pfarkirchen zů Alegandria xiij jar gedient hat / iſ I Bilbof 


N 


er geftorben/vnifkim Cerdon ð driet nach kom̃en In difer seicift Clemes Yicrrdrie 


inder ſt att Rom der dritt Bifchoff geweſen nach Derro und Paulo. parczcia, 


Das xxij Capittel. 
di Er E Auch 


34 


Eufebii Pamphili Chronicader R 
Sins. Vch zů Antiochia was Euodius der erfk/der ander Ignatius / vnd 
Ds: Terufalem Simeonder ander / nach Jacobo dembinder des Her 
men, IP yen/diezudifer seirden Eirchen find vorgeweſen. 


Das xxiij Capittel. 
N diſer seir war noch im leben / vñ hielt ſich in Aſier land / der jüng 
ling den der Herr Jeſus lieb hatt / Johannes der Apoſtel vñ Euan 
egelift/eyn vorſtaͤnder der kirchen die daſelbſt waren. dañ nach Do 
mitiani tod / wie * iſt / war er auß der jnſel Patmos wider kom̃en. 
Daß aber dem eie/vwilich mir zweyen getreüwen zeügen beſtaͤtigen. 
¶Ireneus vnd Clemens auß Alevandria / die werden diſer warheyt auch 
züfallen. Im anderen bůch wider die ketzereien fchzeibr Jreneus alſo: Pin 
alle prieſter / ſagt er / ſeind zeügen / die in Aſſer land Johannem des Herrn 
jüngling geſehen habe / die wiſſen auch daß Johanñes diſes anzeygt hat: 
der auch bei jnen bliben iſt / biß auff die seit Traiani. 
Item im dritten bůch zeygt der ſelbig ſchreiber von jnen auch alſo: Die g 
Eich (ſagt er) die sit Epheſo iſt von Paulo gründet / von Johanne aber 
—— in der ſelbigẽ kirchen bliben iſt biß zů den zeiten Traiani. 
ie haſtu eyn getreüwen zeügen / der von der Apoſtel zeit haͤr ——— 
ibt. Vernim̃ auch was Clemens (def zeügnuſ wir verheyſſen haben) 
abto eyn notwendige Hiſtory flickt er zůſamen / die ſelbig hiehaͤr 
zůſetzen / achten wie nutz ſein den leſern. Schreibt nun alſo. 
Eyn fabel 62 (ſpricht er) eyn fabel / vnd nit eyn fabel / aber eyn geſchicht von Jo 
nit eyn fabel hanne dem Apoſtel / die in jedermans gedechtnuß iſt. 
Als er nach dem tod des tyrannen auf der infel Patmos widerumb 
gen Epheſum Eerer/ward er gebettẽ / er folleauch die naͤchſtẽ prouintzen 
urchwandlen/damiter auch andenen orten da keyne Eirchen weren / kir 
chen auff braͤchte. Oder da fie weren / er ſie mit prieſtern vnd dienern verſe 
he / nachdem jm ð heylig geyſt des jeglichẽs anzeygung thůn würde. Als 
er nun kom̃en iſt in * die nit weit von Parmo gelegen was / vnd 6 
erda alle Goͤtt liche aͤmpter löblich gehaltẽ / hat er erſehen eynjünglingd 
was ſtarcks leibs / vñ vonan — ch / vnd eyns trutzigen gemuͤts / 
wendet ſich alfo zům Biſchof / der kurtz daruor zů Biſchoflichem ampt ge 
ordnet was / zů dem fagt Fohannes: Difen jüngling befelbe ich dirmie 
hoͤchſtem fleiß /onder 8 eugnuß Cheifki vñ der ganzen kirchẽ. Da har di: 
fer jn angenom̃en / vñ wie Johannes — —— allen fleiß mit jme 
anzůkeren. Vnd als er widerum̃ vnd zům offtermal jnen fleiſsig befolhẽ 
hett / hat er nach diſem widerum̃ gen Epheſum heym keret. Dañ hat der 
Pauieſter dẽ jüngling mit befelch in fein hauß genom̃en / vñ mit allem fleiß 
7° Arie ip erzogen / liebe vñ freündſchafft jm bewiſen/ t vnd zůletſt die genad des 
iaen. ber jmmierheyle. Nach difem aber /alsd Prieſter ih har als vilals 
buptifani. auf ie gnad verlaßen/mirderen ð jung als eyn gerauffter verwartfein 
llt / hat er angefangen den jüngling etwas leicht vñ farleßig zůhalten. 
er jüngling aber nachdẽ er ih in — — alter ð freiheyt gebraucht / 
vñ ſich zů denẽ die ſeins alters — — et / die zům můt willen vñ zůr 
faulkeyt luſt hetten / hat er von jnen gelernet die laſter lieb zůhaben / vnd 
eyn luſt ſchandlich leben zůfuͤren. Vnd zwar * erſt / iſt er durch můt⸗ 
willige oͤrten vnd pancketieren verfuͤrt worden / darnach haben ſie jne zů 
eym geſellen vñ gemeynden der naͤchtlichen diebſtal angenom̃en / vñ alſo 
von tag zů tag jn zů groͤſſern laſtern auffzogen / vñ ward alſo ð jüngling 
von tag zů tag in eym laſter nach dem andern angewiſen. Vñ dieweil er 
eyns trutzigen kopffs was / nit anders dañ ſo eyn vnge zaͤumt ſtarck — 
ns 


A das 


3 


c 


alten Chuiſtlichen Bierchen das ij. Büch. 
vm̃ fich beiffer / den rechtẽ weg verlaßt den reiirer nir achtet 

vnd mit ſch ———— ——— hat diſer jüngling 
von eym laſter in das ander geeilet / nit anders dañ were er an dem ange⸗ 
bottenen heyl Gottes gar verzweiflet. Kleyner laſter achtet er nit mehr / 
nach den großen ſtrebt er / vñ gibt lich gaͤntzlich in die verderbung / wil je 
in keynem laſter der wenigſt ſein. Vber das alles / ſo —— — 
an / die die allergroͤſten ſchaͤlck waren / vnd macht auf jnen eynen moͤrde⸗ 
riſchen hauffen/ würdt er jr hauptman vñ tyranniſcher wegfuͤrer / vñ fa⸗ 
het mit diſen an alle grim̃e zůbrauchen. Aber über etliche zeit da dañ des 
handels nutz ſolchs erforderr)ift Johannes widerum̃ in diſe ſtatt geladẽ 
wordẽ: vnd als er andere dinge derenhalb er Formen was) geordnet hatt / 
ſagt Johannes zům Bifchof: Stelle mir widerum̃ zů das ich hinder dich 
* habe / das ich vñ Chriſtus dir befolhen habe / deß die kirch zeügnuß 
gibt / die du regiereſt. Diſer iſt ab diſer red erſtlich erſtum̃et: dann er vers 
meynt wie daß er gelt von jm begerte / welchs er doch nit empfangẽ hatt. 
Gedacht aber dargegen / wie dz Johannes nit moͤchte betriegen / vnd wie 
daß ißlich it heyſchen wurde/noch ſůchen / das er nit hett gegebẽ. 
Alſo iſt er erſtummet. Darum Johannes zů jm ſagt: Den jüngling beger 
4 leer — * Een hat ð alt ſ — erſeůfftzet — | 

er geweynet 1 Diſer iſt geſtorbẽ. Johannes frage: Wie / vñ wel 
ches —— iſt Gott flachen er re vn ſchand⸗ 
licher mẽſch / vñ zůletſt auch eyn moͤrder worde iſt: jetzund auch hat er eyn 
berg innen mit großer anzal der moͤrder. Als diß ð Apoſtel gehoͤrt / hat er 
eilends ſein kleyd / das er an hette / zerriſſen / on mir großem ſeüfftzen fein 
haupt — gſagt: Wie hab ich dich zů eym gůten huͤter des brũ 
ders feel gemacht: Aber jeumd follmir eyn pferd vnd ey wegweiſer be⸗ 
ftellewerden. Vnd eilends ifter auß der kirchen hingangen / au 


— 


en 
vů fiugs gerieten. Vnd alser kom̃en iſt an das ort / haben jn die fo 


D mich gefandt. Daer gehoͤrt / iſt er geſta 


auff der hat waren/angefallen. Da hat er ſich nie vnderſtandẽ weder zů 
fliehẽ / noch ſich — Ü—Ü— mie großer ſtim̃ außgeſchreien: Brin 
mir haͤr eüwern oberſten / darum̃ bin ich kom̃en. Als er nun gewapnet da 
haͤr kame / vnd von weitem den Apoſtel Johannẽ erſahe / iſt er ſhamrot 
worde/und daruon geflohen. Da hat Johannes ins roſſz geſtochen / vnd 
hat dem flüchtigen nachgeeilt / ſeines alters vergeffende / vnd geſchreien: 
O fun/was 2* den vatter? warumb fleüheſtu den vngewapneten 
alten: Du arbeytfeliger / harr / focht dir nit / du haſt nochhoffnůg des le⸗ 
bens. Ich wil Chriſto rechnung für dich geben: ja/ wil auch den tod gern 
für dic) leiden / wie dañ der Der: für uns gan hat:vnd für — wil 
ich mein ſeel geben. Stand alleyn ſtill / on Ser mir /dan Chriſtus hat 
en / vñ hat ſein angeſicht vff 
das erdtrich vnð geſchlagen / vñ darnach die wafen hingelegt. Fach dem 
ſelbigẽ iſt er bei jmfelber gar erbidmet / vñ hat bitterlichen geweynet. ſich 
Fa bene alten fir feine füß nider gelegt / mit klagen vnd heülen / fouiler 
mocht/onderftanden gnůg zůthůn / vnd iſt durch die überflieffende brun 
nen feiner threnen widerum getaufft worde / vnd hat alleyn fein te 


han vorn. Es hat aber ð Apoſtel mit geſchwornẽ eyd jm — 
er jm wo 


Do everseibung feiner fünd von dem Heyland erlangen / vnd 
EB Apoſtel jm zů fůß gefallen / vnd hat jm die rechte hand (mit deren er 
den tobſchlag begangen / das jn dañ vaſt beküm̃ert in ſeim gewüſſen ge⸗ 
kuͤſſet / als die jezund durch bůßwürckung ſchon — were. Hart jn 
auch widerumb in die kirch beruͤfft / vnd on vnderla jn gebetten / 
und mirnnempfiglich gefaſtet / verzeihung der fünd * — —* 


— 


Euangelifi 
Zobannis, 


Waltheus. 


Lucas. 
Marcus. 


‚ Euſebij Pamphili Ehsonica dir 


Jageſagt/begerende Er hat auch mit mancherley troͤſtlichen reden / als E 


mit gebetten vnd fürbitten / ſein grimig vnd erſchrocken gemuͤt widerum̃ 
ermiltert. Hat auch nit ehe abgelaßen / dañ vntz daß er ininallendingen 
gebeſſert / vnd der kirchen widerumb fürgeſetzt hat. Vnd hiemit hat er 

oße exempel der waren bůßwürckung gegeben / vnd eyn merckliche leer 
der neüwen geburt. Ja anzeygt in jm die ſighafftẽ zeü en der ſichtbaren 
aufferſtaͤndnuß. Diſe ding von Clemente geſagt / die zůr ſach dienen / vñ 
dem leſer nütz ſeind / ſoͤllen in vnſern buͤchern diß ort inhaben. 


. Das xxiij Capittel. 

Olan jetzund woͤllen wir auch / wes die —— diſes Apoſtels 

ſeind / die in eynem anſehen gehalten werden / hiemit fürhalten. 
Erſtlich iſt fein Euangelium / das genant F Sanct Johannis 
Euangeli / das in aller welt erſchollen iſt. Daß aber di 
dreien Euangelienvondenaltendas vierdte geordnet iſt / das hat die vr⸗ 
ſach. Die ehrwirdigen / ja die warwirdigen im Herren Sugar Jeſu Ch:i 
fli /als fieinallendingen von wegender reynigkeyt jres lebens vnd jrer 
tu — ſie nit hoch geachtet auff zierliche 
red; als die deren ſeelen mit Goͤttlichen tugenden geziert waren / die auch. 
wunderzeychen würcketen / die dann jnen vom Rrren Jeſu Chriſto vers 
lihen waren. Dar auff ſie ſich vertroͤſtet / vñ nit vff bluͤmte woͤrter menſch 
licher weißheyt / die ſumm jrer predig geſetzt haben / ſonder in erweiſung 
des vnd in krafft / damit fie auch wunder gewürckt / vñ jre predig 
mit nachfolgenden zeychen beſtaͤtigt haben / vñ alſo der gantzen welt die 


erkantnuß des himmelreichs fürgeben. Iſt men nit hochangelegenges _ 


ß nach den andern F 


weſen vil buͤcher zůmachen / dieweil die beſtaͤtigung der predig ein 
o 


in menſchlicher red / ſonder bedarff des beiſtands des heyligen geyſts. 


hat auch Paulus / der vnder allen Apoſteln der gelertiſt auch inworrm& 


gehalten würdt / vnd im verſtand fürtrefflich / nit mehr dan eyn kleynes 
corpus ſeiner Sr ehr der doch —— vnd vnbegreifliche 
geheymnuß in ſich begriffen at:alsder auch biß in deitten Himmel ge⸗ 
zuckt / vnd was da let / geſehen. Der auch in das paradiß Gottes 
hingefuͤrt war / vnd da gehoͤrt hat wort die nit auß zůſprechen ſeind. Vnd 
eyn ſoͤlche leer (wie dann die daſelb iſt) gehoͤrt / vnd eyn ſchůler dafelbſt 
worden / es ſei im leib oder auſſerthalb dem leib beſchehen. Ober das auch 
die übrigen ju vnſers Heylands / nit alleyn die swölff/fonder was ů⸗ 
ber diſe zal von der ſchůl Chriſti geweſen ſeind / vnd außei ebung Got⸗ 
tes etwas geſchriben / vnd hinder jm verlaßen / die haben auffs kürgeſt vñ 
eingezogneſt das begriffen. Darumb auf den jungern des Derin/haben 
fich alleyn begeben bůcher zůſchreiben / wie die notrurfft ie dahin gerrun 


genhar. Mattheus hat anfänglich den Hebreeren — Als er ſich 
/ 


aber rüſtet den Heyden auch süpzedigen /hater in feiner müter 

das iſt in Hebreiſcher / eyn geſchuifft geftelle/in deren er dieding/foer ge⸗ 

ran ni hats zůr gedechenuß denen gelaßen/vondenener 
in50g/als erden Heyden piebigen wolle. Demnach haben Rucas und 

— arte Son pr ht / wie droben gefagt 

geſchriben. Don Johan 

one eynig ſchreiben das Euangelion gepredi aber die drei E⸗ 

uangelia jme fürbracht wordẽ /ſagt man / hab er /dz alles glaub⸗ 

lich vnd mic der warheyt befcyriben were: jedoch fo ſabe er / daß etwas 

manglet / naͤmlich das jenig / ſo der DHERR im erſten jar ſeiner predig ge 


werden 


würckt hat. Dañ es gewißlich ſich alſo halter. In den dzeien Euangcuen 


würdt geſagt / daß er biß ee 
a er biß au 
af 


I 


| alten Chꝛriſtlichen Ricchen daa iij. Buͤch. 

A werden alleyn die —— /bie in dem jar beſchehen ſeind / da Jo⸗ 
hannes ð Tauffer in karcker kom̃en / vnd enthauptet worden iſt. Vnd fo 
du es fleiſsig mercken wilt / ſo bald Mattheus anfahet shfagen von der 
—— faſte / võ der verſůchung Chꝛriſti: henckt er gleich daran⸗ 
vnd ſagt: Als Jeſus aber hoͤrte dz Johannes gefangen war / iſt er auß Ju 
dea hingewichen / vnd in Galileam kom̃en. Dergleichen ſagt auch Mars 
eus: Als Johannes in gefaͤngnuß über geben war / iſt Jeſus in Galileam 
kom̃en. Auch Lucas / che dañ er — etwas von den geſchichten Jeſu 

——— er; Herodes hat über alles übel ſo er begangen hat / ãuch 

diß hinzů thon / daß er Johannem hat in kaͤrcker gelegt. Dañcſagt er) die 
weil jre diß vnderlaßen hatten / iſt Johannes ð so geberten wordẽ / 
er wollte das jenig das die vorigen Euangeliſtẽ über gangen hattẽ / naͤm 
lich was Chriſtus gethon hat vor dem Johannes in gefaͤngnuß Eomen/ 

DB sübefchzeiben. Ond darum fage Johanes in feinem Euangelio:Diß har 
er us thon im anfang feiner zeychen. Vnd aneynem andern otemelder 
ev/ Johannes war noch nit in kaͤrcker koen. Darauf zůmercken iſt / dz 
Fohannes die ding beſchreibet / die von Jeſu beſchehen ſeind ehe dann Jo 

annes in die gefaͤngnuß kom̃en war. Vnd darumb fo jemand diß feifig 
bedenckt / der wurde mercklich befinden / daß die Euangeliſten nie wider 
eynander ſeind / ſonder dz die Ding zů eyner anderen zeit beſchehen ſeind⸗ 
die Johannes beſchreibt: vnd zů eyner anderen zeit die ding die die drei an 
dern beſchreiben Darum auch / als Mattheus un Lucas die geburt Chꝛi 
ſti dem fleyſch nach geſchriben hatten / ſchweigt Johannes / vnd nim̃t den 
anfang von Gott vnd Goͤttlichem weſen zůreden. Welches dann jme als 
eym fürnemen Apoſtel / on l/ durch den heyligen gef vorbehalten 
I war Vnd diß ſei geſagt von S. Johannis Euangelio. Vom Euangelto 
MWarci iſt dꝛoben gnůgſam * t. Es hat aber Lucas im anfang ſeins Kuangeliũ · 
Euangelij gnůgſam vrſach dargethon / warum̃ er ſchreibe. naͤrnlich diſe / Merci 
daß vil andere frefler weis ſich vnderſtanden harten zůerzaͤlen das jenig 
das jn nit kundlich war. Damit nun Lucas uns abzuge von dem das die 
andern ſagten / macht er ſein ſchreiben glaubwirdig / vergwißt daß er ſein 
ſchreiben von Paulo od andern Apoſteln / die von — geſehen / 
vnds jm vertrauwt hattẽ / empfatigen harten. Vnd diß hat vns Lucas 
durch er eygen Euangeliũ woͤllen mittheylẽ. Souil ſei auch in kürtze võ 
Luca durch uns gfagt. Doch vil bequemer vñ reichlicher woͤllẽ wirs her⸗ 
naher durch die ſchrifften ð altẽ anzeygẽ / vñ in vnſern buͤchern einfuͤren. 


| Das xxv Capittel. | 

| Berdas feind.auch Epiſteln Johannis / deren erſten halb wed von 
D den altẽ / noch bernaberift zweifelt wordẽ. Võ den andern zweyen 
vñ von der offenbarung Johannis / iſt heüttigs tags eyn vngleiche 

meynũg. So wir aber andif ort kom̃en feind/ wöllen wir den Canondes 


ohannis halter ſich alfo / dz welche 

gehabt haben / das ſoll an ſeinem ort anzeygt 
werden. Auch die Epiſtel Jacobi und Jude. Die ander Petri / vnd die an⸗ 
der und dritte Johannis / ſie ſeien des Ruangeliſten Johannis / oder ey⸗ 
nes andern der auch FOREN — vie 


Cuſebij Pamphili Chꝛonica der 
—* chriffe die man nennet Actus das iſt / die ——n Paul. Je se 
as libell aftoris/on die Dffenbarung Petri / derenhalben eyn gro er 
eifel iſt. Es würdt auch des Barnabe Mpiftelberuinber.gerragen/»5 
ieleer die mannennet Dodtrina Apoftolorum, Etliche geſellen zů denen 
bücherendas Zuangeliü/ das genant würde /das uan liũ nach den 
Hebreern / deß ſich die Hebreer fůrnaͤmlich ebrauchen. Welches bůch ſich 
anfebelaßr/als ob es Chriſtum anneme / aber es würdt jm in der kirchen 
wide — ——— 
den / damit on allen zweife offenbar werde welche bůcher von altem haͤr 
je anfeben vñ werth haben / vñ welchs die buͤcher ſeiend denen widerſpto⸗ 
chen würde/08 derenhalb man noch in eym bedacht ſtaht / ſo ſie doch von 
vilen kirchen angenomen werden. Auch fe zůwiſſen / der bücher balben/ 
die vo denbereticis innamender Apoftel herfür sogen werde: alsda find 
wie mans nenner/die Fuangelia Perri/Chome/ Matthie/ jaauch Aw $ 
dieevnd Tobannis/vni anderer Apoſtel acta vñ geſchicht / das in den ge> 
ſchrifften der Alten / fürnaͤmlich deren die den Apoſteln haben nachgefol 
get / gantʒz keyn gedechtnuß gehaltẽ würdt. n welchen auch ð ſtylus vnd 
Be sufchreibe nit gemaß iſt / das in der Kirchen Tara dat pe 
wie erfebeinet, Der fin aber vñ diemeynung/fampt allem dem das da an 
zey en dar nit vergleichẽ. dar⸗ 
auß man kundſchafft hat / dz von — —— an yo 
erdichtet feind. Darum mans auch nit vnd die zalen deren ſetzen ſoll / von 
welchen man sweifler: ſonder als bücher die nichts Gottſeligs hahen / hin 
Awerffen Aber wir woͤllẽ widerum̃ auff Die ordnung ð hiſtorien kom̃en. 
Das xxvj Capittel. 

Ach dem zanberer Simon genant / iſ Menander kom̃en / eyn teü⸗ 

feliſcher ch/dersinderboßheyt auch ſeinem meyſter har vorge © 
Ne chon.dan di er Menanderjmfelber zůgab /er wereder Meyland/ 
zům heyl der menfchen kom̃en / vnd vo ewigkeyt verordnet. Vnd wie daß 
vermoͤchte die Engel diſer welt zůuberwindẽ / er empfienge dañ 
vorhin ſein leer / vñ würde von jm vñ mit feine tauff get aufft. Difer Mes 
Menander nander — Samarit geweßt auß Capparathea / wie man bei Ireneo 
der Sama⸗ vnd Juſtino lißt / vnd důrchs teüfels eingeben gen Antiochiam kom̃en. 
ritan. Da hat er vil durch zauberei betrogen / vnd auch feinen anhaͤngeren vers 
ſpꝛochen daß ſie nit ſollten ſterben. Nun ſihet man des teüfels ranck das 
rin daß die zauberer jnen zůgeeygnet haben den nam̃en der Chriſten / vff 
daß ſie damit die geheymnuß vnſers glaubens entvnehrten vnd verunrey 
nigten / dann ſoͤlche der kirchen leer verachten vnd verſpotten: welche leer 
fagen võ vntoͤdlichkeyt der ſeelen / oder vonder aufferftändnuß der tod⸗ 

ten. Die nun ſoͤlchen woͤllen glauben gebe / die habẽ ſich keyns heyls noch H 

ewigen leben 5 zůuerſehen. | 
| Das xxvij Capittel. 

Kr ſelbig teüfel hat auch andere / die er vonder liebe Chriſti nicht 
Ebloniter mocht abreiſſen / auff eyn anderen weg betrogent als die Ebioni⸗ 
Mt ter die man die armen nennet. Dan fie warlich arm und dürfftig 
ſeind in der erkantnß der glory Chrifki: dann fie Chriſtum für eyn bauren 
menfchenhalten/der durch haltung der tugend / und eyns tugentſamen 
lebens / eyn frommer mann worden / daß er auch nach gemeyner geburt 
von man vnd weib gebozen fei, Sie wöllen auch / daß man das Geſatz hal 

war vnd meynen/der glaub in Jeſum Chriſtum ſeie nicht genüg zum 

beyl. Doch ſeind erliche auß inen/ die ſcheühend ſo gottloß zůreden Sie 


ſagen 


A 


c 


D 


alten Chriſtlichen kirchen / das iij Buͤch 


— tneEa aharie gar Sahara 
*8 


geyſt / vñ Maria der jungfrawen: doch bekennen ſie nit daß er allzeit 
Gott / Gotts wort vñ weißheyt geweſen. Die leibliche haltung des gſatzs 


nem̃en ſie an: aber die briefe des Apoſtels Pauli verwerffens alleſampt/ 


vnd nennen jn eyn abtrünnigen des Geſatzes. Sie gebrauchen ſich eynes 
Euangelij / das heyſſet der Hebreer Euangeliũ / die andern alle verachtẽ 
fie. Dem Geſatz nach halten ſie den Sabbath mit den Judẽ / mit uns aber 
den Soñtag für die aufferſtaͤndnuß Chriſti. Darumb fie Ebioniter/ das 
iſt bettler / von wegen jres bettelechten armen verſtands / genant feind. 


N ngen/ 
die er t von eynem großen Apoftelbefchzibe ſein / vñ durch die en 
gel Imgeoffenbare/einfirzeruna ſoͤlche grauſame fantaſeien / vnd ſagt 


aß nach ð au — 
er vñ daß diemenfche im fleyſch widerum werdeneyn wandel habẽ / 


glaubẽ der geſchrifft/ nfuͤrt er / ich weyß nic was tauſent jar / in welchen 
5 


ſputiert / die von alterhär der kirchen geben —— er diſes mañs tho · 


ehen. Das xxix Capittel. 


—A bracht / vñ zůgelaßen fo jemãd wollt mit jr zůthůn habe. 


em habẽ diſe folgends alſo geacht / dz nach diſem thůn oder reden 


Vond 
Nicolai eyn jeder ſich ſeines fleyſchs nach ſeinem luſt moͤchte gebrauchen. 


Darumb die jenigen /fodife fect angenommen haben vmb ey geyl⸗ 
ucht vñ 6 
— ne 
nämlich weibebilder oder toͤchter /in keüſcher —— — biß in jr 


alter gelebt haben: vñ des Nicolai ſun hat heyli 


7 


Eufebij BampbıliChtonicader — 
ER Fiesta ng sc — 
—— — Na fbie ps sbeee en eynen mañ 


moͤchte / ð auch dem laſter — — wer v5 
ollte verſchme 
hen dañ begeren. Dañ er nit wollt nach des Herren befelch zweyen herren 
—— DENT Sie ſagẽ aber daß auch Matthias alſo ge⸗ 
leert hab / dz man wid das fleyſch ch — (er Akne 
der geylheyt gar nit ſoll platz gebẽ. D aber auch die ſeel mit ð weißheyt 
een feie/ * mit der —— — —— fen allzeit mehren. 
eie agt von den hereſibus vñ irrthum̃en / die zůr 
————— abgewichen / bald widerumb verloſchen —— 
Das xxx Capittel. 
vnd F 
vnder anderen / Ob ſie auch die Apoſtelen — ——— 
* — ——— ——— * t / vnd haben jre 
Paulusfein — den mannen sum eheſtand geben. So verdreüßt Paulã nit 
ehemägfin. ar — — er Pet een 
Ar gefuͤrt hat / au ge of — peter ach enger wu 
digen. Difer Clemens ſchreibt auch erwas merdiüichs im vij bůch. Man 
— — pricht er / als man das weib Petri zůr marter gefuͤrt hatt und Pe 
e geſehen / daß er ſich erfroͤwt habe / von wegen der erwaͤlung / vnd 
aber heymins varterland gohn folle / vñ ur chiůwen zů feim 


——— j denck anden 
Herum. Söicheeben babengehäbebiche Dr enlaben 
a Arie ee 

Sasrrrj apietel, 


Arumbdieweilvwir 8* gef efagt habenvon dem außgang des le G 

bens Petri vñ Pauli/aud) it Johañis zů welcher eriverfchey 

< den/iftvonvns — a te 
nerräbe / vnd das glau Bigup Polycrate / Biſchofen zů Eph 
—— —* ictor Biſchof zů Rom der ged * 
hannis — — —— — tochter / vnd ſagt: Wie wir 2 
yuxda, ben geſagt h abe fofeine: große liechter On SZ er land ent⸗ 
—— * —— — — einer zůkunfft erwecken wurdt / 

chkeyt / vñ alle ſeine heyli * 
— fe Rah Din — — ſen iſt von 


ligen 
———— Gottes —— — choflich in —— 
en ———— — genen r ar 


Be wnschr re Mpihesrer ini hili ce 
—* gleichlautende ding / vnd fa — — Pig Ah 

—— Be grab iſt zů Hier em Bf ae 
Lucas auch im — * 


| alten Chꝛiſtlichen kirchen / das iij. Buͤch. rxix 
A toͤchter prophetinen. Wie wir nun diſe ding von der Apoſtel zeit vñ jrem 
ſterben / ſouii wir vermoͤcht auf den geſchrifften der alten / hiehaͤr geſetzt⸗ 
auch den vnderſcheyd der buͤcher die da — ————— noch 
im mittel vnd zweifel ſton / woͤllen wir fůrtfaren. 
Das xxxij Capittel. 
— — dem Nerone vñ Domitiano 
egiert hat / iſt verfolgung geweſen beinahe in allen ſtaͤtten / wi⸗ 
er die Chriſten / von wegen der vngeſtuͤmi eyt des volcks. nd . 5 
ge Jeit hat Simeon Cleophe / der der ander Biſchof zů Jeruſalem ward / Simes Cles 
urch diemarter auß den banden des fleyſchs erloͤſet worden. Diß bezeü⸗ pbes fun bis 
ger Egeſippus / vñ wie dz Simeon ſeie võ etlichen hereticis als eyn Chriſt ſchoff zů Je 
—— em habe man vil tag große marter angethon / alſo daß ð Rich ruſalem · 
s / ſampt den Rhaͤten / ſich ab feiner gedult verwundert hat / vñ sik 
befolhen / man ſollt jn wieden herzen Jeſum creützigen. Es iſt auch 
liuſtig die wort zůhoͤrẽ / damit er diß bezeüget · Dan alſo ſagt er / da er von 
B den hereticis ſchreibt: Auß jnen haben erliche Simeonem Cleophe ſun an 
klagt/ als den der vom geſchlecht Dauids were / vñ eyn Cheiſt:iſt alſo eyn 
marterer worden) da er cy jar alt war under dem Keyſer Traiano / im 
Bu erthum̃ Arkıci. Diß henckt er auch dran: daß da feine anklaͤ 
ger / als zůr ſelben zeit erforſchung gehalten ward / welche vom geſchlecht 
Danuids/vnd auß Koͤniglichem ſtam̃en haͤr warẽd / ſeind vnder jnen er⸗ 
iffen wordẽ. Daß aber Simeon eyner geweſen ſei võ den zůhoͤrern Chꝛi 
RR zů mů en auß feinem langwirigem alter / od auß den warhaff 
sigen Euangelien:da dañ ge würdt / daß die haußfraw des manns Die kinds⸗ 
Cleophe — geweſen ſei. Diß ſchreibt Egeſippus / vñ zeygt weiter Find Fude/ 
an / wie daß in diſen zeiten geweſen Lind die kindskind oder nachkom̃ene Ans hruders 
Jude / der eyn brů der des Herren geweſen / welche zůn seiten Domitiani des Herien· 
Narterer worden ſeind. Demnach meldet weiter diſer ſchreiber / daß vntz 
? —— die Chriſtlich kirch eyn reyne vnbefleckte jungfraw bli⸗ 
C ben /vñ haben die feind der warheyt / die ketzer / gegen jr offentlich gar nit 
irnem̃en. Wa ſchon etlich ware / —8 ſie doch nit ans liecht Als die Aps 
£ aber die Apoſtel vñ alledieden Kerzen Jeſum mit lebendiger ſtel und ſun⸗ 
ihaben bösen predigen/miccod abgangen / da iſt die irrthumb nit an ger des Ker 
ersdanineyn lar hauß eingeriſſen / vnd mit entbloͤßtem / das iſt vnuer⸗ eng 
fchamrem haupt /habe fiedie gewehr der lägen genom̃en / vñ ſich mir der si 
warheytunderftande zükämpffen/dieweil wenig waren/die fich Gottes fen handlen 
dapffer annamen. Diß iſt eyn inwendiger krieg geweßt. Außwendig da 
warüberdiemaßeyn groß duraͤchtũg gegen den kirchen / vñ wurdẽ taͤg⸗ 
lich ſouil ſcharen der marterer / daß danñzůmal Plinius Secundus / eyn plinius Se 
landpfleger / auß vile der erwürgten Chriſten bewegt ward zům Keyſer cundus Cra 
Tralano zůſchreibẽ / wie dz taͤglich vnzalbare tauſent wurde hingericht / ianus · 
D in denẽ man doch Se — laſter befinde / vñ ai ʒůwid en 
assungen / alleyn daß fie am morgen vor tag geſang fingen eyne Chaifto 
Pac er: fo wer bei jen keyn ehe 2ch/08 Pergleiche laͤſter wurde jnen 
gar nit zůgelaßen / ſunſt lebten ſie nach gemeynem befelch vnd ſatzungen. 
Das xxxin Capittel. 
Arauff hat Traianus widerum̃ laßen mandaten auß gon / wie dz Traianus 
die Chuiſten nit ſoliten erſůcht werdẽ:wa man fie aber bekoͤme uns antwoitet 
gefaͤrd — ſollten ſie — Durch das Plinio. 
iſt sim cheyl die brunſt der verfolgung außgeloͤſcht worde . Doc) denẽ ſo 
— — — eleydigẽ / hat hiemit nit moͤgẽ 
angeſtifftet / wañ der richter vr — 


gewert werde, Dañ etwan das vo 


| Euſebij PamphiliChronicader 
gefücht hat / zů vnſerm ſchaden. rg aeg gt Mc ein E 


gefüche/fonder fie weren jm fürbsacht dauon ſchreibt Tertul 
——————— die weiter begeren zůwiſſen / moͤgẽ jn — 
Da Capittel. — 
nun Clemens vj jar i choff zů Rom geweſen / hat er € 
Al digampt Bicheanens Euari FE r 
Das xxxv Capittel. 
Euariſtus. Simone eym Biſcho 3 / eyner 
Zuftus. Don benenbievonderbe ung sim. bauen Chi Eommen — 
eind. Zů welcher zeit Polycarpus eyn jünger der in Aſia 
——— Dorsch Hierapo 
lipfarber:. — Capittel. 
Ignatius Ferne Baron eyn beruͤmter mañ in Antiochia /8 
„Dan — ** er a Pezre.Ananlifewonim/daferanp = $ 
men omgefa Auch „u.. vnuernünffti 
in Antiochia per sh ech Aierland verwartfi 
fer al allen —— — hat die kirchen vermanet im 


si —— von ketzereien ſich zůhuͤten / der hereticen / die zůr ſelben 
— — daß ſie der Apoſtel —— > 
mir fe und häbigeft igeſt ep en Ser 35 
i 


anf Hofe — as ng heran Menadro SE 


——— —— — ——— daß ſie ſein nit res 


/ vnd ſpꝛicht: Don Syria vntʒ g 

era ſtreite ich mit — zů zehen leoparten b bin ich gebunden/ 

calſo nennet er die kriegsknecht) denen ſo man gůts thůt / werden deſt boͤ 
— —— in aber darin nit gerechtfertigt. 
der heylſamen en bereye werde. Wañ werde fie kom̃en / wañ 

— ———— llen ſich an meinẽ fleyſch erluſtigẽ / welche ich auch 
wünd ſche je —— ẽ. ———— e laden mich zů 
nn ansügreiffen. Vñ ob fie ſich faumen würde / —* 


fi 
—_. fas * nütz iſt / jetzund fahe ich an eyn jünger Chriſti zůſein. Auß — mit Ir 


—* ng pa len mutig miblicherbegteh vnb licher boßheyt/alleyn sich Je 
—— (am Cheiftümög bekommen. Jeühr/ en/ chier/ serserrangberb 

eyn vñ 

— lider / auch — — vnd alle abentheür der teüfel laßt 


om̃en in mich gehau d —— ã Jeſum er — 
— Br —35 die —— — 
i Chꝛiſt gleichẽ 


— ——— € gſchꝛibẽ. De palye obazerbiekisch 
inAntiochiabefolhe. Als J tee 
wort / ich weyß nit rer ſie genom̃en hat: mit welchen worten er 
vom Heylãd Jeſu alſo redet Ich aber glaub un weyß auch dz nach ſeiner 
au nũß er im fleyſch — Dañ als er zů Petro vñ andern 
konien iſt/ —— oñt herzů — — ich nit bin eyn o 

tiger teüfel. diſe habe jn nun angeruͤrt * wu 
auch võ Ignatij marter/fo —— was Ignatius gſch basbas) 


⸗ ’ ” o = n 
alten Chsiftlichen kirchen / das iij. Buͤch. xxx 
A mit diſen worten. Wie (ſagt er) eyner auß den vnſern geredt hat / der vmb 
Chꝛiſtus willẽ zů den beſtien verdam̃t ward / vñ ſagt: 36 bin eyn koͤrnlin 
Gottes. Ich wurd zermalet mit der beſtien zaͤnen damit zerribẽ / vff 
dz ich eyn weißbrod Chriſto werde. Auch gedenckt Polycarpus diſer ding 
in eyner Epiſtel die er zůn Philippern ſchreibet: Ich bitt vñ flehe euch al⸗ 
len / dz je der gehorſame pflegen woͤllen / vñ nach gedult trachten die jr in 
atio haben geſehen / vnd in Ruffo / auch Zofimeo den ſeligẽ maͤnnern. 
Furnaͤmlich in Paulo vñ in andern Apoſteln / die bei euch geweſen ſeind / 
die da wiſſen daß diſe alle nit vmb ſunſt / ſunder durch glauben vñ gerech 
tigkeyt geloffen ſeind / vntz dz ſie kom̃en an das ort das jnen vom Herren 
bereyt Dann ſich Eeyns leyds theylhafftig gemacht haben /babendie 
gegenwertig welt nit lieb gehabt / ſonder den alleyn / der für ſie vnd für 
ons geſtorbẽ iſt / vnd aufferſtandẽ. Vnd aber wenig wort henckt er dran/ 


Das xxxvij Sapietel. 
Ach diſem Ignatio iſt der kirchen in Antiochia vorgeweſen Heros. Heros iſt 
Vnd deñzůmal was auch eyn beruͤmter mann / mit nam̃en Qua⸗ Ignatio 
dratus / ð mit den toͤchtern Philippi in der gnad weißzůſagen fürs — 
traff. Auch vil andere liebe maͤnner / die der Apoſtel jünger geweſen / ha⸗ * un 
ben im glauben vnd einbzünffiger leer des wort Gottes — vnd 
fürtgefaren. Etlich auch / auff daß ſie deſter baß moͤchten überall das E⸗ 
nangelium vonder gnad Gottes predigen / haben ſie jre haab und guͤter Irhab habẽ 
den armen außgetheylt / vnd ſeind hin vnd haͤr zogen zů predigen an den ſie den armẽ 
orten / da noch der glaub vner kant was. Vñ wa ſie den grund gelegt / ha⸗ Fr 
ben leandereangenoinen zů difern dienſt / vñ feind fie fürc sogen/ vñ wie surf —— 
die Apoſtel im anfang / iſt jnen auch jr leer durch gnad des heyligẽ geyſts fer derend 
beſtaͤtigt wordẽ:alſo / dz gantze ſcharen zůmal in die gehorſame des glau⸗ das Euage⸗ 
bens traten. Dañ dieweil aber vnmoͤglich iſt / daß wir alle vnd jedein fon lium zůpꝛe⸗ 
derheyt erzaͤlen / die nach der Apoſtel abgang in der kirchen der gantzen digen. 
welt / fürſteher / Euangeliſten oder hirten geweſen ſeind / ſo würdt gnůg 
ſein / die jenigen alleyn zberholen/deren glaub und predig in den ker 
nen bichern vns fürtragen feind/alsdaift Clemens/ Ignatius / vñ an⸗ 
dere/deren wir droben gedacht haben. 
Das srrviii Capittel. 
Lemensineyner epifteldie er andie Corinther ſchreibt / gedenckt der 
D Kzpife Pauli andie Hebreer / vñ gebzaucherdifer Epiſtel zeügnuß. Kpiftel Pau 
Dannenhaͤr zůuerſton iſt / der Apoſtel habe fie in Hebreifcher prach an die He 
deiben/der meynung / daß fieden Hebreern follceüberfchicke werden. breet. 
nd wie etlich wöllen/fo bat Lucas der Euangeliſt / oder diſer ſelbs Cle 
mens ſie vertolmetſchet. Welches dañ der warheyt gantz gemaͤß iſt: dann 
die art die Clemens in ſeinem ſchreiben hat / trifft mit der Epiſtel zů. Dr 
der inhalt beeder gſchrifften ſtim̃en fein zůlamen. Wiewol man ſagt / daß 
auch ſunſt eyn ander Epiſtel Clementis ſei / deren wir keyn wiſſens habẽ. Zpiftel Cle⸗ 
Auch woͤllen andere / daß ſunſt noch vil buͤcher Clementis feien/wiedaift Minis. 
die Diſputation Petri vñ Appionis:welche aber die altẽ nit im brauch ge 
haͤbt / darum̃ dz in diſer diſputation die regel Apoſtoliſches glaubens nit 
reyn noch lauter darin fürgetragen iſt. Das 
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Das xxxix Capittel. — z 
ie bů⸗ O hat Papias fünffbicher des titels / Eyn außlegung ð wott des 
* cher. en Sud jr gedenckt. Vnd diß bezeüget auch Pa 
RBpias / eyn zůhoͤꝛer Johannis / aber eyn mitjünger vnd a ee 
carpi/der alren männer eyner /der bezeügt in ſeinem erſten bůch / dañ er 
fünffbischer geſchriben. Zwar diß ſagt Jreneus von dem Papia. Er aber 
gibt von jm ſelbs ſolche anzeygung / als der nit von den Apoſteln / ſonder 
von jren jungern den glauben empfangen / mit ſolchen worten: Vns ſoll 
nit verdrieſſen / dz wir dir alle ding / die wir etwan von den aͤltiſten ⸗ 
net / vñ in gůter gedechtnuß baben/fampt der außlegung Dir fürzůbrin⸗ 
en / vñ wie es ſich in warheyt haltet / zůerclaͤren. Dan wir nit denen zů 
—** vil geſchwetz gebraucht / ſonder die die warheyt fürgeben habẽd. 
auch nit denen die die menſchen gebott / ſonð Gottes gebott von der war 
heyt ſelbs empfangen / fürgeben han: wann dann etwan kam / der 
der Apoſtel nachfolger geweſen war / von dem ſelbigen hab ichs gar fleiſ⸗ $ 
fig erfosfcher/was Andreas/was Petrus gſagt / was Philippus oð Tho 
mas/was Jacobus/was Johãnes oder Mattheus / oder eyn ander au 
den jüngern des Herren darzů geredt / was Ariſtion oder Johannes preſ⸗ 
byter / oder andere jünger geſagt hetten. Dann ich das beredt war / daß 
Merek / b⸗ mir das bücher leſen nit Nager möchte/ fonilalsdie lebendige ftir / 
her leſen. vñ die gegenwertigkeyr des fchülmeyfters. Mich bedunckt aber/es ſei nit 
Lebendige auß der weis zůerwegen / warumb er zweyer Johannes gedenck: vñ deſ⸗ 
ſtimm · ſen er am erſten gedenckt / den geſellet er zů Petꝛo/ Jacobo vn Mattheo/⸗ 
vnd zů den andern Apoſteln: welches on zweifel / vom Apoſtel vñ Euan⸗ 
liſten Johanne geſagt würdt. Zum andern / gedenckt er anderen 
ohanmis / macht eyn vvnderſcheyd / vnd ſetzet in auſſerthalb der Apoſtel 
Sal/fener in auch für eynen Ariſt lonem genant / den er presbyterum / das 
iſt eyn aͤltiſten nennet / damit dadurch beſtaͤtigt werde diß war ſein / das 
etlich Afianer ſchreibẽ / daß zů Epheſo zwey graͤber ſeind / vñ daß ð jedes G 
ohannis grab genant würdt. So wir dann diſen ſachen recht nach ge⸗ 
en / ſo würdt villeicht diſer — ð ander ſein / wa man jn nicht 
für den erſten halten wil / vnder deß nam̃en die O arung Johannis 
aufgangen ift. Aber auch difer Papias / von dem wirreden/ ſagt wie dz 
er von Ariſtione vñ Johanne dem prieſter / die der Apoſtel —— 
weſen ſeind / hab er gehoͤrt der Apoſtel wort predigen / darum̃ er in ſeinem 
Com̃entario offt ſagt / Das vnd jenes habe er von Johanne vnd Ariſtio⸗ 
ne gehoͤrt. Gedenckt auch etlicher wunderwerck /und dz ers von den toͤch⸗ 
tern des Philippi des Euangeliſten / die Prophetin geweſen / vernom̃en / 
Daß zů feiner zeit eyn todter ins leben aufferweckt fei. Don Juſto / des zů⸗ 
ES EEE roß wunder /daß er hab gifft truncken / 
vnd vm̃ des Herren glauben willen feiimnichts böfes widerfaren. Es iſt 
aber difer Juſtus / der nach des Herren Jeſu him̃elfart / von den —— H 
ſampt Matthia zů loß des Apofkelamprs geſtellt worden. Ace.j.c. Auch 
— andern wunderwercken / die er von den aͤltern verſtan⸗ 
hat / vnd von etlichen neüwen parablen des Herren Jeſu: Auch von 
vnbekanter / ja mehr fabelechter ker / dz nach der aufferſtaͤndnuß ſollten 
tauſent jar werden / in denen das reich Chriſti auff diſem erdtrich ſollte 
leiblich wehren. Ich aber habs darfür / daß Papias habe die geyſtlichen 
vnd anders ndigentradirionender Apoſtel leiblich / vñ dem bůch⸗ 
—— vnd dz er nit hab moͤgen vnderſcheyden die 
welche die Apoſtel in figuren vñ bildnuſſen / als zů den ſaͤuglingen 
vnd kindern geredt. Doch die warheyt zůredẽ / ſo —— — 
apias 


42 


alten Ehsifklichen Biechen das iiij. Buͤch. xxxiij 
weren dem titel nach / vff daß ſie in dem ſchein die rechtglaͤubigẽ auff jr jrr 
thumb möchte bereden. Dieweilfie aber diegebeymnuß vnſers glaubens 
nie gewißt haben / haben ſie mit jren böfen vnd viehiſchen geberden / die / ſo 
mit ſrer leer verwicklet waren / nur deſt weiter von begird wars glaubens 
vnd heyls verſtoſſen. Darumb der alt feind menſchlichs geſchlecht / nach Saturni⸗ 
dem Menãdꝛo vñ Simone / erweckt hat das vergifft teüffeliſch / zwey zün⸗ nus der ke⸗ 
gis thier den Saturniumin Antiochia/onden Bafılide zů Alevädtiage- Br 
ꝛẽ /diebeede jeglicher in ſeim lãd ſchůiẽ ð verrůchtẽ vñ Borlofenleer auff Beſilides. 
gericht hat. Vnd hat Saturninus in allẽ dingẽ vaſt ſoͤlche gedicht gehaͤbt 
wie Menãder. Baſilides aber iſt im ſchein eyner beſonder verborgnen leer / 
dieweil jm dz fabelwerck gefiel / gar in grauſame goetloſe gedanckẽ kom̃en. 


Das vij Capittel. 
Argegen aber ſind vil Chꝛiſtlicher lieber männer für die warheyt 
vñ dapffer geſtanden / vnd mit gegründter warhafftiger ge 
Schrift ſich fir die Apoſtoliſch Chrifklich leer geſetzt haben / vff daß 
vß jren buͤchern den nachkom̃enen bericht vnd warnung gebe würde/fich 
vor dem ketzeriſchẽ gifft zůwerhuͤttẽ. Wie dañ das beruͤmbt bůch iſt Agrip Das bůch 
pe Caſtoris wid Bafılide/darin krefftiglich verworffen wirt / vñ entdeckt / Igrippe Ca 
was argliſtigkeyt (die jm aber zůgering geweſen) er har woͤllẽ brauchẽ / die Sal * 
leüth zůverfůren / hat jm beſondere Comment vnd vßlegũg gemacht über et 
die Euangelien / derẽ bei xxiiij fein ſolten. Itẽ 24 Peophetẽ benäßer/ 
mir geoben ſeltzamẽ namen/als Barchaban on Barchob / auff daß jenen? 
nung deſt erſchrecklicher were / vnd find diß fein jrerbumb: Daß man on be⸗ 
ſchwernůß des gewiſſen / eſſen moͤg das ſo den abgoͤtteren vffgeopffert iſt. 
Daß man zůr zeit der not moͤge den glaubẽ verlaͤugnen / on ſcrupel vnd 
vnrůg des gewiſſen. | 
¶ Seine nachfolger mũſten v jar nach Pythagoriſchen ſitten ſchweigen. 
meldet Agrippa Caſtor weiter allerhand jeschumb die er in diſer ſect 
erfunden ond widerlegrhabe. 
Soo ſchꝛeibt Ireneus / daß zůr felbigen zeit / genãter zweyer / Barchabã 
vnd Barchob/eyner geweſen ſei / des nam̃ Carpocrates (von dem die Gno Carpocrates 
ech eyn abergläubig vold den namenentpfange haben /als Wiffen 
affte oder erEenner. )Difer hat die gefpenft und zauberei Simonis Mas 
gi / nit in eyner geheym / fonder offentlich gelerer/vnd dadurch vonden be 
frogenen torechten zůhoͤrern groß lob wöllen eriagen / als ob er fiedie aller 
beften ding gelert ber. Am bellen tag hat er von verfürifcher zauberei of; 
ich gepredigr. Item vonbülerei/felgame träumen /vonden teüffelen 
> arhedtis/dieman beifiger nenne mag / vnd anderen vom teüffeleynges 
gebeninberrugnüffen. Vnd daruon fole man alle menfchen leren / diedo 
wolcen ze volkom̃enheyt feiner geheymnüß / ja der lafter kommẽ. Er fagt 
wie daß niemand moͤchte den fürſten der welt entrinnẽ / oder von jnen len 
cken / es wer dañ daſ mã durch diſe laſter / eym jeden fein ſchuld vnd pflicht 
bezalte. Alſo hat ð teüffel / eyn feind alles gůts / ſeine werckzeüg gehaͤbt / da 
mir er die / fo den glauben ſchon entpfangen / wider verfuͤret in die ewige fiin 
ſternüß. Oder andere ſo noch nit herbei kommen / verhinderte. Vnd mit ſo Sie chiſtẽ 
verrůchter handlung erlicher boͤſen menſchẽ / vnderſtund er den Chꝛiſtlichẽ find gezogẽ 
glauben gar verhaßt zů machen. Dannẽher auch kommẽ iſt / daß man arg warden von 
won gefaſſet hat von den Chriſtẽ / als ob fie in aller vnlautterkeyt / mit vnd den ude⸗ 
an eynanð lebtẽ / vñ wir vns an můtterẽ / ſchweſterẽ / in vnreynigkeyt befle R 
ckten / vñ vnſere eygene kind (das eyn Me grober uns 
chten vn freffen. Doch hardife ſchmach nit lang — er die * keüſcheyt. 
ij eyt 
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heyt des vnſchuldigen lebens / der vnſer zůhand an tag kommen. Vnd hat 
ſich alſo zůtragẽ / daß die ſecten vnd rottẽ / ſo wider die warheyt vßlommẽ/ 
von tag zů tag getrent vnd vergangẽ / vñ der Chrifklich — bei vilen an 
allen orten / mit leer / vermanung / that vnd leben/berfürbiochenift. Es iſt 
auch diß flam̃ der ſchmaͤhung der Cheriſtẽ / ſo bald fie vffgangẽ / wider ver⸗ 
loſchen / wie dann eyn kraͤfftig ding vmb die warheyt. Darub dan zucht / 
erbarkeyt vnd — glaubẽs / wiewolvonde boͤſen verlaͤſtert / 
ꝛrbey. durchbrochen hat / vñ iſt komen zůn Roͤmeren / Griechen / Scythen/ Bars 
der kirchen harn / vnd an alie ort der welt. Aiſo/ daſß numẽ viljren vorgondẽ aberglau 
ben verlaſſen habẽ / vñ ſich gebẽ vnð den glaube Chriſti / vñ die Heydñiſch 
mmi von jnen hingelegt / vnd habe von Chrifto gelert / ſeufftmuͤttig vñ 
emuͤttig fein. Es find auch zů diſer zeit andere geweſẽ / die die warheyt vn 
ſers glaubẽs mic jrem ſchreiben bezeüget haben: deren eyner iſt Egeſippus 
— beſchreiber der Apoſtoliſchen pꝛedigen / die er in fünff buͤcher 
verfaßt hat / da er dann von feinen zeitẽ etwas gedenckt / vñ von etlichẽ die 
abgörtifche bilder auffgericht / ſagt er alſo: Denen ſagt er / haben ſie tẽpel / 
ja vil mehr graͤber gemacht / wie wir dañ jetzund ſehen. Deren eyner iſt An 
tinos Adriani / des re knecht / dem man jaͤrlich Triumpbfeft haͤltet / 
Antinoij genant / die erſt zů vnſern zeiten find vff kom̃en. Dan er auch eyn 
ſtat gebauwen hat / deſſen namens Antinoon / da er dann tempelprieſter 
vnd Prꝛopheten geſtifftet vnd angericht hat. Item Juſtinus eyn getreü 
wer nachfolger — hriſtlichs glaubens / sim Keyſer Antonino eyn derãt⸗ 
wortung für die Chriſten geſchribẽ hat / da er alſo ſagt: Mich bedünckt nit 
— ſein / daß ich hierin auch des Antinoi gedenck / was nechſtmals 
beſchehen iſt / den jedermã vß forcht des Reyſers als eyn Got hat angefan⸗ 
gen zůuereeren. So ſie wol gewißt / wer / vnd welcher er kurn daruor gewe 
| je ſei / vnd wannäber er fein vrſprung gebäbr. Welcher auch des Jüdiſchẽ 


Barchocha⸗ kriegs edẽckt / vñ ſagt vnð anderẽ: Wie daß Barchochabas eynfürftder G 
ẽ 


baseyn JUDE befolhẽ hab / alleyn die Chriſtẽ zůplagẽ / wo ſie Chriſtũ nic verläugs 

hautpmañ ne woltẽ / daß fie als Gotslaͤſterer ſolten gepeinigt und geſtrafft werdẽ Es 

der Juden ſchreibt auch Juſtinus von ſeiner bekerung / als eyn Peydemſcher Philoſo 

wiverdie phus geweſen / vnd zů Chriſtlichem glauben kommen iſt / wie daß ſoͤlchs nit 

chꝛiſten. om gegründte vrſachẽ vnd wol bedachtem rath beſchehen ſei Dañ ich felbe 
ſpricht er) war in Platoniſcher ſect vñ weis vnder wiſen: vñ als ich gehoͤrt 
hab daß man die Chriſtẽ verlaͤſtert / ſahe aber / daß ſie vnerſchrockẽ den tod 
angiẽ gẽ / vnd alle marter duldetẽ / hab ich gedacht daß vnmoglleh were/d5 
ſolche leüt in boßheyt oð üppigteyrlebten. Dann welcher hat jedẽ tod gern 
gelitten / des leben vorbinin allem wolluſt vñ ergetzlich keyt ewefen/vnde 
es eyn kurtzweil geweſen iſt / iſt / mẽſchlich fleyfch züfreffen. — 


E 
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ondervilmer - 


haben ſich ſolche befliffen/alweg zůleben / vñ von niemad geurteylt zůwer⸗ 


den. Ich will geföweigen/baf fie fich felbs folce zů eym gewiffen und bebäs 
ten tod angebottenhaben. Es ſchreibt auch weiter /wiedaßder 
Serenius Reyfer Adrianus / als er von dem beruͤmtẽ Serenio Brauianodem land 
Gꝛauianus. pfleger brieffentpfangen hat / in denen er befragt von den Chriſten / hat er 
widerumb ſchrifftlich geantwort / daß es nicht recht were / daß mã die Chii- 
ſten / die keyns laſters bewiſen / onvrteyl vnd recht ſtraffen ſolt:vnd hiemit 
fest er eyn copei vnd abgſchrifft ſeins brieffs / deß inhalts 

Oer bueff | Das iv Capittel. 
desBeyfers MY Vn abgeſchrifft des — Adriani zů Minutlo Fundano landpfle⸗ 
Adriani zů = gen in Aſia. Ich hab die brieff entpfangen / die zů mir gefchriben hae 
Minunio einvorfaren / der weit beruͤnt Serenius Gtauianus / vnd mir ges 
Sundene. felt nit / dz ich mit ſtilſchweigen übergon ſolle / das jene/fo mir ia iſt 
woꝛden / 


alten Chriftlichen kirchen / das iij. bůch. er 
4 Papias geſchriben / dz er keynes hohen verſtands geweſen iſt. Doch fo bat 
—2 er vilenmännereninder kirchen 7 difer jrthumb vrſach — — 
er jrꝛrigen meynung alleyn eyn anſehen gemacht / da etlich alte da⸗ 
mir vmbgangen ſind / hat aber feiner meynũg ſuſt keyn grund anzeygt. De 
ren eyner Ireneus iſt / vñ fo jemand in diſem fal jm hat nachgefolget. Auch 
gedencket Papias viler anderer ding von Ariſtione / die er vermeynet / daß 
er ſei auß des Herren worten / vnd Johannis presbyteri verkerung /ver? 
ſtandẽ habẽ. Wir nemẽ alleyn diß an/daß er von Marco dem Euangeliſtẽ 
mit diſen worte ſchreibt. Auch diß(ſpricht er) ſagt der eltiſte / daß Marcus 
Petri dolmetſcher geweſen iſt / vnd was er in gedechtnüß hat / das Petrus 
geſagt / vnd prediget hette / das hat Marcus beſchriben. Doch hat er nit in 
eyn ordnung geſetzt / was vom Herren gethan vnd geſagt iſt: dann er nit 
des Herrẽ Jeſu zůhoͤrer oder nachfolger geweſen iſt / ſonder zůletſt / wie ich 
geſagt hab/iſt Marcus vmb ſanct Derer gewefen /im zůdienen /vnd im 
Bpꝛedigampt ſein zůwarten / nit daß er des Herrẽ rede befchzeiben folce. Da’ 
rumb Marcus in dẽ gar nit geſündiget hat / daß er etlich ding alſo geſchri⸗ 
ben / als der jenig der alleyn gedenckt der ding / ſo er hin vnd her gehoͤrt ha⸗ 
be: Vnd daß er alleyn in dem habe angehalten / damit er nichs außlieſſe das 
er gehoͤrt / oder daß er nichts falſch ſchreibe Diß ſchreibt Papias von Mar 
co. Auch von Matthes —— bat das Euangelion in Hebrei⸗ 
ſcher ſprach geſchriben. eyn jeder hat jm das ſelbig vertolmetſchet / 
wie er — u diß ſei von ke sefage — — — 
apias zeügnüß auß der erſten Epiſtel Johãnis/ r er 
— auch die Hiſtory dran — ehebrechiſchen weib / die von den 
— vor dem Herren verklagt ward. Vnd es wirt gefunden im Euange 
o / daß man nennet das Euangelion nach den Hebreeren / diſe Parabol. 
Aber daruon ſei genůg geſagt. 
End des dritten Bůchs. 
c Zeyger der Kapitel des vier⸗ 
en Büchs. 
Elche Biſchoff geweſen zů Rom / oder Alexandria / vnder dem 
Reyſer Traians. das erſt capittel. — 
Wasdie Juden vnder ſm gelitten haben. das ij capittel. 
Welche under Adriano verantwortung vnſers glauben geſchꝛiben ba? 
ben.dasitj capittel. | — 
Welche vnð jm Pꝛieſter ſind geweſen zů Rom vñ Alexandria. dz iiij ca. 
Welche Biſchoff von Chꝛiſti zeit an / vntz vff die zeit Adriani / zů Dieru⸗ 
ſalem geweſen find.dasv capitrel. 
Die letſt zerſtoͤrung der uden / zů ben zeiten Adriani. das vj capittel. 
Rn difer zeit der ketzerei vefacher vnd fürftcher gewefen find. das 
capitte 
Milde dann gewefenfind Cheifkliche fchreiber.das viij capittel. 
Der brief Adriani / mirdem er die verfolgungvonden Chꝛiſten abtri⸗ 
ben hat. das ix capittel. 
Welche under Antonino prieſter geweſen zů Rom und Alexandꝛia. das 


capittel. 
e Von den ketʒeren derſelbigen zeit. das vj capittel. | 
Von der verantwortun Gaftini zů Antonino.das vij capittel. 

Eye fendbzieffdes Keyſers Antonini/andie Aftaner /von Chꝛiſtlichẽ 
glauben. das viij capittel. | 

Don Polycarpoeymjünger der Apoſtolen. das xilij capittel. 
En 3 
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Wie Polycarpus vnd vil andere / vnder dem Reyſer Nero zů Smyrna 
gemartert worden ſind. das vv capittel. 

Wie Juſtinus —— — wort Chriſt gepꝛedigt hat / vnd zů 
en. das vvj capittel. F 

Von dẽ martyrn / derẽ Juſtinus in ſeinen buͤcherẽ gedenckt. das xvij ca, 

Welche geſchrifften Juſtini / biß vff vns kommẽ ſeind. das xviij capittel. 

Welche maͤnner denzůmal zů Rom vnd Alexandria geweſen ſind. das 
xiyx capittel. 

eiche in Antiochia das vx capittel. 

Von den Chꝛiſtlichen ſchreiberen derſelbigen zeit. das vxj capittel. 

Don Egeſippo /vnd von gleichformigkeyt der leer / von den erſten ketze⸗ 
ren / vnd wie auß hoffart ketzerei erſtanden. das Seh ittel. 

Don Dionyſio dem Biſchoff zů Corintho / vñ ass Epiſtolen. dz 
xviij nn 

Wie 
handelt haben. das vviiij capittel. 

Don Melicone/feinen bischeren/ond ſchreiben an den Keyſer Antoni⸗ 
num Verum.das xvv capittel. 

Von den buͤcheren des alten Teſtaments. das vxxvj capittel. 

Von Apollinare. das vxvij capittel. 

Von —— vxvviij capittel. 

Von der Tatianer ſect. das vxxivx capittel. 

Von Bardeſane dem Syrer/ond ſeiner geſchrifft. das xxx capittel. 


Das vierd Buͤch. 


Das Erſt Capittel. 


Krij jar des keyſerthũbs des keyſers Traiani / do iſt 

Cerdon (von dem wir vorgefagt haben / daß er dem volck in Ale 
xandria ſei vorgeweſen) geſtorben / vnd nach im iſt kommen der 
FE vierd nach den Apoſtolen / mit namen Primus der hat am ſel⸗ 
bigen ort das prieſterthum̃ angenomme. Auch als Euariſtus zů Rom vii 
jar in prieſterliche dienſtbarkeyt verzert hat / iſt m Alexãder nachkommẽ⸗ 
der fünfft nach Petro vñ Paulo. Vnd dann iſt die vnderweiſung vnd leer 
vnſers Heylands / vnd der kirchen wolfart / redlich gewachſen vñ hat zůge⸗ 


E 


heophilus / vnd andere Chriſtliche maͤnner gegen den ketzeren ge 


> 


nommen. Die Juden aber haben groffen anftoß genommen / vorab im ein H 
ꝛdẽ 


gang des xviij jars Traiani / da ift widerumb eyn groſſe empoͤrung wo 
vnder den Juden / vnd flucks eyn groſſe zal jrs volcks erſchlagen worden. 
Dann zů Alexandria / durch Aegyptũ vnd Cyrene / ſind die Juden durch 
eyn grauſamen * ſtoͤmen vnd vffruͤriſchen geyſt getriben worden / jre 
vmbliger vnd nachbauren zůbeſtreitten. Vnd ĩm nechſtẽ jar darnach / ha 
ben ſie eyn offnẽ vñ ſchwerẽ krieg oder vhede angehaͤbt / mit eine Lupo ge⸗ 
nant / in den landen Aegypti. Im kampff ſind die Juden ob 
Die Heyden aber die da müßten entlauffen vom ſtreit / ſnd in Alepandıia 
heymlich eingefallen / was Juden ſie da gefundẽ / die haben ſie gefangen vñ 
vm̃bracht. Die anderen wĩderſpenſtigen zů Cyrene / habẽ ein hauptmañ 
ui rose ac hit die fo verzweiffele hettẽ /von wege des todtsſchlags 
der Juden in Alexandria / haben ſie gekert in zů den aͤcteren vnd ftäclinne 
—— ſelbigen sis verwüfte un zů verhergen/vnd was eyner mit an 
men Lupus jr hauptmañ. Wider ſoͤlche obgenãte Judẽ / hat ——— zů⸗ 
ro 


— 
—R 


41 


alten Chriſtlichen kirchen das iii. bůch. xxrij 
A roß vnd zů fůß/ auch zů ſchiff außgeſchickt / nemlich den Martium Tue: Marttos 
bonem/der mit vilen ſchlachtẽ die offt lang gewehret / vnd jrer vilranfene/ Turbo. 
nit alleyn zů Cyrene / ſonð auch in Aegypto / die dem hauptmañ Luce an 
haͤngig / verderbt vnd vm̃bracht. 
Dasij Capittel. 
S hat auch der Keyſer zů Rom/dieweiler ſich nit beſſers verſahe zů 
den Juden in Meſopotamia / Lucio Quieto gebotre/daßer fie auß Cucin⸗ 
aller Prouintz vnd gegene / gar ſolt außreüttẽ und vertilcken. — Quierus 
befelbift Cucius nachkommen / vnd hat jr vil einbrachte. Darumb jn (Klebrdie 
der Keyſer zům Lãdtuogt in Judea gemacht hat. Ebẽ diſe ding beſchrei — 
ben auch die geſchichtſchreiber der Griechen. re 
| Daẽs iij Capittel. | 
DB, Rs Traianus pv jar minder vj monat geregiert bar / iſt jm Aelius 
Adtianusimreich nachFommen. Onder welchen etliche boßhafftige 
"leise fich vnderſtanden haben / die Chriſten gegen dem Keyſer zů vers 
unglimpffen / alſo hat Quadratus eyn verantwortung für die Chriſtẽ an 
Reyfergemache/mireyner vaſt ſchoͤnen red. Diß bůch wirt auch heürigs 
tags beiden vnſeren behalten / vnd vil der bruͤder haben das ſelbig. Auß dẽ 
enůgſame anzeygung geben werden / wes tapfferen vnd hohen Apoſto⸗ 
ſchen glaubens Cuuadtatus — Derfelb ſagt auch / wie daß die 
werd vnſers Heylands / warlebendige werd’ vnd thattẽ gewefen ſind / in 
denen die geſund ſind worden / vnd in denen die vom tod ſind widerumb 
lebendig worden. Dann die er vom tod erweckt oder geſund gemacht / nit 
alleyn find geſehen worde in jr vfferſtendnüß / oder gefundwerdung / vnd 
als der Herr vnd Heyland zůgegẽ gewefen/fonder auch darnach / alſo / dz Ariſtides 
c jr etliche vntz zů diſer vnſer zeicblibe find. Es hat auch Ariſtides eyn from bat verant⸗ 
mer Gotſaͤliger mann / wie Quadratus / eyn verantwortung zům Keyſer Wtung füs 


Adriano fürdie Chriſten geſchriben. Des geſchrifften auch noch bei vns be 2 € buifien 
b weeden * ee, 
| Das iiij Capittel. *. 


Miij jar ſeins Reyſerthumb / iſt Alevander der biſchoff zů Rom im 
xjar ſeins prieſterthumbs geſtorben Diſem iſt Siſtus nachkommen. Riſtus Bi- 
Vnd als zůrſelbigen zeit Primusin Alexandria geſtorben im xij jar ſdoff zů 
ſeins seiefterebumbeyifeim Jufius nachgangen. Kom, 
Das v Capiteel. 
V hieruſalem feind die zeitten und nachEommender Bifchoff/nir ges 
Smercktoder verzeychner worden /dann en bald end gebenba 
D Pbenin — — find geſtorbẽ flux nacheynander. Als 
focfo vil zůmercken iſt auß der alten geſchrifften) daß biß auff die zeit A⸗ 
driani / vnder dem die Juden gar ſind außgereüttet worden / vv find Bi⸗ ro Bifdoff 
hof gewefen vnd vergangen. Manfagtdaß — find von altem her zů Hieruſa⸗ 
ommen/ Hebreer gewefen/ vnd den verftand Chriſti getreüwlich angenõ lem feind Ju 
men haben / darumb ſie dann ——— des prieſterthumbs / auch Sr. * 
durch zeügnüß der erfarenen im glauben. Dann denzůmal die gantz kirch nn 
vondengläubigen Juden zůſamen kommen vnd beſtettigt worden / vnd 
diß von den Apoſtolen hat angefangen vnd gewehrt / vntz zůr zeit der zer 
ſtoͤrung der Juden / als ſie widerumb abgefallen von den Roͤmeren / vnd 
mit groſſem ſtreit widerumb find gedaͤmpft worden. Dieweil nun den zů⸗ 
malman vffgehoͤrt hat Biſchoff anzũnemen / die beſchnitten waren / will 
von noͤtten ſein / daß wir von den erſten an / vntz vff diſe zeit alle — en 
*ij Zaͤlen 


Eufebii Pamphili Chsonteader 
ur zaͤlen. Darumb iſt der erfigewefen Jacobus /denman füreyn biůder des E 
Tufius, Herien gehalten hat. Nach diſem iſt Simeon erwoͤlet wordẽ Der drit Ju 
T Sarias, (fne/Zachariasder vierd/darnach Tobias der funfft / vnd Beniaminder 
iss. ſeyvt / Johannes der ſibend / vñ darnach Matthias / den Den iſt nach 
Benianin . De a Diem Seneca/darnab Juſtus / vnd der zwoͤlfft Leui / nach dir 
ae * fem Effrem / vnd 8 vierzehendeſt Joſeph / vñ endlich nach allen Judas. Di 
Philippus. fe find vaſt alle/die sit Dierufalem find Bifchoff Bent /vonden Apoſto⸗ 
Beneca. lenan/ong zů diſen zeitten / wie wir dꝛoben geſagt ha ẽ / die dem Judiſchẽ 
Fuftus. dolckfind vorgeweſen Zů Rom aber im vxij j ar des Keyſerthumbs Adiia⸗ 
keui. ni/als Fiffus vi jar die kirch har geregiert / iſt Teleſphorus der viinadh de 
Zffrem ¶ Apoſtolen / an fein ſtatt kommen. Darnach eyn ſar vnd eyn monat iſt Eu⸗ 
3 — menes der kirchẽ in Alexãdria vorgeſein / ais feine vorfarẽ eylff jar daſelbſt 
Telefppo» dem volck waren fürgeſtanden. 


—— Das vj Lapittel. 
Aerandıia. AU RE nundie Juden von jrem vffrürifchen leben nit ablieffen / da bat 
Rufus eyn d [Kufıs eynlandepfleger Judee / ſich mie groffer mache gerüßt/ vñ vil 
amptmañ in tauſent der Juden / mañ / weib vnd Eind erſchlagen / vñ jre land dem 
Judea Keyſerthumb zů Rom erobert. Es hetten die Juden zů diſen zeiten eyn 
fhlchr Die hauptmã / der hieß Barchochabas (welcher nam̃ heyßt eyn ſternẽ) ð was 
= eyn grim̃er vñ verrũchter menſch. Vñ von ſeins namẽs wege /beredrer die 
Bardadar ſenigen / die wie das vleh / vnuerſtaͤndig warẽ / er were vmb jrs heyls willen 
basesn  eyngroßgeftirn vom Him̃el herab geſandtwordẽ / vñ wolt den arbeyrfäli 
baupıman  gemenfche/diemitlangwiriger finfternüß verdbampr weren / wider an dz 
der Juden. lecht helffen. Als nun die vrſachẽ vn anreytzungẽ diſes kriegs zůgenom̃en 
rt babe/im achtze hendẽ jar obgenants hauptmans / iſt die ſtatt Beththera / 
ie ſtatt. Die imlich ſtarck was / vnd nahe bei Dierufalem gelegẽ / von den Römeren 
belegert / vnd durch hunger und durſt ſind die vffruͤriſchẽ / ſo darin waren/ 6 
zů endliche verderbe gebracht wordẽ. Vnd nach dem der hauptmañ nach 
feiner mifferhar/verdientenlohnempfagenbar/ ifFallediß vinligend land 
ringsweiß vmb Dierufalem / mit den geborten Östliche geſatz / doch fürs 
nemlich mir mandaten vnd befelchen des Reyfers Adriani beswengt wor 
den: —— ſie auch von ferrem nit ſolten in jr vatterland gucken / oder 
oben überauß ſehẽ. Daruõ ſchreibt Ariſtion Pelleus d Hyſtory ſchreiber. 
Alſo iſt beſchehen / daß die ſtatt nach dem verderben des Jůdiſchen volcks / 
do die frembdlinge auß andern ortẽ hauffechtig darin sogen find / vnd Pie 
Helia Bier * — o 
rufalem. bürger verwandler/auchdie ſtatt iſ ea genant worden. von dem zůna 
mendes Keyſers Helij Adriani:vnd als fie under ð Römer gewalt kommẽ / 
hat ſie jr alt haͤrkommen mit ſampt dem namen veraͤndert. =) 


Das vr Capittel. 

Ls nun zů Melia angefangen bardie kirch auß den Heyden verſam⸗ 

ler zůwerdẽ / da iſt nach den Biſchoffen der beſchneidung / Marcus ð 

Marcus der erſt Biſchoff geweſen in genanter ſtatt. Vnd als an allen orten kirch 
Be an vn verfamlunge worde find/die auch als belle geſtirn / jren ſchein von jnen 
den st Bier gebenhaben/ondderglaub in Jeſum Chriſtum den Heyland in allerley 
rofalem.  gefchlecheder menfchen kom̃en iſt: da hat der teüffel / eyn haffer alles gůts/ 
Die ketzer vnd eyn feind ð warheyt / vñ eyn ewiger widerwertiger mẽſchlichsheyls / al 
ſeind vom lerley ho vnderſtanden wider die Eirch Gottes. Vnd wieer vorhin durch 
seüffel ange eisfferlich verfolgung vñ feindiſchem überfallen /die Birch hat vnruͤwig ges 
richt. macht: alſo hat er jetzund vffbrache etliche boßhafftige männer vñ betrie⸗ 
ger / vñ mit innerlichem krieg die kirch zůuerderbẽ / ſich onderftande. Dañ 

etliche falſche betrügliche menſchẽ ſich angenom̃en habẽ / als ob ſie Chriſtẽ 

weren 


erſt biſchoff 


alten Chriſtlichen Rechen das itıj.büch. xxxv 


A ter auß den Prouintzen / auch vnſerm Erſamen vatter geſchriben haben. 
Denen wider geſchriben iſt von jm / daß fie (Slchen menſchen nichts arges 
De are were dann / daß ſie etwas wider das Roͤmiſch reich hans 

elten. ja jren vil haben mit ſelbs von denen dermaſſen anzeygung thon⸗ 
denen ich mir gleichformiger beſcheydenheyt wider geſchriben hab / dem 
vaͤtterlichen ſententz vnd ſprůch volgende. So aber eyner würde diſen leü 
ten fürthin vnrůg — zů zůfůgen / onuerdienet ſol der angeklagt / 
vmb desnammenswillen/daßereyn Cheift ſei / abſoluiert vñ geledigt wer 


dẽ: auch fo ſchõ bewiſen würde daß er iſt eyn Chriſt / wie man jn anklagt/ 


der jn aber hat anklagt / der ſoll des anklagers peen verfallenfein . Difer 
Fe offentlich geleſen worden zů Epheſo / als die landfchafft Aſie vers 
ſamlet bei eynander eyn landtag hielte. 


m Das xiiij Capittel. 


Aß diſe ding alſo ſich verlauffen haben / bezeügt Melito eyn Bir * 
ſchoff in der Sardenſer kirch / in dem bichdaseer zum Keyſer Des ra 3 
vo geſchriben hat / von wegen Chriffliheglaubens. Zůr felbigen Sarvis. 


eyn 


iſt auch Anicetus Biſchoff zů Rom geſin: vnd als Polycarpus gon Rom Polycarpus 


kommeniſt / hat er mic Aniceto eyn geſprech gehaltten von dem Oſter⸗ 
tag. Alſo ſchꝛeibt Ireneus: Vnd weitter meldet er etlich ding von genan⸗ 
tem Polycarpo / die ich auch můß in diſem vnſerẽ bůch erzaͤlen. Es ſchreibt 
auch Ireneus im dritten bůch wider die ketzereien von im ſprechende: Po⸗ 
lycarpus der nit alleyn vo den Apoſtelen gelert / vñ bei denen gwonet hat / 
die den HREERREN Jeſum geſehen haben / ſonder der auch von den A⸗ 
” fielen felbs zům Biſchoff der Smyrner kirch iſt geordnet worde/den ha 

en wir in vnſer jugent geſehen. Dann er hat lang gelaͤbt / vnd zů langwü 
C rigem alter verharret. in ſeim leben was er edel / vnd noch edler in ſeim ſter⸗ 
ben / als der ſein leben in der marter vmb Chꝛiſti willen hat geendet. Er 
lerete allweg die ding / die er von den Apoſtelen oe hat:die ding ſo alleyn 
warhafftig / legt er der kirchen für. Hierinn geben zeügnüß alle kirchen ſo 
in Aſia ſind / vnd die nachkommen Polycarpi / ſo zů diſer zeit noch leben. 
Vnd diſer iſt vil eyn würdiger vn warhafftiger zeůg der warheyt / auff dẽ 
die Birch ſehe vnd acht habe / dann auff Valentinum / Marcionem / vñ der 
gleichen verkoͤrt leüt. Vnder Aniceto iſt er auch gon Rom kommen / vnd 
vil auß den vorgedachten ketzzeren / hat er widerumb zůr kirchen Gottes ge 
bracht. Vnd hat gepꝛedigt / wie daß diſe warheyt alleyn anzůnemmen feı/ 
welche er wüſte / daß ers von Apoſtelen empfangen het / vnd die ſelbig al⸗ 
leyn legt er der kirchen für. Es ſind auch jetzund noch etlich / die von jm ge⸗ 
hoͤrt haben / daß der Apoſtel Johannes / eyn jünger des Herren / als er zů 


| D Epheſo indas bad gangen was / vnd ſahe Cerinthum dẽ keger darin ‚har 


er fich ongewäfchen und ongebader flucks daruon gmacht / und gefagt: 
as vns fluche — —— das bad fallet zů boden/ in wel 


chẽ Cerinthusbadereyn feind der warheyt.Alfo auch Polycarpus/daer , 


auffeyn zeit begegnet dem ketzer Marcioni / vnd er im ſagt / Erkeñe mich: 
Antwoꝛt Polycarpus: Ich erkenne / ja ich erkeñe eyn erſtgebornẽ des teüf 
fels. So gewarſam vnd behůtſam find die Apoſtel vnd jre junger gewer 
ſen / daß ſie mit nie mand haben ja auch reden woͤllen / wil geſchweigen / ge 
meynſchafft zůhaben mit denen / die von der warheyt waren abgewichen. 
Alſo ſagt auch Paulus: Eynen abtrünnigen menſchen vnd rotter meide/ 


wenn er eyn mal vnd aber eyn mal vermanet iſt / vnd weyß daß eyn ſol⸗ 


cher verkoͤrt iſt / vñ ſündigt / als der ſich ſelbs verurtheylt hat. Mã hat auch 
eyn gewaltige Epiſtel Polycaspi zůn Philipper/vß der man nemẽ mag/ 
form vnd weis feins glaubens vnd predigen / wo jemand darzů forgfel 

tigleyt 


Joh annes 
flieber auf 
em Bad⸗ 


Euſebij Pamphili Chꝛonica der 
tigkeyt traͤgt. Vntz hieher Ireneus. Polycarpus aber in der Epiſtel die er E 
andie Philipper gefchriben hat / gebrauchet er zeügnüß vonder erſten E⸗ 


piſtel Petri. 

Marcus Das xv Capittel. 

Aurelius Ach dẽ Antonius Pius vxxij. jar geregiert / ſind jm im Keyſerthũb 

—— —— reger — > — ſein ſi — 

TR ucio dem brůder. In diſer zeit /a oß verfolgung geweſen in 

F —— Afıs/ift Polycarpus vmbs glaubẽs willen I. martyrer gejtorben. Vnd 

Fir vonder vomjäligen end feiner martyr iſt eyn ſendbrieff gefchriben worden vonder . 

martyr des Smyrner kirch / an die kirchen vnd gemeyndenin Ponto. diſes brieffs Cor 

heyligen Po py hienach folgt. 

Iycarpi. Die kirch Gottes die zů Smyrna iff/wündfcherder Kirchen Gotts ver 
ſamlet bei Philomelio / vnd allen heyligen Chriſtlichen kirchen / die iberall 
ſind / Barmhertzigkeyt vnd frid / auch die ilebe Gottes des vatters vnd vn 
ſers HERREV Jeſu Chriſti werde euch gemehret. Lieben bruͤder / wir 
haben euch geſchribẽ von den martyrẽ / vñ von dẽ ſaͤligen Polycarpo / der 
das end feiner verfolgung mic der marter des tods fiir Thriſto verſiglet 
har. Vnd nit lang darnach / als fie beſchriben die kaͤmpff der anderen mars 

tyrn / ſchreibẽ fie foͤlche nachgonde ding. Sy habenerſchrecken woͤllen das 
volck das zůſahe / vnd haben die martyrer mit ſtreichẽ verwundet biß auff 
das gebeyn / alſo daß ſie auch die heymlichen ort des leibs haben entbloͤßet. 
Moͤrſchnecken ſchalen vnd andere ſcharpffe ſtuck / haben ſie jnen vnter jre 
Germani- rückẽ gele gt. Zů letſt / dẽ thieren zůzerzerren fürgeworffen. In dem hat ſich 

cus. eyner mit namen Germanicus gar maͤnlich gehaltẽ / vñ durch genad Goͤtt 
licher krafft hat er die forcht leiblicher bloͤdigkeyt außgeſchloſſen. Dañ als 

der Procoful jn wolte eyns andern beredẽ / vñ er jm fuͤrhielt / ſein grůnẽde 
jugent / vnd wie daß er ſich ſein ſelbs erbarmen ſolt / hat ſich diſer Germani⸗ 
cus nit geſum̃et / ſonder das thier ſo im bereyt was / hat er als vil als ange⸗ 
reytzt den vorzug / daß mã jn ſo langſam martert geſtrafft / vñ begert eyn 
chnell end diſes ellenden lebens. Als nun die vile des volcks ſich ab feinem 

o gantzwilligem tod entſetzt hatt / vnd angefangen zů verwunderen die 

rafft der Chriſten / die den tod ſo ring achten / haben fie alle ſampt auf 

Oie ſtim des ſchrů wen: Hin mit denn Gottloſen / Man lůge wa Polycarpus ſei. 

volcs. aber auß dem zůſamen ſchreien eyn groß getümmel ward / vñ eyner mit na 

Coꝛinthus men Corinehusauß Phꝛygia geboren / als er mehr auß frecheyt / dann auß 

nit vaſt eyn — vñ bſcheydenheyt / die vnuernünfftigẽ thier hat gereytzt / iſt im ger 

ſtanthafer bald der můt empfallen / vnd er alſo vmkùummen. Welches anzeygt / daß 

martyrer 3 o ‚ 

er mehr auß verrůchtem frechem můt / dann auß andacht dahin kom̃en iſt. H 

Vnd hat alſo eyn krefftig exempel allen hinder jm gelaſſen / daß in ſolchem 

ſachen gewarſamer vnd fürſehenlicher zůhandlen ſei. Dann nit die frech 

Polycarpus heyt / ſonder glaub und Chriſtliche beſheydẽheyt gekroͤnet würt. Polycar 

| — aber als er gehoͤrt hat / das gepoͤffel wider ſich bewegt ſein / hat er ſich 

es nit laſſen erſchroͤckẽ / dañ er was gar ſytſam und eyns froͤlichẽ anblicks. 

Vnd wolt recht in der ſtatt verharrt haben vnerſchrocken / wo er nit auß 

bitt gůtter freünde verurſacht were worden / vff eyn hoff vor der ſtat ſich 

zů verfuͤgen. Daer dan mit etlich wenigen tag vnd nacht im gebett ver⸗ 
harrt / Gott flehende vmb frid der kirchen / wie er dann auch gewonheyt ge 

haͤbt hat durch all ſein leben. Diſer Polycarpus / als er er im gebett gelegen 

iſt drei tag ehe dann er begriffen was/ ſihet er eyn geſicht inder nacht / 

. wie daßfein hauptküſſen mic feiiwer verbrene were. Vnd als er ers 

wacht / hat erden vmbfländeren nach dem geficht denn traum aufge 

kegt, pn geſagt: Gwißlich würde ih vmb Chriſtus willen/ durch das feüwr 

j mein 


| alten Chriſtlichen kirchen / das iij. bͤch. xlvj 
A mein leben verlieren. Alsman nun nach jm gefragt / hat in die ileb der br 
der — gezwungen an eyn ander ort zůziehen. Nit lang darnach/ 
als dahin kom̃en ſeind die — — zwen knaben gefunden / haben 
ſie dann eynen geſchlagen / vñ durch ſein anzey ſind ſie zů Polycarpo 
tommen/alsder tag jetzund hin was. Vnd als ſie hinein gangen feind/ ha 
ben ſie jn gefunden/oben vffim haus růhend. Vnd wiewoler leichtlich ber 
moͤgen in eyn ander hauß kommẽ / ſo hat ers doch nit gewoͤlt / ſonð geſagt: 
Des PRERXEÆN vill der geſchehe. Ja weitter / als er vermerckt hat / als 
die die in fahen wolten / waren zůgegen / iſt er inen vnder augen gangen/ 
vnd hat mit froͤlichem angeſicht / vñ ng freündtlicherred fie angefpto 
chen / alſo daß fie ſich entſetzt vnd verwüdert haben / daß eyn ſolcher erzlich? 
er tapferer betagter man / vnd der eyns beſonderen anſehens was in ſeim 
leben / ſolt wie eyn übelthaͤtter geſůcht vnd gefangen werden. Polycarpus 
Baber hat eilents befolhẽ / man AH den feinden als den freiinden / den tiſch 
decken / vndts jnen reülich dartragen / vnd wolbierten. Hiemit hat er eyn 
ſtündlin zům gebett von jnen erlangt. Er bettet aber mir der genad Got⸗ 
tes erfüller / in ſolchem ernſt / daß alle die zůgegẽ ware / ſich verwundert ha 
ben / vnd auch die kommen waren jn zůbegreiffen / die haben eyn mißfal 
len gehaͤbt / daß fie eyn ſolchen Gottlaͤligen eerẽ man / auch des alter zů ver⸗ 
ſchonen were / ſoltẽ zůr marter hinſchleyffen. Nach dem aber er das gebett 
— hat / iſt er eingedenck geweſen aller deren die er hat moͤgẽ kennen / 
eyn vnd groß / edel vnd vnedel / auch der gantzen Chrifklichen kirchen / die 
hin vnd wĩder iſt / durch den vmbkreyß der erden. Vnd als die ſtund kom̃en 
iſt / gaht er haͤrfür / ſetzt ſich —* eſel / vñ —— zůr ſtatt hinzůfuͤrẽ / als 
der tag was des groſſen Sabbaths. In dem iſt jm entgegen kominen He⸗ 
c rodes Irenarchus / des ampt was frid zů machẽ / vnd ſein vatter Nicetas 
die haben jn zů ſich vff den wagen geſetzt / vnd vnderſtandẽ jn zůbereden / 
vnd ſagtẽ: Was iſts doch boͤſes/ daß du ſprecheſt / der Reyfer ſei der Herr⸗ 
vnd daß du opffereſt / vnd darnach ruͤwig lebſt. Diſe ding hat er anfaͤn 
lich ſtilſch weigẽd gehört. Als ſie aber beharrt habẽ / ſagt er zů jnen: Was be 
darffs vil wort / Ich würd nit thůn das jr ſagen. Difeaber als ſie befan⸗ 
den / wie daß fie gegen Polycarpo nichts außrichteten / find fie erzürnt / 
vnd habenin mir ——— über den wagen abgeworffen/alfo daß er 
für ſich geſtũrtzt den fůß verletzt. Aber nichts deſtweniger war er frölich/ 
als ob er wer nit beley digt worden / vñ zug alſo fort an das ort / da im befol 
hen was hinzůzie hen. Als nun eyn groß bewegung ward / am ſelbigen 
ort / ab ſeiner zůkunfft / iſt eyn ſtimm von himel zů jm kommẽ: Polycarpe/ 
biß ſtarck / vnd handel maͤnlich. Vil haben diß gehoͤrt / aber hie 
mögen ſehen den vefächerdifer fimm . - Inn dem barfich eyn embörung 
im volck erhaben / als es gefehendaß man Polycarpum indie ſtatt fürte. 
Vnd als jn der Proconfulfragt/ob er Polycarpus were / hat er gejagt je: 
td "reg ae ch fo verſchon deins alters / vnd ſchwer beĩi dem 
glück des Keyſers / hab mißfallen ab vorgangener handlung / vnd ſchrei 
auch du / Hin mit denn Gottloſen. Da hat Polycarpus mit grimmem ges 
ſicht das vmbſitzend volck am ſelbigen ort angeſehen / ſein gerecht hand 
zům himmel erhaben / vnd mic ſeufftzen außgeſchrůwen vnnd geſagt / 
Hin mit den Gottloſen. Als aber der ſtaͤttmeyſter oder ren 
—— fagt: Schwer bei dem glück des Keyſers / vnd laͤſter Chriſtum/ 
ſo laß ich dich ledig. Antwort Polycarpus / Achtzig vnd ſechs jar diene ich 
Chꝛriſto / vnd er hat mich nie beleydigt / wie kañ ich im übels redẽ / vnd meins 
Roͤnig laͤſterẽ / der mir daß heyl gebẽ har Vñ als man jn weitter vñ heffti 
ger genoͤtigt hat / dz er beim glück des Keyſers ſchwerẽ ſolte / hat er gefage: 
or = o du 
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man (hut So du je ſůcheſt diſen rům / daß ich bei dem glückdes Reyſers (ch werc fly. ge 
digfeider vnd thůſt dergieichen / als ob du nie wüſteſt were ich wäre :fo höre hell und 
Oberkeyrzi offenbar vomir/ Ich bineyis Chriſt. Vnd fodu vrſach Chriftliche glaubes 
geborfame ; —* wilt / ſo jene eyn tag vnd verhörs. Der ſtaͤtmeyſter ſagt / Berede daß 
volddifes. Polycarpus ſagt: Dir hab ich antwort geben: Dan wir werden 
lert / den fürften vnd dem gewalcder von Gott iſt / eer zůbeweiſen / doch 
Folche/bie dem glaube nit zůwider iſt. Dem würende vold genug zůthůn / 
ſt nit in meun vermögen. Der ſtaͤtmeyſter antwort: Ich hab gerůſte wilde 
thier / denen wirdeſtu dargeſteit / wo du nit ablaſſeſt. Da anwort er: Laß 
herkommen. Dan diß vnſer vmbeweglich meynung iſt / wir koͤnnen auch 
nit von dem gůten vff boͤß vns verwenden / vnd das gůt vns laſſen mißfal⸗ 
len. Vil weger were es / daß die ſo im MH verharren / zům gůtten fich ver> 
ben An ron der Staͤtmeyſter: Ich weil para olever 
brent werde /dieweildu vmb die thier nir gibſt / und wilt von deim fürnem g. 
mẽ nit abſton. Polycarpus antwort: Du dxoͤweſt eyn ſolch feüwer / das in 
eynem augenblůck ange zundet würd / vnd flucks darnach widerum̃ verle⸗ 
ſchet / die weil du nit weyſt dz zůkünfftig vrteyl des ewigẽ feüwers / welches 
zůr ewigẽ peinder Gottloßen bereytet ĩiſt. Aber was versieheftulang. Rus 
e zů / thier oder feüwr /welchesdir gefalt. Diſe vñ vil dergleichẽ ding ſagt 
olycarpus / vnd was mit freudikeit vnd freud erfüllet / alſo daß ſich der 
Stäcmeyfterab feiner ſtandhafftẽ redde / vnd feinem froͤlichen angeſicht / 
entſetzt / vnd hefftig verwundert. Darumb hat er Curionem zům volck ge 
ſchickt / vnd befolhen / er ſolt mit groſſer ſtĩ bezeügen / daß Polycarpus 
zům dritten mal bekant hat / er were eyn Chriſt. Da diß ghoͤrt wordẽ / hat 
alle menge der Heyden vnd Juden der ſtat Smyrna / mit groſſem wuͤtẽ zů 
ſamen geſchrůwen: —* iſt der Doctor vnd leerer des gantzen lands Aſie/ 
eyn vatter ð Chꝛiſtẽ / aber eyn vmbkoͤrer vnſerer Goͤtter. Er iſts der do vil G 
menſchen leret / ſie ſoͤllen nit —— die Goͤtter nit anbeten. Vnd 
nach diſem ſchrůwen fie zů Philippo dem Landpfleger / Er ſolt eyn loͤwen 
ablaſſen vff dẽ — Any serie er / daß im —4 nit gezimpte / dañ 
er ſchon daß außgericht het / das jm ampts halben befolhen wer . Da ha⸗ 
ben ſie alleſamen zůmal außgeſchrůwen / man ſoll Polycarpum lebendig 
Die Juden verbrennen. }Esmöfkaberfein —— er gehapt / wie daß vmb fein 
der Chuſten bett vn küſſen feüwr brante / erfüllt werden. Alſo hat das volck eilends von 
veruolger. den badſtuben vnd gemeynen orten holtz vnd wellen getragen / vnd für⸗ 
naͤmlich waren die Juden gar gefliſſen darzů. Vnd iſt der ſchitterhauff jn 
aller eil auffgericht wordẽ. Vnd als dañ der alt Polycarpus feine kleyder 
von jm hingelegt / ſein gürtel vffgeloͤßt / vnd die —— ſelbs — 
——— Chuſten / ſo in aller dienſtbarkeyt gegen eynãder gelebt 
haben / pflegten außzyhen. Dann er in allem ſeim leben / in allen eeren / von N 
allen iſt gehalten worden. Vnd als alle ding gefertigt ſind worden / die zům 
—— hortten / als ſie jin haben woͤllen im ſcheitterhauffen mit neglen an 
en pfal anhefften / ſagt er: Laſſen mich / dañ der mir geben hat das feüwr 
züleiden/der würt mir auch geben / daß ich on das band der negel moͤg der 
flamm des feũwr ſtill heben. Dahaben ſie die negel vnderlaſſen / vnd im 
mit banden die hend vffden rucken gebunden / zů gleicher weis als ſo man 
Das gebet eyn koͤſtlich gůtten wider auß eyner groſſen herd vichs feßlet zům opffer A 
Dabei ſo iſt Polycarpuseynangenemopffer de almechrige Gott geopffert wor⸗ 
zů Gott. den / vnd in ſeim leiden hat er alfo zů Gott gebetten· O Gott eyn vatter dei 
nes geliebten vnd gebenedeitten — Chriſti / durch denn wir kom⸗ 
men in die erkantnůß dein: Gott der Engel vñ krefftẽ und aller gefchöpff/ 
auch aller deren die frum ſind / die alle vor dir leben: Ich ſag dir danck / daß 
dumich 
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alten Chriſtlichen kirchen / das v. Buͤch. xxriiij 
A worden/auffdaßnicdie vnſchuldigen beleydigt werde / vnd den laͤſterern 
vrſach geben werde zů moͤrden. Darumb fo die vonder landſchafft / jr fürs 
nemen kraͤfftiglich mögen erhalten wider die Chriſten / vnd fürmrichrer er 
war in anklagen / wils ich jnen nit verbieten. Ich laß jnen aber nit zů / das 
das ſie hierin nichts anders brauchen / dann alleyn wider die Chriſten bittẽ Sie Heydẽ 
vnd ſchreien. Dann es vil billicher iſt / ſo mmands wolte dich liber Minuri habẽ offente 
anklagen / daß er vorhin erkenne die anforderung. Darumb fo jemands lidrad wie 
anklagt / vnd beweißt daß die gedachten Chriſten etwas handlen wider derdie Chir 
die gſatzungen / ſo ſoltu nach verdienſt der fünd fie ſtraffen. Vnd ſo lieb ich ſten begerr/ 
dir bin / woͤlleſt fleiß ankaͤren / ſo jemands / der Chriſten eynen anklagẽ woit — no. 
te / in mit der vnwarheyt zůuerleümbden / daß du den felbigen feiner boß⸗ —— ie 
heyt nach [dh werlich ſtraffen wölleft. 
8 Das x Capittel. Der Beyfer 
Ad) diſem iſt Adrianus im xxj jarfeins Keyſerthumbs geſtorbẽ / vñ Zutoninus 
lee im Antoninns Pius genant / Roͤmiſcher Keyfer worden. In Be, 
welchs erftenjar Telefphorus geſtorbẽ ift/alser Bi hoffsi Romge eyn Bifchoff 
wejenvfjar. Vnd jm nachkommen Hyginus. Wiewol Jrenens ſchteibe⸗ zü Rom. 
daß Teleſphorus mit der marter fein leben geendet hab. Zů den zeitten des Ireneus võ 
Biſchoffs Nygini / iſt Valentinus mit der Valentinianer ketzerei berfür Daltıine si 
kom̃en. Vnd Cerdo eyn fürftder felbigen jrerbumb demnadımala Mar: — — den 
cion gefolget hat / vnd die ber jm habẽ zů eyner zeit zů Rom / eyn jeder mir Dalentinng 
feiner gotlofen jrechumb vmbgangen / vñ einbrůnſtig damit geweſen. der ketzer. 
Das xjCapittel. Cerdo. 
Ann eine under dem —— gon —— / vnd 
zůn zeitten Pij hat er zůgenommen/vu gewert biß zůn zeitten As 
x OM nicett.Cerdonaber/der vor Marcionegewefen ift/oner auch Eom 
men iſt vnder Dygino/der inder ſtatt Rom der neiind Biſchoff was. Dir 
ſer hat etwan / als eyner der eyn mißfallen hette ab feiner ketzerei / ſich ent⸗ 
—— fein jreehumb bekant:etwã hat er in eyner gebeym/da offene 
ich die gottloß leer — In dem von den bruͤderen überwunden / iſt 
er vonder verſamlung der bꝛruͤder gebannet / außgeſchloßen worden. Diß 
ſchreibt Ireneus / vnd weiter ſagt er von Cerdone: Cerdon hat von den 
nachuolgeren Simonis / vrſprung feiner ketzerei genommen / iſt vnder Hy 
gino gon Rom kommen / vnd da hat er gelernet / daß der der im gſatz vnd 
ropheten Gott gepredigt / nit wereder varrer vnſers DERRLIT Je 
u Chriſti:dann —* were bekant / jener aber vnbekant: difer gerecht / je⸗ 
ner aber gũt. Diſem iſt Marciõ Ponticus nachkommen / der onalles ſcheü Marcion. 
wẽ gelaͤſtert hat / vñ die vnſinnigkeyt ſeins leermeyſters gemehrt. Von eynẽ 
Marco genant /ſchreibt auch Ineus vnd ſagt / wie er mit zauberei vmb 
angen / vnd in der fürtroffen hab. Vnd von ſeim heydniſchen aberglau⸗ 
D ben/ond verrũchtem heymnüſſen ſchreibt er alfo: Etliche auß jnen die bau 
wen eyn kammer / vnd haben eyn ſchaͤndliche weis jünger in je ſect anzů⸗ 
nemmen. Mic zauberiſchen worten vnd verzweiffelrem ſchwetz / 
er jrn am anfang / vnd nennen das / das ſie thon / geyſtliche hoch 
zeit. Vnd als ſie zum waſſer hin gefuͤret / fie zů tauffen / ſo ſprechen fie ſol⸗ 
che wort über fie: Im namen des vnbekanten vattters aller / vñ in der war 
heyt / eyner můtter aller / vnd in dem der herab geſtigẽ iſt in Jeſu. Andere⸗ 
zů erſchrecken vnd verwundern / die ſie vffnemmen zũ jüngern / ſpꝛechend 
—— wort mit erſchrecklicher weis. Diß ſchreibt Ireneus von den Hius eyn Be 
nachuolgerẽ Marci. Als aber —— im vierdẽ jar ſeins Biſthumhs ge — 
forben/ift Pins zům prie ſterthumb Roͤmiſcher kirche kom̃en. Marcusin arcıa in 
Alexandria / als Eumenides im xiij. jar feine er geſtorbẽ F — Aierandia. 
J rcus / 
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on, Marcus / als er x jar dem prieſterthum ift vorgewefen/hat er nach feim E 
—— Celadioni die —— der kirchen befolben. As aber Pius inder 
Anicetus. ſtatt Rom xvjar in dem prieſterampt volbracht / hat er Anicero de ſtůl ge⸗ 
Egeſippus wichen. Zů diſen zeitten ſagt Egeſtppus vo jm ſelber / wie daß er gen Rom 
kompt zů di⸗ kommen / vnd ſei da bliben / biß zůn zeiten Eleutheri / der nach Aniceto 
ſer zeit gon Biſchoff worden iſt. Zů diſer zeit lebet Juſtinus der in philoſophiſcher kley⸗ 
FM. dung piedigt vñ erhieit das wert Gorzeo/fcheifflich vnmüntlich/aud; wi 
der den ketʒer Marcion.vondemer alfo ſchreibt: Marcion auf Ponto /d 
noch heürbei tag in leben iſt / der leret das volck /fiefollen glauben / daß 
eyn groͤſſerer Gott ſei dann der der eyn ſchoͤpffer iſt. Diß hat er den men⸗ 
ſchen eingebildet / vnd durch hülff der teüffelen / vil dahin beredt / daß ſie 
Gott laͤſteren und verneynen/danndervartervnfersDERRLIT Chris 
E / der —* ange ding:fonder es ſei eyn anderer gröffer dan difer. 
Dasbüh Vnd werde aberdoch alle feinenachuolger Chriſten genant / vffdie weis/ $ 
— wie alle die ſchon in vilerley ſecten vr bilofophi gnant werde. Es zeygt 
auch Juſtinus an / wie daß er eyn bũch befchriben hab wider alle ketzereiẽ. 


Das xij Capittel. | 
Das büd) Fer Juſtinus bat auch widerdie Heyden / eyn koͤſtlich bůch geſchri 
Juftini wid ben/auch vil andere bücher zů nutz vnſerem glauben. In denen er 


Die feyden. zum A cyfer Antonino/der Pinsgenant wirt/feinredrichter. Er 


ſchreibt auch zům rath zů Rom/dieweilerin Rom wonbafftig was. Vnd 
in eym deren buͤchern / da er von im ſelber anzeygen wil / wer er / vnd wan⸗ 


nen her er ſei / ſchꝛeibt er auffdie weis wie volger. 
Das xuij Capittel. 
Sie überge Em keyſer Aelio Adriano Pio / mehrer des reichs / eym waren Phi⸗ 
ui AN efeobe/ up Lucio Philofopho/des Reyferseygnem ſon / vnd v0 
büce ‚das Pio an kinds ſtatt angenomme/demliebhaberder weißheyt und G 
Zuftinus dembheyligenrach / auch allem Roͤmiſchen volck / für die perſonen die von 
fürn chuſtli allerley geſchlecht der menſchen verſamlet ſind / vnd die vnuerdienter ſach 
chen glaubẽ verhaßt werden / vnd denen vnbillichs widerfaͤrt. — eyn ſon Priſci 
Zům Beyfer Banchij auf der neüwen ſtat Flauia in Syria Paleftina gelegen / ich eyn⸗ 
ae ee tziger / vnd alleyn für alle beger vnd erforder / und leg dißappellarion vnd 
* einredein. Vnd der felbig Aeyfer alser angefiichr ift worden von denen/ 
die vilerley vnrechts erlitten / hat er eyn fölch gefcheifft laffen außgon zů al 
lenvölderenin Afie: 
"Ser brief Imp. Cæſ. Marcus Aurelius Antoninus — Pont.Max.Trıb.Pot.x»,Cof.ij. 
des Keyſers Vniyerfis ſimul 2a * 
Antonini Ich zweifel nit / daß auch die — ſelbs ſorg haben / daß keyn übelthaͤt 
seinen vil mehr/ daß fie die ſtraffen / die jnẽ 


Die Heyden ynen zůfell / wann es übel — zům haß der Chꝛiſten außlegen. 


verhaßtzü dem die Chriſten dienen / vmbekerẽ vnd vertriben / jr vervolgende biß zům 
todt / alle ſo in diſem gottsdienſt verharrend. Deren ſachen halb vil rich⸗ 
ter 
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NER ERE alten Chꝛiſtlichen Frechen das inj Buͤch. rlüij 
A du mich an diſen tag vñ imdiß am gebracht haſt / vff dz ich rheylhaffiii 
vürde der marterer/ und des kelches deines Chriſti auffer Ali 
des ewigen lebẽs meiner — meins geyſts / durch die vnzerſtoͤrlichkeyt 
des heyligen geyſts. vñ alſo werd ich heüt hingeno ̃en in dein? angeſicht 
als eynfeyßeviiangenem opffer / wie du vorhin bereytet vñ verzeyhner 
haſt / alſo haſtu — —— Gott / vnd on lügen Batum̃ 
in allen dingen lobe ich dich vñ Ins ir danck / vñ herzliche dich dinch den 
ewigen Bort vñ biſchof Jeſum ziſtũ / dein geliebten ſun / durch den vñ 
wit dem heyligen geyſt glory jetzund vn in ewigkeyt / Amen. On alsdas 
Amen getönerbat/habe Heyden vi Juden rechte heller brand das feühr Derleib Po 
Ansunde. V als das feühr gar angangen war /dababen wir /deneres Iycarpi ım 
Gott geben hat/wunderbarlidye ding gefehen:dan 3 leib desmarrererg feübi. 
„ mittentm feür was / nit als eyn breñend fleyfch/ ſonð als fo filber 08 gold 
3 eg luͤhete. Wir haben auch mirvnferennaßlöchern ern ürenges .. 
ruch / als eyns angesimdren weihrauchs / 08 ESfklicher falb/ — Ki 
gefebimectt Sihlerie da die boͤßwicht gefehen habe dz fein leib ni har möge 
verbrennen iſt eyner hinzů tretten/ auß befelch 8 andern /vn barden leib 
dem das feühr enewiche was/mirdem ſchwert durchſtochen. Daiftfonil 
blůts võ jm gefloſſen / dz es beinahe das frůhr auß geisſc hat Dannens 
haͤr ſich das volck hoch entſetzt vn verwundert hat / vñ iſt aiſo mir großem 
ſchrecken hinweg gangen / nachdẽ es geſehen hat wie Gott mirfeinen außer 2 
erwaͤlten gnaͤdiglich handlet / vñ dz eyn großer vnderſcheyd iſt zwiſchen 
außerwälcen vn vngläubigen. Das iſt 8 wunderbarlicheund außerlefer 
—— meyſter zů vnſern zeiten eyn Prophetiſcher prieſter 8 kirch in 
nyrna der heylig Polycarpus / dem widfaren iſt wie er vorhin geredt * 
bar. Der teüfel aber eyn haſſer alles gůtens/ vñ eyn widerwertiger aller u 
C gerechten/nachdem er geſehen hat daß ð marterer nach den tugendenfi 
nes lebens gekroͤnet worde / vñ durch den tod das vntoͤdlich lebeerlangt/ ° | 
hat er můhe gehaͤbt / wie er verhindert / daß Polycarpi leibvodenvnfern Mas wide 
nie würde zůr graͤbnuß beſtaͤtigt. vñ angericht / dz Nicetes Herodis vat Chriſten nie 
ter / eyñn beider Dalce zům richter gohn ollt / vñ von jm bitten / daß er nit ee — 
geſtattet / daß man den leib vergruͤbe. Dañ er ſagt: Es moͤchten villeicht pi. sübayras 
| Fink die Chꝛiſtẽ verlaßen den kreützigten / vñ anfabendifem Polycarpo ben. _. 
wdienen. Vñ darzů haben die Juden vaſt geholffen / die auch auffdieun Lafz ð Zu 
ern gar mir geſchaͤrpfften augen gelauret haben / daß fie jn nit auß dem den: 
vennende feühr nem̃en. Es wiſſen die arberejeliges ellende leüth nit / dz 
wir ja Chriſtũ gar nit koͤnnen verlaßen / der dẽ tod für das heylaller welc 
elitten hat. So koͤnnen wir auch keynem andern dienẽ /dieweil wirden Merck / von 
waren Gott erkennen / dem man alleyn dienẽ ſoll. Die marterer aber als rechter vers 
Dünger vñ nachfolger des Herrn ſoͤllen wir lieb haben: vñ dieweil fie dem er A 
meyſter glauben gebalten/ im vererauwen zů Gore /vnd in rechrer ba: beylis 
derlicher liebe gelebr/föllen wir uns befleiffen inen nach zůfo lgẽ. Als aber 
der Hauptman —* hat das beſtaͤndig anſůchen der Judẽ / hat er den 
leib / der noch da lag verbreñt / vñ alſo darnach haben wir die verbranten 
beyn / die vns koͤſtlicher dañ gold vnd edel geſteyn worden ſeind durchs 
Kühe /anffgeefen/on ei? ewonheyt nach behaltẽ thon. An welchen 
ort wir auch mit ð hül Hr große vñ berzliche verfamlungen balten/ 
vorab am tag — olycarpus geſtorben. Vnd darum̃ haben wir ge⸗ 
dechtnuß deren die vm Chriſti willen gelitten haben / vff dz die nachko m̃e 
nen durch die exempel der vorfaren auch angereytzt werden. Souil von 
‚ Polycarpo /mit dem auch andere zwölff / die auß Philadelphia kommen 
34 Smyena/vin Chriſti willen geftorben ſeind. Es — * 
chriben 





ar Euſebij Pamphili Ehronicader 

üben auch in anz eygter Epiſtel võ vilen andern marterern / die in der E 
ſelben seit geweſen waren. Alſo auch wurde geſagt / daß nach Baype 

Metrodo⸗ eyner mir namen Merrodorus/eyn priefter auß ð Marcioniſchẽ ſect / iſt 

rüs. BERN BC ee ih 

Pionius ein ſeind / würdt fürnaͤmli met Dionius/ age gar ffand 

berzlidyer —— hat / vñ 3 volck des glaubẽs halb la gethenhat: 

marteret · vñ vor den richtern iſt er allwe chrocken ẽ / hat in den richt⸗ 

heüſern gelert vñ diſputiert. Vnd die die in ð verfolgung gefchwanckt ba 

ben / vñ fallen wollten / die har er ernſtlich ermant / vnd nen die hand ges 

botten / vñ ſie wider vffgericht. Vnd als er in gefaͤn —— — 

die brůder fo sim kamen / luſtig gemacht vnd ckt zůt marter. Wie 

aber difer Pionius ſei gemartert wordẽ / mit angehefft / vñ auffs 

brennend hols geworffen: vñ nachd em er vil wunderreden * 


— er darin eyn ſelig end erlangt: der daruon 
Das büc) er finders im bůch das wir vo den alten marterern gfchribe babe, 
Kufebij von difem werden aud) erzäledie gſchichtẽ deren marterer diein d ſtatt 


de aler mar Dergamo/des lands Mie/gelietenhaben: alsda waren Carpus 
vre. [ns an das redlich weib Agathonica / auch vilandere en 
‚gender feligen bekantnuß Chriffiden tod haben gelitten. 


edenen auch ð wunderbarlich mañ / deß droben ** Pe 
eben chꝛi 


en hatt / in dem er vnſern glaubẽ vertaͤdigt / vñ da 
tern der ſelbigen zeit hatt fů — —* 


Crefts eyn mir auff ſatz sägerüftereympbilofopbus/mienamen Crefcens/Yeyn Cy ; 
Ye: der hund —*— profeh —— 3120 
lſprach geha —————— kraͤfftiglich sb 


ber iſt / ſand Philocompus/das 
bezeügen wilvon denen dingen die er nit weyf: und der da icht daß die 
Cheiften 2 —* 


rung geſetzt ſein / vñ je laͤnger je mehr in irrung verwicklet werdẽ Dan 
A—— 8 


warhey tet. Dann jt ſolle 
xiſſen / dz ich jm etliche ding hab fürgehaltẽ /daruffer fölche anrwort 

wehren Ser gernigraan. Donna 
Rt) © 4 | “@ 


enen die in ir 
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aleen Chriſtlichen kirchen das Buch. xxxviij 
A des heyligen Tufkini/in denen vermerckt würde /wie er durch vff ſatz Cre⸗ 
ſcentis / als er ſelbs vorhin geſagt hat / zůr marter kom̃en / vnd getoͤdt iſt „ 
Tatianus eyn vaſt gelerter mañ / ð in sh gg die Oratory / das iſt „ale 
die kunſt wol zůreden gelert hat/ mit großem lob/ iſt zů vnſerm glauben Ser: 
kom̃en / vñ hat er auch wider die Heyden dapffere bücher gſchriben / in de nad eyn 
nen er gedenckt des Juſtini: auch der Dhitoforben/ vnd nämlich des Cre⸗ Chaift. 
ſentis / vnd fpeiche: Der Creſcens der die große ſtatt belegert hat / ð hats Erefiensd« 
im Enabenfchänden allen beuor gethon / der gleichen im gein. Dis wiewol bundi 
erjedermandabinberede/manfolltedes tods nit achre: hat er doch ſo b⸗ My— 
emeynungvomtod gehaͤbt / daß er Juſtinũ zům tod / als zům letſten boͤ⸗ 
en/ verholffen hat / dieweil Ju ſtinus die warheyt gepacbige /ond diebes 
trüger und vnkeüſchen leüth/die Philofophos/ geſtraft hat. 
3. Das xvij Capittel. 
d Erſelbig Juſtinus / ehe dañ er die marter gelittẽ / hat er vorhin die 
Amen ſtreit anderer marterer vorjmbefcheben /befariben/ _ 
ſchꝛeibt alfo in feine erſten bůch: Wieds eyn Chriſtlich / ſchamhafft Die hiſto 
weib was / die auß rechtmaͤßiger vrſach (dieweil ð mann viehiſch mit jr zů * —* 
handien vnderftundJbegertefich von jrem mañ zůſcheyden. Als aber die Ne 4 
——6 ſich darin legt / vñ verſprachen der mañ ſollte ſich beſſeren / Age mañ ver 
fie gedacht jm widerum̃ beiwonung zůthůn. Aber der mann iſt nach⸗ laßen hat. 
mals gen Alexandriam zogen / daſelbſt als er jelänger je grauſamer vnd 
abſcheühlicher ſündigte / hat das weib ſich von jm laßen — Aber ð 
in mañ / der ſich ab feines weibs keüſchheyt ſollte gefroͤwt habe /hatfie/ 
an jr zůrhaͤchen / anklagt als eyn Chriſtin. Vnd als er hieriñ nicht ver 
möcht fein grim̃en zůerſaͤttigen / hat er Ptolomeum /eynender fein weib 
sum glauben gebracht/ * Centurioni / daß er jn befragen ſollt / ob 
Cr ey Chrift were: hat jn alſo gefänglich angenomen: und alser . im 
kaͤrcker gelegen/demrichter ebieio überantwort / der jn zům tod erkeñt 
har. Vnd als man jn außfůrt / da was eyn theürer Chriſt / mit nam̃en Lu 
cins: welcher/alser ſahe daß fo frefenlich geurtheylt ward / hat er geſa 
st Vꝛbitio: Warumb man eynen ſtrafe / der weder ehebrecher/ noch ſchaͤn Vꝛbitius der 
der/dieb/ranber oder morder were / od ſunſt keyn übelthaͤter / alleyn eyn kichter. 


rödren. Da ſagt Rucins: Jh danck dir dz du mic EN — 
oͤnig / vnd eyn Hill. 


Iſer 
Aſchet / wie erfaren er iſt geſin in goͤttlichẽ ſachen. Auß denen die Juſtini. 
DI Eile Tiefer 


— Pe —— er iſt nachkom̃en. Eyn anð bůch wider 


Euſebij Pamphili Chꝛonica der 
riert vnd handlet. In dem ſagt er auch von der teüflen art vñ natur / da LE 
uon zůreden zůlang were. auch iſt ſunſt eyn ander bůch wider die Peyden 
eſchriben / genant Elenchus / das iſt / eyn widerlegung. Auch eyn ander 
Dach vonder Monarcheit welches bůch er nir alleyn auß vnſern / fondder 
Griechen buͤcher gemachr has. Eyn ander bůch Pfalres genant. Eyn an⸗ 
ders / naͤmlich eyn Schůlbůch vonder feel / da er vilerley fragen handlet. 
Dialogus Auch vil andere buͤcher. als eyn Dialogũ / das iſt / eyn G —— / hat 
mit Tripho⸗ er gemacht / wie er mit eym hochberuͤmten Rabin der Juden Triphone ge 
ne gehaken. nant / in Epheſo geredt hat. In dem erclaͤrt er / wie er durch die gnad Bor 
tes zum glauben kom̃en ſei / als er vorhin vm̃ liebe willẽ / die warheyt zůer 
— — arbeyt gehaͤbt hat in den philoſophiſchẽ bůchern. Er zeygt 
Ser Juden auch von — an / wie dz ſie eyn —— En € 
beif; wider wið die kirch. Vñ deßhalbẽ ſtraft er Triphone/fpzechende: jr Judẽ habt 
die Chriſten. gig alieyn mit reüw gehabt pm euü wrer mifferhar wille/fond auch jr haben $ 
maͤnner dar zů geſchickt / erwaͤlt und fievon Jeruſalẽ außgeſchickt durch 
alles land/daß fie herumber zogen / vis ſagten / wie daß die ſect ð Chriſten 
ſich geoffenbart hett. Vnd die hiemit ſchaͤndliche / laͤſterliche ding den uns, 
ſern zůlegten / auff dz alſo die vnwiſſenen durch ſoͤlch verleümbden abge⸗ 
ſchreckt / vnſere gemeynſchafftẽ vermitten. Damit jr nit alleyn uns / ſonð 
auch den andern mit eüwerm liegẽ eyn vrſach des verderbẽs —— ſind. 
Die geb der Es ſchreibt auch Juſtinus / daß biß zů ſeinẽ zeiten die gnad der Prophe 
Pack ar cei inden Kirchen gewefenfei. Vñ ſagt auch / daß das bůch der beymlichen 
— 2, offenbarung/Apocalypfis — des Apoſtel Johañis / vnd bewert 
aufn, dasmirerlichen zeügnuſſen der Propheten: zům Triphone / den er übers 
ten Juſtini. PM en en p * 
zeüget / daß die Juden diſe ding vonder geſchrifft haben abgeſchnitten vis 
hinthon. Auch vil andere gefchsifften Juſtini werden hin on wider beiden 
Ireneus ge⸗ behdern befundẽ / die fo glaubwirdig beiden alten gewefen/daf auch Ire 
brauche ſich neus fich derfelbige gebraucht. Recht(ſpricht er) ſagt Juſtinus wider den 
derzeügnuß Marcion: Daß ich auch dem Merten Chꝛiſto nit zůfiele / wa er ſagte / daß 
Jaſtini. eyn anderer Gott were / on den erſchoͤpffer aller ding. Vñ an eym andern 
ort im v. bůch. Wol redt Juſtinus / daß vor der zůkunfft des Herren ſatha 
nas nit hat gedoͤrfft Gott laͤſtern / dieweil er noch nit erkant hette ſein ver 
damnuß. Diß hab ich nun von not wegen võ den buͤchern Juſtini gſagt / 
den frommen vnd fleiſſigen leſer dahin anzůreytzen. 


Das xix Capittel. 
Soter Bi⸗ M vitj jar des voꝛgenanten Keyſers / als Anicetus im xj jar feine 
ſchoff zů Biſthum̃s geftorben/iftim Soter nachkommen. Vnd — 
Rom. odria / als Celadion xiiij jar im Prieſterthumb gedient / iſt jm Agrip 
pa nachkommen. — 
Das xx Capittel. 
Theophilus NVAntiochia aber was zůr ſelbigen seit Theophilus Biſchoff / der vj 
Antiochia Nnach den Apoſtlen. Da Cornelius der vierdt nach Herone / vñ Heros 
der fünfft in der ordnung geweſen iſt. 


Ri un — 
Egeſippus. nn war auch in großem anſehen Egeſippus wir en 
Es DR bachehaben; on Dienyfino — o / vñ —* 
eyn Biſchoff eyn namhafftiger bifchofin Creta / Philippus auch / vnd Apolli⸗ 


in Corintho· naris / Melito / üMuſanus vn Modeftus / vnd fürnämlich Irenens. Die 
alleſamen geſchriben haben von Apoſtoliſchem glauben / und geſunder 
leer / vnd jre buͤcher ſeind vntz auff vns kommen. — 


| Das 


’ er ® £ N 
alten Ehsifklichen Frechen das iüj Büch. xxxix 
Bun Dasırii Capietel. 
u OR denen/fchreibe Fgefippus in v. bůch feiner Com̃entarlen / als er Egefippus. 
| er Rom zogen iſt / hat er an allen ortẽ in aller freündlichkeyt die bi⸗ 
* angeſpꝛochen / vñ ſie allſ⸗ amen befundẽ prediger vñ leerer eyns Gleichfoꝛ⸗ 
lan ẽs. Itẽ außder pie Clemẽtis zů den C —— er von et⸗ migkeyt der 
ichen dingen die wir in diß vnſer bůch habe woͤllen ſetzen. Er ſpricht / wie · 
daß die kirch zů Corintho in rechter predig verharrt hab / vntz vff den Bir 
| —— Der ich geſehen hab alsich gen om gefchiffer hab / vñ bei jm —— eyn 
in ich vil tag in Cormtho bliben / mich erlüfter ab reynigkeyt ſeins glau⸗ Biſchoff zů 
bens. Als ich aber gen Rom kom̃en bin / bin ich da blibẽ / vntz daß den Ant Corimbo, 
ceto Soter iſt nach kom̃en / vnd dem Sotero Eleutherus. In allen diſen 
* odnungen die ich hin vn haͤr den ſtaͤtten geſehen hab / ſeind alle diſe ding 
B angericht gewefen/wiedas Geſatz vo alter här —— die Pape 
ten anzeygt habẽ / vnd ð Mer: vffgeſetzt. Er ſchreibt auch vo den hereticis Die erften 
die zů feinen zeiten ſich erhabẽ habẽd nachgonde ding Nachdem ſpricht keſer. 
er) Jacobus ð Juſtus genant / marterer wordẽ iſt / der / wie ð Herr / auch 
er z ügnuß der warheyt gebe hat / iſt nach Goͤttlicher wal Simes eyn ſun 
C — — — ⏑ V ‘ 1([— dahin erwaͤlt / darum̃ dz er eyn vet 
ter des Herrn was. On zůr ſelbigẽ zeit was die kirch darum̃ eynjungfiaw Die kirch 
genant / dieweil ſie noch nit was mit falſcher verfuͤriſcher leer geſchwaͤcht. eyn ſũgfraw 
Exyner aber Theobulis / dieweil es jm gefaͤlt hett / an Bifthum har ange⸗ 
fang? alleding in eynander zůuermiſchẽ vnd verderbe. Zi difer zeit habẽ 
ie vij fecrenim vold angefange. Don Simone/die Simoniter:vo Tleos 
bio die Cleobioniter/von Doficheo die Doſitheer / võ Gortheo die Gorthe 
ner / võð Masbutheo die Masbuthener / võ Menandro die Menädsaner. 
c vo jnen die Marcioniften/Carpocratianer/Dalentinianer/Bafıs 
lider vn Saturniner. Deren eynjedermancherley befondere verfuͤrũg im 
glaube — rennung vñ ſectẽ angericht / vñ — rer 
ger gehabt hat. Võ ine find her für brochẽ falſch Chriſti/falſch Prophetẽ / 
vñ —*— oſtel / die überall die eynigkeyt ð beider zertreñt / vñ den Her 
ren vñ ſein Chriſtũ gelaͤſtert habẽ. Es find auch vnd der beſchneidũg / das 
iſt / in den kindern Iſraels vil ſecten vñ trennungẽ gweſen / die ſich dem ge 
ſchlecht Jude / dañenhaͤr Chriſtus geborn / wiðgeſent habẽ:als —25 — 
Masbuteer / Phariſeer / Galileer · Samaritẽe / Emerobaptiſtẽ / Saddu⸗ 
ceer. Auch vil andere ding ſchreibt vorgenãter Primus / võ denẽ wir nach 
elegenheyt auch droben geſagt babe. Er gedenckt auch des Euãgelij der 
——— vn Syrer / vñ ſagt etlich ding võ Hebreiſcher ſprach / auß dẽ ver⸗ 
merckt würde / wie daß er auß den Juden zům glauben Chꝛiſti kom̃en fei. 
Nun / diſer Primus vnd Ireneus / ſampt allen alten / habẽ geſagt / daß 
D das bůch / deß tireldie Weißheyt / ſeie Galomonis / wie dañ auch die Pro⸗ 


uerbia / oder Sprüch. 
Das xxüj ute 
—— auch eyneſt vom heyligẽ Dionyſio ſagẽ / eyn Biſchof der Dionyſius 
AN irchen zů Corintho. Er was eyn troͤſtlicher geleerter man /d fein eyn Biſchoff 
volck hat wol erbauwet / vñ andere auch durch ſchrifftẽ troͤſtlich er bů Corintho · 
manet. Es iſt vorhandẽ eyn Epiſtel / die er zů den Lacedemoniern geſchri Die Epifiel 
ben hat von Chriſtlichem glaubẽ / in welcher er von frid vñ eynigkeyt gar HÜden Bacer 
dapffer leert. Itẽ eyn andere zů den Athenienſern / in derẽ er dem Euãge⸗ gyn andere 
lio zůglaubẽ ermant vñ reytzt die tregen / vñ darmit ſtraft er etlich die bei zu den Ahe⸗ 
nahe vom glauben abgewichen waren / dieweil er Biſchoff Publius was nienfern. 
glaubens willeñ gemartert worden. Kr — auch — 
er iij welcher 


Eufebii Pamphili Chꝛonica der 
Publiusepn welcher dem marterer Publio im Prieſterthum̃ was nachkommen. Ond E 
RE = melder wiedaß durch fein arbeyr vñ gefchicklichEeye fie widerum ins glau 
Die Epifiel benrfeien erhiige worden. Eyn ander brieff zů den Nicomederen / in dem 
den hico er die ketzerei Marcionis widerfichtet / vñ von Chriſtlichem glauben gar 
medern. ordenlich vnd wol redet. Er ſchreibt auch zů der Gortinenſer kirch / vñ zů 
Zů den Goꝛr anderen kirchen der jnſel Crete eyn Epiſtel / in welcher er bezeüget / daß je 
tinenſern. biſchof Philippus eyn tugentreicher vnd gelerter mañ gwefenift. Inde: 
ren ſagt er / wie daß man mit den ketzern wed eſſen noch trincken ſoll. Eyn 
Zů de Ama⸗ anderen brieff ſchreibt er zůr Amaſtrianer kirch / und zů anderen kirchen 
ſtrianern · Ponti: in deren ſagt er vil von hochzeiten vñ von keüſchheyt / vnd wie daß 
alle die ſich beſſeren / vnd von den ſünden ablaſſen / ob ſie ſchon etwan mit 
ketzerei ſeind behafft geweſen / daß man ſie ſoͤlle wider au en. Vnd zů 
Die Epiſtel den Gnoſiern ſchreibt er auch eyn ſendbrief / in dem er ermmanet vnd bittet 
zů den En? jren Biſchof Pinitum / daß er nit woͤlle ſchwere burden auff die haͤlß der € 
Bie Eure jünger legen: vñ die bruͤder nit zwingen vn nörigen zůr keüſchheyt / damit 
jr Bifcofe, niemand auß bloͤdigkeyt in eyn laſt vñ sligEeyegefürrwerde. Dar⸗ 
auffbar Pinitus Dionyfio wider gſchribẽ / vnd * gůten rhat angenom 
men: darbei aber jnen ge ottẽ / dz er fürthin wöllejm zůſchicken gebe 
ten ſtaͤrckern vñ Eräfftigern fpeis /mirder das vold feiner Eirche zů 
öfferm zůnem̃en erneert werd / vff dz ſie nit alweg als Eindlinder milch 
edörffen/fond zůnem̃en / wachſen vñ alt werden. —* hat in diſer ge 
chrifft als in eym ſpiegel anzeygt / eyn lebendige bildnuß ſeins rechtẽ glau 
ens / ſeiner ſorgfeltigkeyt gegen dem volck / vñ feiner befonderen kunſt vñ 
Die Epiſtel erfarnuß in goͤttlichem wort. Es iſt auch eyn epiſtel Dionyſij / die er gſchri 
Dionyſ¶ ben hat an die Römer sim Soter / jrem biſchoff/ in deren er anzeygt/ wie 
zůnRoͤmern daß er die ordnung der Roͤmiſchen kirchen von alter herkom̃en gern ange 
nom̃en hab vnd behaltẽ / alſo ſpꝛechend: Liebẽ bruͤder / jr habt anfaͤnglich 
onheyt gehaͤbt / jederman vil gůtthat zůbeweiſen / vnd vilen kirchen / 
die da überall ſind / in allem ſo jn notturfftig geweſen / handreychung zů⸗ 
thůn / auch meniglichẽ in feiner nor zůtroͤſten/ auch den bruͤdern die in den 
Eyn alte ge⸗ ringen gefangen / leibs narung darzů reychẽ. Diß iſt anfaͤnglich gewon⸗ 
wonheyt Ro heyt geweſen in Roͤmiſcher kirchen alſo zůhandlen / wie dan von den vaͤt⸗ 
— tern diſe ordnung auffgeſetzt / vnd — eiſſig gehalten if worde.Aber 
der heylig Biſchof Soter hat nit alleyn behalten das die vaͤtter geordnet 
Das lobSo tter g 
teriseynes baben/fonder auch zůr beſſerung je ordnung — — alleyn 
Roͤmiſchen im zeitlichen den heyligẽ mitgetheylt hat / ſonder auch gegen den froͤmb⸗ 
Biſchoffs. den bruͤderen gar vaͤtterlich vnd freündtlich ſich bewifen / daß er vil mehr 
Sie Epiftel thon hat dañ befolhen was. In diſem ſchreiben gedenckt er auch der Epi⸗ 
Cementis ſtel Clemẽtis zů den Corinthern geſchribẽ: vnd gibt zůuerſtohn / daß nach 
zůnCoꝛinthe altem auffſatz und herkom̃en diſe Epiſtel allweg geleſen ſei worden in der 
Sie Kpiftel Eirchen. Dan alfo ſagt er: Wir babe difen heüttigen Soñtag ſelig geacht / 
Sionyfüver an dem wir eüwern brief geleſen haben / den wir allweg uns zůr ermanũg 
falfcht. leſen / wie dann auch den erſten ſendbrief Clementis an vns. Er ſchreibet 
auch ſelbs von feinen Epiſtlen / die von etlichen jm ſeind gefaͤlſcht worde/ 
vnd ſagt: Auß bitt der bruͤder / hab ich etlich brief geſcheibẽ / welche die bot 
ten ſatane mit vnkraut vñ wicken erfüllt habẽ / darzů und daruon thůn / 
denen das wee am vrtheyl Gottes vorbehalten iſt. Iſts aber eyn wunder/ 
Daß ſie die heyligen wort goͤttlicher gſchrifft vnſers Herren zůfaͤlſchen vn⸗ 
derſtanden haben / die diſe ringe ding / die wir geſchriben habẽ / gefaͤlſchet 
Die Epiſtel habend? Es hat auch Dionyfins eyn Epiſtel geſcheiben zů Chryſophoꝛe⸗ 
Sionyfä zů eyner Chꝛiſtlichen lieben ſchweſter / in denen er nach rer maß vñ ſtand jr 
Ehıyfophore fürhaltet die vernünfftigen ſpeis Goͤttlichs worts. 


alcen Chꝛriſtlichen kirchen / das ilij. Buͤch. xl 
Das xxiiij Capittel. 
Heophilus Biſchof zů Antiochia hat drei bücher geſchriben / Inſti⸗ Chꝛiſtlich 
tutiones an den Autolycum Auch iſt eyn ander bůch wider die ketze Männer ba/ 
rei Hermogenis / in dem er braucht zeůgnuß auß dem bůch der Of⸗ acc 
nbarung Johannis. Auch feind funft andere bücher von allerhand vñ⸗ nr. 
erweiſungen. Als nun zů diſer zeit die Beer überall vaſt wuͤſteten / vñ jr 
gifftige leer an allen orten außgoſſen / da habẽ die prieſter des Herren / als 
e hirten / die den woͤlffen nit geſtatten jres můtwillẽs mit den ſchaͤflin 
sühandlen/fich ernſtlich wider fie geſetzt mir predigen / ſchreiben vñ diſpu⸗ 
tieren. Dannenhaͤr Theophilus gſchriben hat wider Marcionẽ / der auch 
mit jme diſputiert hat / wie wir leſen. Diſem Theophilo iſt Maximinus 
nachkom̃en. So hat auch Philippus Biſchof der Gortynenſer kirch / eyn 
edrdel bůch wider Marcionem geſchriben. Item Ireneus. | 
* | SDasrrv Capittel. 
"Jemand aber fo herzlich als Modeftus / ð alle ſeine liſt vnd berrüg 
auffgededt hat. 


Elito aber eyn Bifcboffder Sardenfer Eirch/ vnd Apollinaris sit Melito. 
Nierapoli/warendie allerfürtreflichſten. Dife beedehabedem Rs 


tag 

hetſchen. Vnd über etlich wort ſagt er weiter: Vñ fo fie durch dein geheyß 
ſoͤlchs thůn / achtẽ wirs für gůt was uns dusch geheyß eyns rechte Eeyfers 
würde vffgelege. Wir leide auch den tod — ð vns durch dich wid 
Doch bitte wir dich alleyn darum̃ / daß du anfänglich woͤlleſt chen 
nach —— dienern / vnd ſelbs erkündigẽ / ob jnen alſo b ie ei die 
leüth zůtoͤdten. So aber diß tyranniſch grauſam — ein wiſſen 
| j were 


\ 


Euſebij Pamphili Chronica der 
were außgangen / bitten wir dich/ woͤlleſt uns nit verſchmaͤhen / vnd gar E 
nit geſtatten daß wir / deine from̃e burger / ſo offentlich ermoͤrdt werden. 
von vnſerm glauben ſchreibt er weiter zům Keyſer. = 
Difepbilofophei vnd vnſer ð Chriſten glaub/har beiden voͤlckern / Bar 
bern genant / etwan — iſt zůn zeiten Auguſti in eüwerm Roͤ⸗ 
miſchen hof kom̃en. Von der zeit an eüwer reich zů auffgang vn mehrung 
kom̃en iſt / durch glück vnd erhaltung diſer religion vnd diſes glaubens. 
— glückſeligen reich du/ o 868 eyn glück er. nachkommen 
iſt / vnd mir ſampt deinen fun regierſt du inaller glückſeligkeyt. Deßhal 
ben woͤlleſt vnſern glauben / der mit ſampt deinẽ reich dir zůkom̃en iſt / be 
waren mit gleichem fleiß / dieweil daruon deine vorfaren glück pri heyl ges 
häbebaben: Vnd woͤlleſt den glauben ſtaͤth vnd veſt handhaben / welcher 
mit den glückheyten Auguſti zůgenom̃en. Welchen Keyſer weder im an⸗ 
— — iſt / ſonder iſt alle ding 
ee frölich naher gangen. Dañ die Chriſten den oberſten Gott $ 
ir jn den Keyſer und ſeinen ſtand ernſtlich betten vñ ai Vñ der 
Keyſer keynercaußgenom̃en den Neron vnd Domitianum / die võ boͤſen 
menſchẽ dahin geſtifft ſind) hat ſich diſer vnſer leer widerſetzt. Zů welcher 
zeit wir auch faͤlſchlich verleümbdet wordẽ ſeind. Doch die irrthum̃ deren 
ſo auß vnwiſſenheyt kom̃en iſt / haben deine vaͤtter gebeſſert: die dann mit 
ichen mandaten geſtraft haben / die fo die Chaifte verleümbdeten vñ 
Adranus ð faͤlſchlich angaben. Vnder welchen dein altvatter Adrianus zů vilen rich 
Beyfer. tern / vnd nämlich zům Fundano landpfleger in Aſia gſchriben bar. Dein 
Minitius vatter aber/d mit dir das ea ch Acid) geregiert hat / in eyner gemeyn 
Fundanus. an alle ſtaͤtt geſchriben: fürnaͤmlich aber an die Lariſſer / Theſſalonicer 
vnd Athenienſer / mandata geſchickt. Nun achtend wir vil mehr / dich der 
meynung anhaͤngig zůbleibẽ. Ja wir getroͤſten vns auch / du werdeſt vil G 
milcer furſehung thůn / als eyner ð wares Gottsdienſts eyn liebhaber iſt. 
Diß vnd vil anders iſt võ Melitone gar koͤſtlich geſchribẽ indem bůch des 
wir gedacht habẽ. Als er aber von ———— ——— 
gſchrifft ſchreibt / erzaͤlt er / als in eyner vorred / welchs die gereguliertẽ Ca 
noniſchen buͤcher ſeind des — rag / woͤllẽ wir auch hieher ſetzen. 
Melito wünſcht Oneſimo dem brůder heyl. Dieweildu mich sam off⸗ 
termal gebettẽ haſt / auß liebe die du haſt zům wort Gottes / dz ich dir auf 
ziehen woͤlle die ** auß dem Gſatz on Propheten / von vnſerm Hey⸗ 
land vnd vnſerm glauben: vñ damit auch anzeygen / was die ordnung oð 
zal ſei der bücher des alten Teſtamẽts:hab ich deinbegeren williglich woͤl 
len erſtatten / dieweil ich wißte was begird in dir zůlernen / was inbrunſt 
des ubens / vñ wiedu nichts geöffers achteſt / dañ recht züleben. Dar 
umb folledu wiſſen / dz ich gewandler bin uns an die ort der Morgenlän- H 
der / da dann ð anfang onfers predigen was / vnd da ſich diſe — ver 
loffen haben/diebefchziben ſeind / vnd gelefen werde: und da hab ich ba 
fi — harter die bischer werendes — Es ſei 
—* iſe / wie ich mit fleifligem erforfchenerfarenhab. 
I Die buͤcher des alten Teſtaments. 
As erſt bůch Moſe. Das ander bůch Moſe. Das dritt hůch Moſe. 
Ada vierdt bůch Mofe. Das fünfft bůch Moſe. Joſua. ð Richter. 
Auch. Vier buͤcher ð Roͤnig. Chronica. Pſalter Dauids. Sprüch 
Salomonis / die auch die Weißheyt genant / Sapientia. Prediger Salo⸗ 
monis. Hohe lieder Salomonis. Job. Eſaias. Jeremias. bůch der 
xij Propheten. Daniel. Ezechiel. Auß diſen buͤchern hab ich zeü⸗ 
— außgezogen / vnd in vj buͤcher eingetheylt / vnd bir überſchickt. 
nil von Melitone. Das 


alten Ehsiftlichen kirchen / das inj. Buͤch. xij 
* | Dasrrvij Capittel. 
ren aber/alservil geſchriben hat / fo feind doch nie mehr dan 
N iſe buͤcher zů vns kom̃en. 
Die verantwortung der Chriſten an den Keyſer. 
D.bücher wider die Heyden. 
Von ð warheyt ij. bcher. vnd die er nachmals hat laßen agußgon 
wider die Tataphrygas: verſtand / Montanum vñ ſeine alſchen Prophe 
ceien / die dann zůmal angefangen vom rechten weg abzuͤtretten. 
Das xxviij Capittel. | 
S hat auch Mufanus Te ſchoͤn buchlin gſchribẽ an etliche bruͤ Dao bůch 
atiter ſect / die Ach naͤchſtmals er⸗ Muſaniwi⸗ 
babe hat / welcher ** Tatianus gweſen iſt. Võ diſem * der die Eu⸗ 


Fr 


esereienalfo. Don Saturnino vn Marcione "rT- 


eig felbs har auffgefessebeiden alten: und mir jubtiler weis 
lagen fieden an/d am anfan eynmänlinvneynweiblingmachthar zů 
widerbzingüg mefchlihs gfehledhes. Sie gebiere auch / man follee vo dem 
vieh nit — ſind Gott vndanckbar / ð diſe ding su menſchlichẽ bꝛauch 
erſchaffen hat. Das ber Capittel. 
Je widerſpꝛrechen auch dem heyl 
Nanus eyn vefacherdifer ding / vñ fölcheläfterug hat er vffgetribẽ. 
Erwan war er eyn zůhoͤrer Juſtini: aber ſolang er bei imgewefen/ 
hat er ſich ſoͤlcher ding nit laßen mercken. Nachdem aber Juſtinus gemar 
tert wordẽ — har er ſich von ð kirchen gethon:vñ auß hoffart dz er eyn 


dams heyl ſatzt er in zweifel / ſchwetzet daruon mit neüwen fragen. Es 

ſchreibt weiter Ireneus: Nit lang darnach iſt eyner kom̃en mit nam̃en Se 
nerus / der hat krafft geben jetzgeſagter ketzerei / vnd den nachfolgern erſt Seuerus. 
große anreygung gegeben. Darum fie billich Seueriani t werden. Seueriania. 
Sie halten zwar das ———— Enangelia / aber mit eyner be 


D teffaron genant. Man ſagt auch wie dz er erliche reden Pauli veraͤndert 
habe / aie fi vndernomen hab der ordnung vn zůſamen ſetzʒung ð wort 


lich vom Adei / darum̃ daß er auch vnbedacht gewaltiglich ——— jün 
ger in Gꝛiechiſche ſpꝛach vertolmerfcher. Dañ diſer Bardeſanes jo gewal 
— en ohne 
naͤchfolger gewefen feind, Derer mfter bcher vne iſt der DielO ‘ aus 





h 


Soter eyn 
Biſchoff zü 
Rom / ſtirbt. 


Cuſebij Pamphili Chꝛonica der 

de Fato / welchẽ er mit kraͤfftigen vrſachen an den keyſer Antoninũ gfchris E 

berbat. Hatauch vil anders geſchriben / dazůmal in zeit der v ng 

vaſt nůtz vñ notwendig. Manfage/ wie daß er anfaͤnglich gew —5* 

ð ſchůl Valẽtini. Als er aber dieirschum ſeins Hei acer in verbluͤm⸗ 

te fabelwerck gemerckt / vñ geſtraft / hat er — vñ rechtẽ weg ſich 

gelencket. doch nit gar hingelegt vnd abgewisiche die maſen der alten irr⸗ 
thumb. Zůr ſelbigen 4 Soter eyn Br zů Rom geftorben. 

" KEndedesvierdtenbühs. 

Zenger der capitteln des fünfften büchs. 
As berzlicher leuch under dem Eeyfer Antonino Vero in Gallia od 

—— von Chriſti willen den tod gelittẽ haben. Das RR 

Wiediemarterer / felang fieim leben gewefen / alledie foinder 
verfolgung gefallen waren/wider bracht haben. das ij. Capittel. 
Bon dem marterer Attalo / von beſcheydenheyt der marterer / vnd wie F 
fie si; frid und eynigkeyt geneygt ſeind geweſen. das iij. Capittel. 
Bon dem lob Irenei. das iii. Capittel. 
Wie vnder dem keyſer Marco Aurelio durch bitt der Chꝛiſtlichen krie⸗ 
‚ger/regenerlangt wordenift.das v. Capittel. 
Erzalung der Biſchofen die ů Rom geweſen. das vj. Capittel. 
Fo big * diſen zeiten die glaubigen wunderwerck gerhon haben. das 

vij. itte * 

D Je von den buͤcheren Goͤttlicher ſchrifft / vnd von den 
Ion vertolmetſchern. das viij. Capittel. 
Die prieſter vnder dem keyſer Commodo. das ix. Capittel. 
Don der Cheifklichen ſhůl in Alexandria / vnd wie große maͤnnet / als 
Pantenus / vnd andere / ſich difes befelchs ——— vx · Cap · G 
Von Clementein Alexandria. das vj. Capittel. 
von den Biſchofen zʒů Jeruſalem. das vij. Capittel. 
Von Khodone vnd der Marcioniter ſect. das viij. Capittel. 
DonMontano/P:ifcavnd Maximilla. das viiij. Capittel. 
Donder ſchaͤndüchen zertrennung die zů Rom durch Aoꝛinũ vnd Bla 
ſtum. das xv. Capittel. 
Von vꝛſpꝛung der Eeserei Montani/ vnd wie ſie die Chriſten der Pro⸗ 
pheten todſchla heyſſen haben. das vvj. Capittel. 
Don Miltiade/ feiner verantwortung fiir die Chriſten vn den Prophe 
ten des neüwen Teſtaments. das vvij. Capittel. 

Bon dem gwaltigenfchreibe Apollonij wid Montanũ. das xviij Cap. 
Serapioms wort wider die Moͤntaner. das vix. Capittel. 
——— wider die kerzer geſchriben / vnd von ſeiner beſchwerung H 

vnd bezeũgung. das xx. Capittel. 

06 Apollonioddennamen Chriſti zů Rombezeigehat.das xxj. cap · 
Vondenberinmtiften Bifchofen der felbigen seit. Dasurtj.C l 


vij.Capietel, 

enter Eenereiberenbie daß Chri menſch ſei / vnd 
wiefebie Si stanfemeeremfoe eulnephivewäbnbe 
das xxvitj. Capitte | Das 


alten Epsiftlichen Kirchen / das v. Buͤch. Fi 


Das fünfft buüch. 


Vorꝛede. 






jm SEleutherus nachkom̃en / der zwoͤl * en Bifhof 
im * ij jar des keyſer thumbs —— Aa sch zü Kom 


.yb 
zerer geben: vñ iſt diß befchebe durch anfordern vñ auffrürdes gmeynen 
———— wir andern A buͤchern garreichlich eyns ſedẽ Es redet hie 


eriumpben süfagen: jte von dapffern gefchichte der Dberkeyt un haupt yarıer alten 
leüthen / vom arterern 
vñ kind 

raubt vñ geplündert ſeien. Aber diſe vnſer red ſoll ſagen võ den dingẽ die 
—— von denen krie / welche 


en / geſtritten hab: nit 
des geyſts. Dauon woͤllen wir redẽ / wie 


hen ſeind / iſt in eyner —— chribẽ / vñ den kirchen Aſie vñ Phrygte 
in en / 


uͤbt haben / wie wir in gegenwertigkeyt nit möge: ersälen/alfo iſts in vn (dichte der 
ferm vermöge nit in eyn — zůbegreiffen. 
* ð feind wider vns gelegt/ a 


ij. badſtubẽ. 


hen laßen. Aber Gott hat gnad —— welche die ſchwachen vn⸗ reg Fr 
er vns von jren haͤnden feind erledige worden. Vnd männer die flärder Sys inliga 
efen feind dañ eyn ſeül oder maur / die hat Gore uber platz laßen minner 
alleyn duldẽ vñ tragen fareter den 
bes feinds anſtoͤß / ſonð die da freiwillig dẽ feind habẽ doͤrffen angon/ vñ meuten. 


geh 


Es nun Soterachejar ale Biſchoff war zů Vom / iſt Lleutherue 
ölffenach den Apoffelen/ 


57 


30 Loon,wn volddahin gereytzt / dz fie wider die Chriſten graufame lafter erdicht ba 
Pen 





U — — — 


— Cuſcbij Pamphili Chroniea det 3 

ſich ſelbs frei darbietẽ / aller ſchmaͤhung⸗ ein vñ marter / welche / ſo ſchon E 

die —* Re vn ——— —2 o —* gemartert / dz ſie drꝛob 

eind mid wordẽ daß die lieben marterer ſoͤlichs och ring geacht haben: 

. Po — arumb daß ſie ſolchen verzug als eyn hinderung der eilenden zů Chriſto 
= * En auf en haben. Vnd mir der that / auch mit der tugent der gedult 
fen. : b en fie gefröwen: ZEsfeind die leiden difer zeit nit zůuergleichẽ zů der 
zůkü — ——— Gott in vns würdt offenbare. Haben alfo 

dapffer ge — — haben das laͤſtern 

‚nd (chma ben des volds nen zům lob au en. Siehaben auch ge⸗ 
daultiglich auffgenomenallesdas fo die unfintH eyt des volcks jnen hat 
"mögen auff legen mit ſchlagen mit verſteynigen / mit ein hlieſſen. Es 
— abe and) auff eyn zeit / als der hauptman vñ die fü mſten bruder 
ifi/Chsiften. der ſtatt ———— —6 vñ erfor 
der in die arder geworffen wordẽ / biß vff zů kunfft des land⸗ 
pſiegers: vnd ſo bald der kommeni /harmans jm furbracht. Da iſt er fo $ 
vetius Epa grim̃ — — 66— zůerʒaͤle iſt. Deßhalb Vetius 


dern die 


gathus eyn % ns/eyner auß den brůdern / hard rechtgeſcha liebe gegen 
EN 


jung was/doch mehr golten hat dañ vil alte. dañ erinallen ebotten vnd 
brferrigungen Gottes on kiag wandlet / vnd zů der dienſtbarkeyt der 
Enecbr Bortes war er vaſt bereyt vñ willig. Difer voll Goͤttliches eifers/ 
vnd des einbzünffigen geyfts/als er gefeben bar daß fo grauf ame marter 
ward angethon den knechten Gottes / vñ daß wider alle recht vn billich⸗ 
keyt En pein und matter erdacht wurden über menfchliche glider / hat 
er dije unbilliche ſachẽ nir länger mögen dulden.fonder begert / man ſollt 
jin bösen vo wegen der liebe burger: dañ er rede wolle für die / die je nichts 
übels begangen hetren.dann er der beruͤmtiſt vnd ge iſt under den ſei⸗ G 

en was Als aber ð haͤrtkoͤpffig richter nit har woͤllen annem̃en ſein ent⸗ 
ſchhuldigung / hat er doch von jm gefragt / ob er auch eyn Chriſt were. Vñ 
| alsermirbeller vnd freier ffim beseüger hatt / fih eyn Chriſten ſein / ſagt 
Brichrer: Difer als eyn aduocat vnd ——— der Chꝛiſtẽ ſoll mit ſampt 
andern auch gefänglichangenomen werden. Sie haben aber nit gewißt 
was —— Dann diſer Epagathus den rechten für ſpraͤchen Jeſum 
in ſich gehaͤbt / vnd jm wolangeftanden / daß er ſich der Chriſten hat ans 
Zidarias d genom̃ en in dem nachgefolget dem evempel des heyligen prieſters Zacha 
aſer. rie/ welcher ſich auß vollkom̃erer liebe der bruͤdern vnd Chriſten auch an⸗ 
genom̃en hat / vnd ſie des glaubens halben mie verantwortung verrrers 
¶en auch des Herrn exempel gefolgt / vnd ſein leben für ſeine —3 — vnd 
— geſetzt. Diſen immer vnd gerreswen fürern und vorgängern feind 
die andern lieben heyligen frölich und — / vnd jrs lebens > 

Zehen babe nit verſchonet / von freiheyt willen des glaubens, Doc) ſeind under diſen 
Ebuifen vers bei den zehen gefunden worde / die ſchwach / vnbeſtaͤndig / und zůletſt vm̃ 
Kugnet. ¶ der marter willẽ verleügnet habẽ / das andern Chriſtẽ nit ringen ſchmer⸗ 
tzen gebracht hat. Vnd hat jnen jener fall würßer gethon / dann die mar⸗ 
Ser unge ger vnd pein. Dieweilimerdar ſorg was zůhaben / wer doch würde behar 
wege ren. Wurden alfo — angriffen/die ð Herr an ſtatt der abgewichnen 
53 mit beharrlichkeyt / vñ das in beeden kirchen. Es wurde auch 
farm gmadt. angenom̃en der Chziften Eneche/fo Heyden waren. Dann es 
Inbeedehir RS o licher. befelch geben / ſie all züerforfchen und fahen. Dife als fie 
ben/pasıfı Die marter geſehen / vnd darab erſchrocken / hat fie ð teüfel vñ das kriegs⸗ 
yeſteas coͤnas / malzeiten / in ie Chriſten jt eygen kinder 
| freſſen 


Dobater/alseynmanvoll Gotts / jr grim vnd vnſinnig wuͤtẽ in der marter 


5% 


alcen Chriſtlichen Ritchen dan. Buͤch. xliij 
4 freſſen ſollten / vñ mit jren můtern / vñ ſchweſtern / vñ toͤchtern ſollten zů⸗ 
| habẽ vñ inceſtus Dedipodeos daruon auch fehweb: vn abfcheiis 
Areden iſt / vnd wir nit achten daß ſie je von menſchen beſche 
hen ſeind. Als nun diß geſchrey von vns außkom̃en iſt ins gemeyn volck⸗ 
eind wir allen menſchen grauſam vi abſcheülichwordẽ / auch den; enigen 
iees vorhin freündtlich mir uns gehalte haben. Da haben fie züämalalle- 
——— wider die Chriſten zůer grim̃en / vñ mir verderblichem 
ten. Da habẽ wir geſehen daß erfullt wordẽ iſt das vom Herrn 1, 
jagt: Es würde die seir kom̃en / daß eyn jeglicher ð euch zůtod ſchlaͤcht / Iohan.ısı 
würdt v ner thů Gott eyn fallen. Hie iſt vnſaͤglich / was pein vnd 
— — hab / damit diſe er dichte lugen auf des teüfels 
anreytzen möchten war gemacht werde, Es waren eyner gleichformigen 
—— ð gemeyn mañ / der richter vñ der kriegs knecht / vñ wollten 
B die Chꝛi ẽ noͤtigen erzaͤlte laſter zůbeiatzen: fürnämlich Sanctũ ‚der eyn Sanctus 
Diacon was zů Wien: vnd Maturũ / eyn neüwkomlingen / doch im glau Siacon zü 
ben vñ in der gedult gar ſteiff vñ ſtarck: vnd Attalum Pergamenum/eyn Wien. 
burger / der in allen dingẽ eyn ſtütz vñ ſeül vnſerer kirch was : on das weib — 
Blandinã /in deren aber Chriſtus erzeygt hat / dz die ding die bei den men 
chen verworffen / ſeind in großer berrlich keyt bei Gott! vn wie daß die lie⸗ 
e Gottes die ding / ſo der natur nach ſchwach ſind / durch die gnad Got⸗ 
tes gar ſtarck machet. Dañ als wir alleſamen von jretwegen in ſorgẽ ſtůn 
den /a auch jr leibliche fraw(die auf d marterern zal eyne was) beforgte/ 
dz nit villeicht Blandina / auß bloͤdigkeyt jres leibs/inder marter —5 Blandina 
vnd kaum den erſten — marter moͤchte beſt ohn / hat jr Gott eyn Über N nd 
oz ——— — verlihen / daß die peiniger vñ henckersbůben (die ch * n⸗ 
od) eynander in der marter vnderzogen) vil ehe habẽ muͤſſen erligẽ Dañ 
¶als ſie von morgẽ an vntz sit abend die marter erneüwertvů erfriſchet/ ha 
ben ſie doch zůletſt muͤſſen bekennen / daß fie über wundẽ feier / vnd ſich ab 
der Blandina entſetʒt wie doch die ſeel bleibẽ moͤchte in eym fo übelgepei⸗ 
nigten leib. Aber die ſelig Blandina / wie ſie dañ darnach vns ſelbs erzäle 
hat / ſo fr fie hardie ftim der befanrnuß außgelaßen / vñ geſchrůwẽ / Ich 
bin hriſtin: fo offt hat jr leib neüwe kraͤffte empfangen:vii als ob die 
veriaͤhũg alle ſchmertzẽ hette hingenom̃en / ward fie gerufter vñ geſtaͤrckt 
zům nachfolgenden —* 05 dieweil Blandina verſtandẽ hatt / dz die 
from̃ ſtim̃ allen empfindlichen ſchmertzen hinnam / hat ſie zům offtermal 
mit froͤlichkeyt au * chrůwen: Ich bin eyn Chriſtin / vnd bei uns würde Ich bin eyn 
nichts übels gehandlet. Auch Sanctusd Diacon / als er meh: dañ mẽſch Thriſtin: bei 
lich natur leide mag / von den teüfels knechtẽ gepeinigt / vñ ſie mit neüwer vns würde 
vnerhoͤrter marter in genoͤtigt / etwas zů ſchmach ð Chriſten zůueriaͤhẽ / —— 
alſo verachtet / daß er jnen nie hat wöllenfagen/ / wannenhaͤr er were / wa 
ſein hauß oð vatterland / vñ wie ſein nam̃: nd inder marter vffalle fra⸗ 
gennichts anders geantwort/daiter wereeyn Chriſt. das iſt mein nam̃ / 
gefchlecht und vatterland / vnd (ſagt er) nichts bin ichs anders dañ eyn IS bin eyn 
Thriſt. Dañenhaͤr ſie vnglaͤubiger weis vnſinnig vn toll ſeind wordẽ / daß Chill. 
nach ſo großer gehaͤbter marter ſie nit haben moͤgen jm ſein nam̃en abge⸗ 
winnẽ. zůletſt Babe fie glůende blech von erg vñ eifen an fein leib vn heym 
liche ort gelegt / vñ die allweg widerum im feühr gluͤendig gemacht. Dan 
nenhaͤr fein fleyfch verbiunnen vn abgeriffen iſt. Er aber a blibenvn ver 
harrt unbeweglich/pnerfchlage/on forcht vn ſchrecken / vñ mit dem bins 
meliſchen ewigen brunnen / die vom leib Jeſu flieſſen / hat er die mẽſchliche 
flam̃en getemperiert vñ gemiltert. Vnd wgs alfoeyn an ee 
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leib / vñ was aller leib vereeyn grauſame wunde. Die mẽſchlich geſtalt ver E 
gieng an jm / vñ nit alleyn wer er were / ſonð auch was er were / mocht von 
auſame ð marter nit mehr erkant werdẽ. Chriſtus alleyn iſt in jm duech 
die berzlichEeyeder marter erkant wordẽ / der durch — eyn ware Got 
tes gaab / zerbrach den widerwertigen gewalt / vnd ſtaͤrckt ſeine diener vñ 
rircer durch bebarzliche gedult / uns allen eyn exẽpel vñ vorbild zůzeygẽ/ 


——e volck gepredigt / vnd under andern geſagt zůn tyrannen: D je menfchen/ 


li irren vᷣa 8 jr nen /dab die der kinder fleyſch eſſen / die auch 
— —— — —A alſo iſt ſie rot ind bekantnuß / $ 


Fant bar. Ach diſem iſt ð teüfel noch nit erſaͤttigt worden durch gedult ð mar 
Es wurden fire hat andere pein vnd marter jnen zůgerüſt: alſo / daß die 
—*—— diener Gorrs übel geſtreckt / jnen jre glider von eynander zerriſſen / 


a vnd in fun rd ge worden/dadanjrenvildengeyft —— 
s 


elsdiein jre haben. Vnd iſt ð gewalt Gotts hierin zůmercken / je mehr man jnen 
Sonedien angethon / je getroͤſter fie geweſen find alſo / daß die torment vnd pein jre 
Syunge kin⸗ leib ſtarck / vnñ neißwan vnempfindlich gemacht haben. Darum dañ die ⸗ 
der fleyſch eſ ſo eben vil gelitten / bereyter zůleiden gewefen ſeind: vnd die erſt sim leide 
Inden re erfordert feind deren leib der marter noch nit — haben / diſe ſind võ 
Fern find geſtanck / finſternuß der kaͤrcker / vñ dem einſch ieffen geſtorbẽ. Wir koͤñnen © 
geftorben. aber hie nit mit ſtillſchweigen übergoht/ die herzlich bekantnuß in ð mar 
Prormnus ter des ſeligẽ Photini / eyns biſ⸗ hof si Leon. Difer alser neunsigjärig 
eyn Bıfof was / vnd alters vnd leibs halb? gar vnuermoͤglich⸗ und beinaherod/hat 
zů Leon. er alleyn in liebe ð marter gelebt. Manbat in —** /ja fürgerrage/ 
dañ er altershalb nie konde gohn. Doch ift Chriftus groß gewefen indem 
altefchwache leib. Dan als er fürgeftelle fiir gericht des gottloſen volds/ 
hat ſich überalleyn een erhebt / daß fie fagren/ er were Chriſtus. 
aber der amptman Photinü gefragt hat / welcher der Chriſtẽ Gott were/ 
gab er antwort: Wann du wirdig wereſt / fo würdeſtu es wiffen. Ab diſer 
antworciftdas volck gar vnſinnig worde/alfo/daß Phorinum etlich mic 
ira ſchlůgen / andere tratten jn mit fuͤſſen / die dritten / was jnen in die 
And ward/wurffend fie an jn: vñ — eyn jeder / ſo er dem altẽ keyn 
Photinus Hmach bewife/ er thaͤte vnrecht daran. Habend yn alſo halb tod in den H 
abt im barcker geworffen / darinnen er bald darnach den geyſt hat au ebẽ. Hie 
Kärcher. jfEwolsumerden Bottes wunderbarliche anſchickung. Die fo drobẽ Chi 
Pi mverlängnerhabeninder marter/ werden widerum von den are 
gefangen/vnindiekärder geworffen/nicht als Chri en / das jnen loͤblich 
— were: ſonð als todſchlaͤger / vñ die mit ſchandlicher vnkeüſchheyt 
emaßget weren. Das dañ jnen zwifache pein bꝛracht hat. Es haben ſie 
auch die Heyden gar ſchmaͤchlich vnd leicht — / als die abtrünni⸗ 
/ond die den glanben verläugnerherten. Darumb fienir als Chꝛiſtẽ / 
Önsder alsrodfchläger haben můſſen leiden. 
Asnundie andern diß gfebe habe/find fiedarin vaſt geſtaͤrckt wordẽ / 
he fo bald man fie begriffen hat / fie on alles wanden / ftandhaffrigs 
lich bekaͤnt haben / wie das nichts anders feien dan Chriſten. Vnd = 
n 
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alten Chꝛiſtlichen kirchen / das v. Buͤch. xliiij 
nach diſem Maturus / Sanctus / Blandina vn Attalus im angeſicht vil 
tauſents volcks auß allerley geſchlechten —— wordẽ mitten vff eyn 
ſandigen platz / als man ſchawſpil halten wollt. Vnd ſind Maturus vnd 
Sanctus widerum̃ sie marter erfordert wordẽ / vnd ſich die tyrannen be 
fliſſen in alle weg je gedult zůzerbrechen / darzũ dañ die vnſinnigkeyt des 
volcks nit ringe vrſach gab. Doch har die gewiſſe hoffnung ð zůnahenden 
herrlichkeyt jte gemuͤter geſtaͤrckt. Vñ wiewol die marter eben lang gewe 
ret / vñ die zeit des ſpectaculs ſich ſchier geendt / habẽ ſie doch in keynẽ weg 
võ jrm fürnem̃en gemoͤcht abzogẽ werdẽ. Wiewol ſie die Chriſtẽ vff eiſene 
feel geſetzt habẽ / vñ darunder gluͤende kolen gelegt / feind ie jre 
ib vo ffreychen vñ vom feühr versere wordẽ / jnen jre haͤupter abgeſchla⸗ 
gen: vñ alfohabendievnüberwindlichenmarterer jren geyſt auffgeben. 
Blandinam hat man an eyn pfal gebunden / vñ kreützweis außgeſpan 
net / daß ſie da ſollt von den thieren zertiſſen werde. Als fie aber von allen 
thieren vnuerſert bliben / hat mans wider in kaͤrcker gefuͤrt / zů eyner an⸗ 
dern marter zůbehaltẽ: auff daß ſie durch vil ſieg den kopff der (hlangen 
zerknütſchte / die gemuͤter der bruůͤder zůr gedult anreyiste: und wiewoley 
nes ſchwachen leibs / doch in allen —— ſie vnüberwindlich were. 


Das Fapictel. \ 

Tealusift auch erfordere wordendurch des volcks geſchrey. Dann er 
N⸗ eyn berhuͤmter mañ / vnd das in allen dingen füetrifft / eyn mañ 
ns gůten gewiſſens / vnd indem glauben Chriſti eyn eruͤbter mars 
terer. Als ernunherumb gefuͤrt iſt worden auff dem ſpilplatz / vñ jm diſer 
titel vorgerts ten ward / darin gſchribẽ was / Attalus eyn Chriſt / hat das 
vnſinnig vold deſt hefftiger angefangẽ gegen jm zůwuͤten. Als aber dem 
dpflege iſt — worden / wie daß er eynKoͤmiſcher burger were/ 
hat er jn mit andern in kaͤrcker befolhen zůlegen / vñ dem Keyſer den han⸗ 
del fürgelegt / vnd ſein beſcheyd darauff erwartet. Dieweil nun die lieben 
Chꝛiſten im kaͤrcker ee ſie diſe muͤſſige zeit nit on nutz wöllen 
laſſen hingohn / ſonder die die noch ſchwach im glauben von jnen eracht 
wurden / můtig angeſprochen / vnd jnen eyn hertz geben. Vnd wiewol ſie 
felbs noch nit marterer worden/ fo haben fie doch mit jrem ermanen ſunſt 

vil — — rn — gefesubeinpf 
Dan r die můter / die Kirch die jungfraw/große frön an⸗ 
gen hat / dieweil jre kind / die ſchier verdorben — A —“ 
om̃en find: vnd vil die durch das verlaͤugnen als eyn mißgewaͤchs wordẽ 
—— geboren werdẽ / vnd Chriſtus widerum̃ in jnẽ geformiert. 
nd ſeind vnderwiſen wordẽ / daß Gott nit wil den tod des ſunders / ſon⸗ 
der daß er ſich bekere vñ lebe. Als aber ð Keyſer geantwort hat / man De 
Die beharzenden ſtrafen / vnd die verläugner ledig laßen / hat der Richrer 
«uff hochzeitlichen tag / da auß allen prouintzen das vold vff eyn jar⸗ 
2* ůſamen kom̃t / jm alle gefangne Chriſten ee 
(ib ef nrichtſtůl gefesse hette: da feind widerumb erfrifche worden/ 


Rom weren / daß man ſie enthaupten folle/dieandern aber für die grim̃i⸗ 
gen thier werffen. Da hat man groͤßlich Gott gelobet für die ſo vormals 
verlaͤugnet haben / vnd jetzund ſo ſie hetten moͤgen loß werden / in der be⸗ 
Eanınuß Chꝛiſti verharrt habẽ / vñ in die zal der marterer ankom̃en. 


83 


Maturus. 
Sanctus. 
Attalus. 
Blandina. 


Attalus. 


Die Chꝛiſttẽ 


in dẽ kaͤrcker 


aufffei 
eütz /pein vnd marter / vnd der ſententz geben worden/welcheburger sis - 


mannundievorgenanten peinlich gefragt hat / eyner / deß nam̃ Alexãder Alrander, 


auß Phꝛygis / eyn artz / eyn from̃er/ weiſer mañ / als er zůgegen was / hat 
in — —— — 


| Cuſebij Pamphili Chꝛonica der 
Den fürgeftelleen/daß ſie dapffer bekennen ſollten. Vñ damit gab er grau E 
ſam zůuerſton was er im hertzen hette. Da das volck das vermerckt / habe 
fie wider Alexandrũ geſchrůwen / vñ geſagt: Er were der / der She die 
zübekennen/die vormals verläugner herzen. Don ſtundan iſt diſer fürge> 
ellt worden / vnd hat bekant gar frei/wiedaß er eyn Chriſt Bed 
— der ſententz gangen/manfolleindenchicren —— Vñ iſt al⸗ 
ſo den nachgohnden tag Attalus vñ Alexander mit eynander außgefuͤrt 
wordẽ / vnd den thieren fürgeworffen. Vñ als deren keyns der heyligẽ leib 
hat woͤllen anruͤren / hat mans übel geſchlagen / vnd zůletſt die marterer 
Chꝛiſti in angeſicht des voicks / mitten vff dem ſandplatz laßen erwürgen. 
Alexander in allem feinem leiden iſt ſo gedultig geweſen / daß er ja auch 
nie nichts geredt har / ſonder vom anfang biß zum end fein gelr ch mie 
Gott gehalten vnd in feinem lob mir ernftlichem gebert verharzer. \ 
Actalus aber alser auff dem eifenen feffel gebraten / vnd der geſchmack 5 
des bratenen fleyſchs in das volck gerochen / hat er mir großer ſtimm zům 
Sann man volck geſchrůwen:Sehen / das heyſt menſchen eſſen an offenem tag / wie jr 
a die ¶ vns zeihen / daß wirs ineyner geheym thůn: dañ wir effen nie menfchen/fo 
ne cn begohn wir auch funftnichts args. Ond als man jn fragt / was Gott für 
flesf&. eynnamenberte/fagter: Gott hat keynen nam̃en / wie eyn menſch. 
Slandina. Nach diſen / am letſten tag der ſpil / hat man Blandinam / vñ eyn kna⸗ 
Ser knab ben auß Ponto / vxv jar alt ongefaͤhrd / widerum̃ fürgeſtellt: diſe habẽ muͤſ 
euß Ponte. ſen zůgegen fein vñ zůſehen / als man die andern gemartert hat / auff daß 
ſie deſteher erſchreckt wurde. Als mans nun fürbracht / hat man ſie geheyſ 
en ſchweren bei den goͤttern. Habẽ ſie geantwort: Es ſeien keyne goͤtter⸗ 
urch die man ſie heyſſe ſchweren. Vñ als ſie mit vilen andern worten ver⸗ 
warffen und ſchandten der Heydẽ goͤtter / iſt die vile des volcks deſt vnſm 
niger gegen jnen wordẽ / vnd habe weder des jungen knabens od des weib © 
lichen bilds ſich erbarmet / ſonder mit allen peinen vi martern ringsweis 
auffs grauſamſt mit jnen gehandlet. Da hat der Ponticus auß muͤterli⸗ 
cher ermanung große vñ * edult empfangen / vñ in bekantnuß ſei⸗ 
nes glaubẽs den vnbeflecktẽ geyſt auffgebẽ. Aber die ſelige Blandina / die 
letſt / als eyn edle / theůre můter / die jre kind zůr marterkron vorhin fürge 
ſandt / hat mit ſicherm gemuͤt jnẽ nachgeeilt in allẽ froͤuden vñ jubilierẽ/ 
als die fo geladẽ ſollt eingohn zůr hochzeit in das gemach deu geſpõs Chri 
—————— beſchehen iſt / daß ſie vnder den ſtreychen můtig / vnd auff 
em roſt gebratẽ / froͤlich geweſen iſt / nit anders / dañ fo fie bei eye koͤnig⸗ 
lichen mal ſeſſe. Nach diſem hat man ſie den thierẽ zůgefuͤrt / aber fie iſt vn 
uerletzt bliben. Darnach haben fie eyn andere grauſamkeyt erdacht / vnd 
ſie in eyn garn damit man das wild fahet / eingeſtrickt / vñ eym gereytzten 
wuͤtendẽ ochſen fürgeſtellt. Aber ſie iſt von jm nit verletzt worde / wiewol P 
ð ochs ſie vff dem un lassangeloffen / vñ hin vñ haͤr mit feinenbömern 
eſchlenckert. Alſo iſt ſie eyns froͤlichen angeſichts allweg gewefen/eyns 
Kandhaffrige gemuͤts / vñ in rechter hoffnung hat fie jr gefpräch mie Chri 
ladina iſt ſtꝰ gehaͤbt. Zůletſt iſt befolhen wordẽ / dz mans mit dem ſchwert ſollt vmb 
ie ya zingen. On haben fich auch die gortlofen hoch entſetzt / vñ geſagt / wie dz 
f&dwerr ges nie keyn weib gwefen fei/die fölche vñ ſouil marter bab mögenleide. Aber 
rihtworde, es hat auch alfodie griimenirmögenerfärrigr werden. Dañ auf des teü⸗ 
ls eingeben haben die groben viehiſchen ſitten nit moͤgen gemiltert wer⸗ 
en. Dann ab der gedult der marterer ſeind ſie nun det immer worden/ 
vnd hat jnẽ die ſchand weh gethon / daß die gepeinigre krafft gehaͤbt 
haben dañ die peiniger. Vnd dahaͤr ward auch ð Richter zů vnſaͤglichem 
haſß gereytzt. Dergieichẽ auch das vold‘/wiedie gſchrifft fage: Der vnge⸗ 
recht 


alten Chriſtlichen kirchen das v. Buͤch. rlo 
A recht handlet je laͤnger je vngerechter / vnd ð verrůcht handletje laͤnger je 
verrůchter. Die coͤrper der getoͤdten in den kaͤrckern wurde den rn 
ee tag vñ nacht verhuͤtet man daß niemãd koͤme auß mitleis 
/vnd das übergelaßen von den hunden begruͤbe. Was hat doch 
migers moͤgen ſein / dañ alſo gegen den verfcheydene handlenz Es fröuwe 
ten ſich aber die Reyden / vñ machten groß jre goͤtter/ auß welcher — 
fie ſagtẽ daß die Chriſten gerhochen weren / vñ — Die aber am a 
freündtlichſtẽ vnð jnen waren / ſagtẽ alfo: Wa iſt nun jr Gott: was hil 
fie jr Gottesdienſt vñ geyſtlichkeyt / vmb deren willen ſie jt leben gelaſſen 
haben? Vnd iſt alſo bei jnen vil verweiſſens vn auffrupffens gweſen. Bei 
vns aber eyn groß trauren vn klagen / daß wir die rodten ieib nit kondren 
begrabẽ / darzů auch in ð nacht keyn bequemlichkeyt vns mocht gebeien. 
. Somochten wir die hůter weder mir gabe /bitten/oderinanderewegsü 
B wegen bringen: alfo gwarfam vnd gen en ſorgten ſie / daß die gebeynder 
marterer nit wurden begraben. Nach etlichen ragen haben ſie d marterer 
gebeyn zů eſchen verbrant / vñ in das waſſer Rhan auß geſpreytet / daß ja Der marte⸗ 
nichts von jnen überblibe. Als ob ſie damit woillten Gort uberwinden/vn J aſch iſt in 
wie —— den Chriſten wollten hinnem̃en die hoffnung ð auff⸗ —— 
e nuß. Dañ fie ſagten / wie daß die Chriſten hoffnung berten/erwan 
von den graͤbern widerum zaufferſtohn / vñ deßhalb werẽ fie frölichziir 
marter vñ tode / hetten ſich in zjrem neüwen aberglauben des beredt. Nun 
wöllen wir lügen (ſagten die Peyden)ob ſie woͤllen wider aufferſtohn/ vñ 
ob jnen jr Gott moͤ —* hie erledigen von vnſern haͤnden. Diß find 
dieding fo fich in diſen seiten verloffen haben / vnd auß 8 Epiſtel der bins 
der zů Deon erlernt werden. Außdifen geſagten dinge wol zůmůtmaßen 
iſt / was in andern pronintzen hat moͤgen geſchehẽ Es werden aber weiter 
€ auch indifer Epiſtel etliche ding erzaͤlt von der freündelichEeyrvn ſenfft⸗ 
můt der ſeligen marterer / welche woͤllen wir hernach auch anzeygen. Chri 
ſto Jeſu haben ſie in der demuͤtigkeyt nachgefolgt. dañ wiewol ſie zům off 
termal marterer worde waren/der thier halb / feührs / vñ der eifennenblech * 
halb / ſo haben doch — ſte — nit marterer genant / oð andern ſich alſo Beſcheyden 
zůnennen verwilligt. Sonder wa etwan vnſer eyner in eyner Epiſtel / oð beyt vnd de⸗ 
red / ſie marterer genant hette / ſtraftẽ ſie jn hefftig / vñ ſagtẽ / daß diß nen⸗ —— mar 
nen alleyn Chriſto zůgehoͤrig were/der alleynd gerecht vn getreüw mars kerer. 
terer vñ zeüg der warheyt iſt / der erſtgeborn vnder den todten / vñ der wis 
derbringer des ewigen lebens. Oder daß diſer nam alleyn den bequemlich 
zůgeben werde / die nach gůter bekantnuß vo diſem lebe si Gott verſchey 
den ſeind. Wir aber (ſagten ſie) als nidertrechtige arme leüt wünfche/daß 
alleyn die bekennung ſteiff vñ ficher in uns bleibe. Vnd deßhalbẽ baten ſie 
D die andern bruͤder mirrräbern/fiewollee Gott für ſie bittẽ / vff daß ſie das 
zeychẽ eyns marterers / vollko ene bekennung moͤchten empfahen. Vnd vollkom̃ene 
was in jnẽ eyn ſoͤlche demuͤtigkeyt / daß wiewol ſie der that nach marterer befennung / 
waren / fo habe ſie doch den rthům des nam̃ens geflohen. Bei den Heyden —— 2. 
aber habe fiein aller —— gehandlet / vñ den adel jꝛes gemuͤts 
durch verachtung jnen bewiſener ſchmach / vñ durch gedult in der marter 
erzeygt vñ bewiſen. Dañ vnder den bruͤdern waren fie demuͤtig / vnð den 
ab trutzig / den jren ſanfftmuͤtig / den widerwertigẽ erſchroͤcklich/ 
Chꝛiſto vnderthenig / dẽ teüfel gar widerſpaͤnſtig. Sie habẽ ſich genidert 
vnder die gewalti — Gottes/ durch welche ſie jetzũd erhoͤcht ſeind. e⸗ 
derman haben fie begůtigt / niemand habe ſie anklagt. Jederman erledi⸗ 
gten die Chriſtẽ / niemand banden ſie. Sie baten auch für die fo fie verfol⸗ 
geren/nac) ber red des erſten marterers a ii An :Ders/rupff 
ig jnen 
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jnen die ſünd nit auff. Es iſt auch ð teüfel in bhefftigem ſtreit gegeninenge £ 
weſen / dieweil ſie ‚fr groffer liebe wille /die * Thꝛiſtũ Jeſum gehaͤbt/ 
auch den gefallenen (die ð teüfel gern gar verſchlunden hette) widerumb 
auffgericht haben / für fie gebetten den allmaͤchtigen Gott vin gnad vnd 
beharrlichkeyt. Dañ jnen vnleidlich was / daß fie Police eyn theyl jrer glis 
der von der kirchen gezuckt / als eyn raub / dem teüfel geſtattẽ. Vber alles 
aber haben ſie den friden hoch lieb gehaͤbt / vñ vns auch befolhen fridẽ zů⸗ 
haltẽ. Sie machtẽ jnen auch keyn andern weg zůr marter / dañ durch den 
$rid. Er hůtend fich fleiſſig / dz fieden bruͤdern keyn zwitracht / vñ der kirchẽ 
eyn traurigkeyt verlieſſen: ſonder ſie ermanten fleiſſig / man ſollt allwe 
Eynigkeyt · fridẽ habẽ / den fridẽ bewarẽ: der liebe allweg warnem̃en / die da eyn b 
iſt der eynigkeyt. Diſe ding habẽ wir zů nutz vñ beſſerung des leſers hieher 
ihn fie von fo theüren lieben männern befchebe find . auch vmb 
eren wile/die fo gefhwollen vñ auffgeblafen dahaͤr faren wider die bruͤ⸗ 5 
der. Vñ ſo ſie etwan auß bloͤdigkeyt fallen / habẽ diſe keyn hertzlich mitlei⸗ 
den mit jnen / als ob ſich Chriſtus jrer nit moͤcht erbarmen. Weiter wöllen 
wir erzaͤlen das wir in voriger gſchrifft gefundẽ haben. Es was eyner mit 
flcibiades. nam̃en Alcibiades / vnder denen die vm̃ Chriſti willen gefangen wurden/ 
behalten. Diſer hat eyn rer leben gefürr / vñ wolleEeyn ſpeiß 
nem̃en: alleyn ſaltz / brot vn waſſer braucht er. On als er auch dife ſtrenge 
weis zůleben im kaͤrcker bat wöllen behalten / iſt dem Attalo (nachdem er 
zům erſtenmal bekant hett vff dem ſchawplatz) geoͤffnet wordẽ / wie dz Al 
ribiades nit recht thaͤte / daß er ſich der creatur Gottes nit recht wollte ge 
brauchen / oder andern eyn ergernuß damit darreychen. Als aber Alcibia 
des ð De bericht worde iſt / hat er angefange alleding mirdandfagung 
sirempfahen. Dañ eyn geyft was der jn leert / vñ denen zůfolgen beredte. 
Aber daruon genůg. Darnach als Montanus vnd Alcibiades / vñ Theo G 
dotus im land Phrygia / bei vilen für Propheten ſind gehaltẽ worden: vñ 
zůr —— zeit vil andere kraͤfften vnd gnaden in vilen kirchen durch die 
ab des heyligen geyſts ſeind beſchehen / iſt deſtehe glauben geben wordẽ / 
aß auch diſen die gab der Propberinmirgerheyleift worden. 

Vnd als eyn große zwitracht vnder den brudern entſtanden iſt / haben 
die kirchen in Franckreich widerumb jr vrtheyl vnd ſententz gegeben / mit 
aller zucht / ehrerbietung / vnd rechter warer —— des glaubens:vñ 
haben herfürbracht die Epiſtlen der marterer / ſo bei jnen jr leben geendt 
hetten / die fie auß der gefaͤngnuß gſchriben haben den bruͤdern durch Aſtã 
vnd — vnd zů Eleuthero / dem Roͤmiſchen Biſchof / verwarnẽde 

Ireneus eyn jn vom friden der kirchen. Befelhen auch Ireneum danz ůmal — 
— * zů Leon / vorgenantem Roͤmiſchen Biſchof / gebẽ jm zeügnuß ſeins lebẽs 
Lion. halben/wiedannimmachgohndenzünermercenift, =) 
Dasini Capittel. 
Der brief der marterer zů Wien vnd Leon in Franckreich / 
an Biſchof Eleutherum. 

Jr wünſchen zům offtermal vñ alweg / vatter Eleuthere / daß du 

in Gott wol lebeſt. Wir haben gebetten vnſern bruͤder vñ geſellen 

Ireneũ / daß er dir woͤlle diſe ge — überantworten / den woͤl 

Das lob leſt dir laßen befolhen ſein / das bitten wir. Dann er iſt eyn eiferer ob dem 

Irenei. bund Chriſti. Wir wiſſen aber wol / daß keynen from̃ macht die ſtapffel oð 

der grad des ampts / des diſer ſich Doch recht und wo! gebraucht im Pries 
ſterthumb / ſonder vilmehr rhuͤmen wir jn feine lebens a 

Vnd nach diſem ersälen ſie die glory vñ herrlichkeyt viler marrerer / wie 

vil jr võ den thierẽ / vom feühr vn vom geſtanck ð kaͤrcker ſind vmbkom̃en. 

Das 


alten Ehsitlichen kirchen / das v. Buͤch. rot 


Das v Capittel. 
V den zeiten des keyſers Antonini ſeind diſe ding beſchehen. Es ſagen M. Aure⸗ 
die Hiſtorien / als Marcus Aurelius der keyſer die Teütſchen vñ Sar lius Keyſer. 
maten / jetz Poloner genant / gekriegt hat / hab ſein heer großen durſt 
gelicten. vnd als er geſchaͤfftig was / vñ ſůchet wie jm zůthůn were / hat er 
vnderm hauffen etlich —— kriegsknecht gefundẽ / von ð legion die 
man neñet die Melitiner. Diſe / wie auch die vnſern / pflegtẽ mit gebognẽ Aus bitt der 
knien zůbitten / welches den feindẽ eyn vngewoͤnlich ſpectacul gweſen iſt / Chriſtlichen 
vñ Gott hat fie erhoͤrt / vñ vnuerſehenlich find großereichlicheregen kom⸗ Friegeren iſt 
men / vñ hat das heer/ für welches die Chriſtẽ gebertẽ / den durſt gebůſfet. esẽ erlangt 
Dice feind aber / die / etzund verderblich einbrachẽ / ſind mir tondet / plitz vñ 
— vom him̃el aaa ee Fra diß gefchichr würdt auch vo den Hey 
3 — Gſchichtſchreibern erzaͤlt: wiewol ſie nit dar zů ſetzẽ / daß diß durch 
gebett der — beſchehẽ ſei. Dañ auch andere wunderwerck / die võ den 
vnſern beſchehen ſind / bei jnen kleynẽ glaubẽ haben. Auß den vnſern aber 
chreibt daruon Tertullianus / vñ bei den Griechen Apollinarius / ð auch 
pricht / daß die legion der Teütſchen vñ Sarmaten / oder ð hauff / von we 
en des großen wunders / mit veraͤndertem nam̃en genant ſei võ dem key 
er Fulminea / das iſt / die plitzlich legion. Es ſagt aber Tertullianus / wie Die wie eyn 
aß vorhanden ſeien Epiſtlen des keyſers Marci / in denen man gůten be plız durch⸗ 
richt daruon finde. Nun wir woͤllen wider auff die hiſtoriſch ordnung. kringt. 
hotinus neüntzig jar gelebt / vñ mir andern marterern in Franck 
reich ſein leben geenber/ilt Ireneus zů Leon prieſter worden. Difer Ire⸗ Ireneus. 
neus / wie wir befunden / iſt eyn zůhoͤrer vnd ſchůler Polycarpi in der ju⸗ 
gend geweſen / vnd har zůn zeiten des Biſchoffs Eleutheri etlich feiner bi 


Ccher geſchriben. 
| Das vj Capittel. . 
Lo nun die kirch gebawen vnd auffgericht worden iſt / haben die hey 
iz Apoftlen Kino das Biſchoffampt befolbe. Welches Lini Pau Linus zů 
lus gedenckt in der epiſtel zům Timotheo. Diſem iſt Anacletus nach⸗ Rom. 
kom̃en / vnd nach jm der dritt Biſchoff worden Clemens. Diſer iſt alweg Anaclerus, 
bei den ſeligen Apoſtlen geweſen / bei jnen gelebt / vnd bei jnen geleert vnd Clemens. 
vnderwiſen worden / vnd har gůt wiſſens gehaͤbt jrer ſatzungen / vnd all⸗ 
weg vor augen gehaͤbt jre form zůpredigen. Vnder diſem Clemente iſt nit 
eyn ringe auffrůr entſtanden zů Corintho vnder den bruͤdern / alſo / dz in 
der perſon der Roͤmiſchen kirchen / er der Clemens geſchriben hat die not⸗ Clemens hat 
wendige Epiſtel zů den Corinthern / damit er fie wider zů friden braͤchte / ind perſon ð 
vnd jren glauben / der eyn anſtoß genom̃en hatt / erneüwerte. In deren er en 
D auch erclart der Apoftlen fagung/nächft von jnen empfangen. Darnach „ufrärifde 
ſagt er weirer: Difem Llementi Hi Euariſtus nach kom̃en / Euariſto Ale⸗ Eosntberen 
ander / vnd nach diſem der ſechſt nach den Apoſtlen / Fyftus / nach dem geſchrben. 
Tele phorus / der auch eyn herrlicher / berhuͤmter marrerer worde iſt. nach 
dem Hyginus / darnach Pius / vnd nach im Anicetus. Diſem iſt Soter 
nachkom̃en / der nach den Apoſtlen der zwoͤlfft iſt / vnd Apoſtoliſche pre⸗ 
dig / Goͤttlichem glauben aͤnlich / fleiſſig bewart har, 
Das vij Capittel. 
N ſchreibt Ireneus / vñ ſagt / wie dz zů feine zeitẽ noch erwas oho Eyn obolet, 
leibend Goͤttlicher krafft in den kirchen gefundẽ worden ſei. Dañ — görelis 
DE esifk weir vonjnenCfpeichrer)daß fie eyn todten aufferwecten/wie 9 —— 
es der Herr gethon hat / vñ die Apoſtlen durch je gebett. Dañ auch die bruͤ eʒeu Iren 
der sum offtermal das gethon haben in vilen kir — * Veen nei 
ij 


Eufebij Pamphili Chtonicader 
Eirch verfamler war / vnd vil gefafter und zů Gott geberterhabe / hat der E 
geyſt des abgeſtorbenen widerkeret / vñ iſt der menſch widerumb lebendig 
worden / durch das gebett der heyligen. Weiter ſagt — So ſie ſagẽ 
da Herr diſe ding mir gefpänft und fantaſei gethon hab / wöllen wir 
zů den Propheten kom̃en / die eur haben vorhin / wiedaßdifeding von 
jm ſollten beſchehen: die auch beſtaͤtigt haben / daß er der fun Gottes feie, 
Darumb die jünger in ſeinem nam̃en / vnd auf feinen gnaden diſe ding zit 
heyl menſchlichem geſchlecht / gethon haben. Eyn jeder nach ſeiner maß. 
vilerley gar Dañ etlich vertriben die teüfel / erledigten die beſeßnen:vnd die / denen — 
ben des hey⸗ holffen iſt / bliben durch den glauben in der kirchen. Die andern verſto 
ligen geyſts zůkunfftige ding / vñ ſehẽ prophetiſche geſicht. Andere / ſo ſie die haͤnd den 
rancken auff legen / machen ſies auch geſund. Es ſeind auch todten von 
jnen au eckt worden / vñ vil jar bei vns bliben. Vnd was darffs viler 
wort? Es iſt keyn zal allerley tugendẽ / die durch die gantz welt beſchehen $ 
in den kirchen Gottes / durch die * vñ den nam̃en Jeſu Chaifti/der on 
der Pontio Pilato gekreützigt iſt. Vnd diſe ding beſchehen taͤglich / nicht 
vmb gewins oder gelts willen/fonder vergebens vnd frei / wie es dañ von 
Gott vergebens iſt vns zůgeſtellt worden. Vnd an eynem andern ort 
ſchreibt Ireneus: Wir haben gehoͤrt daß in den kirchen vil bruͤder die pro⸗ 
phetifche gnad haben / vnd reden mir allen zungen durch gabe des heyligẽ 
eyſts. Diſe / ſo es nutz iſt / bringen ſie herfür die geheymnuß vñ verborgen 
Bin Gottes. Diß haben wir bieber etzt / daß wir anzeygten vilerley 
den des heyligen geyſts / vnd daß biß auff diſe zeit ſie beharrt habẽ bei 
enen die jr wirdig geweſen ſeind. 
Das viij Capittel. | 
Das vꝛtheyl S ſchꝛeibt auch Ireneus von der ordnung der buͤcher Goͤttlicher ge 
Irenei / von ſchrifft / vñ erſtlich von den heyligen Euangelien / vñ ſpricht wie daß 6 
bücher? gott Wattheus den Hebreern gefchribe hab das KRuangeliũ in jr ſprach⸗ 
* ſchuifft zů der zeit als Paulus vnd Petrus in der ſtatt Rom gepzedige haben / vñ 
— * die kirch auffgebauwet. Nach dere tod har Maͤrcus / eyn jünger 
Job annes. vnd vertolmetſcher Petri / das Euangelium fo Petrus gepredigt / in eyn 
bůch zůſamen geſetzi. Nach diſem Johannes / eyn jünger des Herren / der 
au eine bruſt gerůhet / har fein Euangelium beſchriben / zů Epheſo in 
Offenbarüg der ſtatt Aſie. Es ſchreibt auch Ireneus vo der Offenbarung Johannis / 
Johannis. vnd vonder zal des nam̃ens der feſten vnd des widerchriſts / vnd ſpricht: 
Dieweil diſe ding ſich alſo halten / vnd diſe zal in allen alten vnd rechten 
exemplarn gefunden würdt / auch die ſo Johannem ſelbs geſehen babe be 
zeügen / vñ gehoͤrt predigẽ / daß die zal der beſtien fein müß/wie cs die Grie 
chen außgerechnet haben / vñ die bůchſtaben inhalten. Darnach ſagt er: >) 
Wir aber wöllc keyn gefaͤhrlichkeyt beſtohn / dz wir erwas zůuil fröudig/ 
od frecher weis reden wollten von dem nam̃en des widerchriſts. Dan wa 
es von noͤten were / daß diſe ding außgetruckt vnd offenbar ſollten in diſer 
zeit gepredigt werden/fo were auch durch den der gefcheiben hat das bůch 
der heymlichen offenbarung / ſein namm offenbar außgetruckt worden. 
Dañ diſe offenbarung nicht fo vorlangeſt beſchehen iſt / ſonder vaſt in di⸗ 
je vnſern zeiten / nicht lang vordem tod des Eeyfers Domitiani. Er ge⸗ 
Die erſtEpi denckt auch der erften sEpiftel Johannis/on der — außde 
fiel Johan⸗ nen zeücht er vil evempel an. Item das buͤchlin fo Paſtor genanz/iftjme 
us. Die erſt auch anmuͤtig. F dẽ — ——— dz die Gſchꝛrifft recht —— ſei eyn Gott 
— * der alle ding erſchaffen hab / vnd zůſamen — on dem bůch Sa⸗ 
er — iſt Weißheyt Salomonis / einfuͤrt er auch zeügnuſſen. Er ge 
enckt auch Juſtini/ Ignatij / vñ jres ſchreibens / vñ verheyſt wie er — 
wider 


« 


gleen Chriſtlichen Frechen das v.Büch. xloij 
A wider den ketzer Marcionẽ antworten wil. Er ſagt von den ſibentzig vers 
tolmetſchern Goͤttlicher geſchrifft / diſe wort: Ehe dan ð Roͤmiſch gewalt 
pie kom̃en iſt / als die Macedonier noch Aſiam inhetten / da hat Pro- 
meus / eyn ſun Lagi / ſein liberei (die er in Ale vandria gehaͤbt hat / wol 
zůgerüſt mit allerley alten bücher der Griechen) weiter woͤllen zieren und 
zůrüſten / vnd hat — ſollt jm die Hebreiſchen bücher die sit Jeru 
alem waren / in die Gꝛiechiſch ſprach vertolmetſchen / vnd zůſchicken. Da 
abe ſte(dieweil ſie den Macedoniern vnderworffen warẽ) ſibentzig maͤn lxx Vertol _ 
ner /pziefker in goͤttlicher ſchrifft vaſt geſchickt / vñ in beeden ſprachen hoch metſcher. 
—2 ů Prolomeo geſchickt: vn diß iſt beſchehẽ nach dem willen vñ | 
rhatſchlag Gotts. Da har Prolomens fie abgeſündert vorreynander/on 
auff daß die warheyt in Goͤttlicher gſchrifft begriffen / deſtweniger möche 
verborgen bleibẽ / jren jedem befolhen siiuestolmerfche eyn bůch nach dem 
andern/in gůter ordnung. Darnach als mans zůſamen tragen / hat man 
befunden eyn glei — — in worten vnd ſententzen / von anfang biß 
zům end / deren die geſchriben hatten: alſo / daß auch die Heyden die auß⸗ 
legung der gſchrifft Gottes würckung habe zůgebẽ. Vnd es iſt keyn wun⸗ 
der / da ttlich fürſehung ſoͤlchs hat geordnet / dieweil in ð gefaͤng 
nuß vnð Nabuchodonoſor/ als die g auch iſt zerſtoͤrt worde/nache - 
dem über lyx jar die Juden wider Formen ſeind in jr vatterland / zů den zei 
ten des koͤnigs der Perfer Artavervis / da hat Gott Eſdtam / eyn prieſter Eſdras bar 
von dem ſtam̃en Leui / angeathinet / daß er alle buͤcher vnd wort der vori⸗ das gſatz wi 
en Prophetẽ hat widerbracht / vnd dem volck das Gſatz / das durch Mo derbracht. 
en geben was / widerum̃ zůgeſtellt vnd reſtituiert. Diß ſchreibt Ireneus. 
— Das ir Capittel. 
Es nun viv jar Antoninus Keyſer geweſen iſt / vnd nach feinem tod Commodus 
C Dr Commödusifenachkomen / hat im erſten jar diſes / Julianus zů Auguftus. 
Ale vandria das prieſterthumb angenom̃en / als Agrippa zwoͤlff jar Julianus bi 
Biſchoff gweſen / vnd geſtorben was. —* de 
Dasr Capittel. 
Rs zů diſer seit —— — was der hochgeleert mann Pantenus/ * 
ri dann vonalterhär gewonheyt gewefen ift / vnd auch biß vff den t 
heüttigen tag bliben/daß man erfarne in Goͤttlicher gſchrifft vñ an⸗ 
dern künſten / den —— ſchůlen har fürgeſetzt / iſ Pantenus / eyn * 
anfänger vnd vrſacher diſes ampts/in großen anſehen gweſen. Dann er Don (di 
vorhin vnder den Philofophen/dieman Stoicos nennet / fürtreflich ge⸗ meyſtern. 
weſen was. Diſer hat eyn ſoͤlchen eifer vnd liebe gehaͤbt sim wort Gottes/ 
daß er in die Morgenlaͤnder an / die allerweitiſten ort / als in das weiteſt 
D Boa land gesogenift/das Euangelium züpzedige. Es waren auch in 
ifen zeiten etlich Kuangeliſten / die den heyligen Apoftlennachfolgeen/ 
vnd hin vnd haͤr vmbher zogen / den ran et Meydendas wort Got⸗ 
tes und den glauben Cheifki ver kündigten. Onder denender fürnaͤmſt vñ 
berhůmtiſt was Pantenus. Man ſagt von jm / als er Indiam kommen / Pantenus 
daß er da gefunden hab / wie daß Bartholomeus bei jnen den ſamen des bat vntz in 
laubens hab au ——— das Euangelium Matthei da verlaßen — — 
ab / mit Hebreiſchen bãchſt aben geſchriben / vnd habs Pantenus võ dan yinr. 
nen mit jm herauß gebracht. Difer har ſich in Alexandria mit ſeinem lebẽ Sie Euan⸗ 
vnd feiner leer treflich wol gehalten / vnd mic gůtem / wunderbarlichem geliumWiat 
end beſchloſſen / nachdem er mit lebendiger ſtimm Kine jünger hatt vn⸗ thei v5 Pan 
en gehabt / vnd für die nachEommenen große ſchaͤtz gůter buͤcher keno erfundẽ 
en. 
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Euſebij Pamphili Chꝛonica der 
— Pantenus / etwan eyn Stoiſcher philoſophus / hat zů Alexandꝛia die heylige geſchꝛifft 
ert. 
— Zů Alexandria war eyn Chriſtliche ſchůl / in deren die anfaͤng Chriſtliches glaubẽs den 
Chrtiſtlichen ſchulern fürgeben wurden. 
Es mag wol ſein / daß auch in anderen kirchen dergleichen beſchehen iſt. Dannenhaͤr 
villeicht bei vns in den Thumbftifften / vnd a.ıderen Stifften / die wirde der Scholaſterei / 
zů vnſeren zeiten beinahe nichts anders dann eyn dignitet vnd wirde iſt. An ſtat ſolcher lee⸗ 
rer ſeind die predicanten angenommen worden. 
| Das ri Capittel. 
N diſes Panteni ſchůl zů Aepandtia war mirden fürnaͤmſten Cle 
Clemẽs von mens / eyns gleichen nam̃ens mit dem der zů Rom —— 
Alexandꝛia hond jünger der Apoſtlen / iſt Clemẽs genant wordẽ. Difer gedenckt 
eynjünger in ſeinẽ bůchern Panteni ſeins meyſters vñ ieerers / ſprechẽde: Ich ſchreibe 
Panteni. die außlegung diſes bůchs nit vmb rhůms willen / fonderdaßich gedecht⸗ 
nuß im alter ——— zůuerkommen die vergeſſung: — eyn ab⸗ 
malung habe vnd anzeygung ad a thaten / vnd Börtlicher wort / $ 
Bie meynet die ich gehoͤꝛt habe von den heyligen maͤnnern / von denen ich bin vnderwi 
er — — fen worden / von etlichen in Syria/voneynemin Orient / vnd —— — 
dr — in Paleſtina / der von den Hebreern fein vrſprung gehaͤbt hat. Zůletſt hab 
8 har. ich in to eyn ſchůl b SOEBEN | EIEIRBIEDEERNELHIENENE 
Eunftvilenandernfürtraff. diſem hab ich nie weiter wöllengohn: 
dañ er mir was als eyn verbosgener ſchatz / der gefunde würde. Vnd diſe 
maͤñer haben/als värter mir jren ſünen / die warheyt Goͤttlicher leer mit⸗ 
gecheyle und befolhen/welche fie vo Perro/Facobo/ Johanne und Pau⸗ 
den heyligen Apofteln vñ erſten piedigern empfangen haben. Wiewol 
aber die füne ſelten den vaͤttern gleich ſeind / fo hat doch Gott gnad gebẽ / 
daß der [ame des Apoſtoliſchen gewaͤchs in vns iſt auffgangen. 
— Das Ei ittel. * 6 
Narciſſus :felbigen zeit iſt fü eſen der kirchen zů Jeruſalem Narciſſus / 
eyn Bifhoff 833 — ae vnſern zeiten / vnd der pv nad) — 
5u zn auß der befchneidu Ka ar rn /der gelebt hat vntz zůr 
zeit da keyſer Adrianus Jeruſalem belegert hat. Dañ es iſt geſagt / wie dz 
da ð erſt Biſchoff võ den Heydẽ geweſen ſei Marcus / nach jm Caſſianus: 
darnach Publius / nach jm Mapimus/ ulianus / Gaius: vnd darnach 
aber Julianus / Capito vn Valẽs: darnach Dolichianus / nach dem Nar 
ciſſus/nach den Apoſteln der dreiſſigſt. 
Das xiij Capittel. 
Rhodon. N diſer zeit was eyner / des nam̃ Rhodon / geborn auß dem land A⸗ 
ſia / vnd / wie er ſchreibet / fo iſt er zů Rom von Tatiano vnderwiſen 
worden (def haben wir vnder andern ſchreibern doben gedacht) vn H 
Rbodon hat hat vil bücher geſchribẽ / vorab wider die ketzerei Marcionis/weldhedan/ 
wider Mar⸗ wie auch Tatianus ſagt / in vilerley meynung vnd ſententz zertrennet iſt. 
ee Wie aber / vnd vmb welcher vrſach willen fie ſich in difer ketzerei zertheylt 
ſchi baben/seygeeranmirnachgobnben woseen/ vE richt: Darumb haben 
Ä ie swifpaleige meynung vnder jnẽ felbs /dieweilfie woͤllen beibringen vñ 
eiatze das / das nit beſtohn mag. Auß jrer zal iſt Apelles / eyner der über⸗ 
nim̃t ſich ſeins abbruchs vnd alters / vñ ſpricht / es ſei wol eyn anfang aller 
— — — — habẽ auß nt geredt: vñ folge 
acyne teüfeliſchen geſchwetz eyner jungfrawẽ / Philumena genant / die 
auß trib des et en geyits geredet har. Die anderenaber/wieder ſchiffman 
Moarcion/diefagen/es feien sween anfäng:deremeynung find auch Pho 
sinus vñ Baſilicus. Di len a a ee 


SF 


| alten Chꝛriſtlichen kirchen / das v. Buͤch. lo 
A As fe aber der fachen keyn end haben moͤgen finden/wieerfelbsauch: ba 
ben fie fich — zů denen dingen die leichter ſein / vnd haben gemacht 
zween anfaͤng / bloß vnd one vrſach: aber diſe jr red habe fieniener mit moͤ 
gen beſtaͤtigen. Die anderen ſeind auß diſem in aͤrgeren verſtand gefallẽ/ 
vnd haben gemacht nit alleyn zween / ſonder drei anfaͤng / vnd drei natu⸗ 
ven. Deren vrſacher vnd anfänger iſt Synerus gewefen/wiedanndie bes 
ſchirmer difer leer fagen. Er bern auch/ wieermir Apelle hab eyn ge 
ſpraͤch gehaͤbt / vnd * Apelles der alt hat red mir vns gehaͤbt / vnd ift 
uberzeugt worden / wie daß er vil ding übel geleert hab. Dannenhaͤr ſagt 
er auch / man ſollt die vrſach des glaubens nit erforſchen / ſonder eyn jeder 
ſollt bleiben vnd verharzenindemdaser geglaubt hat. Dañ die würden 
—— in den gekreützigten Der fie in gůten wercken gefuns 
en wurden. Dann wie wir zůuor geſagt haben /fo hat er eyn gantz ver- 
D dunckelte meynung von Bote: vñ wie vnſer leer inhalt / fo ſagt er / daß da 
. eynanfang were / wie drobẽ geſagt iſt / vnd wir auch ſagen. Vnd darnach 
als er hat ſoͤllen anzeygen die vrſach eyns anfangs / warumb / vnd wie? 
hat er geantwort: Daß die Propheceien wider ſich ſelbs — gar keyn 
warheyt in jnen haben: Ja / daß fie falſch ſeien / dieweil fie ſich nic verglei⸗ 
chen. Wie aber eyn anfanñg ſeie / ſagt er / were jm nit zůwiſſen. Es beduͤckte 
in aber alſo. Vnd als er auffs hoͤchſt von mir ward ermant vnd beſchwo⸗ 
ren / daß er die warheyt ſagte: hat er bei dem eyd bezeügt / Er glaubte al⸗ 
leyn / daß eyn eyniger / vngeborner Gott were: aber wie das / wißte er nir. 
Da hab ich jn verlachet / vnd verdammet / als den der ſich für eynen leerer 
außgab deren dingen / die er doch bekennen muͤſte daß ers nit wißte. Wei⸗ 
ter jo har auch Apelles wider das geſatz Moyſi vil gottloſe vnd läfterliche 
ding gefchriben. Im felbigenbisch reder Ahodon zů dem Calliſthene / vnd 
€ bekennerdaß er su Romdes Tatiani jünger geweſen ſei: vñ ſagt / wie daß 
dasbüc der Problematum von Tatiano gemade Ken welchem er alles 
das in goͤttlicher gſchrifft dunckel vñ ſchwehr iſt / außlegt. Aber diſer Abo 
don in ſeinen Commenrariis anzeygt / er woͤlle Tatiani propoſitiones vñ 
queſtiones herfür ziehen / vnd widerlegen. Auch hat er in die werck ð ſechs 
tag Geneſis eyn bůch geſchriben / indem ſagt er / wie Apelles vil gottloß 
ding wider das geſatz Moyſt geſchriben hab / das er feines bedundens als 
les widerlegt. 
Das xiũj en \ 
O geſchaͤfftig iſt der teüfel en menſchlich heyl zů widerfechtẽ / 
Semi ng vnd vilerley ketzereien an allen orten erweckt hat. vn⸗ 
der denen hat er als eynen grauſamen ſchlangen feines gſchlechts/ 
Montanum in Aſia vnd Phrygia aufferweckt / der ſich Paracletũ / das Montanus. 
D iſt / den troͤſter und heyligen gott /genant bat. Item Prifceam und Mas Prfca- 
ximillam / deren er fich gerhuͤmt hat als propherinen / die auß feinem ein, Marimilla. 
geben alſo wotden weren. 
Das xv Capittel. 
S was in der ſtatt Rom eyner / mit nam̃en Florinus / vom prieſter⸗ Slorinus. 
mb abgefallẽ. diſer mir ſeim geſellen Blaſto / ð gleich boͤß vñ vn⸗ Blaſtus. 
ſinnig was / hat vil auß der kirchen auff eyn abgrund feiner irrthum̃ 
— gedicht wider die —— —— Es hat aber Apol 
Dierapolites eyn vaſt ſtarcken ſchilt wið die ketzerei der — ıy 
garumberfür bracht. Auch vilandere gelertemänner haben ſich in difer 
zeit fir die warheyt sübämpffen ergeben /die vns auch großen nr} 
thon haben / die hiſtori an eynander zůſetzen. Niezwiſchen / wie geſ⸗ Br 


— 


8 Cuſebij Pamphili Chronica der 
dis hat Apollinaris wid die ketzerei gſchribẽ / vnd zeygt an in ð vorrede nach⸗ & 
bir wider dem er hab ṽ wandlet die kirchẽ Galatie vñ der vmbligendẽ prouintz en⸗ 
Montanum babe er jren vil geſehẽ die von jnen ſeind verwicklet geweſen: deren vil hab 
geſchnben. er mit gehaltner diſput ation vis geſpraͤch widerbracht vñ beſſert. Vñ von 
bruůdern gebettẽ / hab er diſes auch jnen zů gůt in eyn geſchrifft verfaſſet. 


Daso xvj Capittel. 
Er ups difer Eesgerei die naͤch ſich wið dietirch erhabẽ 
hat / iſt dahaͤr Eommen: In eyner Miſia Phꝛygie / da iſt eyn 
€ gaffe die man nennet Ardabaw / in ſoͤlcher ſagen —* ſich erha⸗ 
ben Moͤntanus. Dañ als er neüwlich zum glaube — kom̃en was / vnñ 
der dem landpfleger Aſie Grato / hat jn eyñ große hoffart über andere zů 
herrſchen ankom̃en / vnd gerad angefangen neüwe vñ vnerhoͤrte ding zů⸗ 
predigen / zůwider dem haͤrkom̃en der kirchen vnd der alten. Als diß geſe⸗ 
band und gehoͤrt die deñzůmal zůgegen waren / haben etliche gejagt, $ 
- erfeievollreisfel/er verfüre das volck / vñ wollten jm nit geſtattẽ süreden. 
As die eingedend ware des Herrn red fo er fage/manfollfich worden fals 
ſchen Prophetẽ huͤten. Die andern aber vermeynten/ er fei mie dem heyli⸗ 
gen geyſt erfüllt / vñ mir gabeder Propheceibegnader/haben des Herren 
wort nit geacht / vnd den renden und verfürifchen geyft ſouil nachgelaſ⸗ 
fen/daß fie auch luſt gehäbe in anzůreytzen erwas zůſchwetzen. On diß bes 
fchabe auf ereflichem luſt / micdem er den ungewarfamen verderbung zů 
rüfter. Alsnun Montanus vonjnen mehrdanbillich was / in ehren gebal 
ten ward / iſt er fo frech worden / dz er auch zwey weiber / vom unfinnigen 
geyſt / deß er voll was / beſeſſen / zů geſellinen angenom̃en / ſie vnderwiſen 
* mit jm zůwuͤten / auff dz deſt leichter beede geſchlecht / weib vn manı/ 
in irrthumb gefuͤrt wurden. Die fo jme geheym waͤren / hat er ſelig geſchol G 
ten / vnd jnen vaſt vil verheyſſen / darbei ſie etwan ſanfft geſtraft / auff dz 
man nit vermeynte / daß ſchmeychlerei platz vnder jnen hette. Doch wa⸗ 
rend wenig vonden Phrygen / die von jrer vnſinnigkeyt feind betro 
worden. Diſe hat er beredt / fie föllendie gantz kirch durch den erdboden 
laͤſtern vnd ſchmaͤhen / jn gar keyn reuerentz entbieten / ſonð er wollt auch 
ſchwellen nit überſchreiten. Wann aber vnſere bruͤder auß Aſia zů jnen 
Die Mõta⸗ kom̃en ſeind / haben ſie die Montaniſten / als die wuͤtende wider den 
niftenbaben ben in Chriſtum / geſchweygt / vnd ſeind wie ketzer vnd der warheyt laͤſte⸗ 
— ab 


Q - 


die —* rer/ von ð kirchen gemey geſtoßen worden. Es haben vns auch 
Diopberen die Montaniter / der Propheten todſchlaͤger genant / darum̃ daß wir jre 
todfchläger. vnſinnigen fantaſeien ——— auffgenommen. Dann fiefagen/ daß fie 
die Propberen feien /welcheder Der: verfpzochen hab säfenden. Wolan 
o frageich fie/ond fie föllen antwort geben/ ob Montanus vnd feine wei H 
er feien die gefandten Propberen von Gott / oder nie? Vnd vns antwoꝛ⸗ 
ten/wer vnder jnen von den Juden fei verfolge worden? Oder / wer iſt zů⸗ 
tod geſchlagen worden: oder / welcher von jnen iſt von des Herren wegen 
angriffen worden / vnd vor den Koͤnigen vnd Fürſten geſtanden! Dder/ 
wer iſt in den verſamlungen der Juden gegeyßlet worden od verſteynigt! 
Sonder es würdt dargegen geſagt / daß fie wie Judas jr leben geendet ha 
ben. Dañ man ſagt / daß jren vil / doch nit zů eyner zeit / durch eingebu 
des teüfels ſich ſelbs erhenckt haben. Vnd Theodotus der — ———— 
der in jrer prophecei eyn erſtgeborner war / der iſt —— auff eyn 
zeit / als ob er in himmel gezuckt were worden / vñ bat ſich vertreüwt dem 
jrrigen geyſt: vnd als er in die hoͤhe gefuͤrt worden / vnd darnach wider⸗ 
umb auffs erdtrich kommen / hat er eyn boͤß end ſeins lebens — 
= er 








* 
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alten Shsiftlichen kirchen / das v. Buͤch. xlir 


A Aber diſer / daß es mit Montano / Theodoto / vñ den weiberen alſo ergan / Theodotus 


gẽ ſei / dz verleücknẽ ſy. jedoch ſo wirts vo vilen geſagt. Was iſts aber mehr / eyn Monte 
zwiſchẽ das beijatzen / vnd vermeynen / ſetzen wir das werck ſelbs in mitt vñ niſt · 
darzwiſchen. Es ſeind auch vil frommer Biſchoff geweſen in diſer zeit / die 
— haben wider diſe jrrige geyfter. Als Zotieus von Comans / vnd Fu 

anus von Apamia/diebaben [ich vnderſtanden den geyſt / der in Mavi⸗ 
milla redet / zůnerhinderen: die ſagten Themiſoni / er ſolte jnen die meüler 
verſtopffen / vnd die ſtĩ des falſchẽ vñ jrrigẽ geyſts außfchlieffen. Welchs 
alſo beſchehen iſt. Daß aber die propheceides weibs Maximiille falſch ges 


B weſen ſei / die weil ſie von vilen kriegen geſagt hat / wirt vß nachgondẽ wor⸗ 
t 


vermerckt. Dieizehen jar haben ſich verloffen biß auff den heüttigen 
tag / nachdem diß weib geſtorben iſt / vndiſt gar nit weder heymlich noch of 
fentlich / eyniger krieg erſtandẽ. Auch beiden Chriſten / durch Pie barmber 
tzigkeyt Gottes iſt beharrlicher und ſatter frid geweſen. Weitter imiij bůch 
ſchreibt Apollinaris / von denẽ die ſich ruͤmten / daß ſie vil martyr an jrer 


ſect hetten. Vnd ſprꝛicht: Als fie in allem / das wir dꝛobẽ geſagt habe / ũber⸗ 


wunden ſind / vnd nic haben moͤgen antwortẽ / flieben fie zů jrẽ martyrer/ 
vnd ſagen / wie daß ſie deren vil haben. Vnd diß ſei eyn anzeygũg / daß eyn 
warer propbetifcher gerft bei jnen fei. Dann die erſten /dieman Marcio⸗ 
niſten nennet / die haben vilmartyrer. Was mag aber bei jnen ſein für eyn 
warheyt der martyr / da die warheyt Chiiſti nicht iſt Weiter ſchreibt er: 
Die heyligẽ martyrer / die vmb des ware glaubens willẽ die marter leidẽ / 
als ſie von den kirchen außgon / vñ zům leiden gefuͤrt werben /fo etlich von 


C der ketzerei der Phryger befunden werden / abfünderenfie ſich von jnen / 


vnd verſchmaͤhen jre geſelſchafft / woͤllen auch in kein wegdem geyfi Mon 
tani vn Mavimillebewillige/ die weil ſie jetzund die kron der martyrer em 
pfahen ſollen / wie wir dañ wiſſen / daß zů vnſeren zeitẽ beſchehẽ iſt zů Apa 
mia / von Gaio vnd Alexandro / die von Eumenia martyrer worden find. 


Das xvij Capittel. 

SYS wirt auch im vorgenantẽ bůch gedacht Milciade des ſchreibers / Milciad 
als der auch eyn bůch wider bie gedacht ketzerei geſchribẽ hat. Es iſt Freies 
nicht zůglaubẽ / ſpricht Milciades / dz der weißfage / dem ſein gemuͤt nonranum 

verzuckt iſt / vnd er als eyn vnſinniger redet / wie dañ die falſchen Prophetẽ geſchuben. 

pflegen zůt hůn. Dann fo eyner on gemuͤt / vnd nit bei ſinnen iſt / kan jm nit 

vaſt anhafften das recht vnd billich. Die on allen zweifel jren anfang ha⸗ 


D ben auß vnwiſſenheyt / die endẽ ſich mit nigkeyt. Nun vff folcheweis/ / 


mögen wir weder im alten noch neüwen Teſtament anzeygẽ / daß Prophe Pꝛopheten 


ten > durch den geyſt Gottes. Dann weder Agabus/noch Ju des neüwen 


das oder Silas/ auch nit die vier toͤchter Philippi/nie Ammia / die in der Teltamkıo: 
kirchen Philadelphie har geweiſſagt / nicht Quadratus / oder jemands ans 

ders auß jr zal alſo hat agt. Vnd über eyn —— er wider⸗ 
umb:habẽ demnach Quadrato / vnd der Ammia Philadelphina / wie ſie 

ſagẽ / diſe weiber Montani angefangẽ weiß BRD DaB une Apoftel 
meldet / vnd zůglauben iſt / ſo A und můß die gab der pꝛophetẽ in allen Eir 
chen fein/biß auffdie zůkunfft des Hertẽ / ſo werden fiedasinjrermeynüg _ 
berrogen. Dan es jetzund ſchon xiiij jar ſind / daß imilla geſtorbẽ iſt/ Die verant⸗ 
vnd koͤnnen ſie niemand anzeygen / der weiſſage. Diß ſchreibt Milciades⸗ —— mi 
welcher auch andere nützliche bücher geſchriben hat / wider die Juden vnd d et 
Heyden / vnd nämlich hat er eyn verantwortung geſchriben von vnſers chen glaube, 
glaubens wegen an die Roͤmiſchen Keyſer / vnd wider die ketzer Cata⸗ 
phrygas· 7 De 


Euſebij Pamphili Chꝛonicader 
Fre xvůj E apiisel, REN, 
nius S hat auch eyn Chꝛiſtlicher ſchreiber / mit rammen Apo Ayn 
pr * buͤchlin wider ſie gmacht / in dẽ er gar wacker ſchleüßt vnd anzeygt / E 
Montanum wie jre Propheciẽ falſch ſind / vñ verwirfft in jnẽ alle jre woit / ſtra 
gefhriben. all jr leben vnd ſittẽ derẽ / die diſer ketzerei eyn vrſach find. Wir woͤllen ſehẽ 
ſpricht er / wer diſer neüwer meyſter ſei / vnd anfaͤnglich woͤllẽ wir feinleer/ 
werck / vnd uͤbung / nach des Herrn meynung erwegen. Der iſt der gelert 
hat / man ſol die Ehe zertrennen / der zům erſtẽ auffgeſetzt hat die ſatzung 
Faſftag ¶ vñ gebott zůfaſtẽ Der Pepuzam vnd Thymiumi/ Bein ſtaͤtt in Phꝛygia⸗ 
Montani · Hieruſalẽ genãt hat / vñ wie daß dahin jederman muͤſſe verfamler werdẽ. 
Der ſchaͤtzer vñ geltſamler geſetzt hat / der under dem nam̃en ð opffer / fy⸗ 
nantziſch gabe pri geſchenck genom̃en har. Der beſoldet die / die ſeinen tand 
pꝛedigẽ / vnd die ernſtlich ob feiner leer haltẽ. Diß ſchreibt er von Motano, 
Aber von ſeinen weibern ſchreibt er alſo: Wir haben anfaͤnglich wi $ 
auß was geyſt diſe prophetin erfüllt fein/die jre männer verlaffe babe. Wie 
Pꝛiſca. egefiedoch /d$ Pi ee foll gewefenfein: Vñ darnach:Si 
bein nit / daß alle geſchri d 
zůnnemmen? Wo ich nun ſehe / daß eyn Prophergold/filber vi koͤſtlch kley 
Chemifus. der nem̃e / wie kündte ich jn für eyn Prophetẽ achten? Itẽ Themiſus ð 
— im fchein/als ob er eyn Co * vi bekeñer Cheiffi fei/fich auffbla 
ſet / aber anden früchtẽ der waren bekẽnung mãglet / ð durch vil geles die 
gefengknůß von jm geſchütt / ſolte ſich deſt demuͤtiger gehaltẽ habẽ So iſt 
er ftols on übermücig/ vnd vndernimbt ſich Apoftol chs anſehen:ſchteibt 
eyn brieffan alle kirchen / in dẽ vnðſtat er ſich zů vnðweiſen die / die vil rech 
ter dañ er / glaubtẽ:vñ ermanet / jedermañ foll die neüwẽ erfindungen ber 
woꝛrt orẽ gebe. DE Herꝛẽ / ſein Apoſtel / vñ die heylig kirch / die laſtert er. Vñ 
von vilen andn/die ſich bei jrẽ laſſen martyrer ſcheltẽ / ſchieibt er alſo: Daß 
Alexander wir vns nit lang ſaumen / ſagẽ an / von Alexãdio / der ſich ſelbs zům marty G 
der Monta⸗ rer macht / ð eyñ tiſchgno Ie propherin/die jn als eyn Bott anberter/ 
eiſchen ſect. ur diſer nit eyn morder vñ ubelth atter geweſen⸗ Wir ſagẽs nit /aberdieof 
fentliche Acta halten das in. Vnd wer iſt vnð jnẽ / dẽ er die find verzeihe? 
‚Die Pꝛophetin verzeicht dẽ martyrer die moͤrdt / vñ der martyr verzeiche 
der Propberindielafterdes geitzs vn raubẽs. Dañ die weil der Herr nit ge 
ſagt hat / Ir ſolt nit gold oder gelt habẽ / nit zwen roͤck: habẽ diſe in alle dir 
gẽ das widerſpil / vñ uberkomme vñ hauffen die ding / die der Hert befolhẽ 
hat / wo man ſie hett / hinzũwerffen. Dan wie ſoltẽ wir billichen / daß die / fo 
bei jnen propheten oder martyrer genant werden / vnd aber nit alleyn von 
den reichen / ſunder von den armen / widwẽ vnd weyſen gelt — vnd 
verſamlen? Oder meynen ſie recht zůhaben / ſo kommẽ ſie / vñ haben daruõ H 
Maꝛth · n. red mit vns / auff daß ſo man ſie beweißt / daß fie fürter auffhoͤren von ſol⸗ 
‚chem vnbillichẽ gewerb. Dañ wie ð Herr fagt/fo můß man auß dẽ früchtẽ 
erkennẽ vñ beweren dẽ Prophetẽ. Der baum auf den früchtẽ erkent wirt / 
Aemilius vñ eyn warer Pꝛophet auß den früchtẽ. Daß aber von Alex ãdro gwißlich 
—— erkẽt werde / ſo iſt zůwiſſen / daß er bei dem Aemilio Frõtino / landpflegern 
in A 2 gr in Epheſo / gericht wordẽ iſt vñ ver dambt / nit vmb desnamen Cheiſti wil⸗ 
len / ſunder võ wegen etllcher moͤrdt. Dañ er denzůmal ſchon eyn abtrinni 
een denamen Chaifli. Nach diſem / als etliche gläubige bruder /die 
ei dẽ richter zůr felbe zeit et wz galtẽ / für jn battẽ /hater ſich angenomen/ 
alsober vmb des nam̃ens Cheiffiwilleyarbeytvnmübeberteyaburd, diß 
iſt er erledigt wordẽ. Doch hat jn die kirch ſeins vatterlãd nit auffgenom⸗ 
mẽ / dieweiler võ menigklichẽ eyn moͤrð erkãt was. Wer aber diſen dingen 
die wir ſagẽ / nit will glaube gebe / ð wiß daß fie behaltẽ find zů ae 
den publicis Archiuis / dz iſt m ð Cãtzley / oder auff ð Pfalg. fe 


verbeüst eym Propheten / gaben oder gefchenck 


alten Ehsiftlichen kirchen / das v. Buͤch. 
— ————⏑ —— beibringẽ —— ⏑⏑⏑— — 
daß jre propheren gemuͤt vnd ſchenck nemmẽ / wolan ſo begebẽ ſi⸗ —— ee 
warn ficesbewifen werdẽ / daß fie fürterbinfich nit meht wöllen 
Karen ůſein. So willichs auffraufenterley weis a Bow Es * 
aber von noͤtten ſein / daß wir auch die andern frücht diſer ie need 
die prob a P:ropbetinnen: Dasangeficht der Pro 
wirts au — —— 
lin / Die pꝛophetin hat luſt in zierd und geſcomuck? Darnach fo A 
HPꝛophet im bꝛett· Der Prophet creibe wächerGSie follen fagen/ o = ſich 
3immeden Pꝛopheten * zůhandlene Ich aber willdifeding aile beibrin⸗ 
vnd war machen. Diß vnd vil anders dergleichen / hat Apollonius 
warlich vnd ſtantha —— anzeygt / daß es —— — 
geweſen iſt / als er diß hat / nach dem Montanus diſe feine falſcho 
———— angefangen bar. Er (age voneymderbieß Zoticus / diſer / Zoticus hat 
Parse DR fraw Ma ſich hat mmen weißzůſagen / geſchweygt 
* flucts hinein gangen/ vnd — den —* 
daß er jn erh er end — Room fessedie ſchmeych⸗ —— imilte 
ler. Er auch eyns nalen difer ſagt / wie er — ;?* 
von den alltẽ —— — — —35 Aypoſtolen ſolt gebotten habẽ / Ienfaltenzif 
vor zwelff jarẽ nicht zůweichẽ vo —— ale. Sagt auch / wie daß in Ephe jarzüßieru 


ſo von Johãne die todten ſind leb worden / vñ andere —— ſalẽ bleiben · 
er / auß denẽ die —— am verwosffen wirt. 
Das xix Capittel. 


ner Epiſtel / die er zů Larico und Pontico ſchreibt / 
edt er alſo —— olt wiffen/daßdifenehwprophecei/ 
vil meht eyn neüwe verflůchung iſt / wirt von allen bruͤdern rt hr 
x | Bene gonna err DenbiieffClaudij Apol⸗ 
von Dierapoli der prouintz — — a Di chickt / damit jr Serapis eyn 
ůgſam bericht der ding — mögen. Indiſer Epiſtel Serapionis Sue 
—— Pe es nic hoff * ee Antiochia. 
enẽ eyner alſo bt: Aure lius der martyrer / Ich wü a 
drsgwitmart: Seas Sail yd san :Aurekus Publius — 


thas / in Anchialo iſt / hat gewoͤlt dẽ teüffel Priſcille auß treiben / a ee 
ger 
: wefen. Aber daruon iſt gnůgſam — 

D Das xx Capittel. 

Er SE hat Ireneus wider etliche Disı fine bhdlnene | 


—55 aber / der nach dem Weir eyn bifeboff woꝛden iſt zů 


ET I Kir RE 55 —— 
ab et Dichet 
es ſe 


—5* die vaſt —— Seen —* geacht Die und bezeüs 
u 
Sao ubift/durch onfern — Chꝛiſtum / vnd ſein herrli 


zůkunfft / wann er widerkommen wirt zůrichtẽ die lebendigẽ und Br 
an Baal nal nn Se 2 1 


Cuſebiſ Pamphili Chꝛonica ee 
——— eiſsig emendieren vnd beſſern nach dem exemplar / darauß bu E 
es ſchiei —* glaub gehalten werd : vnd woͤlleſt diſen Eyd derbe; 
ſchwerung auch außjchreibe/und ſetzen zB dene dingen / die du haſt außge⸗ 
ſchuben. Dife Ding haben wir norwendig vnd nützlich geache hieher zůſe⸗ 
tzen / auff daß eyn jeder der diß lißt / oder d es abſchreibẽ wil/wille was arof 
fen fleiß die heyligen beruͤnbten männer hierin gehaͤbt habẽ / deren excpe 
wir ſoͤllen nachfolgen. Weitter indem ſchreibẽ / ſo Ireneus gethõ hat zům 
Florino / gedenckt er des Polycarpi / vnd zeygt an/ wie daß er bei jm gewo⸗ 
ner hab / durch diſe wort: Florine / ſpꝛicht er / diſe leer / die du ſetzeſt "lg ich 
freivnuerholen /d3 fie nit iſt eyns — verſtands. Diſe leer ſind nit ge 
maͤß Chriſtlichem glauben. Diſe leer babe auch die ketzer / die von der kirchẽ 
vertriben ſind / nit gemoͤcht erdencken. Diſe leer haben die heyligen Prie⸗ 
Iteneus hat ſter / die vor vs geweſen ſind / die auch die Apoſtel geſehẽ haben / die du wol 
Dolscarps keneſt / gar nit herfürbracht. deñ ich hab dich geſehẽ / als ich noch eyn knab 
geſchen vnd was in Polycarpo / als du dich noch redlich hielteſt / vñ zů hoff wa $ 
geböit. reſt / vñ dich befleiffeft Polycarpo sügefallen. Dani wasfich zů der seit ver? 
loffen hab / hangt mir fleiſsiger an / dañ die geſchichtẽ difer jemige zeit / wie 
dañ die ding / ſo wir von jugent auff lernen / mit dem leben zůnemmen / vnd 
vns anhangen. Darumb ich dir auch dz ort nennen mag / an dem ð berg 
Polycarpus faf vnd difpneiere/ja feinen wandel/feinangefichr / vñ alle fet 
ne glidinaß vnd ſitten. Auch die gefpräch/fo er zům volck gehaͤbt hat / vnd 
was gemeynſchafft jm mit Johãne geweſen ſei / vü wie er pfleget hab zůſa⸗ 
gen von denẽ / die den Herꝛen geſehen habẽ / vnd wie er aller ding ſei einge⸗ 
denck geweſen: hat auch die wort erzaͤlt die der Herr geredt / die er dañ võ 
jnen gehoͤrt het / vnd von ſeinen tugendẽ vnd ð leer. Vnd diſe ding alle hat 
er herfürbꝛacht / der heyligen gefchziffe gemäß. Vnd als ich auß verlyhener 
gnad Gottes gehoͤrt / hab ichs auffs fleiſsigeſt gemerckt und auffseychnier/ 
nit auff papyr / ſunder in mein hertz: bewars auch getreülich / fo vil mir der G 
Der: gnad gibt / vnd on vnderlaß / ſo widaͤffer ichs. Darumb jo bezeüg ich 
Gott / vnd in ſeim — ſag ich dir gewißlich zů / wo der heylig Apoſto⸗ 
liſch mañ Polycarpus ſolt etwas deren ding gehoͤrt haben / er wůrde ſeine 
oren verſtopfft haben: und wie er gewõheyt het / würde er außgeſchrouwẽ 
babẽ:Qieher Gott / in welche zeit haſtu mich laſſen kom̃en / daß ſch diſe diug 
Güter Gory hoͤren ſoll. Fa er hette das ott vnd die ſtatt gemittẽ / an deren er finend oder 
in welche Emo ding gehoͤret har. Weitter / ſo wirt auch anß feine Epiſtolen / die 
zeit halt du er geſcheiben hat / zů dẽ nechſten vmbligenden kirchen / oder zů etlichen vo 
wich Behals den brůdern / ſie gemanet vñ beſtettigt zům glauben / ſein meynũg genügs 


ten / daß i 4 
—— Pro fammögen vermerdr werden. Diß ſchreibt Ireneus. 


Die wort 


— Das xxj Capittel. F 

Tr der zeit als Commodus Keyſer geweſen iſt / hat die Kirch gůten H 
Mkfriden überall gehaͤbt / vnd hat die predig von Gott / auß allerley ge’ 
ſchlecht der menſchẽ / die ſeelẽ zůr erkãtnůß vñ Gottes forcht bracht. 
In der ſtat Rom ſind vil von den Edlen vnd reichen / mit weib / kind / vers 
wandten vnd cl süm glauben kommen. Diß hat dem teüffel web ges 
Apolloninss thon / vnd flucks hat er ſich vnderſtanden / die vnſern in vilerley weis anzů⸗ 
ein berümb/ greiffen. Anfaͤnglich in ð ſtatt Rom / Apolloniũ eyn liebẽ gelerten theüren 
.Thyuſten ins reche ge worffen / vnd durch eyn verrůchten nichtigen menſchen 
Chuft ge, jn laſſen anklagen. Dieweil aber vorhin eyn beyſerlich gefats außgangen 
ven,  _ vwoas/daß der Chꝛiſtẽ anklaͤger und verraͤtter ſollten geſtraft werden / hat 
Perennius der Richter Perennius den ſententz — daß diſer verraͤtter ſolte geraͤðt 
der richter. werdẽ / wie dann befchehenift. Nach dem hat der Richter re 
psochen/ 


alten Chriſtlichen Kirchen / das vj. Büch. j 


A ſpꝛochen / daß er este vor Rath vñ gemeynbefches 
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hen / in eyn geſchrifft begreiffen/auffdaßfiean tag kẽe. Vnd als diß be⸗ 
ſchehen / iſt der ſententz gangẽ / vñ mit eyns Raths erkãtnüß jm das haupt 
abgeſchlagen wordẽ. Dañ es war bei dẽ Roͤmern eyn alt geſatz in brauch 
kommen / man ſolte die Chriſten / die eynmal für Recht kommen / nit ledig 
laſſen / es were dañ / daß ſie jr fürnemen thetten ändern. Darumb werdo 
begert zůwiſſen die wort / fo Apollonius geredt hat / als jn vor gericht Pe⸗ 
rẽnius gefragt hat / der leſe meine buͤcher von den altẽ martyren beſchribẽ. 


Das xxij Capittel. | 
— lern — — un in der .— ʒů 
ſtatt Rom viij jar Biſchoff geweſen / iſt im Victor nachkommen. —— 
Item ——— ʒzů De Se nach Sehen jaren geftorben /ift — 
jm Demerriusnachtomme . 34 Antiochia iſt Serapion der achteſt / nach daa. 
den Apoſtolen Biſchoff worden / von dem wir auch droben geſagt haben. Serapion in 
Dann iſt Theophilus in Ceſarea Paleſtine / vnd Narciſſus zů Hieruſalẽ Anriodia. 
der kirchen vorgeweſen. Bacchylus aber zů Corintho / vnd Polycrates zit —— 
Epheſo /waren beruͤmbte Sr Ko an vil anderẽ orten find vildapf —— 
— pꝛieſter gewefen. Wiewol wir alleyn von denẽ reden / von deren glau⸗ iBierufa⸗ 
en vnd kunſt / wir auß jren eygnẽ buͤchern anzeygung vñ erfarnüß habe. lem. 
Das xxuj Capittel. Bachylus 
Ls nun diſe maͤnner in diſer zeirden kirchen find vorgewefen/ do iſt in — 
den Rändere Aſia nit eyn kleyne frag entſtanden / die von altem her⸗ res zů Epeh 
mmen jren vrſprung genommen bar. Daß fie vermeinten/man ſolt ſo · 
am vxiiij monat Oſtern halten / namlich als den Juden befolhenwardas 
Dfterlamb zů ſchlachten. Vnd ſagten beſtaͤndigklich / dz nach welchẽ tag Diemey? 


in der wochen / der xiiij monat kaͤme / ſolt mã das faſtẽ vndlaffen/wiewo u area 


Cdiß: :wonheyenieneninEeynerkirchen gehalten was worde. Vmb der vr ofterfeft. 


fach willen /find Pie verfamlung der Biſchoff / vnd die Concilia anallen or 
zer gehalten worden: vnd als fie die brieff an eynander geſchribẽ / herfür 30 
gen haben / vnd gelefen/habenfie alle beſtettigt der Firchen ſatzung / vñ bes 
fchloffen/daß maden Dflertagalleyn auffden Sõtag / an dẽ der Herr võ Der kirchen 
todten aufferſtanden iſt / halten ſoll:vnd an dem tag alleyn / ſoll das faſten ſpruch vom 


vndlaſſen werdẽ. Es iſt heüt bei tags noch vorhandẽ / das decret vñ die er⸗ Ofterrag- 


DP 


kantnüß des Concilij / ſo in Ceſarea Paleſtine iſt gehalten worden/in wel⸗ — — 
chem Teophilusder erſt iſt / eyn Bi choff in Cefarea/ vnd Narciſſus eyn — 
prieſter zů Hieruſalẽ. Man bar auch de ander / aber eyn gleich decret / des Das Conci⸗ 
Toncilij zů Rom gehaltẽ / welchẽ Victor der —* weſen iſt / vnd Lin zü Rom. 
almeas vonder prouintz Ponti. Es iſt auch eyn prieſterlich verfamlung In Franck⸗ 
gewefenin Franckreich / da dann Ireneus Biſchoff geweſen iſt: vñ in Acha reich. - 
in Bacchylus/eyn Bifchoff Corinehi. Diſe alle auß vile orte habe ſich doch Ir Achais. 
eyner meynung entſchloſſen. 
| Das xxiiij Capittel. 
S haben aber die andern Biſchoffin Aſia gewoͤllt / daß bleiben ſolt / Ser brieff 
vote es von den alten auff fie kommen were. Vnder den Polycrates/ Polycratis / 
als der fürnemſt / zů Victor dem Biſchoff zů Rom/ —— ——— 
vnd anzeygt / wie daß die gewonheyt ð alten ſatzung / vntz auff jn kommen Fe 
ei / vñ ſpricht: Wir aber halten den Oſterlichẽ cag unuerleger/chünnichts ‚um Victor 
zů oder daruon. Dañ etliche groſſe liechter in Aſia mit tod abgangẽ / diſchoff zů 
hohe vñ erwoͤlte maͤnner / die ð Der: wirt aufferwecken in feiner zůkunfft / Rom/von 
fo er kom̃en wirt von den him̃len herrlich / vnd erforſchen alle feine heyligẽ / wegen des 
vnð denẽ iſt Philippus ð Euangeliſt / der zů loierapoli ern a 
iij au 


& 


. Eufebij Bamphili Chronicader Ä 

Philippus auch feine zwo toͤchtern / die jungfrauwẽ biß in je alter blibe ſind / vnd eyn se 
der Apoftel, andere fein tochter iſt mit dem heyligen geyfterfülle worden, die zů Ephe⸗ 
Die rochter fo geſtorben. Auch Johannes der auffder bruſt des Herren gerũwet hat / ð 

Philippi. eyñ martyrer vnd leerer der kirchen geweſen iſt / vnd in Epheſo geſtorben. 

tem Polycarpus eyn Biſchoff vñ martyr zů Smyrna: Dergleichẽ auch 
hraſeos eyn Biſchoff zů Eumema / der zů Smyrna iſt gemartert worde. 
was ſoll ich aber ſagen von Sagare/der eyn prieſter un martyrerin Lao⸗ 
dicea im fridenriiwer-von Papyrio / Macario vn Melitone / der eyn ver- 
ſchnitner geweſen iſt vmb des reichs Gottes willen / erfüllt mit dem heyli⸗ 
gen geyſt / welcher in der Sardẽſer ſtatt růwet / vñ wartet auff die zůkůfft 
vnſers Herren vom himmel / dz cr von den todten aufferſtand? Nun diſe al 
le haben den Oſtertag gehaltẽ auff den xiiij tag des monats / dem Euãge⸗ 
lio nach haben außwendig nichts gehãdelt / ſunder ð ſchnůr des glaubens 

in allen dingen wargenomen. Vnd ich Polycrates / der kleynſt vnd minſt 

vnder euch allen / halts wie ichs võ meinen vaͤttern empfangen hab / denen F 

ich auch vo anfang geuolgt hab· Dañ ſiben auß meinen vorfaren / in ð ord⸗ 
nũg Biſchoff gewe en ſein. Ich der acht / vñ ſie all haben diſen tag gehaltẽ/ 
dz er fich vergliche mic dem / an welchem dz volck ð Juden den ſaurteyg hin 
nimbt. Darüb jr geliebten bruͤder / als ich Iv vñ v. ſar gelebt im nam̃en des 
Herꝛen / hab auch groſſe — viler Biſchoff / im vmbkreyß d welt / vñ 
bin ð heyligen geſchrifft mic fleiß obgelegen / würd ich mich nit jrrẽ laffen/ 
alles das damit mã mag mit droͤuwen. Dañ meine vorfarn geſagt haben/ 
mã mũß Gott mehr gehorſamen dañ den menſchen. Vnd nach wenig wor 
ten / ſchreibt er von denẽ Bif ———— bei jm waren: Ich moͤchte auch der 


ſunder daß wir a —— i gewandlet haben. 
i 


Rom / hat ort / von der —** vnd geſelſchafft abzůſchneiden / als die / ſo ſich 
auff jrrthum 


ſtrafft den reich / denẽ er vor was / hat geſchriben vnd beſtaͤttigt die meynung / dz auff D 


vs dẽ fafte, alfo/daß ſie die ſtunden destags und der nacht / füreyn er rechnen, 


/ 
nd difemancherley haltung hat nicht jetzund erſt / oder zů vnſern zeiten 
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alten Chriftlichen kirchen / das v. Buͤch. lij 
A Vnd doch nichts deſt weniger diſe alle / wiewol ſie vnder jnẽ ſelbs nit eyner 
ley uͤbung gehaͤbt haben / ſo ſind ſie doch fridſam mit vns geweſen / vñ ſinds 
noch: vnd die zerſpaltung im faſten / trennet nicht die eynigkeyt des glau⸗ 
bens. Darnach ſagt er/Alle prieſter / die vor dem prieſter Soter / der kir⸗ 
chen(derẽ du jetzund) vorgeweſen ſind / ich meyne Anicetum / Pium / Hygi 
num / vnd Teleſphorum / vnd Eyftuns/difebabens auch nit aiſo gehalten / 
auch die nit / die beijnen find geweſen: vnd nichts deſtweniger hab? fie frid 
ehaͤbt mit denen kirchen / die jr weis nicht gehaͤbt. Haben darumb die ger 
ae der kirchẽ nicht zertrent / ſind audy eynãder nichts deſt vnfreund 
licher gweſen. Ja vil mehr alle Prieſter / die vor dir geweſen ſind / haben all 
weg den andern Prieſtern von denen kirchen / die es mit jnen nit heilten/ 
mit groſſer herrlikeyt die Euchariſti überſchickt. Vnd in dem hat Ireneus Merck die 
ſeim nammen nach gehandlet. ERuchꝛaiſtey 
BAber der heylig Polycarpus / als er gehn Rom kommẽ was vnder dem 3 überſchi⸗ 
Aniceto / vnd als ſie ander fach halben etwas zůhandlen gehabt haben/ kten · 
ſind ſie bald vereyniget worden: vnd der frag halben / han ſie alſo gehand 
let / daß nicht eyn jeder ſein meynung / mit verharlichem zanck ſolte beſtreit Im nammẽ 
ten vnd beſchirmen. Dann weder Anicetus Polycarpum bar mögen be⸗ Sriefter ver 
* | me prieft 
reden /daßer niche bielte die ding /die er wüßt /daßficweder Johannes ſteht man 
* mar vnſers Herꝛen / noch andere Apoſtel / bei denen er gewefen / ge⸗ Biſchoff. 
alten haben. 


So moͤcht auch Polycarpus Anicetum nicht bereden / die ding zů ver 
laſſen / die er ſagt von alter her / alſo auff in kummen ſein. Vnd als ſich der 
handel alſo hielt / haben ſie doch gemeynſchafft zůſam̃en gehaͤbt / alſo daß 
auch Anicetus Polycarpo zůließ ſton die würde des Driciterliche ampts. 

Vnd nach diſem find fietnrechrem glauben / gantzem friden vnd ſteiffer lie 
be von eynander geſcheyden. Alſo alle kirchen die es vom Oſtertag alſo hiel 
ten / oder nicht hielten / ſind vnder jnen eyns geweſen. 

Diß ſchreibt Ireneus / und nach inhalt ſeines nammens / handlet er , Jrini 
frid und eynigkeyt der kirchen Gottes. Vnd nicht alleyn ſchrꝛeibt er zů Dir peyßrals 
ctoꝛi / ſunder zů vilẽ Biſchoͤffen viler kirchen / vñ zeygt jnẽ an / daß vmb der vil als frid/ 
frag willen keyn zwitracht in der kirchen entſton ſolle. dannenher 

Auß diſem oꝛt Irenei iſt offenbar / ſo eyn Biſchoff debn Kom Fame/ bar im der Roͤ⸗ u 
miſch Bifchoff als eym gaft/das Sacrament Euchariſtia genandt / herrlich zůgeſchickt. ON 7 acher. 
vieleicht iſt diß auch von andern Bifchoffen befcheben/on zweifelauß Apoftolifcher gewon 
beytauff fie Fommen. Dieweil nun die Kuchariſty eyn Sacrament der gmeynſchafft iſt / 
ſchleüßt Ireneus recht darauß / daß diſe nicht für ketzer ſind geachtet worden / denen die 
Euchariſty it zůge ſandt worden. 


Das xxv Capittel. 


N Paleſtina find auch zůſammen kommen die Prieſter Gottes / Die verſam 
D RNarciſſus und Theophilus von Hieruſalem / von denen wir dro⸗ lung der Bi 
ben geſagt haben / vnd mit nen Caſſius Tyrius vnd Clarus von ſchoff in Pa 
Ptolemaide / vnd vil andere haben ſich verſamlet / ale man von diſer frag etina. 
ehandelt hat. Vnd am end jres Decrets —— jrem Concilio/ ha 
ben fie anzeygt / was fiebielren von Apoſtoliſcher auffjasung / auff die 
weis: Es ſollen abgeſchrifften von vnſern brieffen 35 allen kirchen geſant —,, Palefti 
werden/auffdaß wir nicht ſchuldig werden an denen ſeelen / die in menger ner volgen 
ley jrthumb gefuͤrt ſind. Darumb geben wir euch zůuerſton / daß auch zů der Chufilis 
Ale xandria das Oſt erlich Feſt / auff den tag / wie bei vns gehalten würt / den kirchẽ. 
Dann von jnen ons zůkummen jre — ſie empfahen wider⸗ 
umb vnſere ſchrifften / auff daß man gleich vnd onb hochzeitlichẽ 
| ij tag 


Euſebij Pamphili Chronicader 
tag halte. So vil haben wir ſagen woͤllen / von obgedachter frag / auß der E 
nen dingen / die wir in der gfchrifften der alten gefunden haben. 


Das xxvj Capittel. 
Siſt auch noch eyn ſchoͤn Bůch Irenei(on diſe von denẽ wir droben 
eſagt haben) dem hat er eyn nammen vnd titel geben / Wider die 
———— den Titel hat von der zucht zů Marciano. Vilerley 
gefpich Buͤchlin / in denen er gedenckt der Epiſtel zůn Hebreern / und der 
eißheyt Salomonis. Vnd die buͤcher Irenei find big zů vnſer gedecht⸗ 


nüß kummen. 
Das xxvij Capittel. 
Pernnard LOs Commodus viij jar dem Reyſerthumb vorgewefen/iftim Perti⸗ 
kexyfſer. * nachkommen. diſer als er nit mehr dann ſechs monat geregiert 
Seuerusd hat / iſt er geftorben / vnd nach jmift Seuerus A eyfe- worden. Zu dir F 
keyſer · ſes zeitten find vil Cheifklicher hochberuͤmpte / beredte und gelertemänner 
geweſen / wie wir auß dem das fie geſchtiben haben / wol erkennen. 
— Das xxviij Capittel. 
enen iſt Heraclitus eyner / der bar außlegung geſchriben in den 
craclitus a Vß denen iſt Heracli der bat außlegung geſchriben ind 
Aerimi — Paulım-Vn9avinimns /berdienambaffigfia der ke 
us. Mner gewaltiglich gehandlet hat / als gefraget würt / Wannenher die 
en ding ſeien / Wannenher die boßheyt? vnd daß die matery aller ding 
boͤſen ding ſeien / W her die boßh daß d ller di 
Candidus. ge chaffen/ond nicht ongeſchaffen fei. Auch Candiduseyner/der gefchtt- 
Appins. benhatvonden werde der ſechs tag / jm ——— geſchoͤpff. 
— tem Appius der auch daruon ſchreibt. Vnd Seytus / der von Der auffers 
abienus. ſtaͤndnůß ſchreibt / vnd anderndingen. Arabianus/vnd vilandere,bie zů 
erzaͤlen / zů lang were. Doch haben jren vil / die ketzeriſchen glaubbrũchige 
jrthummen / die ſich zů jren zeiten erhaben / gwaltiglich verworffen / vnd © 
haben den rechten Apoſtoliſchen glauben in jrem fchreiben begriffen. Des 
Die ketʒerei ven ketzereien eyne / iſt Artemonis / welche nachmaͤls Paulus Samoſate⸗ 
Artemonis. nus zů vnſern zeiten wider har woͤllen auffrichten / von deren woͤllen wir 
| auch erwas in vnſer biftori fage. Diß ketzerei ſagt / daß vnſer heyland Chri 
ſtus / eyn purer menſch und nic Gott ſei / vñ fagr/micderlügen/daßvonal 
ser her von den Apoſteln diß kom̃en ſei. Nu wider ſolchs ſchteibt eyner ber 
Cheiftlichen ſchꝛeiber deren wir dꝛoben gedacht haben / alſo: Sie ſagẽ / daß 
auch die Apoſtel alſo empfangen haben / und andern mitteylt / wie dañ fie 
jetzund ſagẽ / vnd das diß warheyt der predig ſei behalten worden vn zů 
den zeitten Victoris. Vnd wie daß jre nachkůmmen / als Juſtinus / Miltia 
des / Tatianus / vñ Clemens wider die Heyden vnd ketzer geſchribẽ haben / 
vnd vonder gottheyt Chꝛiſti gar offentlich geredt? Wer weys aber nit die 
—— vnd Melitonis / vnd der andern die in der felbigen zeit ger H 
weſen ſind⸗ 

In denen buͤchern fie Chriſtum waren Gott vnd Menſch preifen / und 
bekandt habẽ. Es haben auch die Pſalmen vnd Geſang / die anfaͤnglich 
von den glaͤubigen geſchribẽ ſind / gnůgſam in jnen / wie daß Chriſtus das 
Woꝛt Gottes / vnd Gott ſei. Wie koͤnnen nun die ſagen / daß erſt zůn zei 
ten Victoris — hab der glaub / der vorhin lange zeit i — 

worden? Vnd warumb laͤſteren ſie damit Pictorem:die weilfie wyſ⸗ 

Theodotus * daß Victor den ledergerber Theodotum / der eyn fürſt vnd vatter dir 

F ir “ gortlofen leer gewefen ift / vonder gmeynfcafft der Eirchen verffoffen 
ben gemo.f bat/ welcher zum erſtẽ zů Rom bar dörffen ſagen / daß Chriſtus eyn purer 
fen. menfchfei. Wo nun "Pictor/wie fie fagen/alfo geglaubt har, wie hat er 

dan Theodorü/de erfinder difer Sons eherumg/an der kirchẽ —— 

er es 


alten Chꝛriſtlichen kirchen / das v. Buͤch. ki 
AAber eo ſei gnůg / daß diſe ding von Victore gefage find. Alser sehen jar 
Biſchoff geweſen / iſt im u im pꝛrieſterthumd nachEummen / im 
iv jardes Keyſerthumbs Seueri. Von dem Zepbyrino fager auch die 
— —— bru der ich warne euch deren ding halben / die 
bei vns beſchehen ſind / wo ſie in Sodomis weren geſchehen / ſolten fie Matalins ð 
ſich darab gebeſſert haben. se war bei uns eyn Bekenner / des nam Nata —— * 
lus /der beĩ vnſern zeiten bekant hat. Diſer iſt etwan betrogen worden/ vera 
von Aſclepiodoto on Theodoto dem wechfeler (diſe beede waren jüngling 
Theodoti des ledermans / welcher vmb der — ſatzung wille /von 
gmeynſchafft der kirchen verſtoſſen werden ift/ von Victore dem Biſcho 
35 Rom ) hat jnen bewilligt / vnd gelt genummen / daß er ſolt eyn Biſcho 
diſer ketzerei grant werden. Vnd was diß das geding / man ſolt im allen Natalius 
monat bũdert vñ fünfftzig pfennig reychẽ Diſer Natalius / als er verfuͤrt eyn geding⸗ 
was worden / vnd ſich laſſen von jnen beſtellen / iſt er zům offtermal vom ter Biſchoff 
- Derinim ſchlaf gewarnet worden /dieweilunfer Bote Merr Jeſus Chri⸗ der ketzer. 
ſtus / nit wolcdaß ſein martyrer / der vmb feiner willen ir vil leides gweſen / 
ſolt von der kirchen verlorn werden. Als er aber der geſicht nit wargenum 
men / vnd jn der ſchantlich gwin vnd die liebe zůherſchen iiber andere / ver⸗ 
ſtrickt / iſt er zů letſt von den heyligen Englen / die gantz nacht geſchlagen 
worden vnd ůbel gepeinigt. Worgẽ hat er ſich fruͤ auffgemachr/eyn haͤrin Peis bei dẽ 
kleyd angelegt / vnd mit aͤſchen fich geſprengt / vnd mit vil thraͤern fein jr⸗ Alf? nn. 
thumb beweyner/sün füffen Zepbyrininidergefallen/ond fic) den füfirrie "7 I bůſ 
ten aller clerict und alles volcks vnderwürffig gmacht / mit groſſem heülen 
vnd klagen / hat alſo zů erbaͤrmbd die gantz kirch bewegt / vñ gebetten / ſie 
woͤlten jm verzeihuug von Chrifto mir jrem empſigen gebett erwerben: 
vnd erzeygt hiemit vor allen menſchen / die ſtrymen vnd malzeychen die er 
an ſeinem leib vmb Cheiſti willen auffgenommen herr. Er iſt aber zů letſt 
Rümmerlich wider auffgenommen worden zůr Chriſtlichen gmeynſchafft. 
Weitter ſagt diſer ſchieber: Sie haben die heylig gefcbeitft onalle fosche Die Arto⸗ 
Gortes tie Regel des alten glaubens / freuel vñ verrůchter weis moniter has 
verſchmaͤcht / haben Chriſtum nicht erkandt: den ſie darumb nicht gefun⸗ ben die 
den haben / die weil ſie jn nicht recht geſůcht haben. Ste find aber in eyn ſoͤl⸗ s&rifft von 
che vnſinnige Gottloſe weis gefallen / daß fo eyner jnen eyn red auß derge wuͤſt. 
ſchrifft hab fürgehalten / haben ſie dargegen eingefuͤrt Geometriſch vnd 
Loaie bee /ond die heyliggefhri verlaffen. Alsdie fo võ dem erde 
rich gwefen ſind / haben fie vondem erdrrich gerede / und den der vonoben 
we iſt / vnd von den himmeln gar nicht gewüßt. Euclides / Ariſtoteles⸗ 
Theophraſtus / vnd Galenus / diſe vnd der gleichen haben bei jnen vil gol⸗ 
ha denen haben fie fich hoch verwunderr/die haben ſie auch ee 
D rer. Ond mirder leer difer haben fie jr ketzerei wölle beftereigen/vnd durch 
betrügnüß ßllicher leüt / die von Gott nichts recht wißtẽ / haben ſie die eyn 
er görrlicher geſchrifft vñ Chriſtlich glaubens wöllen vmbſtürtzen. Vnd 
iß beſchicht nun von wegen jres vnglaubens. dann dieweil ſie vom glau⸗ 
ben ferr ſind / darumb ſo handlen ſie —— on alle forcht: vnd in dem 
Daß fie es beſſern woͤllen / ſo verwuͤſten fies. Daß aber niemandt vermeyne/ 
ich thůe jnen gewalt / ſo beſehe man jrd Exemplar / vnd vergleichs mit dẽ 
andern Exemplaren / ſo würt man finden / daß ſie ſich nicht mit eynander 
verglichen. Dann eyn jeder feines gefallensdarin vmbgeht. Dann weder 
Aſclepiodotus mit Theodoto eyns i —— vemplar Hermophili ver⸗ 
leichen ſich nicht mit den Exemplaren Apollonidis. Ja eyn Bůch iſt wir 
er ſich felbs/fo man den anfang vnd das end bedenckt. Was aber diſer fre 
fel anzeyg / iſt en wol zůwiſſen. | 2 
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Euſebiſ Pamphili Chsonicader 
—— glaubẽ ſie nicht daß die — —A— —— 
Gottes ——————— ſie achten 436 weiſer dann 
iſt. Vnd ——— ſie — —— EA 
werden: Danfie koͤnnen je nit in abred fein jrer bandlung/fo iſt jr — * 
ala echte wiffendaß — tigen? 4 est —2* 
—————— 
en ſich nicht laſſen chrifft verſtoͤrt vnd v 
Sie verleug ben / ſunder gehe ige ba — ——— —* nnd m 
nen das ge ten / vnd —— — —— nr, in abgrund der werde 
—— vnd die bung. Aberdauenfägnägimbien er Ri 
Ende des v. Bů 


er der Capittel des Büche. 
Ing Onderenesunge — —— Capittel. 
Von der marter Leonidis eyns vaters Origenis / vñ vo Origenis $ 


auffiehung.das ij. capittel. 
Denen Rule pub igen/ond dien ten Dtigenis/ wie er 
ſchůlmeiſter gw fen/ond urchseyempelfin le marterluftig 
hemarbebat.bas iij.capittel. 


Von den jüngern Drigenis/die auch martyrer worde ſeind das liij. ca 
————— — Chꝛiſt nicht hat ——— 


len.dav. ri 
* zigenes ſelbs verſchnitten / vnd wie die Biſchoff diſer zeit et⸗ 
was — erlitten haben. das vj. capittel. 
und Narciſſo. das vij.capittel 
Le er 1 ii viij.capittel. 
capietel. 
. Don Kaaminoe vab eine —— das vx. capittel. G 
Von den bůchern Clementis. das vj. capittel. 
Von heracle wolredenheyt. das vij. capittel. 
Was ernſt Oꝛigenes gehaͤ ——— gſchrifft / vnd wie er auch He⸗ 
bꝛaiſch geſtudiert. das xiij. capittel. 
VonS o. das xiiij. capittel. 

Don Ambzofio dem Salentinianer/den gan hat / vnd von 
5— ſtudiern vnd anweiſen der jungen / vnd ob ſich zimme dẽ leyen in 
chen zů diſſ ——— der Biſchoff. das xv. capittel 
Von den Bifcho die zů is zeitten gweſen. das vᷣvj. capittel. 

Von dẽ buͤchern —— wie Ambꝛoſius Origenem verlegt hat 
m. züfchreiben. Das) vvij capittel. 
Wie Orꝛi — — iſt zů Ceſarea / vnd von den buͤchern be⸗ 
—— das vviij. capittel. 
Wie Heraclas zů tia prieſter worden ſei. — capittel. 
Von der verfolgung Maximini. das xx. capittel. 
Don Fabiano. — 3 capittel. 
Don Dionyſio dem Rindermeiſter / vnd Theodoro vnd Gregorio bruͤ⸗ 
ee von den ſchůlen man Biſchoff erwölc har. 
as vxij. ca 
— laleicane vnd ſeinen buͤchern / von der Liberei in Ceſarea. das 
xvxiij. Capittel. 
n Beryllo/ vnd wie jn Oꝛigenes bekeret hat / vnd wie man die irꝛigẽ 
bekeren vnd nit verderben fol.das xxiiij. capittel. 
Von dem Reyſer Philippo/dereyn Chrft vñ eyn bůßwirckender gewe 
ſen iſt das xxxv. capittel v 
on 
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alten Epsiftlichen kirchen das vj. Buͤch. ki 
4 Don Dionyfio Aleyandrino vnd Origenis buͤchern. das vxvj. capittel. 
* Von den jrthumb der Araber/ vnd wies Origenes —— bab. 
das xxvij.· capittel. 

Von der Helcheſtter ketzerei / die Paulum nit annemen / vnd alleyn auf 
beeben Teſtamentẽ das jnen wol kommet / herauß klauben. das vxviij. ca. 

Von Decio dem Keyſer/vñ Alexandꝛo der geſtotben iſt in der martyr. 
Feen was Origenes gelitten hat. das vxxivx. capittel. 

Von Dionyſio Alexandrino. das vvx. capittel. 

Von der martyr der Chriſten in Ale vandria / eyn mercklichs capittel / 
Von greüwlichen mandaten der Keyſer / von den bekennerẽ vnd verleug 
nern. das vxxy. capittel. / 

Vondenabgefalnenrbräderen.dasvpvü.capittel. * 

Db die abgefallenenföllen widerum auffgenommen werben nach der 

8 bůßwirckung / von den getaufften in betten / vnd wiebeiden alten das Sa 
crament den leyen in die haͤn bier worden.das vvwill.capitrel. 

Von der widerkörungdes abgefallenen Serapionis/ und wieder Kurs 5 
charifty ſich niemant folberanben laſſen. das vvxiiu capittel. 

Von eym theürẽ Apoſtoliſchẽ tet zů Nouato.dz vxxvrca. 


Sas ſechſte bich, 


Das erſt Capittel. 


Ls Geuerus die kirchen veruolgt hat / habẽ die Chriſt —— 
lichen martyrer dapfer fir die eer Gottes geſtritten / fürnem⸗ — 
lich die in Aleyandtia: dann dahin auß Egypto vnd Thebai⸗ 
de / ſie gefuͤrt worden als au — platz und fechtſchrancken / das 
die Gottſaligen Chriſtum bekantẽ / vñ die kron der vntöprligkeye Gott an 
ſtatt der martyr / ſo ſie gedultiglich litten / erlangten. 
| Das ij Capittel. Een 
Nder denen war Reonides/eyn varter Origenis / der vmb die beken geonides 
Hnung Chriſti iſt enthauptet worden / vnd har genanten ſein fon D* varter Gu⸗ 
rigenem noch gar jung verlaſſen. was diſer für eyn gemuͤt vnd ernſt genis eyn 
gehaͤbt in goͤtlichen facben/wiewoles eyn eygen bůch erfordert / fo woͤllen martyrer . 
wir doch eyn theyl erzaͤlen / wie wir auß ſeinen ſelbs brieffen vnd andern ge 
ſchichten vermerckt haben. Dann wo es die zeit geb / ſo bedũckt michs gür/ 
daß man von der wiegen an / den nachkommenen fein leben beſchreibe Im 
zehenden jar des Keyſerthums Seueri / als Letus zůr ſelbigen zeit land⸗ 
D pfleger was in Alexandria vnd gantzen Egypto / vnd Demetrius nach Ju — 
lians Biſchoff über die pfarren worden was in Alexandria:als den zůmal "NT 
die verfolgung über die maß groß was / vnd vilfchondie kꝛon der martyrer 
empfangẽ / iſt der knab Origenes fo begirig gweſen der marter / vmb Chti Origenes 
ſti willen zůleiden / daß er willig ſich in geferlichkeyt geben har/diemartet nodeyn 
vnd den tod fo vil als angreytzt: der im auch gewißlich widerfaren were / wo Fnab/iftder 
nit goͤttliche fürſehung / zůr kirchen beſſerung vnd viler menſchen nutz jnẽ martyr be⸗ 
gerett het. giris gewe⸗ 
Die můtter Origenis hat erſtlich an in geſetzt / dz er jr wolte verſchonẽ / 1 
ern er —— deſt — —— —— — ——— * 
er vatter ſchon in gefengnüß was / hat er geeilet fein geſell zů werde. 
Iſtt aber mit eyner —— yt durch die ——— woꝛidẽ. Dañ —— 
‚alsdte můtter verſtanden / wie cr vortag her woͤllẽ zů der martyrer kaͤmpf ha vechn⸗ 
fung ſich füge / iſt ſie bei nacht in die kam̃er des ſchlaffendẽ knabẽ lomẽ / vñ dert, 
hat im alle feine kley der auffgehabẽ / damit er gezwũgẽ wurde * zů 
Aiben. 


Euſebij Pamphili Chꝛonica der 
Er ermanet bleiben. Als er nun gſehen wie er durch die muͤtterliche liſt verhindert wor C 
frin vatter den / dieweil er nie weiter mocht / vñ auch ſein gemuͤt nit ruͤwig was / hat er 
zürmarter etwas hethan das feinem alter als eynem knaͤblin eben vil geweſen iſt: naͤm 
mit eim brief lich ————— geſchriben / wie daß er durch muͤterliche liſt ſei ver⸗ 
bhindert woꝛden. Er ſolle aber fürtfaren / wie er hab angefangen. vnd un? 
Wie Orig: der anderem hinzů gefene: Lůg vatter / daß du nit vmb vnſert veillen ers 
ne oe: wasanders wölleft Dipift die jugent Deigents geweſen / diß and die fpiel 
if einer kindtheyt / vñ anzeygung feins ernſts vñ eiffers zůr eer Gottes. Von 
er zeit an het er ſich gegebendie heylig geſchrifft zůleſen / vnd in der etfars 
nüß goͤttlichs glaubeus ſich ernſtlich zů üben / wie er ſchon von ſeim 
Das ingeni vatter Leonide was vnderwiſen worden. Dañ vnder den weltlichen buͤch 
um hat ſich erẽ / die er in der ju — etwas auß goͤttlicher 
bald in Ori geſchrifft geleſen. Vñ alſo gemeynlich jn vnderricht die goͤttlich gſchrifft hoͤ 
gene erzeygt * zůachten / dañ die weltlichen buͤchern. Es har auch der vatter den kna 
ben angehalten / daß er — nee —— ſolt auß 
wendig leren. Diß hat der knab gethon / vnd war nit vernůgig / in eynfelti 
gem verſtand / ſunder hat nach innerlichem verſtand den vatter gefragt/ 
und was der goͤttlich ratſchlag hab woͤllen alſo mit eynfeltigen wortẽ bede 
chen: Der vatter nam ſich an in zůſtraffen / vnd jm zůuerbieten / daß er nit 
weiter dañ ſeim alter gmaͤß / erforſchte: bat aber bei ſich ſelbs groſſe freud 
gehaͤbt / vnd dem almaͤchtigẽ Gott für eyn ſolchen fon gedanckt. Mã ſa 
auch / wan das kindlin Origenes geſchlaffen hat / iſt der ſorgfelti — 
lig vatter zum offtermal Eommen/hats auffgedeckt / vnd es an fein hertz 
vnd bruſt als eyn tempel Gotts geküſſet / vnd Gott dem Herren fir eyn fol 
che ſaͤlige frucht gedãckt / vñ iſt hingangen. Als nun fein vatter gemartert 
vnd getoͤdt worden / iſt Origenes dazůmal ſibenzehen jar ale / vnd die můt 
ter vnd fechsanderebrüderlinonerzogen.in groſſer armůt verlaſſen wor⸗ 
den. Dañ vaͤtterliche narung / die faſt groß wasgwefen/harder Gwait ge G 
nommẽ / vnd dem Fiſco / das iſt / dẽ gemeynẽ ſeckel oder kamer des R eyfers 
zůgeeygt / als eyn gůt eyns geaͤchten vrmübelchärters. Doch har Origene m 
die fürſaͤgnung desalmechrigen Gotts nit verlaffen. Dañ von wege ae: 
chicklichkeyt vñ frumkeyt / hat eyn edel reich weib imanfange vñ gůts zů 
eweiſen. Vnd diß weib het vnd erhielte zůr ſelbigen zeit in jrem hauß eyn 
vaſt beruͤmpten man mit namẽ Paulum von Antiochia / wiewol eyn nach 
uolger eyner alten ketzerei. Wie nun en auß notturfft geswnngen 
ward bei diſem weib zůwonẽ / hat er von dannẽ an laſſen ſehen / was from 
men redlichen gmuͤts er hette. Dann als zům felbigenman Paulo /als zů 
eym meyſter vñ eyns groffennammensdoctom/eyngroffer zugang was / 
Origenes it alleyn von den ketzern / ſunder auch von den vnſern / diewei menglich 
will nit mie Paulum für den aller gelertſten hielte / hat doch deren ding keyns / weder di 
Paulo dem ſes mans anſehen / oder daß Origenes feinbebörffe/inmögen bewegen / dz H 
ketzer bettẽ · “ie m — wolte. Fder lirchẽ 
o hat Origenes von jugent auff der € warer gebꝛeüch war 
nummen / vnd iſt jm der ketzer gmeynſch garabfcheiiwlich worben/wie 
er dañ in feiner bücher eynem ſchreibet / daß der ketzer leer verflücht fei. 
In den gmeynen freien künſten / jn denen der vatter jn vnderwiſen / 
hat er weitern fleiß ankoͤrt nach ſeins vatters tod. Inder Grammatic war 
er alſo vnderwiſen / daß er hat moͤgen gnůgſam andere leeren / vnd da von 
ſo vil auffgehaben / daß er ſein leibs narung vnd haußhalten darauß hat 
Oꝛigenes angericht. ER j 
— Das iij Capittel. 
Iert. Ls er nun feinen zůhoͤrern wol vorwas/ vñ leeret ſie Brammaricam/ 
wie er dann in ſeinen buͤchern meldet / vñ als die ſchůl zů —— 
Se ig 
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alten Chriſtlichen Kirchen / das vj. Büch. Io 
A ledig was / vnd von wegen der verfolgung / troͤuwung / vnd andere gefer⸗ 
lichkeyt / jederman daruon was gewichen / da ſind erlich der Heydẽ zu Su⸗ 
gene kommen / der danzůmal noch Grãmaticam leeret / vnd haben begert Erhard; 
von jm zůhoͤren / was vnſer glaub vnd religion were. * hat er nit alleyn Ge Re a 
vom vnglauben zům glauben bekert / ſunder zů eym volkoinienentebenan 1.0, 
gericht. Deren der erſt geweſen iſt Plutarchus / alſo im glauben vnd rechtẽ 
leben vnderwiſen / daß er auch zůletſt eyn martyrer worden iff. Der ander 
was Heraclas / eyn bꝛũder Plucarchi/welcherin warer pbilofopbi vnd re⸗ 
ligion ſich alſo er zeygt hat / daß er nach Demetrio der kirchẽ in Alevandıia 
fůrgeſetzt worden. In diſer zeit als Aquila Landpfleger was in Aegypto 
vnd Alexandeia / vnd die verfolgũg hefftig zůnam / iſt Origenes vviz jar 
alt geweſen / vnd ſein nam̃ bei menigklichen / ſo glaͤubigen vnd vngläubige 
erſchollen / vnd lautbrecht werde / fuͤrnemlich /Dieweileralleliebe beylige/ 
B die vmb der bekantnũß willen gefangen waren / mit leer / ermanung / vnd 
Bee getroͤſt vñ geſterckt hat / ja auchvilendurch fein ni vnd dienſt⸗ 
arkeyt / die gefengnůß / pein vñ leiden gemiltert hat. Er iſt auch zům off⸗ 
termal zũgegen gewefen/beiden Richterſtuͤlen / vnd ſich der martyrer ans 
genommen / ſo man fie gepeinigt vñ befragt hat / vñ ſich mir geberdẽ / win⸗ 
cken vnd mit leiden / ſie zůſtercken befliſſen. Vnd als der ſentetz über fie gã⸗ 
gen was/ifter gleich freudig vñ můtſam gewefe,/hat ſich in alle gefährlich Sie dien» 
eyt geben / ab den verfolgern fichgar nit entſetzt / und mit dem leisten kuß barkeit ©xi- 
bie martyrer geſegnet / alſo / daß zum offtermal an ſtatt difer/die Heyden ea 
in angefallen haben. Doch har in zů groffem verwundern die krafft Bor; dẽ Marten. 
zes beſchirmt / daß er daruon kommen iſt. Es iſt nicht siersälen/wasgefer 
lichkeyten a im zůgeſtandẽ ſind / dieweil er getreůlich und ge fliſſen ge 
pꝛedigt hat. Wievil heymlicher au —* jm zůgericht geweſẽ / dz er ſolt 
mit ſteynen zůtodt geworffen werdẽ / aber durch die recht band Gottes / iſt 
Cer diſem allem entrunnẽ. Es find die vngiaͤubigẽ Heyden fo vnſinnig u ber Was gefer⸗ 
in worden / daß ſie mit krieghknechten ſein hauß belagert / doch hand fiejn/ libfsterge 
den Gott beſchirmbt / nicht koͤnnen noch moͤgen fahen oder begreiffen. Al- Jr Bide 
fo waren ſie gegen jm verbittert / alleyn darumb / daß ſie ſahẽ / dz cr vil zům 
glauben bekerte. Vnd hat die verfolgung gegen jm alſo zugenommen / daß 
die groß ſtatt Alexandria jn nicht har mögen bedecken / võ eim hauß flohe 
er in das ander. Vnd diß widerfir jm darumb / dz er vil menſchẽ zům glau⸗ 
ben bracht / vnd nicht alleyn mit dem wort leeret / ſonder auch mit ſeim lebẽ Der iſts/ 
vnd exempel. Dañ man ſagt vo jm / Der iſt / welcher wie er leeret / alſo lebet der thůt wie 
er:vnd wie er eyn leben hat / alſo hat er auch eyn wort. dann die ding die er er leert. 
leert / die thůt er:vnd die ding die er thůt / die leert er. Offenbarlich aber iſt 
D die gnad Gottes an ſin geſehen worden / durch welche er vil in Goͤtlichem 
lanben jm nachzůfgen verurſacht hat. Dannenher als Demetrius der 
—— geſehen hat / daß vil volcks Origeni sülieff vmb feiner leer und pre Origenes — 
dig willen / hat er jm das ampt geben / die kinder in der kirchen zů catechi⸗ ee an 
ziern vnd leren. Diſes ampt barnachden Apoſtolen der erſt gehaͤbt zů Ale (ungenin 
vandıta Pantenus/der ander Clemens/der drit Drigenes / eyn Pepe Uerandsias 
Clementis. Difer Clemens ſchꝛeibt in feim bůch zrgunsfeoy genant/ daß die 
zeit / in denen er bücher gefchriben hab / ſich geſtreckt haben zům end des 
Reyferchumbs Comodi. Darumb gewiß iſt / daß die ding / die wir jetzund 
R habẽ / in den zeiten Seuerifich —— haben. In diſen zeitẽ Indas von 
iſt eyner gewefen/desnam Judas / der hat geſchuben von den wochen Da Ten wochen 
nielis / vnd diſer gedenckt des zehendẽ jars des keyſers Seueri. Diſer als er in Damele. 
ſagt hat / wie dz anf vile der verfolgung zůachten ſei die gegẽ wertigkeyt 
de wider Chꝛiſts / harer vil gemütrer der gläubigen wg gemad: - 
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eyn jünger 


Plutarchus 86 denen was Plutarchus der erſt / von dem wir erſt dꝛoben ge 
/ 
Oꝛigenis/ 6 


— tarchi iſt auß den ſchuͤlern Origenis / der ander geweſen Serenus / der drit 
Beron.  Meraclides: der vierd Heron/ eyn neüling: — 32 — eyn anderer Sere⸗ 


Das v Capittel. 


— ¶ Vch Potamiena / eyn vaſt beruͤmte under den frauwen vnd mar⸗ 
2 —— 9 tyrn / vnd auch jr hencker Baſilides. Dañ von den einwonern des orts b 
Oxigenis, wire verkündige und gefagt/wiedaßdiß weib groffe vnd vnzalbare 


kempff erſtrittẽ bab/anfengtlich von wegen Bar ern hg 
Aquila eyn vil matrer gelittẽ vmb glaubens willẽ / zůletſt mit je froimen erfamen můt⸗ 
Lãdpfleger ser Marcella verbrandt worden. Sie ſagen auch / dz Aquila der tyrãniſch 
SAcsypti. richter / nach dem er fie mit grauſamer marter zerzert hat / zůletſt hat er ge 
droͤuwet — ———— er wolle ſie den grauſamen ſchwertfechtern überges 

ben / oder den verzüchten hůrnwirten vnd als er ſie gefragt hat / welches jr 

am baſten gefiel / vnd was ſie erwoͤlen wolte / hat ſie můtig vnd frei den ty 

rannen geſtrafft und geſcholtẽ. Darumb ſie den aberglaͤubiſchẽ Roͤmern / 

eyn Gotsleſterin geacht worden / vnd iſt alſo on ver zug der ſentẽtz wider fie 
Bafılides — aber Baſilides einer auß den henchersbüben/fie genom̃en het 
dencker. a füren zů der marter/ond eyn groſſer bauff vnuerfchambrer vñ * 
er 


alten Chsiftlichen Kirchen / das vj. Buͤch. lof 


loſer leüt die jungfraw Poramienam mit worten vnd (omach bekümmer 


B 


c 
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ten / hat fie Bafılides auß mirleiden binder ſich triben. Difes bar das weib 
zů danck und freündſchafft angenom̃en / vnd zů jm geſagt: Du ſolt gewiß 
ſein / wañ ich würt zů meim Herren Chriſto bingo/fo willichdir on verzug 
diß gůthat vergelten. Vnd nach diſem worten / hat ſie ſtanhafftigklich die 
marter des heyſſen pechs angenom̃en / welches jr durch jre glider gegoſſen 
iſt worden / vnd geſchütt / vñ alſo iſt die heylig jungfraw von dem erdtrich 

on him̃el verſchey den Nit über vilcagdarnach/als Bafılidesbeifeine ge 
Ellen erlicher vrſach halb erforder ward eyn eyd süfchweren / gab er ant⸗ 
wort / wie daß jm gar nicht zime zůſchweren / dann er were eyn Thriſt / vnd 
diß bekant er offenbarlich. Anfänglich haben fies für eyn ſchimpffauffge⸗ 
nom̃en: darnach als er darauff beharze/ifter fũr dẽ richterſtůl gefuͤrt wor⸗ 
den / vñ als er dainder befärnuß verharret / ward er gefaͤnglich angenom⸗ 
men Als jn aber die vnſern haben heymgeſůcht / vñ die vrſach erfragt / ſol⸗ 
cher geſchwinder und loblichẽ veränderung/bat er geſagt / wie daß Pota⸗ 
miena jm ſoͤlcbs erlangt hab / wie geſchriben ſtat: Wer eyn martyrer auff⸗ 
nimbt / der erlangt die belonung eins martyrs. Als die bruͤder das gehoͤrt / 
haben fie jm flucks des Herren zeychen geben / vnd amnachgondentagift 
jm ſein haupt abgeſchlagen worden. 


Das vj Capittel. 

Ndiſer zeit / als Origenes in Alexandria ſchůlmeyſter mas / wirt et⸗ 

was von jm geſagt / das anzeygt eyn jungen vnuolkommenen vers 
ſtand / mehr dann eyn volklommenen glaube. Dann das / das geſchri 

ben ſtett / Es ſind etlich die ſich verſchnitten haben / vmb dcs reiche Botts 
wulen: hat er dem bůchſtaben nach woͤllen erfüllen. Vnd dieweiler zůr zeit 
der veruolgung / offentlich und heymlich / weib und man das wort Gottes 
pꝛedigt / hat er wöllen fürkommen / daß kein boͤl ** auch bei den Hey 
Den von jm were / vnd alfo fich felbs verſchnittẽ. Diſes iſt nun nit verfchwis 
en bliben / ſunder dem Biſchoff Demetrio —— der hat ſich aber 
—* that vaſt verwundert / vnd Oeigenem deßhalben gelobt / vñ zů jm ge 
ſagt / wie daß er im predigen jetzund tapffer ſolt fürtfaren: dann die wider 
wertigen auch keyn vrſach vnd argwon haben moͤchten inen zůlaͤſtern und 
——— meynung iſt danzůmal Demetrius geweſen. Nach dem er 
aber geſehen hat / daß Origenes in eyn groſſen nammẽ kom̃en iſt / vñ über 
all hoch gepriſen wordẽ / iſt Demetrio etwas menſchlichs widerfaren / vnd 
das / das er vorhin gelobt / hat er angefangen zůſchelten. Dañ als in Pale⸗ 
ſtina / die fürnemſten vnder den Biſchoffen Alevander zů Hieruſalem / vñ 
Theoctiſtus in Ceſarea / Origenem zů eym prieſter geordnet haben / vñ die 
weil ſie eyn beſunderen trib Gottes in jm ſahen —— jn würdig des 
oberſten prieſterthumbs / hat diſe red gar übel gebiſſen Demietriiim: vnd 
als er nichts wüßtan jm zůſtraffen / hat er herfurbracht das / dz Origenes 
als eyn jungling gethon hat: vnd das Demetrius etwan gebillicht vnd ge⸗ 
lobt / hat er angefangen zůſcheltẽ:auch die zůlaͤſtern / dien zům prieſter ge 
macht hetten / vnderſtandẽ. In diſer zeit iſt Origenes eyn vaſt beruͤnbter 
leerer geweſen in Alexandria / vnd alle die/fo dahin kommen waren jn zů⸗ 
hoͤrẽ / die hat er im wort Gottes vnderwiſen / wie der Apoſtel ſagt / zůr zeit / 
zůr vnzeit / tag und nacht / offentlich und in heüſern / on alle verhindernũß 
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frei / vnd freidig. Als aber Seuerus dem keyſerthumb achtzehen jar vor Antoninus 
war / iſt jm fein fun Antoninus nachkommen. Jndifer zeit woren vil / die eynfun Ses 
die do —— Chriſtum bekant haben / vnd denen die fürſehung Gottes Pa des key⸗ 
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Das vij Capittel. 

Vß denen Alevander eyn beruͤmbter bekenner / iſt Biſchoff wordẽ zů 
8 Hieruſalẽ / wiewol Narciſſus noch lebt / der vorhin daſelbſt was Bis 
ſchoff geweſen. Dieweil wir aber von Narciſſo geſagt haben / will die 
red erfordern etwas weiters vor ſein tapffern geſchichten zůſagẽ / wie dañ 
von den einwonern des ſelbigen orts anzeygt wirt. Vnd ich wil von feinen 
wunderwercken eyns erzaͤlen / darauß man den andern deſtobaß glauben 
mag. Es iſt etwan auffden Oſterabent beſchehen / daß oͤl gebroſten hat in 
die amplen: wie nundurch die diener diß iſt kund wordẽ / hat ſich das volck 
übel bekümmert. Aber Narciſſus wol getroͤſt durch den glaubẽ / befilhet 
den dienern / ſie ſolten waſſer ſchepffen / vnd im das zůbꝛigẽ: wie ſie es nun 
ebsacht/hater gebetten / das waſſer geſegnet / vnd heyſſen in die amplen 
bite, alfo ift waffer zů Sl worden / vñnd vilbellerdan das vorig oͤl gebrun 
nen:von welchem oͤl / damit die geſchicht glaubwirdig ſei / haben vil geyſt⸗ 
licher bruͤder eyn theyl behalten / wie ich das ſelbs mit meinen augen gefebe 
hab. In dem hat man nun eyn Exẽpel ſeiner treüw / glaubẽs vn verdiẽſts. 
Wie groß aber die tugent ſeins gemuͤts geweſen ſei / das wirt auß einer an⸗ 
dern geſchicht vermerckt. Dañ als er neben anderen tugendẽ ein beſtaͤndi 
er / auffrechter / redlicher mañ war / haben etliche boͤſe nichtige menſchen/ 
ich übel beſorgt / es würdt jr ſchalckheyt an tag kom̃en / vñ ſie alſo geſtraft 
werden / haben ſie im woͤllen fürkommen / vnd ſich wider Narciſſum ver⸗ 
bundẽ. Habẽ alſo eyn abſcheülich gedicht wider jn angericht / das volck dz 
zůhoͤren wolt / ſamlet ſich / auß jnen ſelbs ziehen fie zeügẽ herfür / die behiel⸗ 
ten beim eyd / was auff Narciſſum geſagt were war zůmachen. Der eyn 
zeüg ſagt / wann es nit war were / ſo ſolt er verbrenen. Der ander ſprach: 
Sag ich nit war/fo ſoll mein leib mic grauſamer krãckheyt verzert werde. 
Der drit / daß er vmb fein geſicht komme ſolt. Wiewol aber keyn glaͤubiger 
oder Gotsfoͤrchtiger diſem jrem ſchweren glauben geben hat / darumb dz 

meniglich wüßt wie Narciſſus eyns frommen züchtigen lebens were. 

Als aber Narciſſus von wege vnbillicher handlũg befch wert was / vnd 
on das alle zeit begird gehabt eyn eingethon vnd Philoſophich leben zũfuͤ⸗ 
ren / hat er ſich von der menge der kirchen hinweg gethon / vnd iſt vil jar in 
eyner eynoͤde / vnd in feldern die von leüten warẽ geſeſſen. Aber das groß 
aug Goͤtlicher fürſehũg / ſo alle ding fiber on richtet / hat den Gotloſen bů⸗ 
ben nicht laͤnger moͤgen zůſehen: ſonder wie ſie ſelbs ũber ſich alle plage ge⸗ 
wünſchet mit dẽ meyneyd/ alſo laſſen über fie kom̃en. Dan der erſte zeug / 
durch eyn kleyn füncklin feürs / an hauß vnd hoffger verbeunen iſt / ſampt 
allem ſeim hauß geſind: den anderẽ / wie er jm felbs gewünſchet hat võ fuͤß 
an biß zům ind unge krãckheyt — im vm̃bꝛracht Der 
deit / als er ſahe wie es den zweyen gangen war / vnd daß Gottes aug ſein 
ſchalckhafft hertz ſahe / iſt vnders volck geloffen / vnd hat alles jt fürhaben 
entdeckt / aber zůſpat die bůß angetretten: Auch tag vñ nacht geheület vn 
geweynet / daß er vmb fein geſicht kom̃en iſt. Alſo hat Bert an diſẽ geſtraft 
das jenig / das ſie wider Narciſſum erdicht harten. 

Das viij Capittel. 
Ls aber Narciſſus in die eynoͤde gangen was / vnd ſich da verborge/ 
vñ niemãd wüßte wa er hinkom̃en was / hat die Biſchoff der vmbũgẽ 
den kirchen / võ noͤttẽ bedaucht eyn andern an ſein ſtatt zůmachẽ. Al 
fo iſt eyner wordẽ / des nam̃ was Dius Diſem als er eyn Eurge zeit der kir⸗ 
ſchen vor was / iſ nachkomm en Germanion / Germanioni Goidius. Vnd 
ſihe / vnuerſehẽlich wirt Narciſſus wiberumb geſehẽ / vñ widerũb horn den 
dern 
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alten Chriſtlichen kirchen / das vj. Buch. lvij 

A bꝛudern gebetten der kirchen vorzůſein. Dañ er vilen darumb lieb was / dz 

er den laͤſterern gewichen het / vnd ſich in eyn eingethon Philoſophiſch lebe 

geben: Ja daß Gott auch / ſeiner zůſag nach / an ſm feine feind gerochẽ het / 
der do ſagt: Mir der rach / ich würd vergelten. 


Das ir Capittel. 
Raser aber nun alt was worden / vnd dem Biſtum̃ fürthin nit moͤcht 
obligen / iſt durch Goͤtlich anſchickũg / Alexãder eyn Biſchoff / an eym 
andn ort / dem alten Narciſſo zů eym helffer zůgeordnet wordẽ. Dañ 
diſer Aleyander was in Cappadocialdatinenher er geborn) eyn Biſchoff Alexander 
in eyner fürnemmen ſtatt / vnd iſt gon Hieruſaiem kommen / da anzůbettẽ Syr beiffer 
vnd heylige ſtett zůbeſichtigen. Da haben jn die einwoner / durch Gottes Narciſci 
anſchickung / in aller lieb vnd freündſ haft auffgenommẽ / vnd mir bande 
B der liebe jn verknüpfft / vñ jn nit woͤllẽ widerũb heym laſſen. Es find auch 
der bruͤder vil / als IM vermerckt daß er kommen ſolt / jm ung für die porten 
entgegẽ gangẽ / als ob eyn ſtĩ vom Himmel ſie ermanete / Nemmend vff 
den Biſe —3— euch von Gott veroꝛdnet iſt. Es haben auch die vmbligẽ 
den Biſchoff / nach dem ſie Gottes anſchickũg vermerckt habẽ / jn gezwun⸗ 
gen da zůbleiben. Vnd er / der Alexãder in den brieffen die er geſchribẽ hat Zie buieff 
33 den Antinoitern / gedenckt er ſeins geſellen vñ amptgenoſſen Narciſsi/ Alerzorı ʒã 
mit diſen worten von im ſchteibẽd: Es gruͤſſet euch Narciſſus / der vor mir den Antinor 
angefangen hat das Biſtumb diſer kirchen zůregieren / diſer iſt bei mir / vñ iter. 
durch eiswer gebett / lebt er jetzund das hundert vn ſechzehẽſt jar. Difer bie * 
ter/wie auch ich / daß jr woͤllen eynhellig ſein. 
Als aber Serapion / Biſchoff zů Antiochia geſtorbẽ / iſt im Aſclepiades 
nachkommen / der auch eyner iſt auß der zal der theüren namhafftigẽ Bes 
Ckenner. Es gedenckt auch der vorgedacht Alevanderdifer ordnung / den 
Antiochenern auff die weiß ſchreibende: FR 
Alepander eyn knecht vnd gebundner Jeſu Chꝛiſtt / wünſcht der feligen __ 
kircheñ zů Antiochia heyl im Deren. Es hat der Herr meine band erleich⸗ — brieff 
tert/ond die enge diſes meins Ferchers weit gemacht / dieweil ich vernom̃en — 525* zů 
hab daß der ehtwürdigman Aſclepiades / das prieſterthumb eüwerer kir⸗ gephich 
chen hat angenommẽ. Vnd diß Epiſtel / ſagt er/ ſei jm zůgeſchickt worden gen Antio⸗ 
durch Clementẽ eynẽ prieſter zů Antiochia vñ ſchreibt am end der Epiſtel diam. 
alſo: Diß geſchrifften / jr lieben hruͤder des Herꝛẽ / hab ich euch zůgeſchickt / 
durch den ſeligen prieſter Clementem / eyn tugentreichẽ bewerten mañ / de 
nen jr auch wol kennen / vnd weiter erkennen werden. Diſes gegenwärtig? 
keyt bei vns/ zůgerüſtet durch die fürſehũg Gottes / hat die kirch Gottes be Die bücher 


ſtettigt vnd gemehrt. Be Serapionis 
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Ir achten / daß der wolgeiene Biſchoff Serapion / auch andere buͤ 
cher verlaſſen hab / die bei andern behalte werden: wirhabenaber 
alleyn die empfangẽ / die er ſchreibt zů eym / des nam iſt Domnus/ 
der zůr zeit der verfolgung von Chilſtlichem glauben / auff den Jüdiſchen 
aberglauben gefallen iſt. Vnd die ding / die er ſchreibt zů den Cheriſtlichen 
männer Pontio vnd Carico. Man hat auch ſuſt andere briff / die er zů ans 
dern geſchriben har. Es iſt auch das bůch zů uns kommen / das er chübe 
bat vondem Euangelio Petri / da et dann ſtrafft / daß etliche falſche ding Sas bůch 
darin geſchribẽ ſind / vñ begert die beuͤder in der Roſſenſer pfart/ widerũb vom Euan- 
auffrechten weg fuͤren / die von wege fölcher geſchrifft in die ketzerei 6 gelio Petri, 
len waren. Es kan aber nicht ſchaden / daß wir eyn wenig auß diſem 
hieher ſetzẽ / auff daß offenbar werde / was er — ger 
n 


I 


re Euſebij Pamphili Chronica der F 
— vonder geſchrifft. Alſo ſchꝛeibt er an eym ort: Rieben bruͤder / wir nemmen > 
vom Euan⸗ Petrum vñ die andern Apoſtel auff wie Chriſtum: was aber felſchlich uns 
gelio Petri. der jrem nam̃en von andern geſebriben iſt / das meiden wir / als die do gůt 
wiſſen habẽ / was jr meynũg iſt / vnd daß die ding vns nit ſind geben. Dañ 
als ich bei euch bin geweſen / verme ynte ich / dz jralle eyns rechten glaubẽs 
weren:vñ als ich das buͤchlin nit überlaß / das mir ward fürbracht / das de 
titel hat S. Peters Euangeliũ / hab ich geſagt / Wañ diß alleyn iſt / dz zwi⸗ 
tracht under euch macht / ſo lefe man das Buch. Als aber nun offenbar iſt / 
daß die fo ſagen / Man ſoll das bůch leſen / vnd aberdiß jr beger / beſchicht 
von wegen eyner verborgnen ketzerei: wie ich bin bericht worden / will ich 
widerumb zů euch eilen. Das wir wiſſen / liebe bruͤder was ketzerei gehaͤbt 
hat Martianus / der jm auch ſelber zůwider geweſen iſt / vñ hat nit derſtan 
den was er redet / wie jr auch verſton werden auß dem / das euch geſchriben 5 
iſt / das wir erfaren haben von denen / die eben das Euangeliũ durch dar⸗ 
reychen Marcioni / gelert haben: vnd find nachfolger worden ſeiner kunſt / 
Vx⸗r⸗ae die wir Aoxnſee / das iſt / die beſunder meynũg vnd gůtdüncken haben / dann 
opinatores. in diſer jrer leer find vilerley meynungen. In vilen dinge reden ſie recht võ 
vnſerm Heyland / von etlichen dingen anders dann wir / wie wir hernach 
ſagen werden. Diß ſagt Serapion. 


Das xj Capittel. 
Die bůcher Il ſind der buͤcher Clementis / bei vns aber werden diſe fürnemlich 
Elemtris zů gefunden. Die acht bücher die hat er alſo intituliert. 
Alexandꝛia. Die buͤcher Titi Flauij Clementis vonder waren Philoſophy. 
eins Die acyr bücher der underweifung oder anſchickung / in dene er gedẽckt 
A ſail⸗Panteni/ als ſeins eygnen meyſters / vnd ſagt von vilen feine außlegunge/ 
meifter Cle⸗ vnd das er vonimempfangen hat / das ſetzt er in fein bůch. 
mentis. Item eyn bůch darin er die Heyden ermant. 
— tem eyn ander bůch Pedagogus / das iſt / Schůlmeyſter genant. 
Item eyn anders / welcher reich iſt / der do mög ſelig werden. 
Eyn bůch von dem Oſtertag. Eyn diſputatz vom faſten. 
Von der nachred vnd von verleümbden. 
Eyn ermanung zůr gedult. 
Zů den neüwlingen. 
Das bůch Canon Eccleſiaſticus genant / der kirchen Regel. 
Von denen die in der geſchrifft ſůchen Jüdiſchen verftand.dißbisch hat 
eer zů Alexandꝛo dem Biſchoff geſchribem. 
Seine buͤcher Stromateon/ hat er darumb genãt / die weil fie auß viler? 
| ley ſtuckwerck züfamen gefege find. Er gedendt vilalrer ſchreiber / als Ta: yy 
tiani vñ Cafsiani/die Chronicken gefchriben habe. Item Philonis/Arifto 
boli/ Jofephi/ Demerrij vñ Eupolemi / die Jüdifche fchreiber gewefe find. 
Mofen vergleichrer mic den aller eltiſten der Grieche. Er beweißt / daß der 
—— eſchlecht das aller eltiſt iſt. Vnd in ſumma / ſo hat er vil gůter vn⸗ 
er weiſung in denẽ buͤchern. Vnder anderm / zeygt er auch an / wie daß er 
Elemeneift nicht lang nach den Apoſtolen geweſen ſei / vnd verheyßt / wie daß er woͤlle 
bald nach dẽ über das erſt bůch Moſe eyn außlegůg ſchreiben. Im bůch aber /daser vo 
Apoſtolen Sſtertag geſchriben hat / zeygt er an/wiedaßer von den braden gezwun⸗ 
geweſen. gen dan, er wölle dieding/dieer mündtlich gehoͤrt hab von dẽ peieftern/ 
en nachkommetnen der Apoſtel in eyn geſchri — nutz derẽ / ſo her 
nach leben werden. Da gedenckt er Melitonis/ Irenei / vnd anderer. In 
den buͤchern Hypotypoſ⸗ eon / das iſt der vnderweiſung / ſo mã eyn ding vn 
der augen ſtellt / daß ichs auffaller kürtziſt ſag / da hat er die gann — 
x lich 
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alten Chuſtlichen lirchen / das vj. Buͤch. lviij 
A lich geſchꝛifft mit begreifllicher kurtzer red verklert. Da er dann auch ni ge 
Sweiget der ding die mañ Apocrypha haltet / als da iſt die offenbarung 
Perri.vonder Epiſtel an die Hebꝛeer / ſagt er offentlich / daß ſie Pauli fei/ 
doch in Hebraiſcher ya andie Hebreer gefchriben: und dakfie Ducas/ 
eyn jünger Pauli hab indas Griechiſch vertolmetſcht: darumb dannauch 
der Stilus dem bůch der Apoſtel geſchicht ſo Lucas geſchriben ſich verglei 
che. Daß aber kein gwonliche ů bergſchtifft da ſei / als diſe Paulus eyn A⸗ 
oſtel / ſei die vrſach / das die Hebreer eyn vorurteil ob dem nammen Pauli 
— anzůnemmen / das jnen vnder dem nammen zůkaͤme vnd 
babe alſo der Apoſtel mit fleiß vnd klůgheyt feinen nammẽ nit woli⸗ hinzů 
fesen/damit ſie nit gleich am anfang ab dem leſen diſer Epiſtel ſheuhetẽ. 
Vnd über wenig wort ſetzt er dazů / vnd ſagt / wie der heylig prieſter fagte/ 
B daß der Der: Jeſus eyn Apoſtel des Allmechtigen geſandt vurt si; Becher 
bꝛeern. Darumb Paulus auß demůt /alsder zu den Heydẽ geſandt war 
ſich ſelbs nicht hat eyn Apoſtel der loebreer geheyffen/enrweders zů ehrẽ dẽ 
Herꝛẽ F der da ſagt / Er were geſandt zu den ſchaͤflin Ffrael: oder dar 
umb / daß er für eynen Apoſtel der Heyden gnañt wer. Es melderauch 
weitter diſer Clemens in denen buͤchlin / die genannt find von ordnung der 
Euangelien / wie daß et von den Eltiſten Prieſtern empfangẽ on veruom 
men hab / vñ ſagt daß die Euangelia ſeien erſtlich geſetzt / die die geburren 
in [2 haltẽ / als da iſt das Ruangelio Matthei / Marci. Diß feie aber die 
vrſach des Euangelij Marci. Als Petrus zů Rom das wort Gottes offent 
lich hat gepredige/ vñ daß ſelbig nach geyſtlichẽ verſtand außgelegt /babe 
die zůhoͤrer Marcumgeberren/der zůvor eyn nachuolger Petri gewefen/ 
er wolte das jenig beſchreiben / das er wüßt / das der Apoſtel Perrusgente 
C digt het. Wie nun Petrus diß nachmals vermerckt / wie wol ers nit —— 
hat ers jm doch ter ne daß hernach Johannes feivon de jün 
gerẽ gebetten worden / da man ſahe wie dasdieding die im Euangelio be 
griffen / dẽ fleyſch und der menſchwerdung — warẽ / daß er auch 
was Den geyſt vnd die gottheyt belangt / beſchreiben wolt. Darumb er ers 
füllet mit geyſt / eyn gantz geyſtlich Euangelion geſchriben hab. Diß ſagt 
Clemens. 
Alevanderdes wir doben gedacht haben / der gedenckt Clementis vñ 
— —— in feinem ſchreiben zů Origene) als deren die er im leib woler; ee : 
annt hat. — 
Dann alſo ſchꝛeibt er Es iſt der will Gottes geweſen / daß die freundt⸗ Ber 
D ſchafft / die ich mit den Vaͤttern gehäbr hab / vnůerletzt bliben / vnd je len⸗ 
ger je einbrünſtiger vnd ſtercker würden. wir haben aber erkannt die felis 
gen Paͤtter die vor vns =. find / zů denen wir auch bald kommen wer 
den. Durch die Vaͤtter verſtand ich Pantenum mein ſeligen lieben Ders 
ren / vnd den heyligen mein Herren Clementem / die haben mich in vilen 
dingen vnderwiſen / wie dann vil andere auch / durch die ich dich erkannt 
hab eyn redlichen theüren man / mein herten und brůder. Alſo haben ſich di 
ſe ding gehalten. Adamantius aber (dañ alſo hieß auch Ougenes ) if gon 
Rom kommen / als Zephyrinus zůr ſelbigẽ zeit Biſchoff zů Romwas/wie . 
er dann an eynem ort ſchreibt / daß er hab ſich begeben die aller eltift Kirch Origence 
zů Rom zůſehen. Ondals er nicht vaſt lang da gewonet / hat er eilerntz wi⸗ ſchumeiſter 
derumb keret gen Ale vandriam / zů ſeim Schůlmeyſterampt / vñ da hat er 
mit allem fleiß und ernſt ſeinem befelch gnũg gethon. Darzů dann der is 
ſch or jn —— vnd luſtig gemacht / damit die bruͤder in 
oͤttlichet sucht keyn mangel hetten. 
ee — RR if Das 
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Das xij Capittel. x 
Ls nun Drigenes gefeben hat / wie jm der arbeyt zůvil wolt werden/ 
vñ ers mit predigen / leren / vñ rede alleyn nicht vermochte zůerſchwin⸗ 
gen / hat er die ſcharen der anfabenden abgeſundert / vñ eynem ſeiner 
Beradas jünger/eym gelerten frommen tugẽtreichen man befolhen / der hieß Hera⸗ 
eyn Beiffet Nae / der hat Origeni geholffen. Er was eyn vaſt beredtet man / vñ in allẽ 
— rail Philoſophiſchen künſten gar fürtreflich. Diſer hat die anfahenden gelert / 
Dꝛigenis. —,5 Drigenesdie ſo in vollommenerem verſtand waren, 
Das xiij Capittel. 
Origenesle Om, Nder anderem groſſen fleiß den Origenes gehaͤbt hat / iſt auch das 
ret Hebꝛia⸗ Va er die Hebraiſche ſprach gelernt hat / auff daß er moͤch 
iſch · te die ding lefen / ſo die Hebraiſch gefchriben/ vnd —— vrteylẽ die 
mengerley außlegung des alten Teſtaments. Alſo daß auſſert alb die jeni 5 
gen die im brauch find/alsdie Außlegung Aquile / Symmachi vnd Theo⸗ 
dotionis/er auch andere in verborgnen orten gefunden hat / da er auch Fey 
nen nammender außleger befande. Vnd bißrederer alleyn von dene, daß 
er eyn ander intepretation vñ außlegung gefunden hat am Actiacer gſtad 
36 Nicopel: eyn andere zů Hiericho in einẽ faß zůr zeit Antonini des ſons 
Seueri / vnd hin vnd her an andern orten. Darumb auch diſer Origenes 
die hochberuͤmptiſte buͤcher / nůt eyns jeden vertolmetſchers arbeyt beſon⸗ 
ders ab zeychnet / hat alſo das er zům anfang die Hebraiſchen wort mit he⸗ 
braiſchen bůchſtaben ſetzete: Auff der andern ſeiten ordenlich die Hebrai⸗ 
ſchen woͤrtter mir Briechifchen bůchſtaben ver zeichnet: Zům drittẽ die ver 
tolmetſchung — daran hengt: Zům vierden des Symmachi; Zům 
fůnffte der lxx rolmerfcher/welche dañ die vnſer iſt: Zům ſechſtẽ des Theo? 
dorionis außlegung. Vnd von wegen diſer zůſamen tragung / hat er die 
Exemplarien Hexapla / das iſt ſexerley geheiſſen. Im Pſalter aber vnd in G 
etliche andern bůchern / ſetzet er etwas von diſer vertolmetſchung hinein: 
vnd dieweil es on nammen deren die ſie gemacht erfunden / nennet ers die 
vj vnd vij Aedition. 
Das xiiij Capittel. 
⸗ 
—— On diſen außlegerniſt eyner geweſen mit nam̃en Symmachus E⸗ 
niter. bioneus / der hat gefagt (dasaber eyn ketzerei iſt) wie daß Chriſtus 
von Joſeph und Maria eyn purer menſch geborn ſei / vnd man ſolte 
daß gſatz auff Jüdiſche weis haltẽ. Es hat auch Sym̃achus etliche Com⸗ 
mentarios geſchriben / in denen er ſich vnderſtadt fein jtthumb auß dẽ E ⸗ 
uangelio Matthei zůbeſchoͤnen. Diß ſchreibt eg ag ſelbs / vnd fagt wie py 
da erdife auflegung Symmiachi gefunden hab bei eyner frawen Anliar 
na/diedo gefage hat / wie daß ſies von Symmacho felbs empfangenbab, 
Das xv Capittel. 


Ambꝛoſius On denen war auch eyner Ambroſius / eyn edler vnd gelerterman/ 
widerkert welcher als er het nachgeuolger der leer Valentini / iſt er von Orige⸗ 
— eh ne überwunden worder/vnd bat alfo die jtrthumb verlaffen / vñ ſich 


Iencing, widerkerer zůr Chriſtlichen kirchen. Manift von allen orten hauffechtig zů 
Origene kommen / dieweil er gar in eynem groſſen nammen was. 

Etlich / daß ſie mit jm diſputiern wolten: Die andern / daß ſie die war 

heyt von jm hoͤren woltẽ. Vil der ketzer die zů sim kommen ſind / hat er ũber 

wunden / vnd ſie haben von jrthumb abgelaſſen. Es haben auch die be⸗ 

ruͤmſten Philofopbinicht alleyn in vnſerer leer / ſunder auch in jr Philoſo 

phy jnen für eyn ſolchen meyſter / dẽ niemand zůuerglichẽ ran 
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beytſame koͤpff befand / hat er jnen auch die Philoſophi als die Geome⸗ 
try vnd Arithmetick fũrgebẽ / vnd was der gleichen was / damit ſie deſt ge 
ſchickter vnd fertiger wurden. Vnd ſo es die not erfordert / daß er etwas 
handlen und außlegen ſolt / auß den Philo ſophiſchen buͤchern / hat ers mit 
eyner ſolchen geſchicklichkeyt gethon / daß er als eyner auß den alten vñ für 
nemſten zen iſt geacht worden. "Dil Fdiore vnd vnerfarne unge 
lerceleüc hat er ermanet fleiſſig zů ſtudieren: dann er ſagt / wie jnen hoch 
nützlich ſein würt zů goͤttlicher ſchrifft / wann fie vorhin in den freien kün⸗ 
ſten vnd der Philoſophy eruͤbt weren. Er ſagt auch / daß vnſere Philoſo⸗ 
phy / die war Philoſophy were: vnd wie das die Philoſophy der Briechen/ 
eyn ſtuckwerck were gegen diſer. ſagt deßhalbẽ / daß die warheyt ſolte nicht 
jre teyl / vnd was jr dienen ſolt vnderlaſſen / darumb daß die falſcheyt jr 
fürgeloffen vnd fie je zůgeeygnet her. Vil bei den — — geben zeüg 
nüß von dem ſtudiern Origenis / dann jren etlich Bücher zů jm geſchribenñ 
haben Die andern habẽ jre bücher feim vereylonderworffen. Ja auch Por 

hyrius der in Sicilia widerdie Cheiften buͤcher geſchriben har/indenener 

ie goͤttlichen buͤcher laͤſtert. Als er kompt zů den außlegern goͤtlicher ges 
ſchufft / und er nicht findet in den enge: Drigenis/daser ſchelten 
möge/fadır eran — vnd zůſchmaͤhen / wil Ougenem der ding halb 
fchmäben/darumb er bei vns auffs hoͤchſt gelobt würt / ſagt in etlichẽ din⸗ 
gen war: In den andern / wie Porphyrij drauch iſt / erdicht ers. Doch ver 
wundert er jetzund ſich ab Orugene als eym Philojopho/dan p trifft er jn 
als eyn Chriſtẽ. Vñ hoͤre wie —“ ſchreibt: Es ſind ettlich die woͤllẽ 
nit abſton von der boßhafftigen Jüdiſchen geſchrifft / ſonder ſie verteydi⸗ 
gen / die begeben ſich auff allerhand falſche außlegůg / vñ woͤllen nit alleyn 
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die verkerten Gſchrifftẽ /fonder auch jr außleger beſchirmẽ. Dañ was Mo Die wort 
ſes mit verdũckelter red beſchribẽ hat / ſage fie es ſie dureh Gott geordnet / Poꝛphyri wi 
vnd mie figuren und redterſchen bedeckt / habe auch vaſt groſſe geheymnüſ der die Chr⸗ 


ſen / welchs die en Chꝛiſten die jrer vernunfft beraubt find/ver 
meynen geheymünß vñ ſacrament ſein / da dañ der vnerfarn vnd beüriſch 
ſchꝛeiber Moſes ſich nicht kan herauß ſtrauben. Vnd über etlich wort ſagt 
er weiter: der anfang diſer vngerümptẽ Außlegung kompt ber voneynem 
man / den ich / da ich noch eyn kind vnd gar jung geſehen hab / daß er vnder 
den gelerten der fürnaͤmſt war/wie dann diß auch zůſehen iſt in den buͤ⸗ 
chern / die er haͤrnaher hat laſſen außgan. Diſer iſt Origenes / der vnder dẽ 
Meyſtern der Chriften die fůrnaͤmſte eht hat. Dañ er war eyn ſchůler Am 
monüß/der vnder vnſern vorfaren den Philoſophẽ daß hoͤchſt lob erlangt 
bar. Wiewol ſo vil die kunſt belangt / Origenes feinen ſchůlmeyſter Ammo 


D nium gar außgelert hat. So vil aber eyn recht leben vnd gůtten fürhab be 


langet/ſo hat er eynen andern weg dañ fein en gegangen. Dann alsa 
Ammonius von jugent auff eyn Chriſt war / vnd aus Chꝛriſtlichen aͤltern 
geboren/ond er zů den jaren kommen / da man ſoll witzig werden / vnd die 
thür der — —— ſchon angeruͤret / hat er ſich flucks auff eynen ordenli⸗ 
chen lauff ſeins lebens —— vnd in die welt gerichtet / dargegen als Ori 

enes eyn heyd / vnd in der heyden / das iſt Giechen buͤchern — 
—* er auff die Barbariſch religion geſchlagen / vnd hat alſo den edlen 
kopff / der durch Philoſophiſche kunſt zůgericht war/gefchwecht und ver- 


ſten 
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derbt / in dem daß er als eyn Chrift vnd gottloſer lebt / vñ das herrlich liecht 2 


der leer vn kunſt der Griechen / mit vngerümpten naͤrriſchen fablẽ beladet. 
Dañ Diigenesalleheymligteyrbeym Platone erforſchet vñ erlãgt hat in 
den buͤchern Numenij vñ Chronij vñ Apollophanis vñ Frögini/an 0 

deratz 


Euſebij Pamphili Chronicader 
derati vñ Nicomachi waren vnderricht / was die fürnem̃er bei den Pytha x 
goriſchen Commentarien gwefen find / waren jm vnuerborgen. Er bat 
auch die bücher Cheremonis Stoici vñ Cornuti fleiffig gelefen. Auf dene 
er /wasbeiden Beicchen — vnd verborgen geweſen iſt / hat er ge⸗ 
nommen / vnd auff die Barbariſch und Jüdiſch ſuperſtition angwender/ 
bat alſo der Philoſophen glori auff eüſſerliche und frembde leer vnd dog? 
mata verwendet. Diß ſchreibt Porphyriusimitj bůch wider die Chriſten / 
vnd ſagt etwan war / etwan redet er —* ding. Was er von dem ſtudi⸗ 
ren Ougenis ſagt / vnd von ſeim gwaltigen kopf / das iftder warheyt ge⸗ 
meß. Daß er ſagt / wie daß der Barbariſch aberglaub ſei zů eyner Cheiftli 
cher religion worden/vn wie Ammonius eyn ſchůlmeiſter Origenis ſei von 
den Chuſten widerumb ab —— zů den Heyden / darin jrret er groͤblich. 
Oꝛigenesge Dann Origenes gaͤubi r vnd vorelter gehaͤbt hat: wie wir dann ge⸗ 
bnꝛen von fagehabendrobe/daß fein vatter eyn martyrer geweſen iſt. Daß aber $ 
gläubige al · monius den glauben in Chriſtum / gantz vnd vnuerletzt ( wiewol in Philoſo 
tern. pe — behalten hab all * lebenlang / bezeügen feine Bücher/ 
ie er gar reichlich von vnſerm glauben geſchriben hat / die wir auch noch 
hei vns haben. Vorab das bůch / das er zen hat von der eynhellig⸗ 
Oꝛigenes keyt vnd vergleichung Moſe und Chriſti. Diß ſagen wir darumb / daß wir 
gibevifah auch durch der feind zeügnüß woͤllen anzeygẽ / wie hochgelert Origenes ge 
warüberdie weſen ſei. Er aber ſchreibt von jm ſelber / als jm etlich übelredten ſeins 
heydniſchen ſtudierens halb / alſo ſagend: Als ich mich gekert hab in goͤttlicher — 
u zůſtudiern / vnd ich in eym groffen nammen was / habenfichdie iloſo⸗ 
ſen hab · dhl N mir gefuͤgt/ etüch mich süfragen/ die andern mir zůwiderſprechen. 
as haben auch thon vil der ketzer / darumb daß ſie wider mich wurdẽ an 
gehetzt: hat mich für — — — geſchrifften vnd buͤcher mit fleiß 
zübefichtigen/auff daß ich als eyn wiſſender / deſt geſchickter were vñ gerüů G 
ſter gegen jnen zů handlen. Vñ diß hab ich gerhon/nachgefolgt demewen 
ar vorfarens/des Apoſtoliſchen mans Panteni / der in Griechiſchẽ 
ünſten vnd der Philoſophi gar fürtrefflich geweſen iſt Item nachgefolgt 
dem exempel Heracle / der jetzund in Alexandria —— ich 
— bei dem meyſter der range / vnd vor mir barerfich auff 
iſe kunſt und uͤbung gegebẽ. Zůr ſelbigẽ zeit als in Alexandria Origenes 
ſich uͤbt in goͤttlicher geſchrifft / da iſt klom̃en eyn reyſiger / vñ hat jm Deme 
trio dem Biſchoff / vñ dem Landpfleger Aegypti brieff bracht von dem koͤ 
nig in Arabia / der eilentz und on alle auffſchub begert/ Origenes woͤlte si 
jm kom̃en / vnd in jm Chriſtlichen glaubẽ / in dem er hochberuͤmbt was / vn 
Origenes derweiſen. Alſo hat Origenes jnen bewilligt / iſt hingangẽ / hat die fach ver 
seüchrin A richt / vñ iſt wider gon Ale vandꝛiam kom̃en. Vber eyn ʒeit / als in Mevarı 
rabiam. dria eyn burgerlicher krieg entſtandẽ iſt / vnd eynerhieher / der ander dort 
Oꝛigenes hin flohe / iſt Origenes in Paleſtinã gwichẽ / vñ hat in Ceſarea gwonet / da 
Fomptin ce jm dann die Biſchoff haben eyn ampt angehenekt / in der kir chen zů diſpu 
ſaream. tiern / vñ die goͤttlich geſchrifft außzůlegen: wie woler dann zůmal noch nie 
pꝛieſter was / wie wir geſchriben finde in eynẽ bꝛieff Alevxãdii / der zů Deme 
trio ſchreibt / vnd lange zeit darnach diß ſtraffet. Er ſchreibt aber auff die 
Ob ſich zim weiß: Das du weiter ĩn deinẽ bzieffgefeschaft/ wie daß nie gehoͤrt oder nit 
medenlcyen beſchehẽ ſei / daß in gegẽ wertigheyt ð Biſchoff die vngelertẽ Leyen diſpu 
inder kirchẽ tiert habẽ: weyß ich nit auß was vrſach / du fo eyn offentlich lüg haſt doͤrffẽ 
zů diſputi · Pe die gewonheyt iſt /wo gefunden werden /diedo mögendie 
ae. rider vnderrichten in der kirchen / vñ das volck troͤſten / dz die a von 
(hoff. denheyligen Biſchoffen darzů ermanet föllen werden. Wie dann Euelpi 
us von vnſerm bꝛůder Neone / bei den Larandern ermanet — / vñ 
aulinus 
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Paulinusvon Celfo zů Iconio / vnd Theodotus von dem Attico zů Syn 
nada. Es iſt aber keyn zweifel / daß an vil andern ortẽ / die Biſchoff erbet 
ten vnd ermanet haben zůr leer / die —— ſo leerhafftig ſind / vñ in goͤtt 
licher geſchrifft erfaren. Nach diſem hat Demetrius jm widerumb geſchri⸗ 
ben / vnd jm die brieff durch from̃e maͤñer / der kirchẽ Diacon zůgeſchickt / 
vnd begert er wolt widerumb gon Antiochia keren / vñ ſeim vorigen ampt 
vnd befelch nachkommen. 
Das xvj Capittel. 
Vdiſer zʒeit hat die kirch vilwolberedrer theürer man gehaͤbt / deren 
brief die fie zů eynander geſchriben hand / wir gefunden haben / in der 
O Riberei 35 Hieruſalem / darin fie ung auff vnſere zeit find behalten 
worden. Welche Liberei gebauwen hat der hochgelert Alepander/eyn Bi 
ſchoffdiſes orts. Dannenher wir auch (daß wir die warheyt reden / matery Eyn liberei 
genom̃en haben / diſes vnſer bůch / vnd die hyſtori zůbeſchreiben. Es war vonAlexan⸗ 
under andern eyn fůrnemmer ſchreiber mit namẽ Beryllus / diſer har auch dio I Bie- 
wilerleybischer verlaffen. Difer ift Bifchoff gwefenin Boſtra / der aller grö — * 
er ſtatt Arabie. Es was auch eyn Biſchoff mit namen Dippolyrus /der 
at auch erlich gſchrifften verlaffen. Zů uns iſt auch kommẽ des hochbered 
tenmans Caun diſputation wider Proculũ Cataphrygam / die er zů Kom 
kabeifein des Biſchoffs Zephyrini gehalten hat. Welcher da er Caraphıys 
gam ſtraffet / darumb daß er etwas neüwer geſchrifftẽ jm fürnã ſein mey⸗ 
nungdamit zů vertaͤdigen / hat er vnder anderm geſagt / wiedaß dreitzehẽ 
Epiſtel weren des Apoſtels Pauli / vnd gedacht deren nit die zůn Hebꝛe⸗ 
Sa — dadan auch heüttigs tags die Latiner nicht vermeynen 
te Pauli ſei. 
In aber Antoninusfiben jar und ſechs monat dein Keyſerthumb 


. vorwas/iftim Macrinus nachkommen . Diferalser nach eym jar geſtor⸗ 


D 


ben/iftim eyn anderer Antoninusim Roͤmiſchen reich nachkom̃en. Im er 
ſten jar diſes Keyſers iſt Zephyrinus eyn Biſchoff zit Rom geſtorben / als Lalliſtus vñ 
er achtzehen jar Biſchoff gweſen iſt. Nach diſem iſt Calliſtus Pꝛieſter wor —— 
den. Vnd als er fünffjardem Prieſterthumb iſt vorgeweſen / iſt jm Vrba⸗ Be 
nusnachkomen. Als aber Antoninus dz Roͤmiſch reich vier jar alleyn bat 
regiert / iftim Alewander nachkomme . Zur ſelben zeit iſt Mclepiades zů Mammea 
ntiochia — Philetus im Biſtumb jm nachkommen· Aber die Keyſerin 
diemitterdes Reyfers Alevandıi/zmirnammen Mam̃ea / eynbefundere berüft Qu⸗ 
Gortförchrige fraw/alsfiegeböscharvon Origene en / des namm auch al zů je 
beiden Sürffen groß vnd bekandt was / hat ſie ankoͤret / damit = aufs 
fiemöchte jn zůwegen bringen /auffdaß fie in hoͤrte reden vñ jm glauben 
auch Chrifklicher weißheyt vnd aller leer/felbs von jm vnderweiſung em⸗ 
finge. Darumb hat ſie erlich — geſchickt / vnd mit al 
> ehrentbietung vnd vnderthenigkeyt gebetten / den man vñ diener Got 
tes/daßer woͤlte zů jr kommen. Als er nun dahin kommen iſt / vnd fein zeit 
auch fein werck daſelbſt fo vil von noͤten gweſen / erfüllet / das wort Gottes 
predige/ond die eer Gottes gefürdert / im glauben ſie vnderwiſen vnd 
ercke / vnd in ſein gegenwürtigkeyt mehr dañ das geſchrey angenem ge Oꝛigenes 


demacht / hat er widerumb gon levᷣandria in ſein eygen ſchůl gekeret. _ Ferrwider 


Das xvij Capittel. Ag 
Less tagen hat Hippolytus / vnder andern feinen buͤchern das Die Bücher 
bischlinvom Oſtertag gefchriben /in welchem alser die zeit etlich / Kippolyti 
r maß vom circkel der ſechtzehẽ jar beſchreibt / wie man diß pflegt in des biſchofo 
der Kechnũg ð Oſtern zůhaltẽ / weyß ich nit wie er die ſach —— 
ann 


Cuſebij Pamphili Chsonicader 
dann er alle zeit in das erſte jar Alexandri einſchleũſſet. Es find auch an⸗ E 
dere feine bůcher zů vns kummen: Als wider Marcionem / vnd in das erſt 
capittel des bůchs der ————— genant / vnd in das bůch der 
Hobeliedern/vn in eyn teyl des Propheten Egxechielis / vñ wider alle ketze⸗ 
rei. In diſer zeit hat auch —— angefangen ſeine außlegung zů ſchrei⸗ 
benüber die heylig geſchrift / dahin in getrungen hat Ambroſius mir ſeim 
fleißigen ermanen vnd bitten. Dann Ambrofius alſo geflien zů difens 
werd was / dz allesdasdarsiinottürftig/erreichlich darbotte. Er gab 
jmfibernotarien vnd ſchreiber / die für und für bei im waren/denener al⸗ 
len zůſchreiben gnůg angab. Er verordnet jm auch andere ſchreiber. Auch 
in gleicher zal / ſo vi —** toͤchter / die auch zůſchteibẽ gerüſt waren. 
Vnd ais er jm überflůſſig zůgeoꝛdnet het alles das jm von noͤten was / hat 
ertäglich von jm erfordert vnd außrrotterdas göttlich tagwerck. Es war 
auch Ambrofins für ſich ſelbs gar gefliſſen in gortlicher gſchrifft zůſtudirẽ $ 
darumb billich war / daß jm herwiderumb gedienet wurde / vnd die heym⸗ 
lichkeyt goͤttlicher geſchrifft jm eroͤffnet. 
XAxxn Ca * 
— Je zwiſchen als Vrbanus acht jar Biſchoff geweſen zů Rom /iſt jm 
Segen Y Pontianus nachkommen. Nach Philero aber 55 Antiochia iſt Zebe 
nus Bifcboff worden. In F zeit iſt Origenes von den kirchen in A⸗ 
Oꝛigenes chaia gebetten worden / daß er dahin kommen wolt / die ketzer zů widerfech 
wirt puiefter ten / die da ſelbſt hefftig hetten zůgenommen. Als er nun ſich auff den weg 
geordnet zů macht / vnd durch Paleſtinam gen Ceſaream kame / iſt er von den Biſchof 
Ceſarca. — derſelbigen gegne zů eym Priefter geordnet worden. Was aber dannẽ 
er für eyn vnmenſchlicher neid auf ins gefallen fet/ vnd wie getreülich jn 
die fürwefer der kirchen heſchirmbt haben /ja was bewegung ſich erbabe 
von wegenfeinesdapfern predigen / diſe ding erforberten eyn efunderehi © 
ffory. Wir babes aberim andernbüch unferer verantwortũg zům teyl be⸗ 
iffen: ders begert zůwiſſen / mags da ſůchen. Es hat aber Drigenes nie 
eſtminder fleiß gehaͤbt / die goͤttlich geſchrifft außsülegen/er werı zů Ale⸗ 
xandiia / Ceſarea / oder anderßwo / wie aus ſeinen Cõmentarijs vermerckt 
dirt. Dañ als er den erſten Pſalmen außlegt / da zeygt auch Origenes an 
re das Kegiſter der bücher des alten Teſtaments / vnd ſpricht: Es foll niche 
fRamente. verborgen fein/das vxxij. Bůcher find indem alte Te ament reguliert / wie 
die Hebreer daruon ſagen / vnd das nach zal der bůchſtaben jrs Abe. Vnd 
eyn wenig darnach ſpricht er: Das bůch der geſchoͤpff / Der außgang auß 
Samuel eyn ÄAegypto / Ceuiticus / Numeri / Deuteronomius /Jeſus Naue / Richter, 
zübörer  Daserftond ander bůch der Koͤnig / welches fie Samuel nennen:vnd das 
Gottes / o drit vnd vierd bůch iſt bei jnen eyns / das ſie nennẽ / das Reich Dauids: Vñ 5 
ger der von Paralipomenon das erſt vnd ander / welches — nennen Red der tag. Das 
ott * crſi vnd ander Bůch Eſdꝛe iſt eyn bůch. Das Bůch der Pfalmen. Die 
fprüch Salomonis. Der Prediger. Das bichder Mohenlieder. Eyn bůch 
dee. vij Propheten. Der Propber Eſaias /Dieremias/ Ezechiel / Danich/ 
Fob/Hefter. Diß iſt der Canon vñ inhalt goͤttlicher gefchrifft. Die bücher 
achabeorum halten ſie als von auſſen zůkum̃ende / haben den titel Sar 
beth Sarbaneel. 
Se Bücher Von den buͤchern des neüwen Teſtaments im erſten Bůch ſeiner auß 
gung übers ERuangelion Matthei ſchreibt er alſo / Ich habs voden alte, 
empfangen der vier Kuangeli halb / daß alleyn die on alles widerſprechen 
Euangelia von meniglichem ſoͤllen auffgenommen werden / in allen kirchen Gottes 
meude die vnder dem himmel ſind. Dann alſo haben vns die Vaͤtter bericht / daß 
zům aller erſten beſchriben ſei das Euangelion Matthei / der etwan * 
zollet 
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alten Chriſtlichen Kirchen dasvj. Buch. lrj 
A zoller gewefenift/ond das in Mebraifcher ſprach / vnd übergebedene /die 
auß der befchneidung glaube haben. Das ander fi beſchriben von Marr Marei 
co/nach dem Petrus jm anzeygt hat / daruon er ſagt in ſeiner Epiſtel / Es⸗tet. 
gruͤſſet euch meinfun Marcus. Das dritt ſei von Luca geſchriben / welchs guce. 
Enuangelion Paulus rhuͤmet als das / das beſchriben iſt denen / ſo võ Hey⸗ 
den zům glauben kommen ſind. Doch ſei das Euangelion Johannis über Jobannis. 
fie alle. Von den Apoſtoliſchen geſchri ſagt er alſo: Der da worden iſt 
eyn geſchickter diener des neüwen Teſtaments / nicht dem bůchſtabẽ nach⸗ 
ſunder dem geyſt( Paulum meyne ich) der erfüllt hat das Euangelium zů 
predigen von Hieruſalem an / vnd ringsweiß rum / vntz gon Jllyrico.Di’_ _ . 
ſer hat nicht geſchribẽ zů allen kirchẽ / die er gelernet hat / ſunder aleyn xiiij rl 
Sendbrieff / vnder denen auch erlich gar kurs find. Wie wol etlich im zwei⸗ 
B fel ſind / ob die Epiſtel zů Hebꝛeern Paulifei. Darumb daß Paulus nicht 
in der haltet / das er von jm ſelbs ſagt / wie er eyner vnzierlichẽ red ſei. Ich 
ſag aber / wie ich dañ auch gehoͤrt hab von den alten / daß ſie eygẽtlich Pau 
ünſt / vnd alle vnſere vorfaren haben ſie für Pauli ——— du aber võ 
mir erforſcheſt / durch welchen die red diſer Epiſtelſei er fet/fag 
ich / Gott weyß/dembefelb ichs. Doch die meynung / die biß auff ons kom⸗ 
men / iſt diſe. Es wire von etlichen geſagr / daß Clemẽs eyn jünger der Apo⸗ 
ſtel / eyn biſchoff zů Rom / hab die Epiſtel mit Griechiſcher ſprach / Doch 
nicht dem ſinn nach außgebutzet vnd herfür geſtrichen. Die andern ſagẽ / 
Lacas habs thon / der das Euangelion vñ das bůch der Apoſtel geſchicht 
ſchriben bat. Petrus Bee er bekantnüß die Cheiftlich kirch ge Epiſtolen 
—⏑— zwo Epiſtel. Johannes / der auff des Herren Zopannis. 
bruſt gerůwet hat / der ſchreibt nach dem Euangelion / das bůch der heym⸗ 
lichen * dem er aber befelh empfangẽ ſtill zůſchweigen / was 
Cie fimmender fiber thonder geredt haben. Zr hat aber drei Brief ges 
ſchriben / vnder dene die zwen gar Fur / vnd ob jnen auch nic gleiche meys 
nungen find. le eh 
Dasrir Capiteel. 
Je zwiſchen kame das x jar des vorgedachte Eeyfers zů Rom / in wel‘ 
6* ¶Digenes auß Ale vandria geflohen iſt / vnd gon Ceſaream kom — 
men / hat Heracle von dem wir dꝛoben geſagt habẽ einem bewerten —— 
einer jünger / befolhẽ vnd verlaſſen die ſchůl der Catechumenorum / dz if in der ſchal 
— anfabendein Chꝛriſtlicher leer. Nit lãg darnach / iſt Demetrius der Bi⸗ zů Alexan · 
ſchoff geſtorben / nach dem er viertzig und drei jar Biſchoff geweſen was / dua. 
p vnd * nachkommẽ. Zů der ſelbigẽ Seit was Firmilianus eyn 
fürnemmer Biſchoff der ſtatt Ceſaree in —— Diſer hat Origenẽ 
Mmi ſeiner kunft willen in ſolchen ehren gehaͤbt / daß er on vnderlas in wolt 
vmb ſich haben / vnd waren die zween beinach tag vñ nacht vmb einanð/ 
giengẽ zů eynander / jnen zů nutz / vnd der kirchen zůr beſſerung · Auch Ale Er ander. 
ander sa Hieruſalem / vnd Theoctiftus zů Ceſarea Bilchoffe/habe all jr heoctiſtus 
— ſchier verzert jn zůhoͤren. 
Das xx Capittel. 
LOs aber Alevander dieisehen jar Keyſer geweſen vnd geftorben / iſt Marimi⸗ 
im Maximinus der keyſer nachkommen. Diſer als er eyn haß getragẽ nusder Feye 
ar vider das hauß ſeins vorfaren Alexandii / hat er verfolgung an⸗ fer. 
gericht wider die kirch / doch alſo / daß er alleyn die befal ——— dem Hꝛigenes 
volctmirder leer vor warẽ / ais die durch welche andere beredt worden we; — 
ren. Zůr ſelben zeit hat nes das bůch geſchuben vonder martyr 5 narrersiü 
Ambrofio/und das Protocleto dem prieſter zů Ceſarea / in F * * 
* 


Euſebij Pamphili Chronicader E 
eyanet. Welchs bůch / als vilgelefen haben /find fie gleihfammit ſtarckẽ ge > 
u ber eſterckt und bekrefftigt worden/den namen Chriſti zůbekennen / vn 
vmb feiner willen martyr zůleidẽ. Dannenher eyn groſſe zalder liebẽ mar 
tyrer woꝛden iſt in dreien jarn / vnder der verfolgung die Maximinus bat 
angericht: hat aber in denen jaren fein verfolgung vnd fein leben zům end 
Gordianus bracht. Nach diſem iſt Gordianus keyſer wordẽ — was ſechß jar 
der Keyſer. Biſchoff zů Rom / vnd iſt geſtorben / vnd jm Antherus nachkommẽ. Diſer 
als er nit mehr dann eyn monat Biſchoff geweſen / iſt er geſtorben / vñ Fa⸗ 
bianus jm nachkommen. 
Das xxj Capittel. 

Fabianus ¶MAn ſagt / als nach dem tod Antheri / Fabianus mit feinen freünden 
wirt zü eim ). vom acker heym gangen iſt / vnd alles volck der Kirchen fich verfam- . 
Romiſchen. Dlet hette / zůr erwoͤlung eyns Biſchoffs / und wie in ſolchen ſachẽ ge⸗ð 
Biſchoff er meynlich beſchicht / einer nad) diſem / ð andernach eym andern ſchrůwe vñ 
woͤlet du h aber die meynung des gemeynen mañẽs / ſich nicht ſatt mocht entſchliſſen / 
en da iſt Fabianus vnder andern geſtanden / vnd wolt auch fehen wie ſich der 

handel enden würde. Vnd vrputzlichen durch die fürſehung Gottes iſt eyn 
taub vom Himmel herab geſchoſſen / in der gſtalt vnd figur deren / die bei 
dem Jordan auff den Heren Jeſum herab geſtigen iſt / in der bildnüß des 
heyligen geyſts / vnd bie hat ſich nider gelaſſen bei dem haupt Fabiani. 35 
diſem ſpectackel jedermans angeſicht vnd augen ſich gewen det haben / vnd 
fie alle / als vo eym geyſt bewegt / haben geſagt: Diſer were würdig des Bi 
ſtůmbs / vnd durchs vereyl Gottes were er darzů erkiſen. Mabenjn alfo 
— anffden ftül geſetzt / vnd mit ordelichem Prieſterthumb beſtettiget. 
iß aber / ſagen etlich ander / hab ſich mit Zephyro verloffen. 
Das xxij Capittel. 5 
Als aber sit Alevandria Heraclas dem Demerrie iſt nachbom̃en / hat 
er die ſchůl der angonden Chriften/Dionyfio befolhẽ / der auch eyner 
was auß dẽ jüngern Origenis. Als er aber zů Ceſarea wonet / iſt eyn 
groſſer zůlauff zů jm worde/nit alleyn von dẽ maͤnnern der ſelbigẽ gegne/ 
ſunder auch von frembden prouintzen / haben jre vaͤtter vñ vat terland ver 
laſſen / vnd jm nagefolgt / der ſie den weg Gottes leret. Vnder denen iſt 
auch geweſen eyn vaſt beruͤmbter mañ Theodorus / der vndern Biſchoff ẽ 
in Ponto / der aller beruͤmſt war / Gregorius auch genant / gar eyn Apoſto 
liſcher mañ / von — ſeins glaubens / ſeiner tugent vn kunſt Des biůder 
was Athenodorus Diſe zween / als ſie noch jung waren / hat ſie Oigenes 
Merck von von der ſchůl der Rhetorum / das iſt der redner abzogen / auff die heylig ge 
ſchͤlen zů ſchrifft. Diſe find nun Fl jar bei jm bliben / vnd ſich alfo gebeſſert im ler⸗ 
B ichoffen ne Goͤttlicher geſchrifft / vnd eym frommen tugentreichem leben / daß ſie H 
nemen · hon den ſchůlen Origenis (wiewol ſie noch beede jung waren) genommen 
worden find zů —— vnd Biſchoffen in der prouintz Ponto. 


Das xüj Capiteel. | 
Siſt auch sürfelbige zeit eyn beruͤnbter mañ gewefen in Götlicher 

Die Epiſtel geſchrifft / des nam̃ Aphricanus. Diſer ſchreibt zů Origene / vndbele 
Apbacani Rijm für / wie daß die hiſtory vonder Suſaña / in Danideeyn gedicht 
zü Gigene / erſchine / vnd werd in Goͤtlicher — nit erfunden. Diſem ant wort 
vonder Bi- Origenes gar gewaltigklich / vnd zeygt an / wie daß man der Juden fabe⸗ 
ſtoty Su len/erdicheung vnd betrug nicht ſoll glaube geben. Sunder das fölleman 
ſenne · alleyn für war in Goͤttlicher geſchrifft halten / das die fibenssig verrolmer- 
ſcher haben außgelegt. Es har auch Aphricanus etliche Ehronick vnd 
anders 
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alten Chriſtlichen Rirchen das vj. Buͤch. lxij 


A anders geſchriben. In denen meldet er / wie daß er gon Ale xandriam kom 
men ſei / von des groſſen namens wegen Heracle / den man für den aller ge 
lertſten hielt in heyliger Goͤtlicher gſchrifft / in der philoſophy / vnd in allen 
kunſten der Griechen. Diſer Heraclas ‘wie wir drobẽ gefagt haben / iſt Bi 
ſchoff zů Aleyandria geweſen. Es fchreibr auch Aphricanus zů Ariftide/ Aphricanus 
vonder vergleichung der Euangeliſten Matthei vnd Luce / der geburt zů Arıfiide/ 
halben Jeſu Chriſti. Zu diſer zeit hat Ouigenes feine buͤcher der außlegung — * 
eſchriben über Eſaiam. Vnd als er gen Athen gezogen / in Ezechielem. —— 
* ing bůch der Hohẽ lieder / als er wider kommẽ iſt gon Ceſareã. Wer 
aber weiter findẽ woͤlle / was Origenes für buͤcher verlaſſen hab / der ſůchs 
inderliberei zů Ceſarea. So hab ichs auch im bůch / dariñ ich S. Pamphi 
lus leben beſchriben / anzeygt. 


Das xxiiij Capittel. 

B Eryllus eyn Biſchoff der ſtatt Boſtrene in Arabia / hat ſich vn ð ſtã· Berylli ver⸗ 
den Chꝛiſtliche leer zůuerletzen vnd ſchwaͤchẽ / vnd deßhalb angefan fuͤriſch leer. 
gen frembde vnd vnwarhafftige ding zůleren / vnd geſagt / daß vn⸗ 

fer Der: und Heyland nicht geweſen were vor der geburt des fley ſchs: vnd 
daß er nit anderſt Gott were / dann auff die weis daß die vaͤtterlich Got⸗ 
heyt in jm wonete. Von des wegen ſind vil Biſchoff zůſamen kom̃en / vnd 
haben nit geringen zanck mit imgebäbe. Vnd anderm bat Origenes ernſt 
lich ermant / man ſolte mir im handlen / vnd er zům erſten angefangen mit 
jm zů diſputiern / vnd fleifeig erkündigẽ was meynung er were. Sobald er 
deſſen jnnẽ worden / hat er ſein jrathumb anzeygt / vnd jn ermanet / võ der 
gefaßten jrrthumb abzůſton / vnd zů warem glauben ſich keren. Vnd das 
c vorhin nit vaſt erhoͤrt worden iſt / hat er die jrithumb dermaſſen vo der ir: 
chen abtriben / daß er gebeſſert vnd nicht verderbt hat den vefacher der jrr⸗ Beſſeren / 
thumb. Es iſt auch beſchꝛiben die diſputatz Origenis vnd Berylli:auch vil —— 
andere buͤcher Origenis ſind vorhanden / deren wir / vmb kurtze willen / hie ber der jr 
nir gedencken. thumb. 
Dasırv Capittel. ie 
¶ Os Goꝛdianus ſechs jar Roͤmiſcher Feyfer gewefen/iftim Philippus / pP *8 
Den fein fun/der auch genant war Philippus/nachtommen. Von di ceyn Chuft, 
fen haben wir vermerckt / daß er eyn Chriſt geweſen iſt / vñ am Oſter⸗ 
tag / als er hat woͤllen zům Sacrament gon / hat jn der Biſchoff des ſelben 
orts/nicche woͤllen elf zůgon / dañ fo er bekant het feine fünd/ vnd ſtün⸗ 

De under denen die do bůß wurckten. Im iſt auch nit geſtattet worden die 

Sacramẽt vnd geheymnüſſen zůempfahẽ / ehe dañ er durch bůßwürckũg 
D von ſeinem ee lafter ‚deren er von meniglichem gesygen ward/abrrer 
ten was. Darumber williglih auffgenom̃en hat / dasjm der priefter auff 
—— tt den Herren gefoͤrcht / vnd eyn rechtgeſchaffen leben auch mit 

e 


r chat bewiſen hat. | 
Das xxvj Capiteel. — 
M drꝛitten jar des keyſerthũbs diſes Gordiani / iſt Deraclas/eyn Bis Dionyfius 
ſchoff zů Alepandıia/imvi.jar feine Biſtumb geſtorben / vnd Dio⸗ Alran- 
nyſrus jm nachkommẽ. Zů diſer zeit / als Origenes ſech tzig jaͤrig was / diia, 
vñ er große uͤbũg gehaͤbt in Goͤtlicher geſchrifft / auch vil gefehrlichkeyt vn 
arbeyterlieten/hater zůgelaſſen / daß die ding / fo er in den kirchẽ predigee/ 
würden vonden Notariẽ Bar it auch daruor ſolchs nit woͤllen 
zůlaſſen / vntz dz ſein tapffer leben / vñ betags alter / vñ groſſe erfarnüß jm 
eynanfehcs gebracht hat. Zů welcher zeit er wið Celſum eynẽ Epicuriſchẽ 
Philoſophũ geſchꝛibẽ. Auch denzůmal hat er die — a in 
ij act 


Eufebij Pamphili Chronicader uchE 
Mat Sremindiewi Propherz. Man hat auch etuch 
—— 


wegen der buͤcher Origenis cribe hab. Auch hat man ſunſt vilerley E⸗ 
——— hin vnd haͤr geſchriben ſind / deren ich bei hundert hab zůũſamen 
racht / vnd in buͤcher zůr gedechtnüß außgeteylt. 


der menfchen/micden eorpern vndergiengẽ vnd verbürben/ vñ in der 


l. 
Dre difer zeit find erlich gewefen in Arabia / die ſagten⸗ wie daß die ſeelẽ 
zeit der aufferſtendnüß / würden ſie widerumb mit den leibern auffer⸗ 5 


leer/ die ſich gen ſein / vñ die red thůn. Vnd als er in der —— —— was / 
in mit der neüwen 


Origenes Siſt auch eynanderekenerei geweſen diſer zeit / genant die ketzerei 
rg ” LE der Helcheſiter / die Drigenes auch en getaͤmmet har. Difer ketze⸗ 
ve Bis irchen den lovxxij Pfalmen auß⸗ 
ſiter. legt. Es iſt eyner / ſpricht er / in diſen tagẽ haͤrkom̃ en / der do vil auff ſich hal 

ſei dañ andere / der hat jrriſche vnd nichtige ding ein⸗ 


1550. 
ren. ei empfabe verzeihüg ð ſünd / aber eyn andere /damdie Chꝛiſtum gebẽ hat. 


Je zwiſchen als Philippus ſiben jar Reyſer geweſen / iſt im Decius 
— der 63 — 2* er Philippo auffſetzig was / hat er eyn verfol⸗ 
Ko gung inder kirchẽ erweckt. In welcher Sabianusinder far Kom ges 


martert vordẽ iſt / vnd hat ſein Biftumb Cornelio verlaſſen Zů Hieruſalẽ 

Alerander aber war Alexander ð Biſchoff widerumb für den Richter geſtelt / ro we⸗· H 
Bıforf gen der bekantnüß C hꝛiſti / vñ in den kercker gelegt. Diſer als er eyns betag 
Bierufalen ten alten alters geweſen / und zům offtermal den Herrn groß gemacht in 
nirdt in der der marter vnd pein / als ſie jn vom kercker fürn richtſtůl gefuͤrt aben / vnd 
martyr. widerũb in gefaͤngnüß / hat er mittẽ in der marter / da je eyne auff die anð 
folget/den geyftauffgeben. Diſem iſt Mazabban⸗s nachkommen. Vnd 
gleicher weis hat auch Babylas 33 Antiochia ſein leben ehrlich in ð marter 
geendt. Nach diſem iſt Sabianus Biſchoff worden. Was aber Origenes in 
diſer verfolgung erlitten / vnd wie er geſtorben ſei / dañ der ſchantlich teüfel 
mit aller — —————— jn geſetzt hat / vnd mit allen kraͤfften vnd allerris 
ſtung ſich wider jn auffgeleuner. Was auch diſer mann vmb der leer Chair 
ſti wille für eoißwertinee ebeftande/bani un marter an feine leib/in eifene 
ſtoͤck und Eercker geworffen / wie man jm vil tag alle viere von — 
außge⸗ 


alten Chriſtlichen Ricchen das vj. Buͤch. lxiij 
ßgeſpannen / vnd mit vmbgelegtem feühr woͤllẽ erſchreckẽ 
* ———— —2 
für eyn end genommen. Obwol der lihdarwider war / daß er 
nis ſterben ſolt / wie gantz mañlich er auch alle die / ſo vmb jn warẽ / getroͤßt 
hat / das lißt man in ſeinen Epiſtlen. 







—— eyn Biſchoff zů Alexadria har ſich in diſer seitgarmanı Dionyſius 

ich vnd dapffer geh in vuen bekandtnůffen / vñ durd villeide zů Alexãdia 
Rvond marter iſt er gro m.Manfagt/als in etlich verfolge ba 
ben / da hat er gefagt: Was arbeyten ie mic) zůverfolgen Hauwen mir de 


Eopffab/vmb des willen jr euch % vaſt bemuͤhen / vñ bringends dem tyran⸗ 
nen ir eyn groß geſchencke. 
Das xxx Capittel. 
B¶R ſcꝛeibt auch zit gabiano dem Biſchoff in Antiochia / von denẽ die 
vnder dem Decio zů Alexãdria / die marter gelittẽ habẽ. Vñ ſpricht: 
Die —— bei vns angefangẽ / nit auß befelch des Keyſers/ 
under des teüffels. Der diener der —— —— gãtz jat dẽ keyſer 
ichen mandaten fürkommen / vnd hat das aber glaͤubiſch gmeyn volck wi 
—— — die meng erhitzigt / nichts anders dañ ð from 
men blůt gedürſt bar. Vñ habẽ mit erſt erwürfche eyn altẽ mañ / des nam̃ 
Metra/ vnd als ſie jm befolhen Gotslaͤſterige wort zůreden / vnd ers nicht Metra. 
thůn wolt / haben fie allen fein leib / an allen glidern mit kolben geſchlagen / 
22 vnd augen mit ſcharpffen roren und pfeymedurchborer/ zů 
tſt mic groſſer mart er zůr ſtatt außgeworffen und verſte ynigt. Nach di⸗ 
Cſem / haben ſie eyn weib / derẽ nam̃ was CQuinta / gefuͤrt zů den abgottern / Ouinta 
vnd ſie gezwungen anzůbetten. Als ſie aber ſolchs nit hat chin woͤllen / vñ 
den geflůcht / habẽd ſie jr band vnd ſeyl an die füß gebunden / vñ 
durch alle gaſſen bin und haͤr in der ſtatt gezogen. Zůletſt mit ſchmaͤlichem 
tod verzert. Auff das find fie allen Chriſten in die ——— gefallen / jnen jr 
beſte hab hingenommẽ / vnd das übrig auff die gaſſen herauß tragen / vnd 
verbrandt. Es haben aber die vnſern /diß nemmen vnd rauben jrer gürer/ 
wie auch der Apoſtel von den alten ſagt / mit froͤuden vffgenommẽ. Apols Apollonie; 
lonie der jungfrauwẽ habẽ ſie erſtlich die zaͤen aufge chlagen / vñ jr gedroͤu 
wer/fielebedig zůuerbrenẽn / wo ſie nit ſampt jnẽ laͤſterliche wort — 
Wie die nun den ſcheitterhauffen geſehẽ brennen/ hat ſie ſich eyn wenig bes 
dacht / vnd iſt als dañ onuerſehẽlich den Gottloſen auß den haͤnden gangẽ / 
vñ ſelbs willig in das feühr gefpeung: :alfo/daß dic henckersbůbẽ felbs dar 
Daber ſchꝛackẽ / daß eyn weib williger ſolt zům tod ſein / dañ der hencker ſie zů 
toͤdtẽ. Serapionẽ fandẽ fie daheym / den habẽ fie grauſam gemartert / erſt 
lich im alle viere zerbrochẽ / vñ als dañ zůletſt von oben herab in geſtürtzt. 
Von den vnſern hat zůr ʒeit — — auff die gaß doͤrffẽ kom⸗ 
mẽ / weð im tag noch in der nacht. dañ ſo n Chꝛiſt vermerckt ward / Es haben 
erhisb ſich eyn getümmel vñ getoͤß im volck / vñ den nechſtẽ *— fg Die Chrſſten 
micfisffendaruon/ond verbrannt? jn. Vñ iſt vns zůletſt eyn weniglanbes de Be 
rung worden/Dieweildieryrannen vnder jnen felbs zů vnwillen und —— 
Ind bewege 22 iſt diſe unfer růw nit langwirig geweſen / dañ ſo ddiffen vff 
üliche Mandatẽ der ke — wider uns —— aß wo es moͤg die gaſſen 
—* auß erwoͤlten ſolten * genõmẽ habẽ. Diß hat vil Negatoꝛes/ ohon. 
das iſt / Verlaͤngner gebe. Dañ etlich / die den tod gefoͤrcht / den abgoͤttern 
opffert haben / doch mit ſo erſchrocknem hertzen / daß ſie von allem voick 
And verſpottet worden. Eilich find fo verrůcht gangen — 


Euſebij Pamphili Chsonicader 
das fie wolbezeüget habẽ / wie daß ſie nie Cheiſten gewefen. Vnd das wa⸗E 
ren die / von denen der Her: ſagt: Die reichen moͤgen kümmerlich ſelig wer⸗ 
den. Die andern flohen datruon. Etlich warden ergriffen / vnd zům erſten 
anblick des Richters / ſo verlaͤugnetẽ fie. Die andern / wie wol ſie eyn zeitlãg 
beharrten / vnd fich lieſſen martern / ſo — fie doch zůletſt abgwichen. Die, 
Julianus verharrt haben / ſind als ſtarcke ſeülen beſtanden / vnd eyn lüſtig ſpectackel 
eyn podagri vnd ſchawſpil Gott vnd ſeinen engelen wordẽ Deren eyner Julianus/wel 
(ber mare- cher/alser die kranckheyt des podagras gehaͤbt / vnd nit kuũt auff ſeinen 
rer. fuͤſſen ſton oder gon / hat man ln auffeymfeflel fürden Richter dargetra⸗ 
gen / vnd nachdem jn / vnd eyn andern Cronon genant / mit dem zůnamẽ 
Eunus genãt / auff Cameel geſetzt / vnd dürch die gann ſtatt vmbgefuͤrt / 
bin vnd wider übel geſchlagen / vñ in angeſicht des volcks ſte iibelgeriffers/ 
vntz daß ſie jr leben haben vffgeben. Eyner mit nam̃en Macarius/desger F 
ſchlechts der Libyer / als jn der Richter mit vilen worten hat woͤllen bere⸗ 
den zůverlaͤugnẽ / iſt diſer je lenger / je ſtandhaffter wordẽ fein glaube zůbe 
kennẽ. Zůletſt iſt er verbrannt worden. Epimachus vnd Alevander/als fie 
— zeit ſind in den banden vnd kerckern gequelt worden / vnd ſie im glau 
ben bebarte/find fie verbiannt worden. Vnd mic jnen iiij weiber · Vnder 
Ammonaris dene Ammonarig / eyn heylige jungfraw / wider diſe hat der Richter gar 
mit groſſem auffſatz gehãdlet / vñ fie mit herber marter voje meynung vn⸗ 
——— zůbringen: er hat aber nichts mögen ſchaffen / darũb ſie zůletſt 
Mercuria. enthaupt worden. Die ander hieß Mercuria / eyn erſame alte fraw / die vil 
DSionyſia. kind gehaͤbt / aber fie Chriſto nic fürgeſetzt. Dionyſia die drit / vnd die vierd 
Ammonaria. Dife weiber/als ſie eyner goßẽ ſtãdhafftigkeyt geweſen find 
beide Richter / vnd er ſich beſchaͤmdt / dz er võ den weibernfoleuberwunde 
vwerden / hat er ine groſſe marter angethon / vñ zůletſt mir dem ſchwert ges 6 
toͤdt. Heron aber und Ater / vñ Iſidorus / die Aegyptier mir Dioſcoro eym 
knaben von »v jarẽ / ſind für den Richter 4 worde. Da hat er zům 
erſtẽ / den Enaben(alsder ſeim alter nach ſolt ſich bewegen laſſen) mie 
worten / vnd darnach mit ſtreychẽ arẽ / vñ darnach die andern mit al 
lerley marter zerriſſen: vnd als ſie er, hafft gewefen /befolhen fie sts 
verbiennen. Den knaben aber Dioſcorum / als der jm in allen dingen weiß, 
lich vnd tapffer geantwort / hat er laſſen behaltẽ / der hoffnung /er würde 
von feiner meynůg abſton. Diß iſt nicht auß erbaͤrmbd des tyrannen / ſunð 
auß Gottes fuͤrſehung geordnet worden. Dann ietzund fo iſt Dioſcorus bei 
vns / von Got vns gegebẽ zů troſt vnd ſtaͤrck vnſerm volck. Nemeſius / wel 
cher auch war auß Aegypto / iſt erſtlich durch verleümbdung / als eyn moͤr⸗ 
der angegeben worden: als er ſich aber verantwort / iſt er nachmals gesis 
gen worde / er ſei eyn Chriſt. Dannẽhaͤr der Richter keyn maß gebalec/fun H 
hat jm zwifache marter angethon / vnd mit den moͤrdern jn heyſſen ver 
brennẽ / vnd hat ð ellend tyrañ nit gewüßt / daß er darin dem theüren mars 
ter/bülffeindie fůßſtapffen Cheifkt zůtrettẽ / welcher vmb heyl willẽ mẽſch⸗ 
üichs geſchlechts /mit den moͤrdern den tod gelitten hat. Es was aber eyn 
| — ſchar kriegßleüt bei eynanð / vnder denen Ammon / Zenon vn Prolemeus/ 
stömene, vd eyn betagter weydlicher mañ Theophilus genãt. Diſe als fie geſtandẽ 
—E find bei dem Gericht / vnd der Chriſten eyner von dem Richter bez | 
| ward / vnd ietzund an dem was/daßer verläugnen fole/find difein jnen fels 
berergrimmet / vnd mit jrem angeſicht / augen vnd wincken / haben ſie den 
Chrꝛiſten der in der marter ſchon ſchwancket / widerũb auffgericht. Als fie 
aber jederman —— jre geberdẽ bedeüttetẽ / ehe dañ dz volck 
bat angefangen über fie zůſchreien / find fie haͤrfürgetrettẽ / und haben be 
seisge/wiedaß fie Chriften weren. Da habẽ ſich die ſachẽ vmbkert / vnd ð 
er vnſern 


% 


B 


¶ ſen / im gebett vnd in der —* 


73 


alten Chriſtlichen kirchen / das vj. Buͤch. If 
vnſern můt vñ beftenbigkeyr zů grofjem ſchrecken worden den verfolgern: 
dieweil/die fo ma vermeyntemir marter zů überwindẽ / williglich die mar 
ter angangen. Es iſt auch nie söfchweigen das werd Iſchirionis. 
Dann alser vmb lon / eynem reichen fein geſchaͤfft hãdlet / hat er jn geheyſ⸗ 
ſen den abgoͤttern opffern. Als ers nit thůn wolt / habẽd fie jn mit fcbmäÄch 
worten woͤllen zwingen. Da er beharrt / hand ſte im widerumb geſchmeych 
ler. Als aber weder liebkoſen / oder druwung hat helffen woͤllen / iſt Iſchi⸗ 
rion geſpißt worden mit eym ſcharpffen pfal/ vñ geſtorbẽ. Was ſol ich aber 
erzaͤlen / wie vil / vnd wie eyn vnſagbare zal / ſind in den wuͤſtenẽ vnd gebir 
gen / von hunger / durſt / kaͤlte / kaanckheyt / von moͤrdern vñ boͤſen thieren 
verzehrt vnd vmb kommen. Etliche verlorn worden / das niemand har moͤ⸗ O 
gen wiſſen / wo ſie hin kom̃en / als der gůt ale Biſchoff Egypti Cheremon 7, Ber a f 
gnant / in der ſtatt Nicopoli / welcher mit ſeiner alten betagten banffraus nem tbe⸗ 
wer gangen iſt auff eyn berg in Arabia / vñ fürcerhinniemehrgefehe wor weib. 
den. Vnd wiewolvil bruͤder an allen orten jn empſig geſůcht haben / hand 
fie doch diß par volck weder lebendig noch tod moͤgen fuden. 


Das xxxij Capittel. 
Ach diſem ſchreibt weiter Dionyſius: Diſe göcliche narterer / die mit Von den ab⸗ 
Chꝛiſto in den himlen ſitzen / teyl habẽ an ſem reich / vñ mit jm richter gefallenen 
ſind über die ab nen bruͤder. Diſe ſpricht er / Haben wider auff bruͤdern. 
genom̃en / die ſo abgefallen warẽ / vñ haben jr bůß vñ bekerung nicht auß⸗ 
geſchlagen: dann ſie wißten daß vnſer Gott / des marterer ſie ſind / nit wil 
dẽ tod des ſünders / ſunder vil mehr ſein —— beſſerung. So nun di Gemeyn- 
ſe habẽd etlich auffgenommen / vnd ſie widerumb vnder die gemeyn gelaſ⸗ ſchaft im ge 
yufbaffe mir jnen gehaͤbt / was wöllen er 
je lieben bruͤder das wir chün föllene Bedünckreuchnie/ daß wir föllenjee pci. 


vrateyl vnd jrer meynungnachvolgen/pnd nic grimm vnd rauch ſein gegẽ 
— gege 


D 


denen / deren jene ſich erbarmerhaben: Es fiher mich nir für gůt an /daß 
wir jremeynung zů nichts machen / jr erbaͤrmd vnd gůtthat zerſtoͤren / vñ 
daß ſie wol vnd recht auffgeſetzt haben / ſchwechen thůnd. 


Das xxxũj Capittel. 
Iß ſchreibt Dionyfius von den abgefallenẽ. Zů welcher zeit Noua⸗ Nouatusve 
cus eyn prieſter der Roͤmiſchen kirchẽ / auß groſſer hochfart jnen al meynt man 
les heyl abſchlůg / ob fie ſchon recht bůßwirckten. Dannẽhaͤr er eyn ſolt die abge 
fürſt worden iſt der Nouatianer ketzerei / die ſich vonder kirchen abgeſun⸗ kallenen bzüs 
dert / vñ mit ſtoltze m nam̃en ſich ſelbs Catharos / das iſt reyn / nanten. De —* ne 
ren halb eyn merckliche verfamlüg der prieſter wordẽ iſt inder ſtatt Rom: \ıeren/nie 
der Biſchoff waren ſechtzig / der prieſter auch ſo vil / vñ vil Diacõ. Weiter/ ypnemmen. 
als in allen prouintzen der fach halb / eyn fleiſſigs ratſchlagẽ iſt gehaltẽ wor 
den/ift nachmals erkant wordẽ / daß Nouatus vñ alle die jm in ſeiner hoch 
fertigen meynung folgten / vñ die vnmenſchlich vñ vnbruͤderliche —— 
annemen / die weren von der kirchen abtrettẽ: vnd — ſo in der verfol⸗ 
gung vnd marter gefallen weren / die ſolte mann mir bꝛuderliche erbaͤrmd 
voider auffnemmen / vnd mit mit len der büßarsneien. Daruon ſchreibt 
auch Cornelius eyn Biſchoff zů Rom / zů der kirchẽ in Antiochia / vñ zeygt 
Fabiano an / dem Biſchoff der ſelbigẽ ſtatt / was das verſamlet Concilium 
Zů Rom hab auffgeſetzt / vnd was denen in Italia / den Afern / vñ andern 
in abentlaͤnder ẽ / gefallen hab. Cyprianus aber hat auch eyn koͤſtlich 
bůch daruon geſchriben / in dẽ er die abgefallen zür bůß ermanet / vñ ſagt / 
daß die fo ſich darwider ſetzen / von dem herrlichen — on —* 


Euſebij Pamphili Chroniader 
find. Es iſt auch eyn anderer brieff Cornelij / geſchibẽ zů Sabiano eym Bir JE 
(eff in Antiochis/indem er anzeygt / wer Nouatus gweien fie/was fein 
eben vnd ſitten / vnd wie er vonder kirchen Bortesfeiabgefalle. — 
fagter/wiedaß Nouatus auß begird zům Biſtumb dahin & n ſei. 
Es hat in auch in ſeiner hoffart ade / daß am anfang erliche cheüre 
männer/vonden Bekennern / ſeine gefellen gewefen find. Vnder denenge 
weſen iſt Mavimus eyn priefler zů Rom / vnd Vbanus /die zům andern 
mal Bekenner gewefen And. Fcam Sidonius / vnd Celerinus / die vaſt bes 
rhuͤmbt geweſen find vnder andern Bekeñern / dieweil ſie allerley marter 
uberwunden haben. Nun dife (ſpricht er)als ſie geſehen haben / wie daß er 
alleding mirberrug/lift/lügen und meyneyd gehandlet / vñ daß er ſich der 
— vnd freünduchkeyt alieyn darumb anname / daß er die vnwiſſenden 
etziige/habenfieinverlaffen/ ja verflůcht / vnd find wider zů der Chriſtli 
Offeniliche hen irchen kommen / mit groſſer gnůgthuung / vnd alſo in beifein viler < 
befenung. Bifcheff/priefter vnd leyen and fie jr ſerthumb bekannt / vñ darnach die 
betrug vnd liſt Nouati geoͤffnet. Er ſchꝛeibt auch weiter in diſem ol 
wiewol er alwegen denbzudernhargefchworen/wiedaßer des Biſtumbs 
garniebegere/foifterdoch/wieeynneuw geſchoͤpff onuer ſehẽlich Biſchoff 
erjcbinen. Vnd der beſundere leer /ordnung vnd ſtatuta wider Gott ge⸗ 
macht hat / der bat auch eyn Biſchoff woͤllẽ ſein / aber on Bott . Dann drei 
eynfeltiger vnerfarne Biſchoff / hat er zůwegen gebracht / von den auſſern 
orten Welſches lands / vnd ſie mit fubtilenalefangendabin bewegt / daß ſie 
jm die haͤnd haben auffgelegt. Doch iſt eyner auß diſen bald widerumb 5% 
der kirchen kommen / vnd hat ſein jrrthumb bekannt. vnd als das volck für 
Not. Lac jn hat gebetten / iſt er in die gmeynſame des gmeynẽ mans angenomẽ wor 
cCommanio· Der, Aber an ſtatt der andern zweyen / die dem Nouato haben die haͤnd 
— — andere Biſchoff geordnet worden / vnd außgeſandt. Alſo 
har ſich nun diſer Nouatus des Euangellonis woͤilen annemẽ / vnd daſſel G 
big verteydigen / vnd nit gewüßt / daß in eyner Chriſtlichen kirchen eyn Bi 
86 ſoll Wie wolt er es aber wiſſen / ſo er auch nit weyß daß darinnen 
find ſechs und viertzig prieſter / fiben Diacon / ſiben fubdiacon/plu Acolu⸗ 
thos/auch der Exorciſtẽ und lectorn mit den torhůttern lij. mit frawẽ vnd 
arme leüt auff funfftzehen hundert / welche alle Gott erneeret in feiner kir⸗ 
chen. Es würt weiter von Nouato geſagt / daß er in ſeiner jugent mit eym 
vnreinen geyſt ſei beſeſſen geweſen. Vnd als er eyn zeitlang verzehrt hab 
bei den beſchwerern / ſei er in groſſe kranckheyt gefallen / alſo daß man an 
Tauffe in ſeim leben ſchon verz weifelt / vñ iſt alſo auß not wẽ digkeyt im bett getaufft 
bett. worden. Vnd als in auß beſunderm gůnſt der Biſchof eyner wolt zům prie⸗ 
ſter machen / hat man jm ſolchs nit woͤllen geſtatten / darumb daß diſer No 
me * uatus im bett getaufft was. Es iſt von jm geſchꝛibẽ / als er eyn zeit der ver? 
east folgung verborgen lag in eyner Eamer / vnd er von den Diacon gebetten 
folhe wur- ward/er foleden Chriftlichen ſchůlern zůhülff kommen / in jrem aufgang 
denerwan vnd ſterben / hat er verläugnerdaßer Priefter were. Vnd als er dem volc 
Clinici ge- die ſacrament hat außgeteylt / hat er die haͤnd deren die daß en vo 
nant. iin jre haͤnd empfiengen / gehalten / vnd fie nit eher wöllen laſſen nieffen/ 
dañ ſo eyn jeglich jm geſchworn het / durch das / das er in haͤnden het / das 
er jm nit wolte abfallen / vnd Cornelio anhangen. Vnd waren diß ſeine 
wort:Schwere mir durch den leib vñ das blůt vnſers Herrn Jeſu Chrifki/ 
daß du mich nimmer verlaſſen / vnd zů Cornelio widerkeren wölleft.und 
der arbeytſelig menſch empfieng nichts / er hette dann zůuor ſich Nouato 
verpflicht / vnd fo er daß brot nemmẽ wolt / zůuor ſa Ich will des 
Coꝛnelij muͤſſig ſton. Diß vnd der gleichen vil ehe fehzeibr Cornelius 


R von dem 


alten Chriſtlichen Bierchen / das vj · Buͤch. lro 
A von dem leben vnd ſuten Nouati / vnd fein boͤſen ongeyſtlichen thatte 
| Das rrrüii Capittel. | 
SYS fehreibr auch Dionyſius zů vorgnantem Fabiano / vnd ſagt / wie 
daß eyner in Ale vandria Serapion — der abgefallenen eyner/ 
babın zům offtermal gebetten/erfolein widerumb auffnemmen / er 
babsabernirmöge erlangen. Darnach ſei Serapion kranck worden /alfo 
daß er drei tag ongeredt gelegen ſei. Vnd als er am vierdrentageyn wer 
nig ſich erholt / hat er zů ſich beruͤfft feiner tochter ſon / vñ geſagt / Wie lang 
balten jr mich auff? Ich bitt euch / es wölle jemands auß euch eynen von 
den prieſtern bitten / auff daß ich möge auß diſer zeit ſchey den. Vnd als er 
diß geſagt / iſt er widerũ ſprachloß gelegen. Da iſt eyn knab eilentz in der 
nacht zum prieſter gangen / als aber der prieſter kranck lag / hat er nit moͤ⸗ nwe 
3 genkommen. Die weilich aber befolhen hat / daß wann die ſterbende be — Er, 
gerend ma fölle fie zůlaſſen / damit fie deſt getroͤſter mögen vonbitien ſchey ment ift dem 
den /und mann im ſterben niemand folecroftder verfönung abfchlaben/ Knaben ger 
"vorab denen die vorhin folchen begert herren, hat er dem Enaben der zů im ben worden 
kommen was / eyn wenig der — erh beſolhẽ / er ſolts dem fein Vatter 
alten im tranck eingeden. Als nun der kna wider kommen / vnd die Eu⸗ 3% ringen 
ariſty mitbracht / vnd in Serapion gefehen/fagter: Meinſon / biſtu wis 
der kommen Wiewol „ber der prieſter nit kommen iſt / ſo erfülle doch du / 
das dir gebotten iſt / auff daß Ih moͤge hinſcheyden. Als diß beſchehen / iſt 
er verſcheyden / Auß diſem würt vermerckt / daß ſich niemand diſes gůtten 
ſoll berauben laſſen. Es ſchreibt auch Dionyſius Nouato eyn bꝛieff / des 
Copy wir hieher haben woͤllen ſetʒen. 


Dionyſius wündſcht heyl dem brůder Nouato. Wann du mit vnwil 
len / als du ſprichſt / in diſe jreebumb Fommen bift/fo beweiß in dem / daß du 
mit willen daruon ſtandeſt. Man ſolt che alle dingerlittẽ haben / ehee dañ 
man die kirch Gottes zertrennet hett: vnd es were nit eyn ringer ehr gewe⸗ 
ſen / den tod vnd marter zůleiden / auff daß die kirch nit trent würd: ce dañ 
Die Chtiften ce wollen ſterben / dañ den goͤtzen opffern. Ja ich bin der mey 
nung / daß ich acht / diß marter ſei ehrlicher und groͤſſer. Dann da leidet 
eyn ſeder alleyn für fein ſeel / der den goͤtzen nicht opffert: dort aber würt 
für die gantz kirch der tod gelieren / wann man fe vor fünderung vnd 
erennung huͤtet. Nun aber ſo du vermagſt die bzüder dahin zůbereden 
oder zůz wingen / daß fie widerkeren zůr eynigkeyt / ſo würt der vers 
dienſt deiner beſſerung groͤſſer werden / dann do gweſen iſt die ſchuld der 
überrrerrung dan diß wůrt dir jetzund nit mehr zůgerechnet / jenes aber zů 
gioſſem lob auffgenommen. Go aberdife im vnglauben bleiben vnd 
Zerharren / ſo errette du dein ſeel. Leb wol / beger den friden / den ich dir 
wünd ſch. | Die Bücher 
Eben diſe ding hat er auch zů Nouato gefchriben. Slionyſ võ 
Er hat auch eyn brieff den Aegyptichſen geſchriben von ð bůß der abge — 
fallenen / in welchem er jnen auch eyn regel gibt ſich zübeffeen. Man hat 
auch ſunſt von den bewerten ſchrifften Dionyfij. 
Eyn bůch vonder bůß wirckung. 
Eyn ermanung zůr marter. | 
Ziden Raodicern und Armeniern von der bůß. Schreibt anch zů Cor 
nelio dem Biſchoff zů Rom / vnnd zeygt vnder anderm an / wie daß er bes. 
ft feivon vilen Biſchoffen / als von Neleno in Tarfo Cilicie / Firmilia⸗ 
no in Cappadocia / vnd Theotecno in Paleſtina / daß er gen Antiochia 
| ziehen 





Eufebii Pamphili Chrontcader . 
ziehen wölleindieverfamlung/dieweil da errlich weren/bie ſich vnderſtůn 
de iehr Nouati auß zůgieſſen. Vnd hengt darã / als Fabianus eyn Bi 
ſchoff zů Antiochia geſtorben / iſt im Demetrianus nachkommẽ. Schreibt 
auch weister vondem Biſchoff zů Hieruſalem mie diſen worte: Der wun⸗ 
derbarlich man(fpzicht er) Ale vander / iſt in den kercker gelegt worden/ vñ 
mit feligem end zum Deringefarn. Es iſt auch eyn anderer biieff Diony⸗ 
fü zů den R oͤmern geſchriben / von den dienſten der kirchen. Item eyn ande 
rer an fie/von dem friden vi der bůßwirckung. Item zů etlichẽ bekennern/ 
die noch zů Rom dem Nouato nachfolgten. sdenener auch nachmals 
zwey bücher geſchriben hat / als fie wider zů der kichen gekert haben. Auch 
barer funftvilandere bücher geſchribẽ / in denen für die ſo ſtudiern woͤllen / 
vil leer vnd vnderweiſung $ nden würt. 

Ende des ſechſten Bůchs. 


chgerder Capittel des wii Buͤchs $ 
a Don denböjen ſtücken Dech und Galli. Das erft Capittel. 
Db die ketzer widerumb follen geraufft werden/diemeynung Cy 
ptiani Afri / vnd der Italianer. das ij. capittel. 
Wie die kirchen ſind eyns worden nach der verfolgung. das iij. capittel. 
Von Ryſto dem Biſchoff zů Rom / vñ deren meynung die woͤllen / man 
ſolle die Hereticos nit wider tauffen. das iiij. capittel. 
Von der jrrthumb Sabellij. das v. capittel. 
Ob die geſchrifften der ketzer zůleſen ſind. das vj ‚capittel. 
Von der jrerhumb YLouari.das vij. capittel. 
Von der ketzer tauff. das viij capittel. 
Don Baierano/ber erſtmals gůt gweſen / darnach eyn grimmer verfol 
ger der Chriſten worden. das ix capittel. 
— Dionyfins Alexandrnus in der verfolgung gelitten hab. das x · 5 
capitte 
on denen die in Ceſarea Paleſtine ſind marterer worden.dasvi.cap- 
Don Marino dem burger zů Mierufalem/dem das haupt iſt abgeſchla 
gen worden vmb bekandtnüß Chriſti das xij capittel. 
Von Aſterio dem marterer. das viij. capittel. 
Donden wunderzeychen/die auß der krafft Chriſti zů Paneade geſche⸗ 
—— wii). capittel. 
om ſtůl Jacobi. das vv. capittel. 
er —— eyn tyrann/mailt worden ſei gegen den Chriſten. das xvj. 
capittel. 
on Gregoꝛio und Theodoro gebrüdern.das xvij. capittel. 6 
u 35 Aleyandstadurch auffrůr ich ſelbs verderbt habẽ. das xviij. 
capittel. 
on dem brieff Paſchalis vnd Dionyſtj / vom todſchlag der marterer/ 
vnd von innerlichem kiieg der burgern / etc. das vix capittel. 

Von der treüw der Chꝛiſten im ſterben zit Antiochia.das xx · capittel. 
Wieder Keyſer Balienuseynfreundder Chriſten wũrt. das vxj . cap- 
Die meynũg Nepotis von dem reich Chaifti auff erdrich / welchs die mey 

nu — —— > 3 —æe Ja 

.. Von Apocalypfi/das iſt von o arun nnis.das vviij capittel. 

Wie —e— eoandıimuakte ker —** bei den Arfenoiten ver 

— hat. das vxiiij capittel. 
on Paulo Samoſateno vnd ſeiner ketzerei. das. vxxv. capittel. 

Was fürnemme Biſchoff denzůmal geweſen ſind. das vxxvj. capittel. 
Von der Manicheer ketzerei. das xxvij. capittel. y 

on 


alten Ehsiftlichen Kirchen / das vj Buͤch. lrvj 
AVon etlichen berhuͤmptẽ maͤnnern Chriftlicher kirch das vxviij. capit. 
Von den Biſchoffen / marterern vñ leerern der ſelbigen seit. das xxiv. 


»ꝛ.. Daaßs ſihende huͤch. 
Das Erſt Capittel. 


As ſibende Buͤch Ehsifllicher Hiſtori ſolle vie be⸗ 
ſchꝛeiben der hochberuͤmpt vnder den Biſchoffen Dionyfins/ 
welcher (nach dem Deciüs nit gar zwey jar geregiert das Xoͤ⸗ 
miſch reich / mit ſampt ſeinen ſoͤnen erſchlagen worden iſt / vnd Origenee 
g ſtirbe lxx. 184 


rig 





im Ballusnachkommen. In welcher zeit auch Origenes nit gar ſibentzi 
jaͤrig geſtorben iſt ſchreibt er zů einem Rermammon genandt von Gallo/ zig. 
Bond — der hette moͤgen ſehen das übel Decy/und ſich dauor huͤt Gallus der 


tẽ / er iſt aber an gleichem ſtrauchſtein angeloffen. Diſer als er anfaͤnglich Keyſer. 
glück und heyl gehaͤbt in ſeiner regierung / hat er verfolgedic heyligen maͤn 
ner/die vmb friden ſeins reiche Gott fleiſſig batten / vñ mit jnen hat er frid 

vnd wolfart verjagt. Das i € apittel. 


der ſtatt Rom / als Cornelius Biſchoff was / vnd Cyprianus in Ob ans 
Tarthagine / beede Chriftliche gorfelige fromme maͤñer / hat ſicheyn wiger 
frag erhaben in Aphrica / Ob man ſol die jenige / die vonder ketzerei imo 
¶ wes nammen die hat ſich bekeren / widerumb durch den tauff reynigen / ſoll. 
ſo der alt brauch war / alleyn mit dem gebett mit aufflegung der haͤnd ſie 
auffnemmẽ. Als nun Cyprianus der bier in Ber pfarr zů Tarthago / vñ bei 
nach alle prieſter in Aphrica erkandt habẽ / das diß ſolt beſchehẽ / namlich / 
daß man die in ketzerei geſteckt widerumb tauffete / haben Cornelius vnd 
€ alle Prieſter durch Italia / diß erkandtnüß verneynet / doch vorbehalten 
Piiefterliche eynigkeyt / die ſagten wie daß die alte Regel hierin zůbehaltẽ 
were / die da ſagt / Daß —— vnrechter leer vnd bekandtnüß 
der rechten / ſie alleyn durch aufflegung der haͤnd sis reynigen feier, 
Dasüij Capittel. 
Ber nach dem tod Cormelij/ der bei dreien jaren Biſchoff geweſen / iſt 
Lucius nach jm kommen / welcher nit mehr dañ acht monat das Di? Cacius vnd 
ſtůmb gehaͤbt / vñ iſt im Stephanus nachkommẽ. Diſer hat / wie Cor Stepbanus 
nelius die meynũg gehaͤbt / man ſolle nit wider tauffen die ketzer. Zirdifens Biſchoff zü 
hat zům offterml Dionyſtus geſchriben / vnd von vilen Cheiftlichen vnd Rom. 
kirchen ſachen. In dem er vnder andern anzeygt / daß alle Kirchen / onan 
| febersdes Nouati frechheyt / vndereynãder frid haben. Vñ ſchreibt mit 
D diſen worten: Du folt wiſſen lieber brůder / daß alle kirchen in deẽ morgẽlaͤn 
dern / die vormals bekümmert vnd bewegt waren / die ſind nun widerumb 
eyns worden / vnd mit eynigkeyt ſind fie einander verſtrickt / frewẽ ſich vnd 
frolocken von wegen des fridens / der wider jr hoffnung der kirchẽ widerfa 
ren iſt. das iſt ſo vil geſagt / Demetrianus zii Antiochia / vnd Theoctiſtus 
zů Ceſarea / Macabbañes si Hieruſalẽ / Marinus zů Tyro / Heliodorus 
zů CLaodicea / Helenus in Tarſo / Firmillianus zů Cappadocia/ diſe ſind 
mir eynander eyns. Daß aber die red des brieſs ſich nic zůlãg verzoͤge / hab 
ich alleyn anzeygt die Biſchoff der fürnempſtẽ ſtet / auff daß du nit zweife 
leſt / wie daß auch die Biſchoff anderer ort durch gãtz Syriam vnd Arabi⸗ 
am eyns mit jnen find. Auch diſe Biſchoff / denẽ jr jetzund geſchriben habẽ 
in Meſopotamia find der ſach eyns. Der glichen alle die in Ponto vnd Bi⸗ 
thynia eynmuͤtig ſind vnd eynhellig / vnd mit go er liebefind fie eynäder 
verſtrickt / vnd machen herzlich vnjern Gott . Diß ſchreibt —— 
as 





Eufebii Bamphili Chꝛonicader 
Das itij Capittel. 

ERyſtus eyn Ss aber Stephanus zwey jar jm prieſterthumb gelaͤbt hat / iſt jm 
Biſchoff zã V Eyftusnachlommen. Zů diſem ſchreibt auch Dionyſius vom tauff / 
Rom⸗ vnd zeygt an / daß Stephanus ſein vorfarn zů Frimilliano vnd Hele⸗ 

no geſchriben hab / vnd zů andern Biſchoffen diſer partei / vnd auffgeſetzt 

daß man nit ſolle gemeynſchafft habẽ mit denẽ / die do widerumb teuffen / 

die jenigen die vonder Chriſtlichen kirchen zů den ketzern abtretten find; 

Sonder fie ſoͤllen bedencken / wie wichtig und groß der handeliſt / dañ auch 

nie die geringſten / ſonder groſſe vnd beruͤmbte männer auß de Biſchoffen 

der meynung ſind. Er ſagt auch / wie daß er daruõ etwas weitleuffiger ger 

ſchriben hab / zů Dionyfio vnd Philemone den prieſtern der ſtatt Rom. Er 

rhůt auch meldung vonder ketzerei Sabellij / die zůr ſelbigen zeit ſich erha⸗ 


ben hat. | | 
| Das v Capittel. | 
As folich aber fagen/vonder leer dienechfimals entſtanden ift zů 
KT Prsimane inder fünffſtett eyne / welche leer voller läfterung ift 
wider Gott den vatter / vnd vnfern Derin Jeſum Chriſtum / wel⸗ 
che verleugnet / dz er fei warer ſun des Vatters / eyn erſtgebortner aller cre⸗ 
Das bůch atur / vnd nimpt auch hin den verſtand desheyliyen geyſts. Deren ding 
Dionyfi halb/ als nun beede teyl zů mir kommen ſind / vnd in gegenw ertigkeyt der 
—— bruͤder die ding / ſo ſich verloffen / erwaͤgen habẽ / hand wir vnſerm verſtãd 
one · nach ſo vil Gott der Herr verlühẽ / den handel geſchrifftlich begriffen / vnd 
alle ding fleiſſig —— dir auch abgſchrifften. Auch im dritten 
Birch das er geſchꝛibẽ hat / vom tauff zů Philemone dem prieſter der ſtatt 


Rom / ſagt er alſo. a a 
Das vj Capittel. 

Ch / ſpricht ea Bücher der ketzer zůleſen / vñ erforſch jre ſatz 

ungen / ob es ſchon ſich anſehen leßt / als ob ich eyn ſtund lang von jrẽ 

woꝛtten befleckt werde. Vñ iſt diß mir vaſt nũtzlich / das ich auß jren 
eygnen worten ſie kan bezeügen. 

Vnd als der bꝛůder eyner vnd mitprieſtern mich bat woͤllen verhin⸗ 
dern / daß ich mich mit dem leſen der ketzeriſchen buͤcher nit beſuddelt / als 
mit eym kaat / hab ich eyn geſicht von Gott gehaͤbt / diß hat mich in meim 

ürnem̃en beſtetigt / vñ iſt zů mit beſchehẽ bit ernftlichered:Rißalleding/ 
ie dir zůhandẽ kom̃en:dañ du alleding probiern / vñ underfcheyde * 
dieweil du auch anfaͤnglich diſe vrſach deines glaubẽs gehaͤbt haft. Diß ge 
ſicht hab ih angenommẽ / die weil es ſich Ap oftolifcyer meynüg vergliche/ 
welcher fpricht / Leſend alleding/ond diegut ſind / nemẽd an. Er gedenckt 
auch im ——— nie danzůmal zům erſtẽ in Aphrica erkandt fei worde/ 
daß man die ketzer wider teuffen ſolle: fonder daß dauon vorhin gehandelt 
fei worden in etlichen kirchen vn verſamlungẽ der Biſchoff / als in Iconio/ 
und an andern orten. Das vi Capittel. | 
A fchreibe auch im vierden Bůch vom tauff zů Dionyfio dem Bis 
ſchoff zů Rom / vnd erzaͤlt vil vonder gottloßkeyt Nouati. Vnd jm 
v. Bůch zů Ryſto dem Biſchoff zů Rom ſchreibt er mit diſen worten: 
Bꝛũder ich beger in ð warheyt deins raths / vñ erforſch was dein meynüg 
eiin diſer handlung / die ſich in vnſer kirchen erhaben hat. Dann ich forg 
| — ab / daß ich nicht etwarin betrogen werde. 
onyfi © Das ij Capittel 
andsini vom 4 
* * war aber bei vns eyn brũder / der glaͤubig gweſen was / eh dañ ich 
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£ 
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oder meinvorfar Heraclas Biſchoff worden. Difer,/ als er zů gegen 
was / 


A 


Bſten 


€ 


D 


⸗ — o „re 
alten Chsiftlichen kirchen das vij. Buͤch. lxvij 
was vnder denen die getaufft worden / vnd hoͤret was man ſie fragt / vnd 
was ſie antworten / iſt er weynend zů mir kom̃en / vnd für meine eb nider 
gefallen / vnd bekant / wie daß er auff eyn andere weis von den ketzern ges 
taufft were: wiewol demnach das er jetzund ſehe / ers für keyn tauff achte: 
darüm̃ daß all jr bekantnuß voller gottslaͤſterung were. Sagt auch weis 
ter / daß jm diſe irrthumb ſouil nn gebe / daß er nicht getorfft feine 
augen zů Bott auff heben. Darum ſo begert er mir Chriſtlichem tauffge⸗ 
reynigt zůwerden / auff daß er moͤchte die gnad des heyligẽ — empra⸗ 
ben. Ich hab jn aber nit dürffen tauffen / ſonder jm geſagt / daß jm genůg 
were / daß er ſo lange zeit gemeynſame in der kirchen mit vns gehalten / vñ 
von vns empfangen die gabe der Euchariſty / vnd geantwortet / Amen. 
Derhalben er auch moͤchte in alle weg durch die krafft der ſacrament ge⸗ 
reynigt werden. Ich ermanet jn auch / er ſollt ſich ſens glaubens vertroͤ⸗ 
/dannenhaͤr ſm fein gewiſſen gereynigt were / vnd er fo lang in ſacra⸗ 
menten vns theylhafftig geweſen were. Diſer hat aber nit ——— zů⸗ 
weynen / vnd fürterhin nie mehr wöllen zů des Herren tiſch gohn. Wir ha 
ben jn auch kaum moͤgen ermanen / daß er hat woͤllen zůgegen ſein / ſo wir 
gebetten haben. Diß vnd — —— vil von diſen fragen ſchreibt Diony 
ſius hin vnd wider durch ſeine buͤcher. 
Das ix Capittel. 
Allus aber nachdem er nit gar zwey jar dem keyſerthumb vorgewe 
Er er geftorben. Nach difem bar Dalerianusmir feine fun Bas 03 Valerias 
ieno das Keyſerthumb angenommen. Difer Dalerianus (des fidy no dEBeyfer 
wol süuerwunderenift ) was anfänglidy /vor vilenandern gar geneygt 
vnd freündtlich / nit alleyn allen rechren Chriſten / ſonder auch denen / die 
nit mehr dañ den nam̃en ð Chriſten gehaͤbt haben / vñ verehret die knecht 
Goctes ſo vaſt / daß alle ſeine heüſer der Chriſten kirchen waren. 
Nachdem er aber durch eyn falſchẽ zauberer auß Egypto verfuͤrt wor 
den / iſt er über die maßen grauſam vnd tyranniſch gegen den Chriſtẽ wor 
den / alſo / daß er befolhen hat fromme / heylige maͤnner zůtoͤdten / als die 
zůwider waren der sauberei/mirderenerbebafft was. Dañ es waren zůr 
ſelbigen zeit / vnd ſeind auch noch / die durch jren glauben wol moͤchtẽ des 
teüfels liſt außloͤſchen. Junge kindlein hat er laßen ef zů feiner wuͤ⸗ 


* 


ſten vnd greüwlichen abentheür / vñ zauberei / damit er ſeine abſcheüliche 
myſteria/heymliche teüfelsopffer vnd grauſame vnkeüſchheyt verzichre/ 
vnd in den zarten glidlinen / darauß er das lebẽ veriagt / hat er nachmals 
in den aͤderlinen / ſtim̃ vnd geſpraͤch der teüfel geſůcht. Es iſt jm —— 
lohn worden / dann er von den Barbern gefangen / jm feine augen außge⸗ 
ochen / vnd ſeind ſeiner boßheyt ſeine kinder nachgefolgt. Auch vil ander 
ergleichen abſcheühliche ding ſchreibt Dionyſius von des Valeriani boͤ⸗ 
fen ſtucken / vnd henckt daran. 
Daso x Capittel. 
Jonyſius aber / wieuil er in diſer — erlitten hab / vñ was WasDiony 
marter jm angethon worden / vmb des Herren nam̃en / beſchreibt ſius vs Ale⸗ 
er zů eynẽ biſchoff Germano genant / welcher pflege Dionyfio zů⸗ randriagelit 
reden. Da gedenckt er auch der acta vo feiner bekantnuß / vor dem Land⸗ ten habe. 
fleger Aemyliano beſchehẽ. Dañ als Dionyfius gefagt hett / wie dz man 
un ade waren Bott ſollt anbetten / himmel vnd erdtrich erfchaffen/ 
vnd wie daß die andern nit — weren / man ſollt ſie auch nit anbetten Sind vers 
iſt er in eyn ſchloß in der wuͤſtin Cephro genant / ins ellend außgeſtoßen. Agt. 
Diß iſt darumb beſchehen / daß die einwoner diſes orts in — goͤtterei 
gar 


Dionyſius 


- 


Eufebii Pamphili Chsonicader 
ar vertiefft / den außländigen Dionyfiä follten mir feindifchem / wider ⸗/ E 
* en gemuͤt —— übel handlen. Als er aber allgemaͤchlich 
vnd — durch die gnad Gottes das wort Gottes ine predigr/iftd 
— des rauchen groben volcks von den abgoͤttern abgewichen/ 
ſich dem wahre Gott vñ Chriſto vndworffen. Da man das innen 
wordẽ iſt / habẽ ſie Dionyſiũ an eyn anð ort / nahe bei Ale vandria gethon / 
daleyn eynoͤde was / vñ beinah niemãd da wonete. Als aber vnſer volck võ 
naͤhe wegen fleißig zů jm hinauß gieng / vñ die herd / als durch gůt geruch 
des hirtẽ / je laͤnger je froͤlicher vn ſtãdhaffter ward zůr marter / hat man 
widerum̃ den PHauptman vñ das kriegsvolck außgeſandt / vñ den Diony 
ſium mit Gaio vñ Petro mir kettenen gebunden / mit vilfaͤltiger marter 
epeinigt / vñ in eyn eynoͤde des lands Dibye gefuͤrt / vñ da in eyn wuͤſt fin 
er ort gebunden hingeſetzt un verlaſſen: welchs ort in der wuͤſten gelegẽ / F 
Paretoniü drei tagreyß von Paretonio / dem ort Egypti iſt. Diß hat der vorgeſagt 
eyn oit in mañ inſeinen briefen hin vñ ber verzeychnet verlaſſen. In denẽ er auch ges 
Esypto· dẽckt / daß der prieſter Maximus vñ Dioſcorus / Demetrius vn Lucius/ 
item Fauſtinus vñ Aquila gar berhuͤmt vñ namhafftig geweſen ſeind vn⸗ 
der den bekennern. Item / wie etlich von den Diacon in der jnſel / nachdem 
fie —— haben die pein jrer bekantnuß / geſtorben ſind. Vnd ſind võ 
jnen überbliben Fauſtus vñ Euſebius. Diſe haben fo große / mañliche ges 
muͤter gehaͤbt / vnd eyn ſoͤlche froͤudigkeyt durch die gnad Gottes / daß ſo 
niemands zů denen bruderen / die in gefaͤngnuß lagen / zůgelaßen ward/ 
freündſchafft vnd dienſt jnen zůbeweiſen: da haben diſe gar empſig fie bes 
ſůcht / vnd jnen je notturfft mitgetheylt. Vnd als taͤglichs der tyrann je 
grim̃er ward / mit würgen / toͤdtẽ / vñ allerley marter/gebore auch dz nie G 
mand zů den gefangnẽ Chriſten gohn ſollt / auff dz er ſſe mit eyner neüwẽ 
marter / das iſt / mit dem hunger toͤdte: hat doch Gott der Herr den voꝛ 
genanten Diacon eyn ſoͤlche gnad verlihen / vñ damit woͤllen fürſehung 
thůn en bekennern / daß jnender zůgang nit iſt — lagen worden. 
Kufebins 3 Es iſt aber zůwiſſen / daß diſer Euſebius / den wir droben eyn Diacon ges 
Sotron iſt nant haben / iſt nachmals eyn Biſchoff zů Laodicea Syrie gemacht wos 
zn den. Mapimus aber der prieſter / iſt iachmals dem Dionyfio zů Alevan 
ices · dꝛia nachkom̃en im Biſthumb. Fauſtus aber / der deñ zůmal mĩt jnen eyn 
bekenner geweſen iſt / hat verharrt vntz zů der verfo gung, die zů vnſeren 
zeiten beſchehen iſt / vnd iſt jm zůletſte fein haupt abgeſchlagen worden. 
Das xj Capittel. 
Eiter zůr zeit der verfolgung / die vnder dem 7— Valeriano zů yy 
— Paleſtine be ** iſt / haben jren vil vilerley marter ge⸗ 
litten. Vnder welchen waren drei wunderbarliche jungling / eyner 
— cus genant / der ander Malchus / der dritt Alevander. Diſe als ſie in 


* 


I 


er vorſtatt Ceſaree woneren/find ſie mit inbrünſtigem glaubenerbisige 
wordẽ / vnd ſich ſelbs erinnert / dieweil in ð ſtatt die —— kron ð mar⸗ 
terer fürgeſtellt / vñ der Ders vñ Heyland bezeügt / daß das reich der him 
mel eyn gewalt lidte / daß jnen nit gebüre faul vñ treg zůſein. Haben alſo 
ſich ſelbs ermanet:vñ find in die ſtatt gangen / den wuͤterich angeſprochẽ/ 
vnd jn geſtraft / warum̃ er ſouil Chuftlichs blůts vergofje. Da hat ine der 
tyrañ geantwort/vn gſagt: Flugs mit denẽ für die beftien vñ wilde chier/ 
denen nit gefaͤlt / daß der glaͤubigen blůt vergoſſen werd. Man ſagt auch 
von eynem weibsbild / welche dem kuͤnen vnd großmuͤtigen exempel der 
jüngling nachgefolgt hat / vnd iſt auch gleicherweis getoͤdt worden, Dife 
ſoll von der ſchůl Marcionis geweſen ſein / wie man ſagt. — 

as 


alten Chsiftlichen Frechen das vij. Buͤch. lxvüij 


Das xij Capittel. 
Arinus eyn reicher vñ eyn ehrenmañ / eyner von der Ritterſchafft / Marinus 
si Jerufaleburger / als jn vnder feinen amptsgenoßen etwas ch: — 
Ryhat an efallen / iſt feiner mit geſellen eyner zů neid bewegt worde/ —— 
vñ hat — 2 — daß Marino diſer ſtatt / als eym Cheifken nit haupt vmb 
gebüre. Der richter /mienamen Achaius / fragt Marinũ ob jm alſo were: Chꝛiſti willẽ 
Diſer hat geſagt / jm ſei alſo / vñ mit heller ſtim̃ bezeüget / er were warlich 
eyn Chriſt. Da hat man jm zwo ſtund geben ſich zůbedencken / welches er 
erwälen wolle /alseyn Chuſt ſterben / oder den goͤttern vnd dem Keyſer 
opffern. Vnd als er von dem richthauß gangen / iſt Theotecnus / Biſchof Theotecnus 
deſſeiben orts / ů jm gangen / jn bei ſeiner hand er wütſcht / vñ zůr kirchen Ban 
et/onddainmirvilen worten im glaube beſtaͤtigt / zůlet ſt ſeinẽ man Br ge 
B kel jm eyn wenig auffgehaben / vñ jm fein fchwerezeyge/ mit dem er vmb⸗ 
gürtet was / vnd jm das ERuangeliñ auch widerum — vnd jn ge 
Noas er vondenyzweienerwälen wollte” Da ſtrackt Marinus ſein 
and zům Euangelis / vnd ſagt Theotecnus zů jm: Mein fon bleib bei 
Gott /bebalt das du’erwäler haft: und ſo du diß gegenwerrig leben vers 
achteſt / hoff eyn ewigs. ziehe hin in gürem vertrauwen vnd glauben / vnd 
nimdiekronan/welchedir der Herr bereytet hat. Alſo bar er widerkeert ⸗ 
vnd durch den bürrel oder ſtattknecht iſt er für gericht erfordert worden, 
Dañ auffgeſetzte seit jetzund ſchon was. Diſer aber on allen verzug / vn⸗ 
erwartend daß man jn fragt / hat anzeygt / wie daß er ſich bedacht habe/ 
vnd auf vaͤtterlichen geſatzen des beſtaͤtigt ſei / daß man meh? — Gott 
ehorſamen / dañ den menſe chen. Darumb der richter flugs den ſententz ge 
en/daßdifer vmb der antwort willen ſollt enthauptet werden. 


Das xiij Capittel. | 
Ls aber Afterius eyn rhatsfreünd zů Rom / eyn edler / hochgeachter Afterins 
reicher mann/sügegen was/ als Marinus getoͤdt ward / vnd er des marterer. 
Lenthaupten leib in ſein dargeſpreyte kleyder empfieng / iſt jm gleicher 
tod widerfaren. Diſer Aſterius hat auch vil andere Chriſtliche thaten ge⸗ 
thon/wie ons gefagt haben die jn am leib geſehen haben. 
Manfagevseynerbandlung After. 5 Cefarea Philippi/ welchedie gefares Phi 
henicer Dancada nennen daifteondenamberg der Panius heyſt /da lippi/Panes 
ann der Jordan erſtlich ſpringt) eyn gewonbeyr Heydniſcher irrthumb adagenanr. 
geweſen / dz man an eym beſondern bochzeitlichen tag eyn opffer opffer⸗ Das wun⸗ 
te/welches opffer durch kunſt vñ zůthůn des teüfels flugs nit mehr erſchei ende 5* 
na vnd geſeben würde. Vnd was diß der berhuͤmtiſten⸗ namhafftigſten yasnırıneh: 
miraculin eyns / damit die vmbſtaͤnder vermeynẽ ſollten / das opffer were erſcheinet. 
D ſichr barücher weis in den him̃el gezuckt. Nun es hat ſich begeben / als diſe 
dire befcheben find/daß Aſterius iſt zůgegen geweſen / vnd als er geſehen 
eh jederman abdifem wunderwerd entſetzt / har er mitleiden ge 
bäbemiemenfchlicher irrthum̃ / vnd ſeine augen vñ haͤnd zůmal mit ff 
tzen vnd klagen in den himel gericht. Ehriſtinn / der eyn Gott iſt über alle 
ding / auß gantzem glauben mit auß goßnen threnen gehe) 3 ee 
fer wollediebesaubernuß des berruglichen teüfels / vnd den arbey Be 
menſchen die geheymnuß difer irrt hum̃ entdecken. Als er mit weynen alſo 
geberse/harman vrplütʒlich geſehẽ / wie daß das opffer / ſo man vermeynt 
unfichebarlich in himel zuckt ſein / das iſt von meniglichem geſehen wordẽ 
au fdern waſſer —— Vnd alſo iſt fürter difeirechumb an denen 
ortennie mehr gefunden / ſonder durch gebett eyns Chꝛiſten diſer langwi⸗ 
riger betrug mit den vrſachern den ceiflen bingenomen — 





Euſebij Pamphili Chꝛonica der 


Das riiti Capittel. C 
Jeweil wir aber diſer ſtatt gedacht habẽ / bedunckt vns nit vnbil⸗ 
— lich ſein / der hiſtory eingedenck zůſein / die ſich dariñ verloffen bar. 
Das weib A Ks ſagen die Euangelia von eym weib die vom blůtfluß erledige 
das Chuſtus wordẽ iſt durch den Heyland Chꝛriſtũ: diſe iſt eyn burgerin ð ſtatt Ceſaree 
vs blůtfluß gweſen / vñ jr hauß vn wonũg würt auch noch daſelbs gezeygt. And thür 
 eledigebar/ deſſe lbigẽ bauß da seygemaneyn ort in der hoͤhe / vff welchem die bildnuß 
iſt eyn burge —2X Pi . d . 
rin zü Cefa- deſſelbigẽ weibs/für die knie Jefu fallend / vnd jre haͤnd gen him̃el auffbe- 
rca gewefen bend/in ers gemacht / geſehẽ würt. Dabei ſtaht eyn anderebildnuß/auch 
ins ers gegoſſen / jn ke eyns mañs / ð mir gebürlicher kleydung vm̃ge 
ben / vñ die recht hand dem weib darbeütet. Zu de fuͤſſen diſer bildnuß / ars 
Das wun- vorgenantẽ ort / wachſet eyn kraut eyner neüwẽ geſtalt / welches fo es auff 
derwerck vd wachſet / ſagt man / daß es in ð hoͤhe den ſaum des kleyds diſer erinen bild⸗ 5 
de Fran nuß erlange. Vñ ſo diß kraut mit dem oͤberſtẽ ſpin bloß anruͤrt ** 
a des gegoſſenẽ Eleyds / überkom̃t es vo dannen krafft zünertreibe allerley 
vwachferzüm kranckheytẽ vñ bzefte/alfo/d3 welche leibskrandheyt ja feinmög/fo mar 
faum des eyn wenig ab diſem beyljame kraut trincke / vertribẽ würdt. Keyn krafft 
kleydes. aber hat das kraut / ſo mans abbricht ehe dañ es auffgewachſen iſt zů der 
hoͤhe des ſaum des kleyds. Sie ſagẽ wie daß diſe bildnuß geformiert were/ 
Daß ſie dem angeſicht Jeſu gleich were / vñ iſt blibẽ ung ler zeit / wie 
wir dañ mit vnſern augen gſehẽ babe. Vñ keyn wunder ift/ob ſchon die fo 
von den Heydẽ Pa habe/vongürthar wege die fievondem Heylãd 
erlãgt / diß alseyn gab vñ ve: ————— dargeſtellt. So wir auch jetzũd 
ſehẽ / daß die bildnůß der 8 etri vñ Pauli, vñ des Herrn ſelbs / ge 
ſtellt werdẽ / vnd jnen taflen gemalet vñ auffgericht. Ja wir habẽ auch ge 
ſehen jre alte bildnußen / die vo etlichen find behaltẽ wordẽ. Welches aber 
meins bedunckens auß Heydniſcher gewonheyt herbracht wordẽ iſt. Dañ 
alſo pflegtẽ fie zůernerẽ die / die ſie ð ehrẽ wirdig achtẽ. Dañ die bildnuſſen 
der altẽ zůr gedechtnuß der nachkom̃enen behaltẽ / iſt eyn anzeygũg jener 
ehre / vñ diſer liebe, Das xv Capittel. 
13a Er ſtůl Jacobi C welcher der erft Biſchof auff erdrric) vom Hey⸗ 
* ea A land vn den Apoftlen sit N —— erwält Huber iſt /welchendie 
BGoͤttlichen bücher überalleyn beider des Derzen nennen ) würde 
auff den heüttigen tag daſelbſt behalten. Vnd auff in ſitzen alle die / ſo bi 
auff den heüttigen tag das prieſterthům ſoͤlches ſtuůls erlangen. Darum 
würdt er mit groſſem fleiß behalten / als eyn gedechtnuß ð heyligkeyt von 
Gott dem Herren/ vnd würdt in großen ehren gehaltẽ / in anſehung ſeins 
alters / vnd feiner erſten prieſterlichen heyligung. 


Das xvj Capittel. n 


Galienus Alienuseyn fun Daleriani/nachdem er ins regimẽt kom̃en iſt / hat 
wurdt mild er freündlicher dañ ſein vatter gegen den vnſern gehandlet / vñ mit 
gegen den außgangnenmandatenbefolbe/manfollt auff hoͤrẽ die Chriſtẽ zů⸗ 


Chriſten · verfolgen / ſonð eym jeden zůlaſſen / nach feine beduncken in Goͤttlichẽ ſa⸗ 
chen zůhandlen. Das xvij Capittel. 

Dr ſelbigen zeit / als Ryſtus biſchof zů Rom was / vnd Demetrianus 

Gꝛe goꝛius zů Ceſarea vñ Cappadocia / Gregorius eyn 

vnd Theodo ¶junger Origenis / vorhin Theodorus genant in Poto / mit ſeim brůder 

rus gebiü- Athenodoro die kirch geregiert / vñ zů Ceſarea Paleſtine nach de Theacti 

ver fo Domnus biſchof was / vñ nach ſeinem tod jm nachkame Theotecnus/⸗ 

eyn jünger Origenis. Zů Jeruſalem aber Pymeneus nach dem Mazab⸗ 

ane 


alten Chsifklichen kirchen / das vij. Buͤch. lxix 
A bane pꝛieſter was: Haben diſe alle in friden die kirchen geregiert. 
Das xviij Capittel. 
ewol die zů Alexandria als auffruͤriſche / vnd ſie auſſerthalb der 
niemand verfolgt / haben fie vnder juen ſelbs hader vnd zwi⸗ 
tracht —— vñ die ſtatt / die ſo reich von einwonern was/ 
daß kaum platz iſt geweſen vff den gaſſen zůwandlen / iſt dahin durch zwi * 
tracht kom̃en / dz es ſeltzam was / eynen menſchen vff der gaſſen er che. ja 2 
alle weg vn ſtraßen waren naß / vnd ſchwum̃en von der burger blür/ vnd dan 
mit den todten coͤrpern bedeckt. Niemand was vorhande der fie begrüb/ — 
ward alſo auß deni geſtanck eyn hefftige peſtilẽtz / die vffreyb was vor war es 
ey u Dasrir Capiteel, i ng 
reibt auch Dionyfiusineym oſterbrief / den man järlich pfle 2 
B zůleſen / mit diſen worten: Es ehe menfchen hal F Der * 






duncken / d diſe zeit eyn hochzeit liche froͤudẽzeit ſei /dieweilüberall Paſchan⸗ 
vil weynens vñ bitters klagẽ iſt an alle gaſſen / vñ vil zannens vñ weynẽs vñ Sionyfä 
in allen heüſern / vm̃ vile willen der fferbenden. Dan wie erwan geſagt iſt 

von den erſtgebornen der Egyptiſchen / daß keyn hauß nit was / darm̃ nie * 
eyn tod lag: alfo würde and) jegund von wegen der geftorbenen eyn groß 
geſchrey erhoͤrt. Dan anfängliche habe fiede gröffern vñ beſſern theyl des 

volcks zůtod geſchlagẽ / in verfolgungder heyligen. Das ander theyl ha Todſchlag 
ben die innerlichen krieg verwuͤſtet/ das überig theyl hat die peſtilentz ver der marterer 
zert. Wir aber/ — die verfolgung / in derẽ wir gewürgt worden 


ſind / habẽ nit abgelaſſen von vnſerm feſt / hat uns auch m an vnſer 
froͤud moͤgen hinderſtellig machẽ / dieweil vns gebottẽ iſt / wir ſoͤllen vns 
auch in der truͤbſeligkeyt froͤwen. Darum̃ / wiewol wir an allen orten von 
den tyrannen gemaͤrtert wurdẽ / auff den aͤckern / in der wuͤſtene / in jnſeln 
od kaͤrckern / ſo hat doch deren keyns vns moͤgen an vnſer hochzeitlichen 
froͤud hinderen / die wir mit den englen vnſer Dſtern im himmel hielten. 
* Das xx Capittel. 
Ach diſem habẽ vnſere verfolger in ſich ſelber jre haͤnd vñ wafen ge⸗ 
— — 
olget eyn peſtilentziſche kr eyt / vñ eyn ꝛoͤckliche plag / die Die 
jnen ſouil — —— geweſen iſt: dieweil ſie nit being ge 2 Antiochi⸗ 
haͤbt habẽ des zůkünfftigẽ lebens. Vns aber warẽ diſe ding alle als uͤbun⸗ FR 
gender tugend / vñ bewerung des qlaubes. Dañ wiewold ſterbend ſchwe 
rer vñ grauſamer — iſt gegen den Heydẽ / ſo hat er doch auch den on 
ſern nit verfchone, Vñ weiter ſchreibt et / wie daß in diſem ſterbẽd die Chri giche vChn 
ſten habẽ große lieb vn. treüw bewiſen den krancken / on alles ſcheühen jnẽ ſie im fterbe 
D gedi ie geftorbnen zit grab getragẽ / alſo / daß jren vil auß den ie 
vñ Diacondentoddarob — habẽ. Dargegen haben die Hey⸗ 
en die jren gar verlaſſen / ſobald ſie kranck worden ſind. Die eltern Hefe 
jre kinder der mann das weib/ die kinder die eltern / niemand be en 
andern / dardurch ſie ſich ſelber zů groͤſſerer vergifftung fürderten. 
Dasıri Capittel. 
S ſagt auch Dionyfius vo den zeiten Galieni / daß da er regiert ha⸗ 
be / habẽ die kirchen Gottes gůten fride gehaͤbt: vñ wie dz mitten in 
ſeiner regierung Macrinus / als eyn finſterer wolck / ſeines Reichs 
liecht vñ klarheyt verfinſtert habe. Da aber diſer als eyn ſom̃erwolck wis 
derumb vergangen / iſt Galienus (wie er ſagt) als eyn neüw liecht der gar 
sen welt auffgangen / vñ hat zůmal den grim̃en ae, * ſein * 
ij 
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Die mey- 
nung Nepo⸗ 
tis von dem 
reich Chuſti / 
vnd der hey⸗ 
ligẽ vff erdt⸗ 
rich nach en⸗ 


de der welt/ im andern bůch / ſo er ged 


diſe ſind Chi 
liaſte / oð die 
Tauſentner 
genant woꝛ⸗ 
den. 


Cuſebij Pamphili Chꝛonica der 
vnd leben gebracht. Er zeygt auch an die zeit in welcher er diß gefchriben E 
hat / namuch imip jar des keyſerthůms Galieni. Es ſind auch vil andere 
wunderliche vnd norwendige bücher Dionyſij / die da vil nutzes in jnẽ ha⸗ 
ben/fo mans lißt. Er hat auch von den zůkunfftigen verheyſſungen auß 
nachfolgender vrſach geſchriben. 
Das xxij Capittel. 

SIE was eyn biſchof in Egypten land / mit nam̃en Jepos / diſer hatt 
Jũudiſchen verſtand von den zůkünfftigen verheyſſungen / vn leerte 
vie daß ſie leiblich ſolltẽ erfulit werdẽ / vnd daß die heyligẽ mir Chri 

ſto ſoutẽ hie vff diſem erdtrich tauſent jar in leibliche lüften lebe. Welcher 
vnd erſtuͤnd fich dife feine leer auß der Hffenbarung Johannis zůbeſtaͤti⸗ 
/bat auch daruõ — lche außlegung begreiffend. 

:8.Dffenbarung Johanis/da cr ſagt võ Je 

pote / mit diſen worte / vnd ſpricht: Sie bringẽ herfür erliche au legũg Ne $ 
potis / auff die fie ſich verlaſſen / vñ vermeynen / daß mir vnaußſpꝛechlicher 
geheymnuß moͤge bewiſen werdẽ / wie das reich Cheiffi werde ſoll vff erdt⸗ 
rich. Nun hab ich in vil andern dingen den Nepotem lieb / vo wegen ſeins 
glaubens / feiner geſchicklichkeyt in goͤttlichen gſchrifften / vn fürnaͤmlich 
von groſſer uͤbung wege / die er hatt mit dem u vnd ſingẽ. Ich hab 
in auch in großen ehren / fürnaͤmlich darum̃ / daß er verſcheydẽ iſt in Gott. 
Aber nichts deſto weniger ſoll die warheyt allẽ dingẽ fůrgeſetʒt on geliebt 
werden. Loben ſoll man / vñ on neid annem̃en / was recht gefagtift: was 
aber nit recht geſchriben were / das ſolle man erſůchen vnd erwegen. Vnd 
ß der zůgegen were / den diſer handel betrifft / ſo moͤchte man mündtlich 
andlen die ding / die man achtet nit recht gſagt ſein / vñ moͤchte man mit 
red vñ antwort ſich dermaßen vergleichẽ / daß concordi vñ eynigkeyt wur 
de. So aber die wolberedten geſchrifften ſind außgangen / vnd die Docto⸗ 

tes vñ leerer herfür getretten / die das Geſatz vn — nienen für © 
halten/ den Euangelien nit folgen / der Apoſtel gſchrifften verachtẽ:aber 
alleyn diſe buͤcher / vñ diſe leer / als eyn groß vñ verborgen geheymnuß ver 
chren / vñ leeren vnſer eynfaͤltige bruder / nichts hochs od groß vonder zů⸗ 
kunfft vñ gegenwertigkeyt Gotts vñ vnſers Neylands Jeſu Chriſti war⸗ 
gen: auch nichts vo der herrlichkeyt der aufferſtaͤndnuß / vñ wie wir in jm 
verfamler föllen werde / vnd jm gleich werden: fond fie leeren / daß man im 
reich Cheifki auffdife kleyne vñ tödliche ding / die nit anders ſind / dañ wie 
wir jetzund vor augen ſehen / hoffen ſoͤllen. Dieweilnunden * wil von 
noͤten fein / daß wir vff diſe ding alle vnſerm btůder Nepoti ant ebẽ. 

Weiter ſchreibt er: Als wir waren in Arſenoite / da dann ar leer lange 

Zeit — hettralſo / daß trennung vn zwitracht vnder den bruͤdern ſich 
erhiben/hab ich die pziefter vnd leerer / die in den kirchen waren / zůſamen 
beruͤfft / vñ offentlich mit jnen gehandlet. Hab auch die bruͤder gebetten / 
wa ſie etwas anligens hetten / daß fies on ſcheühen wolltẽ anzeygẽ. Da ha 
ben mir diſe das bůch Nepotis / als eyn ſtarckẽ ſchilt / vñ eyn vnuberwind 
liche maur entgegen geſtellt. Mit gedult hab ichs an oe / vnd als 
ich drei tag an er geſeſſen bin von morgen an biß vff den abent bei 
jnen/habid) a * Nepotis erwegen vnd anzeygt / was eyn jeg 
liche vntauglichs und vngereimts an jr habe. Vnd wahrlich/fo habe ich 
mich hoch verwunderet ab der gedult / ſtandhafftigkeyt / vnd dem ver⸗ 
ſtand der bruͤder: dann ſie ordenlich eyn frag nach der andern handleten / 
und gar kraͤfftiglich begegneten fle vnſern antworten. Nach diſem aber/ 
ſo die warheyt offenbar ward/habe ficon sand bewillige vn geachtet / dz 
man wolmögevs voriger meynũg ablaſſen /wamanbeffers vñ — 
er⸗ 


alten Cheiſtlichen kirchen / das vij. Buͤch. lxx 

A vnderricht würdt / vnd Teiche fie jre hertzẽ zů Gott geoffner ha 
ben / habẽ fie fein wort gehoͤrtl / welches bewerung nit auf menſchlicher bes 
redũg/ auch nit mit gefaͤrbter red / ſonð auß ve Goͤttlicher gſchrifft 
haͤrfleüßt. Es iſt vnſer bewerung vñ darthůn ſo kr ——— don J 
der jnen der größe Doctor was / vnd ð fürtrefflichſt im leben Coration ge Coration e⸗ 
nant / ð iſt in die mitt getretten: vnd als ſie alle zůgehoͤrt habẽ / hat er auß / rer widerns 
geſchrũwen vñ bezeügt / dz — leer niemand fürter ſollt eingedenck ſein / Der moynüg - 
gnůg were esdaß man geirrt hette: fürterhin ſollt man derẽ ding nit mehr "Pe 
gedencken / dieweil die Goͤttlich geſchrifft fo hell vnd offenbar darwid we; 
re, Die andern bruͤder alle find mir hertzlicher froͤud erfüllt worden / vñ ha 
ben dem Herren vmb beſſerung jres verſtands groſſen danck geſagt. 


Das rrüi Capittel. | 
B Ach etlichen worten kom̃t er auff die Offenbarung Johannis / vnd Diemeintig 
8 ſchreibt alſo daruon: Etlich vnſerer vorfaren habe diß buch gar hin Siem a- 
zůwerffen von dem regiſter Goͤttlicher buͤcher vermeynet / vnd alle ler@dein: »ö 
Capittel diſes bůchs geſtraft / bn gfage/ wie daß ð Titel des bůchs falſch/ * 
vnd der warengefchiiffenir gemäß fer. Dernam Johannis ſei alleyn dar⸗ bocelypſi. 
auff geſetzt / das bůch aber ſeĩ nit Johañis: ſo moͤg das nit für eyn Offen⸗ 
arung geacht werden / das mit grober vnwiſſenheyt —— Haben 
auch hinzů geſetzt / wie daß nichts dariñ befunden werd / das Apoſtoliſche 
tapfferkeyt anzeyge. Wolltẽ auch nit ſagen daß diß eyn gſchrifft were der 
Chꝛiſtlichen maͤnner / ſonð Cerinthus eyn vrſacher vnd anfanger der Ce⸗ gurj 
rinthianer ketzerei / der hat ſeiner meynung glaubẽ woͤllen ſchoͤpffen / vnd =. 





4 — 
—* 
dem buͤchlin das er beſchriben den titel Johannis ankleybt / damit er ſein wöllen/ift | 
- ung mit Apoſtoliſchem namen bejtärigre. Sie fage auch weirer/wie eyn vıfaden | 
daß die leer des Cerinthi inhalte / dz das reich Chriſti auff erdrrich werden diſes bůchs · 
C fölle. Vñ dieweil man võ jm ſagt / dz er eyn großer liebhaber were des fley⸗ - 
ches / vñ der fleyſchlichẽ elüſtẽ / hat jn bedunckt / man ſollte den heyligen BR 
es zůkünfftigẽ reiche ſoͤlche ding inden verheyffunge anzeygE/ darziier “| 
dañ in ſeinẽ gemuͤt luft berre. Als wie dz bleibe wurdẽ die werd des bauchs = 
vñ wollufts/überfluß ð fpeis vñ des trancks / hochzeit / vñ wasdifemnab 
folgt. So verhofft er auch wie dz widerum̃ bracht werde ſoͤllẽ die hoch zeit 
— feſt / vñ die gſatzlichen op ffer. 3ch aber (ſouil mein meynung 
betrifft) bedarff die geſchrifft diſes bůchs gar nit hinwerffen oð verachtẽ: 743 
vorab fo ð beider vilder meynũg mit mir jein. Das vrtheyle ich aber vo di 4 | 
fen bůch / dz die ding fo darın befcheibe find /überrreffen menfchlichen ver at 
ſtand / vñ iſt jnẽ eyn verborgner vn wunderbazlicher verſtãd / des ich mich 
auch verwunder / vñ den ich verehre / ob ich in ſchon nit verſtand. Vñ halt 
es alſo / daß in dem etwas goͤttlicher geheymnußẽ durch mẽſchliche reden 
D verboꝛgẽ find. Vñ diß vnderſcheyde ich nit alleyn mit meinẽ vrtheyl / ſonð 
mit dem glaube erfaſſe ich ſoͤlchs / vñ darum̃ ſo verwirff ich nit das ich nt 
verſtand / ſonð je mindet ichs ergreiff / je mehr ich mich darob verwunder. 
Nach diſem aber als er das gantʒ corpus vn inhalt des bůchs erweigt / vñ u 
vnwiderſptiechenlich anzeygt / wie dz es nit feinmag/daß dem —— 
nach eyn * verſtand darin genom̃en werd / ſetzt er auch diß darzů / 
vnd ſagt: Als nun die Prophecei erfüllt / ſagt ð Prophet: Selig ſind dife/ 
die ſoͤlhe ding bewarẽ. Auch ſich ſelbs nennet er ſelig / vñ ſpricht: Selig ð/ 
der da behaltet das wort ð prophecei diſes bůchs: vñnd ich Johannes / d ich 
hoͤr vñ ſihe ſoͤlche ding. Darumb ſchlag ich nit ab daß er Johannes heyſſe⸗ 
vñ daß diſe — ohañis —— iſt ſie eyns heyligẽ mans/ 
vnd on zweifel durch den geyſt Gottes befchribe. Ob Ben ifer Jo⸗ 
hannes nit iſt 9 Apoſtel / eyn fun Zebedei / eyn biůder Jacobi / welches des 
⸗ Mm iii Euange⸗ 





| Euſebij Pamphili Chronicader 
Euangelij Johannis und die Chriſtlich Epiſtel iſt. Dionyſius der bꝛingt E 
vil uni dife offenbarung vo Bote haͤr kom̃e / vñ daran ſei nit 
sissweiflen/vnd wie daß ſie Johannis ſei. Doch wil jn nit beduncken / daß 
fiedes fei/der das Euangelion geſchriben bar: dan diſer ſeins namens nie 
nen gedenckt außtrucklich und nämlich. Difer aber der Apocalypfim/das 
Der namm iſt die Dffenbarung gefchriben bar /der gedenckt ſeins namens zum drittẽ 
Foannes [9 mal. Auch auf der art zůſchreiben / foman ſtylum nennet / machet er eyn 
offt geſetzt · Inder ſcheyd/ vnd ſpricht · Es hab wol moͤgen ſein / daß zů diſen zeiten eyn 
anderer Johannes geweſen ſei / auß den heyligẽ / dem Gott ſoͤlche ding ha 
be geoffenbaret. Auch vil andere nůtze ding / wie es etwan in der kirchẽ ge 
ſtanden / hat vns der ſelig Dionyfius in feinen buͤchern verlaſſen / welches 
zůleſen iſt allen die ſtudieren vnd kunſt lieb haben. Aber wir woͤllẽ wider⸗ 
umb La hiſtori kommen. z 5 
Eyſtus / nachdem er vj jar Biſchof zů Rom geweſen / iſt er geſtorben / 

vnd im Dionyſtus nachkom̃en. Vnd als Demetrianus zů Antiochia ges 
—— Paulus von Samoſata das prieſterthumb angenom̃en. 
iſer Paulus har gar eyn vngeruͤmte / vnwirdige meynung von Chriſto 

gehaͤbt / vnd den inhalt Cheifklicher leer zerſtoͤrt / vñ 

eyn gemeyner natürlicher menſch. 


Das xxiiij Capittel. 
Es iſt zů An Den Dionyfins 55 Alexandria gebetren worden /erfollteindas . 


gt/ er were alleyn 


tiochia eyn ConciliumEomen. Asnundas alter jn verhindert hat / vnd feins 
—— ver € leibs vnuermoͤglichkeyt / iſt er durch fein geſchrifft erſchinen / und 
r wer = jen aufgelegt was er für eyn glaube und ehrerbietẽ 35 Chriſto habe. Die 
Im Samos andern birrender Eirchen find von orten vnd ftärten gen Antio⸗ 
fatenum. chiam zůſamen kom̃en / als wider eynen moͤrder / ð Chriſtlicher herd auff⸗ 
etzig iſt. Vnder denen waren die beruͤmtiſten vnd namhafftigſten Firmil 
ianus võ Ceſarea Cappadocie / Gregorius vñ Athenodorus bruüder / prie⸗ 
ſter in der proninss Ponto/Melenus Biſchof der See kirch / vñ Ni 
comas von Iconio / vnd von Jeruſalẽ der fůrnaͤmſt prieſter Pymeneus / 
vnd fein nachbaur auf der ſtatt Ceſarea Theotecnus. Auch Mavimus ð 
Boſtrenſer Biſchof / vnd vil andere maͤñer in diſe geſelſchafft gar fuͤglich. 
Auch vil andere prieſter vnd Diacon find in diſe ſtatt Antiochiam kom̃en 

zůbezwingen vnd außzůloͤſchen diſe neüwe leer. 

Das xxv Capittel. 

ON" nun alle find zům offtermal zůſamen kom̃en / vnd haben Pau 
lum Samoſatenũ fürgeſtellt / vñ fich vnderſtanden fein ketzerei vñ py 
Od gortsläfterung zůentdecken / vñ das durch lange handiung vñ ge⸗ 
haltene diſputation / dieweil er vff ſeiner meynung vnbeſtaͤndig. Habend 
aber wed in eym oð im andern Concilio die fach mögen zů end bringẽ. Vñ 
wiewolman offt zůſamẽ kam / iſt man doch alwegonfruchrabgefcheyde. 
Gregoꝛius / Dieweil aber dtepr eingedenck iſt des ſeligen Gregorij / beduncket mich 
—* vorhin — beigs neben ich die geſchicht eyns földyen mañs (von dem mes 
— niglich in den Morgenlaͤndern vn gegen Mitternacht ſagt) hiehaͤr ſetze / 
5 sifehoff in sie gedechenuß ð nachkom̃enden: datt fievorhin / ich weyß nit durch was 
Donto / das geſchicht / außbliben find. Es was eyn feeinder gegnePonti/voller fifch/ 
ift/zü Neoce aß welcher fahung den jren große reichehumb zůkanien. Difebefisung 
ſarca. was zweyen bruͤdern im erbfal zůkom̃en: die begir lichkeyt aber des gelts/ 
welche beinahe die hertzen aller menſchen übertrifft ) hat auch die brůder⸗ 
lich freündefi def verletzt. Zůr zeit des filchfangs gieng man zůſamẽ / nit 
alleyn fifch zůfahen / fonder auch daß mandiemenfchenberriege möchte. 


odfärlag 


alten Chriſtlichen kirchen / das vij. Buͤch ler 
A Todſchlag und Erieg gieng Re vñ menſchlich blůt ward vin der filb wil 
len vergoffen. Aber die furſehung Gottes har geholfen / vñ die zůkunfft * 
Grego:m. Dann er hat den ſtreit und mord der menſchen gefehen/ vnd dıe - 
ergrumeiften bruder gegen eynander: frage aud) was die vrſach were / da⸗ 7 
rumb die bzüder zů jrem eygnen verderben erhitzigt wurde / hat aber keyn = 
anderebefunden/daii das fiſchfahẽ. Als aber beede theyl ab feiner ehrwir F- 
digen zůkunfft etwas ftiller worde find/fage er : Lieben Einder/jr föllend M 
eiswere vernünftige ſeelen nit ſchwaͤchen / vmb des ſtum̃enden viechs wil⸗ —* 
len / vñ bruͤder lichen friden vmb gewins willen aufledigen / die geſatz Bor 
tes vñ der natur recht [chwächen. Darumb fo gohnd mir mir añ den fee/d 
euch verderben wollte: dañ ich euch durch die krafft des Herren von allem 
sand desblürigen kampffs erledige wil. Vnd fobald er diß gefage/ hat er 
die růt die er in hand hette / an das naͤchſt geſtadgeſteckt / vñ er feine Enie 
B gebogen / die haͤnd auffgehaͤbt gen him̃el / vñ mit diſen wortẽ den hoͤchſten 
Gott gebetten: Du Herr / eyn Gott vnſerer vaͤtter / welcher / als dir d erſt 
menſch Adam geſundigt / vñ dein gebott übertretten / haſtu die pein feiner 
fin id gemiltert / vñ den fenteng der ame en auffdas erderich gewen 
et / vñ gefage: Verflůcht feidas erdrrich in deinen werden. Nun jetzund 
woͤlleſt dich erbarmen diſer jüngling /die jr bruͤderlich blůt zůnerderben 
ſich vnderſtohn: gebiet deßhalben / daß diſe waſſer verflůcht ſeien in jren 
wercken / vmb deren willẽ ſie die bruͤder gegen eynander ergrim̃et / bruͤder⸗ 
licher freündſchafft vergeſſen haben: alfo/daß fürthin keyn fiſch mehr an 
diſem ort erſcheine / vnd das waſſer außtruckne / vnd das veld den pflůg let Das wun⸗ 
den moͤge / frucht bringẽ / vnd bruderliche liebe für vñ fürbleibe. So bald d 
diſer har auffgehoͤrt zů betten / von ſtundan iſt das waſſer hingewichen/ —— 
U nirandersdan hette es Goͤttlichen befelch gehaͤbt zůweichen / iſt fein tieffe 
widerumb zogen / vñ hat eyn bauwfeld den bruͤdern / die jetzũd ſchon eyns 
waren / verlaſſen. Man ſagt daß auff den heüttigen tag der boden / ð vo⸗ 
hin fiſch gezogen hat / jetzund frucht trage. 


Das xxvj Capittel. 
ezwiſchen iſt Dionyſius zů Alexãdria geſtorbẽ im vij jar des Key 
G erthůms Balieni/nachdem cr, vvij jar dem Biſthum war vorgewe 
ſen / vñ iſt m Mavimusnachtomen. Als aber Galienus xv jar das 
Roͤmiſch reich geregiert hat / iſt er gſtorben / vñ jm Claudius nach kõmen. 
Diſer als er nit mehꝛ dañ ij jar geregiert / iſt er geſtorben / vñ jm Aurelia⸗ 
nus nachkom̃en. Zu diſes zeitẽ iſt die letſt verſamlung der Biſchofen wor⸗ 
gen zů Antiochia / in welcher Paulus —— überwundeift wordẽ als Haulus Sa 
eyn as vonallen EirchenCheifti der ganzen welt verdam̃t wordẽ: mofarenus 
D vnd dasdurch das anhalten vnd ernſtlichen trib des theüren / gelerten vñ wurdt feiner 
beredten mañs Malchionis / eyns prieſters in der kirchen zů Antiochia / ketzerei halb 
der auch ſelbs in der ſelbigen ſtatt die kunſt zůreden / die man Oratoriam — 
nennet / gelernet hat. Diſer Malchion hat durch zůlaſſen des ganıze Con I iR J 
cilij mir Paulo diſputiert / vnd haben die Notarij alle reden verzeychnier. züuerachten 
Als nun diſes beſchehen iſt / haben fie eyn gemeynaußſchreiben laſſen auß⸗ 
gohn / im nam̃en aller prieſter an Dionyſtum Biſchof zuů Rom / Maximũ 
iſchof zů Alexandria / vnd an alle kirchen vñ gemeynden: damit menig ⸗ 
lich anzeygt wurde/Malchionis fleiß / vnd Pauli verfuͤrung: ja auch fein 
vnzüchtig / boͤß leben / daruon wir etwas hiehär auch ſetzen woͤllen. 
Dionyſio vnd Mavximo / vñ allen fo an allen orten ſind / prieſtern / mit ⸗ 
biſchofen / pfarherrn vnd mi —— Diacon / vnd allen Chꝛiſtlichen 
en die vnder dem him̃el ſind / Helenus / Pymeneus / Theopbilus/ 
By en = Theotecnus / 





Cuſebij Pamphili Chꝛonicader 
> brieft Theotecnus / Maximus / Proculus Nicomas / Helianus / Paulus / Bo E 
des Con lafus / Protogenes / Hierav / Eutychius / Theodorus/ Maͤlchion/ Cu⸗ 
zu Antiochia NY £ 4 
tı Qionyfio cins/priefker ſampt allen denen die bei ung find verſamlet / auß den naͤchſt 
dem Römis gelegnen ſtaͤtten on voldern Biſchofe / aͤltiſte / vñ Diacon / wündſchen vn 
ſchẽ / vñ Ma * geliebten bruͤdern im Herren grůß vñ heyl. Vnd nach erlichen wortẽ 
rimo dem ſchreibẽ fie alſo: Wir ſchicken euch diſen brief / vnd bittend euch alle / wa je⸗ 
— mand mit der leer Pauli verwuͤſtet were / dz er vo euch woͤlle erledigt wer⸗ 
Si  den/wiedait Dionyſius in Alexandria / vñ Sirmilliannsin Cappadocia/ 
dammung vorhin die kirch zů Antiochia verwarnt haben. Dann ð lieb mañ Firmil⸗ 
Pauli. lianus zům andrenmal ſich zů Paulo gefuͤgt / vñ jn feiner irrthum̃ geſtra⸗ 
fet / wie vns wol zůwiſſen / vñ durch zůſagung Pauli beſſerung verhofft 
wordẽ. Dieweil aber Paulus mit betrug gehandlet / den menſchẽ zwar be 
trogen/aber Gott gelaͤugnet hat / auch fein glauben / in dem er wider ge $ 
born / verlaͤſtert / iſt in diſer zeit Firmillianus in Tarfo geſtorben / wie vns 
verkündet wordẽ iſt durch die / die in Antiochia ſein gewartet haben. Vñ 
weiter von dem leben vnd ſitten Pauli ſchreibẽ ſie alſo: Es iſt nit wol moͤg 
lich — die handlũg Pauli / ſobald er von ð gůten leer zůr irechum 
ſich begeben hat. Dann als er allweg arm geweſen / vnd von ſeinen aͤltern 
nichts gehaͤbt zůerwarten / iſt er auß ð kirchen diebſtal auch auß dem ver 
vortheylen der bruͤder bald reich worden. Hat ſein dienſt theür verkaufft. 
Den angenommen handlungen / auch ſo jm das gelt ſchon bezalt / keynen 
außtrag geben / vnd nummen geacht / als ob Gottes huld im gewin ſtuͤn⸗ 
Ducenarius de. So iſt er auch eyner vntraͤglichen hoffart geweſen. Dann er meht eyn 
magis quame« hauptman weder eyn Bifchofwolle gefehen werde. Großen pracht hat er 
biſcoput. auff den gaſſen triben / mit —— en vnd ſchreiben vor jederman. Wa er 
gieng / haͤtt er ſeine Notarien — —— giengen jm hauffechtig 
vil vor vnd nach: alſo / daß alle ſo ſoͤ —— ſich beklagt habẽ / daß die 
— religion durch fein überſchwenckliche hoffart folle verlaͤſtert wer 
en. In der kirchen aber hat er jm eyn hohes geſtuͤl laſſen zůrüſtẽ / nit wie 
eynjünger Chriſti / vil hoͤher dañ ces vorhin je geweſen / vñ jm da eyn beſon 
dern ſitz laſſen zůbereyten / wie man pflegt den weltlichen richtern zůma⸗ 
chen. So er zům volck geredt / hat er die recht hand hoch auffgeworffen/ 
vñ die haͤnd in ſein ſeit geſchlagen / mit den fuͤſſen auffgeſprungen / vñ mit 
dem fůßſchem̃el eyn geröß gemacht. Wer jn dañ nit lobte / vnd gleichſam 
auff dem ſchawplatz mit ſchüttelung der kleyder jm thet frolocken / oð mit 
lauter ſtim̃ eyn geſchrey machen / oder aber mit den auffruͤriſchẽ maͤnnern 
vi frawen vnzůchtige gebärde treiben vñ ſpringen/ er zůchtig vñ ehr⸗ 
ſam / wie es ſich zimet / im hauß Gottes zůhoͤrten / dieſelbigẽ hat er geſchol 1 
ten / vñ jn übel zůgeredt. Den frommen maͤnnern / ſo die goͤttlich gſchri 
hatten außgelegt / vñ mit tod abgangen werẽ / hat er grauſam übel na 
geredt / vñ rhůmte ſich —— als eyn Bifchof/ ſonder als eyn Sophi 
vnd zauberer. Die Pſalmen die man pflegt vnſerem Herren If Chꝛiſto 
zůſingen / hat er heyſſen vnderlaſſen. Von jm ſelber hat er Lieder ge⸗ 
macht / vnd weiber angericht / die habens auffs Oſterlich feſt mittẽ in der 
kirchen geſungen: ab welchem geſang der zůhoͤrer ſich billich hat muͤſſen 
entſetzen. Dann dieweil er verlaͤugnet / daß der ſun Gottes von himmel 
geſtigen / ſonder von Maria erſt angefangen vff dem erdtrich / hat Pſal 
men — /dieim volck geſungen / in denen er gelobt ward /alseyn 
engel der vom himmel geſtigen was. Diß hat er ſelbs gehoͤrt / ſelbs zůge⸗ 
en geſtanden / vnd gar nicht verbotten zůreden / ſonder eyn pracht vnd 
ut arinnen gehaͤbt / vnd ſelbs zůgehoͤrt. Von den weiberen / die bei jm 
gewont haben / welche die Antiochener Syniſactas nennen / das iſt / bei⸗ 
wonerin/ 


dr 


alten Chꝛriſtlichen kirchen / das vij. Buch. lxxij 

A wonerin / was bedarffs viler red: Auff daß er auß jrer beiwonung und ges 

ſelſchafft nit vil verwiß hette / hat er auch den Prieſtern vn Diacon / die ſei 

ner meynung waren / ſoͤlche weiber bei ſich zůhaben zůgelaſſen. "rem zů⸗ 

elaſſen reichthumb zůuerſamlen / auff daß ſie in gleichen ſundẽ dem mey 
* nit zůuerweiſſen hetten. 


Auß Chꝛyſoſtomo würdt vermerckt / wie zü diſen zeiten etlich geweſen ſeind die da weibo 
bild bei jnen in heüſern gehaͤbt / nit vm̃ böfes geluſts willen / oder Finder mit jnen züzeüge: 
fonder gabend diſe vrſach fur: Dieweil etlich toͤchter weder mañ /vätrer/bzüder/vni derglei⸗ 
chen hetten / daß jnen von noͤten were / daß ſich jemand jr anneme / vnd gegen mürwilligen 
leüthen ſie vertrette. Wiewol ſie aber diſe vrſach baben anzeygt / ſo habend ſie doch hierin 
nichts anders dañ wolluſt gefücht. Dieweil nun diß on ergernuß nit fein mag / vnd eyn bes 
reyte vrſach gibt der ſund / vñ auch die prieſter etliche fölcbe perſonen im ſchein der heyligkeyt 
bei jnen lieſſen beiwonen / iſt Cbiyfofkomus darwider / vnd das Concilium Nicenum. Man 

B bar auch im geyſtlichen recht Diſt. xxxij cap. Interdixit / daß keyner hören ſoll die Meß ey⸗ 
nes Pꝛieſters/der eyn concubin bei jm hat / oder eyn ſyniſact / das iſt / eyn ſolche bawonerin. 


Darumb lieben bruͤder ſchreiben wir aber das / dieweil wir wiſſen / wie 
heylig ſein ſoll eyn Biſchoflich Prieſterthumb / das der Clericei vnd dem 
volck vnd meniglichem ſoll fürgeſtellt werden sim exempel. Dañ wir wol 
wiſſen / dieweil etlich —— jnen die weiber haben laßen beiwone/ 
daß ſie gefallen ſind. Vnd obs ſchon nit beſchehe / ſo iſt doch hochſchaͤdlich 
eyn Prieſter der perſonen halb in argwon zůkommen. 
nd find diß ſoͤlche ſachen / die auch eyn rechtgeſchaffnen mañ verder⸗ 
ben ſollten. Aber was ſoͤllen wir vil ſagen võ dem / der das —— vn 
ſers glaubens von ſich geworffen vñ verrhaten hat / der ſchaͤndlichen ketze 
rei des Arteme. Demnach am end der Epiſtel ſtaht: Die not hat vns ge⸗ 
trungen / den feind Gottes der ſich nit hat woͤllen weiſen lan / zůuerban⸗ 
C nen/ond der Chriſtlichen gemeyn zů Antiochia eyn andern biſchoff gebẽ / 
nämlich den tugentreichen Domnũ / eyn ſun / ſeliger gedechtnuß / des Des 
metriani / ð auch diſer kirchen vnſtraͤflich vorgeweſen iſt. Habe aber euch 
ſoͤlchs anzeygt / daß jr wißten zů jm zůſchreibẽ / vñ von jm gemeyne ſchriff⸗ 
ten zůerwartẽ. Diſer Paulus aber als eyn vntüchtiger in Chriſtlicher kir 
chen zůſein / ſoll als eyn flůch auß geſchriben / vnd feiner ketzerei nachfolger 
in bañ gethon werden. 
Als nun Domuus zům Biſchof worden iſt / vnd Paulus abgeſetzt / als Somnusifl 
er nit wollte das hauß des Herren meiden / iſt der keyſer Aurelianus ange ee 
ruͤfft worden: der har fich nun dapffer darin gehalten / und erkennte/daß (ijzarza Ans 
denen das hauß der Eirchen follre geben werde / denen er in Wels tiochia. 
ſchem land vnd der Roͤmiſch Biſchoff wurden ſchreiben. Vnd ift zům vos 
gohnden übel auch die ſchand Paulo widerfarẽ / daß er mit der Oberkeyt 


D hand auß der kirchen iſt getriben worden. Vñ zwar zůr ſelbigen zeit was 


Aurelianus alſo geſiñet gegen vns: mir der zeit aber iſt er in ſeim fürnem⸗ 
men geaͤndert worden / vnd durch boͤſe rhaͤt —— er jm ſchon fürge 
nom̃en / ver folgung über die Chriſten zůlaſſen gohn / alſo / daß man ſagt / 
die briefe waren ſchon geſchriben / alleyn waren fie noch zůvnderſchreibẽ ⸗ 
bar Gott der Herr ſoͤlchs verhindert / vñ mit gaͤhem tod geſtraft den Rey Merck. 
ſer / der die frommen Chriſten zůtoͤdten ſchon geſprochen hatt. anzů⸗ 
zeygen / daß nit ſo der tyrann wil / wir leiden: A er fo Bortwil/ werden 
wir gezüchtiget. 
nun Aurelianus ſechs jar das Keyſerthumb geregiert / iſt im Pro⸗ 

bus nachkom̃en / vñ nach jm Carus mit feinen fünen: vnd nach diſen / wel⸗ Diocletia⸗ 
che nit drei gantze — baben/ een Eomme/t "vafk nusd keyfen 
große verfolgung vnd verwäftung der Firchen vnderffanden bar. einverfolger 

P Das VerChiifien, 


Euſebij Pamphili Chronica der 
Das xxvij Capittel. x 
Busse zeit / ehe dann Dioclerianus Eeyfer ward/ift Dionyſius in 
er ſtatt Rom geſtorben / nach dem er ix jar Biſchoff geweſen / vnd 
ifejm Felix nachkom̃en. Vnder diſem iſt eyner gweſen Manes / dem 
Meneſte namen nad) eeufelifch vnd vnſinnig / diſer wolle jetzund Chriſtus / jetzund 
heiſt imGꝛie der heylig geyſt ſein: vnd iſt dahin erhebt wordẽ in jm ſelbs / daß er pi jun 
vbiſchen vn ger jm erwaͤlet / ſie zůpredigen außgeſchickt / vñ allerley torechter vñ gott⸗ 
ſinnis fein. Rfer ketzereien von den hereticis / die mit tod abgangen / zůſamen gera⸗ 
ſpelt / vñ damit das Perſier gifft in vnſere land / von dem hat ſich der Ma 
nicheer ketzerei biß auff den heistrigentag oe zůr felbe zeit ans 
aben hat gifft auß gegoſſen. Seliv alserv jar Biſchoff gewefeninder 
arg immachEommen £utychianus/difer was nit länger dan 
zehen monat. kam jm nach Gaius / diſer iſt zů vnſern zeiten im pv jar feis 5 
nes Biſthumbs geſtorben / vnd jm nachkom̃en Marcellinus / den die zeit 
der verfolgung troffen hat. 
Das xxviij Capittel. | 
Sie biſchof ¶ V difer seit was nach Domno in Antiochia Bifchof worde Timens/ 
zů Antiochia ac dem Timeo Cyrillus/nach CyrilloDororheus/der zů vnſern zei 
ten gelebt — gelerter vnd verſtaͤndiger mañ in heyliger je 
welcher auch die He ey 3 ſprach geleert hat /sitanseygungeynesbejon 
deren hohen fleiß. Das Griechiſch Patzervoniagenb auffreichlic) gelerr. 
Von der geburchär was er vo freien eltern geborn / vñ eyn verfchnierner: 
dannenbärder Keyſer jn west vñ lieb herr /ond macher in zit eynem oͤber⸗ 
ſten über das purpur vnd feiden gewand. Difen hab ich in meiner jugend 
hoͤrt die ſchrifft außlegen. Nach difemift in Antiochia Tyrannus Bis 
—— welchem die verfol ngsügenommen bat. 

Zů Laodicia / nach Socrate/ift Kufebins von Alexandria Biſchof ge G 
weſen. Diſer als er im handel Pauli Samoſateni kame in Syriã zů den 
bruͤdern / vnd ſie eyn ſchatz Goͤttlicher kunſt bei jm funden / haben ſie jn nit 
mehr woͤllen von jnen laſſen / wie Dionyſius in ſeinen Epiſtlen ſchreibt. 
Diſem iſt nachkom̃en Anatolius eynem gůten / eyn gůter / welcher auch 
von Alevandria was / in freien vnd gůten künſten von — auffersos 


gen /darumb die geleertenin Alexandria jn geberren Dialecrica bei jnen 
zůleeren und profitiern. | 
Eyn Möge DiferAnatolius als fich Frieg vnd zwitracht erhabe under der burger⸗ 
gefhiche Ir ſchafft in Alexãdria / in belegerung der ſtatt Pyruchiam / hat er vil gůts 
getolij zů A⸗ jnen bewiſen mit rhaten vñ fürſehen. Eyns wöllen wir auß vilen vm̃ kür⸗ 


lexandꝛia. ge willen erzaͤlen. Als ſie von den feindẽ belegert waren / vnd jnẽ an frucht 
manglet / ja der hunger traͤngte F veſter dann der feind: Da warend die H 
—— volcks vnder jn ſelbs vneyns / vñ das dritt theyl des volcks 
gef ert / hielte —— an den Roͤmern / vnder welchẽ Euſebius ſich 
hielte / ehe dañ er in —— zog. Der iſt nun zům oͤberſten hauptmañ kom 
men / auß anleytung Anatolij / hat mit jm geſpraͤch gehaͤbt / vnd jm an⸗ 
jest dienordes hungers / die jetzund den belegerten was. Ondalserden 
urgern gnad erlangt / zeygt ers auff die weis an. Erſtlich redt er zů bee⸗ 
dencheylen/die vnder jnẽ vneyns waren / vñ rhatet jnen ſie ſoͤllen ſich mie 
den Roͤmern in freündſchafft geben / vnd vertragen. Als er nun ſie darzů 
nit vaſt wi 5 Fahr hr TE ns achte wol je werdt nit abfchlage /das 
der vnwerlich hauff/als die alte weiber /altemänner vn Einder/das euch 
zům Erieg vnnütz / aber doch mit iſſet / daß jr jn laffen für die portẽ hinauf 
ziehẽ. Diſen rhat habẽ beede theyl mit danck angenom̃en / vñnd erkeñt daß 
der 


alten Ehriftlichen kirchen / das vij. Buͤch. lxxũj 

4 der vnwerlich hauff ſollt hinauß siehe. Ms ſich nun die gelegenheyt zůtra 
— mit den vnſtreitbarn außgangẽ beinahe alle die ſo hunger littẽ: 
vorab die vnſern die Chriſtẽ / denẽ ondas das kriegẽ zůwider was. jrenvil 
habe ſich in weibsEleyder angelegt / vñ find alſo daruon kom̃en. Diſe alle 
hat Euſebius v m̃en / vñ als eyn vatter vñ artzt —— alſo / dz er 
durch die fpeis flugs vilẽ geholfen hat / vñ dẽ andern ſo übrig blibẽ / forcht 
des kriegs vñ begird des Fidevorgemaler.Alfe hat er mit eym barmhertʒi 
gen vn furſichtigen rhat die große ſtatt vo hunger vñ von krieg erledigt. 
Diß iſt nun auß Gottes gnad ð ander Biſchoff von Alexandria / in der 
Laodicener ſtatt gewefen/nach vollendũg des vorgedachtẽ kriegs. Auch 
find vil wolgemachter bücher des vorgenanten Anatolij zů uns kom̃en/ 


auß denen mich nutz bedunckt / wes er vo Oſtern eyn meynung hat hieher ’ 


zůſetzen. Es iſt (ſpricht er) im erſtẽ jar der anfang des erften monats / wel⸗ 
Bqheo ſt der anfang des circuls der neünzehenden jar nach der Egyptiſchẽ 
—— der monat Phamenoth / auff den vvvj tag nach den Roͤ 
mern vj Ralend. April. das iſt / den vx tag Martij. Auff welchen tag ſich 
befindet / daß die Soñ nit alleyn hat über gangen den hen theyldes Wi 
ders/fonder auch daß ſie den iiij tag hat übergangen. Nun diß parricul/ 
der erſte theyl auß den zwoͤlffen / das iſt Vernale Kquinoctiũ / ſo tag vnd 
nacht im fruͤling gleich ſind: da dan iſt Sanfang der monat / vñ das haupt 
des circuls / vñ die vollendung des lauffs des geſtirns / vñ eyn end des vij 
theyls / vñ eyn termin des gantzen circuls. Vnd darumb ſagen wir / dz die 
nit in eynem ringen felen / die da meynen / wie daß vor dem xiiij monſchein 
Oſtern zůhaltẽ ſei. Wiewol wir nit die erſtẽ ſind / die damit herfür kom̃en: 
ſonder es befindet ſich / daß die aͤltiſten Juden habens auch alſo gehalten / 
vor der zůkunfft Chꝛiſti/ wie —— ee} bus bezeügen. Auch die 
Altern vor im Agarhobulus/vi fein ſchůler riffobulus vo Panneade / ð 
dan vonden|vw aͤltiſten eyner geweſen iſt / die geſandt waren von den Bi 
ſchofen zům koͤnig Prolemeo/ die Hebraiſchen buͤcher in Griechiſch zůuer 
tolmetſchẽ / die auff erforderung vñ — des Koͤnigs vil außlegungẽ 
über Mofis bücher herfürbracht habe. Wie ſie nun haben die fragen über 
das and bůch Mofis außgelegt / habe fie gefagt/wieds das Oſterlam nit 
ebe folle geſchlachtet werde / es were dañ zůuor das KRquinoctiũ Dernale 
verſchinẽ: ſo ſetzt Ariſtobulus darzů / daß vff den Oſtertag nit alleyn diß 
zůhalten ſei / daß die Soñ habe überſchritten das Equinoctiũ Vernale⸗ 
onder auch ð mon. Dañ dieweil zwey Equinoctia ſind / eyns im Glaͤntz / 
as ander im Herbſt / die zůgleich weit von eynander ſind / vñ vff den viiij 
tag des erſten monats / ſeie das hochzeitlich feſt der Oſteren geordnet / zů 
abent wañ der Mon ſtracks der Soñen entgegen ſtehet / wie man das au 
D genſcheinlich ſehen mag: befinder ſich / daß die Sonn eyn theyl des Equi⸗ 
noctij V is begreifft. dagegen ð Mon ſich haltet im Equinoctio Au 
tumnali. Ich hab in jren buͤchern vil — / damit ſie gewaltiglich 
ſchlieſſen / dz das Oſterlich hochzeit in alle weg nach dem Equinoctio ſoll 
gehalten werden. Auch hat Anatolius vil ander ding mehr / gantz wun⸗ 
derſam von fee vnd Philofophifhen männern geſchriben / vñ hin 
der ins gelaßen / darauß fein heylſame kunſt wol vermerckt würde. 


Das xxix Capittel. 
Ls man ſich im Cõcilio zů Antiochia verfamler wider Paulum Sa⸗ 
9 mofatenum / vnd Anatolius nach dem tod Euſebij zů fangen 
an 


& 


reyſet / hat jn die Raodiceer firch mir gewalt zům Biſchof au 
er nach dem Anatolio ———— rer 


Euſebij Pamphili Chronicader 

nus eyn gelerter beredter mañ / aber eyns kleynen glaubens: wie dañ das E 
feühr der verfolgũg ſoͤlchs probiert hat / dañ in der not er wenig kunſt oð 
philoſophei bewiſen hat. dañ und jm weren die kirchẽhaͤndel gar zůgrund 
Dir Anato⸗ gangen / wa ſie nit Hott gnaͤdiglich erhalten hett. Dan wiewol Stepha⸗ 
lius Bifhof nus gefallen / ſo hat doch Gott der Kirchen fürſehung thon / mir eynem 
worden. Theodoto genant:der nit mit worten alleyn / ſonð auch mit ð that redlich 
eſen iſt. Der kunſt halben was er eyn artzt / darum̃ hat jn Gott zů der 
eelen heyl verwendt. großer glaub / barmhertzigkeyt / fleiß vñ ſorg war in 
m / auch große erfarnuß in allen gůtẽ künſten / vñ vorab eyner großen ar 
—* was er in heyliger geſchrifft. Als nun in Ceſarea Paleſtine Theo⸗ 
tecnus feiner pfarꝛ wol vorgeweſen / iſt im Agapius nachkom̃en / auch eyn 
lieber / theürer / gelerter mañ / der auch vaͤtterliche fürſehung getragẽ der 

armen halb. Diſer hat den from̃en / gelerten vn ſitſamen Pamphilũ zům $ 
tiefter in Laodicea gemacht / von welchem Euſebius eyn eygen bůch ge⸗ 
Das blch ſchriben / genant / Von dem leben des marterers Pamphili. Es hat diſe 
Euſebij von zeit vil treflicher maͤnner gehaͤbt: als in Alevandria was Hierius / Mele⸗ 
dem leben rius in Ponto/ welcher freündtliche und ſuͤſſe ſitten gehaͤbt / daß er von 
Pamphili. Tinen mitgeſeilen Mel Aeticum / das iſt / Attiſch honig genant iſt wordẽ. 
nd wiewol er außbündig in der leer vñ kunſt gweſen / ſo hat er doch mie 
eym rechtgeſchaffnen / tugentre ichen leben fürtroffen: wie dann zůr zeit 

der verfolgung in der flucht zů Paleſtina er ſoͤlchs bewiſen hat. 

Zů Jernſalem iſt nach dem Hymeneo Zabdas Biſchof wordẽ / vnd eyn 
kurtze zeit geweſen. Nach jm iſt kom̃en Hermon /difer bar gewert biß sür 
zeit der verfolgung / ſo zů vnſern seite angangẽ iſt in Alevãdria nach Ma 

vimo / der vviij jar Biſchof geweſen was. nach dem Dionyſio kam Theo⸗ G 
nas. Difer/nachdem er pivjar vnſtrafbar hette fürgeſtanden / iſt jm Pe⸗ 
Detrus Ale⸗ trus / eyn beruͤmter man/nach kom̃en: welcher drei jar vor ð — g/ 
xandꝛinus vñ darnach ix jar in allerley widerwertigkeyt vñ anfechtũg verfchliffen/ 
ein marteret ſtrenge keüſchheyt gehaltẽ / der kirchen nůtzlich vorgeweſen/ tag vñ nacht 
prieſterliche ſorg gantz gefliſſen getragẽ / iſt er im ix jar der —— g / vñ 
im vij jar ſeines Biſthum̃s / vmbs glaubens willen enthauptet worden. 
VBntz hiehaͤr haben wir gemeldet / wie die Biſchofe eynander nach gan⸗ 
en / vnd was fich verloffen von Chriſti geburt haͤr / vntz zůr zeit der vers 
—— welcher auch die kirchen zerſtoͤrt wordẽ. Nun fürter woͤllẽ wir 
Sie kampff die ſtreit der marterer / die wir ſelbs geſehen haben / zů nutz den nachkom⸗ 
r marteret menden beſchreiben. 
Zeyger der capitteln des achten buche. 
On der verfolgung vnder Diocletiano / Maximiano vnd Maxi⸗ HD 
mino den A cyfern.dasj. Capirtel. 

* — des keyſers Diocletiani wider die Chriſten. das ij vnd 
iij Capittel. 

Yole die vonder Ritterſchafft / die Chriſten wurden /find gepeinige wos 

den. das iiij. Capittel. | - 

Von denen die zů Nicomedia gelitten haben. das v. Capittel. 

Von den hofleüthen die Chꝛiſten find wordẽ / vn wie zů Nicomedia die 
kaͤrcker mir Chriſten erfüllt werden. das vj. Capittel. 

Eyn abmalen vilerley marter / die den Chriſten iſt angethon worde zů 
Tyro. das vij. Capittel. 

Von den marterern in — viij. Capittel. 

Wie die marterer mit der baͤum ſpitz von eynander ſind geſchlitzt wor⸗ 
den / vnd was für marterer Euſebius ſelbs in Egypto gefebenhabe. das 


ix · Capittel. 
Von 


43 


alten Chriſtlichen kirchen das vij.Büch. lxxiiij 
A Von dem martyrer Philea / vnd wie er zů den Thinnitern ſchreibt von 
der marterer pein.dasp.Capittel. 
Dondfkarr Phrygie / da alle Chriſtẽ verbzeni find wordẽ. das xj. Cap. 
Dondemmergender Chriſten zů Alexandria / zů Antiochia / vñ wie lie 
auff die roͤſt find gelegt worden. Item wie ſich etlich ſelbs getoͤdt habend. 
das vij. Capittel. 
Bondem mengen der marterer zů Ponto / vnd von dem mandat von 
der Chriften ſtr — — xiij. Capittel. 
Dondenvorftehernderkirchen.das xiiij. Capittel. 
Wie Gott ſich gerhochen hat an den tyrannen. das pv.Capittel. 
 DonkicinioMavimino/ondMaventio.das pvj.Lapittel. 
* — keyſers Maximini / von Dorothea vñ ophronia. das 
vij. ittel. 
B Dont Mavimiani kranckheyt. das xviij. Capittel. 
Das mandat —— vn Comment der Reyfer fürdie Chriſten. 
daspiv. Capittel. 


Das Achte buͤch. 
Das Erſt Capittel. 


Dosrede. 


Achdem wir die folg und das nachkommen der Apo⸗ 
ſtel in ſiben bächer begriffen haben / hat vns für gůt angeſehẽ/ 
€ die ding die zů vnſern ee. vmb dere willendiebers 
nach Eoinen/ansisseygen. Wiewol nit moͤglich iſt zůerzaͤle / wie 
wunderbarlich und gewaltig die predig Chriſti / vñ die leer von 
der frombkeyt/ in alie welt ſei erſchollen: fo würdts doch darauf etlicher | 
en vermercht/daß die Roͤmiſchen Fürſten den Chaiften bewillige har 
ben/daß fiein Römifcher prouintz möchten ämprer tragen / vñ Recht fpıe 
chen. Es ward auch den weibern/Eindern/ vn allem haußgeſind zůgelaſ⸗ Offentlich 
ſen / nit alleyn in Chꝛiſtum säglauben/fond auch frei den glauben zůuer⸗ Möct eyner ) 
jähen/ondamach zůleben. alſo / daß fie oͤlche für glaubwirdig vñ geſellen en huſt 
gehabt / von denen ſie gewiß waren /dz ſie keyns argen fürne ̃ens weren " 
wider Chriffü /wiedan was Dorotheus / eyn kaͤ̃erling des koͤnigs / eyn 3 
getreüwer / lieber Thuſt. Fre Gorgonius / vñ andere hofleüth / fo zůn ehrẽ rl 
vn ämprern gebzauche wurden. Vond viledes gemeynen volds/diefürs Sie zal der 
nämlich auff die feſt hauffechtig herzů floffen/ wer wil gnügfamersälen? ar bat | 
D yandiealtenkirchen vñ berrheufer ſſe nit möchten begreiffen. Nam alſo ad — 
in diſer zeit das Chriſtlich weſen hefftig zů: dann dieweil Gott hülffthet / 
hat neid vñ des teüfels liſt keyn ſchaden moͤgen thůn. Als aber in glückſe⸗ 
ügkeyten Gottes iſt vergeſſen worden / vñ bruͤderliche liebe überfehen/als | 
Sürften mir Sürften/völter mir voͤlcker / zanckten vñ auffruͤrten / vñ in al 
ber vntreüw vñ argem zůnamen / hat Goͤttlich guͤte vns woͤllẽ eyn gebiß 
Mmiegẽ und züchtigẽ / vnd verhenckt / daß etlich auß den Chꝛiſtẽ / die vnder 
Henbdeydenind Ritterſchafft woneten / verfolgt wurdẽ. Dieweil aber die 
ʒüchtigũg fo auß barmhertzigkeyt Gottes vns zůgeſt anden / niemãd hat 
woͤllen annem̃en / ſonð als ob keyn Gott were / vñ alle ding on efaͤhrd ſich 
Ztrůgen / lebte vñ verharrte man in allem boͤſen. Auch die / ſo des volcks 
vegweiſer ſein ſolltẽ vñ vorſteher / die habe hindan geſetʒt gebott Gottes/ 
—— neideten eynander / mit hoffase / ſandſchered haffz gegen 
ij eynan⸗ 
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Mehꝛ eyn ty eynander erflam̃t / alſo / daß jr weſen mehr eyn tyrannei dañ prieſterei ge⸗ 
—— acht ward vergaßen Chꝛriſtlicher demůt vnd ar / vnd mit 
an pue fleyſchenen hertzen handleten ſie die heyligen geheymnuß Gottes / als dañ 
iſt beſchehen / wie Jeremias ſagt: Da er hat in ſeinem zorn die tochter Zion 
vertuncklet / vnd hat von him̃el geriſſen die glori Iſrael / hat auch nit ge⸗ 
dacht an den ſchemel feiner fuͤß am rag feines zorns. Vñ wie er ferrer — 
Gott hat alle zierd Iſrael ertrenckt / vñ alle ſeine mauren zerbrochen. Vñ 
wie er in den Pſalmen ſagt / ſo hat er das Teſtament ſeines knechts zerbro 
chen / hat auff erdtrich en heyligung verbzochen / verftand durch vmb⸗ 
Eerung der kirchen / hat feinbefeftigung sür forcht gemacht fein volck / ha 
ben geplündert alle die jenigen die fürgiengẽ. Deren ding allenthalb ſind 
wir eyn ſchmach worden vnſern nachbauren. Dañ er hat erhaben die rech 
te hand vnſerer feind / hat abgewẽdt die hülff ſeines ſchwerts / hat vns im 
krieg nit geholffen. Er hat vnſer tag wenig gemacht / vñ die verachtung $ 
über vns geſandt. Es iſt je übel —— man vns die kirchẽ 
Die goͤtlich biß auff den boden hat abgebꝛrochen / vnd die heylig geſchrifft mitten am 
gſchufft ver weg verbꝛeñt / wie wir das leyder mit vnſern augen geſehẽ haben. Die prie 
bꝛennt. ſter des Herren vnd hirten des volcks / ſeind von dem gottioſen ſchamloß 
vnd ehrloß hin vnd haͤr gezogen worden. Es iſt vnaußzůſprechen / was 
ſchmach der from̃en prieſterſchafft widerfaren iſt. So iſt auch vnſer mey⸗ 
er ee Tree was vnſinniger zaͤnck fid) vorhin under den vnſern 
erhaben hat. Alleyn das muͤſſen wir melden daß auß dem rechten vrtheyl 
Gottes / vñ a. notwendiger züchtigung wir die hand Gottes gegen ons 
empfunden haben. Vnd dieweil nit nütz / daß man erzaͤle vmb welcher wil 
len diſe verfolgung angangen: jtem welche / oder wieuil das gewitter des 
vnglaubens ertrenckt —* :fo woͤllen wir alleyn envondenendingen/ 
die vns im reden vnd andereimzühstenmögenbefferen. | 
Das ij Capittel. ‚© 
Mandara M pivjardesKeyferchums Diocleriani/immonar Dyftros/den 
nn RN die Rsmer Martium nennen /am hochzeitlichen feft der Oſtern/ 
A eebii da find die mandata des Keyſers durch alles land verkündt worde: 
fin.  Daßallekirchen/fo an allen orten weren/biß auffdenbodenfollten abge 
bzochen werden/diebücher der heyligen gſchrifft zů puluer verbrant. So 
der Chriften eyniger in ehren oder ampt were / der folle deren abgefesse vñ 
ehrloß fein. Welcher knecht eyn Chꝛiſt blibe /der folledie freiheyt nit mehr 
erlangen moͤgen. Diſes alles war in den mandaten / ſo erſtlich wider vns 
außgangen / begriffen. 
Das üj Capittel. 
It nach langer zeit ward befolhẽ / daß alle die ſo hin vñ wið den kir H 
chen fir weren / daß ſie flugs geworffen wurdẽ in die kaͤrcker / vñ dar 
nach mit aller marter dahin trungẽ / daß ſie dẽ abgoͤttern opffertẽ. 
Marter der Hie ſind die prieſter Gottes eyn ſchawſpil worden der welt / den englen 
chꝛiſten. vnd menſchen / als man ſie mit großer grim̃i zůr marter geriſſen / vnd fie 
aber wunderbarlich überwunden haben. Von denen wilich nit redẽ /die 
die forcht kleyn laut gemacht hat / vnd der ſchreck überwundẽ / deren eben 
vil geweſen. Die andern meyne ich / die mit bereyttem gemuͤt vñ ſtarckem 
glaubẽ marter gelitten habẽ. Eyn theyl ward übel gewundet / die andern 
Die Chꝛiſtẽ mit hacken zerzert / eyn theyl mit gluͤenden blechen gebreñt. Auß denẽ find 
—— auch etlich muͤd gemacht on /dieandernbiß zum end in gedule 
opfern ge- bebarzer. Der verfolger wollten etlich erbaͤrmbd pflegen /ond fürcen auß 
für. den Cheifkenerlich zů den fi tbanblichen/grehwlichin opffern:vnd m 
| ie 
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alten Chriſtlichen kirchen das vi. Buͤch. lxrv 
A die vnſern nit opfferten / nochdan ſchrůwen ſie die Chriſtẽ auß / ſie hettend 
er er. Auch anderen /die fich den vnreynen opffern nie zůgefuͤgt / den 
geen fie zů ſie hetten geopfferr. Darzů dan die vnſern erwanfchwigen/ 
darin billich süffrafen/daß ſie mit ———— diſe laͤſterung nit verant⸗ 
wort habẽ. Die andern hat man für halb tod a laffen / vñ hingeworf⸗ 
ge mir fuͤſſen gefchleyfft/ und zaͤlen wöllen vnder die fo geopffere 
tten. darumb dañ erlich mir großer ſtim̃ außgeſchrůwen baben/und bes - \ 
zeügt / wie daß fienichaben geopfferr/fonder tie weren Chriſten / vñ wolls 
ten diſer veriaͤhung halb a Den die vmbſtaͤnder vomErie 
vold fie auffdie mänler geſchlagen / vñ auff die augen gepoldert / fiefollee 
ill fchweigen / vñ eriben fie mir gewalt auß / alsdiefo verwilligrberten. 
Eyn ſo — fleiß hetten die gottloſen /jrem fürne ̃en nach zůkom̃en. 
Dodyfollinender lohn wol werden: wir woͤllen weiter gedult vñ großmuͤ 
tigkeyt vnſerer marterer anzeygen / ſouil vns möglich. 
Das iii Capittel. 
Oſo hat nun diß feühr erſtlich angefangen zůbrennen. Als man er⸗ 
Ds: bar ob und dem kriegsvolck Cheiften weren / daß man ine fage/ 
aß ſie entweders opfferten den götrern / oder aber die Ritterſchafft 
vnd das lebenlieffen. Da ſeind vil ende die von wegendes glaubens in Dein dee 
Chꝛiſtum / die Ritterſchafft gelaffen haben / etlich auch das lebe, Als nun Friegevolck 
das feühr der verfolgung von tag zů tag zůgenom̃en hat / vnd der brunſt ſo Ebiiften 
das volck vnd die prieſter durchbrochen/ da ift nit zůer zaͤlen / was / vñ wie vao · 
vil es alle tag durch ſtaͤtt vnd prouintzen marterer geben hat; 


| Das v Capiteel. 
€ ©, Añ zů Nicomedia eyn edler /fromer mañ / alser gefebe daß grau⸗ 
ſame mandata vff den mardi wid die freund Gottes auffgeſchla⸗ 
DE gen waren / iſt er durch einbrunſt feins glaubens bewegt worden/ 
vnd hat in angeſicht des volcks hand angele gt / vnd den brief vñ libell des 
vnbillichen mandats herab geriſſen / vñ zů ſtücken zerzert. Vnd was deñ⸗ 
zůmal in —— ſtatt ð Teſar Maximianus / vnd Auguſtus mit jm / Das mäjeg 
das iſt Diocletianus der keyſer. Als jnen nun iſt verkündigt wordẽ die ge nener Roͤm. 
ſchicht des berhuͤmten / from̃en mans / ſeind ſie mit allerleỹ marter ge — — ro 
jnen ergrim̃et / doch nir vermoͤcht zů eynerley traurigkeyt jn bewegẽ / ſon⸗ Sa Augufta 
der in der pein iſt er frölich gewefen. Vnd wiewol die glider in der marter nantınan de 
abnamen / ſo ſahe man doch die froͤud ſeins geyſts in feine angeſicht. Das Imperatoꝛ / 
dann den benchersbüben wee gethon hat / daß ſie mit aller der pein nit ver Das iſt / den 
moͤcht haben diſen mann zůbetruͤben. Beyfer. 
= Das vi Capiteel. 
Ach diſem iſt die tyranniſch vnſinnigkeyt außgangen gegen eynem 
auß den geſellen Dorothei / die kaͤmerling waren / vnd von dem koͤ⸗ Dorotheus 
nig als kinder geliebt / des nam̃ was Perrus. Als er nun frei geredt des Keyſers 
hette / mit was groſſer pein man gemartert hette den obgenanten marte⸗ kaͤmerling. 
rer / hat man befolhen / daß er auch ſollt außgefuͤrt werde / vnd den goͤtzen 
opfferen. Des hat er ſich gewidert / vnd iſt alſo auffgehenckt worden / vnd 
am gantzen leib übel geſchlagen vñ verwundt wordẽ. Darab ſich Petrus Petrus. 
ar nit bewegt: darum̃ ſie dañ ſeine glider der haut entbloͤßt / vnd die ge⸗ 
chundenen mit ſaltz viieflig überſchůttet haben. Vñ als er * pein auch 
ſtandhafft vñ manlich gelittẽ / hat man eyn roſt mit kolen in die mitt ge⸗ 
ſtellt / vñ fein verwundee / vñ mit vil ſtreychẽ zerzerten leib daruff gelegt / 
vñ das feühr gemaͤchlich anzündt / auff daß die pein deſtolaͤnger ſich ver⸗ 
zuge. Als nun die henckersbůben ſein leib hin vn * sera iepein — 
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marter für und für erfrifcher/ verhoffende / er folle Chriſtũ verläugnen/ / E 
und inen zůfallen / iſt er ſtandhafftig im glauben / und fröudig in ð hoff⸗ 
nung bliben: vnd nachdem ſein fleyſch im feühr verzert / hat er froͤlich — 
geyſt auffgeben. Darumb ſein nam̃ recht Petrus genant / dieweil er des 
glaubẽs vnd namens erb mit dem Apoſtel Be» geweſen ift.Seinzucht> 
meyfter was Dorotheus gewefen/d oberft FAmerling des koͤnigs: vnd Re 
Goꝛgonius mitgeſell Gorgonius / auch eyn gläubiger/großmäriger mẽſch. Dan 

rotheus mir feiner gůten vnderweiſung verſchaffen hett / daß beinah alle 
alle kaͤmerling im glauben gewarſam vnd frei verharreten. Als nun Do⸗ 
rotheus vn Gorgonius geſehen haben Petrũ in fo grauſamer pein gemar 
tert werden / haben ſie Kandbaffeund ei gefage zum A eyfer : Warumb 
fErafeft du in Petro die meynung /diein vns allen auch Fräfftigift was 
ſoll diſem das für eyn fünd auffgelege werde /das wir alle bekennen? Diß 
iſt vnſer glaub / diſer Gottsdienſt / vnd gar eyn meynung. Als nun ð Key 5 
fer befolhen daß mans fürbraͤchte / haben fie gleiche pein/ wie die vorigen / 
gelitten / vnd zůletſt ſind ſie mit dem ſtrick erhenckt worden. 

Dann iſt enthaupt worden Anthimus / derſelbigen ſtatt Biſchof / die⸗ 
weil er verharrt in ð — — u. Vnd er warlich eym 
gůten hirtẽ / iſt zůr marter na g olgt beinahe alle ſein herd. Der vrſach 
zů Nicomedia in diſen tagen verbrañ eyn theyl des Keyſerlichen pala 

Der bꝛunſt Diß argwonet ð Keyſer es were von den Chriſten beſchehen / darumb er 
des Rhats· über die maßen ergrim̃end / befalh / man ſollte hauffechtig die vnſern vers 
end role ſamlen / eyn theyl mit dem ſchwert / die andern mir feühr richten. Doch iſt 
würt vff die das gnadenfeühr groͤſſer in jnen geweſen. Als aber die diener fie gefragt/ 
Chriften ge» ob fie wollten opffern und ledig fein / haben weib und mañ fich nit vil woͤl 
legt. lenfragenlaffen/fonder entweders freiledigins feühr gangen/ oder den 
ſchwerten die haͤlß dargebotten. Vnd alsder handel zůgrob worden / daß 
auch die zůſeher vor grimi ſich entſetzt / haben die henckersbůben eyn theyl 5 
des voldsindie (hilf gefene/on indie tieffe des meers gefuͤrt / vnd da alle 
die fo im glauben verharrten / über die ſthiff außgeworffen vnd ertrenckt. 
Ja in eyn ſoͤlche grauſame grim̃igkeyt find fie kom̃en / daß ſie auch die Koͤ 
niglichendicner/fo marterer wordẽ waren / vnd ſchon vergraben / wider 
haben außgraben / vñ jre leib in das meer geworffen / vñ ſagten alſo: Daß 
Verſtd Oo ſie nit gotter werden der Chriſten / vnd die vnſere fo Cheiften goͤtter nit ha 
ben wollen anbet ten / anfangen vnſere knecht anzüberten. Dann fie vers 
———— — ch? werde den marterern bei vns bewiſen. 
licpe Fämer, ls nun dife ding zů Nicomedia beſchehẽ find / da dañ der blůtdürſti 
ling. tyranı —— from̃en fleyſch ginet / da iſt in den landſchafftẽ Melitene vñ 
Syria ebẽ fo grimig gehandlet wordẽ. Dañ durch — mandat er ⸗ 
fordertẽ ſie / dz man alle fürſteher ð kirchẽ ſollt in die kaͤrcker legen / vñ ge⸗ 
Die Färcher faͤnglich anneinen. Da wurde nun mit jnẽ auß dem volck / weib vnd mañ / 
‚werden er- edel vñ vnedel angenom̃en / vñ ward eyn jaͤmerlich / ellend fpectacul. Dañ 
fult mit bi vnuerſehenlich ward in ð ſtatt eyn —* ftillfchweige/inden karctern eyn 
rd — ff der gaſſen ð ſtatt ſahe man keyn menſchen / in den 
rckern nienen keyn lerẽ platz: dz es ſich ließ anſehẽ / man hette nit a | 
diejenigedie man — ——— die gantz ſtatt in die kaͤrcker einge 
vr. Die kettenẽ fo den todſchlaͤgern / ehebrechern / vergifftern vñ den 

erauff brechern find geſchmidet wordẽ / die begriffen jetzund die haͤlß der 

farrer / prieſter / Diacon vn Lectorn/ auch aller fromen Chriſtẽ haͤls/ al⸗ 

0/d5 für die übelthaͤter weð geband noch kaͤrcker plaͤtz mehr uůbrig ware. 

Als aber den Keyſer hat SCHERER dz die kaͤrcker gar vollweren/ 
vnd man nicht platz hette / die übelthaͤter vos den ——— 

zů ⸗ 


alten hsiftlichen kurchen das otij.Büch. hroj 
A zůſtrafen / bat er neüwe mandata geben/ daß /wer von den gefangenen 
Chriften wollt opfferen /der pie frei ledig hinziehen: der aber nic wolle/ — 
der ſollt durch vil marter getoͤdt werden. — 


mögen wir auch nit gnůgſam erzaͤlen die ritterlichẽ k deren ©& a 
marterern /fo wir felbs a babe in Paleſtina — —— — 


Dann mit ſoͤlcher ae haben fiediemarter vnd verfolgung vmb der = 
gerechrigEeyc willen geliecen/ daß keynem züuglauben möglich ĩiſt / der nie 


terer durch allenjrenleib serziffen vñ zer ʒert: darnach warff mans dẽ thie 
ren für / als da find loͤwen / beren / parderthier / wilde ſchwein / ochſen / vnd 
was andere grauſame thier waren / die hat man mit feühr vnd eiſen gantz 
wuͤtend vnd grauſam gemacht. Diſes alles ward zůgerüſt wið die Gotts 
freünd / vnd wapnete ſich wider fie alle grimider menſchen / thieren vñ ele 
ment. Vber das / da entbloͤßt man die vnſern / vñ ſtallt ſie mitten in ſand. 
Vñ als man die thier mir geſchicklichkeyt in den kaͤfichen grimig gmacht 
hette / ſind ſie vngeſtuͤm herauß gewürfcht / haben den platz elngenom̃en / 
die verſamlung der marterer in mitte vmbgebẽ: vnd als die thier vm̃ 
€ vñ widerum̃ lieffen/ vñ fie vermerckt in den marterern Goͤttlichẽ beiſtãd/ 
habẽ ſie / wiewol wuͤtende / der marterer leib nit woͤllẽ antaſtẽ. Was iſt be 
chehen; Das wuͤten ſo in den thieren gedem̃t wordẽ / iſt die menſchen an⸗ 
m̃en. Niemand achtet Goͤttlichs beiſtands / niemand befand daß Gott 
den from̃en hülffe: ſonder man hat hingeſandt die da ſollten die thier an⸗ 
reytzen wider die Chriſten / welche die Goͤttlich hand beſchirmte. Da hat 
ſich die ſach vmbgewendt / vnd haben die thier jre anreytzer flugs zerzert / Die thier 
vnd der Chriſten / die Gott bewaret / verſchont. Diß hat eyn groß verwun verſchonen 
dernuß vilen gebracht / daß bloffe/auch junge leüth info —* gefaͤhrlich⸗ der Chꝛriſten 
keyt der wilden thier ſollten on forcht vnd ſchrecken —— dem Her⸗ 
ren gar ergeben ſein / alles zeitlichen nit achten / je ſelbs fleyſch nienen für 
haben: vñ ſo jre richter vnd verdam̃er in groſſem ſchrecken / daß ſie mitten 
vnder den thieren ſollten fo froͤlich und můtſam fein. O der harten vñ ver 
zweifelten gemuͤt der menſchen. Die grim̃en thier werden mild vun ſaͤnfft / 
aber die menſchlich wuͤterei keret ſich gar nit an das exempel der thieren. 
Nach diſem hat man vff eyn andere weis Gott verſůcht / vñ fürgeftelle 
etlich übelthaͤter den thieren: ſobald das beſchehen / ſeind fie flugs zerzert 
woꝛdẽ/ vom loͤwen / ð ander vom parderthier / der dritt von dem 
beren riben worden / ð vierd von dem ochſen in lufft geworffen. Aber 
auch diß hat die thier nit vermoͤcht wider die Chriſten anzůreytzen. Dann 
wahr iſt das ð da ſagt / Wa zween od drei verſamlet find in meinem nam⸗ 
men / da wil ich mieten under jnẽ fein. Darum die blůtdürſtigen ergrim̃t / 
vñ das ſo die thier nit habẽ woͤllen außrichtẽ / habẽd ſie mit den fehwertem Menſchen 
volbꝛracht: vñ babe BE gnůgſam gefpürr/ verbottẽ / manfollediege- find grüner 
toͤdtẽ leib nit vergrabẽ /fond ine —* werffen. Diſe ſtreit habe die licbe dann das 
marcerer gelittẽ in der ſtatt Tyro /da fie auß Egypto Due — 
as 
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Das viij Capittel. N: 


Die martes IT Egyprobats gleicherweis auch vilmarterer geben von weib vñ 
rer in Egy- mañ / ung vnd — vmbs glaubens willen den tod habẽ per 
rec Etlich von jnen / nachdem fie gefchlagen/ gebundẽ / gegeypler/ har 
mans verbreñt / ertrenckt / enth — etlich hungers — galgen ge 
henckt / das haupt vnderſich / vnd die fuͤß überſich gebunden. 


Das ir Capittel. | 

Asin Thebaida für grauſamkeyt fürgangen /das überrrifft alle 

BWBo die hencker mir zerbrochenem glaß oð ſcherben / an ſtat ð 

lawen / haben die leib der marterer gar zerriſſen — keyn gantze 

haut mehr an jnen hat moͤgen funden werde. Die weibsbild habẽd fiegar 

entbloͤßt / alſo / daß man jre heymliche gemaͤcht geſehen / dar zů fiedanjre 

rüſtung gehaͤbt / vnd den eynen fůß überſich —8 vnd das haupt zůr 

erden genoͤtigt / des ellenden ſpectaculs: vñ lieſſends alſo eyn gantzen tag 

hangen. Die andern habẽ die weiber gefuͤrt / wa zwen baͤum nahe bei eyn⸗ 

Die marte⸗ ander / vnd vo beeden baͤumen die ſpitzen herab gebogen / vñ die fuͤß ð mar 

rer ſind mit terer an jeden aſt eynen gebunden / vñ laſſen —— chnappen. da⸗ 

dbaͤum ſpitz uon ſie dañ mitten von eynander zerriſſen worden. Vnd diſes i beſchehẽ 

— — nit nur auff etliche wenige tag / oder eyn kurtze zeit / ſonder taͤglich / etiiche 

arlang / auffs wenigſt allweg zehen / etwan hundert/vo mannen vñ weis 
ern / vnd kindern / die mit Sfr marter find getoͤdt worden. Zürfelbi 

Wasfür zeit haben wir auch felbs gefehen/als wir in Egyprenland fürzogen/ daß 

marterer ku der grim̃ richrer zů gericht geſeſſen iſt / vnd jm fůrbracht wurden unzalba 

febins ſelbs ge voͤlcker der Chriſten / über die all ehr vrtheyl geben hat / dieweil ſie bekan 


5 


in Kaypten ten / daß fie Chriſten weren/manfolltfieenthaupten. Vnd ais die vnfern 
geſehen hab jren glauben bezeügten / vñfreiwillig dem ſchwert ſich Sr a 


2 


den 
ſten bewegt / ſonder er nichts deſtweniger befolhen ſie mit dem ſchwert zů⸗ 
toͤden. Da ſind die Chriſten ſamenhafft außgangẽ auff das veld/fo an die 
ſtatt ſtoßet / nit als die gebundenen von henckersſtricken / ſonder als die ð 
— gefangẽ herre. Jederman was — freiwillig ſtrecktẽ ſie jre haͤlß 

ar / alſo / daß die hencker an jnen muͤd / vnd die ſchaͤrpffe jrer ſchwert gar 
— wurden. Da hab ich — daß auch der tag jnen zůkurtz was⸗ 

ie pein zůuolbringen. Doch har vonden Chriſten nit eyner /jaauchkeyn 
kind gemoͤcht von tod abgeſchreckt werden / ſonder vilmehr forchten die 
—— ſie von kürtze wegen des tags verhindert / vnd zůr zal ð mar 
terer nit kom̃en moͤchten. Alſo haben ſie auß ſtandhafftigkeyt des glaus 
bens mir froͤuden vnd frolocken den gegenwertigen tod/ als den anfang 


des ewigen lebens / erwütſcht. Vñ als man die vorderſtẽ würgte / ſind die H 


andern nit ſchlaͤferig geweſen / ſonder haben Pſalmẽ vnd lobgeſang Gott 
dem Herren geſungen / vnd eyn jeder gewartet wann er zůr martet erfor⸗ 
dert wurde. Vnd alſo haben fie jren geyſt zůletſt Gott dem Herrn ergeoẽ 
ei Say — 
Der wunderbarlichen / Gottſeli amlung ð theüren marte⸗ 
Sa O der edlẽ kron des ſcheins Sheszlichkeye@heifi die koͤſtlicher 
iſt dañ alle edlen geſteyn. Difer ſchar vñ herd iſt vorgange /alseyn 
geb / ð hochberuͤmt — —— edel hirt und leerer Phileas / der eyn 
iſchof was in der ſtatt Tmuis . Difer was bei Gott ð tugent halb 
vnd auch bei der welt geburt halben / edel. Dann im Koͤmiſchen gemey⸗ 
nen nutz ward cr zůn ehren gebraucht / was ſehr geleert/ vnd /ond 
* in 


m̃en / vnmenſchlichen tyrannen weder vile oder tugent der Chri⸗ G 


% 


— alten Chriſtlichen kirchen / das viij. Buͤch. lxxvij 
—— i — — Vnd die weil eünd⸗ 
Kai vom adelzũ Rom / iſt er imo — 
—* ert worden / er ſollt jm willfaren / vnd ae nie wanna span Zi 


zeit was eyner zůgegen / eyn rottmeyſter des Kömifve Eriegsvolds/mit 
nainen Philoromus diſer als er ſahe daß Phileas mir liſt des Landpfle/ Philoꝛomus 
gers vñ mit traͤhern feiner verwandten vmbgeben was / vnd aberdas als 
inden Phileã weder biegen noch brechen vermoͤchte / hat er auß eſchrůen 
vñ geſagt: Warumb verfüchen jr fo vergebens die andbaffcigbeyt difes 
mans/warumb wöllen jreynBortsgläubige glaubbrüchig machen! wa⸗ 
Brumb zwingen jr daß man Borrfollverlängnen/ vñ den menſchẽ willfa⸗ 
ven? Sehẽ ſenit dz feine oren eüwere wort nit hoͤrẽ / vñ feine augen eüwere 
hräern nie feben?. Wie koͤnnen die irrdiſchen thraͤern bewegẽ den / des aus 
5 elich keyt Gottes im him̃el ſehen. Nach diſer red aller zorn wi 
er den Philoromũ bewegt wordẽ / vnd find erkant wordẽ die beede zů ey⸗ 
nem ſententz Phileas vn Philoromus:naͤmlich daß jnẽ beedẽ die haͤupter 
Mer ibgejehlagen werden. Vnd dieweildes Philee bie gedacht würdt⸗ 
wöllen wir auf feinen ge RR anzeygẽ / das fo er zů den Thmuitern võ 
der peinder mnrcerer geſchriben har. Es haben die heyligen marterer die Ale fbieibe 
ie uns im kampffverharrt habe / diſe gůtẽ exempel vns verlaſſen. Nach run. 
dem ſie auß Goͤttlicher ſchrifft — waren / haben ſie das aug jres —* 
mies auff Gott gericht ehaͤbt / vnd vmb der Gottſeligkeyt willen one marterer 
eben kod antretten. Dañ on vnderlaß haben ſie gedacht / daß vnſer pein. 
C her: Tefus Chzifkus vm̃ vnſert willen menſch worden iſt / vnd damit vns 
geleert / wider die (und ung in den tod zůſtrebẽ vnd ſtreiten. Dañ dieweil 
erort gleiche/har ers nit eyn raub geacht / ſonder [ich ſelbs geeüſſert / vñ 
dieformdes knechts an ſich genorhen / auch worden gleich wie eyn ander 
‚melcb/bat ſich ſelbs gedemuͤtigt biß zům tod / zům tod des kreützs. Diſem 
evempelbabenachgefolgrdiebeyligenmarcerer / vñ alle pein vñ marter 
auff ſich genom̃en / daß rl das gewiffen jres glaubens nit verunreynigte/ 
dieweildievollEoienliebein inen außtribe die forscht. Welcher marterer Neüwe mär 
dulemür/rugent vñ ſtandhaffte zůer zaͤlen und süglaube/Eaummöglich 7 319" de 
iſt dañ alleyn denen / die es ſelbs gefeben haben. Dan fie ware nach jeder⸗ —— 
mans willen außgeſetzt / jnen alle ſchmach vñ pein zůzůfuͤgen mach jedes 
luſt vnd gefallen / was eyn jeder num̃en neüws möchte erdencken. Etlich 
wurden mit kolben geſchlagen / die andern mit růten / etlich mie geyßlen 
D vnd riemen / vnd an die ſtrick gebundẽ. Etlichen band man die haͤnd auff 
den rucken / vnd ſie von eynander getaͤnet / wurdẽ ſtuckweis zerfetzet. Mir 
krapffen oder klawen der marterer eynen Chriſten zerriſſen / ward für ver 
alter vnd leicht geacht. Dann ſo man die moͤrder vnd todſchlaͤger auff die 
weis gepeinigt / wurden ſie alleyn an den ſeiten zerzert. Den vnſern aber 
de auch ripp / ſchinbeyn / vnd fie biß auff die naͤgel mit den krapffen 
ſũcht. Es haben auch die angefiche vñ ſtirnen nit oñ pein vñ marter ms 
gen ſein. Vber das alles haben ſie die zerzerrten vnd on alle erbaͤrmbd zer⸗ 
Afene leib / vff die ſtraſſen geworffen / vñ da bloßlon kleyder / on haut / das 
— eſchundẽ laſſen ligen / zů eym grim̃en ſpectacul der fürgohnden. Et⸗ 
Ka baben fie an die feislen gehefft / die band an den rucken jnen gebunden/ 
vñ alſo ee die fo vor dem Richter auffgebenckt worde ſind / 
and behoͤrt worden zů der zeit alsman andere gefchäfft BR DEN 
icin 








Eyn ftatt e 
Pbiygis ı 

mit alle Cb:i 
ſten verbꝛreñt 


worden. 


Audactus 3 
marteierdes 


Feyfers hof⸗ 
meyfter. 


Die röftder "In Antiochia hat man roͤ 


Chuften zů 
Antiochia. 


CEuſebij Pamphili Chsonicader 


ſie in den eculeis / das iſt / in den marterfäctenden gantzen tag muͤſſen ver E 


zeren / ob villeicht eyner auß jnen von hefftigkeyt der pein / võ feinem ſteif⸗ 
fen fürnemmen abfiele. 

Ir grim̃e hat ſich hierin auch wol bewiſen / nachdem der gantz leib mit 
maͤrter vnd ſtreychen verzert geweſen / daß ſie bein fuͤſſen die Chriſten wi⸗ 
derumb in die kaͤrcker gezogen haben / jre leib auff eyn erdtrich mit ſcher⸗ 
benſtücken geſtroͤwt / geworffen / vnd der Chriſten fuͤß vnd ſchenckel noch 
voll friſcher wunden / in die ſtoͤck vnd gewelb eingeſchloſſen. Doch haben 
biezwifchenjrenvilmicftarder ——— vntz zům tod verharrt. 
Vnd als die tyrannen zůletſt ob jnen zůſchanden worden / haben ſies laſ⸗ 
— enthaupten. Diſe red hat der heylig marterer Phileas in banden auß 

em kaͤrcker ſeiner vertrauwten gemeyn zůgeſchriben / auff daß er ſie mit 
jm theylhafftig maͤchte der him̃liſchen belonung. 

Das xj Capittel. 
N Phꝛygia bat ſich eyn ſeltzame geſchicht begeben / in der menſchli⸗ 
A che vnd Roͤmiſche recht geſchwaͤcht worden ſind. Es was eyn gantz 
Chꝛiſtliche ſtatt / darin alles volck / die fürnaͤmſten / die verweſer vñ 

Oberkeyten alle mit eynander Chriſten waren: als ſie nun das bekant ha 
ben / vñ den abgoͤtter nit gewoͤllt opffern / haben die Roͤmer befolhẽ / man 
— die ſtatt belegern / vnd weib vñ mañ / jung vnd alt / die ſtatt mit den 

urgern mit le feühr verbrennen: y ‚Bar niemand daruõ 
Eöme: wie dañ auch beſchehen / wiewol jnen die walgegeben was. Vnd iſt 
Das gegen den Roͤmiſchẽ burgern beſchehen / das auch zůuil grauſam we⸗ 
re geweſen gegen den feinden. Diſer — marterer zal fuͤrer iſt geweſen 
der edel / from̃ / Gottsfoͤrchtig mañ Adauctus auß Italia. Welcher hatt 
alle ehrliche aͤmpter an des Keyſers hof gehaͤbt / vnd was auffgeſtigẽ vntz 

ich / wonet zůr felbigen zeit in der ſtatt. Als er nun ſtandhafftig gweſen 
E der bekantnuß Chaifti/baralles vold fein / als eyns ——— 

andhafftigkeyt vnd evempel angenom̃en / vñ alſo durch die marter den 
obberſten ſieg erlangt. Zůlang aber were cs zůer zaͤlen / was beſundere pein 
eyn jeder marterer gelieren. Dañ er wollte diſe ding erzaͤlen / als die licben 
marterer in Arabia mit den Ävrenfind zůtod geſchlagen worden. oð / wer 
wollts gnůg außſprechen / wie den freündẽ Gottes in Arabia die gebeyn 
find zerbrochen worden? Wer moͤchte erzaͤlen die marter fo in Mefoporas 
mia den Cheiſten iſt angethon worden / da fie die Chriſtẽ auffgebendemie 
haͤnden vn fuͤſſen / wie man pflegt das ſewfleyſch auffzůhencken / vnd gar 
mit bitterm rauch darũder gemacht / ſie alſo jaͤmerlich erſteckt vñ getoͤdt? 


Die andern haben ſie mit gemaͤchlichem feühr je laͤnger je naͤher zůhin ge⸗ py 


thon / mit langwiriger marter erwürgt. 
Das xij Capittel. 

NAle vandꝛria da iſts doch gar herb mit den vnſern zůgangẽ. Dan 

man jnẽ die oren abgeſchnittẽ / vñ das übel ſtaht )die naſen / d haͤnd 

ovñ anderer glider a theyl / vñ ſie alſo laßen zů geſpoͤtt hingon. 

n h auff gluͤendige kolen geftelle / vñ fiedaruffge 

egt vñ gebratẽ. Es waren zween edler jungling begri ffen vñ geswunge/ 
fie ſolltẽ dẽ abgoͤttern opfferẽ: habẽ fie geantwort / Sürc vns zů den aͤltern. 
Vñ als man ſie er reife ſie jre haͤnd in das heyß fer eingelegr/ 
vn gfage: Want wir die händ herauf ziehẽ / ſo glaubedaß wir geopffert ha 
ben. Vñ folang als jr fleyſch ins feühr gerifen vñ ſich verzert / ſind ſie vnbe 
weglich verharrt. Andere ſo man ſie hat woͤllẽ erſůchẽ dz ſie opffern er 
‚ — en 


zů des Hofmeyſters ampt / vnd hatt zur ſelbigen zeit nur die oͤberſten bes G 


* 


alten Chꝛriſtlichen kirchen / das vij. Buͤch. lxxviüjj 
A haben ſie dem greiswel woͤllen entfliehen / haben ſich über ſtürtzt vñ zůt od on 
gefälle in denen das vertrauwenzir geduit minder vñ ringer.gewvefen/ I rekie 
vnd die gewarfame den glauben zůbehalten gröffer erſchinen F 
Vnder denen war eyırerfame/wunderbarliche fraw / an hübſche vñ tu 
gend fürtreffend / von geſchlecht edel vnd reich / die hatt zwo toͤchter gantz 
züchtig / vñ wol aufferzogen in Gottes forcht. Der vrſachen halb / daß fie 
hübſch und from̃ waren/habe ſie von boͤſen leüthẽ deſtmehꝛ auffſatz můſ⸗ 
ſen beſtohn. Als ſie aber vmb fridens willen hinweg zogen / hat man auffs 
————— angehalten / daß fie widerumb hinweg bracht wurden. Deß 
alb man krieger außgeſandt / vñ als mans gefunden / ſie gen Antiochiã 
zůkom̃en genoͤt igt. Wie nun die kriegsknecht fie genoͤtigt auff eyn karch 
zůſttzen vñ hinzůfaren: hat die Gottsfoͤrchtig vnd züchtig můter jre toͤch 
ter alſo angefprochen: Ir allerliebſten toͤchter wiſſen wol/ wie ich euch in 
B Gottszucht aufferzogen hab: fo iſt euch vnuerborgen / daß vonder kind⸗ 
heyt an Gott eüwer vatter / eüwer ernerer / eüwer vnderweifer vnd ſchůl⸗ 
meyſter geweſen iſt / vñ daß jr mit mir die tugend der zucht vñ keüſchheyt 
zůmal alſo geliebt haben / daß eüwer augen keyn mal je ee 
vmbſehen vñ anblic von fich geben habẽ. Was wöllen wir dañ nun thůn! 
Sehen jr nit / daß alle diſe mache un gewalt der menſchen vnderſtaht uns 
von Gott vñ der keüſchheyt abzůreiſſen / vnſere glider / die auch d gemeyns 
lufft kaum angewehet hat / wolltẽ ſie gern in gemeynẽ vnzuchtheuſern me 
niglich fürlegen vñ gemeyn machẽ. Das woͤlle Gott nit / hertz lieben toͤch⸗ 
ter. Dañ * glaub auff Gott nit ſo gering iſt / daß wir vns vor dem tod 
beſorgen: ſo iſt vnſer ſcham vn zucht nit alſo zůnicht worden / daß wir mie 
ſcham begeren zůlebẽ. Vilmehr aber ſo diß gefallet / wie jr dañ in alle weg 
€ thün/fo folgen in dem auch eüwer můter evempel. Laßt vns fürkommen 
den vnflaͤtigen haͤnden der tyrañen / laßt vns fürkom̃en vnd den vorlauff 
nem̃en von den vnuerſchamten henckersbůbẽ / laflt vns diſe welt / die vns 
in eyn vnkeüſch / vnzüchtig leben reiſſen wil / mit eynem reynen vñ züchti⸗ 
gen tod verdam̃en. Vnd als ſie mit ſoͤlcher vermanung ſahe / daß jre toͤch⸗ 
ter inbrünſtig wurden / ſind fie mitten vff dem weg an eyn waſſer kom̃en / 
haben ſich angenom̃en als ob ſie jr notturfft thůn wollten: ſo bald nun die 
kriegsknecht / vm̃ natürlicher ſcham willẽ / eyn wenig abweg gangen was 
ren/ habẽ tie alle ſittiglich jre Eleyder zů ſich gefaſſet / vñ find in das ſtreng 
ie eier felbs willig gefallen. 
- Auch swo ander jungfrawẽ / zwo fchweftern/edel/eyns wunderbarlis Jungfrawẽ 
chenlebens/ vaftbübfcb vñ jung vonleib /aber an leib noch vil hübſcher / ert: eckẽ ſich 
mebr mir ſitten dañ geſchmuck geziert / die nicht gedulden mochten daß jr u 
keuſchbeyt follremir den Reyferlichen edicten vnd fasungen verlegewer der keuſcheit 
den/haben ſich in das meer geworffen vnd ertrencke. 


9 Das xüj Capittel. 
NPonto / als diſe ding zů Antiochia fürgiengẽ / hat man ſpitze ror Sasmetzge 
genom̃en / vñ vnder die naͤgel ð finger den maͤrterern bineini geſto⸗ der martyrer 
ocben. Etlichẽ goße man zerlaſſen blei über den rucken ab / vñ eingoß in Ponto. 
es jnen in die heymlichen ort. Auch den weibern haben fie gluͤende ſpiß / on 
alle ſcham vnd erbaͤrmnuß / in jre heymliche gemach eingeſtoßen. 
nfäglich iſts / vñ es manglen die wort damit man erz aͤlẽ moͤchte was 
obe / grauſame / vnerhoͤrte laſter und greüwel die vnglaͤubigen gegen 
en Chuſten haben begangen. Doch haben die theüren helden und marte 
rer diß alles ſamen dapffer gelitten und überwunden. Die richter aber/ 
als ſie zůletſt in vile jrer tyrannei erſaͤttigt ſeind worden / vnd gefehen * 
| * 








Euſebij Pamphili Chꝛomca der 


ben / wie daß die ejsceburgermerlöße/ daß Io unb Dieädter berbawe 


leurmanglere/d varter feiner Einderberanbt ie Einder der eltern / 
fieangefangen milter zů werdẽ / und vffdie weisdasmandar geändert. 


2 Der Ehriten ſtraf. 
©, eweiles fich nie gimer/d5 fouilburger/bieeeuglichuffiram gras 
en beharren / getoͤdt werden /fo gefi it vns / daß diſe und dergleis 
gen menſchẽ furter hin nit getoͤdt werde. Allen aber die eyn ſchein 
Das recht diſer bekantnuß haben / ſoll man mit eiſen das recht gug außſtechen / vnd 
ug auß⸗ mit eyniem brandmal seychnic: auch die linct knieſcheib dermaßen mit dem 
| fiechen. brandeifenfcbwächen / vnd füllen fölche bin und har durch bie proniing in 
| eifen vnd er sür arbeyroder pein verſchickt werden. Diß iſt eyſerliche 
| gnad gewefen/mirderenden gürenburgern lauberung zůgeſtanden / vñ 
ziühe/Deren ſich erlich in gůten ſitten / die andern in laſtern gebrauchet ha⸗ 
| ben. Wie aber vnmoͤglich werealledie fo vmb Gottes willen marter gelit 
ten haben erzalen ) aiſs were es eyn große vndanckbarkeyt / wa wir gar 
| Eeyner marterer wollen eingeben tin. Darumb wir erlich ersälen wöls 
len / vnd fürnaͤmlich dieden Firchen fürgeftanden ſeind / wie die mit ð mar 
terer kron ſind gekroͤnt worden. 
* ui —* dia / it enthaup 
f Er erſt Anthimus eyn Biſchoff zů Nicomedia/ i t woꝛ⸗ 
GE den-Lrach m Lucismus/ern tiefter zů Antiochia/der aber dañ⸗ 
sömal Chriſtum in Nicomedia mir leer vnd — nTy 
ro / der edelmarterer Tyrannio / welcher von jugend auffin Chriftlicher 
leer iſt underwifen — enanter ſtatt. Zenobius ð prie⸗ 
ſter von Sidone / vnd Syluanus eyn 
von den thieren in ſeiner ſtatt iſt zerzert worden / vnd erlangt hat die zal 
der marterer. In Paleſtina der erſt Syluanus / eyn Biſchoff zů Gaza/ 
mit vilen Clericken. In Tano ſind a. t worden /die inrins 
gen gelegen waren. Peleus aber v ilus beede Bifchofe/find mic vilen 
Tlerick verbꝛeñt worde. In diſe zal gehoͤrt auch die edel blům vn die frucht 
amphilus Cefariefis. Zu Alexandria vñ durch 


diemarter gelitten. Von deren jetweders marter zůſchreibẽ / ich jren bur⸗ 
gern / die das wol koͤnnen vnd wiſſen / thů befelhen. 


Das xv Capittel. 
Jezwiſchen iſt der Chriſtlich ſtand gar bewegt geweſen / und durch 
G tyrannei hefftig verwuͤſtet worden. Doch was es Gott dem e⸗ 
tigen aug/der alle ding ſihet / nit verborgen. Dañ wiewol Gott der 
| Herꝛ hat die —— eyn kleyne weil woͤllen züchtigẽ / ſo war doch auch ſein 
gerechte hand / die rhach nim̃et / flugs —— — grim̃en vnd on 
menſchlichen tyrannen. Welche / wiewol ſie glück gehaͤbt in jrẽ Regimẽt / 
AAls ſie die kirch in fridẽ gelaßen / ſo bat fiedoch Gott in eyn lche verwãd 
Oiocletia· iung der ding gebracht / dz Dioclerianus ſelbs in ſolche vnfinigkeyr kom⸗ 


us. men iſt/ daß er mir ſampt feinem Collega vnd mit keyſer Maximiano die 
—— koͤnigliehe wirde — —— als Ba ruhen ererkr 
angefangen züleben, Maximianus aber/der Diocletiano nachkom̃en / 


eyn 


choff in der Emiſener kirch / der 


G 


H 


R 


alten Chriſtlichen kirchen das viij. Buͤch. 


— vil vñ mancherley 

ten am vnd gemuͤt überladen woꝛdẽ / dz er zůletſt von vergãgner boß 

beyr/enfinnigteye wegen ergrim̃t worden / ſich ſelbs erwürgt hat. — — —— 
* Das xvj Capittel. 

Vdiſer zeit was das Roͤmiſch Reich zerteylt in zwei A 
egieregegenmidergangder Sonnen Conftantius sland Mas Lonſtantius 
imianus/der auch Herculius genant/übergebenhad. Diſer Conſtã | 

tins waßgege den menſchen gar freüntlich und milt/gegen Gott vffrecht 

vnd redlich. Vnd hette fein reich nicht beflegt mit vnſchůldi m blut / vnd 

vnſere heisfer vnd kirchen nit ver wuͤſtet / wie dañ andere * vnſinnigkeyt 

mbaben / ſunder die freünd Gottes find jm lieb vnd wert geweſen. 

arumb ee vatter / eyn fromme fun Conftantinü /dem Reich 

3 en. CHftantinus/fo bald er das Roͤmiſch Reich ererbt har /ift 

er außbefunderer gnad Gottes den burgern / vñ dem gantzen hoͤre eyn an 
gnemer mañ eyn exemplar dem die ſtarcken tapffere mañ ſoiten nachkom 

men / vnd ab dem die ee —— ſich ſolten entſetzen. In handha⸗ 
hat er ſich vnderſtanden auch den vatter zůüber⸗ 

n / vnd in weitem übertreffen. Vber das iſt auch Licinius durch ge⸗ 

meyne wahl aller zům Keyſerthůmb beruͤfft / vñ Auguſtus außgeſchruwẽ 
worden. Darabdann Mapiminusübelsis friden wordeift/bieweiler dan 
kasee füreyn Reyfer geacht iſt wordẽ in Orient / hats auch nit woͤl 

geſtatten / ſunder dieweilder nam Auguſtus mit gewalt jm genomme/ 
VE er wöllen annemme.Mayimianus aber/der aud) Herculius 


— 


— 


ſt / der vorhin eyn mitgeſel Dioclertant im Keyſerthůmb / vnd mic 
jm/wie geſagt iſt / die würdi des Reichs het hingelegt / als er von ſeinẽ ſun 
c der sh Romtyränifch bandler/vertriben worde / iſt er zů feim 
tochrerman Conftantino auß erbermd gefloben. Vnd wiewolerfrüntlich 
von jm au nommen/fo hat er doch jm heymlich nachgeſtelt. Daran er 
nun ſt er jam̃ erlich ṽkommen. Alſo / daß nach ſeim ſterben / die 
bilder vn bildnisffen find hinweg thon worde/die namen der offnẽ haͤüſer / 
ſo mit ſeinem nam̃en gnent waren/find veraͤndert worden. Nun diſes ſun⸗ 
mirnamen Maventlus / der in Kom angefangẽ zů en / hat an⸗ 
faͤnglich ſich angenom̃en Als ob ers gůt gemeynet gegẽ vnſerm lauben/ 
Damit erdasvoldmöchtejmanbängig machen. Darumb auch befolben/ 
man bolte die verfolgunggegen den iſten vnderlaſſen / vnd ſie gar mit 
ding befümmern. Doch hat er ſuſt in allen ſeim handel / im lebẽ vñ 
infiecengar nichts bewifen/dasdo möchte Chrifklichem wãdel ehẽlich fein. 
Dan eynsfo groben ſchandlichẽ lebeser geweſen iſt / daß jm nur keyn můt⸗ Das vnfle- 
D will zůvi was. Der rathsfreünd vnnd der edlen dapffere weiber / hat er jm tglcbt Ma 
offentlich heyſſen Zůfaͤren / ſeinẽ můtwillẽ und gluſt zů buͤſſen / vnd darnach Fentd. 
ſie widerumb jrn mannẽ heym geſchickt. Es was eyn ſolche forcht in den al 
ten und im vold/daßfieauc) die ding / ſo ine fo hoch beſchwerlich / nit doͤrff⸗ 
ten anzeygẽ / vñ littẽ diſe vngewonte dlenſtbarkeyt mit groſſem berssleyd/ 
und verhindert ſie die forcht nach der freiheyt zůtrachten (die weil Mayxen 
tinsnicalleyn auß zorn / ſunder auch auß vnkeüſcheyt / zům todtſchlag ges 
neygt was) zůletſt vff eyn benanten rag hat Maventius geborten feinem 
kriegßuolck / daß fie alle gaſſen der gantzen ſtatt ſolten durchlauffen / vñ al 
ledie/fo jnen begegnetẽ / ſie weren wes alters oder geſchlechts / mit ſchwer⸗ 
tern sh todſchlagen. Da — groſſe menge des Römifchen volcks / nit võ 
der feind / ſunder von der burger ſchwert ernider gelegen. Die Rarsherin/ 


und die/fo von ehren vnd reicheumb waren / die wurden bei rn er en 
em 





- 





Euſebij Pamphili Chronicader 
den. Zůn boͤßwichtſtücken Maxentij gehoͤrt auch diſes / daß er mit alle fleiß 


dem hoff geſehen / vnd ſind als die ſchuldi vnd verwiſen wor C 


der ſchwartzen kunſt nachgeſtelt hat: vnd auff daß er jr nachkeme / hat er 
es edle ſchwanger weiber außtretten / die felbigen an feinen moͤrdiſchen fefte/ 
Jügekinder mitten von eynander geſchnittẽ. Man name auch junge Eindlin / vñ ſchnit 
auffſchnei· ge jnen jr eingeweyd auß dem leib / damit Zauberei zůtreiben Löwen wurs 
den · den auch gemensige : vnd als man ſchandtliche gedicht vnd teüfeliſche ſe⸗ 

gen darzů ſprach /achterman/esfolte Erieg verhindern / vnd beim Reich 

eyn tyrannen behalten / er thette ja recht oder vnrecht. Zů diſem vnrat al⸗ 

lem / iſt auch das hinzů thon worden / daß alle die / ſo in andern ſtaͤtt en ty⸗ 

rannei erlitten haben / als ſie jres lebens nienen keyn ſicherung befundẽ / ha 

ben ſie jre aͤcker verlaſſen / vnd hin vnd haͤr in den winckelen vnd hülenẽ ver 


legen / niemãds ackerte oderſeyete: eyn ſoͤlcher hunger ward in der ſtatt - 


vmbligenden orten / daß niemand nichts zůleben hette. 


Das xvij Capittel. 

gi = NAegypto aber /undindenländerengegender fonnenvffgang ge 
Merinini. legen/tyränijieret iminus gleicher weiß/alfo das geacht ward/ 
owie eyn tyrann dem andern in lajtern nachfolgre:vnd nie wol auß? 

zůſprechẽ / welcher der aller grimmeſt were. Doc iſt Mapiminus vorgan⸗ 

gen ſeim geſellen Mapentio in laſtern / daß er groſſe und offentliche ver⸗ 

ehrung erkañt hat / den meyſt ern vñ lerern boͤſer teů fliſcher kunſt. So iſt er 

mit dem Goͤtzendienſt gar im aberglaubẽ geweſen / alſo / daß er keyn augẽ 

blick on warſagen / weißſagen / vud zeychen hat laſſen hingon. Darumber 

die Chꝛiſtẽ 9 hefftiger vnd grimmer / mehr dañ die vorigẽ Keyſer / ver⸗ 

folgt hat. Er befalh/ man ſolte die alten goͤtzenhaͤüſer wider auffrichtẽ / da 


$ 


bin verordnet er Priefter und Biſchoͤff aus den edlen / durch die ganz pros _ 


uintz / welche vor inandern würdinen gewefen waren/ vnd verordnet jnen 

zů jrn ſold / vnd jre foldaren. Vnd des iftfich nie zůuerwundern /dieweiler 
offentliche boͤßwicht zů —— vnd Hauptleütẽ forderte vnd ans 

nam. Doch haben diſe ſchnoͤde aͤmpter vil ſilber vnd gold vetragen. Dann 

alle prouintzẽ allenthalbẽ / auff vilerley weis entbloͤſſet wordẽ ſind / mit zinß 
beſchwert / mit ſchatzung überladẽ / da wurden die reichſten mit gefüchter 

oder erdichter ſchmach vvnd iniury verdamt / etlich gerwiſen / und endlich 

all jrer vaͤtterlichẽ vnd blůtsfreünd hab entſetzt. Darumb er ſeinen geſellẽ 

vnd gemeynen / iun der fchwere gold dargabe. Ob dem tiſch was Maximi⸗ 

nus ſo vnzüchtig / ſo voll vñ vnſinnig / daß er offt hieſſe ding / vmb die er am 
nachgonden tag nichts wüfle. Summa / er trůg gar eyn handlich boͤß ex 
empelden feinen für / darumb dan von wegen des keyſers exẽpel / was voñ 
meniglichen vnrecht beſchahe / vngeſtrafft blibe. Er hat auch vnder an⸗ 

dern die boͤſe weis an jmgehaͤbt / daß er keyn ſtatt noch ah bat hin gelaſ⸗ 
Marximi · fen/in welche er nit den Ehebruch mit etlichẽ edlen weibern begangẽ / oder 
nus eynkhe etlich junckfrauwẽ geſchwaͤcht hette. Nun eyn ſolchermañ / der aller sucht / 
bꝛrecher. from̃keyt / redlicheyt vñ billicheyt / eyn offentlicher abgeſagter feind was / 
wie künte eyn ſolcher nit auch eyn feind vnd verfolger der Chtiſtẽ fein: Wið 
welche er fo grim̃ gehandlet hat / daß er er feine vorfarn in allen laſtern hat 
übertroffen. Mit feühr / gluͤenden eißnen / greülichen thieren / tieffene des 
maͤrs / abhauwung der gũder / außſtechung der augen/ifferumbgangen/ 

vnd luſt gehaͤbt * idern der Chriſtẽ / beſundere marter anzächün. So 

doch die Cheiften vil haͤfftiger erfundẽ in gedult worden ſind / dann er klůg 

vñ beſcheyd im erdencken der marter fein mocht Es haben jn auch zum off 
termal die weiber überwunden / welche das wort Gots / vñ der glaub erhi⸗ 


czigt / 


H 


alten Chriſtlichen Kirchen das vi. Buch. lxxx 
2 gige/daß ficlieber den tod woͤllen leiden / dañ jrs leibs bemaßgung im Soꝛothea 
Wie dañ zii Alexandria mit der edlen jungfrawen Dotother bes cin jügfrew 
Wehen iſt / welche als fie Chriſtin was / iſt fie nach laut der Eeyferliche mans von Aexan⸗ 
angenom̃en worden:vnd als fie ſeer hůbſch / vnd zůr marter außgefuͤrt drin. 
ward / hat fie Maviminus durch heymliche botſchafft laßẽ anfüche fie zů 
llen. Daruffſie geantwort / ſie hab den tempel jres leibs Gott auffge⸗ 
opffert / darumb zimme ſich nit mit goͤtzendienſt oder vnkeüſcheyt in zube 
flecken. Vnd ſie were zům tod bereyt / begerte auch keyner milterung oder 
freündſchafft vom tyrannẽrer ſolte auch n jr nit ablaſſen das grim̃ ge 
muͤt / welches täglich durch vergieſſung CTheiſtlichs blůts / je herter würde. 
Als Mavimino nun die ant wort worden/pnd er vommücwilljeleger/ 
je einbeünffiger ward / auch willẽs taͤglich gegenir zůhandlẽ / hat die red⸗ 
lich jungfraw all je gůt vnd hab / hauß vnd hoff verlaſſen (des ſie aber gar 
vil gehaͤbt / als von edlen reichen eltern geborn )vnd iſt beinacht beymlich/ 
Bmit etlichen vertreüwten dienern / vnd der aller freündlichſten gefellinder 
keüſcheyt / hinweg gangen / vnd den vnſinnigẽ tyrannẽ in vergebner hoff 
nung gelaſſen. Auch vilandere frauwen vnd jungfrauwẽ hat er / wie Dos 
rotheam / woͤllen anfallen:aber vil lieber haben fie den tod gelitten / dann 
des Maximini můtwillen gehorſamen woͤllen. Dan ſie wüſten / daß Gott 
jnen für die keüſcheyt und Gotſaͤligkeyt / zwifache kronen würde vergeltẽ. 
Zů Rom was eyn edel weib mit nam̃en Sophꝛionia / derẽ mañ eyn —* Sophꝛonia 
oder pfleger in der ſtatt was / vnder dẽ wuͤterich Maxẽtio / welcher diſem die Koͤmerin 
weib durch ſeine kuplerin nachgeſtelt hat / vñ jnen befolhẽ / man ſolt jm zů 
fuͤrẽ dz weib. Sie ſagts jrm mañ / vñ als er vil bei jm ſelbs erſeüfftzet / ſagt 
er / Was woͤllẽ wir thůn / wir muͤſſen entweders die ding thůn / oder ſterbẽ. 
CAls das weib ſahe / daß der mañ aus forcht des tods/ ſeines weibschtüber 
geben und verrhaten wolt / hat fie geſagt zů denen / die kommen waren fie 
zůholẽ: Wartẽ eyn kleyne weil/ong daß ich mich auffmutz vñ anleg. Nach 
dem iſt ſie in jr kamer gangen / vnd als ſie jre knie gebogen vnd geberten/ 
auch jre keüſcheyt Gott elle —— t ſie mit eym ſchwerdt je bruſt vñ 
berg durchſtochen Vnd diſe 2 otſchafft / durch die dienerin / ſo zůgegẽ 
waren / laſſen dem tyrannen verkündigen / vnd ſagt: Wolhin / ſoͤlche weis 
ber die Chriſtene ſind / gefallen dem tyrannen je mehr vnd mehr. 
Auff die weis haben zůmal in Orient vnd Occident die tyrannen 
wuͤtet / als võ einem teüffel / in gleichformige laſter a tzt vñ gesribe/ 
doch hatt das allesſamen den Chriſtẽ fo wenig gefchader/ * dardurch jr 
ofmuͤtigkeyt / vnd jrs glaubens —— *— nur deſt bekannter vñ 
» erzlicher wordenift. 
Das rviii Capittel. 
Ls nun zehen gantzer jar in Oruent eyn gleiche tyrannei des eyfers 
Mavimiani / wider die Chꝛiſten gewert hat / vñ vil tauſent menſchẽ / 
von wegen des rechten glaubẽs an Gott / getoͤdtet worden: vnd das 
trũcken leben des Keyſers / ſeinem grim̃ vñ luſt von tag zů 2a gemehꝛt / 
vnd weder rath noch erſettigung hat moͤgen gefundẽ werdẽ: Da hat Got 
durch ſein ——— den feinen woͤllen helffen / vnd die er durch feühr pres 
biere/widerumb wöllen außfüren zů der erquickung. Dann der Goͤttli 
rach Maximiani / als den vrſacher der verfolgung / angriffen hat. Vnd 
vnuerſehenlich der ſo eyner re re fleyfi fiel vnd hoch 
muͤtig / ſihe diſer gefchwoile und auffblafer (ich anallem feimleib. E 
Vñ waseynfölcher vnleidlicher geſtãck / daß gar keyn artz bei jm bleibe 
moͤcht. Er hat auch eben eldargeheffenvmbuinge Biemeilieder ja 
; ey 


Euſebij Bamphili Chꝛonica der 
heyt nit möchten arısnei thůn / vnd dẽ geſchmack nit duldẽ. Under welche x 
eynervo Gott getribẽ / zů jm gefage: Du jrreſt o Reyſer / dz du vermeynſt 
die menſchẽ moͤgẽd abſtellen / das Gott zůſendet. Diß krãckheyt iſt nit mẽ 
ſchlich / mag auch von den aͤrtzten nit vertriben vnd geheylt werden. Ge⸗ 
denck aber was du gegen den knechten Gottes gehandelt habeſt / vñ wie 
verrũcht du wider alles Goͤtlich leben gefreflet / ſo wirſtu verſton / wannen 
haͤr du hülff ſolt begeren. Dann ich auch mir andern ſterben mag / fo aber 
du doch von den aͤrtzten nit magſt geſund gemacht werden. 
Das rir Capittel. 
o,\ A hat Mavimianuserft ſich eyn menſchen erkant / vnd gedacht an 
feine grauſame laſter / vnd bekant wie daß er geirrt / vñ wider Gore 

gehandlet: hat auch angefangen / als ob er ſich mit Gott wolt vers 
ſuͤnen. Darnach als er berůfft bar die amptleüt / die jm vnder worffen / hat 
er befolhen eyn außſchreiben zůthůn / vnd das gleich laſſen außgon / in wel 
chem vergriffen was / nicht alleyn die Chriſten nit mehr zůverfolgen / vnd 
jnen keyn ſchmach zůbeweiſen: ſunder auch / daß man jnen jre kirchen ſolt 
wider auffrichten vnd zůlaſſen / daß ſie jrs gewontẽ Gottesdienſts vnd ge⸗ 
bett ſich gebranchre / vnd auch furden Keyſer / den hoͤchſtẽ Gott anruͤff⸗ 
ten. Als nun diß in der eil verſchafft wordẽ / hat man flucks durch alle ſtaͤtt 
Mandata laſſen außgon / des inhalts 


Eyhn Mandat Raximiant vnd Conſtantij der Kehſer⸗ 
für die Chriſten. 
IMP, CAES. GAL. MAX. INVICT. AVGVST. PONT. 
MAX. GER. AEGYPT. &c 
Nder anderm/fo wir zů gůt gemeynem nutz anſchicken / wolten wir 
swar anfaͤnglich / daß jederman nach den alten ſatzungen vnd ger G 
meyner Roͤmiſcher ordnũg ſich hielte. Zů dem wir auch das hin zůge 
thon / daß die Chriften ſo jren ———— glauben verlaſſen / widerumb 
darzů koͤmen. Dieweil ſie aber jrem vrteyl vnd beduncken nach / dermaſſen 
verharren in jrem furnem̃en / daß ſie gar nit wider zůkommen willens find 
zům alten glauben / von den vorfarn auff vns haͤrbracht / ſunder vil meht 
jrenvilfichin gefaͤrligkeyt geben / vnzalbare toͤd leiden / ehe dann fie diſen 
vnſern gebotten woͤllen gehorſamen. Vnd die weil wir geſehen haben jren 
vil auff jr meynung alſo verharren / daß fie weder den himliſchen görtern/ 
jre gebürliche ehr gaben / vnd jrem Gottesdienſt auch nicht gnůgthon ges 
acht würde: Habẽ wir vnſere gewoͤnliche miltigkeyt / ſo wir auch gegen al 
len menſchen geuͤbt / bedacht / vnd auch jnen woͤllẽ vnſere gnad beweifen/ 
daß ſie wider Thriſten fein ſoͤllen / vnd jre kirchen / darin ſie pfiegen zůbet⸗ vr 
Publica difi gen /wider auffrichren vnd bauwen: Doch daß fie nichredas publicæ difci- 
plina. plinæ / dz iſt / gemeyner gürer ordnũg zuwider iſt handlẽ. Weitter / ſohabẽd 
wir mit andern brieffen / dẽ Amptleütẽ vñ Richtern anzeygt was ſie thůn 
ſoͤllen Darumb die weil jnen den Chriſtẽ ſoͤlche vnſere gnad widerfarẽ iſt / 
ſoͤllen ſie zren Gott bitten / für vnſer heyl vnd für des gemeynen nutzs wol⸗ 
Per /auffdaßinallewegder gmeynenugin friden erhalten / vnd auch fie 
eftficherer in jrer arbeyt vnd wonungbleibenmögen. Dife ding find vors 
ð Roͤmiſchẽ ſprach auff die Griechifch vertolmeſcht / vñ was ferrer befche® 
hen iſt / das woͤllen wir auch ſehen. 
End des viij Bůchs. 
| Zeyger der Capittel des ir Büche- 
On Maximino vñ Sabino / vnd wiedie Chriffenwon ber gefaͤng⸗ 
Tyros erledige werden. das erſt capittel. p 
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alten Chriſtlichen Kirchen / das ir. Büch. lxxxj 
Von groſſer tyrannei Maximini gegen den Chriſten / wie mans nienen 
ſolt wonen / oder zůſamen kommen laſſen. das ij capittel. 
Von dem abgot Philio in Antiochia.das iij capittel. 
Wie die am aller liebſten geweſen ſind / die den Chriften am meyſtẽ leyds 
bewiſen haben. das iiij capittel. 
Von den erdichten geſchichten auff Chriſtum / vor Pilato. Vnd wie mã 
den knaben hat in ſchůlen Chriſtum verhaßt gemacht. das v. capittel. 
Exyn red Luciani des prieſters / von Chriſto vor den Heyden . das vj ca. 
Aleerley ſatzung vnd anſtifftung wider Chriſtum. das vij capittel. 
Voeaeoon groſſer důrre vnd theüre / vnd wie die Armenier wider die Römer 
—— haben. das viij capittel. 
on dem Beten ne wider Mapentinm / und vondem gefas Cõ 
ſtantini vnd Kicini der A eyfer/wie man Chriſtũ verehrten ſol. das ix cap. 
3 DPondemwandelder alten Chriſten / mit fingen/predigen/ / vnd haltũg 
der geheymnüß / vnd von den mandatẽ Riciny wið die Chriſten. dz u cap, 


Das neund buͤch. 


Das Erſt Capittel. 

Ls ſolche Keyſerliche Bandavan allen ortẽ in Aſia Narinu 
vnd Ponto find angeſchlagen worden / iſt / wie nach eyner groſ morgenläns 
ſen finſternuß / ein vnuerſehenlich liecht erſchienen. Doch Maxi dern. 
mianus / ð in auffgang der Sonnen / mehr tyrãniſch / dañ Key 

ie regiert/alser gefebe hat / wie jm die vrſach zůwuͤtẽ entzogẽ / vnd im 
as Keyſerlich mãdat zůwider was / dem aber er nit doͤrffte widerffrebe/ 
C hater nit gwoͤlt / daß das Mandat ſolt offentlich verkündet werden / vnd 
für jederman kommen: doch hat er müntlich den amptleütẽ vñ richtern be 
folhẽ / daß fie ſoltẽ mit den Chriſtẽ eyn anſtand habẽ. Sabinus / der danzů Sabinus 
mal der oͤberſt vnder den CTanduoͤgtẽ was / ſchreibt den amprleüre in alle der lãaduogt 
prouintzen / vnd verkündet inc das Keyſerlich mãdat / darůon vor geſagt 
iſt / vnd eroͤffnet alſo menigklichen das jenig /fo Maximinus wolt mit lift 
verduncklet baben.Daruffbaben die — die mandat in allen ſtaͤttẽ 
verkündet / vnd befolhẽ / alle gefangnẽ in kerckern ledig zůlaſſen / auch frei 
außlaſſen alle die / ſo in ſtoͤcken oder andern banden behaltẽ weren. Als diſe 
ding beſchehen ſind / gleicher weis —* nach eynẽ groſſem vngewitter / die 
Sonn widerumb jren ſchein gibt / haben die fürnemfte vnder den Chꝛiſtẽ / 
in allen ſtaͤtten verſamlungen gehalten auffs aller fleiſsigſt / die Firchen wei 
derumb gebauwer/Synod vnd Chꝛiſtlich verfamlung gehaltẽ / vnd in al⸗ 
Dlen kirchen was breſthaffti —— diſer geſchicht habẽ ſich die 
vnglaͤubigen Heyden hefftig verwundt / dz ſich alle ding ſo vnuerſehẽlich 
geendert haben / vnd ſind alſo zwungen worden zůbekennen / daß er der 
oß / war / vnd eynig Gott ſei / den die Chriſtẽ verehren. Die vnſern aber / 
F in der marter getreülich vnd mannlich beharrt haben / die lebten in aller 
froͤud vnd ſicherheyt. Die aber ſchwaͤchlich vnd bloͤd gehandelt / begertẽ in 
aller demuͤtigkeyt / vnd bit / artznei von denen die geſund waren blibẽ. Die Die Chriſtẽ 
aber / ſo von den eiſen erledigt waren / ſind hin und haͤr indie ſtaͤtt kommẽ / nn den erle 
und haben mit groſſem hohem gmuͤt / die vnſaͤgliche froͤud im Herrn / dẽ Eir ne 
chen bin vnd wider verkündet / giengen durch alle die ————— — 
vnd lobgeſang ſingende / in ſtaͤtten / flecken vnd doͤrffern / alſo / daß ſich ver⸗ 
wunderten / vnd Gott groß machten die / ſo ſie vorhin geſehen hetten ge⸗ 
bunden vnd geketnet zůn eißnen gefuͤrt werden. Dieweil en 
ij ie 
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ſie ſo froͤlich vnd frolockende / widerumb zů jren heymkeren. Vnd überka⸗ 
me die/fo vns vorhin süwider waren / eyn gemeynefröub jetzund mic vns · 
Als nun in ſtatten / flecken vnd doͤrffern dife ding alſo be chehen / vnd die 
Cheiften ſich froͤweten in aller beſchey denheyt und den friden jnen verlihẽ / 
hats feind alles gñts / der Tyrann nit moͤgen leiden / ſunder mit ſeiner an 
geboꝛner grimmiger ſchalckheyt ſich befliſſen diſe froͤnd vm̃zůkeren. 
Das ij Capittel. 
Añ Mapiminusderin Oꝛient vnd Egypto tyrannifiert/wied:0s 
Diss riſt / hat nit über ſechs monat die Chriſten in friden gelaſ⸗ 
ſen / ſunder flucks alles das / das ſie hat moͤgẽ vnrůwig machen / vor 
handen gnommen. Vnd erſtlich den vnſern vnderſtanden zůverbieten / dz 
Bee oderbegräbnüffen nicht ſolten zůſamen kommen. 
arnacbbat er angefliffter/daß die aller ſchacklhafftigſten mañ in Antio $ 
chia / eyn botſchafft wider vns außſandten / Man folteden Chriſten nit ge 
ſtarten auffjemeygentbämb zů wonen Vnd iſt diß botſchafft durch Theo 
Suſt zů A· recnum / eyn —— der ſtatt Antiochia/angangen/ dereyn böfer ver? 
then. Ahrer menſch was. Auch auß andern mehr ſtattẽ / hat er dergleichen ehr⸗ 
lofe baben angeſtifft si gleichem handel und fürnemen / vñ befolhen / daß 
aus allen prouintzen diſe botſchafften geſandt wurde. Vñ was er vns kũd 
zii leyd thůn / gegen denen er eyn beſunderen bebartliche haß verfaſſet het / 
hat er keyn růw gehaͤbt / vntz daß er erſriſchete und erneüwerte / was übels 
vorbir erſeſſen was. Eyn boͤſer will vñ boͤß gmuͤt achtet / als obs hũger vñ 
durſt litte / wa es nit ſehe / daß der burger fleyſch zer zerꝛet / vnd jr blůt ver⸗ 
groſſen ſolte werden. Das iij Capittel. 
M VAntiochia was eyn abgott / des nam Jupiter Philins,defiebieleen 
9) eyn bild iſt mit zauberei vñ anderer G 
abenthe ur aſs ůgeruſi grweſen / daß es die augen der anſeher gefaͤl⸗ 
ſchet / vnd geachtworden / als obs zůkünfftige ding anzeygt / vnd war nun 
gen gebe / vnd das gegen meniguchem / auch dem Reyſer ſelbs. Als nun 
dem geglanbeworde/fagemandaßder abgott warnũg thon hab / daß die 
Chriſten nit ſolten in den ſtaͤtten wonen / oder nahe bei den ſtaͤtten: ſunder 
fo vilmöglich were / daß mans weit hinweg tribe. Da diß iſt offenbar wor⸗ 
den/habenalle/fo vnder dem Reich des tyrannen waren die weil ſie wüſtẽ 
folchsimgefellig ſein eyn gleichen ſententz wider die Chriſtẽ laſſen außgon 
durch alle ſtatt vñ länder. Vnd habe jre botſchafftẽ zům Keyſer geſchickt / 
vñ von jm gworbẽ das das der Keyſer jnẽ zůgmůttet het võ jm zůbegerẽ. 
Das inj Capittel. 
A iſtnun groſſe verfolgung widerumb gegẽ vng angangẽ / vñ hat {I 
Sie Tempel Mapiminusmit eunflliche anbalte/in allen ſtaͤttẽ vn prouintzẽ ge 
pfaffen wer ferse win geordnet gotzenprieſter und Biſchoff / mir vilen ehren und 
— ge fie begabt / vnd alleding darauff gehandlet / dz cr mir feinen freünd 
s chafften vorkaͤme / vnd ſie deſt luſtiger moͤchte die C hriſtẽ zůverhaſſen und 
tödee. Vnd kam dahin / daß der jm am liebſten was / der ſich am aller grim 
meſten und ſchalckhafftigſten gegen den Chriſten bewiſe. 
Das v Capittel. 
Nd wie wol jm zame ſeines gefallens alle ding zůhandlẽ / als der jm 
Die erdichtẽ felbs alle Keyſerliche würdi vermeynter weis zůgemeſſen hat / ſo hat 
gtſchicht vff er doch wöllen geſeben werden / als ob er aus rechter viſach diſe ding 
Eh:iltüver hadler.Man hat erdichtet / Acta / das iſt handlũg die mit Chriſto vo: pr 
Pilate, lato ſich zůtragen haben / in welchen alle laͤſterung wider C —— 
ꝛiben 
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alten Chriſtlichen Kirchen / das ir. Buͤch. lrrrij 
ſchriben ſind. Diſe Acta vnd handlung / hat er befolhen mit offentlichem 
mandat/an alle ort ſeins reichs zů ſenden / vnd in ſtaͤtten / flecken / vnd doͤrf 
fern fürgeleſen werden. Hat auch den Schůlmeyſtern fie befolhẽ zůgebẽ / 
anff daß ſies den knaben fürgeben / an ſtatt deren ding / die man ſol bedẽ 
cken vnd außwendig leren. Als nun mit geflißner ſchalccheyt an allen ortẽ 
alſo gehandlet worden / vnd der Hertzog in Damafco Phenicie erkannt 
hat / ſeins Keyſers luſt gegen den Chriſten / hat er jm hierin auch woͤllen ge Eiliche wei⸗ 
allen / vnd hat jm laſſen vorſtellen / etliche vnacht ſame weiber / vnd an den der find von 
gaſſen auffgeleßne ſchlepſeck / gegen denen hat er fo peinlich gehandlet / das dem Hertzo 
er fie geswungen/vonden Actis / das iſt von der handlungbůch zůverie⸗ gen in Dar 
hen / wie daß ſſe etwan Chriſten geweſen / vnd jnen zůwiſſen / daß vnder —— 
jrem gotsdienſt ſchnoͤde vnd wuͤſte ding getribẽ wurden. Vnd der gleichen Sen yenchu 
laſter ab denẽ eyn from̃ hertz eyn abſche ũ wẽs hat fie zůhoͤrẽ / hat er zwũgẽ ſien z& liege 
dieweiber zů verjehen / vnd die vergicht auffgeſchriben / vnd dem Keyſer 
zůgeſchickt. Darauff er befolhen / in alle ſtaͤtt und länder ſolchs zů verFüns, 
den. Wie wol ſich diſer Hertzog nit lange zeit in diſem betrug hat moͤgen er 
luſten. Dann bald darnach iſt er vnſinnig worden / vnd hat auf verz wei 


flung ſich ſelbs getoͤdt. 
Das vi Cupittel. | 
Fe geht dasverjagender vnfern/verfolgung vñ marter wiberumb 
© Yan. Die landpfleger/alsob fiedem A eyfer dienftbewifen, babenbeff 
tiggegen den unferngewüärer. Darumb in der ſtat Tyro Pbenicer Suſt zukmi 
lands / wurden drei jüngling ergriffen / vnd als fie ſich Chriſten bekanntẽ / für 
ind fie den thieren fürgeftelt worden / vnd mic jnen Syluanus/der nl. jar 
ifchoffgewefen vñ prieſtet / eyn ſenftmuͤtiger alter man. Zür felbigen zeit 
iſt auch Petrus in der ſtatt Ale vandria eyn pfarherr / eyn theürer gelerter 
lieber mañ / auß geheyß Maximini enthaupt vordẽ. Vnd mit jm vilande 
ve Biſchoff vnd pfarherꝛ auß Egypto. Auch Lucianus eyn from̃er geler⸗ 
ter man / eyn prieſter in Antiocbia/alser fürgefuͤrt worden iſt für den rich? 
ter / hat er zů jm geſagt: Du verſtendiger man / warumb folgeſtu nach eis 
ner ſect / derhalb du nicht kanſt rehhnung geben? Oder iſt eyn andere / laß 
vns hoͤꝛẽ. Als im nun erlaupt worden iſt zů reden / hat er von vnſerm glau⸗ 
ben diſe red gethon. 
Eyn red des Prieſters Luciani von Chriſto für den Heyden. 

Es iſt offenbar/ Daß eyn Gott iſt / den wir Chriſten verehrẽ / der durch 
Chꝛiſtũ vns verkündet iſt / vnd durch den heyligen geyſt vnſern hertzen ein 
geathmet. Dañ nit wie je meynẽd / wir durch jrrung menſchlicher beredũ 
verſtrickt fein/ wir werdẽ auch nit ( wie andere) durch vnuerſtand vaͤtterli 
cher ſatzung betrogẽ. Der vns darzů verurſachet hat / dz iſt Chriſtus Gott 
auß Gott. Dañ wie moͤcht diſe hohe maieſtat inmẽſchliche empfindlichkeyt 
einflieſſen / es were dañ durch die krafft ſeins geyſts / oder durch außlegung 
feiner wort vnd weißheyt? Ich bekeñ / daß wir auch etwan gejrrt habẽ / vñ 
haben geacht / daß die bilder die wir machten / were goͤtter vn vtſacher des 
himels vñ der erdẽ / doch ſtrieffe ſie dz brechlich weſen / in dem fie vo vns für 

ſtelt waren. Dañ ſo vil verehrung in ine was / ſo vildiehäd des werckmey 
* daran gelegt herr. Aber der almechtig Gott / den wir mit vnſern haͤn 
den nit koͤnnen machen / wir aber * ſein gemecht / hat ſich menſchlicher jr 
thũb erbarmt / ſein weißheyt in diſe welt geſandt / mit fleyſch bekleydet / wel 
cher vns lerẽ ſolt / daß Gott / der himmel vñ erdkich erſchaffen hat / nit zůſů 
chen were / in den werckẽ mẽ ſchlicher haͤnd / ſunð in den ewige vnſichtbarn 
dingẽ. Hat vns auch gelert / geſatz vñ gebot gebẽ / wie wir meſſig lebẽ ſoltẽ⸗ 
in armůt ons froͤuwẽ / ſenftmůtig ſein / gern leidẽ / re des hertzens 
it annem⸗ 
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annemen / die gedult bewaren. Auch alle die ding / die jr gegen vns jetzund E 


handlen / hat er vns — ——— daß wir für die koͤnig ſolten ge 
fuͤrt werdẽ / für die richterſtůl geſtelt / vn als ſchlachtopffer gemetzget wer 
den. Dannenhaͤr auch iſt / daß / der ð vntoͤdlich was / als das wort vnd die 
weißheyt Gottes ſich in tod hat geben / auff daß er in ſeim leib vns eyn exẽ 
pe der gedult vortruͤge. So hat er vns auch mir feinem od nit — 

ann er am dritten tag aufferſtanden iſt / nit wie faͤlſchlich die Acta ſo je⸗ 
tzund beſchriben werden / inhalten: ſunder der vnſchuldig / vnbefleckt vnd 


2— 


reyn Gottes ſon / der darumb den tod angenommen / daß er inüberwünd - 


in ſeim aufferſton. Das ich aber ſag / iſt nit in verborgene ort beſchehen / be 
darff auch keyner zeügen. Dann beinach der groͤſſer teyl der welt / ja gan⸗ 
tze ſtaͤtt diſer warheyt zůfallen: oder ſo darin eyn argwon ſich erhebẽ fole/ 
ſo bezeügts der gemeyn mã / der nit weyß betriegẽ. So aber noch nicht ge 
rer würt / ſo wilid) euch die zeügnüß des orts darſtellẽ / daran die ding 
eſchehen ſind. Wie dann das ort zů Hieruſalem / vnd der fels zů Golga⸗ 
cha / vnder der burdin des galgens zerſprungẽ. Auch die hoͤl vñ das grab / 
das nach zerbrochnen helliſchen thůren / widerumb geben hat dem lebendi 
gen leib / damit er deſt reyner gon himmel gefuͤrt wurd e. Vnd fo eich diſe 
ding noch nit gnůgſam ſind / die jr weſen haben auff dem erdtrich / ſo nem 
men an treüwe zeůgnüßen vom himmel. Die ſonne ſelbs gib ich auch 
zů eym zügẽ. Welche als ſie geſehen / daß diſe ding durch die gottloſen auff 
erdtrich beſchahen / hat ſie in mittem tag jr liecht am himmelverborgẽ Sů 
chẽd in eüwern Chronicken / ſo werdend jr finden / daß zů den zeitẽ Pilati / 
als Chriſtus litte / da iſt die Sonn vertriben / vnd der tag durch finſternüß 
zerſtoͤrt worden. Wann jr nun nit weder der erden / dem himmel / dem blůt 
deren / von denen jr die warheyt mit groſſer marter erforſchen / glaubẽ ge⸗ 
bend / wie woͤllen jr meinen wortten vnd meinem anzeygen glauben? 

Als nu Lucianus der Prieſter mit diſer red beiden zůhoͤrern hette nutz 
geſchafft / hat man jn in kercker heyſſen fuͤren / vnd daß er da on entboͤrung 
des volcks ſolte getoͤdt werden. 

Das vij Capittel. 

Eitter fo hat der grauſam tyrañ auch ann andern orten / in kurtzer 
ID Seit onshefftiger vn graufamerdan vorbinjedurchächrer/dieweil 
er wider vns die botſchafften der ſtaͤtt vñ länder zůgericht hat dar 

zů fo vil vnd fo ſchwere Keyferlichemandaren außgangen / vnd bie ſatzun 
f&b:ben. wider ons gegeben/ aud) in die ehernen taflen eingefchtiben worden. 
Item daß man von Chrifto und Pilaco den Enabeninden fchülen ons zů 
chmach / erdichte läfkerliche ding/den gantzen tag fürgeſagt hat. Auch in 


en ſatzungen / die er wider ons in das ertz hat laſſen einfchreiben/ond ab H 


len ſtaͤttẽ zůgeſchickt als eyn ewig bleibẽd ding / da hat er mit groſſem ſtoltz 
dazů laſſen fchreiben: Die weil die Chriſten jrer ſitz vnd ſtaͤtt veriagt wurdẽ / 
ſo were deſt — lufft / vnd die fruchtbarkeyt der erden deſt reichlicher 
vnd deſt übe sl er famen. Vnd darumb fo were es rechte berarfchlage/ 
zůr huld der vntoͤdlichen goͤtter / denen keyn angenem̃er opffer möchte für 
gebracht werden / dann daß diß verhaßt art der menſchen / die Chriſten 
auß allen denen orten / da jr Maieſtat verehrt würde / vertrieben würden. 
Thůt auch darzů: Dieweilfie fo eyn Goͤttlich redlich bit an den Reyſer ge 
thon habend / daß fie zůr vergeltung / was jnen nummen nützlich ſei / ob es 
ja ſchon ſchwerlich ſei / begeren ſollen / fo werden fiesmöge erlangẽ. Alleyn 
daß ſie das mit allem fleiß bewarn / das den Chriſten in keynem weg geſtat⸗ 
tet werde in den ſtaͤtten zůwonen. 
as 
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alten Chsiftlichen kirchen / das rj. Buͤch. lxxxiij 
rd lich — ſchen belangt / ſo ſtuͤnd 
nelich fo vil diſe grauſamen menſchen belan 
One ———— ——— chribe 6 Groſſe dürs 


n ſtat / daß auch die anferwelce „., 
fich bertenmögen ergern vñ überbürglen. Vnd als beiden menſchẽ 
nichts mebr erfchine/Das vnſere ſachen möcht retten / ſihe da hat die fürſe⸗ 
hung des almechtigẽ Gottes / die ſchwachen gemuͤter nit laſſen in verzweif 
iung fallen: ſunder als noch in etliche ferre ſtaͤtt / die Keyſerlichen mandat 
wurde außgeſandt / hat Gott dẽ übermũůt des tyrañen gezaͤumet / vñ eyn 
groſſe dũrre laſſen kommen in alle forcht / alſo daß weder das viebe oder die 
menschen je ſpels baben moͤchi en / vnd iſt iiber die maß eyn groſſer hunger 
worden. Auch iſt der — ie leiber der menſchen voller böfen 
eyfen worden / vñ mit dem bellifchen feübra ezündet. Vber das vil peſti Das hel 


B lentʒiſche ZId den mannern und weibern zůgeſtanden / vnd fürnemlich den liſch feüwr 
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jungen kindern/die hauffechtig dahin fiele. Vber dz haben auchdie Arme 
nier/erwan den Xoͤmern eyn nůtzlich vi freündlich volck / ſich vom keyſer Die Arment 
cebumb getrent / dieweil er fie zwingen wolt / Cheifflichen glanben / dem fie er widerdie 
ernftlich anbiengen/ zäuer!-Ten/onddenteüflen und Iren für Gott die Römer, 
nen. Sind alfo für freünd / des Keyſers feind worden: für geſellen / wider⸗ 
wertige/ond mit der hand ſich vnderſt anden — wider des keyſers 
Mavimini —— mandat / vnd alſo den krieg wider jn angefangen. 
Alsnun der keyſer und ſein heer von dem Armeniſchen krie hefftig ſind 
beswenge worden / hat das volc ſo der keyſer verwenet / glück zůhaben im 
baltung feiner gefas)vaft groſſen burger erlitten. Inden ſtaͤtten ſtarben 
fie raͤguchs mit groſſem hauffen / alſo daß man nit — het ſie zůbegrabẽ. 
Auff dem feld vnd —— vil haͤuſer oͤd vnd laͤr geſtanden. Etlich ha 
bend jre Einder hůgers halb muſſen verkauffen. Etlich mic wurtzlen jr lebẽ 
süfeiften vnderſtanden. Ehrliche nam̃haffte weiber / auß zwang des hun 
gers haben jrer ſcham vergeſſen. Vil ſind alſo außgemergelt hin vnd wider 
gangen / daß man ſie neht fur ſchatten / dann meſſchen hat moͤgen achtẽ/ 
gar eyner verblichen arb / jre augen jn gat eingeſuncken / vnd ſchwanck⸗ 
sen binond har/ als ob ſie alweg wolten zů boden fallen / vnd was jnen kaũ 
noch derlerft athem überig/micdem ſie handreychung begerten. In dem 
find alle gaſſen und wegſceyd mit todten coͤrpern erfůlt worden / vñ was 
niemandderbegrübe. Diß hat eyn ellend ſpectackel gebẽ / alſo / daß jren 
vil von rn zerziffen worden. Sind alfo zwo befftige verderbung 
indas volck kommen / vnd esau geriben. Die armen / ſo mit der hand ar⸗ 
beyt jr taͤglich brot eroberten’ hat der hunger verzert. Die reichen / der ſter 
bervnd peſtuentz / alſo daß man befand / wie eyn groß geſchlecht in kurtzer 
seit/durch erbung der ſeücht / gar außgeſtorben iſt. Auff die weis hat der 
hunger vnd die peſtilencz gekrieger/ vnd zů eym außgãg des tods ſtaͤtt vñ 
— verberger. Diß war die ver geltung der geſatz / der hoffart und des 
übermücs Mavimini/oneyn Gottes rach vo wegẽ des verheyls wider die 
Thuſten außgangẽ. Diß iſt ſein ttsdienſt gweſt / vnd die maieſtet der re⸗ 
ligion / deren ex ſich —— vonoben haͤrab jm gegeben ſei. 
In diſen dingen / als die todten coͤrper vnuergraben lagen auff den Die Heydt 
affen/in den haͤuſern / vñ die überige fo noch im leben / auch vom hunger — de 
Peswange wurben Dahaben die Heyben eynmuͤtig die Chriſtẽ vmb hilff — vmb 
angefchriwen:pnd die ſie vormals / jrs vatterlands vnd jrer wonung ver 
Seifen hetten / die haben fie vnderthenig gebetten / daß ſie woͤlten den leben 
digen hülff vñ gewonliche bandsreycbungbeweifen / vnd die abgeſtorbnẽ 
vVbegrabnen begrabẽ: dann bei jnen were b ertzigkeyt vn mitleidẽ / 
bei jnen eyn heyliger warer gottsdienſt vnd liebe / die allen menſchẽ begert 
als den verwanten vnd näcften zů dienen Sie bekanten auch / dz keyn an 
derer / dann der Chriſten Gott were. Ya 
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en teylig geweſen alsdie Heyden ſie vm angeip:o 
—— en / haben ſie on le rachbegirlichkeyt / auß des Herrn befelh jnenbarmber 
kepeder Cb:i tzigkeyt mitteylt vñ bewiſen. Vnd eyn jeder ſeins vermoͤgens / ſpeiß vñ an 
ſten gegen der noturft mit geteylt: vnd wer das nit vermocht / auffs — ſein gů⸗ 
den Beydẽ. gen willen anzeygt. Dannen haͤr / auch das wenig fo mit luſt eiem wil 
len geben iſt worden / den armen gar erſchießlich geweſen iſt. Auch deren ſo 
von den Heyden kranck waren / haben ſich die Chriſten fleiſſig angenom⸗ 
men / vnd on alles ſcheüwes jnen gewartet / vnd * todten vergraben / die 
weil ſie wuſten den beiſtand görzlicher gnaden. Alfo hat ſich begeben daß 
in kurtzer zeit / alleyn durch das zůwandlen der Chriften/alle ſachen fich ge 
beſſert haben in ſtaͤtten vnd flecken. Vnd iſt in allen hertzen eingeſchriben 
wordender war Chꝛiſtlich glaub / vil kraͤfftiger / dann der tyrann / den fal⸗ 5 
ſchen glauben in ehrne taflen hat laſſen inhaͤuwen. 

Aonundife ding vonden vnſern alfo beſchehen / vnd die warheyt vn⸗ 
fers Gottes / durch gnadreiche —— mit ana ya bekant worde/ 
alfo daß man achtẽ mocht es were erfüllet / dz im andern bůch Mofe ſtat / 
Es waren den Egyptiſchen groſſe vnd dicke finfternüß /aber den Einder 
Iſrael liecht in allen wonungen. Da hat vnſer Herr vnd Gott nichts deſt 
weniger woͤllen groß gemacht werden in ſeinen heyligen / vñ das angefan⸗ 
gen werck mit weitterem glück woͤllen volſtrecken / vnd widerumb vns / die 
do waren in das verborgen geſetzt / woͤllẽ anzündẽ den ſchein ſeins liechts. 
Dañ nach der prophetiſchen red / hat er uns geſpeiſet mit dem bꝛot der tre⸗ 
heren. vnd hat vns trehern zům tranck geben / doch in der maß. Darumb 
iſt diß die maß ſeiner ſtraff vnd beſſerung daß er nit in ewigkeyt gegen vns 
zürnet / ſunder gnedig iſt ſeinen knechtẽ die auff jn vertrauwen. 

Das ix Capittel. 6 
Ls nu der Gottsfoͤrchtig Keyſer Conftantinus/eyn fun Conftantij 
des ſittigen vnd theüren Sürf = wider Mapentium dem tyran? 
nen zů Rom / eyn Erieg rüſtete / und eyn heermacht wider in auß⸗ 
fürete/da was erdatisumalvaftwolan Chriſtlichem glauben/ vonder ver 
ehꝛet den waren Bott /hette aber nach nit (wie esden onfern gewonlichift) 
Dieweio das zeychen des leidens Chriſti empfangen. Alsernunbeijmfelberäng 
at Ehpe ſtig / pnd die geferligeeyedes angefangnen kriegs auf notwẽdigkeyt bei 
gmacht hat. ——— vndalfo hinzug / hat er zům offtermal ſeine augen gon hi⸗ 
mel aufferhaben / vñ von dannen vmb goͤttlich hilff gebetten. Hat alſo im 
ken feben gegen auffgang der Sonnen/am himmel / eyn zeychen des 
Rss hörtuen ſchein gezwitzert hat. Vnd als er ab ſolchem 
PO piece — — — 
dp rerrurin« wie daß die Engel vmb in en ſi ejagtenim/ Co En 
tuto nika/ —— überweinben: ⏑ worden /prbdes I? 
fiegs als vilals verfichere / vñ hat das zeychen des kreütz / das er am him̃el 
———— ſein ſtirn gemacht / vñ alſo vom himmel haͤr iſt er zům glauben 
ermanet vnd angereytzt worden. Darumb er mir nit minder zů ſein be⸗ 
dunckt / dañ der zů welchem vom himmel auch geſagt iſt / Saule / Saule / 
was verfolgſt du mich/ Ich bin Jeſus Nazarenusẽ alleyn daß diſer Cons 
ſtãtinus nicht als eyn verfolger/funder als eyn nachfolger beruͤfft würdt. 
Nach diſem hat er diß zeychẽ / das er am himel geſehen / in fein kriegs Pas 
nir machen laſſen / vñ das zeychen Labarum / wie ſie es nennẽ / hat er zů ey 
ner form des kreützes machen laſſen / vnd alſo gerüſtet mit gewer vñ Pa 
der Religiõ / iſt er fortzogẽ wider die waffen der gottloſen. Man ſagt dz er 
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Anicht deſt minder in ſeiner rechtẽ hand eyn zeychen des kreũtzs gehaͤbt hab / 

darauß gold gemacht iſt. Mich bedunckt aber nit vnnütz fein / ob wir eyn 

wenig uns hArfür thůn / vnd harfür bringen / was fürnemen diſer gorts- 
forchtig koͤnig im krieg gehaͤbt hab. ; 

Dae Be der Hide görtlicher krafft des figs verfichert worden iſt / 





ſo hat doch des frommen Aeyfers gmuͤt eyn [ölchen qual bei jm ſelber ge⸗ pater 
bäbe. Dieweilereyn Konſcher Keyſer vnd Pater patrie genãt were / vñ Dance. 
esaber (fo vilesmöglich were) begerte alle die vor jm Eeyfer gwefen werẽ / | 
inder A.ligion vnd gertgefälligen leben zůubertreffen / ſo were es jm vaſt 
ſchwer / daß er nit alleyn ſeim varterland/ ſunder auch der ſtatt Rom / wel H | | u 
cheeynbaupe iftdes Rsmifche reichs / zůbekriegen. Vnd er aberon belege | 7 
rung feins varterläds / welches der Tyranı befaß/ nie vermöchre dem wars IE I ER | 1 
terlandliberrer und freiheyt erlangen. In —— war ſein gemuͤt 88/ J j 
B vnd rag vnd nacht batte er fein verrranwee Gott / daß er fein rechte band/ IHN IM 
bier mic dans beylfamen reis geseychnet het / nit wolte laſſen mir Roͤmi J 0 
ſchem biãt vermackelt werden. ¶ Als er diß tag vnd nacht begerte / hats jn 1} Bin 
goͤttlich fürfehunggewerer. Vnd als er jerund nie weit von der bꝛucken | NPIR 
Molnio ſein läger geſchlagen / ſihe da iſt Maxentius als durch görrlich Sie bruck | | 
krafft angefallen / j m entgegen zogen⸗ vnd zůn porten der ſtatt Rom eins Moluius. 
/ond befoihen die ander heerßkrafft ſolte jm nachziehen. Vnd iſt 
gewapnet dahaͤr zogen Als er aber befolhen het / man ſolte mit den 
Viffen die vmb betrugs willen zůgerüſt waren das waſſer bedecken / vñ 
au Iegtenbrudhölgerndie anebnen. Alsernunsüroßvorrante/ 
und vergeſſen hat feines wercks / vnd mic wenigen die bruck anrante / ſind 
die ſchiff gewichen / die bruck gebꝛochen / vnd iſt er in die tieffe gefallen / vnd 
batallen Eriegen zůkunfftige moͤrd / mit vndergang feines verderblichen 
Chaupts hingenommen / vnd die vnbefleckt des ars band vo burgerlis 
chen bläcbebalten. Deñ hetteſtu gefeben / das in diſem ſich eben zůtragen 
het / wie in Mofe vnd Hebreiſchen volck. Alſo daß 6 lich hette daruon £ 
gefagt werden: Den wage Pharaons vnd ſein kra dat er ins meer ge? xod. 
worffen. Seinaufferwölcereürter/harer jm roten Meer ertrenckt / vnd ren 
mir dem waſfte ſie bedeckt. Dann alſo Maventius vnd die gewapneten ee 
kriegsleüt die bei jm waren / ſind in die tieffe gefallen. Vñ iſt er ab den bru⸗ der Tyber. 
cken gefallen / die er zůr verderbung des Cheiftliche keyſers zůgerüſt hette⸗ 
darumbdanndifes füglich von jim mag geſagt Serden / Er hat eyn grůbẽ 
tolben vnd graben / vnd iſt — grübendic er gemacht har. Sein Pfarr. 
ſchmertz wirt ſich — aupt bekoͤrẽ / vnd ſein boßheyt ſol an ſein ſchet 
telfich herab nidern. Difeding werde von den gortfofen billich fest. Con 
ftärino aber werdẽ diſe ding alseym diener Gotes füglich sige ẽ / die Mo 
D fegeſagt hat / als er nach überwindüg der feind fange: Dem Herrn woͤllen 
wir (ingen/ban er hat herrlich gehandlet / roß vnd wagen bat er geſtürtzt 
ins Meer. Der Herriſt mein ſtercke und lobſang / er iſt mein heyl worden. 
Der: weriffdir gleich vnder dẽ goͤttern⸗ wer iſt ſo braͤchtig in ð heyligkeyt / 
ſchrecklich / loͤblich vñ wũderth stig-difeshat/wiewolnit mir worte / doch 
mirderebarvnd handlung Conſtantinus verſehen ‘dem hoͤchſten / von dẽ 
erden ſiegerianget / vñ iſt triumphierẽd in die ſtatt Rom ein erittẽ. Dañ Conſtanti⸗ 
zʒůmal iſt jederman froͤlich geweſen mit weib vnd kind / der vnd das nus kompt 
volck zů Rom / die weil ſie von groſſem übel erledigt / vnd von tyranniſchẽ mit eym mi 
joch gefreier waren. Haben den Conſtantinum ais jren beyland / vnd der ra gen 
freibeye widerbeinger — —* aber hat weder vmb des volcks fto - 
locküg wille/oder vmblobe wille/daß mã im zůſchrouw / ſein mürverän ü 
dert oder abgelaffen:funder bie Eraffe der beſchehen thatten / — RE 
er 
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cher gaben zůgeſchriben. Vnd fo bald jm der Rhat zůr verehrung bild⸗ E 
nüß auffgericht / hat et befolhen / daß zů ſeiner gerechtẽ man jm malen ſolt 
Das Panirdes Deren kreütz / vnd darunder ſchreiben: In diſem beſundern 
— eyn kleynot iſt warer tugent / hat er die ſtatt Rom / den Rhat 
vnd das Roͤmiſch volck / von dem joch tyranniſcher herrſchũg erledige / vñ 
oO vnd die alt freiheyt vnd Adel widerumb eroberr. 
7 Ber Zů diſer seichieles Licinius / ehe dann er in vnſinnigkeyt fiele/mie Cõ 
vnd —* ſtantino / vnd machten eyn vereynigung / wie daß Gott der were / der jnen 
der Beyfer/ zů allem gůttem hülffe:vnd lieſſen eyn geſatz außgon gleicher meynung / in 
wie mã chri dem ſie anzeygten / daß der Chriſten Gott in alle weg zů loben were / vnd cr 
ſtum vereb- den ſieg geben hette von dem Tyrannen / darumb jederman Chriſtum ver 
ven ſolt ehren folce. Diß geſatz haben fie andy) Maximino (der denzůmal in Orient 
a begerer)zügefchicht. Difer aber /als er erſchro 5 
cken iſt geweßt ab den groſſen thatten der Keyſer / wiewol die ding / ſo ge⸗ 
0 ſchriben wurden jm zů wider waren: dieweil er aber ſich nicht dorffte darge 
—— n leynen / vndſich doch ſchampt / daß er gezwungẽ / eyns andern gewait 
der ſichanne * platz geben / hat er zwen elende raͤth gehaͤbt / die forcht vñ die ſcham⸗ 
me / er hielts deren ſich gebraucht / vnd als auß ſeim thůn vñ gewalt eyn gleich se as für 
mit den Chri die Chriſten laſſen außgon: Indem er anzeygt / wiedaß feine vorfarndie 
ſten · keyſer bedunckt / daß das geſchlecht der Chriſten der goͤtter ehrung zů wi⸗ 
der/ gantz ſolte — werden / vnd er were auch eyn zeitlãg der mey⸗ 
nung geweſen / er ſolte folchem ſententzʒ nachkommẽ. Dieweil aber ſolchs ge 
ſchlecht / j mehr man es vnderſtand zůverhindern / je mehr es wachſſe vnd 
ʒůnemmẽ:Sei ſein will / ſo jemands in freundlichem außſprechen vnd bere 
den bewillige indie verehrung der Goͤtter / daß man eyn ſoͤlchen ſollannem 
men:keiner aber fol vnwillig gezwungẽ werden / ſunder er ſol zů freier wal 
ſton / mit waßerley dienſt einer woͤlle Gott verehren / vnd deßhalb ſoll man 
keyn bewegung oder entboͤrung in den prouintzen entſton laffen. Diß hat G 
reichen — Maximinus zů Sabino dem Dandpfleger geſchriben / ſo doch meniglich 
mptman · ol wißt / daß nit von hertzẽ gienge diß angenommene freündlichkeyt. Es 
hat auch der vnſern keyner gedoͤrfft — machen / oder etwas für 
band nemmen / das vnſern glaube betraff / als kirchen wider auffrichten / 
oder was dergleichen / wie wol das Keyſerlich gebott zů Maximino ge⸗ 
Marimi⸗ ——— zůlieſſe. Doch bar Gott Ang wol an jm gerochen Als er wir 
nusen: der ſeine mitkeyſer ſich im Reich erhaͤbt / vnd hindan geſetzt die bündtnüß / 
laufft. vnderſtanden hat Licinium zůkriegen / hat der ſieg den Maximinum vo 
Gott vnd menſchen verhaßt / verlaffen / vnd iſt er in der flucht kbaum dar⸗ 
uon kommen:vnd da wol befunden / daß die goͤttlich geſchrifft ſagt Dem 
Koͤnig würt nit helffen fein groſſe macht. Eyn ſtarcker man würt nicht er 
rettet durch ſein groife ſterck. Ein roß feler am helffen / vñ würt nit errettet 
durch ſein groſſe krafft. Sihe die augen des Herrn über die ſo in foͤrchten / H 
vnd die do hoffen auff ſein barmhertzigkeyt / auff daß er je ſeelen vom tod 


erledige. 
Sub ſchand vnd ſchmach widerumb heym kommen 
iſt / hat er auß zorn / vil ſeiner goͤtzen prieſter / die er vor groß geacht / vnd jrs 
rhats zům En geflege/ als falfche meyneybdige läbksersehter laffen vmb 
beingen.LTach dem hat er lob vnd preiß verjebendem Bott der Chriffen/ 
vnd mir fpater bůß / als er lang in eynem verdampten lebe gelebt / nach bef 
ferung getracht: vnd als er mitfeer groſſen kranckheytten beladen / die jr 
Zům tod fuͤrten / hat er eyn geſatz und Mandat zů freiheyt vnd der Chriſtẽ 
ſicherheyt laſſen außgon / wie hienach geſchꝛiben iſt. Pr 
n 
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Ach dem wir on vnderlaß forgeragen für unfere verwandten vnfes 
rer land / vnd zů jem vnd gemeynennus vnd wolfart gern woltẽ ra 





B ringe ſorg —— 
men. Darumb haben wir in vergangnem jar eyn geſatz geben / ſo jemands 
wolte diſem volck oder glauben anhangen / da les will ond fůrnemen 
gar von niemants folte verhindert werben /funder Daß er feinem t 

ag thette / vñ gewalt hette / on alle forcht vnd argwon / ſeins gefallens 
zühadlen. Es iſt aber auch jetzund ons fürkommen / wie daß etlich auß den 
amptleüthen vnderſtanden habẽ widerumb vnſere vnderthonẽ anzůfech 
ten / vñ als obs auß vnſerm geheyß beſchehe / vnruͤwig zůmachen / auff daß 
—— wurden / gegen der religion vnd glauben / die ſie doch lieb ba 
en. Deßhalben / auff daß in zůkunfft alle forcht vnd zweifelhafftigkeyt 
hinthon werde / gebieten wir mie diſem vnſerm Mandat / und woͤllẽs jeder 
man offenbar ſein: daß zůlaſſen ſei allen denen / die Chriſtlichem glauben | 
anbangen/auß —— wersihe jetweders / wie er will / vnd wie 
€ es ſeim gmůt wolgefelt / diſer religion vnd herrꝛligkeyt diene. Wir laſſen | 
auch zů / daß fiejre Domtirchen/dasift/berhäüfer gefallen wider auffrich er 
tem. Vnd daß man jefehr unfer gnaͤdigs nachlaffen und vergönnen: So Dominicd 
befelhen wir auch mir diſem gebot / Wa etliche haͤüſer / aͤcker oder guͤtter / oraroria, % 
auß befelb unferer aͤltern den Chriſten abzogen / vnd in gmeynen feckelver 
wende werden / oder jemand etwas abzogen / oder ſchenckweiß auff eyn an | 
dern verwende : Dife ding alle wöllen wir den Chriſten nach jrer alten ges 
rechtigkeyt / vnd eymjeden/wasim — ———— habẽ / auff 
daß man auch hierin vnſer gnaͤdigs wolmeynen vernemme. 
Die erſten Chriſten haben jre Fırdyen in der chi Chriſti des Bern gebauwen / vnd Dom 
genant / in den? fiezüfamen Fommen zůbetten / heylig geſchrifft zůle ſen / vnd die Euchariſty 
Aempfahen. Und was bei den alten der namm Somini/das iſt des Bern’ brauch lichet 
dann der namm Chꝛiſti/ nach Apoftolifcher gewonbeyr/und dem brauch Euangeliſcher bi- 
ſtorien. Dann die weil ſie den Gern alweg im mund gehaͤbt / hand fie auch die ort / in denen 
fieins Gerien nammen zůſamen kommen / Dominica / das iſt Dom genant. Darumb dañ 

D die Teütſchen die Biſchoflichen kirchen / die die fürnemſten vnd aͤltiſten ſind / Dom gnant * 
haben: vnd jre Canonicen / DSomheran. Wie erwan auch die Templierer / vom tempel den 
nammen empfangen habẽ. Es wirt auch noch bei Moltzheim eyn altes Kirchlin geſehẽ / da 
man etlich Romiſche Antiquitetẽ ſihet / das wirt võ dem Baurßuolck / Domphieter / dz iſt / | 
Dominieũ Petri gnät.imeingang des kirchlins / ſtond dife büchftabe hinderfich gefhribt. 

ſolche —— gebrancher/ 
Sihe r mandat geſatzũg us zůletzt gebtau 
welcher vor hg in ehrne taflẽ eingehauwen (alsob fie ewig 
bleiben folcen)wider vushatlaffen außgon. Vnd befolben /manfolce uns | ? 
als boͤßwicht / der ſtaͤtt vnd des Lands verweifen. Aber er auch jetzund / iſt I 
ſein bekerung nicht von hertzen gangen / ſunder mit diſer ſatzung / hat er we |; 
gleichfam Gott besalen wöllen/wnd jn zů friden flellen. Vñ dieweil in ver⸗ 5 
gangnem krieg / ſeiner goͤtter hoffnung jm gefelt hette A damit auß 
anderm 


| 
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menſch nit / daß weder mit gelt / gůt noch geding / Gott mag von boͤſen mẽ 
ſchen boͤſe ſachen — — — — m 


| Dasr Capittel. 

Os nun Maximinus mit allem vermögen fich zům vnrechten krieg 
gerüſtet hat / iſt im inwendig im leib ſo wee worden / daß er auch nie 
hat moͤgen ſtill ligen: vnd wie wol er eyn freſſer vnd ſauffer in ſeinen ta 

gen geweſen / ſo hat er doch dann weder eſſen noch trincken moͤgen. Vnd iſt 
an ſeim fleyſch durch hunger vnd verthorren gar eingeſtrupffet. Doch iſts 
Marimi dẽ arbeytſaͤligẽ darzů gůt geweſen / dz er vor ſeim end die gerecht rach Bor 
aus ſurbt. tes / vmb feiner laſter willen hat muͤſſen bekennen. Zůletſt hat in die kranck 
heyt vmb die beede augen bracht / vnd dann hat er erſt recht gefebe/waser $ 
wider Chriſtum gethon hette / vnd alfo geſtorben. Nach dem tod aber des/ 
der gegen den Chriſten jetzund onſaͤglich grim was / jetzund ſich der gnad 
vnd nachlaſſung angenommen / haben die ordenlichen Sürften gnädiglicy 
sügelaffen/daßonallen argwon / der Chriſtlich handel / claͤrer dañ vorhin/ 
hat moͤgen wider auffgericht werden. Vnd iſt das wort Gottes / vnd die 
leer Chriſti / herrlicher vñ lautbrechter verkündet worde. Da haben ſich die 
feind Chriſtlichs glaubens übel geſchaͤmbt / von wegen jrer grimme vnd 
grauſamkeyt / alſo / daz fie jre augen nic —— auffheben / vnd jemands 
anſehen. Dañ ſo bald Maviminusift für eyn Gotloſen vnd tyrannen auß 
geſchrũwen worden nach nen befelch / vnd feine gemalcen taflen 
vnd gefchninleren bilder zerbrochen vnd abgeworffen find worden /auch 
etlich mic ſchwartzer farb überffrichen vñ bemafiger:da hat fich eyn ſoͤlche 
vnuerſehene Änderung begeben/daß der nam des Maximini / ſo auffewir 
ge der Chriften ſtraff zůhandlen / underflanden / von menſchen gedecht⸗ 8 
nüßaußgeriffen/oder on ſchmach vnd ſchand nicht hat mögen behalten 
vnd genant werden. 

Es haben auch die rechten Fürſtẽ befolben/man ſolt die amptleüt Ma 
Dencetius. Ximini / als die geſellen feiner tyrannei / toͤdten. Vnder welchen eyn raͤdlin 
Cultianus. fůrer was / der groß ſchalck Peucetius / der zům zweyten vnd drittenmal 
Theotecnus durch in Burgermey ſter vnd Staͤtmeyſter wordẽ war. Item Cu ltianus⸗ 

vaſt fürnemme bei jm / der in Egypten land / wider der Thriſten blůt / vn⸗ 
erhoͤrte greülichkeyt gebraucht hat. Vnd vil andere / durch welcher anſtiff 
tung / die grauſamkeyt Mavimini zůgenommen hat. Vnder denen auch 
Theotecnus / welcher zůletſt wol befunden hat / daß Gott eyn vergelter iſt 
boͤſer ding. Dann dieweilerin Antiochia eyn goͤtzen geweihet hette / hat jn 
dargegen Maximinus mit eyner landpflegerei verehꝛet. Als aber Lici 
nius gon Antiochiam Eame/ond da zůr af ließ erforſchen / weldyemie 
zauberei umbgiengen:do find die priefter und zauberer diſes neiwengs. > 
tzens mit jren geſellen und meyſtern ergriffen worden, Vnd alsmans ge- 
frage hat / auff was weis doch difer gö hab warnung gegeben oder wuns 
der gewirckr/haben fies anfänglich nic wöllen fagen / doch zůletſt allen 
handel anzeygt / vnd wie daß durch lift Theorecnt alle ding feten zůgan⸗ 
en. Darumb dann Theotecnus der vrſacher / vnd fein geſellen mit ſampt 
* kindern Mapimini / vnd andern verwandten / fo gegen den bur⸗ 
Die kinder gern vnd landleüren übel gefarnaußbefeldy Licinij find gersde worden. 
Maxunini — * leüt / die do nit haben woͤllen hoͤren die warnung Goͤt⸗ 
licher geſchrifft / Je ſolt nicht vertrauwen ſetzen in die Fürſten /auffmens 
(ben Eind/der menſch Ean doch nic helffen. Dann ſen geyſt můß außfaren/ 
vnd wider zů feiner erden keren. Als dann find verlorn alle feine vo 
g. 
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Aſchlaͤg. Wir aber/deren vñ heyl alleyn im Almechtigen Gott iſt / 
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vñ in dem koͤnig aller ding Jeſu Thriſto / vnſerm Heyland / nemmẽ vonim 
die ſtraff gern an / vnd erwarten gern frid vnd verzeihung von jm. Als nũ 
tr hauff vndgangen / dz in jnen auch hat moͤgen erfüle werde die 
geſchrifft / Ich hab geſehẽ de Gottloſen erhoͤcht / da iſts baß geſtandẽ vmb 
die gemeynden Chrifti. Vnd meniglich eyn abſcheüwens gehaͤbt ab der ty⸗ 
—— grauſamkeyt / auch die / ſo noch den glaubẽ nit hettẽ / habẽ doch 
glück gwünſcht vnſer handlung / vñ bekañt / daß der war Gott eyn helffer 
der frommen / vñ daß die hoffnůng deren / ſo in Chriſto vertroͤüwten / onfel 
bar weren. Dañenhaͤr eyn groſſe froͤude erwůchſe allen denẽ / die do ſahẽ / 
wie daß die zerbꝛochnen oꝛt durch die Gottloſen tyrannẽ / widerumb auff⸗ — 
be wurden / vñ koͤſtlicher dañ voꝛhin. Es erfroͤuewete auch nit wenig J | 
ie Fürſten gunſt / vnd gab den vnſern můt. Auch dieweildie fürften zům 
offtermalſchriben / vnd die prieſter in groſſen ehren gehalten wurde / anch 
glich handreychung jnen widerfůtenin diſem haben die vnſern vil feſt 
vnd hochzeit gehalten durch ſtaͤtt un laͤnder / mit aller froͤnd on frolodüg. 
Es verſamleten ſich zůſamen die prieſter / vnd was da niemand vrdrüſsig: 
dieweil die liebe nit lange weil hat. Eyn volck Bame zůmſandern / vnd wie 
den glidern eyns leibs Chriſti iſt / was jnẽ groſſe froͤnd daß fie zůſamẽ kamẽ. 
Alſs / daß in jnen hat moͤgen erfült werdẽ die prophetiſch figur / die auff be⸗ 
deütlich weis iſt verFündige worden: Es wirt [ich verfamlen eyn beyn zům 
andern / eyn alid sum andern / vñ wird ſein eyn geyſt / eyn ſeel / dieweil in al 
len eyn glauben / eyn Gott / vñ ſie alle auf eynẽ mund Gott dẽ Herrn lobẽ. 
Vnder den prieſtern vnd dienern / vnd in allen dinge ſo zům Goͤtlichẽ lebe __ 
gehoͤꝛten / ſahe man beſundere gnad. Die ſtůnden die Choͤr der —— Die br der 





jung vnd alt / jungfrauwen vnd anderelobrenden Herrn: bie wurden pfallirenbens 
Che —— der geheymnüß mit —— anſchickũg 
handlet. Zůgegen faffen die pfarberin und prieſtern / betagte ebtwurdir 


gemänner anzüfeben. Vnd fo eyner durch die gnad Gottes dahin ge⸗ 
rriben / anfieng dẽ volck zůpredigen / haben fie alle auffs aller fleiſsigſt auff 
gemerckt / vnd mit mund vñ augen / als eyn himmeliſchen befelch von jm er 

vartet. Ein ſoͤlche zucht was in den zůhoͤrern / eyn ſoͤlche ordnũg ward vn⸗· 
der den prieſtern gehalten. Jetzũd redet der / jetzũd eyn anderer/ nit alleyn — eu we 
zween oder dꝛei fonder welche etwas ** warde / der thette ſein nund Sr, I; 

auff/wie MT etwanfagt: Wer gibt daß alle kirch Gottes weißfager 

Da was weder neid noch haß /ſunder nach dem eyn jeder —— hette / 
brauchten ſie die gabẽ Gottes zůr beſſerung Vnd das alles in der liebe / in 
der fie gegen eynander vnd in aller ehrerbietũg gelebt habe. Die eynfaͤltigẽ 
hetten vorauge die / ſo durch weißheyt des wort Gottes / das volck vnder⸗ 
wiſen. Die weifen aber vnd gelerten / trůgen die entbor / die eyns frommen 


Dein faͤltigen lebens waren / dannenhaͤr deſimehr jnen vertrauwet ward / die 


opffer Gott auffzũopffern:vnd die weil ſie in eynfaͤltigkeyt des lebens / mit 
reynigkeyt des hertzẽs wandleten / hat man inẽ vertrauwet das ampt der Pr REN u 
— — babe fiemirhobem fleiß erforſebt vñ bedacht / was den yzufopffes 

andern were fürzůſetzẽ Als nũ mit difer eynfaͤltigkeyt die glory der kirchẽ / rung. 
bei Gott vnd de menſchen zůname / vnd neifwaneynbimmelifche bildnüß | 
erfchine aufferden: über das auch was —— Conſtantinus / eyn be | 
funderer liebbaber der wolfart vnd des heyls der kirche und Chriſtent Mey J 
net auch er were nit gnůg daß er die prieſter im gleich hielte / ſunder fie ſoͤltẽ | 
vilböber gehalten werden / ja als Bots ftatbalter. Als nun erin difem als | Be; 
lemnitalseyn Keyſer / ſunder als eyn vatter / võ menigliche geliebt ward/ V 
da hat der vnſaͤligneid nitmögen geſtatten / den vnſern im friden zůlebẽ / Fr ° 

ij 


vnd 


ba , 
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vnd zůzůnemmẽ / oder daß des Keyſers gunſt gegẽ uns ſolt vnuerletzt ver X 
harren. Dann Licinius (dervon Conſtantins angnomen was zům ges 
felle des Reichs / auß fchein eyns fromme wandels / vnd auch die weiter 
Conftantini zům ehweib bekommen ) alser gefeben bar / daß Conftan- 
tinus gegen jedermanregiere / nit mit gwalt vnd forcht / under meh: mic 
liebe vnd Gottsforcht / pri von jederman geliebt waͤrd / vorab vo Chriſtẽ / 
hat er etwas menſchlichs erlitten / vnd mic heymlichem auffſatz vnderſtan 
den / den theüren Fürſten — das fürnemlich durch hilff ſeiner 
Diener und geheymſchen. Als nun LTicinio alle feine anſchlaͤg vnd practicke 

faͤlet / vnd vermeynet / wie daß der Reyſer durch fürbitt der Chriſten be 
* wurde / hat er po vergebẽs entrůſtet / vnd dem Keyſer eyn offne 

ieg angebottẽ / vnd alſo wider ehr vnd eyd gehandlet. Gegen den vnſern 
aber har er eyn beſunderẽ haß gehabt / vñ uns in dem anklagt/ daß nirfür $ 
jn / wie fürden Conſtantinum / die Chriſten jn jren gebetten und feſten ge⸗ 
—— 

iſo haben ſich nun die ſachen vmbkeret / vnd Licinins / der vorhin zůr 

zeit der tyrannen / ernſtlich gerochen hat / wann wider die Chriſten ei was 

auſams fürgnommen ward: diſer har jetzund feine pfeil gegen den vn⸗ 
dm gewendet / vnd mir der vnſern blůt / feine erſten eyrannifchen thaten 
eingeweihet. 

Mandat Licinij wider die Chriſten. 

ZJuům erſten hat er befolhẽ / welcher eyn Chriſt were / der ſolt weder an [ei 
nem hof / oder in ſeiner Ritterſchafft fein. Demnach hat der giffrig Liei⸗ 
nius feine tyraniſche gebot geſcherpffet vnd geſetzt: 

Alie die ſich Chriſten bekannten / die folcen indie ebürn gelegt werden / 
befande alſo bald / in dem er vil grauſamer were dañ die vorigen tyrannẽ. 
vnd hengt an das gebot / Daß memand ſoll eym eingelegtẽ ſpeiß oder trãck G 
bringen. Dañ er ſagt / es were vnrecht / daß jemãd fole barmhertzigkeyt be 
weiſen dem / der von keyſerlichen geſatzen verdambt were. Vnd alſo wurdẽ 
vil in die kercker geſtoſſen / vñ mit hunger getoͤdtet. Vnd hiemit hat er woͤl 
len fein eyranner verbergen. Aber als er in der grimme zůgnommen / hat 
auch das nit geholffen. Dañ flucks er gegen den pfarherrn vn andern prie 
ſtern tyrañiſch gehandlet. Vnd fürnemlich gegen denen / ſo under jnen am 
aller geſchickſten vnd gelertſten waren / gegen denen er Calumnias / das iſt / 
nachred und ſchmaͤhũg / mit ſeltzamer geſchwindigkeyt aufftriben / vnd fie 
ſuper iniurijs / das iſt / der verleümbdung halb fürgnommẽ / vnd deßhalbẽ / 
laſſen on allen grund anklagen vnd ftraffen. Ober das alles / iſt zwar diß 
vnerhoͤit vn grauſam / daß er alle die / ſo nicht haben gwoͤlt den opffern der 
goͤtzen be wilũgen / die hat er nit den hencker befolben/wie feine vorfarẽ die 


rxyrannẽ / damit ſie von jnen gemartert und peinigt wurden / ſunder hat fie n 


denmen geben/ auffdaß fies auffhenckten wie die ſchwein / vntz dar⸗ 
nach in ſtuck hauwẽ / vnd zůr jpeißder filch insmeer werffenlaffen. Er bat 
auch die kirchẽ zů ſeiner zeit / die er vorhin mit ſein ſelbs mandaten befolhẽ 
ber auffrichten/felbe widerumb darnider geriſſen / vnd ſich in alle weg bes 
fliffen/alleeyrannen 2 vor jm gewefen/mir grimme zůübertrefſen. 

Auch der Roͤmer ſatzung / ſo die Alten / recht vnd wol hetten laſſen auß 
gon / hat er auff grobe barbariſche art geendert. Dem geitz ſtelt er vnſetti⸗ 
ge weiß nach:die zinß erneüwerte er/beraubrdie Acker jrer bauwleüt / vñ 

ſchwerte fie mit ſchatzung. Item fo er jemands / auß vernosteylägins els 
lend veriagt / trante er die che / vnd der ſelbigen weiber gab er feinen knech 
ten vnd kriegern. Er aber hette groſſen luſt im ehebtechen vnd jungfraw 
ſchwaͤchen / das jm doch ſein kra alter ſolt gewert haben. 


alten ChriftlihenRiechendasie.Büch, lxxxvij 


Als er nun ſein tyrannei mit diſer rüſtung und macht bat woͤllen vol⸗ 


A 
—— feom Gotsfoͤrchtig Conſtantinus jm 5 widerſton. Coſtantinus 


ñ was der fs wol zůverhoffen beidem/bei welchem der andel gerech⸗ 
ser /der glaub vnbefledtter/eindierugent höher was ¶ Vnd als er icinũ 
—— alle gedechtnuß feiner tyrannei außgeleſchet / hat er alleyn dz 

Smifch Reich mit feinen ſoͤnen ingehaͤbt Da iſt der Roͤmiſch gmeyrnun 
mir billicher beſchey denheyt / vñ mit beſche ydenem ernſt wol geſtandẽ. Dẽ 
frembden nationen was eyn groſſe forcht. In den landſchafften was mit ð 
zen verbindägd gmuͤt. Alle ding ware růwig vn fridſam võ dẽ fein 

en vnð burgerlichen kriegen / jederman lebe in frid und ſicherheyt. Onfär 
glich iſt / was fröub vñ herrligkeyt den Eirchen fei zůkominẽ durch den fleiß 


des frommen Aeyfers /jawasjorger für die armen gebäbt habe. Dann Die ſoꝛg 
fein gmat was inbrünſtig im glauben gegẽ Gott / vñ fein freüntliche gůte de⸗ Before 


& 


eb und glückfäligkeyr was fo groß / daß ſie in vergeß bracht allesböß / 
mar vorbinerlieren her. dann mit empfigenmandate / an allen osten vers 
Eünderernichralleyn die tyranniſchen geſatz /fo wider die Cheifte warẽ / 
die erdannaberibe/vfieynburgerlich gefas wiöbrachre:funder bat auch 
vilfreiheyremder kirchen und groffe ehr den pꝛrieſtern zůgeſtelt. Alfo war 
Conftantinusvon Gott vnd den menſchẽ geliebt / in glůckſaͤliger regierũg 
AsmifchsReiche mir Gotsforcht / tugẽt vnd beſcheydẽheyt gezieret / mehr 
dann alle die vor jm geweſen find. 


Auffinusanden Lefir. 
a Ylısbiehärhat Euſebius / was in der kirchen geſchehen / vns beſchꝛi 
er bik auff diſe zeit hernaher gefolger habe / oder was wir 
c in den geſchrifften der alten gefunden / oder das in vnſer gedechtnüß 
fürgangenift / wöllen wir in Eurgen anzeygen vnd des geyftlichen var 
ters Chyomatij gebotten in dem eleben / aůffs kürtzeſt auch hiehaͤr ſetzen. 
End des ix Buͤchs. 
Zeyger der Capittel des x Buͤchs. 
On der ketzerei Arrij. das erſt capittel. 
Vondem Concilio zů Nicea. das ij c ttel. 
Wie Eonſtantinus die Biſchoff zů eynigkeyt vermanet. das iij. cap. 
Wie eyn Idiot / dz iſt eyn vnglert er Thuſt / eyn hochgelertẽ Philoſophũ 
sim glauben brachehar.dasiüt capittel. j 
Don Paphnutio / des recht aug außgeſtochen was in der verfelgung. 
das v capittel. 
Von Spiridione / vnd der erkantnüß vom Homufion.das vj capittel. 
Wasaußdem Concilio Niceno fürnemlich ʒůbehaltẽ ſei. Von Helena 
D Conſtant in můtter. das vin capittel. 
HSom creütʒz das zů Hieruſalem erfunden. das viij capittel. 
Dongefängnüß ðrumentij vnd Ediſſi · das iv capittel. 
Von deo voids Hiberotum.das v capittl. 
Don Conftantiader ſchweſttr Conſtantini / vnd dem Arꝛianiſchẽ pꝛie⸗ 
ſter das vi capiteel. 
—— — erg capittel. 
wlie Arriusamflülgang geſtorben. das viij.capitte 
Don Athanaſio dem lin man/ond wie böfe prieſter ſich vnderſtan 
den in sis verbierern gegen dem Aeyfer C onftante.das xiiij capittel. 
Donderjrhiimbdes Keyſers ———— 
Donde ketzer Cõcilio zů Tyro/ darin Athanaſius v m dz vxvica. 


art / ward mit m wercken täglich geweydet Summa die es v 
* 


4 





Euſebij Pamphili Chꝛonica der 
Von Arſenio dem leſer Athanaſtj. das xvij capirtei. 
Wie ——* flůchtig / vnd ſechs jar verborgen ligt zů Trier. das 
viij capitte | 
u ie Conflansder Aeyfer/feinembrüder fürden Achanafum ſchreibt. 
das vix capittel. 
Vom dem Concilio zů Meyland.das xxcapittel. 
Dondem Synodo zů Armeno.das xxſcapittel. 
Don Liberio /dem Biſchoff zů Rom. das xxij capittel. 
Von Mielitio.dasppigcapitrel, 
Von der hochfart der Biſchoff zů Antiochia.das xviiij capiteel. 
Was ſecten auß der trenun ij entſtanden ſind. das xxv capittel. 
Conſtantinus der Keyſer ſtirbt. das xxvj capittel. 
Wie Liberius wider auß dem ellend kompt. das xxvij capittel. 9 
Die verſamlung der Bekenner zů Alexandria. das xxviij capittel. 
Von Aſterio / Euſebio / vñ die erkãdtnüß võ heyligẽ geyſt. dz xxix cap. 
Von Euſebio / vnd der Luciferianer fect.daspyvcapittel. 
Von hilario.das xxxj capittel. 
Eyn 8* rach Jultani/wie er verbotten / daß die Chriſten der 
Hey den bůcher nit leſen ſoͤlten. das vxxij capittel. 
Wie die zauberer geraten haben /man ſolt Athanaſium hinthůn. das 
xvvxiij capittel. 
Wie Athanaſius geſůcht würt von Juliano / vnd wie der groͤſſer iſt der 
beſchirmbt / dann der verfolgt. das capittel. 
on den Galileern / vñ dem grab des marters Babyle. das vxxxv er 
Don Saluflio/Theodoro/pnd wie Julianus in der Perfer Erieg vmb⸗ 
kommen iſt. das xxxvj capittel. 
Wiedertempel Salomonis wider gebauwen würt / zůgefallen den Ju & 
den.das xxxvij capittel. 
Von erdbidem / feühr vom Himmel / vnd zeychen der kreütz an der kley⸗ 
dung. das xxxviij capittel. 
Yon anzeygung,des zorns Gottes gegen den Tuben. das xxxix cap. 


Das ʒehend buͤch / 
Durch Ruffinum⸗Prieſtern in Aquileia / beſchriben. 


Das Erſt Capittel. 
Don der ketʒerei Arıüj 


Le zu Alexandria nach den Achilla vnd Petꝛo dem h 
marterer / Ale vander prieſter ward / dieweil die vnſern frid und 
růw hetten von der verfolgung / vnd bie kirch ſich frönwer von 

J wegender herꝛlichen Bekenner / if vnſer růw vnd ſtill / durch 
heüßliche zaͤnck zerrüttelt wordẽ. Dañ eyn prieſter in Aleyandria / des nam̃ 

Arrius / der im ſchein mehr dann in der that Gotsfoͤrchtig / was / vnd des 

rhůms / lobs vnd der neüwerung vaſt begirig / hat —— vngeſchi⸗ 

ckte ding von dem glauben von Thriſto haͤrfůr zůbringen. Auch ding die 
nie in frag kommen waren / zweifelhafftig zůmachẽ / und ſich vnderſtandẽ 
von der ewigen vnd vnaußſprechlichen ſubſtantz vnd natur Gottes des 
vatters / den ſon Chriſtum abzůtrennen. Diß hat vil in der Kirchen bes 
kümmert. als aber Alexander der Biſchoff eyn freündlicher guͤttiger man 

* 


a 


alten Chsiftlichen kirchen / das x. Buͤch. lrxxvůj 
A mit empſigen ermanen begert den Arrium von ſeim boͤſen fürnemmen ab⸗ 
zůziehen / vnd es aber nie wolt naher gon / ¶Dann er ſchon etlich mit feiner 
meynung vergifft hett / vnd die ſelbigen nit alleyn in Alexandria / ſunder 
auch durch andere ſtaͤtt und länder außgeſchollen was)har er geacht / wa 
ers nit anzeygt/es wurde groffen ſchaden beingen. Vnd defhalben/ allen 
andern prieftern ſoͤlchs geoffner. 
nd iſt die fach ung zůn ohren des Gotsfoͤrchtigen Reyfers Conſtan⸗ ouseoncili 
tini kommen / der dann mic allem fleiß vnd arbeyt ſich der Chriſten ſachen um i ice⸗ 
anname Vnd hat alſo auß erkanntnüß der Prieſter in der ſtatt Nicea eyn 
Biſchofflich Concilium verſamlet / vnd da befolhen / daß vor drei hunder⸗ 
tẽ vndlacht zehen Biſchoffen Artius erſcheinen ſolt / vñ ſcheiner fragen vn 
meynung halb geurteylt werden. 
B Das ij Capittel. 
As theürer that/der Keyſer in diſem Concilio thon hab / iſt nicht 
— sinerfeweigen. Dann als vonallen otten die Biſchoff zůſamẽ ka⸗ 
= men vnd wie gewonlich geſchicht / daß auß alerlley vrſachen ſich 
ſpeen erhůben / ward der Reyſer von jrem jeden empſig angeſprochen. Es 
wardẽ dem Keyſer Conſtantino von den Biſchoffen Bibel vn Elagfcheiff 
ten eingelege/inden fie eynader ſchwerlich antaſteten / vnd darauff dann 
warender Biſchoff gemuͤtter mehr geneygt / dann das zůermeſſen / darũb 
man was zůſamen kommen. Als der Keyſer aber geſehen hat / daß durch 
diſe zaͤnck der hauptangel verhindert wurde / hat er eyn tag angeſetzt / an 
dem eyn ſeglicher Biſchoff / der zů klagen hett / ſein anligen anzeygen ſolte. 
Vnd als er ſich geſetzt / hett er von jnen allen libell empfangen / die ſelbigen 
alle bei ſich behalten / vnd nit anzeygt / was in jnen begriffen were / vñ ſagt 
Czů den Biſchoffen: Gott bar eich prieſter geſetzt / und euch gewalt geben 
von vns Leyen zů vrteylen / vnd darumb werden wir von eüch rechtge⸗ — 
urteylt. Ir aber moͤgen nicht von den menſchen geurteylt werdẽ Vnd dar "7" 
umb ſo warten vnd euch alleyn auff daß vrteyl Gottes / vnd zũ des erkůndi 
gung behalten eüwere zaͤnck. Dann jr ſeit uns von Gott goͤtter geben / vñ pfal,sı, 
ſſt nit bequem / daß eyn menſch die goͤtter richte / ſunder der alleyn / von dẽ 
geſchriben ſtat / Gott iſt geſt anden in mitten der goͤtter. 
Vnd darumb laßt diſe haͤndel alle auffgehaben fein / vñ was dẽ glan 
ben eygentlich betreffen thůt / dz ſoͤllẽd jr eynmuͤtiglich mit eynãder hand 
len. Vnd als Conſtantinus diſe ding geredt hett / hat er befolhen / daß alle 
zanck vnd klagbuͤchlin ſolten verbrent werden / auff daß die zwitracht der Zanchbüd 
D Priefternichrunder die leüt kaͤme. lin verbꝛant 
Als nun vil tag frag geweſen iſt im Rath der Biſchoff des glaubẽs halb / 
vnd etliche beſundere meynung hetten / vnddem fürnemmen Arꝛij zůfielẽ/ 
haben jrẽ vildie Arrianiſch jrrthumb als Gott zůwider gar verflůcht. Vñ 
als in dem Concilio eyn groſſe zal was der Confeſſoren vnd Bekenner / 8 
find ſie doch alle der neüwerung Arzt zů wider geweſen. Was aber von li⸗ 
leüten was / als die fo der eynfeltigkeyt des glaubens zůwider warẽ / 
ends in den fragen mit Arrio gehalten. | 
Das üj Capittel. | 
Je kraͤfftig aber feidie eynfalt des ————— denen din⸗ 
gen/fo ſich danzůmal verloffen haben / vermerckt. Danndieweil/ 
MRBDoöem from̃en Keyſer zůgefallẽ / auß allem lãd / die Prieſter Gots zů 
amẽ kom̃en waren / ſind die beruͤmſten namhafftigſten Philoſophi vnd 
ialectici in Nicea auch zůſamen kommẽ. Vnder denẽ eyner was / der do 
taͤglichs ſich befliß mit den vnſern zů diſputiern. Vnd wiewoldie vnſern in 
P iiij der kunſt 


Eufebii Pamphili Chsonicader 


Dʒ geſpꝛech der kunſt / Dialectica auch simlicher weis geſchickt warẽ / ſo haben ſie doch £ 
eins vngeler dem Philoſopho nirmögen zůkommen / dann er allwegals eyn ſchlüpferi⸗ 
ten Chriften ger ſchlang ine entwütſcht. Auffdaß aber Gott der Merz anzeygt / daß nie 
miseym Phi n der red das reich Bots iſt / ſunder in der Erafft/eyner auf den Beken⸗ 
loſopho · ern/eyn frommereinfältiger man / vnd der nichts anders wüftedann Fe 
um Chriſtum den gekreützigten / der was under andern zůhoͤrern bei ders 
iſchoffen Diſer alser geſehen hat den bracht vnd das bochen des Philo⸗ 
ſophi / hat er begert platz mit jm zů reden. Vnd wiewol die vnſern übel 
forchten / daß ſein heylig eynfalt verlacht wurde vileicht bei den weltge⸗ 
ſcheyden menſchen / ſo hat diſer doch auff die weis geredt / vñ geſagt: Philo 
ſophe / Im nammen Chaifti Jeſu / hoͤr die ding fo war find. Es iſt eyn Gott 
der himmel vnd erdtrich gemacht hat / vnd der dem menſchen / den er von 
der erdẽ cht / eyn geyſt geben hat / vñ durch die krafft ſeins worts alle 
Wa bleiben Ding ge —— hat / die da geſehen vnd nit gefehen werden und mit feim $ 
—— ſo * heyligẽ geyſt beſtaͤtigt. Diß wort oder weißheyt (den wir eyn Sun nennẽ) 
nk br bat fich menfchlicher jrechumb erbarmer/iftaußeyner jungfrawe geborn 
phifterei de WO ẽ / vñ durch den tod /de er am kreütz gelitcen/ons erledige vo dem ewi 
philsfopbis gen tod:vñ mit feiner aufferſtaͤndtnüß / vns mitgeteylt das ewig lebẽ. Auff 
begegnen. den warten wir auch als der eyn richter aller deren ding / fo wir thůn / kom⸗ 
men fol. Philoſophe / glaubſtu das alſo fein“ Diſer aber / gleich eynem / der 
nie vermoͤcht het zůwiderſprechẽ / iſt durch diſe kraͤftig red gar erſtummet / 
vnd kund nichts anders antworten / dañ es bedunckte jn alſo / daß war we 
re / wie geredt were. Antwort im der alt: So du glaubſt daß diſes ding alſo 
Er folg mir nach zům thůn / und — daß zeychen diſes glaubens. 
nd der Philoſophus hat ſich bekert zů feinen jungern und zůhoͤrern / vñ 6 
geſagt:Hoͤren zů jr gelerten:So langman mir wozten mit mir gehandlet 
hat / da hab ich wort vmb wort geben/pnd dic geſagten ding mir geſchick⸗ 
ter red verſtrichen. Als aber fir wort / eyn krafft außgangen iſt / auß dem 
mund des redenden / da habẽd die wort nit moͤgen widerſton der krafft / vñ 
der menſch nichts vermoͤcht wider Gott. Vñ darumb ſo jemãds von eũch 
hat moͤgen empfinden die d ie ich empfunden hab / der glaub Chriſto/ 
vnd folg diſem alten / in dem Gott geredt hat. Alſo iſt diſer Philoſophus 
zů eym Chriſten worden / vnd hat zů letſt ſich gefroͤuwet / daß er über vun⸗ 


den was. Das nij Capittel. 


Paphnuti S was auch in diſem Concilio zů Nicea Paphnutius / eyn man Got 
u. s/eyn Biſchoff auß Egyptenlãd / vnd deren Bekeñer eyner / denẽ 
Maximianus / die rechten augen her außgeſtochen / vnd die linden 
knieſcheiben abgehauwẽ / vñ in die bergwerck sum Metall in die eißen ver 
urteylt. Durch den man Paphnutium ſind zeychen / wie durch die — —2 
beſchehen Dañ er mir eym eynigen wort teüffel außtribẽ har / die krãcken 
hat er alleyn mit dem gebet gefund gemacht. man ſaget / er hab die blindẽ 
ſehẽd gemacht / die betrrifen gãtz grad gemacht. Auch har in Cõſtantinus 
o lieb vnd werd gehaͤbt / daß er jnen zům offtermal zů fi in hoff gerüfft 
at / jn vmbfangen / vñ das außgeſtochen aug / vmb der bekandtnuͤß Chꝛi 
ſti willen / begirlich jm geküſſet. 
Das v Capittel. 
| Vß diſer zal ſoll auch Spiridion gewefen fein Bifchoffin Cypro/eyn 
man außder Propheten zal/ wie wirdan von denen verftanden die 
in gefebe/der auch woleynshöhern ſtands werd gewefen. Difer wie 
woler Biſchoff ward / ſo iſt er doch nichts deſt weniger eyn ſchafhirt blibe. 
Nun auff eyn nadye/ als die dieb in ſchafſtal kommen / vnd jre er» 
Ä n 


» ’ * 
alten Chriſtlichen kirchen / das x. Buͤch. lxrxir 
A hend in den ſchafſtal geſtoſſen / die ſchaf herauß zůziehen / find fie von vn⸗ 
ſichtbaren banden gefangen worden / vñ haben alſo biß an den tag / gleich 
ſam ſie von henckern gefangen weren / bleiben muͤſſen: wie nun der alt Spi 
ridion morgen fruͤ die ſchaf auff die weyd treiben wil / ſihet er wie daß die 
Jũngling / on menſchliche band im ſchafſt al beſtrickt warẽ. wie er nun die 
vꝛſach je verwirckung vernommẽ / hat er ſie mit wortẽ ledig gemacht / aber 
mit gůtthatten gegen jm verſtrickt. vnd damit ſie die nacht nit vergeblich 
da geweſen waͤrẽe / ſagt:er: Jr jüngling / nemmet eyn wider oder ham̃el mit 
eüch hinweg / damit jr nit vmb ſuſt hie ſeit geweſen. Vnd were weger gewe 
ſen / jr hetten jn mit bit / dañ mit diebſtal zů weg bracht. Man ſagt vo Spi 
ridion auch diſe wunderliche geſchicht. Er hat eyn tochter Hirene gnant / 
welche als ſie jm wol gedienet / vnd haußgehalten / iſt ſie Doch eyn jungs 
B frauw geſtorben. Nach jrem tod Bam eyner / der ſagt / wie daß er etwas hin 
der ſie gelegt het / der vatter aber wüſte nit was fürgangen war . Man ſů 
chet in allem hauß / vnd mocht nit finden was begert ward/jedoch fo hielte 
der an / ders jr hette zůbehalten geben / trang mit weynen vñ thraͤern auff 
ſie mit groſſer bezeügũg / wo jm das ſein nicht wider wurde / dz er ſich wol⸗ 
te ſelbs vmbbꝛingen. Dem altẽ Spiridioni giengen die augen über / der ei 
let nun zům grab der tochter / vnd růffet mit nammen zů jr. Alda antwort 
jmdie tochter / vnd ſagt / Mein vatter was wileur Der antwort: Wa haſtu 
hingelegt / das dir der hat zůbehalten geben. Sie ant wort / An dem ort ſů⸗ 
chey da iſts vergraben / da wirſt du es finden. Alſo iſt Spiridion wider 
heym gangen / hats gefunden wie die tochter gſagt / vnd hats dem wider 
geben. Auch vilandser wunderbarlicher —— da fürgangen mit 
diſem man / daruon vil leüt red haben. Soͤlcher treflicher maͤnner hat 
die kirch zůr ſelbigen zeit vil gehaͤbt / deren vil in diſem Concilio geweſen 
find. Zůr ſelbigen zeit war auch Athanaſius zů Ale vandria / des Biſchoffs 
Aepandtinidiacon/ zůgegen / der dem alten Spiridioni mit rhat behoif⸗ 
fen war in vilen dingen. Mitler zeit hat man taͤglichs —— vnd Con⸗ 
uent gehalten / aber man kundt nicht leichtlich oder onbeſonnẽ ſich fo weich 
tiger ſachen halb entſcheyden. Arius warde gemeynlich fůrgefordert / vnd 
mit emſiger handluug wurden feine geſchrifften vnd Tractat erwägen/ 
auch mit hoͤchſter vorberrachrung — mandarwiderfoleodnE 
oder anftellen. Aber nach langer handlung hat inen allen gefallen / würdt 
auch gleich mir eynem bergen vn mund bekannt vñ verjebe/daß manfolce 
Fehrciben/ das Homuſion / das iſt / man ſolt bekennen / daß der Sonn eyns 
weſens vnd eyner ſubſtantz mit dem Vatter were / vnd diß auß ſteiffer mey 
nung jrer aller außge ſprochen worden. Man ſagt es ſeien nicht mehr dann 
vvij geweſen / denen des Arrij glaub gefallen hab / die da ſagten der ſon 
Gottes were von auſſen eyn Creatur erſchaffen / auß keynem vorweſen / 
vnd nit auß der Gottheyt des vatters. Dem Keyſer Conſtãtino hat man 
— den beſchluß des Prieſterlichen Concilij: den er / als von Gott 
ommen / auffgenom̃en hat vnd verehret: vnd darauff Fe hat / wer Finpeendie 
der erkandtnuß zůwider fein wolt / als der wider Goͤttlichen befelh thet/ un ver 
folt vereriben werden. Da habens nicht meht dann vj. mit Arzio gehalten, be 
vnd find mic im vertriben worden. Die andern xj. nach dem fie ſich under 
eynander beſprochen / haben bewilligt mit der hand alleyn / nicht mit dem 
t zů vnderſchꝛeiben. 
Vnd in diſer handlung vnd falſches fürgebens vrſach iſt geweſen nr 
ſebius eyn Biſchoffin Nicodemia. Vñ hiemit als etlich auß warheyt / die 
andern mit erdichter weiß vnderſchꝛiben haben / iſt das Concilium zertrẽ 
net worden. 
Eyn 


Eufebii Pamphili Chronicader ö 
Eyn Exempeldes glaubens zů Nicea. 

Wir glauben in eynen Gott / vatter almechtigen / eyn ſchoͤpffer aller ſicht 
barn vnd vnſichtbarlichen dingen. Vnd in eynigen vnſern Herren Je 
ſum Chriſtum den fon Gottes / von vatter geborn den eyngebornen: 
iſt / von der ſubſtantz des vatters / Gott von Gott / geboren / nit gemacht. 
Homouſton dem vatter (das iſt) eyns weſens mit dem vatter / durch den al 
le ding gemacht ſind / die in himmel find vñ anff erden. Der vmb vnſert wil 
len / vnd vmb vnſers heyl willen herab geſtigen iſt / vñ menſch worden / ge⸗ 
litten hat / aufferſtanden iſt am dritten tag / auffgefaren gon himmel / dan 
nen er —— — vrteylen die lebendigen vnd todten. Vnd in den heyli 
gen geyſt. Die aber ſagen / Etwan was er nit / wan er nit was:vñ ehe dañ 
er geborn ward / was er nit: Vnd dieweil er auß keynen weßlichen dingen 
gemacht iſt / auß keiner Subſtantz oder Subſiſtentz / haben fie gefagt daß $ 
dcr ſon Gottes fei rpiaToy, dasift wandelbar und verrucklich. Soͤlche verbã 
net die Chꝛiſtlich und Apoſtolich kirch. 


j. Weiter ſo gebieten ſie / daß man haltten ſol in den kirchen / daß keyner 
auß denen die auß vngedult der anfechtung jnen ſelbs außgeſchnitten ha⸗ 
ben / ſolle zům Clerick auffgenommen werden. J 
ij. Vnd daß keyner neüwlich angommen von heydniſchem lebẽ oder wã 
del / nach empfangnen tauff / ehe dann er gewarſamlich verhoͤrt vnd exa⸗ 
minirt würt / zům Clerick auffgenommen werde. 
iij. Vnd daß der Biſchoff vnd andere Clericken keyner mit den außlaͤndi 
gen weibern wone: außgenommẽ bei ſeiner Můtter / Schweſter / Bafen/ 6 
oder die auff ſolche weiß jm verwandt was. 
ii. Vnd daß eyn Biſchoff / wa esmöglich ift/vonden Bifchoffen ð gantz 
Prouins geordnet werde:wa aber das beſchwerlich / daßes nicht weniger/ 
dann vondreien beſchehe. Doch alſo / daß hierin fürnemlich die gegenwers 
tigkeyt des — oder fein gewalt und Authorithet beuor gehal⸗ 
ten werde. Dann on diſen die ordnung nichtig ſein ſoll. 
v. Vnd daß niemand eyn Leyen oder Chriſt auffnemme / den eyn ande 
rer Biſchoff von der kirchen außtriben habe Vnd damit man nicht ſa 
moͤge / das diß auß zorn oder zanck beſchehen ſei / wie dann gewonlich be⸗ 
ſchicht / vnd deßhalb keyn artznei nit habe: ſo erkennen ſie / daß zwey mal im 
jar von allen Biſchoffen der Prouintz / in allen Prouintzen ſoͤllen Concilia 
gehalten werden / vnd von ſoͤlchen ſachen geurteylt werden / auff daß ſo võ 
eynem etwas vnbillichs fürgenommen / daß es von andern gbeſſert. Vnd 
wa etwas rechtſchaffens / daß es von allen beſtetigt wurde. 
vj. Vnd daß zů Rom vnd in Alexandria / die alt gewonheyt behalten wer 
ee rn difer der kirchen Aegypti / vnd jener fire die vorſtaͤtt 
og truͤge. 
vi. Vnd ob villeicht in der Biſchoff ordnũg / zween oder drei vmb zaneks 
willen mißhellig weren / daß dann die Autoritet der andern fürtreffe / vnd 
fürnemlich der gewalt des Ertzbiſchoffs krefftig ſei. 
viij. Vnd daß dem Hieroſolymiſchen —— wurde / die er von 
alter haͤr gehaͤbt hat / bleibe. Doch nichts deſtweniger / daß die würde des 
Ertzbiſchoffs der ſelbigen Prouins auch vnuerletzt bleibe. 
iv Vnd daß die Cathari(die bei vns Nouatianer genant werben Job fie 
fe villeicht bekerten / vnd zů der kirchen kaͤmen / daß fie ſollẽ die Chriſtliche 
irchen leer verjehen vnd bekennen:vnd dann die fo Tlerick ſind / in jr ord⸗ 
nung auffgenommen werden. So aber die ordnung geben iſt / wadann 
jrer Bifchoff eyner käme zů vnſerm Biſchoff / ſolle er ſitzen an * 
eſter. 


alten Chsiftlichen kirchen / das ri. Buͤch. rc 
A Priefter Vnd dernammdes Bifchoffs bleiben alleyn bei dem der dẽ Chst 
ichen glauben allweg gehalten har: es fei dann / daß er jnen wölle mie 
eym folhenammenverebren. Dder wa esingefällig/daßer ſůche eyn lere 
ſtatt eyns Biſchoffs. Diß feiin feiner gewalt. 
x. Bnd daß nit zween Biſchoff ſeien in eyner ſtatt. 
ðᷣj. Vnd wa jemans vnbeſchedlich zům Pꝛi umb kommen were/ 
vnddarnacherwasläfterlichs von ſich felbs bekañt / oder vonandern über 
vounden würde/dafiman fıe fölle hinwerffen. Auch daß die vonde abtrün 
nigen / auß vnwiſſenheyt geordnet find/ wamans erkenne / daß mans hin⸗ 
werffe. 


xij. Vnd wa etlich in der verfolgung on marter gefallen ſind / vnd von her 
gen bůßgewürckt haben / daß ſie föllen vj ar vnð den Catechumenos / das 
Biſt Chriſtuchen ſchůlern ſich enthalten / vnd darnach die nach gonden zwey 
jar/den glaͤubigen alleyn im gebett ſich zůfuͤgen / vnd alſo darnach auffge 


nommen werden. 


ei Die aber vmb der bekandenüß willen haben die Ritterſcha 


bege⸗ 


en/ond find aber widerumb darzůkommen : diſe ſoͤllen · wit jar ůßwir⸗ Alias xxx⸗· 
cen / vñ darnach angenommen werden:fo fer: fie auf hertzẽ bůß gewird. 
Doch hat der Biſchoff gewalt / diß zů meſſigen vnd nach zůlaſſen/ vorab fo 
er ſihet jr fruchtbar vnd fleiſſi bůßwirckung. 
viiij. Von denen aber die biüßwird'ten und derſcheyden / erkennen ſie / daß 
man keynen ſolle laͤr laſſen. Wa aber eyner die Comunion — hat/ 


vnd darüber lebendig bleibt / der folldie angeſatzte zeit erfül 


n / oder die 


Fe wieder Bifchoff wilanrichten. 
vv Donde Carechumenen/die gefallen find/haben fie erkañt / daß fiedrei 
Cjarfolcen von dem gebett der Carechumenen abgefiinderr/ vnd darnach 
widerumb auffgenommen werden. 
xvj. Vnd daß nit von eyner mindern ſtatt ſich jemands vnderſtanden in 


eyn groͤſſere kirch — ——— eyn anderer Clerick. 


* Vñ daß keyn Clerick der ſein 


irch verlaßt / vnd auß keiner rechtmeſ⸗ 


gen vrſach haͤrumb zeücht / vnd durch andere kirchen vagiert / ſolle zůr ge 


meynfchafft auffge 


nommen werden. 


voii. Vnd daß eyner/den/der zů eym andern gehöre /erwifche / vnd jn 
in feiner kirche zů eym Clerick ordne / on bewilligung des / dem er zů⸗ 


D 


cht / wie dan beſchicht daß in dem ſo neüwlich gegebẽ iſt / das ſechſt oder 


aht. 
—* Vnd daß keyn Clerick wůcher neme / oder übernützung weins oð der 
Faden teylgenomen würt. Vñ wa es befcbiche/foler als eyner der ſchnoͤ 


dem ã verpflicht iſt / hin geworffen werden. 
—e— 


xx · ¶ Vnd 
in 


gkeyt der Biſcho 
teylen / ſunder wasdie 


nie ſitzen ſoͤllẽ. Oder in jrm beiſein die Eu 
ſchoffhandlen / daß ſie jnẽ alleyn dienen. 


werdẽ / daß ſie auch 
i 


Wa aber der jefter keyner zůgegen iſt / daß als dañ jnen gesimme zů tey 


len: Vnd wa ſie 


anders handieten / ſo föllen fie abgeſetzt werden. 


xxi.· Dnd daßdie Paulianiften/dieda Phorinianer ſind / wider getaufft 


e 


werden. 
Auch daß die Diaconiſſen / die weil ſie nit zůlaſſen die — $ 
—S ſie auch vnder den laien gesälcföllen werden. Als ſie nu dar⸗ 


non/wiedan die würde gsrrliche gefanss erfordert / erkant haben vnd ders 
alten Canonem/vonbaltungdes Oſtertags fie widerumb den kirche fürs 
geben hetten / damit fürter keyn fpaleung ich erhuͤbe:vñ ſie alle —* Ki 


9” 


Eufebij Pamphili Chronicader 


oAdenlichſt angerict betten / iſt frid vnd glaub der kirchen in den Morgen E 


vnd Abent Laͤndern enſtanden vnd behalten worden. 


Das vi Capittel. Ri 
Vr ſelbigen seit was Helena eyn můtter Conſtantini / eyn tbeür weib 
Fin —— — — echt / eyns befundern herrlichẽ gemuͤts / welcher 
ſon Conſtantinus billich war vnd darfür geacht ward. Die iſt durch 
goͤttlich warnung gon Hieruſalem kommen / vnd hat da von den einwo⸗ 
nern des orts / in ———— ⏑ ⏑ — 
Welches oꝛt darumb zůerfinden ſchwer war / dieweil von den alten verfol 
gern die bildnüß Veneris daſelbſt iſt begraben worden / auff daß wo der 
Chriſten eyner am ſelbigen ort Chriſtum wolte anbettẽ / daß er geacht wür 


de Venerem anzůũbetten. Vnd deßhalb fo wer diß ort beinach onleütſam 


worden / vnd gar in vergeß kommen. Als aber( wie wir doben geſagt babe) 
die Gottsfoͤrchtig fraw dahin geeiler / iſt jr goͤttliche anzeygung beſchehẽ / 
vnd hat da ange fangẽ zů graben / vnd alle ding vmbzůwuͤlen / vnd gefun⸗ 
den daß drit kreütz on alie ordnung. Es beſchahe aber / daß die froͤnd des er 
fundnen ſchatzs halben / betruͤbt ward / die weil man nit eygentlich erkañt 

eyns jeden kreützes — — 
Man fand auch den Titel der von Pilato beſchꝛiben was mit Grirchi 
ſchen / Latiniſchẽ vn Hebraiſchen bũchſtabẽ. Doch hat er nit woͤgen gnůg 
am anzeygen die zeichen des kreützs Chriſti. Vnd hat alſo das jenigbas 
ei den menſchen in zweifel ſtůnd / goͤttliche zeügnüß erfordert Es beſcha⸗ 
Macarius he daß am ſelben ort eyn fürneme frauw mit ſchwerer kranckheyt beladẽ / 
eyn Biſchoff halb tod lage. Macarius was zůr ſelben zeit Biſchoff des ſelben oꝛts. Als 
E Bierufs ern geben bar die Röniginineym zweifel / vñ alle die si gegen warc/ 
. fagt er: Btingebiebär alle kreütz die gefunde find/fo würt uns Gott anzey 
—— as ſei / das ben Herten getragen bar. Vnd iſt alſo mir der 
oͤnigin vnd mit ſampt dem volck zů dem krancken weib gangen: vnd als 

er ſeine kneüw auff die erden gebogen / hat er alſo zů Gott gebetten. 

Das vuj Capittel. 

Das Gebett Der / der du durch dein eingebornen Sun / das * menſchlichẽ ge 
— zů ſchlecht durch den tod des kreützs haſt verleihen woͤllen / vnd jenud 
* in den letſten tagẽ haſtu das hertz deiner dienerin angeathmet zů er 
füchen das fälig kreütz / an dem vnſer —**— iſt: zeyge vns kraͤfftig⸗ 
lich / welches von den dreien das kreütz ſei / das gedient hab zů der herrlig⸗ 
keyt Jeſu vnſers Herren / oder welche zůr marter der knecht gedienet ha⸗ 


ben / damit diß weib die halb tod ligt / ſo bald ſie das heylſam kreũtz anruͤ⸗ 


ret / daß fie von den porten bes codes zům leben berůfft werde. Vnd als er 
diß geſagt / hat er erſtlich der kreůtz eyns gnommẽ. Es hat aber nichts auf 
gericht. Darnach daß ander genommen / iſt aber auch alſo nichts au 


richt worden. So bald aber man das drit an ſie geruͤret / hat das weib die H 


augen auffthon / vnd iſt au anden / hat jr krafft widerumb empfan⸗ 
Daswun’ genñ / froͤlicher woꝛdẽ / dañ ping rer iſt am bauß haͤrumb Selof⸗ 
—— — fen / vnd dẽ gewalt Gottes geprieſen. Alfoi bie Adnigin dur guägferm 
eyg jrer begir erfertige worden. Hat am felbigen ort eyn köftlichen 

gim A öniglichem pracht gebauwen. Vnd dienägel/mirdenender leib 

des Herꝛn angehefftet was/ bat fie zům ſon getragen. Auß welche er nach 

mals zoͤum gemacht hat / deren er ſich zům krieg gebrauchte. Man ſagt 
—— — 

chen. Sie hat auch eyn ſtück von diſem heilfamen holz dem fon bracht/ vnd 

eyn teyl in ſuber eingefaſſet / welches noch zůr gedechtnüß in — 

€ . 


$ 


alcen Chsiftlichen kirchen / das x. Buͤch. rej 
————— t. Es ————— in diß / als eyn 
anzeyg eyns Gotts foͤrchtigen gemuͤts hinder jr ie jungfrawẽ Die fung‘ 
die ſie — gefunden hat Bott ergeben ſein / ſagt man / wie Sales all frauwen die . 
zů gaſt geladen habe / vnd mir fölcher demise ine gedient / daß ſie ſelbs bar —— ve | 
yner magd kleyd anzogen / vñ inen zů tiſch gediener/fpeis vñ trand jnen 
—— —— nd zůweſchen jnen ůbergoſſen. Vnd hat ſich die I 
nigin der welt / vnd die můter des eyferrbiims fich zit eyner dienerin 
der maͤgd / vnd dienerin Chriſti dargeben. Vnd diſe ding find zů Jeruſalẽ 
— — ſich der Gottſeligkeyt halb ges Loſtantinus 
troͤſtet / vnd die Sarmaten / Gother / vnd andere Barbern nation und Friger wir 





vdicker auff em eygnen land überwunden vndbefkrieren. Aufgenomen der die Dart — 
die / die mit freündtſchafft oder mit er gebung jr ſelbs im erben feind. Enke, — I 
Vnd ſouil mehr fihder Keyſer bat gedemuͤtigt vn zů Gott gekeret / ſouil Sereynfi- —— 
mehr hat jm Gott land vñ leůth vnderwürffig gemacht. Er hat auch si del Antoni- | | 
Antonio dem eynfidlen/als zii eynem der Pꝛiopheten / geſchribẽ / vnd jn ge us bat vil 
betten / er woͤllte Gott für jn vnd feine kinder bieten. Alſo bar er ſich befliſ⸗ —— 
ſen / nit alleyn mit feinem verdienſt / mit feiner můter Bortsforchr/fonder gan ie 
auch durch fürbier from̃er leüth / ſich Gott dem Herren angenäm zunmas feiner froms 
hen. Dieweilich aber eyns ſoͤlchen mans Antonij gedachrbab / wollt ich Fer halb. 
auch gern von feinen tugenden vn fürnem̃en / vonfeins gemuͤts züchtig⸗ 
keyt gefagt haben, vñ wie er in eyner eynoͤde gewonet hab / vñ alleyn mit 
den thieren gemeynſchafft gehaͤbt / vñ gegen den teüflen manchen hereli⸗ 
chen triumph vñ ſieg gehaͤbt der länge nach meldung thon habẽ / darum̃ 
er dañ für allen andern menſchen Gott gefallẽ hat / vñ wie er biß auff den 
heüttigen tag gar berzliche eyempel gůter zucht den München verlaſſen „| 
babe. Dauon wolleich geſagt haben / doch bar mich zům theyl verhindert 
Cond außgeſchloſſen das buchlin/weldyes von Arhanafio geſchriben / vnd Das leben 
in Latein außgangen iſt. Darum fo wir vnderlaſſen das von andern * des Abts | 
ſagt iſt / woͤllen wir dieding erzälen/welche/ wiewoi fie gewißlich ſich alfo Inrond / v8 | 
verloffen haben / jedoch denjenigendie vmb Antoniũ nic haben gewoner/ i 
gar onbewüſt gwefen find/ oder aber vertuncklet find fürbrachrworden. , 
Das ix Capittel. is 
Nder cheylügdes erdbodens / welche beſchehẽ iſt dutch die Apoſtel / 
damit das wort Gotts gepredigt wurde / als dem diſe / vñ jenem eyn 
oandere * zůkommen was / da iſt Thome Parthia / vnd Mar 
theo Aethiopia worden: vnd wie man ſagt / Bartholomeo iſt India wor⸗ 1; 
den / ſo an Morenland ſtoßt. Zwiſchẽ India vñ Parthia / da iſt nun in der 
mitte das inwendig Indier land / das auch weiter reychet / vnd mit vilen 
vñ mancherley ſprachẽ vnd voͤlckern würdt eingewont. Welches land als 
weit gelegẽ der pflůg Apoſtoliſcher predig nit vmbgezackert hat. Doch zů | J 
den zeitẽ T —— i * es au * —— ſamẽ —— | j 
an eynpbilofo / orus genañt / dur 
— * dz —— ———————— gelegenheyt der —4 
welt erlernete. Mit diſes exempel iſt Meropius / eyn philoſophus auß Y | 
—5 —— vrſach gen Indiam woͤ 
e als ſeine ten / er in der Adeſins. | 
er vfferzoge. Deren eyner alsder jünger / des nam̃ Adefusd ander ward Frumentius 
i —* diſe ding beſichtigt hette vñ 
fein gmuͤt erfroͤuwet ward / vñ er begert widerumb zů⸗ Gebrauch 3 | B 
Eeren/i Sch; ge ga ers rang angry snnee Barber, I; 
geding holere. Da was nun eyn gebrauch der Barbern/ — ſte verna⸗ 
men 


D 


4 


X Cuiſebij Pamphili Chronicader J 
men von den vmbligenden voͤlckern / wie —— bündtnuß / die ſie mit den E 
Roͤmern hetten / verletzt were / daß alle die bei jnẽ von den Römern gefun 

den / zůtod geſchlagen wurden. Vñ alſo hat man das ſchiff des Prien 

angefallẽ / vnd find mirjmalleimfchifferwürgeworde. Dieknäblinaber 

Adehus vñ Srumentius/die under dem baum gefunden wurden / vnd da 

je abung vn lecrion überlafen vñ leerren / deren habe fih die Barbern er⸗ 
armer/vnhabenfiefürden König fürgefürr. Dabarerden /des _ 

Edeſius kel· nam̃ iſt Edeſius / zům weinfchend gemacht. Dem Srumentio aber / den er 

ler. klůg vnd auffrichtig befundẽ / hat er feine ſchaffnerei befolhen. Dannen⸗ 

Frumentius har ſie in großen ehren vñ liebe bei dem König geweſen find. Da aber der 

ſcheffner · König geſtorben iſt / hat er ſein weib vnd eyn en ſun zů erben verlaf⸗ 

en. Den jünglingen aber gab er freien gewalt jres gefallens zůlebẽ. Di 

ges Kniginfleiflig gebetten / alsdie / welcheniches gerreiiwers $_ 

hette in jrem ganse Fönigreich/ daß fiedie ſorgfaͤltigkeyt ð regierung mie 

jr theylen wollten / vntz daß je fun groß wurde: vñ fürnaͤmlich follce Fru⸗ 

mentius ſich des handels beladen / welches klůgheyt genügfam were das 

Reich zůgubernierẽ. Der ander aber bat eyn reynen glaubẽ / vnd eyn frei 

F — gemuͤt gehaͤbt. Als ſie nun diß gethon haben / vnd Frumentius 

die gubernierung in feinen haͤnden hehaͤbt hat / gab im Gott eyn ſoͤlch ge⸗ 

— orgfaͤltiglich erkündigt hat / ob unberben —— 

kaufleüthen auch Chriſten weren:denen hat er groſſen gewalt geben / vnd 

fie ermanet / ne ſollten an allen ortẽ verſamlungen anrichtẽ / dahin ſie dañ 

nach Roͤmiſcher gewonheyt zůbetten ſich verſamleten. Er hat auch eben 

daſſelbig vffs flei sigft gethon / vñ darzů andere auch ermaner/mir gunſt 

vñ han ines rzů gelockt / jnen auch gebe alles das jnen füglih ge 5 

—— platz zům — vnd in alle weg 
ſich b ende —— ſam da auffgienge. Als aber des Koͤnigs ſun 

auffwůchs / deß Reich zůregieren fie ſorg vnd befelch hetten / vñ alle ding 

ulle worden / vnd in gů —— 
der ſun jnen hefftig mit bitt vnd born Ah find ſie doch widerum̃ 
in vnſere land kom̃en. Vnd har Edeſtus gen Tyrum geeilt / damit er feine 
eltern vnd verwandten heymſůchte. Frumentius — Alevandriã 
zogen / vñ ſagt / wie daß es nit billich were daß man des Herren werck DE 
verbergen. Dat alfo allen handel/wieer fi verloffen herr / dem Biſchoff 
fürgelege/ond jn ermant / daß er fich woͤllte vmbſehen vm̃ eyn geſchickten 
mañ / welchen er zů eym Biſchof ſendẽ möchte /dieweiljesund vil Chriſtẽ 
verſamlet / vnd die kirchen vff dem land der Barbaren auffgericht weren. 
Zůr ſelbẽ zeit hat Athanaſius (der kurtz daruor das prieſterthum̃ hatt an⸗ 
genom̃en) gar fleiſſig vñ mit hertzen die geſchichten vnd reden Frumentij 
—— vnd in der verſamlung der prieſter geſagt: Vñ welchen andern 
mañ koͤnnen wir erfindẽ / in dem da ſei der geyſt Gottes / wie in dir / der di⸗ H 

Frumentius — alfo mög erfüllen: Vnd als er jm befolhen hatt das prieſterthům / 

würde prie⸗ hieß er in widerum in Indiam ziehen mit den gnaden Gottes / dannen baͤr 

er. pie Prssyenenhadrrhedeirenig zad iã zoge / ſagt man / wie daß 
jm eyn ſoͤlche tugentreiche gnad von Gott ſei gegeben wordẽ / daß Apoſto 
liſche zeychen durch jn beſchehen ſind / vnd eyn vnzalbare menge der Bars 
bern zům glauben bekert worden iſt. Von ð ſelben zeit an habẽ die voͤlcker 
der Chriſten in India angefangen / vnd find Ejechen worden / vnd hat das 
prieſterthům daſelbs angefangen. Daß diſe ding ſich alſo verloffen / habẽ 


wir erkennt vnd nicht von gemeyner ſagmeer / ſonder von E⸗ 
deſio / der nachmals eyn Prieſter Tyri worden iſt / der eyn geſell Frumen⸗ 


tij geweſen was. 


Dos 


Pla 


i alten Chftlichen kirchen / das x. Büch. xcij 


ßen gůtẽs 
hat vrſach geben eyn gefangen weib / welche als ſie bei — —————— Eyn weib 
fieeyn risk en en leben fůrte / vnd tag vñ die ein dieſt⸗ 
ettete / 


loffen / befand / iſt fie kom̃en zů der gefangenen / vnd hat begert / wa fieers 
fen rend — — — 
menſchlich mittel wißte / were aber des gewiß / daß jr Gott Chriſtus / dem 
ſie dienet / der möchte jr das heyl a | 
BORD RN Eu ne in kleyd gelegt hett / vñ fedarüber sum 





nam 
Coꝛen der Königin kom̃en. Diſe aber / als fieeynvaft gro 
— — bliben. Da bat fie gebettẽ/ man 


an fi 
Fat aufenohn nd clen/ aß Chfne waren Gare /sneyn finde 
oͤchſten Gotts der fei/der difes heyl gegeben habe. Ermanet auch/ man 
streben aneüfen/ De irbeylo/ gl 
adaf er auch der were der den Könige die Eönigreich / vñ den menſchen | 
as leben außtheyle. Da iſt nun diſe mit fröuden wider heym kom̃en / und | 
bat jrem mañ / der vefach jrer vnuerſehenẽ kranckheyt erforſchet / beſcheyd z 
D vi beriche gebe. Alser aber frölich was vin des weibs beyl vñ gefundheyr | 
willen / vnd befalhe / man follce dem weib / das fie gefund gemacht hett / ge 
ige haͤrfür tragen / antwort fie: D Röntg/die achtet deren | 
i — lung hend. a yaeyongr sed rglerile wm t ſie als mit ey⸗ 
ner ſpeis erneret. Wir moͤgen jr alleyn die gab ge 
dem Gott Cheiſto / dẽ ſie hat ang /vñ mit geholffen. Zů diſem aber 
iſt der Koͤnig vaſt traͤg geweſen / vñ hat die fadhanffsoge/wiewolindas 
weib zům o daran manet vntz daß es auff eyn benantẽ tag beſcha 
he. Als der Koͤnig mit feinen gefellen / dem weydwerck nachgieng in waͤl 
den / hat jn die nacht begriffen. Vñ als ſie im fi nit haben moͤ 
gen wandiẽ / iſt eyner feiner geſellen hieher /der ander dorthin kom̃en / vñ | | 
alleyn/alser vaſt mit dicker finfternnf vmbgeben was/wußtenit was li 
ollte. el — 


l 
undheyt vñ lebẽs eyn vrſacher were. 


/fo wir dem dienen / 


ER u 


CEuſebij Pamphili Chꝛonica der 
(dieweilalsvilals keyn hülff vorhanden was) eyn ſoͤlcher gedanck ankom E 
men: Sodifer Chriſtus warlich Gott iſt / võ welchem die —* fraw 
des Koͤnigs weib vorhin geſagt hat / ſo erloͤß er vns nun auß diſer finſter⸗ 
nuß / damit wir alle andere goͤtter laſſen jm alleyn dienen. Võ ſtund 
an als ſie diſes nicht alleyn mit eym wort / ſonder auch mit dem gemuͤt ver 
lobten / da iſts tag worden / vnd iſt der Koͤnig gefund in die ſtatt 
worden. Vnd hat der Koͤnig flugs der Koͤnigin eroͤffnet / das da beſche⸗ 
hen iſt: vnd befolhen / daß man die gefangene ſollt er — haͤr für 
bringen: und begerte von jr / daß fie woͤllte die weis jres Gottsdienſts jme 
anzeygen. Dann er glaͤublich zůſagt / wie daß er fürterhin keynen andern 
Gott dañ Chriſtum verehren woͤllte. Nun die gefangne kom̃t herfür / pre 
digt vnd leert daß Chriſtus Gott ſei: und fonileym weibsbild daruon ge⸗ 
bůrt zůreden / ſo eroͤffnet ſie auff was weis man betten ſoll / vnd Gott ver⸗ 
ehren Heyſſet auch man ſoͤlle eyn kirch bauwen / vñ gibt deß eyn form. Als 
nun ð Rönig alles volck zůſamen beruͤfft hat / hat er von anfang haͤr den 
handel / der jm vnd der Koͤnigin begegnet iſt / erzaͤlet / vnd fieimglauben 
vnderrichtet. Vnd wiewol er noch im glauben nit gründtlich vnderricht / 
Der Rönig fo würdt er doch ſeins volcks —— 1. Die mannen glauben durch den 
würdt eyn Roͤnig / die weiber durch die Koͤnigin. Vnd als fie alle eynes willens was 
Ehifl- Ten/ ward fuůrderlich eyn kirchen auffgebauwen / vnd ala ð vmbkreyß und 
vnd circk der oe auffgangenift/war es zeit daß man die ſeülen 
auffrichten ſollte. Vnd als die erſt vnd ander auffgericht wurdẽ / vñ man 
zůr dritten kom̃en iſt / vnd alle ruſtung zůſchwach wurden / auch die kraͤff 
te der menſchen vnd der ochſen verzert waren / vnd die mittel ſeül 8 
auffgericht was / vnd das überig theyl mit keyner vnderſtützung und rü⸗ 
ſtung moͤchte fürtgefuͤrt werden / vñ ſie nit eyn mal oder zwey / ſonð sum 
Lfich vnderſtanden / haben ſie es nit moͤgen von ſtatt bringen. Al 
les volck verwundert ſich darab. Die großmůtigkeyt des Koͤnigs ward G 
vnluſtig / vnd was man thůn ſollt vnd anfangen / was meniglichem ver⸗ 
borgen. Als es aber nacht ward / vnd jederman hingienge / vnd alle men⸗ 
ſchen / auch die werck růheten: da iſt das gefange weib im gebett in⸗ 
wendig verharret. Vnd fihe/alsder König am morgen fruͤ hinein gangẽ 
iſt gar aͤngſtig mit allen den ſeinen / hat er geſehen die ſeül( welche ſouil vn 
ützungen vnd voͤlcker nit gemoͤcht fücbiingen) dieift auffgerichrges 
weſen / vnd als nach dem gewicht an jt ort auffgehenckt / doch nicht ange⸗ 
——— ſie im lufft gehangen. Dannzůmal ha⸗ 
bens alle voͤlcker geſehen / vnd Gott den Nerin groß gemacht / vnd ſagtẽ / 
wie daß der glaub des Koͤnigs recht were / vnd — durch diß 
enwertig wunder / der religion des gefangenen weibs. Vnd ſihe / als 
meniglich verwundert hat / da iſt gemaͤchlichen in jrem angeſicht / die H 
eül herab kommen an jr oꝛt / vnd mir geradem gewicht hat ſie ſich ſeüber⸗ 
ch nider gelaſſen. Nach diſem iſt die ander zal der ſeülen mit ſo leichter 
arbeyt au cht worden / daß alle die —8 liben waren / den ſelben 
— geſtellt worden. Nachdem aber die kirch gar praͤchtlich iſt ge⸗ 
bauwen / vnd die voͤlcker nach dem glauben Gottes je dürſtiger wurden / 
da ward durch warnung der gefangnen / eyn bottſchafft im nammen al⸗ 
les volds/siim Keyſer Conftantino geſandt. Was ſich verloffen hett / jm 
verkündigt: vnd Sees ee pri —— ie 
angefangnen gaben Gottes gegen jm erfülleten. er jnen mit 
ae fröuden vnd chzen —— — ſich vilmehr darab erfroͤuwet / 
ann fo er vnbekante voͤlcker und koͤnigreich dem Roͤmiſchen Reich hette 
vnderthenig gemacht / vnd zůthon. Du 
a 
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alten Chriſtlichen Frechen / das x. Büch. xcvj 


ADaß diſe ding alſo beſchehen ſeien / zeygt an ð getreüw man Bacar ius / Bacurlus 

Roͤnig deſſelben volcks / vñ bei uns eyn Bur ggraf / der eyn beſondern InBönigd 

eig hette auffdiereligion vnd warheyt / ð dansumalmirvns eyn haupes Zben / en 

des inifchen circuls in Jerufalem eynhelliglich wörter. 

Das xj Capittel. —— 

Achdem aber des Keyſers můter Helena / derẽ die groͤſte eht im Roͤ a 
mifchen Aeich widerfarẽ war / mit tod abgangen / iſt eyn P:iefker/ 
ð es mit Arzio hielt / mit des Keyſers ſchweſter Conſtantia / der ver 
laßenen witwen Licinij / in —— kom̃en / vnd hat den handel Arrij 
jr dermaßen eingebildet / als wie die Biſchofe auß neid gegẽ Arrio gehand 
let / vñ wie Arrius dem volck mechtig lieb /2c. vnd das weı en eredt / 
daß / da ſie hat ſoͤllen ſterben / vnd ſie ð Keyſer jr brůder in der kranckheyt 
B heymſůchet / er der ſchweſter auch gantz freündtlich vnd Gottſeliglich zů⸗ 
ſprache / ſagt man / daß ſie habe die letſte gnad võ jm begert / diſen prieſter 
zů ſich zůnem̃en vnder fein hofgeſtud. On was er jm dañ wurde nutz vñ 
wolfart anzeygen / daß ers hoͤre wöllce. Sie wurde auß diſer welt verſchey 
den / vnd were aller ding on ſorg. Alleyn für jrs brůders wolfart were ſie 
aͤngſtig / er ſollte lůgen daß er nic ſchaden erlitte an feine Reich / võ wegen 
der vnſchuldigẽ leüth ſtraf vñ verweiſung. Vnd was jr letſt beger / daß er 
der Keyſer wollte diſem prieſter gebör geben. Diß iſt nun beſchehen / vñ iſt 
hiemit Arrius auß dem ellend berůfft worden / auff dz er anzeygte / was er 

für eyn meynung hette im glauben. Da hat Arrius ſein glauben verzeych 

net / welcher dem vnſern / wiewol er vnſerer wort ſich gebraucht / doch nie 
aͤnlich vnd | war. Darab fich der Keyſer verwundert bar / vnd vers h 
meynt/wiedaß fein des Arzij vñ des Cõcilij Dre vñ meynũg were. | 
Doc hat er de Arriũ widerum̃ gewifen fürdas Conciliũ / jn da zůbehoͤrẽ. | B 


man 





Dann es was zů Jerufalem kirchweihung / vnd kamen dahin auß allen Kirchwei⸗ 
orten prieſter: denen hat nun der Keyfer geſchriben von Arrij wegen / daß dung 55 3e/ 
fie follten feins glaubens außle gung beweren / vnd jn / ſo er durch neid als fulalem, 
er agt) vmbgangen were vñ verfortheylt / von der irrthum erledigen / vñ 
gnaͤdiglich widerumb auffnem̃en. dieweil doch eyn ſoͤlche beſchey denheyt 481 
Des Concilij gewefen were/daß der ſententz nie gangen wider fein perfon/ , | 
[ende wider dieirzig leer / ſoferr das befchehemirbewilligung feines Bis | 

choffs Mevandai, un iſt er leichtlich angenommen worden vondenendie 
es eritlich mit jm gebalten haben / vñ jm mit angenommsener weis harten 
vnderſchriben. Als Arrius aber gen Alevandriam kommen iſt / da hat — 
—— en gar gefelet. Dann wiewol man bei den eynfaͤltigen mag liſtig⸗ 

eyt brauchen / ſo laſſen ſich doch verſtaͤndig leüth nie ſpotten oder fatzen. 
Mitler zeit/alsdieding vmbſunſt zů Alexandria getriben wordẽ / iſt der 
ehrwir dig keyſer Conſtantinus geſtorben ĩn der vorſtatt Nicomedie/⸗ feis Edftantinus | 

nes Reichs im pupijar/ond hat · m Teſtament feine Eind zů erben des Ko ſtirbt. 
miſchen Reichs geordnet vnd geſchriben. Zů welcher zeit / dieweil Conſtan | j 
tins/dember varterdas Keyſerthumb in Orient zůgeſteilt / nit zůgegen | 
war / ſagt man / er hab den Prieſter in gebeym berůffen / den jm fein ſchwe 
ſter befoihen hatt. Conſtantinus har jır auch võ der ee an als eyn gehey⸗ 
men lieb gehaͤbt / vnd das geſchribẽ Teſtament jm geben / vnd bei dem eyd 
bezeüget / er woͤllte es niemand / dann alleyn Conſtantio / ſo er kaͤme / be⸗ 
band. gen. Dem hulffen des Keyſers kaͤmerling / daß ſie mit liſt des Con⸗ 
rn Conſtantius kam / verhielten: vnd wer etwas darwider 


len wollt / der ward vndertruckt. | 
en a re ir = 
ar/übergeben, 
gelegt w Ri Mit | 
| F 
y 
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Euſebij Pamphili Chꝛonica der 
Mit diſer gůtthat hat der prieſter den keyſer Conſtantium dermaßen E 
—— — i 
hatt / ſo hat er doch geduldet von diſem prieſter geregiert vnd geherrſchet 
zůwerden. Als nun dem Keyſer diſer prieſter verbunden geweſen iſt / da 
hat er angefangen dem Keyſer einzůbilden / er ſollt Arzium widerumb be 
ruͤffen / vnd hat jn des beredt: und die prieſter / ſo ſich wideren wollten das 
hin zůzwingen vnderſtanden. 
Das xij Capittel. 
Jer der z V diſer zeit waren Alexander in Alexandria / Maximus zů Jernfas 
— lem/Ch:iftibebenner/eyn anderer Alexander zů Conftantinopel Bi 
Deräder zu I fbof. Jrem Euſebius zů Nicomedia. Von des Euſebij erdichten vn⸗ 
Eonftani- derſchreiben haben wir droben geſagt. Er aber hard zeit wol wargenom 
nopel. men / vnd iſt mit dem Keyſer důrch den prieſter in kundſchafft kom̃en / vñ 5 
Euſebiusʒů hat ſich vnderſtanden alle handlung des Cõcilij zů Nicea zůvernichten/ 
Nicomedia. par Arriũ widerum̃ beruͤfft zůwerden verſchafft / vnd angericht daß eyn 
ander Conciliũ widerum̃ ſollt zů Conſtantinopel werdẽ. Da ſind nun die 
hinkom̃en / die fürnaͤmlich dem Euſebio vnd Arrio anhiengen / vñ die dem 
Alevandıo für vnd —— wiewol vergebens) er ſollt Arsiü wider⸗ 
umb auffnem̃en. Zůletſt haben ſie dem Alexandro eynen tag beneñt / an 
dem er ſollt den Arrium widerumb auffnem̃en;: oder fo ers nit wollt / daß 
er des vertreibens von ſeiner kirchen vnd ellends wartete: vnd wißte / es 
wurde eyn anderer Arrium vffnem̃en. Da hat Alexander die gantz nacht 
vorm altar gelegen / mit betten vnd threnen wachend / vnd hat der kirchen 
not dem Herren befolhen. Als es nun tag worden iſt / vnd nder vor 
feine gebett nit auffgehoͤrt hat / iſt Euſebius mit den feinen allen / als eyn 
Fanrich vñ raͤdlinfner des ketzeriſchen kriegs / morgen fruͤ kom̃en —— das 
hauß Arrij / vnd hat im geſagt / wie daß er eilends in die kirch kom̃en: 
vnd da bezeüget / wa Alevander nit woͤllte gůtwilliglich bewilligen / vnd 
ſich weiſen laſfen / ſo muſte ers geswungen thůn / vn landraͤumig werden. 
Das xũij Capittel. 
os, A nun meniglich — hat / ob Alevander beharren wurde / 
I) 08 Euſebius und Arrius im fürnem̃en ablaſſen: vnd als jederman 
der ſach hat woͤllen eyn end ſehen / iſt Arrius in die kirch kom̃men / 
mir vile der Biſchofe vñ des volcks vmbgebẽ. Vnd als er auß menſchlicher 
notturfft abtretten Ben eyn gemeyn ort / da man ð natur jr recht thůt / 
vnd ſich geſetzt hat / iſt mit dem ſtůlgang all ſein eingeweyd hingewütſcht: 
eyn billicher tod/ eym laͤſterlichen —— Fe . 
Da das dem Euſebio und anderninderkirchen Bar: pr gi irkom 
men iſt / die da Alevandrum noͤtigen wollten den Arriũ wider auffsünem I 
mien / ſind ſie ſchamrot worden vnd hingangen. Da iſt erfüllt worden zů 
großem lob Gottes / die red fo Alevander gebetten hett / ſprechende: Herr 
richt zwiſchen mir und dem treüwen Euſebio / vñ dem gewalt Arrij. Aber 
es haben diſe ding in gegenwertigkeyt eyn kleyne ſcham̃ bei jnen erweckt. 
Als nun die ketʒer —— kom̃en ſind / vnd gefoͤrcht / es wurde ð handel / 
wie er ſich verloffen hett / dem keyſer Conſtantio fürbracht: auff dz er deſt 
weniger den Arrianern abfiele / vnd gegen jnen / als bůben / auß Keyſerli⸗ 
chem befelch handlete / haben fie angericht durch die kaͤmerling / eunuchos 
enane(die ſie dañ vorhin auff jr part gebracht) daß von dem tod Arrij be 
— nd mic worten yerin mit hir. hg, Ind 
eyfer nichts hoͤrte / dabei er die rhach Gottes moͤcht v en. Als diß 
nun a ee ar u es ⸗ 
forrgefaren, ge ‘ 





103 


alten Ehsiftlichen kirchen / das x. Bůch. xciiij 
Das xüij Capittel. 
Ls nun Alexander in Alevandria geftorbe/iftimAchanafins nach⸗ Arhanafius 
— gewarſamer / ernſtlicher mañ / der auch ſeines feiß balbe a —8* 
den ketzern gnůgſam bekant was / als er ins Concilium in Nicea mit “FH 
ſeim alten Biſchof Alevandro kom̃en was: dann durch Achanafıj anzey⸗ 
gung der ketzer tück und betrugnuß fleiſſig entdeckt wurden. 
obald ſie nun erkeñt haben / wie daß er Biſchof was worden / habend 
ſie vermeynet / wie daß ſie nie moͤchten / võ wegen ſeiner ſorgfaͤltigkeyt / jre 
ſachen fortbringen / vnd haben ſich in alle weg vnderſtanden / wie ſie moͤch 
tens betrug vnd verhinderung zůũrüſten. 
Mich bedunckt aber / es ſeie nit vnordenlich von diſem man Athanaſio 
etwas zůſagen / als von ſeinem vrſprung / vnd wie er von kindauff ſei erzo 
„gen worden. 
Zůr seiralsder Biſchof Alewander zů Alevandıiaden tag des marte⸗ 
vers Petri begienge / vnd er nach gehaltnen Goͤttlichen aͤmptern wartet 
auff die Clerick die er bei jm zůeſſen geladẽ hett / an eyn ort nahe beim meer 
legen / hat er von weitem geſehen am geſtad des meers / eyn ſpil der kna Das ſpil 
/diehandleren / wie — die Biſchofe pflegen zůthůn: auch die der knaben · 
ding ſo gewonlich in der kirchen beſchehen. Als er aber auffmerckende vñ 
lang den knabẽ zůlůget / ſahe er / wie dz fie auch etliche verborgne vñ heym 
liche ding handleten. Darab er betruͤbt worden iſt / vñ hat eilends die Cles 
rick zů jm beruͤfft / vnd jnen anzeygt das er von weitem ſahe. Gebot jnen 
auch / ſie ſollten hingon / vnd alle knaben eilends jm zůfuͤrẽ. Vnd als ſie ka 
men / fragt er ſie / was ſie für eyn ſpil / wie / vñ was ſie doch gemacht hettẽ. 
Dife/wiedanjrem alter gewolidy/ find erſchrocken / habens erſtlich gelaͤu 
cgrer: darnach ineyner ordnung erzälc was fie gethon haben / vnd bekan⸗ 
ten / wie dz fie etliche Chriſtliche ſchůler / Catechumenos genant / getaufft 
hetten / vñ das durch Athanaſtũü / der dañ in diſem kinderſpil zum biſchoff 
t / beſchehen were. Alevander — fleiſſig die jenigen fo Athana 
geraufft hatt / was man [ie gefragerherte / und was fiegeantworter. 
tem auch den ſelbs / der fie hett / ſtalt er zůred. Vnd als er geſehẽ 
at wie daß alle ding nach vnſers glaubens inhalt zůgangen waren / hat 
er ſich vnderredt mit dem Concilio der Clerick. Vnd man ſagt wie daß er 
hab auffgeſetzt / daß die / die mit gnůgſamen frage vnd ant wortẽ getaufft Man ſol die 
find worden / ſollt man nit widerum̃ tauffen: ſonder die ding / wie den prie hit wid tau⸗ 
ſtern bzäuchlich weren / ſollt man erfüllen. Athanaſiũ aber / vnd die ſo im —* auch 
fpil prieſter —55 waren / oð diener nachdem er jre eitern berůfft) baren zung. 
he befolhen der Eirchen auffsüsichen/ vnd dazů durch den nam̃en Gottes 
ſie bezeüget vnd verbundẽ. Vber eyn kurtze zeit darnach / als Athanaſtus 
D von eynem Notario genant / gaͤntzlich / vñ von dem Grammatico gnůg⸗ Der Nortari 
Br vnderricht worden / haben jn ſeine eltern /als eyn getreüwe hinder⸗ lererdic kna 
gdes Herrn / dem Biſchof vnd prieſter Alexandro widerum̃ überlifert. be ſchreiben. 
Vñ iſt der — —— als eyn Samuel im tempel Gottes auff⸗ 
erzogen worden. Vnd als Aevander von jm bingieng zů den vaͤttern in 
gůtem alter / iſt er erwaͤlt worden nach jm zůtragen das prieſterlich kleyd 
Ephod. Es hat aber Athanaſius er kaͤmpf vmbs glaubens willeners 
litten in Chriſtlicher kirchen / daß fich anfeben laßt / wie daß von jm geſagt 
iſt das da geſchriben iſt: Ich wil im anzeygen was cr leiden můß fuͤr mei⸗ 
nennamen. Dann diſen zů lgen die gantz welt zůſamen geſchworen 
hat / vnd die Fürſten der erden bewegt worden ſein. Die Voͤlcker /Koͤnig⸗ 
reich / die heerkrafften find zůſamen geloffen wider jn. Achanafins aber 
hatt in friſcher gedechtnuß diſen Goͤttlichen ſpruch ——— 
iiij widey 


‘ Eufebij Pamphili Chꝛonicader 
wider mich ſich legern / ſoll ſich mein hertz nit foͤrchtẽ. So der krieg ſich wis E 
der mich erhebt / dannocht wil ich hoffen. Dieweil aber fölche en fonilge 
ſchichten find difes mans / daß die groͤße der handlung mir nir geſtattet er 
was außzülaffen/ond dievileder hihenicshlafferalledi zůerzaͤlẽ / 
fo iſt das gemuͤt vor vngewiſſe viler ding gar vnruͤwig: dieweiles nit wiß⸗ 
te was es annem̃en ſoll/vñ was vnderlaſſen. Vñ darumb fo ſagẽ wir eyn 
wenig von denen dingẽ die zůr ſach diene:das überig würdt das geſchrey⸗ 
welches auch nichtige ding herfür bringt / anzeygen. 
Das xv Capittel. 
Nd als Conſtantius in Orient regiert / vnd ſein brůůder Con 
* En Naben wa wa sera 
chten vm̃bracht was / und Conſtans jrer beede bruͤder in Dccis 
rd frage are Conftantius aber nach Eöniglicher art vnd gemuͤt 5. 
glaubte ſchier zůuil den jenigen die jm erſtlich zům Reich geholffen / der iſt 
nun durch die kaͤmerling / auß anſtifften der boͤſen pziefter/hindergangen 
worden / daß er jrem boͤſen fürnemen gefolget hat: vnd habe alſo boͤſe prie 
ſter ſich vnderſtanden / den keyſer Conſtantium gegen Athanaſio zůuer⸗ 
bitteren / auff dz Athanaſius nit etwan zům Keyſer kaͤme / vnd jn bericht 
nach inhalt Goͤttlicher gefebeiffe/ vonder warheyt des glaubens / welche 
warbeytfieverwendten vñ verkerten. Haben alſo — gůten 
Athanaſiũ bei dem Keyſer dargehauwen / als ob er mit allen laſtern vnd 
boͤſen ftischenbebaffter were. Vntz fie auch zůletſt gebracht habe eins men 
ſchen arm in eym kiſtlin / vñ den dem Keyſer aesey vñ geſagt / wie jn A⸗ 
thanafius abgehauwẽ hette vm̃ zauberei willẽ / võ dem leib eynes Arſenij 
genant / vnd vil andere ſchaͤndliche vnd laͤſterliche ding legten ſie im zů. © 
Das xvj Capittel. 
Mb der vrſach willẽ hat ð Keyſer befolhẽ / daß Achanafinsim Con 
cilio ſollt verdam̃t werdẽ / vnd das zů Tyro/dahiner geſandt hette 
ſeiner Grafen eynen. vñ Archelaus eyn graf in —— darzů ge 
holffen / dergleichen auch ð Graf vñ Landpfleger in Phenicia. Nun ſie ha 
ben Athanaſiñ gen Tyron gebracht / vn das kiſtlin mit dem menſchẽ arm 
ward hin vnd wið getragen. Dañenhaͤr jederman von hohen leůthẽ vnd 
geringe perſonen mit neid vñ abſcheühẽ gegen dem Athanaſio verbittert 
nn — = kei Capiceel, e 
Arfenius Iſer Arfenius/des arm folle Achanafius babe abgehauwẽ / iſt et⸗ 
eyn Icfer A⸗ AN an epnle er a ee er) 
thanaſſ. O vñ die ſtra geföscht/ifkerenswichen. Ondhabenjn(dalckhaffers 
maͤnner / ſo Athanaſio zůwider waren /beieynemdenfiewißresäjrem _ 
unemendienftlich ſein / auffenthaltẽ:damit ſie jr abẽtheür deſtbaß moͤch 
ten vollbringẽ. Doc) iſt diſem Arſenio / ð ſich verborgẽ hielte / fürkom̃en / N 
was man Achanafio vnderſtuͤnde in ſeinem nam̃en auffzůtrechen. Ob jn 
eyn hertzlich mitleidẽ oð Goͤttlich für ſehung dahin tribẽ hab / heymlich iſt 
er in ð nacht außkom̃en / vnd hat von Tyro hinweg geſchifft. Vñ eyn tag 
vor dem / als der letſt tag dem Athanaſio was angeſetzt / hat er ſich zů jm 
thon / vñ allen handel jm entdeckt. Athanaſius befalh jm daheym zůblei⸗ 
ben / vff dz niemands fin gẽwertigkeyt fürkaͤme. Diemicharmandas 
Conciliũ zůſamen triben /darinn dañ ſich etlich verſamlet haben / die dem 
Athanaſio alle zůwider / vñ ſchon eyn practick wið jn angericht hettẽ. Zů 
diſer zeit iſt Paphnutius ð bekenner / von dem doben geſagt iſt / auch zů⸗ 
gegen geweſen /derda vmb Athanaſij vnſchuld güc wiſſens gehaͤbt hat. 
ifer als er geſehen hat wie daß Mayimus eyn biſchof zů — 
au 


sch 
— dvnd bebenner mit jm was geweſen / vnd v eyn gug vis Msrimus 


bericht jmaller ding vnd vereynigte jn in eyn beſtaͤndige geſelſchafft vnd 


Ba banafio. 
Aber biemiriffdie Elag vñ der handelangan | 
voneym weib/dieda fagr/wiedaß fieerwan At anaſtum beherbergt het Hag. a > 
Bee/ond vwie er ir beinacht gewalt hette anthon / vnd fie notgezwaͤngt. Vff 
Sifharman Achanaftım berfft/ wer kammit Timorbeodenpi er/ 
de — 6— hett / wañ das weib hett ——— wollt er 
—— 
nun das weib dieding erzäler/wieman fie hett angericht / da hat ſich | 
Timorbeus zu jr gekerr/vn gejagt: Warlich weib/ich hab etwan herberg | 
bei dir gehaͤbt / hab ich dir er gemalt anthon/ wiebu fagfr Da fiengäz 


| 

| 

mirgewale anchon/du haft an dem ort mein keüſchheyt befleckt. Vnd in u | 
4 

| 





dem bar fie fich zůn richreen gekert / vnd angefan beim Görrliche glau 
ben zübeseügen/wiedaß —— > Kalle ſchamrot worden/ | 
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angericheworden. Dañ die ankläger Athanaſij wollen auch mirrichrer 
—— alfo zů der andren klag griffen / vñ bringen haͤrfür eyn laſter 


ge 
klagt dich an: diß iſt d recht arm Arſenij / wie du den / vñ warzi du in haſt 
absehanwen/das seygan. Er antwort: Vñ wer auß euch bat Arfenium \ 
—— jr ſprechen diß er rechter arm. Da ſtůnden etlich au 
ie fagtẽ / wie fie vaſt wol hetten Arſeniũ kant. deren etlich nie wißtẽ vm 
anfchlag der praetick. Vff diß hat nun Athanaſius die richter bet⸗ 


iſt Arſenius. Vñ als er ſeinẽ rechtẽ arm au ů F er: Das iſt ſein rech A 


meiner wid art wüsdeanzeyge/da frage fie vi. Da iſt alles wienache Merek dife il 
vüfinfternuß wordẽ in den augen dar — ſie wußten nit was fie —— 


z3difer Arſenius were / zey eh 
Die seige Die vorhin geſagt berre dz fie jn keñten. Dieweilaber — IE 


* Arbanafius wurde vndergetruckt: da hat ſich eyn groß 
vonallenerbabe/wied; Athanaſius eyn sauberer were / vñ die augen der 
chen versanberte/man ſollt jn ja nit laſſen lebẽ. Vñ als fie jn fal 
len/haben ſie mit jren haͤndẽ in woͤllẽ zerrei en. Aber Archelaus eyn Graf — 
in Orient / ð auf befelch des Keyfers dem Eoncilio vorſaß / hat jn erledigt fer Graf 
vonden händen deren dien serzeiffen wolltẽ / vnd jn heymlich a varfaf im 
vnd in gewarner / erfollsedarnon fliehen, Doc kam das Conci Rn Eonailig, 
% 


En <ım 


Archanafius 
en veriüg- 
ter vnd ver- 
tribener. 


Eufebij Pamphili Chꝛonica der 

der zůſamẽ / vñ als ob ſich alle ding mit ð warheyt befundẽ hettẽ / vñ Atha E 
naſius jr anklag geſtandẽ / habẽ fieinverdaint. Vñ die erdicht handlũg / 
wie jetz gefagrt /habe fie hin ond wid geſchickt / vñ durch zwang des key⸗ 
fers anderebifhofedahin genoͤtigt / dz fie gebellmüften gebe jren laſtern. 

Dasrviii Capittel. 

Annenhaͤr hat der ſein muͤſſen 
—— ſicherheyt — leiben. Den 
€ Dauptleüchen/vögten vnd Grafen / auch allem kriegsheer ward 
vom Reyſer ——— zůſuchen. Man außrůfft belonun 
gen/fo eyner jn lebendig braͤchte: oð wa das nit / fo eyner das haupt Atha 
naſij bꝛaͤchte. Alſo hat das gans KR eyferchumb mic allem feinem vermoͤ⸗ 
gen vergeblich kaͤmpffet wider den/beidem Gott was. Mitler zeit iſt er 


offer iſt A Dj ee ng 
ent. 


thanaſius iefonni 
er daß er die ſoñ nie hat geſe 
legẽ zů Trier 


⸗ 


Merck / von ren / dz du von den vilen kirchẽ fo in Alexandria find / 


Als er aber durch eyn dienſtmagd anzeygt 
ward / die alleyn wißte wa er verbo /die jm dienet / auß befelch jrer 
herren / ſo jm diß loch vergoͤnnet vnd zůgelaſſen hatten / in der nacht als 
man jn wollt fahen / iſt er auß dem geyſt Gottes gewarnet worden / vñ an 
eyn andern ort hinzogen. Alſo hats denen gefelet / die jn greiffen wollcen/ 
vnd jre hauptleüth ſind daruon gewichen: vñ iſt die magd / ſo jn faͤlſchlich 
anzeygt hett / geſtraft worden. 
Das xir Capittel. 

Aß aber Athanaſius als eyn veriagter niemands überlege were/ 

vnd vm̃ feiner willen niemands vnſchuldiger verleüm̃det wurde/ 
ehrli wo angen wo iſt. Difer Con eyn keyſer in 
og ehe rasen er gehoͤrt herr / fleiſſig erlernet har, ſchrib 
er zů feine bꝛůder Conſtantio / wie dz er in der warheyt erfarn / daß ð prie⸗ G 
— hoͤchſten Gotts Athanaſius / vnbillich veriagt vñ vertriben were: 

arum̃ wurde er recht vnd wol handlen / ſo er Conſtantius jn widerumb 

on alle entgeltnuß ließ einkommen. be si er ec ih Ar 


- Conftans/fo wurde ers vnderſtohn zůerfüllẽ / Cõſtantio fein reich anfı 


len / vñ mit gebürlicher fErafdie vefächer des übels fische Ab difer gſchri 
iſt C es erfi —— — er wißte wie jm ſ Ai brůder le ni 


| —* moͤchte volſtreckẽ: vñ hat ſich eyns willens angenom̃en / 
vñ 


lhen dz Athanaſius ſollt wider kom̃en: dañ nach ringer wort 
ſo jm ð Key Rp sc ara Eirchen ficherlich kom 
menlaffen. Als aber die gottloſen rhaͤt dẽ R eyfer vorhin abgericht habẽ / 
ſagt er: Athanaſi / es iſt nit eyn groß 
u eyne vergoͤnneſt H 


eyner kirchẽ den voͤlckern die mit dir gemeynſchafft nit woͤllen haben. Athanaſius ant 
in Alexãdria wortet auß eingebũg Gottes / vñ Was iſt/Keyſer / das ich dir moͤge 
a 


Eyn kirch ʒů 
Antiochia. 


vff dein bitt abſchlagẽ / du gew ſt alle ding zůheyſſen! aber eyns iſt 
nis bier / woͤlleſt mein bitt auch —— een I eyfer vers 
fi /waruin er jn bette / es were wie ſchwer es wolt /fo wollt er jn erhoͤ⸗ 
ren / ſoferr er das eynig mit willẽ zůlieſſe.ſagt Athanaſius: Das iſts / dar⸗ 
umb ich dich bitt: Dieweil hie zů Antiochia auch ha vol iſt / das mie 
den Arrianeru nit wil gemeynſchafft haben / ſo bewi — jnẽ Keyfer/ 
dz ſie eyn eygne kirch habẽ. Der Keyſer antwort mit froͤudẽ / Er achte es 
für gar billich / vñ ſollt nit mãgel habẽ. Als er aber die fach hat laſſen lan⸗ 
gen an die / derẽ rhats er pflegt: haben ſie geantwort / wie dz ſie nit woͤllen 
eyn kirch in Alexãdria annem̃en / oð hie — — —— 
etwe 


LE 


alten Chriſtlichen kirchen das x. Buͤch. xevj 
Ajetweder meh i dañ zů wolfart anderer rhiete. Alſo A 
— ferne er Linde ert —* weiß —5* lan Bes ie 


iſt / da habẽ die alte feind Achanafii den vorigen haſß bei dem Keyfer wis 
der angeblaſen / vnd in vonder kirchen vertriben/ vnd an fein ——* 


— ———— laſter geſell was / geordnet. 
Da gieng die flucht vñ das verkriechen Athanafij wid an /da wurden die Die flucht 


—e— mandaten widerum̃ an allen orten wider Athanaſtum vers Athanaſij 
kündigt / ſchenck vñ ehr angebotten denen fo in anzeygten. Als aber ð key sebt wid an 
fer Conſtantius in Occident kame / zůrhaͤchen ſeins brůders Conſtantis Conſtantius 
tod / vnd das Reich widerum̃ ein zůnem̃en / hat er den tyrannen Magnen kom̃et in die 
tium außgetilgt / vnd iſt er alleyn hert worden. Da iſt er den Biſ hofen in Aberlaͤnder. 

B Hccident angelegen / vnd har ſich vnderſtanden mir auffſatʒ fie zůzwingẽ 
indie Arianiſch ketzerei / mit vor außgangner verdamung Achanafij / die | 
jm als eyn vaſt ſtarcker rigelimweglag /die fachen fürgenommen. 

Das xx Capittel. | | 
oS\ As iſt vrſach gewefen/darum zů Meylandeyn verfamlungder bi Concilium II; 
> fchofe worden ift, —— erroge. Dionyfius/ Pauli⸗ zů Meyland 





nus /Rhodanius vn Lucifer / die ſagten es gienge mit betrug zů/ 
vñ daß die handlung wider Athanaſium ſich zůwnderſchreibẽ / nichts ans | 
ders braͤchte / dañ verhergung des glaubens. Deßhalb find fie auch ins el» — 
lend geſtoſſen worden / vñ mit jnen Hilarius. Wiewol vil nit wißten / oder 
nit vermeynten daß es berrug were, 
Apaberderh — dẽ / hat man auß | | lı 
' Baber der handel auß diſem rhat fei gefürt worde / hat man DE 
EM ben auigungeiemer see ern 1 | 
füllen waren, da iſt flugs zů Arimino eyn Synod word / da habẽ Der Synod — 
die geſcheiten on liſtigen Ouentaliſche prieſter /dasjenig fo ſie zů Seleu⸗ zů Arimino. 14 | 
cha bartenastbatiiblaut/bevepnfllet € arnen Occidentiſchẽ pries — 
ſtern auff die weis fürgehaltẽ: Ob fie lieber wollten das homouſion / oder — 1311 
Chꝛriſtũ verehren vñ anbetten Als fie aber nit wißten die krafft des woͤrt⸗ Ri 
lins / was bomoufion hieſſe / vñ ſie bekantẽ / wie daß fie Chriſto / vñ nit dem ip! 
homouſto glaubten / hat man jr red verfporter und verflüche. Alfo wenig 
außgenom̃en die wiſſentlich babe geirrt / find viler gemürer betrogen wor —* 
den / wider die erkantnuß ð vaͤtter in Nicea vñ erkant habẽ / Man U, 
folledas wort Homouſion / als das in aller fft vnbekant vñ froͤmbd 4 | 
were/nielaffenbleibe inder außlegung des glaubes/dife habe jr gemeyn⸗ | J 
— ketzer geſelſcha neh Zů difer zeit was das angſicht 
er ki ———— chnoͤd / dieweil ſie nit võ eüſſerlichen / wie vorhin/ 
ſonder von jren eygnen leüthẽ verderbt ward. veriagt / der ander Merck / tyn | 
ward veriagt / vñ warenbeedevonder kirchen. Nienen was weder altar ee an- 
noch opffer/iä gvñ fallwas bei vilẽ. Kin gleiche ffraf/abereyn * dertu⸗ 
vngleicher fieg. Auff gleiche weis wurde fie /aber esfolgenicein " " 
gleiche verklaͤrũg. Es trauret auch die Kirch den falldes 8 zům fallcribe. | 
Dasrrüj Capittel. | Ä 
2 Jberius zů Rom ward vertribe / vnd fein Diacon Seliv vorden Ars Kiberiushte | 
rianern an fein ſtat geſetzt. Cyrillus zů Jerufale wasinfeine ſof zů 
ben vñ in ð ger gar wandelmärig.Beorgius zů Rom, — i 
dria was mir gewalt zům umb kom̃en / hielt ſich auch dermaßen da⸗ 
rinnẽ / daß man jn eh für eyn juriſten vñ aduocatẽ / dañ eyn prieſter moͤch⸗ 
te erkennen. Das 
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- Eufebij Pamphili Chsonica der 
J Das xxiij Capittel. * 
V Antiochia da iſts leyder lange zeit on alle ordnũg zůgangen. Dañ 
de Eudovius geftorbe was / vñ vil viler ſtaͤtt Biſchofe nach difem Bi 
humb mit groſſem werben ſtelleten / zůletſt iſt Melitius von ð ſtatt 
des lands Armenie / Sebaſtia genant / wider die erkandtnuß des Concili 
dahin kommen / darumb er von jnen widerumb in das ellend geſtoſſen 
———— eb 
Sarnen alas; inner ohren ver eige volcks nach gefolgt / 
vnd hat ſich vonder geſellſchafft der ketzer erledigt. 


| Das xxiij —— 
Was ſecten ¶ S hat aber die überſchwẽcklich boßheyt ih nit moͤgẽ enthaltẽ / ſon⸗ 
ehe Ai der auch in fich felbs wuͤten mäffen. Dañ dielprieſter vn dasvold die , 


anfänglich ſich von der Eirchengerrenie /ond Arrio angehenckt ha⸗ 
u bẽ / dieſe find felbs auch in drei cheyl getheyle worden. Dani die/vondenen 
doben gefagtift /dienichaben mir Kuſebio und anderen wöllen falſchen 
ſchein treiben / vñ mit jm verjage worde/ als Arrius wider kom̃en iſt vom 
ellend / habẽ ſie nit woͤllẽ gemeynſchafft mit jm habẽ / dieweil er mit eyner 
erdichten bekandtnuß ſich zůgethon hette denen / die bekandten / daß der 
bereit dag ſubſtantz Gottes des vatters. Dañ fie auß der erſten leer 
ij das aber gottslaͤſterlich was) bekantẽ / daß der fon Gottes nit von 
ewigkeyt geboren were / ſonder da noch neid was / daß er erſchaffen vnd ge 
Aetius. macht were. Wie dañ ſols nach jrẽtod / eyner Aetius genant / auch ſagt / 
Eunomius. vnd nach jm / eyner des nam Eunomiüus / der vil red daruon tribe. 
—— mañ / an leib und ſeel / doch in der kunſt zůreden beſunders ges 
ſchickt / der auch wider vnſern glauben vil ding geſchriben har. Von dem 
auch die ketzerei der Eunomianer haͤr entſprungen iſt. Es was auch eyn 
anderer / des nam Macedonius / welchen als die vnſern vertriben waren G 
vnd getoͤdt / haben ſie jn zů Conſtantinopel — iſchoff geſetzt / die⸗ 
weil er ſagt / der Son were dem Vatter gleich / laͤſterte aber (wie ſie) den 
heyligen — Doch hat jn das nit geholfen /fonder er iſt von jnen ver⸗ 
tribẽ worden / dieweil er gleiche ding/ von dem vatter vnd dem ſon geredt 
hette. So hat er den vnſern auch nit cht zůgethon werden / dieweil 
er eyner andern meynung vom heyligen geyſt was. Aſo hat diß g 
thier / ſo durch Arrium / als vß der hellerwachfen/fich indzei weg außthey 
let / durch die Eunomianer ianer vnd Macedonianer. 
Zunomis Die Eunomianer ſagten / der ſon were dem vatter in alle weg gleich / 
Am ner. dañ es moͤchte das ag A dem ERSPINT RR URENGD —* 
ann, Die Arrianer ſagten / Der fon were dem vatter gie /vß überfluß der 
den / nicht auß eygenſchafft der natur / das iſt / ſoferr 
em ſchoͤpffer verglichen werden. 
WMaredo · Die Macedonianer ſagtẽ / Der ſon were in alle ding dem vatter gleich: 
nianer. . r r 7 
Der heylig geyſt aber/d hette nichts mit dẽ vatter vnd dem ſon. 
Diſe ding haben ſich mit denen alſo verloffen/ und wie von jnen geſchri 
ben iſt / ſo find fie zertreñt wordẽ / habens aber nicht zů hertzen Dil 
aber derendieda geacht wurde — fürtrefflichen ernſthafften lebens/ 
een vmbligendenprouinsen /jtemvil 
beruͤmter Bifchofe/find der jerhbumb Macedonij angehangen. 


Das xxv Capittel. 
Ber der Keyſer Conſtantinus / als er mit gewerter hand hat woͤllen 
entgegen ziehẽ Juliano / dem er das keyſerthům in Franckreich a 


die creaturmagb? 
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. ⸗ — 
alten Chriſtlichen kirchen / das x. Buͤch. xcvij 
A len hett zůregieren / vnd er ð Julianus / als ober ſelbs ſchon Keyſer were/ 
ſoͤlche wirdejm zůmaß / iſt er geſtorbẽ in der ſtatt Cilicie / Mopſocrene ges 
nant / im xxiiij jar ſeins Reichs / vnd ſeins vatters tod. 
Das xxvij Capittel. 
Es nun Julianus jm nachkom̃en iſt / vnd das Keyſerthumb fo er jm 
Dive: zůgemeſſen /jegund recht befeffen / hat er vernichten wöllendie 
bandlungen Conſtantij: und befolhẽ / daß die Bifchofe/dieman des 
lands veriagt/follten widerumb berüfft werdẽ. Nach difem hat er inalle* 
weg mit allem lift den vnſern ſchaden zůzůfu gẽ ſich auffgeleyner. Indem 
hat man die übrigen Bifchofe wider laffen ein komen. Dan Kiberius/eyn Liberius 
BDiſchof zů Rom iſt wider Eoinen/alsConftantinsnochleber. Ob aber Frhr wider 4 
diß beſchehen fei/darumb daf Kiberins jm gewilfarer zůvnderſchreiben / mpöt chin. 
B oder obersdem Roͤmiſchen vold von dem er hinweg zogen/ vñ wider er: : (u 
fordert were/hab nachgeben / iſt mir nit wol zůwiſſen. Zucifer aber ward 
—— Euſebio / dieweil ſie beede in der naͤhe in Egypto ſich hieltẽ / 
in verwiſen / Daß ſie ſamenhafft hingiengen gen Alex andriam Atha⸗ 
naſtum zůbeſichtigen / auch mit gemeynemrbar der überblibnen prieſter / 
von dem ſtand vnd weſen der kirchen erkennen moͤchten: bat Lucifer nit | | 
wöllen kom̃en / ſonder fein Diacon anfein ſtat geordnet / vñ hat er gen An 4 
tiochiam ſich gethon. An welchem ort noch parteien gewefen ſeind / võ de⸗ 
nen aber hoffnung was / man moͤchte ſie vereynigen: ſoferr daß eyn ſoͤlcher 
erwaͤlt wurde zů eym Biſchof / den beede theyl wol moͤchten dulden. Da | 
bat Rucifer flugsden Chriftlichen beyligen mann Panlinum zům bifchof 
geordnet. Doch hat das vold zů beeden cheyln in jne nit bewilligẽ wöllen. 
Das xxvüij Capittel. | 
N dem iſt Lufebins gen Alevandıia gangen / vnd als er dahin vers Die verfam il 
famler hatt die zalder bekenner deren doch wenig warẽ / doch eyns —— he 
tapfferen glaubens / vnd verdientemänner /habenficangefangen jeranzuie, - 
mit ernſt und erwegen zůberhatſchlagẽ / wie nach dein ungewirter s 
der ketzer und ſturmwindẽ des abfals widerum die kirch möchte zu růhen 
Eoinen. Da bat erlich für gůt angeſehen /die im glanben einbrünſtig was 
ren / daß keyner folle — prieſter auffgenom̃en werden / der ſich durch ges 
meynſame der ketzer bemaßget beree : ſonder man ſollt folche annemmen/ 
die dem Apoſtel Paulo nachfolgten / vnd nit ſůchten was jnen nütz were / 
onder vilen / ja die da Chriſto nachfolgten / welcher als er was eyn lebẽ al 
ſo hat er ſich doch zům heyl viler gedemuͤtiget biß in tod / auffdz auch 
in den todten das leben befundẽ wurde. Andere ſagtẽ / es were weger man 
demuͤtigte ſich vmb der gefallenen willen / auff daß man ſie wider auffrich 
tet / vnd daß niemand jm ſelbs den him̃el zůmeße / als ob er alleyn reyn we 
re: ſonder ehrlicher were es / ſo man mit vilen dahin kom̃en moͤchte. Vnd 
darumb fo gefiele es jnẽ als recht daß man die vrſaͤcher des abfalls abſün en 
derte ** andern prieſtern wal gebe / ob ſie villeicht wollten die irr⸗ 317 
thum̃ — ʒům glauben vñ — ð Vaͤtter ſich bekeren. Auch 
ſch 





niemand abſchlagen wid zůkeren / ſond vilmehr ſich froͤwen von jrer beke⸗ 
rung: wie dañ ð Euangeliſch veriorn ſun mit froͤuden auffgenom̃en wors 
den iſt / hat den ring des glaubens empfangen / vñ mit dem hochzeitlichen 
kleyd angethon worden. Durch welchs nichts anders dañ die kleynot des 
— — ůms anzeygt ſind. So iſt der älter fun vom vatter anchnir ges 
obt worden / daß er feinem beider vergoͤnnet / daß er auffgenom̃en war. 21 
Auch hat er nit ſonil ver dienſts gehaͤbt / dz er nit geſündigt / ſouil jm übel 3* |; 
angeſtanden iſt / ſeinem leiblichen brůder nie wöllen — | | 
as | | 


. | 
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Das — x 
er 


Afterins A, Lenundifer Euangelifcher ſententz den prieſtern vn Apofkolifchen 
würdt fürge N maͤnnern gefallen / hat das Conciliũ erkant / daß Aſterius und ande 
ſetzt dẽ Mo: re ſo mit im waren / ſollten in Orientiſchen kirchen fůrſehung thůn. 


— 


genlaͤndern. Eu 
ee vñ heyliger g Allee eyn Gott vñ wefengeglaubt werden/ 


—— ſubſiſtentia were eyn ding: vnd dieweil wir nit ſagen daß in Gott drei ſub 
eds ntien feien/fölleman auch nit — A drei ſubſiſtentia ſeien. 


fens. Bere rei / daß drei ſubſiſtentie / das iſt / drei perſonen die in m wefen find / — 
ubẽ nachfolgten / we 

nit auch in den perſonẽ 

ekennetẽ. Vñ von ð ea Chꝛiſti iſt er kant / daß 


Das xxx Capittel. — 
Vſebius aber als er wider kom̃en was gen Antiochiam / vnd befand 
daß wider fein willen Lucifer eynen Biſchof da gemacht hette /hat 
jn ſcham̃ vnd zorn überwundẽ / daß er hinweg gangen iſt / vñ ift Eeys 
nem theyl gewilfart worden. Dañ als er vormals von jnen abſchied / ver⸗ 
rach er jnen er wollte handlen durchs Conciliũ / daß jnen eyn ſoͤlcher Bi 
chof wurde / an dem beede theyl ſollten vernuͤgig ſein. Danndas volck fo 
Melerins. mit Meletio vertriben iſt worden / har ſich Euſtathio vnd Paulino nicht 
Euſtathius · angehenckt: ſonder je weſen / herrſchafft vnd verfamlung babe fie für ſich 
ſelbs behalten. Als ſie nun Euſebius wollt zůſamen beruͤffen / vñ jm aber 
Lucifer vorgeloffen was / hat ers nit moͤgen thůn / vñ iſt alſo hingewichẽ. 
Da hat Meletius auß dem ellend widerkert: vnd dieweil der groͤſſer theyl 
des volcks jm anhieng / hat er die kirchen eingenom̃en / vnd nach dem mir 
den andern Orientaliſchen —— eyn eygnen Synod vnd verſamlũg 
gehaͤbt / vnd aber doch ſich nit Arhanafio angehenckt. In dem hats Lu⸗ 
ciferum verdroſſen / daß Euſebius nit hat woͤllen annemmen den Biſchof 
den er geordnet hette in Antiochia: vnd hat er der Lucifer deßhalb auch 
nicht gewoͤllt die ſatzung des Concilij in Alevandria annemmen: wiewol 
Lucifer etlicher maß verhafft war. dann ſein Legat im Concilio auß ſei⸗ 
nem befelch vnderſchriben hatte. Ja / er kundte den nit wol hinwerffen / ð 
ſein befelch gehaͤbt hette. So ſahe er auch / wa ers annem̃e / daß all ſein für 
nem̃en ſollt verhindert werden. Vnd als er ſich hin vnd wið lang bedacht 
hatt / vnd vff beeden theylen — ward / iſt er mir vnuerſehẽ lichem 
tod fürkom̃en worden / vnd hat nicht gemoͤcht zeit haben / ſein meynung 
Euſebius zůueraͤnderen. Von jm iſt erwachſen die ſect der Luciferianer. Euſebius 
eynarg vñ aber/alser Orient vnd Italiam durchzog / hat er eyns prieſters vñ artzs 
Pꝛieſter. ampt vollbracht: dañ alle kirchen berůfft er / ſie ſollten dem vnglaubẽ rau 
men / vñ dem geſunden glaubẽ ſtatt geben. Dergleichẽ hat auch rk us 
thon⸗ 


10} 


alten Chriſtlichen Frechen das x. Buͤch. xcviij 

A choncber mir andern Biſchofen vertriden worden / vñ widerumb jetzund 

in Italiam kom̃en) wie jn dañ Euſebius befande / zů auffbauwung der 
kirchen / vnd zů widerbringen der vaͤtter glaub / fleiſſig handlen. 


Das xxxj Capittel. 
Llleyndaß loilarius eyn freündtlicher / ſanffter und gelerter mañ / 
Dre andere eyndings — —— was / die ſachen fleiſſi⸗ 
Pe > bequemer außgericht har. 
ge en beſchriben hat. Nun diſe beede mañ / als herrliche liechter 8 welt / 
en mit jrem — Jene vnd Gallia geleüchtet / alſo / dz 
ſie alle finſternuß der auß allen wincklen getriben haben. 
Das xxxij Capittel. 
Ls aber Julianus hat woͤllen die Bas befriegen/ vnd gen Orient 
Bkom̃en / da hat er eröffner das fo er vorhin verborgen hart/ nämlich/ 
daß er eyn offne / vnſinnige anmuͤtung betr zů dem abgoͤtter dient. 
Vnd iſt gar eyn liſtiger verfolger,der Chriſten geweſen / mehr dann andes 
re. Dañ nit mit gewalt oder marter / ſonð mir verehrung vnd ſchenck / mit 
—— der aͤmpter / mit ehrerbietung / mit liebkoſen/mit bereden / hat 
erden groͤſſern theyl des volcks mehꝛ abgeſprengt / dann fo er hette grim⸗ 
miglich anklopfft. Er verbot den Chziften/ fie ſollten nit En inden Hey Verbordag 
difchenbüchern. So folle niemand in die ſchůlen dörffen gohn / dañ alleyn die Chuſten 
die/fo die goͤtter und görtinen verebzeren. Er befalh aud) /manfollenies der Heyden 
mand Militie cingulum/das iſt / die ee geben / dañ alleyn denen —— — 
die da opfferten. Er gebot / daß man die Chriſten nit ſollt brauchen zů den iten Fee 
Amptern/land vnd leüth zůregieren / recht zůſprechen: banner ſagt / wie 
daß der Chriſten ergen geſatʒ hette verborten das ſchwert zůbrauchẽ. Vñ 
von tag zů tag waͤrd er je ir fölchen fagungen fie auffsübeins 
gen:wiewol er fich allweg befliſſe / daß feine mandaren auffs aller wepigft 
grim̃ vñ tyranniſch geacht wurden. 
Das xxxij Capittel. 
ON Och hat ſein erdichte philoſophei gegendemAchanafio fich nit moͤ 
— 


er auch edle buͤcher von vnſerm 


a 


genbergen:dan als zů jm Eam der gottloß / verrũcht hauff ſeiner 
7 ie wuͤ⸗ 
ſten ſchlangen von den wůͤſten hülen der erden haͤrfür kriechen / da haben Die zaube⸗ 
fie alle geſagt zůmal / wie daß Julianus keyn glück wurde haben in allem rer rhaten 
einem thůn / er hette dann vorhin Athanaſium / ð jm überall im weg leg/ —* ſolle A⸗ 


ſium 
ingenommen. — 
Das xxxiij Capittel. * 
D A hat man abermal außgeſandt hauptleüth vñ heeres krafft / A⸗ Athanaſius 
—— die kirch anzůfechten. Vñ als das volck den Atha⸗ hie von 
naſtum ombftündelrraurend vn weynende) hat er zů jnen gefagt: Fr ge 
r kinder / jr ſollt euch nit betruͤben / dañ es iſt eyn wöldlin / vñ eyñ behen 
er übergang. Als er nun von jnen gewichen iſt / vnd zůſchiff vff dem waſ⸗ 
fer Nilo hinzog / hat jm eyn Graf / der von Juliano darumb außgeſande 
was / ernſtlich nachgeeilt. Vnd als das ſchiff / dariñ Achanafius was / zũ 
allem glück an eyn ot angefarẽ was / da hat er vermerckt võ den fürgohn 
den / daß ſein wundenhauwer vnd ſchlaͤger nit weit võ jm were. Seine ge⸗ 
ſellen / ſo mir im waren / ſind vaſt erſchrocken / rhieten jm er ſollt in die wuͤ⸗ 
een jm ſelbs daruon helffen. Achanafius antwortet inen: Je 
i —————— — 
gegen gohn / auff dz ey erkenne / daß vi —— ——— rag we 
ij ann 


Cuſebij Pamphili Chronica der 
dann der uns verfolge. Vnd har alſo das ſchiff heyſſen vmbwenden / vnd 
dem entgegen gefaren / der jm nachjagte. Dieweil nun diſer Graf in key⸗ 
nen wegja argwonen moͤchte / daß der jm ſollt entgegen kommen / den er 
ſůchet / eß er ſie als fürfarende fragen / Ob ſie nit gehoͤrt herren wa Atha⸗ 
Ryn troͤſt· naſftus were. Vnd als ſie ſagten / es were nit weit dar da ſie jn geſehen het⸗ 
lich exempel gen :harder Grafflugs geeilet / doch vergebens / den ziifahen/der jme vor 
ſeinen augen geweſen was / vnd er Athanaſium nit hat moͤgen ſehen. Da 
iſt Athanaſtus auß Goͤttlicher krafft gewarnet worden / vnd gen Alexyan 
driam kommen vñ da ſicher verborgen gelegen / vntz daß die verfolgung 
auffgehoͤrt hat. 
Dao rrxv Capittel. 
S hat auch Julianus eyn ander anzeygung geben / ſeins boͤſen vnd 5 
leichtfertigen gemuͤts. Dan als Daphnis in der vorſtatt Antiochie / 
bei dem brunnen Caſtalio / dem Apollini opfferte / vnd die antwort 
nit gefiel / die man verhofft / hat Julianus die teüfels pfaffen vrſach des 
Filloweigen fragen lajjen. Sagtẽ fie/wiedaß das grab desmarterers 
yle nahe were/ond darumb blib die antwort auf. Dabefalb Julia» 
Die Gali- nus/es ſollten die Galileer kommen (dann alſo hat er gewonheyt gehaͤbt 
leer. die vnſern zůnennen) vñ des marterers grab hinnem̃en. Als nun die gantz 
kirch zůſamen kom̃en iſt / weib und mañ / jung vnd alt / knaben vnd jung⸗ 
Das grab frauwen / haben ſie mit groſſer Ba vnd langen reyen / die kiſt / dariñ der 
desmartes marterer lag / gezogen / vnd haben mit groſſem ac chrey gefungen/pn mir 
vera Babyie jauchigen sein: Es föllen geſchaͤndet werde alle dieda anbettẽ gefchniss 
——— lete bild / vnd die in goͤtzen jr vertrauwen ſetzen. 
cbeyß Zu.  Dißbar geſungen die gantz kirch / das auch Julianus gehoͤrt hat / mit G 
* binges groſſer froͤud vnd jubilierung / ſechs tauſent ſchrit lang. Dannenhaͤr er fo 
nommen. — — er den andren tag befolhen hat die Chriſten zůfahen / in die 
kaͤrcker zůwerffen / vnd ſie übel martern laſſen. 
Das xxxvi Capittel. 
Elches dañ Saluſtius / ob er wol eyn Heyd was / vnd des Keyſers 
Amptmã war /m nit hat laſſen gefallẽ /jedoch wollt er thůn was 
SM imbefolhen war. Der har eynen jungling gefangen / mit nammen 
Theodorũ / vnd jn von morgen an vntz auffdie vſtund martert / durch vil 
henckersbůben / in eynem ſack oder roͤßlin mit großer grimme / vñ vilerley 
marter: welche aber der jungling mit froͤlichem angeſicht erlitten / vñ den 
Pſalmẽ / ſo in vergangnen tagen die kirch geſungen hett / wideraͤfert. Als 
aberSaluſtius ſahe wie daß es alles nit helffen wollt / hat er den jungling 
widerumb in den kaͤrcker gelegt / vnd iſt hingangen / hat dem Reyfer e⸗ 
ſagt / er ſollte fürthin ablaſſen / dañ er ſich zům geſpoͤtt machte / vñ ð Chri 
ſten lob fürderte. Diſen Theodorum hab ich darnach in Antiochia geſehẽ/ H 
vnd als ich jn fraget / ober auch —— ſchmertzen empfunden hett / ſagt 
er/wiedaßer wenig ſchmertzen gefuͤlet: dann es were eyn jün gung beijm 
geftanden der hette im mir eynem weiffen tůch den ſchweyß abgewüſcht / 
vnd Ealc waffer auff jn geſchůttet / in dem er luſt gehaͤbt / vñ fei gleich trau 
rig worden / als man jn auß dem ſack oder roͤßlin gethon bar. Da hat der 
eyfer den Chriſten gedroͤuwet / ſo er fieg hette wider die Perſer / fo wolle 
er fierechr beſtreiten. 

Da iſt er nun hinzogen / aber nit wider kom̃en. Vñ man weyß nit ob er 
von den ſeinen oder von den feinden iſt erſtochen worden. Dañ nach eynẽ 
jar vn acht monaten / als er ſich des keyſerthůms angemůtet / hat er auff⸗ 
hoͤren zůleben / vnd iſt geſtorben. 
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3 Das xxxvij Capiteel. 
ter fo hat Julianus eyn ſolche geſchicklichkeyt vñ geſchwindig⸗ 
keyt gehaͤbt zůbetriegen / daß er auch das arbeytſelig voick der Fa 
den / mit vergebner h hat genaͤtet — Danals 
er fit anfänglic) zů ich beruft / fragt er fie vñ fage: Warum ſie nit opffers 
ten / dieweil jr geſatz jnen gebote vom opfferr Nun / fie vermeynten wieds 
Reder zeit nach veſach hetten zůreden / und antworten: Wir moͤgen nicht 
opffern / dañ in dem Tempel zů Jeruſalem: dañ alſo hat das Gſatz 
ebotten. Vnd als jnen Julianus erlaũbt / ſe ſollten den —— 
—* wider vffbauwen / ſiind fie verwent vnd frech worden / als ob fie eyn 
Pꝛopheten wider erobert hetten. 
mb die Juden auß allen orten vnd prouintzen zůſamen kommen 
ſind / vnd haben angefangen den tempel widerumb zůbauwẽ / der etwan 
mit feühr verzert was. Es bewilligt jnen ð —— Grafen / damit das 
werd gefürdert wurde. Auß des gemeynen nutzes koſten / vnd befonderer Hi 
Beufonen ſteür / warb das werd’ on vnderlaß —— In diſer zeit 
die Juden gar übermuͤtig * en vynſern / vnd als ob ſie jr 
reich widerumb erlangt hetten / haben ſie den vnſern hefftig gedroͤuwet / 
vnd grim̃ / ſtoltz vñ übermuͤtig gegen vns gefaren. —* sdernachdem | 
bekenner Maximo — — eruſalem / der hat geſehen / wie 
daß ſie — — gegraben hetten kalck vnd ſand / moͤrter 
vñ anders a üſtet / damit fiedie alte gebAuw abriſſen / vñ neüwe maͤch 
ten. deßhalb er beſichtiget hat alles das Em dem prophere Daniel vondis 
fen zeiten ſtůnde /oderdas der Mer: geſagt berreim Euangelio: darauß 
C er wol vermerckt / daß nit moͤglich were / daß da von den Jůden eyn ſteyn 
vff den andern ſollt ERDE hat jnen zůgeſehen / vñ er⸗ 
wartet was darauß wollt werden. 


Das xxxvüij Capittel. 
Nd ſihe / in der nacht / als ſe morgen das werd haben woͤllen anfa⸗ Erdbidem. 
hen / da iſt eyn großer erdbidem worden: vnd nit alleyn die grund⸗ 
veſten find zerreütet worden / ſonð auch alle gebaͤuw deſſelbigẽ orts 
hernider gefallen. Vnd die offentlichen vorhoͤfe / in denen die vile Juden 
wonet / ſo da wercken wollten / die ſind zů boden gefallen / vnd haben alle 
Juden / ſo darin geweſen / erſchlagen. 
Das xxxix Capittel. 
S hat auch das feühr vom him̃el / heüſer vnd Juden / vñ das denſel ⸗ geüht vom 
— —————— / verderbt / verzert vnd verbrant. Dannenhaͤr bimmel,, 
— —— gen waren:und 
eh — zwungen wordẽ zůbekennẽ / daß Chriſtus Jeſus ð war/ | 
eynig Gott fei. Vñ auff daß nit geacht wurde / als ob die ding ae reg -. 
beſchehen / iſt in nachgohnder nacht das seychen des kreützs mercklich ers Oie zeychen u 
FUERn AN POsamene Eiern :alfo/fo mans ſchon hat woͤllen abtilgen / der kreütz an 
—— — hat. nd biemit find die Jude erſchreckt worden, der kleydũg. 
die Heyden / vnd haben diß ort vnd je närzifch fürneinenverlaffen. 


er der capitlen des xj buͤchs. 
—— —— —— — er Atha⸗ 
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nafluminder kirchen reformation gefragt hat. das j Capittel. 


Dondenkeyfern — m |. 
Arhanafius flirbe. Lucius wuͤtet gegen jungfrauwen /burgern vnd ' 
mönchen.dasitj Capittel, u | 


Eufebii Pamphili Chsonicader en 

Von den ſitten vnd wandelder alten moͤnch. das iiij Capittel. E 

Von der verfolgung die zů Edeſſa beſchehen iſt. das v Capittel. 

Von Mauuia eyner koͤnigin der Sarracener / vñ Moſe jrem Biſchof/ 
— von — dem blůtvergieſſer nicht hat woͤllen geordnet werden. 
das vj Capittel. 

Von Didymo dem ſchůlmeyſter zů Alexandria. das vij Capittel. 
Was ee N EHER gewefenfeind. 
as viij ittel. 

Von Gregorio Nazanzeno / vnd Baſilio Magno / vnd wañenhaͤr der 
verſtand Goͤttlicher gſchrifft fei.dasiv Capittel. 

Von dem Biſchof Damaſo /vnd ð geſchwindigkeyt Vrſini. das v Cap. 
Von dem tod Auventij / des ketzeriſchen Biſchofs zů Meyland. Von 
EEE er auß eym amptmeyſter eyn prieſter worden fei. das vj € 

Capitte 

Daleneinianns Auguſtus flirbe.das vij Capittel. 

Von dem verwuͤſten der goͤtter / vnd vonder from̃keyt Gratiani. das 
xiij Capittel. | 

Thesdofius würdt zům * des Keyſerthůms von Gratiano ange 
nommen.daspiiij Capittel. 

Von Juſtina der — Capittel. 

Von der ſtandhafftigkeyt Benenoli/des Keyſerlichen ſecretarij. das 


Von der auffrůr in Ale vandria wider die Chriſteñ. das vxij Cap. 
Von dem tempel Serapis vnd der bildnuß von den C haſten zer ſtoͤret. 


Von dem grab Johannis. das vxviij Capitte 
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Das eylffte buͤch. 
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durch Ruffun pres der Ansiochifchen 
Das Erft Capittel. 
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Ach dem tod Juliani / da iſt suleeft durch Jorunianũ Fouintense 
das recht Keyſerthům widerum̃ erobert worde. Dañ er zůmal der Beyſer. 


eyn Keyſer vnd eyn bekenner geweſen iſt / vnd eyn außreütter 
des Re eingeriffenenirchums. Danalseyn Data vor 


Diß war 


handen was / vñ die Barbari —— habẽ vnſere vo deebeer des 
nz 


lesch rhats pflege wiefie allen ſachen thůn wolle? / vnd Jouiniano jr 
eben / vnd ın zum Keyfer erwäle. Vnd alsererforderriffworde die Key 
erlich Eron anzůnem̃en / hat er außgeſchrũwen zů dem hauffen den Julia 
nus der gottslaͤſterer verwuͤſtet hett / und geſagt: Ich kan nit über euch 
herrſchen / dañ ich bin eyn Chriſt. Da habe ſie alle mĩt eynheller ſtim̃ geant 
wort / Wir find aber auch Chriſten. Vnd eb dañ er diſe ſtim̃ Lebe er 
nicwöllen sam Keyſerthum̃ bewilligẽ. Es bar im aber die Görrlich gnad 
treffliche beiftand gethon / vnd wid alle hoffnung / als die vnſern mic fein 
Den vmbgeben waren / vñ an keynem ort mochteñn daruon kom̃en / hat jnẽ 
Gott geholffen. Dañ fie/da babe fie geſehẽ veplinsliche / daß eyn Legation 
von den Barbern kommen iſt / vnd eb friden angefüchr: jtem dem 
kriegßuolck / ſo groffen hunger erlitten / prouiant vn andere notturfft ver 
chen / vnd haben alſo mit aller freündlichkeyt woͤllen die herbe der vn⸗ 
ern milteren. Als Joninianus aber A— frid hat gemacht / 
vnd zům Römer Land wider kommen / vnd eyn helles liecht vnſern landen 
auß Orient erſchinen iſt / hat er ſich vnderſtandẽ den gemeynen nutz / nach 
—— vngewitter vñ vnfall / mit aller beſchey denheyt widerum̃ use 
tingen. Darbei auch dEirchen anligen nic — llẽ. Vnd 
hat nit ſo vngewarſam gehandlet wie Cõſtantius / ſonder ſeins vor⸗ 
are iſt jm als eyn warnung gweſen. Darumb er mit ehrlichen vñ freünd⸗ 
chen briefen nach dem Athanaſio ſcht vñ geſůcht hat / vñ von jm er⸗ 
fordert eyn form des glaubẽs / vnd vffwas weis die kirchẽ ſolltẽ — 
werdẽ. Aber ð vnzeitig tod hat die froͤli —— Bert, añ 
über viij monat / nachdẽ er ſoͤlchs angefangẽ / da iſt er bei Cilicia geſtorbẽ. 

Das ij Capittel. 


liches glaubens willen von Juliano der Ritterſchafft was entſetzt 


Nie diſem iſt Valentinianus Keyfer worden / welcher vmb Chriſt⸗ 
D 


wordẽ. Es hat aber ð Herr ĩn jm erfüllt / das er verheyſſen hat. Vñ 
mehr dañ hundertfaͤltigs jm vergolten / auch in diſer zeit. Dañ als er vmb 
Chꝛiſti willen die —— verlaſſen hett / hat Gott jm das Keyſer⸗ 
thumb zůgeſtellt. Diſer hat fein brůder Valentem zů eym mitgeſellen des 


erthũms angeno 
— eher leland in Suientshantdi Als aber Dalensmirden 
ſchofe veriagt hat / die Priefter/Diacon vn mönc hat er peinigen laffen/ 


fleger en iſt. On 
vil verrůchter / greüwlicher ding bat er vnd en wider die kirch Got 


koͤnigs aus 


Perſia. 


Valentinia⸗ 
nus der Key 
ſer in Abent⸗ 
laͤndern. 





Euſebij Pamphili Chsonicader 
Das üj Capittel. x 
Arhanafius Ls nun Achanafius zů difer zeit / im vlvj ——— 
ſtirbt. Mnach vil vnd geduit hat im friden föllenrühen / hat man jn 
befragt / wer jm ſollt nachkommen. Da hat er Petrum angeben / der 
eyn geſell und theylhafftiger feiner truͤbſal gewefen was. Ruciuseyn Ars 
rianiſcher Biſchof / hat flůgs darnach geſtellt / nit andersdannder wolff 
Hhetrus. nach dem ſcha ‚Parse macht fich in eyn ſchiff / vnd floge gen Rom. Lu⸗ 
Lucius. cius aber ward deſt grim̃er gegen andern / vñ vermeynte/ er hette materi 
vnd vrſach zůwuͤten. Vnd alſo blůtdürſtig war er / dz er aller religion vn 
Gottsforcht an jm vergaß. Im anfang feines Bifthums find fo grobe vn 
en ding gegenden jungfrauwen ond keüſchen perfone der Firchen ge 
andlet worden/dergleicheninverfol end Heyden nie gedacht find. g 

Darnach alsdieburger veriagt und ins ellend triben / jtẽ nachdem er mir 
marter/todfchlag vnd feühr vil vm̃bracht / hat er auch fein vnſinnigkeyt 
angelegt an die kloͤſter. Die eynoͤde dariñ die moͤnche / das iſt die eremiten 
waren /hat er verwuͤſtet / vñ den růhenden vñ ſtillen hat er abgeſagt. Bei 
drei tauſent eynſidel / oder mehr / die hin vñ haͤr in der eynoͤde außget heylt 
waren / die hat er zůmal woͤllen angreiffen. Vnd außgeſchickt zů roſß vnd 
zů — Sarwengaher aber vnd oͤberſter / als ob er wider die Barber 
ſtreiten wollt / hat er erwaͤlet. Diſe kriegsleüth als fie kom̃en find/habe fie 
gelbe eyn neüwe weis zůkriegen: nämlich/ daß jre feind jren ſchwertern 
ie haͤls darbotten / vnd nichrs anders ſagten / dañ wie Chriſtus zů feinem 

verrhaͤter redet / Freünd / warum̃ biſtu kommen! 

z a Sa Capittel. — 
von den al⸗ AD: felbige zeit waren vaͤtter der moͤnch eyns / from̃en lebẽs / 
sen moͤnche. 33 ſidorus / eyn ander eier ei Al und Panıs 

bus/jünger des Antonij / die wonetenin Egypto: vñ vorab in den or⸗ 
tender eynoͤde Nitrie / da waren männer die nit wie anderemenfche/fon 
der gar eyn engeliſch leben fůrten. Was id) gefeh? hab / mag ich wolfage: 
dañ von jren that en ſag ich / vñ jres leyds geh lwar ich. Sie warend er 
Anger der ſcharẽ des Herren / nit mit toͤdlichẽ pfeilen/fond mirdem glau 
en wapneten ſie jre heer / welchs mit dem fferben fiegere/ vn durch die ver 
sieffung jres blůts überwunden ſie / vñ folgten — nach in den him̃el. 
Is fie aber in jren wonungen geweſen ſind / vnd bettende erwartet ha⸗ 
— jre vm̃bringer / iſt jnen fůrbracht ee Haar ch / ð etwan an 
Eyn lamer allen glidern / vñ fürnaͤmlich an fuͤſſen / dürr was. Als er aber von jnen im 
ward gerad nam̃en des Herren iſt mit oͤl geſalbet worden / von ſtundan ſind ſeine fů 
ar Fräfftig worden. Vnd als fie zu jm re namen Jeſu Chzifki/ 
en Lucius ———— auff / vnd ſtell dich vff deine fuͤß⸗ vnd kom̃ wi 
der indeinhauß. Võ ſtundan hat er ſich auffgemacht / vñ iſt auffgeſprun⸗ y 
Eyn blinder gen/lober Gott / vnd an / wie daß Gott warlich in jnen were. Eyn 
würdt ſehed zeitlang daruor was eyn blinder / der begert man ſollt — zů der zell 
Macarij/welche in der wuͤſte was drei tagreyß. Als nun ð blind mir groſ⸗ 
— arbeyt der fuͤrenden dahin kom̃en / hat er Macariũ nit daheym gefun 
en. Da iſt er hefftig Sr uw hr mochte inniemand troͤſte/ dies 
weiler der geſundheyt ſollt länger beraubt fein. Dann iſt er aberim glau 
ben einbzünftig worden/ vnd har gefagt zů denen die jn fůrten: 
mich andastheylder wand/dader alt pflegt zůürůhen. Vnd alserdahin 
re worden / hat er eyn wenig hartes leymens/damirdie wand bekleys 
t was / genommen / vnd auff ſein hand gelegt. Begeret auch/manfolle 
jm waſſer geben auß dem brunnen / darauß Macarıus pflege zůtrincken. 
Mit diſem hat er den harten leymen zertriben / vnd mit dem ſelbigen ſeine 
augen 


0 


alten Chꝛiſtlichen kirchen / das ri. Buͤch. 

A augen beſtrichen / vñ mit dẽ waſſer / das man geſchoͤpfft hette geweſchen⸗ 
vñ von ſtund an das geſicht über kom̃en / alfo/daß er onjemands zůthůn 
bat ſelber mögen widerumb heym keren. Daß er aber nit bandlere/wiedie 
außſatzigen welcheder Mer: / von jm gereynigt / als undandbar fEraffer/ 
hat er mir allem ſeim hauß widerkeret / vnd Gott danck geſagt / vnd den 
handel / wie er ſich verloffen / anzeygt. 

Der ſelbig Macarius hat auch eyn hülene eyner loͤwin nahe bei jm ge⸗ Das wun⸗ 
haͤbt. Vnd auff eyn tag hat das thier die loͤwin jre jungẽ alſo blind berfir derwerck 
bracht / vnd ſte jm für ſeine fuͤß —— er aber verſtanden hat / wie daß *yn der Lo⸗ 
das thier begerte zůbitten für die blindtheyt jrer jungen / hat er den Her⸗ win · 
ren gebetten / daß er jnen wollte das geſicht geben. So bald fie geſehen ha⸗ 
ben/find fie jrer můtter ne ange eh haben widerumb in die hülene bes 
ver. Nit lang darnach iſt die ldwin mir ſampt jren jungen kom̃en / vñ hat 
vil haͤüt der gefreßnẽ ſchafherfur bracht / vñ die ſelben als eyn gab für die 
empfangene gůtt hat zum alten gebꝛacht / welche ſchaf ſſe zů cod biſſen het 
ten. Nun ſoͤlche haͤut hat die loͤwin für die ehr Macarij gelegt / vnd hin⸗ 
gangen. Doch fo wir wolltẽ die geſchicht aller wunder werd erzaͤlen / wur 
den wir von fürgenom̃ener kürtze verhindert / vorab fo dife thaten eyn ey⸗ 
gen bůch erforderten. Es hat aber Lucius in diſem allem keyn ſcham ge⸗ 

haͤbt / auch keyn ehrerbietung den tugenreichen wunderwercken bewiſen: 
ſunder hat —— daß die Vaͤtter des Volcks von der haͤnd ſolten hin⸗ 
—— ja heymlich versuche werden / vnd in eyn jnſel —*— Palu⸗ 
iũ hingeſchleyfft werdẽ / in welcher er vermerckt hat / dz gar keyn menſch 
ſich hielt / der eyn Chriſt was / damit fiedafelbs on alle ergetzlichkeyt / vnd 
gewonliche uͤbung der lieben Chriſtẽ lebten. Alſo find nun die alten alleyn 
mie zweyẽ geſellen in die jnſel gefuͤrt worden / in welcher eyn — was/ 

C der vonden einwonern in groſſen eben gehalten ward. Vnd fo bald das ıl 
ſchiff diſer alrendifes land bar antroffen / ſihe eyn junckfraw / eyn tochter 
des prieſters diſes tempels / iſt vom geyſt ven worde / vñ hat mit groſ⸗ 
ſem geſchrey vnd heülen außgeſchrůwen / vñ iſt mitten durchs volck gelof⸗ Zr 
fen / vnd bar ringsweiß ſich vmbher geſchwenckt / vnd mir jrem reübiſchen FA 
witendenmanljich erbiffen. Als aber die voͤlcker zů difem ſeltzamẽ fpecra Pa J 
ckel dieweil es eyns prieſters tochter was / der in eym fuͤrnem̃en anſehẽ bei 
jnen) herzůher kamen / haben ſie jr / die durch den lufft hinwüſchet / nach 
geſagt / vnd find biß zům ſchiff der altẽ kom̃en. Daſelbſt har fie ſich zů jren 
füllen gelegt / vñ angefangen zũſchreien: O jr knecht des hoͤchſten Gotts / 
warumb find jr hieher kom̃en / vns von vnſern alten und baufelligen wo⸗ 
mungen außzůtreiben! An diſem ort haben wirſvns — wir über TE | 
al find verrriben worden. Wie haben doch wir nit gemächt verborgen für | ' 

D euch bleiben * Wir weichen auf vnſern alten wonungen . Nem̃end eüwer 

land vñ leüt. Als er diß geſagt / da iſt der geyft ð jrrthumb von jnẽ gefcbol — 
ten worden vnd vertriben. Vnd die tochter iſt geſund gelegen mit ſampt + 
jren eltern / zů den füffen der Apofkeldifer zeit. Welche mir ſoͤlchem ans 
g jnen — haben — — — Hern Jeſu Chꝛiſti/ vnd 

fieeilends in eyn ſolche b ng gebracht / daß ſie flugs mit jrẽ eyg | 

nen haͤnden den aͤltiſten tempel / vñ der in der aller gröffen verebzung ge⸗ 

halten worden iſt / zerbrochen haben / vnd eyn kirch eilends an ſtatt gebau 

wen. Sie haben ſich auch nicht lang genommen zůbedencken. Dann nit 

wott / ſunder die thaten vnd —— — fie zů glauben. Als a⸗ 

ber diß zů Alewandria iſt verkündigt worden / vnd Lucius beſorgt / d I; | 

nicht auch die feinen billichen haſſz gegen jme fürnemen/ dann er jetzun 

offenclich nic alleyn wider die menſchen / ſunder auch wider Gott —— 
at er 
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Cuſebij Pamphili Chꝛonicader 
hat er befolhen man ſollt ſie in geheym wider berůffen / vnd in die eynoͤde E 
ee Alsdifeding find in Aegypto befchehen / da har auch an an⸗ 
dern ortendie lgung nit nachgelaſſen. 
Das v Sapid, ——— 
Edeſſa die el ſtatt Meſopotamie / da liebe ſein / vñ das 
nim̃e heylthumb des apoſtels Thome/alsder Keyſer ſelbs geſehen hat / 
—— —— — — Kirchen verbotten hat / vnd fie auff 
dem veld verſamlung hielten / iſt er ſo hefftig mit zorn gegen jnen bewegt 
wordẽ daß er ſein amptmã mit der fauſt ſchlůg / warumb man ſie nit dan⸗ 
nen tribe / wie er den befolhen hette. Difer aber / wiewol er eyn Heyd was/ 
vnd mit ſchmach vom keyſer beleydigt / ſo hat er doch an freündlichkeit ge 
dacht: vnd als er den andern tag außreitẽ ſolt / oie Chriſten süverhergen/ 
hat ers vorhin durch heymliche verſtandigung denburgern Eund thon/S 
auffdas fie ſich huͤten moͤchten / vnd an dem ort nit betretten wurden. Als 
er nun am morgen hat woͤllen auff ſein / da hat er durch ſeine diener vnd 
knecht ger eyn groß getoͤß gemacht / vñ gänzlich daran — 
ſouil moͤglich / niemand / oder gar wenig / in gefaͤhrlichkeyt kemẽ. Er ſahe 
aber / wie das volck mehr dañ gewonlich war / dahin lie eilte / als ob 
ſie — ſie wurden überbleiben zům todſchlag. Vnd hiemit ſahe er 
Merck / von eyn weib der was ſo not / daß ſie auch jr eygen hauß nit zů ſchloß / vnd was 
eynem weib gar nicht geſchleyert nach weibiſcher art /dife fůrt eyn jung kind mit jr / 
mie eynem vñ trang eilends durch die reyſigen vn des amptmans diener hinein. Da 
kindlin. mocht er nit länger verziehen / vnd befalh/ man ſoite diß weib fahen/ vnd 
zů jm bringen. Vñ als mans jm fürbracht har fagt er: Du vnſeligs weib/ 
wo eyleſtu fo Auge hin? Sie antwort / auff das veld /dadie Chriſten zůſa⸗ G 
men kom̃en. Sagt er zů je: Vnd haſtu nit gehoͤrt / daß der keyſerlich ampt 
man dahin zeücht / auff daß er alle die un. er da finder Antwort 
das weib: Jaich habs gehoͤrt / vnd darumb fo eileich dahin / daß ich da er⸗ 
Bee nun abercjegeerimicdem Endblin bin: Antwort fe/ 
aß es auch eynmartyrer werde. 
Eyn froimer Alsdißgeböscharder guͤtig vnd freündlich Amptman / bat er ſein rü⸗ 
Amptman · ſtung vnd diener heyſſen wider vmbkeren auff das rhathauß. Vnd gieng 
zům Keyſer / vnd ſagt: Keyſer den tod zůleiden bin ich bereyt / fo du wile: 
aber dem werck nach zůkom̃en / wie du —— haſt / kan ich nit thůn. Vñ 
als er jm fürgehaltẽ / was ſich mit dẽ weib verloffen / hat er damit gedem̃t 
des Keyſers vnſinnigkeyt. 
Das vi Capittel. 
Der glaub (Y Vder ſelbigen zeit iſt die kirch lauterer dann gold durch das gluͤhend 
beweiſet ſich —— verfolgung erſchinen. Dañ was eyn jeder für eyn glauben 
mit der that. ette / ward nit mit worten / ſonð mit verjagẽ vñ ein karkern pꝛobiert 
vnd bewiſen. Es was auch nit ehrlich eyn Chriſten ſein / ſunder peinlich vñ 
ſchmaͤhlich / vorab in Alexandria / da die Chriſtẽ auch nit dorfften jre tode 


u 


Manuia ein ge vergraben. Darand ſtoltz a ea was. Alsernu 
königin der alfo gehandler/hardie Röniginder coner/Mauuia genant/mit 
Sarꝛacenec. ernftlichem krieg die ſtaͤtt vñ fiecken in den Paleſtiniſchen un Arabifchen 
grentzẽ mit vmbligender prouintz überfallen: vnd als ſie mit empfige krie 

Moyfeseyn gen dem Roͤmiſchẽ hauffen vil hat abgebrochẽ / vil vmbracht / die andern 
eynfidler/ , indie fiucht geſchlagẽ / hat man bei jr vᷣmb fridẽ angefücht/den ſie verſpro 
—— Shen ansAmerninen/aber niit abe /DnB DaF Moyfeseiner genant/eyn 
(dof3Sarr Münch / jrem vold wurde zů eym ifboffge ae 
racener. eynoͤde / die da an der genantẽ Königin —— eb. Er ee 

| ⸗ 


Aeynfidler / vñ von wegen der groffen rugentreichenthaten/fo Gott durch 


B 


alten Chꝛriſtlichen kirchen / das xj. Buͤch. 


jnehere/was er in eynem großem nam̃en. Der Koͤnigin bitt iſt dem Key 
—— worden / daruff er flugs befolhẽ / daß vnſere Haupt⸗ 
üth / ſo vnglückſelig da geſtritten herren / ſollten der ſach eyn außtrag ge 
ben. Da iſt Moyſes angriffen worden / vnd nach gewonheyt gen Alevan 
driam hingefuͤrt daß er ſollt da das Prieſterthům annemmen. 
was Lucius / der das ampt zůordiniern hette. Als jn nun Mo 
ſes hat en / in beiſein der PDauptleůth vnd des volcks / ſo in anlagen / 
fagter: Ich bin zwar nit wirdig eyns ſoͤlchen prieſterthůms : fo man aber 
vermeynt / daß durch mich vnwirdigen etwas Goͤttlichs befelchs mag er⸗ 
pls werde /fo bezeüg ich vnſern Gott / eyn Herrn des him̃els vñ der erdẽ / 
Lucius mir ſeine haͤnd nit ſoll auff legẽ / die da blůtig ſind / vnd trieffen 
vonder heyligẽ blůt. Als aber Lucius ſahe / daß jm ſo eyn große maßge in 
beiſein viler ward —— — er: DMofes/ warumb verdam̃eſtu 
fo leichtlich den / des glaube du noch nie weyſt!? Oder fo dir jemand anders 
vomirgefagtbar/ e bs: mein glaube / vñ glaub du dir ſelbs mehr dañ an 
dern. Moyjes anrworterim: D Anci/börauffmir betrug vnd falſchem 
chein gegen mir zůhandlen. Dein glaub iſt mir wol bekant / welchen die 
necht Gottes bezeugen / die man hat zů den eiſen verdam̃t / die Biſchofe 
des lands verwiſen / die Prieſter vnd Diacon fo von den Chriſt lichen wos 
nungen veriagt find. Etlich den thieren fürgeworffen / etlich verbrant? 
Wierwelcher glaub iſt warhafftiger / ð mit den oren begriffen / oð der mir 
den augen geſehẽ würde: Bei mir iſts gewiß / daß die ſo Chriſto recht glau 
ben geben / die thůn diſe ding nit / verfolgen vnd verachten niemand. Vñ 
alſo iſt Aucins von Moyſis red wegen gar zůſchanden worden (danndie 
nor erfordert zů wolfarcdes gemeynen nutzs zůreden) vnd ward gezwun 


c sbhewilligen/ds ADerfeodue peieierchkincmpfien vonden Bifcho 


prieftern die veriage waren / vñ ins ellend geſtoſſen. Alsdas Mos 
fes angenom̃en / hat er in fride gelebt / mit eym gar herben / grim̃en vold‘/ 
vnd vnbefleckte geſelſchafften ins Chriſtlichem glauben gefürr. 
Das viij Capittel. 


bemaßgeten lerers Lucij verneblet was / hat Gott ð Mer: Didy⸗ Alerandur 


> nun in Alevãdria die ſtatt vñ das vold durch die verfinfkereeleer Sdymue 
jrs 


m / als eyn brennende fackel / auß ſeinen gnaden angezundt. Dorn nus. 


den menſchẽ vnmoͤglich iſt / iſt moͤglich bei 
— gl ſt moͤgli 


des leben / dieweil es zůr eb: Gottes und der kirchen beſſerung dienet / woͤl 
len wir in eym fürgang etwas ſagen. Als er noch eyn kind was / vnd noch 
das Abenit wißte / iſt er ṽ fein geſicht kom̃en: doch nichts deſtominder 
hat er eyn anmůt gehaͤbt zůſtudierẽ vnd lerẽ / hat auch als eyn blinder da 
ran nit woͤllẽ versweiflen/dieweil ge: gefcbeibe ſtůnd / Das bei 

ort. Die görtlich * hat jn 
vertroͤſt m̃ erden Herrn on vnderlaß gebettẽ / nit vm̃ das leiblich ge 
ſicht / ſonð die erleüchtung ſeins hertzẽs zůempfahẽ. Zům gebett aber war 
er fleiſſig vn ſorgſam / mit einpſigem wachẽ / nit daß er Lafe/ ſonð daß er zů 
hoͤrte / vñ zů — weis dienlich war / den andern das geſicht / daß jm al 
o das 5* nutzete. Vnd ſo andere geſchlafen / hat er wideraͤfert die ge⸗ 
—— ing / vñ die in fein gedechtnuß vñ gemüt als in eyn bůch eingeſchri 


ben. Alſo / dieweil jn Gott hat geleret / iſt er in kurtzer zeit in eyn ſoͤlchẽ ver Odymus 
and Goͤttlicher vñ menſchlicher kunſt kom̃en / dz er eyn Doctor vñ lerer wurdtſchůl ⸗ 
er Chriſtlichẽ ſchuͤlen wordẽ iſt / von Athanaſio dem Biſchof vñ andern meyſter z& 

weiſen mannern in der kirchẽ Gotts dahin verordnet. Inden Fünfte Dia Alexandruis. 


lectica / Geometria / Aſtronomia vn Arithmetica / iſt er fo verſtaͤndig vn 


erfarn gweſen / daß keyner auß — —— hat zi cht. Ja ſei 
eren 
tariog 


ne reden vñ antwortẽ ſo er im diſputi ſunſt gab / habẽ — 





Eufebij Pamphili Chronicader 
Ylotarios gemeynlich laffen auffzeychnen. Darumb heürtigstags man E 
noch ab feiner leer groß — erung hat. Der heylig Antonius / als er 
dem glauben Athanaſij wider die Arruaner hat woͤllẽ zeügnuß geben / vn 
deßhalben von Thebaide gen Alexandriam abfůr / hat er jn mit tapffern 
—— et worten —— gefage: O Didyme / es ſoll dich gar nit irren / daß du 
— der leiblichen augen mangleſt: dann dir gebreſten die augen / die auch die 
meüß / mucken vnd eydachſen haben. Froͤuwe dich aber / daß du die augen 
haſt / welche die engel haben / auß welchen man Gott ſehen kan / durch wel 
che in dir eyn groß liecht der wiſſenheyt würdt angezündt. 
Das viij Capittel. 
V diſer zʒeit find vil weydlicher Chriſten geweſen in Egypten / vil be⸗ 
“rhümter eynſidlen / die Apoſtoliſche zeychen vnd wunder werck triben 5 
haben / mit eynfaͤltigem leben / vnd hertzlicher fromkeyr. Außdenen/ 
die wir geſehen haben / vnd die vns mit jren haͤnden geſegnet haben / ſeind 
diſe: Macarius vonder obern wuͤſtene / Macarius vo der innern wuͤſte⸗ 
eures gms! Mofes/ Beniamin/ Scirion/ Melias/ Paulus 
zů Apeliore/ond eynander Paulus sit Socis/Poemen vnd Joſeph zů Pi 
fpiri/welches S.Antonij berg genant würde: und dergleichen vil andere 
männer haben in Sur gewoͤnet / wie wir gehoͤrt habe /auffdaß erfülle 
wurde der ſpꝛuch ee i: Da die * hat überhand genom̃en / da iſt auch 
überſchwencklich die genad gweſen. Meſopotamia hat auch vil namhaff⸗ 
ter / gelerte / liebe Chriſten gehaͤbt / deren wir etlich zů Edeſſa vnd beiden 
Carrarn geſehen haben. 
Das ir Capittel. 6 
pabocia aber iſt vilmehr fölcher leüth halben fruchrbar gewefen/ 
bat auch vil heyliger lieber männer gebracht / vnd nämlich die zwen/ 
Gꝛegoꝛius Gregorium vnd Baſiliũ. Diſe beed find edel geweſen / vnd haben mit 
— eynander zů Athen ſtudiert. Sie beed wurden gebetten die Rhetoric zůle 
Magnus. fen. Di hat nun Bafılins gewaltiglich außgericht. Aber Gregorius hats 
nit woͤllen thůn: ſonder als er ſich gar ergeben zům dienſt Gottes / hat er 
ſich zů feine geliebten geſellen ſouilgůts verſehen / daß er Baſilium (als er 
em ſtůl ſaß vñ — *** ſeiner hand herab geriſſen hat / vnd mit jm ins 
oſter gefuͤrt. Vnd da haben ſie alle Heydniſche der Griechen welt buͤcher 
ligen — vnd auff viij jar alleyn in den buͤchern Goͤttlicher geſchrifft 
ſich geuͤbt. Vñ haben den verſtand derſelbigen nit auß eygner vermeſſen⸗ 
heyt / ſonder auß der anſichtigen gef chrifft der altẽ erforfcher/diedan von 
den Apoſtlen haͤr regel gehaͤbt haben die geſchrifft zůuerſtohn. Vnd fürs 
nämlich haben ſie die Propheten mit eynander verglichen / vnd dariñ / als 
in irdiſchen geſchirren / ſchaͤtz der weißheyt vnd voiff enheytbefunden. 
Baſilius. Als ſie nun geſchickt feind worden andere sülceren/ift Bafıliusin Er | 
tum gezogen / vnd da hat er durchwandlet ſtaͤtt vnd doͤrffer / vñ ernſtlich 12) 
ermanung thon gegen denen fo zůkünfftiger ding nit hoch achreren / hat 
ſie mit feinem * en predigen erhitzigt / die ſorg zeitlicher ding jnen ers 
leyder/in jr ſelbs erkantnuß fie gebracht: fie zůſamen getriben / har ſie ge⸗ 
leert eyn kloſterleben anrichten / den Pſalmen / dem geſang vnd gebett ob 
ligen/der armẽ ſorg haben / jnen win hauß vñ herberg lůgen / leibs narũ 
mittheylen / die jungfrawen vnderweiſen eyn züchrig/ keüſch / from̃ lebe/ 
daran jederman eyn gefallens hab / fuͤren. Alſo habẽ ſich in diſer prouintz 
in kurtzer zeit alle ding als neüw vnd veraͤndert —— anſehen / nicht an⸗ 
ders dann ſo in eynem dürren / vnfruchtbarn grund / eyn hübſche frucht / 
oder eyn froͤlich weingewaͤchs würdt geſehen. 
Gregoꝛnius. Gregoriusaber woͤllt nicht den gůten ſamen in die doͤrn werffen / oder 
vnder 


alten Chriftlichen kirchen / das Hi. Buͤch. eiij 

Avnder die ſteyn ſpreyten / ſonð hat das gůt erdtrich fe hertzẽs mit empſt 
ger uͤbung vnd vngefpartem fleiß zůgerüſtet: alfo/ aß er in jm ſelbs meht 
nam / dañ andere durch jn. Was die abjager der welt für feine fi bach 
ten das bater angenom̃en / vnd das mir ſor end fleiß außgetheylt. Er 
batemiches/vnd befaß doch alleding-alleyn, egirig der reichthům Goͤtt⸗ 
3 folleen ſich zů Imen thůn / vnd je ey⸗ 

ner für des andren notturfft for tragen. Ond wie Paulus fagr/alfo pre⸗ 
—— cbwiljr ſollt on ſorg⸗ 

Neind nit forgfältig. Alleyn wartend vff 


Eyn groß mitleiden hat der eyn ebäbe/micallendendieüberrratten: Eyn verglet 
der ander fich ernftlich befliffen Die ſo übertrerten hatten / zů widerkerũg Gang On 
sübzingen. Eynerpflegedenen dingen/fo vrſach zůr ſünd rege pe 

un i mag nder, 
wider auffgeriche werden. Difer waseyns vngefärbeen glaubens. Jener BI | 
impredigenerwasceyns freierenmunds. Difer was demrig vor Gott / je⸗ 
ner vor den menſchen. Difer überwand die hoffertigen mic verachrüg der u 
boffarr/jener mit vernunffe.Alfo getheylte gaben innen beeden/babend | 
sie vollkommenheyt eynes werds gedient. |; 

Klirlangdarnac ift Baſilius in Ceſarta Cappadocie Bi chof wordẽ / Bafılins 
vnd als er vmbs glaubens willen von Valente ins ellend s —* ward / würdt für⸗ 
iſt er von dem Amptman rgeſtellt worden / vnd (wie ſoͤlche 

flegen zůthůn als er hefftig ged awer und gepochet / wa er nicht wurde 
choiſam des Keyſers befelch / daß er ſich des verderbens gewißlich verſe⸗ 
en hat Baſilius vnerſchrocken/ vñ on alle bewegnu des gemuͤts / dem 





rnopff diſes blaßbalcks / vnd im daslieche thet außloͤſchen. Vnd als ſie jm 
— Rbedenden / bat er jnen widerum antwoit: 1“ 
ch wird mot; ——— EEE 
Serändereft.LTun/indi er nachrift des eyfers weib übelgemartert wos I 
den/als ob hieunder den peinigern were. Ond je jum/ der eynig was iftge | iger 


ben/er folle fürden Keyſer vnd Reyſerin bitten / daß ſie nit auch(wie dañ 


billich)gleicher weis vmbkaͤmen Dermaßen bares ſich zůtragen / daß ſo 


Siegorius aber in der ſtatt Nazianzon / iſt an ſtat feines vatters Bir Gregerine 
» e vorden / vnd hat die vngeſtuͤmigkeyt der ketzer getreüwlich erlittẽ. ec ze 


fie vermeynt haben / fie ſenden ům ai erſt chriſten worden vi € 
bendasneiiw lecht der warheyt erſt geſehen / ſo diſer Gotts ꝛchtig 
vilmirworrenlerer/und vil mit dem evernpel ſeins lebẽs gůts anrichter. 
Dann ſie —*— jünger nichts hieſſe / das er vorhin nicht auhge t 
erneid nachgefolgebarder ehr / haben ſich erlich weis 
deringelege/ vnd mit eyner vnweis n dertriben vñ gebanner/alfo hat er 
muͤſſen wider heym keren / vnd iſt eyn ander Aiſchoff gemacht worde. On V | 
als jm niemand das barwöllenanzey Aaruonmanheymlich red hett it 
und mumler/barerinenberaußgebo ffen / vnd geſagt: Das Ta 


Euſebij Pamphili Chronica der 
mir / daß vm̃ meinet willẽ etwas ſpaltung vñ vnwillẽs ſich erheb vnð den E 
prieſtern Gotts. So vm̃ meiner willẽ diß vngewitter iſt / nẽt vnd We 
mich ins meer / auff dz jr gi růhen kom̃en. Ond dan harer widerkerr zii fei 
ner Eirche / vnd ift darin bliben die — ſeins lebẽs. Vñ dieweil er in 
eym bloͤdẽ alter was / vñ eyns krancken leibs / hat er ſelbs jm erwaͤlet eynẽ 
der jm ſollt nachkom̃en: derſelbig hard kirchen vorgeſtanden / vñ iſt er zů 
Die büder růhen gweſen. Diſe beede habe vil feiner bücher verlaffen/fo vom Griechi⸗ 
— Pd ſchen in die Latiniſch ſprach find gezogen. Baſilius hat zween bruder ges 
“so. haͤbt / Gregoriũ vnd Petrũ: deren eyner vaſt geſchickt war zůleeren vñ er⸗ 
manen/d ander gar thaͤtig vn geſchaͤfftig in den werckẽ des glaubẽs. Gre 
gorius ð jünger hat auch etliche wolgemachte buͤcher verlaſſen. Aber dar⸗ 
non iſt gnůg geſagt. Inden Abentlaͤndern hat ð keyſer Valẽtinianus ge 
regiert / vnůerletzt Chriſtlichs glaubens / nach der alten ſtrenge des Roͤmi € 
ſchen reichs. Dasx Capittel. 
Damaſus Ach Riberio iſt Damaſus in der ſtatt Rom zům prieſterthům kom 
Bifibof zů —R aber Vrſmus / eyn Diacon vn diener derſelbigen kirchen / 
vrſinn a nit leiden wollt / daß Damafus jm ſollt vorgohn / iſt er in eyn ſoͤlche 
aub vmbs vnſinnigkeyt gefallen / daß er eyn vnerfarnen / groben mañ / eyn biſchof/ 
Biſihumb/ überredt hat / vñ eyn hauffen auffruͤriſcher indie kirch Sicinnini genant/ 
gibt vrſach verſamlet / vñ mit gewalt vnderſtandẽ Biſchoff zůwerden / vnangeſehen 
cynem lermte ordnung / geſatz vñ haͤrkõ en. Dannenhaͤr eyn ſoͤlche auffrũr worden iſt / 
ja ſo groſſe krieg zů beeden theylen entſtandẽ / dieweil das volck den eynen 
wollt Bere die kirch vñ bettſtůl mie menſchlichem blůt find ers 
füllt worden. Diß hat d amptman Maviminus / eyn grimmer / gifftiger 
menſch / zům nachtheyl vñ haſß des gůten vnſchuldigẽ prieſters anzogen / G 
vnd die fach dahin gebracht / daß die Clerick dꝛob find gepeinigt worden. 
Doch Gott / ð da eyn bezeüger iſt vñ retter ð vnſchuld / iſt inen beigeſtan⸗ 
den / vñ die pein verwandler wordẽ vff die / die den betrug babe angericht. 


Das ri Capittel. 
Anrentins, X er zeit iſt Auventius ð ketzer /Biſchof zů Meyland / geſtorbẽ / 
vñ iſt das volck os ſeitẽ hefftiggege eynander serfpaltenvn 
egerrent worde. Vñ eyn ſchwere/ —— auffrůr entſtandẽ zů end⸗ 
lichem verderbẽ der ſtatt / dieweil beede partheien jrem fürnem̃en nach zů 
Ambrofius kom̃en ſich vnderſtůndẽ. Dañzůmal iſt Ambroſius in derſelbigẽ prouintz 
eyn Ampt· amptmeyſter gweſen. Als er nun das verderbẽ der ſtatt gefehe einreiffen/ 
meyfier. iſt er ampts halbẽ eilends in die kirch kom̃en / dz er da ſtillete die vffrůr des 
als er da eyn lange red gethon / vm̃ frids vñ růhe willen / nach 
inhalt ð geſatzũg vñ gemeyner burgerlicher zucht / da iſt flugs eyn gſchrey 
erhoͤrt worden vnd dem bewegten vn mißhelligẽ volck / vñ babe mit eyner 
ſtim̃ begert Ambroſiũ zům biſchof. Sie ſchreyen man ſollt jn tauffen dañ H 
er was noch eyn Catechumenus / das iſt / eyn Chriſtlicher ſchůler vñ Am⸗ 
bzofiö jnen zům biſchof gebẽ. Dan ſunſt möchte das volck nit eyns werde/ 
od zůr eynigkeyt des glaubẽs kom̃en / es were dañ dz Ambꝛroſius jnen zům 
prieſter wurdegeben. Als aber er ſich gewidert hat / da iſt die begird des 
volcks dem Keyſer anzeygt wordẽ. Daruff ð Keyſer —— be 
a nach ſollt beſchehẽ. Daii er fagt es were Gottes werd / dz Ambzofius 
as zertreñt on zerſpaltẽ vold fo vnuerſehẽlich eyns gemacht hette. Vnd 
hiemit hat Ambroſtus Gotts gnad erlãgt / iſt zům kirchẽdienſt angefuͤrt / 
vñ zům prieſter vñ biſchof wordẽ. Das rij Capittel. 
gi zwiſchẽ da iſt Reyfer Valẽtinianus auf Srandreich gen Illy⸗ 
G yricon gezogen / die Sarmater zůbekriegen / vñ nit lang als * den 
eg 


eh 


alten Chriſtlichen kirchen das xj. Buͤch. ciiij 
* 


3 angefangen /i er mie unuerfehenlicher Erandheyr or⸗ Valentinie- 
een —* hat ſeine — nus Augu⸗ 


B Vnd nach langſamer penitentz vnd beſſerung 


C ſtand gůt und außbůndig / doch ſchier zůuil froͤlich vnd —— wie der 


den Gratlanũ Auguſtum / vnd Valentinianů / noch gar jung / vnd noch ſtus ſtirdt. 
vngeziert mir koͤniglichem geſchmuck. Doc) hat die nor gezwuůngen / vmb 
deren willẽ die das ledig Reyſerthům habẽ woͤllen anfaliẽ / daß er Valen 
tinianus hat in abweſen ſeins brůders das purpur kleyd muͤſſen anlegen. 
Probus was dañzůmal landpfleger / der diß getreüwlich ver ſehen hat. Pꝛobus lãd⸗ 
——— Das —— FRE: 
ı felbige zeit ie Gothi inden Moꝛ ndernjes ſitzs veriagt Die Gothi. 
fiedurch gantz Thraciam zertheylt / vnd habe Fe s 
ſamlich mir gewerter band in ſtaͤtten /dörffern vñ Ländern gewärfker. 
Da hat Dalens abgelaffen die Chriſten zůkriegen / vñ mit deren macht er 
vorhin die kirch beleydigt / dieſelb macht hat er en den feindẽ gewendt. 
5 lhen / daß mandievers 
iagten Biſchofe vnd prieſter wider folle laſſen einko m̃en / vnd die moͤnch 
von den gefaͤngnußen vnd eiſen ledig laſſen. Valens aber / als jn die feind Yale. 
eynem meyerhof betretten haben / dahin er gewichen was auf forcht / 
iſt verbrant worden / wie er wol verdienet hat / nachdem er mit ſeim erſten 
brůder / vñ darnach mir ſeins brůders kinder viiij jar das Keyſerthům ge 
regiert hat. Diſer krieg hat dañzůmal / vñ darnach auch / zů groſſem ſcha 
den gedienet dem Roͤmiſchen Reich. 

Darum Gratianus nach dem tod feines vatters bꝛůders Valẽtis / mit Grarienne 
ſeinem brůder / der noch vaſt jung was / hat eingenom̃en das Keyſerthům Yugnfius, 
inden Morgenlaͤndern. Difer Gratianus hats weit fürthon / mit from⸗ 
keyt vnd Goͤttſeligkeyt / allen den Keyſern die vor jm ſind geweſen. Mir 
der rüſtung vnd gewer was er geſtreng / ſeins leibs halbe behend. Im ver 


jungen art iſt / vñ mehr ſchamhafftig / dan dem gemeynen nutz 
Das xuij Capittel. 
Nd als Gratianus geſehen bat / daß es nun were / daß er hette eyn 
tapffern betagten man der jm hülffe ſorg tragen im regiment / wie 
dann die ſagt / daß zween baß —— eyner: hat er 
Theodoſtum jm zů eym mitregenten berůffen / vnd die Morgenlaͤnder jm 
lhen zäregieren: im ſelbs aber und ſeinem brůder har er vorbehaltẽ die 
Abentlaͤnder. Nachdẽ aber diſer vil ding in der forcht Gottes vñ tap 
ven. hat / da iſt er / als ſſch Mavimusder tyrann in Britannia er 
hat / zů Leon / mehr durch verrhaͤterei der ſeinẽ / dañ durch macht der — 
feind vmbkommen. wündt zUrod® 
Das ro Capittel. oeſchiagen. 


D O hat Valẽtinianus in Italia gewonet / vñ als er von wegen ſeins 


bꝛůders tod / vnd forcht der feind erſchrocken iſt / vnd jm erdichter 
N ng Mavimus den friden angebottẽ / hat er auch dergleiche 
thon / vñ den friden angenom̃en. Indem bar fein müter Juſtina der Ars 
— ra Wa and ange £ (die fie/folang je mañ ges 
lebt / vertruckt) dem ſun / der leichrlich züverfiiren was / geoͤ Darum 
als fie gen Meyland kom̃en iſt / bar fieangefangen dafelbft die kirch vn⸗ 
ruͤhig zůmachen / den prieſtern das ellend vnd veriagen gedroͤwet / wa fie 
— 
nena er g er g en ndi 
krieg hat diß weib Ambzofin/als eyn maur vñ gar —* — u 
chen / heftig angelaufen. Mit droͤwẽ / ſchreckẽ / vñ in allerley a7 vnrůh 
int 





Ä Euſebij Pamphili Chronica der 
jn muͤd zůmachen / vff daß fie alſo weg maͤchte zůr verfolgung der Eiche. & 
Wiewol aber diſe Iſabell Juſtina gerůſtet mit boͤſem ſtritte/ Sr je 
Doch Ambzofius rapffer widerſtanden / durch krafft und den elie. 
Sie aber ſchnattert vnd klappert hin und wid in den kirchen / vñ anreytzt 
vnd anſtifftet die voͤlcker zůr vneynigkeyt. Dieweiles aber jr jrs gefalles 
nit naher % iſt / hat fiedas hoch für übel auffgenom̃en / vnd fich des 
bei jrẽ ſun iniano beklagt. Dannenhaͤr der jüngling / vm̃ ſchmach 
willen ſo feiner můter ſollt widerfaren ſein / erhitzigt / har eyn hauffen ge⸗ 
wapneter in die kirch geſchickt / die thüren laſſen zerbrechen / das Heylig⸗ 
thům verwuͤſten / den prieſter Ambroſtum befolhen herauß zůnem̃en / vnd 
flugs ins ellẽd zůuerſchickẽ. Aber eyn ſoͤlche beſtaͤndigkeyt was im glaͤu 
igen volck / dz ſie vil eher haben jr leben dañ den biſchof verlieren woͤllen. 


Das xvj Capittel. 


N dem iſt befolhen worden / man ſollt Keyſerliche mandata laſſen $ 
Benenolus außgobn widerdenglaubender Vaͤtter. Vnd deñ was Beneuo 
des Keyſers des Keyſers innerlicher rhat vn Secretari. Difer/dieweiler vo ju⸗ 


innerliher gene auff des glaubens bericht geweſen iſt / hat er nit woͤlien gottelãſter⸗ 
— — ————— ſchreibẽ. Daß aber das — Königin nit ver 
hindert wurde / iſt jm eyn hoͤherer ſtand verſprochen wordẽ / fo er außtrich⸗ 
tet was jm vffgelegt was. Er aber Beneuolus / dieweil er begert edler im 
Das war glauben zůſein / dañ in zeitlicher ehr / ſagt er: Was bedoͤrfft jt mir verheyſ⸗ 
eyn mann En böbern kat —— gottloſen dings? Nem̃end auch 
Gottes. diſen ſtand / den ich hab / hinweg / alleyn dz mein conſcientz im glaube vn⸗ 
uerletzt bleibe. Vñ als er ſoͤlchs geredt / hat er ſein gürtel vnd hofkleyd ge⸗ 
worffen fiir die fuͤß deren die jm vnredliche din weboseen betzum, Ambzos 
fius aber hatt fich gerüſtet wider die vnſinnigkeyt der Koͤnigin / nit mit ð 6 
hand / oð mir gewer/fonder mir betten und faſten / vñ empfigem wachen 
vnd hat er vor dem altar verharret / vñ Gott ſein vñ der kirchen beſchützer 
angeruͤfft. Als nun Juſtina in vilerley weis / vnd mit ſchalckhafftigẽ mit⸗ 
teln ſich vnderſtanden jrm fürnem̃en nach zůhandlen: da hat Maximus 
ſich woͤllen erledigen von dem geſchrey der tyrannei / vnd ſich eyn rechten 
ren bewifen. Vnd hat briefe laſſen außgohn / indenen er bezeügt / wie 
aß eyn vnredlich fürnem̃en ſei / den glauben Gotts zůwiderfechten/ vnd 
die ſatzung der kirchen vernichten. Vnd in dem hat er ſich gen Italiam ge 
naͤhert. Als Juſtina das vermerckt / hat ſie der feind / auch jr eygen boͤß ge 
wiſſen dahin genoͤtigt / daß ſie mit jrem ſun geflohen iſt in das ellend / vnd 
vertriben worden. Vnd daß ſie den prieſtern Gottes vnderſtandẽ hat das 
ellend vñ landraͤümig zůſein / zůzůrüſtẽ / darein fie die aller erſt gefallen. 
| Das xvij Capittel. 
Och hat Theodofius das beſt gethon / von wegen der —— des 
CA Radeon dieweileringedend was der gäte vn gůtthaten Gra 
tiani / hat er ſich alfo mir aller Drierifcher macht auffgemachr / vñ 
das gerecht blůt gerhochen. Als aber mitler zeit die gottloß můter Valen 
tiniani geſtorben iſt / hat er widerbracht den Chriſtlichen glauben / den ſie 
geſchwaͤcht hette / vnd vonder tyrannei des Reichs erledige. Vnd als er 
gen Rom mit koͤſtlichem triumph eingefuͤrt iſt werbas/bacer nachmals 
zů feinen eygnen Koͤnigreichen widerum̃keret. 
ER, . : Das xviij Capittel. — 
Theodoſius IJV ſelbigen zeit iſt durch anſtifftung des teüfels eyn wuͤſte bemaßgũ 
rhädereyne ren — * er — angebrent worden. St 


oierod. Pin Cheffalonicneynauffeiie worbeift/vieynerauf an 
' urch 
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gef 
folhen / man ſollt das vold famlen vff den platz / da man ſchwertſpil pflegt 
zůhaben. Als diß beſchehen / hat er ir * volck mit en 
vmbgeben / vnd fie zůtod laſſen ſch je den naͤchſten am erſten. Vnd 
damit hat er nit das laſter vñ den aufftůr geſtraft / ſonder feinem wuͤten 1] | 
ſtatt — ſich ſelbs woͤllen rhaͤchen. Deßhalben als er von den prie⸗ IH 
fern Jealie geſtraft worde iſt / hat er fein find erkant / vnd mir threern die 94 
verjaͤhen / eyn offentliche bůß in angeſicht ð gantzen kirchen verricht / vnd | N 
die zeit ð bůßwůrckung im fürgeſchribẽ vnd vffgefese/harer gedulriglich | | 
onangeſehẽ koͤnigliche wirde/außgeriche vi er. Vñ überdißalles/ 
deß fich wol zänerwundsenift/harer fürterhin eyn gefan gebe / dz die fens | 
vñ ſprüch der Fürſten vnd A eyfer/die fiegebenin peinlichen —— Theodoſius 
B die ſolltẽ m vwragvonden executorn vñ außrichtern vffzo gen werdẽ. Vff !bür offeni⸗ 
d ad en Sy (wa es fich zůtruͤgh die bůß wurd ung ſtat hette. liche bůß. —9 
Das xir Capittel. | 
uRsernunwiderbomenifkindie Morgenländer/und da (wie võ an⸗ 
Aß chſter fleiß die ketzer vertriben / vnd 
ie kirchen den Chriſten zůgeſtellt / vnd aber das mir der beſchey den⸗ Theodoſtus 
heyt gehandlet / daß er allen rhach hindan geſetzt / alleyn den kirchen vnd cyn freund 
iſtẽ zů nutz hat woͤllen handlen vñ rhaten / vff daß eyn rechter glaub / derChuſten. 
on verhinderung der predig / zůneme: iſt er freündtlich — fam ge 
wefendenpsieftern Gotts / ſa gegen menigliche hat er eyn koͤniglich gmůt 
erzeygt / im glauben / in —— /inreichlichEeyr vn außgeſetzter lies f 
C be. Wol hat man moͤgẽ für jn kom̃en / vñ onallen Keyſerlichẽ pracht / bat 
er auch den nidertraͤchtigẽ menſchẽ zůgeſprochen. Durch ſein ermanẽ vnd 
geben find vil kirchen reichlich geziert un gebauwen wordẽ. Wan man võ 
jm —— er reichlich / gab auch offt vngebettẽ. Die abgoͤtterei die vnñ 
der dem Cõſtantino bar angefangẽ ab zůgohn / iſt vnð Theodofio gar ges 
fallen. Darum̃ hat jn Gott fo lieb gehaͤbt / dz Goͤttliche fürſehung im be⸗ 
ſondere gabẽ verlihẽ hat. Dañ an den enden ð Thebaier hat er eyn moͤnch Johannes 
mienamen Johannẽ / mit eher yſt erfüllt: durch welchs wars eyn moͤnch· 
nung vñ antwort Theodofins lerẽ ſollt / Dbs weger were / frid haben / oð 
kriegen. Das xx Capittel. 
Ben voꝛ diſer zeit iſt zů Laodicia Syrie Apollinaris Biſchof gewe Apollinario 
ſen / eyn vaſt geſchickter mañ:aber dieweil er zůuil luſt gehaͤbt zůzan der ketzer. || 
cken / vñ was eyn jeder geredr/daffelbig zůwiderfechten / vnd fich vff MH 
fein geſchicklichkeyt zůuil verlaffen/barer vefach geben eyner fölchen Fee | 
rei / dz er ſagt / Chriſtus betr in feiner —— — den leib / vnd 
nit die ſeel angenom̃en. Vnd als er mit vilẽ kraͤfftigen zeüugnußen des E⸗ 
uangelij — wordẽ / da Chriſtus vnſer Herr vñ Heyland ſelbs ſagt / 
ein 
jeem/jein 





er haͤ eel hinzůſetzen wañ er woͤlle / vñ die wid anne m̃en wañ 

er woͤll· jtem eel ſei traurig vñ betruͤbt biß zäm rod/2c. bat Apollina 

ris nit daß er recht moͤchte daruff antwortẽ. Dife ——— in 

der ſtatt Rom von Damaſo und Petro / eyn Biſchof in Alevãdria / durch 
ehalten Conciliũ / vff die weis hingelegt vñ verdam̃t worden / daß ſie er⸗ Apollinaris 

— * agt / daß ð ſun Bortes(welcher/wieer warer Gott / auch würd! ver⸗ 

alfo warer menfcb were)erwasminder ander Gottheyt od an ð menſch⸗ Mt 

heyt hette / daß ð nit folle in der gemeynfchaffeder kirchen gedulder wer⸗ 

den. Difer ſententz vñ meynung iſt bei Alexandria auch beſtaͤtigt worde/ 

vñ durch gehaltẽ Conſtantinopolitaniſch Conciliũ RE Võ diſer 

zeit 


— Tr 


U urn 


— — — — — 


Euſebij Pamphili Chsonica der 
zeit an haben fich die Apollinariſten von der kirchen abzogen / jrer ſect Bi X 
ſchofe gemacht / vnd jre leer vnd kirchen beſchirmt. 
Das xxj Capittel. 
Syricius · Nder ſtatt Rom nach dem Damaſo iſt Syricius prieſter ð kirchen 
—— A worden. In Alexandria aber Timotheus / nach dem tod Petri / vñ 
2 Snach jm Theophilus. Zů Jeruſalem aber nach Cyrillo was Johan⸗ 
obannes. nes. Diſe habẽ die Apoſtoliſchẽ fin wid auffbracht. Zů Antiochia / als Me 
lauianus, letius geſtorben / iſt Flauianus jm nachkom̃en. Als aber Paulinus / der in 
Haulinus · der Chriſtẽ geſellſchafft für vñ fir blibẽ was / auch noch in Antiochia vors 
Meletius. handẽ was /hat diß vil zancks vñ haders zům offtermal gebe / vñ niemãd 
vermoͤcht (wiewol mã ſich des vffs hoͤchſt vnderſtandẽ friden zůmachẽ / 
ſo doch Eunrbar wz / dz des glaubes halb keyn ſpaltũg da was. Dergleichẽ 
iſt auch in Tyro beſchehen. dañ als Diodorus eyn alter lieber Chriſt / vnd 
durch vil truͤbſal wol bewert iſt durch zeügnuß Athanaſij / von den beken⸗ $ 
nein biſchoff gmacht worde /ijkjeiner beſcheydẽheyt nit geacht worde /fun 
der babe eyn andern von der part Melerü geordnet. Auch in vilen andern 
kirchẽ ð Morgenlaͤnder bacd zand vñ hader ð prieſter diſe vnordnũg vñ 
zerſtoͤrung gebracht. Zů Cõſtantinopel was Nectarius eyn ſtattrichter ð 
ſelbig im glaubẽ vndwiſen / hat dẽ tauff empfangẽ / vñ iſt pꝛieſter worden. 
Das xxij Capictel. 
Feler zeit haben ſich neüwe bewegungẽ in Alevandria erhabẽ / vñ 
mehr dañ glaͤublich für diſe zeit / vñ wid die kirch außſoͤlcher vefach 
WI eneitande. Ks was eyn alte kirch von gebaͤuwen vnd die gar wuͤſt 
lag. Mã 54 Cõſtantius ð Keyſer ſoͤlche geſchẽckt ber den Biſchofen / 
die fein vnglaubẽ verrädige haben. Tundife kirch / dz gemaͤür außgenom 
Eyn auffruͤr men / hatt nichts werhafftigs mehr. DE Biſchoff ſahe es für gůt an/ ð zůr G 
in Aleradria ſelbigen zeit der kirchen vor was / ſolche vom Keyſer zůbegeren / auff daß/ 
un ſo das volck der Chriſtglaͤubigen ſich mebzeren, daß auch Die ort der gebere 
dembifhoff geweitert wurden. Vnd als ſie der Biſchof hat angenom̃en / vñ ſie woͤllen 
Tpeophilo weitern / da hat man an genants ost gefundẽ verborgne hülẽ in das erdt⸗ 
eniſtanden. rich eingrabẽ / die mehr ůr mörderei vn ſchalckheyt / dañ zů den Ceremo⸗ 
nien ſich reimtẽ. Darumb als die Heyden geſehẽ haben / daß die hülen jrer 
laſter vñ büberei woltẽ entdeckt werdẽ / habẽ ſie alle ſampt / als obs drachẽ 
gifft truncken hetten / angefangẽ zů wuͤten vnd toben / vnd das nit alleyn 
mit der ſtim̃ oder vffruͤriſchẽ getoͤß / ſunder auch mit der band vnd wafen. 
Da haben beede voͤlcker zům offtermal auff den gaſſen eynander angrif⸗ 
fen / vnd mit offnem krieg zůſamẽ tretten. Die vnſern waren in der macht 
vñ zal ſtaͤrcker / doch minder der grim̃ nach beſcheydẽ heyt Chriſtlichs wan 
Marter vnd dels. Deßhalbẽ / ſo der vnſern ee en wurden / auch etlich vi h 
sBdung der hracht vnd erwurgt /find die Reyden zům tempel / als zů eym ſchloß geflo 
heißen, hen / vnd dahin die gefangne Chriſten mit jnen gefuͤrt / vñ als die altaran 
zündet /fiegeswungen zům goͤtzen opffer. Als nun die Chriſten nit haben 
woͤllen jnen wilfaren / habẽ ſie inen neüwe / vnd von weitem erſuͤchte mar⸗ 
ter angethon / vnd fle alſo getoͤdet. Etlich hencktẽ ſie an die galgen / etlich 
nachdem fie jnen jr gebeyn vñ ſchinbeyn zerbrochẽ / haben fies indie hülen 
geffürge vn grübe /welche das fürwinig alter gmacht hett / zůempfahen 
as blůt ð opffer/ vñ andere des tempels unreynigkeyre. Nũ diſe ding ba 
et benfie taͤglichs gehãdlet / zům erſtẽ zwar mit forcht / darnach mit frecheit 
vnd verrůchtẽ gmůt / habẽ ſie in beſchloßnem tempel geſtolẽ / vñ geraubt. 
are uff Zũletſt haben fie auch der burger blůt wöllen ant aſten / erwaͤlten jnen eyn 
rürifchen,. hauptmañ vñ fuͤrer jrer frecheyt vñ boßheyt / des nam̃ —— 
er ale 


Yer alseyn Philofo 


ms“ 


alten Chriſtlichen kirchen / das ri. Buch. cvj 
— gekleydet / durch diſen haben ſie woͤllen jr tyrañei 
erhalten. Als nun die ſach fürkommen iſt denen / die befelch haben gehaͤbt 
Roͤmiſche ſatzung zůverwaren / vnd das recht zůſprechen / ſind ſie erſchro⸗ 
cken vnd bekuͤm̃ert in tempel eilends geloffen / vnd haben da erforſchet die 
vrſach * frefels / vnd warumb —* vflauff were /in welchem der bur⸗ 
ger blůt ſo mit groſſem übel vor den altarn —— wurde. Da habẽ die 
auffröriicheninder kirchen ſich vertarrißt / vnd mir ſeltzamen vnordlichẽ 
eſchrey recht antwort geben. Da hat man bottſchafften zů jnen ge⸗ 
chickt / vnd fie erinnert vnd verwarnet / des Roͤm. reichs Maieſtat vñ ges 
walts. Item der ſtraf gegen denen/diedie geſatz übertretten / vñ was der 
leichẽ ding waren. Als nun das ort / darin die auffruͤriſchẽ waren / gnůg 
am verwaret / vñ man on groſſen gewalt nit kundte etwas wider den vn⸗ 
ſinnigen hauffen handlen/hat man dem Keyſer den handel fürgehalten. 
Dar auff er / nach angebormer miltigkeyt vil lieber woͤllen die jrrendẽ beſ⸗ 
ſern dañ verderbẽ / geantwort hat ſchrifft lich: Daß mã nit ſol rhach erfor⸗ 
dern / derẽ ——— blůt vor dẽ altarn vergoſſen fei:dan Acdardurd) 
— worden / vnd jr verdiente herrlichkeyt übertreff den ſchmer 
tzẽ des vmb kom̃ens. FSürterhin aber / fo ſolle man die vrſach der zwitracht Vneynigkeit 
vnd ſchaͤdlicher auffrär gantz vñ gar verhuͤten vn abhauwẽ / wie dañ von des volde 
wegen der goͤtzendienſt ſoͤlchs ſich erhaben hatt: wa nun die vrſach auß ge —— go· 
reütet / ſo můſte auch die vrſach zůkriegẽ bin fein. Vnd als diſe geſchriften — 
kom̃en ſind / vnd nach eym anſtand kurtzer zeit beede partheien des volcks 
ſich im tempel verſamlet / ſobald man den erſtẽ theil des keyſerlichen briefs 
eroffnet hat / in welches anfang der naͤrriſch vñ eittel aberglaub ð Heydẽ 


c geſcholtẽ ward / hat ſich von den vnſern eyn groß geſchrey erhebt. Darge⸗ 


ſind die Heyden hefftig erſchrocken / vñ haben vnderſtanden / eyner hie 
aͤr / der ander dorthin ſich zůverbergen. Etlich habe ſich den vnſerneinge 
menget / ſind aber von allen die zůgegen waren / wol erkant worden. Die 
gegenwertigkeyt Gottes gab den vnſern froͤudigkeit / vnd das teüfeliſch 
würen was in den Heyden etwas erſeſſen / vnd hett außgewuͤtet. 
N Dasrriun Capittel. 
Lo nu des —— brieff geleſen wurden / vñ des abgors Serapisbe Der tempel 
9 rhuͤmter cempelin Alevandria was/ find die vnſern villes gewefen/ Serapis in 
den goͤtzen /der groffer jrꝛthumb vrſach gegeben /gar vmbzukeren. Alexandria. 
Es haben aber die Heydẽ den vnſern eingebildet / wa menſchliche hand di 
fen goͤtzẽ wurde anruͤren / ſo wurd ſich das erdtrich aufft hůn / vñ flugs zů 
nichts werden: ja es muͤſte gerad der him̃el fallen. Diß hat dem volck eyn Diebildnug 
entſetzens gebracht. Vñ ſihe der vnſern eyner / der mehr mit dem glauben Serapis 


dan durch wafen gerüfter was /erwüfcher eyn beihel / vñ bauwer mir alle —— = 


| in er den alten goͤtzen in backen. Da hat ſich erhaben eyn groß gefchzey zerftser, 
von bee 


der parsheides volcks. Vnd iſt aber weder him̃el oder erdtrich deß 

halb hernider gefallen oder gewichen. Vñ darnach widerumb etlich mal/ 
hat er in den roſtigen faulen goͤtzen gehauwen / vnd jn gefaͤllt: da habẽ fie 
jn wie eyn ander durr holtz verbrañt. Das haupt / die glider vn fuͤß des gö 
tzen habẽ ſie mit beihelen vñ aͤvten von eynander gehauwe / vñ mit ſeylen 
hin vñ wider geſchleyft / vi haben in angeſicht des volcks zů Alexandria⸗ 
Das dem goͤtzen gedient hett / jn verbreñt. Diß iſt diſes goͤrzen end geweſen 
von des vrſprung mancherley meynung der heydẽ geweſen iſt. Dañ etlich 
ſagten es were — —— andern es were die krafft Nili des fluß / dan⸗ 
nenhaͤr Egyptũus fruchtbar gemacht wurde. Etlich / daß * Serapis 
zůr ehr — Joſeph fi ei gemacht wordẽ / der mir frucht zůr hungers zeit 
den Egyptiſchen * hůlff kommen. Doch iſt daran 2 a gelsgen. 
iij na 
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Das xxiiij Capittel. x 
Alle gögen Ls nun das haupt ð abgörterei abgeworffen iſt geweſen / find durch 
7 _ — Des Alevandriam die goͤtzen und greüwel eroͤffnet worden/ zů gleis 
— chem nen verderben/unddas durch fleiß des vaſt gewarfa- 
* men prieſters Theophili. Es entſetzt ſich mein gemuͤt zůreden / was ſtrick 
den arbeytſeligen leüthen ſind von den teüflen zůgerüſt / vnd was mordt 
vnd laſter entdeckt ſind worden / in den orten —— man die heym⸗ 
ze — lichen ort nennet. O wie vil haͤuptlin der jungen kindern abgehauwen / vñ 
5 * — mit übergoͤldten borten / ſind da erfunden worden? wie mancher erbaͤrm⸗ 
licher tod ifE da fürgangen Als nun diſe ding an tag find bracht worden / 
haben ſich die Heyden fo übel geſchaͤmt / daß fiedaruon geloffen find. Ans 
dere fo fie geſehen haben / haben ſich verwundert / daß ngezeitdife ver 
ruchte vnd ſchandliche ding habenmögenverborgenbleiben. Daiienhär 

jren vil / nachdem fiedieirsehumb vermerckt vnd verdam̃t haben / habend 5 
ſie den glauben Chriſti und waren Gottesdienſt angenom̃en. Dann daß 
ich — anderer laſter / die an andern orten beſchehen find: als daß fie 
die kindlin mir griimi gewürgt haben / vnd die jungfrauwen auffgeſchnit 
ten / damit ſie jr ingeweyd ſehen moͤchtẽ / wil ich doch eyns / das im l 
Saturni beſchehen iſt / anzeygen / wiewol es vilen menſchen kundtbar fe: 
auß dem man lerne fich zůuerhuͤten von andern die wir vnderlaßen babe. 
Das xxv Capittel. 

Tyranusein S was eyn Saturnifcher pfaff / des nam̃ Tyrannus/difer/ als obs 
Saturni⸗ jn Ki abgott geheyſſen hette / ſagt zů den furnämften vn edlen / die 
ſcher pfaff · —inden Tempelpflegten anzůbetten / fojm derfelbigen weiber zům 
miücwillen * elen / wie daß Saturnus befolhen hette / daß def oder jenes 

weib ſollt übernacht im Tempel bleiben. Wa nun eyner ſoͤlchs hoͤret / daß 6 
der abgott eyn gefallens hette an ſeinem weib / hat er ſich gefroͤwet / vñ al⸗ 
f fein weib auffs bübfe —— emutzet / jren auch gaben vnd kleynet ge 
en / auff daß ſie nit / ſo fielär kamme / verworffen wurde / vnd fie alſo in Tem 
pel geſchickt. Als nun der pfaff / Tyrannus genant / in angeſicht aller / die 
matron vnd frauw eingeſchloſſen / hat er die thüren des tempels zůthon / 
vnd die ſchlüſſel überlifeet/ond ifthingangen. Nachdem aber eyn ſtille 
worden iſt / hat ſich der Saturniſch pfaff durch heymliche / vnd vnder dem 
erdtrich verborgene gaͤng / in die bildnuß Saturni gefüger. Dann diſer 
gön am rucken außgebaumwen und hol was / vnd mir fleiß vnd aufffass an 
ie wand hinan gehmuct. In dem tempel da warend brennende liech⸗ 
ter vnd facklen. Als nun das weib begirig zůbetten / hat der pfaff durch 
das erin bild eyn ſtimm laſſen von jm ch ab der die arbeyrfelige 

auw zů foscht und fröud bewegt worden ift/daß fie * were / dz eyn 

oͤlcher gott mit jren ſollte reden. Nachdem aber der vnflaͤtig gott feins 
gefallens geredt hart das jenig damit er das weib gar betruͤbte / oder zůr 
vnkeüſchheyt anreytzte / da ſeind mit eyner geſchicklichkeyt vrplützlichen 
alle liechter verloſchen. Vnd dañ gieng der pfaff von der bildnuß Satur⸗ 
ni / vnd mit dem erſchrocknen vnd bekuͤmmerten weib vollbracht er feinen 
můtwillen / vnd den ehebruch / nach gehaltenem nichtigem geſchwetz. Als 
das lange zeit geweret / hat ſich begeben / daß eyn from̃e ehrenfrauw auch 
dahin kom̃en: vnd als fie ab diſer handlung eyn abſcheühens gehaͤbt / vnd 
Oie bogheit des Tyrannẽ ſtim̃ erkant / iſt ſie heym kom̃en / vñ hat den handel dem mañ 
Tyraniwün anzeygt. Difer ab feiner / ja ſeiner haußfrauwen ſchmach erhitziget / hat 
vermerckt. den pfaffen vntz an die foltern gebracht. Vnd als er überwunden alle buͤ 
berei bekant hat / ſeind die Heyden zů großer ſchand vnd ſpott ai € 
vn 


alten Chriſtlichen kirchen das xj. Buͤch. cvij 

Avnd da ar worden / daß ire muͤter ehebrecherin / jre vaͤtter ſchelmen 

und gaͤuch / jre kinder banckhart werẽ. Alſo iſt das goͤtzenwerck mir ſampt 
den laſtern hingethon worden / vnd außgereütet. 
Das xxvj Capittel. 

Er wil aber erzaͤlen die aberglaͤubiſchẽ laſter Canopi! da im ſchein 
V* prieſter bůchſtaben (dañ alſo nennen ſie die alten bůchſtabẽ der 
& Egyptiſchen) eyn offentliche ſchůl der saubereivollift. Difes ort 
als eyn brunnen vnd vrſprung der teüfel / haben die Heyden in groſſer ver 
ehrung gehaͤbt / daß da vil groͤßer weſen iſt gehalten worden / dañ zů Ale⸗ 

andtia. Doc was man vom irrthumb diſes wunders ſagt / vnd was vr⸗ 
— es habe / ſoll nit vergebens er zůer zaͤlen. Man ſagt daß die Chals 
deer etwan das feührꝛ jren gott haben herumb getragen / vnd mit den goͤt 
tern aller prouintzẽ eyn ſtreit gehaͤbt / mit dem geding: daß / wer überwun 
Bde / der ſollt von allen eyn Gott geglaubt werden. 

Es waren aber die goͤtter der andern prouintzen von ertz / gold/filber/ 
holtz / ſteyn / vñ von waſerley materi dieſelbigen werẽ / daß ſie — durchs 
feühr verzert werden. Dannenhaͤr beſchahe / daß das feühr an allen orten 
überwande. Als der prieſter Canopi diß gehoͤrt / hat er etwas geſcheids vn 
ee pflegein Egyptenland kruͤge zumachen /dieüberal “ 

Eleyne löchlin offen haben/in welchem fiedas unfauber / vnlauter wagfer 
laͤütern ond reynigen. Deren eynen bar difer mir wachs anden löchlinen 
zůgeſtopfft / vnd von obenhaͤr mie mancherley farben gemäler / vnd mie 
waſſer gefüllt / vñ dargeſtellt als eyn gott. Er hat auch abgehauwen den 
kopff eyns alten bilds welches was des gubernators Menelai / vnd das 
ſelb oben darauff gar fein angehefftet. Nach diſem waren die Chaldeer 
—— gieng zům ſtreit / bei dem kreütz wurde eyn feühr anzündt / 
Cyndas wachs/damir die loͤchlin verkleybt waren / fahet an zůſchmeltzen⸗ 
und als das waſſer zum krůg außtrang / iſt das feühr verloſchen / vnd Ca 
nopus / durch betrug des prieſters / würde fir eyn überwinder der Chal⸗ 
deer bewiſen. Darumb dann die bildnuß sn mit vaſt kurtzen fuͤſſen / 
mit einge zognem halß / vnd mit geſchwollenem bauch / wie en 
mit eynem runden rucken geformiert würde. Dondifer handlung haͤr ha 
ben ſie ſich alle bereden laffın / daß Canopus eyn gott were / vnd haben jn 
darfür verehret. Aber ich gib zů / daß diſe bins erwan genüser haben den 0 
Chaldeern:jegüd aber /fo ð priefter Gottes Theophilus haͤrzů kom̃en iſt / 
hat keyn ſchwitzen geholffen / noch ð betrug der verdecktẽ wachs genützt. 
Dañ alle ding verwäfker worden ſind / vnd biß zům erdtrich abgeriſſen. 
Das xxvij Capittel. | 
| An hat garnichts underlaffen / damit die laſtergrůben verrilger 
D wurden / vnd die alten goͤtzen zůboden fielen / vnd die kirchen / tem 

pel des waren Gotts icht wurden. Dañ nachdem das grab 
Serapis/ond andere daſelbſt ſchnoͤde haͤüſer find zůboden geriſſen / hat 
man auff eyner ſeiten das martyrium / das iſt / des marterers Capell / vnd Die Capell 
auffder andern ſeiten die kirchen gebauwen. Was aber vrſach geben hat des marte · 
des marterers grab zůbauwen / woͤllen wir anzey gen. | — 

Das —A a 
D den zeiten Julianida find die Deyden als gar außgelaffen / befftig 
grim vñ grob gwefen. Dañenhaͤr bſchehen iſt / dz ſie in ð tee 
in Paleftina gelege/das grab Johanis des räufers mit —— gmuͤt Das grab 
vnblürige bände babe angeffen/Bi gebeyn Jobanis zerſtroͤwt / vñ fie wi —— 
derum̃ zůſamẽ gelefen vñ verbreñt / vñ die heỹlige aͤſchẽ mit ſtaub vermen e⸗ fer 
: get / 
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get / haben ſie hin vn baͤr vff dem veld zerſtroͤwet. Es iſt aber durch für ſe⸗ E 
bung Gottes beſchehẽ / daß etlich auß dem kloſter Philippi des mañs Got 
tes zů Jeruſalem / zůr ſelbigen zeit dahin kom̃en ſind zůbettẽ. Als ſie nun 
en das fürgieng / haben ſie fi eingemengt under die die da das ge⸗ 
beyn wollten verbrennen / vnd erwas daruon gebracht / vnd die Philippo 
jrem vatter überantwort: diſer hats durch Julianum / der deñzůmal ſein 
Diacon / vnd darnach eyn Biſchoff in Paleſtina wordẽ / dem groffen Bis 
ſchoff Athanaſio zůgeſchickt. Es haben die Biſchofe durch gantz Egyptẽ 
groß muͤhe vnd arbeyt gehaͤbt / auff daß in ſtaͤtten / flecken⸗/ doͤrffern und 
velden / in den wuͤſtenen / an den waͤſſern / vnd an allen orten da abgoͤtti⸗ 
ſche tempel vnd kirchlin gefunden worden / daß mans alles zůboden eiffe/ 
auffdaß das jenig widerumb zů ſeim rechtẽ brauch kaͤme / das vorhin den 
teüflen iſt zůgeeygt worden. 
Das xxix Capittel. $ 
Sic krebs S iſt auch in Alexandria beſchehẽ /daf die Thoraces Serapis /die 
pi waft Se 0 an allen waͤnden thoren / pfoſten vñ fenſtern waren / find gar abge 
rapis ſeind hauwen vñ vertilgt worde/alfo/d3 des od andern teüfels gar 
abgeriſſee anseygungmebrüberbliben iſt / ſonð darfür haben ſie das zeychẽ des hey 
woꝛden · en kreüts an die thüren / pfoſten / fenſter vñ waͤnd gemalet. Als diß die 
Heyden geſehen haben / daß diß alſo —— iſt / ſagt man / daß ſie ſich 
dadurch eyns großen dings erinnert haben / wie dañ von alterhaͤr auff ſie 
kom̃en. Indem Egyptiſchen Abe/ vnder den Pe bůchſtaben / 
die man nennet Hieraticas / haben ſie das zeychen des kreützs des Herrn. 
Ser bůch⸗ Vnd iſt die außlegung diſes bůchſtabens oð worts / ſouil als das zůkünff 
ſtab ſouilals tig leben. Vnd ſagten die / die dañzůmal durch die wunderbarlichen ge⸗ 
er; leo —5 — zům glauben kom̃en / daß alſo jnen von den alten anzeygt were / g 
en · daß jr Gottsdienſt fo langwirig fein vnd beſtohn ſollte / vntz daß fie ſehen 
wurden das zeychen kom̃en ſein / in dem das leben were. Dannenhaͤr be⸗ 
chehen iſt / daß fürnaͤmlich die prieſter vnd diener der tempel zům glaubẽ 
kom̃en ſind / vilmehr dann die ſo in irrthum̃ vnd betrug habẽ. 
Das xxx Capittel. 
Re gewonheyt was in Egypto / dz das maͤß vnd die mẽſut des wach 
N ſenden fluß Nili in den tempel Serapis getragen ward / als zit dem 
abgott / der eyn vrſacher vnd gewalthaber were der wachſendẽ waſ⸗ 
ſer / vnd aber fein bildnuß abgeworffen / verbrant worden was / habe jren 
vil vermeynt / daß der abgott Serapis noch eingedenck der ſchmach jm be 
wiſen / nit wurde fürthin gnuͤge der waſſer geben. Daß nun Gott ð Herr 
anzeygte/wiedaß Serapis(der ſolang nach Nilo ſich erhaben)nirder we 
re / der zů jeder zeit die waffer mehrete / vñ machet überlauffen. Iſt eyn ſoͤl⸗ H 
che reichlichkeyt der waſſer geweſen / dergleichen man vorhinnir gedenckt 
daß zů eyniger zeit geweſen ſei. Vnd darumb das meß oder die el des waſ⸗ 
fers/welche ſie pechen heyſſen / iſt zům Herrn der waſſer indie kirch getra⸗ 
— ls aber die verloffnen ding dem Gottsfoͤrchtigen Keyſer 
Theodoſio find verkündet wordẽ / hat er ſein haͤnd gen him̃el suffgehäbr/ 
Sie ftimm vnd mir groſſem frolocken gefagt: Cheifte/ich fag dir danck / dz = lang⸗ 
Theodoſij. wirige irrthumb / on groß nachtheyl der ſtatt / iſt außgeloͤſcht worden. 
Das xxxj Capittel. 

e — 
valentinia · das alter im zůgab / iſt er mir großem ernſt dem gemeynen nutz vor⸗ 
nusderRey E gewefen. Aber auß vrſachen uns jetzund verborgen / hat er ſich mit ey 
ſer erhenckt. —* erhenckt. Etlich woͤllẽ diß ſei beſchehẽ durch liſt ſeins — 

Arbog 


Nilus. 


— 


alten Chriſtlichen kirchen / das rj. Buͤch. cviij 
AArbogafti. Vnd diß iſt vaſt die gemeyn ſag geweſen. Die andern entſchui 
— — 
vrſa er als eyn ing / vñ ſeins ſelbs gemuͤt nit gewaltig / 
zum Reich kom̃en were / vnd er ſeins Falles allen bette wi freivn 
—— herrſchen vñ regiern. Es ſind aber auch etlich prieſter gewe⸗ 
ſen / die haben vor dem Theodoſio bezeüget / daß ð ——— ſei 
an dem tod Valentiniani / als ſie 2 weis geſchickt find worden/ 
vmb frids willen/vondemdernachmalserwältift worden. 
Das xxxij Capittel. 
Och nichts deſtweniger iſt Theodoſtus erhitzigt wordẽ zůr rhach / Theodeſtus J 
vnd hat ſich gerüſtet wider Eugeniũ / der an ſtatt des abgeſtorb⸗ kriegt wider 
nen iſt gemacht worden. Hat erſtlich den willen Gottes erlernet / Eugenum. 
B durch Johannem den moͤnch / dauon droben geſagt ie Johannes aber ð 
jm geweiſſagt bett / den erſten ſieg von Mavimo on blůtuergieſſen / hat 
auch jetzund Theodoſio den ſieg a nicht on groß blůtuergieſſen / 
das auff beeden ſeiten ſich wurde begeben. 


Das rırii Capittel. 
>) o hat ſich Theodofius — mir wafen vñ gewer 
ch 





ſond mehr mit dem gebett vn faſten / vnd mic empfigem was 
Er vmbwandlet alle ort / da man pflegt zůbetten / mit den prie⸗ 
are vñ dem vold. Dordengräbernder Apoſtel vnd marcerer lager, vis 
egert treüwen beiſtand durch fürbitt der heyligen. Die Heydẽ aber /die 
irrthumb mit irrthum̃ pflegen zůhauffen / haben jre opffer erfriſchet / vnd 
Rom mit ellendem opffer blůtig gemacht. fie anſahen vnd ſchauwten die 
eingeweyd der vieh / vnd dannenhaͤr verkündigten ſie Eugenio gewiſſen 
Cſieg. Zů diſem aberglaubẽ bar nic wenig geholffen Fauianus / deñzůmal elanianusð 
eyn Amptman. dañ dieweil er für andere eyn beſunderer weifer mañ iſt ge Anpunan. 
achtet wordẽ / vñ fo můtig hieriñ gehandlet: hat das volck ſich des beredt / 
Eugenius wurde gewißlich obligen. Als aber Theodofius ſich ð hülff wa⸗ Ä | 
rer religion getroͤſtet / has erfklich gerrungen zům eingang der Alpen / da 4 
dañ die falſchen teüfel / denen man ſolang vnd ſouil mal vergeblich * n 
fert hat / võ forcht vñ boͤſen gewiſſen ſind daruon geflogen. —— ie 
meyſter vñ leerer derfelbige irrthum̃ / vnd denen Rauianus eyner war / ob 
er wol hett moͤgen — hat er doch bekant / dz er den tod wol ver⸗ 
dienet hett. Die übrige rüften ich vñ ordnen eyn heymlich hinderhůt e ben 
vff dem berg / vñ vndẽ an den Alpen erworffen fie wañ man mit jn ſchlagẽ 
wolle. Wied erſt angriff beſchehen / habe ſich die erſten an jren ordenlichẽ 
berinden Keyſer ergebe. Mir den jenigẽ die vnden warẽ / ward gar ernſt 
D lich geſtrittẽ. Es ſtůnd lang in zweifel /vff welche ſeit ð ſieg ſich wollte ney 
—* hülff ð Barberer gieng zůgrund vn kamẽ gar bald indie flucht. 
Dad befhabediß nit darum̃ daß Theodofius ſollt vnderligẽ / ſonder daß 
er nit durch ð Barberer ſollt ſiegen vñ obligen. Als dañ da Theodo⸗ 
ſius geſehẽ / wie dz ſich die wert gewendt harten/pnd er vffeyn hohen vel 
fen ſtůnd / vondannener beede Friegsheer möchr überfeben / vñ von jnen 
ehe werdẽ / hat er * wafen vo ſich geworffen / vñ zů gewonlicher hülf 
fich begeben / vnd fiel vff ſein angeſicht fur Gott / vñ bettet: O du allmaͤch abſch ge⸗ 
tiger —* /du weyßt dz ich in dem nam̃en Chriſti deines ſuns Me Frieg perr Beyfere 
zů billichem rhach hab angefange: waichs anders gemeyne / ſo rhaͤche dů Tpeodofil. 
es an mir. So ich aber auf ebebaffter vrſach / vñ vff dich vertrauwẽd /hies | 
bAr kom̃en bin / ſo biete dein rechte band den deine / dz nit villeichrdie Mey 
den ſagẽ / Wa iſt jr Gott Ari ——— from̃en keyſers habẽ die haupt⸗ 
leüt / die zůgegẽ warẽ / alſo zů here gefuͤrt / dz fie gewiß waren es — võ 
5 ott v 
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Gott angenom̃en / haben deſt troͤſtlicher darein geſchlagen / fürn amlich E 
—— treflicher ing: Ze glauben / gottſeligkeyt / redlichkeyt vis 
ſtaͤrcke ſeines leibs /der auch werth war / daß er Keyſers Theodoſij geſell 
vnd gehülff were. Der überrumpelt je den naͤchſten freünd vff den er ſtieß/ 
mit pfeil / ſpieß vñ ſchwert ſtichet er zů boden / ſetzet in die feind hinein / da 
es am dickſten iſt / macht eyn ſtraß vñ weg durch tauſent / bricht jn die ord⸗ 
nung / damit er zům tyrannẽ hin zůkaͤme. Da es dañ alles zůgrund gaht / 
mehr dañ die gottloſen glauben koͤnnen. Dañ es iſt kundtbar / daß nach 
dem gebett / welches der Keyſer zů Gott thon hat / eyn bee er windene 
ſtanden iſt / daß erdas geſchoß / ſo die feind habe laſſen außgohn / widerin 
ſie getriben hat. Hiemit jnen das hertz entfallen / vñ Gott wider ſie gekrie 
ger hat / vnd hat der Hertzog Arbogaſt ſich vmbſunſt bemuͤhet / ſond Eu 
enius / dem ſeine haͤnd auff den rucken gebunden waren / würdt vor den 
eyſer Theodoſium bracht / dem er zůfůß fallet. Vnd diß iſt feines ſtreits $ 
vnd lebens end geweſen. Daiſt dem from̃en Keyſer der ſieg deſt ehrlicher 
gar bie darumb daß er obgelegen / ſonder / daß die hoffnung 
er Heyden zerfloſſen iſt / vnd der Tyrañ vmbkommen. 
Das xxxiiij Capittel. 
Ls aber nach diſem ð Keyſer in ſorgen —— wie er den gemey 
Dfraemuswoilze anſchicken / dann jn wolbedunde / wie es in zů kunfft 
gohn wurde / hat er flugs gen Orient geſchickt / da er dann(alserin 
krieg ziehen wollt) ſeine kinder hin geordnet hett / daß fie ſicher vn wol ver 
Arcabits. · waret weren. Vnd dann hat er befolhen / daß Arcadius Auguſtus das 
Bonouus. X eich ſo er in Mosgenländernherr/follebehalten. Honorius aber / ð glei 
cher wirde was / ſollt eilends kommen in Occident / das iſt / in die Abent⸗ 
laͤnder. Als Honorius diß hat angenom̃en / vnd von ſeinem vatter vmb⸗ G 
fangen / vnd geküſſet worden iſt / vnd jm das Keyſerthům in Abentlaͤn⸗ 
Der tod dern übergeben / hat Theodoſius im Roͤmiſchen Reich xvij jar 
Theodoſi. geregiert / vnd iſt darnach im Herrn verſcheyden. 


Ende des xj Bůchs der Eccleſtaſtic Hiſtory / durch Ruffi⸗ 
num Pꝛieſter zů Aquileia beſchuben. 


PL 


Ehronica der alten Ehriftlichen 


chen / Hiſtoria Ecclefiaftica Tripartita / auß 
Sozomeno / Gocrate und Theodo⸗ 
reto verteütſcht. 


Das ander Then. 


Dem CEhꝛnueſten ond Edlen Herrn Dietrichen Röme- * 


rer von Wurms/genantvon Dalberg/meinem gebieten+ 
den/funders günftigen/ gnädigen berin/ 
Cafpar Nedio. 
Ottes gnad vnd frid durch Chriſtũ — Nach⸗ 
dem ich in Teütſch bracht hab die vi biicher der altẽ 
Chꝛiſtlichen kirchen / die genant werden Hiſtotia 
eo, /in willẽs nutz zůſchaffen ben 
eynfaͤltigen Chriſtẽ / ſo auß vnerfarung ſchwerlich 
anlauffen: hab ich fürter verteütſcht die Hiſtoria 
Eccle ſiaſtica Tripartita genant / võ Theodoreto⸗ 
Socrate vnd So ʒomeno / ſo erſtlich in Griechiſch / 
darnach in Ratinbefchriben iſt. Damit der Chriſt⸗ 
lich leſer hette in der erſten zůleſen vñ erwegẽ / was ſich verloffen hab nach g 
der vfffart vnſers Herrn Jeſu / da Gott die ſeinen bekleydet hat mit krafft 
von oben herab / daß fie zeügen weren des Suangelij vom reich Gottes in 
aller welt / wie die Chriſtlich kirch worden / vnd wie fein truͤbſal vnd vers 
felaung gwachfen ift. Darnach inder andern:was under den Römifchen 
Kxeyſern / deren etlich dem —— Euangelio fürderlich / etlich zů⸗ 
wider geweſen / fürgangen fer. Auch was bei den Perfern vnd Barbern 
ſich verloffen hab: und wie die frommen lieben Cheiften überallin großer 
verfolgung bekenner bliben find / vnd die Königreich durch jren — 
überwunden haben. Dann ob ſchon Sapores / der Perſer koͤnig / dar⸗ 
uon im dritten bůch diſer Hiſtory ſteht / der in kurtzzer zeit bei vvj taufene 
Cheiften vmbbracht / vnd andere mehr groͤblich gewuͤtet / vnd gantzze ſtaͤtt 
eroͤßt haben / nochdannocht iſt Chriſtus der welt obgelegen/ die warbeyr 
der lugen / in — außerwaͤlten / ſo mit jrem blůt die warheyt Gottes be G 
zeüger: alſo / daß in jrem tod der allweg groͤſſer geweſen / der die ſeinen be⸗ 
ſchirmt / vnd im tod zům leben erhaltet / dañ der ſie verfolgt / vñ gar vmb⸗ 
zůbringen vnderſtanden hat. Dann jr leben was vnd bleibt mit Chriſto 
in Gott verborgen / das keyn zeitlicher gewalt daſelbs verletzen kan. In 
welchem vnſer vnd ſieg wider die welt beſteht. Mich hat auch zů di 
ſer arbeyt verurſacht / damit ich meins kleynẽ vermoͤgens zů nutz dem eyn 
ltigen leſer bekant machte / was ſich in den alten kirchen /vnd fürnaͤm⸗ 
ich in Concilien zůtragen hat. Daruon dann diſes bůch eben vil ſagt. 
Es ſind warlich dannzůmal groſſe vnd mancherley ſpaltung vñ opinio⸗ 
nen —— auch diſer zeit / vnd jede parth har ſich befliſſen / die Für⸗ 
ſten vnd Keyſer auffjr ſeit zůbringen / damit fie deſt ſtaͤrcker vñ vnwider⸗ 
triblicher weren. Wie das zům Reich Chriſti gedienet hab / werden jr wol 
bedencken / ſo jr bedenckend daß vnſer Euangeliũ / die krafft Gottes / ver⸗ 
ſtaͤndnuß ſeins willens / vñ trib des heyligẽ geyſts / den die welt nit weyß / 
aber vaſt gern vnderſtaht zůrichten. Nit ſag ich daß darumb jedem ſollte 
fein frefel geſtattet werden. Dann Chꝛriſtlich lieb traͤgt ſorg für die eynfaͤl 
tige gemeyn Gottes: fond ich begerte / daß man vnſerm Herrn eſu Chri⸗ 
ſto im heyligen geyſt fein ampt ließ vnuerhindert bleiben. Wie dañ vnzei⸗ 
tiger fleiß — * weder nutz hringet: vorab / ſo jemand über ſein ge 
meſſenen befelch ſich anmaßer zůthůn und zũvrtheylen / das auch fein ver 
moͤgen vnd verſtand ren werden auch rringliche vefachen indi 





em bůch anzeyge/der inreiſſenden irrthumb. In dem allenthalben geſe⸗ 
en würdt / daß vil groͤſſer fleiß iſt von leeren und beſchlußreden zůhand⸗ 
len / wann der leer zůgeleben / vnd zůpreiſen das kreütz Chriſti in gewarſa⸗ 
mer eynfalt. Darzů der ketzer můtwil vnd frefel gefuͤret hat / vñ * 

vaͤtter 





Voꝛrede. 


Aoärter hab&erwarnmäfchlich gegenwer chom/vüfihh 3ämeit ———— 
verwirrun ter 


das zů vmbſtürtzung der warheyt/ 
gereychet hat: alſo / daß der Bi chofe zancken in 
men / vnd 


Elan kom⸗ 


Rlerſt mit jn verwiclet hat die frommen Keyſer / die getreüw⸗ 
— mehr fieiß ankert / den glauben zůbefriden / weder 
e die gey 


exempel / 


& feliche handel verftanden haben. Defibalbe jrernft vns eyn 
erjres fürneinens vnglücklicher aufgang allen güch 


iger 
eyn warnung / vnd vns allen eyn vermanung ſein mag / daß wir deſt baß 
auff concordi vnd eynigkeyt gegen eynander handlen / je eynet zůr beſſe⸗ 
rung dem andren weiche / jederman der warheyt ſtatt gebe / vnd ernſtlich 
dahnallefachedahinrichre/daß Chriſtus alleyngroß werde / es —— 

ja durch vnſern tod oder leben / durch vnſern preiß oder ſchmach / boͤß oder 

it te: wie ſich dann denen gezim̃en wil / die nit geſehen werden ſoͤl 

B nvergeblich die gnad Gottes empfangen baben. Dan von Chriſtlichen 
bändlen aufferehalb Chriſto / vnd nach menſchlicher vernunfft reden / ge⸗ 
bürt nr fcbein der gottſeligkeyt / aberdie warheyt we es nim̃er er⸗ 


reychen. 


avilmebt fo verwüfters der gelaßnen hertzen vnſe 


uld vnd rey⸗ 


nigkeyt darin Gott alleyn gefeben wurde. Iſt alſo mein bitt an euch / dz 
jr euch in fölchen Hiſtorien beküm̃eren vnd je annem̃en woͤllen / darauß 8 


erkündigen / wie / vnd was weg zů vnſern zeiten eyni 


gkeyt vnder den gůt⸗ 


berssigenerhalten werdenmöge. Seitemal jr ſun witracht auch auff 


Awern koſten hinzůlegen zwiſchen meni lic) befliſſe 


en ſein / vnd ab diſer 


zeit ſpaltung hoch befi werd tragen / als der die Goͤttlichen haͤndel ſelbs 
richten kan darein der ſatan fein ſamen / das iſt eifer vud zanck gemiſchet 
hat / wie alweg: ſeitemal wir die meyſterſchaſſt / ſo Chriſtum alleyn ange⸗ 
hözer /uns gern zůſchreiben / welches den altes nic kleyne vnrůhe bracht 


bar. Wöllen alfo euch / wie bi aͤr / Goͤttlich ehr ange 


legen / vnd mich euch 


befolhen ſein laſſen. Hiemit orrdem allmächrigen befolhen / der uns als 
ledurch Chriftum Jeſum im heyligen ge, eins willeng vnderweiſen / vñ 
Dem zůgeleben verleihẽ woͤlle / Amen. ebẽ Straßburg / M. D. xxiv.· jar. 


Caſſiodori des Rhatsherrn / Sottsknecht / in die Chꝛonica 
der alten Chriſtlchen kirchen / Hiſtoria Eecleſtaſtica Tripartita ge⸗ 
nant / auß dendseien Griechiſchen geſchich chreibern / Sozomeno / 
Eocrate/und Theodorero/durd Epiphaniũ Scholaſticum 
ins Oatin / vnd durch Cafliodorum außzogen / vnd 


—— gefehen werde. Dani was iſt fuͤ 
a 


Heben in der vorred zůlernen / dz auch keyn vergebẽs woͤrt⸗ 


* groſſem nutz pflegt man im eingang der Bücher die vorre⸗ 
SS en zůſetzen / damit die geſtalt vnd das muſter des ee, 
D 


lininfürgelegtem bůch dir moͤg shEomen ? Darumb dañ diſe 
Hiſtoꝛy Eccleſiaſtic/ die notwendig allen Chriſten erwiſen würdt / von 


geweſen iſt. Die andern zween vaſt beredte und Be männer/Sosome 


ſprüch zůſamen in eyn Bůch vnd form zů ee / durch 


anius Scholaſticus ins 
tet haben / alle —— 


vondendzeien Authoren vnd —— eyn ſagred und bůch gi 
en 


en/daf die vorgenanten ehreiber / von 


“fh zeiten 


Derbrie well 


Das ander Theyl 
itẽ hochloͤblicher gedechtnuß deß Keyſers Conſtantini / biß zůr zeit der 
—* gedech ——— desjüngers/was ſich verloffen hat / geſchri⸗ 
ben haben. Wir aber habe jre werd un bücher alſo gelaſſen / daß wir eyns 
jeglichẽ be mie gwarſame gmürgelefen un befundẽ daß fie nit gleich 
hell vñ ſubteil —— eyn jeden handel vñ fach erclaͤren vñ außbůtzen: 
fünder dañ diſer / jetrzũd eyn anderer bringt die geſchicht heller an tag. Vñ 
darumb habe wir geacht / daß wir mit nutz moͤchten von eym jeden diſer 
chreiber die fürnermften ſprüch zůſamen ſamlen / vnd mit dem nam̃en des 
chreibers in ordnung fesen. Darumb welcher menſch durch hülff des er 
ren hieher kom̃t / diſe bücher zůleſen der leſe onerſchrocken / dañ er groſſen 
nutz vnd erkantnuß da erobern mag / ſo er fleiſſig in ſein gedechtnuß mit 
—— ẽ gmuͤt zůſamen tregt / vñ einſamlet die ding / ſo in diſen zwoͤlff 
—— find. Weiter / das auch die vno:dnug niemand vnrůhe 
biaͤchte / ſo woͤlle man wiſſen / das durch den ganzen tevt diſes wercks die F 
Titel geſetzt ſind / damit inan bei jedẽ or erfordern moͤg / was man erken⸗ 
net das durch bequeme zal vorhin anzeygt iſt. 


Zenger der capitlen des ſ. buche, 
Hiſtoria Eccleſtaſtica Tripartita gnant. 
Je voꝛred vnd das anſprechen Sozomeni an den Reyſer Theodor 
Dun Du erft Capierel. 
Warumb die Heyden leichter dañ die Inden den glauben Chti 
ſti haben angnom̃en. das ij capittel. 

Von gemeynẽ inhalt nachgohndes ſchreibens / vñ wie in der ſpaltung 
eyn jedes theyl ſich vnderſtanden die Fürſten zit ſich zůziehen. das iij cap. 

Von den Biſchofen der fůrnaͤmſten ort / vnd wie Conſtantinus vñ Li © 
cinius die Chꝛiſten verfolgt haben. das iii capittel. 

Vom tod Maventij vnd Diocletiani. das v capittel. 

Wie Conſtantius ðChꝛiſtẽ —— erkündigt hat. das vj cap. 

Wieder Keyſer Licinius wider die Chriſten gweſen ſei. das vij cap. 

Wie ſich Conſtantinus der Chꝛiſten fo gerreuwlich hat angenommen. 
das viij capittel. 

Von den bekeñern der kirchẽ / vñ von Chꝛiſtlicher freiheyt. das ix cap. 

Von Spiridione dem Biſchoff der die gebundenẽ dieb hat auffgeloͤßt. 
das vcapittel. 

Von dem alten Moͤnchiſchen leben / vnd was ſie verurſacht moͤnch zů 
werden.das vi capittel. 

Wie Saran zerzütrung vñ ſpaltung inder kirchẽ har angericht / durch 
Arꝛium. das vij capittel. 

WieAlevander zů Alevandꝛia andern Biſchofen geſchriben / vnd fie 6 
von der jrrthumb Arrij verwarnet hat. das wii) capittel. 

Der bꝛieff den Alexander zů Alevandria dem Alexandro zů Conſtanti 
nopel geſchriben hat. das viiij capittel. 

er brieff Arrij an den — das vv capittel. 
inum Biſchoff zů Tyro. das vvj capittel. 

Von dem gewalt Euſebij Nicomedienſis. das vvij capittel. 

Võ zwitracht der Biſchofen vñ des volcks / vñ wie fie vff beedẽ ſeitẽ ba 
ben woͤllẽ ſſeg habẽ. Die Melitianer thůnd ſich zů dẽ Arrianern / vñ würd 
durch beeder parth brieff die fach num̃en deſter aͤrger. das xviij capittel. 

Von der verſamlung der Arrianer zů Bithynia / vñ wie Tonſtantinus 
Arꝛuum vnd Alexandrum geſtraft hat. das »iv capittel. 

Der brieff deß Reyfers Coſtantini zů Alevandıo vn Artio. das vx cap. 
Die ſpaltung ob dem Oſtertag / darumb dan Dfinsin — weis 
in Aegypten geſchickt würdt. das vxxj capittel. hronica 


¶Chronita der alten Chꝛiſtlichen 


Kirchen / Hiſtoria Gccleſiaſtica Tripartita / auß den dreien 
Griechiſchen geſchichtſchꝛeibern / Sozomeno / Socrate vnd Theodo⸗ 
reto / durch Epiphanium Scholaſticum ins Latin/ vnd durch 
Caſſio dorum den Rhatsherrn auffs kůrtzeſt auß⸗ 
zogen vnd zůſamen geſenzt. 


Voꝛred Goʒzomeni zum Keyſer Theodoſio. 


Das erſt Capittel. " I 
An fagt, wie daß in den alten Renfeen und | 
| 
| 
| 
| 








xFürſten eyn fölcher fleiß vnd uͤbung geweſen ſei / dz 
a jre liebbaber jnen — * — —— en Rss 

/ nigliche ſcepter und coronen/ vn was dergleichen 
ding gwefen find/sügerüftbaben. Derenmeynüg 
aber inbüchern was/die habe ſich bemůͤhet mit et⸗ 
lichen fablen / vnd die in geſchrifften verfaſſet / da⸗ 
mit ſie die hertzen der zůhoͤrer erweychten vnd wil⸗ 


iſt geſagt worden / wie ſie das geſchütz brauchen ſollten auff das aller ge⸗ 

ſchickliheſt / die beſtien vnd wilde thier faͤllen / den ſpieß vñ recht fuͤ 
ren / die roſß recht uberfchreicen. Vñ indem har eyn jeder fi a ig koͤ⸗ 
C niglicher ding warzůnem̃en / damit das ci: Dear amaller anmuͤtigſten 

weredem regierenden herin / jm zůkaͤme. Da bracht eyner Eöfkliche cdelge 
—— ſchwerlich zůuberkom̃en ward. Eyner bracht eyn wolgefaͤrbten 
ellen purpur. Vil boten an Poemata / das iſt / Verß / vnd andere — 
ten. Eyn anderer bracht gůte Rittergürtel / oð entdeckt / wie man ſich güs 
ter wafen recht gebrauchen ſollte. Nun warzů die meynũg des liebhabers 
ſich gelender hat / diß har der gewalt vn —— mans verſtand für 
das aller beſt vnd Keyſerlicheſt geachtet. Von der gottſeligkeyt aber vn 
religion(welchesdie war zierd iſt des Reyſerthůms) har beinahe niemãd 
keyn ernſtliche red je gehaͤbt. Aber du großmaͤchtigſter Keyſer Theodoſi/ 
¶ damit ichs mit eym wort ſag)du haſt durch die hůlff Gotts alle tugẽt ü⸗ 
bertroffen. Dann die purpur vnd coron (welches zeychen find der Maies 
ber welchendu umbgeben biſt / vnd alfo vonden — 


lig maͤchten. Die den kriegen ſind et 


würdſt / die neren vnd pflanzen dir inwendig allwegen die Gottſelig⸗ 

t vnd miltigkeyt. Darumb dann die —— — üth / vñ 

andere vnderthonen deinethalb vnd deiner that halben in uͤbung vnd ars 

beyt ſtohn. Du aber eyn rechter held vñ richter der buͤcher / laſſeſt dich nit 

mit gebluͤmter red — od durch eynigen ſchein oð figurliche red dir die 

t abſtellen / ſonder diſe beede erweigeſtu volkom̃enlichralſo / dz eyn 

jeder handel fein bequeme red habe / figur vñ geſtalt der red / die theyl / die 

ordnung vnd gattung / das außſprechen / die c fig und zůſamen fuͤg⸗ 

ung / den ſinn und Hiſtory. Diß alles erweigeſtu fleiſſig vnd tieff. So ver⸗ 

gilteſtu denen die vor dir recitiern vnd ſprechen (wie fi deinen verftand Die heylig⸗ 
vnd deinen gnaden wolzimer) daß du inen guldine / vnd andere bildnuß keyt Theodo | 
ftelleft daß du jnen gaben und allerley ehren zůordneſt. Wie du dich aber M Ju den | 
balteft gegen den ſprechern / alſo find erwandie Crerenfifchenrichter gwe belerten. 
= gegen dem füßredenden Homero / oder Aleuas gegen Simone. Diony u 
usder tyrann Biciliegegen Plasons/eymjünger — Phi⸗ | 


[uw 


a iü lippus 





K 
— — — — — — | 


DasanderXhenl 


lippus der koͤnig in Macidonia gege dem geſchichtſchꝛeiber Theopompo: E 
| Oppianus ober Keyfer —— gegen Sutmehe: mirverfen die efälehr der 
—* allerle⸗ fiſch vnd je natur beſchriben hat / vnd wie mans fahen ſoͤlle. Die Cretenſer 
te zwar haben raufent pfennig mit dem Pomeriſchen carmen verglichen: vñ 
als dic fich eyner großen reichlichkeyt im außgebe rhuͤmten / haben fiedife 
ſchenck an eyn öffentliche bildnuß laſſen einjchreiben. Aleuas aber vn Dio 
nyfius vnd Philippus find nit kariger gweſen dañ die Cretenfer: fond has 
ben fib gerhuͤmt eyns fürereflichen gemeynen nutzs / vnd der philofophy/ 
welche nen auch hetten moͤgen nachfolgenin der bildnuß / wa fie mit der 
Der Keyſer that nit minder weren gweſen in ð ſchencke. Seuerus aber / dieweil er dem 
Seuerus Oppiano fir eyn jeden vers eyn guldin pfennig verglichen on vergolren/ 
bar un Op yarervıfach geben eyner gar wunderbazlichen red / die vo feiner reichlich 
Eat yes keyt erſchollẽ iſt / dz bei vilẽ vntz biebAr die vers Oppiani guldin vers find 
nk ge nt woꝛdẽ. Soͤlche gaben haben vorzeicendie geben die da lieb herren $ 
ben. die Fünften vnd die gelerten. Du aber / großmaͤchtigſter Keyſer / biſt nit 
minder fürtreflich erfunden worden / dañ die jetzgeſagtẽ / dieweil du auch 
dich gar reichlich gegen den künſten vnd gelerten bewiſen haſt. Vnd mich 
bedunckt / wie dz du nie vnfüglich diſe ding handleſt. Dañ dieweil du mit 
ð tugent alle übertriffeſt⸗ o thůſtu wol dz du alle deine ding zůr mehrun 
vñ beſſerũg anrichtejt vn fürtfureſt. Dieweil du gnügfamen bericht haft 
ð hiſtorien od geſchichten fo bei den Römern vñ Griechen find fürgangen. 
Man ſagt wiedaß du beiragdich am leib mie wafen ubeſt / vñ der vnder⸗ 
| thonen geſchaͤfft vnd ſachẽ felbs erkündigſt / richteſt: und dan alleyn / dañ 
mit andern / was zůthůn ſei / handleſt vñ erweigeſt. Am nachts aber ſo li⸗ 
geſtu den bůchern ob. Man ſagt auch / wie dir darzů diene eyn leüchter der 
artlich gemacht ſel / vñ felbs das oͤl in die ampel gieſſe / damit niemand dei 
| nes hofgefinds mir difer deiner arbeyt bebait feie / am natürlichen ſchlaf 
vᷣhindert werd. Alſo biſtu mild vñ ſaͤnfftmuͤtig gegen den naͤchſtẽ / vnd ge 
gen allen menſchẽ: indem folgende dem him̃liſchen König deine parron/ 
em angendm iſt über die gerechtẽ vnd vngerechten re laſſen / vñ die 
fon ſcheinẽ laſſen / auch andere ding on neid vñ haſſz zůſtillẽ. Ich hoͤr auch 
wie du durch vil leſen auch ð edelgeſteyn natur wiſſeſt / vnd die kraͤffte der 
wurtzlen / vnd was würckung ſie zůr artznei haben / nit minder dañ Salo⸗ 
mon / Dauids fun. Doch fürtriffeſtu min den tugenden. Dann diſer eyn 
knecht worden iſt der geylheyt / hat d Gottſeligkeyt vnd forcht Gottes nit 
war genom̃en biß zům end / dadurch er dañ vil gůts / auch die weißheyt ers 
— hette. Du aber / o großmaͤchtigſter Keyſer / als du die vernumfft ges 
gen farleßigkeyt geftelle haſt / ſihet man dz dunir alleyn zů allen rechtẽ 
en menſchen vorſteheſt / ſonð daß du auch herrſcheſt über alle breſten des 
Abbmch wi leibs vnd der ſeel. So ich aber auch das ſagen ſoll / fo hoͤr ich / daß du über⸗ H 
zucht Tbeo- triffeſt alle begirlichkeyt der fpeis vnd des trancks / und gelüfter dich glat 
dofl. Eeynesdings/daß du ja füffe spffel/oder erwas — —* 
ouil das anruͤren vñ den gef chmack belangt. Vñ wie du vor allen dingen 
em ſchoͤpffer aller ding lob und dand fageft. Den durſt bie und kaͤlte zů 
leiden bil in gewõheyt. Man achtet auch / wie dz du durch rägliche ubug 
die natur ð continentz vnd abbruchs ſchon bekom̃en habeſt. Dañ vor diſer 
Heraclea. ʒeit / als du in Ponto die ſtatt Heracleã (alſo vom Hercule genant * 
haſt zůſehen / vñ jr / die lange zeit nor gelitten / zůhülff zůkom̃en / da biſtu 
in aller bi durch Bithyniã gezogen. Als aber vmb den mittag die fon fo 
hefftig brante / vñ dich eynner gfeben bat wie du in großem ſchweyß wand« 
leſt / vnd voll ſtaubs wareſt / iſt er / dich zůer getzẽ vnd zůerlaubẽ / dir entge 
en geloffen / vñ hat dir in eym durchfichtigẽ trinckgeſchir / võ dem gleich⸗ 
am glans vi ſtroͤm außgiengẽ / gar eyn lieblichẽ trunct kalts wa we ae 
| zacht 
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4 zůbracht. Du aber / O großmaͤchti — — das trinckgeſchirr ge⸗ 
nom̃en / vñ den man feiner that halbẽ gelobt / vñ mit keyſerlicher reichlich 
keyt begabet. Als aber alle kriegsknecht vñ diener neißwan ginetẽ vff diß 
hell trinckgeſchirr / vñ vermeyntẽ daß ð ſelig were / ð darauß trinckẽ folle/ 
haſtu jm das trinckgſchirꝛ· widerum̃ —— jm gſagt / ee moͤchte ſei 
nes gefallẽs mit handle, Dañenhaͤr mich bedunckt / dz du den Alexandrũ 
gar weit übertroffen haſt mit deinẽ tugentẽ. Von welche ſagẽ die / die ſich 
ab ſeinẽ thaten bwundern. Als er mit den Macedonern durch dürre ort ei 
let / hat jm eyn geflißner —— in eym pickelhaͤublin * eſchoͤ 
fet vnd fůrbracht: Da hats Alevander nit getruncken / ſonð über fein ieib Alexander 
abgegoſſen. Derwegẽ woͤllẽ wir eyneſt die red a eignen vñ wie Domes 
rus ſagt / dich eyn age, principũ (gesimeres fich anderſt alfo zůre den) 
das iſt / eyn Fürſtẽ vor allen Su en nennen. Dan wir finde / dz etwan an⸗ 
Bdere Rönigeniches löblichs anne gebäbr babe. Die andern aber / haben 
etwanmiteymding/erwan mic zweyen das Reich vn jmperi geziert. Du 
aber / O duzchleüchtigſter Keyſer / haſt zůmal alle tugent vinfangen:vnd 
es iſt kundtbar / dz du fie alle mit gottsforcht / miltigkeyt / ſtaͤrcke/ keüſch⸗ 
heyt / gerechtigkeyt / reichlichkeyt / großmuͤtigkeyt / wie ſich dan Keyſerli⸗ 
cher wirde zimet / übertroffen — rhuͤmt man ſich deins Imperi vnd 
Reichs / dz es über alleregierüg d alten vo blůt vñ todſchlag vnbefleckt i 
blibẽ. Du gebeüteſt auch /d3 man deine vnderthonẽ zům fEudieren vn * 2— 
leer mit luſt anhaltẽwoͤlle / damit gunſt vñ ehrerbietũg gegẽ deiner lieb be gefu⸗ 
wiſen / vñ gemeyner nutz võ meniglichẽ gefuͤlt vñ geſpurt werde Darumb der. 
võ wegẽ diſer ding aller mich võ noͤten bedunckt / ſo ich die Eccleſtaſtic Hi 
ſtori beſchreib / dz ich erſtlich dich anſpreche. Da. wem ſoll ich das billicher | i 
zůſchreibẽ / in dem ich fagen würde vo viler vñ ehrwirdiger leůthẽ tugent. | 
C Auch dieding die ſich beiCheifklicher kirchẽ begebẽ habe / vñ durch was vn 
wie große vngewitter fiegange ſei / vñ zů deim pn zů deiner eltern post ans | | 
Eomen: Wolan nun / ſo du alleding weyſt / vñ alle tugẽt haſt / fürnaͤmlich 
die forcht Gotts / welche die heylig gſchrifft eyn re he ac neñet: Foicht Bow | DL 
fonim von mirdife gſchrifft / vñ eyaminiers gůtwilliglich / vñ erfündigs/ tes. Ze 
vñ nach deiner redlichkeyt thů darzů vñ daruõ / vñ außbutzes mir deiner FR 
arbeyt. Dañ on allen zweifel/wasdir gefalld würde / das würdt dem leſer 11 
nün fein vn offenbar. Es würdt auch niemãd das fo du jügelaffen haſt vñ 
pꝛobierſt / leicht lich ſcheltẽ. Hs fahet aber mein beſchreibũg an võ dem jar 
als Criſpus vn Cõſt antinus die ae oͤbberſte Rhatsheren gewefen find | N 
im drittẽ jar / vntz vff das vvij jar / dz du Theodoſi oberſter rhatsher: biſt. ! 
Es bat mich auch fur gůt angeſehẽ / dz ich difes bůchs werd iniv theyl vñ —* ir un 
Tomos theylee. Das erſt theyl vñ das and wũrdt inhaltẽ die ding die vnð iſeo bůchs. 
D dem keyſer Cõſtantino ð kirchẽ find widerfarẽ. Das dritt vñ vierdecheyl/ 
die ding fo vnd fein? fün. ſich vͤloffen habẽ. Das fünfft vñ ſeyt theyl / was | *4 
end Fuliano beſchehẽ / welcher geſchwiſterig kind geweſen iſt mit den kin | u} 
dern des großen Cõſtantini. Itẽ was und — 5 Valẽtiniano vnd 
Valẽte beſchehẽ iſt. Das ſibed vñ acht they. würdt vns anseyge dieding | 
fo vnð Gratiano vñ Valẽtiniano dengebrädernbefchehe find biß auffdie 
zeit der regierung deins aller freündtlichſten großvarrers Theodofij/als | 
eiswer froimer varter(gnädigfker Keyfer)Arcadius/d feine varter Arcas 
dio im Keyſerthům nachkam / mit fampr dem gottsfoͤrchtigẽ deines vars | 
ters bruder Honorio/das Roͤmiſch Reich angenorhenbaben züregieren. | | 
Aber das neünd bůch hab ich E Ehrwirbden vñ Gnade debiciere und zů⸗ R | 
geeygnet / welche Gott ewiglich bewaren wölle / mit ſtandhaffter groß⸗ a 
chtigkeyt / damit ſie moͤge den feinden obligen / vñ meniglich jr vnder⸗ | | 
shenig machen /vndern — a if auff die kindskinder u 
a ij volſtrecken / 
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Dasander Then! 
volſtrecken / durch beiſtand Chriſti / welchem mir Gore vñ dem vartereyn E 
herilichkeyt / mit ſampt dem heyligen geyſt ſei vor welt zů welt / Amen. 


| Das ij Capittel. 
Ch hab etwan gedancken gehaͤbt / warum̃ es doch were / dz etlichen 
“8 menſchen der glaub am wort des Herrn eher kaͤme dañ den andern: 
e — bvnd aber die Hebreer vnglaͤubig bleibe / die da anfaͤnglich dic Goͤtt⸗ 
lichen gebott empfangen haben / vnd vo der gegenwertigkeyt Chriſti / vñ 
wie die ding ſollten erfüllt werden / ehe dañ ſie beſchahen/ von den Prophe 
Abꝛaham. ten gelert hetten. Dat Abrahã eyn Fürſt jrs ſtam̃ens / vñ eyn anfaher der 
beſchneidung / hat den werth gehaͤbt / dz er eyn anſchauwer vñ herberger 
Iſaac. hat ſein moͤgẽ des ſuns Gottes. Iſaac ſein ſun / iſt als eyn bedeütung 
ſti des waren opfers geehrt worden. Dañ als er vom vatter gebunden / vñ 
vff den altar gelegt worden / iſt er eyn figur des kreützs geweſen / wie nach 
mals beſchehen iſt im leide Chriſti / wie dañ die ſagẽ / die die heylig gſchrifft F 
Jacob · gaͤntzlich zůſamen geleſen haben. Jacob aber bat vorhin verkündigt / wie 
die Heyden auff jn warten wurden. Auch die zeit / in deren er ſchon kaͤme / 
als fo er ſpricht Dañ werden die Hertzogen ð Hebreer auß dem — 
Jude jrs Fürſtens auffhoͤren. Damit anzeygt das Koͤnigreich Herodis / 
welcher / als er vom vatter eyn Idumeer was / von ð můter aber eyn Ara⸗ 
ber / iſt in das Jüdiſch volck vodem Rhat zů Rom vñ von dem Keyſer be 
folhen wordẽ. Es habẽ aber auch andere prophetẽ gar claͤrlich die geburt 
Chꝛiſti verkündigt / vñ diß fein heylig vn vnaußſprechlich empfängnuß/ 
vñ wie ſein můter auch nach der geburt eyn jungfraw bleibẽ en 
Das geſchlecht vn varterland. Etlich haben auch das leiden vñ die aũffer⸗ 
ſtaͤndnuß vondentodren/die auffart gen him̃el / vñ folgends was fich bes 
geben folle/vorhinbeseychner on verkündige. Der nun ð heyligẽ gſchrifft G 
obligt / würdt gnůgſam verſtohn / dz ſoͤlche ding den Judẽ nie did moͤgẽ 
Joſephus. en fein. Joſephus aber/eyn fun Mathatie / vñ prieſter / eyn vaſt edler 
ñ beiden Juden / auch beiden Roͤmern eyn vaſt wirdiger zeüg von der 
warheytChaifti. Diſer darff jn nit ſchlechts eyn mañ nennen / als eyn wun 
eher ae eyn meyſter warhafftiger rede: fond er nennet jn Chꝛiſtũ 
den geſalbten Gottes / vñ wie dz er zůr pein des kreützs verurtheylt ſei / vñ 
am drittẽ tag widerum̃ — erſchinen / vñ vil ander wunderwerc die 
von jm die heyligẽ prophetẽ vorhin geſagt habẽ / meldet Joſephus. Bezeü 
ger auch / dz deñ zůimal vil geweſen find von Juden vn Griechen / die er er⸗ 
waͤlet hat / die in ſeiner lieb blibẽ / vñ wie das volck von jm Chriſtẽ genant / 
võ jm gar nit ſeie abgefallen. Vñ mich bedunckt / dieweil er ſoͤlchs ſagt / dz 
er alsvilals außſchruůͤwe / wie dz er mit den werckẽ Chriſtus ſeie. Dañ ab dẽ 
wunderbarlichen thatẽ entſetzt un verwundert er ſich. Vñ ſo Joſephus di H 
— geſagt hat / faret er in feine ſchreiben fürt doch widerfpzichr erin keym 
ing dene diein Chriſtũ glaube /ja vilmehr halcerersmir jnẽ. Alsich nun 
diſe ding bedacht / hat mich gar wunder genommen / wie es doch sägienge/ 
dz die Mebzeer nit vor andern menſchẽ zům Chriſtlichen glaubẽ —— 
ren? Dañ ob ſchon Sibylla vñ andere weiſſagũg bei den Heydẽ / die ding 
fo ſich in Chriſto wurdẽ begebẽ /verfündigehabe: fo ſoͤlleẽ doch deßhalben 
Die Gꝛiecht nit alle Griechẽ des vnglaubẽs geſtraft werde. Dan wenig / vñ die mã für 
die gelertiſtẽ geacht / habẽ —— diſe propheceien verſtandẽ / welche 
gemeynlich mit verſen vñ reimen beſchriben / vnd mie ſchweren vñ klůgen 
worten zům volck ſind geredt wordẽ. Darum̃ wie mich bedũckt / ſo zey 
an eyn goͤttlich fürſehũg / dz die — propheceiẽ nit alleyn dẽ Judi 
ſchẽ / als dem eygnẽ volck befolhẽ / ſonð auch den Heydẽ. Gleicher weis = 
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ſso eyn ſeytenſpiler / vm̃ nutz willen eyns froͤmbden gethoͤns / andere ſeyten 
ergreifft / oð ſchlaͤcht: oð fo er zů denen die er hat / auch andere auffzeücht. 
Dann die Hebꝛeer haben ſich wol viler vnd offenbarlicher propheceien ge 
braucht: ſind aber in ð — Chꝛiſti vil ringer erfunden wordẽ 
dañ die Heyden. Es fe er diß auch nit on vrſach befcheben/warumb al 
leyn auß andren voͤlckern die kirch geglaubt hab. Erſtlich dieweiles Gott 
gefaͤllt / daß enderung entſtanden auf den wunderwerden/ in goͤttlichen 
vi groſſen ſachen. Darnach / daß die religion vñ der Chriſtlich glaub an⸗ 
faͤnglich nit mit ſchlechten Ahrlichen tugenten der Apoſtlen iſt auß⸗ 
geſpreytet worden. Dann ob fie ſchon nit beredt geweſen ſind / vñ gebluͤm⸗ 
ter red ſich nit gebraucht babe / oder — che wort vñ bewernuffen/ 
fo habens doch nichts deſtweniger ſich vnderſtanden / zů gůtem das volck 
zůbereden. Habend jr hab vnd narung verlaſſen / ſind als bloße / ja als die 
Bin anderen leiben weren / herumbher gangen / vnd vil groͤßer vnd herber 
master erlitten. Es haben fie weder die voͤlcker in ſtaͤtten verhindert / noch 
Das liebkoſen vñ verheyſſen der richtern gelindert: die droͤwungen haben 
ſie nit mögen erfchröcken/ > haben vormeniglichem offenbar gmache/ 
wiedaß fie difen Eampff erlieren vmb groffer befoldung willen. Darumb 
es nit vil hübſcher auffgemutzter wort bedoͤrffte / dieweil die facben vn tha 
ten / die in den haͤüſern vnd ſtaͤtten fürgiengen / vormals vnerhoͤrt dahin 
triben / daß man jnen můſt glauben geben. 
Das iij Capittel. 
¶ Ls nun eyn ſoͤlche wunderbarliche vnd goͤttliche veraͤnderung in der 
Drei beſchehen iſt / daß die vorig zeligion/vnd ð ale Gottesdienſt mir 
Nſampt den vaͤtterlichen ſatzungen [ind veracht vn hingelegt worden: 
ſo iſts ja grauſam / daß man von dem Calydoniſchen eber / vnd dem Ma⸗ 
CDrathoniſchen ochſen / vnd andren dergleichen fablen oder geſchichten / in 
den — vnd ſtaͤtten / vil ſchreiben vñ fagen ſoll / vñ ſoͤlch fabelwerck 
mit arbeyt kundtbar machen: wie dañ vil der Griechiſchen / vnd vaſt die 
berhuͤmtiſten ſchreiber ſich damit bearbeytet haben. Vñ ich aber ſollt nit 
meiner natur eyn zwang anthon / vnd die geſchichten der Chriſtlichen vñ 
der Kirchen hiſtorien zůerzaͤlen! So ich doch achte / daß die vrſach diſes 
ſchreibens (dieweil der handel von menſchen nit auffkom̃en) dem ſchreiber 
vnuerſehenlichen beiſtand Gottes bringen ſolle. 
Wiewol ich aber willens was diß werck von anfang der welt in eyn ord 
nung zůſetzen / ſo hab ich doch bedacht / daß andere vor mir ſoͤlches außge⸗ 
richt haben: als Clemens vn Egeſippus / gar weiſe maͤnner / die ð ordnũg emens a 
vnd ſucceſſion ð Apoſtlen * en. Aphricanus ð geſchichtbſchreiber/ Aterandıia. 
vnd Euſebius Pamphili / eyn weifer vnd vaſt gelerter man in den Griechi Egeſippus. 
D ſchen Poeten vnd Rhetorn. Ich hab aber deñ zůmal alles das ſich ind kir Apb:icanus 
chen verloffen / nach ð vffart Thriſti in zwey bücher begriffen / vntz zů den Kuſebius. 
zeiten als Dicinius iſt abgeſetzt wordẽ. Nun jetzũd wil ich anzeygen / was 
ſich weiter verloffen hab. Naͤmlich / wz ich ſelbs gegenwertig giebenbab/ Die acta der 
vnd von denen die es geſehen vnd gehoͤrt haben / es ſeie ja vor oð zů vnſern Concilien. 
zeiten beſchehen. Vnd diß auf gefenten ſatzungen den glauben belangen/ 
auß den Toncilien ſo zů jeder zeit geweſen / vnd was neüwerung ſich den⸗ 
ʒůmal zůtragen. Item auß den briefen der Keyſer vnd Prieſter/deren et⸗ 
lich heütigs * in den kirchen vnd bei andern fleiſſigen befunden werdẽ. 
ch wil aber etlich ding vffs kürtzeſt begreiffen: we was sürbewerung 
warheyt dienet / nit onderlaffen. Vnd ſo man etwan finden würde Epi 
ſtel vñ briefe die wid eynander ſind / dz man wiſſe / daß ð Arrianiſch zanck 
vnd lermen dem vrſach geben hat: In welchem die Biſchofe der — 
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ſich hefftig getreñt haben / vnd eyn jeder denen ah feiner pasth 2 
waren: und fo fieinden Concilien ſich verfamler/haben ſie jrs gefallesars 
ticul gemacht: vñ welche denen ziswider/ oð die * nit zůgegen waren/ 
die haben fie verdam̃t. Es befliſſe ſich auch eyn jede parth die ůeſten / her⸗ 
ren vñ fürſteher auff jr meynung zůbringen / vff daß durch jrn en be 
vwilligung der gemeynman achten möcht fie herren vaſt recht. find 
etlich denen / etlich jenen angehangen / dannenhär die zwifpaltigenbziefe 
Dh ca ung vff vns kom̃en find. Dieweil aber forg zůhabẽ iſt / daß die warheyt ð 
rcinfein. _Pifkosyreynhärfir kaͤme/ hab ich ſoͤlche brief / die da (age vonauffrür in 
der kirchen / võ zanck vñ hoffart der Bifdyofe/Eeyner anderer /dan gů 
meynung woͤllẽ einfuͤren. Dañ es ſich zim̃t eym Hiſtoribeſchreiber / daß er 
die warheyt allẽ dingen fürſetze. Wiewol ich aber alleyn willens was die 
ding zůbeſchreibẽ / die ſich verloffen in den kirchen des Römifche Reichs: 
p hat mich doch auch für gůt angeſehen / die ding zůerzaͤlen / die den giau $ 
en belangen / vñ beſchehen ſind bei den ern vñ Barbern. Es wůrdt 
aber nit ſein wider die ordnung Chꝛiſtlichen Hiſtory / ſo ich auch die 
erzäle/dieda vaͤtter vn — — ſind der moͤnch / oder die jnen 
—— find / vnd etwas nützliches gethon haben. Dañ damit fo fliehẽ 
wir die vndanckbarkeyt / vnd habẽ die nachkom̃ende ebenbilde / denen ſie 
mit nutz folgen moͤgen. Nun aber mit der hülff Gottes woͤllẽ wir anfahẽ. 
Das nij Capittel. 
Nder den Keyſern Criſpo und Conſtantino / da iſt der kirchen zů 
Rom vorgeweſen Sylueſter / vñ Alevander der kirchen zů Alexan⸗ 
Silueſter zü dria / zů Jeruſalẽ Macarius: zů Antiochia aber / die da iſt in Mor⸗ 
Arie er „u Henländern/da was noch Feyner geordnet nach dem Romano/ vo w 
Alerandıia ‚ der verfolgung. Nit lang darnach / als die weifen männer in Concilio Ni 
WMecarins ceno verfamler/haben fie Euſtathiũ dahin verordner: vn alser Bifchoff 
zü Zierufas was zů Beroca / habẽ fieingen Antiochia gethon. Zů difen zeiten haben 
lm die Chꝛiſten in Morgenlaͤndern / in den Egyptiſchen grentzen vm̃ Libya 
zn wonhafftig / nit doͤrffen offentlich zů ſamen Eomenindiekirchen /dieweeil 
Den Ehufie Sicinius jnen was abhold worden. Dergleichen die Chriſten in Abentlaͤn 
_  verborten of dern / die Helladici / Macedoner vnd Fllyrici/haben ſich auch nit doͤrffen 
fentlich züfa regen / von wegen Conſtantini / der eyn Roͤmiſcher Keyſer was in denen 
men kum · orten. Wiewol diſem mañ nachmals begegnet iſt / dardurch er gezogen iſt 
Bits worden die Cheifklich lere für augen zühaben. 
Das v Capittel. 
— wir aber in vnſerm Hiſtoriſchreibẽ hieher kom̃en find / woͤl⸗ 
wir etwas weiters erzaͤlen. Als Diocletianus vnd Maximia⸗ 
nus / der mit feine zůnam̃en Herculius gnant iſt / erwoͤlt habẽ / ein H 
eingethon ſtill leben zů fuͤrẽ außerthalb der regierung / vñ Mapiminus/ 
des zůnam̃ Galerius / mit jnẽ geherſchet / Welſchland inhielt / vnd zween 
Keyſer gmacht here / Maximinũ in den Morgenlaͤndern / vñ Seuerũ in 
Welſchemland:Als dañ iſt Tonſtantinus in Britannia / da — vatter ge 
ſtorben / zům Keyſer gmacht wordẽ / im erſten jar — D iade am 
vvij. tag Julij. Zů Rom aber iſt Maxẽtius eyn fun Maximiani Hercu⸗ 
—— den Pretorianiſchen kriegßknechten / mehr zům tyrannen dañ ey⸗ 
nen Keyſer aufgwosffen worde. Datienher fein vatter Derculius auf bes 
gird süherzfche gewölle har fein fund regierungberaube / welchser aber 
vordemEriegsuold nit hatt mögen zůwegẽ bzingen. [Tach diſem iffer in 
der ſtatt Tarfo in Ciciliageftorbe.Seuerus aber Reyfer ward von Mas 
vimiano Galerio gen Rom gefande / daß er Maxentiũ fahẽ ſolt / ð — 
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A durch verrhaͤter vom kriegsvolck erſchlagẽ. Zůletſt iſt Maximianus Ga⸗ 
lerius auch geſtorben / als er zůuor alle ſachen fürfeben hatt / und Riciniü 
zům Keyſer gemacht / der dañ vor langen zeiten mit jm die krieg beſůch/ 
vn fein gůt freünd gweſen war / auß Deñmarck geborn. Weiter ſo iſt AMa Maxentius 
Bor zů Rom fir eyn tyrannen gehalten worden / dañ er vnuerſchamt 
ie ehe brach mit den weibern / vnd ſchlůg die mañ zůtod. Als jn nun Con⸗ 
ſtantinus har woͤllen dem̃en / vnd die Römer von ſeim mord vn bezwaͤng⸗ 
nuß erledigen / gedacht er welchen Gott er für eyn helffer haben wollt im 
krieg. dañ er wißte dz die goͤtter die Diocletianus verebter/jmnichrsnüng 
— daß ſein vatter Conſtantius in dem daß er der Heyden religion 
verachtet / glück vnd wolfart gehaͤbt hette. 


= Sosomenus. 
B er nun in diſer ſorgfaͤltigkeyt vnd rhatſchlagung geſtanden / hat er 
im traum geſehen das zeychen des kreützes gar —— ich an him̃el ge⸗ 
Ber als er ſich abder gefiche verwundert / ſtůndẽ dieengel bei jm/ vñ 
agtẽ: O Cõſtantine / in diſem überwind. Man ſagt auch wiedaß im Chri Chriſtus ers 
ſtus erſchinẽ ſei / vñ im zeygt hab das zeychen des kreützs / vñ jm gebotten / ſcheiut Con⸗ 
er ſolt eyn gleiche figur machen laſſen / vnd im krieg zum gehilffen haben / ſtantino . 
damit er die rechten ſig erlanget. E — Pamphili ſagt bei Ar 
wiedaßers vom Keyferfelbs gehoͤrt hat / daß vmb mitten tag / als die fort 
jetzund ab — jn vom glantz eyn zeychen des creützs worden / vnd das 
riñ iſt gepflichtet geweſen die —8 die zů jm ſagt / In diſem überwind. drrörurie, 
Diß hab der Keyſer ſelbs geſehen / vnd die kriegßknecht / die dañzůmal bei — 
im waren. Dañ er ſagt / wie jm diß wunderwerck erſchinen ſei / als er mic | 
dem kriegßuolck isber veld zoge. Vnd alser gedacht / was es doch were / iſt | | 
die nacht eingefalle: vn als er ſchlieff / iſt m Thriſtus mir dem zeychen das | II 
erim him̃el gefeben bar / erſchinẽ: vnd jm befolhẽ / daß er diß zeyche * ab | | 
machen / damit er hülff hette wann er mit den feinden ſchlagen wolle. | | 
Als aber jetzund nit von noͤten was eyniger verrolmerfcber /fonder ofs | J 
lich dem Keyſer anzeygt was / weß er glauben ſollt von Gott / hat er u 
ie pꝛieſter Chriſti / ſobald es rag wordẽ / zů jm beruͤfft / vñ fievondifer leer Die priefter 1} | 
rhatsgefrage. Dahabe difedie görrliche bücher berfür bracht / vñ võ Chri —— | 11 
flo geredt / vñ jr ſprüch auß prophetifcher gſchrifft beſtaͤtigt. Das seychen — arg 
aber das jm erſchinen were/ ſagten ſie daß es were eyn triumph zeychẽ des 8 . | F 
ſiegs wider die hell / welchẽ ſieg Chriſtus in den him̃el auffſteigend / nachdẽ | | 
er gekreützigt / geftorbe / vnd am dritten rag widerum aufferſtũnd / voll⸗ | | 
biacht vñ erobert hatte. Darum dan zůuerhoffen were/ fagte ſie / daß am | 
end der gegenwertige welt/ nachdem termin od end difes lebens alle men | 
D (hen widerum aufferftohn ſolltẽ / vnd vntoͤdlich werde. Etlich die wol ge 
t habẽ / die belonung: die andern — boͤß verwürckt / zůr peen vnd ſtraf. 
Doch were eyn weg ð verzeychung ð fünd zům heyl / daß die ſo noch nit ge N 
taufft werk /fich tauffen liejfen nach gefaw ð kirchẽ: den gerauffre aber vn 
angenom̃nen / daß fie lich fürter vo funde huͤteten. Dieweil aber difesalles 
zůhandleẽ / weniger / vñ aber beyliger männer were /fo leertẽ ſie eyn andere | 
reynigügdie pi ð bůßfertigũg haͤrfleüßt. Dañ Gott / ſagtẽ fie/weregnä Reynigung 
dig / vñ verzihe den ſündern / die ſich beſſertẽ / vnd —* wercken jr *Uß derbüß 
bůß ————— prieſter diſe ding dem Keyſer fürgehaltẽ / hat 
er ſich verwũdert ab den propheceien vo Chriſto weiſſagẽ / vñ har befolhẽ/ I) 
dz erfarnemänner follcen vo gold vñ edelgfteyndas kriegszeychẽ /fo La Labart/eyn XF 
barũ gnant ward / zů eym zeychẽ des kreützs veraͤndꝛen. Dañ diß kriegiſch paner auß | 
seyche vnð andern das koͤſtlichſt was / darum̃ dz es dem keyſer vorgiong/ gold vnd u 








Wie. 
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edel geſteyn vnd gewonlich die kriegsknecht pflegten fölchs anzůbetten. Darumb ich E 
In Ton dañ en daß Confkantinus nd N Eöfklicheft Eleynor des Roͤmiſchen 
a Sur Keichs zům zeychen des kreützs verwandler habe: damit ſeine vndertho⸗ 
sn men durch empfig vnd ſorgſam anſchauwen ſich entweneten des vorigen 
brauchs / vnd den alleyn fur Gott hielten / den ð Keyſer verehrt / oð des er 
ſich als eyns wegfuͤrers vñ helffers gebrauchte wið die ind. Dañ diß zey⸗ 
chen alweg * alle ordnung vñ glid geſtellt ward / welches dañ 
lich an den ſpitzen ſein můſt wa es ans treffen gieng. Er hat auch benante 
ganrich. Faͤnrich darzů geordnet / die ſich darzů bearbeytẽd. Diſer werck was / daß 
ſies nach eynander auff jren achßlen herum̃ vmb alle hauffen trůgẽ. Man 
ſagt von eynem ð diſe zeychẽ getragẽ hab / vñ als vnuerſehenlich die feind 
— eingefallen / iſt er erſchrocken / vñ hats eym andern geben zůtragen. 
nd als er ſich vom krieg hart abzogen / vñ weit hindan gemacht / iſt er ei 
lends getroffen worden vñ geſtorben. Der aber das —5— ghafft zeychẽ 
getragẽ hat / wiewol vil ven fchoßen/foifterdoch vnuerlescblibe. Dan 
indie Goͤttlich Eraffe wunderbarlic) beſchirmte. Man fagt auch wiedaß 
die Faͤnrich diſes zeychens nie verletzt find worden / oder vmbkom̃en. 


Socrates. 

Als Conſtantinus nun den angriff gethon bei der bruck / Fuluius pon⸗ 
von Roͤmern genant / hat er überwunden / dañ Maventius ertranck im 
waſſer. Es was aber das ſibend jar des Keyſerthůmbs Conſtantini. In 
dem iſt Diocletianus zů Salona in Dalmatia geſtorben. 


Sozomenus. 

Mir iſt aber nit verborgẽ / das die Griechẽ ſagẽ / nachdẽ Conſtantinus 
etlich ſeiner nachverwandten freünd ſahe zůtod — vñ eyn mithel 

Erifpus eyn fer geweſen ſei im tod feins ſuns Criſpi / daß jm ſoͤlchs ei eyd worden / hab G 
brüder Cons deßhalb rhatspflegt den —— Sopatrem von der reynigung / vnd 
ſtantini. wie er diſer fund loß wurde:welcher zů diſer zeit eyn für ſteher was vff dem 
ſtůl Plotini. Da hat er jm geantwort / wie dz in ſoͤlchen laſtern keyn reyni 
gung zůuerhoffen ſei. Ab diſem abſchlagẽ feiConftantinus hefftig beküm 
mert wordẽ / vñ hat die Biſchofe gefundẽe / die im zůſagten / wie dz er durch 
bůßwürckung vñ tauff von allen ſunden möchte gereynigt werde. Da hat 
er ſich gefroͤuwet in denen die jm ſagtẽ das er gern hoͤrt / vñ ſich ab jrer leer 
verwundert / iſt nachmals eyn Chriſt wordẽ: vnd ſeine vnderthonẽ dahin 
angeleytet / daß ſie wie er theten / vnd auch Chriſten wurden. Es bedunckt 
mich daß diſe ding erdicht — ſich vnderſtohn Chꝛriſt⸗ 
lichen glaube säuerleumbden. Dan Criſpus / vm̃ des willen ſie ſagen daß 
Conftantinusder reynigung bedoͤrfft hab / d im un jar Conftantini vars 

ters( ðc — — was)reich geſtorbẽ. Welcher als er noch lebt / H 
hat er — dem Cõſtantino vil geſatz für die Chriſtẽ gemacht. Dan Con 
i ander nach dẽ Keyſer was / vñ König/ wie dañ ſoͤlchs bezeü⸗ 
gen die nam̃en ð Keyſer / vñ die zeit in welche die ſatzũg gemacht find. On 
laͤublich aber iſts / dz Sopater hat moͤgẽ kom̃en in eyn geſpraͤch mit Con 
Cöftantinus ne nit alleyninden Abentländern gegende meer beide Rhein 
Eifar wonet geregiert har. Da er aber eyns fürneinens was wid Maventiũ / wonet er 
—— bei in Waͤ lſchem land. Deñzůmal was ð Roͤmiſch gemeynnugin groſſer vn⸗ 
em Rhein. růhe / vñ was nit zůuerhoffen / dz die auß Brirania vñ Franckreich ſich ver 
glichen mic den Roͤmern(bei welche offenbar / dz Cõſtantinus Chꝛriſtlichs 
glaubẽs theylhafftig)es were dañ dz Cõſtantinus wid Maxentiũ zůveld 
ſich legert / vñ gen Rom zuge. Diß bezeügẽ die zeit in welcher diſe geweſen 
ſind / vñ die ſatzung die er fuͤr die religion vñ glauben hat laſſen — 

| a 


cxv 
A Daß wir aber ſchon zůgeben / als ob der Reyſer vileicht mit Sopatrojge 


/ daß ð Philo 
gewußt habe / xie daß loercules , —— 





gnůgſam gſagt / damit die der lugen geſtrafft werden / die erdichten/ wie Haren 
das — Conſtantino geant wort ur ding die wider eynãder at 
find. Dañ ich nit glaub / daß der hochberuͤmpt in den künſten beiden Grie er 11 
chen difeding nie gewüßchabe. IE "ir 
5 Das vj Capietel. —14 
Ls die kirchen in andern Landen groſſe verfolgung erlitten haben/ | | | 
da hat —* Conſtantius / eyn vatter Confkatini/ goͤnnet den Chꝛi —— A 
ſtẽ in jr Religion züleben. Er hat aber —2— zeit woͤllẽ etlich bewe fie ftädchaff | Bi 
ren anfeim hof /ob fe gie vnd ſtanthafft Chriſtẽ were. Vnd hat jnẽ aller tigkeyeerr | Jh 
laffen — ẽ kommen vnd opffern / vnd ſeine Gerry red kundigt hab 
wolt er ſie am ho — ———— as nit thettẽ / ſo ſoltẽ ſie nit mehr Merck für 
zů hofſein:ja fro fein / daß fie alſo vngeſtrafft daruon kaͤmen. Als aber be diſe zeit. 
derlei gefunden warden / etlich die den glaube verlaͤugnetẽ / etlich die goͤtt 
liche ding den seitlichen fürſatzten: hat er zů fein Rhaͤten die angenomen/ 
die ſtandthafftig bliben waren in gürten. Die andern aber als weibiſche 
leüt / hat er geurlaubt / vnd mit jnen nit mehr rede woͤllen: dañ er acht / ſie 
wurden jm nit üw ſein / die ſo leichtlich jren Gott verlaͤugneten. Da⸗ | 
rumb als Conftanrius in leben gwefen / da war esnitwiders gſatz / noch | 
für vnrechr geſchetzt / dz eyner eyn Cheift were:funder durch) Fralie/Sräck $ 
reich / Britannier land /audh bis an daß Pireneer ebirg / vnd biß an das 
Occidentiſch geoß ms: moͤchte man Chriſtlichen glauben halten. Of 
Alsaber Con inus Cõſtantio feine vatter nachkom̃en iſt im Rey⸗ FR 
ſerthůmb / haben der kirchen fache zůgnom̃en vñ gegrüner. Dan als Ma Er < 
ẽtius ey fun Herculij vmbkommen iſt / vnd fein teyl an Conſtantinũ fie al 
k da habẽ alle die freiheyt im glaube gehaͤbt / die ander Tiber vn am E⸗ | 
ridano den Padumdielandleirnenien)woneren. jremdie Beiden waf- 
fer Aquila / dahin dañ(wie die red gar)das ſchiff Arge kom̃en iſt / vñ dar⸗ 
nach biß an das Tyrrheniſch moͤr gefuͤrt wordẽ. Dañ die Argonaute / als . um Ace T 
fe haben eym groffen wind wöller entweichen / hand fie jm widerkerẽ nit cam fugerent, | 
ie vorig reyß gnom̃en / funder find auff dem moͤr / das abwends den Scy 
thern J vñ —38* ſelbigen waſſer biß an die grẽtze Waͤlſches lands kom̃ 
D men / vñ daſelbſt den winter bliben / vnd eyn ſtatt gebauwẽ /die Aemona _ 
—— es aber ſom̃er worden iſt / haben men die landleüt geholf 


ea 


/ vnd erwas bei vier hunderte veld wegs haben fiemir kun vi ” 
chaffe gezogen / vnd das ſchiff Argon geſchleyfft uns zům fluß Aquila / ð 
ſich mit Eridano vermiſcht. Eridanus aber fein außlau auff das 
Waͤlſch moͤꝛ. Nũ nach dem krieg / der beiden Cibalen gefuͤrt / ſnd Darda 
nij / Macedones / vnd die vm̃ Hiſtrum wonen / jtem vmb Hellas / vnd das 
voick in Illyrico / alle vnder den Reyſer Conſtantinum kommen. 

Das vij Capittel. J— 

DJcinius aber/etwan eyn liebhaber Chriſtlicher leer / nachdẽ er fein Lieinius der 

willen geendert / hat er vil der Prieſter vnder ſeinem Reich / auch vil —*8 wider SE | 
Ganbere /fürmenlch vonber Altzerfafftübelgemarzest :bannvon ie Chriſten. | 
wegen | 
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wege ds in Conftantinus gekriegt hat / iſt er den Chriſtẽ gar abhold wor 
* ser — ———— auch / wan es den Chriſtẽ übelgieng / daß Cõſtantinus 
der Religion halb ſich beküm̃ern wurde. Hielt weitter dafür / dz die Chri 
ſten mit betten vnd allem fleiß anhielten / alleyn vnder Conſtãtini gwalt 
Zſein. Darum als Licinius widerum wolt ſtreiten mir Conſtãtino / hat 
— ſeins überwindẽs mit warſagen vnd opffern geſůcht / vnd iſt 
von etlichẽ verfuͤrt worden die jm zůſagten / er ſoͤlt im krieg Conſtantinũ 
überwinden / vnd iſt alſo gar sum Heydẽ wordẽ / vñ in vnglaubẽ we 
Es fagen auch die Griechen / wie dz er dañzůmal zů Mileto jm laſ⸗ 
— den pfaffen deß Apollinis Didymei weißſagen / vñ als er ratsgefragt 
iegß halben / hat jm der teüfel durch diſe verß PHomeri geantwortet: 
O ſenex, reuera ualde te iuuenes conficiunt bellatores, Etroburtuum diſſolu 
tum eſt, grauis uerò ſenectus tibi imminet. Das iſt: O alter man beider 
warheyt die jungen kriegsleüt die ſind dir überlegẽ / dein krafft die iſt zer⸗ $ 
floſſen / vnd das grauwehartränderdich. 
Wiewolman auf vilen dingen ſihet / daß auf Goͤttlicher fürſehung die 
Chꝛiſtlich leer behuͤttet iſt worden / vnd zůgenom̃en / ſo merckt mãs doch 
irnem̃lich beider verfolgung der Heydẽ. Dañ als Licinius in ſeim reich 
ie kirchen verfolgt hat / iſt eyn krieg in Bithynia worden / in dẽ er vn Co 
ſtantinus zům letſtẽ mal mit eynand eyn ſchlacht gethon / vnd hat durch 
die hilff Gottes / Conſtantinus zů waſſer und zũland gegen fein feinde ge 
ſiget / vnd hat Ricinius verlorẽ was er zů ſchiff vñ zů land für eyn madır 
gehaͤbt hat / vñ iſt gon Nicomediã kom̃en / vnd eyn zeitlãg als eyn ſchlech 
£er vnachtbarer priuat mẽſch zů Theſſalonica gwont / vñ da vmbkom̃en. 
Diſer Licinius hat die ſchweſter Conſtantini gehaͤbt zůr ehe / vñ anfaͤng 
lich in ſeim reich glück vnd heyl gehaͤbt / aber zůletſt eyn ſoͤlch end / wie 
gſagt iſt gnrommen . Das viij Capittel. 6 
Ls nun das gantzʒ Roͤmiſch reich ande Cõſtantinũ gefallen iſt / hat 
er öffene Mandatẽ Belle außgon / daß die in — — oltẽ 
onerſchrocken Chriſtlichen glauben annem̃en / vnd dem waren Gott 
dienen. dann welcher dem dienete / des aller gwalt were / der het glück vnd 
heyl: der aber Gott verließ der moͤchte wed im krieg oð im frid naher kom 
men. Er hat auch jm den ſig nit —— Gott de Herrn:vñ 
in * — etzt / wie dz jn Gott zů eym diener ſeins rats gebraucht 
hab / vnd vom Britanniſchem moͤr biß zů der Morgeländer auffgang in 
gefuͤrt / auff daß Chriſtlicher glaub gemehrt allẽ thalben / vnd Chriſtliche 
marterer vnd bekenner durch jn verehrt wurden. Diß hat er alles außge 
růffen / vnd vil ander / damit er — zům — ſchwaͤchte 
alles das vnder den —— irchen dẽ glaubẽ zůwider — 
—— was. Die verwyßnen vmb der bekantnüß Chaifti willen hat er wider be⸗ H 
et — die gefangnẽ inmetallenerledige: Die abgeſetzten võ jrẽ ehzen/ 
dernmb be- widerumb zůn ehren laſſen kommen. Die in der Ritterſchafft gwefen/wid 
ruͤfft / wider umb / ſo fie gwoͤlt haben/ angnommen / oder fieon verletzung jr ehren rs 
umbzünch? wig gelaffen. Vñ als er jedermã zů vori eiheyt vnd ehren hat kom̃en 
rẽ — laſſen / hat er auch der guͤtter vn ſubſtãtz halb gehandlet. Dan fo jemãds 
— > zům tod verdamt worden wz / vñ jm fein gůt genom̃en / hat er befolhẽ / dz 
re naͤchſtẽ freündẽ dz erbreylgebe wurde:wa aber derẽ keyner vorhãden⸗ 
ſolt eyn jede kirch in der prouintz macht habẽ zůerbẽ / es were eyn gemeyne 
oder beſundere perſon. Die aber auß gmeynẽ ſeckel etwas kaufft hettẽ / oð 
lehẽ vñ [check empfangẽ / denẽ hat er zůgeſagt zimliche erliche verſehũg zů 
thůn. Diſe — find mit Keyſers gehell vnd ſatzũg beſtettigt vñ vᷣol⸗ 
ſtreckt wordẽ. Dañ dennzůmal habẽ die Chriſtẽ alle würde vnd — 
mich 


HiR.Eeclefiaft.dasi.Büch. cxvj 
A Roͤmer gehaͤbt / vñ ward niemãd zůgelaſſen / ſonð jedermã verbottẽ dẽ ab 
goͤttern zů op oder mir warſagerei vn Heydniſcher weis vmbzůgõ. 
Es warde auch vil alte gwoͤnheytẽ ð Heydẽ bin vn haͤr in ſtaͤttẽ geindr. 
Von diſer zeit an / iſt in Aegypto / nit mehr nach alter gwõheyt / dz elboge 
meß (damit dz wachſen des waſſers Nili bedeüt würt) indie Heydniſchẽ 
kirchẽ getragẽ worde / ſunð in die tempel der Chriſten bei dẽ Roͤmern hat 
a mer die ſpectakel ð befundern kaͤmpf /fo ma Monomachias nen 
ner. Beiden Phenicern iſt nit mehr geſtattet wordẽ / daß die su Dibano o⸗ 
der Heliopoli woneren/fürrer ſoltẽ mit den jungfrauwẽ vnkeüſcheyt trei 
ben ehe dañ mans in die ehe geben het. Die heyligen vñ kirchenhaͤuſer / die 
ſchon eyngroſſe weite gehaͤbt / die find geaͤndert / erhoͤhert vñ groͤſſert wor 
dem. An denen orten da ſie nit waren/bar mans vom fundamet neüw vff⸗ 
gebauwet. Darzů gab ð Keyſer überflüſſig gelt / auf Keyſerlichẽ (hag/ 
Bond ſchꝛeib in alle ſtaͤtt den Biſchoffen / vnd fürſtehern deß volcks / wie dz 
ſies machen ſoͤlten jrs gefallens / vñ wie dz volck ine ſolt gehorſam fein / da 
mit dz werck eilẽtz gefertigt würde. Dann in wolfart ſeins KReyſerthum̃s 
iſts * der — — Er i —— geha — PEN 
widerden Liciniũ / fo glisckfe en/in itten gegẽ de 
den / daß er auch die —— — überwunden hat / vñ die Boscher vmb 
gnad zů bircen gerrungen:find zůletſt auch kom̃en / vnd haben bündenüß 
mit jm gmacht. Welche de zůmal jenſeit de fluß Hiſtro / ſuſt die Thonauw 
gnant / wonetẽ. Vnd wiewol die Gotther zům krieg gerüſt ware / dañ jr 
ey groſſe anzal / ſo hetten fie auch ſtarcke / vñ mir wafen und gwer eruͤbte 
leib/ darumb ſie deñ allẽ andern voͤlckern den Barbarn über warẽ / 
alleyn die Römer habe ſich alweg wider fie geſetzt. Man ſagt / dz in diſem | 
Eriegdem Conftantino durch zeycbe vnd dröum anseyge(ei/mit was file .| 
€ ern Gots er geregiert würde. Danals ————— vnder jm | | | 
eſchehen ſind / iſt obgelegen / hat er Chriſto wöllen danckbar ſein / vñ iſt je 
eynbrůnſtiger worden / ſein Religion vñ dienſt zů fürdern. Dañ auß dem M 
land das jm vnderwürffig wz / hat er auß jeder ſtat etwas vom gmeynen 4 
nun /onddamir —— den kirchen vñ den Clericken in Pe 
der felben Pronins außteylt / vnd een he Donation vñ fchend in "Ei 0 
ewigkeyt beſtendig ſein ſolt. Er hat auch die kriegß knecht gewoͤnet dz fie 
wie er / Gott verehreten / vñ mit dẽ zeychẽ des kreůtzs jre waffẽ gezeychnet. 
—— tabernackel wie eyn kirch / hat er im machen laſſen: den 
ſelbigẽ / ſo er wið die feind außzog / mit jm vmbhaͤr gefuͤrt it auff dẽ T 
we er noch ders ſeinen / deß heyligen liechts SEES ONE | 
ach gegeben Gott zůloben / vñ —— zů volbringẽ. Es find jm aber 
——* rieſter vnd Diacon / die dem tabernackel dieneten / vñ nach 
Do der Eirchen dieheyligen ämprer hielten. Von diſem an/habe die 
Knien Cohorten und Regionen / die man Numeros neñet / jede eyn 
beſundern tabernackel gmacht / vñ da gehaͤbt verordnete Prieſter vñ Dia 
con. Am tag aber des Herrn / welchen die Hebreer den er nennen / vnd Der Sörag 
die Griechen vonder Sonnen den Sonnentag / jtem an dem tag / welcher Der Freitag 
vor dem ſibẽdẽ iſt / hat er gebotten daß möglich ſolt von de vrteylẽ / rechts 
handlung / vñ yet muͤſſig ſto/ vñ alleyn mit ſich beküm 
mern. Er verehret aber darumb dẽ Sontag / dieweil Chriſtus an jm von 
todtẽ aufferſtandẽ was. Deñ andern aber / daß an jm ð Herr gekreützigt 
wz. Ds heylig kreütz bar er beſunð verehret / dieweil jm durch es vil glůcds —— 
—— was / vñ er damit wider die feind — hat: auch dieweil ehe — 
imdnrch anzeygung des ſelbigen vil ding von Gatt eroffnet ware. Vber fzrnus pin 
das hat er auch der Römer gſatz /das man etlich ſche ee genommen. | 
y pfege 
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Das ander Then! = 
zů kreützigen / abgethon / vnd gar auffgehaben. Auffbie pfenig vñ 
ln ch —* zeychen Fer ſſen / wie dan ſolchs noch 
kuntbar ift. Inallendinge/fürnemlich aber in gebung der geſatz / hat er 
fich Befliffen Gott zů / kundtbar iſts můtwillige vnd torechte ver 
miſchungen in der vnkeüſcheyt / die vorhin zůgelaſſen / vnder jm verbottẽ 
worden ſind / wie dañ ſoͤlchs in fein fanungen gefunden würt. 
Wir woͤllẽ aber weirer anzeygen/was er zür ehr und wolfart der Keligi 
on auffgeſetzt habe / dañ ſolchs eyn theyl iſt ð Hiſtorj Chriſtlicher kirchẽ. 
Bei den Roͤmern / was vor langeſt eyn gſatz / Welche vmb das Be jarnie 
geweiber hetten / daß fölche beraubr fein folcen der freiheyt 8 eheleüt / ſol⸗ 
ren auch der Teffamer nic gnieffen/ob fie ſchon nahe freund vñ verwädre 
weren. Vnd die keyne Einder hettẽ die verlosen das halb teyljrer guͤtter. 
Dife ſatzung haben die alten darumb laffen auff kommen / dieweil fie be⸗ 
gerten / daß die ſtatt Rom vñ alles land jnẽ vnderworffen volckreich wur 
de. So hetten ſie auch nit — diſen fasunge/inde burgerlichẽ krie⸗ 
gen vil leüt verloren. Als nun der Keyſer geſchen bar / daß die darũb deſt 
ubler gehalten würden / die vmb Gotts willen keüſch begerten vñ on kin 
der zů ſein / hats jnen für torechtig bedunckt / daß mañ vermeynte menſch 
lich geſchlecht / durch übung vnd fleiß der menſchen woͤllen mehꝛẽ / ſo doch 
Merck von die — allweg * zen: = Del alehe Da —* ah — 
umb hat er eyn geſatz allem volck gebẽ / Da iche Priuilegia vn frei 
ediber ven haben Olten die weder weib noch Find — die — ſchon * 
freiheyt gebrauchtẽ. Er hat auch weiter geordnet / dz die in keüſcheyt vñ 
in der jungfrauwſchafft lebten / macht hetten / mãs oder weibs bildẽ / ob 
fie ſchon junger dan fie warẽ / jr Teſt amẽt zůmachẽ / aud) wider gmeyne 
ſatzung. Dañ er ſich vo nienglichen gůts Pr hat die da begertẽ Gott 
zgeſa len / vnd der waren Philoſophi obzůligen. Vñ auß diſer vrſach ha G 
en auch die alten Roͤmer erkañt / daß die jungfrauwen Veſtales gnant / 
frei jrs gfallens moͤchten Teſtamẽt machẽ / auch die jenigẽ die — jar 
Erhat fur alt werẽ. Alſo hat ð from Keyſer eyn groß vrteyl vnd verſtãd gehaͤbt in 
ve Dale Görtlichenfachen. Wolt auch / wa vnuolkommen ſententz geben weren/ 
appelliern daß man an die Biſchoff moͤchte appelliern / vorab jo eyner ſich beſchwerd 
sögelaffen. ab den welt lichen richter. Der Biſchoff ſententz aber har er als kraͤfftig / 
vnd andere fü end geacht / vnd dermaffen von menglichen anzůnem 
men/als fo jn der Reyfer felbs gefpzochen ber. Wolt auch /wasinde Sy 
nodemder Biſchoff beſchloſſen / daß diß folcfkeiffgebalren werden. Diß 
iſt auch nit dahinden zůlaſſen / welches zů nutz a etzt iſt / derẽ die in dẽ 
Er burg- kirchen manumittiert vn ledig gelaffen werde. Als vo fubriligkeyr wege 
tzů Ko. 3 geſatz / die vnwilligẽ befisser/erws vnbilligkeyt vñ laſt erlitten /ind ero 
berung der beſſern freiheyt / welche man nennet Ciuitatem Romanam⸗/ 
das iſt das Roͤmiſch Burgerrecht / hat er drei —— erkanı/ h 
Daß alle die in den kirchen manumittiert un ledig geben weren vnder der 
zeügnüß der Prieſter die ſoͤlten durch diß freündtlich mittel des Roͤmi⸗ 
ſchen Burgrechts ſich gebrauchẽ / wie es dañ noch zůr zeit zůr anzeygũg 
—— würt. Dann —— daß man in dem manumittern⸗ 
ie geſchribnen gſatz võ der freiheyt vorſatzte. Da hat auch Conftärinus/ 
damit die Religion / wie dann in allen dingen verehren woͤllen Welche 
aber doch für ſich ſelber hoch und ehrlich was / vmb viler tugent willen/ 
die dannzůmal im Chꝛiſtlichen glauben fürtrefllich waren, 
Das ix Capittel. 
Ls nũ die verfolgũg auffgehoͤrt hat / ſind noch vil from̃er lieber Ch:i 
ſten vn bekeñer hin vn wid in den kirchẽ gweſen / als Dfius Biſcho 
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Hi. Eceleſtaſt. das . Buͤch exvij 
u zů Epiphania:vñ Maximus der nach dð Machar 
rio zů Hieruſalẽ Biſchoff gweſen iſt: vn Paphnutius auß Aegypto/ durch 
welchen Gott vil wunders gethon hat / teüffel außtriben / vnd die krancken 
FA gemachte. Es find aber Paphnutius vñ Mapimusvon denen Bi 
choffen gweſen / welche d Reyfer Maximinus verdäpr hat in die merall/ 
vnd jnen jre rechten augen auß geſtochen / vñ die lincken wade verwundet. 
Dasx Capittel. 
Piridion war eyn baͤüriſcher man / ð weib vn kind gehaͤbt hat / aber 
nichts deſtringer in goͤttlichẽ ſachen. Mã ſagt / wie daß in der nacht 
auff eyn zeit boßhafte maͤñer kommen find zů fein ſchafſtaͤlln. als fie 
jm ſtaͤlen wolten / ſind die dieb flucks gebunden worden on jemãds zůthůn. 
Vnd als es tag woꝛden / vnd Spiridion zůn ſchafen ii — 
5 befüden gebunden / vnd har fie vonden vnſichtbarlichen banden auffgele 
digt / vnd fie geſtraft und gſagt: Jr biuder / fo eich gezimmet har zůnem⸗ 
men das jr wolten/warumb habt jr vil lieber das ſtaͤlẽ woͤllen / vñ die nacht 
alſo vnglũckſelig volbringen. Da hat er ſich jr erbarmt / vñ fie vil mehr auff 
e ding angwiſen / vnd gſagt: Geht hin / nemmend den wider / dañ jr ha 
en mit wachen gearbeytet / vnd es zimpt eüch on klag von den ſchafen hin 
ziehen. Ab welchem dan eyn jeder ſich —— 
Des iſt ſich auch nichts weniger züverwundern/feiner tochter Irene ey Irene Spi⸗ 
ner jungfrauwen/berenbeteyn gie freund erwas sübehalten geben/ das rivionis | 
bat fienun gnommen vnd underdaserdrrich vergraben / da ſie dann ver dochter. | 
bofftes wurde gwarfam behalten fein. —— hat es ſich begeben / | 
be die rochrer geſtorben iſt / vnd hat dem vatter dauon nichts — oð 
bekannt. Vber eyn zeit kam der man / der des jen der tochter — ẽ ge⸗ | nf 
a benbat/ond erforderes.Spiridion aber wãſt nit waser begert. Vnd als | ! 
er in allem hauß erſůcht hat / vnd nit gefunde/ weynerdifer/rißimfeinbar BE 
auß / vnd jamert ſich daß er ſchier ſtab. Als Spiridiongefehen hat diß be⸗ 
ſchehen / iſt er eilentz zům grab geloffen / vnd růfft der tochter mit jrem nam | 
men. Da ſie — von dem das man hinder ſie gelegt 3 
hat. Vnd als ers võ jr erlernet / hat er wider keret / vñ als ers fande / da dañ 1 —4 
die —— het / hat er dem man wider geben / das er begert. rl 
Dieweil ich aber auffdife red kommẽ bin /fo ———— auch diß 
hinzů zůſetʒen. Es het diſer Spiridion gwonheyt / von denẽ früchtẽ die jm Gwonheyt 
wũchßen / den arme zům teyl außzůteylen / zům theyl vergebẽs hinleien de Spiridionis 
nẽ dies von im begerten. Doc gab ersfelbernir/empfiege auch nit ſelber / (m außlegen | 
und zeygt alleyneynEämerlin an / vñ da ermanet er die ſo etwz begertẽ / | 
aß fie nem̃en fo vil jnen von noͤten was / vnd darnach widerum btächren 
fo vil ſie gnom̃en hetten. Eyner aber ber entlehenet het / als er über eyn zeit 
D piderumb kom̃en iſt wider zůbringen das er — Dad ade | 
dion nach feiner gwonbeyt geheyſſen / das er t/fölceer widerumb 
ins kaͤmerlin legẽ. Da hat ſich diſer der vngerechtigkeyt vndernom̃en / ver⸗ 

e es ſoit dem Spiridioni nicht zůwiſſen ſein / vñ hat nit bezalet dz 
er ſchuldig was:ſunder hat dz er ſchuldig was dazůlaſſen / widerum̃ mit jm 
hingnom̃en / vñ iſt hinweg gangen. Welchs lange zeit nicht hat mögen ver 

borgen bleiben. Vber eyn zeitlang / iſt diſer widerumb kom̃en / vñ hat von 
Spiridione woͤllen entlehenen. Da hat er jnen in die ſcheür geſchickt / vñ im 
da — geben / er ſolt im ſelbs darmeſſen / ſo vilim von noͤten were. Da 
er aber daß ſelbig ort ler erfunden hat / vnd diß et Spiri⸗ 
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Das ander Then! Pi 
dig gewefen/erftlich nic besaler habeſt. Dann waben nit alſo iſt / würſtu 
on de fälen nit beraupt deren ding / die dir von noͤten FR che 
derumb hin / fo würſtuß finden. Alſo iſt diſer gefangẽ worden / vnd hat im 
anseygt/wieergefündigt ber. 

Wurdig und werdeifts/daßman fich ab difesmans keüſcheyt verwun⸗ 
dere / vnd ab dem fleiß in kirchen osdnungen. 
Man ſagt / wie daß vmb eynes nutzen dings willen die Biſchof in Cypto 
ſeind zůſamen kom̃en / vnd wie daß diſer Spiridion vnder jnen .. le 
vnd Teiphyllius der Ledꝛaner Biſchof / eyn beredter weifer manıı derlä- 
ge zeit in der ſtatt der Beryter gwonet hat. Als man nun hat die Collect 
vnd Bi fürdieaemengebalten/baift Tripbyllio befolben worden / dz 
er ſolt zům volck predige. Vnd alsdiß ort en ward/Tolleledtum tuum/ 
foft Scimpo & ambula / Nim dein bere vn wandel: da ſagt er fürdas wort Ledtum/ cubi 
da · le / vnd verwandlet den nammen. $ 
Spiridion aber iſt vnluſtig über jnen worden / vnd als er vom Prieſter⸗ 
ſtul herab ſprang / ſagt er zů 5m: Biſtu beſſer dann der / der gefagchat Le⸗ 
ctum / die weil du dich beſchaͤmeſt feiner wort zügebraudye Diß bat er thõ 
in angſicht —— Triphyllium bſcheidenheyt gelernet / der ſich in 
hochfart begab / darũb das er beredt was. Es was Spiridion — 
eynen ſchamrot zů machen / dañ er was eyn erſammer betagter alter mã / 
gůter werd vnd im Prieſter ambt. Wie ſich aber Spiridion in auffnem⸗ 
—— bilger gehalten hab / erſcheinet auß dem: Als im in der faſtẽ eyn 
gaſt kam / võ weg gar muͤd / befalh er feiner tochter / vñ ſagt / Gang hin / vñ 
weſch dem bilger die fuͤß / vnd mach jm zů eſſen. Vnd als die tochter ſagt / 
wie Das nichts were Sit eſſen / befalh er / ſie ſolt ſchweine gſaltzẽ fleiſch kochẽ. 
Als es nun iſt geſotten geweſen / hat er ſich mit dẽ bilger zů tiſch geſetzt / vnd 
Spiridion angefangen vom fleiſch zů eſſen / vnd den bilger gebetten mit jm zů eſſen. G 
aß ſchwei · Alsdifer ſoͤlchs abſchlůg / vnd ſagt / er were eyn Thriſt: antwort Spiridion 
— * in jm / Darumb ſolt du dich nie widern / dañ wie die Goͤttlich red lauttet / So 
rfelten. feind den reynen alle ding reyn. 

freibepr,  „Dife zeit hat vil froiner Münch geben / woͤlche eyn zũchtig / gerecht / gott 
Sie Phuoſo ſelig leben gefuͤrt haben / vnd auff die offenbarũg der kinder Gottes gewar 
phi der alten tet. Man — pꝛrophet vnd "Johannes der teüffer / ſind anfaͤn 
münch · ¶ ger eyner ſolchen pbilofopbi fen.So ſchreibt Philo der Fud /wiedaß 
vorzeitendie fürnemften der Anden ſich verfamler haben / beĩ eym fee Mas 
ria gnãt in eym thal / vñ da haben fie philoſophiert. jre haͤüſer aber/ fpeiß/ 
vnd je wandel war wieder Aegyptiſchen Mund. Dann welche haben an⸗ 
gfangen diſe philofophi / die find von aller jrer hab gewichen / haben auß⸗ 
ie den mauren gwonet/auffden Ädern und inden gaͤrtẽ. Jre wonüg 
find Semnia / das iſt / Münſter oder Elöfter genande würden/darinenma 
gar eyn ehrlichen görlichen wandel gefürr hat / mit —— vnd lobgefan lo 

gen Gott gepryſen. Voꝛ nidergang der ſonnen / haben ſie nicht ſpeiß ges 
nommen/etlich zii drei tagen erſt wein / vnd was blůt hat / haben fie 
mytten. Je ſpeiß wz brot / ſaltz / vnd byffop:jr tranck / waſſer. Weiber vnd 
etagte jungfrauwen woneten bei jnen auß liebe diſer philoſophi / welche 
frei willig ſich der ebe —— woͤllen / dz die vrſach diſer wandlũg 
fei entſtanden / von wege d verfolgungen / die vmbs glaubens willen dann 
zůmal fürgiengen. Dann die weil de flohen indie berg end thal / habẽ ſie di 
fe weiß zůleben an ſich genom̃en. Doch es hab diß wei zů leben angefangẽ 
wer da woͤll / ſo ** ar dz pearl, pr vd fürnemft Münch 
in Aegypto alfo geläbe har: darum dañ der Aeyfer Conftanrinus in zům 
freünd aufgenommen hat / vnd zů jm geſchriben / vnd wider antwort von 
in 


. i o Bahn, 
Hit. Eccleſiaſt. das j. Buͤch. exviij 
A jm erfoꝛdert. Diſer iſt in Aegypto geboren in dem namhafften ort Hera⸗ 
clia:ond als er noch eyn kind was / iſt er zů eim weiſen worden / hat ſein vaͤt ia 
serliche hab den armen mittheylet / bei from̃en maͤñern iſt er auffgesogen 
worden/daerdanjerwederstugent hat nachgefolgt / vnd gefagt/ wiedaß 
eyn fromb leben durch die gwonheyt anmuͤttig würde/ob cs ſchon anfaͤng 
lich ruch were. Eyns en abbruchs war er. Sein ſpeiß was bꝛot vnd 
ſaltz / ſein tranck er:ond die zeit ſeins imbiß / der Sonnennidergang. 
Er iſt auch zům offtermal zwen tag vnd lenger on ſpeiß gweſen. Empſig 
im wachen vnd berren, Er ſalbt ſich nit / er wuͤſche ſich nit: dann er ſagt / dz 
man damit dem leib zartlete. Die bůchſtaben kundt er nicht / er achtet jr 
auchnir.bile mehr auffeyn from̃ —— edler were dann die bůchſtabẽ: 
wie wol er dẽ erfinder diſer / als bĩlich / lobet. Er iſt gar milt gweſen / keüſch 
Byvnd ſtarck / angnem denen die mit im redten / vnd das on alle traurigkeyt. 
Die — — er / wer Gott verehrẽ / vñ ſeiner gebott war nem̃en. 
Gar arbeytſam iſt er geweſen die bez wengten zů troͤſten. Deren halb er 
zům offtermal in die ſtaͤtt kom̃en iſt. Doch fo bald er fein farb außgericht / 
bat er ſich widerumb hinauß gemacht. Dann er ſagt / wie der fiſch verdůr⸗ 
be / ſo er nit im waſſer eg auch würde die ehr der Münch verwuͤſtet / Sie münch 
wañ ſie in den ſtaͤtten weren. Dil fromer namhaffter maͤñ⸗r find ſeine jun⸗ —— nit in 
ger gwefen vnd zůhoͤrer in Aegypto / Libya / Paleſtina / Syria vnd Ara- era * 
is / die auch wie jr ſter / andere gelert und vnderwyſen haben. Der£ fen, 
einer Paulus mir ſeim zůnam̃en Simplev genant / welcher als er beüriſch 
was / vñ eyn anſichtig weib hett / die er im ehebruch begrieff / hat er gelacht 
vnd geſchworen / er woͤlt gar nichts mit jr weiters zůthůn haben. ——— 
alfo zům ehebrecher / Nim du ſie: auff das iſt er flucks hingangen in die wů⸗ 
€ ſten zů Antonio / vnd hat da in groſſer gedult vnd ſenffmuͤtigkeyt gelaͤbt. 


Das xj Capittel 
DS hat aber Satan die wolfart vnd das — der kirchen nit moͤgẽ 
ulden: vnd die weil der Heyden jrrthůmb entdeckt was / vnd mänie 
mer die creatur / ſunder den ſchoͤpffer vñ creator anbettet / hat er nit 
offentlich wider Gott vnd vnſern heyland woͤllen kriegen: ſonder ettlich al⸗ 
leyn dem titel nach / Chriſten angeſtifftet / vmb zeit lichs rüms und ü piger 
eb: willen/irechümb eynzůfuͤren / damit der ſchoͤpffer ð welt vñ ds 4 pff 
mit eynander chen wurden. Wie aber diſe ding anfänglich find zůgã 
gen / vnd wie ð boßhafftig menſch fein vnkraut darin geſeit hat / dz wilich 
er zaͤlen. Alexan dria iſt eyn faſt groſſe ſtatt / vnd volckreich / die nicht alleyn Alexandria. 
in Egypten / ſonder auch im land ringsweiß vmb Egypten ð Thebeorum | 
bycorum eyn hauptſtat iſt. Als nũ Petrus eyn theürer Bifchoff di 
D ſer ſtatt gemartert worde von Diocletiano vnd Maximiano / iſt jm Achil Petrus eyn 
las nachkommen. Vnð diſem Petro iſt Arrius diacon worden: vnd als er marterer, 
ſich hat verfuͤren laſſen die neüwerung Meletij / iſt er von der kirchẽ — 
en worden / vnd Achillas gebetten worden vom volck jnen zů dienẽ. Lach 
em Achilla iſt der theür Prediger des Euangelij Alevader Biſchof wor⸗ 
den. Zů welcher zeit Arrius befelch bet goͤttliche gefchtifft auß zůlegen. Als 
er nun geſehen hat das Alevander Biſchof worden was / hats jnubel ver 
dioſſen / und bar vrſach gſůcht / ſich gegen im einzülege. Wie woler aber fa 
he eyn ſo redlichẽ wandeldesmans / hat jn doch der neidnichrlaffen růgẽ / 
vnd den teüffel anzůrichten onrůg in der kirchen / jnen dahin getribẽ hat / 
dz er offentlich der Apoſtoliſchen leer ſich har widerſetzt. Dann Alewander 
goͤttlicher geſchrifft nachfolgede —* der vatter vnd ſun eins wer / vñ 
einer ſubſtantz und natur. Arrius aber widerfechtet die * * vnd fage/ 
2 w 


Sylueſter. 


Vitalis zů 
Antiodhia. 
Macarius 

zů Hieruſa⸗ 
lem. Alexan 
der zů Con⸗ 
ſtantinopel · 


Euſebius zů 
Ylicodemia, 


Das ander Thepl 


wie daß der ſun eyn geſchoͤpff vnd crearur were. Vnd diß ſagt er nit alleyn 
in den kirchen / ſunder in an dern orten vnd verſamlungen / dann er auch in 
die haͤüſer gienge / vnd wenn er moͤcht / den beredt er feiner jrrtumb. 
RE — — 
un der zanck iſt auff beden ſeiten angangen / vnd wie man pflegt zů 
thůn im wortkampff fin —— di 
Theodoretus. 

Alevander hat anfaͤnglichs mit warnung und getreüwen rhaͤten / jn 
woͤllen von feiner meynung abfuͤren: als er aber geſehen hat / wiedaßerin 
ſeyner meynung ſtoltziert / vnd offentlich die gottloß jrrt humb außſpreyt 
tet / hat Alexander Artium vonde Prieſterthumb abgeſetzt. dañ er wüßt 


E 


wol wie geſchriben ſtund: So dich dein recht aug ergert / hauwe es ab / vnd g 


würffs vodir/sc. In diſer zeit iſt Syluefter Biſcho zů Rom gweſen nach 
dem Miltiade / welcher zum Biſthůmb kommẽ / nach dem Marcellinus in 
der verfolgung der Heyden vmbkommen was. 

Zů Antiochia aber was Vitalis Biſchoff / welcher die ale kirch etwan 
von den Tyrannen zerbꝛochen / hat widerumb auffgebauwet. Zů Hieruſa 
lem wus Macarius eyn from̃er mañ / dem diſer nam wolzimpre/zür ſelben 
zeit was Alexander Biſchoff zů Cõſtantinopel Als nun Alewander zů A⸗ 
levandtia gefeben har/wiedaß Aruus eyn liebe hette zů sanden/vn vil zũ 
ee jrrthumb zů bringen / auch befundere Concilia vnd verfamlunge zů 

lten / hat er den Biſchoffen der kirchen die Gotslaͤſterung Arrij anzeygt 
mic diſer gfcpeifft. 
Das xij Capiteel. 


Socrates. 

En geliebten vnd lieben mitdienern der Chꝛiſtlichẽ kirchẽ wünſcht 
S —— heylim Herrẽ. Dieweil eyn leib iſt der Chtiſtlichẽ gmeyn/ 

vnd —— in Goͤttlicher geſchrifft / daß man das band der eynig 
keyt vñ des fridens halten ſoll / haben wir eüch muͤſſen zůſchrieben / was bei 
vns fürgabt/auffdaß wir als glider eyns leibs fröud vnd leyd mit eynanð 
gmeyn haben. Nun ſind jetzũd in vnſer Pfart außgangẽ boßhafftige maͤn 
ner Chꝛiſto widerſpenſtig / welche eyn ſoͤlchen abfall leeren / dz mã wol arg⸗ 
wonen mag / wie ſie dem Widerchriſt vorlauffen: vnd wiewolich willens 
geweſen / daruon ſtill zůſchweigen / damit diß übel alleyn vnder den abfaͤl⸗ 
ligen hingelegt wãrde / vnd nit an andern orten / den eynfalt der zůhoͤrern 
vermaßgete. So iſt Euſebius zů Nicomedia (welcher meynet daß der 
kirchen ſachen auffim war ecke erdie ſtatt der Berytiorum verlaf- 
ſen / vnd nach der kirchen icodemia geſtelt / vnd keyn rach darauff ge⸗ 
folgt)den abtrünnigen — / vnd hat mit außſchreiben jr mey⸗ 
nung gebillicht / auff daß er etwan vnwiſſend leüt / in diſe verderbliche und 
Chrifto widerſpenſtig ketzerei ziehen moͤchte. Darumb die not erfordert 
eüch ſoͤlchs anzůzeygen / damit ir wiſſen mögen wer die abtrünnigen ſind / 
vnd jr eüch von jren ſchalckhafftigen worten wiſſen zůuerhuͤten. Deß 
halb fo eüch Euſebius ſchrieben würde, ſolt jrs nit auffnem̃en Dann feine 
alten liſt / den er eyn zeitlãg vertruckt / wil er jetzund durch diſe haͤrfür brin 
gen : wiewoler aber der gleichen thůt / als ob er für fie fehreibe/fo beweißt 
erdochmirder that / daß er vmb fein felbs wegen fich deren annimpt. Diß 
find aber die abtrünnigen: Arius / Achilles / Aethalus / Carponus / eyn an 
der Arius/ Sarmarus/ Euzoius / Qucius/ Julianus / Menas / Heiladi⸗ 
us / Caius / vñ mic diſen / Secundus / Theonas / welche etwã Biſchoff ſind 

| gnant 





* 
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2 gnant worden. Vnd ne form jeerjeschumb: Daß Gott nichrallweg 
eyn vater gwefenfei. Vnd das wort Bortes ſei auch nit allweg gweſen⸗ 
ꝛc. Es ware aberda Gott nit varter war: Gottes wor aber —— 
auß den dingen die nicht in weſen waren. Dañ der weſenlich Gott / hat dẽ 
der nicht was / auß dem das nicht was gmaͤcht. Darumb iſt er etwã gewe 
ſen / do er nit war / Dañ der ſun iſt eyn EIER U NONE, iſt auch dem 
vatter dem weſen nach nit gleich. Er iſt auch nit ð warhafftig noch fein 
weißheyt warhafftig / noch des vatters wort iſt natürlich warhafftig / ſũ 
der er iſt eyner der creaturẽ vnd gmaͤcht. In vnrechtem gebrauch aber 
wirt der ſun das wort gnant vnd die weißheyt. Dann * — 
vnd hat ſein weſen in dem eygentlichen Gotts wort / vnd in Gottes weiß 
heyt / durch welche Gott alle ding vnd den ſun gmacht hat. Dañenhaͤr er 

3 auch der natur nad) wandelbar iſt / wie alle vernünfftige creaturen find. 
Dann daß wort fremd iſt / abgeſundert vn —— võ der ſubſtantz 
des vatters / vnd dem ſun iſt der vatter onfichebarlich. Dann der ſun den 
vatter nit gantz vnd volkommen erkennet / er mag in auch nit volkom̃en 
Ehen. Dam: der fun auch fein ſubſtantz und wefennic volEommienlich ers 

kant wie csift. Dan vmb vnſert wille iſt er gemacht / auffdaß Gott vns 
durch inalsdurch eyn jnſtrument erfchürfe. Er were auch in Eeynen weg 


iſt er eyneyngebosner/der mir jnen allen gezeler würr? Wie würt er auch 
® ein von denen dingen die nit in we —— —————— 


Synod C. 
Biſchoff. 


at eyn gůt wort von ſich — tem / Auß dem leib / vor dẽ Morgẽſter Col. 


nen hab ich dich geborẽ. O 


Durch dẽ Prophetẽ ſagt er / Sehẽ mid) i 
wãdlet. Darizgiewolvodife wort ð Apoſtel —— iſt eyn mẽſch wordẽ: 
fo iſt er doch ft verwãdlet / ſunð wie ð Apoſtel auch ſagt / Jeſus je 

x gejtern 


er wie iſt dem varterdas wefen fo ungleich/fo br." 


AR? 


Mein hertʒ Pſal. 45. uo. 


Warnung 


für falſche 


Icer, 


Dasander hen! 


geſtren vñ heüt / er iſt in — welche vrfach meyneſtu habe in geratẽ & 


das ſie ſagten / Dañ er iſt ert willẽ gmacht / ſo Paulus fage/ Pin 
deß —— ding / vnd —— ding. Daß ſie —— er 8 

Der ſun erkeñet dẽ vatter nit volkom̃enlich / des iſt ſich nit z werwũ 
Dann ſie ſich eynmal dahin begeben haben / Chriſto zůwiderſprechen: da⸗ 
rumb fie auch die wort Chriſti vnderſtond hinderſich shrreibe/da er ſagt: 
Wie mich der vatter erkennet / alſo erkeñe ich de vatter / ſagẽ fie: Ja foder 
vatter ſtuckweis den ſun erkennet / ſo iſt —— auch der ſůn dẽ vat 
ter nit volkommen erkeñet. Aber dieweil diß eyn gottloſe verzweiflerered 
iſtdañ der vatter dẽ ſun volkom̃enlich erkennet diſt ja offenbar /daß wie 
der varcer feinen ſun erkeñet / alſo erkeñet auch das Wort feine 7 var 
ter /ond anderſt haltet es fich nic. Diß fagen wir / vñ nem̃en zů hi 86 
lig geſchrifft / vñ beſtreittẽ ſie ich. Aber wie die Chameleontẽ thier 
pflegen fie ſich in alle form vñ gſtalt zů verwaͤchßlẽ / vñ siehe auff ſich /wie 
geſchriben ſtat: Wann der gottloß in den abgrund der laſter fallet / ſo ver 
achtet er alles. Es find ja vil ketzeriẽ vor jnẽ geweſen / welche mehr ſich ver 
meſſen / dañ gůt war / vnd find in jrem vnuerſtand zůgrund gangen. diſe 
aber haben ſich in allen jren worten vnd den wider die Gottheyt des 
Woꝛts auffzůleynen / vnd habe alſo diſe ketzerei zů bekraͤfftigen ſich vnð 
en / ſind dem widerchriſt deſt neher worden / darumb ſie dañ von der 
irchen verbañet ſind. Es bedaͤüret uns auch jr verderbüg/vorab dieweil 
fie etwan gehoͤrt haben / was der kirchen zůgehoͤrig / vnd jegund von jr ab 
weichen. Doch iſts vor jnen / dem Hymeneo vnd Phileto auch widerfarẽ/⸗ 
vñ vor jnẽ Judas / ð eyn nachfolger Chꝛiſti / iſt zů m verraͤtter vñ abtrün 
nigen worden. Aber der Herr hat vns vorhin verwarnet deren halb /und 
vns gfage/wir föllen lägen daß uns niemäd verfuͤre / dañ es werde vilES 
men die do fagen werden/ Ich bins / vnd werden vilin jrrthumb füre. Vñ 
Pe ſagt / wie daß in den leſten tagen vilwerdenvondemrechte glau 
en abtrünnig werden / den jrrigẽ geyſtern glaube gebẽ / vnd der teüffe ls 
leer / die ſich der warheyt * eweil nũ der Der: Jeſus Chriſtus 
durch ſich ſelbs uns vor denen gwarnet hat / vñ nach im der Apoftel/habe 
wir ſelbs jr Gottloſe leer gehoͤrt / vnd ſie verdam̃et vñ 2 daß ſie võ 
Chꝛiſtlicher kirchen vn rechtem glauben find abgefallẽ. Vnd diß je gelieb 
ten vnd lieben bruͤder / haben wir eüch anzeygt / auff daß jr derẽ Eeyne/wa 
fie zů euch kom̃en wurde / auffnem̃en: auch nit Euſebio oder eym andern/ 
der jrenthalb euch fchreiben würde / glauben gebe. Dañ es zimpt ſich vns 
Chꝛiſten / daß wir allem vnſerm vermoͤgen nach / all die meiden / die wider 
Chriſtum reden oder gedencken / als die ſo Gott widerſpenſtig vñ der fee⸗ 

len verderber find. Wir ſoͤllen jnen auch den grůß nit mittheylen/ au 
wir nicht gene werden/als ob wir mit jren fünden gern wafft hettẽ⸗ 
wieder ſaͤlig Johañes ſagt / Gruͤſſend die beider Die Bei euch find: E⸗ gruͤſ 

ſend eüch die bei vns ſind. 

Theodoretus. 


Nit aber alleyn diſen brief / ſunder auch den / dẽ er geſchribẽ hat zů 
— — inopel / woͤllẽ bed Hirn ——— 
zieff Arrij und da 


eren / damit nichts underlaffen/dasder Mi ory zů 
hoͤrig vnd der warheyt fürderlich iſt. Nun der Bi zAle⸗ 
* 28* ſchreibt alſo dem Alewandro —— 
| zů Conflantinopel, 
Das 
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Das xiiij Capittel. 
Em gliebten vñ eynmuͤtigen Brüder Alexandro wünſcht Alevan 
der heyl im Herren. Die begird des gwales boͤſer menſchen / vnd 
ber fürſatz des geitzs / pflegen der warheyt vaſt auffſetzig zůſein: 
vñ dz durch vilerley mittel / dammit der Chriſtlichen fromkeyt widerſtandẽ 
werde. Dannenhaͤr etliche boßhaftige leüt vom teüfel angereytzt / dahin 
getribẽ ſind worden / daß ſie auch die forchr der verheyl Gottes mit füllen 
tretten haben. Darumb mich dienorgerriben bar eiiwern wiirdine zů 
Üpreibe/auffdaß jr ech vondenen huͤtten Damit jren keyner fich in eüwe 
repfarzen durch fich felbs oder durch andereeinreiffe. Dann es find ge 
—— ſeltzame leüt / die mit allerley erdichtung / vnd falſchen brieffen 
ie eynfalt ringen: verzaubern vnd verwirzen. Wie dann Arrius vñ 
Achilles naͤchſtmals zůſammen ſchwůrẽ / vñ der hochfart Coluthi nach» Colurbi 
gefolgt haben / ja jn auch in boßheyt übertroffen. Dann diſe der kirchẽ hochfart. 
nicht haben vnderwürffig fein woͤllen / ſunder jnẽ moͤrder gruͤbẽ gmachr/ 
darin ſie ſich tag vnd nacht verſamlen / vnd wider C — vnd wider 
vns handlen. Auff Jüdiſche vnd Heydiſche weis reden ſie von Chriſto/ 
ſagend er ſei nit Gott Der Juden vnd Heyden gottloſe meynung von 
Chriſto beſtettigen fie / jagen in dem nach ſem eygnem lob / wie jr gewon 
heyt iſt. Auch gond fie taͤglich damit vmb / wie ſie vns verlachen vnd vers 
ſpotten moͤgen / auffrhůt vnd verfolgung über uns anzůrichten / richten 
zanck vnd hader an / durch ir tung etlicher verzüchten weiber die fie Unrübeind 
dann darzů hindergon: redẽ übelder ganzen Chriſtenheyt / dieweil jrejü en ch 
weiblin hin vnd haͤr in die doͤrffer und flecken lauffend . Vber das ſo vn ""- Te 
en fie fich auch den vnzertrennlichen rock Chriſtt / dẽ auch die krie | 
€ knecht verfchoner haben / zůzertrennen. Dieweil wir dann ſoͤlch je fchan 
lich leben vnd vnſaͤglich fürnemmen / wiewol ſpat erfarn / haben wir fie 
mit gmeyner erkandtnüß von der kirchen / die Chriſtum für eyn Gott hal 
tet/verrriben vnd verbannet. Dargegen haben fie ſich vnderſtanden hin 
vnd haͤr vmbzůlauffen / vnd wider vns zůpracticiern: und beiden vnſern 
die fridſame diener ſind / fürgeben / als ob in am frid vnd eynigkeyt hoch 
elegen were. Daß aber die warheyt iſt / ſo haben ſie nicht vnderlaſſen / et⸗ a 
* er jrẽ durch ſchmeychelwort in das endlich verderben zůſtürtzen / ha art 
ben offenbare vnd ungesweiflerebrieff vs ine er fordert: vnd fo ſie den ver 
fuͤrten perſonen dieſelbigen brief widerumb fürleſen / daß ſie jnen vrſach 
geben in jren laſtern zůverharren / als ob fie hierin in gleiche end eynhelli⸗ 
gem verſtand mit den Biſchoffen weren. Dann die boͤſen ſtück die fie bei 
vns gelert vñ begangen habẽ / bekennen ſie nicht / noch die ding derẽ halb 
—— ſind: ſonder verteüſchends mic ſtillſchweigen / oder vermaͤnt 
D s mit etwas erdichten vrſachẽ / mutzen vñ ſchmucken jre ſchaͤdliche leer Ze 
mir prachtlichen worte / vnd Died warheyrerwas enlich fd /damie fiedie el 
on amẽ deſt cher verfüre möge vndlaſſẽ auch nit bei alle menſchen 
ern CEhriſtlichẽ Religion übel zůredẽ. Dañnenhaͤr beſchehẽ iſt dz erlich 
die jren briefen haben vnderſchribẽ / in die kirch find anffgenomen worde/ 
mir groſſer gefaͤrlichkeyt:wiewol zůachten iſt / daß die kirchẽ diener hierin 
fo vermeſſen gweſen ſind / ſo doch keyn — — regel dz zůlaßt / vñ ſie 
je teüffeliſch gifft wid Cheifkü hiemit außgieſſen. Darum. D jr aller liebſtẽ ! 
vor jrem vnglaubẽ ich euch mir allem fleiß hab warne woͤllẽ. Danfiefage/ 
Er warerwan /daerniche war Bortes ſun / vnd hernahaͤr iſt er £ 
worden/d zůuor Eeynföldher war gmacht: dañ er erwan worde ift/wiees © zn | 
dañ ſich mir allẽ mẽſchẽ — Das ſie ſagẽ / es hat Gott alle ding auß dẽ en vs Chn⸗ 


Das nit was / gmacht / woͤllen alſo den fun Gottes vermiſchẽ vñ einmengẽ —— 
in | 





u 


\ 
Das ander Xen! | 


inallevernünffrigewnd vnuernünfftige creaturn. Mit welche woree fie 


Te 


ferzer anzeygen/ daß er habe eyn natur die wandelbar fei/ und def böfen 
vnd gůten vaͤhig ſei /dieweilgfage würt / dz er feivon dem das etwan nie 
was. Chin alſo gewalt vnd verwuͤſten die Goͤttlichen geſchrifften die da 
zeügen wie dz er allzeit ſei. In denen offenbarlich anzeygt wůrt die vn⸗ 
wandeibarligkeyt des wortõ und die weißheyt vñ Gottheyt / welches dañ 
Chꝛriſtus iſt. Sagen alſo diſe vnflaͤtter Fa wir möge auch kinder Gottes 
werde / wie er Dañ es ſtaͤht ge —— ind b 
Wañ man aber jnen weiter liſet wie im text volger / Sie aber habẽ mich 
verſchmaͤhet / das ja nit natürlich iſt im hey land Chriſto / dieweil er eyner 
onwãdelbarẽ natur:als dañ machen fie ſich ſelbs zůſchanden / vnd fagen/ 
Daß Chꝛiſtus auch keyn eygenſchafft gegen Gott habe:ſunder ſo er eyner 
wandelbaren natur / habs Gott durch ſein fürwiſſen vnd fürſehung vor⸗ 
hin an jm gwüßt:vñ daß er diß nit würde verſchmaͤhen / hab er vor allẽ an 
dern ſoͤllen erwaͤlet werden. Dann ſie ſagen / daß Chriſtus võ natur nichts 
fürnem̃lichs vor dẽ andern kindern habe. Dañ er ſeie nit der natürlich ſun 
Gottes / habe auch keyn eygenſchafft gegẽ Gott:dann Gott habe jn / der 
eyner wãdelbarẽ natur war/ aber doch vin der zucht / fleiß / vñ tugẽd / nit 
ins aͤrger verwandlet iſt wordẽ / erwaͤlet. Vnd ſo Paulus oder Petrus da 
hin kom̃en were / daß Jeſus võ jrer kindheyt ed rn ie gebäbrber. 
Nun diſe vnſinnige verflůchte leer zůuerwerffen / haben wir Pie Goͤttli 
chen geſchrifftẽ wol beſichtigt / vñ diß hat in Pſalmẽ vo Chriſto Dauid an 
8 /voie gſagt iſt: Du baldige Eeyrlicb gehabt / vñ gehaffer die 
oßheyt / darumb bar dich Eh er dein Gott mit dem froͤudẽoͤl vor deine 6 
mirgnoffen. Dieweilaber Gottes funnir t iſt auß denẽ dz nit iſt / iſt 
auch etwan nit gweſen / da er nit war / iſt Johannes der Euãgeliſt gnũg 
am vns zů vnderrichtẽ / der von jm ſchreibt / Der eyngeborẽ ſun der in der 
choß des vatters iſt. Dañ Gott diß fürſehen hat / daß —— ſoͤlte anzey 
gen / wie daß der vatter vnd fun vnzerteylt / vnd darumb hat er gnant dẽ 
vatter vnd ſun / der in der ſchoß des vatters iſt. Dieweil aber das Gottes 
wort vnd denen dingen die gemacht ſind / als ſie nit waren / gar nit gezelet 
würt / dañ er ſagt / Alle ding ſind durch dz wort gemacht: ſo bat Johänes 
feineygen weſen anzeygt / da er —— anfang was das wort/ vnd das 
—— ee —— Gott was — war im er Bei Gore: 
alleding find dadurch gemacht / vñ on dz iſt nichts gemachr das gemache 
iſt. So dañ nun alles —— gemacht iſt / wie iſt dañ der etwan nicht ge 
weſen / der den creaturen geſchenckt vnd gegeben bat daß ſie were Dann 
da mag man keyn vrſach anzeygẽ / daß der der eyn ding machet / můß glet 
cher natur ſein mit dẽ dz er machet. Ware dañ ð fun Gottes im 
vnd alles durch jn erſchaffen iſt / vnd er hats erſchaffen auß dem das nicht 
war:! Diß aber das da iſt / hat — oſſen vnðſcheyd mit denen dingẽ 
die gemacht ſind auß nichts. Aber zwiſchen dem vatter vnd heyligẽ G 
kan mã mit keynen gedancken eyn ſoͤlchẽ grobe vnderſcheyd erfantiſterẽ. 
So iſt die welt erſchaffen auß de das nicht war / vnd hat ſo vil als eyn neü 
we zarte geburt vom vatter durch den fun. Das ſchaffet daß Johãnes Pie 
Gottheyt Goͤttlichs worts weit über alle creaturen erhaͤbet / vnd hat die 
ewig geburt deß fun Gottes vo vatter / nicht woͤllen eyn gemaͤcht neñen / 
noch nicht den elementen der bůchſtaben / dẽ vngebornẽ eyn Maͤcher nen⸗ 
nen. Dann es iſt eyn vngeborner der vatter. Aber dieweil diſe hohe haͤndel 
von dem vnaußſprechlichen weſen des fun Gottes / nit alleyn der Kuãgeli 
ig aaa anch der Engel verſtãd überrreffen/babich darfür/daf alle 
ie dienach warer Öocrhligkeyt trachten / hieuõ niches werde — 
arum 


er geborn vñ erhoͤhet. 


’D 
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Darumb dañ gſagt iſt: grag nit nach dem / das dir ů hoch iſt:vñ wz dir ʒů 
ſchweer iſt / das ——— — ergründẽ. Dañ diß wie vil anders mehr mẽſch 
lichen verſtand verborgen iſt / wie dañ Paulus auch —— ding die keyn 
EURE ohr gehoͤrt / in keyns mẽſchen here kom̃en find /die Bote 
ereyttet hat / denẽ die jn lieb haben. Ja auch die ſternen / ſagt Gott zům 
Abꝛaham / kan ſtu nit zaͤlen / noch dem ſand am moͤt / vnd wer wildie tro ẽ 
des regens er zaͤle Wer iſt dañ der / der von auſſen thar erforſchẽ das weſen 
Göttliche wort / er ſe dann vnſinnig? Daruon die ſtimm des Propheten 
fage: Wer wil ſein geburt außſprechen / Dann vnſer heylãd Chriſtus felbs/ 
bat die fürnemſten menſchen diſer welcdes laſts wölle abhelffen/ vñ anzey 
gẽ / dz diß —— alleyn dẽ vatter gebüre. Darum̃ er ſagt: Niemand 
erkẽt wer der ſun iſt / dann alleyn der vatter: vnd niemand erkennt den var 


„er dann ð fun. Ich hab darfür dz weife leise verſtod / wieeseyn vnſinnig 


C 


D 


ding ſei / woͤllen meynẽ daß der ſun gmacht ſei von dẽ das nit was / die weil 

dz jenig dzalſo gmacht iſt / eynẽ seitliche anfãg hat. So iſts auch eyn thor 

recht ding vnd voller —— —— — ⏑⏑ — vrſach iſt / mad ſoacit 
daß der ſabig nach dem geboren ſei des vifach vnd anfang er iſt Datinac in quo dient 
diſer meynũg / ſo fürgaht die weißheyt Gottes die alles erſchaffen hat / di⸗e nondü hetã 
ſen vnderſcheyd vnd diß ſpacium in dem ſie (gen daß der fun noch nit võ filum a pa⸗ 
vatter gmacht feirond můſte alfo die gſchrifft liegen nach jrer meynüg/die "“ 

da ſagt / daß ð fun Gottes ſei der erſt geborn aller creaturen. Gleiche ding 

ſagt auch der hochberedt Paulus von jm / da er ſchꝛeibt / Den er zům erben 

aller gmacht hat / durch den er die welt hat erſchaffen. Item / in jm ſind alle 

ding erſchaffen / die im himmel vnd auff erdtrich ſind/ ichtbar vnd vnſicht 

bar/es feien fürſtenthůmb / gwalt / herrſchungen / alle ding durch jn und ins 

jm erſchaffen / vnd erift vor allen dingẽ Dieweil nun offenbar iſt / dz diß jo 

fie einfůren / vnd ſagen / Der ſun Gottes ſei gmacht auß dem das nit war / 

eyn gottlofe red iſt fo folger gwaltiglich / daß der vatter alzeit vatter iſt / 

danız der vatter iſt allzeit in gegenwertigkeyt deß ſuns / vmb des willen er 

vatter heyßt : vnd iſt der funallzeirim gegẽwertig / vñ der vatter allzeit vol 
kom̃en: vnd on mangel / nicht zeitlich / nit mit eynẽ vnðſcheyd / auch nit auß 
dem das nit war / ſeinem eyngebornen ſun geberend. Was iſt aber ſchandt 

lichers / dann —— 3 Bortes weißheyt etwã nit geweſen fei-dieda fagt: 

ich war bei jmalleding anrichtend / Ich ware die mit derẽ er ſich froͤuwet. 

Dder was iſt ongereiniter dann ſagen / daß die krafft vnd macht Gottes 

cwan nit geweſen ſei⸗ oder daß ſein woit habe eyn anfang gehabt. Dann 

der den glantz der herꝛlichkeyt nie bekennen will / der nie zůmalauch hin 

das liecht/dannenbärder giantz iſt. So aberdie bildnüß Gottes nit all’ 

zeit geweſen / volget daß Gott auch nit allzeit geweſen iſt / deß die bildnüß 
war /namlich der ſun / ſo dan die bildnüß nit iſt / ſol der auch nit fein ð gebil 
der wurt. Darauß erſcheint nun in was vnderſcheyd der heyland Gottes Wie Chri⸗ 
ſfun / vnd andere menſchen kinder und ſoͤne Gottes ſind: dann er von natur ſtus Gottes 
Gottes ſun iſt / wir aber ſind an kinds ſtatt nommen. Er iſt vn⸗ ſun / vñ wir 
wandelbar / und vonatur volkom̃en / vñ darffkeyns dings / wir aber find Penſchen 
wandelbar und bedoͤrffen ſeiner hilff. dañ warin moͤchte Gottes weißheyt —— Find 
zünermmen/oder warin kan fein warheyt ſich mebre Oder wie mag Gott "" 
Das wort ſich beſſeren / ſo es das leben vnd das war liecht iſt⸗ 

Iſt nun diß war / wie übel würds dañ lautten / ſo man ſagen würdt / daß 


Die weiß beyt Gottes oder die krafft Gottes ſeie der vnuolkommẽheyt faͤhig 


geweſen? Oder das wort ſeie durch die vernüfft vertuncklet / vñ die finſter⸗ 

nüß ſeien mit warem liecht vermiſchet / wie der Apoſtel geſagt: Was hat 

Yasliechrfür geme ynſchafft mit ð finſternüß! oð was gleichbeyt iſt — 
cm 


Dasander Then! 


und Belials?· Sorůffet auch Salomon /das es unmöglich ſei / das mã deß E 
[lägen weg erfinde auff dem felſen / welcher felß Chuſtus iſt. Nun haltet 
es ſich aber aiſo mit den geſchoͤpffen Gottes / der engeln vnd menſchen / daß 
fie die benedeiung empfahen / der tugend obligen / damit auß billichẽ gebot 
ten nicht fundigten Vnſer Der: Chriftus aber iſt der natürlich un des vat 
rers / vnd würdt von jnen allen angebetten. ale engel vnd menfchen 
legen von ſich den geyſt der knechtſchafft / empfahen auf gůtten ẽ dẽ 
geyſt der —6 wůrt jnen geholffen durch den natürlichen fur 
Gortes/daß ſie auch zů kinder angnommen werden Aber daß Chriſtus ð 
eygentlich vnd narürlich fun Gottes ſei / das hat Paulus geoffenbaret / da 
er don Gott ſchreibt: Welcher ſeinem eygnem ſun nit verſchont hat / ſunder 
für vns /das iſt / die wir von natur nit kinder ſind / jn geben hat. Dann zům 
vnderſcheyd deren die nicht eygne find / hat er gſagt feinem eygnen Sun. g 
de Euangelio ſagt er: Das iſt mein geliebter (jun / in dem ich eyn wolgefal 
hab. In dem Pisime ge Chriftus: Der Hert hat zů mir gfage / Du biſt 
meyn ſum. zeygt hiemit an /daß Gott keynen andern natũrlichen ſun dann 
diſen habe. Was iſts aber das er im Pſalmen fege/ Ant demleib vordem 
morgenfternen hab ich dich geborn⸗ Iſt jm nit alſo / daß er hiemit cl aͤrlich 
anzeygt / wie daß Chꝛiſtus der war natürlich ſun vom vatter geboren ſeie? 
die andern menſchen aber in tugent vñ gůttẽ ſitten diß haben auß Gottes 
gab. Die kinder Gottes / ſagt die gſchrifft / ſahen die kinder der —— 
vnd namen auß ine weiber. Item an eynem andern ort: Ich hab kinder ge 
born vñ erhaben / ſie aber hand mich ve chmaͤcht / würt im Eſaia geleſen. 
Ir geliebten im Herrn / ich hette vil zůſagẽ / das ich vnderla 5* ich 
ie jr ermanẽ. Dañ jr ſind von Bote ge 
lert / vñ eüch iſt wol zůwiſſen / dz die leer / die ſich naͤchſtmals wider die Gott 6 
ſeligkeyt der kirchen erhaben hatt / die iſt deß Heblonis des Artemonis/vn 
iſt der vnordenlich eifer Pauli Samofareni von Antiocdyia/derdann mit 
meynembefchluß aller Bifchofim Synod vonder kirche gerribenift. DE 
att Rucianus nadaeloger /ond iſt lange zeit auß der verfamlung der 
dreien Biſchoffe außblibẽ Welcher ortlofehefen vñ geundfup/habendife 
geſupfft / mit nammen Arrius vnd Achilles/famprdem Rhat vnd der got 
rloſen verfamlüg. Vnd ich weyß nit wie die drei in Syrier land zů Biſchof 
eordnet ſind / darumb daß ſies mit jnen gehalten / vnd zů ärgern ſachen er 
itzigt ſind. Derenhalb zůſprechen ich in eüwer wolgefallen ſtellen / die cr 
dañ in frifcher gedechtnüß habẽ / dz heylſam leidẽ C hiſti / ſein überſchwẽck 
lich demuͤtigkeyt / wi armůt / vnd anders das der heyland vmb vnſert 
willen an ſich gnom̃en hat. Darumb anzůzeygen fein Gottheyt vom him⸗ 
mel vnd ewigkeyt diſe eins wol dienen / vnd wůrt auch ſein als deß natür⸗ 1, 
lichen Gottes ſun / ehr vñ herrlichgkeyt / herꝛſchũg und wonfg beim varter 
gar hübſch 83 Wie dañ diß iſt da er ſagt / Je vñ der vatter ſind 
eyns. Da er ſich ſelbs nit dẽ vacter neñet / verklaͤrt auch dz dem weſen nach 
nit zwo naturn / ſunder eyne iſt. Darum als Philippus begert den vatter 
zůſehen / hat der Herr one end ſich jm anzeygt: vnd da Philippus ſagt / ZƷey 
ge vns dẽ vatter / ſpricht Chriſtus / Der mich ſihet / ſihet dẽ vatter / als durch 
eynen ſpiegel on mackel. Von dem ——— 
men fingen vnd ſagen / Herr in deinem liecht werden wir das liecht ſehen. 
Darumb der den vatter verehret / der verehret auch den fun: vnd der den 
ſun verehret / der verehret auch den vatter / vnd diß fein vnd recht. Dann 
was man vom ſun nit ſagen darff / das laßt ſich auch vom vatter nit ſagẽ. 
Es iſt aber keyn wunder / O jr geliebren/d5 fie wider vns vnd das from̃ 
volck ð Chriſten vil boͤſer ——— dieweil fie wider die — 
es 


eüch die jr eynmuͤtige leret ſind / nit da 


— — — 


Hit, Eccleſiaſt. das i.Büch. exxvj 
An Gottes reden / vnd der alte keyner verfchene:fich auch beſſer bedünck 
en / dann nA re entries ———— vnd da 
niemand theyl mit jnen hab an der mas ð weißheyt / meynend dʒ niemãd 
vnder der ſonnen ſei / der es jinen zůgleich jm verſtand zůthů. Oder ſchãd 
lichen hochfart / oder graufam vnſmnigkeyt üppiger ehr / damit der iey⸗ 
—— ſeelen hupffet. Es hat ſie nit erſchreckt die außlegung goͤtt 
licher geſchrifft von den alten beſchehen. So hat der mitdiener der gott 
—— ehrwürdigung Chriſto jr grauſamkeyt auch nit mögen lin 
Hderen ſchandliche werck auch die teüffel ſelbs nicht koͤnnen billichẽ / 
dieweil ſie ſo gorsläfterlichered wider Chriſtum Gottes ſun außſtoſſen. 
Diß find nun die pfeil die man ſchieſſen ſoll gegen den jenigen die Chri 
6 laſteren / vñ wider jn Eriege woͤllen vñ in läftern. Dañ es iſt gefchribe/ 
de vatter lieb hat / der lieber auch de fun der võ jm geborẽ iſt. Võ vat 
ter aber vñ ſun / glaubẽ wir alſo / wie es der Apoſtolichen kirchẽ gefaller/ 
mlich in eynen vngebornen vatter / der keyne vrſach hat daß er ware / ð 
vnwandelbar / ð ſich wider mehret noch mindert / der eyn geber iſt des gſa 
8/8 Prophetẽ / vñ der Euangelien. Eyn ber: der Patriarchẽ vn Apo 
vnd aller heyligen. Vñ in eynẽ Herrn Jeſum Chriſtum Gotts ſun / dẽ Fentaſterei 1 
engeborn gebornen / nit nach der fantaſterei Sabellj un Valẽtini / auß Sabellij vi 
de vatter vnaußſprechlicher weis / wie dañ zůuor geſagt iſt / Wer wil ſein Valentini, 
urt auß reden! Wie dañ der vatter vnerforſchlich iſt dañ die vernů 
znit ergreiffen mag auff ws weis Gott vatter / Gott fun gebüret. Wel⸗ 
ches ich auch ſolche maͤñer die voller geyſt ð w find / nit beger zůlee⸗ 
ve, Dañ Chriſtus ſtĩ vndweiſet vns / da er ſagt: Niemãd erkẽt dẽ vatter 
dañ ð ſun:vñ niemãd erkẽt wer der ſun iſt / dañ der vatter. Dan d ſun des 
€ vatters bildnüß iſt. So ſol die bildnůß anch volkommen fein / damit an 
leicheyt nichts mangele/des bildnüß es iſt / wie der Herr ſelbs leret daer 
* er iſt groͤſſer dañ ich / dẽenach wie wir allezeit glaube / dz der ſun võ 
varler feie. Danerifteyn. glãtz feiner berzlichkeyr/un eyn ebẽbild goͤtlichs 
weſens. Aber —* weis zů reden ſol niemand auffnem̃en zů argwonẽ / als 
ob — oren ——— geblendete 
hertzẽ habẽd. Dañ weder dz woͤrtlin / Es war:oder das woͤrtlin / Es was Ante ſecula. 
allzeit: noch das woͤrt lin / Es war vor der welt / ſo eye. mem en > 
vn 





gußfpzechen/alsdas woͤrtlin ageniton oderingenitum / dz i oren. 
Es mag aber keyn menſchlicher verſtand / wie ja der von chẽ gnãt 
——— das gſagt iſt vngeborẽ:vñ ich habs darfür / jr find auch di 
——*— mit keynẽ wortẽ das vngeborn moͤge außgeſprochẽ wer 
ẽ. Dañ diſe woͤrter fich ur a anfebe als ob fie etwz zeit anzeygtẽ / vñ moͤ 
gẽ die Gottheyt des eyngeboenẽ / ja ſol ich alſo ſagen / ſein alter gar nicht 
D anzeygẽ. Doch habe die heyligen männer eyn jeder nach feiner gabe / diß — 
— — dr —— en vrlaub —— mn 
rer / vnd fih vernünffrigli chuldigt / vñ von jnẽ ſelbs gſagt: Wir 
haben ſo vil wir vermoͤcht an tag bracht. Die aber mehr erfordern dañ dẽ 
menſchẽ moͤglich iſt / vñ meynẽ ð ſpruch er erkãtnüß iſt ſtuckwerck / 
feieauffge en /die werden von rer felbs hoffnũg berroge. Dani die woͤr MWürdig | 
per irn Ani nem eg — ac ersparen kom Feyt Borts 
ů gering dz anzůzeygẽ —— Darum̃ iſt diß die würdigkeyt des vatters 
8 em vatter ſoll behaltẽ werden / daß er ſei der vngeborẽ. Darbei 
ſoͤlle man Gott dem ſun auch ſein gebürliche ehr geben. Vñ wir ſoͤllen 
ſen / daß * geburt vom vatter oñ anfang iſt / vnd von jm moͤgẽ wir w 
ſagen: Er war / vñ war allezeit / vnd war vor der welt. Vnd woͤllẽ võ ſei 
ee — — ern 
* 
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Das ander Chen! 


— dem vatter in allẽ gleich. Das aber vngeborꝛn ſeie eygentlich alleyn dẽ vat E 


ter zůzʒůſchreiben / dieweil ð heylãd ſelbs ſagt / Der vatt er iſt groͤſſer dañ 

a is en indifem mittel verftand vom vatter vnd ſun / wie vñs die Goͤtt⸗ 
lichen geſchrifftẽ leeren / bekeñen wir eynen heyligen geyſt / ð dañ die heyli 

des altẽ Teſtaments vnd des neüwen / aller 5* meyſter erfüllet 

Bird vnü⸗ —— auch eyn allgemeyn heylige vñ — che kirch / die auch 
berwindlich vnüberwindlich iſt / ob ſchon die ganze welt wid fie ſtreittet/ vnd die alle 
ketzerei überwindet / nach dem uns auch verſichert der: haußuatter foer 
ſchreit / Naben eyn gůt vertrauwen / Ich hab die welt überwundẽ. Dz wiſ 

fen wir / dz beſchehen iſt nach der aufferſtaͤndnüß von todtẽ / derẽ erſtling 

worden iſt vnſer Der: Jeſus Chriſtus / warer menſch auß Maria ð jung⸗ 

frawen geborn / vmb menſchlichs heyls willẽ / gelitten vñ geſtorben / doch 


iſt jm an ſeiner gottheyt nichts abgangen. Dan er am drittẽ tag võ todtẽ 


aufferſtanden / auffgnommen gon him̃el / vnd ſitzt zůr gerechte der maie⸗ 
ſtat. Diß hab ich zům theyl auß diſem brieff woͤllẽ anzeygẽ auffs kurtzeſt / 
dieweilich wüſte das eüwerm fleiß diſe ding vnuerborgẽ warẽ * ding 
leren wir vnd predigen. Diß ſind die leer — der Apoſtoliſchẽ Fir 
chen /darumb wir auch fterben / vñ gar nit foͤrchten alle die/ die ſolche vn 
derſton zů vnderdrucken. Daft ob ſie ſchon mit ſtreychen vns noͤrti gẽ woͤl 
len / ſo fallen doch wir von vnſer hoffnung nit ab. Dieweil nun Aruus vn 
illes / vñ jrs gleichen feind der warheyt / diſer vnſer leer züwider/ find 
Nlevonderkirchen außgeſtoſſen worden / wie auch Paulus leret / ſprechen 
de: Welcher eüch verkundigt eyn ander Euangeliů / dañ das jrem fãgen 
verwarnũg haben / der ſei eyn Anathema vnd flüch. Fre wervonanderer leer/dan da 
widerdie Be iſt die leer vnſers Deren Jeſu Chriſti / ſich auffblaſet /2c. Darũb ver⸗ 
Ber. bante vñ abgeſchnitne vo der brůderſchafft / niemãd auß eüch wölle au 
nemmen oder dulden. dañ von jnen geſagt würt oder geſchribẽ: Mit lie 
koſen vnd ſchmeychelworten ziehẽ ſie hin vnd wider in die ſtatt/ die leut⸗ 
—— die weiber / zůwerfuͤren. Sie ſind wider Chriſtum / vnd wider 
ie gantʒ Chriſtenheyt / was für verfolgung ſie moͤgen wider vns anrich⸗ 
* feirẽ ſie nit Das vnaußſprechlich — der geburt Chriſti vn 
derſton ſie gar zů nichts zůmachen. Hierumb liebe bruůder huůůttẽ cůch vor 
nen / vnd ſeit eynmuͤttig / vnd mitkaͤmpffer wider jr vnſinig fürnemen/ 
wiedan auch vnſere mitdiener gethon habe ‚die prieſter in Aegypto⸗ The 
baide / Libya / vñ Pentapoli/Syria/Rycia/Pam —* Fin vñ C. 
padocia / die wider fie geſchriben / vnd wir underfehei en haben / wiei 
eüc) durch mein ſun / dem Archidiacõ in eynẽ befundern büch zůgeſchictt 
hab. Dañ = eyn gůt artznei iſt / damit vilverfürterim voick bekerr wer 


den / vnd vnſern prieſtern gehorſammen / vnd widerumb zůr be erungfe pp 


rẽ. Gruͤſſen ons die brůderſchafft die bei eüch iſt. Frwölle wollebe im Der 
ren / das —— ich. Diß find aber die verbanten:auß den Prieftern/ Ar 
rius:auß den Diacon / Achilles / Euzoius /Airhalis/ Ancius/ Sarmas 
tius / Julius / Menas / der ander Arrius/ vnd Helladius. 
Theodoretus. 

Leicher weis hat er auch geſchribẽ Philogonio dẽ Biſchoff zů An⸗ 
tiochis / vñ Euſtathio / der dañzůmal regiert die kirch zů Beroea⸗ 

vñ andn Apoſtoliſcher leer beſchirmern Es hat aber au Arziug 

At gerůwet / dann er auch geſchriben bar denẽ die feiner meynůg ſind ge 
weſen. Daß aber der heylig Alevander nichts falſch wider in geſchuben 
bab/seygt ins aninde brieffen / die er gefchziben zů Kufebio KTicome 
dienſi / vnd bezeüget bat. Welchen brief ih nit hab vnderlaſſen Mn zů 

etzen/ 


Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das ij. Buͤch. exxüij 
— jenigen die es mit ſeiner gottloſen meynung haltẽ woͤl⸗ 
/möge offenbar machen / daß man ſich vor jnen wiß sis huͤtten. 
Das xv Capittel. 

Em aller ehrwünſchiſtẽ man Gottes / dẽ getreüwen recht laͤubigẽ 
¶Sithodovo Euſebio / wündſchet Arrius der verfolgungleider/vo 

Bapſt Alexandio vnbillich / vmb ð warbeyt willen / die alles über 

windet / weiche du auch beſchirmeſt / heyl im Herrn. 

Als mein vatter Ammonius gon Nicomediam kommen iſt / hat mich für 
billich beduncke durch jn dich zů — wir nit vnbewißt iſt / was 
beriz und liebedu vmb Gottes willengegen den bruͤdern habeſt. Der Bi⸗ 
ſchoff zů Nom Aevander/ Iger vnd verherger uns auffs aller heffti⸗ 

B Jeſt / vnd was gůthertzige menſchen ſind / die verbittert er wider vns / alſo 
aß er auch vns der ſtatt wurdevertriben haben / als gottloſe menſchẽ / die⸗ 
weil wir offentlich nit mit jm ſtimmen woͤllen / ſo ſagt er: Allezeit Gott / alle 
zeirder ſun Zůmal ð vatter / zůmal der fun. Der ſun iſt mit weſend mit dem 
vngebornen / alle zeit iſt er geboren. Der geboren vom vngeboꝛen. On Gott 
vatter iſt weder mit gedancken noch eynem augenblik vorm ſun. Der fun 
iſt alle zeit auß Gott. Dieweil dann dein brũder Euſebius Ceſ⸗ is vnd 
Fheobotus / vnd Paulinus / vnd Athanaſius / vñ Gregorius / vnd 6/ 
und alle die in morgenlaͤndern ſind / ſagen / Daß Gott on anfang vor ſeinẽ 
ſun ſei / halt mans für eyn anathema vnd verflůchung / außgenom̃en den 
eynigen Philogonium vnd Heilanicum vnd Macarium/welces ketʒer 
ſind / vngelert / die mit vngeſchickten worten vom ſun Gottes reden / vnd jn 


x 


c leren und haben alſo gelert / Daß ð ſun nit vngeboren iſt / noch dr 


Der fun hat feinen anfang / Gott aberifton anfang. Vnd daß wir * ge 
* r dann vorhaben 
gfagt / daß er keyn theyl SGottes iſt / darũb werde wir verfolget. Das übrig 


Paulinus zů Tyro /Achanafinssis Anazarbo / und Gregoꝛrlus zii Bery⸗ 
20 / Aetius zu Aydda / Oydda iſt aber die ſtatt die mã ecz — neñet. 


eynh € 
nenne bilogenium Biſchoff sit Antiochia / Nellanicum zů Tris 
—— en Hieruſalẽ / wider welche er befftigläftere /als die 
L ſagten / Daß der fun wereewig / vnd vonewi / gleicher ehren 
a oeclnfanmeymungbäer 
* 
—— = ; Bl elloanden Paulinum 


Tyıo, 
choffen zů Tyro — 


Arꝛianiſche 


Biſcho 


| 
I: | Das ander Thepl 
Das xvj Capittel. * 
dirnirur das S Tess meines berze Euſebij obder warbeyt des worte gar nie 
woitlin an verborgen / ſunder biß auff uns kommen. So iſt auch dein ſtillſchwei⸗ 
diſe ortheilzt gen in diſer fach wol bekañt. Volgends ſo habe wir froͤud empfangẽ 
— von dem Herin Euſebio. Aber deinethalben ſind wir gar traurig / vermey 
nende / daß eines ſoͤlichen mans ſtilſchweigen vnſer vnderligen ft. Darum 
dann argır, Bitt ich dich / der du wol weiſt / daß es ſich nit zimet / daß eyn weiſer man nit 
weiſe gedancken habe / vnd die warheyt ——— du auß geyſtlichen vr⸗ 
ſachen bewegt / anfaheſt von ſoͤlichen ſachẽ zůſchreibẽ / welches dir ſelbs vñ 
den jenigen die dich hoͤren werben / nutz ſein würt: —— ſo du nach 
inhalt der gſchrifft / vnd in fůßtritten ſeiner red vnd feines willens ſchꝛeibẽ 
wilt. Dan wir nie gehoͤrt haben / daß zween vngeborne ſeien / noch dz eyner F 
babe ſich in zwei theyl geteylet. Wir habe auch nit gelernet noch geglaube/ 
daß er etwz fleyſchlichs gelitten /meinber::funddaßeyneyngeborner/vin 
daß eyner warlich auf jm vnd nicht auß feiner ſubſtãtz gemacht ſei / ð keyn 
teyl hab mit der ſubſtãtz des vngebornẽ / ſunder daß er volko ̃en gemacht 
—— vnaußſprechlicher weis / wie wir vrtheylẽ vnd glauben / dz 
eyn menſchlicher oder engliſcher gedanct das moͤg —— zwar 
diß lernen wir / nit gefangen von vnſerer vernüfft/funder auf heyliger ges 
TE —— ſagen / daß der ſun erſchaffen / vnd geborn ſei auß dem vnwan⸗ 
a Ibaren und —— weſen vnd natur / nach der bildnüß des der 
ee “IF ingemachebat/wie d Der: ſagt: Der Herr hat mich erfchaffen im anfang 
feiner weg/vorder welchar ce mich erfchaffen zebedann allebübel waren 
bacer mich geboin. Nun wiſſen wird3 die geſchrifft nit alleynredt vonde 
| das geboren iſt von jm/funder auch von dem das der natur nach jm gantz G 
vngleich iſt. Dañ er er hab kinder — er hoͤhet fe/aber ſſe ha⸗ 


Se meinem Herꝛen wänfch ich Euſebius das heylim Deren. 


ben mich verfchmäber. Jre/ Du haſt den Bott der dich geborn /verlaffen/ 
vn haftvergeffen Gott deines erſchaffers. Vnd inanderndingen f gt er / 
Der da geboꝛn hat die cropffen des tauwes:da nit anzeygt wurt / daß eyn 
| natur außder andern kom̃e / ſunð die geburt eyner jede creatur nach Got⸗ 
| ces willen. Dañ die creacuren find nir anf feiner ſubſtantz / funder alles dz 
cht iſt / iſt auß ſeinẽ wille gmacht / wie es gmacht iſt Dan diſer iſt Gott. 
ie creaturẽ aber [ind zů feiner gleichnüß durchs wort gmacht / dz ſie dem 
wort gleich ſoͤllen werben. Vnd zwar durchs wort find alle ding von Gott 
— alle ding auf Gott. Welches alles du woͤlleſt vernem̃en / auß 
gen / vnd nach on die dir gegebenifk/eilenssmeinem berin Alevan 
dio züfchreiben. Jchbin auch gürcer zůuerſicht / wa du jm würſt ſchreiben / 
er würt ſich beferen. Gꝛuͤß alle die / die im Herrn ſind Mein Herr / Gots N 
gnad woͤlle dich in gſundheyt erhalten / vnd du woͤlleſt für vns bitten. 
— — Das xvij —5 
ON te weis haben fie zů eynãder geſchribẽ / vñ wid die warbeyrfich 
wi 
eher zům ſtreit gerũſtet. Vnd iſt diß blaſphemy vñ leſterung in die Egyp⸗ 
heyt zů ſtrei⸗ tiſchen kirchẽ / auch in die kirchen der Morgenlaͤnder anllenthalbẽ er⸗ 
sen. ſchollen. Vnd iſt der bandelje länger je Ärger worden / vñ zům hader meht 
exhitʒigt durch die / die diſe geſchrifften haben —— Dañ es gab auß 
ð menge allerhand Parthẽ:eyn theyl hielts mit diſen / dz ander mit dem an 
dern theyl / vñ warẽ alle var dan reg geſtaltet / vñ boch zůbekla 
ge: dañ nirwieetwädie feind von auſſen in die kirch fielẽ / ſund die burger/ 
verwanten / vnd die ſo bei eynander wonen / ſcherpfftẽ jre zungen gegẽ eyn 
ander / als ob fie ſpieß vnd ſchwerter wider eynãder brauchte / vñ * 
ie 
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A die glider eins leibs in in ſelbs widerwertig waren. Die es mit Alepädıo hiel 
ten / die haben jm vnderſchriben. Die andern band ſich in Das gegenteylge 
rüſtet. Vnd har Euſebium gar übel verrroffen/daß Alevander in ſeinem —— 
bꝛieff ſein vnfreandelidh gedachtet. Dann Euſebius dannzůmal vii ver Seseyfere 
moͤcht / die weil der er zů Nicomedia wonet. Dann kurtz darvoꝛ bat fin zü ice 
Diocletianus vnd die vmb in waren/angefangen Koͤniglichẽ hoff zů Ni⸗ media, 
comedia zůhalten Darumb dann vil der Biſchoffen de Euſebio gehotſam 
ten / vnd er der Euſebius ſchrib zům offtermal Alexandro / er A ablaſ⸗ 
en vonder frag die do bewegung vnd entboͤrung brachte / ſunder er ſolte 
Arrꝛium vnd feine nachfolger —— Suſt aber ſchrib er vilen B⸗ 
ſchoffen viler ſtaͤtt / ſie ſolten nicht gehellen in die geſchrifftẽ Alewadıi. Dan Zweitrache 
nenbäralleding faſt bewegt vnd vnru wig waren. Dann nit alleyn die Bi der kirchen. 
B ſchoff der kirchen vnder jnen ſelbs zanckten / ſunder auch das volck was zer 
ee a 
er handel dahin erwachſen / vnd diß feühr alſo angangen /dafoffent- =. 
lich / vñ in den gmeynẽ ſpilen man dem Chꝛiſtlichen — übelgeredt hat. ter 
Die in Aevandıia waren/alsdie fo dic vergangnen verfolgung beſtrittẽ / si fig habe, 
band fig wöllen haben / vnd fich weiter gerisjter/ond jre botfchafften aufs 
gefande zů dẽ Bifchoffen derfelben prouintz. Die andern find auffdie and 
parthei gefchlagen/ond gleicher jrer entboͤrung zůgefallen. 


Das xvüij Capittel. 

En Arianern haben eingmiſchet die Melitianer. Wer aber diſe Die Melitia 
ſind / iſt jetzũd zůſagen. erde Petro Aalen 35 Alevadsia/ ner thůn ſich 
der den tod under Diocleriano gelircen /ift Melitius eyn Bifchof 3 der Aria 

eyner ſtatt Aegypti abgeſetzt worden / viler vrſach halbe:doch fürnemlich / etn · 
die weil er in der verfolgung den glauben verleügnet / vñ den abgoͤttern ge 
opffert hette. Als er nun abgeſetzt worden / hat er vil nach kom̃ener gehaͤbt / 
vnd iſt eyn ketzer meyſter wordẽ / derẽ die vntz hiehaͤr von imMeliciani find 
nt woꝛrden in Aegypten land / hat aber kein rechtmeßige vrſach mögen 
arthůn / warum̃ er vonder kirchen ab geſindert blibẽ ſei. Er ſagt wol/jm 
were vnrecht beſchehen / vnd klagt hefftig võ Petro / dem er auch faſt ũbel 
nach redet. Vnd als Petrus in der ver; ng die kron der marter empfan 
gen / vnd geſtorben iſt / hats Melirius Een Acillam ond Alevandıum/ 
ie Perro nachkom̃en find/wöllen trechen. Indem hat ſich erhaben die Ar 
rianiſch frag / vnd Melitius mir den ſeinẽ hat Arrium beſchirmt / vnd fich 
zůſam̃en verbundẽ wider de Biſchoff. Dann alle die es mit Arrio nicht hiel J 
ren / die ſind der meynũg Arꝛu zůgfallẽ / als derẽ die gerecht ware. Es ſchii 
ben aber die bei Euſebio zů Ricomedia waren / vnd andere / denẽ die mey⸗ 
niung Arrüj gefiel/manfolcvffosten ſie zůuerdam̃en: vnd die ſo verdam̃et 
weren/widerumb in die Birch anzůnem̃en / als die ſo nichts ar gs bekanten 94 
Alſo find vilerley brief dem Biſchoff zũ Ale xandria zůgeſchickt worden / vñ li 
haben auffbeedenfeirendie brief fleiſſig söfammen — Arꝛius die / die J 
fir in waren: Aleyander aber / die vom gegẽtheyl. Vnd dannenhärdsäd Eu 
vi mmen / vnd haben angefangendie ketzereien / die jenund vmb⸗ 
er J 








chweben/alsdie ketzerei der Aruaner / Eunomianer/ond Mace 21, 
donianer. Dann derenjerwebers ſich der brief und Epi⸗ | 
, ſtlen auff je fürnemmen gebraucht bat. i 
12.72 Ce iiij Das l 
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Das ander Then! 
Das xix Capittel. * 

Sozomenus 
Rs aber die vmb Euſebium waren/ Alewadto — ſuppliciert 
haben / vnd nicht er t / ſind fie vngeduiti worden / als die dene vn 
illiche widerfür/ond find deſthefftiger worden die leer Arrij zůbeſtet 
tigen / vnd habeneyn Concilium verfamlerin Bithynia / vnd alle Biſchof⸗ 
fer geſchriben / ſie ſoͤlten gmeynſchafft mit den Arrianern haben / als mit de 
nen die darecht glaubten: vnd ſolten mit Alexandro handlen / daß er auch 
eynſamme mit jnen hielt. Dieweil aber jr arbeyt vergebens gweſen / vñ 
— * nit hat woͤllen bewilligẽ / iſt Arrius in botſchaffts weiß 
zů Paulino gon Tyrum kommen / vnd zů Euſebio Pamphili Biſchoffen 
si Ceſarea Daleftine vnd ——ãze in Scythopoli/und hat begert mit 
den feinen/manfolein en / daß er vnd das volck fo beijm were/die ge’ 5 
wonlichen Sacrament der kirchen hielten gleicher weiß als ob er das Pries 
fierampe vorhin gebäbt hette. Vnd fagt wie daß gwonheyt were in Alexã 
diia (auch jetzund)daß fo eyn Biſchoff were über vil / dz die ring befuns 
der jre Eirchen haben ſolten / vnd das vold inden kirche jre ehrliche verfam 
lãg hielte. Als diſe nun mit andern Bifchoffenin Paleſtina verfamler [ind 
gweſen / hand ſie erkannt auff die beger Arrij / vnd geheyſſen daß dz vold/ 
wie vorhin fölce sufammen kom̃en / doch fo weren fie underworffendem Bi 
ſchoff Alexandro / ſolten deßhalb bitten und begern / mit jm in frid und ge- 
meynfcbafft zů fein. Als aber in Egypto vil Concilia ſind gehalten worde/ 
vñ nicht deſt weniger die ketzerei gwachßen alſo / daß auch es Koͤniglicher 
Maieſtatt fürkä/hardarab Cõſtãtinus nicht ringe beſchwernüß gehaͤbt / 


Conſtãtinus dieweil der Chriſtlich glaub neüwlich angefangen / vnd bie zweytracht der 
firaftdE Ar? leer/vil von Chriſtlichem weſen abwendre. Hat deßhalben Arrio vnd Ale G 


num / vnd 


xandꝛo geſchriben / vñ ſie geſtraft / dieweil diß frag wol het moͤgen verboꝛ⸗ 


— Alexan nen bleiben/das fies auff die ban gebracht / vnd mit groſſer bewegũg zanck 


angericht / der nic zůſůchen. Ja vos er entſtanden / wider geſtillet ſolt wer⸗ 
den. Alſo hat Conſtantinus Arrio vnd Alexand —— ſie ge⸗ 
er / etwan bitt weis vnd flöhlich gegen ine gehandlet. Eyn theyl ſeiñer 

ꝛiefhiehaͤr zů ſetzen / hat mich nit vnfuͤglich bedunckt. Dann der gas brief 
in den buͤchern Euſebij gefunden würtimleben Conſtantini. 


Das xx Capittel. 
Victor Conſtantinns Pius / dem Alexandro vnd Arꝛio. 

Ch hab erfaren daß die gegenwertig frag ſich dennzũmal erhaben 
hat / als du ( DAlepander von den Prie erforſchet haſt was jr 
ojeglicher für eyn meynung hette / eyns orts halben in Goͤttlicher ges 
ſchrifft / dannenhaͤr vnnütz fragen ſich erhaben hand. Vnd du(D Arꝛh) 
haſt vnfürſichtig zům erſten eben diß eingeworffen/des nic hat ſoͤlẽ am an 

edacht werden: oder wa es auff die ban kom̃en / doch flucks wider 
illefole worden fein. Darumb dañ der zweytracht ſich vnder eich erhabẽ 
hat / vnd ſind die hohe geheymnüß gar verachtet worden Vnd das heylig 
from̃ volck auff beedẽ — ſich geteylt / iſt võ —— gmeynfchaffteyns 
leibs zertrent worden. Darumb eüwer jetweders darin zübewilligen fich 
befleiß / darzů eich eüwer mitdiener rechtlich würt ermanẽ. Dan vondene 
dingen vil fragen aufftriben / oder den fragenden auff die weis woͤllen ane 
wotten / achten wir nicht anders fein / dann die zeit vnnützlich verzehren. 
Vnd wie wol die ding beſchehen moͤchten / natürlichen verſtand damit zit 
üben/fo ſollen wir doch eingethon von denen dingen handlen / vñ nicht al⸗ 
fo offentlich vor jederman dar võ redẽ Dañ es on zweifel eyn en 
dere 


be 
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zim̃t außz en. o n jemands / das er iſt / v ch 
re / welches teyl des volcks wolt er dahin berede 7 DB wer wolt ſich ſoͤlcher 
tilẽ frage on ſein groſſe gefaͤrlichkeyt vndernem̃en? Darum bierin zů 
ehen iſt vil geſchwetz / auff daß ſo der grob verſtãd nit vermag die hohe 
frag begreiffen / daß er falle indie laſterung oder zertreñung / vð mañ 
verzeihen muͤſſe auff beeden ſeiten / die es Er fragen vnd antwor⸗ 
ten. Ir die eyn zeychẽ der gemeynſchafft habẽ / ſoͤltẽ auch nach inhalt des Das zeychen 
tts / nit gegen eynander verbittert vñ erflam̃t ſein / ſunder der gmeyn 
gleich ge Dañ in dem / ſo jr eüch ob nichtigen dingen zweyen/was ſchafft. 
——— —————————— 
gebere und verfkand wolregieren/diß zertrennen vnd — jr/ mehr 
ann glaͤublich iſt. Daß ich aber mit eym kleynen evempel eüch erinnere, 
Die Philoſophi / ſo ſie ob eym handel in der —— eyns ſind / vñ ſchon 
nit moͤgen in allen ſtucken des handels ſich vergleichẽ /fo halten ſie doch zů 
amen. Wievilmeb: ſoͤlten jr als diener des gi fen Goͤttes in Goͤttlichen 
achen eich vergleichen? Dann bedenckens doch / als die hochuerſtendigẽ / 
obes wol ſtand / daß von wegen eyns nichtigẽ vnnützẽ wortkampffs / die tur! 
Brüder fich wider die — Se vo ——— eyns Cõcilij durch "Pr 
vnfrommen zanck verwuͤſten? dieweil jr vmb fo kleyne vnnütze ding ha⸗ 
deren. kinder vnd narren gebüren ſoͤlche ding / nicht weiſen vnd verſtaͤndi 
gar Gottes facbe maͤnnern. Darumb laffen ons williglich fliehen von 
omg che ll gm er Gott der heyland aller der 
ci 


il 
| 
I 
| 
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hat eyn gmeyn lieche allen ſcheinen laſſen / durch difes fürfchung,/ woͤllen 
mein / eyns dieners Gottes / hoͤchſten fleiß zůr wirchũg kom̃en — ses 
€ daß ich moͤge durch mein anſprechẽ / dienſt bar keyt und ernſt lich ermanẽ / nerfiereche. 
eüch fein volck zů gmeyner eynigkeyt berüffen. Dan wie ich gſagt hab fo 
iſt in eüch eyn glaub / vnd richtet ſich eüwer verſtãd endlich auff eyn ding. - 
Darumb er vnder eüch den and erwege har / dieweil es nit belange die 
gantz krafft des gefarzes/fSlle es under eůch weder entboͤrung oder zertrẽ Merck wol. 
nung anrichtẽ. Diß ſag ich aber nit darumb / daß ich eichzwingen woͤlle⸗ 
diſer oder jener En aan Den esmagdie würde des Concili wol 
vnuerletzt von eüch bewart werdẽ / vñ eyn gmeynſchafft vnð eüch alle bes 
halten werde / ob ſchõ in befundn ſtuckẽ jr eůch ob eym kleynẽ zweyẽ. Dañ 
wir find nicht in allẽ dingẽ eyns / die natur gibts auch nit. Wz Gore / goͤt 
liche fürſehung vnd den glauben belãgt darin ſeit eyns. Was aber ob dẽ Unnüge 
D nicht igen fragen vnder eüch gedifpurtere worden iſt / ob jt eüch nie koͤnnẽ fragen 
mit er vergleichen: ß gedenckẽ doch / dz jr ‚Smeynfbafft vñ liebe/ 
das fürnemſt kleynot vnd Sacramẽt / halten / vñ gegẽ Gott vñ der war 
heyt / vnbeweglichẽ glaube. Darum̃ Bere widerum̃ in aller freundfibarfe 
vnd liebe zůſam̃en / vjmbfahen von here eüwer volck / nem̃en eynand wis 
derumb auff. Es pflegen die freündſchafften deſt anmuͤtt iger zůſein / fo 
man ſich nach geha altũg widerumvereynigr. Woͤllen hierin mich 
— ich deſt ruͤwi rk. tag und nacht deſt ſiche 
rer. Dañ es jetzũd zeit iſt / dz ich Die voͤlcker Gottes / meine mirfneche (die 
fo ſchaͤdlich vnd vnbillich durch eüwer sand zertreñet ſind) widerũb vers 
amle. Dz jr aber fuͤlen vnd greiffen moͤgen die 6 meiner traurigkeyt 
o hoͤꝛẽ: Als ich naͤchſtmals indie ſt att Nicomedia kame / wolt ich eilẽtz gõ 
Ouẽt in die Morgenländer ziehẽ Als ich nun zů eüch kame / vnd eyn zeit 
lang bei eüch Symphonie botſchafft võ eüwerm zãck verbinderr. 
Darumb eroffnẽ mir den weg gon Dreier / durch eüwer eynhelligkeyt / wel 
chen jr mir zů geſchloſſen haben durch eüwern zanck / vnd vergoͤnnen wie 
on ver⸗ 











Dasander Then] 


on verzug / das ich eich ſelbs / vnd alle andere vpolcker froͤlich ſehen moͤge / E 
vnd vmb frid vnd eynigkeyt Got dem Herren danckſagen. 


Dasrrilapittel. 


Diefpalüg Ay Lfo bar Conſtantinus geſchriben dem Alexandꝛo vnd dem Arıio/ 
nn — fie fraffend/jenund ermanende. Er hats aber vaſt fu übel 


genommen / da er hoͤrt / dz etlich den Oſtertag wider auffgeſetzte ord 
nung bielten. Dañ in Suentiſen ſtaͤtten ſich etlich dar ab gesweyer bet 
ten: dann es etũche auff Jüdiſche weis hielten. Vnd mit diſer —5 da 
febändee ſie die Collect / das iſt die Chriſtliche verſamlung arumb beeð 
fachen halben / eilet Conſtantinus růg vnd frid in der kirchen zůuerſchaf 
fen / vnd wolcdifem übelvorkommen/chedannes zů vil einriſſe / hat alſo 
eyır getreüwen dapffer man / der die Chriſtlich leer zům offrermalinder y 
verfolgüg bekañt het / auß t zů dẽ Egyptiſchẽ / die vmb etlicher leer” 
Ser Bir willen ——— vnd zů dem Brientiſchen / die ob dem Oſtertag zwey 
efOſus trechtig waren. Difer war Dfiuseyn Biſchoff in der ſtatt Coꝛrduba. As 
venced er aber nichts hat —— er friden zůmachẽ in dẽ kirchẽ au 
fantinsin gſandt w3/harer widerumb keret. Da hat der ernſt des Keyſers dz va 


Aegypeẽ ge herumt Concilium zů Nicea erweckt / vnd da mit eßlẽ / maulthier / roß 


chickt. Ind wagen / poſtweis vnd auffs baͤldiſt die Biſchoff / vnd die bei jnen wa⸗ 
ren / zůſammen in den Syno Bee geholet. 
End des Erſten Bůchs Hiſtoria Eccleſtaſt. Tripart.gnant. 


Zeyger der Capittel des andern Buͤchs. 
As —— fen find im Concilio Niceno. das erſt Capit. 
W ie der Keyſer die libell von der Prieſter zanck hat verbreñen 
= en: von der diſputatz obder leer Arrij. das ij. capittel. 6 
Wider die zanckgirigen / vnd wie eyn alter eynfaͤltiger Chriſt eyn ley / 
eyn Philoſophum uberwunden hat. das iij. capittel. 
Wie Alevander / mehr eyn frommer dann gelerter mann / eyn Philoſo 
phum geſchweygt hat. das iiij. capittel. 
Von dem ſitʒ des Concilij Niceni in des Keyſers ſal. dz v. capit. 
Wie Conſtantinus die Pꝛrieſter züm frid ermaner.das vj. capittel. 
| Arrianiſchen / vnd wie fie auß forcht vnderſchriben haben. dz 
vij. capitte 
Strafder alten gegen den laͤſterern der gottheyt Chriſti. das viij. cap. 
— — daß die verſamleten im C —— ae 
asiv.capitte 
Von dem glaubendes Concilij Niceni / vnd wie Arrius verbrant wor⸗ 
den / vnd durch geheyß des Keyſers Conſtantini des lands verwiſen. dz 


‚capiteel. 
e Von den libellen Euſebij von Nicomedia / vnd wie Euſebius von Ce 
ſarea / das woͤrtlin Eins weſens außlegt. das vj. capittel. 

Die brieff des Concilin Niceni zů dem Alexandrinern vnd Egyptiern / 
in den vil gůts dings begriffen iſt. das vij. capittel. 

— * Noůatianer/würt vom Keyſer ins Concilium berůfft. dz 
xiij. capitte 

Von der prieſter ehe// vnd wie hnutius dẽ gebietern der keü 
ſich — geſetzt hat. das —— — BR 

Der brieffdes Reyfers Confkantini/von Arrio und feiner geſchrifft. 
Der brieffConftantini zů Euſebio / wie er jm bücher beftellenfol.ds vvj. 
capittel. 

Der 
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4 Der fleiß deß Keyſers Conſtãtini in Goͤttlichen ſachen / vnd det brieff Co 
i zů Macario Biſchoff zů Hieruſalem. das xvij. capittel. 
Das libell der bekerung / welchs Euſebius vnd Theogonius zii den Bi 
—8 geſchickt haben. Don Conſtantinopel vnd Helenopel / von den 
reien kreützen / dem titel / vnd von erfindung deß kreützs. das vviij. capit. 
Wie man die goͤtzen geſchmeltzt / vnd das gelt auff gmeynen nutz gwen⸗ 
det dan vix.capittel. 
Wie die gefangnen Chꝛiſten die Barbaros mit jr leer zům glauben ges 
bracht haben. das xx capittel. 
Wie Euſebius die ſatzung deß Concilij übertretten / vnd nach eynem an 
dern Biſtumb geſtanden. das vxij. capittel. 
Mir was gſchwindigkeyt Euſebius den ſtůl zů Conſtantinopel angefal 
len hat. das vxiij. capittel. 
Bwie die Artianer zů Antiochia zůſammen kommen find / und wie ſie dẽ 
Ehebꝛuch auffden Euſtathium erdichr haben. das vxilij. capittel. 
Von der auffrür die zii Antiochia durch die Arrianer entſtanden iſt. dz 
xvv. capittel. 


Das Ander Buͤch der Hiſtorj Eccleſiaſtica Tripartita / 


auß Sozomeno / Socrate / vnd Theodoreto/sc, 


Das Erſt Capittel. 
S kamen aber zůſammen von den Apoſtoliſchen ſtuͤlen und bie 
chen / vñ hettẽ mit eynander gmeynſchafft Macarius von Je Biſchoflich⸗ 
ruſalem / Euſtathius von Antiochia / vnd Alevander von Ale fir zů Hie⸗ 
vandria / die da iſt bei dem fee Maria. Julius aber Biſchof zů rufalem. 

C Rom / hat alt ers halb nit mögen kommen. Es waren aber von feiner wege — — 
gegenwertig Vitus vnd Vicentius Pꝛieſter der felbigen kinchẽ Nun über endrie. 
die ſind auch vil ander fromme liebe maͤnner / von allerley voͤlcker verſam⸗ 
ler gweſen. Etlich im verſtand vnd jm reden über die maſſen geſchickt / in 
Goͤttlicher gſchrifft erfaren / vnd eyns redlichen tapffern lebens. Etlich in 
beeden / dem leben vnd der kunſt / vaſt geſchickt vnd bewert. Deren nammẽ 
auch zůer zaͤlen nit ſchaden kan. 

Theodoretus. 

Dann wie Paulus ſagt / haben ſie die malzeychen vnſers Merten Jeſu 
in jr en leibern vmbhaͤr getragẽ. Eyner hieß Jacobus zů Antiochia Myg⸗ 
donie / weicher von dem Syrern vnd Aſſyrern Niſibis gnant wure/difer Jacobu⸗ 
eye — —— en mel 2 vnd ff Kr u. — 
wüd zeychẽ gewürckt Paulus zů Neoceſarea / welches eyn ſchloß iſt beidẽ 

D ſee Euphrate. Diſer iſt wol eruͤbt worden vondertyrannei Licinij. Bee⸗ = — 
e hend find im gebunden gweſen / vnd mir gluͤwenden eiſen verbtant / vnd 
das geaͤder vertoͤrt und eingeſtrupfft. Den andern find jre rechten augen 
außgeftochen gweſen. Etlichen die recht waden abgehauwen. Deren ey⸗ 
ner was Paphnutius auß Egypto Vnd da ſahe man bei eynãder die t 
fern helden vnd Marterer C Bei. Daruon Euſebius Pamphili / im diit ⸗ 
cen bůch deß lebens Conſtantini / ſchreibt diſe ding. 
Socrates. 

Die diener Gots / auß allen kirchẽ Europe / Libye vñ Aſie / find zůſamẽ 
kom̃en / vnd eyn Betthauß als võ Gott außge ſpañet / hat ſie alle beĩ eynan 
der begriffen die Syrer / Cilicern / Phenicern / Arabern vnd Paleſtiner. 
Fee die Egyptiſchẽ / Thebeer / Libyer / vñ die gebornẽ auf — 

u 


Das ander Then! 
Auch der Biſchoff auß a iſt ins Concilium kommen. Jeem Scythia/ S 


Pontus / Aſia/ 


a / Pamphylia / habẽ redliche männer gebẽ. Es wa 


y 
ren auch zůgegen / die Thꝛaces / Macedones / Achtui / Epirote / auch die ſo 
weiter dinnen wonen. Es ſaß auch zůgegen der beruͤm̃t vnder den Hiſpa⸗ 
niern Oſius mit vilen andern. Mevander der Biſchoff in der Koͤniglichen 
ſtatt mocht des alters halben nit kommen. Die prieſter aber band fein — 
vertretten. Daiſt erfüllt worden widerum̃ daß gefchriben iſt Act. ij. Wie 
daß Gotsfoͤrchtige maͤnner auß allen geſchlechtẽ vnder dem him̃el verſam⸗ 
ler find geweſen: Die Parther vnd Meder / Elamiter / vñ die in Meſopot⸗a 
mia wonen / in Judea vnd Cappadocia / Porto vnd Aſia: Wiewol diß der 


vnderſcheyd iſt / daß in diſer verfamlungb 


ei dꝛeihũdert Biſchoffen mit vil 


andern Prieſtern vnd diacongwefen ſind / vnd die zů mehrẽ teyl / mit weiß 
keyt / keüſcheyt / gedult vnd andern tugenden geziert. Etlich warẽ eyns er 
Ser Reyfer würdigen alters/ die andern jung/aber see gmuͤt / die kürtzlich in diſen 


Eonftärnus befelch kom̃en waren. Denen allen hat der 
gbt lyferũg rung reichlich verordnet. Vnd als der Keyſer 
den viren Licium / iſt er auch gon Nicea gangen. Vnder den 


F he peißvunz 
i altẽ hat w 
* —— * ſind diſe 


des Concl. eng befundernnammensgwefen: Papbnutiusvodern obern Thebaide/ 
vnd — auß Cypro. Warumb ich diſer hie gedencke / würdt nach⸗ 


Das ij Capittel 


mals gſagt werden. 


n vnð dẽ Biſchoffen ſind gweſen 


erfarne diſputierer / welche ſich 


Vnſe V = 
— — —B——— haben mit wortendem Concilio zůnũtzẽ. Es hat ſich 


vns mehr an © 


aber / wie gewonlich iſt / begebẽ / daß vil der Prieſter / jre eygne hand 


danı des ¶ lung haben woͤllen furtragen / vnd meynetẽ / ſie hetten zeit erwůſcht dz ge? 
ar ver beiferr fölce werden / das fie beküm̃ert / vnd was eym ſedẽ angelege was ges 
waden. gende andern / hat er in eyn libell vñ gſchrifft verfaffer/onds de Keyſer ü⸗ 
berantwort. Vnd ais diß aile tag werere/har der Keyſer auff beftimbrers 
tag befolhen / daß eyn —— — gegen eymandernbette. Als 

€ 


aber der angeſetzte tag erſchyne / hat er a 


vnd geſchrifften gnom̃en 


Conftinns vnd gſagt Dife anklagung werden eyn eygne zeit haben / dz iſt dẽ ag / de⸗ 


le nır o- ge — 
nn groſſen diteyls / vñ deñ richter / der über 


s vitheylẽ würt. Mir als eym 


len võ d 2. - . .. 
ee menſchen wil nit gebüren/darin zůſprechen. So ſtatt es den prieſtern übel 


prieſtern 


ſechen. an / daß ſie ſich der maſſen ſoͤllen halten / daß ſie von andern leũtten gericht 
werden. arumb wöllern wir daruon bandle das jenig wir hiehar Born 
men find /nammlich von denen dingen / die den Blaubenbelangen. Diß 
ſagt der Keyſer / vnd befalh / man ſolt die libell verbreñen / vñ ſatzt taglan⸗ 


an welchem man ſolt aufloͤſen die rege bi en 
Dordifer zeit da find nun die Biſchoff zůſam̃en or 

rium für fich beruͤfft / vnd als fie jr meynung entdeckt haben / band ſie gedi H 

ſputiert. Als ſie aber die handlung auff vil fragen hat außgetoͤnet/ * 


en / vnd haben Ar 


Gürterrbar erelich geratten / man ſolt nichts endern bei dem alten glauben / vorab fo 

des Keyſero man eynfaͤltige from̃keyt on vil grüblens moͤcht den glaͤubigen fürhalten. 
Die andern ſagten / man ſolt nit vnerforſcht / der meynung der alten nach 
folgen. Da ſind vil der Biſchoff vñ der jren durch geſchicklichkeyt zů diſpu 
tirn kuntbar / vnd dem Keyſer vnd den Keyſerſchen bekannt worden. 


rẽ eyner was Athanaſins / dañzůmal eyn 


Diacõ / ð mit dẽ Biſchoff Alexã 


dro dahin kom̃en wz / diſer hat ſich darin hefftig geuͤbet / vñ etlich d Griechi 
ſchen Philoſophi haben auch diß gethon. Etlich haben erlernen woͤllen / wz 
dis für eyn leer were. Die andern waren den Chriſten haͤßig / vnd haben die 
gebeymnuüßder wort / alleyn auff eyn wortſtreit ziehen woͤllen / alſo daß fie 


gegen eynander auffrhuͤriſch worden / vnd gerumoͤrt haben. 


Das 


Pi 


Hiſt. Eccleſiaſt Tripart. das ij büch. cxxvij 
Das iij Capittel. 
Socrates. 
an nun vil —— erluſtierten / iſt eyner auß den bekeñern Weder die 
Diaz er eſtanden / vñ har gſagt zů den Dialecticis: zanckgirigẽ 
en ni, —— ————— 
woꝛtbetrug anzůrichtẽ / ſonð eynr 
ehe — güken werden sübehal if. Medien igeopn f 
—— — aber in ſeim t alt vnd betager/babend 
ſich vil ab jm verwundert / vñ ſein red beſtaͤtigt. Die Dialectici aber habe 
Mache puren Semeiegotn battendeneynfaltigeninhaled 
PS SPUREN —— lerten philo⸗ 
s hat auch eyn eber Chꝛriſt / eyn vn /eyn gelerten phil alter 
d, — ATS IPIECDEIN RIEDEL WORde: : OS philo f) —— efu Cheie lagen 
ſti/ *8 ie —— Es i — him̃els vnd der erden / Ebzut/eyn 
nid pffer — Oleg Seite unau difeding alle Lir/uber’ 
in krafft feines worts / vnd mirder herrlichkeyt feines geyſts phılofoppä. 
eſtaͤtigt. Diß wort / das wir nenneneyn fun Gottes / iſt menſch worden/ 
bar —— 
der kommen / das leben aller —— Diſer red des alten iſt der philo 
ſophus zůgefallen / vnd hat ſeinen nachfo —** geſa —— — 
— En ne 48 erau —2 krafft were —— 
ben gereynzt worden. EN | 
DastijCapiteel. | 
ik Os der Keyfi ——— ——ä———— ſind etlich phi Sie pbilofo | 





—— haben klagt / als ob er Gott nit vete hrete phi ko 
gebürte / vnd wie daß er eyn neüwen Gottesdienſt anrichtet zů Eonftans te 
She geben on ine vorfaren/die Griechẽ vnd Römer in vorgohn "9 ll 
— —— — — deßhalben mit Alevandro dem Bi of | 
— ander was darin nit vaſt geuͤbt / ließ ſich J 
—* om was. Des nme ee nd eye mädiehee 197% | 
els. Vnd als er in gegenwertigkeyt des Keyfers den kampff Si | 
bercangefengen/onb bh icphiojophsigeen waren fie alle wollten It | 
reden / hat ð gür varcer Alevander begert / ſie ſollten eynen auf inen / den 
gg ang — ——— | 
Alsnuneyner ſich ver each ne ner he ah H} 
—— zů dem philoſopho —— — u Chꝛiſti gebiet ich 
ir / dz du nit redeſt. Diſe red iſt g — ne beechat Icworden. Dann L 
D vonftundan har difer pbilofophus ſtillgſchwigen. Diß iſt ———— u‘) 
— —— — hus ſoll — S — :als wunderfam ii 
es iſt / dz eyn ſteyn d —— —— 
mit der hand ſoll getheylt werden / wie man dann ſagt von Juliano dem 
ee 
€ na i fftermal zůſamen kom̃en / vnd ha⸗ Sie reden 
[SE : a0 —* — se von Aniani⸗ 
ner leer: — er vff eyn ſeit wolten ——— ſcher leer. 
— a Be EB EEE er se — J | 
Ganenbomen nd — en / wiewol nit o —* ale —— 
eyſer jnen laſſen z —— J Ni 
al / vnd — — J 
— —— ——— a 


_ — — — — — — 


Das ander Thepl 
halten/iſt auch der Keyſer sülerft micerlich wenigen hinein gangen / vnd 
—— bat ſich in die mit geſetzt. Da hard gf Euſtathlus / eyn Biſchoff zů An 
De inkep HiochiacdendieBijcoff/Priefter vñ alles volc mir gemeyner erk antnuß 
fer AEufebi- darzů erwaͤlt / vñ Pilogonius fein vorfar (don geſtorben eyn red gethon 
us die ander zům Keyſer / vnd jn geruͤmt / fürnemlich des fleiß halben / den er in Goͤttli 
chen ſachen bewiße. diſem Euſebius Pamphili. Vñ als diſe außge⸗ 
Chuſtlich redt / da hat der Keyſer vo eynigkeyt vñ Concordi / zů jnẽ red gehaͤbt / vñ 
vcrinenen hat jnen erfriſchet / die grauſami der Tyrañen / die fie gehaͤbt haben: vñwz 
en —— frid Gott vnder jm verlihen habe / vñ wieeyn groſſer ubelftäd es were / ſo 
Priefter. alle jre feind gedemt / vñ fich niemans bedoͤrffte wider fie zůſetzen / daß die 
Prꝛieſter wollten in eynander fallen / vñ ſich ſelbs zů chanden machen / da 
mit den gottloſen froͤud vñ ergetzlichkeit geben wurde. Sie moͤchten doch 
wol in goͤttlichen achen handlen / dañ ſie hettẽ ſchrifftlich die leer des heyli 
— Geyſts / die Euangeliſchẽ / Apoſtoliſchen vn prophetiſchẽ buͤcher / in g 
enẽ gnůgſam * were /derinhale goͤttlichs gſatzs. Darum ſoͤltẽ fie 
vonallens zanck ablaſſen / vnd die goͤttlich —— laſſen alle fragen 
verantworten, Diß vnd dergleichen ding / ſagt der Keyſer zit jnẽ / eyn licb 
haber des frids / als ein fun zudem Prieſtern als de vaͤtern / vñ befliß fich/ 
auff eynheyligkeyt Apoſtoliſcher leer zůhandlẽ. Der mehrer theyl des Con 
cilij / was gehorſam den geſagten dingen / vnd befliſſen ſich der eynmuͤtig⸗ 
keyt vñ heylſamen leer. Doch etlich wenig / wie wir erſt geſagt haben/ a 
Minophontus zů Epheſo/ Patrophilus in Scythia⸗ Theogonius Bi⸗ 
ſchoff zů Nicea / Narciſſus zů Jerenopoli / vnd mir difen Theonas Mar⸗ 
maricenus / die habẽ ſich Apoffolifiber leer zůwider gſetzt / vñ Arrium ver 
trettẽ / haben jren handel in eyn geſchrifft verfaßt / vnds der gemeynẽ ver 
ſamlung übergebe. Welche — ſo bald fie verleſen / iſt fie zerzert und 
falſch vn berrugig erkant wordẽ. Als nun eyn bewegung vn getům̃el ſich G 
erhabẽ hat / von allen den zůgegen / vnd jederman gſagt wie daß ſie gotts 
boͤßwicht weren / haben ſie fi» beſorgt / vnd ſich auffg macht / vnd den Ar⸗ 
rium hingefuͤrt. Nachdẽ aber diſer Borrsfeind zerſtoͤbert / haben die ans 
dern all eynhelliglich / den glauben der heütbeitag in der kirchen bleibt / 
herrlich auffzeychnet / den felbigen vnderſchriben / vnd iſt alfo das Conci⸗ 
lium geendet worden. Es habẽ aber angezogne mäner mir betrug vñ nie 
redlich vn fruchtbar in eyn meynũg des glaubens gehollen / wie man das 
zum cheyl verſtaht in der handlung die fie wider die verfechter Chriſt lichs 
glaubens gefuͤrt habẽ / wie man in jren gſchrifften zůleſen bar. 
Das vj Capittel. 
Vſtathius Bifhorfsh Antiochia/desicd vor gedadır hab /farteibe N 
dife ding von nen. Deret was beſchehen iſt / ſtraft jr gorrslefterung. 
Da er auch außlegt diſe wort auß den Sprüchen Salamonis: Der 
Herꝛ hat mich erſchaffen den anfang feiner - 
ls nun eyn große verfamlung der ding halb was in ð ſtat Nicea / vñ 
man võ glauben erfosfcbüg cher /ifEdie gottsleſterũg Euſebij gelefen wor 
den /welche groffe trenung vnd vnrůh barangerichrer: und als man ver⸗ 
merckt / daß cs feins gethoͤns vnd werds was /iff die gſchrift in angefiche 
Die Aris- allerzerzercworden. Die Arrianer / als beſorgt haben / daß fievoneyner 


ner vnder · 77 * 
o mercklichen verſamlung verſtoſſen wurden / ſind auffgeſtanden / vñ ha⸗ 
ra Ef hen aud⸗ verflůcht die verbotten leer Arrij / vnd fich vnderſchriben mit jrẽ 


eygnen haͤnden / vnd ſich angenommen der meynung / wie da der gantz 
Synod was zůſein. Vnd als ſie die gůten Biſchoff überlifter u bas 
ben fie on alle beſſerung die verdamptẽ meynunge widerumb eingefuͤrt/ 
zům erften heymlic) / darnach offentlich / vnd find gar auffſetzig * 

en 


38 
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Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das ij. Buͤch. crxxviij 
A den jenigen von denen ſie vormals jrer irrthům bewiſen waren. Doch ha⸗ 
ben die —— nichts moͤgen wider die Eu — heylig leer auß⸗ 
richten. Dan ob fie ſchon eyn zeitlang jren můtwillen tribẽ / ſo wurdenfie 
doch zůletſt gewaltiglich überwunden. Diß ſchreibt ð groß Euſtathius. 
Das vij Capittel. 
ges mirFämpffer war Athanaſius / gleichſam eyn ſtarck polwerck 
er —— nachkümling des hochberhuͤmtiſten biſchofs As 
lexandri. Als er nun an die 334 geſchriben / hat er diß dar zů ge 
— Die Biſchofe kamen zůſamẽ /befliffen Jich/ die gorrlofen wort die die 
rrianer auffbracht / auß zůtilgen: als die woͤrter / Ex non exiſtentibus. Vñ 
daß ſie den ſun Gottes zůr creatur vñ geſchoͤpff machten. Itẽ: Etwa war 
er / da er nit war / vnd daß er wandelbarer naͤtur iſt. Dargegen ſagten die 
B rechtglaͤubigen offenbare wort goͤttlicher geſchrifft / daß d natürlich ſun 
Gottes / ð auß Goͤtt iſt / der eyngeborn iſt / das wort / krafft / eynige weiß⸗ 
heyt des vatters / warer Gott / wie Johannes — . On wie Paulus ſagt: 
Eyn glanss feiner herrlichkeyt / vnd eyn fpiege en wefens feied fun des 
varters. Die aber vff Euſebij ſect ware getriben vo eygner vnſinnigkeyt / 
redten zů den andern / vnd ſagtẽ: Laßt vns mit jnen ſtim̃en / dañ wir find 
auch auß Gott / dañ es iſt eyn Gott auß dem alle ding ſind. Auch ſind die 
alten ding vergangen / vnd ſihe / alle ding ſind auß Gott neüw wordẽ. Ge 
dachten auch an das / das im bůch Paſtoͤris geſchribẽ ſtaht: Glaub vor al⸗ Buͤch Pa- 
len dingen / dz eyn Gott iſt ð alles erſchaffen und volbracht vnd geordnet ſtoris. 
hat auß nichts daß ſie waren. Aber die andern Biſchofe haben jre boßheyt 
ehen / vnd das ſchandtlich lüſtig fürnem̃en / vnd haben offenbarer vnd 
eller geſagt auf Gott / das iſt / ſſe habẽs vmbredt / daß ð fun auß des var 
ters weſen ſei. Wie dañ die creaturn / ſo ſie nit von jnen ſelbs haben daß ſie 
ec er Pier dieweil fie haben eynanfang daß fie ſind / würdt von jnen gfage 
aß ſie võ Gott feien. Aber vom fun glaubemandaß er alleyn außdem we 
fen des vatters feie. Dañ diß iſt die egẽſchafft des eyngeboren un des was 
ren wort des vatters. Das war auch die abc m̃ geredt ward / der 
un were auß dem weſen des vatters. Als aber die Biſchofe etlich wenig be 
agten / die man für Arrianiſch hielt / ob ſie ſagtẽ / daß ð ſun Gottes keyn 
creatur were / ſonð alleyn die krafft und weißheyt des vatters / eyn ewige 
bildnuß / dem vatter in alle weg gleich / vnd warem Gorr: find diejenigen 
Die bei Euſebio ſtůnden / vnd den andern winckten / gefangen worden / vñ 
— Ja die ding kom̃en auch vff vns. Dañ auch wir fpzechen/fie werde 
ie bildnuß vnd glory Gottes genant. Das von vns iſt geſagt / vñ würdt 
allzeit geſagt. Dañ alle zeit / wir die da — ſind auch vil aͤfften / vñ 
es iſt alle macht Gottes auß Egypten zogẽ. So würde auch ð hoͤwſchreck 
D vnd kefer / Gottes große Fraffe genant. Vnd ferser/der Herr der heerſcha 
ren iſt mit vns. So find wir auch Gottes eygne: Vnd diß haben wir nicht 
chlechts / dieweil er uns auch bruͤder genant hat. So fie aber ſagen / daß ð 
un warer Bott ſei / das beküm̃ert uns nit: dann fd er gemacht iſt / ſo iſt er 
warlich. Diß iftd Arrianer zerſtoͤrts gemuͤt. Als aber bie auch die Biſcho⸗ — 
fe jren betrug geſehen / haben fie auß der geſchrifft geſamlet / vnd beweiſen I 
woͤllen / dz die woͤrter / Glantz / Broñ / flůß vñ figur / zůr ſubſtantz gehoͤrẽ. Arianerfag 
Vnd diß / In deinem liecht werden wir das liecht ſehen / vnd ich und ð vat rirnaswärr 
ter find eyns. Haben auch jetzund claͤrer vnd kürtzer beſchriben / wie ð fun lin Homou⸗ 
ſei eyns weſens mit dem vatter. Dañ alle vorgeſagte ding habe diß bedeüt ſion dasiſt / 
nuß. So würdt auch gnůgſam bewiſen / dz jr gemürmel / gleichſam diſe u. * 
woꝛrt nit ſolltẽ auß grund ð geſchrifft genom̃en fein/gansnihrigift. Dan „ieinder ge 
fie gottloſer meynung auß dem das mie geſchribẽ er dasjenigdas fhufftzü- 
d ij mass finden, 


Dasander Thenl 


man nienen finder /Exnon extantibus. Etfuitaliquando, quando non fuit. E 

vñ ffrafen hiemit andre. Darum̃ ſie auß ongefchribner red / die aber recht 

verſtandẽ / verdam̃t ſind. Es haben aber die Bifchofe jnen ſelbs die worꝛt 

nit erfundẽ / ſunð von den vaͤttern diſe zeügnuß zůſamen getragen. Dañ 

die alten Prieſter die vor jnen gweſen / deren etwas bei hundert vnd dreiſ⸗ 

ſig / die haben in der groſſen onfer ſtatt Kom alle die jenigen beklagt / die 

da ſagten / daß der ſon eyn creatur oder cht were / vnd nit eyns we⸗ 

ens mit dem vatter. Vnd — Euſebius Biſchoff si Ceſarea / der 

ander Arrianer ſect erſtlich beſchirmt hat / zů letſt dem Concilio zů Ni⸗ 

cea vnderſchriben. Er har auch feine burgern geſchriben vñ fie beſtaͤtigt / 

darumb daß er / was gelerte vnd fürneme Biſchoff und ſchreiber warẽ / er 

Atꝛianer vn kant hat / vnd ſagt / daß diſe auch des namens Domonfy eynes weſens / in 

derſchꝛeiben der Gottheyt des vaaters vnd ſuns ſich — besten. Tunes haben 
alleyn er dife vom Concilio ſich beſorgt / vn gebollenindie außlegüg des glaubẽs / $ 

wis im aber doch wieder Prophet ſie ſchilt un ſagt / Diß volck chrer mich mit leff⸗ 
finn. sen / aber jr hertz iſt weirxonmir, Theonas aber vnd Secundus die da 
nicht wolten gehellen/ find verdamt worden. Demnach als fieins Conci 
lium kom̃en find/baben fie swennig Canones vnd Ordnung befchriben/ 


des inhalts wie man in kirchen leben vnd wandlen ſoll. 
Das viij Capittel. 
SGSocrates. | 
ri 
ter des Cõci⸗ Heraclea in Thracia Macedoniegelegen/ alser harzüfamen ge 


Iä zü Nicea / gaßplerdiedingdiedurc vilConcilia vonden Prieſtern auffgefchriben 
vo dent ver- waren / hat erden gůten maͤñern / die zů Nicea ſich verfamler/alsidioren 
res vñ narꝛen übel nachgeredt: Vnd vermerckte / daß er biemirdem Euſebio 
cen gefßol- felbs/der feinen glauben mir groffer beweifung bekant / auch als eynẽ idio 
ten, ten übel redte. Vñ etlichs hat er mir willen übergange/ etliche gemiltert: 
Aber jedoch allesnach eygner meynüg gefaſſet. Zwar er lober Eufebium 
alseyn ——— zeügen:lobet auch der eyfer Conſtantinum/ als 
der ſich Thriſtlicher leer vndernim̃et. Darbei ſtraft er den glaubẽ wieder 
zů Nicea von vnuerſtaͤndigẽ vnd nichts wiſſenden außgelegt. Wiewol er 
die ſtim̃ in dẽ er eynen weifen und warbafftigen zeügen pflege sünens 
nen / nit will hoͤren. Dañ es fagr Euſebius / Auß den maͤnnern Gortes die 
zů Nicea find zůſamen kom̃en / ſind etlich von weißheyt fürtrefflich gwe⸗ 
ſen / die andern eyns ſtrengẽ lebens: vñ wie daß der Keyſer ſelbs zůgegen / 
vnd hat ſich bearbeytet / damit er ſie alle zůr eynigkeyt braͤchte. In dem al 
lem ſihet man wol / das Sabinus vnd Euſebius / vnd jre —— aller 
ding eyns find. Vnd fo cs nor fein würdt / woͤllẽ wirs weiter beweiſen des 
Sabinihalb. Nun des glaubes eynhelligkeyt / wie die võ groffen Cocilio 
in Nicea außgerůffen / vi von Euſebio mir heller ſtim̃ gelobt worden / iſt 
diſe. Das ir Capittel. 
—8 Er glaub des Concilij Niceni / wie jn Euſebius mit heller ſtim̃ ge 
Derhuͤmt vñ peiſen hat. Wir glaube in eynen Gott vatter allmaͤchti⸗ 
R gen / eyn ſchoͤpffer aller ſichtbarn und vnſichtbaren dingẽ. Vnd in 
eyn Herrn Jeſum Chriſtũ / den fun Gottes / geborn auß de vatter / den eyn 
gebornẽ / das iſt / võo dẽ weſen des vatters / Gott võ Gott / liecht võ liecht / 
warẽ Gott võ warẽ Gott / geborn / vñ nit gmacht / eins weſens mit dẽ vat 
ter / durch den alle ding gmacht find / vñ die in him̃ len vñ die — 
[47 
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menfchen 
BEOHE Sn een vosbens ih /geheten hat / am dritten ten rauen 
ebendi 
und die todten. Vnd in den heyligengeyft. Diedarwider — —* 


— 


3 
B Reyſers mandat außg 


Das x Capittel. 
Arumb Euſebius und Theogonius / nit lang als fieimellend gewe Eufebins 
ſen / haben fie eynlibell gefchriben/wie — ————— vs Nicome⸗ 
in den glau —— wefens)bewillige. Vñ dañ / — —* 
als Euſebius /des zůnam̃ Pamphili —** eſarea Paleſtine / erwe lm IL 
gen hatt vñ bedacht / ob ð nam des glaubes Homonfion möchte geduldet pelljrerbeke 
werdẽ / hat er mit allen andern bewilligt vñ vnderſchribẽ. Er hat auch Sit rang. 
feinen vnderthonen ſeins Biſthums diß woͤrtlin Pomouſion überall bin 
— ——— ee bag de sp Aue ara 
C haben moͤchte. Vnd —— worchie ſebius geſchriben hat. 
Rallerliebſtẽ u hr — har offt erfa Luſeb 
iebſtẽ / wir habe darfür / daß jr auch anderswa ufebius 
J ren habẽ / wie dz das geſchrey offt vorlaufft die —— Da Pempbili 
“mit aber/weß fichin warheyrbaltet/euchniemicd vnwarheyt fürs — 
kom̃e / iſt võ noͤten gweſen / dz ich euch zůuorderſt die gſchrifft die des glau 
bens halb geſtellet iſt / zůſchickte. Dañ vnſer Der: Jeſus da er ſeine jünger 
zůpꝛedigẽ wollt außſchicken / hat er geſagt: Geht hin leerend alle voͤlcker / 
tauffend ſie in dem nam̃en des vatters / vñ des —— des heyligẽ geyſts. 
Derwe Ber daran pure zer ——— 
vñ verſtand / haben auch alſo geglaubt vñ v dẽ / vñ woͤllen biß in tod 
bẽ verharrẽ. Verdam̃en hiemit alle ketzerei die Gott zůwider 
iſt. Diß bezeügen wir auß ganzem hertzen vñ feel / demnach wir uns ſelbs 
erkant habẽ: vnd ſagen vñ redẽ das vor dem —— — 
D Herin Jeſu Chriſto/vnd bezeügens mit ð warheyt / w alſo beweiſen 
vnd warmachen / daß wir invergangnen zeiten alſo geleret vñ gepredigt 
haben. Wie nun ð glaub iſt alfo von uns aufgelegt worden / hat niemand 
haͤbt ſich darwið zůleynen. Auch har zum erſten vor andern ð gott⸗ 
geliebt vnſer Keyſer bezeüget / dz diſe bekantnuß recht ſei / vñ daß er ſelbs 
auch der meynung ſei / vñ daß hierin meniglich gehell vñ vnderſchreib:hat 
auch gebotten / daß man in diſen articuln — leichen:alleyn d 
das woͤrtlin / Eyns weſens / auch hinzũgeſetzt werde. Welchs er ſelbs auch Bomoufis. 
außlegt vñ ſagt / wie dz das wort Cõſub alis ſei nit vff leibliche weg / Eonfubftan 
onð gantz in heyliger vñ hoher / vnaußſpꝛechlicher geheymnuß meh: dañ tialıs. 
urch die vernun ——— — ꝛchtigſte vñ weiſiſt 
Arie ſich in ſoͤlchen goͤttlichẽ fachen fo treüwlich bemuͤhet. Wienunder 
glaub iſt in geſchrifft gefaßt worden / auch wol erforſchet vnd yet 
>> ij den 
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Das ander Then! 


worden wiedie wort find gefesse. Auf des varrers fubfkans vn Cofubfkan E 
tialis / das iſt eyns weſens mir dem varter. Demnach auch red vñ gegered 
beſchahen / vnd die gemuͤter fich wol zů befragen bazten/abgefagten din⸗ 
Oe ſubſt an? gen. Vñ zwar diß das ſie ſagten: Von der ſubſtantz vñ weſen des vatters / 
tia · daß es anzeygt / er were võ vatter / doch nit als eyn theyl des vatters. Des 
ren ding halbẽ vns auch gůt bedunckt / ſo wir von hertzen zůfielen ð Gott 
ſeligen leer / die da tagt der funfeie auf dem vatter /feie aber nit eyn ſtuck 
oder theyl feiner ſubſtantz. Darumb wir auch von bergen vn gmuͤt dahin 
gehollen habe/das woͤrtlin / Eyns weſens / nit verwerffende. Dañ wir vff 
friden geſehen / vñ doch von rechtem verſtand nicht haben woͤllen abwei⸗ 
chen. Demnach haben wir auch angenom̃en die woͤrtlin / Natum & non fa⸗ 
ctum / das iſt geborẽ vñ nit gmacht: dañ das woͤrtlin Gmacht / eyn gmeyn 
woͤrtlin iſt / vnd zeygt an das werck der andern creaturẽ die durch den ſun 
gemacht ſind / da dañ nichts gemeyns iſt mit dem ſun / wie wir dz bekennen 
vnd predigen / Darum̃ wir auch nit ſagẽ / daß er eyn gmaͤcht ſeie / welches 
dañ von dem gſagt würdt / das durch jn gmaͤcht iſt. Aber vom fun würde 
geſagt vnd gepredigt / daß er ſei eyns weſens mit dem vatter vnd daß Got 
tes fun keyn gleichheyt hat gegen den gemachten crearuren/fund er iſt al⸗ 
leyn dem vatter / der jn geboren / in alle weg gleich / vnd daß er nit ſei auß 
eyner andern ſubſtãtz oder weſen / dañ alleyn des vatters. Welches dañ al 
p anßgelegt/ zůr eynigkeyt wol — bat. Dañ wir auch wol wiſſen / 
aß etlich der alten Bifchofen/gelerrenambajffre beredte maͤñer / die dar⸗ 
von geſchriben / die haben in der Theology des vatters vnd ſuns diſes nam 
mens J— ſich gebrauchet. 
Vnd diß ſei von außlegung des glaubens geſagt / darein wir alle bewil 


un 


ligt haben / nicht on beſunder au ckẽauch nach der meinung die man 
offentlich bekant hat vor dem Gotsgeliebten Keyſer / der aller Are ernſt g 
lich hat nachgefragt. Wir haben auch guͤttigklich glaubt was in diſer be⸗ 
kantnuß nit begriffen / das diß ſoll als eyn Anathema geſcheücht werde/ 
wie dañ das gegentheyl gewoͤllt hat / man ſollte etlicher woͤrter / die in der 
Wouer in ð geſchrifft nic ſtohnd ſich nit gebrauchen: Dañenhaͤ r alle verwuͤſtung und 
geſchufft nit dnzucht in allen kirchen gefolget hat. Dan keyn gſchrifft von Gott einge⸗ 
— ben ſagt / Ex non extanubus/zc. Hat vns alſo nicht fur beſſerlich angefe 
tibus fuit ali- = ſoͤlche woͤrter reden oder leeren / wie wir dañ in voriger zeitung fölcher 
quädo,quan» auch nit gebraucht haben. 8 
donon fuit. Diß jr aller liebſten haben wir von not wegen euch gſchriben / vnd euch 
dz vrtheyl vnſerer befragung / auch vnſer gehell anzůzeygẽ. On diß haben 
wir mie vernünfftigẽ vrſachẽ gethon: dañ etliche geſchrifften uns an kop 
geſtoſſen. Darumb fo wir den fin der wort erwegen / hat uns gefallen / da 
wir vns in dem vergleichen / wie die bekantnuß in außlegung vnſers glau⸗ n 
bens beftabr. Dife ding har Euſebius Pamphili gen Ceſaream Paleſtine 
in beieffen geſchriben. Aber der Firche zů Alewandtia/den Egyptiern / vñ 
Libyern / vnd den fünff ſtaͤttẽ / oð den zů Pentapoleos / auch andern nach 
bauren hat das Concilium mit gmeyner erkantnuß diß zůgeſchriben. 
Das xij Capittel 
Sheodosetus. 

Die brieff Er heyligen/ond vonden gnaden Bottes/groffenkirchen zů Ale 
Yen Come) —— mb den geliebten bruͤdern durch Egyptum / Libyam vñ 
Alerandri- Pentapolim, wünfchendie verfamleren Bifchorfdes groſſen heyli 
nern vi Ie- gen Synods zů Nicea beylim Merzen. Dieweil wir außgnadẽ Borrs /vn 
gyptiern. * Keyſers Tõſtantini / in der ſtatt Nicea / auß allen prouintzen vn ſtaͤt⸗ 

ten 
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ten ſind me gewefen indem beyligen und großen Synod / hat vns 
fiir norwendig angefehen euch zůſchreiben / damit jr wißten wasindifen 
beyligen Concilio gebandler/was gefallen vnd tigt worden fei. Dañ 
vor allendingen fo bar man erfündiger die gottloß /fchmählich leer Arrij⸗ 
vndinbeifeindes geliebten von Gott Feyfers Conſtantini / durch gemeyn 
erkantnuß fein leer vnd ſect verdam̃t worden / mit ſampt den laͤſter lichen 
worten / deren er ſich gebraucht / vnd den ſun Gottes geſchmaͤcht hat. Da⸗ 
rumb das heylig / gemeyn Conciliũ jn verbannet / vñ bar ſoͤlcher gottloſer 
vnſĩiger fecenie woͤllẽ zůhoͤren oð zůfallẽ. Es find auch mit jnẽ verdam̃t 
Theonas Marmaricenus vnd Secundus. Dieweil aber die gnad Gotts 
diſe boͤſe ſecten hat woͤllen auß Egypto vertreiben / vnd aber noch etwas 
überbliben was / das durch geyle vnd můtwil Melitij vnd ſeiner nachfol⸗ 
ger gehandlet wordẽ:wil ich euch auch/liebe bruͤder / zůuerſtohn gebẽ / was 
derenhalb ſich im Concilio verloffenbab. Die meynung des Synods iſt / 
daß Melitius (dieweil er nit kan gar frei gegeben werden) daß er in ſeiner 
ſtatt bleibe / doch daß er nit hab eynigen gewalt weder zůwaͤlen oder zůor⸗ 
dinieren / weder in der ſtatt / oder auff dem land / ſonder daß er alleyn den 
nam̃enhab. Die geordneten aber von jm / ſoͤllen jr eb: und dienſtbarkeyt Melitio 
haben / doch daß ſie nachfolgenden gemeynden vnd kirchen / deren die von Würde Bis 
vnſerm lieben mitdiener Alevandro geordnet ſind: vñ daß ſie keyn gewalt — * —* 
haben jrs gefallens zůerwaͤlen / oder jre nam̃en zůverzeychnẽ / oder etwas nommen, 
anders zůthůn wider den willen der Chriſtlichẽ gemeyn des Biſchoffs Ale 
vandri. Dañ durch die gnad Gottes vnd eüwer gebott / ſind ſie on alle zer 
trennung erfunden worden / vnd find one macul in Chriſtlicher vnd Apo⸗ 
—— rchen bliben. Darumb billich iſt / daß ſie gewalt haben zůer waͤ Merck die 
en / vnd die nam̃en zůverzeychnen derẽ die zůn Clerſcken ſoͤllen angenom⸗ alt gewon⸗ 
men werden / auch alle ding nach ordnung vnd ſatzung der kirchen anzů⸗ Mt / ſich ge 
wicken: auffdaß/fo eyn vorſteher der kirche mir tod abgieng / daß eyn an riben 30 
erer an ſtatt angenom̃en werde / von denen die das volck erwaͤlet hat / vñ Ba⸗ bolck 
das mit erkie Sp des Biſchoffs inder großen ſtatt Alevandıia. Vñ diß iſt ermiler die 
den andern allen zůgelaſſen worden. Doch Melitio / vmb feiner unzuche Bifhofe/ 
willen / iſt ſͤlchs nie zůgelaſſen / damit er nie moͤchte widerumb vnluſt ar, Yndder Bie 
richten. Diß find die furnaͤmſten ding Egypto vnd der kirchen zů Alevan a ren 
dria gar dienſtlich. Wanber etwas weitererkant/ leer oder ordnungbe- ;, efteti * 
langend / das würdt euch — lieber brůder vnd mitdiener / ſo er zů euch 
kom̃t / offenbaren / als der ſelbs zůgegen iſt / vnd mit hilfft handlen. 
Wir verkünden euch auch gůte mahr / wie daß wir ob dem Oſterlichen 
— find eyns worden / durch —** eüwers gebets / alſo / daß alle bruͤ⸗ 
er in den Morgenlaͤndern / die es etwan mit den Juden gehalten / die hal 
tens jerrund gleichfoͤrmig mir den Römern vnd mit euch / auch mit allen 


D die anfänglich Oſtern gehalten haben. Darum̃ froͤuwend und frolockend 
Pa 


gemeyne frid vñ eynigkeyt / vnd dariñ / daß alle ketzerei iſt mit ð wurtzel 
ar nem̃end vffinaller lieb vñ freündſchafft eüwern biſchoff Ale 
xandrũ / vnſern getreüwẽ mit diener / welcher uns erfroͤwet hat mit ſeiner 

egenwertigkeyt / vnd fo Er arbeyt vmb eüwers fridens vweilleindife 
einem aleer erlicten bat. Bittend auch für uns alle/auffdaß die ding / die 
wolgefallen find / veſt und ſtaͤt bleiben / durch durch vnſern Herrn Fear 
Chriſtum / wie wir dan glauben / daß fledurch das wolwällen Gortesdes 

varters durch den heyligen beſchehen ind: dem 
fei glory in ewigkeyt / Amen. 
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Das xii Capittel E 
Vß diſer Epiſtel des Synods iſt offenbar / daß flenit alleyn Arrium 
IA und feine ellen/funder auch die wort diſer fect verbañet habe. Vñ 
? wie ſie ob dein Oſtertag find eyns worden / vñ haben den hauptketzer 
Melitiũ widerum̃ auffgnomen. Es bewege mich aber der ernſt des Keys 
ſers / auch eyner andern fach halb — zůgedencken / vñ wie er auff frid vñ 
eynigkeyt gedacht har zůhandlẽ. Dañ als er fürſehe n hat wie da moͤchte 
id in den kirchen erhalten werdẽ / hat er in Synod beruͤfft Aceſium eyn 
iſchoff von der Nouatianer ſect. Als nun beſchriben vnd vnderſchuben 
Aceſmos der iſt geweſen võ Concilio / die erkantnuß des glaubens / hat der Keyſer Ace 
Nouatianer (um gefragt / ob er auch gleichs glaubens were:gab er antwort/D Reys 
Zune zo fer/esbatdas Concilium nichts neüws erbant. Dani alfo hab ich von der 
Corcitium Apoftel seit her vermerckt vñ auffgnom̃en / was der glaub ſei / vnd die zeit 
berafft. des Oſterlichen feſts. Da jn nun widernm ð Keyſer fragt / Warumb tren 5 
neſtu dich dañ võ der gemeynſchafft: Da hat diſer zů antwort geben / daß 
ſich in der verfolgung vnder dem Decio begeben bar / vnd ift mic der ſubti 
len fpissigen regel berfür kom̃en / vñ gſagt / wie daß man nit follgmeynfas 
me in den Sacramentenbaben mir denen / die nach dem en undigen,/ 
PLeb.6.10. die fünd fo in der gſchrifft eyn fünd sum todt genär würde. Sunder man 
Joan. am ſolt ſie zůr bůzß ermanen /verzeihung aber der fünd foleman nit vonden 
letſten · Deieftern/fonder alleyn vs — — die fünd verzeihet. 
diß Aceſius gſagt / antwort jm der er. Aceſt / ſetz die leyter / vñ 
ſo du magſt / ſteig alleyn in den him̃el. Diß hat weð Euſebius Pamphili 
noch andere gſagt: Ich aber habs gehoͤrt von eynem man / der gar nicht 
leüget / der auch vaſt alt was / der auch die ding / die er im Concilio ſelbs 


geſehen erzaͤlet bar. 
Das xiũj Capittel. © 
Sie ſatzung YES haraberder Synod gewölcdas lebender menſchẽ ET A 
des Concıljd E deren die in den kirchen woneten/pnd fagunggmachr die man Ca⸗ 
— nones neñet. Vnd gefiel etlichẽ / man ſollt eyn gſatz machen / daß die 
— der Die Difchoff/Priefter/Diacon vn Subdiacon / nit ſchlaffen ſolltẽ bei dẽ weis 
Per, bern/dic fie vor een gnomenberen.Daift Papbnuriusderbe 
Echer auffgeftanden/vnd har das widerfpzochen / vnd bekant daß die che 
eyn ehrlichet fand were / vñ gſagt / wie daß es keüſchheyt were wa eyn ehe⸗ 
man mit ſeim ehegemahel eheliche pflicht volbraͤchte. Vñ thet dẽ Concilio 
rhaten / man ſollt keyn ſoͤlche ſatzung mache / vñ gfagt / es were ſchwere fa 


rund ‚chen die jnen oder jren weibern vefach möchten geben zůr hürey. Diß har 
nd aphnutius gerede/wiewolernitinder che was. Der Synod har fein ſen 

: reg gelobt / vñ in diſem handel nichts ——— daß eynes jedẽ wil 

Be he len —— niemands genoͤtigt. Als diſe ding im Tõcilio dermaſ 
fen gehand let worden ſind / hat ſich begeben / daß die Keyferlichen fe di 


vicennalia. cenalia genant / haͤrzũ kom̃en find. Dan die Roͤmer den brauch gehaͤbt / dz 
fie allweg zů jeden zehen jaren eyns Reyfers/ eyn gemeyn feſt un hoch zeit 
gehaͤbt habẽ. Da es nũ des Keyſers gelegeheyr geweſen iſt / hat er zů gaſt 
geladen den Synod / vñ mit gebürlicher ſchenck fie verehret. Vnd als er fie 
ermanet hat zů frid vnd eynigkeyt vnder jnen ſelber / nach gehaltenem ge 
bett / hat er ſie all gefegner inder ſtatt Nicea / vñ dene dienir zůgegen was 
re geſchriben / die ding die im Concilio gehandlet waren / vñ har jnẽ anges 
legen / ſie wollten — võ aller vneynigkeyt / vñ ſich vergleichen / im ver 
ſtand des glaubẽs / wie er im Concilio außgelegt wordẽ / vñ gwüßlich der 
Goͤttlich verſtand were / durch eingebungdenheyligen /info viler 
Pꝛieſter eynhelligem erfosfchen geoffenbaret. . Das 
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* | Das xv Eapittel. 
aſtan — den B Ser 
m "Jctor Co tinus Maximus / ifchofen vñ dem Ber brief 
J58 Die weil Arrius den boͤſen vnd gottloſen — 5— hat / iſt dee Berfere 
billich/d$ er anch empfabe den rhach [öldher. Wienun Porphyrius Erftanrini 
eyn feind görtlicher warheyt / můtwillige buͤcher gefchriben wider Theiſt yafeınerges 
lichen glauben / vnd jm verdienter lohn widerfaren iſt / darumb er bei den hafft 
nachkom̃enen verhaßt und verworrfenift: fo gefaͤllt vns jetzund / daß man 
Arzium vnd ſeine nachfolger Porphyrianos nenne: auff daß fie derẽ nam 
men haben / welcher firten fie nachfolgen. Weiter / ſo bar uns gefallen / wa 
etwas geſchrifften Arrij gefunden / daß ſoͤlche ſollen verbreñt werden/auff 
daß nit alleyn ſein falſche leer vergang / fond auch ſoͤlcher gedaͤchtnuß hin 
B genom̃en werde. Wir gebieten auch / wa jemands erfunden/d — 
ten Arrij verhielte / vnds nie flugs zůverbrennen haͤr für braͤchte / daß diſer 
ſoll den tod verſchuldet haben. Vnd ſobald eyn ſoͤlcher gefangen würdt / 
ſoll er das haupt verfallen ſein. Gott bewar euch. 


Das xvj Capittel. 
Teodoretus. 
x ero: Cõſtantinus Mavimus / Pius / Euſebio Nachdem wirers Der brieff 


’ 


ant haben / daß in vnſer ſtatt Conſtantinopel / der Peyland vnſer Eonftantini 
Gott / ſolche gnad thon hat / daß eyn große menige der menſchen in 34 uſebi⸗ 
die Chriſtlich kirch iſt angenom̃en worden / haben wir geacht raglih fein/ — —— 
jnen zůr mehrung vnd beſſerung vil kirchen da auffzůrichten. Darum dz hellen, 
vns gefallẽ hat / habẽ wir deiner weißheyt wöllen züuerftohn gebe: Naͤm⸗ I, pergamen 
¶ lich daß du ſchreiben laſſeſt fünfftzig per gamentine bücher Goͤttlicher ge⸗ sen büger, 
ſchrifft / vnd laſſeſt die ſchteibẽ / die es wol können vnd wiſſen: dieſelbẽ auch 
verſchaffeſt ſtarck vñ wol eingebunden werdẽ / damit ſie den kirchẽ braͤuch 
lich ſein —— — alben gefchriben haben zum Landuogt / da 
mit er verfi F alles wasdarzünorwedigift. Daß aberdeftfürderlicher 
Die bücher geſchriben werde /wöllefk du fleiß ankeren. Wir wöllendir zwo 
poſth zůſchicken / damit die bischer auf vnſerm geheyß gebole werden. Du 
aber woͤlleſt durch deiner Diacon eynen verſchaffen / daß die wolgeſchribe 
nen buͤcher für vnſer angeſicht kom̃en / vnd ſoll der Diacon nit vnbegabt 
von vns hingohn. Gott bewar dich / geliebter bzüder, 





Theodoꝛetus. TR 
Auß difem fiher man gnůgſam vnd —— was fleiß ð theür Keyſer 
gehaͤbt hat in goͤttlichen ſachen. Ich wil auch hiehaͤr ſetzen was er bei dem | 
D grab Chꝛriſti gebandler hab. Dañ als jm fürkoinen iſt / wie dz erliche übers 
muͤtige gösendienerdes Herren grab mir Eabr verwüft babe / vñ die heyl⸗ || 
am ruf vnderſtandẽ zůuertuncklẽ / vñ das mit dem übergebäuw 
es abgoͤttiſchen tempels der vnkeüſchen teüfelin Veneris / da ſie dañ mit Tempel der 
geſang ð jungfrauwen vñ tantzen vil vnfůr triben / hat ð Keyſer befolhe/ veüfelin 
man ſollt den ſchandtlichen tempel zerbrechẽ / vnd an ſtatt Gott dem Mer fraw Venus 
ren eyn große hübſche Eirch bauwen: wie dann auf dem brieff vermerckt 
würde / den ð Keyſer gefchribe har zů Macario deffelbige orts Bifchorf. ’ | 
Der bꝛieff Conſtantini Augufti zů Nacario, Bifchofen 3 
* zů Hieruſalem / auß der geſchicht Theodoreti. V 
Eyn ſoͤlche gnad vnſers Heylando iſt erſchinen / daß ich nit achtẽ mag / | 4 
mit was —2 wunderwerck an möge — — 
añ | 


* Well. 





Das ander Xhen! 

Dañ die anzeygung und das zeychen ſeins heyligen leidens iſt uns hiehaͤr E 
vil jar wirken Ss im erdtrich / jetzund —* ſo erſcheinet es ſeinen 
knechten / nachdem der our feind aller zůboden geſchlagẽ iſt / vñ 
triben. Welches dañ auch vil vnd große wunder übertriffet. Dañ ſo 
weiſen der ———— nummen fürbündig die vnder den menſchen 
zůſamen kmen / vnd wollten etwas fagen diſem mandat vnd befelch be 
quem vnd — ſo werden ſie eygentlich nichts finden / das ſich ja im we 
nigſten theylmit diſem möge vergleichen. Dann ſouil die himlifchen ding 
groͤſſer und fürtreflicher find dan die irrdiſchen / menſchlichen / alſo übers 
trifft auch der glaub diſes miraculs allen menſchlichen verſtand. Darum 
vorallendingen fo — ich mich fürnemlich deß / daß zů gleicher weis 
der glaub ſich ſelbs — mit warhafften miraculn beſtaͤtigt vñ bekraͤff 
tigt / daß alſo vnſere aller ſeelen von tag zů tag deſt —— ger vñ geflißner 
werden in dem heyligen geſatz Bortes/mic beſcheydenheyt vnd eynmuͤti⸗ F 
ger een Weiter fo wolleich gar gern / daß das jenig / fo mes 
niglich offenbar iſt / daß ſoͤlchs auch dir enge ilder were: nämlich / wie dz 
mein forg und anligen iſt / daß diß ort mit koͤſtlichem / ſchoͤnem gebäuw vo 
vns geziert werd / damit es anfänglich duch —— heylig erclaͤtt 
noch heyliger ee he s ð heylwirdig gl ub des leides Chꝛiſti 
bärfür Eomen vñ erſchinen iſt. Dañ es zimer ſich /d3 durch dein weißheyt 
difer fach gerharen werde / vnd fürfehung befchebe aller deren ding die ma 
darzů noͤtig bedarff / daß wir nit alleyn die Königlich Firch beffern/ fond 
daß auch andere ding dermaßen — werden / daß diß gebaͤüw alle 
andere gebaͤüw hin vñ haͤr in den ſtaͤtten / wie koͤſt lich ſie ja ſind / übertref⸗ 
fe. Du ſollt wiſſen / daß wir von gebaͤüw der mauren / vnd ſunſt vom gan⸗ G 
sen werd auß zů fuͤrẽ allẽ befelch geben habẽ Dracilliano vnſerm freund/ 
vnd dem Landpfleger. Dann m befolhen iſt von vns / werctleüth/ arbey⸗ 
ter / vnd alles das wir von deiner weißheyt notwendig zů diſem gebaͤüw 
vermerckt haben / auffs —— verzug dahin zůſchicken. Võ den 

ülen aber vnd marmelſteynen / wie du es am aller koͤſtlichſten vnd nütz⸗ 

ichſten achten magſt. nachdem du cs alles fleiſſig beſichtiget haſt / woͤlleſt 
nit vnderlaſſen vns zůſchreiben / damit ich auß deiner geſchrifft verſtohn 
moͤge / was man von noͤten habẽ muͤſſe / damit alle din g zům bauwdienſt⸗ 
lich zůſamen bracht werden. Dann es zimt ſich / daß diß ort / das für allen 
orten der welt eyn großen nam̃en hat von der wunderwerck willen / auff 
das wirdigeſt geziert vnd zůgerüſt werde. 

Ich beger aber von dir zůwiſſen / wie du willens biſt die kamer der kir⸗ 
chen zůzůrüſten / ob ſie gewelbt werde / oder vff eyn andre weis gebauwẽ. 
Dan wa es dir gefiel fie zůwelbẽ / magſt dus auch übergüldẽ laßẽ. Zůletſt 

o woͤlle dein herrlichkeyt die vorgnante richter vnderrichtẽ / wieuil werck⸗· H 
üth / bauwleüth / vnd was koſtens man bedarffe. Vnd diſe ding alle vffs 
fürderlichſt mir kund chin. Auch nit alleyn von den ſaͤülen vnd marmel⸗ 
ſteynen / ſonder auch von den gewelben / wa es dir gefaͤllig / mir anzeygũg 
thůn. Gott beware dich geliebter brüder. 


Das xvij Capittel. 


Gocrates. 
Rs aber Euſebius vñ Theogonius das libell jrer bekerüg den oͤber⸗ 
| Een Sifoofen haben zůgeſchickt / feind fie auß Keyſerlichem befelch 
vom cllend widerumb berüffe worden / vñ habe jreFirche widerumb 
eingenom̃en / vñ die an jr ſtat kom̃en ware /außgerribe/als Kuſebius den 
¶Amphionem / vnd Theogonius den Chreftü. Vnd iſt das eyn copei jres li⸗ 
bells · Nachdẽ vns E. ehrwirdẽ vorlangſt ver dam̃t habẽ vor de — 
en 


Bes Pie, - Ba, TE a 
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Hit. Eccleſiaſt. Tripart. das ij Buͤch. rer 
A haben wir gedultig muͤſſen vffnem̃en / das von eiiwerm heyligenConcilio 
iſt erkant worden. Dieweil es aber übel ſteht / dz wir durch vnſer ſtilſchwei 
gen ſollen der laͤſterer red beſtaͤtigen / zeygen wir an / wie dz wir im glaubẽ 
mit euch geloffen ſind / vnd als wir entdeckt habẽ vnſer meynung von der 
red (eyns wefens)find wir wol zůfriden geweſen: nit daß wir begerten der 
irrthům nach zůfolgen / ſonð zů gewarſame der kirchen / haben wir erzaͤlt / 
das wir dañ in vnſern hertzen gedachten. Vnd haben gewilfart denen die 
wir ſollten vnſer meynung beredt haben / vnd haben jnen vnderſchribẽ im 
glauben. Der verbannung aber haben wir nit vnderſchribẽ / nit dz wir wi 
derden glauben haben woͤllen handlen / ſonð daß wir nit glaubtẽ daß der 
anklagt eyn ſoͤlcher were / wie man jm zůmaß: vnd das auß den briefen die 
er zů vns geſandt / vnd auß — vnder vns geſpraͤchen / ver gwiſſet. 
Wa nun eüwerm heyligen Toncilio gnůg beſchehen iſt / vñ wir nit wider⸗ 
B —— gehellen eüwern fagungen / woͤllen wir auch mic diſem uns I: 
erfchzeiben euch zůwillen werden: nit daß vns das ellend und verwerfen I: 
fo ſchwer fei / fonder daß wir allen argwon der Eegerei hinlegen. Dann fo 
je ons widerum vnder eüwer augen kom̃en laſſen / werdend jr vns in allen 
dingen gehellig findẽ / vnd die ſo eüwern ſatzungen nachfolgẽ. eye 
and) dem erbärmd —— haben / der hierin ankam gewefen. Dañ es 
übel ſteht / wañ dem anklagten vergoͤnnet wiisdr fich zůverantworten / d 
wir durch vnſer ſtillſchweigen ſollten vns ſelbs ſchuldig geben. Darum 
woͤllen / wie ſich eüwer ehrwirde zimet / dem geliebten von Gott Keyſern | 
anligen / vnd vnferc bier jm fürtragen / vff daß fürderlich mic uns gehand 
let werde was gůt iſt. Diß iſt das bůch der bekerung Euſebij und Theogo⸗ 
€ ni. Auß difen worten iſt nun leichtlich zůnerſtohn / daß dife dem verzeych⸗ J 
—— en vnderſchrben haben. aber der verdam̃ung Arrij habend fie | 
nit wöllen vnderfchzeiben. Darum̃ dann Arrius von jnen iſt widerum̃ bes 1 | 
ruͤfft worden. Doch hat er nit doͤrffen gen Alevandsiam gohn. Es würde 
ſich aber hernaher offenbaren / wie daß er mit erdichter weis ſich der beſſe⸗ 
rung hab angenommen. | 
. Gocrates. an 
Alſo haben Euſebius vnd Theogonius das libell der bůß den oͤberſten „I 
Bifchofen zůgeſandt die find nach A eyferlichem gebott auß dem ellend/ 
dahin fieverwifen/widerumb berüffen worden / vnd widerumb zů jren kir 
chen kom̃en: triben auß die jenigen / die ich an jre ſtatt geſetzt hatten: als 
Euſebius vertrib Amphionem⸗ Theogonius den C aa Vnd iſt diß 
die Copei diſes libells. 
Zwaͤr es hat vns E. Ehꝛrwirde voꝛlangſt vor gericht ver dam̃t / vnd wir Sas libelld 
D můſten in gedult auffnem̃en / das eüwer heylig Cõcilium beſchloſſen bat. bůg welchs 
Dieweilesaber gar übel ſtaht / daß wir den laͤſtern wid uns ſelbs mie ſtill / Zuſeb iuo 
ſchweigen ſoͤllen eyn zůfall machen. Hierumb fo zeygen wir an / wie dz wir a re r 
in eynigkeyt des glaubens geſtanden / vnd fo wir den fin befragen vonder de — 
red des eynen ——— wir alle wol zůfriden worden / woͤllen alſo key⸗ d Bifdpofe 
ner ketzerei nachfolgen / ſonder der kirchen —— vd gewarſame gefandr. 
irbringen / weß wırin vnſerem gemärbei uns felbs besstchehen : wir 
aben auch recht woͤllen wilfaren denjenigen die uns ſolltẽ vnderweifen/ 
vns inenim glauben vnderſchreiben. 

Dem jenigen aber das fůr eyn anarhema vnd verflůchung iſt erkant | 
worden/baben wir nicht wöllen vnderſchreiben: nit daß wirden glauben I} 
wolltenanklagen/fonder alsdie/dienir glaubren daß der beklagt eyn ſoͤl | 
cher were. Dañ vns wol bewißt war/was er für briefe zů uns — vñ 
weß diſputation wir vnder vns gehalten hatten. So dann —— 

eyugen 
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Das ander Then! 
heyligen Cõcilio iſt gnůg beſchehen / warum̃ wollte wir widerſprechẽ / vnd E 
rd in Aue nit chreibe Aber wir underfchzeibe / vnd wöllen 
euch hiemit gnůg thůn / vñ iſt vns das ellend nie beſchwerlich / funder wir 
woͤllẽ den argwon der ketzerei von vns hinlegen. Dann ſo jr vns jetzũd vor 
eüwern augẽ woͤllen m̃en / werdẽ jr vns in allen dingẽ eyns mit euch 
haben:vnd [ölchedie eiswern erkantnuſſen folgen: ſeitmal wir auch vnder 
hn daß der der bei euch verklagt ift/bei euch möge widerumb zůgnaden 
omen. Dañ es wilje vngereimt ſein / daß ð den man für fchuldig achtet / 
nit ſoll ſich verantworten / vñ daß wir durch ſtillſchweigen auff vns — 
liege ſoͤllen. Darumb die eüwer ehrwirdi zimer/ wolle den Gottgeliebten 
Keyſer vermanẽ / vnſer bitt — ſein / vñ vnſern nutz fürdern. Diß 
iſt das Reuerß libell ne Theogonij. 

Auß feinen worten aber erachte ich / wie daß diſe dem fürgeſchribnen 
glauben vnderſchriben haben. Aber den Arrium zůuerdam̃en / habẽ ſie nit 
woͤllen gehellen. Auß dem vermerckt würdt / daß Artius auch von jnen iſt F 
wider beruͤfft worden. Wiewol aber die ſachẽ diſe geſtalt Laer /fo iſt jm 
doch nit bewilligt worden gen Alevandriam zů kom̃en. Vnd diß beweiſen 
feine gedancken die er nachmals gehaͤbt / der bůß ſich faͤlſchlich angenom⸗ 
men/wiemanwolfehen würdt. 

Das xviij Capittel 
Socrates. 

DieVicen, Ach gehaltnem Concilio hat der Keyſer in groffen fröuden gelebr. 
nalia Cöften 8 Vnd als er gehalten hett die Vicennalia / hat er geeilet die kirchen 
tini. zůbauwen / vnd das in allen ſtaͤtten / auch zů Conſtantinopel / die 

dann von Conſtantino haͤr den nam̃en hat. 
— Sogomenus. 1 ® 

añ als er in allẽ dingẽ glück gebäbr hat / wolrer eyneygneftarhabe/ 

iſt auff das feld kom̃en * en vor ð ſtatt Ilium bei dem Delle ponto/ars 
Das grab Acantis/dadıe Griechen wider die Troianer geſtrittẽ/ vñ jre laͤ 
gehäbr/dafelbft har er die ſtatt zübawen plan verzeychnet / vñ pfaͤl ge 
— die posten laſſen zůrichten / die uns hie haͤr von ſchiffleütẽ gefe 
en werden. Wie er nun diß thůt / erſcheinet jm Gott in ð nacht / vnd ver⸗ 
warnet jn eyn ander ort zů ſůchẽ / Byzantz in Thracier land jm anzeygẽd/ 
da er jn dañ hat heyſſen wonen: welche ſtatt ſo ſie anfaͤnglich Byzantz ge⸗ 
Er bauwet —— onſtantinus ſie gemehrt / vnd mit eyner weiten maurẽ vmb⸗ 


* a * en. vñ als er ſie mit vtlerley gebaͤüwẽ — der Keyſerlichen ſtat 
Esfianıno_ Rom verglichen / hat ers Conſtantinopel gnant:vnd eyn gſatz gebẽ / man 


pel das and ſolts ander Rom neñen / wie dañ diß gſatz / als man weiß in einem marmel yy 
Kom. ſteyn eingehauwen iſt / vnd darbei auch Conſtantinus in einem küriß abs 

gmacht. In deren zwo kirchen gebauwen / die eyn Irene gnant / die ander 

der Wea kirch. Es hat aber der eyfer Conſtantinus nit alleyn Chꝛiſt 

liche leer gemehret / ſunder auch die tempel der Meyden zerbrochen / vñ hat 

die bilder auß den Heydniſchen templen gnom̃en / vnd dieſelbigen hübſch 

zůgerichtet / offentlich allenthalben indie ſtatt Conſtantinopel geſtellet: 

hat auch die dreifuͤßige tiſch Apollinis Delphici im Circk zům ſchawſpil 

gegebẽ. In diſer zeit iſt Belena die můter Cõſtantini(nach deren zůnaim⸗ 

men ð Keiſer dz dorff Drepanẽ zůr ſtatt gmackt / vñ vermanet im —* 

Belenops?. Helenopolim gnant hat) genHieruſalem zogen / als in einen oͤden baum⸗ 

lis. garten / vnd hat das grab Chriſti geſůcht / vñ ků merlich gfunden: darbei 

Oꝛei kreütʒ. auch begrabẽ die dzei creütz / die naͤgel / vñ den titel mit hHehraiſchẽ / Grie⸗ 

Tirel. chifchen vn Latiniſchen bůchſtaben geſchriben / Jeſus von Nazareth eyn 

A unigder Juden, 7 Sozomenns. 


kbr — — 


Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das ij. Buͤch. cxxxiij 
Man ſagt wie dz eyn tod — des kreützs ſei lebẽd 

an ſagt wie dz eyn todter duůrch zu ützs feilebedig wor 

de Dondifembolsber@ib lla bei den H * A : D des dreifuchfes 

ligenholses/daran Bott außgefpanner iff. Als engen fie an zůʒwei 

—— Herrn oð der ſchecher kreütz were. Vñ Macarius biſchof 

eſſelbigen orts / hat erkündigt welches das kreütz Chriſti geweſen / in dem 

dz er gebetten / vñ die krafft des Heylands in eyner krancken weibsperſon 

ſich geoffenbatet hat / welche durch anruͤrũg des kreützs geſund wordẽ iſt. 

Theodoꝛetus. 

Alſo hat nun des Keyſers můter / das ſie begert / erkant / vnd mit den 

naͤglen / damit die haͤnd Chriſti durchgraben / alſo gehandlet / dz ſie etlich 

re helmlein des KR eyfers/forg tragend für das haupt jres ſuns / hat 

B machẽ I eb gefchiss geſichert were. Die andren naͤgel hat 

ſie laſſen dem roſß in zaum einmachen / hatt alſo ſorg für den Keyſer / hie⸗ 

mit die alte Prophecei erfüllend. Dann Zacharias vor zeiten geſchriben 
hat / vnd gelagt]: Vnd es würdt das ſo im zaum iſt / dem Herren dem all⸗ Zů der zeit 
maͤchtigen heylig ſein. Hat auch eyn theyl des heylſamen kreützes zů den Puꝛedt die ri 


Keyſerlichen Regalien geordnet. fing ro 
"Socrates. beylig fein, 


Welchestheyl Conftantinus genommen/vnd glaubend daß der ſtatt 

wurde geholffen/wadiß ſtuck behalten: fage man, er habs in fein bildnuß 

dieda ſteht in Foro Conftantini/auffeyner faulen genantPorpbyretica/ 

mir andacht eingemache vnd behalten. 

Das üb —— legt / vnd dem B 
as überig theyl hat er in eyn ſilberin kaſten t / vnd dem Bifcho 

Ci Dierufalen gegebe. Hat auch allenrhalben Denk beftelle / * 

vnd koͤſtliche Fische gebauwẽ. Wie nun diſe ding alſo beſchehẽ ſind / vñ den 

heyligen jungfrauwen / jetzund alt über die achtzig jar / eyn malzeit zůge⸗ 

richt ward / hat die Keyſerin jnen als eyn magd zůtiſch gedient. Vñ nach 

dem ſie diß und anders mehr verrichtet / hat fie widerumb zům fun gekerr/ 

iſt mit froͤuden geſtorben / hat dem ſun vil Gottſeliger befelch geben / vñ jn Helena 

zůletſt reichlich geſegnet. ſtirbt. 
Socrates. 


Demnach hat der Keyſer vaſt große ſorg für die Chriſten gehaͤbt / hat 
De —— /da zween miteyn⸗ 
ander vmbs leben kaͤmpffen / Wonomachie genant/abgefteller: vñ gebot 
ten / daß ſeine bildnußen ſollten in die tempel geſtellt werdẽ. Befalh auch/ 
ar Air genant Cubirus Nilometrion/damit das waffer Nilus ge⸗ Cubitus ‚quo 
D maſſen wůrdt / ſollt hinfůrt nit alle jar in den abgoͤttiſchen tempel Sera, Nil: srüdio 
pidis / ſonder in die kirchen getragen werden. t 
Sozomenus. 
BI. alleweg war fein fürneinen/Rom vn Cõſtantinopel zůuergleichẽ/ 
es hat imnirgefelr: dañ Conftantinopel an leüthẽ vnd reichthum̃en 
öffer worden if. Weihe ich achte beſchehẽ ſein vmb ð liebe Gottes wil⸗ 
Decke dife ſtatt hatt:vñ auch gegen —— einwonern fo reich 
lich hülff beweiſet. Vñ bat Cheifklicher glaub sh Cõſtantinopel dermaßen Kobvderflart 
zůgenom̃en / daß vil Juden vñ Yeyde/dieburger warenind ſtatt / find Cöftantino- 
ů Chriſtlichem glauben bekert worden. In welcher ſtatt wed altaͤr oder pel von der 
eydiſche kirchen / oder opffer find fürter gehalten und gemacht worden / religion. 
vntz zůn zeiten Juliani/w insert Diß alſo 
€ neüw 








oneiiw gebauwne ſtatt Chriſti hat Conftantinus mir feinem namen ges E 
eiffen / mit vilen vnd groffen Eirchen ſie zieret. Gott half des K eyfers 
wünſch /vnd ward durch vilanzeygungen vermerckt / daß die kirchen die 
da gebauwen / heylig vnd heylſam weren. 
Das xir Capittel. 
n nam̃ hafft ort / iſt zů diſen zeitẽ geweſen für die frembdẽ vñ h 
Michaeliũ 


| Dasander Then! 





chen / da erwandie abgörsin Veſta verehret warde/nachmals aber 
eyn kirch daſelbſt wordẽ iſt. Welches ort jetzũd Michaelium beyffer/ 
—— an der rechten ſeiten gelegen wañ man von Ponto gen Conſtantinopel fa 
nopel; ret / vñ iſt daruon etwas bei vxxxv. ſtadia. Diß ort hat deñzůmal den nam 
men überkom̃en / den es noch hat / darumb daß daſelbs offenbarlich der 
Ertzengel Michael erſcheinet / welches ich auch als warhafftig beſtaͤtig. 
Vñ daß dem alſo ſei / ſo würde die Goͤttlich krafft / durch erfarnuß gegen » 
vilen daſelbſt offenbar. Dann etlich die in ſchwere haͤndel / vnd in vnuber 
windtliche gefaͤhrlichkeit gefallen ſind / die andern in groſſe vnbekante 
Erandbeyrc/als firbort geberre haben /find fieerledige word. Was aber 
eym jeden in ſunderheyt zůgeſtanden / vñ für wunderwerd widerfarc füi/ 
ſolchs wer faſt lang sisersälen. Doch was Aquilino vnſerm bekanten mit⸗ 
geſellen / in welclichen geſchaͤfften vñ ſachen begegnet ſei / dieweil ichs zům 
£heylfelbs von jm gehoͤrt hab / zům thyl ſelbs erkundiget / will ich von not 
wegen anzeygen. Als jnen eyn gar bissig feber/ auß boͤſer feüchtigkeyt bes 
wege / angeſtoſſen ber /baben die artzet jm eyn faft bisigen tranck geben/ 
welchen er von m gebzochen / vnd mir ift herauf gwufchr die Cholera /die 
hat jm ſein angfiche begoſſen / daß es in der farb jr gleich worden iſt. Dars 
umb dañ hernach alles was er aß und tranck /das brach er wider von jm. 6 
. Ondalserdißlangliere / vnd die fpeiß jnen nit möchte zůr narung ſetti⸗ 
gen / iſt die kũſt ð artzt auch zů ſchwach gweſen. Vñ als er jetzund dem tod 
nahe was / befalh er den ſeinen / das ſie jn fuͤren ſoltẽ an das felb ort: dañer 
vermeynte / er wurde entweders da ſterben / oder ſeins ſchmertzẽs erledigt 
werden. Als er nun in der nacht lage / iſt jm dic goͤttlich kraff erſchinen:vñ 
hat jm befolhen / was er eſſen wurde / das ſolt er eintunckẽ in diſem tranck 
Srand von der da gmacht were auß pfeffer / wein vñ honig. Als er ſolchs gethon hat / 
pfeffer wein iſt er von der kranckheyt erledigt worden / ſo es doch wider die Regeln der 
vnd honis · artzt iſt / daß man hitzige getranck ſoll den Cholericis geben. Ich hab auch 
gehoͤrt / wie daß Probianus / ð am hoff eyn hauffen artzt gehaͤbt hat / dañ 
er lag am Podagra / daß er an diſem ort ſei võ ſeim ſchmertzen gefreit wor 
den / vñ daß jm eyn heylig geſicht wunderbarlich erſchinen fei. Dañ als er 
vor langeſt eyn Heyd was / iſt er nachmals eyn Chriſt wor den / vñ bar etli 
cher snaßder leer nach gefolgt. Doch die vrſach des gantzen heyls / das iſt/ 
das heylig kreütz wolt er nit anbettẽ. Als er nu diſer meynung was / da iſt 
jm die goͤttlich krafft erſchinẽ / vñ hat jm das zeychẽ des kreutzs anzeygt / 
welches dañ gelegt was auff dẽ altar ſeiner kirchen. Vnd offentlich iſt da 
anzeygt worden / das nach den Chꝛiſtus iſt gekreützigt worden / daß alle 
ding die zů nutz menſchlichem gſchlecht beſchehen find wie das ja hat moͤ⸗ 
genzügon)daß ſoͤlche on krafft des heyligẽ kreützs nicht zůgangen feien/ 
weder durch heylige Engel / oder from̃e menſchen. 
Das xx Capittel. 
Es nun die voͤlcker vñ ſtaͤtt zů Chriſtlichem glauben kom̃en ſind / vnd 
Den Prie⸗ YA die Pꝛieſter d Heydẽ jrer kinder vn weiber beſorgt / wa fie widerfpres 
ſtern gat an chen / daß jnen etwas args widerfuͤre / habẽ ſie jre goͤtzen berfür gebe 
narung ab, vnd die bilder / die etwan alleyn dẽ Prieſtern find bekant gweſen / die find 
jetzund offenbar / vñ von jederman veracht wordẽ. Welche auß koͤſtlicher 
matery 
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AR, 


HR. Eccleſiaſt. Zeipare das. Buͤch. ereriif 
4 matery gemachrwaren/alsvon filber und gold/die har man 2 
— ——— Die aber auß ertʒ⸗ 
—— waren / ſind gen Conſtantinopel zů eyner zierd gefürr/ vn Sunſt ligt 
hin vnd haͤr an die ſtraßen vnd plaͤtz geſtellt / vnd in Circõ vnd indie 5; Man’ nur 
niglichen hoͤfe vnd gemach. Als da Ds Pythia des warfagersApollinis/ / BL bar 
Buſe Heliconiades / die Delphici Tripodes / vñ der gemeyn bekante gott fie. 
Pan / welchen Paufaniasder Lacedemonier / vnd die Griechiſchen ſtatt⸗ 
nach a des kriegs wider die Meder / auffgeopffert hatten. Da ſind 
die Tẽpel an jrẽ thürẽ beraubt wordẽ / vnd die gewaͤlb jrer goͤtzẽ entbloͤßt / 
etlich verwuͤſt worden und zerfallen. Dan find gar verdorben vñ vmb kert 
worden in Aegea Cilicie der tempel Aſclepij / vnd zů Aphacis bei dem berg 
Libano / vnd dem bach Achone / das hauß Veneris: welches dann beede 
kleynot find / deren ſich die Aegeater rhuͤmẽ / als ob die krancken leibs halb 
Bbei jnen geheylt wurden. Dañ in der nacht da erſchin eyn teüfel / vnd hey⸗ 
lets. Zů Aphacis aber darumb /dieweildurch eyn anruͤffung an eym be⸗ 
nanten tag von der hoͤhe des bergs Libani zn feuhr⸗ wie eyn ges 


irn in den naͤchſten ———— effe / welches fie ſagten dz es 
ia were / dañ alſo nanten ſie die Venus. J 
Das xxj Capittel. 2 
Sozomenus. 


zogen iſt / vnd ari wid die Roͤmer handletẽ / ſind vil prie 

er der Chriſten mit jnen gefan gen wordẽ. Als ſie aber die krancken 

geſund machten / vñ die teüfel gußtribẽ durch den nam̃en Chriſti / des ſun 
Gottes / fůrten auch eyn vnſtraͤflich leben / vnd lebten in aller tugent / da 
€ haben ſich die Barbari ab jnen verwundert / jrer werd vñ jrs lebens halb: 
vnd geachtet / Gott wurde jnẽ de diger ſein / wa ſie denen leüthẽ nach 
folgten. Vnd haben jnen außerleſen leermeyſter vnd gebieter / vñ find von 
jnen vnderwiſen vn getaufft / vñ in Chriſtliche gmeyn angenom̃en worde, 

Das xxij Capittel. 
eodoretus. 
So anhänger Artij habẽ veboßbaffeige rhaͤt nit vnderlaffen. dañ 


BR Ps —— ed Migadiauf Thraciain Afia 





wiewolfiein die befantnuß des glaubens bewilliger haben / haben 

ſie doch nachmals als wölffgebandler. Dan alsder heylig Alexan a: 
der/ eyn Biſchoff zů Conftantinopel/geftorbe was / hat Euſebius / eyn be Eufebins 3 a 
febirmer des vnrechten / ring geachr/ die Canones vñ regel /die er vorhin ern übertret ! 
mit andern Biſchofen gemacht vnd eingangen was / hat [Ticomediä ver kerd ſatzũs. j. 5 I 
laſſen / vnd den Conftantinopoliranifchen fin angefallen. So doch die Ca 
nones darwider find geweſen / daß die Bifchofe vnd prieſter nit ſoͤllen von Eu | 
eyner Eirch indie ander fich verändern. Aber es iſt keyn wunder / daß die fo j | 
alfo unfinnig find /widerdie Gottheyt des eyngebornen / daß fie auch ans 3 
dere F—— dergleichẽ gethon hat: naͤm I; | 
lich alser Biſchoff in Beryro was / hat er gen Nicomediam gepliger:vnd 
als er ſich der gottloſen leer vndernom̃en / iſt er nach dem Concilio vertri⸗ 
ben wordẽ / vñ mit jm Theogonius Nicenus. Welches ð keyſer Conſtanti⸗ e 
nus mit briefen offenbar gemacht hat. Aber ich wil zů end diß wercks eyn — : er 
theyldes briefs / wie — — fen. aninien ! 

Wer iſt der / der diß alſo eyn vnſchuldig volck beredt hat? Gwißlich Eu dieYlicomes 
Fe tee ertyrannifche graufamkeyr. Dañ daß er eyn tyran dienfer von 
niſcher ſchů efe/dasarfpeincang vilen dingen. Dan d vndergang viler Eufebio di ; 

> He ij warhaff⸗ comedienſi. 


u 


Appion zü 
Nicomedis. 
Chreftus zů 

Ylıcea. 
Euſebius 
ankelt dẽ zů 


Coſtantino⸗ 


pel. 
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warhaffter Biſchoff bezeüget gnůgſam / ja die grauſam verfolgung der E 
C — —— ich gſchweig *7 was ſchmach mir iſt wi 
derfaren von jm / vñ feinem gehülffen / die mir heymlich nachgeſtellet / vñ 
er ernſtlich auff mich gelauret bar. Vnd har im alleyn gemangler/ ar er 
nit auch mir gewapneter hand dem tyrañen iſt zůgeſprungen. So follnie 
mand gedencken als ob mir ſoͤlchs zů beweifen mangel vñ bzeft fein werde. 
Dan das virheylifkoffenbar / vñ es ligt amſtag / daß ich die Priefter und 
Diacon / die Euſebio nachfolgten / hab faben — er diß will ich über 
on / vñ nit auß zorn reden / ſonder mein vnſchuld jnen zůr ſchand verthe⸗ 

I Diß beſoꝛg ich alleyn / diß bedenck ich / daß ich ſehe wie jr mit ins la⸗ 
ſter eingefuͤrt werdẽ / als ob jr theyl vñ gmeyn daran hetten. Dañ von we 
gen des verkerten vñ verfuͤrten Euſebiſ hat er wol vernom̃en / wie fein ges 
wiſſen von der warheyt iſt abtretten. Aber diſer ſach ſoll noch bei zeit wol 
rhat gefunden werden / ſo jr noch nach eynem — vnd from̃en Bi⸗F 
—* trachten / vnd lauter auff Gott ſehen. Souil dañ jetzundt belangr/ 
daß ich euch hab zůberichtẽ / will ich gegen eüwer liebe von gnantem Eufe 
bio in kurtzen diß füreragen/das woͤllend hoͤren. — 

Eüwer gedult gedendr/wiedaßinder ſtatt Nicea ſei eyn Conciliũ ge⸗ 
balten wordẽ / darein ich nach meinẽ gewiſſen bewilligt hab / vñ nichts an 
ders begert / dañ daß in alle weg die Cocordy vñ eynigkeyt getroffen würs 
de. Ich hab auch vorallendingen ſtrafen vnd auffheben wöllen die vefach 
die denanfang durch Arrij Ale dandrini hochfart gegeben har / vnd die 
durch das gifftig gehellen Euſebij iſt bekraͤfftigt worde Aber ojrallerlieb 
fen Nicomedienſer / mit was vnrhuͤwigen Brom /mit was lügen vnd 
zerſtoͤrung vermeynend jr daß Euſebius gelebt hab Pil leüth hat er ange g 
richt / die fürn bei mir bitten ſollten. Er ſelbs auch beimir angehalten/ 
daß er nicht / eyns fo groſſen übels bewiſen / ehrloß gemacht würde. Gott 
iſt in dem mein zeüg / der mein vñ eüwer gnaͤdiger Gott ſein woͤlle. Dañ er 
mich ſelbs beinach und: vn bingeriffen hat / wie jr das wol wiſſen. 
Es wurdẽ deñzůmal alle ding nach — hertzen wünſch gehandlet / dann 
er alles übel in fein gewiſſen eher verberge. Aber damit ich nit alle ſchelmẽ 
ſtuck můß ſagen / ſo hoͤrẽ weß er mit Theogonio / der zůr boßheyt ſein gefell 
war/gehandler habe / darumb bitt ich euch. Ich hart befoihen / daß erlich 
Alevandriner / die von vnſerm glauben abtretten waren ſollt man hieher 
ſchicken. Aber diſe fürnem̃e vñ gürbernige Bifchofe/diedan das warhaf⸗ 
tig Concilium zůr bůß vorbebielee/haben fienit alleyn auffgenomen/ges 
baufer vn geherbergt / ſunder habenfauch jren böfen willen vnderfchziben. 
Darum ich mir fürgnom̃en hab mirdifen vundandbarn alfo znhandlen/ 
daß ſie hingeriſſen / verwiſen / vnd ins ellend verfkoffen werden. 

Derwegen ſtat es euch zů / auff Gott mit diſem glaube zůſehẽ / wie man &) 
des allezeit zůthůn ſchuldig iſt Bañ wir froͤven vns wañ wir fromereche 
gläubige vn gůthertzige Biſchofe haben. Ob aber jemand jener gedächts 
nuß oder lob ſich vngwarfamer weis wollt lajfen vff buingẽ / d würde 
eilends feiner vermeſſenheyt halb von mir eynẽ diener Gottes vngeſtraft 
vñ vngerochen nit beiben Gott beware euch jr aller liebſten brůder. 


Das rin Capittel. 
Theodoretus. 


Rsnundif — verdam̃t worden / vnd auß den ſtaͤtten vereriben/ 

ſ Appion Biſch geordnet worden zů Nicomedia / vñ Chreſtus 3 

Nicea. Welche da ſie jre gwonliche ractick geuͤbt haben / vñ mit jren 

liſten widerum̃ zůgang zům Keyſe — fi ſie zů jren —— — 
wideru 


* 


. Hiſt.Eccleſiaſt. Tripart. das ij. Buͤch. exxxv 
A widernm̃ zůgelaſſen worden. Vnd iſt Euſebius zů Confkantinopeltyran 
niſcher * choff geweſen:vñ —* —* ſich zům Keyſer ab hat / 
vñ durch gu anfprechen/beijmeynanfebens erlangt /harer eyn herbẽ bie 
gern angericht/wider die verfächter ber warheyt. Vnd erfklich fürs 
eben/wiedaßer ah hett Hieruſalem zůſehẽ / vñ den A eyferdamir ge 





Afler/als ob es auff baͤüwlich vñ hoch fürderlich fein würde. Darumb jn 
der Keyſer mit groſſer verehrung bat laſſen hinziehen / fůhr vñ andere er⸗ 3— 
getzlichkeyt jm veroidnet. Aloik mir jm zogẽ Theogonius Nicenus / der 
gůt wiſſens hett vmb ſein boͤſes fürnem̃en. 

Das xxiũj Capittel. | 
* fie gon Antiochiã kom̃en ſind / vñ lich groſſer freündtſchaft ange Die Ariani | | 
er | 
B 





nom̃en / habẽ fie groſſen befelch erlangt. Dañ ð groß Fu ius eyn — 
verfechter der warheyt / hat jnen als gaͤſten vil ehr vnd freündſchafft zufemmen, 
bewiſen. Als ſie nun an die heyligen ſtaͤtt kom̃en ſind / vñ haben die jrẽ eyn 
hellig gfunden / den Euſebiũ von Ceſarea / dẽ Patrophilum zů Scytho⸗ 
van Aetum zů Lydda / dẽ Theodotũ su Laodicea / vñ andere / die mit 
auſſatz vñ malatzzei Arri warend beſudlet / haben fie jnẽ jre gedancken 
eroffnet / vñ ſind mit jnẽ gen Antiochiã kom̃en. Vñ wiewol ſie endt 
daß ir zůkunfft ehrlich were / ſo iſt doch vnder diſem ſchein eyn krieg wider Sie‘ 
die Gottſeligkeyt verborge gelege. Dañ eyn hůriſch weib habe ſie beſtellt / rer 
vnd ſie mit jnen in das Concliü —— zůreden / was ſie jr befolhen het eynchebiuch 
zen. Als ſie nun andere haben heyſſen außtretten / haben ſie diß ellend weib auff den £u 
hinein Die hat zeygt eyn kind lin / dz an ed lag/on sfese/wie ſtathiũ / dar⸗ 
das ſie ſolchs von Euſtathio empfangen vñ geborn het / vñ ſchalt n übel. zů ſie eyn 
Der aber dißſchmaͤhung angericht hett / ſagt zům weib / ſie ſollt zeügẽ dar engen jr 
C ſtellen / daß im alfo were. Vñ als fie —— moͤgẽ darbringen / habens —— 1J 
jedierichrer auff den eyd gebẽ / ſo doch das geſatz darwið iſt / dz da ſpricht / 
wie daß die warheyt in zweyen oder deeienzeugenfei. So gebeüt auch der 
Apoſtel / dz auſſerthalb zweyer oder dreier zeügẽ keyner keyn Prieſter ſoll | 
anklagen. Da nun das weib den eyd gethon / vñ be ig gſagt / wie daß 
das kind Euſtathij were / habẽ diſe als wider eyn ehbrecher den ſententz ge | 
ben/wiewolvilandere from̃e Bifchoffdie vm̃ den aufffas nie wüſten /dar | 
wider groefen find. Alfo find nun dife ad ar rear enin be | 
redt / als ob im alfo were / vnd wie Euſtathius vmb des ehebruchs und ty⸗ 
rañei willẽ were abgſetzt wordẽ: ð doch eyn t er — keüſcher mañ 
was. Da habe fie Eulalium an ſein ſtatt geordnet. Euſebiũ von Paleſti⸗ Eulalius. 
na hetten ſie gern dahin gehabt! als er aber ich gewidert / vnd der Keyſer Euphio⸗ 
olches verbotten / habẽ Re 2Eupbronii gnom̃en / welcher Eure zeit gelebe ius · 
at / vñ iſt das Biſthumb Diese worden. Dife aber allebabendas ver 
bogen gifft Arrij gebäbr. Darum̃ dan vil from̃er Prieſter vñ Chriſten die 
D —* verlaffen haben / vñ find ſunſt zůſamen kom̃en bei jnen ſelbs. Diß 
weib aber als ſie in groſſe kranckheyt gefallẽ / hat ſie anzeygt dẽ vᷣ„gangnẽ 
betrug / vñ daß vilen Prieſtern / vñ wie fie vm̃ gelt willen —* —— be 
angen hab / wiewol der eyd nit gar falſch geweſen ſei / dan das kind vmb 
des willẽ fie geſchworẽ / ſei eyn fun gweſen eyns ſchmids Euſtathius gnãt. 
Das xxv Capittel. 
Aiſt nun in Antiochia eyn große auffrůr entſtanden / als Euſta⸗ Auffrür zů 
— iſt abgeſetzt worden: vnd durch die wal eyns andren biſchofs Antiochia. 
iſt die ——— er das volck in zwey theyl ger ler 
worden. Dann erlich wolten Euſebiũ haben / ð zů Paleſti * ofwas: 
die andern Euſtathiũ behalten: vnd was vffbeeden — gꝛo ve ug 
— — € A 





Ä Das ander Then] 

als ob man ben feindẽ kaͤmpffen ſollt: vñ wa nit Gott vnd die forcht X 
des Keyſe —————— hette / ſo were es zůn ſtreychen kommen: dañ der 
Euſebius Keyſer mir briefen fie geſtillt hat. Euſebius aber zů Paleſtina hat nit woͤl 
Pampbili ſen das Biſthumb zů Antiochia annernen. darumb ımder KR eyfer geſchri 
— ben / vnd jn gelobt bat in feinem fürnemmen / und nennet jn ſelig / dieweil 
Beyfer. er nic eyner ſtatt / ſonð vi en weleBifchoferkozen folle wer» 
den. Man ſagt daß zů diſer zeit die kirch zů Antiochia acht jar eyes Bi⸗ 
Euphionius fi —* gemanglet hab. Zůletſt iſts Euphronius wordẽ / durch anhalten ð 
wurdt Bi- feind des Niceniſchen glaubens. So wir dañ nun / was in diſem bůch ges 
ſchoff zö in meldet wůrdt / ordenlich nach eynand hiehaͤr geſetzt / fo woͤllen wir fort fa 

tiochie ud eyn ander bisch anfaben. 
End des andern bůchs Hiſtoria Eccleſtaſt. Tripart. 


Zeyger der Capittel des dritten Buͤchs / 
RER en Sera ned Perfir.dasjc 
m Onderbe zum glanbend Juden vn er. das j Capitte 
Wie die Fubendie riſten haben anklagt ang / vnd 
was die frommen Chriften beiden Perſern erlitten haben / vnd wie 
xvj tauſent marterer find in Perſer land worden. das ij. Capittel. 
Die epiſtel Conſt antini zům Perſer koͤnig für die Chriſten. das iij. Cap. 
Athanaſius würdt Biſchoff zů Alexandria. das iiij. Capittel. 
Wie Athanaſius zům Keyſer kom̃en iſt / vnd von der verſamlung der 
ianer zů Mareoten. das v. Capittel. 
Von dem glauben Arꝛij/vnd — — geſchickt hat dem Sy 
nod zů Jeruſalem zůe vaminieren. das vj. Capittel. 
Der bꝛief Con antini / die ſupplication Achanafıjbelangend:darinen 
—— vnd Biſchofe angetaſt werden. das vij. Tapittel. G 
ie durch ver leijmbden der biſchof Arrius des lands veriagt worden 
iſt. das viij. Capittel. 
Don Marcello Ancyrano / vnd dem redner Aſterio. das iv. Capittel. 
Wie Arrius genC onſtantinopel kom̃en / vnd wie er vff dem heymlichen 
gemach ellendiglich geſtorben ſei. das v. Capittel. 
e die Arrianer noch nit geſündert geweſen / vnd wie jnen jre kirchen 
auß geheyß des Keyſers ſind genommen worden. das vj. Capittel. 
Von den dꝛei fönen Conſtantini / vñ wa / vnd wañ eyn ſeglicher regiert 
hab. das vij. Capittel. 


Das in büch der Hiſtory Siedle 


ſiaſtica Tripartita genant / auß Sozomeno/Socrate 
vnd Theodoreto/zc, 

Das j Capittel. 

Theodoꝛetus. 
N den zeitẽ des from̃en Fürſtens Conſtantini / ſind die voͤlcker 
Indi. Indi vnd Iberi zů Chriſtlichem glauben kom̃en. Auch dañ zů⸗ 
Iberi. mal (wie ſag iſt Und die Armenij̃ zům erſten Chriſten worden. 
rmenij. Dañ jr König Tiridates /auß eynem wunderbarliche zeychen 
—— BGottes/das bei ſeim hauß beſchehen / iſt Chriſten worden / vnd 
hat mit eym außgangnẽ mandat ſeinen vnderthanẽ gebottẽ / daß ſie auch 
ſollten ſich dem joch Chriſti ————— Dañenher in die vm̃li⸗ 
genden ort die Chriſtlich leer kom̃en/ in vil menſchen außgeſpreytet 
worden 


n 
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A woꝛden iſt. Beiden Perfer aber acht ich / daß die Chriſtenheyt dennzůmal Dep: ; 
hab angefangen/als erlich Kauffleie zů den Oſtroͤniern und Armenien Zaneng, 
kom̃en ſind / vnd dafelbft / mit den heyligen männern geſpraͤch gehalten / 
vnd jr tugentſam leben erfaren haben. 


Dasıj Capittel. 

Nd als fie mit ð zeit zůgeno m̃en / habẽ fie auch angefangẽ / kirchen/ 
prieſter / vñ andere diener zůhabẽ. Diß aber bar nit wenig die Ma; Megider 
gos bekum̃ert / die bei dẽ Perſern nach eynander das Prieſterthům —* Prie⸗ 

ehaͤbt habẽ. Es har auch die Judẽ verdroſſen / die Chriſt licher leer natur 

ich feind find. Darumb ſie bei dẽ Perſer Koͤnig Sabores gnant / Symeo Saboꝛes ko⸗ 
nem den ————— ichen ſtaͤtt Seleucie vñ Crelipbontis in —— 
Bass verklagt haben /als ob er eyn freünd weredes Roͤrniſchen Keys grgbıfceff 
ers / vnd er jm des reichs handlung inPerfia offenbarer. Als riun Sabo⸗ zu Seleucıs 
res diſem verklagen glauben geben / hat er erſtlich mir groffen tribut und und Erefi- 
——— die Cheifke geſchetzt: dieweil er erkant / daß jren vil die armůt nit phonte · 
übel beſorgten: vnd bar etlicher tyrañiſchẽ maͤñern fie zů ſchetzernn befolbe/ 
auff das ſſe durch armůt / vnd bezwang der ſchinder / ſchaber vnd ſchetzer/⸗ 
maͤßleydig wurden / vnd jr Chriſtlich Religion lieſſen. Nach difens bar cr 
die prieſter vnd diener Gottes mit dem ſchwert laſſen ric ren, Die kirchen 
darnider geriſſen / vnd alle jre geſchirr / preiß und zůr beur gemacht. Vnd 
bar Symeonem laſſen für ſich fuͤren / als eyn verrhaͤter des Reichs vnd der 
Perſer Religion. Dañ die Magi / als jnen die Juden hulffen / habẽ geeilt 
vnd die kirchen zerbrochen. Symeon aber mir kettenen gebunden /iftfür 
den König gefurt worden / der groß theür dapffer man. Vnd als jun Sa 
bores — en pre ſich —— er ſich nit gefoͤrcht / auch fürden R$ 
nig nit nidergfallen. Darumb der Koͤnig deſt grim̃er worden iſt / vñ hat 
C jnen gfragt / warumb er jnen nit angebetten / wie er dan vormals gethon 
here. Symeon antwortet im: Dormals bin ich nit gebundẽ gefuͤrt worden 
daß ich verläugnen ſollt den warẽ Gott / vñ hab des auch keyn zweifel ges 
habt / vñ alſo mich Shofweisbeim Koͤnig gebraucht. Jetzund aber fo gesi 
met es mir nit ſolchs zůthůn. Dañ ich Eomenbin für vnſere leer vnd war⸗ 
heyt zůſtreiten. Als er diß gſagt hett / befalh 8 Koͤnig er ſollte die Soñ an 
bertẽ / ſo wollt er jm groſſe ſchencke thůn vñ ehr beweiſen. Wa ers aber nit 
thete / ſo droͤuwet er jm vnd allen Chriſten den tod. Vnd als er auch mir 
droͤuwung den Symeonem nit hat moͤgen bewegen / noch mit verheyſſun 
gẽ / hat er ſn heyſſen hinlegẽ / ob er moͤchte durch lange gefaͤngnuß bewege 
vnd gebogen werben. Als er num gefuͤrt worden iſt zum kaͤrcker / hat jn ge⸗ 
ſehen Vſtazares / eyn alter Eunuchus (das iſt eyn verſchnitner) der eyn rin 
Zuchrmeyfter Saboris was / vnd der fürnemftam Koͤniglichen Hof. Difer * 
ſt auffgſtanden / vnd hat jm reuerentz bewiſen. Dann er ſaß vor des Koͤ⸗ 
nigs thur. Symeon hat jn hefftig geſtraft / mir ernſtlicher red / vnd fein 
angſicht von jm gwendet verachtlichẽ. Dañ difer Vftazares nit lang dar 
nor als er ſchon eyn Chriſt was / hatt er die Sonn angebettet. Diß hat ſich 
Eunuchus erinnert/klagende vnd weynende / ſein koͤſtlich kleyd außgezo 
gen / vnd eyn traurigs angelegt / vnd gſeſſen vor dem Koͤniglichen ſal / 
mit weynen vnd klagen per :Ach wie mag Gott gegen mir fein/ 
welchen ich verläugner bab/darum dan Symeon mein geliebter freiind/ 
mir nic zügefprochen / vnd mie vnwürfe fürgangenift!Ond als Sabos 
res diß hort /ruffe der Vſtazarem zů ſich / vñ fragt in auf vefach feins trau 
rens / vnd ob metwas ſchadens an ſeinem hauß widerfazen were. Vſtaza 
res antwort: O Roͤnig / ich hab keyn ſchaden im hauß diſer welt erlitten. 
Das Gott wollt / daß aller jamer mir begegnet were / füt das / das mir wi 
er Ze ij derfaren 
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derfaren ift. Ich weyne/ Dan warum lebe doch ich! der laͤngeſt fole 2 
ben fein. Ich fihe die Soñ / welche ich dir zů pe kr erh rad ar 
angeberten. Earumb ich vm̃ beeder —— billich můß ſtetbẽ / dieweil 
ich eyn verrhaͤter Chriſti worden bin / vñ dich auch betrogẽ hab. Vnd hat 
da geſchworen bei dem Gott des him̃els vñ der erdẽ / er wollte fürthin ſein 
meynung nit aͤndrꝛen. Sabores aber wiewol er ſich verwundert hat ab der 
— des eunuchi / ſo iſt er doch nun deſt grim̃er gweſen gegen 
en Chꝛiſten / als ob ſie es mit boͤſen zauberiſchẽ ſtucken zůwegen braͤchten. 
Als er aber nichts har außgericht / vñ Vſtaz ares ſagt / wie daß er ſo naͤtz 
riſch nit were / daß er für Gott den ſchoͤpffer aller ding / die creatur vnd ge 
Fol nenne a iſt der König zů zoin bewegt worden / vñ hat jm —— 
aupt heyſſen abſchlagen. Vñ als er zům tod iſt gefuͤrt wordẽ / hat er den 
hencker gebettẽ / er ſollt eyn weni gie hebẽ / als ober wolledem Königer 
was befelben. Ond als er beruͤfft har eynen ð andern gläubige eunuchen/ $ 
befalh er jm / daß er —— O Roͤnig / was getreüw vnd vnderthaͤ⸗ 
nigſts dienſts ich bewiſen hab deim vatter /dir vñ deim geſchlecht / bedarff 
nit viler —— du es wol weyſt. Darum für alles / ſo ich je gethõ hab/ 
woͤlleſt mir diß vergeltũg thůn / daß offenbar werd / wie daß ich nit als 
vngetreüwer des Koͤnigs / oder eyn übelthaͤter leide: ſunder daß durch dẽ 
Heroldẽ außgeruͤfft werde: Vſtazares würde enthaupt / nit eyn feind des 
Keyſers / ſunder daß er ſich eyn C beißt bekant / vn den ware Bor bei dem 
Keyſer nit har wöllen verläugnen. Nun diß bar der ander eunuchus dem 
R önig verFünder: Der befolhe daß nach bir Vſtazaris folle auß geſchrau 
wen werde durch den Herolden. Dañ er vermeynerer wolledamirdie ans 
dern Chꝛiſten / von Chriſtlichem glauben abziche / wañ fie gedaͤchten daß g 
er niemands verſchont / auch feine altẽ zuchtmeyſter vn auffzieher toͤdten 
ließ. Vſtazares aber hat ſich bearbeyt / damit die vrſach ſeins tods verkün 
bigt wurde. Dañ er beſorgt / dieweil er vm̃ forcht willen/die Soñ hette an 
ebetten / daß er ð Chriſten vil auch zů forcht und kleynmuͤtigkeyt damit 
ewegt het. Jetzund aber fo fie erkantẽ / dz er ṽ Chriſtlichs glaubens wil 
len geftorbe/wurde vil feiner tugendt nachfolgẽ. Alſo har Dkazares 
herzliche cod gnom̃en. Symeon aber / als er im kaͤrcker er kant hat das be⸗ 
— was / hat er lobgſang Gott gſungẽ vñ gedanckt. Am andern 3. 
en man dẽ Karfreitag neñet / da wolt ð Koͤnig auch den Symeonẽ toͤb⸗ 
ten laſſen. Darum̃ er auß dẽ kaͤrcker vff des Koͤnigs hof iſt gefüre worde/ 
vn hat da vnerſchrockẽ sum König geredt võ feiner leer / vñ bar weder in 
den Koͤnig / od die Son wöllen anbettẽ. Es find auch vff den felbigerag 
Bundere andere hundert auf geheyß getoͤdt worden / vñ zůletſt Symeon / damit er 
Chriſte wer ſehe deren aller todt. Deren etlich waren Biſchoff / etlich Pfarherr / Prie⸗ 
dẽ vm̃ bracht * /vñ ſunſt Clerick. Vñ als mans alle außgefuͤrt hat / da iſt kom̃en der o⸗ P 
reden erft Prieſter ! Magorũ / vñ har fie gefragt /ob fielebe woltẽ /de Gorres 
vnd andern, dienſt haltẽ / vñ die Soñ anbetẽ. Als aber jr keyner begert bar zůlebẽ / ha⸗ 
Sıered Sy ben die hencker arbeyt gehatt fie zůtoͤdtẽ. Als aber Symeon zůgegẽ 
meonis da⸗ den iſt / hat er ſie —— etroͤſt / vñ võ —————— vnd ð Sott⸗ 
mir er die ſeligkeyt mit jn geredt / ſie ſolltẽ d heyligen geſchrifft glauben gebẽ / dañ es 
era — wercdas war leben / alſo ſterben. On Gott verlaͤugnen / were ð war tod. 
im leidt · Ind hanget dran wie jm dañ iſt / ob ſchon keyn vinbsinger were / ſo bleibe 
doch ð tod nit vaſt lang auß. Dañ diß allen — eyn vnüberwintlich 
end iſt. Der wol gehandlet / ſoll ſie *— übel handlet / würdt ð ſtraf 
nit moͤgen entrinnen. So iſt vnð allen gůͤtern nichts geöffere vñ feligers/ 
dañ dab eyner vm̃ Gotts willen jm erwäle züfterben. Ale Symeon vff die 
weis zů jnen redet / vnd als eyn vatter feine finder vnderwiſe / band fie 8 


# ’ e ’ 
Hiſt. Eccleſtaſt. Tripart. das ij. Buͤch. cxxxvij 
4 lich den tod angangẽ. Vnd als ð hencker die hundert —— er er 
re 34 Symeoneviidem Abedechalaam vn Anania kom̃en. Dandife 
eede ale vñ grauw / auß d kirchen Symeonis /find mit jm gefangen wor⸗ 
den. Da hat Puſices ð oberſt werckmeyſter des Koͤnigs si Anania gſagt / 
dañ er ſahe jn zittern / da man mit im vmbgieng jn zůt oͤdten: Lieber vars 
ter / thů deine augen eyn kleyn wenig zů / vñ biß ſicher / dañ flugs würſtu fe 
hen das angeſicht Chriſti. Di als er diß geſagt bar / iſt er auch angriffen / 
vnd fürden König gefuͤrt worden: vnd von im ward geſagt / er were eyn 
Chꝛiſt / die weil er den marterern von wegen Cheifklicher leer hett ind mar 
ter zůgeſprochen. Da hard König befolhen / man ſollt jm eyn frömbden/ 
grauſanien tod anthůn / vnd den nacken jm durchgraben / vñ jm die zung 
herauß reiſſen. Als diß beſchehen / iſt auch fein tochter anklagt / gefangen / Die tochter 
B nd getoͤdt worden. Imnachfolgendenjar/vin das Dfterlich feſt / da iſt Pufed «m 
das grauſam mandat des Keyſers durch alles Perfier land durchgangẽ / Nttet 4 
vnd hat zům tod verdam̃t alle die ſagten / daß ſie Chriſten weren. In diſer I 1 
zeit ( wie man ſagt iſt eyn große menige der Chriſten mir dem ſchwert ges 
richt worden. Dañ die Magi habẽ überall in ſtaͤtten vñ doͤrffern geſůcht / [1% 
wa die Chziftenverbosgenweren. Die andern babend fich freiwilliglich/ | 
vnerfische/felbs dargeſtellt / damit man nit achren möchr /fie wolle Chri⸗ 
ſtum mit ſtillſchweigen verlaͤugnen. Dieweil nun alle Chriſten erwürget 
wurden / vnd niemands verſchonet ward / da find auch vil auß des Einige 
hofe gericht worden / vnder denen was Azades eunuchus / den der Roͤnig Azades eu⸗ 
— werth hette. Da aber der Koͤnig das gehoͤret / iſt er traurig worden / Zuchus· 
vnd hat wider een difen gemeynen befelch vmbzůbringen / vñ be —— 
folhen / man ſollt alieyn die prediger Chriſtlichs glaubens toͤdten. im — J 
¶ Zu diſer zeit / als die Königin Ri Erand worden/barman Thrabulamı/ zen tsoren. 1 
die ſchweſter Symeonis gefangen / mit jrer dienerin. Dañ die Juden hat⸗ il 
ten jr eyn ſoͤlchen vflas angericht / als ob durch das verzaubern Thrabule Ir 
die Rönigin were frand worde /on das vo wegendes tods Symeonis jrs 
bzůders. Die Koͤnigin(wie dañ die krancken voller argwon find)har vers | 
meynt jm were alſo/ vnd die Jude hetten jr Eeyn lügen fürtragen. Darum 24 
die Magi Thrabulã genom̃en habẽ / vnd an pfaͤl gebunden / vñ mit eyner 4 
ſegen in der mitte vo cynander getheylt / vnd mir grim̃em tod ſie zerzert / Ne 
vnd die Königin/als ob ſie daruon folle gefund werden haben fie mitten R | 
durch diepfäigefüre. Man ſagt /wiedaßdie Magidifer Thrabula die 
vaſt hübſch was )angele gẽ ſeien / ſie zů boͤſem zůre ytzen / vnd jr wolfart zů⸗ 
Beiege/wa fieinjren můt willẽ bewilligt. Aber villieber har ſie dẽ tod woͤl 
en leidẽ / deñ jr jungfrawfibarft begebẽ. Da nun die Magi vnd jre vorſte⸗ 
her / auß dem befelch des koͤnigs Saborꝛis die 4333 pꝛouintʒ durchwand⸗ 
ler habẽ / damit ſie ergreiffen moͤchtẽ prieſter od prediger Chriſtlichs glau⸗ 
D bens / habẽ fie vaſt geſtraft die biſchofe vnd —— in ð Dia⸗ 
bener gegne: welchs ort legẽ iſt / vnd hat gmeynlich Chriſten. 





Zů difer zeit habe fie ergriffen den biſcho ſimã / vnd vil ſeiner Clerick. Acepfimss, 
Vñ als ſie den —— bt / habẽ ſie ih ͤnůgen laßen / vnd die andern —— 
jrer hab vñ narũg entbloͤßt vnd hingelaſſen. Jacobus aber eyn prieſter in ern priefter 
zen folge Acepfime den babe die Magi Ag ee auch an, in Ponte. 

ere / vnd fiegeswunge/fie follten dir fon anbettẽ. Als fie aber geantwort / 
wiedaß ſie nit wöllen verrhaͤter werden an Chiiſto / vnd die Sonnanbers | 
ten / ſind ſie übel zer zert worden. Aithalas / nachdem er zůuil iſt geſtreckt — 
worden / ſind jm feine achßlen auß eynander gangẽ / alſo / daß er nachmals I 
feine haͤnd nicht mehr hat moͤgen regen / vnd man jn hat atzen vnd ſpeiſen | 
nuͤſſen. Diß zeit hats vilmarterer geben / võ prieſtern / Diacon vnd mans | x 

x den | J 
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chen / vñ heyligen Nonnen / auch andern der kirchen perſonen / die fich win E 
de Hemd person: geben habẽ. Zů — hat der Biſchoff 
Bichoꝛ mit Marea vñ cc. vnd fünfftʒig Clericken gelitten / die alle võ Per 
fern find begriffen wordẽ. Dan iſt auch Milles gemartert wordẽ / welcher 
erſtlich eyn rey iger in Perſia was / darnach iſt er in Apoſtoliſchen befelch 
kom̃en. Dañ als er in der ſtatt Perſica Biſchoff was geordnet / hat er mit 
mañlichem gmuͤt vil erlitten. Vñ ais er niemand hat moͤgẽ in der ſtatt be 

— — fe 

darnach/ ie fürnem̃ 
der ſtatt wider den Koͤnig — * babe ift eyn heerskrafft kom̃en mir 
ccc. Elephanten / vnd hat die — vmbkert vnd geſch /vñ eyn acker 
ld darauf gmacht. Milles aber der Biſchoff het ni 


fe 
Milles trat ſcherle darin er das Euangeli bůch vm̃haͤr trůg / vnd iſt gon Hieruſalem 


aben. Man a, ham die zal derẽ /die under demreich Saboris find 


| Theodoꝛetus. 
S hat aber Keyſer Cõſtantinus Auguſt. für ſich ſelbs eyn bedẽckẽs 
gehaͤbt / wie er dẽ Chriſtẽ in Perſide moͤchte troͤſtlich fein. Dañ als cr 
erkant hat / wie daß ſie vaſt von dẽ gottloſen bezwengt wurdẽ / vñ jr 
RKoͤnig durch vil jrꝛthum̃ graufam/jnen vil —— zůfůgt / hat jm Con 
ſtantinus durch feine Legatẽ / die dañzůmal zůgegen/ geſchriben / vñ jn er 
manet / er woͤllte die diener vn verehrer Gottes / mit geburlicher ehr handt ; 
haben. Doch würdt des Keyſers fleiß durch ſein ſ reiben baß vermerckt. 
Der bꝛieff des Keyſers Conſtantint zů Sabose dem Per⸗ 
ſer Koͤnig / von der fürſehung Gottes gegen den menſchen. 
dem mir das liecht der warheyt mitgetheylt wordẽ iſt / durch das 
ich zů erkantnuß des warẽ glaubens kom̃en bin / dẽ ich als den aller heylig 

n behuͤt vñ beware / hab ich — augenſcheinlich erkant / vñ be⸗ 

n / daß ich den rechten waren glauben hab des Gottes / der mir kraͤfftig⸗ 
lich geholffen har. Dañ als ich angefangen hab von enden des meers / ha 
ich mie gwißer hoffnung des ſigs alles erdtrich erobert / alſo das alle die / 
die an allen orten durch vil tyrañen / mit taͤglichẽ würgẽ ſind vndertruckt 
worden / vnd es mit jnen außgweſen iſt / die haben ſich widerum̃ erholet/ H 
find gerochen worden / vnd durch lebenhafftige errettung gleichſam wider 
umb au nden vnd lebendig worden. 

Den Gott ehꝛe ich / welche zeychen mein Gott ergebe heerskrafft traͤgt 


an den achßlen / welcher Gott auch gibt/ was man jim lauben von jm bet 


ver. Ich bekeñ dz ich ie vntoͤdlichẽ Gott on vnderlaß verchte. Ich glaub 
auch mit lauterm gmůt / dz er über alle ding ſei. De růff ich an / mit gebog 
nen knyẽ / vñ fliehe vo allem greüwlichẽ blůt / vñ abſcheühlichẽ opffer. Da 
mit die at ne lich jrrthum̃ / vil vñ vilerley gſchlecht 
der voͤlcker erſchlagẽ hat / vñ in die helle geworffen. Dañ die —* ie Gott 
der Herr auß fürſchũg —— chen / jnen zů nutz gnaͤdiglich erſchaf 
fen hat / head aß jm eyn jeder feins gfallens zůeygne. Aber eyn 
from vnbefleckt gmuͤt erfordert er von allen / tugenreiche ůbung / hat luůſt 
in wercken der ſ —— vñ miltigkeyt / hat lieb die freündlichẽ / haſ 
ſet die auffrüſtigen / hat lieb glaubẽ / haſſet den mißglauben / vñ verachrer 
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Aallen hochfertigen pracht / ſtraft die ſtoltzen / demuͤtiget die auffgeblafne/ 
vnd vergilt den nidertrechtigen vnd ——— o erhaltet er auch eyn 
oß reich durch fein Eraffe/vn die Roͤnigliche weißheyt bewart er in ſtillẽ 
— mein brůder acht ich / daß ich nit jrre / ſo ich bekeñ / daß der 
ſei eyn Gott vnd Fürſt vnd vatter / welchen vil regenten vnſerer zeit / vers 
ige durch vnſm̃ig jrechuim /onderftohnd zů verläugne. Difeaber alle ha 
ẽ eyn boͤß end gnom̃en / alſo daß jr verderben eyn evempel des flůchs beije 
derman worden iſt. Deren eyner iſt Valerianus / welcher als eyn rhůt des 
zorns Gottes auß vnſern landẽ vertriben iſt wordẽ / auff daß er in eüwern 
landen geſtrafet wurde. Vnd hat jm zů gůten gedienet / daß er in diſer zeit 
iſt —* t worden. 
o hab ich auch geſehen das end derẽ / die naͤchſtmals mit ſchandlichen I; 
gebottẽ / dʒz volck Gottes vnrhuͤwig gemacht haben. Darum fagich Gott 
B dem Herrẽ groſſen danck / daß er důrch fein goͤttlich fürfehbung frid vñ fro 
lockung verleihet / denen die fein goͤttlich geſatz halten. Dannenhaͤr auch — 
vns verlihen würdt / daß wir ſicher in vnſerm reynen glauben / vnd mit 
Gott in eynigkeyt leben. Dieweil ich dañ der Chriſten halb mit dir rede / ſo 
wiß daß es mich hoch erfroͤuwet zůhoͤren / daß auch die fürnemſten ort in | 
Perfiamic denen gesiere werden. Vñ dañ würftu wolregieren/ fo du fein 
würſt wie fie/ond gemeyn haſt / das ſie haben. Dani alfo würde dir gnädig 





vñ günſtig fein der da eyn Mer: iſt über alles. Dieweilnundn in —— 
anſehen biſt / vnd eyner beſundern guͤtigkeyt / ſo woͤlleſt dir diſe befolhen 
en fein/fie lieb vnd werth haben jnen gnad beweiſen / vnd hiemit dich 
vnd vns in aller treüw gegen eynander verpflichten. 
c Diß hat der from —— — gethon / vñ nit alleyn ſorg tra⸗ J 
gen für feine vnderthonẽ / ſonð auch fire die/ die under andern herrſchafftẽ | 
waren. Darum̃ jm Gott beiftand gerbon bar / vñ er gantz Europam / Li⸗ u | 
byam /über das auch den groffen teyl Aſie jm vnderworffen gebäbr bar/ 
vn gehoͤrig gemacht. Der Barbern habe erlich im mir willen gediener. Die 
andern find darzů gensriger worden, Vberall ſahe man fieg vi triumpb/ 3 | 
vñ lag der Keyfer inallendingen ob. sn 
Das ti Capittel. “||| 
sr Fernirifk der wunderbarlich aleman Alewander der die ketzerei Ar⸗ | 
rij außgereüttet hat / geſtorben fünffmonarnachdem Concilio Ni⸗ 
er eb A —— Biſcho el a Keen des ——— 
verfolgungen/flüchren/vnd empfigen gefaͤhrlichkeyten Ruffinus geſchri || 
ben —— mb wirs jeund Lafer anftohn. En —— | 
* Das v Capittel. 
Sozomenus. 
Achdem aber die rhatſchlaͤg mit vilerley bewegung vn auffrür find 
V vnd die anklaͤger mir groſſem geſchrey begerr babe 
daß Athanaſtus als eyn grim̃iger zauberer / d zům Prieſterthůmb 
vntüglich were / ſollt verdam̃t vn abafere werde: Da ſind etlich vom Key 
fer geſandt worden / die da —— erangefallenvnvinbzachewur „ 
de / vnd haben inbeymlich auß de Concilio hinweg gefürr. Als aber Atha —— 
naſius wol gwißt bat wie daß jm nicht gelegen were/wider fovilankläger Eonftanıng 
zůhandlen / vnd jm die richter auch zůwider waren / hat er den Synod ver | 
laſſen / vnd geeilt sim Keyfer zůkom̃en. 
Theodor ettts. ei verfams | 
Als nun Achanafins züm Keyfer kom̃en iſt / hat er jmerzälcwas fürs Urs der Ara | 3 


rianer zů 


nem̃ens die Bifchofe gegen jm hetiẽ. Dife aber find zů Mereote en ee | 
omen 


2 Eh 








Das ander Then] Pr m 

kom̃en / vñ habẽ etliche Prieſter / dies mir jnẽ hieltẽ / zũm KR eyfer geſchickt E 
den Theogoniũ —S——— Perinthiũ / Marin von C halber 
vnd Narciſſum von Cilicia / vñ andere jrs glleichẽ / vñ haben da —— vñ 
Zeliadaeift falfdy erdichter/vn alſo in die ſtatt Acã kom̃en. Dan es hett der eyſer 
Bierufalem gebotren/wiedaß das ganz Concilium follevon Tyro gen Aeliã kom̃en. 
Er hieß auch andere vo anderen orten verfamler werden / damit die Tem 


pel wurden —— hat er nun 
gottsfoͤrchti 


er auch allen 

Das vi Capitt 

GSosomenus. 

widerum be 


geordnner die froͤm̃ ſten und 


ẽ außden Richtern / vñ gebotten / mã ſollt aller ding halb 
— thůn· ja nit alleyn den Biſchofen vn Prieſtern / ſon⸗ 
en armẽ vnd duͤrfftigen / die von allen orten haͤr zů li 


el. 


folhen er ſollt anzeygen vn bärfürcbün was er võ Gott hielte. 


Iniuswür NJe ʒwiſchen hat der Keyſer Arriũ wider beruͤft von dem ellend / vnd g 
6% 


rüfft. 


Da hat ſich Arrius —* t ð nam̃en neüwerung / die er vorhin er⸗ 


funden hett / vnd eyn andere außle —ãæe— — / mit eynfaͤltigẽ 
€ 


woꝛten / vñ mit goͤttlicher gſchrifft die 


ig etwas beſtetigt: vnd hat 


eyd geſchworen / wie daß diß fein glaub were / vnd alſo hette ers im t/ 
vnd verſtuͤnde es nit anders / vnd iſt diß ſein ſchꝛeibe ___...— 


Dem nfe0 mmen vnd Hottgeliebeen vnſerem herrn dem 
ee Reyſer Conflantino / Arrius vnd Euzoius Prieſter. 


Ser glaub Erꝛ der K fer / wie uns gebotten hat dein liebe / alſo erclaͤren wir 
rıd/wicer [Sy glaube / vñ bekeñen ſchrifftlich vor Gott / dz wir alfoglaube/ , 
in beim Bey Sy) ig alie die/ die bei uns find / wie hernach folge. Wir glanbenineyn 


fer Conftan- 


tino verid, Gott / vatter allmaͤchtigen / vnd in den ern Jeſum Theiſtum feinfan/ G 


hen hat. der auß jm vor aller welt geborẽ iſt / Gott dz w 


ort / durch welches alle ding 


erſchaffen ſind / die im him̃el —— erdtrich ſind / der kom̃en iſt / vnd hat⸗ 
das fleyſch an ſich gnom̃en / hat gelitten / iſt aufferſtanden / vnd auffgefa⸗ 
ren indie him̃el / vnd würde widerumb kom̃en zii vrtheylen die lebendigen 
vñ die todtẽ. Vñ in den heyligen Geyſt / vnd aufferſtaͤndnuß des leibs/vñ 
zůkünfftig leben / vñ ins reich der him̃el / vñ in eyn heylige Chꝛiſtliche 
ottes kirch / die von anfang der welt vntz zů end der welcijt. Difenglanı 
ben habe wir empfangẽ von den heyligen Euangelien/wieder Ders fage 
zů feine jüngern: Gohnd hin lerẽ alle völder/taufen ſie im nam̃en des vat 
ters vnd ſuns vñ heyligen Geyſts. Wa wir aber diſe ding —— glauben 


vñ auffnem̃en / den waren varter ſun vñ heyligen Geyft/wiea 


Chꝛiſtli⸗ h 


che kirch vñ die heylige gſchrifft das leeret / denẽ wir in allem folgẽ / würdt 


Gott vnſer richter fein jetzũd vñ am zůkünffti 


ẽtag. Darumb /geliebrer 


v6 Gott Keyſer / bittẽ wir dich / dieweil wir zů der Fiechen gebsre den ver 
ſtand der kirchen vñ heyliger gſchrifft haben / woͤlleſt verfi affen daß wir 
widerum̃ in die kirch angeno m̃en werden / nachdem du eyn fud macher vã 


Gottsdiener biſt / auff das alle fragẽ / vñ was zi 


e 


ir vefach nie dienfklich iſt / 


bingnomen werde/pnd wir mit ſampt der heylige Eirchen befrider /ernfE> 
liche / tapffere — thůn mins re dein Gorrfelig Aare —— 


angehoͤrig / in fridenmög erhalten werden. 
iſe des — 


legung / ſagtẽ etlich / die were mit eyner ſubtilen 


art / darumb alſo zůſamen gefent/damicd Keyſer mit difer an utzter 
red moͤchte gemiltert werden: vñ die außlegũ * —— * hette/ 


jnen etwas ſicherung bei dem Keyſer braͤchte. 
——— 


ieweil aber ð Keyſer ver⸗ 


uzoius hieltens wie es im Cõcilio Niceno beſchloſſen 


were/ 


4 ws ® . 
Giſt. Eceleſiaſt· Tripart. das ti. Buͤch. cxxxir 
A were / hat er ſich vaſt gefroͤnwet. Doch hat er ſie nit woͤllen in die gemeyn⸗ Der Veyſer 
ſchafft der kirchen kom̃en laſſen / vor der erkantnuß vñ bewerãg füglicher —— 
onen / nach ſatzung ð kirchẽ. Hat fie alſo geſchickt zů den Biſchofen die di nr 
35 Jerufale verfamler waren / vñ jnen gefchriben/fie ſolltẽ evaminiern vn rü.gen Sera 
ewegen folche außlegung des glaubẽs / vñ eyn mildẽ ſententʒ drüber gohn ſalẽ deñ Sy 
—— wa ſie recht glaubeẽ vnd jnẽ vnrecht auß neid widerfuͤre / oder nod die zů⸗ 
p eniehertendamit ſiejre richter biilich möchten beklagen / ſollt man fie raten 
urch bůßwürckung widerum̃ m̃en. Da habẽ die gůten goͤnner Arrij 
vrſach gehäbr auß des Keyſers ſchreibẽ fie wider vffsänemen. Vnd als fie 
Das gethon/habe fiedemK eyfer widerum gſchribe / vñ der kirchen si Ale⸗ 
andria / vnd den Biſchofen in Egypto/ baide vñ Libya / auch allen 
cis / vñ jnen gebotten / ſie follce fie mir friden vffnem̃en / dañ der Key 
fer zeügnuß gebe / wie daß jr en recht were: wiedan auch fein eygne epi⸗ 
ſtel anzeygt / hiehaͤr geſetzt. Vnd find dife ding ʒů Jeruſalem beſchehen. 
Der brief Conſtantini des Kehſers zu dem Shnod su 
Tyroverfamler/auß der hiftosy Cheodoreti. 
Conftantinus Aug.dem heyli gen Synod zů Tyro vᷣſamlet. Es ſtuͤnde 
wol / vnd were nach gelegenheyt der zeit füglich / daß die Chꝛiſtlich kirch/ 
wie es ja beſchehen möchre)gar on alle auffrůr vn zwitracht were, vñ die 
diener Chriffifich * bielten/daf ſie võ niemand möchten gefbolce wer⸗ vnſtraflich⸗ 
den. Die wel aber etlich find die mir begird zůʒanckẽ gar erhitzigt ſind cich keyt der Fırs 
bedoͤrffte ſchier ſagen / ſie lebten alleyn jnen felbs) vñ vnderſtohnd ſich gar chendiener. 
vnfůglich alle ding zůvnruͤhigẽ. Welches dañ / meins bedunckens / eyn vr⸗ 
ſach gibt / daß mancherley angſt vñ not hauffechtig in die kuchẽ einreiſſet. 
¶ Beßhalben hab ich euch ¶ die doch on das dahin lieffen) wie im ſprich wort 
ſt ay ermanẽ woͤllen / daß jr on allen verzug euch ſamen thůnd / vñ den 
Synod haltẽ: vnd die / denen an hülffmangler/befchürse:die bzüder ſo bre 
en haben / geſund mache woͤllen / vñ zůr eynigkeyt richtẽ die glider jo vñ 
er ine felbs swifpaleig ſind Endtlich / wa mangel iſt / vñ man geirrt hat / 
mach gelegenheyt ð seit woͤllẽ das beſſern. Dañ alſo werde jr mögen ſoͤlchẽ 
vñ fovilen —— gebürende eynigkeyt widerum̃ erobern. Welche ey⸗ 
nigkeyt / o des ſhnoͤden laſters / die hoffart etlicher nichtig er menſchẽ ver⸗ Hoffart eyn 
derbebat. 35 dem ſoiſt diß dem Herren aller dingen angnam / vñ euch vor ſchaͤdlich 
allendingen zůwunſchen: ja euch ſelbs / wa jr an erſt fridẽs begirig ſind / dins · 
varde es 53 groſſem lob vñ herrlichkeyt reychen / wa ʒůmal alle menſchen 
eynbelliglich ey glauben bekennten. Darum woͤllẽd difen handel nit laͤn 
ger laſſen anſtohn / ſonð mit hoͤchſtem fleiß euch bearbeyten / damit diſe ge 


genwertigen geſchaͤfft zů rechrem end gebracht werde / mit aller eynfalt / 
D vnd Re "wiedann beinabe überallder Meyland /dem wir dieiend/ | 


& 








mie heller ſtim̃ von vns erfosdert. Zwar von vns ſoͤllen jr nichts derẽ ding 4 

begeren / ſo vnſerm ampt anhoͤrig find. Dañ ich alle ding außgericht h ab/ 11 

die je mir durch eüwer ſchreibẽ zůt hůn befolhẽ babe. Ich hab ziiden biſcho 

fen geſchribẽ / wie jt gewöllehabe/ dz fie kom̃en ſollten vñ ſich ob ð leer mic 

euch ögleichen. Hab aber auch Dionyfiäden rhatsfreünd geſchickt / der J 
4— 


jenigen / die mir euch sum Synod ziehe werden/ namen vf eychnẽ wurt/ 
vn süfamen beſchreibẽ die ding ſo fich begeben werden. Surnämlich aber E 
yoiirdrer eyn vorwefer ſein / vñ zůhoͤrer / damit alle ding mit gůter ordnũg 
beſchehen. Dañ ſo jemand / deß wir vns doch nit verſehen / eu wer warnũg 

ů diſer zeit verachten wurde / vñ ſich vnderſtohn nit zůkom̃en / woͤllẽ wir 
Augseynbotrfebaffr außfepicte/welche nach Keyſerlichem mandat diſen | 
horfamen verweifen würdt / vñ jm mit ð that anzeygen / wie ſich gar 


vnge 
niezime Keyſerlichẽ geſatzen / die zů a — 
5 find/ 





Athanaſius 
kommt gen 
Conſtantino 
pelzümBey 
fer. 


Merck des 
Beyfers vr· 
theyl võ Con 

cilio. 


Die fuppli- 
cariondes 
Athanaſij 
an den Bey⸗ 
ſer Conſtan⸗ 
tinum. 


Wider böfe 
Driefter vñ 


Biſchofe. 


Das ander Xhepl 


ſind / zůwiderſtohn. Weiter / ſo iſt das ampt eüwer heyligkeyt / daß jt euch E 
vereynbaren / nichts auß neid oder gunſt zůhandlen / ſunder nach inhalt 
Chꝛiſtlicher vn Apoſtoliſcher regel /die / die in ſünd gefallẽ ſind / mit beque 
mer artznei vffs fleiſſigſt widerum̃ heylen / damit die kirch von allem vers 
wiß / mit dem ſie eyn zeitlang verha eſen / erlediget werde:vnd jr mit 
eüwerm — ſorg — tey — ———— ſo ð —— 

id / denen ebotten / die jetzund au riſch handlen / jr euch deſtmehr 
rhůms vnd lobs eroberen. Gott wölleuch bewaren lieben bruͤder. 

Athanaſius aber iſt von Tyro geflohen / vnd gon C — kom 
men / vñ iſt zům Keyſer —— erzaͤlet / was er erlitten hette. Vñ 
— A eyfer woͤllte ſelbs — hoͤren vnd erkündigen / was 


in Tyro beſchehẽ were. Nun der Keyfer/als er die beger Athanaſijj billich 
geacht / hat er diß geſchriben den Biſchofen / die zů — waren. 
Das vij Capittel. $ 
Socrates. 


zů verſamlen / damit in feiner gegenwertigkeyt der handel Arrij 
verhoͤret würde / vnd find diß feine wort. 


ws . 
Victoꝛ Conftantinus Pius den Bifchofen in 
der ſtatt Tyro verfamler. 

"Ich weyß zwar nit / was in eüwerm auffrürifchem pn vnrhuͤwigẽ Con⸗ 
cilio erkant iſt worden Dañ es verſcheinet / wie daß die warheyt mit v 
riſcher vnrůh ſei vndertruckt worde / dieweil jr nit gedacht haben auff die 
rs die Gott gefallen/voneyni wegendiejr gegen eüwern naͤchſtẽ 

ehaͤbt haben / vnd von eüwerm furnem̃en euch niemãd hat moͤgen abwei 
en. Deñ würdt aber eyn werd goͤttlicher fürſehũg ſein / fo diſer zãck recht 
vermerckt / mag hingnom̃en / vñ vns ge aret werden / was jr da / vñ 
waſſerley vrſach gehandlet / vnd obs auß gunſt oder vngunſt beſchehẽ — 

Darumb iſt mein meynung/daß jr euch alle zů mir füge / damit ir ſelbs 

* moͤgen anzeygen was durch euch gehandlet ſei. Warumb ich aber diſe 

ing euch hab zůgeſchriben / vnd mir briefen zů mir beruͤfft / werdt jr erken 
nen durch nachfolgende ding. Als ich hab reitten woͤllẽ indie ſtatt vnſers 
vatterlands Conſtantinopel / vñ jetzund auffſitzẽ wollt / da har ſich Atha⸗ 
naſius der Biſchoffmit etlichẽ prieſtern mittẽ and gaffen / eilends zů uns 

ethon / welchs vns zimliche forcht gmacht har. Dan Gott / ð alle ding ſi⸗ 
—— zeüg iſt / wie daß ich jn im erſten anblick nit hab moͤgen erkeñen/ 
wa mir nit der vnſern eyner gſagt hett wer er were / vñ was er für ſchmach 
gelitten hette. Vnd zwar ich deñzůmal gar nichts mit jm geredt hab. Die h 
weil er aber anhielt vmb verhoͤr / vnd ichs jm — vnd gebote / man 
ſollt jn heyſſen hingohn / hat er noch veſter angeſũcht / vñ nichts anders be 
t/dañ euwere zůkunfft / damit er in eüwer —— moͤchte er⸗ 
ʒzalẽ vffs allerklaͤglicheſt / wz er erlittẽ hette. Vñ dieweil zeit vñ gelegẽ heyt 
vorhandẽ gwefen iſt / hab ich defklieber befolhẽ man follc euch ſchreibẽ / da⸗ 
mit alle jr die zu Tyro im Concilio find geweſen / euch zů ons hieher fuͤgtẽ/ 


Sy hat der Keyſer eyn heylig außſchreiben gethon / das Concilium 


vnd mit den wercken beweiſen / was — haben / ob es mit recht be 


ſchehen ſei / vñ das vor mir / den jr wiſſen eyn diener Gottes fein. Dañ der 
man Gotts überal befridet vñ gebenedeiet würt / durch meine gegẽ Gott 
dienſtbarkeyt / auch bei dẽ Barbarn / die vntz hieher die warheyt nit gwiſt 
haben. Dañ kundtlich iſt / wer die warheyt nit weyßt / ð kan auch Gott nit 
wiſſen. Aber wie geſagt iſt / ſo habẽ auch die Barbari durch mich jren 

treůwen diener / Gott erkant und leeren foͤrchtẽ. Ir aber die da ar Ein 


geheymnuß 


—— reychet: 
ag 
—— licheſt / vnd ſoͤllen wiſſen / daß ich nach allem 


ley gottslaͤſterung pflegen einzůwerffen. 
| Das vi) Capittel. 
Iſe briefe —— gemacht die ſo im Synodo verſamlet Aus reich⸗ 
waren: dañ jren vil widerkert babe zů jren eygnen ſtaͤttẽ. Die aber lichkeyt Con 
bei Euſebio / Theogne / Mari / Patrophylo/Vꝛſatio vñ Valente zn des 
B waren/als fie Eomen find gen Conſtantinopel / habẽ ſie keyn frag — berg * 
fen von dem erwürgten Arſenio / von dem zerbrochnen kilch / oð vmbkertẽ zinopel ge- 
altar / welche ding dañ im Concilio fie zůgerüſt hetten: ſonð haben eyn an⸗ fand worne 
dere nachred auffgetriben / vnd dem Keyſer eingebildet / wie daß Athana von Aleran- 
—— er wollte - korn — von —— nit kommen a kr tau 
en gen Conftantinopel/nac jaͤrlichem brauch: vnd ſagten / wie fie ge⸗ —— 
hoͤꝛt hetten dz —e ſ ſollchs geredt hett zů —— r — —— 
bathione vñ Petro den Biſchofen. Darum̃ richtet klapperei vñ geſchwetz ift nun /wie 
vil auß / ſo der klapperer vnd ſchwetzer in eynem anſehen iſt. Mit diſer ges ınan achten 
ſchwinden verleümbdung haben ſie den Keyſer gar entrüſt vnd bewegt / mag/dem bi 
vñ er hat Athanaſtum vertriben / vnd jm befolhen in Gallijs zůwonen. Sof befole 
Manfagteshabsder Keyſer darumb gethon/ damit die kirchen vereyni KTelt-. 
wurden: dan Athanaſius nit wollt mit den Arrianern ſchafft quandofide di 
N gemeyn q 
€ haben. Vnd woner Arhanafius zů Trier der Galliarum. gaus habetur 


Theodoretus. — 


Es ſoll ſich aber niemand verwundern / daß eyn ſoͤlcher mañ betrogen 
iſt worden / vnd geirret hat: dieweil die prieſter falſche —— jm geredt 
haben. So doch der heylig prophet Dauid von dem knecht Siba / der lügẽ 
redt wider Mephiboſeth⸗nit von eym Biſchoff / durch lügen iſt betrogen 


vnd verfuͤrt worden. 
Das ir Capittel. 


Gosoments. | 
Ls nun die 2* zů Conſtantinopel ſind verſamlet geweſen / ha⸗ Marcellus 
ben ſie Marcellum in der ſtatt Ancyra Galatie abgeſetzt / vmb der vr Ancyranus 
ſach willen. Aſterius eyn * ʒů Tappadocia / als er die ſophiſterei Aurdt abge⸗ 
verlaſſen / hat er zůgeſagt eyn Chriſt zůwerden / vnd hat ſich vnderno m̃en ſetzt. 
D bisher zäfchreiben/diemanberumber traͤgt/ durch weiche die leer Arrij iſt 
ey per er ſagt / wie daß Chriſtus alfo eyn krafft Gotts we 


re / wie bei Moſe geſagt iſt / daß dic hoͤwſchreck eyn krafft Gottes iſt / c. 
— ————— — ana a ng tele bicher ia⸗ 


niſchen meynung nit vnhold waren. Dan darumb thet er ſich auch in den 
Concilüs zů jnen / ob er villeicht etwan in eyner ſtatt eyn Biſthumb erlan 
moͤchte. Vmbs Prieſterthumb iſt er kom̃en / dieweil er in zeit der ver⸗ 
ng den goͤttern geopffert hette. Vnd als er vmbhaͤr zog in den ſtaͤt⸗ 

ten Syrie / hat er die buͤcher gezeygt / die er zůſamen gebunden hett. 

Als nun Marcellus wider jn geſchriben / hat er die maß übertretten jm 
zit rar namen er/wie Paulus Samofatenus, sr er har zůſa⸗ 
gen/daß ð Herr Chriſtus eyn purer menſch were. Als di 8 om̃en * 
Sf ij en 


Das ander Then! 
wen beidenen die fib deñzůmal in Hieruſalem verfamler hetten / haben E 
fie keyn red von Aſterio gehaͤbt / dann er nit in der Prieſter zalwas. Mar 
cellum aber haben ſie * feines bůchs halben: vnd als fie befunden / 
daß er mit der leer Pauli Samoſateni befleckt geweſen iſt / haben ſie jm ge 
ſagt / er ſollt vonder meynung abſtohn. Vnd als er geſtrafet worden / hat 
Wider Mar er zůgeſagt das bůch zůuerbrennen. Da nun diſer ernſt erſeſſen / iſt das Bi 
cin würde ſchoflich Toncilium durch befelch des Keyſers in die Königlich ſtatt kom 
inquitiert. men / vnd da vor Euſebio vn andern biſchofen die bei im waren / hat man 
zů Conſtantinopel widerumb Marcellum inquiriert vnd behoͤrt. Als der 
Marcellus ſein vngereimt ſchreiben nit hat woͤllen verbrennen / haben ſie 
invom Biſthumb abgeſetzt / vnd an ſein ſtat Bafılium gen Ancyramges 
ſandt. Aber die geſchrifft hat Euſebius mic dreien buͤchern verworffen / vñ 
Marcellus fein aberglaͤubiſche irrt humb ernſtlich widerlegr. Nach diſem har Mar⸗ 
Bomewider- cellus im Concilio Sardicenſi das Biſthumb angenommen / vnd geſagt: $ 
amb zům Bi wie daß fie fein bůch nie verſtanden haben / vnd daͤrumb ſei er als eyn nach 
ſthumb. folger Pauli Samoſateni abgeſetzt worden. 


Das rCapittel. 

Os nun Arrius nach dem Concilio in Jeruſalem gehalten / kom̃en iſt 
Im Egypten / hat die kirch 35 Mevandıia Feyn gemeynfcbarfe mir im 
haben woͤllen / vnd iſt alfo widerumb Formen gen Conftanrmopel/da 
nn fihdan verfamler haben feine nachfolger / vnd die fo es mir Kufebte Bis 
— 7 ef zů Nicomedia hielten / vnd haben da eyn Concilium halten woͤllen. 
a diß vermerckt hat Alevander eyn Biſchoff zů Conſtantinopel / hat er 
ſich vnderſtanden jr fürnemmen zůuerhindern. Vnd als er nit vermoͤcht 
ſoͤlches zůuolbringen / hat er offent lich widerſprochẽ der handlung Arc) / 

vnd gſagt / wie jm ſoͤlchs nie gebürte / dañ er der kirchen nit anhoͤrig were. G 
So ſollte er auch nit vernichten die meynũg der Biſchoſen beinahe in der 
gantzen welt / die in der ſtatt Nicea ſich der Chriſtlichen meynung vergli⸗ 
Alexander chen hetten. Enfcbins aber / vnd die bei jm waren / als ſie erſi lich Alexau⸗ 
würde ers drum nit haben mögen mir worten abweiſen / haben fie angefangen ım3& 
ſchꝛeckt. dꝛoͤwen. Wa er Arrium nit auffneme / ſo ſollt er auff eyn benanten tag ge⸗ 
wißlich ing ellend hinweg gefürt / vñ Arrius nichts deſt weniger widerum 
zů — der kirchen — Vñ nach diſem ſind ſie 
voneynander abgewichen. Din haben diſe vff benanten rag gewartet / da⸗ 
mit ſie moͤchten jr droͤwung erfüllen. Ale vander aber bar chetten / dz die 
wort Euſebij nit ſollten vollſtreckt werden. Es warım Sion vaſt angſt / 
dieweil ſie beinahe den Keyſer beredt hettẽ zũt hůn das ſie wollten. Es hat 
ſich Alevander eyn gantze nacht in ernſtlichem gebett gegen Eott gehbe/ 

daß er woͤllte verhindern den rhatſchlag vnd das vorhaben ſeiner feind. H 


2 


Socrates. 
Diſe ding hat Alevander von Gott gebetten. Der Keyſer aber hat Ars 
rium berüfft in fein ſal / vñ in befragt / ob ers hielte mit der erkantnuß des 
Arrꝛius vn⸗ Toncilu Niceni. Da hat Arrius on verzug der erkantnuß vnderſchriben / 
derſchreibt 3 ja er iſt dem vnderſchreiben mit liſt vorgeloffen. Darab ſich d Keyſer vers 
erkantnußz wundert / vnd hat jm den eyd geben. In dem hat er aber eyns mit liſten ge 
—* — handlet / vñ den eyd als vil als verlaͤchlet. Das ich gehoͤrt hab von d abens 
€ onft anzing fbeür/das ſchreib ich. Man ſagt wie dz Arzius fein — —*— 
vff eyn brief vnder ſeinem arm getragen hab. Darumb bar er geglaubt er 
chwere recht / ſo — ‚er halt es wie er geſchriben hab. Diß hab ich gehoͤrt 
ʒes alſo beſchehẽ fei. Daß er aber den eyd gethon / hab ich auf den brefen 
des Keyſers erkant. Darum dieweil jm ð keyfer seglaube/hare pi gebottẽ 
| vÄndıo 


Arinekofit © 
gen Eonftan 8 
tinopel / von — 


Hi, Excefit Tripart. daoii Buͤch. clxj 
7 Aiegandie ) dem Biſcho ————— er Sr Artium widerum: 
- bafftau en. Dañ es wz —— Hyper 
yfer/fiereurde fich an nachgohndẽ tag 
—— 
aufgangenvond es Keyſers ſal / haben jm ae 
— iſt er als eyn geacht er mitten durch die ſtatt gewan 
Alser aber komenifEandaso:t/dasmannenerdenmardtCon 
eini/dabandie Poꝛphyretiſche ſeül ———— als 
ter conſcientz / vnd mir foscht har in ugs angefloflender 


ank d 
Eu 


Dber erlich zeit / hat eyn reicher 


men 


— 


—* | 


Der Keyſer 
befilcht man 
foll Arıiom 


Der tod 


naͤhe Arri⸗ 


——— n der 


mañ / der Arrianer vnſinnig An de heym⸗ 


u anhaͤngig / genañt ort erkaufft / vnd * das alt gebaͤüw abbrochen / lichẽ gemach 
baußdabin efest Damit der fach vergeffen wurde. Es haraber de Arrius ge 
— —— geſchrey vom tod Arrij iſt durch Pie gantz ſtatt ), ſtorbẽ/ iſt eyn 


‚lohat 


Das xj Capittel. 


eleer Arrij / wiewol fie von vilen Er diſſ 


ie doch we 


a 


ifputierni fEcbabewan 


— ben ooler shfame mb en/ 


& 


fonder fie 


efind inder 


irchen zůſamen kom̃en / vñ 


der Sacramentẽ mit eynander g 


/ außgnom̃en die Nouatia⸗ 


ner / vñ die man neñet Phryges Valentinianer / Marcioni 


lianiſten / vñ dieandererj 
— —— otten man ſollt 
rechen / vñ auff zů kirchen machen / vis weder in beſo 


um̃ nach 


* betthaͤuſer zer⸗ 


ern haͤuſern noch 


anderswa ſollten ſie jr verſamlung halten. Dañ der Keyſer achtet / es we 


re beſſer 


man in der kirchen zů ſamẽ kaͤme / darzů er dan jederman ver 


—— ct mandat acht ich / iſt eyn vrſach gwefen /das die gedaͤchtnuß 
haben worden. Dan se den —— —— Sen 


ketzerei iſt au 


uß gebau 
we worden, 


hnd. Wider dife alchart Der 


a tefehon —— hetten / find fie — 
eacht worden. Vñ ob ſchon etwas vn⸗ Firbe gnom 
—*2*8 ſich —— —— doch bald vertragẽ worden. Vñ wie⸗ ef u 
weljewanig/fe Geb Rede icaledie etretẽ geach eworde.LTunnac Keyfere, 
at / ſind fie wed offentlich ——— in die kirchen kom̃en / die 
weildie * —— em ernſt darauff merck⸗ 
ten ea na scht haben / vnd find zů 


Chꝛiſtli — ——— ſind in jrer meynung ver 
— — * 


Das xij Capittel. 
Go 


crates. 
— —B—— 
——— — wie dz durch — 


—— ⏑ ⏑ ⏑ ⏑—— 


———— hat. Als nun der 


r Con 


— fangen / ab 
Ar —— a die er zů 
F 








vl 


——— Be —— — hieſſe (m sem — 
impjan im Vicennal. Vnd den jüngften Con ——— er zům Keyſer im 
Lonſtantiu⸗ —— ar / als er viertzig vnd fünff jar alt gweſen / ward er 


— kranck / vm̃ der vrſach har er Conftantinopd gelaſſen / vñ iſt in eyn warm 


gezogen. 
Theodoꝛetus. 
Conſtantius ¶ Als er nun zů Nicomedia lebet / iſt er je je kraͤncker worden: vnd 
Znguftus en ei lebe weren folle/ift er gesauffe worden. Dart 
würde ger — — iſe zeit / dieweil er begert here vi anmůt in dem 


find nachkom̃en: vnd bar —— düt wis $ 
ee as 
widerteyl ſich zůrhaten. 
nito. 
Re ERROR 
Gocrates. 
Als er nun Teſtament gemacht hat / vnd feine drei ſoͤn zů erben geord⸗ 
run ein leib in eyn güldin fard gelegt / vnd gen Toms 
antinop — ———— chſt oe des Palaſts. Vntz 
as Conſtantius fein ſun von Driene kommen iſt / vnd * erlichens 
En... egräbnufi beftarterinder —— 
Coſtantinus genañt / Welche kitch der Apoftelder ? word — ge, © 
Auguftus tank daß die u heyltum̃ nit 
ſtirdt. jobs Gomaneimneber Ac eyfergeleb she 
ert jar / vnd iſt geflorben/ Oberſte 
A —6 — ———————— — — 
* Iympi 
End des iij. bůchs hiſt. Eccleſ. Tripartita. 


ee 


a Bus en ſius wo ee / — — — 
en. das v 

Die —— — zů Rom / von wegen Achanaſij. 
das vj Capittel. 


— zů € zur seem /ond wie 
bei den —S —* bei den Arrianern auff jn wow 
den.das viij Capirtel. 

ie Lufee icemeienf da Bifh im Conftaninaplbasenge 


ya he nA RL a er - - u: . — 


—— a ko er 
Biſchoff zů A Ba beein — * — — 
En des Concilij zů Antiochia / vnd jrem ben / von dem 

— das v Cap. 
m̃ Achanafinsvondan 


Bregorius fei gen Mevandıiam kom̃en / vnd 
nengeflohen / vnd was böfer ſtůck Gregorius — — Cap. 
Wie nach den tod Euſebij Paulus wid indie kirch kom̃en iſt / vñ 


€ 

Macedonius von den Arzianern angenom̃en. das wi Cap. 
Wiedermo der Hauptmañ bat wöllen Paulum der kirchen ver 
* en — ——— was raach hernach ge⸗ 

as x itte 
ie —8— Alexandria verſtoſſen iſt worden / vnd Gregorius 
2 der Aruaner angnom̃en das xiiij Cap. 
Wie die —— wie Julius jrent hal⸗ 
. Ben ſchꝛeibt den Drtentifchen.das vv Capittel 

mder antwort der Orientiſchen Bifchoff.das vvj Cap. 

Wie etlich Arrianer im —— volcks find vmbkom̃en / vnd von 


lvertriben worden / vnd 
was für mord angericht worden iſt / nach dem acedonins widerum̃ da⸗ 
bin kom̃en iſt. das vviij Capittel. 

Wie Athanaſius des diebſtals gezigen worden iſt. das vix 


Cap. 
Von bottſchafft der Orientiſchen Ikhoffsä Conftankegefandt.das 


— 
ie der Keyſer ſeim bꝛůder Conſtantino geſchriben hat den glauben 
/ond wie Tonſtantius zů Sardica eyn Concilium verſamlet. 


vn Capittel. 
om£od Pauli Biſchoff zũ Conſtantinopel. das xxij C ittel. 
Don der verfamlung der Biſwoff im Sardenſer Concilio. das vxxiij 


Capittel. 

Derbrieffdes Concilt ũ Sardica zů allen biſchofen. das vxiiij Cap. 
Von der Sardicenſer bottſchafft si Eonſtantio / vnd von dem bůben⸗ 

ſtuck Stephani des Biſch⸗ si Antiochia. das vxv 


Cap. 
Die brief Conſtantij zů Achanafio /daßerwölle su mkommen:bas . 


xxxiCapittel. 
"Andere — innhalts. das vxvij Cap. 
Der bueff Julij an die Mevandsiner für den Athanaſium ‚das vxxix 


Capittel. 
Was Athanaſtus hab von Conſtantio begert / vnd herwiderumb / vnd 
C wie die Berger find vertriben worden als die Thꝛiſtlichen Biſchoff zů jren 
pfarren kom̃en ſind das xxxCapittel. 
Der brieff Conſtantij/ mit dem er vernicht alle handlung wider Atha⸗ 
naſium. das vxxxj Capittel. 
Der brief Eonſtantij andie Alexandriner / daß ſie Athanaſium ſollen 
‚wider auffnem̃en. das xxxij Capittel. 
Der brieff Conſtantij fir Achanafium damit er auff haͤbt alle hand⸗ 
—— jn —— voii Cap. 
ie Achanafıs widerEomen fei gen Aleyandriam. das xxxiit —* 
Don vnrbi des gemeynennugs/und zwiſpalt des volcks MM Ancio ia 
ob dem glauben. das vxxxv Capittel. 
Der brieffdes Concilj zů Mierufalen zũ den Egyptiſchen biſchofen. 
das xxxvj Capittel. 
‚Sf ig don 


159 





Eufebins 





Serbricff 


Nicomedien 

a u 

nius fürfte- ⸗ 

ber der Aria —52—— ienſt vnd 
gr zeiten Conftantini 


—— an 
No di . rs j " 
astin buch der Hiſto Erde 

ſiaſt. Tripart. gnañt auß Sosomeno&herater 

vnd Theodoreto⸗ꝛc. 8 


on dem beyntlichennachftellen Athanaſt / vnd von der wanckelmů⸗ 





wider 
Wo dieweil Coftärinuslebr/di elbig anname / ſo hat ſich doch nie 
mands offentlichdarwisd. fen legen. Da er nun geſtorbẽ / ha 
ben ſich vil vnuerholen des Conciliums verläugner. Daiies ware fölche/ 
die auch anfänglich imargwon find haltẽ gewefen. Vorab die nachfol- 
ger Arrij / Euſcbius vñ Theogonius babe gemeynt/ wie daß die leer Aru 
efftig beſtaͤtigtẽ / wa ſie wehrten daß Arhanafius nic wid / vnd der 
jren eynẽ verhůlffen zum Biſthům in E ——— ———— 
di hilff des Prieſters / durch welchẽ Arrius zů den 
ini was wid berů air diſer prieſter Conſtantio auch 


eym 
hoch gebracht hat. Defihalben von obgefagter leer widerum beymlich vis 
Fenck * * — ——— vd haſß / 


| Das ij Capittel. 

Feswifchenift Achanafins von dẽ Abentländernwiderum gen Ales 
vyandsiam kom̃en / welchen Conftantinus noch in leben bett beyffen 
widerbomen. Man ſagt auch / wie daß er —* hab woͤllẽ in ſein Te 
ſtament ſchreiben laſſen. Dieweil er aber geſtorben / hatt fein groͤſſerer ſun 
Conſtantinus eyn Fürſt vnd Keyſer in Abentländern ſoͤlchs außgericht/ 

vnd ſoͤlche brieff dem volck zů Ale vandria zügefchickr. D- 

Conjtantinusder Keyfer dem volc der Cheifklichen 
Eirchen zů Alevand:ia. 
ch achte eiiwerfroim gmut wiſſe wol/daßArhanafius eyn pꝛediger vñ 


c ini außleger goͤttlichs geſatzs / das man in chren haitẽ ſoll / darum̃ ſei eyn zeit 
If —— main Gallias —— grim̃e Ash ei mic ru 


andiedleri+ gehaͤbt har / die vff fein verderbe jmffärs 


duner / für 
Athanaſiũ. 


Ind nachgangẽ / damit er durch 
jren liſt nit etwas vnfals erlitte. Darum̃ ſoichẽ zůentfliehen / iſt er entwi⸗ 
eben, Dr auß meim geheyß /iftjm gnůgſame narũg beftellewordeninder 
ſtatt / da er in pen: hat. Soifterfo eyner ehrſamen rugene / daß erumb 
herbe vñ unfaldeswidwertige glucks nichts qibr. Darum wiewol vnfer 
lieber her: vñ vatter / ſ iger gedächenuß/Coffantinus Auguftus/defelbi 
ger biſchoff hat widerum wölleneinfeen/pninden geſtorbẽ iſt / bin ich 
willens/de willendifes unfers vatsers zůerfüllen. Vñ fodifer widerumb 


zů cu 


H ſt. Eccleſtaſt. Tripart. dasij. Buͤch.  erläj 


A J euch kom̃en würdt / werden jr erkeñen / was zucht vnd reuerentz ich jm 


B 


C 


zZ 


ewijenbab Dañ fich des nir züvermundern iſt / wa wir etwas löbliche ge 
gen jm gebandler. Dan die fürbildung wie gern jrdas haben vnd das an⸗ 
chen dıfes mans / mich dar zů ——— vnd gereytzt. Die Goͤttlich fur⸗ 
Khung wölle euch bewaren jr geliebten bruͤder. 


Das nj Capittel. 

@,) Iſes brieffs har fib Achanafius gebraucht / vñ iſt gen Alevandriã Ath anaſius 
kom̃en / vñ hat jn das volck zů Ale vandria gern auffgnom̃en. Die PrMr wider⸗ 
¶RXArrianer aber babe ſich zůſamen gerottet / vñ zům offtermal — —— 
rhůr wider jn ——— Euſebio vefach wurde gegebẽ dem A⸗*vnoram. 
thanaſio bei dem Keyſer übel zůreden / daß er nit durch erkantnuß der Bi 

choff in gemeynem Concilio / ſonder durch fein ſelbs zůthůn das Biſtům 

ette angefallen. Vnd iſt durch diß nachred ſouil zůwegen bracht worde/ / 
das durch vnwürße des Keyſers / Arhanatıns auß der ſtatt Alevandria Atbanaſiu⸗ 
iſt geworffen worden. Zů der ſelbigen zeit / als geſtorben iſt Suſebius Bi gufchin wis 
ſchofe zůc — Paleſtine / ð genant iſt Pamphili /iffjin Agapius fein derumb von 


jünger im Biſtům nachkom̃en/ welcher Agapius auch vil bůcher gſchlibẽ Alex endria 
hat / vnd naͤmlich von dem leben ſeins leermeyſters. verjagt. 
Das u Capittel. 
Sosomenus. 


NY Telangdarnach/alsder Keyfer Conſtantinus eyn ſun des geoffen Con dantius 
Eonſtantini/ hat wöllen anfall? die land dea jüngern brũ ders Con der Junger 
RXſtantis bei Aquileia / iſt er in der ſchlacht vmbkom nen / als oberfte —— 
Rhatsherrn waren Acyndinus vnd Proclus. Darumb dañ das Keyſer⸗ an — 
thům in den Abentlaͤndern kom̃en iſt an den Conſtantem: vnd das Keys gen. 


ſerthům in den Morgenländern/anden Conſtatium. 


Das v Capittel. 

Ls nun Conſtantinus von diſem zergaͤnglichen keibin eyn ewigs ge Der Teft:- 
ſcheyden iſt / vnd im Teſtament feinen ſoͤnen das zeitlich reich außge⸗ en er 
theylet hat (daii jren keyner zůgegen was)barr cr de prieſter /denym Fr 

we ſchweſter befolben bare /fein Teſtament vertrauwt / vñ geborten/wie heymlıdı bet 
aßer das geben folle Cõſtantio der dan / als am naͤchſtẽ /am aller erſten dem Beyfer. 

kom̃en möchre. Danenberdifer Conſtantio bekant worden iſt / vnd durch 

überantwortung des Teſtaments / hat jm der prieſter eyn zůgang gmacht 

zům Keyſer. Ms er nun vermercht hat die wanckelmuͤtigkeyt des Keyſers 

Toſtanth/ vñ daß er hin vñ haͤr wie eyn rhor vom wind bewegt ward/ hat 

er ich eyns kriegs wider Kuangeliſche leer vnderſtanden / vnd bar wider 

Chꝛiſtliche kirchen eyn groß —* tter angerichtet. Dañ er ſagt / wie daß 

die zůſtrafen weren / die in der leer des glaubens das woͤrtlin Homuſton⸗ 

Das iſt eyns weſens / gſetzt hettẽ / welcha nit gfundẽ wurde in der gſchrifft: 

vñ dañenhaͤr entſtuͤnde zwitracht vnd vnevnugkeyr vnder den Prieſtern. 

Dañenher hat er Athanaſiũ vnd ſeine nachfolger anklagt / vñ jnẽ nachge 

ſtellt. Diſes mithelffer waren Euſebius vnd Theogonius / vñ Theodorus 

Perinthius / der ð beredtiſt under jnen was / vñ har geſchriben außlegung 

uber die SEuangelia / welchen vil Heracleioten neñen Dañ diſe / dieweil ſie 

nahe bei dem Keyſer waren / haben fie gfage wie das widerkeren Athana Atbanaſtus 

fi eyn vrſach were vil boͤſes: vnd ſagten wie daß nit alleyn Egyptenland / om̃t in Ira 
under auch Paleſtina vñ Phenicia / vnd die vmbligenden oͤrter durch jn liam. 
ewegt weren. Darumb mit diſen worten ſind ſie —— dem Keyſer/ 

vnd haben jm gerhaten / er ſollt Athanaſium widerumb auf der kirchen 

ver⸗ 


Pr 
PA) 





Gregorius jres hirten manglen/ geſetʒt 
Fred ei ar drum in fie als über viech geaufam chet / zů 
en. letſt jm fein lohn worden, dann er ward übel von jnenzerziffen. $ 


Das ander Thepl 
verlagen. Athanaſtus aber als er jr practick vermerckt / iſt er in die Abent / E 
laͤnder gezogen. 

Das vi Capittel 


—— S haben aber Euſebius vñ ſeine gſellen die verleümbdung wider A⸗ 
a m * thanafiü auffgebracht. Julio dem Biſchoff zů Rom zůgeſchickt. Dis 
den Arbang „fer bat der kirchen fagung gefolgt / vñ jnen auch befolhen gen Rom 
fiom und ſa zůkom̃en: hat auch nach ordnung dahin berů man Atha⸗ 
ne gſellen. —— r die / die verleümdung vff 


den wirdigen mañ 
ftum zůgericht ſind nit dahin kom̃en / dann ſie wuſten 
e 


daß ring bald werdebegeiffen Du fobatb fegefehenhaben/Die [hd 
w oba egeichenha ie 
e te ir eyn birren 


Das vij Capittel. 


—— Ls aber Athanaſius zů dem Conſtante kom̃en iſt / nach dem Cõſtan⸗ 


ger Bey VMus der junger im krieg was vmb kom̃en / hat er mir groffen klagen 


——— erzaͤlt den auffſatz der Arrianiſchen / vnd wie daß der krieg wider den 


rianern, Apoſtoliſchen glauben gefuͤrt worden: vnd da gedacht des nam̃ens feines 
vatters / vnd dcs groſſen Concilij / vnder vnd von jm gehalten / vñ wie daß 
derSynod mit gemeynẽ gſatʒ beſtetigt worden iſt. Diß hat er mit thraͤern 
gſagt / vnd den Keyſer zů vatterlichem eifer bewegt. Dann ſobald er diß 
gehoͤrt / hat er ſeinem brůder befolhen / vnd jnermaner/er wollt eyn rech⸗ 
ter vnbeweglicher erb fein feines vatters from̃keyt. Dieweiler mir gotts⸗ 
— SEE RE Den rannen überwunden / vnd dievinligen 
en voͤlcker jm gehorſam gmacht hatt. 


Das vüj Capittel 6 


Alexader za MV diſer zeit iſt eyn bewegun er FAT —— er dann 
ifchoff zů Co 


nftanting dic vorder:virdiß auß der vefach. Mevander nſtantino 


pel ſtirdt· er nach de kampff mit Arzio geendet / iſt geſtorbẽ / im wer .jarfeis 


iſthůms / vnd im pcvii) jar feines alters / vñ bar keynẽ an fein ort ge⸗ 

ſetzt: ſunder befolhen auß zweyen / die er würde anzeygen / eynen anzůnem 

men. Dann wa ſie woͤllten das leben und kunſt anſehen / ſo —— 

den er Prieſter geordnet / eyner gůten zeügnuß: welcher wiewoler alters 

halb jung / ſo were er doch in weiß heyt alt / den ſollten ſie zů eym Biſchoff 

anne m̃en. Wa ſie aber wollten alleyn dem bracht vñ anſehẽ nach waͤlen / 

ſollten fie Macedoniũ nem̃en / der dañzůmal eyn Diacon was / abet eyns 

— sin er er vrſach iſt eyn — — entſtanden / ob der 
erwaͤlung des Biſchoffs / vnd hat die kirch betruͤbt vnd vnruͤhig gmacht / H 

dañ das volck in zwey theyl getheylt was. Etlich beſchirmtẽ die leer Arrij: 

die andern die erkantnuß des Cõcilij Niceni. Solang nun Alexãder lebe/ 

da lagen die Homouſſaner den Arrianern ob. Dan u wurden täglich ü⸗ 

berwunden vñ gemindert. Als aberAlepander geſtorbẽ / iſt die bewegung 

auff beeden theylen widerum̃ angangen. Darumb dañ die Pomouſſanert 

— Panlum zů eym Biſchoff machten. Die Arrianer aber Macedoniũ. Vnd 

Sophia, in der Eirchen Irene gnant / welche nahe iſt bei der kirch Sophia / iſt Pau⸗ 

lus erwaͤlt worden / wie dann die meynung Alexandri geweſen was. 


— —— 

J t arnach iſt der er gen Conſtantinopel kom̃en / vnd i 
BAER 3 friden mei nid ð Artianer wal . Vnd als er * 
Conciliũ der biſchoff verſamlet/hat er dẽ Paulũ widerum̃ abgfene 


Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das ũj. Buͤch. cxliiij 


Avnd Euſebium von Nicomedia gon Conſtantinopel beruͤfft / vñ jm befol Zufebine;ä 


hen da Biſchoff züfein. Als diß beſchehẽ / hat der Keyſer gon Antiochiam — 
gereyſet. Da hat Tuſebius gar keyn růhe gehäbe/ung daß er alle ding be⸗ —* du 
wegt / ſeim fürnem̃en ſtatt zůthůn. Vñ hat darauff gehandlet / daß zů An (tanrinopel. 
tiochia Siyrieeyn&ynod würde / vnd den ſchein eyner kirweihũg / welche 
Conſtantinus / eyn vatter diſer / angfangen zůbauwen / vñ nach ſeim tod 

here Conſtantinus / im zehenden jar nachdem der bauw angefangen / die 9,, Conci⸗ 
kirch außgmacht. Aber warlich was diſer Synod angeſehen zů eyner zer⸗ Liumsü Ans 
ſtoͤrung des Niceni Concilij. Dahin ſind nun kom̃en auß vilen —* auff riochia der 
wc Biſchoff. Mavimus aber vs Jerufalem/eynnabkomener Macarij / xc · Biſchoff · 
was nit zů gegen: dañ er gedacht / man moͤchte invilleichrdabin bereden/ 

daß er vnderſchrib ð verdam̃ĩung Achanafı. Es iſt auch Julius Bifcho 

zů Rom nit zůgegen gweſen / hat auch niemands an ſein — geſchickt / ſo 


DB doch eyn regel der kirchẽ iſt: Man ſoll nit on willẽ des Roͤmiſchẽ Biſchoffs 


c 


D 


Cõocilia haltẽ. Alſo ward nu eyn Synod zů Antiochia in gegẽwet tigkeyt 
Des Keyſers Cõſtantij/ als Marcellus vn Pꝛobinus oberſte rhats herren 
warẽ. Es was aber dz fünfft jar nach de tod Conſtantini / eyns vatters ð 
drei nachfolgende Keyſer. Vñ was der kirchẽ zů Antiochia vor Slacillns/ 
eyn nachko ener Euphronij. Als nun die freuͤnd Euſebij für gůt hat an⸗ 
—— Athanaſio übel zůredẽ / habẽ fie —— jnverleumder/als 
ob erwißdieregelgebandler / welche fiedensumal gmacht haben / des ins 
halts: Als ob Athanaſius nit auß bewilligung ð Biſchoff des Cöcildzum 
Prieſterthum̃ kom̃en /fonder durch fein ſelbs hoffart ſich indie kirch hab 
eingetrungen. Darnach / dieweil auß ſeiner zůkunfft groſſe bewegung ent 
ſtanden / ſeien vil in den auffrůren vmbkom̃en / vñ wie etlich von Athana⸗ 
ſto verwundet weren / vnd den richtern überantwort. Als ſie nun auff diß 
weis habe jn verleümsbder/habe fie zů Alevandria zům Biſchoff gmacht ⸗ 
erſtlich Euſebiũ Emiſenium. Als aber ſich diſer gefoͤrcht in Alevandriam 
—— fie: gehn sim Biſchoff gmacht. Vnd nachdem das 

eſchehẽ iſt / habẽ fiede glaube verändert / vñ am Niceno Concilio nichts 
anders geſcholten. Habẽ aber eyn anfang geben / damit vil Concilia wür 
den / vnd in keynem nichts außgerragen:damit die außſprechung des glau 
bens alſo gemaͤchlich indie Arrianiſch vnfinigkeyebinfchlupffte. 


Das x Capittel 


F aber ind nit nachfolger Arrij gweſen. Dañ wie wolten wir als Der glaub 
X iſchoff eym Prieſter nachfolgen”So habe weir auch Eeyn andern ? Bilhofen 
IS glaube / dañ welcher vo alte ber gewert har. Habẽ auch difen glau =. — 
ben erkůndigt vñ befragt / vñ wir vrtheylẽ lieber daruon / dañ daß dar — 
folgen. Dan wir vo anfang geleert habẽ / glaubẽ in eynẽ Gott / eyn ſchoͤpf Ariogehel- 
fer vis fürfeber aller ſichtbarlichen vn — ——— in eynẽ eyn⸗ len, 
ebornẽ ſun / ð vor aller welt gweſen / vn bei ſeim geborer bleibend / durch 
en alle ding erſchaffen ſind / ſichtbarlich vñ vnſichtbarliche: vñ welcher in 
den letſten zeitẽ durch den gůtẽ willẽ des vatters herab — iſt / vñ hat 
auß ð heyligen jungfrawẽ die menſchheyt angnom̃en / vñ allẽ willẽ ſeines 
vatters —— gelitten / iſt aufferſtandẽ / vñ auffgefar? indie him̃el / 
firser zů ð gerechten des vattes / wider zůkom̃en vrtheylen lebendig vñ tod 
ten / vñ bleibt in ewigkeyt koͤnig vñ Gott. Wir glaube auch in den heyligẽ 
Geyſt. Vñ ſo es hinzů zůſetzẽ iſt / glaubẽ wir auch vfferſtaͤntnuß des leibs/ 
vnd eyn ewigs leben. Diß haben ſie im erſten brieff geſchiben / vnd den ſtaͤt 
ten zůgeſandt. Vber eyn kurtze zeit haben ſie eyñ andern brieff in Antio⸗ 
chia begriffen. Zů diſer zeit iſt eyn groſſe bewegung im gemeynen ne 
gweſen. 
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Das ander Then] 


Sranchen. gweſen. Dann die Francken bei den Galliern gelegen/warenden Römern E 
dJar aufffetzig vnd zůwider. Dann iſt eyn grofjer erdbidem worden in den 
Zu 3 Morgenländern/fürnämlic zů Anciodhta/ welche ſtatt eyn gansjarvs 
erdbidem erſchütt worden ift. 


Dasrj Capittel. 
Syrianns Itler zeit hat Syrianus der Pauptman Gregorium gen Alexan⸗ 
en a driam gefuͤret / vñ waren bei jm gerüſter kriegßleüt funffeaufene/ 
—— I beidenen waren auch die nachfolger Arrij am ſelbigen ort wonhaff 


gon nd £ig. Wie aber Athanaſius vonder kirchen verrribe / geflohẽ ift / daß er nit 
driam gfürt, gefangen wurde / woͤllen wir jetzund ſagen. Dañ es was abent / vnd das 
volck hielt Vigilias / dz iſt — —— ſollt eyn verſam 


lung werde. In dem iſt der Daupeman kom̃en / vñ 


t ſeine kriegß knecht 


durch dierortenbeider kirche in ordnung geſtellt. Athanaſtus aber beſor⸗ 
gend / damit dem volck nit vmb feiner wille etwas widerfüze/hardem Die 
cono befolhen / er ſollt das gebett vollenden / vñ lief noch eyneſt — 
men ſingen. Vnd als ſie —— miteynander ſungẽ / ſind fie alle / ob 


wol der thierẽ vil waren / jedoch 


urch eyn kirchthür hinauß gangen. A 


ls 
diß beſchehẽ iſt / hand fich die kriegß knecht darab gar nit bewege. Vnd iſt 


Athanaſius mitten vn 


den ſingenden vnuerletzt hingangen. Vnd alſo 


—— vnd gen Rom kom̃en. Dañzůmal iſt Gregorius noch zů Alexan 
ria der kirchen vorgeweſen. Die Alexandriner aber / dieweil jnen nit ge⸗ 
allen hat das beſchehen iſt / haben ſie die kirch / die genant würde Diony⸗ 


ij/ / angezündt. 


Das xij Capittel. 


N Vſebius aber hat eyn Legation geſchickt zů Julio dem Bi * zů 
Rom / vnd jr 


hat aber Eu 


gebetten er wolte wider Athanaſium richter fein. Es 
— ——— bald nach dem Cõcilio geſtorbẽ iſt / nit 


erkeñen wes ſich Julius entſchloſſen hette des Athanaſu halb. Dar 


Bofhewider haben. Vnd die Arrianer 


moͤ 
Paulus umb an die Conftantinopoliraner Paulum widerum indie Firch gefuͤrt 


babenden Macedonium der kirchen Pauli für 


gen Eonftan geſetzt. Ond diß habend gethon die freiind Euſebij / vñ feine freflen mitge 


l. 
— noſſen / Theognis von 


icea / Maris von Chalcedone/ Theodorus Hera 


clie Thracie: Vrſatius Singidonenfis / auß obern Myſia: Valens Mur⸗ 
orum / von obern Pannonia. Vꝛiſatius aber vnd Valens bekerten ſich zů 
ſt / vnd haben naͤchmals eyn libell jrer bekerung dem Biſchoff Julio ů⸗ 
berantwort: vnd dieweil fie gehellet in das woͤrtlin Momufion / hãt mans 
in die gmeynſchafft angnom̃en. 
Das xiij Capittel. 5 


Paulus Jezwiſchen hat fib eyn groffer zwitracht erhaben/von wegen Mas 
— PO cedonij / vñ eyn iñerlicher burgerlicher Erieg glunssfer —— 


Mgſten in der ſtatt / nit on ſorg groſſes blůtuergieſſen. Als Conſtantius 
ger = der K eyfer dañzůmal zů Anriochia ſoͤlchs gehört /harer Dermogeniden 
beyß oſtan · Dauptmañ befolhen / er folrein Thracier land reyſen / vñ Paulum der Eir 
tiſ. chen vertreiben. Vnd als der Daupeman gen Conſtantinopel kom̃en iſt / 

hat ſich eyn groſſe bewegung erhaben/dieweilder Biſchoff můſt weichen. 

ls nun die auffrůr worden iſt / was das volck gerüſt zům rach. Vnd als 


Lemoge Hermogenes des fürnem̃ 


ens was mit gewerter hand Paulum zůvertrei⸗ 


nes ð baupt ben / iſt das volck erhitzigt worden / wie in denen ſachen gwonlich gſchicht / 


— dt vnd hat ſich jm zůwider 


etzt gar mit grober weis. Haben jm ſein ha uß 


ere ange zündt / vnd jn vm̃hãr geſchleyfft vnd erwürgt. Diſe ding find beſche 
PTR ben als Cõſtantinus zum drittẽmal oberſter Rhatsherr — — 


zům 


Hiſt. Eccleſiſt. Tripart. das iiij. Buͤch. exlv 
A zům andern mal. Zirdifer zeit hat Conſtans / die Francken der Römer 
gwalt vnderworffen. Conſtãtius aber / als er von wegen des tods Permo⸗ 
genis hat handlen woͤllen / iſter von Antiochia gon Conſtantinopel kom⸗ 
men / vnd Paulum der ſtatt verjagt / vnd geſtrafft die ſtatt / jr gnommen 
ol tauſent maͤß korn / welchs fein vatter jnen geben hett. Dani bei den lxxx 
rauſent maͤß die ſtatt Alexandria jnẽ taͤglich zůſchickt / daran jnẽ von tag 
zů tag abgienge. Als nun diß beſchehen iſt / hat er verzogen Macedonium̃ 
zům Biſchoff zů machen. Dann er gegen jm zürnet / nit alleyn darumb / dz 
er wider fein willen zům Biſtumb kommen / ſunder auch darumb / daß in ð 
auffrür die ſich vmb Pauli vnd Macedonij willen erhaben bert/vilwaren 
vmbkommen / wie dann auch der Daupeman ſelbs Als er immun zůgelaſ⸗ 
ſen hat / in der kirchen ſamlung vnd Conuent zůhalten / da er geordnet wor 
B den / iſt der Reyſer widerumb gon Antiochiam gezogen. 
Das xuiij Capittel. 
ALs aber die Arianer Gregorium als eyn verhaßten von Alevandıia 
d verftoffen haben / vnd die weil vmb feiner willendie auffrür worden/ 
vnd ersmit jrer jrechbumb nichr hielt /hand fie Georgium von Cappa 
docia / vergifft mit Artianifer vnſiñigkeyt / berůſſen. 
Das xv Capittel. 
Sozomenus. 
Ls nun Athanaſius Alevandriam verlaſſen hat / iſt e gen Rom kom 
men. Es hat ſich aber zůtragen / daß zůr ſelbigẽ zeit Paulus Biſchoff 
zu Conſtantinopel auch dahin kom̃en iſt / vñ Marcellusʒů Ancyra/ 
vnd Aſclepas zů Gaza. Diſer als er den Arrianern zů wider was / habẽ ſie 
Cjnen verleimbder / als ob er den aitar zerbrochen here / vnd jn verdam̃t. 
Deßhalb die kirch der Gazeorum Quintiano befolhen iſt worden. Lucia⸗ Dicabgefeg 
nus aber eyn Biſchoff zů Hadrianopoli / ð auß einer andern vrſach / feiner en Biſchoff 
kirchen beraubt worden/woner auch zů Rom.als nun der Biſchoff zů Rõ —— 
jre laſter wol erkannt hat / vnd aber befunden / wie daß fie willens mit dem yon gom. 
Concilio Niceno ſich zůuergleichen / hat er ſie widerumb zůr gmeynſchafft 
m̃en / als der ſorg für ſie all hette:vnd hat jnẽ allen jre kirchen wider 
zůgeſtellt: und hat den Biſchoffen in den Morgenlaͤndern geſchriben / vnd 
te geſcholten / daß ſie nit recht gebandler/gegen vnſtraͤſtichen maͤñern / ſie 
kirchen zůuerweiſen / vnd wie daß ſie die ſatzung des Niceni Concilij 
nicht recht hielten. Er hat auch etlichen — eyn benantẽ tag vor 
jn zůerſcheinẽ / damir er anzeygt / wie dz er nit vnbillichs jrenthalb gehand 
let het. Er droͤuwet ine auch / wie daß er fürterhin ine nic wurde überfebe/ 
wa ſie nit von ſoͤlcher bewegũg vnd neüwerung ablieffen. Alfo hat der Bi’ 
D ſchoff zů Rom geſchriben. Achanafıns aber vnd Paulus haben die brieff 
ulij den Biſchoffen in Orient zůgeſchickt / vnd ſind ſie widerumb zů jren Sie Ouenti 
itzen kommen. —— — 
Das xvj Capittel. off zü Antio 
Iß hat aber die Biſchoffin Orient übel verdroſſen / vnd haben fich —— 
Aretanie 34 Antinchia / vnd dẽ Fuliowiderumb gefeibe/eynen widerumde 
— zierlichen red / doch nit on geſpei / laͤchlend und droͤuwẽ Bifhoff zit 
de. Dañ ſie bekanten / wie daß die Roͤmiſch kirch gegen allen koſtfrei were Rom. 
als die Apoſtoliſche ſorg hette võ altemhaͤr / eyn můtter ð from̃bkeyt were / Tanquäphrö 
wiewol die Prediger diſer leer võ Orient dahin kom̃en warẽ. Vermeynten —— 
aber / daß ſie darum̃ nit minder werẽ / ob ſie ſchon nicht ſo vil vñ —— kir nieratismes 
che hettẽ /dieweil ſie in tapfferkeyt des lebens jnen gar nit — ñ ſchal⸗ tropolim. 
g ten 
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Das ander Then! 


ten den Julium/daß er gmeynſchafft gehaͤbt hat mit den nachfolgern Ar- X 
rij / vnd als ob er jrem Concilio ſchmach bewiſen hett / vñ jre meynung ver 
nichtet. Vnd haben diß fein handlung als vnrecht / vnd den ſatzungen der 
Eitchen zůwider / geſtrafet. Haben auch weiter daran aebende/fe Talkıe 
— jre verdam̃ung / vnd die erwaͤleten Bifchoffin ſtatt der verdam⸗ 
ten beſtetigt / ſo wolten ſie frid vnd id mie jmbaben: Wa er aber 
je erkantnüß fich widerſetzte / fo wöllcen fie das gegentheylhalcen/ dieweil 
die Drientalifchen Biſchoff im niche widerftanden were /als Nouatus võ 
Aömifcher Eirchen gerriben worden. Was fie aber überdie gemeyn bewils ⸗ 
‚ligung von dem Niceno Concilio gehandler haben/daruon haben fieim 


nie wöllen ſchreiben. 
Das xvij Capittel. 


Socrates. 5 
Vn diſe ding habẽ die Saft in Morgenländern dem Bifchoff zů 
Nlxen ulio gefchziben. Alsaber Arhanaftusgon Alexandriã kom⸗ 
men / iſt eyn geoßgerreng vnd beswang worden/vonde volck dz Ge⸗ 
vo. anhängig was/der am felben ort Bifhofferwält was. Vnd dannen 
har fagtman daß bewegung vnd todſchlag im vold weren erwachhen/ vñ 
ward difer vnfůg Arhanafıo alseynem au auffgelege / ſo doch inden 
Sabinus kaͤmpffen vnd ſtreiten ſoͤlche ding gwonlich beſchehẽ. Vnd der vrſach halb 
verleümder hat jn Sabinus Biſchoff der Macedoniſchen ketzerei zům offtermal an⸗ 
Arhensfiü, page, Diſer fo erbedächre/wasübels wider den NAhanaium vnd idomou 
fianer gethon hetten die Arrianer / ja wie vil Concilia vmb feiner willen ges 
halten worden / jtem wie vil vnrats Macedonius der ketzermeyſter alle kir 
chen zůgefuͤgt hette / wurde er ſich ſchaͤmmen vnd ſtillſchweigen. 
Das ron Capittel © 
N Aaber der Reyfer Conftantius/der zů Antiochia wonet /gebött 
batt/wie daß Paulus widerumb den ftül zů Conftantinopelange 
OZ fallen hett /iſt er zů zorn bewegt worden/vn hat fein ernftlich ſchrei⸗ 
Paulus ben gethon an Phillippum(den — — Mar ſchalck) er 
en von ſolt Paulum von der kirchen vertreiben / vnd Maceboniumeinfegen. Phi 
u. lippusder Marſchalck / die weil er beſorgt die auffrür des volcks / bar er fich 
eurippi  eynslifts gebraucht wider den Paulum/ond den Keyſerlichen befelch vers 
bad/inder halten / vnd ſich angnom̃en / wie dz jm des gemeynẽ nutzs geſchaͤfft zůhand 
andern geg len weren / vnd iſt alſo gezogen in das warm bad Zeuxippi / welches eyn 
ne zuͤcsſtan groß vnd namhafftig bad iſt / vñ dahin bat er in allen ehren dẽ Paulũ / als 
tinopel. oðbs die not erforderr/berüffer. Vnd als Paulus dahin kom̃en / hat jm der 
richter —— flugs gezeygt des Keyſers ya durcheyne Palaft 
—— der nahe beim bad war/inlaffen ans meer fuͤrẽ / daſelbſt in eyn ſchiff geſetzt / H 
enge Ther vnd gen Theſſalonic überſchickt / dañenhaͤr Paulus gebürtig wz /vndhat 
ſen gẽ Thef \ —* 
ſalonica. jn alſo geſtrafft mit verſchickũg ins ellend / daß er die Morgẽlaͤnder gar mei 
den ſoͤlte. Aber gen Illyricum vñ ferrer moͤchte er wolreyfen. Alſo Pau⸗ 
lus vnuerſehenlich von der kirchen verſtoſſen worden. Philippus aber 
hat von dem bad zů der kirchen geeilet / vnd mit jm Macedonius: dann di⸗ 
ſe zween mit andern an — mireynanderfüre. Auß di 
ſer geſchicht iſt eyn — ſchreck in das volck kom̃en / vnd ſind alle zůſamẽ 
in die kirchen geloffen / die Domouſianer vnd Arrianer. Vnd alsder Mar- 
ſchalck Philippus mir Macedonio ſich in die kirch gethõ / da iſt eyn groffer 
ſchreck angefallẽ dz volck vn die kriegßknecht. Da aber die mẽge des volcks 
gioß was / vnd Philippus nit mocht hinein kom̃en / da hat das kriegß volck 
angefangen gwalt an ſie zůlegen: vnd dieweil ſie von enge wegen mit moch 
ten we⸗ 


Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das v. Buͤch. crlof 
A ten weichen / hand ſie jre ſchwertet zuckt / vnd drein gefehlage . Dañzůmal 
wie man ſagt / ſind vm̃bracht wordẽ bei drei tauſent / hundert vñ fünfftzig. 
Etlich find erſchlagẽ woꝛdẽ / die andern zertruckt / vñ im getreng geſtorbẽ. 
Auff diß weis hat Macedonius dz Biſtumb wider erobert /alseynerder 
nie nit boͤß gethõ eyn reyner vnd vnſchuldiger / meht durch den Marſchalck 
dann nach oidnung der kirchẽ. Mit földyemmord find die Arrianer vnd | 
Macedonins zür Firchen kommen. | —1 
Zůũ diſer zeit hat der Keyſer die groß kirch gebauwet / die jetzũd Sophia I 4. 5; PN 
gnant würt/die angebeffrijtder Eichen Jrene gnant / welche ð vatter des Irene. J 
re groͤſſert hat als fie vorhin kleyn wz / vñ find die zwo jetzũd in eyne wann 
egri n. 
Dasrir Capittel. rer 
Sl Je zwiſchẽ iſt eyn andere practick widerde Arhanafium fürgenoiiert 1 
© Yworden. Es hett diſes Keyfers vatter / etlich ſumm Born sd: chenckt ð 4 
Eirchen zů Alevandtia/den armen außzůteylen / da haben fie gefagt/ — 
wie daß Athanaſius fölches verkaufft hett / vnd er verwãdt es in feine nus. I3332 
Der Reyſer hats geglaubt / vnd befolhen man ſolt jn toͤdten. Da diß Acha füwicdzer 
naſius vermerckt / macht er ſich heymlich hinweg. Julius aber Biſchoff zů die frucht 43 
Rom als er erkant hat den heymlichen vffſatz der Arrianer wider Athana ſolle ver- 
fium/nad dem er die brieff Euſebij empfangen/bater Athanaſiũ beruͤft / kauffthaben 
dann er was jnnen worde/an welchem ort er verborgẽ lag. Inden hat et 
auch brieff empfangen von den Biſchoffen vß Egypto / die da ſchribẽ / wie 
daß man Athanaſio vnrecht thette. Datauff dann Julius geſchriben hat Zoliosant- 
denen die zů Antiochia verfamler ware / vnd hat fie ernftlich gefragt en  ° I 
wegenirer verleumdungsbtieff. Darnach warumb fie jnen nit in Synod (offendes 5 
c berůfft hetten / ſo doch die Canones heyſſen / man ſolt on den Roͤmiſchẽ Bir Eoncili zů 
choff nichts erkennen. Item wie daß ſie heymlich den glaube ſchwaͤchten. Antiochia⸗ | 
tem was geſchwindigkeyt vnd betrug fie braucht herren zů Tyro / vñ wie 
vnredlich fiegebandlerinder fach den Zrfenit belanged, Die btieffbichär | a 
zůſetzen hab ich vmb kurtze willen vnderlaſſen. Nit lang darnach hat fich Zr 
aulus angenommen/wiedaßervon Theffalonica gen Corint hum ziehẽ ll ya 
muͤßte / vnd iſt in Jraliam kommen / vnd hat mit ſampt Athanaſio ſein hã | 
deldem Keyſer Conftanti fürgebalten. = 1071 
Das xx Capittel. | 
Gosomenus. a 
SYS hat aberder Reyfer feim brüder Conftantio gefchribe/ er wol jm I 
KL forden etliche Drientifche zen jm bericht geben ſoltẽ / võ we “ 
gen etlicher verdammung. Defbalben feind drei erwäler wordẽ: Nar 
ciffusin der ſtatt Irenopoli / eyn Bifchoff Cilicie: Theodorus inder ſtatt 
Heraclia / in Thracia gelegẽ:vñn Marcus zů Arethuſa / im Syrierläd. Als 
ſie nun in Italiam ſind kom̃en / hand ſie jre handlung verthaͤdiget / vnd ſich 
vnderſtanden den Keyſer zů bereden / daß die erkandtnüſſen vnd ſententze 
in dem Orientiſchen Concilio rechtmaͤſſig ſeien. Vnd als man von jnen 
erforder that bekantnüß jrs glaubens / hand fie beſehen / vnderdruckt vnd 
verborgen die außlegũg des glaubens zů Antiochis / vnd haben eyn andere 
zůgerũſt / die aber vodem Niceno Concilio weit ab was. Als nun Conſtãs it: 
I hat / wie daß den leütẽ vnrecht widerfatẽ / vnd die lafter nicht war 
weſen / vmb deren willen man ſie hat von — eg hy wi I 
—— das diß beſchehen were von mißbellung des glaubens. enun | 
nichabe mögen verantwortẽ daß darum̃ fie Fommen warẽ / hat er fie wide 
rumb heym geſchickt. Nach dreien jaredahabedie Orentiſchẽ Biſchoff dẽ 
Gg Occidentiſchen 








Dasander Then! 


Decibentifche eyn andern brieff zůgeſchickt / der länger was dañ der vorig. 
Eudsrine, In diſem haben fie gar nicht gedacht des goͤtlichẽ weſens / vnd habens gar 
Marıyıus, Wiebe gehaltẽ mir denen die do ſagtẽ / wie daß der fun Gottes nit auf Bote 
Macedo- were /oder nicht allweg geweſen wer / ꝛtc. Eudoxius Biſchoff zů Germani 
nius, cia / vnd Martyrus vnd Macedonius haben die Brieffde Decidentifche 
Borfhaffte Biſchoffen überant woꝛt / wiewol ſieß nicht woltẽ anne m̃en: dañ ſie ſagtẽ/ 
—— wie daß die leer des Niceni Concilij gnügfam were / vnd nit von noͤten wei 
Hoffen: ers zůhandlen. Vnd als Conſtans von ſeim bꝛũder begert hat / daß Atha 
naſius moͤchte widerumb zů feiner kirchen kommen / hat er doch nichts mö 
gen erlangen: dann die ketzer lagen im weg. Da haben Athanaſius vnd 
re begert / man folceyn Synod halten (dann die weil fiediereche leer 
eſchirmbt haben / ſeien fie vertribẽ wordẽ auff ds man ſehe were recht het. 


| Das xxj Capittel. 5 
Athanaſtus A diß Cõſtans gehoͤrt / hat er feinem brůder geſchriben / vñ jn erma 
vnd Paulus D net / er wolt der from̃keyt ſeins vatters nachfolgẽ / vnd ſein tugẽt er 
begerendaß erben. Dañ er hette dz reich wol geregiert/die tyrañen der Römer 


—— überwunden / vnd ringfweis vmbhaͤr die Barbern vnders joch gebracht. 
zü Sardis Auß diſem brieff iſt Conſtantius bewegt worden / vnd hatt gebottẽ / dz die 
wirt dz Con⸗ Orientiſchen und Occidentiſchen Biſchoff ſolten zůſamẽ kom̃en in Sardi 
Alium ange⸗ ca/ welche eyn ſtat iſt in Illyrico. Dañ aus vilẽ andern vrſachẽ da bedorfft 
man der artznei eyns Synods. Es hettẽ die Arrianer Paulũ eyn Biſchoff 
35 Cõſtãtinopel vm̃ rechter leer willẽ in die gefaͤhrlichkeyt des tods bracht⸗ 
vnd võ jm außgebẽ / wie dz er —— des auffrůhrs / vñ ſagtẽ andere 
—— ding / den laͤſterern anmůttig. Es hat aber das vold nit woͤllen 
geſtatten / daß er gon Sardicã ſolt gefuͤrt werden / võ wegẽ des heymlichẽ 
auffſatzs. Nit lang darnach / als Coſtans geftorben iſt / habẽ die Arrianer 6 
leichtlich bewegt des R eyfers willen / vnd Paulum von der dRoͤniglichen 
ſtatt vertribẽ ‚on in gon Cucuſena(welche dẽ zůmal eyn ſtatt Cappadocie 
ws/jegund aber Armenic)verjage. Vnd damit hat ſich je vnrũh nit laſſen 
erſaͤttigen / dañ ſie wie wol Paulus eynes wũderbarlichẽ lebens / vñ jenũd 
in der eynöde)diener außgeſchickt babe / mit grim̃em vod jn vmbzůbringẽ. 
Vnd diß ſchreibt Athanaſius in der verant wortung feiner eygnen flucht. 


Das Capittel. | 
5 ’ baben Paulumeyn Bifchoff zů Conſtantinopel verfolgt / vñ als 
je jn gefunden in Cucu o Cappadocie / haben fie offentlich erkannt / 
—5 erwürgen/ darzũ in geholffen bar Philippus 8 ir hencker 
worden iſt. Dann er eyn Patron was ſrer ketzerei / vnd eyn außrichter jrer 
chalckhafften red. Soͤlche grauſamkeyt hat die ketzerei Arrij auffgetri⸗ 
en / wie dañ ſeine diener auch gegen dem eyngeboꝛnen můtwillig n. h 

Sedhocorco Als nun Paulus mit diſer weis geſtorben / ja mehr gon himmel gefürdert 
uelut uerius worden/habenfie Macedonium zů eynem Biſchoffgemacht / als eynen 
—— nachkommer vnd diſcipel Arrij / der den heyligen ei | laͤſtert / wie Arrius 
—— wanf- den fun.wiewelnit —— haben ſie jn auch außgetriben / die weil er 
nit bekennen wolt / daß der eyn creatur were / welchen die — ſun 
nennet. Als er nun von jnẽ verdam̃t worden / hat er eyn eygene ketzerei an 

gefangen / vnd gſagt / wie daß der heylig geyſt eyn creatur were. 

Das xxiij Capittel. 
Socrates. 

S ws aber dz eylfft jar nach dẽ tod des vatters diſer zweyẽ Aeyfer. 
Vnd denzůmal waren Ruffinus vnd Euſebius Oberſte ratsherꝛẽ/ 
als gehalten worden iſt das Sardicenſer Conciliũ. Vñ find — 
abent⸗ 
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U abentlandern kommẽ ins Concilium auff drei hundert Biſchoff / wie At 


eben * — — Dns — 
chyras auch wo eyn Mareotis/ welchen Sie Hagen 
die verdamer Arbanafü zů eym (of Sifer proning gmachr baben. Er 1% 3* 
lich band ich entfchuldiger/durch Erandtbeyrdesleibs. Die andern haben ——— 
de ure der zeit / vnd haben deßhalb Julio eym Biſchoff zů fiangefigr 
die fehuld geben So doch der Synod vor eym̃ iar vnd feche monate worden. 
iſt außgerůfft gweſen / vnd Athana Ro gwonet / vnd er wartet atuff 
den ſprac der Cocili. Als nun zů Sardice die Ouentiſchen ſich verſamlet 
fienic wöllen den Decidentalifhen vnder augen gen / vñ ge 

———— nit moͤchten mit jnen zum ge prach kommen/ wa fie nit vor 

und günner Paulivnd Arbanafü vo je gemeynfchafft auß⸗ 

treiben . Dieweil aber Protogenes 33 Sardice/vnd Dfius zů 
3 Corduba Nifpanie/alsbefdirmer aulivnd Achanafi/nic wolren vom 

Concilio au en fein/find dife fluche widerumb hinzogen Vnd find 

Eommengen popolim in eynftace Thracie / haben da eyn befunder 

Concilium t/vnd da offentlich verdamer/die jenigen die da ſagten 

vonder Confubftantialicer/dasiftvon wefen. Ond haben jr jrr⸗ 

thum̃ ineyn gfebeiffe gefese/viidiefelbig überallumbbär gfandt. Die aber 

in Sardica zufammen kom̃en waren/die haben zům aller erſtẽ verdam̃t 

diſer vnfinnigkeyt / darnach haben fie die anklaͤger Athanaſij ð ehren ent⸗ 

port als fie haben den articheldes Concilüj licentbefterige/ und das 

von der vngle egörtlichs wefens verworffen / e offenbar 

lich besesge die Cofubftanti litet / das iſt wie —— vñ ſun eyns we 
ens / vñ diß auch in eyn gſchrifft verfaßt / vnd ü all vm̃haͤr geſchickt. Sie 
ben aber pff beeden teylen vermeynt / wie daß ſie den ſachen eben recht 
Cchetten. Die Bꝛiẽtiſchen darumb/dieweiliene auffnam̃en die ſie verdam̃t 

hetten. Die Occidentiſchen aber / die weil ſie hielten den Niceniſchen glau⸗ 

ben/ welchen jene gern woͤltẽ geſchwaͤcht han. Vnd haben alſo Paulo vnd 

At jo jreore widerumb sügeftele. Item dem Marcello in Ancyra Ga 

latie/welcher wie gſagt iſt / vorhin verdammt geweſen was. 

Das xritij Capittel. 
Asaberin Sardica gehandlet ſei / würt clärlich vermercket auß den 
biiefen des Concilij / welche wir sierläütrerung der handlung bie 
bärbabenferen woͤllen. 

Der heylig Synod si Sardicavon dẽ Gotts verſamlet / auß ð ſtat Die hrieff 
Kom/Mifpania/Seancreich/ Jralia/ äpania/Calabtia/Apbrica/Sar * Concilij 
dinia / a Dardania/anderm Dacia, Macedor sb Sardica, 
ni effalis/Achata/ Epieus/Thracia/Rhodope/Aia/ Caria / Bithy 
nia / Helleſponto / Phry ia / Piſidia/ Cappadocia, Poto / Cilicia andern 

D Dhrygia/Pamphylia/ydia/außdeneninfuleder Cycladen / Egypto/ 
aide/Kibya/Galaria/Paleftina vnd Arabia /allen Bifchoffen und 

mitdienern der beyligen vnd Apoſtoliſchen kirchen / vnſern geliebten bruͤ⸗ 

dern im Herꝛn heyl. 

Ebs haben die nachfolger der Arꝛianiſchen vnſinnigkeyt zům offtermal 
vnd in vilen dingen / wider die knecheotte/pnd die den rechten glaube be 
ware/gemütwillerund gefräffler. Dan als ſie eyn falfebeleer fürgerra ẽ/ 
habẽ ſie ſich vnderſtanden die rechrgläubigen zů vertrucken vnd habẽ ſich 
obeffrig wider den glaubenv gebaͤumet / dz esauch für die frommẽ vnd 


men —— allen prouintzẽ vnd ſtaͤttẽ verſamlet haben⸗ vnd beſol 
as heylig Conciliũ in der Sardicenſer ſtatt a ar * 
gs ij tracht 











Das ander Then! 
tracht hingnommen / vñ aller vnglaub außgereüttet:alleyn der Cheiftlich 
glaub bei jederman vnuerletzt blibe und gehalten wurde. Es find aber die 
Athanaſius Oꝛientiſchẽ Biſchoff beſchꝛibẽ võ dẽ from̃en Keyſern / auch Bone fürnem 
Marcellus, lich vmb red willen vñ geſchrey / ſo außerſchollẽ iſt von vnſern geliebten bruů 
Aſclepas. dern vñ mitdienern dẽ Athanaſio Alexandrino / Marcello Biſchoffen zů 
Ancyrogalat ia / vnd Aſclepa Gazeo. Dañ vileicht auch ſoͤlcher verleümb 
dung vn zů euch kom̃en iſt / vnd fie ſich vnderſtandẽ / die vnſchuldigẽ auch 
bei euch zůwerunglimpffen / damit die ſchalckhafft meynung ð ketzerei deſt 
baß verdeckt wurde. Doch hand ſie diß nit moͤgẽ die lenge zů wegẽ bringen. 
Dañ ð recht Biſchoff der kirchẽ ð Herr Jeſus/welcher ie dife und alle an⸗ 
dernde tod gelittẽ / vnd ons de him̃el erworbẽ / hat ſolchs nit lẽ ger geſtattẽ 
Julius Bi⸗ Wollen. Es aben aber vor diſer zeit Euſebius vñ Maris / Theodorus vnd 
(hoff zü 35 Theognius / Vrſatius und Valẽs / Menophantus vñ Stephanus/ Julie 
vnſerm mitdiener dẽ test! zů AO gefchribe/wider die vorgnante vnfer 
mitpziefter: Athanaſiũ Biſchoff zů Ale xãdria / Marcellũ Biſchof zů An⸗ 
cyra Galatie / vñ Aſclepã zů Gaza. Es habẽ auch võ andern ortẽ Biſchof 
fe geſchribẽ / vñ zeügnuß geben ð vnſchuld ee vnſers mitprie ſters / 
vn gſagt / wie daß alles das Euſebius vñ die feine gehandlet habẽ / voller In 
en ſei und voller laͤſſerung. Dañ als fie vnſer geliebter mitbrꝛůder Biſchoff 
line zů Rõ beruͤfft har zit fich/wie dz auf feim ſchriben vermerckt wi.r/ 
habe ſie nit woͤllẽ erſcheinẽ. Vß dem wol vermerckt würde /wie ſie mit lugen 
find vm̃gangen. Es erſcheinet aber auch wol jr falſch / auß dẽ das ſie getrhõ 
habe in diſem heyligen und groſſen Concilio. Dañ als ſie ko ̃en find indie 
ſtatt Sardice / vñ gefehcbs ẽ vnſere bruͤder Athanaſiũ / Marcellũ / Aſcle⸗ 
pã vnd andere / habẽ ſie ſich * für gericht zůkommen. Vnd ale mans 
zům offtermal beruͤfft hat / habẽ ſie nit wöllen erſcheinen. Es waren dabei 
eynãder / ð betagt Oſius (welcher alters halb / arbeyt und bekantnuß halb 
billich bei jn ſolt goltẽ habẽ (und andere / die habe ſie beruͤfft / auff ſie gewar 
tet / dz fie ſoltẽ zugegen anzeygen / dz jene ſo ſie vormals wider die mitbruð 
in jren abweſen / geredt vnd geſchriben herren fie zů verleümbdẽ. Aber wie 
ſagt iſt / ſo find ſſe nit Fomen/wiewolman fie beruͤfft hat / damit fie jr ver- 
nn vnd heymlich aufffen felbs an tag gebracht habẽ. Dañ gelicb 
ten bzüder/darumb find fiegeflobedieweilfienichabemögenbeib:in gen/ 
das fie auffdife erdicht haben: vnd dieweilfie auch ſunſt find bewifen wors 
den/mit was laſtern fie find umbgangen. Da bracht manbärfür band vñ 
ketenen. Es kam̃en auß deellend/Pricfter und andere/dieverwandtenräi 
freünd deren die vmb rent willen geſtorbẽ waren. Vnd des ſich zäner wũ⸗ 
dern iſt / waren Biſchoff zůgegen / deren eyner kettinẽ trůg vñ band / mir 
denen er vm̃ jrent willen was en geweſen. Die andern fagte / wie dz 
fie vmb jrs heymlichẽ nachſtellens wille/in gefaͤhtlichkeyt des tods ʒům oj 
termal geweſen weren. Dañ fie in eyn ſoͤlche vnſiñigkeyt ei wachſen find/ 
daß ſie ſich vnderſtandẽ eyn Biſchoff vmbzůbringen / ð Inẽ hat muͤffen ent 
Theodulus. lauffen / ſuſt hetten fie jn vm̃bracht. Es iſt auch kom̃en ð from Theodulus/ 
ð jren auffſatz geflohen iſt / in dem ſie jn bad toͤdten woͤllẽ · Etid⸗ zeygtẽ die 
wunden ð ſchwert. Andere erſeüfftzten / wie dz ſie lange zeit groſſen hunger 
von jnen erlitten herren Vnd daruon redeten alle kirchen/ dñ jre botſcha 
ten / vnd zeygten an / den verderblichen gwalt / die rüſtung mit dem be 
BriefTheog volck / das volck mir den kolben / die forcht derrichter/den gegenwurff fal⸗ 
nd wider A ſcher beieff. Dañ find geleſen wordẽ die brieff Theognij wid vnſere mitpties 
thanaſium. ſter Athanaſiũ / Marcellũ vnd Aſclepam / welche auch die Keyſer bewegt 
vnd wider fie angeſtifft haben. Sie waren aber durch die Diaco Theognij 
außkom̃en. Dberdas ward gefagt/ wie fiediejungfranwen nackend aufs 
v Se 3ogen/ 


$ 


Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das iiij. Buͤch. exloiñ 
A zogen / von brand der kirchẽ / võ dem einkaͤrkern vnſerer RER Wel 
che krieg alleſam̃en fie alleyn vm̃ der verfluͤchtẽ ketzerei willẽ Arrij zůgerũſt 
habẽ. Dañ welcher ſich jrer —*— entſchlůg / ð můſte ſoͤlcher badẽ 
ſtreich warten ſein. Als ſie nũ mir jrer übelthat find geaͤngſtiget wordẽ / vñ 
geſchaͤndet / hand fie ſich hingemacht. Vñ als ſie diſe ding weiter nicht habe 
gen verbergẽ / ſind fie kom̃en in ð Sardicẽſer ſtatt / damit ſie mit jrer zů 
kunfft anzeygtẽ / als ob ſie darã vnſchuldig werẽ. Als fie aber geſehẽ haben 
die die ſie beleydigt hettẽ / vñ dz ſie die anklagtẽ / die ſie etwã vnddruckt het 
ten / ja die anklagũg jetzund ſelbs vor auge wz / wie wol mã ſie berůfft hatt / | 
fo ed doch nir wöllen ins gerichr trettẽ. Dañ Athanaſius / Marcel⸗ { 
| 





) 
| 
II 


lus vñ Afclepas vnſere mitbruͤd /die hieltẽ ſich gar rapffer vn gerröft/ und 
lieffen ſich gnůgſam bösen / wie dz fie woͤlten anzeygen gnügfam jener laͤſte 
rüg/ia auch wz jene ſelbs wid jre kirchen gehandlet hetten Dannnenhaͤt J 
23 dife alfo erſchrocken ſind / vnd in jrem gwiſſen zerſchlagen / daß fie find ges BI 
oben / vnd mit der flucht haben ſie entdecket jre ſchuld und mißhandlung. 
nd wiewol nicht alleyn auß dem vorgondẽ / ſunder auch auß dem jetzigẽ 
—*— iſt offenbar worden / damit fie aber durch ire flucht nit vrſach ba 
en zů eyner andern boßheyt / woͤllẽ wir jr hadlũgð warheyt zůwider / fiir 
vns nemmen vnd erFündigen. Dann erſtlich hand wir jren ſchalck darauß 
vermerckt / vnd jren vffſatz wider vnſere mitprieſter / daß Arſenius / den ſie 
agten von Athanaſio vmbbracht der lebt / vnd mag das bewifen werde. 
annenhaͤr man wol mercken mag / wie andere ding erdicht feien võ jnẽ. 
Daß ſie aber eyn red auffgetriben / wie daß Macarius eyn Prieſter Atha | 
naſij eyn trinckgeſchirr zerbrochen babe /demift auch nicalfo /wiedas be? 
zeugt babendieda von Alexandria vnd Mareote kom̃en ſind. So haben 
die ed Aegypti auch gefchriben vnſerm mitprie ſter Julio /die ſagen 
€ glaͤublich / daß daruon nie kein argwon gweſen ſei. Weiter habẽ fie * 
wie dz fie hetten allerhand anzeygungẽ d ding ſo ſie heymlich gehãdlet / da 
dañ auch die Heyden vñ Catechumem befragt ſolten werden/dereneyner 
als er befragt wordẽ iſt / hat er gſagt / wie dz er sügege gweſen ſei als Maca 
rius kommen iſt. Der ander ſagt / wie Iſchiras der beruͤmteſt / dennzůmal Iſchiras. 
krãck ſei gelegen in eyner zell Daraufiman wol ſehẽ mag / wie dz nichts iſt 
ehãdlet wordẽ dz heymlich ſei / deiweil die Catechumem diñen gweſen / vñ 
Iſchiras nit zůgegen / ſunð kranck lag Difer ſchaickhafftiger Iſchiras hat 
cyn lug erdacht/ wie daß Athanaſius ſolt etliche buͤcher verbrant haben / ſo 
doch offenbar iſt / dz er zůr ſelbigen zeit kranck iſt gweſen / als Macarius | 
da was. Dañenhaͤr auch auf diſem feinnachrede geoffner wirt. Aber für 
difesläftern habe fiedem Iſchyre dẽ nam̃en eyns Biſchoffs geben/d keyn 
prieſter je gweſen was. Dañ zween prieſter Die erwan bei Melitio gelebr/ 
vnd nachmals von dẽ ſeligen Ale vandꝛo Biſchoff zů Alevandria —— — 
D men ſeind woꝛden / vnd zů Athanaſio gethon / die haben bezeügt / wie dz er 
nie eyn Prieſter gweſen ſei Es babe auch Melitius weder kirch noch diener 
in Mareote gehaͤbt / vnd der nie Prieſter gweſen iſt / auß dẽ haben ſie jetzũd 
eyn —— — fie mit diſem nam̃en die zůhoͤrer erſchroͤckten 
in jrer laͤſterung. Es find auch geleſen worden die brief vnſers mitprieſters Brief Mat⸗ 
Marcelli/ond hat ſich erfunden die boßheyt Euſebij und andrer / dargegẽ celli. 
iſt ð recht glaub Marcelli erkant woꝛdẽ. Dañ er Gott dẽ wort nit hat den 
anfang auß Maria gegeben / wie ſie daruon reden / hat auch nit gſagt / wie 
daß ſein herrſchafft eyn end habe: ſunder geſchribẽ dz ſein reich on anfang 
vnd end ſeie. Aſclepas aber hat der mitdiener anzeygũg bracht auß Antis IP 
chia / die daſelbſt in beiſein ð anklaͤger vn Euſebij Ceſariẽſis gemacht find 
worden / vnd ſich durch erkantnuß ð Biſchoff vnſchuldig bewiſen. Es hat 
Gs ig Mid K 
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Das ander Then! 
nvnd recht begeben / lieben bruͤder / daß die geflohen find Dan wan E 
us berůffen hat / haben ſie nit wöllenerfcheinen und gehorfame. Je cõ 
frientz hat fie anklagt / vnd durch jr fliehen / haben ſie ſich ſchuldig geben / 
vnd das war gemacht / darumb man fie anklagt bat. Vber das haben ſie 
die anklagten vmb der ketzerei Arrij willen nic alleyn vffgnommen / ſunder 
haben ſie zů —— ehren kommen ——— Diacon Prꝛieſter gemacht. 
Die Pꝛieſter ʒů Bife n / alleyn auß der vrſach / dann ſie jr gottloſe leer 
weit außfäiheten/ vnd den waren glauben verletzten. iß feind aber jr 
fürfteher/ Euſebius / Theodorus / Heraclie: Narciſſus / Neroniadis Cili⸗ 
cie:Stephanus Antiochie / Georgius Laodicie / Acacius zů Ceſarea Pas 
leſtine: Minophantus Epheſius /Vꝛſatius sit Migdoni: Valens / Mirſi 
Pannonie Diſe ſeind zůſam̃en kom̃en / vnd haben mit den Orientiſchẽ we 
der ins Concilium oder in die kirch Gotts woͤllen eingon. Vnd als ſie kom⸗ 
men ſind gen Sardica / haben ſie bei jnen ſelbs an allen orten beſundere Cõ 5 
ciliabel vnd verſamlungen angerichtet / vnd Acta / mit bochen zůſammen 
tragen / damit nichts redlichs wurde gehandlet / vnd eyn heylig nutzlichs 
Concilium verhindert. Diſe ding alle —— moͤgẽ von vnſern 
mirbrädern Macario Paleſtine/ vnd Aſterio Arabie / die mit /nen kom⸗ 
men ſind / vnd von jrem vnglauben abgewichen. Dañ diſe als ſie in dz hey⸗ 
lig Concilium kommen find/habe ſie anzeygt was gwalt jnen widerfaren 
fet:ond ſagten / wie daß nicht rechts bei jnen fürgienge. ja ſagten weiter/ 
als ſie eyns rechten glaubens gweſen weren / hette man fie verhindert hie⸗ 
haͤr zůkommẽ: vnd jnen werc alſo gedrönwer worden / daß fie kümmerlich 
hetten moͤgen abweichen. Der viſach ſind ſie gon Sardicen kommen / vnd 
fie alle in eym ort bliben / koͤnten auch nit von eynander weichen. Dieweil 
man aber nit hat tagen ng re onnachtheyl laffen bingon die 
laͤſterung / band / tod wunden / falſche brieff / ſtreych / Blöffe der jungfrau © 
wen / verweiſung / zerſtoͤrũg der kirchen / brunſt / das taͤüſchen und abwechf 
len der kleynẽ kirchẽ vmb die groſſen / vnd vor allen dingen / die Arrianiſch 
vnſinnigkeyt wider den rechten glauben: Haben wir auß denen vrſachen / 
vnſere geliebten bruͤder vnd mitdiener den Athanaſium Biſchoff zů Ale⸗ 
adtta/Marcellum zů Ancyra Galatie / vnd Aſclepam Gazes / die diener 
hriſti / als reyn und vnſchuldig erkannt / vñ gſchriben zů eyns jeden pfar- 
kirch daß das volck wiſſen moͤge / wie daß es vnſchuldige fromme Biſchoff 
babe. Die aber als woͤlff ſich in jre kirchen eintrungen haben / als da iſt Gre 
orius in Alexandria / Baſilius zů Ancyra / Quintianus zů Gaza / diſe 
Su mann weder für Bifchoff/noch für Chriſten halten / vnd gar keyn ge 
meynfchafft mie jnen habẽ / jre brieff nic vffneimen/noch jnen mit antwort h 
widerumb begegnen. Theodorum aber zu Heraclea Europe / vnd Nar 
ciſſum zů Nerona Cilicie / Acaciũ zů Ceſarea Paleſtine / Stephanum zů 
Antiochia/ Vrſatium zů Syno duno My ſie / Valentem auß Mirſis Pan 
nonie / Minophantum zů —— Georgium su Laodicea /wiewol 
fi ſich gefoͤrcht haben / vnd find nic kommen von Orient:doch dieweil ſie ver 
dam̃t ſind von Alepandıo ſaͤliger gedaͤchtnüß Biſchoff zů Alexandria / 
als die die Arrianer auffenthalten haben / hat dz heylig Concilium durch 
meynen fpruch fie jrer Biſtůmb entſetzt. Wir haben auch erkannt / daß 
* alleyn nit Biſchoͤff fein ſoͤllen / ſunder auch ſoll ine allegemeynfchaffe 
mit den glaͤubigen abgeſtricket werden. Dann diſe die da fagen/wie 
daß das wort Gotts nit Gott ſei / die ſoͤllen von der Chriſtlichen —c 
ja von Chriſtlichem nammen verbañt werden. Vnd darumb ſeien ſie von 
vns vnd allen menſchen verbannet / dieweil ſie dz wort Gotts gefaͤlſcht ha 
ben. Dañ es iſt eyn gebott des Apoſtel Pauli: Wer euch etwz predigt über 
das / 


= 


Adas/dasir haben / der fei ůchung. Tr woͤllen auch verkündi 
——— ———— 


eynigteyr Chrifto mit dem Belial. Bewarẽ euch lieben brůder / daß ir inen 
weder (chreibe /noch re gſchrifften vffnem̃en. Befleiffen eüch — 
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mirdienern 
meynfcbaffemir denen haben / vnd fie weit vß der Chrifklichen lirchen trei 
ben/dieda fage/ Daß Chuſtus ſeie Gott / er feiaber nit warer Gott Er ſei 


ſun / aber nit eyn warer fün/sc. Vnd Pie weil Chriſtus in ewi 
€ die Die meyn anfang vnd eyn end gebe. Darum̃ dañ zwo 
F 
tius:welche cñen ſie doch 
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allsTacı eauch daß zerteylte w ‚ 
ent gen geyfts. Wır aber babe diſen Cheiftlihe Eabei- 
—— — bẽ / wie dz da ſei eyn eynigs weſen / des vatters / ſuns — 
vnd gen geyſts. Vnd fo % fragen was da ſei das wefen des ſuns/ lage 


wir daß eseben jeidas wefen dcs varters/wic er dann ſagt: Ich bi £ 
ter, er vã — ——— 
er nit geborn ſei / ſunder da er vor allen ſicht barn vnd vnſichbaten dingen 


oen ſei / vnd er eyn werctmeyſter ſei der ertzen el/der engel der welt vñ 
en Nenſchlichs gſclechts. Dann a ———— Zsiftalee __ 
urch n gemacht. Nim wieharer mögen allwegen ein / ſo er eyn anfan 
mmenbatte / die weil das das allwegift Eeynanfangbar. So hat 


¶ Gott keyn end Summa / wir glauben / ſagen / vnd verfton/wie die heyli 
gfebeiffedaruon ſaget: Ich vnd der varter ns eye. al ee 
empfinde den tröfter den heyligen geyſt / welchen uns der Herꝛ verbeyffers 
und gelepfierhar Der aber hat nit glirren/funder der menjchder auf Ma 
tiader jungfrauwen geboren iſt / d da barleiden mögen als eyn tödrlicher 
menfc) . Gottaberiftvncödlich. Wir glauben daß er am dritten tag vffer 
enift/nie Gott jm menſchẽ/ IE der menſch in Bott haufen 
eerau —— wer hat feim vatter eyn ſchencke / welche menſchẽ 
er aucherlöfer hat. Wir glauben auch daß er zů geſetzter zeit alle / vnd von 
allenrichren werde. So chům / doll / vnd finſter ber fie jr vnſmnigkeyt ge⸗ 
mache/daf ſie das liecht der warheyt nit haben moͤgen ſehen / auch nit ver 
n wie ser iſt / Auff daß ſie in vns eyns fein. Es iſt aber offenbar wa⸗ Johan. 17 
D rumb er gſagt hat Eyns. Dann die Apoſtel haben den heyligen geyſt em⸗ 
fangen / vnd waren ſie doch nit der geyſt / oder keyner auß nen was das 
wore/die weißheyt / die krafft / oder der namen . Wie ih vnd du eyns 
— ersalfofeiendife in vns eyns. Darumb hat die gſchꝛifft gewiß⸗ 


nden vnd ren weſen 
feien des vatters / ſuns vñ heyli 


ich dife ding vnderſcheyden / vnd gſagt: Daß ſie eyns ſeien in vns / wie wir 
Ens ſind / ich vnd der varter/alfo auch die junger vnder jnen ſelber verey⸗ 
nigt eyns ſeien / durch glaubẽ vnd bekantnuß / in der gnad vnd krafft Got 
tes des vatters / vnd Durch verleihung vnd liebe unfersberin vnd heylãds 
mogẽ ſie eyns ſein. Auß diſem brieff würdt wol erkãt ð anklager verle ümb 
dung / ond die boßheyt der vorigen Richrern/end was gefunde ware leer 
Ki.Dann dielieben vatter dus mi alleyn von görtlicher natur be⸗ 
richt geben haben / ſunder haben aucherclaͤrt / wie 
Gore menſch worden ſei. * 
8 





Dasander Then! 


Das xxv Capittel. x 
As hat Conftäs vernom̃en /vñ iſt im leyd geweſen / dieweil er feins 
— brůders leichtfertigkeyt ſahe / vn barergrumer wider die vrſaͤcher di 
OT (es hoͤſen dings / vnd widdie/diede Keyſer dahin bererden. Er hat 
Salianus aber auß dẽ Sardicenſer Concilio zween Biſchoff er woͤlt / vnd die mir brie 
—— fen zů ſeim brůder geſchickt / vñ mit ine Salianũ dẽ Hauptmã eyn from̃en 
33. gerechtẽ man. Es haben aber die brieff nit alleyn warnũg vñ rhat in mẽ ge 
Berfer&on- baͤbt / ſunder auch wie ſich eym ſrom̃en Fürſten zim̃et / er was droͤuwũgen. 
ſtaatis sim Dan erſtlich hat er de brůder verkündet / wie daß er die Biſchoͤff verhoͤren 
bꝛůder Con⸗ wolt / vnd erkeñen was ſchalckheyt von Stephano vñ andern were ſürgan 
ſtantio für gen. Vber das ſolte er auch Athanaſitim widerumb zů feiner herd kom̃en 
Athanaſiũ. Aſfen: vnd mit dem hat er geoffenbart die laͤſterũg und boßheyt der vorige 
richtern / vnd jr grim̃i entdeckt. Hẽckt auch daran / wa er nit thůn woͤlte dz 

recht were / ſo wolt er gon Alevandtiamsziehen / vñ Athanaſium feiner be: * 





irigen herd widerumb gebẽ / vnd die feind mic hauffen hinweg treibẽ. Dir 

| en brieffhat Conftantius zu Antiochia empfangen / vñ verbeyffen/cr woͤl 

| te thůn als einer den diſe fahangebötigwer. Alsaber diß übel vertroſſen 

| bar die widerfprächerder warheyt / haben u eyn ſchandliche that vnð 

14] fanden. Dann diezween Biſchoͤff / die das Concilium geſandt / hetten eins 

| Srephanus — eyn hauß am berg gelegen Vnd der Pauptman het jn eyn ander 
| 


| 
! 
dl 
| 


| eyn berrug berbergbeftele.Stepbanusaberdenzümaleyn Biſchoff zů Antiochia mit 

licher mild feinen wirbalfferen/guoffen buͤbẽ / rüſtet ſchiff zů zum ſchiffbꝛuch / 

| in welchen er den bekeñern der ware leer / mit vilerley verleimdüg bar wöl 

lenden hals abbrechẽ. Darzů hatt im geholffen eyn — iũger des nam 

Onager / der vil můt willẽs trib / fiel die leüt vff ð gaſſen an / ſch ägfie übel/ 
brach jnen in die haͤüſer / vnd außfůrt weib vñ man feins gefallde. Difer O⸗ 6 

nager hat ſichzů einer hůren gethon / vñ jr gſagt / wie daß etlich bilger kom 

men weren / die bedoͤrfften eyner hůrẽ. Vnd hat zů ſich gnom̃en vv auffruͤ⸗ 

riſch bůben / vnd vmb die herberg darin die Biſch ofe waren / hat er ſie ver⸗ 

boͤrgen / vñ iſt er gangen mit der hůren an die thür / da diſe mäanjrerrüb 


waren. Vnd als er ſie offen —————— haußknecht eynen mit — 
4 beſoldet / er woͤlte daßweib hinein fuͤren / vnd hat im die thür zeygt / da dañ 
die zween Prieſter in ſolten ſolaffen. Vnd ſagt dẽ weib / wie daß es ſolt hin 
u Pi} ein gohn. Vnd inde iſt er hinauß gangẽ feine gefelle zůh olẽ. Es Begab fich 
| I} aber daß der Bifchoffeiner aufßwediglagvor der kam̃ern / des nã Euphia 
11 tas: Vincentius aber der ander ð lag inwendig in der ka m̃ern. Als nũ die 
N 1 | hůr bienein kam / vnd Euphratas hoͤrt das getoͤß von fuͤſſen / dañ es wz fin 
ee fe ter wer da —— die hůr angefangẽ zůredẽ. Euphratas a⸗ 
er i — atgemeynt es were eyn teüffel / ð wie eyn veib ſich zů 
reden angnom̃en het / vnd hat eilentz zů Chrifto vmb hilff geruͤfft. In dem 
iſt Onager mit ſeinẽ geſellẽ hinein gãgẽ / vnd hat eyn groß gfcbtey gmacht / 
über die boßhafften maͤñer die ð Richter ffrafenfolle. Vnd als eyn groß ge 
toͤß worden iſt / vnd die Erneche und dz gſind find zůgeloffen / iſt Dincenrins 
vffgeſtanden / vnd ſie haben die haußthürn zůgethon / vnd von den lugen⸗ 
mäulern je ſiben ergriffen. Onager aber vn Pic andern find daruõ gwichẽ. 
Die hůr iſt mit den andern bebalten worden Da estag worden iſt / habẽ fie 
den Hauptman vffgweckt / der mir men Foinen was / vnd find in de palaft 
| —— haben von der practick Stephani offentlich geſagt / vnd wie 
| aß man weder ſtreych noch gerichteswäg bedoͤrffe zů feiner boßheyt. Es 
| bat aber für andere der Hauprman außgeſchrůwen / man folt nie / wie mã 
| | pflege im Synod/funderrechtlich gegen jnen handlen: vnd verfpzach / wie 
| aß er erſtlich wolt die Clerich and dicner der Biſchoff zům rechten halten/ 
dermaß 
| 
) 
t 


Hit. Eccleſiaſt. Tripart. das iñj. Buͤch. cl 
A dermaßfolce man auch mirdendienern Srepbani handlẽ. Als aber der un 
uerſchamt fihdarwider gefest hat und gfagt / wiedaßfich nit zime / daß 
mandie Clericos fiblage/bardem Keyſer vnd de richrerngefalle/ mäfole 
im Palaftdenhandel'verhözen. Vnd haben zům erften das weib gefrage/ 
wer esindieherberg ð Bifchoffgefürr here. Darufflie gſagt / wie fich dañ 
verloffen hat gehaͤbt / vnd dar zů chon/ wiedaßder Bilchoffgefrage bab/ Der jüngft 
vnd wie eyn geröß worden / vnd wieder Bifchoff gebettet / vnd wie im felbi vödE gefäg 
— das gſind hinzů geloffen ſei Als nun die richt er diß erkant / habẽ fie vn⸗ nen zeygt dẽ 
erde gefangnẽ fůrnemlich eyn jüngling fürgeſtelt. Welcher on ſtreych ge betrüg an. 
offenbart hat jren rhatſchlag und practie / vnd wie Onager diſe ding alle —, 
hab angeſchickt. Als nun Dnager auc fürgefuͤrt woꝛden iſt / hat er gſagt ;; —* 
wie daß Stephanus diſe ding alle befolhẽ hab. Alſo iſt kuntbar worde des van abge- 
3 Stephani boßheyt / vnd er von der kirchen außgeſtoßen worden. Doch ſo ſett. 
ward die kirch nit gar von Arrianiſchem gifft erledigt. Dan Oeõtius auß Leontins 
Phꝛygia / eyn groſſer ſchalck nach im Biſchoff worde iſt. Als aber Cõſtan kom̃t jm 
tinsinder erfarnuß gehaͤbt / was ſich gegẽ den Biſchoffen verloffen / hat er nad. 
Dem geoffen Achanafıo — eyn mal / zwey / drei / daß er ſolt vonder 
abentländern widerumb keren / wie auß ſeinen brieffen vermerckt würdr. 


Das xxvj Capittel. 


Socrates. 
Conſtantius Dicror Auguſtus / dem Biſchoff Athanaſio. 
S hat vnſer gnaͤdig meynung gegen dir nit moͤgen zůlaſſen / daß du 
Künge ſoͤlteſt in vnrůh vnd elled ein. Dann wieweldu deins vatter⸗ 
lands veriage / vnd deiner gürer und hab beraubt / vnd in den eynoͤ⸗ 
dinen dwilden thier vmher zogen biſt / haben wir doch dich nic verachtet. 
VWiewol ich zům offtermal gwoͤlt hab dir ſchreiben / ſo hab ichs doch under 
laſſen / der —— wurdeſt nach gelegenheyt ſelbs zů vns kom̃en / vñ 
deiner arbeyt belonung võ vns erfordern. Dieweil aber die forcht vileicht * 
dein fürfan verhindert hat / ſchickẽ wir dir gãtz gnaͤdige brieff / damit du ei⸗ 
lends woͤlleſt dich zů vns thůn / vnd du nach deiner begird vnſer gnad em⸗ 
pfindeſt / vnd zů deinem eygenthůmb widerumb kommeſt. Dann auß der 
viſach hab ich mein herrn vnd brůder Conſtantem Victorem Auguſt für 
Dich gebetten / damit er dir gwalt gebe zů uns zůkommen / vnd durch unfes 
rer beeder bewilligũg / wderkommen moͤchteſt in dein vatterland / vñ wiß 
teſt dich aller gnad gegen vns zůuerſehen. 
Das xxvij Capittel. 
Conſtantius Victoꝛ — ———— dem Biſchoff. 
Jewol wir durch vorige brieff dir haben entbotten / daß du on ſorg 
D kommẽ moͤ geſt in vnſer herꝛſchafft vnd graffſchatz / die weil wir wil 
IM lens find/dich widerumb zů dem deinen zůkommen laſſen: So ha⸗ 
ben wir doch auch diſe brieff zů deiner ſtandhafftigkeyt geſchickt / durch 
welche mir dich auch laden / daß du on alles miß trauwen vnd forcht dich Zů merckt / 


daß die alten 


aufmacheſt / vnd mit der Poſt für eileſt hiehaͤr zů vns zůkommen / damit —— 


du moͤgſt erlangen das du begereſt. agenge⸗· 
Das xxviij Capittel. —— 
Conſtantius Victoꝛ Auguſtus / Athanaſio dem Biſchof. groß — 


Rs wir zii Edeſſa warẽ / vñ deine Prieſter zůgegẽ / habẽ wir durch ſie mans jegüd 
dir entbottẽ dz du woͤlleſt in vnſer graffſchatz eilẽ: vñ ſo du vns gſehẽ zů roß hat . 
hetſt / dich vffs fürderlicheft gõ Alexandriã fuͤgẽ. die weil aber eyn gů⸗ 
te zeit ſich verloffẽ hat / nachdẽ du die bref võ vns empfangẽ haſt / vñ aber 
ni ht 


u 7 —— 


nus. 


Das ander Then! 
nicht kommen biſt / haben wir dich woͤllen widerumb ermanẽ / auffdaß du e 
jesund dich zů vns thuͤeſt / vnd moͤgeſt alfo widerumb in dein varterland 
Eormen/ond deinbeger ficherlich erlange. wir babe auch 34 warer vrkundt 
Achitum den Diacon zů dir gfanr/von dem du vnſern willen erkün 
— vernemmen / wie daß du erlangẽ werdeſt das jenig / darumb du 
itte 

bꝛieffhat Athanaſius zů Aquileia empfangen(dannda woneter/ 

nad dẽ er Sardicã verlaſſen hett) und ifkeilcds gon Rom kom̃en / vñ hat 


die brieff zeygt Julio dẽ Biſchoff / vnd eyn groſſe froͤud gemacht ð kirchen 


zů Rom. Dann es ward geacht / wie daß auch der Diientifh Keyſer eyns 
glaubens mit jnen were darumb daß er fo getroͤſt Athanaſium zů ſich be⸗ 
rafft hett Es hat aber Julius dem volck vnd den Ciericken dife ding võ A⸗ 
thanaſio geſchriben vnd überſchickt. 5 
Julius Ertzbiſchoff den Prieſtern vnd Diacon / vnd dem volck zů A⸗ 
lexandria / den geliebten bruͤdern im Herren / das heyl. 
Das xxix Capittel. 

Ch froͤuwe mich mit euch /je gellebten bruͤder / daß jr jetzund die 

frucht eüwers glaubens vor augen ſehen. Dann das dem warlich al 

ſei / mag eüwer jeglicher ſehen in eů werm beůder vñ vnſerm mitbi⸗ 


ſchoff Athanaſio / welchen vmb —— willẽ ſeins lebẽs / vñ vmb eüwers 
gebets 


Gott eüch widerumb sägeftelchar. Danenhermanachter/ 


wiebaßeiiwerereynevnd hitzige gebertallweg zů Gott au Jeſtygen find. 


Dañ jr eingedenck ſeit der himlifche ed au vñ der liebe / welche jr ger 
lert haben auß der leer des vorgenanten meins lieben brader⸗ Athanaſij: 
vnd gentzzlich erkant nach eingwursletem eů werm glauben / dẽ jr empfan 
gen haben / wie daß nit endtlich ir ſoiten des beraubt fein / vmb des willen ; 
Je ſo ernſtlich vnd hertzlich gebett gehaͤbt haben Darum uns nicht võ noͤt⸗ 
ten iſt / mit vilen wortẽ euch zůſchreiben. Bañ ailes das ich eüch mag fage/ 
bat eüwer glaub vor lengeftergriffen/ond die Görlic) gnad vnſere 

ne bitt erhoͤret. Ich fröuwe mich mic eich und fag widerumb: Ich fröuwe 
mich mit eüch / dĩe weil jr eiswerefeelen vnüberwindeltch durch ben glaubẽ 
behalten haben. Ich fröuwemich auch weiter mitmeinem beider Achana 
ſio: dañ wiewolervil traurigkeyt erlittẽ / ſo hat er doch keyn ſtũd eüwer lieb 
vñ begirlichkeyt vergeſſen. Danoberfchodesleibe halbẽ eyn zeitlãg nicht 
bei eüch geweſen iſt / ſo hat er doch mt dem geyſt allweg bei eich gwonet. 
Vnd ich acht lieben ꝛuͤder / daß alle verfolgung die im zůgeſtanden / ſei jm 


nit on herrlichkeyt gweſen. Dañ eüwer vnd fein glaub von jederman befär 


und bewert iſt. Vnd wa jm nit ſo vilyndgroffe ding begegnet weren / wer 


legt hettene Oder daß er ſo tugentreich/ darumb dañ innichts har mögen 
der himliſchen hoffnung berauben. Dañenher er audyerlan t hat / daß er 
hie vnd doͤrt für eyn herrlichen marterer gehalten ward Auffdem land vñ 
waſſer hat er groſſe arbeyt gehaͤbt / damie er die Artianifch betzerei außrüt 
tete/darüb er auch offt in gefaͤhrlichkeyt feinslebes Bomeni /hat aber de 
tod ring geachrer durch hilffdes almechrigen Bots vnd pnferg Herꝛen vñ 


wolt glauben / daß jr eyn ® groſſe erefflichelicbe an eyn ſoichẽ Bifchoffger H 


beylands Jeſu Chriſti. Durch de auch feine feind überwunde /ond zů eiiwe 
rer lieb wiSumb kom̃en iſt / hat eüch groſſen ſieg durch fein ſtarck gwüſſen 


erobert:darumb er auch biß zů end der welcherzlich erſcheinet. Mit ſich er⸗ 
heyt ſeins fürnem̃ens / vnd mit himliſcher leer gar geherrlichet / kom̃t er wis 
derumb sit eüch. Woͤllen in alſo jesund lieber Da dañ vormals / da er vs 


eüch hingweg iſt gangen. Dan fo das feühr die koſtlichen metall ſilber vnd 


gold beweret / wz iſt würdigers vñ bewertersdan eyn ſoͤlcher mã:welcher⸗ 


ſo er 
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Aſo er fo vil gefaͤrlichkeyt beſtrittẽ / kompt zů eüch wideräb/ 
diger / vnd von dem gantzen Concilio 
bruder / ſo nem̃en jetzund mir allen gna 


eyn waren dlwecup/mit ſampt and 
keyt geweſen ſind: vnd fröuwen eis 


1 
ch 
22 
bewert und geruͤnmt. Darumb liebe 
de auffeüwernbirren vñ Bifchoff/ 
erendiemirimjnarbeyewndgefärlich „ 
ch /dieweil jr eüwern birten/nach dem — — 


eüch gehungert und getürſt / wider über kommen haben / darauß eüwere ſe ja, 
vnd getrenckt werden. Dann als er vn 


len mit heylſamer gſchrifft geſpeißt 


der den frembden gwonet hat / habt jr jnen getroͤ 
vnd gefärlichEeyr/babtir jnen in eüwerm gmuͤt er 
ve mich jerzund / ſo ich gedẽck und außrechne was fr 


tag ſein ——— ——2— 
alle pꝛacticken boͤſer menſchẽ. 


B Z eůch widerkeren würt / vnd eyn end haben 
auch wir erfroͤuwet werden. 


ſt: vnd in der verfolgung 
wider. Zwar Ich fröus 
udetimerjerwiderha 


gen lauffen 


Doc) wöllen wir iſenſv —— Deyine Je — 


Der almechtig gott / vnd ſein eyngeboꝛner 


ommen. Der Keyſer Conſta 


acius hat jnen danzůmal nit vnwirß 


— en fer bꝛieff hat ſich Arbanafınsvertröft/ vnd iſt in die morgenländ 


erſtanden jn zůveruorteylen / vñ dz 


durch der Arrianer practick / vnd ſagt zů jm: Durch erkandnüßdes Conci Es begeren 


naſij vnnutz was/ agt haben / man 6* die fach verziehe 


n 


er Paulo / Athanaſio 


willigung. _ Die die Aruaner 
meynfcbafft mir I kirchen 
bat Athanafıns —— in 


o 


jeder ſtatt. 


meynüg Arha ber weis 
/ondbas thůn fürdie rede 
‚Maxcello/As blaubige. 


clepe/Base/vnd Lucio 3 Adrianopel / wie dann das Concilium zů Sar 


Doch hat der rk 
dem volck geſchri 
befolhen/durch andere blieff / was 


ge 
ſolt tod vnd ab ſein Vnd ſind diß die Er 


fer alleyn 
ẽ / daß fie jnen ſolten gern au 


n. V 
gehandlet wer im rechten / dz 


n ſachen. 


ffen vnd 


Db Das 


Ä 


205 GA2 








En 


Das andır Thepl 


Dasırri Capittel x 
Er erwürdig Biſchoff Athanaſius iſt durch bie gnad Gots nit ver 
S laſſen worden / dañ ob er ſchon eyn kurtze zeit iſt als eyn menſch ge 
demuͤtigt vnd bewert worden / ſo har er doch auß ð fürſebũg Gots / 
der alle ding recht und wol anſchickt / ſein vatterland vnd fein kirch wider 
umb erobert / auß Gots gnaͤdigen willen / vnd vnſerer erkantnüß. Nũ wil 
ſich weiter gebüren / daß im vnſer gnad auch darin widerfar / daß allesd5 
wider jn vnd ſeine nachfolger vnd gfelleniftfiiegnommern worden / es ſei 
mit argwon / geſpey / oder anderm / daß ſoͤlchs fůrterhin tod vñ ab ſei / vnd 
daß die begnadůg / ſo feine Clerick gehaͤbt babe, fürterhin kraͤfftig ſei. wir 
woͤllen auch im weiter diſe gnad beweiſen / daß meniglich erkennen ſoll / wie 
daß er vnd alle jm zügerbone Biſchoff oder Clerick ſoͤllen vñ moͤgẽ on forcht 
leben. Dañ eym jeden gnůg ſein ſoll / daß man ſich inrechee willẽ vereynigt $ 
hat. Vnd wer da wilmir ———— t habẽ / der mag ſoͤlchs mit den 
willen Gotts vnd vnſer gehellung wol vnd ſicher thon. 
Dasrırü Capittel. 
Victoꝛ Conſtantius Maximus Pius / dem volck der Chꝛiſtli⸗ 
chen kirchen zů Alexandria / heyl. 
Achdẽ wir in allen dingẽ der billichkeyt gneygt ſind / vnd wir wol ge 
—— übel jr gemanglet eüwers fromen fürfichtigen Biſchoffs 
Achanafy/bar ons fur gůt angeſehen / jn widerumb zů eüch zůſchi⸗ 
cten. Daraumb woͤllen jn / wie ſich geburr/ auffnerken/ vñ mit ernſtlichem 
gebett zů Gott / eüch vnd vns beqquuemlich friden erlangen / vnd den ſelbi⸗ 
gen frid vnd eynigkeyt nach der kirchen aufffatz fleißig vñ ſteiff haltẽ. Dan 
es übel ſthon wurde / wa zwitracht vn auffrür vnder eüch fein ſollt / wider 
den inhalt vnſer zeit und leer / wie wir auch woͤllen / daß ſoͤlchs gar nit vnð G 
eüch ſein ſoll. Wir ermanen eüch aber / daß jr mit ſampt eüwerm Biſcho 
deſt geflißner fein woͤllen in eüwerẽ gebett / damit die —* von jr jrthũ 
vnd abgoͤtterei erledigt / zů warem Gotsdienſt kom̃en mögen. O jr gelieb 
ten Ale Landriner / wir ermanen eüch widerumb/daß ir wöllen beharrẽ vñ 
beſthon indem dz eüch gſagt iſt / vñ jr alleſam̃en / dẽ Biſchoff der eich auß 
Gotts vnd vnſerer ordnung zůkom̃t / den woͤllen freündtlich vnd gern auff 
nemmen / vnd mir gantzem hertzen vnd gmuͤt vmb fahen: dann diſes zimet 
Sie auffrĩ ſich eüch / vnd daran thůn jr vns gefallen. Dz aber vrſach aller auffrür vñ 
rifeben fol entboͤrũg hingnommen werde / gebieten wir mit vnſern brieffen / dẽ richte 
mäftraffen. ren vnd amptleüten die bei eich find / daß alle die ſie auffruͤriſch befinden/ 
dieſelbigen mir gebürender peen zůſtrafen. Dann wir diſe beede ding woͤl 
len veſt gehalten werdẽ. Erſtlich daß vnſer glaub vnd religion gegẽ Gott 
recht gehalten. Darnach die rafgegen den auffrürifchen volſtrecket wer 1, 
de. Vnd auch ds der vorgedacht lieb mä/eyn freund Bortes/inaller zucht 
vnd ehren gehalten werde. Jr auch mir im/für eüch felbs vñ für vnſer wol 
fart / Gott den helffer aller menſchen fleißig vnd mir froͤuden bittend. 
Das xxxüj Capittel. 
N gleicher form iſt auch den amptleütẽ Auguſte / Nicee / Thebaidis 
Jvnd Libye geſchuben wordẽ. Wir gebieten/daß alles dz in vorgan 
ner zeit zů verletzung vnd ſchmach gegen Athanaſio dem Biber 
iſt furgnommen worden / vñ deren / die jm anhaͤngig / dz ſolchs foll tod vnd 
ab ſein. Dan die dienſtbarkeyt / welcher beraubt find wordẽ feine Clerick / 
woͤllen wir daß die ſelbig jnen widerumb zůgeſtellt werde. Darumb gebie⸗ 
ten wir auch / vnd woͤllen das diß vnſer gebott gehalten werde. Dz dieweil 
Athanaſius der Biſchoff wider zů ſeiner kirchen kommen iſt / daß ſeine * 
gnoſſen 


u, Eesti Lepart.dasiij.Büch. chi 
jr dienſtbarkeyt wid all Ab 
a ii men wie andern Clerichen tee — 


Das xxxiuij Capittel. 
It ſolchem vnd fo vilen brieffen iſt der heylig Athanaſius gerüſtet 
durch Syriam zogen / vnd gon Paleſtinam ko m̃en: vnd als er Hie⸗ 
ruſalem ergriffen / hat er dem Biſchoff Maximo anzeygt die hand 
lung vnd Acta des Sardicener Concilij / vñ wieder Keyſer Conſtãtinus Abe; 
in jr erkandnüß vnd verbeylbewillige vn zůgerüſt hab / dz eyn Sinod wur —— 
de von den Biſchoffen in diſer Lands art. Da was Maximus nit ſeůmig / zu 
vnd ließ n auß Syria vnd Paleſtina alle Biſchoff vnd als eyn Com Lierufalem 
cilium ward / hat er auch dem ſeligẽ Athanaſio / ſein gmeynſchafft vñ wär dz er eyn Sy 
dt widerumb zůgeſtelt. Es har auch der Synod zů allen Alexãdrinern ge nod vonden 
DB ſchuben / die in gypre vnd Libyẽ waren/den Bifchoffen/ Clerickẽ und —— * 
em volck / die ding die mit Athanaſio beſchehen waren. Vmb der ſach wil⸗ 35 
len / haben die verleümbter Athanaſij gar übel geredt von Maximo / dz er perhfft/ver 
jn anfänglich hat abgeſetzt / vñ darnach widerumb den ſententz für dẽ A⸗ meynende 
shanafiumgefprochen/als ob vorhin nichts beſchehẽ were / dañenhaͤr er wi von ſolchem 
derumb die gmeynſchafft vnd würdi jm zůgeſtelt hette. widerumb 
Diß habẽ erk aͤt Vrſatius und Valens/ die dann zům erſtẽ gar einbrün ynzůkom̃en 
ſtig geweſen ſind in Arrianiſcher leer / diſe haben von jr erſten meynung ab 
——*——— find gon Rom zogen / vnd habe dem Biſchoff Julio / dz bůch 
r bekerung fürbracht / vñ find in der red der Conſubſtantialitet / der ſa⸗ 
chen eyns worden / vnd haben die brieff Athanaſio zůgeſchickt / vnd verje⸗ 
hen / wie daß ſie fürter gmeynſchafft mit jm haben woͤlten. Alſo find * 
mal Drfatius und Valens vonder geſchicht Athanaſij überwundẽ vnd be 
€ kerc worden. Ond if biemie Athanaſius durch Pelufiumgon Aievandriã 
kommen. YOaer aberindie — kame / da ermanet er wie man ſich von dẽ 
Arꝛianern huͤten ſolte / vnd die leer / die da ſagt / dz der vatter vnd fun eyns 
weren / ſolte man annemen. Er hat auch ordnung angeſchickt in etlichen 
kirchen. Vnd diß hat eyn anfang eyner andern Elag wider jnen geben / daß 
a vndernommen in andern Eirchen ordnung vnd ſatzung zumachen. 
o hat esfich mie Achanafio zůtragen. 
Dasırrv Capittel. > 
Fe swifche hat der gmeyn nutz der Chriſten ſeltzame foͤß erlittẽ / dar⸗ 
a uon wöllen wir ineyner ſum̃ vffs kürtzſt etwz ſagẽ. Als Cõſtantinus 
| ð Conſtãtinopel gebauwen hat / geſtorben ift/da find drei ſeiner ſoͤn / 
sun Keyſerthům̃ kom̃en / wie wir in vorgõdem gehoͤrt haben. Es iſt aber 
35 wiffen / dz mir jnen je můtter brůder geregiert hat / des nam iſt Dalma- Pay ud 
Dtlus/vonfeim vatter alfo gnannt Diſer alser eyn zeit lang geregiert / iſt er —* be 
vor den kriegßknecht ṽbracht worden. Conftantius —* nit / ſo we⸗ jünger, 
rete ers auch nicht. Als aber Conſtantinus —— /des brůders theyl 
hat woͤllen anfallen / iſt er auch jm angriff von dem kriegßvolck erſchlagen 
woꝛden. Jach dem tod Conſtantini des jungen / da iſt der Perſer krieg wi⸗ 
der die Römer angãgen / in welchem Conſtaͤtius nicht hat moͤgen außrich Der Perſer 
ten / dann als der krieg beinach an dem anſtoß der Roͤmer vñ Perſer Lãd krieg. 
wz / da ſind die Perſer eyn zeitlang obgele gen. Zů diſer zeit hetten die Chri 
ſtẽ wenig růge:dann ob dẽ —* herten die kirchen vil haders vñ zãcks. Zweifpalsig 
Gosomenus. gefang des 
Zů Antiochta babenfie das volck und die Clerick nit mit eynander koͤn⸗ volcks vnd 
sen vergleichen, Darũb dañ auff beeden Chorn/ eyn ſedes theyi ſein willen Aenckʒu 


Das ander Then! 


an hat / am end ber Pfalmen/wiemandanpflegtlobgefang Gott dẽ E 
———— Dann — * vatter u demfungleiche eb::jen 
aber dem varter im fun mit eym zůſatz. Als diß alfo beſchehen iſt / was zůge 
RR eontius(der zůr felben zeit eyner andernfect /den ſtůl zů Antiechia 

Befaß)difer bedacht wzerchün wolte. Dañ er nit bedoͤrfft die verhindern/ 
die nach ordnung des Niceni Concilij Gott Pſalmen ſangen. dann er be⸗ 
pers möcht auffrür im vold erwachfen. Man ſagt / wie dz er feingraw 

aupt hab angeruͤret / vñ geredt: Wadifer ſchnee ſchmiltzt / würts eyn groſ 
ſen miſt geben. Damit hat er anzeygt / ſo er ſterben wurde / das eyn groſſe 
entboͤrũg im volck entſton wurde vondifer vneynigkeyt wege die im vold 
fürgieng / vnd * ſeine nachfolger nit wurden mit dem volck moͤgẽ —— 
chen. Nũun als Athanaſius in Aegyptum kommen iſt / hat er erfür zogẽ die 
Epiſtlen Julij des Roͤmiſchen Biſchoffs Item die geſchrfft Maximi von 5 
Neruſalem / des nachgonden inhalts. 

Der heylig Synod zů Hieruſalẽ verſamlet / durch Aegyptum / Libyã/ 

vnd Alexandriam / den geordneter Prieſtern / Diacon / vnd dem 
volck / vnſern geliebten bruͤdern / heyl im Herrn. 

Lieben bruͤder / wir mögen nie gnũgſam danckſagen de Gott aller ding / 
der alweg wunderbarlich handlet / vnd beſunder jetzund mir eũwer kirchẽ 
gehandlet hat / eüwern hirten vnd herrn / vnſern mitprieſter Athanaſium 


rüch widerumb gnediglich laſſen zukommen. Dann wer ber ſich verſehen / 


DieBeyfer 
Eonftärius 
vñ Conſtãs 


Magnẽtius 


ðtyrañ. € 
ſtans würt 


von Magnẽ 
tio zů tod ge⸗ 


ſchlagen. 


daß jm Athanaſius widerumb möchte zůſehen werden? wie eüch end uns 
jetzund beſchehen iſt / daß wir den ſehen / den wir mit luſt ſehen Es hat aber 
Gott eüwer gebett erhoͤrt / der ſorg traͤgt für eüwer thraͤern / vñ ſeüftzẽ für 
ich kommen laßt. Jr warẽ erwan/wie verworfne und muͤd gmachte ſchaͤf 
n / die nienne keyn birtenbaben. Darumb hat eüch Gott von him̃el der 
war hirt heymgefüscht/ond für eüch feine ſchaͤfllin (org gehaͤbt / vnd eüch G 
widerumb zůgeſandt / zů dem jr begird und anmůt haben. Sehen / wie daß 
wir vmb frides willen der kirchen / vnd vmb eüwer liebe willẽ / jn habẽ auff⸗ 
gnommen / gmeynſchafft mit jm gehaͤbt: vnd durch jnẽ reden wir zů eüch/ 
vnd überfchicke eüch diſe vnſer ——— Darumb ſolt jr wiffen / wie dz wir 
mit jm im band er liebe gegen eynander find verbunden / wie wir dann ach 
ten daß ir ſoͤlchs mit luſt vnd begird hoͤren. Ir woͤllen auch fleißig bitten für 
die geliebten Gots vnſere Dee fie auch eich zügefallen, de Ach? 
naſium eüch widerumb sügefügrhaben. Darumbmir aller begird vnd 
ehrerbietung wöllen jnen auffnemme: und Gott danckſagen / der eüch die 
53 bewiſen hat / eilende alwegin Gott dem herten froͤnd zů haben / jnen 
rꝛlich und groß zůmachen / durch den und mit dem / dem vatter ſei glory 
vnd herlichkeyt in ewikeyt / Amen. 
Das xxxvij Capittel. 
N diſen handlungen hat ſich der tyrann Magnentius in den abent⸗ 
laͤndern erhaben / welcher den Keyſer Conſtantem mit anfffas in 
—— vm̃bracht hat. Auß diſer that ſich eyn nerlicher krieg er 
haben hat. Dann der Tyrann Magnentius gantz Italiã inhaͤtte / item A 
phꝛicam / Libyam / vnd Franckreich. Zů Ilyrico vnd Sirmio bat ſich eyn 
anderer krieg erhaͤbt durch eyn tyrannen Bricannio gnant. Es was auch 
zů Rom nit eyn ringer lermẽ Dann Ar rege eyn bũderskind Cofta- 
tini hett dz regiment angefallen durch hilff der eynſpendigẽ. Vñ die kriegs 
knecht Magnentij hetten Nepotianum abgeſetzt. Magnentiusaber zog 
fürt / vnd verwuͤſtet alle gegne der abentländer. Diſe boͤſe ding babe ſich ts 
kurtzer zeit hauffechtig zůtragen. Dann im vierte jar nach dem Cõcilio zů 
Sardica ſind diſe ding beſchehen / im oberſten Ratsherin ampt Suse vñ 
igriani. 


Abt 
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A Nigriani. Nun mit diſen botſchafften iſt erſchinen / wie daß die regierun 
alleyn an den Conſtantinum gefallen iſt / darumb dañ er ſich feine verm 
gens wider die tyrannen per hat. 


Das xxxviij Capittel. 
Ber die widerwertigen Athanaſij haben vermeynt / wie daß ſie ſchon 
legenheyt widerũb haben jnẽ zů verleümbdẽ / vñ dem Reyſer Con 
— eingebildet / wie daß er gantz Aegyptum vnd Libyam ſolt ver 
wuͤſtet haben. Vnd hat das jn hoch ee cr inandern pfarrẽ od 
nung hett gemacht. Als aber hie zwiſchẽ Athanaſius gõ Ale xandriã kom⸗ 
men iſt / hat er eyn Synod der Aegyptiſchẽ Biſchoff verſamlet. Welche be 
ſchloſſen haben gleichhellige ding / wie dz Concilium zů Sardica und Hie⸗ 
B rufalem. Der Keyſer Confkantins / welcher vorhin der Arrianiſchen ſect 
geweſen iſt / hat alles/fo im vorhin gefallẽ / geendert ins gegentheyl. Vnd pauluswin 
erſten / hat er den Biſchoff Paulum zu Conſtantinopel ins ellend ges verwifen. 
ſchickt / den feine gleytsleüth in Cucufo Armenie vm̃bracht haben. Vnd als Marceuu⸗ 
Marcellus widerumb vertribẽ iſt worden / hat Baſilius die kirch zů Ancy vertriben. 
ta widerumb angfallen. Lucius aber eyn Biſchoff zů Adrianopei / iſt mit 
eiſen gebunden worden / vnd im kaͤrcker geſtorben. Es galt auch ſovil bei dẽ 
RKeyſer alles dz man wider Athanaſium ſagt / dz gegẽ jm ergrim̃et / Achanaſius 
daß er befahl / wa man jn ankaͤme / ſolt man jn zů tod ſchlagen / vn mit jm würtwiders 
Theodolum vnd Olympum Biſchoff der kirchen Thracie. umb von €3 
Athanaſio aber war nie verborgen des Keyſers will vnd fürnemen: ſon ſtantio vers 
der als er ginerckt hat / iſt er daruon geflohẽ / vnd dem droͤuwen des Key⸗ triben. 
ſers entwichen. Es habe aber die Arrianer vil wunders triben mit ð flucht 
Achanaſij / fürnemlich Narciſſus Biſchoff Neroniadis / vñ Georgius zů 
Laodicea / vnd Leontius Biſchoff der kirchen zů den Barum da —— 





a 


als er Priefter was / vnd feiner würdiiftberaube worden/darumb dafer ger orpnüg 
mic eym weib Euſtolia gnant wonende / vnd boͤſen argwon zů vermeiden apgefert 
jm ſelbs hette außgeſchnitten / vnd darnach deſt ſicherer dem weib beiwo⸗ worden. 
net. Diſer iſt nach dem Biſchoff zů Antiochia worden durch fleiß des Key 

ſers Conſtantij an ſtatt Stephani / der erſtlich dẽ Placito was nach kom⸗ 
men. Aber darnon ſei gnůg geſagt. 


Daso xxxir Capittel. 
V ns seit iſ Macedonius zů ConftantinopelBifchoff gwefen: dañ 
pP ulus / wie 363 iſt / ſchon dahin was. Diſer hat auff den Keyſer ge⸗ 
ochet / vnd wider die Chriſten eyn krieg angefangẽ:vnd nit minder ge 
thon / dañ eben die tyrannẽ der ſelbigen zeit. Dann er beredt dẽ Keyſer da 
hin / daß er jm ſolt hilff chůn / wan er die LAchen verwuͤßt vnd verderber. 
Er bꝛacht auch zůwegẽ / dz alle non böfe ſtück mit eym gſatz befterige wur 
den. Dañ mit kloͤſteren vnd vmbligenden Biſchoffen ech dermaflen bes 
ackt hat / dz er villeydsbarangerhon allen dene die der leer Panli gefolge 
aben. Erſtlich hat er ſie auß der kirchen gworffen / darnach ſie bezwungẽ 
mit jm — zůhalten. vnd find vilabgewichen von * der ver 
folgung. Etlichen hat man jr hab gnommen / den andern eyn burgerlich 
—— an die ſtirnen gebrennet / damit ſie gezeychnet we 
rẽ. Diß iſt beſchehẽ durch alle in Morgenlaͤndern ſtaͤtt / fürnemlich aber zů 
Conſtantinopel. Diſe verfolgung ws zům erſten leidlich / aber der Biſchoff 

Macedonius hats hefftig gemehrt. Die ſtaͤtt aber Helladice / Ilyric/ 
und die ost an den morgenlaͤndern / find vnbeweglich blibẽ. 

Ende des iiij Bůchs. 

Hb iij Zeyger 


u 





Das ander Then! 
deyger der Capittel des v büche Hiſtoria Eccleſiaſti⸗ 


ca Tripartia. 
8* nachdem tod Conſtantis / die Arrianer haben Conſtantium 
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2 


angereytzt wider Athanaſium. Das erſt capittel. 
as Athanaſius in der verantwortũg ſeines entfliehens hab an 
zʒeygt. das ij. capittel. 
as weiter Athanaſius jm bůch von ſeiner flucht von den geſchichten 
Geoꝛgij geſagt hat. das iij. capittel. 
Wie Biitannion des Keyſerthumbs beraubt worden. das iiij. capittel. 
Von dem Reyfer Gallo. das v. capittel. 
Von dem ketzer Photino vnd feiner verdamung.das vj. capittel. 
Außlegung des glaubens in Sirmio / mit etlichen verzeychneten artick⸗ 
len. das vij. capittel. g 
Eynandere außlegung des glaubens 55 Sirmio begriffen / vnd von dẽ 
diſputieren Photini. das viij. capittel. 
Von Oſio Coꝛdubenſi dem Hiſpanier. das iv.capittel. 
Von dem tyrañen Magnẽrio / vnd vonder tyrañei Siluani dz x. cap. 
Don vffrůr der Juden / vnd tyrannei des Keyſers Galli / vnd ſeim vm̃⸗ 
kommen. das vxi capittel. 
Von dem Keyſer Juliano / vnd wie daß Liberius ſei Julio nachkom̃en. 
das vij. capittel. 
Von dein ketʒer Aetio. das viij. capittel. 
Von den feinden Achanafy.das viiij. capittel. 
Don dem Synod zů Meyland verſamlet. das vv. capittel 
Von dem verſagen der rechtglaͤubigen Bifchoff. das wvj.capittel. 
Geſpraͤch C — des Keyſers vnd Liberij des Biſchoffs zů Rom/ 
vnd wie Riberiusiffins ellend geſtoſſen worden. das vvij. capittel. 

Wie Riberinsdurch Rom. matronen iſt wider vom ellend beruͤfft wor⸗ 
den.das vviij. capittel. 
Wie Eudovius zů Antiochiſcher kirch ſei kommen. das pin. capittel. 

Don Concilio 5 Arimino/ond was zietracht darin beſchehẽ iſt. dz up. 
capittel. 
er brieff des Concilij zů Arimino/der rechtgläubigen Biſchoff an den 
Reyfer Conſtantium. das vxj. capittel. 
Der bneff des Keyſers Coſtantij zů dẽ Cõcilio zů Arimino. dz xxij. ca. 
Der brie ffdes Synods zů Artmino an den Keyſer Conſtantinum. das 
xxiij· capittel. 
Wieder Keyſer zornig worden iſt ab dem hinziehen der Biſchoff · das 
xxiiij. capittel. 
Dom Synod in Nicea Thracieverfamler.daspwv. capittel. 
Wie Athanaſius zům andern mal der grim̃igkeyt Conſtantij entwichẽ 
ſei. das vxvj. capittel. 
Wie Arhanafinsden Heyden jr zůkünfftig vnglück verFünderhar.das 
xvvij. capittel. 
Was übels angeſtifft hat Georgius in Alexandria. das vxviij ‚capittel 
Derbtieff Damafıi und Valeriani an die Biſchoff in Fllyrico/widerds 
Concilium in Nicea Theacie verſamlet. das xxix capittel. 
Auß agder bueff Arbanafıj vom Ariminefi Concilio.d5 xxx capittel. 
Was übels Macedonius gehandlet hat in der ſtatt Cõſtant mopel / vn 
wie er den Keyſer erzoͤrnet. das vxxvj capittel. 
Don Reontiodem Biſchoff zů Antiochia / vnd von Aetio eym meyſter 
Eunomij. das xxxij. capittel. 2 
on 


J > . v... 
Gift. Eccleſiaſt. Tripart. das v. Buͤch. cliüij 
X Don Eudovio der das Biſtumb zů Antiochia hat angefallen/ond von 
demerdbiden in Nicea Bithynie furgangen. das xxviij. capittel. 
Von dem Concilio zů Seleucia gehalten. das vovnij capittel. 
Von den ——— des Concılü zů Selencia/vond bekerũg Aetij/ 
vnd der handlung zů Arimino. das vxxv. capittel. 
Wie Aetiue der Diacon vnd andere Biſchoff find abgeſetzt werden. dz 
xxvvi capittel. 
om zanck Cyrilli vnd Acatij ob dem Erg biſtumb. das vvvvij. capit. 
zu auflegungdesglaubensde Niceniſchen zůwider · das vvpriif. 
capittel. 
Wie Eude vius den ſtůl zũ Conſtantinopel hat angefallen / vñ vonder 
ſchnoͤden leer Aetij. das vxviv. capittel. 
Von grauſamkeyt Georgij zü Ii du das vl.capittel. 

3 Wieder Heyden tempel durch Geo:giü beraubt worden. dz vlj. capit. 
Donden Macedonianern vnd Marathonianern. das vli. capittel. 
Donder verſamlãg der Acatianer zũ Antiochia / vnd der brieff des Sy 

rar Conftantinopel/zü Gregorio Biſchoff Mevandıie . das xliij. ca⸗ 
pit tel. 
VDonden Apollinariſchen / vnd wie die Bifchoffden C hriſtẽ nit geſtatet 
baben vil gmeynſchafft mit den Heyden zůhaben. das oliri ‚capittel. 
Dondem Perfer Koͤnig / der von den Chriſten uberwunden ward. das 
xlv. capittel. 
Abarfchlag was Biſchoff man geben ſolt gon Antiochiam. das vlvj. ca. 
Donerklärungdißore/Der Heri beſchůff mich am anfang feiner weg. 
das vlvij.capittel. 
Von eynigkeyt der dreien perſonen. das vlviij. capittel. 
EC Don mälibemgemür Euſebij eyn merckich capitttel. dz vlix. capittel. 
Wie Juuanue wider die Teütſchẽ gſigt bet Straßburg. das l. capittel. 


Dasv Buͤch der Hiſtoꝛi Ettle 


ſiaſtica Tripartita gnannt auß Sozomeno / 
Socrate / vnd Theodorero/sc. 


Theodoretus. 
Das Erſt Capittel 


It über lange zeit / als Conſtans der Keyſer in den abentlaͤn⸗ Die Arrianer 

deren geftorbenift/haben die dem Arrio hand obhielten / den bereden den 

Keyſer Conftanrium ge zwungẽ / vñ jm Athanaſium dermaſ⸗ Lonſtanum⸗ 

2» \ fen eingebilder/alsob er der were/der feinen brůder wider jnen * Atbana⸗ 

+ gehesst het / daß fie bei nach wider die natur / als bruͤder — * — 

eynander mit kriegen verderbt haben. Durch diß anſtifften iſt fen des zwei 

Conſtantius ſo hefftig bewegt worden / daß er gebotten hat nit alleyn zů⸗ achte zwü« 

veriagen Arhanafınm/funder jnen auch zůtoͤdten. Vnd hat a ſchen jm vnd 

einen Hauptman Sebaſtianum mit groſſer Eregfrüftung/ und jm befol⸗ ſeim brůder 
hen / Athanaſium als eyn jrꝛigen vmbſchweyffendẽ zů toͤdten. Wie aber di Conſtante. 

fer mit herskrafft kom̃en / vn Achanaſius ent wichẽ ſei / was er erlittẽ hab / 
und wie wunderbalich er ſei erledigt worden / kan er am aller ba⸗ 
ſten anzeygen. dann in finer verantworruns - 
ge ſchreibt er alſo. 
Dh ig Das 


Das ander Then] 


Das ij Capittel. ® 

Schettẽ fichdie Arrianer zů dem kriegßvolck / damit fie fie anſtifftẽ / 

Km mich Denen verrietẽ /die nie wüften wa ich mich hiele. Vñ wiewol 

keyn mitleidẽ bei jnen ift/fo föllen fie doch zůhoͤrn / ſchamrot werden/ 

Ser Chꝛiſte vnd zů friden ſein. Es was ſchon nacht / vnd etwas vom vold was Formen 
vigilienvn zů den Vigilien / vnd man wartet vffdie verfamlungammornigecag. Da 
wachen. iſt eilentz der PDauptman auff — meh: dañ mit v. tauſent — 
ten / die haben jre gewer gehabt / bloſſe ſchwerter / boͤgen / pfeil / vnd ftange: 
vnd hat der Hauptman mit diſen die kirch vmbgebẽ / vñ mit den knechten 

eyn ordnung gemacht / damit niemand ð auß der kirchen gieng / moͤchte jrẽ 

Intwortdes handen entfüehen. Dieweil mir aber gar nit gezim̃en wolt /in ſolcher bewe 

—ãX gung das volck zůverlaſſen / hab ich dem Diacon befolhen / er ſolt eyn Bw 
men leſen / vnd das vold folrdrauffanrworten. Dan fein barmhertzigkeyt $ 

iſt groß in ewigkeyt / vnd nach diſem folcen fie alle heym ghon. Alsnun der 

Hauptman hinein gangen iſt / vnd die kriegß knecht das Sacrarium vnd 

den Chor vmbgeben / damit fie vns moͤchten faben/da habẽ die Clerick vñ 

das volck zů gegen geſchrůwen vnd begert / wie daß wir ſolten mit dẽ volck 

vns hinauß machen. Da hab ich geantwort / wie ich gar nit weichen woͤlle / 

fie ſeien dañ vorhin alle hinauß. Hab mich alfo auffgemacht und gebettẽ / 

vnd jnen allen befolhen hinzüziehen. Dann ich ſagt/es were weger / daß ich 

beſtuͤnde die geferlichkeyt / dañ daß jr jemand ſolte verletzt werden. Als nũ 

vil ſind hinauß gangen / vnd die anderen haben ernaher gefolget / da haben 

etliche Mönch vnd Tlerick / die zůgegen waren / vns angefallen / vñ mic jnẽ 

hinauß gezogẽ / vnd alſo iſt jm eygentlich in der warheyt. Die kriegß knecht 

hetten zum theyldcChor vmbgeben /die andern lieffen bin vnd wider ind 

kirchen / wir find aber mieten durch fie on alle geferlichEeyr gangendurch 

befchüs und jchiem des Herrn:vnd haben Gott groß gemadhr/dieweil wir 

das volck nit haben in gefaͤhrlichkeyt des tods bracht / vnd wir auch mie 

heyl daruon kommẽ ſind / vnd entrunnen den haͤnden die vns ſůchten. 


Das uijj Capittel. 
Socrates. 
—— As auch Georgius zůr ſelben zeit in Alexandria gethon hab / woͤl⸗ 


lern wir mit den worten Athanaſtj / der gelitten hat / anzeygen. Im 
Bůch —— flucht ſchreibt er alſo Sie haben ſich widerumb 
— in Alevandria / vnd uns geſůcht zů toͤdten. Vnd ſind die let⸗ 

ſten ding ärger worden dann die erſten Dann die kriegßknecht habẽ die Kir py 
chen eilentz vmbgeben / vnd für gebett haben ſie dem krieg pflegẽ. Als aber 
die faſten war angangen / iſt Geotgius eyn geſandter von Cappadocia kõ 
men / der hat die ſach nun —* gmacht / wie er von jrem liſt gelernet 
hett. Dañ nach der Oſterwochen / da find die jungfrauwen indie kaͤrcker 
—— Biſchoff gefangen von den kriegßknechten gefuͤrt worden. 
er wirwen vnd weyſen a bar man geplündert /und bei nache die 
Cheiften herauf geftoffen. ie haͤüſer verſiglet / vnd wasden Clericken 
verwandt / als jre beruͤder / haben auch gefaͤhrlichkeyt muͤſſen beſton. Diß 
he find gnůg ſchwere ding / aber nach fh werere hand fich zůtragen. Dann 
der Zaupt inder wochen nad) Pfingſt ag / da hat das volck gefaſtet / vnd iſt vmb ber, 
maneyn {Na tens willẽ auff den kirchhoff gangen / dieweil jederman gemeynſchafft mit 
nicheer. Georgio zůhaben ſich widert. Danun diß gemerckt hat difer ſchalckhaf 
tig / hat er Sebaſtianum den Hauptman eyn Manicheer bewegt. Di⸗ 
ſe mit groſſem kriegßuolck / mit wafen / bloßen ſchwertern / boͤgen / pfeil / tc. 


gerüſt / 


2 o 
Hit. Eccleſiaſt. Tripart. das v. Buch. elo 
A gerüſt / haben auffden Sontagdas vold überfallẽ / vñ als ſie wenig noch 
ttende befanden(dannjrenvil waren abgwichen)baben fie mit jnen ges 
bandler/wie inen gwonlich ift. Dann fie haben eyn feühr gmacht / vnd die 
jungfrauwen dar zů geſtelt / vnd fie geswungen/fie ſolten bekennen / daß fie 
Arrianiſch weren. Alsaber der Pauptmañ geſehen / daß ſie jm oblagen / 
vnd ſich an das feũhr nit kertẽ / hat er ſie nackend außzogen / vñ jr angeſicht 
dermaſſen zerſchlagen / daß ſie in langer zeit nicht mehr recht baben möge 
erkant werden. viersig maͤnner die behielt er / vnd mir eyner neüwen mar⸗ 
ter da zerriſſe er fie. Dann von palmenholtz hat er gerten gnommen / vñ die 
ſelben geſcherpfft / jre rucken damit laſſen zerzerren. Etlich auß jnen haben 
ſich von den aͤrtzten muͤſſen heylen laſſen / von der doͤrn wegen / die jnẽ in ru 
cken bliben. Die andern als * die marter nit haben moͤgen leiden / ſind ge⸗ 
ſtorben. Die im leben bliben find von den viertzig mannnen / vnd eyn jung⸗ 
B ——— er ins ellend geſchickt in die groß ſtatt Oaſim. Der abgeſtorbnẽ Oaſis die 
ib hatt er anfänglich verborgen / damit fie vnuergraben bliben / als ob di groß ſtatt in 
fe tyrannei ſolt verborgen bleiben. So pflegen ——— verrůchte leüt zů⸗ Perſia. 
handlen Vie aͤlter aber der geſtorbnen / hand fröud — von wegẽ jrer 
bekandnüß:aber gerraurer/von wegender vnbegrabnen freünd. Nach di 
em haben ſie au — vnd Libyen ins ellend geſchickt diſe Bifchöff/ 
nium / Thmuim / Gaium / Philonem / Hermen / Plenium / Pſenoſt 
rim / Nilamonẽ / Agathonem / Anagamphum / Ammonium / Marcum⸗ 
Dracontium / Adelphum / Athenodorum / vnd die Prieſter Pieracem vnd 
Dioſcorum:vñ haben ſie ſo haͤrb vnd übel auff dem weg gehandlet / daß et 
lich des wegs vnd ellends halben geſtorben ſind. Sie habẽ aber meht dann 
xxx Biſchoff erſchlagẽ. dann fie vnderſtůndẽ ſich wie Achab / ob ſie moͤch⸗ 
ten die warheyt gar außreütten. 
Theodoretus. 
Vber das hat auch Athanaſius rroftbrieff den jungfrauwen zůgeſchꝛi 
ben / welche über die maß gro matter erlittẽ / vnd fagt alfo: Es foll keyne 
vnder eüch traurig ſein/ob ſchõ die gottloſen eüch vergonnen begraͤbnüß / 
vnd der gleichen daß jr zůr begraͤbnuß werden außgetragẽ. Dann der Ar⸗ 
rianer boßheyt dahin kommen iſt / daß fie auch die porten zůgethon habẽ / 
vnd auff den kirchhoͤffen / ſind fie als teüffel geſeſſen / vnd verhuͤtet / damit 
der lieben recht glaͤubigen niemands vergraben wurde. Diß vnd der glei⸗ 
chen thet Georgius zů Alevxãdria. Es hat aber der heylig Athanaſius gar 
kein ort jm ſicher mögen achten / dieweil der Keyſer befolhen / man ſolt jn 
lebendig / tod / oder enthaupt für in bringẽ: wie er dann eyn groß belonũg 
hat — gehaͤbt / wer jm ſoͤlche botſchafft braͤchte. 
Das iiij Capittel. 
D Socrates. 
DJe zwiſchen hat die — not den Keyſer ſich in Illyrico zůlaͤgern Conſtantins 
2 gezwungẽ / dann dz krie gßvolck hett Bitannionem zům Keyſer ges zeücht in Ji⸗ 
macht. Vnd als er in Sirmium kom̃en iſt / hat er Brirannionern gefe hricum mie 
hen / vnd bündnüß mit jm gmacht. Es iſt auch beſchehen / daß die krieger becrs krafft. 
jn habẽ geſehen / vnd die jnẽ den Bitannionẽ zůmn Keyſer außgeſchrůwẽ/ — . 
die find nachmals Cõſtantio zügfallen. Darüb fie dann nachmals * * et Fr 
ruͤfft / dz alleyn Coftärius fole Imperator Auguſtus / dz iſt keyſer fein. Als 
nũ des Britañionis gar nit gedacht / ward / hat er geſehẽ dz er verratẽ wz / 
vñ iſt dẽ Keyſer zůfůß gefallẽ. Da hat im Cõſtãtius die krõ vñ dẽ purpur 
—— gnaͤdiglich mit jm geredt / jnẽ gwarnet / er wolte ruͤwig ſtõ / 
vor ſich ſelbs vil lieber leben (wie feine alter wol gzaͤme) dañ eyn — 
en 


Dasander Then] 
haben / ð mir geoffer ſorg vñ arbeyt beſchwert were / vñ hat befolhẽ / wie dz e 
mã jm reichliche narũg vñ einkom̃en / auß —— kaſtẽ gebẽ ſolt. Als nũ in 
Pꝛuſa Bithynie Bꝛit annio wonet / hat er dem Keyſer geſchriben / vnd im 
anzeygt / wie daß er jm vrſach > ſei viler gůtter ding / vñ hab jnẽ von 
ſo groſſem übel erlediget. Der Keyſer aber thette nit recht / dieweil er nit ſo 
gůt leben hett / wie er Britannioni geſchafft hette. 
Das v Capittel. 
A hatt ð Keyſer Gallũ feiner ſchweſter ſun zům Keyſer gmacht / 
vnd hat jm ſein nam̃en auffgeſetzt / vnd in geſchickt in Syriam gon 
Antiochiam / damit die Diientifchen länder durch jn bewart. 
— Antiochiam kommen / iſt das zeychen des heylands / das 
kreütz / in Driccerfchinen. Dann eyn ſeül in der — des kreützs iſt am him 
melgeſehen worden zů groſſem wunder. Andere feine Hauptleüt hat er $ 
— mit groſſer heerskrafft wider den Maventium auß geſchickt. Er aber wor 
ung net in Sirmio/ond warter zů außtrag des handels. Daift Photinuseyn 
9m Biſchoff mit feiner leer hberfürkommen. 
Gozomenus. 
Dann er ſagt / Gott der allmechtig iſt eynig / welcher durch (ein eygen 
wort alle ding erſchaffen hat. Er wolt aber nicht fagẽ / daß der ſun Gottes 
von ewigkeyt were geweſen / ſunder er larte wie dab von Maria Chꝛiſtus 


geboren were. 
Das vj Capittel. 


Socrates. 
Auß geheyß ON Arum̃ dann / als eyn bewegung vñ tumult worde iſt / hat der Key 
er 


Gallus der 
Boyfer. 


des Reyfers fer befolhen / daß manin Siemio das Concilium folt verfamle / vñ © 
Eonfteneij find da zůſammen Eommen von den Deientifche/ Marcus von A⸗ 
wärdeyn€d rethuſa / vnd Beorgiusvon Ale vandria / welchen die Arzianer nach abge 
cilium verf& (epren Gregorio geordnerhaben. 


a —— Es iſt auch Baſilius kom̃en / nach dem Marcellus Biſchoff zů Ancyra 
Photinum, vertriben was / Pancratius võ Peluſio / Gippacianus zů —— 


den abentlaͤndern Valens Myrſenus / vñ Oſius Biſchof zuCorduba/faft 
eyn beruͤmbter mã / wie wol vnwillig Diſe nach de rhatsherrn ampt Sers 
2 vnd Nigriani(in welchem jar von wegen der Erieaßbandlung keyn Ds 
berſter Ratsherr gemachrift worden) find diebifchöfein Sirmio zůſam⸗ 
men Fommen: vnd dieweil ſie gnůgſam erkant haben dieleer Sabelli und 
Pauli Samoſateni / habẽ ſie ſucks Phorinum verdam̃t / vnd diſe hãdlung 
als juſt vnd rechtgeſchaffen / haben ſie denzůmal vnd hernacher gelobt. 


Das vij Capittel. 


Sep menus. 
Ach difem haben fie erlich ſchlußreden gfene Griechiſch vnd Ratis 
niſch / doch im verſt and und text gleichheilig. 

Socrates. 

Als dañ haben ſei gleichſam die alten glauben leer geſtrafft / vnd ande⸗ 
te Propoſitiones und ſchlußreden gmacht dẽ glaube belangen. Vnd zwar 
Marcus hat zů Arethuſa in Griechiſcher ſprach eyn Cofeffisan eſtelt / die 
wedð in wortẽ oð in zierlicheyt / noch in Bart Eriechifcber fprach ſich vᷣglichẽ 
hat. Darum̃ ich eyn Bekantnüß die im Latin võ Marco geſtelt iff/biebär 
ſetzẽ wil. Die and Bekãtnüß / die ſie hernach in Arimino habe wid 

| werden 


Hift.Eeclfiaft. Tripart. das v. Buͤch. clvj 


A werben wir an eyn beſunder oꝛt ſetzen / demnach wir geſagt haben die ding 
die da beſchehen find. Jedoch hat man beede bekantnüß in die Griechiſche 
ſprach verwendet Alſo bar Marcus ſeins glaubens bekantnüß geſtellt.  arci conlel 

Wir glauben in eyn Bote vatter den almechtigẽ / ſchoͤpfern ern machern fo, 
aller ding / auß dẽ alles vaͤtterlich wefen/dasimhünelvnd auff erdẽ gnant 
würt. Vnd in ſein eyngebornen fun vnſern Herren Jefum Chriſtũ / der vor 
aller welt auß de varcer geborn iſt / Gott auß Gott liche uß liecht / durch 
den alle ding erſchaffen nd inbimlen und aufferden / fichrbar vñ vnſicht 
bar/der da iſt das wort / weißheyt und wares liecht vnd lebẽ / der zů den ler 
ſten tagen vmb vnſert willen iſt menſch worden auß der heyligen jungfrau 
wen / gekreütziget / geſtorben vnd begraben / vnd vfferſtůnd von den todtẽ 
am dritten tag/ vnd auffgefaren gon him̃el / vnd ſitzet zů der gerechten des 

B vatters / vnd künftig iſt aim end der welt zů vttheylen lebendige vnd die tod 
ten / vnd eym jeden zůgeben nach ſeinen wercken. Welches gwalt on end iſt 
werend in ewigkeyt. Dañ er ſitzen würt zůr gerechtẽ des vatters / nit alleyn 
in diſer zeit / ſunder auch in der zůkünfftigen. Vnd in den heyligen geyſt dẽ 
troͤſter / den er dẽ Apoſtlen verheyſſen hat nach ſeiner auffart — 
zůſchickẽ / vnd bar jn geſchickt daß er ſie leret vnd ermant aller ding. Durch 
den auch alle ſeelen die in jin vertrauwen / warlich geheyliget werden. Die je 
nigen aber die da ſagen / der ſun ſei von dem das etwan nit war / oder von 
eynem andern weſen / vnd nit auß Gottes weſen / vnd daß eyn zeit oð welt 
war/dader fun nit war / mit denen alsmir frembdlinge willdie Chriftlich 
kirch nicht zůthůn haben. Darumb fagen wir ferrer: 

.So jemand ſagt / daß der vatter vnd ſun zwen goͤtter ſeien / der ſei ver⸗ 


cht. 
ij. Welcher nit bekennet daß Chriſtus von ewigkeyt Gottes ſun ſei / dem 
— habe zů erſchaffung aller ding / der ſei eyn anathema vnd ver 
ůcht. 
ij. Welcher ſagt daß er vngeborn / oð daß ſein geburt die von ewigkeyt 
vom vatter iſt/ auß Marin geborn ſei / der ſei br 
ii. Welcher fagedaf Gottes ſun nach dẽ fürwiffen vor Maria eſen 
ſei / vnd nit von ewigkeyt vom vatter geboꝛn / bei Gott ſein / vnd ———— 
alies erſchaffen fei/der ſei verflůcht 
v. VWelcerfagt daß Gottes ſub ſtantz vnd weſen ſich außeynander ches 
ne vnd erbreytere / oder ſich einziehe / der fei verflücht. 
vi. Welcher ſpꝛicht daß der fun Gottes mache eyn außgebreyte ſi bſtantz / 
oder der den ſun außbreytũg feiner ſubſtantz nennet / der iſt verflůcht. 
vij. Der da ſagt daß Gottes ſun das gefaßt wortim hertzẽ / oder das auß 
geſprochen wort ſei / der ſei verflůcht. J 
vi. Der den ſun der auß Maria geboren iſt / alleyn eynen menfchnener/ 
D der feiverflüche. L 
iv. _ WVelcherfo er neñet Gott und menſchen auß Maria geboren / vñ ver? 
ſtaht daß der felbig der vngebornen ſei / der fei verflůcht. BR: 
v. Welcherdas/das geſchriben iſt / Ich bin der erſte Gott / vñ ich bin her⸗ 
nach / vnd on mich iſt keyn Gott / welches fo es u zů außtilgung der 
abgötter vn der goͤrter die nicht ſind / daſſelbig auff Jůdiſche art verſtohn 
wil/daß es geſagt ſei zůr zerſtoͤrung des eyngebornen Gottes vo ewigkeyt 
haͤr / der ——— 
J. Welcherböserdaßdas ern worden / vnd verneynetdas wort 
Ains fleyfch verwandler/oder mit beſchehener veraͤnderung habe er das 
fleyſch angenommen / der iſt verflůcht. = 7 
vi. Welcher hoͤret dz der eyngeboꝛẽ Gottes ſun gekreütziget her ir a4 


Das ander Then! 

das —— oder veraͤnderung oder gentzlichen vndergang erlit E 
ten habe / der ſei verflůcht. 
—— jemand das das geſchꝛiben iſt / Taſt vns menſchẽ machen / daß diß 

er vatter nicht ſoll zům din gefagehaben/ funder Gott fölchs zů jm felbs 
geredt han / der fei verflücht. 

iij. Welcher ſagt / daß nit der fun als eyn menſch / ſunder der eyngeborn 
Gert oder fein varter mit Jacob gerunge habe / der fei verflůcht. 
vv. So jemand diß das geſchribẽ fFar/ Der Herr regnet vo Herrn / nicht 
vom vatter vnd fun verfton wil/funder fagen/daßer ſelbs von jm ſelbs re⸗ 
gne/der fei verflücht. Dañ der Herr der funregner vom Herrẽ dem vatter. 
xvj. Welcher hoͤꝛet der Mer: der varter/der Herr der ſun / vnd dẽ Herrn 
vatter vnd fun/jtemder Der: vom Herrn / vnd woͤlte darumb zween goͤt⸗ 
ter ſetzen / der ſei ver flůcht Dann wir den ſun nit anhefften an vatter: wir 
wüſſen aber daß er jm vnderthon iſt. Dañ er iſt in die menſcheyt kom̃en on $ 
des vatters willen:auchregneter nicht von jm felbs /funder vom Herꝛn. 
dann der vatter gibt jm das anſehen. Er iſt auch nit zůr gerechten geſeſſẽ 
— im ſelber / ſunder er hoͤret daß ber vatter ſagt / Sitz zů meiner gere⸗ 

ten. 
xvij. Welcher den vatter vnd den ſun vnd heyligen geyſt eyn perſon nen 
net /der ſei verflůcht. 
xviij. Welcher den heyligen geyſt eyn troͤſter neñet / vnd ſagt daß er eyn vis 
geboꝛner Gott —8 

iv. Welcher keynen andern troͤſter nennet dañ dẽ ſun / wie cr vns gelert 
oe im Euangelio ſagt / Vnd eynenanderneröfter wil eüch der par? 
ter ſenden / den ich drum̃ bieten wil/der feieynanarhem. 
—* EEE der geyſt ſei eyn teyl des vatters oder des funs / ð 
ei verflůcht. 
avi. F elcher den vatter / ſun vnd heyligen geyſt nennet drei goͤtt / der ſei 

t 


ww. Welcher ſagt / dz auß Gottes rhat / Gottes ſun wie eyn andere crea 
tur gmacht ſei / der ſei verflůcht. 

viij. Welcher ſagt / daß der ſun geborẽ ſei mit vnwillen des vatters / der 
verflůcht. Dañ nit mit vnwillen/oder mir gwalt der vatter auß natür⸗ 
icher notwẽdigkeyt / gleichſam nit woͤllen / den ſun geboren hat: ſunder ei⸗ 
ER on zeit / on leiden / auß jm ſelbs jn geboren hat. 

viiij. elcher ſagt / daß der ſun vngeborẽ / vnd on anfang ſei / vñ gleich 
am zween machet on 2 vñ zwey vngeborne ding / vñ der zwẽ Goͤtt 
machet / der ſei verflůcht. ann der ſun das haupt vnd anfang aller iſt. 
Gott aber iſt das haupt Chrifli. Dann alſo werden alle ding zů eynem an 
fang aller ding / daß on anfang iſt durch den ſun gottſeliglich gerichtet: fer 
rer aber fo wirden Chriſtlichen fin fleißig anſehen / ſagen wir recht. H 
xxv. Welcher ſagt daß Chriſtus Gottes ſun von ewigkeyt dẽ vatter nit 
gedient hab in der erſchaffung aller ding / ſunder von dañen an er auß Ma 
ria geborn / ſeie er Gottes fun und Chriſtus gnant / vnd hab feinenanfang 
gnom̃en daß er Bote were der ſei verflůcht wie Samoſatenus. 


Das viii Capittel 
Der Glaub weicter außgeteylt zů Sirmio. 
N Feweil wir vom glauben babe handlen wöllc/find alle ding gear 
gem erforſchet und außgelegt wordein der ſtatt Sirmio / in beiſein 
Valentis /Vꝛſatij / Germani / vnd anderer. 
Es ligt am tag / daß eyn Gott ſei eyn vatter allmaͤchtiger / wie dañ in al 
ler welt verkündigt würt. Vñ eyn eyngeborner fein fun Jeſus C nn ð 
| ers 
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Hiſt. Eccleſtaſt. Tripart. das v. Buͤch. clvij 
A Herrꝛ vnd Gott vnſer heyland / võ im vor aller welt geborn. Man ſoll aber 
darumb nit ſagen daß zween Bott feien.dan auch d Herr 3 würdt 
gon zů meinem vatter / vnd zů eüwerm vatter: zů meinem Bott /vnd zů 
eiwerem Gott. Darumb iſt er eyn Gott aller /wie auch der Apoſtel ſagt / 
ſt er alleyn eyn Gott ð Juden / vñ nit auch der Heydẽ! das ſei ferr. Dañ 
ie beſchneidung auß dem glauben / vñ die vorhaut durch den glauben/zc. 
Dieweil aber das woͤrtlin in latin Subſtantia / zũ Teürfch weſen / in Grie 
chiſchẽ Vſia gnañt (dañenher Pomouſion / das iſt eyn wefens:vn Domiu —* aſis 
ſion / das iſt gleichs wefens)vil vnrhů bringt: woͤllen wir daß diſer woͤrtlin Bears: 
nit gedacht werde bei de Eiche Dieweildife woͤrtlin in Goͤttlicher gſchrift 
nie gſchriben ſind / vnd menſchlichen verſtand übertreffen / vnd niemand 
mag die geburt des ſuns außſprechen / wie geſchribẽ ſtat / Wer will ſein ge⸗ 
burt erzaͤlen: Dañ zů wiſſen iſt / daß alleyn der vatter wiſſe / wie er den jur 
B geboꝛen: vnd alleyn — er vom vatter geboren ſeie. 
Keyn zweifel aber iſt / wie daß der vatter groͤſſer iſt der ehrẽ würdig vñ 
gottheyt halb / wie auch ð ſůn bezeüget: Der mich geſant hat / ð vatter/ iſt 
groͤſſer dañ ich. So iſt auch dz C — vñ wol geredt / Das zwo perſonẽ | 
fi varters vñ des funs. On wie/daß d varcer groͤſſer / vñ der fun den | | | 





vatter mir allen andern dingen vnderworffenfei. Item daß ð vatter keyn 
anfang habe / vnſichtbarlich / vntoͤdlich / vñ vnleidlich fei. Der fun aber fei 
ebosen vom vatter / Gott von Borr/liecht vo liecht. Vnd wiedasdife ge 
urt niemand wiſſe dañ alleyn der varter . Vnd wie daß d fun onfer Der: 
vñ Gott fleyſch oder leib / das ife die menſchheyt hab angnom̃en / wie auch 
der Engel verkündigt hat / vnd alle gſchrifften leern / vnd fürnämlich der 1; 
Apofteleyn leerer 8 Heyden. Den menſchen hat Chriſtus auf Maria der Bi 
jungfrauwe angnom̃en / durch denen ergelitten hat. Tun iffje die grund wu 
c feſte vnſers glaubens / daß die dreifalti —— werde / wie dañ im | ' 
Euangelio wir leſen: Gond bin, lerẽ alle völder/rauffen ſie im nam̃en des 
vatters / vñ ſuns vnd heyligen geyſts. Vnd iſt diſe zal eyn gantze volkum̃e 
ne zal. Vnd der troͤſter berlin geit durch fein fun geſant / iſt kom̃en nach 
der verheyſſung / damit er die Apoſtel vnd alle glaͤubige heyligee. Is]. 
Difer anflegung folle Photinus bewilligẽ und vnderfdreiben/das tie pp sinus, rg 
tẽ fie im/auch nach dem cr verdammt was. Vñ verhieffen jm fein Biſthům̃ wurde ge- k 
widerum zů zůſtellen / wa er fich beſſert / vñ fein felbs leer verdammer / vñ in warner/er 
jren ſententz bewilligte. Photinus har ſich an jren fürtrag nit gekert / ſon⸗ ſoll vnder⸗ 
der hat jnen angebotten zů diſputiern. Darum auff eyn benantẽ tag / ſind —— I 
mirbewilligung des a er vil Biſchof zůſamẽ Eomenviserlihvo Key game q | 
ſerlichẽ Rhaͤten / die der Keyfer verordnet /sügegen waren. Vnder denen Sırmio. 
was Sabinus eyn Biſchoff / in ð ſtatt Ancyra / ð hat ſich wider Photinũ 
» gefesse/ond haben die Notarien jre red und widersed auffzeychnier. Vñ iſt ., — 
auff beeden theylen vilwortkampfs gweſen / vnd Photinus überwunden 5er in br 
vñ verdam̃t worden. Vñ als er Aüchen worden/hater danach bücherge den fprache/ 
ſchriben in beeden sg ia ain nit vngeſchickt was. vñ wider al 
Er hart wider alle ketzereien geſchriben / vñ ei felbs leer woͤllẽ befkeris lekezerei. 
n. Aber diß fei gnůg gſagt vo Phorino. Es iſt aber züwiffendaß die Bi n —— 
hofein Sirmio verfamler/gereühen hatt / das ſie hat ten den glauben in 
Latiniſcher ſprach an gelegt /als der jnen felbs zůwider was: Vnd herz feiner erkane 
ten gern gewölle/ daß die Bifchoff/die jnen vnderſchriben / vñ ſolche glau nuß halb vs 
bens bekanenuß wider von fich geben herren. Der Keyſer aber ließ man⸗ glauben / vñ I ! 
daten außgon / man ſollt die Oatiniſch geſchrifft des glaubens herfür ges fie begerens 
ben: vnd wer fieverbörg der ſollt ſchwerlich geſtraft werden. Es hat aber sb widerröfe 
auch der Keyfer mir feimdeöwen nichts moͤgen außrichten /dieweil das 
ſchon in villeisch kom̃en was. A 
Ji Das E 
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Das irx Capittel. * 
Ofius Cor- Jeweil wir aber des Oſij auf Hiſpania / ð mir vnwillẽ dahin kom⸗ 
dubenſis menift/gedacht haben / woͤllẽ wir in eyner kurtze etwas weiters vo 
würde mie im fagen. Eyn Eurge zeit ehe dan difer mann durch der Arrianer 
Waraler), ractick iſt ins ellend verfkoffen worde/harind Keyſer auß anfüche deren 


erde Birmis Die zů Sirmio bei eynander waren / widerum̃ laffen beruͤffen / vnd fich vn⸗ 
enſerſynod berſtanden mit liebkoſen oder mic swang un. mit den andern Bifcho- 
vndſchieib · fen zůuertragen. Dan er vermeynt/wadas beſchehe / fo wereeseyn groffe 
Feügnuß jres glaubens. Darumb ic) gefase hab / daß er geswungen /vnd 
nit mit willen ſei zůgegen gweſen. Als er nun nit hat wöllen jrs fins fein/ 
hat er vil pein vnd marter leiden muͤſſen / —— er dañ zůletſt hat muͤſ⸗ 
enbewillige . Diß end habe gehaͤbt die ding die deñzůmal in Sirmio find 
—S R eyfer aber Conſtantinus wonet zů Sirmio / vñ er wartet / 

wie ſich der krieg wider Magnentium wolte enden. 


Das x Capittel. 
N diſem iſt Magnẽtius in die Keyſerlich ſtatt Rom kom̃en / vñ har 
SH vil ð rhatsherrn vñ des volds ṽbracht. Vñ als er erkant har / wie 
AV daß die kriegßknecht Conſtantij nit weit vo jm werẽ / iſt er vffbrochẽ 
vñ ogen in Gallias / in die Abentlaͤnder. Di als vil ſcharmützel fuͤrgien⸗ 
en / iſt jetz diß / dañ das andertheyl obgelegẽ: vñ zůletſt iſt Magnẽtins ü⸗ 
euer, wordenvn in Mirſam geflohẽ / welchs eyn ſchloß in granckreich 
iſt / dariñen ward er ſo vil als —— elbſtſolle ſich diß wund be 
— habẽ. Als Magnentius geſehẽ hat / daß feine knecht traurig warẽ / 
ieweil es jnen nit wolle glückẽ / hat er ſich an eyn hohes ort geſtellt: vñ wie 
gwonlich ſie vnderſtandẽ zůermanẽ vn ſterckẽ. Da haben nun ſie dẽ Mag 
nentio gwonliche reuerentz vñ gunſt woͤllen beweiſen / vñ wiewol nit woͤl⸗ 
lende / außgſchrůwen alleſamen: Conſtanti Auguſte du ſollt obligen. Diſe 
warfagung bar Magnẽtius vff ſich ſelbs zogẽ / als ob jm nit vergünſtigt 
wurde das Keyſerthum̃ von Gott zůhaben. Darumb bar er dz ſelbs vers 
laſſen vñ iſt weiter il Als im aber die kriegßknecht Conſtantij haben 
nachgeeilt / vñ beide berg Seleuco mit dẽ andern getroffen /ifter alleyn 
gene ẽ / vñ kom̃en gon Leon / drei ragreyf vo —— a gelegẽ / da er 
añ ſein leibliche můtter vm̃bracht hat / demnach feine brůder / den er zum 
Keyſer gmacht / auch erwürtgt. Zůletſt ſich ſelbs erſtochen / im ſechſtẽ jar/ 
als Conſtantius oberſter rharsher: was / vñ im andern jar Galli/ am vv. 
tag Auguſti. Nit lang darnach har Decentius Magnentij brůð ſich ſelbs 
erhenckt. Doch iſt auch alſo noch nit růh woͤrden in gemeynem nutz. Dañ 
nit lang darnach hat ſich in Gallia Occidentali eyn tyrañ / des nam̃ Syl⸗ 
Syluanus uanus iſt / erhabẽ. Diſen haben die hauptleüt Cõſtantij eilends vm̃bracht. 


— Das xj Capittel. 
Ber das als dañ haben die Judẽ die in Dioceſarea Paleſtina wone 
Die Juden ten / die erh Wecker age ost angefallen / vñ habe jnẽ jre gwer 
ſind auffrü- zom̃en / vñ (ich wider die Römer woͤllen fee. Aber ð Keyſer Gal⸗ 


— nn lug zů Antiochia wonende / hat eyn heerskrafft verfamler/und die Juden 
Gallus „we gefangen / vñ jnen jr ſtatt Dioceſariam geſchleyft . Vñ als er vermeynee 
get die Iu, wie daß er glücklich gehandlet / hat er ſich des glücks überhebt / vñ iſt auff 
den. Die tyraneı gefallẽ / wider den ð jn zům Keyſer gmacht hat. Conſtantius 
ward bald m̃en was er im fin hett / dañ er Domitianum Regentẽ vn groſ⸗ 

ſen Feldherꝛn auß eygenem gwalt — hat. Darum̃ dañ Cõſtantius be 
wegt worde/hat jn beruͤfft. nd als ers nit hat moͤgẽ verachtẽ/ iſt er zům 
Keyſer zogen: vnd wie er biß zůr inſel Phlauona kom̃t / hat — 
efolhen 


* 
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Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das v. Buͤch. elvñj 
A befolhen am ſelbigen oꝛt jn —— 
Das xrij Capittel * | 
Ft lang darnach hat er Julianum eynbräder Galli zům Keyſer Gallus eyn 
£/viiinwider die Barber in Ballias gefande. Gallus aber/ Beifer ın 
© er auch Conftantius gnant worden/ im fibendenjar /alsoberfter Occident. 
Rhatsherꝛ was Conſtantius / vñ feiner regierung in ſeim drittẽ jar / ward 
chlagen. Julianus im nach gohnden errenampt Arbitionis 
vnd Rolliani/ift Reyſer worden / am ſhenden tag des Monats Nouem⸗ 
ber.aber von Juliano würdt hernacher gſagt. 
Sozomenus. Bu 
Als nun die tyrannen find vinbtache worden /da hart Cõſtantius růh Conſtantius 
von boͤſen menſchen / vnd war ſein fürnem̃en wie er die vneynigkeyt in der kom̃t gen J 1 
B kirchen moͤchte hinlegen: hat Sirmium verlaſſen / vnd iſt in das alt Rom Rom. | 
kom̃en / vnd bar wölleneyn Triumph halten von der beüt der feind . Als 1 |: | 
er aber hat verhofft die Biſchoff zů beeden feiren zůuereynigen in der leer⸗ |: ) 
bater widerumb eyn Synodin Italia zůhalten angeſetzt. Hiezwiſchen I 
alsder Babſt Julius pv.jar herr die Roͤmiſch kirch geregiert / iſt er geſtor 
ben / vnd jm Liberius nachkommen. 


Das xüj Capittel. 
— iſt aber zů Antiochia Syrie eyn anderer ketzermeyſter vfferſtan⸗ Jetlus der | 





den / des nam̃ Aetius / vñ ſein zůnam̃ Atheos:das iſt der gottloß / oð ketzer. 
on Gott. Dañ diſer eben ð meynung wz wie Arrius: doch abſundert 
er ſich von dẽ Arrianern / dieweil ſie Arrium in jr gmeynſchafft kom̃en lieſ⸗ N 
fen. Welcher Arzins hats anderft im fin gehaͤbt / vñ anderſt mit wortẽ auf u 
c geſprochen. dañ als er das woͤrtlin des Niceniſchen Synods angnomen/ | 
vnd vnderſchriben / hat erden Keyfer wöllen isbers feyl werffen. Vnd deß⸗ | 
halb har Aetius die Arrianer gemitten. Nun was difee Aetius vorhin eyn 
ketzer / vnd name ſich an / als ob er gar ernſtlich die leer Arrij beſchirmete. —3 
Dañ nachdem er geſtudiert hett / vnd widerumb gon Alexandriam kom / Aetius von If 
men was / vnd vondanengon Antiochiam Syrie / dañenher er gebürtig Antiochiaiſt u 
was / ſich gefuͤgt hett / iſt er vo Leontio / dañzʒůmal biſchoff zů Anciochia/ von Leontie 
Diacõ geordnet worde. Als man nun zů jm kom̃en iſt/ geſpraͤch mit jm zů —— | 
haben / hat er mie Sophiſtiſchem gſchwetz der leüt dran —* Vnd in en ei 
—— ſich der buͤcher Ariſtotelis / ſchwetzt vñ / dz cr auch ſelbs 
nit ůnd / vñ die meynung Ariſtotelis nit ſein mocht. Welcher die So⸗ Ariſtoteles il 
bifkereiniedarumb gefdrriben har daß man ſich je. gebrauchen folle/ ſon⸗ bardie fopbi | 
D der darum / daß man möchte begegne denen / die es brauchen. Dieweil nun Rerei geſchu 
Aetius in ð ſophiſterei iſ vmbgangen / hat er nit moͤgẽ verſtohn die heym ben / nit daß 
lichkeyten goͤttlicher ding. So iſt er auch in grerinben ache vnerfare gwe il 
fen/alleyn zů sand bereyt: das dan eyn jeder baur wol koͤnt bett. Vñ wies pen follene Mr 
woler die alte nie gelefen hett die da Chrifkliche fpeisch babe außgelegt / ſo ſond dz wir I. 
ſagt er doc) wiedz er große fröud herr inden buͤchern Tlemeris/Apbricas denendie es 
ni vñ Deigenis / ſo doch dife man mir görrlicher weißheyt vnd tugent gar brauchen / be 
wol gesiert gweſen find. Difer Aetius har etlich brief zům Aeyfer Coſt an Fcant moͤch Ji. | 
tio geſchribẽ / vñ zů etlichen andern darin niches anders / dañ zaͤnckiſche ẽr 


vñ erdichte meynungẽ fürtragen Darum̃ er dañ ähos/dasifton Gott vñ | i 
ottloß genant wordenift. Vñ wiewolerebender meynung wie Arrius / ; | 
— aud) vonden feinen(bie feine fpinfindige frllogifmos nirvers | I 


en)alseynkeser geacht / und darumb auf jr gmeyn gefkoffen wor; 
— * 
ij 


DasanderXhenl 

aber vonjmdife kommen / die man Arrianer deñzůmal / und jesumd.IEn- 
nomianer nenner/von Eunomio Aetij ſchreiber / der von jme vnderwiſen 
iſt worden / vnd diſe ketzerei an tag bracht hat. 


Das xui Capittel. 
Sozomenus | i | — 
ae = Andie feind des glaubens/als fie vermeyne haben / wie dz fie ſchon 
— gelegenheyt —* wider die beſchirmer des glaubens /habend fie 
ten ſid bei ſich vaſt bearbeytet beidem Keyſer / damit alledie fie abgeſetzt het 


den Sürften, ten / als die eyns andren glaubens werend / ſollten von den kirchen außge⸗ 
— vnd vertriben werden / dañ ſie ſich dem keyſer Conſtantio noch le⸗ 
ende widerſetzt hetten. Fürnaͤmlich aber haben fie Athanaſium anklagt 
auß großem neid un haſß: vnd har ſie nit gemiltert in jrem fürnem̃en / daß 
Conſtans noch bei leben: vnd Conſtantius bekant / wie daß er Arhanafın 
lieb here: ſonder es haben fih zů Antiochia verſamlet / Narciſſus Ciliv/ F 
Theodorus Thracie / Theognius ren Scyrhopoleos/ 
Mynophantus Epheſius / vñ anderebeidzeiflig. Dife allebabenüberalt 
allen — geſchriben / wie daß Athanaſius wider der kirchen anf: 
ſatzung gen Alevandıiam kom̃en were /er were auch im Concilio nic a 
eyn vnſchuldiger erfunden worden / vñ gebotten jnen keyn gemeynſchafft 
mit jm zůhaben / jm nie zůſchreiben / ſonder dem Georgio / der von jnẽ was 
geordnet. Aber hierauff hat Athanaſius keyn antwort geben. 


Das xv Capittel. 
Conſtantins LOs nun Magnentius überwunden war/ vnd õſtantius alleyn das 
begeret zů⸗ — ch Reich geregiert / hat er keyn arbeyt geſpart / damit die Bis 
bandlen daz Al ſchofe der Abentländer bewilligten denen / die da verläugnerendaß 
die®cciden? der vatter vnd fun eyner ſubſtantz weren. Vnd diß thet er darum̃ / daß er G 
efhE en” erſtlich nit mit gewalt gegen jnen füre/fond mit liſt fiedahin beredte/ daß 
— fie bewilligtẽ indie erkantnuß ð Drientalifche bifchofe wið Athanañã be 
das / den ſchehen. Dañ er verhoffte wa Athanaſius mit gemeyner erkantnuß ver⸗ 
Arrianern. dam̃t wurde / dz er deſt leichter moͤcht fein meynung in ð gegne volfüren. 


Socrates. 

Dannʒůmal ſind nit vil der Oꝛientiſchen biſchofe in Italiam zũſamen 
kom̃en / dañ jren vil das alter vnd dielängedes wegs verhindert bat. De⸗ 
ren võ Abentlaͤndern find bei drei hundert gweſen / damit auß befelch des 

Cõeilium zu Keyſers das Conciliũ zů Meyland gehalten wurde. da ſich dan die Deien 
Meyland. tiſchen verſamlet / vnd vor allen dingen begert / wie daß man wid Arhana 
—* — ſium fprechen ſollt / damit im gar abgeſchlagen wurde der zůgang gen A⸗ 

levxandꝛiã Als diß vermerctt —— eyn hiſchoff zů Trier / Dio 
feind wider nyſtus zů Alba / in der hauptſtatt Italie / vnd Kufebins Dercellenfis/wie #9 

Athanaſium daß die Orientiſchen ſich vnderſtůnden zů nachtheyl des glanbens wider 

At hanaſiũ zůhandlen: haben fie ſich erhaben / vñ mir groffer ffim außge⸗ 

———— daß man mit argem lift wid die Chriſtlich leer begerte zůhand⸗ 

en: vnd ſagten wie daß die anklagung wider Athanaſiũ erdicht / vñ den 

Lauben zůſch aͤnden erfunden weren. Auß diſem geſchrey der Biſchofe võ 

en Abentlaͤndern iſt das Concilium zertrennet worden, 


Das xvj Capittel. 
Theodosetus. 
Die Ania · Ay Lo nun Arhanafinsiftabgefestworde / haben die ketzer eyn andere 
ner find ver- — außlegung des glaubens ſich vnderſtanden zůgebẽ. Doch hat deren 
iagt worden.” keyns 


des lands zůwonen. wiedan der wunderbarlich Athanaſius 

ind verantwortung ſchreibt / auff die weis: Wer kan doch erzälen was dis 

fe gehandlet haben? dañ als die A paar, gweſen / vñ das volck in der 
o 


Synod gweſen / in dẽ ernirfei vorgeſeſſen? Oð wan hat er nit meniglichẽ 
— cheyd mit Anderen welche kirch hat nit in —— 
i 


fes mans fleiffigedienft 7 Welcher iſt doch je traurend zů jm kom̃en / der 


ranniſch gegen jm gehandlet / die weil er nit gwoͤllt hat jrer gottloſen leer 
vnderſchreiben. GSocrates. 


Alſo hat nun der Keyſer diſe ins ellend geſandt / vnd gedacht wie dz er 
eyn gemeyn Conciliũ verſamlet / damit er alle Oriẽtiſche biſchofe / die gen Eyn conciliũ 
Occident kaͤmen / moͤchte eyns machen. Dieweil aber diß gar ſchwer war 3" Zrimno 
von weite wegen des ————— zwen Synod zůhalten:al⸗ en 
0/daß die Italianer Biſchofe zů Arimino zůſamen kaͤmen /die Orienti⸗ 
€ Men aber in Ricomedia der ſtatt Bithynie Wiewol aber der RKeyſer diß 
andlet / ſo iſts doch nit beſchehen wie er gewoͤllt hat. Dañ keyns der Con⸗ 
cilj ſich mir eynander hat moͤgen vertragen / vñ find beede zertrennet wor 
den. Dañ weder die in Arimino — — haben moͤgen vergleichen/ 
vnd die Orientiſchen in Seleucia Iſaurie ver ſamlet / habẽ eyn ander ſchi⸗ 
ſma vnd trennung gehaͤbt / wie wir an feinem ort ſagen werden. 


Theodoretus. 
Ich wil aber jegumd erzaͤlen das geſptaͤch / das der hochberhuͤmt Libe⸗ 
rius / zůrettẽ die —— hat mit Cõ io / dieweil es võ recht⸗ 
ubigen diſer seit iſt beſcheiben worden. Diſer Liberius iſt nach Sylue⸗ 
o vnd dem Julio Biſchoff zů Rom gweſen. 


Das xvij Capittel. 
D Eyn Dialogus / das iſt / eyn geſpraͤch Conſtantij und Liberij 
vreſ oe ya 7} —— — 
Onſtantius er ſagt: Es hat uns für gůt angeſehen / dieweil du⸗ 
* Liberi / eyn Chrꝛiſt biſt / vñ eyn biſchof vnſerer ſtatt / dz wir dich 
beruͤfften / vnd dich ermaneten / on allen ver zug zůuerlaͤugnen die 
meynſchafft des ſchandlichẽ / ſtoltzen Athanaſij. Dañ der vm̃kreyß ð we 
diß für gůt * erkant / vñ die Chriſtlich kirch beſchloſſen hat / daß / ð ſichs 
widerẽ woͤlle / ſoll Chriſtlicher gemeynſchafft beraubt ſein. Liberius ant⸗ 
wort:O Reyſer / es zimet ſich dz die vrtheyl ð kirchen mit großer gerechtig 
keyt geſprochẽ werde: darum̃ / wa es deiner gnadẽ gefaͤllt / ſo ſetz eyn diſpů 
tation an / vñ wog ſich erfindet dz Athanaſius wirdig iſt ð verdamnuß / ſo 
ſoll nach ð kirchẽ form ð ſententz wið in gohn. Dañ es — iſt / eyn 
iij mañ 


e 


Dasander Then! 


man zůuerdam̃en / den man nit vhhoͤrt hat. Confl.antwore: Die gan welt E 
bat feine böfe ſtůce verdam̃t / er aber (wie von anfang)gibenichr d:umb. 
ib Alediewnderfchribe habẽ / die habẽ nit geſehẽ was beſchehẽ iſt / ſonð 
fie habẽs vm̃ rhůms vñ foꝛcht willẽ n: vn darum bewilligt / dz ſie nit 
võ dir als võ Keyfer ſchadẽ erlittẽ. Conſt. Was iſt Be mer 
ib. Alledienic lieb habe die ehr / forcht / liebe Gottes / die fürfense vilmehr 
Die ſchencke. Nun babe die Biſchofe Athanaſiũ verdam̃t / den ſie nit gſehẽ 
noch gehöre habe / das gar weit võ Chriſten ſein ſoll. Cõſt. Kr iſt —— 
verdamrwordeimcocılio Tyri / in dem deñzůmal wid jn erkant habẽ alle 
biſchofe ð welt. Lib. Athanaſius iſt nie Is eſen / da man jn oͤdam̃t 
har Dañ alie die jn ſamenhafft verdam̃t habe die habe den ſentẽtz wid jn 
Euſebius ð geſprochẽ da er hinweg gweſen iſt. Euſebius ð eunuchus ſagt: Es iſt bei⸗ 
—— Bee wordeim Cocilio Niceno / daß Athanafius vonrechrem glanbe irz 
— u ang.Rib.Mleyn fünffbabe geurtheylt auf denẽ die zůſchiff mir jm find 5 
ofen in Mazeore/ welche fie gefickt babe jn anzůklagẽ / damit fie wid 
jn eyn practick anrichtẽ. Nun zweẽ auß difendordnerc find geſtorbẽ / Theo 
gnins vñ Theodorus: die andsendseileben/Maris/ Valẽs vñ Difarins/ 
Zuß denẽ die gen Sardicã find geſandt wordẽ. auß ð vrſach iſt der Synod 
ebalte worde: vn habẽ in diſem Synod die libell überantwort / vñ versei 
—* begert / dieweil ſie in Mareote erdichter weis den Athanaſiũ gelaͤ⸗ 
ſtert babe Fee libell vñ bisher habe wır jetzund vndhanden. Nun / o Key 
ſer / welchẽ auß diſen ſoͤllẽ wir glaube — mie welche ſoͤllẽ wiꝛ gmeyn⸗ 
[Beff: babe: Denedieerftlich Hdarnr babe / vn nadımals vrlaub vñ vᷣzei⸗ 
ung begert? oð dene die noch ſoͤlche ding anklagen! Epictetus ð biſchof 
fagt: O Reyſer / Liberius redt nit vos —— wegẽ / ſo gebraucht er ſich 
auchniteyner red / damit eyn Chriſtlich vrtheyl vᷣmerckt werde: ſonð daß 
Liberius biſchoff zů Rom ſich rhumẽ moͤge bei den Rhatsherrn zů Rom⸗ 
wiedserden keyſer überwunde babe. Cõſt. ð keyſer ſagt zů Liberio: Was 
biſtu doch für eyn theyl ð gantzzen welt / was machſts anf dir ſelbs daß du 
den ſchalckhafftigẽ menſchen vͤſpricheſt / vñ zertrenneſt den fridẽ ð gantzẽ 
welt vñ ð kirchẽ: Dib. Nit darum̃ dz ich alleyn bin / ſoll 8 handel des glau 
bens geſchwaͤcht werden. Dañ bei den altẽ nit mehr dañ drei ſind erfundẽ 
wordeẽ von andern menſchen gar vᷣ̈laſſen / die dem gebott des Koͤnigs ſich 
widfesehabe. Euſebius ſagt: Wiltu vnſern Keyfer sim Nabuchodono⸗ 
forögleichen? Lib. Neyn. Es iſt aber nit rechtmaͤßig / eyn vnuerhoͤrten 
menſchẽ verdam̃en. Ich beger aber anfänglich / dz eyn gemeyne vndfchrei 
bung beſchehe / die dã beſtetige den glaube in Nicea —— vnfer 
bruder von dem ellend widerum̃ beruͤfft / vñ an jre ort widerum̃ eingeſetzt 
werdẽ: damit wa diſe / die jetzund eyn zerreütung ind kirchẽ anrichtẽ / er⸗ 
—— Apoſtoliſchẽ glaube gehellẽ / dañ dz ſie alle zů Alexan⸗ yy 
ria zůſamen kom̃en / da ð anklagt vñ die anklaͤger find / vñ die jenige die 
fie vᷣſprechen / auff dz der handel erkündigt werde / vñ nachmals ð ſententz 
ſprochen. Epictetus ð biſchoff ſagt: Es iſt aber die poſthfuͤr nit gnůg⸗ 
am die Biſchofe zůfuͤren. Liberius ſagt: Die ſachen der kirche —— 
Merck / jede nit großer für vñ rüuſtung. dañ eyn jede kirch jren Bifchoffwolmagvng 
kirch füre jrd ans meer fuͤrẽ. Der Keyſer ſagt: Was laͤngeſt in eym weſen war / das ſoll 
Biſchof ans man nit hinlaſſen. dañ das ler vileder ſtim̃en viler Biſchofen geltẽ 
meer ſoll. Du Se ner chen gro * vnd jn vertadigen wilt. 
| Riberius ſagt: Wir babe nie gehoͤꝛt / ſo der beklagt nit iſt zůgegen gweſt / 
De dz Brichrerdas verbeyl gefellebab. Diß iſt eyn beſunderer haff;. Der Key 
| | fer ſagt: Er bar allein eyner gmeyn ſchadẽ thon / aber keynẽ als mir. dañ 
| | er nit erſaͤtigt worde iſt ab dẽ tod meins altern brůders / hat auch dẽ Com 
ſtantem 
| 








Hiſt. Eccleſtaſt. Tripart. das v. Buͤch. clx 


A ————— tnuß / vnderſtanden wið mich anzůhetzen / wa wir 


dein 


B 


C 


nit als eundlichen gegen eynand were geſinnet gwefen. Darum̃ iſt 
mir keyn fig zůverhoffen / ed wider Magnentiũ oder Syluanũ / wa ich 
nit diſen ſchalck vorhin von der kirchẽ vertreib. Liberius ſagt: Du ſollt nit 
ri andenbifhofenrechen. Dañ die haͤnd der kirch verwan 
ten / ſoͤllen alleyn vff die heyligkeyt warte. Darum̃ wa es dir gefalt / ſo laß 
die Prieſter beruͤffen an beſundere ort / vñ wa fie seen erfunden werde 
mit diſem / den wir jesund beſchitmẽ / nach inhalt Chriftlichs glaubens in 
dem Synod Nicena auffg ſetzt: vñ dat fo fiesifamen komen / werden ſie 
was zům friden dienet bedencken / damit ð menſch ð nit geſündigt hat / vn 
uerdient nit hing worffen werde. Der Keyſer ſagt: Es wurdreynsdings 
halb gehandlet. Ich will widerumb gen Rom ſchicken / wañ du dich in die 
ð kirchen gibſt. Darumb fo laß die fach zům friden kom̃en / vnder⸗ 
chreib / vñ Bere wid gen Rom. Liberius ſagt: Ich hab ſchon die bruͤder zů 
Rom geſegnet / ſo ſind die kirchlichẽ ſatzũg vil groͤſſer / vñ iſt mer daran ge 
legẽ / dañn dz ich zů Rommein wonũg hab. Der Keyſer ſagt: Nim̃ dir drei 
—— zit bedencken / ob du woͤlleſt vnðſchreibẽ / vñ gen Kom widkeren/ 
08 wa man dich ſunſt hin ſoll verweiſen. Liberius ſagt: Die zeit dreier tag 
würdt mir mein verſtand nit aͤndern / darum̃ ſchick mich wa du hin wilt. 
DerK eyfer aber /nadyde er über zweẽ tag den Liberũ hat befragt / vñ er 
ab ſeim fürnem̃en nit gmoͤcht hat abgwendt werden / hat er befolhẽ man 
ſollt jn in Beoreã Thracie ins ellẽd ſchickẽ. Als nun Liberius hinzog / heꝛt 
jmd Keyſer zůr zerũg ccccc ſchilling geordnet. Da hat Liberius fast 3 
dem ders jm gab: Bang bin gibs de Eeyfer / damit er hab dz er fein kriegß⸗ 
knechten geb. Dergleichen hat jm auch ſouil die Keyſerin geſchickt / hat a⸗ 
ber Liberius geſagt: Gibs dẽ Keyſer / dañ er bedarffs für fein krie gßuolck 
zůerhaltẽ. Wa aber d Keyſer des nit bedarff / ſo gebe ers dẽ Auventio vñ 
dem Epicteto / dañ diſe —— Vnd als er nichts von jnen gnom̃en/ 
bar Euſebius ennuchus jm ander gelt bracht. Antwort jm Liberius: Dia 
haſt die kirchen der gantzẽ welt verwuͤſt vn oͤd gmacht / vñ jetzund bringſt 
du mirs / der in deinen augen für eyn verdam̃ten gehalten würde? Bang 
vor hin vñ leer eyn Chriſt ſein. Diſe ding babe ſich * verloffen / vñ nach 
dieien tagen als er nichts bar gnom̃en / iſt er ins ellend geſchickt worden, 


Das xviij Capittel. 


fen was / in Thraciam kommen / vnd über zwey jar iſt Conſtantius |" 


ů ⸗oo. ſchilling 
dem Biſchof 
zů Rom zůt 
zerung · 


rellend bei 


De: iſt der verfechter der warheyt / vñ der über winder / wie er geheyſ⸗ Liberius iſt 


gon Rom kommen. Es haben aber der Rhatsherrn vnd der fürnem 


eroea Thra 


ſten weiber jre maͤnner gebetten / ſie wollten Conſtantio fuppliciern / da⸗ ©“ 

mit er Liberium den hirten der herd widerumb gebe. Dañ [ie ſagten / wa Die Matro 
jre maͤnner die meynung des Keyſers nit aͤnderten / ſo wollten ſie die mañ nen'zü Rom 
verlaſſen / vnd zů dem namhafften groſſen mann Riberio fi fügen. Da ſaadbrgſen 
haben ſie geant wort / wir entfenen uns abgrimi des Keyſers / vnd befors Yapeenpes 


Bifhofe Li, 


er / würdt er villeicht euch überſehen / vñ würde deren zweyen eyns beſche berij. 
1. Entweders er würde cuch eüwer bir gweren: od fo ers nit kan thůn / Die weiber 
würdt er euch on nachtheyl widerumb bin laſſen. Die weiber haben difen zů Rom bir- 


— inſt auff ons Laden. Wa aber jr die weiber bittẽ den Keys 


rhat om̃en / vñ ſich auffs zierlicheſt angelegt / damit ð Keyſer ſehe/ 
daß ſie 


ten den Key⸗ 
ſer Conſtatiũ 


Rhatsherrn vn fürnaͤmſten weiber werẽ / vñ der Keyſer deſt ehꝛ⸗· widerte 
licher fie hielte vñ ine überſehe. Sind alſo zů m Keyſer gangẽ / vñ babe mit rung des 34 
— en jn [u ep dich eyner folche Aa / * fürſe⸗ fee Libe 
ũ irtẽ mãgel hat / vñ dẽ w ar o a hat er ge ri. 
geyns g (ms en wit ge 


ant worꝛt / wie dz die ſtatt Feins andn bed añ es were eyn biſchof 
Fi ig der 





— mn — 


de ir ſie hett. Dañ nach dem groffen Riberio was eyner auf ſeinen E 
—— Feliv / geordnet ben. Difer hat vnuerlegt —— 

gehaͤbt mit 
denen die ſolchen ẽ ſchwaͤchten. Niemand aber der zů —— 


weren / Libe —— Dañ nachdem die zů ſeher am ſpil mit zweyerlei farbe ge 


SDasrir Capittel. 
Gocrates. 
| Eudoxius bi (YO difer zeit iſt Leontins geftorben/der den ketzer Aetiũ zům Diacon 
ſchof zů Ger gmacht hett. Eudoxius biſchoff zů Germanicia / welches eyn ſtatt in 
| maniciafallt —— er dañzůmal zů Rom was / hat er ſich angenom̃en / wie dz 


an das Si er notwendige geſcha fft hette/ vnd ſich sim Aeyfer / vnd liſti 
ee hat — ob die ſtatt Germanicia Pa Eiefebung — 
duffs Fim- warnung bedorffte / vnd begert zů dem feinen widerum̃ zůkeren. SDer Key ſ 
merling des fer hat den ſachẽ nit weiter nachgedacht / vñ hat jn laſſen hinziehẽ. Da hat 
Beyſers. Eudoyxius die Kaͤm̃erling des Königs zů hil m̃en / vñ ſein ſtatt ver 
laſſen / vnd — ——— allen. Dañ er vnderſtůnd 
ſich den Aetium zůerhalten. Der vrſach halb hat er eyn Concilium võ den 
Prieſtern woͤllen verſamlen / vnd jm widerumb zůſtellen das Diaconat 
ampt. Diß hat aber gar nit moͤgẽ befcheben/dieweilder haſſz gegen Aetio 
groͤſſer was / dann die begird Eudovij. Aber daruon ſei gnůg — * 
Das xx Capittel. 
Der Synod Vn aber die ſich ins Concilium gen Arimino verſamlet haben / de⸗ 
34 Arimino. ren erlich als die Orientiſchen / habẽ verfchwige die ding / die gehan⸗ 
| dler waren Athanaſij halb / vñ —— ſie gern in das Con⸗ 
| Yıfatins, cilium kommen weren. Viſatius und Valens haben ſich jnen ange 
Dalens. Diſe / wiewol ſie anfaͤnglichs der Arrianiſchen leer find gweſen / ſo habẽ fie 
es doch darnach mit den homouſtanern gehaltẽ: vñ wie gſagt iſt / deßhalb 
eyn libell dem Biſchoff zů Rom übergeben. Dann die Orientiſchen pfleg⸗ 
tens der gelegenheyt nach allweg mit denen zũhalten / die able Den 
Germinius. belffer waren Germinius/Aupentins/Demophilus und Gaius. Als nun 
Aurentius. die perfonenim Concilio zugegen waren / vñ eyner das / der ander eyn an⸗ 
Demophilg. ders vnderſtůnd berfür —— agten Vrꝛſatius vnd Valens:Alle 
Gaius.  gefagtending vom glauben ſollen auffgehenckt werden / vnd man ſoll an⸗ 
nem̃en die jüngſt außlegung / in der verſamlung Sirmij —— Diß 
haben ſie see /ond eynen gedel in den haͤnden gehaͤbt / vn befolhen mars 
ſollt in leſen / nach der Sirmiſchen außlegung geſtellt. Sie haben 
aber ſolche außlegung zů Sirmio verhalten / vnd zů Ari⸗ 
mino gezeygt / vnd iſt diß die Copei. 


| 
1 


Das 





4 ss 


Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das v. Buͤch. eclxj 
Das xxj Capittel. 


Der glaub außgelegt zů Sirmio in gegenwertigkeyt des Keyſers Con⸗ 
Bene der Dberften Rhatsherrn Euſebij vnd Di er F 
VIr glauben in eyn eynigen vn waren Gott / vatter allmechtigen / Der glaub 
Te ſchoͤpffer vn macher aller ding. vñ in eyn eyngebornẽ ſun Got⸗ Aa Sumiẽ⸗ 
tes vor aller welt / vnd vor allem anfang / vnd vor aller zeit die da —— 
mag gedacht werde / durch den auch die weit vn alle ding find gmacht wor —— 
den, Den eyngebornẽ / eynig auß dẽ eynigẽ vatter / Gott auß Gott/ gleich in 
dem geboͤrenden vatter nach der gſchrifft / des geburt niemant erkent dañ 
alleyn der vatter / der in geboren har. Wir wiſſen / daß der eyngeboren ſun — 
anf vaͤtterlichem willen kom̃en iſt von dem him̃ len Die find zůzerſtoͤren / 4 
vnd iſt geboren auf Maria der jungfrauwen / vnd bar mie feinen junger J u 3 
gwonet / vñ allen befelch nach görrlich€ willen außgericht / iſt gecreutzigt | 
B worden/geftorben vnd abgfaren zür hellen /und auch da außgerich t / wie 1 0 
fi) gebürc har. Difen haben die thorwaͤchter der hellen gefebe, und fich ab | BusE 
im entſetzt / vnd am dritten tag iſt er von todten aufferjtanden /vnd bar 1: 
ei den jungern gwoner: vñ nachdem viergig tag find erfullt wordẽ / iſt er 
auffgefaren gon him̃el / vñ ſitzet zůr gerechten des vatters / vnd würde wi 
der kom̃en am letſtẽ tag in der een des vatters / eym jeden zůgeben 
nach ſeinen wercken. Vnd in den heyligẽ geyſt / welchen er der eyngeboren 
fun Gottes Jeſus Chriſtus verheyſſen bar zůſchickẽ eyn troͤſter meſchlichs 
gſchlechts / nachdẽ geſchriben iſt: Ich gang zů meim vatter vnd zů eüwe 
rem vatter / vñ ich wurde jn bittẽ / vñ cr würde euch eyn andern troͤſter ges 1 
ben / den geyſt der warheyt / der würdts von den meinen nem̃en / vñ würdt N 
euch leren / vñ alleding erfrifchen. Den namen aber des wefens/der eynfel Der namm 
€ tiger meynung von den värrern geſetzt iſt / aber den völdern vner kant vñ der ſubſtantz 
aͤrgerlich / der auch in der gſchrifft nit begriffen iſt / habẽ wir woͤllen auß⸗ — des we⸗ 
tilgen / vñ nit mehr gelten / vñ fuͤrterhin keynes weſens in Gott gedenckẽ. * nun 
Darumbdaß die goͤrtlichen gſchrifften nienen meldung thuͤn / võ de weſen > 
Des vatters vnd des ſuns. Wir fagen aber / daß der fun dem vatter aller u 
ding gleich fei/wiedieheyligen ehr enfagen und leeren. . 
ls diß iſt gelefen worden da ſind erlich vffgeſtanden / denẽ diß nit ge⸗ 
fiel / vnd ſagten: Wir find nit hieher kom̃en daß wir eyns glaubens bedö: 
fen / dañ wir den vnuerletzt behalten / den wir anfaͤnglich empfangẽ habẽ | 
Sonder darumb find wir bie/ob eynigeneiswerung ſich bei dem ber einge | 
riffen/das wir folches werten. So num die verlaffenending keyn neüwe⸗ 
rung — * verdam̃en jetzund offentlich die Arrianiſch ketzerei / wie 
dañ die regel der kirchen iſt / alle laͤſterliche ketzereien hinz a werffen. Was | 
D aber für bewegung vnd auffrür die verflüche ketzerei Arrij in der Kirchen : 
hab angerichr/die auch noch weren/ift gnůgſam in aller welt offenbar. et 
Als nun diſer fürtrag nit iſt gar von Drfario/ Valente vñ andern vff⸗ Trennüg 08 
nom̃en worden/ hat er die kirch zertreñet. Dan etlich haben gehalten mit ſchiſma. 
em das zů Arimino geleſen was. Die andern haben den glaubẽ in Nicea — 
widerumb beſtetigt. Es haben aber diſe gſchrifft vnd leſen jren vil verlas 7 —— 
chet/fürnaͤmlich Achanafins Biſchoff der ſtatt Alexandrie / in dem brieff war — 
den er geſchriben bar zů feinen gůten freünden. Der den ſelbigen lißt / der Sie Aria- tig 
würdt darin finden / wie eyn tapfferer wolgegründrer brieffes fei. ner fagen/ 


Theodosetus. nn | | | Ä 











Es fagen aber die Artianer/die ar Arimino verfamleren / vñ beger ar ı A 
gen zůrhatẽ den eynfälcigen auß den Abentlaͤndern / Wie dz man nit folle kirch nit tren Hr 
vm̃ sweyerwlsthin weillen/ bieis gbeclidjer gppeiffinit cfcc wurden, — BI 
en 





Das ander Then! 
den leib der Eirchen zertrennen / ſonder mañ ſollt bekeñen daß der fun den se 
vatter in allen dingen gleich were, Aber des nam̃en / ſubſtantz oð wefens/ 
möchteman wolgefchweigen. Als aber die Homoufi aner Biſchofe jren be 
trug gemerckt / haben fie ſſch von jnen gethon. Vnd mir geſchrifften habẽ 
ſie dem Keyſer jren willen ee rg ſagtẽ / wie daß fie Einder weren vñ 
erben der vaͤtter des Niceni Concilij. 


Socrates. 


Sie Arria · ¶ Zůwiſſen iſt / das der Synod Vrſatium vñ Valentem / Auventium vñ 
ner verdam- — —— Demophilum / vñ jr geſellen a bat / als 
die nit habẽ woͤllen die Arrianiſch leer verdam̃en. Darum̃ fie dañ eilends 


ſich zům Keyſer gmacht / vnd haben jm bracht den verleſenen glauben im 


Concilio. 
Theodoꝛetus. 
Es hat aber der —— Tonſtantio offentlich anzeygt die gantz regel 
des glaubens / vnd ſind das die wort · 


Das A —— — 
Vß goͤttlichẽ geheyß/vñ lch deiner en/DReyfer/ 
Dee dañ etwan iſt wordẽ. Dañ wir Biſchoff alleſam⸗ 
men von den ſtaͤtten ð Abentlaͤnder gon Ariminum find kom̃en / da⸗ 
mit der Chriſtlich glaub der kirchen werde geoffenbart: vnd die dem zůwi 
der weren/offenbar vnd bekañt wurden, Dan nachdem wir vns lang ge⸗ 
zanckt vñ erfundẽ habẽ / es ſei das wegerſt vñ beſt / daß man bei dem alten 
sffaefensen glaube bleibe/ welchen die Propheren/ Euangeliſten vñ die 
Apo Sen eat ya vnſern Hern gepredigt haben(der auch 
beſchirmer deins Reiche iſt / vñ eyn verhelffer deines heyls) daß wir —*— 
lauben annem̃en / vnd biß zům end behalten. Dan es vnbillich/ ja ſchant G 
ich were / daß man auß denen dingen / die recht vn redlich find erkant wur 
den / etwas zůaͤndern / als naͤmlich die —— gemeynlich zů Nicea mit 
dem hochloblichen Cõſtantino dem keyſer / deim vatter / find geordnet vñ 
vffgeſetʒt worde. Welche leer erſchollen vn gepredigt wordẽ iſt vor allẽ men 
£ Diſer glaub alleyn/bardie Arrianiſch —* überwunden vis vers 
erbe. Durd) welche nie die ketzerei alleyn fond auch die andern find vers 
dam̃t worden. Nun dem glaube erwas wöllen zů 08 von thůn / das iſt je 


Drfatins. ———— eyns beſchicht / werden die feind gelegenheyt ha⸗ 


zůthůn was ſie woͤllen. Darum dan Vrſatius vn Valens / dieweil fie 


Dalens. geylyn yn gebäbr babe an Arrianiſcher leer /find fie vo unfer gmeyn⸗ 


chaft —— worde. Vñ vff daß fie widerumb vffgnom̃en wurden/ 
ollten fie erkeñen jre ſund / bůßwůrcken / vñ ſich beffern/wiedan jre gegen 
ſchꝛifften / daß jm alſo fi —— gſam bezeügẽ / darumb ſie dañ nachlaſ⸗ H 
jrer fünd erlangt habẽ. Vnd find diſe ding beſchehen zii der zeit /als 
er Synod zů Meyland iſt gehalten worden / in beiſein der Prieſter von 
Roͤmiſcher kirchen. Wir erkennen auch / wie daß Cõſtantinus / hochlobli⸗ 
cher gedaͤchtnuß / mit aller —— vnd fleifjige erkunden / diſen glau⸗ 
ben hat laſſen beſchreiben. Welcher als er nach empfangenem tauff auß di 
fer welt zit ewiger růh geſcheydẽ iſt / achtẽ wir vnbillich fein/erwas neůwe 
rung zůzůlaſſen / vnd ſoiche heylige bekenner vnd martyrer / die diſe leer 
berfůrgebracht vnd beſchriben haben / zůnerachten / die man nach altem 
herkommen der kirchen achtet überall recht geglaubt haben. Diſen glan- 
ben hat Gott zů den zeiten deiner regierung außgeſtreckt / durch vnſern 
Herꝛn Jeſum Chziftum / durch den dir eyn ſolch Keyſerthumb iſt zůge⸗ 
ſtanden / daß du auch die zirck vnſerer land inhatteſt. 
arum 


J r [ 7 
Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das v. Buͤch. clxij 
A Darumb find das vnſelige vñ vnuerſtaͤndig leüt / die auf friſchem můt Vrfitiue va 

vñ boͤfem einfall ſich ſelbo — vnd verkundigt habẽ / vñ fich vnder⸗ Vs 
ſtanden die warheyt zůſchoͤpffen. Dañ als das Concilium iſt gehaltẽ wor 
den nach deine befelch / da habe ſie dẽ rhatſchlag jrs betrugs geoffenbart. 
Dañ ſie haben ſich vnderſtandẽ mit eym liſt vnd auffrůr etwas neüwerũg 
auffzůbringen / wie wir dañ befundẽ haben / daß Germanus/Aupentius/ 
vñ Gaius mit diſer boßheyt find behaft gweſen / geneygr Eegerei vn and 
ansürichten. Dir wiewol jr leer eynig was / ſo hat ſie doch alle gotsleſterũg 
hauffechtig übertroffen. Als ſie nun geſehẽ habẽ / das wir nit ſind jrer mey 
nung / vnd in jr boßheyt nit haben wölle gehellen / habẽ fie ſich von vnſerm 
Concilio abgezogen / als ob ſie willens weren eyn anders zů verſamlen vñ 
zůbeſchreibẽ. Ks ſtůnd aber eyn kurtze zeit an / da iſt auch diſe jr meynung 
offenbaret worden. Vnd damit die ſachen der kirchen nic allweg eyn an 
B * nemen(dañ bewegung vnd auffrůr alle ding durch eynanð verwirrt) 
hat vns für gůt vnd beſtaͤndig angeſehen / daß die ding die laͤngeſt erkant 
vnd beſchloſſen ſind / feſt vñ Reif gebalren werden. Wir babe aber die vor 
angezeygten perfonen von vnſer gmeynfcbafft außgefchloffen. Vnd vor 
Deswegen haben wir bottſchafften zů dein are ——— fie ſoͤllẽ den 
re vñ meynung des Concilij durch vnſer ſchreiben dir verFündigen. 
nd babe jnen vor allen dingen befolhen / daß fie ſollen die warheyt erklaͤ 
ren / vnd —— auß alten vnd rechten vrſachen / damit die gottsforcht 
auch vnderbauwẽ werde. Dann nit (wie Viſatius vnd Valens fage) frid 

ſein würdt / wa etwas der rechten ſatzungen würdt geendert. 

Fa wie kan frid fein bei denen / die vm̃kerẽ alles das zům fridẽ dienet / vñ 
darauß vil mehr sand vnd auffrůr vnd andern ſtaͤtten / vnd ð Roͤmiſchen 
kirchẽ deſter —— entſtat. Darum̃ bittẽ wir vnderthaͤniglich dein 
gnad / du woͤlleſt vnſere bottſchafften guͤtlich und ee verhoͤren vñ 
auffnem̃en / vnd nit zůlaſſen / daß zů ſchmach der abgeſtorbuẽ etwas geen 
dert werde. Sonder woͤlleſt vns bleibẽ laſſen in denen dingẽ die võ vnſern 
vorfarn erkant vnd auffgeſetzt find:dieweil wir verhoffen/wiedaß fie alle 
ding mir wolberrachrüg / weißheyt vñ auß —28 eyſt außgeſatzt ha 
ben. Dañ die ding / die jegund geendert werden / die bringẽ den — 
eyn vnglauben / vñ den vnglaͤubigen eyn grimi. Wir bitten auch weiter / 
du woͤlleſt gebieten / daß die gefangen hin vnd wider / vnd die alters vñ ar 
můt halb bezwengt find/widerum mögen zů dem jren kom̃en / damit die 
kirchen nit in mangel ſtanden jrer Biſchoff. Weiter fo begeren wir auch/ 
daß nit von oder zůget hon werde: ſonder daß alle ding wie ſie beſchloſſen 
vnuerletzt bleiben ſollen / wie ſſe von deim — vatter find auffkom 

D men / vnd zů deinen zeiten erhaltẽ worden. Woͤlleſt vns auch weiter nit be 
muͤhen / vnd vns voñn vnſern kirchen vnd voͤlckern ent froͤmbden / damit die 
biſchofe mit jrem eygenẽ volck in friden bleibẽ moͤgen / vñ dem gottsdienſt 
obligen vnd warten: Gott den Herren bittende für friden vñ wolfart dei⸗ 
nes reichs vnd Keyſerthumbs / das dir Gott langwirig verleihen woͤlle. 
Es bringen aber vnſere geſandten die übergſchrifft und nammen der Bi⸗ 
ſchofen / die dann als die erfarnen in goͤttlichtr gſchrifft / dein gottoforcht 
vnd glauben werden vnderrichten moͤgen. 


Socrates. 
Diß hat der Synod geſchriben / vnd durch etlich Biſchoff dẽ Keyſer zů 
geſchickt: Drfarins aber vnd Valens find jnen vorkom̃en / vnd haben dem Coſtantins 
Toncilio übel geredt / vnd verleimbdet / vñ 36* dem —* an die auß Yuguftus 
legung des glaubens / die ſie mittrůgen. Der er aber / als der der Ar⸗ zürne mede 
— leer günſtig was / iſt übel zů fridẽ geweſen mit dem Synod/ — värterendce 











— — — — — 


Das ander Then! * 
Synode zů pat in groͤ en gehalten den Vrſatium vnd Valentem / dann jene. 
—— — ⏑——— lang verzogen haben / vñ haben 
at Eeynantworemögen erlangen. Doch bar Conftantius über langdife ges 
aan ſchꝛifft dem Synod zůgeſandt durch die Biſchoff zůgegen. 
glauben den Eonſtantius Victor vnd Triumphator Auguſtus / 
en allen Bifchofen zů Arimino verfamler/ dasheyl. 
—— Das xxij C apittel ¶iendi — 
* t gůt wiſſen / wie wir allweg vñ vor ngen / eyn nachge 
J Bus —— wegen des hr gſatʒ Gotts:nun habẽ wir 
haber die vx. Biſchof / die jr botſchaffts weis zů vns abgefertigt / nit 


R ben/dieweil wir norwendigereyß gegẽ den Barbern vorhanden 
"ehlbr-ondjeaber wolwiffen/wicdaßin ———————————— ge⸗ 


mie/ond gnügfamer eründigung ſoil gehandlet werden. Darumb wir $ 
— * eh die Biſchoff ſollten unfer warte zů Adrianopel / vntz 
Da wir widerkaͤmen /auffdas /wa der gemeyn nun gänsslich zů friden 
bzachr/wir dañ felbs hören moͤchten / was fich verloffen hette. Woͤll euch 
deßhaib nit beſchwerlich fein auff jr zůkunfft zů warten. dann wañ fie wis 
derkomen/werden ſie euch vnſer antwort bringen / damit jr weiter mögen 
volfüren/das jr gemeyner kirchen nutzlich achten. 
Diſe bꝛieff habẽ die Bifhofempfangen/vnd widerumb auff die weis 


geantwort, * 
Das xxiij Capittel. 
Der brieff des Sirmienſer Synods an Keyſer Conſtantium. 
Derfeliger lieber ber: Keyſer/ deiner gnadẽ brief habe wir empfan © 
Ne) —— anzeygt wirdt / wie Sepp geſchaͤfft des gemeynen 
nutzs / du nit haft gemoͤcht vnſere gefandren laſſen für dich kom̃en. 
Vnd befilbeft uns / daß wir auff jr widerkunfft warten ſollen / damit dein 
gnad von jnen erkeñen moͤg / ob das fo wir erkant haben / ſich mit den ſprü 
chen vnſerer vorfaren vergleiche. Darum wir jetzund auch mit diſem brief 
bezeügẽ vnd verjehen / das wir gar nit willens find von vnſerem fürnem⸗ 
a rn /wie wir dañ auch foldhs vnſern geſandtẽ befolhen haben. 
Bitten aljo wölleft mit rhuͤwigem gmuͤt dir dife vnſere firfame vñ beſchei 
dine gſchrifft verleſen laſſen / vnd gern verhoͤren / das jenig das wir vnſern 
Legaten befolhẽ haben. Es woͤlle auch dein gnad mic vns bedencken vnd 
erwägen/was für eyn traurigkeyt vnd hertzenleyd zů diſen zeitẽ ſei / daß 
vnder deiner glůckſeligen regierung / ſo vil trefflicher kirchen/ jrer iſchof 
Diebifbf foilen beraubt fein. Darum wir dan weiter dein gnad birten / geüebter vo 
ſindim eued hott Reyſer / daß du vor ð herben winter zeit (wa anderſt das deiner 
den gefaͤllig) verſchaffen woͤlleſt / daß wir widerumb zů vnſern kirchẽ Eom 
men moͤgen / damit wir mit ſampt vnſerm vold mögendemallmächtigen 
Gott / vnd vnſerm heyland Chriſto ſeim eyngebornen ſun / die wolfart dei 
ner regierung in vnſerm empſigen gebett befelhen. 
Das xxiiij Capittel. 
Ls ſie diß geſchriben / vñ eyn kurtze seit darauff gwartet / vnd jnen ð 
Keyſer keyn antwort gebẽ / habẽ fie widerkerer eyn jeder in fein ſtatt. 
Der Keyſer aber dieweil er ſich befliß die Arrianer ſect / durch die kir⸗ 
chen außzůſpreyten / ð hat jr hinweichẽ/ für eyn verachtung ſein des Rey 
ſers vffgnom̃en / vñ fest wie daß fie in verſchmaͤcht hettẽ /dieweil dz Con⸗ 
cilium on ſein erlaubnuß von eynander geſcheyden were Darumb hat er 
Vꝛſatio vnd denen die bei Imwasengwalsgeb?/trunlid wid die _ 
3 


ten vnderſchreiben / ſolten vonden kieden vertriben / vnd an jr ſtatt ande⸗ 
re Biſcho ff angnommen werd 


Das xxv Capittel. 
talia gwichen / vnd indie ſtatt Thracie bommen Nicea gnant / da 


Kies aber / vnd diejenigen die es mie jm gehalten habẽ / find von 


Tedannnirlang gwonet / vnd eyn ander Concilium gmacht haben. 


Dnd haben dieanflegung des glaubẽs in Arimino befcbebe verlefen/ mit 


B 


Griechiſcher red vertolmerfcher/eröfner vnd beſtetigt Darnach geſagt 
wie daß der glaub wer von dem gemeynen Cocilie 36 Nicea begri vi 
vgangen / damit fie jm [bein gleiche nammens Flicen t/dieeyn ai gi Nicea Thꝛa⸗ 
mit den v — vermeynen ſolten / es were ſolcher laub im cic. 
Ylicea Bithynie begriffen. Doc hat jnen diſer betrug nit ——— 
nit iang darnach find fie verſpottet vnd zůſchanden worden. 

Das xxvj Capittel. 

Vdẽ bat Athanaſius vermert / xie dz jm ð RKeyſer nachſtalt / dar Achanaſtus 

umber fürbinniegwölcbar sm Reyferbomme/ 
gypco fünff Bifcbofferwäler/onderdenenwes rapion Thmui Bifhofsöm 

enfis/eyn fürnemmer heyliger mä/vndvaftwolberedr.Difenhat er zům Beiſer / dz fie 

fer gefandt, derdenszimalinden abentländern wonete/ond mic inen | —* ent 
auch deei Prieſter Nun durch diſe Biſchoͤff vnd Prieſter bat er woͤllen den ſac 
Reyfer verſuͤnen: dann fiefolcen verantworten dz verklagen der feind / vñ 
anders aufrichten/ds jm vnd den kirchen fürſtendig were. Alsaberdife 


€ (md bingefar ‚nicht langdarnach find die brie des Keyſers kommẽ / vn 


baben Achanaſium beruͤffen. Darumb dann Athanaſius vnd das volck 
beküimmert ſind wordẽe / die weil es nicht inrabe fundẽ ward/eym ketze 
riſchen Keyſer Sache gefähtlichleyr auffim trůg / dem Keyſer 
pH i Doch hat Athanaſius verzogen in zůgon / vnd in dẽ iſt 
wafft mit denbrieffen widerkom̃en / vnd hat nicht außgericht. Als es 
nun S zeit ward / da iſt eyn anderer bott võ Keyſer / mit nam̃en Hi 
larius kommen / mit den L andeusgren/ond haben Athanaſiũ woͤllẽ über 
bolldern/ond den Clericken gar bärb zůgeredt. Vnd als der bott geſehen 
bar / wiedas volck zům ſtreit gerüſt wz / hat diſer auch widerkeret. Nit ü⸗ 
ber lang darnach / da ſind die Legionen auf Aegypten vn Libya verfam 
ler worden:pnd alsjnen anzeyge ward/wit daß Achanafinsinder Kirchen 
verborgenlege/diemannent Tone/harjebauptman Eriegßvoldzisfich Silsrivs 
nen /oniftder Keyferifd bott lailarius vom KR eyfer widerum̃ hinge zen 
ande worden. Der bauptmä aber mit dẽ krie gßvolck bare vnuerſehenlich schaue 
ie kirchenthüren auffgebrochen / hinein gerrungen/hast Athanaſtum vd 
berall gefücht/aber nit gefunde. Dann man fagt/wie dz er zům offtermal 
vß goͤttlicher warnũg vilen faͤhrlichkeyten ſei entrunen/wieerdaitauch 
auß goͤttlichem beiftand auf difer angfterledige worden iſt. 
Sozomenus 
Das xxvij Capittel. | 
Vß diſen und dergleichen bandlungen/die jm von Bert widerfarem/ a 
band die Heydẽ Athanaſium eyn sauberer genannt. Dañ als er auff ð zauberel. 
ar m der ſtart furgien / iſi beſchehen dz eynrapp fürgeflog‘ du 


undererbat anf ſchickt fünff 











Dag ander Then! er 


und hat geſchrouwen. Da nun vil der Deyden find zůgegen geſtanden / vñ E 
jm als eym zauberer übel geredt / habẽ etlich begert/er wolce ing anzeyge/ 
wz diſes vogels gefchrey bedeüttet Man ſagt Athanaſius hab geſchmollt / 
5 g vibeymlic gſagt C ras / in Latiniſcher ſprach / welchs heyſt de zůkũnffti⸗ 
gẽ tag. Die weilnũ ð vogel alſo ſchreit / ſo zeygt er euch an / dz jr morgẽe yn 
traurigen tag habẽ ſollen / durch des Keyſers geheyß. Alfo hat es ſich nun 
begebẽ / dz wie wol die red Athanaſij lächerlich war / ſo iſt ſe doch erfisle wor 
den. Dañ am andern tag find des Keyſers bileff an die richter ko m̃en/ vnd 
iſt befelch worden / man ſolt die Heydẽ nit laſſen in jte kirchen gon / noch jre 
feſt und aberglauben halten. Da iſt jr hochzeitlich ſeſt zůnicht worden, 
Das xxviij Capittel. 
Socrates. . 
Lso nun gemeynlich / wie gfageift/ Acbanafine den gefaͤbrlichkeytẽ en $ 
trunnen was / hat das volct vnd die Clerick jm günſtig die kirchẽ inge 
Georgius Nhaͤbt ſo lang vntz der Landuogt Egypti / vnd der Paupman fie auf 
iſt zů Aleran getriben / vnd fie Georgio übergeben. Welcher nit lang darnach Eommen 
dıia Biſchof iſt / vnd hat die kirchen beſeſſen mir ſeim rechten. Alsaber Georgius mehꝛ 
n 


—— dann eym Prieſter zim̃et vnd wol anſtaht / tyranniſch ſich hielte/ fürnem⸗ 


—* lid) gegen denen die Athanaſium groß hielten / denen er ſo mannen / ſo wet 
en. 


bern groſſen gwalt anthet / mit banden vnd plagen/ift das volck gegen jm 
erhigigt woꝛrden / vñ felet nicht vil/es bere in vinbtachr wa er nit zům Key 
fer entrunnen were . Dauon an haben die nachfolger Athanaſij eyn lange 
es die kirchen widerumb ingebäbe. Alsaber der hauptman auß Egypto 

ommen iſt / hat er fie widerumb den nachfolgern Geoꝛgij zügeftelle. Dars 
nad iſt der Secretari des Keyfers kommen / vñ find der le xandriner vil 
getoͤdt worden Nach im kam auch Georgius vil erſchrocklicher / als der in G 
vorgonder zeit vaſt verhaßt wz / vnd den Reyſer bewegt hett zů viler moꝛd 
und vinbbtingen. Es haben auch die Aegyptiſchen moͤnch dẽ Georgio a⸗ 
bel geredt / vnd die menge des volcks jnen nachgefolgt /alsderen zeügnuß 
war / vnd ſie eyns tapffern tugentſamen lebens weren. 


Theodoretus. 

Daß aber alle Ritter ð warheyt / vñ fürnemlich die einwoner der Abent 
länder/denglaubenin Nicea Thracie aufßgelegt/anklagen on verachten/ 
bezeügen jre bzieffdiefie gen Jllyricum gefandthaben. Eyn vꝛſach diſer 
brief war Damaſus Biſchoff zů Rom / welcher nach Kiberio das Biſtum̃ 
hat angnommen / eyn vaſt tugentreicher man. Vnd baben ſich diſen brie⸗ H 
— vnderſchriben vc. eu ehe vñ Ballia/die ſich zů Rom verſamlet ha 

en. Deren nammen zůeraͤzlen hab ich vmb vile willen vnderlaſſen. Diß 
aber iſt der inhalt des brieffs. | 

Damaſus vnd Dalerianus vnd die andern Bifchofe/den geliebren 
bruͤdern den Biſchoffen in Illyries / heyl im Herrm 
— Daso xxix Capieeel. — 
Die Brieff r glauben dz jr vnſern heyligen glauben in ð Apoſtel er gegrün 
des Roͤmiſch Nie halten / vnd fölchen allem ——— — von der 
— auffſatzung der vaͤtter nicht mißhellig ſei / damit maͤniglich / wie 
a billich iſt / durch jn onderziche werde. Wir haben aber vernommen/von 
" den Öallicanern und Denedifchen bzüdern /wiedaßerlich feien den ketze⸗ 
reien anhaͤngig Vor welchem übel die Biſchoff nit alleyn ſein follen/funder 
auch ſich widerſetzẽ / dẽ dz durch eynfalt vi vnuerſtand erlicher beſchicht / 
die mit falſcher außlegũg verfuͤrt werden, Dañ mit mancheriei leer — * 
nis 


AR 
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A ſich nit laſſen jrꝛ machen / ſunder vil meht ſol die meynung vnſerer vaͤtter in 
euch beſteligt werden. Ss iſt vns gefchriben wordẽ / wie dz Auxentius sis 
Meyland farnemlich in diſem handel verdam̃t ſei. Darumb dan billich 
iſt daß alle —— reich / die des gſatzs lerer ſind / dz ſie wol 
verſtanden den inhalt des GERNE denglauben mir mandherlcy leer nie 
bemaßge. Darum fo bald ð ketzer boß heyt angefangẽ hat haͤr für — ser s 
een dañ jetzũd die gorsläfferung I ſchandtlichẽ Arrianer am tag ligt / * 

a haben vnſere vatter deeihundert vnd achtzehen ſich zůſamen thon / in 
der ſtatt Nicea ernſtlich hãdlung gehaltẽ / vñ diſe bekantnuß als eyn feſte 
maur wider die teu ffeliſchẽ wafen geſtelt / vñ mit diſer artznei ſind alle toͤd⸗ 
üche gifft vertriben worden / Daß der vatter vnd der ſun eyns goͤtlichẽ we 
— eyner kraft / vnd eyner groͤſſe follgeglaubt werden / eynes weſens vñ 
ubſtantz / dergleichẽ auch der heylig gey Vnd haben erkañt / welche eyn 

B andere meynůg hettẽ / die ſolte man vo vnſer gemeynſchafft außſchlieſſen. 
Diß beyifam vnd wolbedacht erkantnuß vnd beſchlußred / habẽ ſich etlich 3 lıl 
vnderſtanden freuelich zůvernichtẽ. Aber anfänglich iſt jr ſach zů ruck tri Wdenff | 
ben wordeninder verſamlung zů Arimino/da fiedan geswunge find wor zů Arimind. | 
den zů widerrůffen / dz ſie deren eyns haben bekennen muͤſſen: entweders / 
daß ſie betrogen ſeien worden: oder dz fie nicht verftanden haben / wie dz 
dẽ Synod in Nicea verſamlet zů wider ſei gweſen. Dañ die zal zů Arimi⸗ 
no verſamlet / hat keyn vorurteyl moͤgen felle/dieweil ee ift/d5 weð 
der Roͤmiſch Biſchoffl auff des erkantnuß fie vorallenfoltengwartbabe) _ 
auch weder Vincẽtius / der fo vil jar gar vnſtraͤflich dem Biſthumb iſt vor 
gweſen / oð ſunſt keyner / hat darin bewilligt. So babe auch diſe ſelbs / die 
Zerfuͤrt worden / vnd geirrt haben / ſich eyns beſſern bedacht / vnd bezeügt | 
wie dz jnen die ding mißfallen Darumb fihernun gnügfaın eüwer froms #5 

€ keyt / daß alleyn der glaub/der zů Nicea / auß Apoſtoliſchem anſehen auff 1 | 
kom̃en iſt / fürthin ſteiff fol gehalten werden / vnd ſollẽ diß mit vns auch die II; ; 
Orient aliſchen thůn / die fichfür gmeyne Chꝛiſten erkeñen. Die Occidẽtali | 
feben aber follen ſich desauch fröwen.baltens aber darfür / dz die da faul | sr | 
vñ treg findindifem fürnem̃en / daß fie bald follen von vnſer gmeynſchafft Am 
Beaee werden / vnd von jnen der Biſchofflich nam gnommen / vnd | 
jre underthonen von der jrrehumb erledige/follen fi widerumb erholen. || 
Dann in keynen weg moͤgen die dz vold von verfürügerledigen /die Fr I 
mit den verfürifchen [Eric gebunden find . Darumb wölle ſich eüwer liebe 
vergleichenmitallen Prieſtern Gotts / wie wir dann achten / daß jr ſatt vñ 
fteirfinderliebe verharren. Jr woͤllen uns auch mit dẽ brieffen eüwerer lie 
be froͤwen. Gott bewar euch jr geliebten bꝛuͤder. 

Es hat auch der groß Athanaſius / in dẽ ——— er zů den Aphern ge⸗ 
Dfcpriben hatt / auff die weis von dem Synod zů Arimino geſpraͤch gehaͤbt. 


Das xxx Capittel. 
Sozomenus. 
—————— diſe ding alle gehoͤrt vñ fürbracht find / lieber wer wolt Zu wider dẽ 
— 








diejenigen auffnemmen die das Conciliũ zů Arimino / oder eyn an Loncilio zů 
ders januffienchertennennenr Oð wer wolt nit die haſſen / die da Arimino ze- 
vernichrender verter aufffanung/oddieda hoch haltẽ die ding / die nechſt —— rn 
mal Arimino z aͤnckiſch vnd mic frefler weis find auffgefesse « Wer wolt TE |’ I 
ich mir denersmenfchen vergleichẽ / die auch jr eygne ding nit auffnem̃en⸗ 
añ nachdem ſie mehrdañ zehen Concilia gehaltẽ haben / ſo iſt doch offẽ 
bar / dz jre ſatzungen ſters wider eynander — Vnd widerfaͤrt jnen 
wieauchden Inden dẽ verrhaͤttern / welche dẽ bruñen ð lebendige waſſer 
— At: verlafjen 
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verlaſſen haben / vnd jnen felbs pfünsen aben / die das waſſer nit moͤgen E 
balcen/wiedangefchriben ſtat bei dem Propbere Hieremia. Alſo iſt auch 
diſen widerfaren / dañ fiebaben Das gemeyn Concilium verlaſſen / vñ jnẽ 
felbs vil Concilia gmacht / die eitel und Erafftloßfind. Darumb ſoͤllen wir 
Dienicleiden/die aber das Concilium Nicenum / das Ariminenfer Conci⸗ 
liom fegen/oderdie voneymandern Conctlio fagen. Dan ebendiein Ari 
mino find gweſen / wiſſen felbs nit wasdarin gehãndlet ſei / wie ſie ſelbs nit 
weigenmögen Dan jr wiſſen lieben bruͤder / vñ habens von de eüwern 
zu rimino voaren woi vermerckt / wie daß Vrſatius und Valens / Eu 
dopius und Aupentins/der gleichenaud Demophilus find verdam̃t wor 
den dieweilfiehabenetwasanders/bati zů Nicẽa auffgeſetzt iſt / ordnen 
wöllen: und als man ſie hat woͤllen zwingen die Arrianiſch ketzerei zůuer⸗ 
C. Biſchef werffen/babenfiesnic chin wöllen/ ſunder find jr vil mehr bei geſtanden. 
— Der Biſchoͤffen aber/from̃e liebe knecht des —— mañer g 
——— haben beinach auff zweyhundert vnderſchriben / wie daß der Niceniſch 
glaub alleyn gnůgſam ſei / vñ man bedorffe keynsandern. Difeding habe. 
Bauch Conftantino anzeygt/der befolben hett das Concilinm zůhalten. 


Das xxxj Capittel. 
| Socrates. 
Macedoni⸗ Jezwiſchen hat Macedonius groß vnrůh angericht in den ſtaͤttẽ vñ 
us Conftant- prouingen vmb Conſtantinopel gelegen / und erwegt wider die kir⸗ 
verfolgerð chen erlichediener die mic ſeiner jrithůmb vergifft waren. In Cyzico 


tirchen. hat er Eleufũ ů eym Biſchoff gemacht / zů Nicomedia Maratoniũ/ wel 

cher erſtlich eyn Diacon was / vnd groſſen fleiß hett / frauwen vnd mans 

Clöfker auffůrichten. Diſer Macedonius ſo bald er Biſchoff worden iſt / 
hat er verfolgediediejmnir wolten zůfallen nit alleyn die rechtglaͤubigẽ / G 

—— auch die K’Touatinner:dieweiler wüßt Daß ſie den nammen Homu 

Agelius eyn ion/das iſt eyns weſens vffnammẽ. Agelius eyn iſchoff / diſer iſt / als die 

Vionarianer verfolgung angangen / hingeflohen. Vil nambha ermäher ſind angriffen 

worden:und als fie nie gwölc haben gemeynſchafft mit jm haben /find fie 

eſtraft worden. Vnd nach der marter bat man fiemir gwale zwungen/ 

aß ſie haben das Sacrament d gmeynfbaffein ren mund nemme muͤſ⸗ 

fen und drinnen halte. Dann mit oͤltzern ſpertẽ ſie den bleütten die münder 

auff / vnd ſtieſſen inen das Sacrament hinein. Vnd ſo bald eyner ſich dar⸗ 

Macedoni ⸗ Wider ſetzt vnd widerſprach / flucks folgten drauff ſtreych / plagẽ / band vñ 

oszwingt marter. Alſo das ſie den weibern (die nic wolten mit jnen das Satrament 
die recht ————— brãſt in Bifklin und oder laͤdlin ein gepreßt / vnd ) 
me. darnach abgefchnieren. Etlichen haben fie eben die felben glider/miteifin . 

;fievon dder giawenden eyern verbrant. Wie ich dann von dem alten Auponio 


ee ſelbs gehoͤrt hab / der auch allerhand marter erlitten hut von jnen. 


fiyempfabt: Socrates. 
Dig find die handlung / practick / todſchlaͤg / anſtifftung und innerliche 
—— krieg/die Macedonius wid die Chriſten ce che, Darumb er nit al⸗ 
li‘hen ver- leyn beidenẽ / die er verletzt / verhaßt wordẽ iſt / ſander auchſeine freünd vñ 
baßt. er find jm abhold worde. Er har auchde Keyſer felbs mirdifer bad 
ng / vnd mit nachgonder / er zürnet. Das hauß / darin ð ſarck was / in wel 
che der leib des Reyſers Conſtantini lag / das iſt baufaͤllig gwefen. Darnb 
dann die huͤtter vnd die dahin vmb bersens willens kom̃en / in ſorgen geſtã 
de find. Ya Macedonius der gedacht das gebeyn des Keyfersbinweg zů 
thůn / damit jm ð einfal des wo nit ſchadẽ brechte. Als aber dz volck 
des iſt jnnen woꝛdẽ / haben fies verbotten vnd gſagt: Es zim̃e ſich nit / daß 
man 


4 
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man des Keyſers gebeyn hinweg thůt / damit mã nit acht er ſeĩ widerumb 
ee worden. Db diſem iſt nun das volck in zwey theyl getheylt woꝛdẽ. 
Dañ etlich ſagten / es verletzte den todten nit / ob man jn ſchon an eyn anð 
ort thette. Die andern ſagten / es were eyn groſſe ſchand. Mit denens auch —— 
hlelten die deſchir mer Homouſi Doch hat ſih Macedoniusnicht köre am zer rar die 
die /die jin widerfprache / vñ hat dẽ leib des Reyſers hinget hõ in bie kirch eins wefens 
in welcher ligt ð leib des marters Acacij. Als nũ diß beſchehẽ / iſt eyn groß mirde vars 
gelaͤu sr — wiſpaltigen volck in diſe kirch / vñ iſt der handel ter. 
zůn ſtreychen Eomen/alfo daß vilvold vmbkom̃en iſt / vnd der vorfchopff 
der kirchen / vnd dernäcftvorboffvollenblätsward. Da diß der Keyſer Eonftantius 
vermerckt hat / iſt er über Macedonium erzürnet / vmb deren willen die —— 
vmbkom̃en waren / vnd auch darumb / daß er on ſein rhat dẽ leib feins var iodeßdas 
ters hingethõ hett an eyn anð ort. Hat alſo in den aberländ eyn guberna · geben feine 
torn vñ regierern verlaffen/de Keyfer Julianũ / vñ ifter go Briet gezogẽ. — 

ccuilt. 


Das xxxij Capittel. 


Theodoꝛretus. 
2Estius aber eyn Biſchof zů Antiochia / als er eyn Arrianer wz / hat 
er ſich vnderſtanden fein mangel zůver bergen. Vnd als er geſehen 
hatt / daß die Prieſter / das volck / vnd andere warẽ — ers Smrfpaltüg 
lich ſagten / Glory feidern varter vnd dem fun: Die andern / Glory feiden en 
vatter durch den ſun / vnd dem heyligẽ geyſt / ſagt er fein gebett ſtillſchwi⸗ deo volcks · 
24 daß die zůgegen ſtůnden / nichts anders hoͤren mochtẽ / dañ ſo er 
ſagt / In fecula ſeculorũ/ dʒ iſt / in a rt erdißnicböfermeynüg 
rhon hette / würt man fagen er hets vmb fride vineynigteyt im volck zůfſur 
dern gethon. Dieweiler aber über dz / ſich wider die diener und bekenner ð 
warheyt geſetzt hat / vnd alleyn die ketzer gefürdert / hat er —— 
zeygt daß er fein gifft har verborgẽ gehaͤbt/ vñ jenũd auß liebe des volcks / 
dann vß forcht des Keyſers unbeitenbi gebandler. Dander Keyferbefol 
be hat / man ſolt nie ſagen / daß der fundem varcer ungleich were. 
Zi difer zeit was Aetius eyn meyſter Fiese sg lern Aetinod hen 
mit ſeiner meynüg gemehrt hat dañ zůmal im Diaco ampr. Flauianus erwas dE zü 
aber vnd Diodorus haben eyn Moͤnchiſch leben angefangen / vnd fleißig⸗ mal eyn ia 
lich ſich bearbeyt fiir Apoſtoliſche leer / haben — den auffſatz con bei Leon 
hoffe zů Antiochia/den er geuͤbt wider eyn acht Chriſtlich lebe. Dañ fie N Zinriohe 
agten) wiedz er eyn boßhafrigẽ menfcbenerwoälerbert/der die goresläfte 7 (inempa 


tronem, 


rung zů fürdern hochkommen were / vnd zům verberben der Eirchen den 


- sammen des Diacons überbommen. 


D 


Sie droͤuweten jm auch von Apoſtoliſcher gmeyn ine zůſuſpẽdiern vñ Aetio würt 
auffzůhencken / und wie daß ſie in die abentlaͤnder Formen wolten / vnd ſein verbottẽ cin 
liſt damit er vmbgieng / entdeckẽ. Diß hat nun Leonttius beſorgt / vnd ders diacõ zůſein 
Aetium ſeins ampts vñ befelchs geheyſſen ſtillſton / doch jnen —* erhaltẽ. 

Aber diſe zwen wunderbarlichen gſellẽ / Flauianus und Diodorus / wie wol 
ſie noch nit Prieſter waren / ſo haben ſie doch vil golten bei dem volck. Tag 
vnd nacht haben fie jederman eiferig gemacht / gottſeliglich zůlebẽ. Dans 
diſe zwen haben erſtlich das volck in zween chor Gott dem Herrn lob zů⸗ 
—— es gelert ordenlich die Pfalmen Dauids zů ſingen. Vñ —— 
iß iſt erſtüch zů Antiochia beſchehen / vnd nachmals außgeſpreyttet / in al narnwer 
le welt ko ̃en. Diſe haben die freünd Gotts zů den graͤbern der marterer yBeihalb d 
beruͤft / vnd Vigilien gehalten / vnd damit eynander Gott gelobt. Da tempel, 
nun Leontiusdiß geſehen / hat er geacht / wie daß es nit geratenfei ſolchs 
zůuerbieten: dann er ſahe / wie dz die vile des volcks diſen fro ̃en maͤñern 
AE 15 anhienge. 


Dasander Then! 
anhienge. Hat deßhalb fie freündlich angefprochen und gebetten / daß fie E 
vil mehꝛ wolten ſolche feſt in den kirchen len fie babe Vera liſt wol 
vermerckt / vnd das gethon das jnen befolhen was / vñ jre liebhaber in die 
nu. — /damit Gott der Merz / froͤlich und eynhelliglich ge 

t wurde. 

Aber Leontius hat von feiner boßheyt nit gmoͤcht abgwendet werden. 
Dañ wiewol er ſich eyns gůtten willens angnommẽ / hat er doch damit die 
—— Stephani vnd Placiti verdeckt. Dann diſe /dieweil ſie rechter 

er zůwider waren / vñ eyns ſchnoͤdẽ lebens / ſo hat er ſie doch zů Prieſter 
vnd Diacon auffgnommẽ. Die aber tugentreich waren / vnd Apoſtoliſch 
leer verthaͤdigten / die hat er on alle ehr laſſen ſein. Auf der vrſach / hat die 
Clericei vil ketzer gehaͤbt. Das volck aber wz em̃ſig rechte leer zůverfaͤchtẽ. 
Was aber Placitus und Stephanus vnd Leontius für vngerechtigkeyt 
vnd gotloßheyt getriben habe zů Antiochia/d3 erforderte eyneygenbüch. $ 
Wir wöllen vonanderndingen weiter reden. 


Das xxxüj Capittel. 


Eudorius KErmaniciaifteynftaramanftoßCilicie/Syrie/on Cappabocie € 
Bifhof sö G55 welcher ſtatt Eudoxius Biſchoff wz. Diſer als Denis 
geſtoꝛben iſt / hat er das Biſtůmb zů Antiochia angfallen / vnd mie 


llt an d 
— ſeiner vihiſchen weis den weingart des Herrn verwuͤſten vnderſtanden. 


3b Antiohia Sein boßheyt verbarg er nit wie Leontius / ſunð offentlich wiðſetzt er ſich 
Apoſtoliſcher leer / vñ verfolgte die Gehe ner mitvilerley verderbe. 
Eudoxius Zu F seit was nach dem Marcello Baſilius Biſchoff zů Ancyra/ vñ 
wurt antla· Euſtathius zů Sebaſtia in Armenia/difealsfie erkannt haben die ſchalck 
— —— heyt vnd das wůten vñ toben Eudoxij / habe ſie dem Keyſer Cõſtantio⸗ 
guft, der dañzůmalin den abentlaͤndern was mit gſchriftẽ ſolchs anzeygt. Dañ 5 
ſie dem Reyfer wol bekañt waren/vii von wege jrs tapſern lebens batt fie 
der Keyſer leb und wert. Danüder Acyferder ſachen innẽ woꝛdẽ iſt / hat 
er widerumb geſchriben / wie daß er nit hab Eudoyxio das Biſtůmb zůge⸗ 
ſtelt / wie er fürgab:gebot auch man ſolt jn vertreiben / vñ in Nicea Bithy 
nie ſolt er geſtrafft werden / da er dann eyn Concilium hinlegte. Dan Eu 
Eyn erdbidẽ doxius der het bei den ——— angeſůcht / damit in Tlicea der Synod 
bar das Con wurde verfamler. Aber Gott dalle —— die zůkünfftigẽ ding erkẽ 
cilium zů ni net / als ob fie ſchon zůgegen weren / der hat mit eynemerfchzöcklichem er d⸗ 
cea zertrent. hidem das Concilium verhindert. Dann eyn groſſen theyl ð ſtatt hat der 
erdbidem verfelt / vñ vil einwoner vmbbracht. A s diß vermerckt haben⸗ 
die ſchon dahin kommen waren / haben ſie widerumb zů jren kirchẽ gekert. D 
Ich acht aber daß außder weißheyt Gottes diß beſchehẽ ſei. Dañ in ð ſtatt 
iſt der er glaub von den heylige väter wider Arrium erkaͤñt wor 
den und außgeſchrůwen. Vnd vileicht hette die ander verfamlung etwz 
mögen auffrichten den vorigen zůwider / damit die Arrianer veſach ber> 
ten/ vñ deſtbaß moͤchten die eynfeltigen fahen mit dem nam̃en des Cocili 
zů Nicea / als ob es das elteſt were. Doch Gott / der für die lirchen ſorg 
traͤgt / hat diß fürkommen / vnd das Concilium zertrent. 
Sosomenus. 

Als aber in eym angenblic die ftarrift vom erdbidem erſchüttet worde/ 
babe ſie nit moͤgen daruõ fliehẽ / ſunð find flugs am angriff erwürgt wor⸗ 
den. Man ſagt / wie daß/chdan diſer mord —— — eyner Vꝛſati⸗ 
us genant etwan eyn reyſiger auß Perſer land / der vnder Licinio eyn be⸗ 
kenner wordẽ iſt / die reůtterei verlaſſen / vn ſich in Chriſtliche gie 
ergebenhab/der habe fein wonung auffder ſtatt thürn gehäbt, Der ha 

n au 


| Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das v. Buͤch. clrvij 
A auch diſen erdbidem vermerckt / vnd ſei auß goͤttlicher warnung zůr ſtatt 
hinaußgangen. As Veſatius hett den erbidẽ angſagt / iſt er eilentz im die 
kirch geloffen / vnd hat das den Clericken verfindiger / ſie ſolten Gott bir — En 
tẽ / damit er fie vonder gefaͤhrlichkeyt erledigte. Als fieaber feindarange ger _ 
ſpottet haben / hat er widerumb kert zům thurn / vnd danidergfallen und didem. 
angefangen zůweynẽ. In dem als der erdbidem kom̃en iſt / ſind vil verdor 
ben / die andern find durch berg vnd thal zerſtroͤuwet worden. Viſatius a⸗ 
ber iſt in dem thurn befunden worden tod ligen auff feinem angeſicht / wie 
er pflege zůbetten. Es iſt aber eyn red / daß alser angefangen zůſterben/ 
hatt er Gott gebetten / daß er ſein leben vorhin enden wolt/damirerdas 
verderben ð nic ſehe: In welcher ſtatt er vorhin Chriſtũ erkannt hat / 
vnd geſehen ward die Chriſtlich Philoſophy erlangt haben. Dañ mit ſeim 
gürte wandel hat er auch die teüffel vertribẽ. Auff eyn zeit / als eyner vom 
teüffel gepeinigt ward / hat er ſein ſchwert zuckt / vñ iſt durch die gantz ſtat 
B berumb geloffen. Vnd als meniglich daruon flohe / iſt Vrſatius m alleyn 
begegnet / vnd nant Chriſtum / vnd machet mit eym wort dẽ mangefund/ 
vnd daß er vonder vnſinnigkeyt ruͤwig ward. Vnder der vilerleizierd ð 
tugend diſes mans / iſt diß auch eyns / des man gedencken ſoll. Es wz eyn 
Drach vor Nicomedia / welcher mit ſeim athem vmbbracht die fo fürgien⸗ 
gen / der het ſein hůlen bei eym tal. Als nun Drfariusdahin kommẽ iſt / hat 
. er geberten. Daifkder ſchlang von ſm ſelber herauß gangen: vnd als er jm 
zům andern —— haupt ſchlůg / hat er jn vm̃bracht. Das habẽ mir di 
ſe geſagt die den Vrſatium geſehen haben. 
Das xxxiiij Capittel. 
Eitter woͤllen wir eyn wenig [age von eym andern Synod den ð „, Coeui 
6 Keyſer Conſtantius har heyſſen verſam̃len in den morgeländern/ ei 8 — 
c > sügleichdem Concilio zů Arimino. Dañ er erſtlich gehandlet / da⸗ Zfaurie, 
mit die Biſchoff in Nicea Bithynie verſamlet wurdẽ / es hat aber ð erdbi⸗ 
dẽ diß verſamlůg verhindert. Dañ diß iſt beſchehẽ als Tatianus vñ Cerea | | 
lisoberfte Ratsherrn gwefen find/am achtẽ tag des monats Augufti. Vñ | Fl 
haben ficb underftande de Synodineyn andere nabe ſtatt vin die ſtat Ni 174 
ceabinzülegen. Als jn nun diß auch nic gefallen hat / habẽ fie widerumb ins “ll | 
Tarfo Cilicte wöllen zäfainenkommen. Darnach gefiel jnen zů Seleucia | 
—— Aſpera gnant iſt / das Conciliũ zůhalten. Diß iſt beſchehẽ 
Oberſte Ratsherrn waren Eu —* s vnd Hypatius Vnd die zal derẽ Bere 
die säfamen Eommen wasc.und xl. Onderdenen wz eyn namhaffter auß Leonas graf j! 
- Reyfersbof Leonas gnant. In des gegẽ wertigkeyt hat der Reyſer wi farbalter 
hen / daß man folce vondem glanbenred und fragbaben. Es was auch be des Keyſers | 
gie —— Lauritio dem Hauptman Iſaurie / daß er ſolt zůgegẽ ſein / vñ 
en behülflich fein in allem das jnen von noͤtten wer. Alſo ſind | 
fie —— om̃en / auff den vxvij. tag Septembris / vnd haben red vñ wi il 
D derzed gehaͤbt / ob dẽ dz ſich verloffen Betz Auff beeden ſeiten warẽ Nota / Die Notariẽ 
rien / die alle wort auffzeychneten / wie man das alles bei dem Sabino fins verzeychnen 
der. Doch woͤllen wir Capittelsweis daruon ſcheiben. Am erſten tagbe⸗ *lleding. 
falh ——— jeder was jm angelegen / ſolt fürhalten. Die nun zů 
gegẽ ware die habẽ nit gwoͤlt / dz iemands eyn frag ſolt bewegen / es were N 
dan vorhindie anðn auch zůgegẽ. Dañ dife Biſchoff noch nit kom̃en was 
rẽ / Macedonius võ Cõſtantinopel / Baſilius võ Ancyra / vñ etliche ande⸗ 
re / die verklagt waren vñ ſich forchten. Macedonius name ſich an er were 
krãck / Patrophilus klaget ſeine augẽ / die andern entſchuldigten ſich auff a 
andere weis. DB ale Leomnsfane/wie dz mã handlẽ ſolt / vnangeſehẽ das I 
abwefendifer/fagredie Bifchofe/wiedsmangar — — ſo lag 
ij 











Das ander Then! 


Ole bꝛief cs nit verhoͤrt wurden die anklagten. Es ware aber anklagt Cyrillus vo Die y 
flantj erw; ruſalem / Euſtathius võ Sebaſtia Armenis / vnd erliche andere. Darumb 
enders ger dañ hað ſich erhaben hat under denen die zůgegen waren. Dañ etlich ſag⸗ 
bieten. ten / man ſolt dz leben der angeklagten verkündige. Die andern / man fole 
vondẽ glauben zům erſten frag halten. Vnd macht aber des Keyſers ge’ 
Eyn fifa ** vil frag / die da geleſen ward / vnd alſo lautet / man ſolt e vom 
oð ereñuns. —* n frag haben. Darnach von dẽ leben der verklagten. Diſer handel 
at eyn —— trennung gmacht / vñ iſt die vile des Synods in zwey 
theylgetheylt wordẽ: Des eynẽ theyls Pauptmã wz Acacius zů Ceſarea 
Pa /Georgius zů Alevandıia/ Vrſatius zů Tyro / Eudoxius zů An 
siochia denen ſunſt andere vᷣvxij nachgefolgt haben. Am andern teyl wz 
Georgius zu Laodicea Syrie/Sophtonius zů Popeiopelin Paphlages 
nia / Eleuſius zů Cyzico/denen find —— Vnd als jnen gefallẽ 
hat / daß man erſtlich vo glauben ſolt handlen/dahabedie/die von dẽ teyl 5 
Acacij waren/den Niceniſchen glauben gar verlaͤugnet / vnd ſich vnðſtã 
den eyn andern glauben auffzůbrngen. Die võ andern theyl / deren mehr· 
waren / die haben allen inhait des Concilij Niceni auffgnom̃en: alleyn võ 
dẽ wort —* er. beſchwernuß. Als nũ vil zancks ſich har bege 
des Synods ben / vnd 8 had uns vff dẽ abent gwert hat / zũletſt hat Syluanuseyn 
süäintiodie ſchoff der Tarfenfer kirch / mit groffer ſti geſchrouwen vnd gſagt: Mã fol 
te keyn neũwẽ glaube machẽ / ſunð den behalten / ð vorlãgeſt zů Antiochia 
were vßglegt worde:fo bald diß gſagt iſt / da ſind die nachfolger diſes glau⸗ 
ben hinauf gãgen. Die võ andn theyl haben herfür zogẽ den glauben ð zů 
Antiochia geordnet wz. vnd nachdem ſie jn geleſen haben / da iſt das Con 
Mu be · cilium zertrent worden. Am andn tag / als ſie zůſam̃en find Eomen in die 
f&loßner kirch zů Seleucia/ haben ſie die thüren zů EHER den glauben wir 
tbür / under derumb gelefen/on jm vnderfchiibe. Es haben auch an ſtatt der abweſen g 
ſchreiben fie den ſich duder ſchuben die Dectores und Diacon die zůge gen waren / da 
Acaciusvon durch dañ die / die nit zůgegen warẽ / bekraͤfftigt haben difen vnd 
erkantnuß. Acactus aber vnd andere feiner part die beklagten ſich des / dz 
fie in beſchloßner kirchen vnðſchriben / vñ ſagtẽ wie daß die ding / die heym 
lich gehandlet werdẽ / die ſind vollen argwons. Sie thettẽ aber dz darum̃ / 
dieweil ſie begerten eyn andere außlegung des glaubens. Er laſe auch die 
außlegung des glaubens / die et ——— de richtern Lauritio vñ Leo 
ne / vnd wolt jm damit eyn anhang zũwegẽ rũſtẽ. = bat ſich am andern 
tag verloffen. Am dritten tag hat L.eonas widerumb eilengdie Biſchoͤ 
verfamler/an welchem tag Macedonius von Conſtantinopel / vnd Baſi⸗ 
lius võ Ancyra zůgegen gweſen find. Vnd als beede theyl zůſam̃ẽ ſind Esspy 
men / da habẽ die fo um Acaciũ warẽ / nit woͤllẽ kom̃en / vñ gſagt / mã ſolt 
vorhin vo Cõcilio außſtoſſen die / die verdam̃t wern/vindiein gegewertigs 
keyt anklagt wurden. Vñ als ð hað vñ zanck ſich gemehrt hat / vñ die auß 
giengen die anklagt waren/find auchdichinein gangen / die vmb den Aca 
ciũ waren. Da ſagt Leonas / wie daß jm eyn Libell worden were von de⸗ 
nen / die vmb Acaciũ waren / er verſchwig aber / das diß Libell eyn zůſam 
men fuͤgung were ð neüwenmeynäg.Alsnundie Biſchoͤff ſtill ſchwigen / 
vnd vermeynten es were etwas anders darin / dañ die außlegũg des glau 
bens/da ifegleich mit eyner vorred d glaub Acacij / auffdiß nachgõd weis 
Ser glanb — worde. Wir die verſam̃leten zu Seleucia Iſaurie / auß befelch des 
Acach Cefa- Reyfers/haben uns auffs hoͤchſt befliſſen / mit ð leer Chriſtlichen fridẽ ind 
tienſis. kirchẽ zůhalten / vñ vom glaubenerwas ſats vñ beſtendigs zübegreiffen/ 
wie vns dañ befolhen hat ð geliebt Gottes Reyſer Cõſtañtius / nach Pro⸗ 
phetiſcher vnd Euangeliſcher gſchrifft / vnd gar nicht laſſen Teilen 
ee. iſtlichen 


Hiſt. Eccleſtaſt. Tripart. das vj. Buͤch. clxvij 
A Chꝛiſtlichen glauben / das goͤttlicher geſchrifft zůwið were. Es habẽ aber 
jren etlich leer od den vnſern auch erlich geläfterr/erliche verboe: 
ten zůreden /etlich wider jren woillen eingeſetzt und verdam̃t / vnd diß im 
vilen prouintzen. Vber das / auch die / die wider der kirchẽ brauch geordnet 
warẽ / mit jnen des Conciliũ gefuͤrt / alſo daß allenthalben der Synod mit 
auffrůhꝛ erfült wordẽ iſt / wie dañ eder del —— der hochbes Ser Graf 
ruͤmt Hauptmã Lauritius diß geſehẽ haben. lage auchdife ding nit Leonas eyn 
ð meynung / daß wir die dapffer außlegungdesglaubes/wiefie zii Antio vaftberüm- 
chia beſchehẽ iſt verwerffen. Wie wol vnſere vaͤtter zůr felbigen zeirgnüg '" ey” 
ſam̃e vrſach gehaͤbt babe zů difer frag /dieweilder nam Homufion vil bar —— = 
vnruͤwig t deñzůmal / wie auch noch. Dañ dieweil etlich dz woͤrtlin ae 
dahin haben ziehen wöllen /als ob der vatter und der fun vngleich weren öueir/ glei 
haben wir dife beede wöreli Yomoufion und Homiuſion /alsder gſchrifft bes wefens 
vngmaͤſſe wörılin hingelegt / vnd das woͤrtlin Anomion / dz eyn ungleiche *“" Un- 
B anzeygt/gar end vnd verbannet. Dañ wir alle fo difer meynung . ne. 
find fur verbante Chziftlicher kirchen achten. Bekennen aber offentlich/ Br; 
daß ð ſun de vatter gleichift/wie dañ der Apofteldarus redr/dereynbild 
nüß iſt des vnſichtbarn Gottes. Wir bekeñẽ auch vñ glaubẽ an eynẽ Gott 
vatter allmechtigen / der eyn ſchoͤpffer iſt him̃els und der erden / allẽ ſichtba 
ren vñ vnſichtbarer ding. Wir glaubẽ auch an eynen Jeſum Chriſtum ſei⸗ | 
nen fun außjmgeborm vor aller welt / das wort Bortes auf Gott eynge⸗ | | 
born / das liecht / lebẽ / warheyt / weißheyt / willẽ / durch de alle ding erſchaf 
find in him̃len vnd vff erde / ſihhtbar oder vnſichtbare ding. Wir glau⸗ 
€ auch / dz diſer am end ð welt / die ſünd zůzerſtoͤrẽ / menſch wordẽ fei/anß 
der heyligen jungfrauwen Maria/ gelitten habe für vnſere fünd/ auffers | 
—** vffgnom̃en in die h zůt gerechten / des vatters / | 








fanden ” 
vnd widerumb kommen werdeinder berzlichFeyr zů vrteylen lebendig vñ | 
€ rodre. Wir giauben auch in den heyligen ſt / welchen vnſer beyland/eyn II 


teöfter vnd ermaner / zům varter/alser bin gieng / hat dẽ jüngern verbey | 
fen zůſchickẽ / denẽ er geleyfter har / durch welchen er heyliget die gläubige | 
in der kirchen / vnd die —— im nam̃en des vatters vnd des ſuns vnd BET 
desheyligen geyſts. Nun weldye widerdifen glauben etwas reden vndlee- ar]! 
ren/fagen wir/daßdife von Chrifklicher kirchen weit abfeien. | 
Dig iftder glaub Acacij / dem er und andere / wiedoben gefagt ift / vnð io 
ſchꝛiben band. Als —— iſt geleſen wordẽ / hat Sophronius Bi Sopbreni 
choff zů Pompeiopel in Paphlagonia außgeſchrouwẽ und geſagt: So es us vonPom. 
ſich zim̃t allen tag eyn neüwen glauben zůſetzen / wirt die warheyt küům̃er beiopoli. | 
lich onmerfere bleiben. Mfo ſagt Sophronius. Ich fag aber /wa fie anfäng ; 
lich dife wore vom glaubenin Nicea gſagt hettẽ / die vor vñ nach find gwe ach 
ſen / ſo hette aller zanck mögen auffhoͤrn. Als nun ob diſem / auch vo wegen 
der angeklagten ſich vil red vñ gegenred verloffen hat / ſind fie hingangẽ. 
DAm vierdten tag ſind ſie widerumb zůſammen ko en /vnd habe wider 
umb angfangen zů zancken. Da hatt Acacius ſein meynũg mit diſen wot 
tẽ —— der glaub in Nicea * mal geändt wordeijf/würtniches Acaclus. 
en verhindern / daß nicht jetzund auch eynanderer glaub begri 
—— — Eleuſuus Cyzici diſe wort —— Diß lbs —— 
iſt gehalten worden / nit daß es leeren woͤlle / was da ſei Anathema / das iſt 
verflũchung vnd verbannung / auch nit daß es beger aulegung des glau⸗ 
bens als obs dẽ glauben nit hette: ſunder es hat den glauben der vaͤtter / Der vatter — 
vnd will auch den ſein leben lang vntz zům tod bewaren. glaub, i | 
ie difen worren ff Eleuſius —** der meynung Acacij / vnd vers | 
meynet / das were d vatter glaub / d zů Antiochiaereläser wz. Difem aber J 
war 


"Wi 





Das ander hen! " 
o warleichtlich sübegegen. Dañ alſo hett eyner mögen fagen:Zieber Eleu⸗ 
i/ wie nenneſtu —* vaͤtter / dieweil du jener vaͤtter nit wilt annemmen? 
die in Nicea ſind zůſammen kommen / haben ſie verglichen in dem 
wort Homuſio / vnd von wegen des glaubens ſoͤlchs auffgeſatzt / darum̃ fie 
dann eygentlich vaͤtter gnant werden / dieweil fie der zeit nach älter gwe⸗ 
fen find : und die nachmals zů Antiochia find zůſam̃en kom̃en / baben von 
jnen das Pꝛieſterampt empfangen. So aber die / zů Antiochia verfamler/ 
jre eygne vaͤtter verläugnen/ ſo haben je gwißlich jre nachfolger den vär- 
——A nachgangen. Wie reimt ſich nun das süfammen  Dife vers 
achten dẽ glaubẽ / ale —— ſei. Difeneinen jn auff als gere cht So 
nun diſe den heyligẽ geyſt nit habẽ / der empfangen wirt durch dz aufflegẽ 
der haͤnd / ſo haben auch diſe das Prieſterthumb nit empfangen. Dañ wie 

möchten fie empfahen von denen die nichts haben / das geben werden ſoll⸗ $ 


\ Di man Euſebio wolentgegen werffen. 
er we 313 nun diſe ding alſo ver Fenbaben/ift man auff eyn andere frag 
fundemvar kommen. Dann als Acacius in dem glauben der verleſen ward gſagt / wie 
ier gleich we daß der vatter dem ſun gleich were / habẽ ſie nun eynander befragt / warin 
re/allyn doch der ſun dem vatter gleich werer Die bei Acacio waren / antwortẽ / wie 
2 wi daß erjmgleich were dem willennach alleyn/vnd nit nach d fubflän. Die 

e ern all ſagten / daß er auch der ſubſtantz und dem wefen nach dem vars 

ter gleich were/undbewifendas. Mit diſem sand haben fie eyn ganzen 

£ tag verzehret / vnd Acacium geſtraft / der vorhin in feiner red geſagt betr / 

wiedaßder fundem vatter gleich werein allen dingen. Jesund aber fo ver 

laͤugnet erdaser vorhin gefage hett. Als fienun beffe ch mit eynand ges 

Der graff Zancket / vnd gar zů keyner concosdi und eynigkeyt kommen mögen / iſt 

Keonas. Leonas auffgeſtanden / und hat das Concilium zertrent. Vnd diß iſt das 
end gweſen des Synods in Seleucia verſamlet. Am andern tag / als Leo G 

nas gebetten ward / er woͤlte widerumb zůgegen fein / hat ers nit woͤllen 

thůn vnd geſagt: Ich bin geſandt zů eynbelli ud des Concilij. die weil jr 

euch nun alſo trennen / mag ich nicht bei eich fein. Als diß beſchehen iſt / ha 

ben auch die bei Acacio waren / nit mehr ins Concilium wölle kom̃en Aber 


Der handel waren beruͤfft / damit —— Biſchoff zů Hieruſalem examiniert vnd 
55* verhoͤrt wurde. Es iſt — — Cyrillus lengeſt daruorꝛ iſt vers 


würt zů Ser —— nit hat woͤllen erſcheinen / von deren wegen die jn anklagten. 


leucia erwe⸗ 
Zappellatis. ſchickt / vnd hat der er 
rinnen vnd — Hieruſalem gethon / wid gwonhe yt vñ re⸗ fe) 
—— wonlich iſt / gebraucht hat. Nun war er dañzůmal zů Selencia 3ı 


liert hat. klagung / vnd dañ eyn gmeynen ſpruch gen laſſen. Sie —— auch ande 


Hi. Eccleſiaſt. Tripart. das v. Buͤch. elxvũj 
A der gleichen auch Patrophylum / welcher als er vodem Prieſter Dorotheo SieBiſchof 
ver gweſen iſt / vnd als er beruͤfft / hat er nit woͤllen erſcheinen. Diſe fe in banı ge 
band fie verdam̃t: Aſterium aber / Euſebium / Abgarum / Baſilium / Phe⸗ thon. 
bum / Fidelem / Eutychium / Magnum vnd Euſtathium haben ſie in bañ 
hon / folang vntz daß ſie gnũg theten / vnd ſich von dem anklagen bes 
— diß beſchehen iſt / haben fie jren pfarrkirchen die gehaltẽ ver 
ammung verkündet. Vnd an ſtatt Eudoxij / habẽ fie Auianum zům Bi Auianus. 
ſchoff geordnet. Nun die bei Acacio waren / haben jn ergriffen und jn 
Leoni vñ Cauritio überantwort / von denen er ins ellẽd iſt —** wor⸗ 
den. Als diß beſchehen iſt / haben die Biſchofe / die Auianũ erwaͤlet hatten / 
proteftiere vor dem Leone vnd Lauritio wider Acacium vnd ſeine geſellẽ / 
vnd ſagten / wie daß des Cõcili vrcheyl were geſchwaͤcht worden. Vnd als 
B ſie nichts außrichten / ſind fie gen Conſtantinopel zogen / damit fie anzeyg 
ten dem Keyſer / was ſich verloffen hette. 
Sozomenus. 


Das xxxv Capittel. 
©, s war der beſchluß des Synodsin Seleucia verfamler. Der aber 
ſ* 





egert alle ding eygentlich zůerkennen / der leſe die Acta der Nota DieſAeta vñ 
rien vñ ſchreiber. Nach diſem hat ſich nun diß nachgond verloffen. b’ndlügdes 
Etlich die mir Acacio hielten / die ſind eilends zům Keyſer Formen. Die Bi — 5— um» Di 
ſchofe vonder andern part haben an jre ort heymkert Alleyn sche find auf ——— 
yner erkantnuß gſandt worden: vñ als ſie zům Keyſer kom̃en ſind / ha —58* 
en ſie da pe schen gefandre von dem Locılio 30 Arımino, Aber die 1) 
nachfolger Acacij babe darauff gehandlet / dz die gwaltigſten am hof ſol⸗ 
— ſein / vnd ſie vertretten: wie ſie auch gethon haben / vñ durch 
«fie des Keyſers gunſt erlangt. Dañ ſie a wie dz erlich hettẽs mic jnẽ / | 
ie andern weren vonder kirchen gelt bejtocben / etlich wurden ſunſt mie 2 
vngereimtẽ berrug verfuͤrt. Diß bandler Acacius eyn gſchwinð mẽſch vo i 
natur / ð auch beredr we / vñ hochuerſtaͤndig. Difer betr auch eyn berümte 
kirch / die kirch Euſebn Pamphili. dann nach jm was er Biſchoff worden/ | 
vnd ruͤmt ſich eyns ſolchen lerers. Vnd als er eyn folder was/hater leiche II 
lich moͤgen zůwegen brin gen was er wolt. Als nun zů Conſtantinopel auß | 
beeden Concılien zwentzig Biſchoff vnd andere/die vungeferd zugegen we 
ren / fich verſamlet haben / da iſt erſtlich befolben worden / dz man dic frag 
Aetij ſolte handlen / vnd das in gegenwertigkeyt des Keyſers ſelbs vñ Io Honoratus 
norati/der vom Keyſer eyn amptman zů Conſtantinopel geſetzt wz / als empımä zů 
er von Rom ritte / vnd anderer richrer die zůgehoͤrt baben.Da bat ſich er, Eonitantıno 
funden/ wiedaß Actiuseyns vngeſundẽ glaubens qwefen iff/alfo dz auch or —— — — 
der Keyſer vnd die vmb in waren / ab ſeinen gotslaſterlichẽ worcenfindbe 4... Bi 
Dwegt worden. Man f taber, wiedaß Aetius vnd feine anhänger erfilih ⸗ 
he nic wiften vmb die ketzerei / vnd mir eym teckmaͤn⸗ 
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Das ander Thepl F 
Sder ſubſtantz / zů Arimino verlaſſen / haben fie bekant / wie dz —— x 

von noͤtten weren. Sie ſagten auch / wa der nam ſubſtantz verſch wigen 
wurde / ſo moͤchte mã auch on weirer diſputiern vndlaſſen den nam̃en No 
muſion: welchs dann vil der Prieſter J Occident angnom̃en haben / zů⸗ 
gfallen dem Niceno Concilio. Es hat auch der Keyſer diß weis zů reden / 
ze inanfehung der vile die si Arimino was verſamlet:vnd dieweil 

er nit fündigederda ſagt / daß der ſun dem vatter gleich were der krafft 
balb. Dañ im verſtand were man eyns / vnd der zanck alleyn etlicher woit 
halb / were von denen die goͤtlich gſchrifft nie wißtẽ. Diß war feinmeynüg/ 
vnd hat befolhen / man ſolt die Bio vergleichen vnd eyns machenim 
glaubendes Ariminenfer Concilij. 

Als er ih amandern tag bereyt hat zum oberſten Ratsherrn ampt/ 
welches beſchicht nach ber Römer gwonheyt am erſtẽ tag Januarij) hat $ 
erden ganze tag / vnd beinach die gantz macht fich bearbeyt / vñ eyn ſtreit 
mit den Biſchoffen gehaͤbt / vntz daß die gefesi en auß Arimino kom̃en / 
ſo die Biſchoff von Seleucia vnderfähriben haben. 

Das xxxvj Capittel. 
zum Cacius aber / vnd die bei jm eyn zeirlang zů Coffantinopel woneten / 
—** haben die Biſchoff beruͤffen auß Bithynia / vnder denen was Maca 
tbynia züm rius Macedonenfisvnd Vlphilas Bifchoffder Gothern Dife vñ an 
Synod gen dere mit jnen bei fünfftzig / haben beſtetigt die gſchrifft von Arimino / vnd 
Conſtantind habendarzü geſetzt / daß fürterhin weder Weſen oder Subſtantz in Gott 
ſolte genant werden. Vnd dz alle andere gſchrifften / diſe alleyn außgnom⸗ 
men/fie weren vergangner zeit geſchriben / oder wurdẽ auffs zůkünfftigſt 


— — — ſolten rafftloß fein. Als diß beſchehen iſt / haben fie Aetium vo 
ambrebe- taconat amptabgeient als den / der Peerifchbemeynungbetr/vnnder wi 


7) 


raubt. der die gwonheyt der kirchen / etliche bandlunge menfchliche weißbeyr cher 
te —— vn Dialogos / das iſt geſpraͤchbůchlin / maͤchte er roller Bor 
tes laͤſterung / vnd were eyn vrſacher der auffrůr vnd entboͤrung in der kir⸗ 
chen. Es ſagen etlich / wie daß ſie jnen nit auß rechtem hertzen haben ab 
geſetzt / ſunder daß ſie gwoͤlt haben dem Keyſer eyn gefallens thůn. Dann 
don jnen geſagt ward, wie daß ſie mir Aerio gleich geſinnet weren. Da fie 
nun — haben / wie der Reyſer dem Macedonto zůwider geweſen iſt / 
haben ſie jnen auch / vnd Eleuſium Cyzici / vnd Baſilium zů Ancyra/ond 
Oꝛtaſium zů Sardica / Dracontium zů Pergamo abgeſetzt. Vnd als ſie 
ſich nicht moͤgen vergleichen der leer halben / ſo haben he doch jrs glaubens 
gu nie gedacht zů der zeit irer abfegüg/funder jrem jeden ſchreiben fie eyn 
ſter zů / vnd wie fie wider der kirchen ordnung gehandlet herren. 


Das xxxvij Capittel. 


— omenus. 
—* Bie Nder diſem haben ſie auch Cyrillum / Biſchoffen zů Hieruſalem / ab 
rufald wirt geſetzt / als den der gmeynfcbaffegebäbr mir Euſtathio vñ Elpidio. 
von Acacio Dañ diſe eyn andere meynung gehaͤbt haben / wider die verſamletẽ 
Eefariöfi ab in Melitene. Vnder denen Cyrillus auch gweſen was / vnd nach dem er in 
gr: „ Pakftina abgefent ward / hat er gmeynſchafft gehaͤbt mit Baſilio vñ Ge 
zn oigio / in d ſtatt Laodicea. Dañ als Cyrillus zů Hieruſalem Bifchoff wor 
cien dee * den was / hat er zanckt mit Acacio võ Ceſarea Paleſtine / des Ertzbiſtũm̃s 
biſibnbs  balb/dieweilereyn Biſchoff was des Apoſtoliſchen ſitzs. Als ſie nun in An 
halb. tiochia find gweſen / habẽ fie eynander verleümbdet / als ob ſie nit eyn rech 
te meynung von Bose hetten / dañ je eyner dem andern argwoͤnig wz Ey 
uer 


AR 


Giſt.Eccleſtaſt. Tripart. das v. Buͤch. elxirx 
A ner lobt die leer Arrij: Cyrillus aber folgt denen / die da ſagtẽ / daß ber fun 
eyns weſens mit dẽ vatter were. Da nun Acacius g heyt gehaͤbt mit 
den Biſchofen die es mit jm hielten / hat er ð vrſach halb Cyrillu abgeſetzt. 
Als aber eyn groſſer hunger die Hieroſolomiſch prouintʒ har an / Eyrillne ver 
vis die fcharender dürfftigen / hungers halb 5 msi hoff fich eheren/ond Fauffrdiene 
alsmangelangelt was/ınenzüraten/barerEelch/Eleyder/ viianderekir (dirdkirde 
chenzierd verkaufft / vnd ifeder norwendigkeyr des volcks zůhilff kom̃en. st bungere 
Theodoꝛetus. 
Nun diß hat des Keyſer — hefftig entrüſtet / vnd hat jn Acacius 
wider Cyrillum angehetzet. Dan die kley dung / die der Keyſer Conſtanti 
nus dem Biſchoff Macario gebe bat zůr zierd der kirchen zů Jeruſalem/ 
welche auß ſeiden vnd gold gmacht was / vnd ſollt ſolche kley dung anha⸗ — 
Bben/waiierdenheyligenrauffmircheylere. Da hat nun Acacius geſagt ·/· 
wie daß Cyrillus ſolche Eleydung verkaufft hab eynem ſpringer — dung vöcon 
co genant:vii alsers angehaͤht / vñ bat fpringe woͤllen / da fer erim fpzung fiantino be- 
— zermalmet / vnd alſo geſtorben. gabt. 
—— — 
iß anklag hat ius t / vnd Cyrillum den Biſcho etzt/ 
vnd haben —— each die 3 ef * Con 
ntinopel getriben. Die aber eyner meynung mit jnen ſind gweſen / vnd 
aben doch nit jnen in dem abſetzen der Biſchoff — bewilligẽ / denen 
habẽ ſie zůgelaſſen (vñ es waren jr zeben)das ſie bei jnen ſelbs wone moͤch⸗ 
ten / doch keyn ampt noch dienſtbarkeyt in der kirchen haben / un das fie 
vnderſchriben. vñ wa ſie nit bůß würckten innerthalb ſechs monaten / vnd nz Pier 
in alle wegbewilligten vn vnderſchribẽ / ſolltẽ fie auch abgſetzt werdẽ. Wa msikns 
fie aber bewewilligtẽ jnen / ſolltẽ fie als biſchofe durch die prouintzen ande ab- 
Cre moͤgen ordnen. Vnd als fie ſolchs gedacht / haben fie allen Biſchofen vñ gefezt. 
Clericken geſchriben / diſe ding alſo zůhalten vnd außrichtẽ. Darumb nie 
lang darnach iſt Eudovius Macedonio nachkom̃en / Athanaſius nach 
Baſilio / Eunomius nach Eleuſio / der nachmals eyn anfänger iſt gweſen 
der Eunomianer ketzerei. Vnd iſt Melitius nach dem Euſtathio inder 
Sebaſter kirch Biſchoff worden. 
Es iſt auch die anfle —— leſen wordẽ in der ſtatt C 
s iſt auch die au ng des ens geleſen wordẽ in der ſtatt Con 
ſtantinopel mit eym zůſatz wir Fler ——— küm̃erlich moͤgẽ erfinden 
jre ſeltzame geſchwinde außlegung / vnd in ordnung ſetzen. 
Das xxxvüij Capittel. Neun außle⸗ 
RAñ nach dem Niceno Cocilio in der kirchweihung zů Antiochia/ gung des 
D ng des glaubesgebäbr. Die dritt außle Slaubens. 
gung hat Narciſſus auß Gallia/ dẽ Keyſer Cõſtantio fürbracht. 
Die vierde was Eudoxij / welche in Italiam überantwort iſt worden. In 
Sirmio ſind drei t worden / derẽ eyne zů Arimino mit dem Oberſtẽ 
Rhatsherrn ampt iſt verlaſſen wordẽ. Weiter fo war die achte zů Seleu⸗ 
cia von dẽ geſellẽ Acacij gmacht / vñ die letſt iſt zů Cõſtantinopel mit eym Subftantia 
zůſatz —————— man weder —— noch —— 
atzlich vo Gott redẽ — — der Gotther 
iſchoff bewilligt. Dañ in vorgonder zeit / hat er dẽ Niceniſchẽ glauben 
pda A ’ Zuhen ſtendiskey 
angnom̃en / vñ fol —— eym Biſchoff der Gotther / der dañ zůge 
gen im Concilio Ni erſchriben bar. Dißhalb Acacius vn Eudovi 
us mit den feinen, a er ne u al 
en 





Das ander Then! 


dam̃en wolltẽ etlicheder andern parth Biſchofe. Vñ als fie geſehen habẽ / E 
daß der Keyſer wider den Macodonium erzürnt was / haben ſie jn ver⸗ 
dam̃t / als eyn vrſacher des tods viler. Auch darumb / daß er eyn Diacon 
an hůrey hegriffen / in die gmeynſchafft der Euchariſty genom̃en hett. 


Das xxxix Capittel. 
— Ls nun Macedonius war vertriben / hat Eudovius de ſitz zů Antio 
fül zü Con- Ak dia verachtet / vñ die kirch zů Cõſtantinopel angefallen / vñ dz durch 
flantinopel. bilff Acacij / vnd haben jrer felbs vergeſſen / vnd wider jre erkantnuß 
vñ vrtheyl ſelbs gehandlet. Dañ als fie vormals haben Diacontium abge 
ſetzt / darumb daß er auß Galatia —— ei was / habẽ ſie in ver 
ch geſtellt / das gehandlet was / vñ haben Eudovium zii eym andern bi⸗ 
u8 kom̃en —— diß beſchehen iſt / haben ſie den glaubẽ / zů Arimi⸗ 
no mit eym zůſatz geleſen / den fie zů Conſtantinopel darzů gerhon/überal 
hingeſchickt vnd befolhen / daß alle die nit vnderſchreiben wollten / die ſol⸗ 
ten auß befelch des Keyſers vertriben / vnd ins ellend geſtoſſen werden. 
Vñ haben jre handlung auch denen in Orient entdeckt / die es mir jnen hiel 
ten / vnd Patrophilo dem Biſchoff zů Seythopeli der von Selenciaden 
nächfken widernm heym waszogen. Alsaber Eudovius zů Conftantino 
pel gweſen / da iſt die groß kirch Sophia gnant / dem gottsdienſt zügeeyg 
ner worden / im zehendẽ jar als Conſtantins oberſter Ahatsber: was / vñ 
im drittẽ jar des Keyſers Juliani am pv.rag ebruarij. Als aber Endo⸗ 
Arıfi,, Lius an * ſitz kom̃en iſt / da hat erdife gmeyne red bei allen gredt: Der 
vatter Aſebiß / fun Euſebiß. Welche zwey Griechiſche wort / mancherley 
verſtand beiden Griechen haben. Dan Aſecbiß heißt eyn gottloſen / vñ der 6 
on verehrung Gottes iſt Euſebiß aber heyßt eyn gottſeligẽ / vñ eyn diener 
Gottes. Als er nun diſe wort gſagt hat / iſt eyn groß bewegũg im volck wor 
Euderius d den / als ober geſagt hett / daß ð vatter gottloß were / vñ der fun gorefelig: 
frafermie Darauffer geantwort hat / Ir ſollt nit vnrhüwig fein meiner red balbe/ 
verboignen dasich gſagt hab / Der vatter ift Afebiß / dañ er niemans diener :der ſun 
worten Con · Bufebiß/dani erdienerdemvarter. Als diß Eudovius gſagt hett /da iſt 
ſtantind ma⸗ das volck geſtillt worden / aber eyn groß gelaͤchter ind kirchẽ entſtanden. 
3 Vñ iſt vntʒ hieher diſe red mir eym gelaͤchter bliben. Es haben aber die ke⸗ 
de: tzermeyſter folcher verfürung vnd red —— / vnd die kirch zer zerret 
tiäden fun vnd verwuͤſtet. Vnd diß iſt das end des Synods zů Conſtantinopel. 
lobter von ¶Es war aber Acacius vnd die ſeinen noch nit zů friden —5* ſich sig 
wegen der Antiochia rn haben / vnd das jnen vormals gefallen/ haben ſie zer 
religion. bzochen und abgethon / vñ habe ſich auch vnderſtanden / auß der geſchuft 
die zů Arimino vnd Confkantinopel gelefen was / den nam̃en (der gleich⸗ 
nuß ) herauß zůthůn / vnd auff Arzianifche weis zůhand len / wie es dañ die 
Aetianer mir jnen hielten. Dañ diſer Aetius der erſt war nach dem Arrio/ 
Rus. ð ſich diſer woͤrter gebraucht har. Darum̃ er dañ Atheos / dz iſt / on Gott⸗ 
genant worden / vnd feinenachfolger/Difsimiles vnd Non exiſtentiales / dz 
iſt / Vngleiche vnd nie weſenliche ſnd genañt worden / von denen die es zů 
ntiochia / mit den rechtglaͤubigen hielten. Als nun die / ſo dem Niceno 
Concilio gehorſamten / die andern vn s/ warum ſie in außlegung jres 
glaubens ſagten / daß Gott der ſun / Gott dem varter ungleich were, vnd 
aber Gott auß Gott/ꝛc. Haben ſie —— Alſo iſts geredt / Gott auß 
Gott / wie bei dem Apoſtel würt geleſen. Alle din ott / darum̃ dañ 
auch der ſun Gottes eyn ding iſt auß allen. Vnd deßhalb ſo iſt ge⸗ 
ſetzt in den außlegungen / Nach der geſchufft. 
ocrates. 


AR 


Giſt. Eccleſiaſt. Tripart. das v. Buͤch. clxx 
2 GSocrates. 
Der —— red war Gꝛegorius biſchoff zů Laodicea / welcher 


als er ſoͤlchs / hat er nit gewißt / wie Origenes eygentlichẽ verſtand 
des lee über die wor Ale ding find auf Botı/ ) gegebe bat. 
SDasrlCaniteel. 
Sosomenus. 


vandıia graufamlic) die Deyden gehandlet / auch die Cheiffe die 
m zůwider waren. Dann er fiebeede zwang auff fein w zůtretten: 
oder ſo ſie es nit wollten thůn / handlet ers vaſt übel. Bann bei den weiſen 
war er verhaſſet / als der ſie verachtet / vnd jnen gebieten wollte. Bei dem 
volck aber iſt er als eyn tyrañ gehalten worden / vñ hat ſich über die gewal 
B tigen ſetzen woͤllen. Doc) fürnaͤmlich war er gegen den Heydẽ tyraniſch/ 
vnd hat ſie verhindert an jrem —* / vnd an jren vaͤtterlichen feſten. 
Dañ hat er die kriegs knecht mit dẽ Daupeman auß Egypto gewapnet in 
die ſtatt eingefuͤrt / die bilder vnd der kirchen zierd hingethon / deßhalben 
er nachmals iſt erſchlagen worden. Nachdem aber Cyrillus iſt abgeſetzt Grillus⸗ 
worden/wie vorhin geſagt / hat Herennius der ————— kirch ange⸗ Herennius. 
/ vnd nach im Heraclius / vnd nach Heraclio Hilarius:wie wir dañ —— 
vernommen haben / daß diſe der kirchen find vorgeweſen / vntz zům Key⸗ — 
umb Theodofij / da dann Cyrillus zů feinem Biſthumb wider kom⸗ 


men iſt. 
Das xli Capittel 
Socrates. 
€ S nun Macedonius auß der kirchen zů Conſtantinopel vertriben Macedo⸗ 


Her Arhanafiusnoch vborgenlag / da hat Georgius zů 


was / hat er nit moͤgen růhen / dañ er wollt vnuerdam̃t ſein: vnd iſt nius. 
vff deren ſeit getretten / die zů Seleucia den Acacium mit ſeinen 
ellen haben abgeſetzt / vnd hat bottſchafft geſandt zů Sophronio vnd E⸗ 
ſio / vnd ſie ermant / daß ſie wollten beſchirmen den glauben ð vormals 
in Antiochia were außgelegt / vnd zů Seleucia beſtetigt. Zů dem habend 
ſich nun vil verſamlet / vnd ſind im — vnd kundtlich worden / die ietz 
von jm die Macedonianer heyſſen. Dann alle die im Concilio Seleuceno Macedo⸗ 
von Acacio abgewichẽ waren / die haben offentlich erkant / das wort (glei nianer. 
ches wefens)fo ſie das vorhin nit offenbarlich gemeldet haben. Dann vil 
find der meynung / dz es nit ſei eyn erfindung Macedonij / ſonder vilmehr 
Maratonij biſchoffs zů Nicomedia: dannenher auch die Maratonianer —— 
find worden. zů welchen Euſtathius / von Sebaſtia vertriben / geEatonia⸗ 
ohen iſt. Vnd als Macedonius nit hat gewoͤllt den heyligen geyſt inder Si. wider⸗ 
D dꝛeiheyt begreiffen / da hat Euſtathius geſagt: Ich mag nit dulden / daß ſpiecher de⸗ 
man den heyligen Gott nenne / ſo bin ich auch nie fo frech jn eyn crea beyligen 
tur oder pet zůnennen. geyſto. 


Sosoments. 

Alsnun Macedonius vonder kirch zů Conftantinopel außtribẽ / war 
er nit der meynung / wie Acatius vnd Eudoxius: ſonder ſagt / der ſun we 
re Gott / vñ gaͤntzlich / vnd dem weſen nach dem vatter gleich. Der heylig 
set aber were nit theylhafftig ſoͤlcher ding / fonder eyn diener der feinen 

efelch außrichtet / wie man von den heyligen englen pflegte zůſagen. 
Das xlij Capittel. 
Socrates. | 
Li fü Darumb 
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Die Acacia- S Arumb ſind die nachfolger Acacij gen Antiochiam kommen / mit E 
(4 


Fommen r ; ; 
—** er ad ernſt / vnd war jnenleyd/daß fie gſagt hetten / wie daß der 


Hr ndem varter gleich were. Ond imnachgonden oberften Rhats⸗ 


berzen ampt Tauri vnd xlorentij / als Ruzoius diefelbig kirch regiert/ vnd 
der Keyſer da zůgegen was / da haben etlich wenig / die ding widerum̃ be⸗ 
wegt / die jnen vorhin gefallen habẽ / vnd —— daß man ſollt die red 
(gleichs wefens)gar außtilgen vonder auf gung des glaubens/foin A⸗ 
rimino / ſo zů Conſtantinopel beſchehen were. ens nit mehr verborgẽ/ 
ſonder offentlich herauß SE / wie daß der fun dem vatter inalleweg 
vngleich ſei / nit alleyn der ſubſtantz halb / fonder auch nach dem willen/ 
vnd nie wie Arrius / vnd dienachfolger Aetij daruon fagen. 
Theodoretus. 

Zů diſer zeit / als der vnglaub Eudoyij iſt anklagt worden / da har vn⸗ 5 
der andern Euſtathius alfo zům Keyſer gſagt: D Keyſer / dieweil du 
wilt / daß vom glaubenmanfrag babe/jo mim war auff die gottslaͤſterũg 
Eudovij. Vnd hat herfürbꝛacht die außlegung die alſo lautet · 


— — 


. Die ding / die vngleich benant werden / die ſind de weſen nach vngleich. 
el. Eyn Gott vatter / auß dem alle ding / vnd eyn Herr Jeſus Chriſtus / 


Zu durch den alleding. 


iij. Nun find die wösrer ungleich Cauf dem) und durch den) darumb iſt 
der varcer vnd der fur ungleich. 

Ab diſem leſen iſt der Keyſer bewege worden / vnd har Eudoxium ge⸗ 
fragt / ob er diſer meynung were. Da hat ers nit geſtandẽ / ſonder gefage/ 
were Aetij. Als nun der Keyſer befolhen hett jn her zů zů brin gen / vñ er 

efragt worden (wiewol es an 7 nit fein meynung was ) hat er ge⸗ 
Aetius ſagt / wie daß fie fein ſei / vnd deßhalb iſt er ins ellend geftoffen vnd vertri⸗ G 
würdt ins el ben worden. Euſtathius aber außſchrůwe / wie daß auch Eudoxius der 
led geſtoſſen meynung were vnd begert / er ſollt die gſchrifft Aetij verdam̃en. Diß hatt 
er gethon / wiewol langſam / vñ bat er verdam̃t das / das er vorhin gepre⸗ 
digt hatt. Darnach hat er auch erfordert / daß Euſtathius ſollt das Ho⸗ 
mouſion verdam̃en / welches in der gſchrifft nit were. Da antwort Sylua 
Creatura, Ex nus: Die woͤrtlin (creatur) (auß den nit weſenliche dingen) (eyner andern 
non exiftenti —— Nind auch nit in der gſchrifft. Darumb von rechts wegen / auch 
bun Alters diſe wort ſollen abgetilgt werden. Da ſagt nun weiter / diſputierweis / as 
ber warlich / Syluanus: So dañ Got das wort / nit iſt auß den nit weſen⸗ 
lichen dingẽ / auch keyn creatur / oder von eyner andren ſubſtantz: Volgt / 
daß der füneyns weſens iſt mit dem vatter / wie eyn Gott auß Bote / eyn 
liecht auß eym liecht / vnd hat eyn natur mit dem vatter. Da iſt der Keys 
fer bewegt wordẽ / vñ har Syluano gedroͤuwet jn zůuerjagẽ. Da antwort 
Syluanus:O RKeyſer / gwalt haſtu vns leyds zůthůn: wir aber zerbzeche I 
nit die Ordnung der värter. Da bar der Keyſer befolhen ſie süuerjagen 
vonder kirchen / vnd andere für fie ordnen. Aber Eudovius / als er tyran 
niſch inhielt die kirch zů Conſtantinopel / hat Eunomium zum Biſchoff 
gmacht / nach dem Eleuſius Cyzici vertriben was. Aetium aber haben ſie 
mir gſchrifften abgeſetzt / wiewol ſie geacht wurde / als ob ſie es mit jm hiel 
ten. Vnd haben Georgio gefchriben/das beſchehen iſt. 

Der heylig Synod zů Conſtantinopel verſamlet / wünſchet dem wir⸗ 

digen Biſchofe der ſtatt Alevandrie Georgio / heyl. 

Nachdem der Synod Aetiũ geſtraft bar / vmb feiner ſchandtlichen vñ 
ergerlichen gſchrifft willen / da iſt nach inhalt kirchlicher ſatzung / von den 
—— gegen jm gehandlet worden / wie ſich gebürt hat. Dañ von dem 
Diacon ampt iſt er abgeſetzt / vñ von den kirchen gar entfroͤmbdt — | 

5 n | 


1 


entens wider 
—— hetten. Aber —— hoffnung vnd wunſeh/ habend Se Seras. 
ras / St 


re vnſinnige handlũg Aetij anklagt. Dañ er ſagt / wie daß er mir großem ſĩſe 
übermärsimäße/dagdiebing/Dieunshiehleben Apo kueche RER 


erk. 
gemäß were. ja wir haben vff ſie / ob ſie ſich villeicht bedaͤchten / 
ren vnd verſtuͤnden. Als wir aber Lange zeit gewartet / vnd ſie jrer mey 
nung nit haben woͤllen abſtohn: habe wir der kirchen vil ehrlicher geacht⸗ 
im ſententʒ fortzůfaren / dañ vff ſoͤchher man freündſchafft zůſehen. Deß⸗ 
halben haben wir den bann wider ſie gohn laſſen / vnd jnen vj 
geben bůß zůwürcken:damit ob ſie in diſer zeit ſich bekerten / vñ bewilligtẽ 
indie erkantnuß jrer bruͤder / dz ſie in die kirch vffgenommen wurden / vis 
jres glaubens vnd liebe end. Wa ſie aber on bůßwürckung bliben/ 
vnd mehr erwaͤleten der menſchen freündſchafft / dañ die ordnung vñ der 
kirchen eynigkeyt: dañ muͤſten wir achten / dz fie des Biſchoflichen ampts 
gar vnwirdig weren. Wa aber ſie abgeſetzt wurden / dañ ſollten an jr 
andere angenom̃en werden / damit die Chriſtlich kirch zierliche ordnung 
hielt / in jr felbs eyns were / vnd die Biſchofe alle das band der liebe hieltẽ⸗ 
eyns verſtands / volkom̃enheyt vnd weſens weren. Damit du aber 
nen moͤgeſt was dem Concilio gefallen hab / haben wir diſe geſchrifften zů 
deiner wirde geſchickt: vñ bitten / woͤlleſt durch die gnad Chef difeding 
bewaren/fridlich und recht die Firchen dir befolben/regieren. 
Dasrläj Capittel. 
Iſen Aetium lobt hefftig Eunomius in ſeinen buͤchern / nennet jn 
eynman Gottes / vñ gibt im ——*— lobs zů. Vnd denzimalwas 
er zůgegen vnder denen die jn abſetzten / vnd von jnen hat er Bi⸗ 
D ſchoflichen befelch empfangen. Nun Eudoxius vnd Acacius mit den jren 
aben bewilligt vnd conſenß geben der handlung die in Nicea Thracie ge 
—e— für Baſilium vnd Eleuſtum haben ſie andere Biſchofe ge 
ordnet / daruon jetzund zůreden / ich on not achte. Don Eunomio wilich Eunomins 
fagen. As Eunomius die kirch angenom̃en hett zů Cyzico / dieweil len biſchoff zů 
ſius noch in leben was / vnd Eudovius ſahe den rechten geſundẽ verſtand Cyzico. 
Des volcks / ſahe auch wie daß der Reyfer wider die wuͤtet / die da ſagten / 
der eyngeborn fun Gottes eyn creatur were: —— — di⸗ 
ſe meynung zůuerſchweigẽ / ſollt ſie auch nit entdecken / ob er ſchon 
wurde von den anklaͤgern / vnd ſagt: Wir woͤllen auch Eunomio zů gele⸗ 
zeit predigen / das wir jetzund vͤbergen: vñ die vnwiſſend find / woͤl⸗ 
wir leeren / vñ die widerſprecher woͤllẽ wir entweders —— 
oð ſtrafen. Mit diſen öheyflungen iſt Eunomius beredt worden / vnd hat 
vᷣtunckleter weis die gottloſe leer fürtragẽ. Nun die se aftri? 














Dasander Then! 
eruͤbt ſeind gweſen / vñ gefebe die liſti in worte / habens für Bande 
gnomen. Dani fiedmeyncen /wamanoffentlic) wiöfpseche/werees meh 
—2 eyn —— —* F— o —— fiees * 
ieltẽ / vñ zůjm ins gange/ ette / er wolle o a 
en feiner leer / * nit hin vñ Dir chwanckẽ. Da iſt diſer 2* 
vñ hat ſein verborgne meynũg entdeckt. Vñ als ſie zů im ſagtẽ / wie es 
vnbillich were dz die fo und jm werẽ / nit ſolltẽ die war heyt oͤᷣne m̃en / iſt ex 
mit diſen vñ gleiche worte at wordẽ / vñ hat in ð verſamlũg ð kirchẽ 
— em Confartinepd gangen vi with babe febe 
bisig worde /fin en Con! nopelgangen /vn ẽ fie 
Dem Kinbewio/ben ehe pr en re fie aber nit har wöllen auff⸗ 
Eun⸗emius nem̃en / ſind ſie zum Keyſer gangen/vn habe dieverfürungdifes gar Eläg 
würdebeide lich jm eroffnet. Dan fie ſagtẽ / wie diemeynung difes vil ſchadlicher 
Beyfer ans were / dañ die meynũg Arrij. Darabiftder Keyſer entrüſt wordẽ / vñ hat $ 
Hagt. Eudoxio gebottẽ / er ſollt Sunomiũ hinfuͤren: vñ fo er überwunden / ſollt 
er des Prieſterthum̃s abgeſetzt werden. Als aber Eudoxius vil muͤſte lei⸗ 
den von ſeinẽ anklaͤgern / darumb er dañ sim offternmal jnen entwiche/⸗ 
find fie widerum zům Keyſer gangen / vnd haben da beklagt / wie daß de⸗ 
rẽ ding keyns beſchehe / die er befolhẽ hett / vñ wie er moͤchte eyn ſoͤlche 
laſſen verderbẽ vñ vndgohn durch die laͤſterung Eunomij? Da hat dey 
ſer Cõſtantius gedroͤwet / wie dz er Eudoxiũ vᷣtreibẽ wollt / wa er nit Eu⸗ 
nomiũ lieſſe zůuerhoͤr kom̃en: vñ fo er über wundẽ / dz er jn ſtrafte vñ vers 
dam̃te. Diß har Eudo xius gefoͤrcht / vñ Eunomio geſchribẽ / er ſollt von 
Cyzico fliehen / vñ jm das zůmeſſen / dieweil er nit feiner warnung gehor⸗ 
Eunomius ſamet hette. Da hat ſich Eunomius gefoͤrcht / vñ iſt hingewichẽ: als er as 
cntweicht · her diß ſchmach nit hat tragen woͤllen / hat er Eudoxiũ anklagt / vnd wie. g 
das er vñ Aetius verletzt weren / vnd hat nach diſem eyn eygne rott ange⸗ 
richtet. Dan alle die es mit feiner leer hielten / die ſnd von Eudoxio abge 
Die Euno· wichẽ / habẽ jn als eyn verrhaͤter geacht / vñ ſich Eunomio angehẽckt / wie 
mianer. ſie dañ auch den namen von jm vntz hiehaͤr haben. Don dañen an / iſt Eu 
nomius eyn ketzermeyſter worden / vñ hat gehauffet die gottslaͤſterũg Ar 
ri. Dz er aber auß hochfart / eyn eygne rott vñ gfellſchafft verſam et hat⸗ 
zeygẽ die ding an / die gehandlet find. Dañ als Aetius iſt abgeſetzt vñ auß 
ibẽ wordẽe / hat diſer nic woͤllen mir jm hinweg ziehẽ / wiewol er jn eyn 
er neñet vñ eyn mañ Gottes / ſonder iſt bei den Endoxio bliben. Da 
manjnaber hatt ſtrafen woͤllen / von wegẽ der gottslaͤſterung / hat er 
die erkantnuß des Concilij nichts woͤllen haltẽ / ſond hat Biſchoff / Pꝛie⸗ 
ſter gweihet / wiewol er Biſchoflicher wirde beraubt vnd entſetzt was. 
Dasrliij Capittel. | 
H Vdiſer seit waren zů Laodicea Syrie / zween mañ mir eynem nam̃en N 
Apollinaris Rygenañt / eyn vatter vñ eyn ſun / vñ hieß jerwederApollinaris. Der var 
Sꝛam̃aticus (Prerwaseyn Prieſter / der ſun aber hett das ampt des Refers.Siebeed 
Apollinaris leerten Griechiſche ſprach. Der vatter was eyn Gram̃aticus / der fun 
Kbeton. hetor Der varter als er von Alexandria geboren was/ vñ vorhin 35 Be 
ryto geleert hett /ifter nachmals gen Laodiceam kom̃en / vñ hat da gwei 
bet / vnd eyn ſun Apollinarem überkom̃en. Vnd dann haben ſie beede ſich 
mit Epiphanio dem Sophiſten — waren gůtgünſtige freünd mie 
eynander. Da hat nun beſor odotus / biſchof zů Laodicea / das nit 
villeicht auß —— geſprach des Spk /difeinden Heydniſchẽ vn 
glauben gar fielen / vñ hat verbottẽ /daß fie fürter in fein ſchůl nic ſollten 
gohn. Dife aber habe vm̃ den Bifchoff miches geben / ſonder vil mehr ges 
acht die freündtſchafft Epiphanij. diſem hat Georgius/ —— 
mmer 





| Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das v. Buͤch. clxxij 


U kom̃er Theodoti / dieweil er ſie nit mocht verhindern / ſie beede der gmeyn⸗ 


ſchafft beraubt vnd verbannet. Als aber der —— diß für eyn 
ſchmach auffgenom̃en hat / vñ ſich vff ſein ſophiſtiſe —— en / Epiphanius 
vnd eyn neüwe ketzerei eingefuͤrt /diedan jetzund von jm den nam̃en hat. der Zophiſt 
Daiics wöllen erlich/daß diſe wider Georgiã fich bewege babe /nitalleyn Vn Heyd · 
der vrſach halb/fonder dieweil fie geſehen haben daß er ſeltzame vnd man ., — 
cherley leer herfůr bracht / vnd jetzzund ſagt er wie daß der vatter dem ſun wandie Bie 
gleich were / wie dañ zů Seleucia gebotten was / dañ fo fiel er in die Arria⸗ fofenı ge 
niſch meynung. Darumb ſie danñn / als auß beweglicher vrſach von jm ſich ſtattet dz die 
thon haben. Vnd als niemand der fach waͤrgeno m̃en / habend ſie vnderm Lbriſten / vil 
a der gorrfeligEeyr die verderblich ketzerei eingefürr. ich ba — 
en fie geſagt / wie dz das wort das Gott was / in der annemun ieden Ley 

B elhabe angenom̃en. Darnach hat ſie diſe leer gereuhen / vñ ha den, 

ben ſich ſelbs geſtraft/ vnd ge t/ wie daß — ſeel von Gott ange ⸗ 

no m̃en were / die keyn gemut ** ſonder Gott das wort were fůr das ge 
muͤt in angenom̃ener menſchheyt. Diß iſt der irꝛthum̃ dere die man Apol⸗ 
linariſten nennet / ſunſt halten ſie eyn goͤttlich weſen / vnd drei perſonen. 


Das xlv Capittel. 


CTheodoꝛetits. 

Ls mitler zeit Saboꝛes der Be koͤnig widerdie Römer außsoge/ 
ift Conftantius mic groffer — gen Antiochiam Fommen/ 
vnd hat die feind in —— geſchlagen. Diß hat er nicht thon auß 
Roͤmiſcher macht / ſonder Gott / der von den Römern geehret würdt / der 
hats gethon. Wie aber diſer ſieg erlanget ſei / das wil ich anzeygẽ. Niſibis 
die ſtatt / ſunſt Antiochia Mygdonis/grenser mit den Roͤmiſchẽ 
vnd Perſicern landen / daſelbſt war Biſchof / hirt und fuͤrer im wort / as 
Ccobus mit Apoſtoliſchen gnaden hoch begabet. Dieweil ich aber ſeine mi⸗ 
racul vnd wunderwerck anderswa erzaͤlet hab / bedunckt mich von vnnoͤ⸗ 
ten ſein / diſe widerumb hie zůerzaͤlen / alleyn ſeiner thaten wil ich eyne hie 
erzälen. Das Perſer kriegsvolck hat diſe ſtatt Niſibim / vnder die Römer 
— belegert. Als nun diſe belegerung ſibentzig tag on vnderlaß ge⸗ 
weret hat / auch vil ſtaͤtt rings weis drumb eingenomen / vnd die genante 
ſtatt Niſibim mit großer Boten angefochten/pollwerd uno gräben ge 
macht die ſtatt zůerobern / ſo hat er boch nichts mögen außrichten. Dem» 
nach haben die Perſer den fluß des waſſers Mygdonij / das mitten durch 
die ſtatt laufft / von weitem auffgefangen / vnd beede geſtad des waſſers 
hoͤher gi, Bach erg waſſer fib alfo famler / vñ mir deftgröfferm 
trib in die ſtatt tringen ſollt. Haben alfo vepliglichen die waſſerſtuben die 
ſie gemacht / hinweg thon / vnd des waſſers macht vnd menige wider die 
D mauren laſſen lauffen / die dañ daruon zerbrochen vnd eingefallen iſt. So 
bald diß beſchehẽ / vñ die wein des waſſers mir groffer vngeſtuͤmigkeyt 
- hinein gerrungen / hats auch das ander theyl der mauren/da das waſſer 
fein auffluß hatt / vmbgeſtoſſen. Diß fabe Sabores / vñ verboffer wie —9* 

er on ſchwertſchlaͤg die ſtatt moͤcht erobern. Hat aber denſelbigẽ tag ſti 
gehalten / auff dz man fuͤglich im waſſer wandlẽ moͤcht. Den andern tag 
alser vᷣmeynt er wollt durch die zerbrochen ſtattmaurẽ mic allem heer iñ 
die ſtatt hinein kom̃en / ſihet er wie daß die maur zů beeden theylẽ ſchon ge 
macht was. Dann ð heylig mañ / der Biſchoff / hatte mit dem gebett das 
kriegsvolck und andere einwoner der ſtatt gewapnet: alſo s die 
mauren widerumb a —— zůgerüſtet it er 
hinweg tribe die fo herbei giengen. Vnd diß hat er u = 
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Dasander Then! — 
ůr mauren kom̃en / ſonder hat Gott im Tempel ang yon 
a Ahle Derer Aimigeschensfenat abder wider 
tauffgerichren mauren erſchrocken / ſonder es hat jn auch —— 
ſicht erſchreckt. Dañ er har geſehen / wie daß eyner auff der mauren geſtan 
den iſt mit Keyſerlicher kley dung geſchmuckt / mit puürpur vnd Koͤnigli⸗ 
ber kron vaſt ſchoͤn glantzend. Wie er nun darfür hielt / es were der Roͤ⸗ 
miſch Keyſer / hat er den todt droͤüwet denjenigen die jm angeſagt het⸗ 
ten / der Keyſer were nit zůgegen. 
merci Jar. uns. mann, — agt hetten / dañ Con⸗ 
ſtantius der Keyſer wonete zů Antiochia / hat er ab dem angſicht verſtan 
den daß jre wort warhafftig werẽ / vñ ſagt / Gott krieget fůr die Römer. 
Als er aber derwegen übel zů friden war / hat der unglüdfelig König 
eyn ſtraal auß —— wiewolernunfahe/baßer enjenigen/ 
den er im Keykrlichen Eleyd gefeben hat / nit treffen mocht / jedoch fo hat 
er von ſeiner vnſinnigkeyt nit abgelaſſen. 5 


— eis in denen Eleynenchierlinen ——— lerneten erkennen. Alſo hat er 


tan /je milriglich und gnädiglich geſtraft / ift alfo mir feinem 
iegßuolck 
rung erlangt. 
Das xlvj Capittel. 
Vdiſer seit wonet Conſtantius zů Antiochia / vnd als der Parther 
krieg auffgehoͤret / hat er die biſchofe widerum̃ verſamlet / vnd fie alle 
famen gezwungen zůuerlaͤugnen / die woͤrtlin PDomouſton / vnd Hete 
roouſion / das iſt eyns weſens / vnd eyns andern weſens. Als aber Eudoxi 
us nach dem Leontio ber angfallen den Biſchoflichen fi zů Antiochia / 
vñ darnach durch durch vil Cocilia von dañen triben worden / vñ das bi 
ſthum̃ zů Cõſtantinopel auch on recht beſeſſen / iſt die kirch zů Antiochia 
achtet worden als die eyns Biſchoffs manglet. Da haben ſich die Bi⸗ 
—* in groſſer zal verſamlet und von allen orten / vnd dem Keyſer ges 
— daß von noͤtten ſei / daß man anfaͤnglich eyn hirten ordne: vnd 
ſo das beſchehen / der leer halben rhatſchlage. 
Das xlvij Capittel. 
Melitius V diſen zeiten hat der heylig Melitius der ſtaͤtt eyne in Armenia gere 


würder von Xgiert / vñ da den Barbern gepredigt / vñ iſt geacht wordẽ für eynen / ð 


meniglichẽ eyn rhuͤwig lebẽ fůrte. Als aber die Arrianer vermeynt habẽ /wied 
erfordert, eg mic jnen hielte / habẽ ſie begert vom Reyſer Conftantio/er woͤlit jn 

Antiochia Biſchoff machen. Es haben aber auch die rechtglaͤubigen uns 
derſchriben der erkantnuß Melitij / von wegen ſeins from̃en lebens/ vor 


u 


Gift. Eccleſtaſt. Tripart. das v Büch. elxxiij 
A vmb gefunder/rechrgefchaffner leer willen / vnd von beeden theyln haben 
ſie die erkantnuß Melitij #ufebio Samofarenodembi — — 
übergeben. Als aber kom̃en iſt der groß Melirius/daiftjmdas vold von 


andern befolben/dieda Eöndren die geſchrifft außle /dap ſie dem vold Conftantiue 

wölltenerclären difes ost: Der —— ——— ee 
nen. Vñ dem voick 

zwar anfänglich da bar eo:gius zů Laodicea den gejtand feiner giffti⸗ dire! Der 

area wöllen Ger ſchuͤff 


ey mirlenwegbärfur bzingen / vnd iſt gar vaſt vonder gottslaͤ — mich / ic. 


diſer abgewichen/dod) hat er den zweck Apoſtoliſcher leer nit gar getrof⸗ 
B fen. Zům dritten iſt der groß Melitius auffgeſtanden / vnd hat mit heyli 
ger erkůndigung die recht regel vñ den ſtracken weg anzeygt. Dañ er des 


2 


gewichesder warheyt ſich gebraucht / damit er vermitte was zůuil oð we⸗ 


Das rlviij Capittel. 
Sozomenus. 

An ſagt daß zů diſer zeit d oberft Diacon in feiner kirchen als Mes Das Meliti 
M lirius noch reder/fein hand außgeſtreckt hab / vnd jm den mund zů us nit mocht 
Agehaben. Da hat diſer ſein meynung mit der band elarer dañ mit mir dẽ mund 
€ den worten bezeychnet. Dann als er dzei finger von eynander gefpanner/ nn 8 er 
i ü it di a 


Theodoretus. 
Wider diſe leer haben die Arrianer jre Zungen zůlaͤſtern gefcbärpfft/ 
vnd geſagt / wie daß der beylig Melieins eyn Sabellianer were. Darum 
Dani fie dem Keyſer (ind angelegen/er folleden Melitiũ ins ellend ſchicken Melirius 
vnd veriagenin feiner prouintzen eytie. Da bat Fusoius / võ dem droben würde! durch 
fagt iſt/ Affentlich die Arrianiſch leer rhuͤmet. Dani der groß Alexan⸗ —— der 
erdifen Euzoium mit dem Arrio des Diacon anıpts beraubt hett. Als — 
nun diß beſchehen / iſt das volck / ſo noch nic vergifft was / von den ketzeren n. 
D zertheyle wordẽ / vnd kom̃en in die Apoſtoliſch Firch/die gelegen iſt in der Leſt der Ar- 
alten ſtatt. Dann dreiſſigſar/ nachdem der groß Euſtathius vertriben rianer xxx jas 
war/baben dierechrgläubigen den laſt der Arnaner muůſſen tragen / vnd getragen · 
auff nutzliche veränderungder ſachen muͤſſen harren. 
Gozomenus. 
Dann mit den nachfolgern Melich habend keyn gemeynſchafft haben 
woſien die ſo anfänglich den Asa glauben gehalten habẽ / vnd ſa⸗ 
gen / wie daß Melittus auß Arrianiſcher erkantnuß were angenommen / Schiſma oð 
Ind feine nachfolger werend van m geraufft. Darumb dann die kirch zů trennung · 
Antlochia auff eyn ander theyl zertrennet iſt worden. 


Theodoretus. 
Vnd 





Das ander Then] — 

Sie Ania · Vnd als die recht glaͤubi ehen haben / daß die gottloßkeyt der ke⸗E 
Er TE» — — — — + 
phieren. Genelich angfochren wurden / vnd der heylig Melirius verjagt / vnd der 
Euzoius angnom̃en was / haben ſie gedacht an die wort die zům Lot 
March. ſind geſagt worden / Hilff deiner feel. ¶Darzů auch gedacht wieim Euan⸗ 

gelio ſtaht / Wann dich dein recht aug — a. wirffs bins 
weg. Dergleichenfagt auch der Mer: von haͤnd vnd füß/ fprechend: 
dir weger fei/daß deiner glider vergang/ dann daß dein gantzer lei 
werd geworffen in die verdamnuß. 
Das rlir Capittel. 
Ber der wunderbarlich Euſebius / des jetzund gedacht iſt / als jm be⸗ 
— iſt gegeben worden / vnd er geſehen hat daß man ſich vnderſtan⸗ 
en/keyn vertrag mie Melitio beſchehẽ / zůhandthabẽ / hat er wider $ 
umb in ſein ſtatt Eerer. Die Arzianer aber habe gefoͤrcht die vffgeseychnet 
| kundtſchafft / vñ Conſtantio gerhaten / er ſollt eynẽ ſenden der die erkant⸗ 
|: nuß von Melirio befcheben/vondem Euſebio widerum erforderr. Dai 
u eyn eilende Poſt / der diſe ding flugs außrichtet / hingeſandt worden. 
als die kom̃en iſt / vnd des Keyſers befelch verkündigt hett / har der wun⸗ 
derbarlich Euſebius geantwort: Das in gmeyn mir vertrauwet iſt / wil ich 
nit von mir geben / es ſei dann / daß alle die das geben haben / darein bewil 
ligen. Als nun die Poſt dẽ Keyſer diß anfagt/ iſt der Keyfer hoch bewegt 
worden / vnd hat jn widerumb außgeſandt / er ſollte Euſebius das wider 
geben / das er —— hett. Die — auch weiter in jr / wa ers 





nit wollt wider geben / daß der Poſt Euſebio ſein recht hand folle abhau⸗ 

wen. Doc gab der R eyfer diſem den er ſandt / mündtlichen befelch ſoͤlchs 

| 9; mahlih gie zůthůn / das der brieff inhielt. Vnd als Tuſebius den bzieff Ah ri 
| ——— de die peen / von dem Keyſer auffgefet/harerdiereche vn lindt band 

I | geſtreckt / vnd —— man ſollt ſie jm beed abhauwen / vñ ſagt: Ich würdt 

| nit vonmir gebe das decrer vn die erkantnuß / eyn gnügfameanzeygung 

| Arzianifcher ee ketzerei. Diß fein ſtanthafftigkeyt hat Cõſtantius 

| geſehen / vnd vaſt gelobt. Dañ auch die vnfrom̃en fich verwundern ab de⸗ 

Mar nen die ſich jnen tapffer widerſetzen: vñ loben fie/wan fiemir groffen hettz⸗ 

hafftenchatenvonjnenüberwunden werden. 
Das l Capittel. 

But! find bei den Deientifchen Firchengebandlerworde. In di 

Der fig Ju⸗ & em hat ð Keyſer ulianus/die Barbarn völdern am Kein wons 

—— — = hafftig / bekriegt vnd überwunden/jrenerlich vm̃bracht /erlich ge 

Er aßburg. Fangen: vnd alser mic berzlichem nggesiere ward / und von wegen ſeins 

— tſamen vñ beſcheydenẽ lebens dem kriegßvolck anmuͤtig was / iſt er von 

— jnen Auguſtus gnant worden. Als diß beſchehẽ iſt / hat er gar an Conſtan 

gnant. tiũ nit gedacht / vñ dierichrer vo jm geordnet / hat er mit allerley ehren jm 

anmuͤtig gmacht:vñ jm zůleyd zog er briefherfur / in denẽ er anzeygt / wie 

daß er von wegen des kriegs / der wider Magnentiũ gehalten / die Barba 

| rosin Italiã gefuͤrt habe. Vnuerſehenlich aber har er diereligion vñ den 

| Gotts dienſt onderlaffen: vñ alser vorhin für eyn Cheiffen geacht wordẽ / 

Er nennet hat er ſich ſelb eyn Pontificem gnant / vñ iſt gangẽ in die tempel der Hey⸗ 

ſich eyn Pon den / vnd hat —— den vnderthonen befolhen / ſoͤlchen abgoͤt⸗ 

ne tern züdienen. Vnd als Conftantius von wegendes Eriegs in Perfia / zů 

* Antiochia wonere/hardifer verhofft daß er möchte on ———— 

cum einnem̃en / iſt alſo zů jnen gangen / vnd gſagt / wie daß er wollt ſich ge 

gen dem Conſtantio verantwortẽ / die weil er nit mit — * an 

hchung 





. ’ — — 
Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das vj. Buͤch. clxv 
A ſũchung der kriegßknecht / die Inſeln des reichs hette eingenommen. 
Man ſagt / als er zů diſen grentzen kom̃en iſt / wiewol ð herbſt eyneſt ein⸗ 

geſamlet gweſen / ſo ſind doch widerumb andere trauben gefundẽ worde. _ _ 
Es bat auch auß dem lufft auff jn und andere geregnet / vnd eyn jegliches Breüs zey- 
troͤpflin hatt die form des kreützs geben. Alsdifbeichebenift/harım und mel der 
andere bedunckt / dz die weintrauben aufferrbalb der zeit / anzeygren eyn : 
güceneingangder fach. Aber der fallend reg der ſollt ſtercken das Eleyd/ 
daruff er gefallen were. Die andern fagt das zeychen ð trauben / auſſert 
halb d zeit / zeygte an die verderbnuß des Keyſers / ð vergohn Tolle wie dife 
trauben / vnd ſein keyſerthum̃ wurde eyn kurtze seiewere. Von dem kreütz 
aber ſagten ſie / daß die leer der Chriſten himliſch were / vñ wie daß menig⸗ 
lich mic diſen zeychen ſollt verzeychnet werden. Auf diſem iſt nun erkant 
worden / daß ſie es anderſt dañ der Keyſer haben außgelegt:vnd daran iſt 

B nit geirzer/dan daß beede ding recht vñ nach gelegenheyt ſind geredt / har 
nachgohnde zeit anzeygt. Als nun Cõſtantius gehoͤrt hat / wie daß Julia⸗ 
nus wider jn kaͤme / hat er die rüſtung wider die Parther zůkriegen vnder 
laſſen / vnd iſt gen Conſtantinopel kom̃en. 

ocrates. 

Vnd zʒů Mopſycrene / zwiſchen den Cilicern vñ Cappadocern / als Con Conſtantius 
ſtantius ſich überdacht hat / iſt er vom ſchlag getroffen worden / vnd ges Yuguftus 
fEoıben/als oberſte Rbarsberın waren Taurus vnd Florentius / am dut⸗ ſtirbt. 
ten tag des Monats Nouember / im fünffvnd viertzigſtẽ jar ſeins alters: 
auß welchen er dreizehen jar mit dem vatter / vnd funff vnd zwentzig jar 
nach jm regieet hat. 


Sozomenus. 


CAls nun Conſtantius geſtorben / hat Julianus Thracier land inge⸗ Inlianns 
haͤbt / vnd nit lang darnach iſt er gen Coſtantinopel kommen / vnd Keys kom̃t gen 


a des fünfften Bůchs. en 
Zeyger der Capittel des fechften büche, 


Hiſt. Eccleſiaſt. Triparrira. 
Sn dem haͤrkommen vnd wandel Juliani / vnd wie er zům Keyſer⸗ 
KWBcthumb kommen iſt. Das erſt Capittel. 
Wie Julianus Chꝛiſtlichen glauben verlaſſen / vñ eyn Heyd wor 
den / vnd den Abgoͤttern geopffert hat. das ij Capittel. 
Wie / ehe dann er Keyſer worden / eyn heymlicher Heyd was. das iij 
Capitte 
Julianus der Heyden freünd / der —— feind / vñ wie auch die kirchẽ 
D porzeiten reich gweſen / vnd die Clerick haben reyſen muͤſſen. das iiij Cap. 
Wie er anfaͤnglichs die Chriſten mit guͤte hat woͤllen vmbgon / vñ ver⸗ 
uortheylen. das vᷣ Capittel. 
Wie der Biſchoff Maris von Chalcedone / Julianum in ſein angeſicht 
geſtraft bar. das vj Capittel. 
Don —— freündſchafft vnd lieb Juliani gegen den Chriſten. das 
vij Capittel. 
84 ſtreit vnd auffrůr der Chriſten vnd Heyden zů Alexandria. das 
viij Capittel. 
Vom tod Geoꝛgij von Aleyandria. das ix Capitte. 
Wie Yultanus eyn vetter des Keyſers Juliani / die kirchẽ beraubt hat / 
vnd fie zůgeſchloſſen. das x Capittel. — 





— 


Das ander Then! | 

Von Eufebio / Nectario und Zenone den marterern. das vj Capittel. E 

Von Hilarione dem moͤnch / von grauſame der Heliopolit aner vñ Are 
thu een er —— 
ter. das vij — 

—B onio/Theodulo vn Tatiano den end Cap. 

Don Bafıliodem marterer/pvnd —— das Capitte 

Von grauſamer handlung wider die Chriſten st Gaza / Sebaſtia vnd 
Pi bag rd bug gan ige 

on dem abgott der en / to /welcher die 

ern man md web gehlbr.das yon Capier 

Don offentlihenmandaren Juliani widerdie Chriſten. das vxvij Cap. 

Von dem widerkeren Arhanafij gen Alexandriam. das xviij Capittel. 

Don£ucifero und Euſebio. das vix Capittel. 

Vom Conẽcilio zů Alexandria under Achanafio / vnd dem Synod zů 5 
Philadelphia. das vxx Capittel. 

Vnderrꝛicht Euagrij / wie man von Gott reden ſoll. das vxxj Capittel. 

* eher! des bůchs Athanafij/indem er vefach gibt feins fliches. das 

vij ittel. 
Wie Fufebins gen Antiochiam kom̃en iſt / vnd da getrauret hat võ en 
eynigkeyt wegen des volcks. das vxxiij capittel. 

on hilario Biſchoff zů Pictauio. das ve Capittel. 


Vonden Macedoniern. das ge Capitte 
hc — — veriagt wordẽ iſt auß geheyß des keyſers Juliani. das 
vj itte 
de — haben eyn gnaͤdigen Keyſer / dieweil fie im glauben ver; 
das vxxvij Capittel. 
Don Tits dem Biſchoff der Boſtrenſer. das xxviij Capittel. 6 


Wie Julianus geboren hat / daß nach gewonbeyrder Chriſten die Hey 
den ſollten mir gebett / almůſen vnd zehenden ſich halten. das vxxix Cap. 
Auff was weis er ſich vnderſtanden bar die Heydenſchafft auffzůbrin⸗ 
gen / vñ die krie — — en. das vvxCap. 
Von dem leib des marterers Babyle / vnd von der bildnuß Apollinis 
mit dem plitz verbrant. das vxxxj Capittel. 
Von raubung der kirchengũter / vnd wie die Landuoͤgt Julianus und 
— geplündert. das vxxij Cayittel. 
ie zů Antiochia der ſun des Heydniſchen Prieſters bekert ſei worden. 
daeg iij —— — feralied 
ie Julianus mit dem iſchen waſſer ing verunreynigt ha 
be / vnd Juuentius vn Maximus jm find widerftanden. das vxviij Cap. 
Wie alentinianus vmb des Heydniſchen weihwaffers wille den pfaf h 
fen im tempel geſchlagen. das vxxv Capittel. 
Von dem marterer Artemio/ vnd der tugentreichen frauwen Publia. 
das vxxxvj Capittel. 
Von Baſilio vnd Geegorio. das vxxvij Capittel. 
— — ie vm̃ willen find abgewichẽ. das xxxviij 


ttel. 
Wie Julianus den Chꝛiſten jr gelt hat abgenom̃en. das xxviv Cap. 
De ae nee Ta ieh. 
—— hat die bildnuß Chriſti 35 Ceſarea Philippi zerbrochen. das 
vlj Tapittel. 
Wie Julianus die Juden wið die Chriſten hat angehetzt:vnd wie fieden 
tempel zů Jeruſalem haben widerumb auffgebauwen. dasplij — 
on 
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d wider die R das ittel. 
— Dondemik r ———— ver Sonkiftenibanio.bas 


des vliiij capitrel. 
: Di Sulanı Saba / den todt Julianides Reyfers verkündiger hat. 
as vlv capirte 
ie Tullanus wiberdie — ENIRRBE 
Vom tod Juliani.das xlpij capitte 
Wasabentheirvnd zauberwerck man gefunden hat nach ſeinem tod. 


Das HechſtBuch 


Der hiſtow Eccleſtaſt Tripart. gnant / auß Gosomeno, 
* hiſt ’ rar ei — 


Das Erſt Capittel. 


Etzund aber woͤll rn als võ 
tzu er woͤllen wir von Ju a wenig / als võ 
ſeiner geburt / leer / vnd wie er zům Reyferchiamb Eommen fei. 
Conftantinusder Byfans/von feinemnammenConftantino Eöftantind - 
pel genant hat / der het zween bruͤder von vatter/ aber 

Ss nicht voneyner mürter/dereneyner ward Dalmatiusgenär/ 
der ander Conftantius. Dalmatiusbat eyn fun/auc ſoͤlichs nam̃ens. Cõ — 
ſtantius aber hett zwen / Gallum vnd Julianum. Nach dem tod Conſtan —— 
tini / die ſtatt Conſtantinopel gebauwen hat / als die kriegßknecht dẽ ſun Zulianue, 
gern Dalmatium hetten vm̃bracht / da find auch diſe / als jnen der vatter 
geſtoꝛben was / beinach in gefaͤhrlchkeyt des tods mir Dalmatio kom̃en / 
wa nit die kranckheyt Gallo daruõ her geholffen / die mã für vnüber wind⸗ 
lich achtet. Juliano aber halff daruon Rome 
was. Als nun die grim̃i des Keyſers gegẽ jnẽ hat abgenom̃en / da hat Gal 
lus zů —5 lerern gewonet / da er dañ von ſeinẽ vorfaren beſitzũg Gallus ſtu⸗ 





haͤbt hat. Julianus aber der erwůchße / vnd in den ſchůlen der ſtatt Tõo⸗ diert zů E⸗ 
nopel / da die — warẽ / hat er ſich vaſt geuͤbet. Er gieng in gemey Pbefo- 
ner bꝛaͤüchiger kleydũg / vñ het eyn ſchůlmeyſter vñ zuchtnieyſter / eyn ver — 
nur Marbonium. Der indie Grammatick leret / was so. 
icocles Lacon. Die Rhetorick lernt erbei eynem Sophiſtẽ / ð eyn Chriſt Mardonius 
was / Ecebolus genant. Vñ diß iſt beſchehen durch fürſichtigkeyt Cõſtan Yicocles 3 
tij / damit er nit bei eym Sophiſten / der eyn Heyd were / lernet / vñ in heyd Gramma⸗ 
niſchen aberglauben erregen anfänglichseyn Chriſt ws. Als - Kcebo- 
Der aberimlefenfich gebeffere har vn zů nommen / daiſt eyn geſchrey durch — red· 
dz volck erſchollen / / wie daß er auch moͤchte den Roͤmiſchen gemeynẽ nuß8 
regieren. Als diß dem Keyſer Conſtantio Iren hie gegen imbes 
wegt worden/ond hat jnẽ vonder Keyſerlichẽ ſtatt außgeftoffen/ vñ 
Nicomediam geſchickt / vnd gebotten er ſolt nicht gen zu dem Sophi 
Fibaniodem Syrer. Dann sür felben zeit wonet Libanius zů Nicome⸗ 
dia / als er von den fchülmeyfteren zů Conftantinopel'vertriben ward. 
Darumb aber ward verborre Juliano beidem Libanio letzgẽ zůhoͤrẽ / 
die weil er eyn Heyd was / doch hat er ſeine bücher zülefenniche vnðlaſſen. 
Vnd als er in der Rhetorick gůten verſtand überkom̃en het / iſt er gen 
comediam kom̃en. Maximus der philoſophus / nicht der vo Byſantz / der 
eyn vatter Euclidis war / ſonder der võ ka er age ann 
m berd 


Das ander Theol 


bereitreibende/der Keyſer Valentinus bat heyſſen zůtodt ſchlagen. Di⸗E 
e bilofophus kame danzůmal gen Nicomebiã / keyner andern vrſach 
alb / dann die weil er vil hort von 5 ſagẽ. Da nun Julianus bei jm 
die philoſophiſchen künſt ergriffen / hat er angefange feine lerer⸗ glauben 
anzůnemmen. We jmdem Juliano auch eingebildet het eyn anmt 
Julanns ʒům Keyſerthůmb. Als aber dife ding dem Keyſer nit verbosgen waren/ 
nim̃t ſich hat Julianus in hoffnung vnd forcht ſtanden:vnd als er wolt den ar 
a 33 won ableynen(dannder vormalseyn Toeiffwas/it nachmals der Cheifte 
* verräter worden )hat er fich befcheren Laflen / vnd ift eyn moͤnch worden. 
Erwirtleß- Heymlich laßer die bücher der Heydẽ / offentlich aber laß er diebischer der 
meyfterzü Chriſten. Vber das iſt er auch in der kirchen zů Ylicomedia eyn lector ges 
Nicomedia· otdnet worden / vnd vnder diſem ſchein hat er entflohen die grimi des Key 
fers. Difeding thet er auß forcht / vnd wiche gar nit von der hoffnung / die 
er im gemuͤt verfaſſet hett. Er ſagt auch zů vilen feiner freund /wie daß $ 
lückſelige zeiten fcın wurden /fobald er zům Keyſerthůmb FAme. Als nun 
dife ding alfo wider jn gehandlet wurden / ift Ballus fein bꝛůder Keyſer 
worden / vñ gen Nicomediam Eommen in zübefichrigen/als cr indie Mor 
genländerzoge. Nicht langdarnacdy/als Gallus umbEame/da batder 
Keyſer grofjen argwon auffden Julianum bekomen/und —— mã 
— fole m verhůten · wiewol er aber gewichen / vnd hin und härvmbhärge- 
Eofebia * Ichweyfe/ifterboc bebaltẽ woꝛdẽ. Zůle ſt hat die baußfraw des Reyfera⸗ 
weib Contra Euſebia gnant / jn gefunden / verborgen / vnd dem Keyſer für jn ſuppli⸗ 
ch. ciert / daß jm nit args widerfuͤre / ſonder daß er gon Athen zů philoſophie 
ren vnd ſtudiern geſchickt wurde. 


— Theodoretus. — 

hat Julianus angefangen des Keyſerlichen ſcepters zůbegeren. 
Vnd darumb iſt er durch ganz Hellada vmbhar zogen / vnd geſůcht weiſ⸗ 6 

Er fragtdie fager die im befcheyd geben/wnd fraget fie ob er zü feım Keic Formen wurs 

waiffager dervnd hat eyn mann gefunden / der fagtimnach feiner begird|Danalscr 
vmb rhar. jn fůrt an eyn oit der abgötr /vnd ineinfürcindse verborgen / hat er die 

xerſuͤriſch te üffel herauß berůfft. Als ſie num pracht lich find erfchinen / iſt 

Julianus erſchrocken / vnd hat an fein ſtirn gemacht das zeichen des creiss 

zzes. Da aber die teüffel geſehen haben das zeichen des ſiegs Chriſti / haben 

ſie gedacht an jr überwindung / vnd find flugs hingewichen. Als nun der 

zauberer das vermerckt / hat er Julianũ geſtrafft. —* us antwort jm/ 

wiedaßer erſchrocken were / vñ wieerfich verwundereberab der krafft des 

2 gypunder kreügzs / dieweil die teüffel / ſobald fiedas geſehen / hingewichen werẽ Dar 

mefeFöreif auff ant wort jm der zauberer / Mein freiind/das foledunirgedendeoder 

fel/die vom argwonẽ / daß ſie ſich gefsschtbaben/wie du ſagſt / ſonder daß ſie eyn greü⸗ 

ne wel geacht diß zeychen / vnd find alfo hingewichen. Ond alfohaterdenars 

beytſeligẽ Julianum gefangen/vn —* mit haß des Chꝛiſtlichẽ zeychẽs. 

—— 

Nach diſem hat der Reyfer Julianum haͤrfür berůfft / vnd hat inzäne 

Ceſar / das it Roͤmiſhen König gemacht / vnd bat {m zům weib gebern 

Conſtantiam fein ſchweſter / vnd in —— wider die Barbaros in 

Franckreich. Dann die Barbari/derenbi ffder Reyfer Cöftantius wider 

Mangnentiumbegerr bert/als fie wider den tyrannenniche herren aufs 

geir/osewüßteren fieder Roͤmer ſtaͤtt Als aber Julianusnocheynjü 

g was / befalb jm der Keyſer / daß er on rhat ð hauptieut ncht ſolt für⸗ 

hemmen oder vnderſton. Als nun die hauptieüt/ nach gegebnem gewalc/ 

fahꝛleſsig gehandlet haben / vnd deßhalb die Barbario lagen/da —* Ju 

anus 





ah 


Giſt.Eccleſiaſt. Tripart. das vj.Büch. elrxxv 
A Uanus die hauptleüt en wolluſt pflegen / vnd er genommẽ das krie 
volck / vnd jm verheyſſen die beüt der vn * rachten feind:vnd alſo — 
fang gemacht die Barbaros zü überwinden / vnd damit ſich auch lieb vi 
werth gemacht beiden kriegßknechtẽ. Mã ſagt / als er in eyn ſtatt 
ten iſt / dz nach gewonheyt der ſtaͤtt / eyn kron vo lorberbaum iſt zwiſchen 
den ſeylen geh / zůr zierd derſtatt. Als nun das ſeyl ongeſchickt gebro 
chen / iſt die kron herab —— auff ſein haupt / vnd hat jn gar zierlich 
gekroͤnet. Da diß beſchehen iſt / haben ren vil geſchrůwen / daß jm das eyn 
Zeychen feides Keyſerthůmbs. Es wöllen auch etlich / daß in Cõſtantius 
darumb wider die Barbaros geſchicket hab / daß er da ſolt vmbkommen. 
* weiß aber nit / ob diſer argwon gerecht iſt: dann die weil der Reyſer m 
ein leibliche ſchweſter zům weıb gebẽ / hette er damit deſt meht auffſatz im 
3 sügeriche.Alsnun Julianus ſich beklagt hat vor dẽ Keyſer / von ð haupt 
leise fahrleſsigkeyt wegẽ / iſt im zügefandrworde eyn anderer rüſtmeyſter / rd Teürs 
zů feiner froͤndigkeyt Boch dienſtlich / mit diſes hilff hat er die Barber tapf le = 
fer angriffe. Vñ als ſie durch borfchaffte anzeygtẽ die brieff des Reyſers / Ag et. 
damit er fie berüfft hett in die prouintz zübommen/bar Julianus die bot - 
—— gefaͤnglich angenommen / die Barbern angriffen / vnd ſie über⸗ 
wunden: alſo / daß er auch den König gefangen / vñ indem Reyſer Con⸗ 
ſtantio überfbidrbat. Da es nun jm fo —— naher gieng / iſt er von 
dẽ kriegßvold Auguſtus genant worde. Vnd als jm faͤlet die Keyſerliche 
kron / hat eyner auß dem krie gßvolck eyn ketten vom hals genom̃en / vnd 
Die vmblegt vmb das haupt Juliani. Auff die weis iſt Julianus Keyſer 
worden. Was aber difer Philoſophus nachmals gethon hab / das woͤllen 
die zůhoͤrer vꝛtheylẽ Dann zũm erſten / onerſůcht des Keyſers willẽ durch 
bocſchafft / auch vnangeſehen die gůtthat im vom Keyſer bewiſen / wz jn 
€ für gůt hat angeſehen / das hat er rg verändert cr vñ abfene 
dierichter und ampleüt im land: dann er reder dem Keyſer Conſt antio 
übel / vnd in allen ſtaͤtten laß er offentlich die brieff / die die Barbern über 
ſich geben hatten. Darumb dann vil jm haben nachgefolgt / vnd ſind vom 
Reyfer abgefallen. Jadann hat er auch den ſchein eyns Chriften gar hin 
gelegt / vñ ſich eyn pontificem / das iſt / eyn Biſchoff ð Heydẽ t. Vnd JZulianue 
als er auff die weis gehandlet / hat er eyn verborgnen innerlichẽ krieg wid pe £ 
Conftantiumanzüheben gerhatſchlagt. Dani feindes Juliani ftudieren/ ————— 
hett nit on geoßblürvergieffen mögen erfült werden / wa nit Gott eyn rich 
ter menſchũcher rbarfchläge, dẽ eynen / ebe dañ es zům kampffkom̃en ws/ 
hingnom̃en hett Dañ als Julianus kom̃en iſt in Thraciam / iſt jm verkun 
digt worden/ wie daß Conſtantius geſtorben were. Vnd alſo iſt das Roͤ⸗ 
miſch Reich von innerlichem krieg erledigt worden. 
Als aber Julianus gon C — kommen iſt / hat —— Juliann⸗ 
D ſich zůbe denckẽ / wie er möchte das volck /m anmuͤtig machẽ / vn —— 
groſſen gunſt des volds bekomme. Vnd hat das mit diſer geſchicklichkeyt der gunſt 
gethõ. Er wůßt vaſt wol / wie daß Conſtantius verhaßt was von allem de * —* “ 
dolck / dz da bieng andem nam̃en Domonfion/dasift gleiche wefens. Dan I. 
auß der vrſach warendie Bifcbaff von der Eirchen verftoffen/ine jr hab ge 
nom̃en / vnd fieins ellend vervoifen. Er wuſte auch / dz die Heyden hoch be 
kũmmert waren / dz jnen zůũ opffern verbotten was / vnd verhofftẽ die zeit Oca Bey 
sierlangen/daß jre tempel wurden geoͤffnet / vnd jnen widerum̃ gwalt ge ſers Eunu- 
gebenden abgoͤttern zůopffern. Vnd alſo 2* ullanus / dz beede teyl chi / das iſtka 
Des volcks verbittert warẽ gegen dem geſtorbnẽ Conſtantio. Vñ gmenig Merdiener. 
lich klagten ſie alle von dem vnbillichen gewalt der Eunochorum vnd k een. 
merling / vñ fürnemlich ſeüfftzten fie abde raub Er — ſich Juli erg 
‚wm anus 


Dasander Then! j 
anus bei allen mit geſchwinder practick / finantz / vnd gleißnerei hat woͤllẽ E 

zůtitlen. Gegen de namer [ich an/wieer invilgüre wolt chin. s 
andernbewiß ers auch mit der that / vmb ſchnoͤder ehien willen. Doch alle 
ineyner gemeynbater anzeyge/ wz er für eynReligion vn Bortesdienft 
beste. Erſtlich barer übelgeredr Conſtantis / bei den vnderthonẽ / von we 
gẽ feiner grauſamkeyt / vnd bat in geſtrafft vor allem volck Befalh auch/ 
Die veriag man ſolt die verwißen Biſchofe widerumb berůffen / vnd jnjr genommene 
ven Biſchoff hab widerumb geben. Gab auch eyn eilendẽ befelch feine nächft verwand 
widꝛufft er ven / daß ſie foltendierempelder Peydẽ widerumb auffi hůn. Gebot auch / 
daß die bezwengten von den kaͤmerlingen / ſollten widerumb erobern / das 
jnen was vnbillich abgenommen. Er hat auch zům tod verdam̃t Euſe 
bium / den oberſten Fämerlingdes Keyſers / nicht alleyn darumb / daß er 
vil hett vndertruckt / ſonder daß Juliano fürkam / wie daß ſein bꝛů der Gal 
lus / durch anklag Euſebij were getoͤdt worden. Vnd den leib Conſtantij 
Er verſtoßt hat er mit koͤniglichem pracht begraben Hat vom hof abgeſetzt vnd geur 
Son hof d.e Laube die Eunuchos / die ſchaͤrer vñ koͤbb. Die Eunuchos darumb / die weil 
Finerling/ fein haußfraw geſtorbẽ was / vnd nach jr er keyn andere hat genom̃en. Die 
koͤch / vñ ſcha koͤch darumb / dieweil er ſchlechter ſpeis ſich gebraucht bar. Die ſcherer da⸗ 
rer. rumb / daß er ſagt / wie daß eyner vilen moͤcht rhat thůn. Vil der ſchreiber 
hat er widerumb eingefest in jr alt herbracht glück und einke men. Er hat 
Die roßlzuft auch abge tellt die ofnen roßlaͤuff vnd maulchier laͤuff / vñ gebot / daß mã 
ba alle. ſolchs ſparen pr zů gemeynemmus vnd dienſt. Dife feine werct werden võ 
wenigen gelobr/aber von vilen olren/dieweilder pꝛacht des hofs hin 
genommen / habẽ fie geacht / das Reyſerthůn b were deſter verachter. Er 
barauc am nachts gewachet / vnd bücher geſchriben. Vnd als er in rhat 
ieng / ſoͤlche geleſen —— Julianus war d erſt nach dem Keys 
— *— im beiſitz des rhats Dration vnd red — hat. Was mit G 

unſt vmbgangen vnd geſtudiert hat / iſt jm vaſt licb gewefen / vorab die 
mit der philoſophy ſind vmbgangen. Darumb dann das geſchrey ſolcher 
leüt vil vmb des Keyfers ar as amler haben / welche mit maͤntlen bekley 
det / eber erkant ſind worden / dañ auß jr meyſterſchafft. Es waren gefaͤhr⸗ 
liche leüt allen Chriften/verfürifebe männer, die des Keyſers Religion vñ 
F gorsdienft alweganbängiggewefenfind. Als aber Julianus garbehede 
Oʒ bůch Ju was mit dem laſter der eitelẽ ehr / hat er alle Keyſer / die vor jm geweſen / ge 
henı vonde laͤſtert im bůch das er geſchriben hat von den Reyſern. Diß hochfart hat 
Zeyfern/fa · jn auch dahin bewegt / daß er wider die Chriſten bücher geſchtibẽ hat:alſo 
—— zu in dem / dz er die koͤch vñ ſcherer vertriben / hat er gethõ eyn werck nit eyns 
gute x —— eyns philoſophen. Dz er aber den Keyſern jr ehr nim̃t / vñ 
jn übels nachredt / das iſt wed eyns Keyſers / noch eyns philoſophi werck. 


Sozomenus. 
— Das ij Capittel. 
agt / daß Julianus gerad am anfang ſo offentlich und vnuer⸗ 
—— Mc den C flächen lesben Se ya / —— ſich hat 
tauff vonim yndſtanden mit etlichen opffern vu anruͤffungen ( die Hey den nen 


mirdemblär nen ſie Depulfinas)damit mã etwz abbittet vñ abtreibet / vñ mit des blůt 
der opffer. Jopffer vnſer Tauff abzůwaͤſchẽ / vñ Chriſtlich bekantnuß zůwidꝛůffen. 
Diñ võ diſer zeit an hat Julianusd Heyden opffer gar můtwillig gehal⸗ 
ten / in jren tempeln offintlich vñ heymlich. Man ſagt / als man vff eyn zeit 

geopffert hat / da iſt jm gezeygt woidẽ / in —— des geopffertẽ vichs / 

zeychen des kreützs mit eyner kron vm̃gebẽ Darab dañ die diener ð opffer 

erſchrockẽ ſind / vñ haben vermeynt / dz diß bezeüge eyn krafft —* lichs 

glaubens 


Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das vj. Buͤch. elrxvij 

A glaubens / vñ eyn ewig wirigkeyt Chriſtlicher leer / darũb daß die kron / die 
dz — — = ſigs / und ds der vmbkreyßdes circkels 
in ſich ſelbs widerumb kerte. Als ſich aber andere darab verwundert ha⸗ 

ben / hat ſie ð Keyſer als eyn wiſſender diſer ding / getroͤſt / vnd geſagt / wie 

daß jm diſe anzeygung glück vnd bei verFundre:dannder circkel vmb dz 

kreütz anzeygte / wie daß Chriſtliche leer ſolt eingethon werden / vñ nit jre 

gefaliens ſich weiter auſtrecket / vmbzeůnet mit vmbgondem circkel. 

odoretus. 

Fulianusalser gefoͤrcht hat Tonſtantium / die weil er auch die naͤchſtver 
wandten pfleget Ben von feiner tyrannei willen iſt er eyn leß⸗ 
meyſter worden / vnd hat die buͤcher goͤtlicher geſchꝛifft in der kirchen / in ge 
genwertigkeyt des voicks geleſen. Hat auch eyn marterer kirchgebauwẽ / 
B aber gotuch furſchung bat die nit von jm angeno mmen. 

Das üj Capittel. 

Sozomenus. 
Ls Gallus vnd Julianus noch jüngling zů Cappadocia woneten / 
fageman/wie daß ſie eyn anmůt gehaͤbt habẽ / eyn groſſe kirch zůr be 
grabnuß des marters Mame zübauwen / vnd haben alſo den bauw 
vnder —— als ſei beed eileten in gebaͤüw / damit eyner dẽ an 
dern vorkaͤme / ſagt man von eym wunderbarlichen DB z ſich verloffen 
hab / vnd die es < it haben von denen die es geſehẽ haben / die find noch 
in leben. Danndastheyldes Galli hat ſich — gemehrt vnd zůgenom̃en / 


Julianu⸗ 
wirt auß 
forcht eyn 
leßmeyſter · 


aber die arbeyt Juliani hat nit von ſtatt gwoͤllt. Dann etlich verfielen: et⸗ 


€ lich als ſich dz erdtrich gegeine auffthet / ſind mie ſtaub vñ kat erfüllt wor 
den. Bs babenauch die fuiment der erden nicht woͤllen anpackt bleiben/ 
vnd ſich abgeſchelet Diß hat alle menſchẽ über die mas ſeltz am — 
Dann auß diſem ſchloſſen ſie / wie daß diſer man Julianus in Chꝛiſtlicher 
Religion nit geſundes vnd rechten verſtands were. 
Das iii; Capittel. 
Sosoments. | 
Le nun Jullanus das Keyſerthůmb alleyn hat ——— die tẽ 
Lwiderumb auffgethõ / auch andere ding widerũb zů weg gericht / 
t er den chten alle zucht vnd reuerentz bewiſen. Er hat 
auch den burgern zům offtermal in gemeyn geſchriben / daß fie ſoͤten wide 
rumb keren auff den heydniſchen brauch / ſo wolt er jnen ſchhencken vnd ver 
Dehꝛrung thůn. Er ließ ſich hoͤren / daß er eyn offentlicher feind were der Chri 
ſten: wolt auch nit geſtatten / daß ſie zů jm kaͤmen / oder daß ſie botſchafft 


— — b zũkriegen / vnd dielTifibiner/alsal 
aben er / a 
be Kbaffesäm id gan ey ward 


botfchaffteyner befleckcen ſtatt annemmen:wölle auch zů jnẽ nit kom̃en / 
—— dann / daß ſie ſich in den heydniſchen glauben gegeben habẽ. 


nen h 
— Maioma/eynorcdavil Chriſten bei eynander waren: vnd hat võ 


—— ſeines ſuns ward ſie Conſtantia geheyſſen. Dañ Conſtantinus 
Mm iij achtets 


Zeychẽ des 


zorn Gotes. 
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Das ander T ER ort / ſolt dẽ —— 
tia/eyn Chr Keyſerthůmb wa * 
Esftan —— * —— — — 
or feind ehe die = Fi — —5 —— 
won Conftan bendie Gazenſer vnd hat ſie dẽ länge von jnẽgelegen werde 
—— — elfiebeiden ww aterläng —— die 
o den uff, vn alleyn 
von wegen — vorignan a ee) * 
der —— nen “ eyner wo ſtaͤtt were. -shataucheynie 
—— — 
bens / dar» ME er vnd cleri : in ond ars: re ů Gaza eyner fi ner 
nad hart fie ne feinecerm b / da hat gell üyunderwerffen.Dan die 
ee sder Biſchoff ſtar ick feiner herrſchafft z Iren. As fich nun die 
endet? ſtanden /L bübel/d34 Bifcoffi — en lich vermeynt / 
wörffen, ſagt / es er wider geſetzt ha Bifboff sägebenwng ns € freibeyt ver 
Maiumeni —F Anẽ eyn eygnẽ Biſ iſtlchs glaubens ws men abküns 
” uintz ent ſchloſſe Conſtantino von Chꝛi heydniſcher BKey — brachten 
dieweiiie * t hetten / vnd aber on rer alten * diſer zeit 
dienet vnd erlar * ſollten berau Anti vnd fagungen. ſtatt Eeſa 
det / daß ſie * ten in Chꝛiſtlicher or die groß vnd glü em Keyferiche 
brauch und frei 1ch verborten/daf nid fols: und den alten hr wöllenge 
Er hat Julianng ha ahnen nat een —— batereyn 
gium fitam. ream in Cappa on Keyſer Claudio nr. Donaltem d Die Cheis 
Julianusbe nammen / den ſie v in ward ſie Mazaca De 0 riſten was / vnñ ch zůr 
raubt Ce ſa⸗ ten Dann vorhin w lles volek der ſtatt hetten Dann au 
reã jrs nam· er - fee chäbr/dieweila linisdarin zerſtoͤrt iftdesglücke ) das 
mens. aß 347g el Jouis vnd Apo lle der Sortune ( das ib erdannder 
Masaca. ſtẽ den temp ierung / iſt das Cape den een, die da wo⸗ 
—— ———— rem * 
Ipollinis⸗ ſtatt gar zůwider ect Chriften —— uͤter der kirchen zů 3 
von den daß ſie ſich an de willen beſtanden. Alleg it ſtreychen ſie 
Chuſten vih Ib vmb der Sortune ntragen / dar zů m men / vnd i ge⸗ 
Bert, lichbeyt fen auffeyn hauffe [te daruon bach gPVold ver 
rea hat er hey dert pfund go vnder das krie das 
ugs dreihundert pf ter heyſſen ienen můͤſſen / da 
En den —— (esse as —— der FD. — Ez wei — 
Cefarcens amler werden, Fans berb gewefeni 3 imalle ſchatzung vn den 
fernent añ ſchwerlich vñ gn eychnen / vnd haben nen / wa ſie nit flugs 
—— kind bat er heyſſen auffs emd:öuwen ſchwůr Area eien nirgeftat _ 
or müffen geben. —— erindie flare . * häuprer we. 
tempelauffbauwere uß jnen felbsfölren ober ileicht beſchehen / wa nich 
— die Öalileer iften zůnennen. Diß were v | 
alfo pflegt er die —— vmbkommen. 
er mit ſchnellem en 


Das v Capittel. 


nge 
diffmilde gegen jne 
n verſchonet / vn nichts hatten außge⸗ 
Dreier ehren ven —* 
we[en:dann« dniſchafft nit gem chſen / vñ haben zu jrer 
—— — a — 
— * vermeynt dz von 
— J —— —— —— —— —*—— * 
hnftenmie Dit ergünftig/die pein v nungdas vold auff t werben. 
meichläg ehıv een ch deſtmilter geach 
8 miemar noͤtten / vnd dannenhaͤr wolterau 
ter zũüber ermanen 


ns 
winden. 
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Biſt. Eccleſtaſt. Tripart. das vjj. Bͤch. clrxviij 
pi Is —— oͤtterin Fo 
n ſagt / als er onſtantinopel der tterin Fortune ⸗ 
fert haͤt / da iſt Mares —— Cam zů jm —— 
Nond hat jn offentlich —— gottloſen vnd abtrünnigen. Dar 
auffim Julianus alleyn die blindheyt auffgerupft har. Dann er was vaſt 
alt / vnd von bloͤde wegen —— / warb er von eym andern gefuͤrt. 
Vber das hat er audy Gott vnderſtanden zů laͤſtern / vnd gſagt / Es mag 
dir auch dein Galileiſcher Gott nit helffen. Mares antwort jm / vnd ſagt: 
Ich danck meim Gott meyner blindheyt halb / dann die mir darumb wor 
den iſt / daß ich dich den gottloſen Julianum / entbloͤſt aller gorrfeligkeyr/ 
nit ſehe. Darauff ſm der Keyſer nit geantwort hat / vnd —— iſt. 
Hie mit vermeynet die Heydenſchafft zůbeſtettigẽ / wa er ſich gedultig vñ 
B milde dem Chuſtuchen volderseygr. 
Das vi Capittel. i | 
ALo er diſe ding gethon / hat er auch alle verjagten von Conſtantio Eynbetrigls 
vmbs glauben willenwiderum̃ laſſen beruͤffen vnd denen je gür ges de gürs- 
"F nommen was / hat ers widerumb zůgeſtelt: vnd gebott dem voldk /fie (onen 
folsen keyn Chziften beleydigen/ond niemande zů oprfern zwingen. Died: epulen, 
aber willig zůn altarender Götter kaͤmen / die ſolte man vorhin reymigen Don reyni- 
bei denteufflen/ond mirgewonlichen opffern zůrüſten und außbůtzen. gügdereh 4 
Den Clericken hat er alle freiheyten / ehren vnd gewonbeyten genom̃en / ſteñ die den 
vnd die / die geſatz vmb jret willen ge geben / auffgeloͤßt / vnd ſie in Keyſer⸗ bgdtrern 
lichenboffgeordnner. Er hat auch — ** daß vondenjungfrauwen vñ dienẽ wol, 
witfrauwen die vonarmüc wegen vonder den Clerichen erzogen were) fole 
alles —*—— vnd eingebracht werden / was jnen vom gemeynen ſeckel we 
re gegeben worden. Dann der Keyſer Conſtantinus / als er der kirchẽ guͤt 
ter außtheylt / hat er eyner jeden fůrſehung thon / damit die Clerickẽ gnůg 
ſame gen a rer diß hat er mit ſeim gebott befterige / dz auch 
nach dem tod Juliani gehalten würt. 
Diſe ſchatzung Juliani( wie man daruon redet iſt gnůg grauſam gewe 
fen. Dann er gelt / Lleynot / vnd zierd / mit eynander hinname / vnd die tem 
lvnder Conſtantino vn Conſtantio gebauwen / die wardẽ gar zerſtoͤrt. 
Das gelefo man widerumb zůbauwen berte angelegt / ward auch erfors 
dert. Mirdifer weis find die Prieſter / Clerick / vnd das Chriſtlich vol’ gar 
graufam vepiert und befiimmert worden. 
Das viij Capittel. 
D Goreates, 
Dr felbigen zeit iſt in der groffen ſtatt Alexãdria / eyn auffrůr erwach Ser ſtreit ð 
fen /auß Bifenvrfacht. Es wasinder ſtatt von altershaͤr eyn wuͤſt oͤd Ehriften vñ 
oꝛt / dahin aller kat geſchüttet ward ‚Am ſelbigẽ habẽ die Heydẽ etwã —— 
ð abgoͤttin Mithꝛe geopffert / vñ mẽſchẽ geſchlacht et. Welches ort Cõſtan Alekan 
tius / als od vñ leer / ð kirchen zů Alexãdria bat verlübe. Da hat nũ Georgi 
us eyn bethauß woͤllẽ auffrichtẽ / vñ befolhen dz ort zůreynigen. Als diß be 
— da gefundẽ eyn verborgẽ tieff ort / darin die Myſteria 
aganorũ / die gheymnuß ð Heydẽ ſind gehalten wordẽ Dañ da ware vil 
ienfchalen ð menſchẽ / kleyn vñ groß / jung vñ alt / die da vmb kom̃en wa⸗ 
ren / damit ſie ð getoͤdter glidern vnd eingeweyden zauberei volbraͤchten. 
Als nun die Chꝛiſten diß gefunden haben im eingang Mithre / hand fie ſich 
gefüffen zů verfportung der Heyden / diſe laſter alle zůoffenbaren / vnd ba 
en eyn geſchrey laſſen außgohn / von den gefundenen hirnſchalen. Diß 
haben die Heyden zů Alexandria geſehen: vnd als fie die ſchmach nic 
Mm ilij haben 





Das ander Then! 


babenmögenleiden/ find ſie zů zorn bewege wordẽ: vñ was jnen zůt hand E 


Geoꝛgius 
von Alexan⸗ 
dia würt 
vonde Hey⸗ 
den gefan⸗ 
gen / vnd zů 
600 geſchla⸗ 
gen · 


Julianns 
ug.be- 
taubrdiete- 
pel der Chei 
ſten. 


Sraff des 
kirchẽ diebs 


Euſebius. 
Zenon. 


ieß / haben ſie fü aͤr angeno m̃en alſo find ſie die Chriften ange⸗ 
— ee Chan vil / etlich mit ſchwerten / die andernmir ol 
nvnd ſteynen vmbbracht. etlich haben ſie erhenckt mit ſtricken / etich sur 
chmach dẽ heyligen kreütz / an die kreũtzer gehenckt: auch jren vil mit viler 
y wunden verletzt vnd geſchaͤdigt. Vnd 78* zůgangen / a auch der 
naͤchſten nachbaurẽ niche iſt verſchonet worden. Eyn ne us ſchlůg 
den andern / eyn brůder den andern / die eltern jre kind / vnd haben alſo ey⸗ 
nanð jamerlich gemoͤrdt Darumb dan die Chiiſten dz vorgenant ort wol 
haben moͤgen reynigen. Das ir Capittel. 
ee die Richter haben anzeygt / wie daß Conftantius ge $ 
Iſtoꝛbẽ wer / vñ —— — worꝛden / hat dz Heydniſch volck eyn 
auffehür gemacht zů Alevandria: vnd als fie fich erhabẽ band wider 
Geotgium/habenfie in gefänglich angenommen. Nicht lang darnach find 
ie in kercker kommen / vnd haben jn vmbbracht / vnd fein todten cö:per 
aben ſie auff eyn Camelthier geladen / vnd von morgen an biß zů abent 
durch die gantz ſtatt vm̃haͤr gefuͤrt / zůletſt verbrant. Vil der Arrianer ſa 
gen / wie daß ſoͤlchs von den freiinden Athanaſy beſchehen ſei. Ich achte 
aber on allen — Heyden ſolches gethon haben / dieweil ſie 
klag wider jn gehabt haben / von wegen der Abgoͤtt / vnd verwuͤſtung der 
tempel/ und verhinderung der geſt und hochzeit: wie dañ auch Julianus 
beseiigerin den brieffen / die er zů den Alexandrinern geſandt bat . In wel 
ben erfie ſchiltet / vnd aber die peen und frafablaffer/als vmb chien wil⸗ 
lin Serapis/denen ernenneteyn bewarerder fer vnd Alewandıl/des 
dersgebauwen hat:vnd Juliani feiner mürer brüder / der in der Heydni⸗ 6 
— gar ernſtlich geweſen iſt / vnd die Chriſten gar übel gehaſſet bar. 
Das — Capittel 
An ſagt auch / wie daß ſich Julianus befliſſen hab / vil vnd die aller 
ſEoſtlioſtẽ gefcbirr der kirchẽ zů Antiochia indes Keyſers ſchad zů 
I verwandlen/die kirche zůzůſchlieſſen / vnd alle Clerict —— 
Danzümalift Theodoritus priefter bliben: vnd als er in begriffen bar / die 
cbän ð kirchen bewarende / hat er jn grauſamlich verwunder: vnd zůletſt 
efolhen / dz er ſolt mit dem ſchwerdt gericht werdẽ. In der marter bat er 
ſich ſtandthafft und wol gehalten / vñ mit bekandtnuß der rechtẽ leer über 
wunde. Vnd als er alle geſchirr und kley dung des Gottesdienſt zůſamẽ ge 
ſamlet / hat ers auff die erd gwoꝛffen / Chriſtů ſeins gefallens gelaͤſtert / vñ 
ſi dar auff gefeſſen / vnd hauffechriggeläftert. Man ſagt / wie daß flugs N 
nad) diſem er an feinen heymlichen ottten iſt geſchlagen worden / vñ hat al 
ſo anfangen ron, er vollen wem worden iſt: vnd die Ärse wie 
wolfie ſich bearbeyt / ſo haben fiedoch nit gemöcht in von difer Frandtheye 
erledigen. Dilerley vñ Eöftliche artznei un falbenmache man jm auß feyß⸗ 
te der gefögel/damit feine fanle verwüfte glider erquicht wurde. Dadurch) 
find die wirm herfür kommen / vnd durch den gansenleib Frochen.."Ond 
ſo lang er nit ſtarb / hat er vondifer plag nit moͤgen erledige werde . Diß iſt 
auf goͤttlichem raach befcheben/als die ſchaͤtzmeyſter des Keyſers / vñ an 
dere vil / wider die kirch gewůtet haben / die dañ auch eyns vnuerſehenẽ er 
baͤrmlichen tod geſtorben ſind / vnd auß goͤttlichẽ raach geurtheylt wordẽ. 
Das xj Capittel. 
Ach dem diſe ding gſagt find/wie Georgius vñ Theodoritus vmbkõ 
men ſind / iſt nun meht zeit / daß wir ſagen võ Euſebio Neſtabo / vñ 
Zenone den Chꝛiſtlichen bꝛudern. Wider diſe hat das Gazeer er 
groſſen 
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U gꝛoſſen haß getragen / baben ſie die verborgen waren / heymlich in jren haͤu 
ſern gefangen / vñ ch in die kercker geworffen un gegeyßlet. Darnach 
find ſie mic jnen auffs richthaußkom̃en/ vñ wið fie angefange zůſchꝛeiiẽ / 
als ob fie jre tẽpel ʒ chen / vñ zü ſcomach der Heyden / in vergangner 
zeit vilding ghandlet hettẽ. Vñ als fie eynand vffrüſtig gmacht / wie dan 
8 meröffelnfege zůthůn / find fie für den kaͤrcker gelo ffen / vñ haben fiebär 
auß genommen / vnd jaͤmerlich zůtod gefchlagen. Sie zogẽ wii ſchleyfften 
ſie / die die etwan auff jrem —— lagen / etwan auff dem rucken / ſchlů 
vñ verwundten ſie mit holtz / mit ſteyn / mit Polbe. Ich hab gehoͤrt / daß 
auch die weiber haͤrauß find gangẽ / vñ haben mit den webſtuͤlhoͤlgern fie — 
verwundet. Die gemeynen koͤch haben ganze haͤfen mit ſiedigem wafler „en 3 * 
aufffie geſchütt / etlich habe fie mit bratſpiſſen durchſtochen. Als ſies aber 
zerzert haben / vñ jnẽ die haͤupter zerſchlagen / das dz birn vffs erdtrich ge 
fallen iſt / haben ſies außerthalb der ſtatt gefuͤrt / an das oit da man dz tod 
vich pflegt hin zůwerffen. Vnd als da jre leiber verl:är/viidie gebeyn die 
überbliben / haben fie vermiſchet vnð die gebeyn der kamel und eſel / damit 
mans deſtweniger finden moͤchte. Diß bar aber nit geholffen / dañ Imars 
terer — auffgeleſen worden ſind / vñ bei jren graͤbern / kirchen vnd als 
tar gebauwen / wie dañ auch Zenon eyn Biſcho ic za auß befelh des Zenon eyn 
Theodoſij gethon hat / bei dern grab Neſtoris / welcher als er bei feine freun Siſchoff ũ 
den gelebt / iſt er von dem vold gefangen / vnd gebunden / vnd geſchlagen Gaza. 
woꝛden. Vnd als er eyn ſchoͤner man von leib was / hat cr zůr erbermbð be 
wegt die verfolger. Darumb fie in für das thor hinauß geworffen / vnd da 
als tod ligen laſſen. Alſe haben jn etlich auffgehaben / vnd jn zů Zenone ge 
furt. Bei dem als man jm rhat gethon / iſt er geſtorben. 
Das rij Capittel. 
¶ MJezwiſchẽ aladie Gazeer den Moͤnch Hilarionẽ geſůcht habẽ / ift er g; 
6: Siciliã gewichen / da hat er holtz von den bergen geſamlet / vñ ind — 
ſtatt verkaufft / vnd alſo ſein taͤglich narung bekom̃en. Am ſelbigen 
ort ward er võ eynem Eolen / ð mir dem teüffel beſeſſen war / anzeygt wer 
er were / den hat er võ sr. geledigt / vnd iſt in Dalmatias kom̃en / vnd 9a 
hat er auß goͤttlicher krafft groſſe wund werck gethõ / alſo daß er auch mie 
ſeinem gebet dz meer har binderfich Be auch von bannen bingewi 
chen dañ wa er gelobt ward / hat er nit woͤlen wonen) vñ in dem / dz er vo 
ort zů ort zog / hat er — ſein / damit er mit ſteter bilgerfart 
dz anſehen / dz auff jn erwachſen wolt / zerbrechen. Zůletſt als er in Cyptũ 
geichiffer/ifker Bornenin Paphum / vñ hat jn ð Biſchoff des ſelbigen orts 
zů jm beruͤfft. Da hat jm ðz ſelbig ort gefallen / vñ bei dem feld Carbyrmi 
enant / hat er gewonet / vnd pbilofopbierr Er flohe vnd wiche / dann des 
errn befelh iſt / dz man mag fliehẽ. Wa aber die verfolgung eynẽ betritt / 
D dz mã dañ ſich mãlich halte Zů diſer zeit habẽ die Gazeer vñ Ale vãdriner Die grimmt 
die Chriſten verfolge. Es ſind auch die Heliopolitaner vñ Arethuſter / die der Keliope 
in Syria wonen / in eyn ſoͤlche greülichkeyt gefallen ( wie dañ kũtbar iſt dẽ un gege 
menſchen / die zürfelbigen zeit gewefen find daß fie die froimen ſchãhafften —2*— 
jungfrauwẽ / die man nic pflegt offentlich zůſehen / haben gar nacket auf 
zogen vnd entbloͤßt / alſo ge zwungẽ auff dem ſchauwplatʒ zůſton Vñ erſt 34 Hellopo 
lich haben fie ſoͤlche —— verſpottet / darnach beſchoren. Fůletſt / vorcoſtan 
mittẽ võ eynandð geſpaltẽ zerhacket / vñ die ſchwein angereytzt ſie zů freſſẽ. tini zeit 
Die vꝛſach / warumb die Heliopoliten in ſolche griimi gefallenſind / wið pflegt man 
Die frinsen vnſchuldigen ſungfrauwen alſo zůhandlen / ıfkdife. Daß man de —— 
jnen hat verbotten / jr vaͤtterliche alt herbrachte gewonheyt / die ſie gehaͤbt aug — 
daß jre jungfrauwen ehe dann ſie in die ehe kommen / zů hůrei — ftellen, 
gewefen 





Ä | hi Das ander Then! $ * 
| eweſen find. Nun het Conſtantinus den tempel Veneris bei ine in jr ſtatt it 
|: — rc eyn kirch dahin gebauwet / vnd mir gegebnem geſatz ver- 

| tten / von geſagter gewonlicher hůrei abzůlaſſen. 

J Die uſier haben Marcum eyn Biſchoff jrer EEE 
| men ehrẽ man / mit eynem wunderbarlichen tod vmbbracht / dem fie auch 
| vorhin lange zeit trefflich feind find geweſen / dieweil er zů den ʒeitẽ Cõſtan 
— tij damit er die Heyden zům Chriſtlichen en braͤchte) jrẽ tempel 

koͤſtlich und wolge ʒiert zerbrochen hett. Vnd als Julianus —A. 

gegen Marco bewegt woꝛden / vñ hat jm befolhẽ / entweders ſo vild rem» 
pelwerth were/widerumb zůgebẽ / oder den tempel widerumb auff züban 
we: Die weil aber ð jetweders dem Prieſter vñ den Chriſtẽ vnmüglich wa 
re / da iſt Marcus erſtlich nach Euangeuſchẽ text geflobe.LTachdem aber * 
vm̃ feiner willen vil in —— dñ groſſe not kamen / hat er widerũb 
‚Mares Bere von ð fiucht / vnd bar ſich felbs freiwillig dem volck ͤbergebẽ / jres ge⸗ 
—— rn mit jm zůhandlen · Alsfienun folceneyn verwunderunggebäbt 
fein onder- haben ab fo Chriſtlichẽ Philoſophen / haben ſie gemeynet / er verachtefie/ 
| sbonen den find jn angefalien / haben jn durch alle gaffen gefchleyffr/fein har und nd 
Arerhufiern —— waren weib vnd man wider jñ / vnd mic ſcharpffen fe 
| haben fie jm die oren abgeriffen. Die ſchůler vn knaben haben auch jn vers 
| ſpottet / vnd im fein angeficht zerſchlagen / auch mit den ſchreibgriflen on 
alleerbärmbd jn geffochen.Dabr jn auch in ſtinckende löcher eingehẽckt. 
| Vnd als er noch eyn wenig athem überig berte/baben fie in mic honig vñ 
chmaltz geſalbet / vnd jn in eyn korb gefegr/ond jn in lufft gehenckt. Da 
indmuckendn / weſpen / vnd binenaufffein leib gefeffen:ond als fie jm fein 
eyſch gepeinige/barer zu den Aret huſiern gefagr/wieds er boch were; fie 
aber ſehe erinder tieffe/ond wie daß fienachmals auch leiden wurden. 
| odoretus. 
n Mit diſer handlung haben ſie jn woͤllen zwingen den tempel widerumb 
I | auff zůbauwen oder den koſten zů er aber ſoͤlchs nit hat woͤllen 
thůn / vnd ſie jn für arm geacht / haben ſie das halb von jm begert / zůletſt 
auch eyn kleyn wenig Er hat jnen aber geantwort: Ich würd euch nit eyn 
| bäller geben/für alles. Vnd alfo find fie uberwunden worden / vnd haben 
# auffgehoͤrt in zůpeinigẽ. So jomenus. 
Man ſagt / wie daß der Landpfler / danzůmal eyn Heyd / ſich vaſt vers 
wundert hab ab der ſtandhafftigkeyt Marci / vñ iſt zů m Keyſer kom̃en / 
vnd hat geklagt vnd geſagt / wie daß man ſich ſchaͤmen ſolt / eym altẽ ſo vil 
marter anzůthůn. Vnd wie daß die Chꝛiſten / fo fie ſoͤlche ding litten / herr⸗ N 
lich wurden / die es jnen aber zůfuͤgten / die wurden zůſchanden. 
Das xüj Capittel. 
tbeodulas. NVꝛ ſelben zeit habẽ Macedonius / Theodolus vnd bir Fa 
Torianus, Iger/die kron der marterer erlangt. Dann alsd Landrichrerin ð ſtat 
Meroein —— gelegẽ / eyn tempel het auffgethõ / welcher läge zeit 
vol onflats gelegen doz / vnd er jn geſeübert / ſind diſe bei nacht hinein 
en / vnd haben die abgoͤtt zerbrochen. Als aber von der ſach wegẽ vil ſind 
egriffen worden / vnd zůr — — diſe ſich ſelbs dargeſtelt. 
Da ſie aber der Richtergir har woͤllen zům tod verurtheylen /dicweil fie 
ſich grügfam entſchuldigt / vnd dz volck darüber geſchrůwẽ / hat er ſie mit 
vilerlei pein vnd marter gekaͤſtiget. Zů letſt befolhen ſie / auff eyn roſt zůle⸗ 
gen / vñ ſie da bꝛeñen vn braten laſſen. Ond als mã ſi briete / ſagtẽ fie sam 
richter: O Machie dañ alſo hieß er) wañ du luſt haſt zů gbrarnem fleyſch / 
fo wẽde auch die andern ſeittẽ sm feühr / damit fo du anfaheſt zů eſſen / ni 
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halb rhow fleiſch ſt. Alſo habẽ die mit ſtarckem manlichem ſtreit über 
wunden. ha * auch daß Buſiris zů Ancyra Galatie / gar eyn helle —— 
vnd ſtarcke bekantnuß gehaͤbt hat / als er in der ſect der Eucratiter iſt ge⸗ Eucratiter. 
weſen. Dann als der Richter jn hett angriffen / gleichſam er ſich zůwider 
den Heyden geſetzt / hat er jn offentlich woͤllen peinigen / vnd befolhen mã —— 
ſolt jn an eyn holtz henck en. Da hat Buſiris ugs feine haͤnd außgeſtreckt Bufiris bes 
vntz zům haupt / vnd bat feine ſeitten enrblöfie / vnd geſagt / wie daß nic kantnuß. 7 
von noͤtten ſei / daß die diener ſich bemuͤhen jn auff zůhencken / vnd wider⸗ 
umb herab zůthůn: dann er ſeibs bereit vnd gerüſt ſei zii der pein die fie ar 
jm üben woͤllen / vnd er hab ſchon feine ſeitten entbloͤßt den peinigern. Dar 
ab ſich der richter vaſt verwundert hat / vnd bar jn die erfarung mehr ent 
ſetzt. Dann als die eiſinen hacken jm zům offtermalin fein leib geſchlagen 
wurden / hat er ſoͤlchs geduldet / mit außgeſpanten armen / ſolang es dem 
B Richter bat gefaͤllen/ vnd die ſtreich hat er mir froͤuden vnd froͤlichem ber 
tzen auffgensmmen. Nach diſem hat man jn widerumb in die — vr 
—— hat er gerůhet Nicht lang darnach iſt der tod Juliani verkün⸗ 
er woꝛden / vnd bar ung zum Keyſerthůmb Theodoſy gelebt: vnd nach⸗ 
dem er bůß gewirckt / von wegen der vorgonden irrthůmb / iſt er die übrig 
zeit in Chriſtlicher verfamlung bliben. 
Das xuij Capittel. 
Vdiſer zeit hat Baſilius eyn Prieſter zů Ancyra / vmbs glaubens wil Baſilius zů 
len marter gelitten / vnd Eupſychius eyn Prieſter vo C — Cappa Ancyra. 
docie eyner vo Adel, welcher erſt kurtzlich eyn cbeweib genom̃en hett / Eu ſychius 
vnd noch yn breůtgam was. Es iſi aber Eupfy chius vmbbracht worden onCeſatca. 
von wegen des tempels Fortune / welcher / wie geſagt ift,Furgdaruo: was 


> 2 Baſil ius 
zerbrochen worden. Darumb dann die zů Ceſarea in eyner gemeyn den Fein — 


der Chiiſten. 


a 


zorn des Keyſers innen worden / vnd erlich getoͤdt /erlich verjagebaben. 
Baſilius aber als eyn gefußner vnd gelerter man / ſolang Cõſtantius lebt / 
iſt er den Arrianern widerſtanden. 
Vñ deßhalb durch die erkantnuß Eudoyij iſt er von ordnung der kirchẽ 
verſtoſſen worden. Da aber Juliahus Keyſer was / hat er die beiften ers 
manet offentlich / daß ſie jrer eygnen leer ſollten anhangen /vndvond.m 
aberglaubẽ der Heyden nit ** werden. Solten auch die ehr vnd wir⸗ 
den / die jnen der Reyſer geben moͤcht / nienen für haben / als die zergeng⸗ 
lich weren / vnd ſie zů ewiger verdamnuß fürderren. Vnd darumb iſt er 
in eyn verdacht vnd haß der Peyden kommen. Dann ſo er ſahe / daß man 
offentlich den abgoͤttern opffert / iſt er geſt anden ſeüfftzende vñ bettende / 
vnd har außgeſchiũwẽ wit daß keyn Chriſt ſolt mir diſer jrthumb verwick 

D ler werden. Alſo nun iſt er angriffen / vÿnd dem Landrichter uüberantwort Baſilius 
worde.Broffe marter bar man im anthon / die er aber ſtandhafftig gelittẽ / wırrgersdt, 
vñ zůleſt eyn marterer geſtorben. Diß hab ich zůſammen geſetzt von den 

zweyen / wie wol ſie nit in eym jar vñ vffeinen tag ſind gemartert worden. 

Das xv Capittel. 
Theodosetus. 

OR: 3s aber die verwickletẽ in der abgörtereisüdifer zeit übels gebäd Die marte · 
Fir babe wiewol fie vil iſt / vñ eygne buͤcher bedoͤrfft /fo wilich doch rer zů Aſca⸗ 
auß vilem eyn weniganzeygen. Dann in Aſcalone vñ Gaza habe lon vi Gaza 
ſie frommer — F— weiber vnd jungfrauwen leib auffgerhon / vnd mic 
erfüllet / vnd es den ſauwen fürgelegt zůfreſſen. n Seba⸗ 
welche eyn ſtatt iſt der felben prouins/haben ſie das grab Johannis — 

es taͤuffers eroffnet / vnd ſeine gebeyn verbrant / vñ die aͤſch re verlegt, 
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Das ander Xhent 
Das lafter aber /dasin Phenice fürga ifE / wer mags on threern ſa⸗E 
en oder hören: Zů en iſt bei —* was eyn 
iacon mit nammen Cyrillus. Diſer als Conſtantins hat regiert / iſt et 
—— eifer einbrünſtig worden / vnd hat vil abgoͤtterei / die da 
ward angebettet / zerbrochen vnd verbrant. Diß ——— 


———— loſen nit in vergaͤß geſtellt / vnd jn nicht alleyn vm̃bracht / ſunder haben jm 


auch fein bauch auffgeſchnitten / vnd von ſeiner leber geſſen. Doch haben 
fie dem nit moͤgen entfliehen der alle ding ſihet / ſunder zů gelegner zeit jren 
lon empfangen. Dann alle die an diſer that ſchuldig geweſen / denen ſeind 
jr zeen außgefallen / vnd jre zungen verfault vnd vergangen. Haben auch 
je geſicht verloren / vnd hatt jr peen anzeygt / was die krafft iſt eyns gottfe 
ügen lebens. 9 $ 
— Das xvj Capittel. 
Farce sun V Emeſa aber / welchs eyn ſtatt iſt inder felbigen gegne / habẽ ſie eyn 
dereynges rEirch/die zůr ehr Ben Dede was / dem abgott Baccho 
ſtalt — zůgeeygnet. Vnd zů eym geſpoͤt haben —— ein bildnuß / 
weibsund welcheeynemans und weibe gejtale here. Zů Dotoffolo, weldes eyn nam⸗ 
bäbr. haffte ſtatt in Thracia / da iſt der theüwr vñ vnüberwindlich kaͤmpffer Ae 
milianus / võ Capitolino eynem Richter des gantzẽ Lands Thracie / zum 
feübs verurtheylt worden. Was aber Marcuseyn Biſchoff zů Arethuſa 
—— vnd gelitten hat / diß bedoͤrfft der kunſt Aeſchyli oð Sophoclis / 
amit es otdenlich und würdig beſchriben wurde. 


Das xvij Capꝛttel. 


JZulianus Vnſt vnzalbare ding ſind zů diſer zeit den frommen von den gottlo 
—— a fen widerfaren/sü waſſer vnd auffland. Da hat der Reyfereyn * 
widerdie a fentlicher feind Gottes / wider alles Gottſeligs leben / geſatz und ge’ 


Ehriſten auff bott geben / vnd den kindern der Galileer (dann alfo nennerer die diener 
f&lagen. vnd junger Chriſti) verbotten zů leſen vnd zů fEudiern/inden künſten vnd 
es war eyn huchern der Poeten / Redner vnd Ohiloſophen. Danner ſagt / wie im 
Dolce on, ſprichwort lauttet / wir werden mic vnfern eygnenfedern geſchlagen und 
vs eygenen Perwunder. Dann fie fich wapnen außdem [reiben der vnſern / vnd Eries 
federnge- genwideruns. Nach diſem hat er eynander —— befolhen / 


ſchlagẽ wer man ſolt die Galileer zů keym krieg oder keyner erſchafft brauchen. 
ns Das poüij Capittel. 

gibt zü feim Socrates. 

verderben. 


Lenun Athanaſtus von der flucht widerkoͤrt / hat in das volck der h 
Alexandriner gernauffgenomen. Sie haben auch die Arianer auß 
den kirchen vertriben / vnd dem Athanaſio mic zucht vnd allen ehren 
den ** vnd gewalt ũbergeben. Es haben aberdie Arianer ſich ver 
an kan benbäufern nicpeiger leüt / vnd haben an ſtatt Geergi ucium 
gehaͤbt. 
Das ki Capiecel. 
Vdiſer zeit haben die ʒween Bi Hoff ucifer Caralenfis / vnd Euſe 
bius Vercellenſis / auß geheyß des Keyſers vom elled widerunbou. 
Dann ſie beed / als ſie auß dem ellend von den grentzen der Thebaier 
widerkoͤrt habẽ / haben ſie —— ſie moͤchten die zerſtoͤrt regelð 
kirchen widerumb b vnd beſſern. Alſo hat jn gefallen daß Lucifer 
—— gen Antiochiam Syrie kommen / Euſebius aber gen Alexandꝛiam / 
amit ſie mit ſampt Athanaſio / in gehaltenem Concilio dieleer der Eirche 
beſtetigten. ——— 
€ 
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Hit. Eccleſiaſt. Tripart. das vj. Buͤch. elsırj 
A bekant hat /daf er ſteiff halten wollt / was durchs Conciliü wurde geord⸗ 
net vnd auffgeſetzt. Er aber iſt gen Antiochiam kommen / vnd hat da ge⸗ 
funden eyn vnruͤhige / ſchwanckende kirch. Dann es was das volck vnder 
ſich ſelbs zertheylt / vñ nit alleyn die Arrianiſch ketzerei / die vnder Euzoio 
was / zertheylt die kirch /fonder auch die nachfolger Meletij find jrem Bi 
ſchoff angehangen / vnd von den andern abgewichen. Danzumalbar Au 
cifer jnen verordnet den biſchoff Paulinum / vnd iſt alſo hinzogen. Euſe⸗ 
bius aber iſt gen Alevandıiam kommen / vnd hat da mir Athanaſio das 
Concilium gehalten. 


Das xx Capittel. 
SYS find auch auf vilen ſtaͤtten Biſchofe zůſamen kom̃en / die da von — —— 
groſſen vnd notwendigen dingen haben gehandlet. Als vom heyli⸗ * rei 
gen geyft / vonder menfchwerdung Chriſti / nit daß ſie eyn neüwen Zrpanafıo. 
B glauben haben woͤllen —— die kirch / ſunder den die alten Chriſten 
auch gelert haben. Dañ alſo haben alle alten nach gehaltenen geſpraͤchen 
auß bewerter gſchrifft diſes glaubens bekantnuß vns verlaſſen / als res Itencus. 
neus / Clemens / Apollinaris Hierapolites / vnd Serapio eyn Biſchoff zů —— 4 
Antiochia / diſe alle haben bekant daß Chriſtus warlich leib vñ ſeel gebäbe Seripion. 
hab. Wie dañ auch im Synod zů Philadelphia in Arabia / in der gſchrifft 
an Berillum beſchehen / ſoͤlchs auch bekant würdt / vnd Origenes in ſeinẽ 
buͤchern / fürnemlich ſo er in das erſt bůch Moylis ſchreibt / anzeygt / vnd 
vil andere mehr / bekennen daß der menſch worden eyn ſeel habe. Dan alſo 
flegt Origenes diſe geheymnuß außzülegen / da er auß dem Adam Chri⸗ 
* machet / Tuam aber fur die Kirch außlegt. Deß hat man ehrwirdi⸗ 
zeügen den heyligen Pamphilum / deß zůn a ̃ war Euſebius. Dann fie 
eede vnd eynhelliglich das lebe Diane gerhůmt / vn fein wıderfächern 
€ widerftanden find: babe auch ſchoͤne bücher gemacht Origenẽ zůentſchul 
digen / vnd daß er nit erſtlich indie difpurarion kommen ſei / ſonder daß er 
habe die soft ich außlegung der kirchen herfur bracht. j 
Die aber zů Alevandıia waren verfamler/haben fubriler weisdie frag 
von Dlia und Hypoſtaſti / das iſt / von wefen vnd felbs beſtaͤndigkeyt vm̃⸗ 
angen: vnd Oſrus eyn Biſchoff zů Corduba in Hiſpania / voñ dem dro⸗ 
—— iſt / als er vom keyſer Cõſtantino iſt außgeſandt worden / daß 
er das feuhr/von Arrio angezunder/ außloͤſchte / hat er auch die leer Sa⸗ 
bellij Libyenſis zerſtoͤrt / vnd fing gehaͤbt von d ſubſtantz und ſubſiſtentz / 
das iſt / von weſen vnd ſelbsbeſtaͤndigkeyt. 
Sozomenus. 
Hiemit vil Biſchofe in Alevandria mit Achanafio vnd Euſebio ſich be Das Conci⸗ 
ſamlet / vnd haben die erkantñuß des Niceni concili beſtetigt / vñ bekant —*— Ak- 
D wiedaßder heyliggeyftcyns wefens ſei mit vatter und ſun / vnd babends F 
Dꝛeifaltigkeyt en Vnd dieweil die frag von Vſia vñ Hypoſtaſi der 
ſubſtantz und ſubſiſtentz / die kirch vnruͤhig gemacht / iſt erkant / daß man 
ſich deren nam̃en alleyn widerdie Sabellianer gebrauchẽ ſoll: damit / vm̃ 
mangel willen der wort / nit die zwey woͤrtlin eyns geacht werden, 


Das xxj Capittel. 


GSocrates. 
War fonilbardenizimald Synod gehandlet. Das ich aber verſtand 
38 Vſia / das iſt ſubſtantz / weſen / vnd hypoſtaſt / das iſt ſelbs beſtaͤn 
digkeyt / ſoll mir niemand verargen das ich in kurtzem anzeyge. Es 
haben die erfarnen in Griechiſcher ſprach anders — das —* 
n ia, 


| Das ander Thepl — 
Zeneus BDſia / vnd anderſt das woͤrtlin ſtaſis / ja ſein fo vil als nit gedacht: 
Greinsticne — der — im bůch da er die woͤrter den bůchſtaben nach 
ůſamen ſchlaͤcht / nennet diſes woͤrtlin eyn Barberiſch worrun/ vnd daß 
Er alter ſoͤlchs gebraucht habe /wicwoles bei Sophock /Menandıo/ 
und andern in eynem andern verftand gebraucht würde. 
—— Euagrius im Bůch von der Moͤncherei verbeütet dz man frefler weis 
Möndyoder vnd vnbeſuñen nie follvon Gott diſputieren. Wil auch gar nie zAlaflen/ 
Diner, daß man vonder Gottheyt etwas jchlieffenfoll/au ialectiſche weis, 
Dañ was in der Dreieynigkeyt iſt / das laßt ſich nit alfo erwüfchen. Dar⸗ 
umb was vnaußſprechlich / das ſoile man mit ffillfehweigen verehren vnd 
anbetten. Das iſt die meynung Euagrij. 


2 


ibe von feiner flucht / diß hat er denen die 5 gegen waren — 
wie züadre 2 fun dieweil es vil nutz injm hat / wil ich daruon etwas ar 
iftvonfein den Leſer birtend das gan büch/waesjm werden mag /zü 

mißgönern Dan alſo ſagt er: Sihe 


—* — vns boͤſe ding fürgnom̃en. Sie klagen uns an / dz wir jren moͤrdiſchen 
er ei nden entflohen ſind: vnd es thůt jnen bitterlichen wee / dz ſie vns nit ha⸗ 
ẽ 


daruınber bemögen vinbringen / vnd rupfen vns anffdievefach der forcht:vnd wiſ⸗ 


flucht 

ſchuldigt · fflucht verfolge. Dañ diſer ver irgt ſich / damit er nit ſterbe. Der ander as 
ber verfolgt / dz er toͤde Da man aber fliehen moͤg / daruon hat man vs 
chrifft. Der aber tödren wi — ie⸗ 


IR hat etwan Athanafius eyn Büch geſchribẽ / in dẽ er rechenſchafft $ 


en. Darumb die da ya er andern ds fie 
felbs beſchaͤmen / daß fie 


beküm̃ erten vnd gepeinigten vom Saui die flohen vᷣnd Eoimen zům Da 
nid. Dife aber wöllendarumb die verboranen vmbbtingen /damir fiejre 
wildie flucht offentlicher iſt /fo vil mehr werden offenbar die moͤrd vñ das 
verweiſen / ſo auß deren lift vñ nachſteliẽ angericht würde, Bringen ſie es 
vm̃ / fo ſchreiet der tod allweg wider fle: vᷣ weiſen ſie es / vñ ſchickens ins el⸗ 


hetten / wurden fie ſehen ſich ſelbs wie fie verwickelt weren / vnd wie fie in h 


des auffſatzs oie zabel hingewichen iſt Deñ ůmal find auch der Prophetẽ 
Einder obosgeninden hü beiden Abbiaverwartgekgen. Daienbe 
i 


Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das vj. Bͤch.  elerrij 
A diſe ding / als die geſchichten der alten nit geleſen baben/fo woͤllen fiedoch 
eingedenck ſein der Euangelien. Dañ auch die fünger vmb forcht willen ð 
Juden gewichen ſind / vñ haben ſich verborgẽ. Vnd Panlus zů Damaſco 
iſt vom Fürſten deſſelbigẽ volcks geſůcht worden / vñ im korb zůr mauren 
abgelaſſen / vñ die haͤnd ð ſůchendẽ entflohen. So nun die heylig gfeb:i 
diſe din ragt vonden froimen/lieben maͤnnern was meyneſtu dz 4 efü 
eyn entſchuldigung rer frechheyemögen fürwenden! Dañ ſo fie vo forcht 
Dam sts fie wid ſich felbs als vnſinnige leüth. So fiedan ſprechen daß 
ie ding wider den willen Gottes beſchehen / zeygen fie an dz fie on vᷣſtand 
find görtlicher gſchrifft. Dañ im Geſatz war gebotten / daß man freiſtaͤtt 
zůr Ach ordnen ſollte / damit die / denen man nach dem leben ſtellet / etli⸗ 
cher maß moͤchten erledigt werdẽ. Zůr letſten zeit / als kom̃en iſt das wort 
des vatters / welches mir Moſe geredt hat / hat widerum̃ diß gebott gebe / 
ſprechend: &o fie euch Hfolgen werden in diſer ſtatt / fo fliehend in eyn an⸗ 
B dere. Vnd an eym andern ort: So jr ſehen werdenden greüwel der zerſtoͤ⸗ 
rung / dauon Daniel ð prophet fagt / ſtohn am heyligen ort / ð es liſet / der | 
v es. Dañ die * ea ſind / ſoͤllen vff die berg fliehen: und die auff 
dem tach / ſoͤllen nit herab ſteigẽ etwas vom hauß zůnem̃en: vnd ð vff dem | F 
acker ſoll nit widerkeren feine kleyder zůholen. Dani die — haben diß 
wol gewiſt / vñ haben eyn fölchen wandel gefürr. Dan das ð Herr jetzun 
ebottẽ hat / das hat er auch vorhin / ehe dañ das wort Gottes menſch wor 
en / in ſeinen heyligẽ geredt. Vñ diß iſt eyn termin vñ end I menſchẽ / zůt | 
volkom̃enheyt fürende/das was Gott heyſſe / daß mans chi. Darum dan | | 
auch Chziftus/d vmb vnſert willen iſt menſch worde/alsman in geſůcht / Fr 
hat er(wie wir) ſich Hborgen: und als cr vᷣfolgung gelitten / iſt er hingewi⸗ | In 
chen. Es ziemte fid) auch wol/wie er hunger vn durſt / daß er auch diß mir 1 | 
dem fliehen erlitte / vñ damit fich bewife eyn waren menfche. Dañ anfäng | 
lich als er menſch gebosen/ vn noch Eleyn was / hat erdurch den engel dem | 
Jofepb befolhe: Mad) dich vff / vñ nim̃e das Find vñ fein můter / vn fliche 3141 
m Egypten: dañ Herodes wůrdt füchendas Eind zůtoͤdẽ. Als aber Hero⸗ ie 
des geſtorbẽ / iſt er vmb Archelai feins funs willẽ gen! Tazarerh gewichen. IUE 
Itẽ = er fich —— a in * dz er die rien yo —— 321 
un t hat / vñ die Phariſeer außgangen vñ berhatſchlagt jn zů 3153 
— cht ð text / daß Jeſus ſoͤlchs gewiſt habe / vñ 7 hinweg gangen. 
* alser Lazarũ hat von todten vfferweckt / ſpricht ð Euangeliſt / Dorn 
em tag an habẽ fie gedacht — Jeſus aber hat jetzũd nit offenbar 
vnð den Judẽ gewandlet / ſonð iſt von dannen gangẽ in eyn gegne bei der 
wuͤſte. Darnach als ð Herz ſagt: Ehe dañ Abrahã ward/da war ich: habẽ 
die Jude ſteyn gezuckt in jn zů werffen. Jeſus aber har ſich dborgen/ vñ iſt 
zům tempel hinauß gangen: Itẽ an eym andern ort: Jeſus iſt mittẽ durch 
fie gangen. Meyneſtu nit ſo ſie diſe ding ſehen vn hoͤren / vñ aber nit haben 
dz ſie ð geſchrifft nach antwortẽ / wie übel ſie das geſagt iſt / brennet vñ pei 
niget / dieweil ſie redẽ / dencken vñ thůn zůwider dem das ð Der: gelert vñ 
ethonhat. Dañ als Johannes getoͤdt worde iſt / vñ feinejünger ſein leib 
—5* habẽ / vñ Jeſus das gehoͤrt hat / iſt er in eyn ſchiff trettẽ / vñ überge 
faren an eyn oꝛt in der eynoͤde. Nun in dem dz ð Herr diß gethon / hat ers * 
auch gelert. Aber Gott gebe dz diſe zůletſt ſich ſchaͤm̃en / vñ jrn můtwillen | i 
vñ frechheyt gegẽ den menſchen / vñ mir gegen dem Heylãd felb * en 
ji zůueriaſtern. Wer moͤchte ſie aber duldẽ oð tragen / dañ alleyn ð vnſm 
nig were! dieweil ſie überzeügt werdẽ / dz fie auch die Euãgelia nit wiſſen. 
dan wir rechtmaͤßige vñ gegründte vrſach vnſerer flucht haben in vnſerm 
heyland Jeſu / wie daruõ die Euangeliſtẽ ſchreibẽ. Dañ * ding die — 
ij er 
F 
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Das ander Then! 

licher weis von vnſerem Heyland beſchriben find / werden auch menfchlis E 
chẽ — — Das an vns iſt / hat er an ſich gnom̃en / 
vñ Die leide vnſerer fi en age —— . Wiedan Jo⸗ 
hañes daruon ſchreibt: Sie haben in vnderftanden zůhebẽ /aber niemand 
hat hand an jn gelegt / dañ cs was fein ſtund noch nic kom̃en. Er hat auch 
etwan zů ſeiner můtter geſagt: Mein ſtund iſt noch nit kom̃en. vñ zů ſeim 

enanten brůder ſagt er: Mein zeit iſt noch nit kom̃en. Zůr zeit ſeins lei⸗ 

ens / ſagt er zů feinen Jüngern:Schlaffen jetzund vnd růhen / dañ es hat 
ſich die ſtund genaͤheret / vñ der ſun des menſchen würde geben in die haͤnd 
der ſünder. Er bat ſich auch nit laſſen angreiffen / ehe dan kame die zeit ſei 
nes leidens. Vnd da die zeit kom̃en iſt / hat er ſich nit verborgẽ / ſonder hat 
ſich (be den feindendargefkelle. Alſo habe auch die martyrer gerhon/ vñ 
fich felbs inden leibliche gefäbzlichkeyren bewart:vnd fo man fie geſůcht / 
find fiedarnon gangen. &o fie aber berrerten worden / haben fie ſich zůt $ 
marter williglich ergeben. Dip fei gnüg von Athanaſio gefagt. 

Dasıriy Capittel. 

Eofebine Seen als Fufebius Bifcborf zů Dercell/ von Alevandıia gen 
Dercellenfis nriochiam kom̃en iſt / vñ bar gefunden Paulinä von Lucifero Er 
len ordnet / vñ das vold zerrbeyler / vñ daß dienachfolger Melitij babe 
nung 35. An beiondere famlüg gehalten / iſt er vaft bewegt worde/daß ſie nit alleyn die 

gemacht ordnũg bewilligt habẽ. Vñ har bei jm felber —5— das on 


Melitius auch Melitius vo ellend kom̃en / vnd als er gefunde —— F sin 
er iſt vorgſin 


vormals mir jm find traurig wordẽ /find fůrthin abgeſündert von d kir⸗ 

chẽ blibẽ. Euſebius aber / wie * ůter artzt / iſt zogen durch die Morgen 

laͤnð / vñ hat die ſchwachẽ im * en erquickt / vñ ſie alle vnderricht vñ ge 

leere mie Chriſtlichẽ predigen. Vnd von dannen — gen Illyricum 
kom̃en / vnd von dañen weiter in Italiã / vnd hat alſo geleert und predigt. 

Silerius Das xxiiij Capietel. 
—— 

Riſchoff zü Ilarius aber eyn biſchof zů Putoirs / im andern Aquitania / hette 
— [O5 den famendesrechren glanbens außgeworffen den.bifchofen 
Eileri von 2 in Sranctreich un Welſchland /naͤmlich alser anfänglich vom ellend 
der Sreifal widerum̃keret hat. Es habe aber beede land ftard im glaube ſich bearbey 
sigteyu tet. Hilarius aber als eyn wolberedrer mann bar vond PU 
einen 


Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das vj. Buͤch. elxxxiij 

A ſeinen buͤchern gnůgſamlich geſchriben: und damit die Arrianer leer vaſt 

— geſtoſſen. Dnd find diſe ding kurtz nach jm / als cr vertriben / bes 
en. 


che 
Das Capittel | 
DV difer zeit find dienachfolger Macedonij vñ Euleſei / Euſtatij / vñ 
Sophronij / alle von dem eynigẽ Macedonio gnant worden / vñ babe 
empfige oͤſamlung un Synod gehaͤbt. Vnd als fie berůfft habe die in 
Seleucia jnen hettẽ nachgefolgt / habẽ ſie die er vom andernteylir 
bann gerhon. Das ware die/die es mit Accatio hielten / vñ die den glaube 
des Cocilij zů Arimino vᷣachtetẽ / vñ habe alfo vilmeb: die ding beſtetigt / 
die zů Seleucia und Antiochia befkerige wurden. Als fie aber find von etli 
chen angeſprochen worden/dieda fagten/ Jrdiejersmd Macedonier ges 
nañt —— jr eyner andern meynung ſind dañ die —— Acca⸗ 
B tij / warum̃ habt jr dañ ung hiehaͤr gmeynſchafft mit jnen gehaͤbt / als ob | 
je mit jnen en geſinnet weren? Da habe fie gar eyn befftige antwort ge 
endurch Sopborium ——— —— gonia / alſo ſpre | | 
chend: Die biſchofe von Abentlaͤ Er Eräncklich geredt von dem 
nam̃en Homuſio / das iſt eyns weſens. Aetius aber durch die Morgenlaͤn⸗ 
der / hat geſagt / daß bei eynem weſen vñ ai were fein folle. 
Dererjerwederred keyn nütz was. Darumb dann der mittel weg als der 
gottſeligen / vnd der warheyt gemaͤßer / vns gefallen hat. 
Das xxvj Capittel. 
Sozomenus. | | 
Ls nun der Keyfer gehoͤrt bar/wie daß Athanaſius in der Alevans Athanaſius Bauen | 
d 





deiner kirch dem vold vnuerholen predigt / vñ wiedaß vil der Peyden Pürdı ver- | 
zům glauben bekert/har er jn auß der ſtatt heyſſen gohn. Vnd waer 1%; re Ä 
blibe / ſollt jm mercklicher [had widerfaren Dermeynt auch des vrſach an du, Eeyfere. 4 
jm zůhaben / dieweil er under dem vorigen Keyſer der flucht halbe | 
fer were worden/daß er denbifchofflichen fig auß Keyſers geheyß nit hett Zr 
widerum angenommen. Darumb dañ nach dengebottendes A cyfers /als 9 
er ſich zůr flucht ruſte / vnd ſahe / wie daß das volck der Chriſten vmb jn her 
weynete / ſagt er: Lieben kinder habe eyn gůt vertrauwen / es iſt eyn wolck 
vor augen / würdt bald vergohn. Vnd hiemit hat er ſie geſegnet / vnd den 
—— zůgegen waren / hat er die kirch befolhen / vñ der ſtatt ne J 
yandria hingewichen. I! 
Das xxvij Capittel. | 
zemifg: als die Cysicener borrfchatfes weis feind gewefenbeidens Die Cyzice⸗ | 
eyfer Juliano/jver eygnen gefhäfft halbẽ / auch die Peydniſchen den rg | 
kirchen widerum — *— ſie der Keyſer gelobt:vñ dieweil ——— 3 
ejorg gehaͤbt zů der abgoͤtterei / hat er jnen bewilligt alles das fiebegert panen/erlan 
Eleuſium aber den Biſchoff der ſelbigen ſtatt / hat er abgeferst/als gen ſie von 
eyn verſtoͤrer der tempel. Anch darumb daß der gůt ———— het / Juliano wz 
wie man die widfrawen vnd armen ſollt vnderhalten / vnd daß cr verſam ſie begeren. ar 
lung der jungfrawen (cloͤſter guant)auffgefese — daß er den Hey Zungfrawẽ a 


D 
b 


den gerhaten hett / daß ſie ſollten jrn alten a a laubẽ laſſen / vñ Chriſt kloſter. 14 
lichen glauben annem̃en. Er hat den bilgern den Thriſten verbotten / dz 9 


ſie nit follcen gen Cyzicum kom̃en / dann er vermeynerdas vnderm ſchein 1 
des gottsdienſts / ſie auffrůr anrichten / vnd das der vrſach andere Chri⸗ | 

fie auch auffenthielten. Dargege hat er geordnet / daß die Mü⸗ | . 
ſter / die auf befelch der vorigen Keyſer in zwey theyl gefündere/ mic wei | 
n iü 


| : Das ander Thepl 
= vnd Eind alle follcen 55 Cysico wonen. Dan dife haben allejar eynbenans £ 
te penſion vnd ſchatzung bracht / erliche Rittermaͤntel / ettlich neüw gelt. 
als nun Juliano in alldweg gefallen hat / eyn Heydniſchẽ brauch auffsü 
| richten / hat jn für eyn thorheyt angeſehen / gwalt oder marter —— 
14 Merck eynli denen die da nit wollten opferen den abgoͤttern. Sonder all eyn hat er be⸗ 
4 ftigen f&4D- * geben daß man ſoͤlche in allen Be verzeychnen ſollt vñ auffſchrei⸗ 
en / vñ ſie nit ſollen zwingen anzůbetten. Dañ er wol wüßt / wie daß keyn 
zwang moͤchte etwas außrichten / wa nit eyn freie willkerung auch zůge⸗ 
en were. Er hat auch geeilet die Clerick und Biſchoff der kirchẽ von den 
aͤttẽ zůverſtoſſen: verhoffend / daß durch jr abweſen die kirch gmaͤchlich 
* zergon. Item ſo die diener der kirchẽ nit mehr weren / die da das volck 
erten / vnd die da gelernt wurden / daß diß mir der zeit bringen ſollt eyn 
vergeſſung jrer religion vnd glaubens 


E en 

Das xx viij Capittel. — 
—— Arum̃ hat er den Boſtrenſibus mit heller ſtim̃e befolhẽ / daß ſie ſol⸗ 
| I u ten Titũ eyn biſchof jrer ſt att nur weit verſtoſſen. Vñ als er fölche 
Boftrenfer geheyſſen / vnd den Clerick gedroͤwet hett / als ob fie vnrůh im volck 


| 
| Bifpoff ver machten / hat Titus eyn bůchlin dem Keyfer übergeben /jn bezeugt vnd 
| —— gſagt / Wie daß die ſcharen der Heyden vnd der Chriſten gegen eynander 
| in feindfchaft ſtůnden / vnd wiedaß die Chriſten / auß feim anbalten/rübs 
| wig weren von auffrür. Auß diſem hat fich der A eyfer vnderftande deren 
woꝛt halb / dem Tito groffe feindſchafft im volck zů erzeygẽ / vñ hat dẽ Bo 
ſtrenſib. geſchribẽ / wie dz Titus jr anklaͤger gweſen ſei / dañ er hab gſagt / 
wie das auß feiner warnung das volck von auffrür —— were / vñ 
ſie nit von jnen ſelber. Darum̃ er dañ jnen rhiete / ſie p einalseyno 
lichen fein? des volcks zür ſtatt außrreibe. Dan Julianus nit befahl / daß 
mmanthün ol Das recht oderbillich were/fand auf baf,Cheiflicheglan 6 
bens / hat er fich befliſſen / daß cr mie worten ſtrieff als böß / das hat er mit 
den wercken erfü annenhaͤr die Chriſten durch die ſtaͤtt vñ prouintz 
Die eltern haben muͤſſen fliehen. Diſes ellends vil meiner vorfarn theyl g wa⸗ 
Sozomeni. gen, Dergleichenlauch mein großuatter / welcher als er geborn was vom 
eym vatter eym Heyden / iſt er mit dem gantzen hauß / vñ wit denen die vo 
— — waren/erftlich Chriſten worden / in Bethelea / wels 
ches eyn leütſeliger fleck wz ð —— hett vil alter kirchẽ vñ hübſche 
Dantheon. gebaͤuw. On fürnämlich was im ſchloß der ſtatt ð tempel Pantheon / der 
Iber den gantzen fleckẽ mir feiner hoͤhe reychet. Welches ort ich acht / nach 
Syriſcher vn Griechiſcher ſprach / alſo gneñt woidẽ ſein / vñ heyſſe eyn wo- 
nung aller goͤtt. Man ſagt / wie daß Milsrionder Moͤnch / denen aller vs 
ſach — b zů Chriſtlichem glauben zůkomñen. Dan als Alaphion võ 
teüfel gepeinigt ward / vnd die Heyden vnd Juden vil zauberei vnd be⸗ — 
ſchwerung gegen jm gebraucht / haben ſie doch jm nit moͤgen helffen. Mila 
rion aber hat nit mehr dañ den nam̃en Chriſti ůber jn anger uͤfft / vnd den 
teüfel außgetriben / vnd darnach Alaphionem zů Chriſtlichem glauben 
angnom̃en. Es war mein großvatter fürtrefflich in außlegũg goͤttlicher 
ſchrifft / dañ er was eyns groſſen verſtands vñ ——A—— er auch 
in der kunſt Arithmetick erfaren — Vnd deßhalb den Aſcaloni⸗ 
tern / vnd Gazenſern / vnd was im ſelben circk Chriſten was / denen war er 
faſt angnem / als eyner der Chriſtlichem glauben wol anſtuͤnde / vñ der zů 
erledigen die fragen goͤttlicher ſchrifft / vaſt nützlich was. Dañ diſe am fel 
bigen ort zům erſten kirchen vnd kloͤſter gebauwen haben / vnd ſie geziert 
mit eym erbarn leben / vñ mit dem daß fie ſpitt al vñ gaſthaͤuſer gehabt fůür 
die bilger / dürfftigẽ vñ armẽ. Võ diſer geſellſchafft d menſchen / ſind noch 
zů vn⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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A zů vnſern zeiten dapfere from̃e maͤñer gweſen / die ich in meiner jugent / ai 
te vnd betagte maͤñer geſehen hab. 
Das xxix Capittel. 
Er Reyſer aber / dieweil er allen fleiß angekert / damit die Heyden 
Ast in alle ſeim lãd aufge — wurde / hats hoch für übel vff 
gnom̃en / als er geſehen / daß die Chriſten mehr dann die Heyden in 
werd waren. Die tempel der Heyden ſtůnden offen / vnd durch alle ſtaͤtt 
hielt man opffer der Heyden nach des Keyſers Julianus willen. Er hett 
aber ſorg / daß vmb vile willẽ der Chriſtẽ / villeicht fein meynũg wurde ver 
hindert. Vñ diß hat jm gar weh gethon / daß er hoͤrt / wie daß viler Peydni 
Se ptiefter/weiber und Finder fampr den baußgnoffen Chriſten weren. 
ieweiler nun bedacht / wie daß eyn Chrifklich leben / in gürem redlichen Julianns 
B wandel ſtůnde / hat er ſich befliſſen die tempel der Peydẽ / nach ordnũg vñ vnderftar 
weis Chꝛiſtlicher religion zůzieren / mit Altaren vnd fürnaͤmſten ſttzen / ex Fr —* 
mit Heydniſcher leer vñ ermanung. Of hat leß meyſter geordnet in feiner Yan Zeyanı Zu 
ſuperſtition / als ob fie Clerick weren / daß fie follee zů gnanter zeit / ſtundẽ hen glau- Lan [..i 
vñ tagen / jr gebott vollbiingen. Beborte auch daß man forg für mañ vñ ben anmürig | 
weib haben folle/diedainderPhilofopby ib übten. Ordnet auch wonüg zümadpen. % 
für bilger und arme:vnd hiemit hat er den abgoͤttiſchen dienſt der Heydẽ | | 
wöllen ſchmucken / damit er eyn namen bet eyns gorsdienft. Welcher a | 
geſundigt hett / es were mie willen oder gezwungen beſchehen / hat er nach | | 
o:dnungder Chriſten auffgeſetzt / daß eyn ſolcher ſollte bůß wircken / vnd 
nach dem eyn zimliche ſtraf anffnemen. Man ſagt auch / wie daß er ſich be Yon diſen 9 
iſſen hab / mit Biſchoflichen formaten / die armen zůfürdern. Dañ die bi —— F | 
höffbefondere seychen und bůchſtaben gebäbr habe / damit eyner de ans yes rliceni SE) 
ern gefchtiben/damieman —— eyner kaͤme / vñ wa er hin wol Eonaili. 
C te/damitfie freündlich empfangen wurden / als die von lieben freünden 
ww eſchrifft brächren. Di bar Julie us wolßedache / vnd fich befliffen/ 
ap Heyden mit den wercken der Chriſten ſich erͤbten. 
ieweil aber vil ſind / die küm̃erlich et ber Chꝛiſtẽ —— 
woͤllẽ nachfolgẽ / iſt diß auß dẽ geſchrifftẽ vñ redẽ des keyſers ſelbs zůbewe | | | 
rẽ. Dañ eyn ſolche gſchrifft bar er Arſatio bifchofen zů Balaria überfand. 


Der brieff Juliani Aug. anden Arſatium Biſchoff 
ůü Galatia. 


zů 
Der Heydniſch brauch würdt noch nit vnſer meynung nachgehaltẽ / vo 
——— fiige diener deßfelben brauchs. Dañ die kiarheyt / groe mine 
vnd höhe der goͤtter / übertrifft alle red vn hoffnung. Es woͤllen vns aber Nemefis. 
die goͤtter —*8 ſein / von vnſer fahrlaͤſſigkeyt vnd ſummis willen. Dan | 
durch jr frfehung in Eurser zeit / eyn földye Änderung befchebe iſt / welche Bil 
D niem ands hat moͤgẽ —— woltẽ wirs aber dabei laſſen blei⸗ ur 
ben / vñ nit beſichtigẽ Awiedaß den aberglaubeder Chriſten gemehrt hat / Gaſtfre heyt J 
die ſorg für die armen / vnd die vilfaͤltigẽ dienſt / die fie bei den graͤbern vñ der Epniften/ 
toden bewiſen haben / vnd der erdicht ſchein jrs erbarn lebens. Nun diſe vñ die dienft 
ding ſollẽ bei vns (alſo iſt mein meynäg)inder warheyt beſchehẽ. Darum — ab Fñ5 
nit gnũg iſt / daß du alſo ſeieſt: ſonder alle prieſter die vmb Galatiam ſind / geſtoꝛben. |, 
die follen gaͤntzlich auch alfo fein. Dife wölleft ermanen und bereden/oder | 5 
wa fiedir nie folgen /flugs von prieſterlichẽ ampr verſtoſſen / daß fiede on 4 ' 
södliche goͤttern/ mit weib und Eind vnd gſind / ſich vnder werffen. Daß fie LE fi 
auch it Unger duiben woͤllen jre knecht oder Einder / die folchem vnſerm | 
befelch nit nachkom̃en. Dder die Galileer /die da verrůcht wider die görs 1; 
ter handlen / vnd die gottloßheyt / der gottſeligkeyt — ſo u 
n mans 








— —— 


ſehen / wie ge let / vñ die verflůchten 


chůt hinweg 


Das ander Thepl 


grornefi eemanealle/daß der prieſter zů keym ſpectacul gang / auch in den wirts ⸗ E 
De bäufern nit — keyner handtierũg noch mit keynẽ ſchãt 
"lichen gwerb beladen ſei. Die da gehorſamen / die ſolit du verehren: die vn⸗ 
gehorſamen ſollt du verweiſen. In allen ſtaͤttẽ ordne ſpittal / damit die bil 
ger vnſerer miltigkeyt ſich gebrauchen. Vnd nit alleyn die vnſern/ ſonder 
auch —— die gelts bedoͤrffen. Vñ damit du habeſt dannenher du 
ſoͤlchs n geft erſtatten / hab ich befolhen / daß jaͤrlichs xxv raufent mäß 
weytzen ſollen durch gantz Galatiam außgetheylt werden den prieſtern zů 
ſem ſrer not wendigkeyt / vñ das übrig auffbilger / vñ auff die jenigen die hülff 

Auß diſem g g he - 

mac mäwol VorDns bepernn/aufgefpenber werde.danes ſtat übel / daß keyn Judber 
alileer ſollen nit alleyn die Jude niehinwerffen/ 
ſwatig die —— auch handreychung thůn / ja auch den jren vnd den vnſern ülff 
liebe der bu beweiſen / vñ wir ſoͤllen die win anbilffberauben. Darumb wöllefklecs 


ften gewefen gen die Heyden / daß fie auch zůſamen ſchieſſen / zů folcher dienſtbarkeyt / 
iſt / nit alleyn * 


gegeden ft/ daß jre flecken den goͤttern die erſten frücht auffopffern vnd mie ſolchen 


fonder auh gůtthaten vnderweiſe vnd leer ſie / wie daß ſolchs et wan eyn werck der vn⸗ 
gege Zuden fern gweſen — Dañ Homer. bewert ſolchs /da er ſchreibt / wie daß Eu⸗ 
vn Heyden. meus ſolche ding gethon hab / da er einfuͤret wie Fumens gſagt hab: Lie⸗ 
ber freünd / mir gebüret nit / vñ ob fhonjemand kame ärger dan dubift/ 
daß ich eynigẽ gaſt ſollte der vnehten zůmůten. Dan von Jupiter haͤr Ess 

men die gaͤſt vnd die armen / etc. Wir aber laſſen die gůten werck der vnſern 
faren / vnd übergebens andern: ſchaͤmen vns nit von wegen vnſer fahrlaͤſ⸗ 
ſigkeyt / vnd verachten alſo was zů ehrerbietung der goͤtter dienet. Dar⸗ 

umb wa ich wurd erkeñen / daß du folche ding thůn wurſt/ wurd ich voller 


—— froͤud werden. Die Landuoͤgt ſollt du in dein hauß auffnemen/überfchic 


jnen aber zům offtermal geſchrifften. So ſie in die ſtatt einreiten/ ſoll key⸗ 
—— ner auß den prieſtern jnen eutgegen lauffen. On fo fiein die — —— 
dere gemeine ter hinein kom̃en / ſol jn niemaãds vom kriegsvolck/ oder von den amptleü 6 


männer, ten vorgohn: ſonder derda wil / gang hernach. So er zůr ſchweilẽ destem 
om̃t / ſei er wie eyn gmeyner. Dan du / wie du weyſt / biſt eyn richrer 
m tempel / vnd diß erfordert auch die heylig erkantnuß. Defhalben die da 
horſamen / die ſind in der warheyt —— oðrchtig. Die aber widerſtrebẽ / 
enen thůt die eitel ehr? Dañ was hilff ſol dem widerfaren /derdie mirer 
der goͤtter nit begert gnaͤdig zůhabẽ: Darum welchedife verſhhmahẽ die 
ſind nit alleyn niton klag / ſonder auch ſollẽ vnſer vngnad em finden:dañ 
es ſich nit zimet / daß man dem uberſehe / der jm die goͤtter zů feind gmacht 
hat. Rhat jnen d wa fie ſich meiner hilf woͤllen gebrauchen/ vnd 
ſchirms / daß fie alleſamen die můter der goͤtter verehren. 
Das xxx Capittel. 

Is hat der Keyſer gehandiet zů vᷣtilgen die Chriſtẽ / doch hat er ſei 
——— des nit moͤgen bereden / vnd ſich geſchaͤt/ fiemie 
gwalt dahin zů noͤtigen. Hemit / daß die kriegsknecht der Peydn 
Das zeychen er gwontẽ / hat ſich vnderſtanden das panierzeychen der Römer auff 
descreüe die ale geſtalt zůreformiern / welchs Cõſtãtius / wie geſagt iſt / in die form 


Julianus 


. auß.der ðo des creůtz vᷣendert hat. In offenrliche bildnuffen lieh erden Ynpirer male 
mer paner, ee iidesten urkleid Brachte. ach rei 


Martem / die beede jn anſahẽ / als bezeügende eyn ſtarckẽ weifenman. Oi 
hat mit den bildnuſſen diß woͤllen —— dem ſchein vñ nam 
men des Roͤmiſchen Reichs die goͤtter wurden angeberren /vndamirdie 
vnderthanen heymlich verfuͤrt wurden. Dañ er vermeynt / ſo ers den gůt 
willi —— er deſtbas nachmals erfüllen in andern dingen 
ſein fürnemen. aer dañ ſie als widſprechende erfůnd / dz er on nad fie 

s trafen 





Hit. Eceleſtaſt Tripart das vj. Buͤch. elrxxv 
als die ſich widerten an oͤmiſcher herrlichkeyt / vnd die wi⸗ 
er den gemeynen nutz vñ das Roͤmiſch reich ſündigten · Wenig aber auß 
men / da fie ſchon ſind gepeinigt wordẽ / habẽ den betrug erkant / dañ nach 
onheyt / ſie nit wolltẽ anbettẽ. Der gmeyn poͤfel aber (wie gwonlich be 
833 ſchlechts auß a die bildenuß angeberter. Das har. Die zeit der 
aber den Keyfer nit gehol ñ als er vil erdacht / da nit er die Heydni Keyſerlichẽ 
ſchen braͤuch erhuͤbe / hat er auch eyn weis erfunden / welche vilen Chriſten ſchenck. 
Rittern die kron ee herrlichen tugent zůgeſtellt har. Dañ als die zeit 
kame / in welcher die kriegsknecht pflegtẽ die Keyſerlichẽ ſchenckẽ zů em 
pfahẽ: welches gwonlich geſchahe vff die kal. Januarij/ vñ vff die geburt 
tagder Keyſer/ vñ der Keyſerlichen ſtaͤtt anfang vnd veſprung / har ſich 
Yulianusbefliffen/wiedaß er auß eynfalt vnd hergebrachter alcer gwon — | 
B heyt ſie moͤchte betriegen. Hat alfo befolbendaß eyrsjeglicher ð ſich zůnaͤ ——* en 
ben wollt den haͤnden des eyfers/gewarnt wurdevon den amptleüten? mwelheauß 
vnñ zům erſtẽ eyn rauchwerck opfferte. Dani es war fir den Keyſer geſtelt feinen diene 
weihrauch / vñ eyn rauchzeüg nach alter Roͤmiſcher gwonheyt. Da haben ren Chriſten 
nun etlich jr mañheyt tapfer erzeygt / vñ weð weihrauch woͤllen ins feühr ſind · 
werffen / oder [chende vom Keyſer nem̃en. Die andern / von wegen des ge 
ſatz vñ der alten gwonheyt babe in jrem gmuͤt nit außgerechnet / wz fünd 
ſie begangen hettẽ. Etlich find von dem gewiñ gefangẽ / oder von forcht 
dahin genoͤtigt / oder durch vnuerſehẽ geheyß irr wordẽ: vñ ob ſie es ſchon 
verſtanden / haben ſie doch dem dey dſchen werek nit moͤgen entfliehen. 
Ks ſind auch jren vil auß vnwiſſenheyt bindergangen worden / vñ als fie 
ob tiſch / da man aß vñ tranck (nach gwonbeve)Cheiffum vnder jnen an⸗ 
ruͤfften / ſagt eyner zů jnen: Was machen jr / daß ir Chriſtum anrůffen / dẽ 
jr kurtz daruor verläugner habẽ / als jr ſchenck vom Keyſer genomen / vñ 
de weihrauch ins feühr geworffen. Da nun die kriegßknecht ſolchs gehoͤrt Bo: 
haben und erkant das ſie gehandler/find fie flugs —— vnd in FR 
die viledes volds geloffen / vñ mit geoffer bewegung haben fie außgeſchrů —14 | 
wen jren Gott / vnd allen menſchen bezeügt / daß fie Chriſten weren / vnd | | 
daß ſie in dem nam̃en bliben / vñ daß fieunwiffend gerbon hetten / das be⸗ 1}, 
ſchehẽ were / vñ wa es ſich zimte alfo zůredẽ / fo were alieyn die hand Heyd |. | 
niſch die Conſcientz aber hett darin nichts verwirde. Vnd als fie für ders Die kriegs⸗ 1 
KR eyfer find kom̃en / haben fie hingeworffen das gold das ſie empfangen knecht die 
hetten / vñ mit ſtarcker ffir babe ſie begert / er wolle wid nem̃en das er het Ebrilten wa 
egeben / vñ daß er ſie toͤdte Dani ſie ſagten / wie daß fie deßhalb / daß jr —“ ir | 91 
Band geſundigt hett/ eyn geoffen mißfallen / vnd wie daß fie gefinmer we, Ipumb. 
ren vmb Chriſtus willen den gantzzen leib zůr marter zůergeben. | io; 1 


Theodoretus. | 
D Difedinghabe den Keyſer wuͤtend gmacht / vñ erſtlich hat er befolbe/ 
man ſollt nen die haͤupter abfehlagen. Pi als mans zům tod gefuͤrt hat/ 
vñ das volck iſt naher gefolgt / vñ ſich verwundert ab jr kraft vmbs glau⸗ 
bens willen bewiſen / iſt man kom̃en an das ort da man pflegt die übelthaͤ 
ter zůſtrafen. Da bat der aͤlteſt vnder jnen den Hencker gebetten / daß er Eyn Romi⸗ 
wollt anfaͤnglich dẽ jüngling Romano ſein haupt abſchlagẽ / damit ſo er ſcher kriegß 
andere ſehe toͤdẽ / daß er nit zaghafft und kleynmuͤtig wurd. Als aber di⸗ knecht. i 4 
er was vffs erdtrich nider kneüwet / vñ der Rencker das ſchwert ſchon ent 
loͤſſet / da iſt flugs eyn bot kom̃en / vñ hat mit gefchreide tod verhindert 
Da ſagt der jüngling der ſetzund võ tod gelediget was wordẽ: Romanus 
iſt nit wirdig en / daß er eyn martyrer Chꝛiſti gnant wurde. Wiewol 
aber ð ſchaͤ ntich Reyſer verbotten hett jr blůt zůnergieſſen / vnd Be M 
BRD, | 





+ Wie, 


u 


| 





SasanderXhenl 
Sie * neid:ſo hat er doch nit woͤllẽ zůlaſſen / daß ſie in den ſtaͤtten wonen ſolliẽ / E 
—⏑⏑⏑⏑⏑⏑——— ver —* 
ins ellen ge- Sosomenus. 


ſtoſſen. ac bifem bat rbefolben/Daßbienir op wollten / die ſollten nit 
— —————— ſie weder zů verſamlung / 


gericht / rhat / keynen ehren noch aͤmptern ſollten gebraucht werden. 
Dasırri Capittel. | 
— Ls aber Julianus vor de abgott Pythio Daphneo antwort begert / 
Da — —E— —— ern / vnd er der *2 
ilt ud 


desmartyrs Babyle in der naͤhe le 
—— A —— ande irgend — 
es martyrts on / vñ mir groſſen froͤu ott ge⸗ 
Be eben almen engen. Dash der eyfer garergriimer /und eynem 
- jünglingmirnamen Theodorus vilerleymarter angethon hat. Es Es bar 
auch hiemit ð betrüglich teüfel die ehr bes martyrers gemehret / vñ fein lu 
en ſelbs offenbarer gmacht. Dañ ——— 
Sen gansere el ansunber/on die bil ß des Pythij Apollinis/desab 
gorts/gar —— aͤſchen se a Fin — hoͤltzin / wie⸗ 
wol außwendig ver ulianus ð Landuogt in Sriente / 
eyn verwandter des —— vernom̃en hat / iſt er ei⸗ 
lends kom̃en gen Daphne / vñ wolc da zühilffFoinendem Gott ð daſelb⸗ 
verehrt ward: vnd als er hat - er zů äfchen worden was / hat er 
— — geſchlagẽ / vermeynend / daß diß etwan 
von eyni Chriſten geſchehen were. BEER hat / habẽ 
fie doch nit woͤllen liegen: ſonder geſagt / daß diſer brunſt nit von vnden 
er Asche abfunanfangachäbeheb Ober di find auh 6 
a kescchte ee er nysnnirads kom̃en / vnd haben agt / wie 


daß ſie geſehen / daß der feührin ſtral vom him̃el herab gefallen ſei. 


Das xxxij Capittel. 

N diſem befelch (genen, DemandiHemeten gſchirr der 
kirchen ſollt in den ———— — find auch die thü⸗ 
ander groſſen Ei bgehaben worden/ welche Conftantinus 
wenhet/Unßbarmenglchindas heylig ort gohn moͤgẽ. —— 
Julianus — nogtin Orient in die kirch gangtiſt 7 hat jm nachgefolgt 
Unduogt. Seliy eyn Roͤniglicher ſchatzmeiſter / vñ mit jm Elpidius eyn amptknecht. 
Manfagtdaß Feliv vnd Elpidius vormals Chꝛiſtẽ find —— 
darumb vom glauben abgwichẽ / daß ſie dem gortlofen fallens 
— Alſo hat nun Julianus —— —— — altar 

geh arnet. Ond als jn Euzoius bar yerhinbers/beterintin fein 
—— Er ſoll geſagt haben / wie daß der Chriſten fůͤrnem̃en 
bimli er — ee be aaa leynor und De 


—— onſtantius haben reichlich der kirchen geben 
—— Shen — 
yon wegen er onzerfbamte an se 
nach je ſtraf empfangen. —S chwere kranck 
— — ei — ———— en. — 
en * 


obenzüm jm nit der natur vnden außgangen / ſonder ob 
a: fein fear) ana maul. Man jagebapöife Jalaniweber n nam̃ha 
B. Chefin — nen Gemabel/ön folcd£beplap 
Chꝛiſtũ el — ——— pie 


" 


. ⸗ * — 
HG ſt. Eceleſtiaſt. Tripart. das vj. Buͤch. elxxxv⸗ 
A Dañ du erkanteſt nit / wid wen du ſtreiteſt / wa du nit auß goͤtt licher lãg⸗ J 
muͤtigkeyt in diß ſtraf kom̃en wereſt. Auß diſen worten vñ auß dem leiden 
hat er erkant die vrſach ſeins ſchmertzens / vñ den Keyſer gebetten / daß er 
wolleder kirchẽ wide rum̃ werde laſſen / dz er jr hett entfroͤmbdet. Es hat 
aber den Keyſer nic bewegt / vñ iſt alſo geſtorben. Seliviftauch auf — F— 
cher krafft geftrafcworden. Dañ er eyn gantzen tag vnd nacht geblůtet gefirbfüret — 1 
hat / vñ alſo zům ewigen tod verſcheidẽ. Als diſe alſo ſich verloffen ha ſich zů tod 1:1 
4. 
| 





ben / da iſt eyn jüngling eyns Heydniſchen priefkers fun zů Chriſtlicher ver Võ eym jügs | 
ſamlũg kom̃en. Es was zůr ſelbẽ zeit eyn — redliche frauw eyn Dia 28 ern:o j! 
conifsin/dife har mie der můtter dijes Jünglings freündſchafft vñ gefell- —— 4 | 
ſchafft gehaͤbt / vnd als fie oſft zůſamen kom̃en / hat ſie dẽ knaben vmbfan m fi 3ü J 
gen / vñ zů Chriſtlichẽ glauben angereytzt. Als aber die můter geſtorben Chrito de⸗ | 
vos/iftder Enab zů difer Diacsrufsın kom̃en / vnd nam vnderricht von jr. Eert- 
B Vnd als er jren ſatten ſteiffen rhat — — er die als ſein ſchůlmei 
ſterin / mit was weis er moͤchte deen aberglauben ſeins vatters enrrinen/ 
vñ die predig der warheyt erlangen? Da hat fie geantwort / wie daß er ſolt 
vom vatter fliehen / vnd vilmeb: zů Gott jrem on feim ſchoͤpffer ſich kerẽ. | 
Er ſollte ſich auch in eyn andere ſtatt thůn / in welcher er dborge de gwale 
des gottloſen Keyſers möchte ent fliehen: vnd —— um diß weib / wie 
Daß fie wolle ſorg fur jn haben. Zů diſer just djüngling: Ich will darnach 
widerkeren / vnd mein — aber wenig tag fürgangen / iſt 
ulianus zů Daphne kom̃en da zůhalten offentliche opffer. Vnd mit jm |, 
ame auch der vater diß knabens. Dañ er eyn prieſter was / vnd pflege de | 
Keyfernachzüfolgen. Es waren auch/difer knab vñ fein brůder ans Key 
ers hoff / vnd hetten das ampr der Thruchfeffen. Siben tag pflegt man zů 
c —5* hochzeit vnd feſt zůhalten. 
un am erſten tag / als diſer knab vor dem Keyſer ſtůnde / vnd jm die 
ſpeiß / wie gewonheyt / credentzt / iſt er in jm ſelbs erbidmet / vñ eilends ſich 
gen Antiochiam gethõ zů diſem dapffern weib / vñ ſagt jr: Du ſiheſt da 
ich dir nichts gelogẽ hab / wie ich dan vheiffen hab. Darum̃ woͤlleſt du vn⸗ J 
fer heeder heylrhaten / vnd er füllen das du zůgeſagt haſt. Da hat ſich di 
weib eilends auffgmacht / vnd den jüngling zů Melitio dem man Gottes 48 
gefuͤrt / da er dañ in geordnet bar oben im hauß zůwonen. Hiemit hat der 1} 


vatter fein fun gefüchr/on gan Daphnen durchwandlet. Vnd als er in 1; 
die ſtatt kom̃en iſt / hat er alle gaffendurchloffen / vñ in alle ort vmbgeſe⸗ Ei 
hen. Als er nun an das ort kame da Melitius woner/ hat er überfich geſe⸗ 1494 


hen / vnd fein ſun oben am fenfker erguckt. Iſt alſo hinauff geloffen / vnd | 
bat jn herab zogen / vnd jn heim gefürt. Züm erften jn übel gehauwẽ und Ei 
eißler. Darnach hat er bratſpiß feührin gmacht / vñ jm aufffein bAnd/ EI 
D ei vnd rucken gelegt. Nach difem bar er in gebunden / vnd in eyn Eainer Ir 
eingeſchloſſen / vnd ifter gen Daphnen zogen. 

Diß hab ich von dem alten mañ gehoͤrt / als er erzaͤlet hat. Welcher auch 
weiter geſagt hat / daß er mit goͤttlichen gnadẽ vnd geyſt erfüllt / alle bild 
nuß vnd abgoͤtterei des vatters — hab / vñ jr vnuermoͤglichkeyt 
jnen gröblich verwifen. Darumb erdaii fih bar muͤſſen beſorgen vor dem 
vatter / vnd den Herren Jeſum gebetten / er wöllte jm zůhilff kom̃en ‚die | 

m. zerbrechen / vñ die thuͤrn eroffnen / vñ ſagt / Her e vmb deiner willen 
ide ich ſolche ding / vnd hab mich auch nit geſcheühet ſolchs z thůn. Vñ 
als er ſolchs geſagt / ſind eilends jm die ſchloß abgefallẽ / vñ die thüren * 
gethõ worde. Flugs iſt er widerum̃ zů feiner ſchũlmeiſterin kofen / die 
ins in weibskleydung anthon / vnd jn in eyn kam̃ er geſetzt / vnd nicht lang 
— — dem heyligen Melitio widerumb zůbracht. Diſer hatt je - 

ı yri 


— 
— lö 
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Das ander Then! 


Cyrillo ng bed era geben / vñ find find beinahe gen PaleftisE 


nam kom̃en. Juũani / hat diſer auch fein vatter zů Chꝛiſtli 

cher warheyt gebracht / wie wir dan under anderm vernom̃en haben. 

Dasırriüj Capittel. 

Julianus Jezwiſchen hat fi Julianus / als eyn verzüchter wider den rechten 
bar die ge- glauben gerüfker. zwar miedemangfichrerzeygeer ſich alsob 
ne er milt vnd un :aber hiemit ſtrick geleger / damit er die vn⸗ 
bie mit den ſchuldigen verfuͤrte. Erſtlich har er die brunnen der ſtatt vñ die zů Daph 
Agerſhe ne waren / mit den opffern der abgoͤtt verunreynigt: damit wer vom waſ⸗ 
5 ver- fer trencke / des greüwels theylhafftig were. Er bar auch die ſpeiß ſo mã of 
wöfter. Bat fentlich feyl het / mit diſem laſter erfullet (dañ bꝛot vñ fleyſch/ obs / kraut / 
— vnd alles das maniffer/ließ er damit beſprentzen.) Als diß geſehen haben 

e — er die dem heylſamen nam̃en en ebene 
weis be über eyn ſolchen greüwel gebeüler. Doc) affen fiecs nach d leer Pauli: 
fudler. ſoͤllen alleding eſſen Die inder maͤtzge verkaufft werden/ vñ nit vrthey 
vm̃ der gwiſſen willen. Aber zweẽ dapffere mañliche krieger des Keyſers 
trabanten / als ſie auff eyn zeit zů tiſch ſaſſen / ſind fie des greüwels halb 
hefftig bewegt worden / vñ ſich gebraucht der wort der wunderbarlichen 
jüngling in Babylone / vnd gfage:D Herr / du haſt vns —— 
Roͤnig geben / der von dir gewichen iſt / mehr dañ alle voͤlcker auff erden. 
Die red hat der vmbſitzer eyner dem Keyſer gefagt / darum̃ er diſe mañ 
liche maͤñer flugs zů jm — fie befragt was fie geredt hetten. Da 
habendife abder fragdes A evfers vefach genommen /jreneifer vor dem 
eyfer zů offenbaren / vnd fagten alfo die auffersognenindem Borrfelis 
gen leben: DR eyfer/wir haben uns hiekär den löblichen ſatzungen gedies 


net/welche Conftantinus vnd feine fün gelene haben. Jetzund aber fo er 
ſeüfftzen wir/daß wir ſehen wie daß alledingmir —— erfüllt ſind / vñ 


wie daß mit ſchandtlichen opffern / ſpeiß vñ tranck geſchwaͤcht vnd verun 

reynet werden. Diß haben wir in vnſern haͤuſern beweynet / vnd klagens 
auch in deiner gegẽwertigkeyt. Dandasmißfälleuns in deinem Keyſer⸗ 
thům. Als diß gehoͤrt hat der milt vñ philoſophiſch Keyſer / von ſeins glei 
che angeſprochen / hat er jnen freündt lichẽ anblick geben/aber das tyran⸗ 
niſch gmuůt jnen bald entdeckt / vñ befolhen daß mans übel peinigen ſollt. 
Er hat ſie auch toͤdten laffen/ doch fih angnommen / als ob er verlesung 
Keyſ. May. beſchirmẽ můſte / vñ diß auch für eyn vefach laſſen außſchreiẽ 
damit er den notfeſten maͤñern / den nam̃en der martyrer vnd die ehr ent⸗ 

Von diſen werte, Die nammen diſerſſind Juuentius vnd Mavimianıs/welcheals 
weyenhat theüre leibe gezeügen der warheyt in der ſtatt Antiochia ehrlich be ab 
—** find. Es haben auch vil andere vom Adel vnd von Ehrnleüten fer 
redig. viglich gehalten in der bekantnuß Cheifti/darum fie gleiche kron der mar 
| syrererlangehaben. 
Das xxxv Capittel. 

Valentinia⸗ Alentinianus / der nachmals Keyſer worden iſt / was zür ſelbẽ zeit 
nus cynober noch Oberſter Hauptmañ uber die trabanten des Keyſers. Difer 
ſter Haupt · hat nicht verborgen den eifer den er gehaͤbt vmbs glaubens willen. 
sie Dann zů der zeit als Julianus / den der hagel bald ſchlagen folle/in dem 

cht J ze m 
empel Fortune ſpringend eingieng/ vnd zů beeden ſeiten der kirchthürẽ / 

ſtůnden etlich Tempeldiener/die mit dem waſſer ſprentzten (als fie ſagtẽ) 
die eingonden in rempelreynigten/ift Valentinianus vor dẽ Keyſer gan 

gen:vñ als er ſahe ud ſeim mantel dz ſprengwaſſer / iſt er bewegt worde/ 

vñ ſchlůg mit d fauſt dẽ diener des Tempels/fagend/wiedaßer meht ver- 

unre ynigt / 


—————pp[0p 2ſ 


amten / haben ſie erſeüfftzet / vnd 5 


en 
froͤu⸗l 


Giſt.Eccleſiaſt. Tripart. das vj. Buͤch. elxxxvij 

A unreynigt dañ gereynigt were. Da diß der Keyſer geſehẽ / hat er befolbe/ 
man ſollt jn gefaͤnglich annem̃en / vnd indie wuͤſte ſchicken. Difer aber ins 
nerthalb eym̃ jar vn wenig monat / hat für die belonungſeiner bekantnuß 
das Keyſerthům erlangt. Dan Gott der Herr nit alleyn in jenem leben 
verehret die jn lieb haben / ſonder auch indem —— belonet er 





ee — mit gegenwertiger RE eſtetiget er / das fo wir | | "| — | 
Das xxxvj Capittel. alla 

Theodoretus. Bi: 

j | | 


pto iſt gwefen/dieweil er zür zeie Juliani vil abgoͤtter bildnuß zer 
bꝛochẽ hat / ward ſein gůt gnom̃eñ —— eſchlagen. 
B Diß vnd dergleichen hat gehandlet der ſenfft und zornloß Julianus /wie 
indie gottloſen nanten. Hie iſt auch zůſagen / wie daß eyn weibsbild auf 
—— eifer / diſes gottloßheyt verachtet hat. Diſe wz Publia/ eyn nam̃ Publia. 
afftige tugẽtreiche frauw / welche alseyn zeit lang in der che gweſen / hat 
ſie eyn edle frucht gebracht / Johañem der Fest eyn prieſter zů Antio — 
chia gweſen iſt / vñ offt wa er gewoͤllt / biſchoff worden were. Diſer here bei —— 
ſich eyn züchtige verſamlũg etlicher jungfrauwẽ / mit denẽ er alweg Gott eyn brüder 
ſein ſchoͤpffer vñ Heyland rasen: er ds ia vorn heran Publıe, 
fie heller dañ ſunſt gefungen/damit fie anzeygtẽ / man ſollte des jrrenden 
nit achten. Vñ ſangẽ fürnaͤmlich die gſang / dariñen die ſchwachheyt der 
abgoͤtt gemeldet wůrdt:vnd ſagten mit dem Dauid / Die goͤtter der Hey⸗ 
den find ſilber vnd gold / werck der menſchen haͤnd: ſie haben augen vnd ſe⸗ 
hen nit:oren / vnd hoͤren nit / ꝛtc. Item die ſolche machen / ſind auch alſo / vñ | 
€ alledie aufffie hoffen. Als diß Julianus hoͤret / iſt er vafkersürne worden / | 
vñ hat jnen geboͤtten ſtil zůſch weigen. Da fie aber vmb fein gebott nichts 
geben habẽ / ſonder mir groffer 5 /P er Firgieng fangen/ Es ſtehe Gott 
vff / daß feine feind zerſtroͤuwet werden. Da iſt er ergrim̃et / vnd hat befol | 
hen / daß mandie ſaͤngermeyſterin ſollt herzů bringẽ. Wiewoler aber gefe il, 
be hat daß fie ale war / vñ ganss grauw / hat er ſich doch jrer nie erbarmer: Bil‘! 
onder erlichender trabanten befolhen fie ſollten fieins angeſicht ſchlagẽ. j | 
ß ſchmach hat ſie mit gedule auffgnom̃en / vnd ift widerumb heym gan | 
gen. Dañ wie Dauid der pſalmen macher /har den böfen geyft vom Saul | 
vertriben /alfo hat dem Saul gleich / Julianus jrrende geyfter gehaͤbt / | | 
vnd wider alles gorrfelig leben geſtritten. * 
Das xxxvij Capittel. 

D S hat aber jn nit eyn wenig beküm̃ert Apollinarius der Syrer/eyn 
vaſt geleerter mann: dergleichen auch Baſilius vnd Gregorius auß 
Cappadocia / die deñzůmal Redner vñ Oratores waren / doch dar⸗ 

berauch — vil andere beredte maͤnner. Deren etlich nach rech⸗ 
ter ch: en haben:etlich aber find mir Arrianiſcher ketzerei vnſinnig 
efen.Darumb er dañ beſorgt / daß hierauß die Chriſtẽ deſt gerüſter wei 
air verbor Julianus / man ſolt jnen geſtatten Beiechifch zů 
leeren vnd lefen. Da hatt Apollinarius / dieweil er geleert und treflich ge⸗ 
ſchickt was / mit herrlichen so die altẽ gefchichre S Hebreer beſchriben / 

vntz auff das koͤnigreich Saul / vnd hat das ganz werck in xxiiij. bücher 

getheylt / eym jeden bůch eyn nam̃en gebẽ mit eym bůchſtabẽ auß dem Al⸗ | 

phabet / wie auch Homerus gerhon hat in feinen bächern. Hat auch ſunſt 

vil andere kunſtreiche buͤcher geſchriben / vnd ER en | 

Keyſer vnd die heydniſchen Philoſophos / dem er den ui N 

o warheyt/ 


STH Artemio aber / ð zün zeitẽ Cõſtantij eyn Hauptmañ in Aegy Irremius, 


— 





Das ander Theyl 


— ——————— ſie betrogen find worden. Kr E 


babe waren verſtand von Gott. Au bat der keyſer dennamba 

tigſten bifchofen zůr felben zeit gefchsibe. ı * ‚INTE ae CONDE A 
navı.Dasift/Jch habs gelefen yon verdam̃et. Sie haben jm 
geantwoit/LEGISTI,SED NON INTELLEXISTI. Das iſt / Ob du es ſchon 
gelefen haſt / ſo haſt du es nit verſtanden: dan wa du es verſtandẽ hetteſt / 
würdffuesnieverdaime habe. Etlich ſagen / daß up bzieffdesBifchoffs 
35 Cappadocia fei Bafıli fen. Das iſt wol züglauben:dod) es fei ges 
weſen welches es woͤlle / ſo iſt recht daß man lobe rechtſchaffne leer. 


Das xxxviij Capittel. 


Verläugner. Faber / die nit mit rechtem gmůt den Chriftliche namen gerragen 


haben / als die das gelt vnd weltlich ehr der waren ſeligkeyt fürge⸗ 
ſetzt haben / die — 


Ecebolus was Ecebolus / eyn Sophiſt von Conſtantinopel. Dann als er den ſitten 


Sophiſt · 


der Keyſer folgt / hat er ſich angenom̃en vnder Conſtantio als ob er eyn 
—— —* Cheiffwere. Vnder Juliano ifker flugs eyn 
Heyd woꝛden / vnd weiter nach Juliano hat er widerumbeyn Cheift fein 
wöllen. Diſer legt ſich auff ſein angeſicht / por den thüren der kichen / vnd 

ꝛauw mit ** ſtimm: dertretten mich / eyn vnempfindlich / vnge⸗ 


ch 
(mad ſaltz. 
Das xxrir Capittel. 
— ——— wollt ſich an jnẽ re⸗ 
d chen / darumb daß ſie vnder Tonſtantio die grentz der Römer herren 
angriffen / wüſte aber / wie daß gemeynlich in den kriegen vil vnfals 


Den Chꝛiſte für geht/ vnd daß man vil gelts /harer eyn weg gefunden / damit 
wurdt jr gůt er das gele vonden ———— arumb denen die nit wollten opffe 


genommen. 


Alſo ſagt Ju 
lianus de 


us den 
Chuſten. 


Die Antio⸗ 


chener haben 


geſpei triben 
vom bart Ju 


ren / hat er vil gelts auffgelegt / vñ die rechten Chriſten wurden ig ge⸗ 
ſchaͤtzt. Dañ eyn jeder nad) ſeim vermoͤgen gab. Vnd hat ſich der er 
ab der vnbillichen ſchatzung zům krieg gerufter. Wa er nit was / da ließ er 
diß gebott hinkom̃en:wa er aber was/da hat er ſich ſelbs gebraucht. Zu di 
fer zeit haben die Heyden die Chriſten hefftig geknitſchet Auch zů zeiten 
ſie mit groſſer leiblicher marter genoͤtigt. Da diß der Keyſer gehoͤrt / vnd 
die Chꝛiſten m. in kom̃en / hat er verlacher fie zůbeſchirmen / vñ ges 
ſagt:Eůch ſtat zů / daß jr übels ſollen leiden vnd tragen / dañ das iſt das 
gebott eüwers Gottes. 
Das xl Capittel. 
ERBEN Gogomenus. — 

nun er wider die Perſer hat w eiten / iſt er — 
N tiochiam kom̃en. vñ „le ſich ee beklagt hat / wie Ban wol gnüg 
IP vorhanden were zůkauffen / man gebe aber alledingsüvilrheür/har 
Julianus die groͤſſe feiner gnadẽ wölle beweiſen / vñ vffgeſetzt den marckt 
in allen dingen vmb ringer — die verkaͤuffer / kraͤmer vñ grem 
pen find hingwichen / diewen ſie es nit moͤchten erſchwin ehe iſt groffer 
mangelwordeninnorwendigendingen/vndbhabendie Antiochener dem 
Keyfer vaſt übel nachgeredt. 


crates. 


er 


feines aberglaubens willen eyn ochfen den abgoͤtteren 


liani· au / hat er auch gebottẽ / daß man auff ſein müntz eyn altar / oder 
eyn 


om̃en zů den (handliche opffern. Deren eyner 


12) 


⸗ [7 ® * 
— Giſt. Eccleſiaſt. Tripart. das vj. Buͤch. clxxxvũj 
Aeyn ochſen ſchlagen ſollt. Darum̃ fo ſchmaͤchten fie Julianum / vñ ſagten / Os mins 
Der ochs würdt die welt vmbkeren. Mit diſem eur er ne zů zeychen. 
zorn bewegt woꝛdẽ / vnd hat gedroͤnuwet / wie daß er wollte die kirch zů An 
siochia in not vñ leiden b Iſt deßhalb widerum̃ gon Tarſum Cili⸗ 
cie zůkeren willens eßt / damit man ſich am ſebigen ort wider die An⸗ 
tiochener rüſtet. Aber der fophift Ribanius /barr jnvon feim fürnemen Ser fopb'ft 
abgewender / vñ hat für die Antiochener ſchrifftlich den Keyſer geberen: —— Hart 
weiter auch gefehriben von dem som des Acyfers:dife bücher aber Hener, 
find nicaußgangen. Als aber der A cyfer ſich mir der fauſt nit hat woͤllen 
rechen / hat er gegendem ſchmaͤhen der Antiochener / ſie widerum̃ auch ge 
ſchmaͤcht vnd *5* md damit fein zorn erſettigt. Dann er eyn kurtz⸗ 
weilig vnd vaſt eyn ſpeyiſch bůch gemacht bar / vnd das ſelb genant Mfo 
pogona/wider die Antiochener die Barthaͤſſer. Wiewol er über dasvil 
argsden Chrifteninder felben ſtatt zůgefuͤgt hat / vnd für vñ fürdiehdey 
denſchafft begert einzůfuͤren. 
— — Capittel. — 
Rhat auch zů Ceſarea Philippi / in der ſtat Phenicie / die man Pan Dr Je ei 
E cada nennet / die bildnuß C bei / welche — vom blůtfluß erle * Yen 
D digr/geftelehar/ birsweg gethon / vñ fein bildnuß —— st Cefarea 
— das feuhrvom himel derſchlagẽ bar. Die Heyden haben die bild Pbilippi zer 
— — geſchleyfft vnd zerbrochen. Es ſchreibt Euſebius / wie bꝛochen. 
d5 beidifer bildnuß eyn kraut ſei gewachſen / des krafft kein erfarner artʒzt 
in diſer landart hat moͤgen erkennen. 
— — —— 
ch beduncket zwar / daß nach dẽ Gott menſch wordẽ iſt daß keyn 
c wundwerd noch gůtthat nit ſoll geglaubt werdẽ. > vilandere 
Ir) wunderwerd bin vñ wider find verkundigt worden /in ſtaͤtten vis 
etendurch vil Prouintzen von alter haͤr / die da warhafftig find wie ich 
ald anzeygẽ wurdt. Es iſt ein ſtatt in Paleſtina/ Nicopolis genant/di 
ſe würdt im heyligen Enuangeli bůch / als noch eyn dorff was Emaus ge 
nant. Weiches die Roͤmer nach ð verſtoͤrung Hieruſalem vn dem abe 
der die Juden / Nicopolim von ð that des ſigs genañt haben. Po: diſer 
ſtatt / da ſich dꝛei weg —— begeben / da dañ Chriſtus mir Cleopha / wie 
man veyßt / gewandlet hat / da er ſich anname / er woltineynan er dorff 
gon. Daſelbs iſt heylſamer bruñ / welcher die menſchlichen kranckhey⸗ 
zen abgewaͤſchet: da auch die vnuernünfftigen thier jr geſundtheyt erlan? 
gen. Daß aber dem alſo ſagt man / wie dz vff eyn zeit Chat s da ſei 
Sp gefehen worden bei dem brunnen / vñ dz er mit ſeinẽ jüngern da die fuͤß ge 
— dañenhaͤr dz waſſer heylſam ned kranckheyten. 
Han ſagt auch / dz in Hermopoli 8 Thebaider / eyn baum ð gnant würde 
erfeidis/viler kranckheyten dertriden hab / wa man ſein frucht / oð blet⸗ 
ter/oder eynteylfeinerrindeanhals der kranckẽ anhenckt. Dañ mã ſagt 
von diſem baum / als in Ae to Joſeph mit Chrifto vñ Maria der heyli 
gen jungfrauwen Herodẽ ſiohẽ / da iſt er kom̃en in die ſtatt Hermopolim / 
dã ſo bald er in die ſtat iſt einkormen/da hat ſich diſer baum ab ð ankunfft 
Thꝛiſti biß auffs erdtrich gebogẽ / vñ jn vnderthaͤnig angebettẽ. Diß / wie 
ichs vonvile geboͤrt hab / alſo ſag ichs vo diſem baum. Ich acht aber / daß 
diß zeychẽ 5 — ſei den burgern goͤttlicher gegenwerigkeyt. Oder aber 
di ei diſer baum nach heydniſcher gwonheyt vn groſſe vñhübſche willẽ 
verebrer ward / iſt etr bewegt worden / dz er die Gottheyt Chꝛiſti nit leiden 
moche. Vñ die teüffeln habẽ auch ſich entſetʒt vñ ehe fie gefeht! ba 
ij en 











Das ander Then! 


ben den zerſtoͤrer folcher ding / 
— —— in ſollt / vnd Chriſtus nach diſer zeügnuß 
den teüffel vertreib dañ zeügnuß ſoͤlcher ding be wer⸗ 


Julianus S hat auch Julianus die Juden wider die Chriſten hitzig gemacht. 
iſt den Ju- Vnd als er laſſen / fragt er fie wamımb ſie nit opffer 
fe ein de ten / dieweil doch das —* I: ind zũopffern. Vnd als ſie antwort 
gaben / wie daß mnẽ alleynaneym ort gebottẽ were zůopffern / hat ð feind 


widerumb 
zů baawen- angnom̃en / vnd durch das gens land den jren gebotten / dz ſie allenthal⸗ 


jrem fürnemẽ 
— fege Daß die Juden zů difem gebäuw haben filbereinftris 
— /koͤrb / kaͤrch vnd dergleichen gehaͤbt. Vnd als ſie an⸗ 
zůgrt 


re er 2 
thõ / vñ gantz neüwe zůgerichtet. Da fie auch eyn groffe zal gyps / kalcks/ 





er erdbidẽ entſtandẽ:alſo daß wer nit goͤttlicher geheymnuß wol 
%i — sul en erſchre 
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zů bergen gfuͤret/ wider ert / den Gott bekeñet / der von jren vorels 


| ern —— Julianus aber als eyn Pharao / hat ſein hettz 
| A vor A eh gefoͤrcht. 


| Das xluij Capittel. 


ſamen beruͤfft hat / vñ fings zů feinen abgoͤtten geſchickt in Delphos / Des 
* — — — — 


. Daß man aber eyn evempels des betrugs und der 
eyn abgoͤttiſche —— amd iſt diſe: 


Sten hat jm den ſig traumẽ laſſen / vnd ſich gerüſtet nach Parchiſchẽ krieg / die 





nnig / vñ vm̃ goͤttlich langmuͤtigkeyt nichts geben wollte / i lich 
0. g gmuͤtigkey geb ſt * 
ie 


wie er dañ nach der prophecei Eſaie aller & 
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Gelileer Galileer zůbeſtreiten / dann aiſo hat er die Chriſten [hmAchlich er 
au 


19% 


= Hiſt. Eccleſtaſt. Tripart. das ri. Büh. clrxxir 
auff deren tugent vñ from̃keyt er vil mehr ſollt habẽ. Dañ ob ſchon 
Socrates mit boͤſem namen Critias / vñ N — 
nam̃en eyns Tyrannen genañt würde / ſo hat doch jren eyner eynige ma 
ckel auß veraͤndertem nam̃en empfangen. Auch Nire us da er Therſites iſt 
genañt worden / hat er fein ſchoͤne nit verlorẽ Diſer ding name er nit war/ 
vnd er wollte die Chriſten mit diſer beneñung ver Vnd 
der —* antwort —— bat er geglaubt / vñ — uwer/wie 
daß er were in die kirchen der teüfel vñ abgoͤtt / bildnuß zůſtellen / 
wiewol weder vm̃ fein gewalt oder dꝛoͤuwen man vil geben hat. Dann der 
je derman hat woͤ iſt von eynem man beſtritten worden in 
Beroea. Diſer was der edel vnd berhuͤmt hofmeyſter der ſelben ſtatt / eyn 
eiferiger man zůr ehr Chriſti. Dañ als er geſehẽ / wie dz fein ſun in vnglau Juliãus hae 
B ben dſelben zeit gefallen was / hat er in su hauß außgeſtoſſen / vnd jñ vor nie gemöcr 
menglichem enterbt. Diſer iſt in ð naͤchſten face zum Keyſer kom̃en / vnd den läduoge 
hat anzeygt ſein willen / vnd des vatters außſtoſſen. Darauff jm der Key zů Beroea 
—— — ollerühwig ſein / dañ er de vatter vͤſonen wollte. Als nun beredẽ / daß 
Reyfer in Beroeam komen / vnd die edlen und nambaffeigke —* ef — 
gebetten / vnð welchen der vatter difes funs was / vnd ð Keyfer ſie zů ſich Auffnem/3 
F tiſch zům vatter: Es bedunckt mich nit vom glaube 
illich / daß man wider willen eynen zwing / vnd daß gemuͤt noͤttigen woͤl was abgfal 
le / dahin es nit will. Darum̃ woͤlleſt deim ſun nit gwalt anthon / dieweil len. 
er nit mag deiner leer folgen. Wie ich dañ auch dir nit gewalt anthůn mei 
ner leer zufolge /wiewolich dich moͤchte zwingen. Da antwort jm der vat 
ter:O Keyſer redeſt du von dẽ jrrenden / vñ von dem gottsvᷣhaſſzten / vnd 
der die lügen der warheyt fürſetzte? Da nam ſich der Keyſer freundlicher 
geberd an/vnd ſagt: Du ſollt niemand ſchmaͤhẽ. Vnd wende ſich zům jun 
/ vnd ſagt: Ich wil mich dein annem̃en / dieweil ich deinen vatter ma 
€ dabin bereden. Diß hab ich darumb woͤllen anzeygen / daß man erſtli 


merck die dap diſes mans / vnd darnach daß man ſehe wie daß die 
poteſtas vnd der gewalt Juliani bei vilen nit hat golten. 
Das xlv Capittel. 


V Antiochia wonet om̃er lieber mañ eyn zuchtmeyſter der kna võ ſchũ 
ben. Din was auch HR 3 berbiime fopbift Libanius / eyn verrůch⸗ fter mid 


D er jrꝛig Julianus tod — er in todtenbaum gelegt / vñ hiehaͤr ge 


weit was võ dem hau uliani / ſo hat er doch in der ſelbigen ſtund als 
Inlianus zůtod geſchlagẽ / ſoͤlhhs auf goͤttlicher o erkant / vñ 
Sb fein bienern gejage: Der grimverwff de gartens des Herren / 
der iſt außtribẽ / vñ geſtraft von wegẽ feiner vᷣwuͤſtung / er ligt tod / vñ es 
iſt auß mic ſeim droͤüwen vñ ſchrecken. Ab diſem find fie alle fro wordẽ / vñ 
babe Gott danck gſagt. Darnach hat man von ð bottſchafft erkant / wie 
daß der tag vnd die er —— 
alt mañ das erkant vñ gſagt hat. Do iij 


Das ander Then! 
Dasrioi Capittel. x 
Er tod Juliani zeygt gnůgſam an / wie daß er allweg vnbedacht 
— Ass hab. Dann mir feiner heerskrafft iſt er über das waſſer 
geucht an) o 


sogen/welchesder Perfer und Römer reich voneynander teyler/ 
"Der ——— er die ſchi ſſen vñ yerbreñt / hat weder mir worten 
Nnoch mit d that rechte rhatſch gügschäbe/ ond alleyndie kriegsknecht 


sum ſtreit zwungen. Die Hauptleut wart frölich / vñ haben das kriegs⸗ 


uold — —— mit —— ung gaben ſie jnẽ eyn hertz. 
Doch hat ð Reyſer diß hoffnung jnen abgeſchnitten / dieweil er ** 
verbreñt / damit fie deſt weniger möchten widerkeren. Vber das /alsim 
ebeürt hette / die profeant den knechten zůbeſtellẽ / hat er weder auß ſeim 
d ſolchs verſehen: weder verſchafft / daß võ überfluß der feind / ſie moͤch 
ten etwas erobern. Alſo har er weg und ſtraß gelaſſen / vnd iſt gezogen an 
vngewandlete ort / da dañ die kriegs knecht mangel an ſpeiß vñ tranck ges 
haͤbt. Es hetten auch die wegfuͤrer keyn bericht wa ſie hin sieben ſollten / 
find alſo vm̃ haͤr in der verlaſſnen prouintz zogen / vñ haben da wol erkañt 
die narrheyt des Keyſers / der ſich ſelbs fir weis hielte. 


Socrates. 
Er belsgert Alſo hat er vil ſtaͤtt / flaͤcken vnd doͤrffer eingnommen. Vnd als — gen 
ot 


Bade Cteſiphont kom̃en iſt / hat er dẽ Perfer Eönig alfo belägerr daß cr vi 
c 


Gofaben:. chafften zũ Juliano geſchickt har / vñ jm angeboͤtten eyn teyl ſeins vatter 


ds zůgeben / wa er vom kriegen ablieffe/ und widerumb verzoͤge. Das 
hat er nit woͤllen thůn / ſich auch der klagenden vñ bittenden nit er barmt: 
hat auch nit erwegen / wie daß überwindẽ eyn gůt ding iſt: aber mehr woͤl⸗ 
JZulianus len dañ uberwinde/daßdaffelbig groſſen neid bringt. Es bar Julianus 


ugm er ſich fuͤrnaͤmlich —* sauberei verlaſſen / wie jn der Mayimus — 6 
ı 


—— phus vnderwiſen ber. Hat auch verhofft zůr herrlichkeyt des Alexan 


WMacedonis zůkom̃en / ja zů eyner groſſen herrlichkeyt. Dañ er vermeyne 
nach Pythagoriſcher vnd Platoniſcher Philoſophy / das er nach veraͤnde 
rungderlicb/dic ſeel des Alevandri beſeſſe. Oder daß er eyn anderer Ale⸗ 
vander in eynem anderen leib were. Vnd der vrſach halb / hat er vmb das 
begeren des Perſer koͤnigs nit woͤllen geben. 

Sozomenus. 

Als er nun durch etliche gefangen erſtlich in die wuͤſte kom̃en iſt und ge 
fuͤrt worden / hat jm nachmals eyn alter man / der meynung jn zůverhal⸗ 
ten / zů gſagt den nechſten wegim anzůzeygen. Vnd als ſie drei tag vmb⸗ 
haͤr gewandlet / vnd in eyn groſſe eynoͤde kom̃en find / haben die Julianis 
ſchen den alten man mir kolben zůtod geſchlagen / der bekant har wie daß 
er ſein vatterland zů erledigen — ze 7 vnd deßhalben allemarter 

er 


gen leiden wölle. In dem als mifch bauffder weg halb muůd wor⸗ 
en iſt / hat der Perſer hauff ſich aufgemacht /vnd mir jnen zůſchlagen 
fich gerüſtet. ocrates. 


Es beklagten ſich die Roͤmer / warumb doch der Keyſer nit hett woͤllen 
mir groffem gwiñ den krieg laſſen hinlegen. Als aber die Perſer in rüſtũg 
a aben fie fich wider fie geſetzt / alſo daßdie feind gemeynlich indie 
en find — ——— — en en —25 Ben 
en hauffen: vnd wiewoler on gewehr was/fo hat jn doch die ho 
nes rn vnd keck ae. ffnungſ⸗ 
Das iiij Capittel. 
Theodoꝛetus. 
Alſe 


AR 


Giſt. Eccleſiaſt. Tripart. das vij .· Buͤch. cxe 


pr Tfift Joliamusflige efchoffen worden / vnd jm der pfeil durch den 
arm in dẽ lei 


an, 
— — 
hen:die andern / es habs eyn Iſ⸗ 


b re er wundenbater feins lebensendung 
Wer jm aber die verdiente wunden geben⸗ hat man vntz 
Etlich woͤllen / es — von eynem vnſichtbarlichen beſche⸗ 

itiſcher hirt gethon. Etlich eyn kriegs 


Enechr/vo hunger vñ wee gemudet. Es habs aber eyn menſch oð eyn engel 


ba er verwunder worden iſt / da hab er fein band mir blůt erfüllet / vñ 


babe, ſt gewiß / daß darin goͤttlicher befelch beſchehen iſt. Man ſagt 


ie in lufft auß geworffen / vnd geſagt: Galilee du haſt überwunden. Vnd 
in dem er sr — fen bekeñen. 


GSocrates. 


Calliftus aber /der vnder den verwandten des Keyſers dañzůmal ges Calliſtus. 


lebt hat / der hat nut verſen ſein biftosibefchriben. Der ze gt añ / wie daß 


B er vom teüffel ſei 


aber alser zům viertẽ mal oberſter Abatsber: was mit Saluſtis / am ſech 


chumbs. 


Der tod des 
Beriers Ja 


verwunder worden/vnd darnach geftorben. Julianus (an, 


mfibenden aber alser vonConftantio ʒům Keyſer iſt geordnet 


—— in der Perſer land iſt geſtorben / im driten jar ſeins Keyſer⸗ 


worden / ſeins lebensimppvij.iar. 


Das xlviij Capittel. 


Aqh ſeim tod iſt ſein zauberei erfunden worden. dann in der ſtatt Cane. 
Carıedah 


at man geſehen was gottloſen brůchten lebens er gefuͤrt 


hat. Durch diſe ſtatt iſt er gezogen / als er durch ir — nit wollt 


des glaubens halb / vnd iſt in den Heydniſchen tempel daſe 


Da er dañ mit et 


s eingangen. 
elichen feinen gfellen alle abenteür erriben /die thůren 


‚rw fenfter verſehen / vnd erliche kriegsknecht dazů —— 


Isernungeftorben —* 


er die er. Diß laſter iſt in Carris gefunden worden. Man ſagt / dz ʒů Antiecheneꝛ 


mangefagtvondemfigdes creisg Ehuſti / vnd die zauberei Juliani vers 
Dachtet. Es hat mich auch für notwendig angeſehen hichaͤr zůfetzen je ges 


* —— man ſehe was anmůt ſie zů * gehaͤbt / vñ die ding auch 


ennachkomeninfrifcber gedaͤchtnuß bli 


lich außgefhihwe:Mapime/du narı/wa finddeine weiſſagũg! Gott hat Senn er 
— fin Chꝛiſtus. Hie a bich fich enden damir wirmie MÜN" D- 


m̃en Äcy 
a End des vj. buͤchs hiſt. Ecceſ. Tripartita. gen, 


nach von Jo 


thům / eyn gottloſen gwalt einmengen. uinieno ü- 


Zeyger der Capittel des vij bůchs hiſtoria C cceſi aſti⸗ 
8 


Tripartita. 


On dem anfang des Keyferrbüms Joniniant vnd wie er von der 


er land ſei außzo Das erſt 
— ophi — 


wie jm ſolchs gw 


apittel. m 
anins wider die Cheiften geſchriben hab / vñ 
iglich ift widerlegt wordemdasij Capittel. 

Do ij Wie 








— — — 


Das ander Ahepl 

Wieder Keyſer Joninianus —— —— — — 
hat / vnd Sc ee eſchriben hab. das iij Cap. x 

Wie zů den seiten Joninianidie —— —— gegründt haben / vnd 
d —— find vndertruckt worden. das inj C 

Wie Athanaſius zů —— Eommeni ron er von jm wol empfan⸗ 
gen iſt worden. das v Capittel. 

Don Teiles Oberſter Rhatsherr geweſen iſt / vnd von ſeim tod. 


das ittel. 
ereeee fnbuibe De 
lentem zům A eyfer gemachr habe. das vij Capittei. 
er een ul Ambzofij 1 söm Bifthäm vr vonfreibeyeziicchen, 
viij C 
„DER COENBet Dalensninsienß alerisvonbipefoenonbom 
a re —— apittel. 5 
Be Ba — an die Orientiſchen / dariñ ſie beken⸗ 
nen die Drei 
— — as ðxj Sic — 
om st Lampſaco. das vij tte 
Eh Ra — werden (.dashı iij Cap 
_ —— Valens gehandlet hab —3* a se FREE das 
iii Capittel. 
s Don sytanntinbra copij.daswv Capittel. 
— —— des —— bei — —— / vnd wie 
—— —— haben vnder eyn andern 
en —— das xvj 
Von —— das Bee Bsonoi Cap apittel. 
Wie der Keyſer Valens wider die sifben vn fürdiedrzianergeband > 
lethab.das xviij Capitrel. 
Don Eunomio dem ketʒer. das vix. Capittel. 
oo een 


apittel. 
"enge nennen In Chalcebene, das xx 
Von der geburt Valentiniani des jüngeren/vnvon edes Is 
der felben zeit/ond von geburt des —— —— * 
ebie Arrianer haben die —— verfolge / vnd wie ech dife 
zům Kiberio gefügehaben.dasppiii Cap 
iſeftiberi⸗ überant 
wort. 
Derbi Pibern vnd des — —— ‚an die Macedonianer 
Difpoffash Serbeterung, —— h 
Warumb Eunomius von Eu —— 9 — das xxvj Cap. 

Yon der verbürgnuß Achanafij.das fij. das vxxvij Capitte 

Vond em ——— bern und der Deciden 
tiſchen find angenoinen worden. das vvvitj C ap. 

Den !Enbogie Dem —— Tonftantinopel Biſchoff was / vñ 
von verfol Valentis / von wegen des Chriſtlichen Biſchoffs Eua⸗ 
grij. has ueiz wer ittel. 

Chaſtervon Dalenteim fbifffind verbreneworden. 
Were u 


Yon Dalhnes NEE — ae uf Anttechiane Cap. 


— das weib in Edeſſe mit jrem let hab/ barab d 
Keyſer vnd en — ge ® 
Don 


« 


1 
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Donderprob vnd dern ellend viler Chriſten. das vxxiij Capittel 
4 Dondenheyligen Eu rn le kariven 


dem zeychen des —— xxxiiij 
— Dalevilbes 


¶Von beſchwerung es ceisfe 
zů tod gefchlagen. * capittel. 

3* aſilio —— *— Cappadocia / vnd wie er dem ellend vnd 
verweiſen entrunnen fei.das vxxvvj cap capittel. 

Domend Aranafı Alevandrini / vnd wiejm peut nachokm̃en / 
vnd was vffrůr wider — — here 

Mir was grauſ⸗ 8 fey gen Aleyandriam Eommen. das 
vxxxtij capittel. 

Was wunder gereiben haben bie Fremiten /die von Lucio insellend 


verwifen worden. das vxxix cap 
B ker rieff Perri Per Biber 3 zů Aleyanbriin welchen die bößen ſtüch 
das vxl capittel. 


Zabb vndu Der fon Ente 


spt artita nt / au zomeno / Socrate 
Theodoreto / etc. 
Das ji Capittel. 
Socrates. 


vi habeden nachgohnden tag on allen verzug dẽ Jouiniano die Zopinig. 
est. Dañ er was eyn redlicher berhuͤmter * 
felb£ zeit eyn oberſter Pauptmañ. Deñzůmal hette Julia⸗ 
iegsEnechren durch Mandaten die wal geben / daß fie entwe⸗ 

—— —— Ritterſchafft beraubt werden. 

Da ——— gewoͤllt des Keyſers dienſt laſſen / dañ den 
— fen Jouiniannm hette ſdeñzůmal Ju⸗ 
mbefoonnsemenbigtee wegen Ei —— nun Joui 

it von chten zům̃ key 

—— — ——— —— — 
— Zu che /dieweiler eyn Chriſt were. Als aber eyn 

von menglichem außgi jebafagten/ wiebaß ie auch Chei Chaften 

— te Biyerion angnomen. 

Theodoretus. - 
2 An ne once —— vom heyl vnd wolfart des gemeynen nu⸗ 


en aber iſt in groffer forgfelrigkeye zůſamẽ kom̃en / 


den 
in der wuͤſtene verſchafft / daß fie alle is —— 
Vnd als ſie bündtnuß miteynander gemacht au —— er die 
beeres krafft vnuerletʒt widerumb vonder feind land abgefuͤret. 
Socrates 
DE bindend eh — feber seine — 


- 


* 





— — Das ander Thepl en uri 
iebünd. was fiedochder glory vñ ch: ð Römererwas vᷣletzlich. Dañ als Syriaver £ 
rt loren was / vñ den Perferndie ſtatt Niſibis in Meſopotamia iſt —* 
mer mit den worden / zog Joninianus hinweg. Da nun diſe ding find verkundigt wor 
Perfern/nit den / haben darab die Chriſten fröud.emp :die Heyden aber groſſe 
Dame ctraurigkeyt. Die kriegßknecht aber habe vaſt geſcholtẽ den vngwarfame 
Hera fe — — —— ach des erlienc (hyadens/ 
inden Römifchen grenze / daß er vonden verrhaͤtern der Perfer verfürr/ 
Die ſchiff har laffen verbreñen /in denen man folle frucht zůgefuͤrt haben 
zů waſſer / dañenher geofferhunger über daß Eriegsvold kommen iſt. 
Das ij Capittel. 


Cibanius Ahat der ſophiſt Libanius eyn klagbũch geſchriben von dem tod 
hat eyn bůch D Juliani / vnd das Bůch Julianum genant/darinervil 
geſchuben treibt jn zů lobẽ. In dem gedenckt er auch der buͤcher die Julianus 


von wider die Chriſten gefbirben hat. $ 
Tun waderfophift Libanius alleyndesK eyfers lob erzäler hett /wolle 
ich wol ruͤwig ſein / vnd inder ordnung der Hiſtory fortfaren. Dieweiler 
aber als eyn liſtiger Redner der bücher Juliani gedenckt / vnd den Chriſt ⸗ 
lichen glauben laͤſtert / muͤſſen wir etwas wider jn mit ſein felbs worten ſa 
gen. Antilogia / das iſt eyn widerſprechen wider den ſophiſten Libanium. 
Es hat der Keyſer den gantzen winter tag vñ nacht (meyner hyriũ 
der wider die Chriſten ———— buͤchern obgelegen / we u u 
von eym menſchen in Paleftina/der Gott / vñ gotts een fey. Mic diſen buͤ 
chern hat er ernfklich ——— im ſchelten iſt er obgelegen / hat auch 
eyn gelaͤchter vñ eitelkeyt erzeygt derẽ ding / die von Chꝛiſtẽ verehret wur 
den. In diſer arbeyt iſt er auch weifer erfunde wordẽ / dañ der alt Tyrfüus. 
Es woͤlle mir aber diſer Tyrius verzeihẽ / vñ meine wort guͤtiglich 
men / dañ als er von eynem jünger vnd diſcipel überwu iſt. Diß find G 
die wort des ſophiſten Libanij. Nun hab ich diſen ſophiſten wol erkañt/ 
als eyn from̃en lieben mañ: vnd wa er nit des vnglaubens worden were/ 
welchs der Keyfer/wurdeer alle ding / die die Chuſten von Juliano ar 
auch ſagen / ja villeicht auch er alseyn Redner / wurde er m̃ehrẽ vñ hauf⸗ 
Kibantus De als Cõſtantius noch in leben was /hat in Libanius gelobt: vñ jo 
bat ... ald cr geſtorben / hat er in hauffechrig geſcholtẽ vñ gelaͤſtert Vñ wa der 
ben gelope, MEPorpbyrius were keyſer geweſen / hette er die bͤher Oibanij groͤſſer ge 
und den vor Acht/dandiebischer Yulianı. Ja wa Julianuseyn ſophiſt 2* tte 
sen geſchoi⸗ ek jn villeicht eyn hoͤſen ſophiſtẽ geſcholtẽ / wie deñ Ecebolũ in epitaphio lu⸗ 
ten. liani Dieweil nun Libanius eyn freünd des keyſers vñ gleicher ſect / vñ eyn 
ophiſt gſagt / in gůt gedũckt hat / woͤllẽ wir jm vnſers vᷣmoͤgens begegnẽ. 
ům erſtẽ —— dz er dẽ bůchern oblige / vñ die winternacht da 
bin volſtrecke. Obligen / iſt ſch gar auffeyn bing geben /Bamirer die dach 
tüg beſchribe: wie dan 8 fophifte gwonheyt iſt —— zeit Julia 
nus ð Chriſten buͤcher wol gwußt hat / aber dañ iſt er jnẽ obgelegẽ / vñ hat 
mir groſſem ſtreit darin gearbeytet. Darumb iſt o nit wie Liba⸗ 
nius vᷣmeynt /dz — ſchelten vñ laͤſtern ſei o gelege /fond jmwar 
vnmoͤglich / võ ſchwachheyt wege feiner warheyenicdarnider zůligẽ dar 
umb er auch das recht vñ * in der Chꝛiſtẽ buͤcher geſetzt iſt⸗/ hat er 
gelaͤſtert / vnd ſich ande zů verwuͤſten. Dann eyn jeglicher der eym 
widerſtat / vñ wider eynen kaͤmpfft / der pflegt dañ die eyt züverwens 
den vn zů verſchlagen: dañ verbirgt die warheyt / dañn leůgt er wider 
den er zanckt. Vnd der eynem verhaſſet iſt / der handlet vnd redet alle 
ding / wie eyn feind. Daß aber Julianus vñ Porphyrius(den er neñet den 
alten Tyrium) beede find plapperer geweſen haben vnnütz —— 
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würdt in jren ſelbs reden anzeygt. Dann Porphyrius das leben 
hochberuͤmten 868 hi Sn —— * in der Philoſo⸗ 
phiſchen —— alſo — — alfo hatt er von Socrate geſagt / Lob Socra⸗ 
wiedapflegen die ſo den leüten üßelreden. Vnd diß von dem Socrate / der tie 
Beiden Griechen eyn wunderbarlicher mann / in maͤſſigkeyt / gerechtig⸗ 
keyt / vñ anderen tugenden iſt ee ae Plato/eyn hoch 
berhuͤmter Philoſophus / vnd der Fenophon/ond ſunſt eyn ander Philos 
ſophus gnañt Thiaſus / nit alleyn als eyn geliebtẽ võ Gott vᷣehren / ſonder 
auch A ech er weit meh: dañ eyn menfch vᷣſtand hab gebäbr. Li⸗ 
banio hat Julianus zům theyl nachgefolgt / vnd fein leidenhafft gmuͤt 
————— geſtoſſen vnd entdeckt / hat auch aller deren Keyſer 
vor jm / auch dem Philoſopho Marco nit überſehẽ. Dar 
um̃ ſie beed / Libanius vnd Fan ee hg zur find gewefen. On nor u. er 
Biſt / ſolchs mit vil red zůer zaͤlen / dañ ich auf jren ſelbs worten jre ſitten ges —** —— 
nůgſam abnem̃en mag / dañenhaͤr ich ſolchs geſagt hab. Was aber Gꝛego *F 
rius Nazanzenus von Julianoſag / woͤllen wir jetzund hoͤren. Dañ im an —— 
dern bůch wider die Heyden ſagt er alſo: Diſe ding von Juliano / haben et —— 
liche auß erfarung / vnd durch angenommenen gewalt des Keyſerthumbs. 2 — 
Mir aber ſind ſeine ſittẽ gnögfam bekañt / als ich difen man zů Athen wol im andern 
erkañt habe. Dañ dahin kam er / als ſein brůder des Keyſers feind eracht Bücb wider 
was / vnd iſt feiner zů kunfft zweyerlei vrſach geweſen. Die eyn was etwas dieBeyden/ 
Amlicher / dieweil er ſagt er were kom̃en daß er Gliechenland ſehe / vñ da I, "ale jn 
leert wurde, Die ander vrſach was verborgner / vnd weniger menfchen " " 
ant/Daß er opferer den teüflen / vnd betrügliche falſche männer ne 
ſchete / dieweil er noch nic hette verhengnuß ſeins gorelofen wefens. Vnd 
als dañ hab ich nit vergebens des mans war genom̃en / ſonð die vnſtand⸗ 
hafftigkeyt feiner ſitten / vnd ð überſchwencklich pracht / machten mich ge 
warſam vnd au dig. Dañ diſer eyn gůter warſager iſt / der der ſachẽ pronmafas 
wol war nim̃t / keyn zeychen bedunckt mich an jm erwas gůts anzeygen. aur Juliant 
Eyn ſtarcker vnbeweglicher hals / die achßlen wackten auff und nider⸗/ vm̃ 
ſchweyffende augen hin vnd her / vnd gar eyn grauſam geſicht / vnſtete vır 
leidliche fuͤß / naßloͤcher die da — F——— laͤ 
cherlich geſtalt / vñ eyn vngeſtuͤms und auffſiedens gelaͤchter: bewilligũ 
vnd abſchlagen in jm was on allen vnderſcheyd / eyn vngereimte weis 
fr vnd zů antworten. Aber was erzäleich ſoͤlches? Ich hab Julianum 
Sefchens/che dañ er die boͤſen ſtück begieng / vnd inden böfen thaten hab ich 
in erkañt / wie ich in söuor geſehen hat. Vnd wadienoch vorhanden we⸗ 
ren / die dañzůmal gegen waren/wurden fie bezeügen / das da ich ſolchs 
Dgeſehen / geſagt bab/O qualemalum Romana Relpublica nutrit. Das iſt / O 
¶T delch eyn groß übel auffzeücht ð Roͤmiſch gemeyn nutz? Vñ als ich ſolchs 
gſgſagt / wünſchte ich / daß ich eyn falſcher prophet were. Dani je das weger 
were / dañ daß das erdtrich ſollt mit fo vil laſtern erfüllt werden. Ich acht 
kaum ſo vil zeychẽ / die etwas boͤß bedeütẽ /findfürgangen. Vil große 
waſſer / vil brunſt / vil —— lentz vñ erdbidem find kom̃en: wiewol auch 
ſe vnzogne / vnfreündliche vn grim̃e leise vorhin find befundẽ wordẽ. Dar 
umb er eyn verdient end nach ſeiner hoffart billich * en hat / diß 
—— SGregorius von Juliano. Dieweil ſie aber wider die Chriſten vil ha 
en au t / vnd ſich vnderſtanden der warheyt eyn abbruch zůthůn / 
habenfieerrlicheding der goͤttlichen seb:ifft verkert und veraͤndert / vnd 
diſe din yes. hir eütet. Darumb vil der unfern wis 
der die Öorrofend ge chriben/b jrenberru geo aret / jr nichti · zone con 
ge Sophiſmata vnd geſchwetʒ widerlegt. —2 aber hat mn tra Celfum. 
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| Das ander Chen! * 
ewol er v liano lange zeit ent ñ diſer Di 
und m mente eig Das —* ——— 


ie laͤſterer der heyligen goͤttlichen geſchrifft / hat daru twort / vnd 
| Sriluscon- Hiefophifkifdye gelhweindigbeye entbectt. Weldyes/wa uliaus und Por 
—E pbyriug fleiflig geleſen hetten / wurdẽ fie jre wort veraͤndert / vñ das ſophi⸗ 
ſtiſch verleimbden vnderlaſſen haben. Es har aber ð keyſer Julianus ſich 
alleyn befliſſen zůlaͤſtern: darumb dañ bei den ſchlechten / eynfaͤltigen vil 
wort triben / vñ nit vor denen die — * ifft erfaren waren. Dañ 
als er zůſamen geraſplet die wort die võ Chriſto in angenom̃ener menſch⸗ 
heyt nidertrechtig geſetzt find / vnd er vil deren exempel zůſamen geleſen / 
ſagt er zůletſt: Derẽ jetweders / wa es nit hat eyn vᷣnaußſprechliche corems 
Oie won Ju plation / ſo iſts voller gott slaͤſterung. Diß ſagt Julianns im iij Bůch das 
liani auß de er wider die Chriſten geſchriben hat. Im bůch aber das er von Cyniſmo ge 
deitten ooch ſchriben hat / da er leret wie man die heyligen fablen erdichten ſoll / ſagt er: 

wid die Chri · wie ſoͤlcher warheyt ſoll verborgen werden. Dan alſo ſpricht er: Die natur h 
ſten. hegert verborgen zůſein / vnd die verborgen ſubſtang der goͤtter die mag 
nit mit bloßen worten eingohn in die befleckten oren. Auß diſem ſcheint / dz 
der Keyſer Julianus argwon gehaͤbt hat von goͤttlicher gſchrifft / daß es 
| wort der geheymnuß weren/und dieda eyn vnaußfpzechliche contemplie⸗ 
| rung vn — hetten. Es verdreüßt Julianů auch daß nit ſie alle eyn 
Bu meynung gebäbe haben: vnd ſtraft diedie under den Chriſten die goͤttlich 
ſprüch fo — annem̃en. Darum ſollt er nic wider die eynfälcigen ſich 
—— od jrenthalb alfo toben und wuͤten wid goͤttliche gefebaifft: 
auch nit hafjen und verſchmaͤhen daß die Chriſten baß dañ er verftanden/ 
vnd daß nit meniglich wie er eyn meynung gehaͤbt. Er iſt aber dẽ Porphy 
rio gleich wordẽ / welcher als er zů Ceſarea Paleſtine von etlichen Chriſtẽ 
—666* wordẽ / hat er ſich den zorn laſſen überwinden/ vn in eyner grim̃i 
en Chriſtlichen ſtand verlaſſen: vnd ven Se ß hat er angefangẽ die Chei 
en als feine feind zůlaͤſtern/ iſt alſo der Chriſtlichen religion beraubt wor 
/ wie jn Euſebius Pamphili geſtraft hat / vnd fein wort im verſt oͤrt vñ 
vernichtigt. Der Keyſer aber/ als er vnder den eynfaͤltigen Chriſten ges 

— /ifterdurchdiß laſter in die laͤſterung Posphyrü gefallen. Si 

ed haben můt willig geſundigt / vnd mic wiſſen / darum̃ iſt jnen vᷣͤdiente 
af zůgeſtandẽ. Als nun ð ſophiſt Libanius als eyn vᷣſpotter gſagt hett: 
menſchẽ auf Paleſtina machẽ ſie zů eym Gott / vn zů eym fun gotts: 
hat er hierin feiner worten vᷣgeſſen. Dañ am end deſſelbẽ büchs / da Sn er 
ulianü zů eym Bott gmacht / vñ fpeiche und anderm alſo: Erſtlich hettẽ 
tebeinachrde bottẽ ð võ Juliani tod ſagt mir ſteynẽ zůtod gworffen / als 

dð wið Gott / v„ſtand Julianũ — ſagt ſagt er weiter:O 


Kibanius vn ein jünger d teüflẽ / eyn beiſitz ð ceufle. Vñ wiewol er das anders vᷣſtandẽ / 
derftabe fih ſo hat er doch * ſolche ding von Juliano geſagt / wie die Chriſten jm zů 
22 —* rede. Darum wa er jn hett lobẽ woͤllẽ / ſoilt er den namen gemittẽ 
4 u⸗ habẽ / vñ nit angezeygt / wie dz er den teüflẽ ergeben were: wie er dañ von 
am meyften, eyner andern red abgwichẽ iſt / als er — — die auch von ſei 
nẽ buͤchern abgeſchnittẽ hat. Dañ wie Chriſtus / Gott vñ menſch ſei / vnd 
wie er offentlich menſch geweſen ſei / aber vnſichtbarlich Gore: vñ wie diſe 
beede war find/ das weyßt ð from Chriſtlich v„ſtand wol. Die Heydẽ aber 
ehe dañ fie — ſie nit verſton. Wie geſchribẽ ſtat: Wa jr nit glau 
ben / ſo werden jr nit verſtohn. Darumb fie ſich auch nie ſchaͤmen / vil men⸗ 
ſchen zů Goͤtter zů machen. Vnd were jnen zůwũnſchen / daß ſie zů Goͤtter 
machten die from̃en / gerechten vn keüſchen: vñ nit vilmehr die vnkeüſchen 
wuͤſten / vnd truncken / als da iſt Hercules / Dionyſtus / vñ Aſe — wie 
ann 
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dann Julianus ſich nit ſchaͤmet in feinen buͤchern gemeynlich alſo zůſchwe 
ren. Doch diſe ding ſoͤllen Libanio nit laͤcherlich und nichtig fein. Nelches 
wir auff ſein verleumbden Füärglich haben woͤllen anzeygen. 
Dasiij Capittel. 
Iheodosetus 
Oſo nun Jouinianus / ſo bald er Eommen die land feines Key⸗ —— 
ũmbe / hat er geſatz geſchriben / daß die Biſchoff ſolten võ dem el zrhsrf 
nd widerkeren; vnd geredt / daß man widerumb die kirchen denen außdz elled 
ole zůſtellen / die den Nicemſchen glauben vnuerletzt gehalten herren. Er 
t auch Achanafıo geſchriben / der eyn fürnenmer dorfechter was diſer 
leer / vnd —— vonjm/daß er wolte jm volkommenen vnderricht in göılis 
chem handel zůſtellen. Da hat nun Athanaſtus die fürnemſten Biſchoff 
verſamlet / vnd widerumb geſchriben / bittende / daß er wolt den glauben/ 
zů Nicea außgelegt / bewaren / als den der Apoſtoliſcher geſchrifft gemäß 
were. Vnd ſind diß die wort des brieffs. 


Dem aller gotsföschtigftenmiltiften Keyſer Jouiniano / 
Athanaſius vnd andere Biſchoff / verſamlet in nammen 
aller Biſchoff Aegypti / Thebaidos / vnd Lybdie. SDer bueff 
S ge zimet ſich / dz eyn gottſeliger Fürſt anmůt habe zülerne/vieyn Zpanafy/ 
begird zů himliſchẽ dingen. Dan alſo haſt du warlich dein hertz in ð ondanderer 
band Gottes / vnd würſt das Reyſerthůmb mit friden lange zeit res Ouentiſchẽ 
ierẽ moͤ gen. Dann als du gwoͤlt haſt von vns lernen den Chriſtlichẽ glau⸗ an Jouinu 
n / habẽ wir deßhalb Gott danck geſagt: vnd uns befliſſen daß ð glaub / hum. 
von allen vaͤttern zů Nicea befi —5— wurde für gehaltẽ Wiewol et⸗ 
lich den verworffen haben: die uns aber darumb feind ſind / daß wir der Ar 


Crianiſchen vnſinnigkeyt nit haben woͤllen gehellen. Soͤlche aber ſind vrſa⸗ 
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cher worden der ketzerel vnd zertrennung der gantzen gemeynen kirchen. 
Der war vnd gotgefaͤllig glaub in unfern Herren Jeſum Chüſtum / iſt vilẽ 
offenbar / vnd wirt acer vnd erkannt außden görlichen geſchrifften. In 
diſem glauben haben vil heyligen die marter vnd den todt gelitten / vnd rů 
wen jetzũd im Herin. Es were wol diſer glaub vnuerletzt bůbẽ / wa nit die 
argliſtigkeyt etlicher ketzer ſich vnderſtanden het jn zůverletzen. Dañ Ar 
rius vnd ſeinenachfolger ſind — gewüſcht / vnd haben verderbliche jrr 
thůmb wider diſen glauben einzůfuͤren ſich vnderſtanden. Dann ſie ge⸗ 
ſagt haben / wie daß der fun Gottes eyn creatur ſei on geſchoͤpff / damit fie 
* haben: auch die, die etwas fein ſollten find mit diſer Gotslaͤſte⸗ 
rung ab zogen worden. Da ſind nun vnſere lieben vaͤtter in vergangner 
zeit zůſam̃en kommen (wie wir vorhin geſagt haben) im Niceno Tõcilio/ 
und haben die Arꝛianiſch ſect verdam̃t Chꝛiſtlichen glauben (inhalt 
goͤtlicher — ———————— durch diß pꝛedigẽ iſt die begerei auffgehabẽ 
worden vnñd geleſchet / die überall was angangen : auch diſer glaub in allẽ 
lirchen geleſen und gepredige worden. Dieweil aber ſich etlich vndernom⸗ 
men haben die Arrianiſch jrecbumb widerumb zů erneũweren / habẽ ſoͤlche 
efler weis verdambt den glauben im Niceniſchen Concilio / von värtern 

ffen. Vnd wiewol etlich fürgeben / ſie bekennen den felbigen glaube / Zäftererdes 

pe offenbar / dz fiedie warbeyt verlaͤugnen / die weil ſie das wötclin rd 

omoufion anders außlegen:und den beyligen geyſt laͤſteren / dieweil ſie fa |, ne 

gẽ / daß er auch eyn creatur fei. Dieweilmü uns zůbedenckẽ die nor dringt / rar machen, 
was hierauß ſchadens gegen dem vold erwachſe / hand wir vns befliffen/ 
die bekantnuß des Niceniſchen Concıljdir —— — dein gotſe 
lig gemuͤt erkenne / mit was muͤhſeligkeyt ſoͤlcher u. — 
p eſchꝛiben / 


Das ander Theol 


elben / vñd wie vaſt die jrien / die da woͤlien außerthalb diſem glauben E 
* beibꝛingen. Erkenne O geliebter vo Gott Keyſer /daf — 52 


von wellt haͤt gepredigt worden / vnd die vaͤtter in Nicea verſamlet / haben 
diſen veriehen vñ bekañt. In diſem glauben vereynigẽ ſich auch alle kirchẽ 
in Hiſpania und Beit anma: auch die da ſind in Franckreich / Italia / vnd 
Dalmatia / Cappadocia / Myſia vnd Macedonia / vnd in gantzẽ Griechẽ 
lãd. Auch in Apbtica/Sarbinia/Cypte/ Creta / Pãphylia / Oycia / Iſau 
ria / vnd in gantzen Aegypto / in Libya / Ponto vnd Cappadocia / vñd in 
vm̃ligenden orten:auch in den Orientiſchen kirchen / gar wenig außgenõ⸗ 
men / die dem Arrio nachfolgen. Dan wir aller jetzgedacht er meynũg vnd 
ſentẽtz / mit erfarnuß erküůndigt haben / haben auch des brieff und gnůgſa⸗ 
me erkãtnuß. Vnd dieweil / Ogeliebter von Gott Keyſer / jrẽ wenig ſind / 
die dem rechten glauben widerſpraͤchen / werden ſie gegen der gantzen welt 


nichts moͤgen außrichtẽ oder obligẽ. Dann lange zeit [ie von Arsianifcher € 


ketzerei getribẽ / jetzund fie auch der warheyt mit groſſem sand widerſpraͤ⸗ 
chẽ. Dz aber dein gotſelig gemuͤt diß moͤg erkennẽ wiewol es wiſſen mag) 
ſo haben wir vns doch wi. en/denglaubendes Niceniſchen Concilij / vo 
cec vnd xviij Biſcho eſchloſſen/hernahaͤr zůſetzen. 

Der Glaub bekannt im Niceniſchen Concilio. 

Wir glauben in eynen Gott/vatter almechtigẽ / eyn ſchoͤpffer aller ſicht 
baren vnd vnſichtbaren dingen. Vnd in eynen Gott / vnſern Herrẽ Je ſum 
Chriftum/den fun Gottes / geboren vom Vatter / eyngeboren / dz iſt von ð 
ſubſtantz des vatters / Gott von Gott / eyn liecht vom liecht / warẽ Gott võ 
warem Gott / geboren / nicht geſchaffen / der eyns * iſt mit dem Vat 
eer / durch den alle ding erſchaffen find die in Himmel und apa find. 
Der vmb vnſer menſchẽ wille vnd vo wege vnſers heyls / haͤrab geftige iſt / 


yſch vñ menſch worden / gelitten hat / vnd am dritten tag auffer ſtanden G 


Auffgeſtigen in die him̃el / künfftig iſt sit vitheylẽ die lebendigen vñ die 
todten. Vnd in den heylige har Sr aber ſagẽ / er was / da er nit was / vñ 
ehe dañ er geborẽ ward / da was er nit / oder daß er hab eyn ander ſubſtãtz 
vnd ſei eyn creatur / ſoͤche verdam̃t dic heylig / Chriſtlich / vnd Apoſtoliſch 
Eich. In diſem glauben / O gellebter von Gott Keyſer/ als in dem heyligẽ 
vnd Apoſto liſchen / iſt vns von noͤtten zũbleibẽ:ſoͤllen vns auch darus mie 
keym zanck oder woitverfuͤrung laſſen abreiſſen / wie dann die Artianer 
anfänglich gerbon haben. Darumb dann (wie wir vorhin gſagt habẽ ) hat 
der Plicenifc Synod diſe ketzerei verdam̃t / vnd den rechten waren glaus 
ben bekañt. Dann ſie nit ſchlechts geſagt haben / daß der vatter dem ſun 


gleich fet:fonder haben auch geſchriben / daß er eyns weſens mit jm ſei: das N 


dann eyn eygenſchafft iſt / eyns eyngebornen vñ waren ſuns / der auß eym 
waren vnd natürlichen vatter geboren iſt Auch den heyligen geyſt haben 
ie nit abgeſündert von dem vatter und fun: ſonder baben jn/ mit ſampt 
em vatter vnd dem ſun geherrlichet in dem ben ð heyligen Dreifaltig 
keyt. Dieweileyn Gottheyt iſt / vatters / ſuns / vnd bes heyligengeyfts. 
Diſe bꝛieff hat der Keyſer geleſen / vnd beſtettigt ſeyn meynung vnd wiſ 
—— er gehaͤbt hat von den ſachen den glauben belangend. Vñ hat laſ⸗ 
en eyn ander geſatz außgon / daß die korngefaͤll ſoͤltẽ den kirchen widerum̃ 
zůgeſtelt werden / wie dann der groß Conſtantinus geordnet hat / vñ Ju⸗ 
lianus verbotten / der wider Gott / vñ vnſern Heyland Chriſtũ krieg fürge 
nom̃en hat. Vnd die weil ae gotlofen lebcs willen theürung Formen 
was / vñ die gantz ſum̃ / wie Co nus befolhẽ / nie mocht gereycht wer 
den / hat jouinianus verſchafft / daß dz drit theyl iſt gebẽ wordẽ: vntz nach 
dem die t g auffgehoͤrt / da hat mã die gantz anzal —— 
as 
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GSocrates. 
Oſo hat nun der Keyſer vom ellẽd widerumb beräffedie Biſchoff võ Erberhfft 
Conſtantino —— zůn zeiten Juliani nit habẽ —— Be * 
einkommen. Dann batmandierempelder Heyden widernumb züge Ir 
thon / vnd jre Priefter find daruon —— die beſundere kleyder an 
gethon hatten / habens von ſich —— kleyð widerum̃ 
— ———— ꝛt das blůtſudlẽ / damit ſie vnder Ju 
liano offentlich on auff hoͤren jre feſt vnd feirtag hielten. Es find aber die 
Chꝛriſten nit rhuͤwi ſen: dañ —— — zům Key 
ſer gethon den Keyſer zůnermoͤgen wid jre eygne feind. Vñ 
zum find die Macedontaner mireym Ribell fürn Reyfer Eomen/on 
haben begert / daß er von kirchen verftoffen wolt alledie da ſagten / dz der 
B ſun dem vatter nit gleich were. Vnd daß man ſie ſolt in die kirchen an jener 
— ordnen. — — Libell — aan ran 
Ancyra / Syluanus zů Tarſti / Sophꝛonius zů Pompeiopel/Pafınicus 
Zilenus/Leontius Comanus / Callicr ates Claudiopolices ond —* 
lus Caſtabalenus. Nun als der Keyſer von diſen das Libell hat empfan 
gen / hat er fie on antwort hin laſſen ziehẽ / alleyn das geſagt: Ich haſſe alle 
zwitracht: die aber aufffrid und eynigkeyt handlẽ / die hab ich lieb / vñ die 
verebrich. Da diß gehoͤrt haben die ſich zům hader gerüſt / ſind fie ſtill geſeſ⸗ 
— Alſo iſt hierin nach des Keyſers beger beſchehen: wann danzůmal iſt Sie Acacis 
ie meynung der nachfolger Acacij eroͤffnet worden: vnd wie gewonlich ner kommen 
beſchicht / ſo haben ſie ih nach des Fürſten gefallen ergeben. Dann zů An zͤſamen zũ 
tiochia Syrie find zůſamen kommen / vnd haben mit Melitio geredt / wel⸗ Antiochia. 
eberkurg daruor ſich von jnen getrennt hat. Vnd hiemit hat er woͤllen 
chirmen das woͤrtlin homouſion. Sie thetten es darumb / dieweil 
ee vonandern gar ehrlich gehalten ward. Dann zůr fel- 
abe waober Ferien Da ib ——— lſo haben fie nun mit gemeys 
nemrhat das Libell zůſamẽ geſetzt / vnd bekañt das homouſion / vnd den 
Niceniſchen glauben beſtettigt / vñ das Libell dem Keyſer fürbrache. Dir 
iſt diß der inhalt: 
Dem Chꝛiſtlichen vnd von Gott geliebten vnſern herꝛen Jo⸗ 
uniniano / dem ſighafften Keyſer / Der Synod der Biſchoff auß 
allen prouintzen in der ſtatt Antiochia verſamlet. 
a ee wer von Bott Keyſer / dz dein — Ser Acacier 
eren. brieff Joui⸗ 


Daß du aber die ach diſer waren eynigkeyt vnd des Chris niano züge- 
lichẽ ens wol haſt fürhanden genom̃en / wiſſen wir auch wol. Damit ſchickt. 


gen wir dir an / wie daß wir om̃en haben vnd halten den glaubẽ erſt 
mals im heyligen Concilio zů a begriffen: vnd daß der nam homou⸗ 


dem wer 
—— vatters geborn ſei / vñ daß er dem weſen nach dem vatter gleich ſei. 
man nit glauben ſoll / daß etwas leidenhafftigs ſich begebẽ hab bei 

der vnaußſprechlichen geburt. So nemmen die liebẽ vaͤtter das wort Sub 
—— en / nit wie es im brauch der Heyden iſt / ſunder die Arrianer 
bdamit ren / die jnen fü m̃en haben auff gotloſe weis von Chꝛi 
flo zůredẽ. Wie dañ auch diſe jetzund thůn / die frech und freuelich /ja auch 

| Pr ü vngwar⸗ 


Das ander Then! 
am zů verwäftungder Chriſtlichen eygnigkeyt ſagen / dz der fun E 
dem̃ vatter vngleich feie. Deßhalben habẽ wir diſem vnſerm fürtrag ange 
haͤngt eyn abgeſchrifft vnd exemplar des Niceniſchen Cõcilij / welches wır 
vns halten. Vnd iſt diſe: Wir glauben in eyn Gott vatter Almechtigẽ / ic. 
mit nachgonden wortẽ. Vnd iſt die —— — Melitius Bifchof 
zů Antiochia / habs überantwort / vñ hab bewilligt in vorgonde sefcbeiffe. g 
Euſebius Sp ————— Siculus/Dranins Apamie / Zoilus 
enus/Acacius Cefarce/Antipater Rhoſit / Abramius Viimenus / 
Ariſtonicus Seleucobeli/ Barlamenus Pergami/ Dranius Melitene / 
Magnus Chalcedonẽ ſis / Eutychius zů Hleucheropoli/ Iſacoces in groß 
Armenia / Titus Boſtrenſis / Petrus Sipponius / Pelagius Laodicee⸗ 
Arabianus Antriſis / Piſo Adanenus / durch den Prieſter Ramirionem/$ 
Sabinianus Zeugmatis / Athanaſius Ancyre / dur ch Orphitũ vnd Aetiũ 
die Pꝛieſter / Ireneus zů Gaza / Piſo zu Augufta/Patritius Palti / durch 
den Priſter Lamirionẽ / Anatolius zů Beroea / Theotimus Aramenus/ 
Lucianus Arcenus. Diß Libellbaben wir —— gefunden in den col 
lecturn der handlung des Synods durch Sabiniũ verzeychnet. Es hette 
aber der Keyſer diſe meynung / daß er mir freündtlichen lieblichẽ worte ſie 
abredt / damit ſie von zwitracht ablieſſen / vnd ſagt: Wie daß er niemand 
wolt überläftig fein / er glaubte recht wie er wolt: doch fo hette er difelieb / 
vnd bielrs in ehren / die fich befliſſen fürnemlich auff Chꝛiſtlich eynigke yt zů 
Ser philoſo handlẽ. Dz er aber alſo gehandlet hab / zeygt an Themiſtius —— 
phus Tbe- in der lobgeſchrifft / ſo er gemacht hat / als Jouinianus oberfter rhareberz 
miſtius ur wz / da er ſich dañ verwundert ab dẽ Keyſer / daß er hat eyn jeden feinsges 
allens laſſen glauben / vnd mir liebkoſen jre ſitten überwunden. Deren 
Zeuiniard Fallenslaffenglaub b fieren überwunden. D 
rhatsherin. (Porteraber Themiſtius / vnd fpriche / wie daß die bandlungenanseygen 
was die purpur vermög/vnd was freiheyt der Keyſer bab. | 


Gosomenus. 

o Asnunder Reyfer dann zům andern mal ober ſter rhatsherr zů Kom 

2 was / hat er eyn pretoriſch geſatz geben / daß dem ſolt das haupt abgeſchla 

Sonden hey gen werden / der eyn Gott ergebne iungfraw zůr ehe nemme / oder mit vn⸗ 

Iıgen jung. verſcham̃tem angeſicht anſchauwete: ich will geſchweigen / der eyn ſoͤlche 

frauwen. mit gwalt jm zůweg braͤcht. Diß geſatz hat er darũb geſetzt / dweil zůn zei⸗ 
ten Juliani ſich etlich vnderſtanden fölche jungfrawen zůr ehe zůnem̃en. 


Das v Capittel. 


Gojomenus. ei 

N diſem hat Athanaſtius / Biſchoff zů Alevãdria / mit wenigder feis 

nen ſich berhaten / vñ * not wendig erachtet / dz er den Chriftliche 

RKeyſer ſehen moͤchte. Fit alſo gen Antiochiam kom̃en / vnd hat dem 
A eyfer was von noͤtten geweſen iſt / anzeygt Es woͤllen etlich dz der Key 
fer in hab zů jm beruͤfft / damit die ding / ſo norwendig weren / zům rechten 
Chꝛiſtlichen glauben erkündigt würden / hat alda die handlung der kir⸗ 
chen auff das beſt angeſchickt / vññ darnach gedacht wid heymzůkeren. Eu 
zoius aber võ der Arrianiſchen ſect / Biſchoff zů Antiochia / hat ſich vnder 
—— z eyner / Probatius gnañt / eyn verſchnitner / Biſchoff ward in 
er ſtatt Alevandtia. Vnd als diß iſt beſchehen ward Lucius Alexandri⸗ 
nus von Beo:gio Prieſter geordnet / der gieng zům Keyſer / vnd verklagt 
Athanaſium / als ob er zůr zeit ſeins Biſtům̃s were angeben worden / vnd 
wie daß er vil ellends erlittẽ hett vnð den vorigen Keyſern / vnd wie daß er 
eyn vrſach ð zwitracht vnd ſpaltung ingeyftlichen ——— deß 
halb man woͤlte eyn anðn Biſchoff in der ſtatt Alexãdria machẽ. Als * 
c 





Giſt. Eccleſiaſt. Tripart. das vij. Buͤch. cxcv 
A der Keyſer wol wüſt / was groſſen aufflas Athanaſius erlitten / hat er ſich 
an ſoͤlchs verklagen vnd nachredẽ nit —— mit ernſtlichẽ droͤuwẽ 
geſagt dem Qucio / er ſollte ſchweigẽ . Befahl aub man ſoͤlte Probatiũ vñ 
ſeine nachfolger die $Eunuches/vrfacher ſoicher laſter und bewegung ſtra 
fen. Athanaſiũ aber / den der Keyfer für eyn getreüwen lieben freünd hiel 
te/harerin Aegyptum geſandt / daß er da ſolt / wie jn für gůt anſehe / die 
ſachen der kirche vnd des volcks anſchicken vnd handlen. Es hat jn auch 
der Keyſer von wegen ken lebens / vnd feiner weißbeytbeff 
tig gelobt Man ſagt / ehe dann die Arrianer die kirchen ingehaͤbt —— Gefiche 
der dem Keyfer Conftantio/daf der mönch Antonius eyn geſicht geſehen —* * 
hab / wie daß die mauleſelhaben den heyligen altar mit den verſen vmbke⸗ maulefelen. 
rer:und alsererwacher/hat er geſagt / Wie daß von den ehebrechern vnd 
von dem vnreynen volck die kirch verderbr wurde. Dz diß nit were erlogẽ/ 


hat nachgonder fall anzeygt. Das vj Lapittel. 


B 
GSocrates. 
Anzimalbarder Keyſer / der besser anlauffen vnd fürhaben ver⸗ 
—S iſt von Antiochia abgewichen / vnd gon Tarſum Cili Zouinianus 
Zie kom̃en / vnd da hat er den leib —* begraben:vñ als er auffs begrabt Ju 
aller herrucheſt in hat zůr erden beſtaͤttet / iſt er oberfter rhatshert erwaͤlt num zů 
worden. Vnd als er gon Conſtantinopel eilet / iſt er kommẽ auff eyn meyer — 
hof / des nam was Dadaſtana / zwiſchen Galatia vnd Bithynia / da im Aa i 
pbilofophus Themiſtius / mir andern rhatsherrẽ jm iſt entgegen kommen / 
vd bateyn Siation vnd red gehaͤbt vom rhatsherrẽ ampr. Danzůmal 
hette man — mögen handlen in den ſachen des gemeynen nutzs vñ 
der Cheiftlichen kirchen / vnd alle ding recht vnd — —— eym 
C ſo guͤtigen vnd gnaͤdigen Keyſer/ wanit eyn geſchwinder vnuerſehener 
codeyn fölcherman het hingensmmen · Dann in vorgenantem meyerhof Jouinianus 
winters zeit / iſt er durch verftopffung ð leber / in ſcawere kranckheyt ge? ſturbt. 
fallen, vnd geftorben/alser vnd fein fun Varronianus oberſte rhatsherrẽ 
waren/am vvij tag des monats Februarij/ welcher hat geregniert ſiben 
monat / vnd gelebt xxxiij jar. 
Das vij Capittel. 


Gosomenus. 
Nd als das Roͤmiſch heer kommen iſt in Niceam Bithynie / hats de 
VB ʒům Keyſer gemacht / eyn faſt frommen man / vnd 
der der Keyſerlicher kron kr wirdiggeweferiff. 
Socrates. 
Alſo iſt Valentinianus amppv ta des felben monate debruarij zům Valensihis- 
D Keyſer gemacht worden/welcher auß Pannonia wasvo geburt / auß der hue · 
ſtatt Cibala/welcbemdanzimal forg für die kriegßknecht zůhaben / bes 
(hen: dann er in dem kriegßhandlungen überdie maſſen erfaren. Er 
was auch eyn großmuͤtiger man / vñ der alweg / wan die gefaͤhrlichkeyt vor 
augen / ſich tapffer hielt. 
Theodoretus. 


Diſer iſt nicht alleyn mit manlicheyt/fonder auch mir andern tu genden 
geziert geweſen / als mit efichtigkeyt / beſcheydenheyt / vñ gerechtigkeyt / 
vnd was eyns tapffern en leibs. Dann ſo * hoͤflichen koͤniglichen 
pꝛacts vñ herꝛlicheyt iſt er ——— ſo jmd kriegßhauff hat woͤllẽ eyn 
anönmirgefelle zůgebẽ / da hat er geantwort / wie dañ — ſa * 

p ij je 
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üden Ojr lieben kriegßknecht / bei eüch iſt — Bein Keyſer was / mich E 
Friegfinch darzů zůerwaͤlen / vnd das Reich und A eyferthüb mir zübefelben.Soich 
ten · nun ſoͤlchs hab m̃en / ſo will mir / vnd nit euch gebüren von gmeynẽ 
achen zůhandlẽ. Als nun die kriegßknecht ſich ab feine worte verwundert 
ben / hand fie ſeim willen gefolget. Da hat er feinen brůder von Peonia 
beruͤfft (das er aber nit ſolt gethon haben vnd jn gemacht — geſellen 
im Keyſerthůmb / vñ war denzůmal noch nit nit falſcher leer hinð dangẽ 


Gocrates. 
Nach xvy ragen feine eingangs ins Keyſerthũb/ barer ſoͤlchs gethon. 
Das viij Capittel. 


Tbeodoerus. ; 
em hat erbastegiment in Aſia vnd Aegypto übergeben / vñ das 
> Europã jm vorbehalte:piialser genkyefperiäkomenifk/bar 
er flugs fich befliſſen / alle billichkeyt allen vnderthonen einzübilde/ 
vnd den anfang gemacht mit den pꝛredigern der gott ſeligkeyt. Dañ als Au 
Auxẽtius bi ventius / der ——— ſruthůmb behafft / geſtorben iſt / der zů Mey 
fo nd Bifchoffiftgwefen/ward aber vonvilen Concilien abgefetzt/ hat der 
—— Keyfer die Bifcho erůfft / vnd ſoͤche wort bei jnen geredt Fr wiffen ges 
ü nügfam/alsdie erfarnenin goͤtlichẽ ſachen / wie eyn Bifchofffein foll/ond 
wie jm nit alleyn wars ge mit dem leben gebůren wölle / die 
vnderthonen zůregieren Ja ſich auch erzeygen / als eyn a aller tu 
gent / vnd die sehguuf eyner gůtẽ leer das iff/eyne gůten wädels zůbewa 
ven. Eyn ſolchen Bifchoff fällen je machen /dem wir auch / die dem Acyfer 
thůmb vor find/begerk in aller eynfalt vns zů vnderwerffen / vñ feine wars 
nung (wa wir als menſchen fündigen)alsnorwendigearsnei gern a nnem 
Diewalg men. Als der Keyſer diß geſagt / hat der Synod begert / dʒ vilmehr er ſolt G 
neodi- erwalen vñ anzeygẽ eyn weiſen gotsfoͤrchtigẽ mañ. Da hat er geantwort/ 
ſchoffs den diß erwaͤlũg übertriffe uns:dann jr als die begnadten vnd die würdigen/ 
Boyfern mögevilbaßbierinerwälen. Da find die Driefter außtretten / vnd habẽ võ 
beimseſtelt. —— ſitz gehandlet. Aber die euwoner der ſtatt/ haben wie gwõ 
lich — entboͤrt / vñ erſtlich diſen / die andern begertẽ eyn andern 
zů waͤlen: dann die von Auxentij des Arzianers ſect waren/ die ſtrittẽ / mã 
ſolt ine jrs gleichen machen zům Biſchoff. Die rechtglaͤubigen aber, wolrẽ 
eyn Biſchaff jrer leer gimaͤß haben. Als nun Ambroſius denzůmal land⸗ 
pfleger ) ſoͤlchs vermerckt / hat er ſich fürderlich indie kir gemacht / da⸗ 
mit keyn vnrhů im volck entſtuͤnde Da hat die bewegung des volcks auff- 
— are vnd iſt mir gemeyner flimm begert worden zu eynem Biſchoff Am 
—— ꝛoſtus / wiewol er noch nie getaufft was. Als diß der Keyſer vernommen/ 
ria/ftille batereileng befolhen / man ſolt jnen tauffen / vnd als eyn bequemen man 2 
die auffrär. zům Bifchoffordenen. Dann er wüßt daß Ambroſius eyn grund froimer 
Ambioſius vnd redlicher mann war. Verfabefiherwasgötlichererkantnuß in jim/ 
nod nit ge’ die weil in fein erwälung auch die widerpart bewilligt here. Als nun difer ge 
— 155 taufft iſt worden / hat er hiemit das Biſtůmb angenomme.Man fage / 
gemagr, diß beſchehen iſt / da hat der from̃ Keyſer diſes lobgefang geſungen vnſe 
rem Herren vnd Heyland: Ich fagdir dand/almechriger Borr vnſer Hey 
Lobgeſang land. Diſem man hab ich die leiber befolhen / du aber haft imdie ſeelen be⸗ 
Keyſers Da folhen / vnd anzeygt / daß diſe erwaͤlung deiner gerechtigkeyt gefellig feie. 
lentiniani. Als aber über wenig tag der heylig rꝛoſiũs mit groſſem vertrauwẽ 
ſich bei dem Keyſer be / vie daß von den richtern übel wurde gehand 
let / ant wort jm der Reyfer: Diſe dein froͤudigkeyt zů redẽ/ habe ich voꝛ laͤn 
geſt wol gewüßt / vnd o nit alleyn nit widerſtanden / ſunder ich bin 
auch 








Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das vij. Buͤch. cxcvij 
A auch in deiner walz n geweſen / Darum̃ eil uns yon fünden vnſerer 
eelen zů rg. asichinn geſatz gebottẽ iſt. Difeding bar 
er Keyſer zů Meyland geredt vnd gerhon. Als er aber erkañt hat / dz in 
Aſia vnd Phꝛygia etlich gezweiflet haben von goͤtlichen ſachen / hat er ge 
botten / daß man in Illyrico ſolte den Synod halten: vnd was da beſchloſ 
ſen vnd erkañt iſt / hat er dene die noch jn zweifel ſtunden / zůgeſchickt und 
fürgebalten. Die ſich aber da verſamlet habẽ / hand erkañt daß der glaub 
in der Niceniſchen ſtatt beſchloſſen / ſolt gehalten werden. Es hat aber ð 
R eyfer ſelbs geſchriben / vñ jnen zůgeordnet feine brieff durch feinen bꝛůð/ 
vnd vermanet ſie / daß ſie in erkanten dingen wolten beſtaͤndig ſein: jetzũd 
aber woͤllen wir das Keyſerlich geſatz hichaͤr ſetzen welches offentlich fein 
gottsforcht anzeygt / vnd Valentis from̃keyt on allen zweiffel eroͤffnet. 
Das ir Capittel. 


IMPERAT. MAXIMI PII VICTORES AVGVSTI. 


Die großmechtigen Bottsföschtigen vnd die Dberwinder, 
vnd figba Keyſer Dalenrinianus/ Valens / und Brarianus/ 
den Biſchoͤffen der Biſtůmb Aſie / Phrygie / Catapbhıygie/ 
acatiane / wündſchend alles gůts im Herren. 
Lo eyn ſo herꝛlich Concilium in Illyrico iſt geweſen / vndvon dem heyl 
ſamen wort Gottes / eyn ſubtile frag und erforſchung iſt gehaltẽ wors 
dẽ / habẽ die heyligẽ biſchoff anzeygt / die Dreifaltigkeyt in eyn — 
des vatters / ſuns vñ heyligen geyſts. Do welcher fie auch nit abweichede/ 
habẽ ſich im dienſt des groſſen Gotts geuͤbt. Diß erkãtnuß hat auch vnſer 
gewalt preifen woͤllen / nit der meynung / daß etlich ſagen föllen/wir folgen 
dem glaubẽ des Keyſers der vnſer vatterland regiert / ſo ſie doch vil mehr 
c famen ſolten dem ð vns die gebott vñ mandat vnſers heyls hat zůlaſ 
en kom̃en. Dann die ſtim̃ des Euangelions vnſers Gotts hat alſo: Gebet 
em Keyſer das dem Keyſer gehoͤrt vnd Gott was Bote gehoͤrt Was ſa⸗ 
gen nun jr Biſc ei und waͤchter des heylfame worts dar zůt Dañ ſo eüwer 
ewerung darin ſtat / daß jr liebe zů beedẽ teylẽ die ſich Aeyferlifche befelh 
mißbrauchen / ſo woͤllen daruon auffhoͤren / vnd nit verfolgen die / die Gott 
volkom̃elich dienen / vmb deren gebet willen auch die Buch Erieg werden 
—— abgewendet die anlaͤuff ð flüchtigẽ Engel. Die auch alle ver 
wuͤ — — empſigkeyt jrs gebets zů ſchandẽ machẽ / beſchwaͤ 
ren ſich nit tribut vnd ſchatzung dẽ geſatz nachzůgeben / die dem koͤniglichẽ 
alt nit widerſtrebẽ / ſunder mir vnge faͤllſchter meynung haltẽ ſie die ge 
—— vnderwerffen ſich unfern geſatzen. Jr aber werden als die 
horſamen anzeygt. Wir zwar vnderwerffen vns dem / der do iſt ð letſt 
vñ erſt. Jr aber habt hoffart in euch ſelber / darumb wir begeren vns vo 
D euch zũ fündern und reynigen. Vnd wie Pilatus inder handlung mit vn 
ſerm Herzen Chrifto/als er nie wolt im vñbringen / vñ ſich gekoͤrt zů dẽ en⸗ Cöuerfus ad 
den der auffgang der ſoñen / hat er feine haͤnd geweſchen vnd gefagt / Ich —— 
bin vnſchuldig vondemblärdes gerechtẽ Alſo hat auch vnſer maieſtat al Tiere von 
weg gebottten / man ſolt von verfolgung růhwig ſton / vñ niemãd ð da ar Pilaro. 
beyt im ack er Chriſti verjagen. Man ſolt auch nit die ſchaffner des groſſen 
Konigs vertreiben / vnd den bundt des der uns berůffen mit fuͤſſen tret⸗ 
ten/wiemisdemblür Zacharie beſchehen iſt von den Juden. 
Welche aber ſind nach der zůkunfft des oberſten Koͤnigs vnſers Cheiſti 
—— tod überantwort wordẽ / mit jrem helffer / dẽ teůffel dem verder 
er / das haben wir gebotten tio Ciceronio / Damaſco / Dailampo 
Bꝛunduſino de zůhoͤꝛrern. Wir habe euch auch die Acta vñ handlũg zůge 
ſañt / dz jr erkeñẽ die ding / die im ſelbẽ fürtreflichẽ C Er — — 
p ig 
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hat auch an di ebrieff angehangt Die leer des Concilij / welche in ð ſum̃ di· E 
ſen inhalt har: Wir bekeñen / demgroffen vñ Chriſtlichen Concilio nachfol 
| gende / dz der Sun mit dem Vatter eyns weſens ſei. vnd wir verſtond aber 
J nit das woͤrtlin (eyns weſens) wie vor vns etlich außgelegt haben / die nit 
mit der warheyt der erkañtnuß des Concilij underfchriben. Vnd jetzund 
ind andere / die nennen ſoͤlche Vaͤtter / verſchmaͤhen die krafft vnd den in⸗ 
halt der red / vnd folgen denen nach / die da ſagen dz durchs woͤrtlin (eyns 
wefens)eyngleichnuß bedeüttet ſei. Darum̃ daß der ſun keyner anderẽ cre 
De ve atur vojmerfchaffen gleich ſei / alleyn dẽ vatter. Die fölche außlegung brin 
gen / die ſagen daß der fun Gotts die fürnemſt creatur ſei / weiches eyn — 
* —* leer ift. Wir aber find des verſtãds (wie auch die Cõcilia naͤchſtmals zů 
Rom vnd in Franckreich gehalten find worden) daß da iſt eyn ewigs weſen 
des vatters / ſuns / vnd heyligen geyſts / drei perſon / vnd erneymige en. 
Wir bekennen aber auch/nad der außlegung des Niceni Cocilij / daß der 
fun Gottes / der in eynem weſen iſt / mit dem vatter ſei menſch worden/von 
der heyligen zungfrauwen Maria / hab vnder den menſchen gewonet / vnd 
hab erfüllcalle erlöfung für vns in feiner geburt imleiden/in der aufferſtẽt 
niuß/in der auffarr yon Leder vnd wirt widerumb kommen / dz er uns 
gebe diegoͤttlich krafft von jm felber/daf Gott im fleyfch ſeie / vñ ð menſch 
orebeijmerage. Darumballediedie jetz geſagte ——— ver 
dammen wit / auch die / die nit watlich meiden:vnd verdam̃en die / ſo ſpre⸗ 
chen: Ehe dann er geborn ward im fleyſch / da iſt er nit eyn ſun Gottes gewe 
ſen / ſunder der krafft nach er im vatter war / welches doch von allen creatu 
eo mass — der ſun a —— u / —— 
geburt. Diß hat der Keyſer in eyner ſum̃ anzey ch aber hab au 
brieff des Concilij woͤllen hiehaͤr feen. * 


1 Die Biſchoff zu Illyrico wünfhenden biſchoffen der fir- 6 
| chen Gottes in Aſia / Phrygia / Cataphrygia / Paca⸗ 
| 





in 


tiana/ Deylim Herzen. 
—— Rs x Capittel. 

wir ſind zůſamen kommen / vñ haben eyn groß frag von dem heyl 

Dänen wort gehaͤbt / da iſt durch uns —— eyn weſen iſt 

der dreien perſonen / vatters / ſuns / vñ heyligẽ geyſts Nũ find wir ver 

urſacht worden / vnſere brieff euch zů zůſchicken / nit daß wir wolten mit diſ 

putieren den glauben von der dreieynigkeyt erhaltẽ / ſunder in aller demnu⸗ 

tigkeyt haben wir euch darzů erbetten. Vñ diſe vnſer brieffhabben wit euch 
zůgeſchickt / durch vnſern geliebten brůder vnd mitpꝛieſter den Elpidium. N 

Es wurt aber in vnſerm bileff er zaͤlt das / das da iſt in den Büchern von 

vnſerm heyland Jeſu Chriſto: Ich bin Pauli / Ich bin Apollo/Fc bin Ce⸗ 

—— Paulus für euch gekreützigt worden / oder ſeit jr n dem nam 

men Pauligetauffer Vnd diß were gnůg —— demuͤtigkeyt / ob wir 

ſchon euch die gemeynen brieff nit zůſendeten / alleyn umb forcht willen/»o 

welcher jr ſagen / daß ſie ſei in aller prouintz vmb euch /dieweil jr vom wars 

ser vnd ſun den heyligen geyſt abteylen. Diß bat unsgeswunge/ vnſern ge 

liebten herren / vñ mirdiener Elpidium zů euch säfchicken/anßEeyferlichem 

befelh auch diſe brieff zůbehaͤndigen/ auff daß er erkenne ob im ſei / wie jr 

on ſagen. Dann die nit bekennen / drei perſon und eyn görrlich weſen / 

Die ſoͤllen eyn flüch vnd verbannet ſein. Dieaber bekennen eyn weſen vnd 
drei perſonen / denen iſt der bimelbereyt. Darumb bieten wir euch liebe btis 
| der / jr wöllen nie anders leerẽ / auch Eeynandereneiswerägeinfüre / fund 
| wie je geſagt bekennen allweg / vnd anallen orten/daßeyn goͤtlich weſen/ 
— des vat⸗ 





m. ,- u na us m a Wa = 


— a 


HR. Eccleſiaſt. Tripart. das viſ. Büch. cyxcvij 


A des vatters / ſuns / vñ heyligen geyſts / ſo werden ir beſitzen dz reich Gottes 


Darumb ſchꝛeiben wir euch / vnd ſchicken euch diſe vnſer bꝛieff zů. Der Bis 
ſchoff vnd diener halb anzůnemmien / oder ſo ſie ſchon find angenommen/ 
wißc wa fie uns zum end gefund bleiben von der jrrthůmb / wol vnd recht: 
wadaßnic/flle fie nie meb: im prieſterthůmb gedulder werden. Wir babe 
auch erkañt und beſchloſſen / daß die Priefter und Diacon fölle inalle weg 
vnſtraͤflich ſein / vñ weð dem hof noch der ritterſchafft verpflicht fein. Dar 
umb aber haben wir das mit mindern wotttẽ euch ſchreibẽ woͤllen / die weil 
wir von der vnſern eynen euch zůgeſandt haben vnſern liebẽ herrn vñ mit 
dienern dẽ Elpidium / welcher fleiſſig erkündigẽ foll/ob jm alſo in wie wie 
ehoͤrt haben von vnſerm herrn und mirpticfter Euſtathio. Weiter ſo jr 
chon etwan in jrrthůmb geweſen / ſo wölicdoch den alten menſchen hinle⸗ 


B gen / vñ euch mit dem neüwen bekleyden. Dañ vnſer bꝛůder vnd mitdiener 


Elpidius würt euch den waren glauben verkündigen. Dañ die heylig drei 
eynigkeyt Gott vatter / ſun / vnd heyliger geyſt / geheyliget / geherrlichet vñ 
geoffenbart iſt / ð vatter im ſun / der ſun im vatter / mit dẽ heyligen geyſt in 
ewigleyt So nun diß erklaͤrt iſt / ſa mögen wir offenbarlich betennen / wie 
daß eyn uns wefen vnd drei perfonen (ind. wie dañ in Re zeit im 

õcilio Niceno außgelegt iſt / vñ võ dẽ vaͤttern beſtettigt. Auß diſem glau 
ben mögen wir nun wol zů erkennen geben / welchs der jrrige teüfel fei. Vñ 
fo diſer außgetilgt / —— wir dann in eynigkeyt leben / vnd in allem fridẽ 
eynander zůſchreiben. Alſo habẽ wir nun euch geſchriben / daß jr wiſſen ſoͤl 
len / wie dz die Arrianer verdam̃t ſind / die da mnit haben gewoͤlt bekennen / 


daß dð ſun vnd heyliger geyſt auf goͤtlichem weſen ſeien / vnd volgẽ jre nam 


mẽ hernach geſchribẽ: Polychronius / Telemachus / Fauſtus / Aſclepiades / 
Amantius/Lleopater. Diſem iſt alſo / in der ehr des vatters / ſuns vnd heyli 


gen geyſts / in ewigkeyt / Amen. Wir wündſchen eud lange und wollebes/ 
urch den 


vatter / vnd ſun den heyland Chriſtum / mit dem heyligen geyſt. 


Das ri Capittel. 

Oſo iſt der hochberuͤm̃t Keyſer Apoſtoliſcher leer mit aller ſorg obge⸗ 
A nn. Inder ſelben zeit / iſt eyner mit nam̃en Audeus/eyn Syrer von 

geburt vnd ſprach / mit neüwer leer haͤrfür kom̃en. Dan ſein boͤſe mey⸗ 
nung / die er lang in jm gehaͤbt / iſt dañ herfür kom̃en vñ erkañt wordẽ. Vñ 
vorhin hat er torechtiglich verſtanden das geſchriben ſtatt: Wir woͤllẽ den 
menſchen machen zů vnſerer gleichnuß vñ bildnuß. vnd bar gemeynet / als 
ob die menſchlich gſtalt die gottheyt habe / vñ ſet alſo mit dẽ lcıb vmblegt. 
hat darin nit erſehen die rechtẽ in vn verſtand gefebni / welche zům orfs 
termal goͤtlichen würckungen die nam̃en menſchlicher glider zůgibt: vñ dz 
vmb der grobuerſtaͤndigen willen / die dadurch die fürebung Gottso mebr 


Derkennen vnd prüfen Doch zů diſer jrichumb hat er auch dz hinzůgethon / 


er mit der vnſinnigkeyt Manetis beſchüttet gſagt hat / wie daß Gott 
keyn ſchoͤpfer were des feührs oder der finfternuß. Diß vñ dergleichẽ ding/ 

predigt diſer Audeus / ſo doch die nachfolger der vnſiñigkeyt Manetis p 
daruon ſtillzůſchweigen. Man ſagt / wie daß diſe von Chriſtlicher ver⸗ 
amlung vnd gemeynſchafft find außgefchloffen/bieweilundjuc etlich bes 
nde werden /dieden verzweifelee wischer erfordern. Ja auch under jnen 
ind / die zuͤr vnehe mir weibern eyn ergerlich leben füren . Vnd vmb deren 
willen fagen fiedaß fie befunder leben: und verhalten alfo in geheym die jr 
eig läfterlich leer. Doch ift bie eyn ſchein eyner groſſen verdeckte hochfart / 
vnñd eyn einwurgläg Pharifaifcher leer. Dandife im tempel anklagtẽ den 
artzt der ib vnd fech: und fagten zů den Apoftlen / Warumb 
. * 


Audeus der 
ketzer. 





Das ander Theol 
Meyfter micden ſündern und offnen ſündern? Vnd dureh den Pꝛopheten K 
—— —— — bin reyn / du ſolt mich — — 
ren / diſe werden eyn rauch fein in meynem grimmen / vnd eyn feühr das dẽ 
gantzzen tag brennet. Doch haben wir jetzund nit zeit ſoͤlcher leüt narrheyt 
— — wir nachgonde ding zůerzaͤlen woͤllen fü 
In diſer zeit hat ſich erhaben die ketzerei der Meſſalianer / die man Eu⸗ 


Enthnſiaſte chiter / das iſt / Better nennet. Sie werben auch mit eym andern nammen 
das haſ Enthuſiaſte / das iſt / opfferer . Dañ diſe wartenanffdie wein | 
ler oder ver vñ den trib eyns teüffels / vnd difes gegenwertigkeyt halten fie fir de bey 


zuckte. 


DO 
der 


jntbufh dere / die von Chriſtlicher gemeynſchafft gar abgewichẽ waren / vñ ſagtẽ 
uditer wie d Dienste fps weð nutz noch (dad —— der Deich 


ẽ geyſt. Die aber indifer ee vnd Erand find / die meiden der 
ER arbeyt/als eyn boͤß ding / vñ ſchlafen vil/ond ſagen darnach daß die 
—— — Pꝛopheceien. Diſer jrechäm fůrſtender find gewe 
en/Dadoes nd Sabas vnd Adelphius / Dermas vun Symeones / vñ an $ 


7 
vis 


Bude fagen fi — * iſſet / vñ meyn blůt drineket / der lebt in ewig 


chariſty we- 


fo fie woͤllẽ diß ir krãckheyt verbergẽ / fo laͤugnẽ fie vnuerſcham̃t / 


der nutze / fie ſchon überwunde ſind:vñ andere die eben ð meynung ſind / wie ſie im 


noch ſDade. 
ne/alser eyn /vii 
Blofter md: Eiöfker/javilmebt — ee 


dergrüb 


ertzen habẽ / die verwerffen ſie. Deßhalb Oitoius / eyn Bifchoff zů Melite 
ierlichẽ goͤttlichẽ eifer gehaͤb — diſer Breften vi 
€ en durchtrãge / hat er fie 
en · anzündet / vnd die woͤlff von den ſchafen abgeſündert. Dergleichen auch 
Amphilochius / der berum̃t Biſchoff zů Antiochia / als er gehoͤrt hat / d 
diſe in Edeſſa woneten / vnd jr eygen gifft inden naͤchſten ſtaͤtten außgof- 
ſen / hat er die menge der moͤnch gon Antiochtam gefuͤrt: und bie ſoͤlchem 
ifft nit wolten anhangẽ / hat er auff die weis geſtrafft / vñ gſagt: dz die an 
ger loͤſterer werẽ / die zeügẽ aber igẽhaftig· Adelpho aber eym faſt altẽ 
man / hat er mit ſenfftmuͤtigkeyt gerůfft / vñ im gebottẽ / er ſolt zů im ſitzẽ / 
vñ geſagt:Lieber alter/wirdie jegundeyngeoß theyl vnſers lebẽ verzert 
babe/hand gar wol erlernet die mẽſchlich natur / vñ er kant die auffſetz und 
nachſtellũg d widerwertigen teüflen: vñ durch erfarnüß find wir vndricht 
wordẽ / ð gnad Gotts vns zůhelffẽ. Diſe aber / dieweil ſie noch jung ſind / er 
kennen fie ſoͤche ding nic volkom̃enlich / vñ moͤgẽ auch die geyſtlichen wors 
nicht hören. Darumb fo ſagen mir: Wie glauben jr / daß der widerſpenſtig 
geyſt abweich / vnd die gnad des heyligen geyſts haͤrzůkomme Mir 
worten iſt der alt beredt worden / vñ hat alies gifft / dz er verborgẽ t / 
außgoſſen / vnd —— ar keyn nutz den getaufften auß dem heyli⸗ 
gen tauff zůkom̃e: ſunder dz Arnd eyn ernftlich gebet / dz vertribe den eins 
wonendenteiffel. Weiter fagter/ wie daß eyn jeglicher / geborner / wie er 
von ſeinen eltern die narur/alfo empfienge er auch vo jnẽ dendienft dreufl) 
len:vñ fo diſe auß getriben weren durch eyn emſig gebett / ſo kene dann der 
heylig geyſt / vñ ſichtbarlich / ja auch empfindlich / zeygt er an ſein gegẽ 
tigkeyt / vnd erledige den leib / ſo er in anfechtung und a ey 
die feelvomböfen willen. Alſo daß fürthin er weder vaftens bedoͤrffe zů fei 
nem leib / auch keyner leer durch die er gezaͤmt werde / vñ zů rechtem leben 
angerichtet. Der nun ſoͤlchs hat / ð iſt nit alleyn von anfechtũg des 
leibs erledigt / ſunð er ſihet auch ich die zůkünftigẽ ding / vñ ſchawet 
mit ſeinen augẽ die Dreifaltikeyt. Da hat Flauianus (als eyner der nach 
eym ſtinckenden brunnen tilbet / vnd fein waſſer jedermã begert bekañt zů 
machen)dem vnglückſeligen alten geantwort: Du alter boͤßwicht / dich hat 
dein — / vnd nit ich / dann deine lefftzen die geben zeůgnüß wid 
dich. Vñ als diſer fall vilen iſt geoffenbart / ſind ſie von Syria —— 
werden 





* * * 
u ee —— ————— — 


| HR. Eccleſiaſt. Tripart. das vj. Buͤch. excvij 
A worben/ond in Pamphyliam kommen / vnd haben die ſelbig landſchafft 





mit diſem gifft 
Das xij Capittel. 
Sozomenus. * 
Lonun Valentinianus der meynũg geweſen iſt / wie die vaͤtter zů Ni Die Biſchof 
cea/ifter fürftendig geweſen denen die es gleich mit jm bekanten: vnd u * | 
doch denẽ / die eyn a meynung hettẽ / nit ůberlaͤſtig geweſen. Di 


— er im anfang ſeins Reichs / von Conſtantinopel durch Theaciã gon no Augu⸗ 
omeilet / da haben die Biſchoff zů Helleſponto / Bithynia / vnd alle die ſio. 1 
bekennẽ den varrer vñ fun eyns weſens / eyn Legatẽ geſandt / dẽ Pypatia Hi 
num Bifchoff zů Heraclia Perinibi/dzer wolte züge en ſein / ſo mã zůr 
B beſſerung ð leer handlet. Als er nun den Keyſer geb —2 die Legati 
on der Biſchoff im verkündigt / hat Orrlentinianus geantwort: Mir / dies 
weil ich eyner bin vom volck / wil nit gebüren ſolche ding zůerforſchen. Es 
moͤgen gher die Prieſter / dem diſe ſorg zůſt at / wa es jn gefailig iſt /süfame 
kom̃en. Nach diſer antwort des Reyfers/ ſind die Biſchoff zů Lampfaco 
zůſammen kom̃en:vnd als fie zween monat gehandlet / haben ſie zůletſt er 
kant / daß die ding / die zů Conſtantinopel gehandlet weren / durch uͤbung 
2Eudopij vñ Acacij / die ſoltẽ abgethon werden Es ſoit auch vernicht wer 
den die außlegung des glaubens / die ſie habẽ fürgebẽ / als obs der Occidẽ⸗ 
eifchen Bifchoffmeynung were / vnd alſo erlich beredt zů vnðdſchreibẽ: wel 
ches aber mit der lügen beſchehen iſt. Man ſolt auch den glauben in allen 
kirchẽ gebieten / der zů Seleucia verkundiget were / vnd außgelegt in der 
kirchweihung der kirchen zů Antiochia. Sie haben auch erkañt / dz die ab 
feste von jnen / darum̃daß fie geſagt / der vatter were de ſun nit gleich / 
elolten widerumb zů jr beſitzung kõmmen. Wa fie aber jemands wolte ans 
klagen / haben ſie erkañt / daß diß mit gemeyner gefaͤhrlichkeyt ſolte beſche 
hen: vnd erkanten / dz verſtendige weife Biſchoffe ſollten Richter fein / vñ * | 
daß die felben von naͤchſten Prouinsen folcen genommen werde / vñ in ð kir | 
eben (ich verſamlẽ / da dañ die zeigen were aller ð vndertrucktẽ. Als fie dig 
erkañt / vñ Eudoxiũ berüffe haben / auch die fo beijim waren / vñ in platz 
be zůr bůßwirckũg / vñ doch nit habẽ woͤllẽ gehorſamen / haben ſie ir gůt | 
Bedäcenalle Bierchen verFündigr. Vñ alsfiegedachr haben / wie dz Eudo⸗ 
xius ſich vnderſtand alles fo vmb den koͤnig iſt / auff ſein part zůbringẽ / dz 
aber jnen zům nachtheyl reychet / hat ſie fürnorwendigangefehe vorzůkõ 
men / vnd die beſchehen ding zů Lampſaco verkündigen. Als nun Valens —* 
der Keyſer widerkoͤrt hat von Thracia / ſind fie zů im gangẽ in Heraclia. Eudoxius | 
Dañ er mit ſeinẽ bꝛũder aneyn befunder oꝛt abtretten was. Zür felben zeit it angenem 
was Eudovyius der fürnemſt bei dem Keyſer / vnd bei den fürnemſten Andes Bey- 
D ansteyfershof. Da nun die Regatenvo Lampfaco geſandt zům Aeyfer ſete bef. 
pr kom̃en / hat er jnen befoihen / ſie ſolten ſich nicht abfünderenvon Eur 
oxio. Als ſie ſich aber darwider geſtelt / vnd wider Euͤdoxium fie ſich bes 
klagt / Cõſtantinopolitaner handlung halb / in dem Seleucener Concilio 
—— der Keyſer zů zorn bewege worden / vñ hat befolhen ſie des 
s zůverweiſen: die kirchen aber hat er hey ſſen Eudoxio zůſtellen. 


Das riij Capittel. Fi 

Theodoꝛretus. | 

3358 das arg angenom̃en / iſt en er if | | 
- er gesiere gweſen Als aber other ware zogẽ über 
Hiſtrum / vnd Thraciam durchwandleten / hat er fein Eicprole VeBiipee 111 ] | 
verfans | 





Das ander Xhenl 
verfamler/ond wider fie wöllen ſtreitten. Jm gefiel aber nit bloß der gna / 
den Gottes mit inen zůſtreitten / ſunder daß er gewapnet were mit dẽ was 
fen des heyligen tauffs. Vñ diß hat jm vaftrecht vnd weißlich gefallẽ. Dz 
er aber nachmals gehãdlet / das zeygt eyn groſſe weychheyt ſeins gemüts 
an / vnd eyn verläugnen der warheyt. Dan de arbeytfeligen man ſis wie 
vnſerm vatter Adam ergangen. Durch ſeins weibs reden iſt er verfürt/ 
vnd mic weibiſchen worten verwicklet worden. Dann Valentinianiweib/ 
erſtlich mie Arrianiſcher jrecbümb verſtrickt / jn auch beredt bat mit jr in 
die grůb der — —————— Doch iſt an földyem abfal Eudoxi⸗ 
us der vrſacher geweſen. Welcher den zůmal noch die kirch zů Coſtantin⸗ 
el inhielt / nit fieregierende/funder fein ſchiff zům vndergang Pe 
t nun Eudopiusden arbeyrfelige Dalentinianum/sür zeirdestauffs/ 
mit der eydspfliche verbunden / daß er in der gortlofen leer wolte beharte: 
und anallen orten / die esdawider hieltẽ / vertreiben. Mlo hardifer die Apo 
ſtoliſch leer verlaffen/ond das widerrheylangenoinen/auchnic lang dar⸗ 
nach / das er geſchworen hat / erſtattet. 


Das xiũj Capittel. 


omenus. 
Jemit iſt er in Europam — beſorgten / daß nit vileicht 
die Perfer die büntnuß der dreiſſig jar / vnð Jouintano auffgericht / 
bꝛachen Als fie aber keyn bewegungangerichr haben / hat er in Anti 
Fom,ting el OGbia gewoner. Zur ſelbẽ zeicharerde Biſchof Melitiũ ins eilend gſandt. 
Ion). Paulino aber har er das leben gönner/dicwcilererwas beijmgalte. Die 
mir Eudoxio nie haben wöllen gemeynſchafft han / hat er vonden kuchen 
verftoffen/mir gelt geſtraft / mit ſtreychen vnd anderm übel gehandler. 
Socrates. 
Man ſagt auch / wie daß er vil hab in dem fluß Oꝛonte ertrenckt. 
— Theodoretus. 
Samofſete⸗ Von Samoſata aber hat er den heyligen Euſeblum vertriben. Dia 
nus. um/den wunderbarlichen hirten der Raodicer/hat er ð ſtart beraubt. 
fer als er in feiner jugent hett eyn weib angenommen/bater der brauc am 
fen rag er hochzeit —— r ahin beredt / fie — ne 
etzen dem gemeynen wolluſt: vñ barfie underwifen/wiedaß fie i 
eheliche pflicht nach bruͤderlicher liebe ſtreben. ß * 
Das xv Capittel. h 
> Es aber difeding find in Syria beſchehẽ / da iſt zů Cõſtantinopel eyn 
De Terei SM groffer eyrann/micnammen rocopius / entftanden: welcher alscr 
recopius. in kurtzer zeit vil Ritterſchafft jm hat zů wegen gebracht /ciler er wi. 
der den Keyſer. Da nun diß iſt verkündt worden /bar ſich Valens darab 
entſetzt / vnd mic ſeim angreiffen etwas in verzug geſt anden. Als aber hie 
—— ſich sm Erieg růſtet da iſt eyn groſſer erdbidem worden/vfi 
ac vil ſtaͤtt verfelt. Es hat auchdasmeer feinen fluß verwendet / vnd an 
etlichen ortẽ alſo außgeloffen / dz die ort / ſo man vormals bert gewandlet / 
find vollen waſſer worden: vnd vonden andern orteniffdas waſſer alſo ab 
wichen / daß eyn dürꝛ erdtrich iſt erfunden worden. Diß ifterftlich beſche 
/alsdie zween Fürſten Oberſte Rhatsheren geweſen ſind. 
— Socrates. 
wiſchen er im na vᷣgondẽ jar/als Gratianus vnd Dagalaephus Rh 
—* Pi ren waren/ bar man sum krieg zůgerüſtet. Vnd als der tyrañ — — 
von Con⸗ 





2 Hiſt. Eccleſ. Tripart. das vij. Buͤch. cxcir 
von Conſtantinopel au vnd den Keyſer begert anzůgreiffen vud be 
laͤgern / vnd Valens * —— — —;— kommen / fer beider 
ei re Pleygier gern ag Vnd im erſten 
dee Keyſer vnder gelegen Nit lang darnach hat er Procopiũ 

— rd Verzerrung ern ßknecht Procopü 
tu sl ne a — Eee —— hate 
‚Danndiee einen gethon / hat er verache/und fie võ eyn 

ander geſegt / vnd — ——— hat er an zwen gebo⸗ 
baͤum nach eynäber ( je eynẽ fůß an eynẽ baü ) gebundẽ:vnd als man 

ie baͤum hat laſſen über ſich ſchnappen in den lufft / haben ſie den Proco⸗ Sertod Pro 
pium zerzerrt / vnd auff die weis iſt der tyrann vmbkommen. —— 


Das xvj Capittel. — 


Theodoretus. 
B N diſem iſt Euſebius der Samoſateniſch Biſchoff in Thraciã ins Was Eufe 
ellend gebracht worden / darin Apoſtoliſcher arbeyt obgele gẽ. Dañ pe a... 
Is er gefeben har / wiedaß vil kirchen von jren birten waren velaſ⸗ — 
ſen / hat er eyns kriegßmans kleyd angelegt / vnd eyn Tiaram / dasifk/eyn ion hab. 
baurenhůt auff ſein haupt geſetzt / vnd hat Syriã / Phenicẽ / vnd Paleſti⸗ 
nam durchwandlet / Prieſter vnd Diacõ geordnet / und andere der kirchẽ 
aͤmpter verſehen vnd außgericht. Wa er aber fande Biſchofe die ſich mit 
jm ver glichen / diſe hat er als fůrſte her vnderẽ kirchẽ —— ſtaͤr⸗ 
ce und weißheyt diſer bewiſen hab im angenom̃enen Keyſerlichẽ befelch/ 
als jm gebotten was in Thracierland zůwonẽ / acht ich für notwendig / dz 
ſoͤlch die vnwiſſenden wiſſen. Dann der bott / ſo diſen befelch bracht / ð kam 
am abent / vnd Euſebius jm ſtillzůſchweigen / vnd fein zůkunfft zů 
€ verbergẽ / vnd ſagt zů jm: Wa das eiferig volck zůr liebe Gottes erhinigt / 
erkennẽ wurde dein gegenwertigkeit / wuůrdt es dich ṽbꝛingeu. Ich aber 
wurdt deins tods halb rechnung muͤſſen gebe bei Gott. Als *— ius nun 
dißgeſagt / hat er nach gehaltener abentpredig eym feiner diener den heym 
lich geoͤffnet: und als er im erſten ſchlaf was / iſt der alt alleyn hinweg gan⸗ 
Der diener folgt jm nach / trůg nit mehr dañ eyn küſſelin vñ eyn bůch. 
— Eommenift zům geſtad des bachs Euphratis / nit weit võ den 
maurẽ der ſtatt / iſt er in 8* etretten / vnd har gen Zeugma geſchif⸗ 
fet. befalh auch den ſchifleüten / ** flugs fürtfarẽ. Als es nun tag wor 
dẽ / iſt erkom̃en an die ſtatt Zeugma. Die —— aber ſind mit trau 
ren vnd klagen erfüllet wordẽ. Dann als der knecht Euſebij den nachbau⸗ 
ren hette anzeygt das jm befolhẽ was / vnd wer mir jm gieng / vnd was buͤ 
cher er mit jm trůge / haben ſie alle / als die beraubten irs hirtẽs er ſeüfftzet. 
D Vnd iſt das waſſer voller leüt worden / die jm nachgefolgt vnnd nachge⸗ 
peirfe haben. Vnd als ſie dahin kommen / vnd Euſebiũ jren erwünſchten 
irten vnd feelſorger geſehen habẽ / haben ſie ie laͤnger je mehr gefchriswe/ 
geweynet / er — 5*— vnd zannet / begertende jn — ——————— 
ſchaͤflin nit in die woͤlff ein fielen. Ms fie aber Euſebium nit mochten btwe⸗ 
* haben ſie in hoͤren leſen das Apoſtoliſch geſatz / welches offentlich vns 
efilhet / wir ſoͤllen den Sürften und gwaͤlten gehorſam fein. Als diß beſche⸗ 
hen iſt / da haben jren etlich gold / die andern ſilber / etliche kleyder / andere 
diener daribracht vnd gegeben dẽ Euſebio / der in eyn ander land zůziehẽ 
—— — hat er etwas / doch wenig von iren etlichen / die jm gar 
bekant waren / genommen / vnd meniglich mit ſeiner leer uñ gebet vnder⸗ 
ſtützet vnd gewapnet:auch gebotten / ſie wolten für Apoftelicbe lee: ſtreit 
ten / vnd hiemit ifter gen Hiſtrum gezogen. Dife a 
q a 
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Dasander Thepl 
widerumb gekert / und ſich durch eynanð ermanet / habẽ fie ſich fleiſ⸗ E 
ig vonder woͤlffe uff fürgeſehen. Jetzund aber ſo iſt zůſagen / die hitz und 
reynigkeyt des glaubens diſet Samoſatener. Dann ich acht mich vntecht 
thůn / wo ich ſolcher leise nit eingedenct were. Als nun die Arrianiſchen das 
volck beraubt hetten jres hirtens / vnd eyn andern / des nam̃ Eunomius / 
zům Biſchoff gemacht hettẽ / da iſt niemands von den einwonern deſſelbi⸗ 
ge orts/wedrcich noch arm / knecht / handt werckemañ / bauwmañ / gart ⸗ 
ner / weder iung noch ale/weib oder mann / mehr in die kirch gangen. Vnd 
‚ wasdefhalbder Biſchoff gar eynig / niemand ſahe jn / niemand [prach yn 
an / wie wol mañ võ jm ſagt / daß er mit groſſer ſaͤnfftmuͤtigkeyt gelebt ha⸗ 
be / wie dañ daruõ woliſt abzůnem̃en. Dann als Eunomius baden wollt / 
vnd ſeine diener die thüren hetten zůgeſchloſſen / vnd niemãd lieſſen hinein 
hon / vnd er geſehen das volck für der thüren ſton / hat er befolhen / man 
Euich Sa· ſoͤllte fie auffthon / dañ er wolleiden möchte / daß maͤniglich mie jm bade⸗ 
mojatener te. Dergleichen hat er auch gethon im bad drinnen. Dañ als er ſich wůſche / I 
babe ſich nit vnd ſahe wie daßerlich vmb ın ſtůnden / hat er befolhẽ / daß die, fo ſtillſchwi 
wöllen we- gend vmb jn ſtůnden / ſich auch ſoͤllten ſens warmen waſſers gebrauchen. 
ar er dem Da er aber vermeyner / wie daß jm ſoͤlchs vmb ehren willen befchebe / ifter 
er br vor- Mugsaußgangen. Dife aber/als fie unreyn waren durch ſchalckhafftige ke 
binıiuno- zerei / vnd vermeyntẽ / daß das waffer auch befleckt were / haben ſie eilends 
mins der Ar Das waſſer laſſen außlauffen in die heymlichen gmach / vnd eyn ander bad 
rianer jr Bi⸗ jnen befolhen zů zůrüſten. Als nun Eunomius diß erkant / hat er die ſtatt 
ſchoff geba· gelaſſen / iſt hinzogẽ / vnd achts für eyn thotheyt jn eyner ſoͤlchen ſtatt / die 
der hatte, Im zů wider / vnd abſche ülich / zů wonen. Da er nun von Samoſata iſt hin⸗ 
zogen / haben ſie fur jn Lucium eyn offentlichen wolff / vnd den ſchafen 
zů wider / jnẽ zům hirtẽ geordnet. Doch babe die ſchaͤflin / wie wol hirtẽ loß / 
doch nit —— gehandlet / die ding die eyn hirten angehören. Dan fie 
Merck auff verharret / vnd habe die Apoſtoliſch leer vnuerletzt bewaret. Wie aber Lu G 
die reyni · cins von meniglichẽ fei verhaßt worden / woͤllen wir inandermfagen. Die 
güg durds knabẽ ſpiletẽ sur der gaffen/ ettẽ eyn kugel / vnd die warff eyn knab dem 
fun Andern dar Es begab ſich aber / als Lucius fürriere/da ireff die Engel zwi 
ſchen die fuͤß des eſels.da vermeynten die knaben / wie daß die kugel ne ver 
unveyner were / vnd fiengen an hefftig zůſchreiẽ. Danun Lucius —* ver⸗ 
merckt / hat er eynẽ ð nachfolgende befolhẽ / er wollte wartẽ / vnd erkeñ 
was gehandlet wurde. Die knaben aber find zũ feühr gangẽ / vnd habe die 
kugelmittẽ durch die flam̃ geworffe/vermeynede/ date auffdie weis ge⸗ 
reyniget vn geſaͤübert würde. Diß iſt wol kindiſch / aber doch eyn bleibent 
eynes altẽ gebrauchs. Doch mag mã hiebei eyn anzeyg habẽ / was haß die 
ſtatt gehaͤbt hab gegen Arrianiſcher vnſinnigkeyt. Lucius aber hat mit 
fäntfemätigEeyr Runomio nit nachgefolgt / ſonder durch den richt er ver? 
ſchaft / daß dil der Prieſter find ins ellend verwiſen worden / fürnemlich di⸗ 
fe / die mannlich ſtritten für die heylige Chꝛiſtliche leer: alſo / daß ſie biß in 
die eüſſerſten laͤnd des Roͤm Reiche find Poren. Er riete daß man Euol⸗ 
cium / der eyn Diacon was / jn die eynoͤde Oaſim ſchicken ſoͤlte. Vnd Antio 
chum / ð eyn ſchweſterſůn was des groffen — eyn tugentreichen Prie 
ſter / ſollt mã ſchicken in die land Armenie. Welcher beeder fleiß vnd ernſt in 
goͤttlichen ſachen niemand gnůg erzaͤlen mag. 

Als nun ð heylig mañ Euſebius/nach vilfäleige kampff vñ vnzalbarli⸗ 
chen ſig die martyrer kron empfangen / da iſt nach loͤblicher gwonheyt eyn 
—— Synod worden / da auch Joninianus kommen/ eyn Biſchoff 

er ſtatt Pergena / welcher kurtz verrucker zeit daruor mit Arrianiſcher 
gmeynſchafft was bemaßget. Als ſie aber alleſampt den Antiochũ — 


— Hiſt. Eccleſ. Teipart. das vij. Buͤch. ce 
tẽ / ð eynnachfolger was feiner müter brůdð / vñ fie in zům heyligẽ altar ge⸗ 
biacht / vñ jn le ee zů ð — — * — — 
als er ſahe / wie daß Jouinianus jmfein recht hand auff ſein lege/ g 
hat er jm feinband hinwe oſſẽ / vnd geſagt: Die recht hand ——— 
dulden / welche etwan die Sacramermic gots / empfan⸗ 
— — ————— begebẽ. Dann zürfel’ 
n zeit / iſt er (wie ich geſagt hab) in das Armenierlãd hinein gefuͤrt wor⸗ 
den. Vnd deñ zůmal wonerder heylig mañ Euſebius zů Hiſtro. Die Teüt Sunft Go⸗ 
chen aber Celte gnant / habẽ daz ůmal Thraciamverwüfter/onddieflart ib 
elaͤgert / wie dann ſeine / das iſt Euſebij geſchrifften anzeygen. 
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Das kilapkeel, 
S hat auch Valens denhochberhümeen Barfen geswungen/daß 
er nit alleyn nit wonen ne de prouintzẽ: 
3 fonder auch folenirin Egypto / Phenice / oder Thebaide (welche ort 
er doch mir groſſem ſchein feiner tugent durchwandlet het) ſich auffenthal 
ten / ſonder gebott jm in der jnſel Aadon zůwonẽ. Vnd als er vermerckt / Iradus die 
daß vilvolde zů im lieffe (dann er als eyn hochbe gnadeter / mit dem wort {nid 
Gortesdiekrandheyre vertribe) hat er jn in Oxyrinchũ / eyn ſtatt Aegy⸗ 
pti ins ellend geſandt. Als aber auch am felbigerns ort fein herrli —— 
volck anmuͤtig machte / iſt der gůt alt mann in eyn caſtell den ern an 
ſtoͤſsig gefuͤrt worden / der des — wertkencweinwend 


Das xviüij Capittel. 


Anun der Reyfer Pꝛocopium hat vm̃bꝛacht / vñ jm cket iſt / Keyſer ve⸗ 
hat er —— — die Chriſten angefangẽ — as iſt wei 


ianer Bifchoffberte abgeſetzt / ſonder auch / daß er den fpruch des Ari? 
minenfer Synode hette verdammte und verbanner. Als er nun gon Ni⸗ 
comediam Bithynie kom̃en iſt / hat er beruͤfft Eleuſtum Cyzici:dañ difer/ 
wie vor geſagt iſt / der folgt vaſt der Arrianiſchen ſect. Vnd als er eyn Con⸗ 
cilium macht von den Arrianiſchen Biſchoffen / zwange er den Eleuſtum/ 
daß er bewilligen ſolt in jr leer Difer aber hats anfaͤnglich abgefchlagen/ 
nachmals aber als jm gedroͤnwet ward jn zůveriagen / bat er ſich ge⸗ 
Pa bewilligt indie Arrianiſch leer. Als diß vollendet / hats jnẽ gar 
ald berhũwen / vnd iſt gon Cyzicũ kom̃en / vnd hat ſich da vor allem volck 
D beklagt des beſchehenen gwalts: vnd ſagt / wie daß er nit auß willẽ / ſander 
auß gwalt bewilligt hette. Ermanet ſie eyn andern Biſchoff zůſuchẽ / dañ 
er auß bezwãg ſein eygne meynung ve t hette. Die Cyzicener aber 
vmb freündſchafft willen / die fie zů im gehaͤbt / haben ſich keym andern Bi 
ſchoff woͤllen onderw vnd find vnder jm bliben / doch von jr eygnen 
jrꝛthůmb haben ſie nit abgelaſſen. Als nun der Bi —* Conſtantino⸗ 
— gehoͤtt hat / ordnet er Eunomiũ / Biſchoff zů Cyzico/eyn ſoͤlchẽ/ 
er mit feiner geſcheidigkeyt vñ geſchwinder liſtiger red das volck im zůbe⸗ 
willigen vermoͤchte. Alſo iſt Eunomius auffzogen / vnd durch ernſtlichem 
befelch iſt Eleuſius auß getriben / vnd Eunomius an ſtatt geſetzt worden. 
Als diß beſchehen / da haben die liebhaber Eleuſij außerthalb der ſtatt eyn 
betthauß gemacht / vñ da jre Collecten vñ verſamlungen gehalten, Diß fei 

gnůg geſagt von Eleuſio / jetzund woͤllen wir von nn fagen. R 
ı as 








— 


Das ander cthel 


Das xix Capitel. | & 


Eunomius. Vnomius iſt eyn [Torary vnd ſchꝛeiber Aetiſ gewefen/ ber Atheos / 

das iſt / eyn gottloſer genannt ward / des wir vorhin gedacht haben. 

Als er nun bei Aetio wonet / hat er feiner Sophiſtiſchẽ weis nachge⸗ 

folgt / vnd ſich etlicher beſondern redẽ gefliſſen / jm Sophiſtiſche boͤßlin zů⸗ 

gerüſtet: on dañenhaͤr auffgeblaſen vnd geſchwollẽ / hat er nit vermerckt / 

wie dz er in ketzerei ſalle / als der / ſo der laͤſter ichen red Arrij nachfolgte / vñ 

ſich ð warhafften leer widerſetzte. Dañ als er in heyliger geſchrifft nit vaſt 

geleert gewefen / vnd fie auch nit verſtanden / hat er ſich ob den worten be⸗ 

muͤhet / vnd die ſelbigẽ hin und haͤr geworffen / nit vermocht ſein meynung 

eh teyl Eu- vnd fürnem̃en erſtatten / wie dañ die vu Tomi / das iſt die vij theyl / die er 

we geſchriben bar über die Epiſtel Pauli zůn Römernanzeygen/indenener 

Pauli zün vnnütz geſchwetz treibt / vnd mit vilen en woꝛten mag er nit den in 
Romern. halt vnd die meynung der Epiſtel haͤrfür 

ne buͤcher / welche / ſo eyner leſen will / findet er durch erfatnuß / wie nichtig 

fie ſind Nun diſen Eunomlũ bat Eudoyius in Cyzico Biſchoff gemacht / 

vnd ſich vnderſtanden Eleuſium zůuertreiben. Vnd als er dahin kommen 

iſt / hat er F feiner gwonheyt nach der Dialectic gebraucht / damit etwas 

frembds für die zůhoͤrer zůbringen. Darumb dann in Cyzico eyn tumult 

vnd auffrůr worden iſt / vnd haben jn zůr ſtatt außgeftoffen/dieweil — 

leiden moͤchtẽ ſeyne prachtliche wort. Als er nun gon Conſtantinopel kom 

men iſt / hat er bei Eudoxio gwonet:vnd ob er woldes Biſtůmbs entſetzt / 

hette moͤgẽ muͤßig vnd rüwig ſein / ſo war er doch über die maß geſchaͤfftig 

Damicrmanabernit achten moͤge / als ob man beger den leüten übel zůre⸗ 

den / ſo hoͤre die fimm Eunomĩ / wie er begert wider Gott mit ſophiſterei 

zůhandlen. Dann alſo ſpricht er: Gott ſeim weſen nach weyß nichts meht 

dann wir: dann er nitmebt / vnd wir nit minder dann er wiſſen: ſonder 

was wir von ſeim wefen wiſſen / das weyß er auch in alle weg. Mic —— 

vnd dergleichen ſpitzfindungen iſt Eunomius vmbgangen Wie er aber 

nachmals von den Arrianern ſei abgeſundert worden / woͤllẽ wir hernach 


aber ſagen. 

Das xx Capittel. 
Die alten ke I S warden aber hekümmert und geuexiert die zů Conſtantinopel 
tzereien find woneten / vnd die Niceniſch leer bekañten / dann ſoͤlche alle der Rey⸗ 
wur — fer befalh / daß mans der ſtatt verweifen ſolt at auch der Nouatia 
net Cons ner kirchen heyſſen zůthůn / doch andere der betzer kirchen zůzuthůn / nic 
fantino, vonnören was. Dann under dem Keyſer Conftantio ſoͤlche [bon waren 
abgeſchaffet. Agelium den Nouatianer Biſchoff / der kirchen zů Conſtan 
tinopel fũrgeſetzt / hat er ins ellend verwiſen. Wan ſagt / wie daß en ler; 

ben gar wunderbarlich — ſei nach den Chriſtlichen ſatzungen: dann 

er gar philoſophiſch gelebt / vnd die begird gelt zůbeſitzen / jm gar frembd 

war. Wie er dann in ſeim handel wol bewiſen hat. Dann er gwonlich nit 

mehr dann eyn rock gehaͤbt / vnd iſt alveg barfůß gangen. Nit lange zelt 

darnach iſt er widerumb beruͤfft worden / vnd hat die kirchen widerumb 
angenommen. Daran vrſach geweſen iſt eyner / des namm Martianus/ ci 

nes wunderbarlichen lebens vnd erfarnuß / der vormals an den Keyſerli⸗ 

chẽ hoͤfen geweſen / danzůmal aber was er eyn pen ter! nad 

1 


Anaſtaſia / vnd leret des Keyſers tochter Anaftafıam und Tarofiam die kunſt der 
Carofia/ / Gꝛammatick. Auß welcher nammenbiß auffjesund genant find 
—— Vie worden die Anaftafianer vnd Carofianer/offenrliche 

— baͤder zů Conſtantinopel 


Das 





ꝛingen. Es find auch andere ſei g 


het geſchworẽ / fo bald erdentyrannenüb 


ebimms / die weil die 
e fchmach bewiſen 


ie manre durch gebeyß des Keyſers zerbrochen wordẽ / vnd die ſteyn gon⸗ 


Co 


bar. We 


* 


dañ die mauren zům 


nach diſe warnung vnd anzeygung er 
die manren sübrechen. Mit jen habẽ auch die einworter Birhynie ſuppli⸗ 


V diſer zeit habẽ ſich diſe ding verloffen. 
"der den tyrannen Procopium 


Dagalaiphus 


D 


ftantinopel gefurt worden / die beede Cõſtantianer gnant mit 

ven Onder den ſteynẽ iſt —* gefundẽ worden / der hat eyn 

warnungder Goͤtter geb 

eanseygt/daß wa vilwaffers beider Grafen wurde / 
aber 


nummen 


auf 


be / etwan zwar 


baden vnd weſchen dienen ſoͤltẽ. 


mbewe 


waſſerteich 
gt / hat Clearchus der ſtaͤttmeyſter eyn groß Nympheum in dlearhus 
der gaffen Theodoſij gebauwen/dadannvilwagereifevergefen worde/ bauwer eyn 
nic 


ſt gehaͤbt. Dochi dar⸗ 
woꝛden. Vnd als Arena —— 
erden Keyſer geberten/er wolt auffhoͤren ac 


Doc ward der Keyſer ers 


Socrates, 


Es iſt aber zůwiſſen / daß wi⸗ 
eyn krieg worden iſt / als Gratianus vñ 


rhatsherrn gweſen find/am end des monats Maij. Nit 
lang darnach/ u rbarsberin/als Valẽtinianus Aeyfer was 
inden abentländern/daifti 


meyn fin worde/der ward wie feinvatter Va 
tianus geborn was ebedann er Aeyfer 


darauff / als upicinus vnd Jouinianus rhatsherrn wa’ 


ven/ifteyn geoffermerdlicherbagelin der ſtatt C —— gefallẽ / am Eyn bagel 


bidem worden in 
des monats Octob 
fallẽ was. Nit lang 


gleicher geſtalt / als ob es felſen vnd ſteyn zů Eonttan- 
mi 


Beyt wegen des finop 


—— een darnach / vnð den vorigen rhats⸗ 
alentinianus der 
macht am xxii tag des monats Augu 








Das ander Chen! 


Germe in Helleſponto verfallẽ. Als diſe ding alſo beſchehen / hat keyn E 
—* wider —— Arꝛianer Biſchoff / oder den Reyſer Valen⸗ 
tem ankommen: dann ſie von verfolgung gar nit haben alle . Der 
erdbidem bat anzeygtdiebewegung vnd vnrhůw der Chtiftlichen kirchẽ. 
Da aber der Priefter vilinsellend find verwiſen / hat görlich fürfebung al 
lexn der zweyen verfchoner/ von wegen jrer befonderer tugent / des Baſi⸗ 
IH vnd Giegorij:derẽ eyner was Biſchoff zů Ceſarea Cappadocie / der an? 
der Gregouus / was Biſchoff in der vnachtſamẽ ſtatt Nazianzo / die nahe 
bei Ceſarealigt. Von denẽ beeden woͤllẽ wir in nachgonder red and ſagẽ. 

Das xxiij Capittel. 
¶Lls nun zů diſer zeit die — ——— 
Dis gepeinigt warden / haben ſich widerumb bie verfolger wider die 
WMMacedonianer gelegt. Dife aber auf forche vnnd —— 
vñ benoͤtti en auß allen ſtaͤtten bo —— net / zů deren jet⸗ $ 
wederem. Vnd hat ſie fir gůt angeſehen / fo ſie auß not ſich thetten zů bes 
Keyſers brůder / vnd sum Liberio dem Biſchoff zů Rom / welches glaubẽ 
fie vil mehr annammen / dann die gemeynſchafft Eudoxij. Haben alſo Eu 
ſtathiũ Sebaſtie aufgefandr/welcher sim offtermal abgeſetzt was. Jtem 
Syluanum von Tarſo Cilicie / vnd Theophilum: vnd befalhen jnen / daß 
fie vons glaubens wegen nit wolten den Liberium meidẽ / ſonder 
ſchafft mit Roͤmiſcher kirchen haben / vnd den glauben homuſtj bekraͤ 

Alſo find fie mit den brieffen / die man zů Seleucia hat zůgerüſtet / in 
— Haben aber den Keyſer nit moͤgen ſehen / dieweil er in 


Kiberius Frãckrei PORT EEE Be auromater ſtritte Liberio band 
„midi Üedie brief uberant wort / er wolt fie aber gar nit auffneimen: dañ erſagt / 


nernirauff- vie daß fie Arzianifeb weren/ und möchten vonder kirchen nit auftgnom⸗ 
nemmen. men werden diſe / die da den Niceniſchen glauben nicht auffnamẽ. Da ha⸗ G 

ben diſe geanwort / wie daß fie durch bůßwirckung die warheyt erkañt ha⸗ 
ben / vnd vor laͤngeſt verlaͤugnet den glauben der vngleicheyt. Ja ſie haben 
bekañt / daß der ſun dem vatter in allendingen gleich ſei / vnd daß keyn vn⸗ 
derſcheyd ſeie / ſo man ſagt / in allen dingẽ gleich ſein / oder eyns weſens fein. 
Als ſie diß geſagt / hat ſie Liberius zwungen / daß fie jren ſententz haben ſoͤl 
len in eyn geſchrifft ſtellen Da haben diſe eyn ll herfür bracht / in dem 
ſie auch die wort des glaubẽs geſetzt habẽ / im Niceniſchẽ Concilio beſchloſ⸗ 

fen. Die brieff aber / die kom̃en find von Smyrna im Aſierland / vñ von 
idia Iſaurie / jtẽ von Pamphylia vn Lycia / hab ich hieher nic ſetzen woͤl⸗ 
n / die weil ſie vaſt lang waren. Diß aber find die woredes Libells von Eu 

ſtathio vnd andern / dem Liberio übergeben. 


Dasg xxriuj Capitel. 
Dem herꝛen / bꝛuͤder vnd mitprieſter Liberio,Euflachius,. 
heophilus vnd — mu warn heyl im Herren. 
Das CLibell/ On wegen der vnſinnigen argwoͤn der ketzer / die da nit auffhoͤren 
weiches der den Chriſtlichen kirchen ergernuß zůgeben / damit wir vns gar jrer 
Macedonia abthetten / bekennen wir den Synod zů Rampfaco vnd Smyrna/ 
ner Legaten auch an andern ortẽ / von Chriſtlichen 6 53 en. Vnd vınb des 


ben Libe⸗ * 2 
* Synods willen/habe wir — c. t bei dir / als eym vatter:vnd ha 


—* ben auch brieff an alle Biſchoͤ vnd der abentlaͤnð bracht / daß wir 
Kom über- Willens ſind / den Chriſtlichen glauben zůhalten vñ behaltẽ / welcher in den 
. antwort. heyligẽ Cõcilio Niceno / vnder Cõſtantino feliger gedaͤchtnüß / võ cccxviij 
Biſchoͤffen beſtettigt woꝛdẽ iſt / vñ fürterhin in ewigkeyt vnuerruckt bleibe 

würt. 


a — 4 


f) ”+ “ : ’ 
Hi, Eccleſ. Tripart. das vij. Buͤch. ccij 
A würt In diſem Concillo / da iſt nun recht vnd wolbefchloffen worden / von 
der Conſubſtãtialitet / das iſt von eym weſen des vatters vnd des ſuns / wi 
ð die ſchalckheyt Arrij. Da bekennen wir nun mit vorgenantẽ / vñ be zeügẽ 
mir vnſer eygnen hand / daß wir mir ine eyns glaubẽs ſind / vñ alſo biß ans 
end beharreñ woͤllen. Verdam̃en hiemit Arrium vn fein gottloſe leer / mit 
jren jüngern vñ anhaͤngern. Hiemit auch alle andere ketzerei der Sabelli⸗ 
aner / Patripaſſianer / Marcioniſten / Phorintaner/Marcellianer / Blei 
eben auch bie Pauloſamoſatener / vñ alle jre leer und anbänger :ia alle ke⸗ 
tzerei / die der beyligenlere pin glauben / im Niceno Concilio v6 den from̃en 
Chriftlichen vaͤttern begriffen vnd außgelegt / zůwider iſt. Wir verbañen 
auch fürnemlich die Aa. Hart dieim Ariminenfer Concilio geleſen iſt / als 
die zůwider iſt dem jengefagten glaubẽ / des Be Nicemſchẽ Concilij: 
wiewol ſoͤlcher außlegung / geleſen in der ſtatt Nicea / in Thracia gelegẽ/ et 
lich vnd erſchribẽ habe zů Conſtantinopel / die mit betrug vnd meyneyd da 
B hin ſind verwiſen worden. Diß iſt aber vnſer Glaub / vnd deren / vmb wel⸗ 
cher willen wir in botſchafftsweis auf find / glaub, Wir glanben in eynen 
Sott / vatter den almechtigẽ / ſchoͤpffer aller ſichtbarn vi vnſichtbarn din 
gen: vnd in eyn eyngebornen Gott den Herrn * Chꝛiſtum / eyn ſun 
Gotts / geborn vom Vatter / das iſt auß dem weſen des Vatters: Gott vo 
Gott / liecht von liecht / warẽ Bott võ warem Gott / eborn / nit gemacht / 
eyns weſens mit dem Vatter / durch dẽ alle ding erſchaffen ſind / die im him 
mel ſind vñ auff erden Der vmb vnſerer menſchen willen / vnd vmb vnſers 
heyls willen herab geſtigen / vnd menſch worden iſt: gelitten hat / am drittẽ 
tag von todten aufferſtanden iſt / auffgeſtigen gen bim̃el / vnd Füntfeigit 
zů vereylendie lebendige vñ die todten vñ indenheyligen geyſt. Dieaber 
ſagen / Er iſt eig er nit was:vfichedanner geborn / da was er nit / 
C erc.fölche verbanner vnd — = — vnd Cheiftlich kirch. 
ndergefcheifft. 

Euſtathius Bifcboffinderftare Sehaftın/Theo bilus und Syluanus 
Legaten der verfamlung der Concilien zů —— Smyrne /vñ an⸗ 
dere vnderſchreiben diſer bekantnüß auß freiem willen / mit vnſern eygnẽ 
haͤndẽ · Wa aber jemands werc/d vns / oder die von den wir geſandt find/ 
verklagẽ wollte / oder eynigs laſters uns zeihen / der auß legũg halb vnſers 
—— woͤlleſt mit brieffen deiner herrlichkeyt ſchickẽ zů dẽ Chriſt 
ichen Biſchoͤffen / die dañ du dar zů erkieſeſt / vor denen ſollen wir ve 
werden: vnd wa etwas laſter befunden / ſollen ſoche on zweifel in dem vrſa⸗ 
cher geſtraft werden. Mit diſem Libellbar Liberius die Legaten vers 
knüpft / vnd in gemeynſchafft angenommen. Vnd als er jnẽ nachfolgende 
brie fHat ers laſſen hinziehen. 


D Das xxv Capitt 


el. 
Der bꝛieff des Liberij, Biſchoffs su Rhom / vnd der biſchoͤff 
in Decident/andie Biſchoͤff in Orient. 
Nſern geliebſtẽ bꝛuͤdern vnd mitpꝛieſteren Euſtathio / Cyrillo / Hy 
pericio⸗Heroni / Elpidio / Maximo / Euſebio / Eucarpio vnd He⸗ 
ortaſio / Neoni / Eumathio / ganſtino /Pafsinico/Arfenio/ 
Seuero/ Didymioni / Biltanio / Callierati / Damabio / £defsie/ Euſto⸗ 
chio / Ambroſio / Gelonio / Pardalio / Macedonio / Paulo / Marcello / He⸗ 
raclio / Aleyandio / Adolio / Martiano / Sthenelo / Johami / Maceri / Cha 
— mad aha rg Fran ver ner agree 
Patritio / Seueriano / Euſebio / Eumolpio / Athanaſio / Diophonto / Mi 
nodoro / Diocli / Chryſampelo / Eugenio / Euſtathio / Callicrati / Arſenio / 
rg fü Eugenio / 


. DasanderXhenl . - 


Eugenio /Martyrio Hieratio / Leontio / Philagrio / Lucio / vnd allen an IE 
den Chrifklichen Drientifchen Bifchöffen / wündfchen Liberius der Bi⸗ 
ſchoffin Italien vnd die Sccidentiſchen Biſchoͤff heyl im Herrn. 

D jr gẽliebtẽ bruͤder / eyn erwünſchte froͤud des fridens vnd —— 
ben uns gebracht eůwere brieffe / welche voller liecht find eüwers glaubẽs / 
vn vns überantwoꝛt ſind durch vnſere geliebtẽ bꝛuͤder vñ mitbiſchoͤff Eu⸗ 

thium / Syluanum / vnd Theophilum. Fürnemlich aber die weil eüwere 
ꝛieffanzeygt habẽ / wie ——— it ſich vergleiche mit vn⸗ 
Be demür/den Jralifchen vnd allen Decidentifchenrechrgläubigen. Vñ 
iß erkennẽ wir fein den Chriftlichen vñ Apoffolichen glaubẽ / weldyer vncz 
auff dz Niceniſch Concilium / gantz vnuerletzt behaltẽ wordenift. Den fie 
auch bekant haben zůbehalten / vñ erfüllt mit froͤnden habẽ ſie hinge worf⸗ 
fen allẽ argwõ / vñ nit aileyn mit ð red / fund auch mit fertiger geſchrift dẽ 
glaube bezeüget. Diſer geſchrifft exemplar vñ ebenbild haben wir hernach $ 
gſetzt / damit wir den Eegern keyn vefach verlieffen jre lifte weirer zůgebrau 
chẽ / damit ſie widerum̃ auß ey gner boßheyt bewegt / eyn feühr ð zwitracht 
möchten anzünden. Weiter fo babe bekant vnſere geliebten bruder Euſta 
thius / Syluanns / vnd Theophilus / wie daß eüwer lieb diſen glauben al⸗ 
weg gehaͤbt habe / vnd für vnd für beware ſolchen / der in der ſtatt Nicea / 
vonccc.vn xvitj Chriſtuchẽ Biſchoffen beſtetigt iſt: welcher glaub auch die 
warhe yt inhalt /vnd diemäüler aller ketzerei —— vnd zůſchandẽ ma 
chet. Dañ nit aus jnen ſelbs / ſunder aus goͤttlicher bewilligung / eyn ſoͤlche 
zal der Biſchoffen verſamlet iſt geweſen / wider die vnſinnigkeyt Arrij. In 
| diſer zal hatt auch ber felig Abraham fo vilraufent durch fein glauben 3er 
f 1. Difer glaub/dieweilerindem namen Homuſio / das iſt eyns wefens/ 
egeiffe wurt / iſt er als eyn vaſt wol bewart vñ vnüberwindrlich ſchloß / al 6 
ke pfeil und rüſtung Arrianiſchs vnglaubens abzůwendẽ und abzůleynẽ. 
Die weil nun alle Sccidentiſchẽ Biſchoffin Arimino verfamler (dahin ſie 
dann die Arrianiſch vnſinnigkeyt triben hat / ſich vnderſtanden haben mit 
liebkoſen vnd beredũg / oder das meht war iſt) durch zeitliche macht / auff 
zůheben oder verlaͤugnen das das gewarfamlich im glauben geſetzt war: 
ſo hat doch jr liſtigkeyt nichts moͤgen außrichten. Dann beinach alle die 
ten in Aumino / die danzũmal erſchrocken vnd betrogen waren/ 
nachdem ſie ſich erholt haben / vñ witzig ſind worden / haben ſie verbannet 
alle die da verfamler geweſen find in Arimino / vñ die wið den Chriſtlichen 
lauben in der ſtatt Nicea verfamler gefchriben haben. Sunder mir uns 
abens ſie gehalten / vnd ſind nummen deſt hitziger vnd einbrünſtiger wi⸗ 
| der die leer Arrij vn feiner jünger worden. Difes babendie Legaten eüwer 
ſtatt wol erkant / und im onderfchreiben eiiwerenammen auch darzüges 
ferse: Artium verbanner/ond alles das von feinennachfolgern in Arimino N 
| gehandlet worden/iff wider den glaube in Nicea beſtetigt / da jr dann mir 
| meyneydbindergange auch vnderſchtibẽ habe .Auff Dilte hat nun folges 
| uns für gůt angefeben eüwer liebe züfchreiben und euch zübelffen / die bil 
| liche begeren/ vorab dieweil wir erkant haben daß durch bekantnüß eüwe 
| rer Legaten von den Morgenländern *7 wordẽ ſind / vñ ſich vereynigt 
haben mit den rechtglaͤubigen auß den Abentländern. Wir entbietẽ cuch 
auch ſoͤlchs / damit jr wiſſen die laͤ Pro er Ariminenfer/ond wiedaßfie 
| danzumalmiclifthindergangen/süfallbzache/ vnd verbañet find worde: 
| jetzund aber alle widerkert haben zů Niceniſchem glauben. Diß ſol durch 
| euchallen andern anzeygt werden / damit alle die mit gewalt zůr jrebumb 
wi 
\ 
| 





getriben ſind / moͤ erumb von der ketzerlichẽ finſternüßen zům goͤtt 
lichen liecht Chriſtlicher freiheyt kommen. Die aber nach diſem — * 
w 


A 


B 


D 


Hl. Eccleſ. Tripart. das vij. Buͤch. cciij 
woͤllen daß meyneydig gifft außſpeüwen / vñ alle gottlaͤſterung Arrij mei⸗ 
den vnd hinwerffen / die ſoͤllen wiſſen / daß ſie mit Arrio / ſeinẽ diſcipeln / vñ 
Patripaſſianern / auch mit andern ketzern in — ſind / vnd in jr ge 
— ———— gezaͤlt werde. Darum̃ fie von Chriſtlichen Synod ſoͤllen auß⸗ 
geſchloſſen werden / der die ehebrecherige kind nirauffnime . Gott beware 
euch lieben bruͤder friſch vnd geſund. Diſe brief haben Euſtathius vnd ars 
dere empfangẽ / vñ ſind widerumb in Siciliã kom̃en: vñ als ſie da verſam⸗ 
let haben eyn Synod von den Biſchoͤffen auß Sicilia / haben fie vor mẽ be 
kañt den glauben des Homuſij. Vnd als ſie den Niceniſchen glauben befe 

igt haben / vñ von jnen empfangen gleichlautende brieff / hond ſie wider 
t zů denen die ſie dahin geſandt hetten. Sie habe auch die gebot Liberij 
angenom̃en / vñ botſchafftẽ außgeſandt durch die ſtaͤtt zů den Bifchörfen/ 
vñ den glaubẽ / daß der vatter vñ * find (eins weſens) gepredigt on veriaͤ 
hẽ: ſie auch geladẽ vnd berůfft in Tarſum Cilicie zů kom̃en ſamethafft / da⸗ 
mit ſie den Niceniſchẽ glauben beſtettigtẽ / vñ fürcer allen zanck auffhuͤbẽ. 
Diß hette nun wol moͤgẽ beſchehẽ / wa nit Eudoxius Biſchoff des Arriani 
ſchen glaubẽs / ð bei dem Keyſer gar in groſſem anſehẽ / ſoͤlchs hette verhin 
dert. Dañ er von wegẽ dangefasten verſainlũg gon Tarſo erhitzigt wor? 
den / vñ hat jnẽ mehr boͤſes zügefüge. Daß aber die Macedonianer / durch 
die Legatẽ die fie geſandt haben / vnd mie Liberio gemeynſchafft gebäbr/ 
den Nceniſchen glauben beſtetigt / hat Sabin bezeügt in ð Collectur vnd 
verzeychnung des Synods. 


Das xxvj Capittel. 


lich ſelbs Samlung ghalten / der vrſach / dieweil er offt gebetten / man 
ſolt fein ſchůlmeyſter Aetium auffnemmen / vñ aber Endoxius ſoͤlchs 
nie erhoͤret hett. Welcher aber ſoͤlchs nit darumb hat abgeſchlagen / daß er 
vermitte die ſect Arrij / die er rhuͤmet vnd preiſet: ſunder dieweil diſe alle 
eynmuͤtig bekanten / wie daß er eyner andern ſect vnd meynũg were. Das 
nun die vefach war/darüb Eunomius von Eudovio iſt abgeſundert wor⸗ 
den. Diſe ding haben ſich zů Conſtantinopel verloffen. 
Das xxvij Capittel. 
Arnach als das Mandat der S-andpfleger vn — — Ale⸗ 
vandriã kom̃en iſt / auß der handlung Eudovij / hats die kirch gar 
—*— gemacht. Athanaſius aber foͤrchtet das vngeſtüm̃ wuͤten 
des volcks / vnd daß nicht er gezigẽ wurd eyn viſach ſoͤlcher übel/ hat ſich in 
das grab ſeins vatters verborgẽ vier monat lang. Als aber võ wegen ſeins 
abweſens / das volck nad) imbegirig/eyn auffrür erwegt het / iſt dem Key 
— furkommen / wie daß Alexandria bewege vnd vnruͤwig were / hat alſo 
urch ; anzeygt / wie daß — wol moͤchte on eynigẽ ſchre 
cken den kirchẽ vorfein. Vñ diß iſt die vrſach geweſen / daß vntz zum tod 
Athanaſi / die kirchẽ in Alevandria nit iſt vnruͤwig wordẽ. Daß aber nach 
feim tod die Arrianer widerumb die kirchen find angefallen / wilich ber? 


nach anzeygen. Das xxviij Capittel. 
Gopimenns, | 
alte worde in Tyanis von Kufebio de 


Vdiſer zeit iſt das Conciliü ge 
83 hoff Ceſaree Cappadocie / Athanaſio Ancyre / Pelagio Biſchof 
zů Daodicea/Zenone zů Tarſo / Paulo Emeſeno / Oſtreſis Meletinẽ⸗ 

fe / vñ Gregorio Nazãzeno / auch vilẽ anðn / die erkant habẽ zů Antiochia 
vnð dem Jouiniano / daß das wort Homufi/das Kern 2) 
olt ange⸗ 





der 


nomıus ſich 
bab von ku 
doxio abge- 
fündern 


V zeit / als ſich Eunomius vo Eudovio abgeſündert / hat er für Warũb Eu⸗ 
c 


Ser Synod 
zů Tıana, 


Das ander Then! | 


— — vnd gehalten werden. Da warden wideruin verleſen die E 
rieff Liberij / vñ der Priefterin abendtlaͤndern. Dañenhaͤr ſie mit froͤudẽ 
erfu — haben allen kirchen / daß ſie leſen fölren die erkant nuß vñ 
Decret v Bifchoffin Afıa/ vnd die Beieft Liberij / d Italianer / ð Apher / 
ð Gallicaner und Sicler. Dann die Legaten die von Lampſaco abgefer⸗ 
tigt waren / hetten —* brieff mitbꝛacht / damit fie erkenten die zalalier de 
ren die es mit jnen hieiten. Dann eyn groſſer hauff übertraff das Conciliü 
zů Arimino haben auch ſamethafft geſchuben / auff benanten tag in Tar⸗ 
* Cilicie zůkom̃en / vñ dar zů haben diſe aufffdlche weis ſich ſelbs gefür⸗ 
t vñ angereytzt. Vñ als ð Synod zůgerüſtet ward in Tarſo / da find zů⸗ 
amen kom̃en in Antiochia Carie / etwas bei vxxxiiij. Aſianiſcher Biſchoff / 
ie da gelobt haben die uͤbung vn handlung des Chriſtlichen gemeynen fri 
Fe ie aber dennammen ð Tonfubftantialicer oder Momouf ver’ 
worffen haben / hand fie ficb underftandenden glauben in Antiochia und g 
Seleucis auffbꝛacht / zůbeſtettigen / als denẽ / der da were des marters Lu 
ciani / vñ der von jten vorfarn mit groſſer arbeyt beſtetigt were. Aber der 
Keyſer / dieweil jm Eudoxius anlag / hat verhindert daß der Synod ſolt 
in Cilicia gehalten werden. 


Das xxix Capittel. 


GSocrates. 

Lo aber ð Keyſer Valens gon Antiochiam geeilet hat / vñ von Com 
ſtantinopel auß zogẽ / iſt er gon Nicomediã kom̃en / vnd da hat er auß 
gr difer vefach gewoner. 2Eudovius vonder Artianer ſect iſt bald nad) 

DE Sem außziehen des A eyfers geſtorben (als Valentinianus vn Valens O⸗ 6 
berffe Rhatsherrn waren zum drierenmahnachdem er der kirchen zů Con 
ftantinopelpj.jar was vorgewefen. Darum dañ die Artianer an fein ſtatt 
verosdnerbaben den Demophilum. Die page aber der Confubftantia 
liter /haben vermeynt/es were eyn bequeine gelegne zeit vorhanden / vnd 
haben eynen jts glaubens mir nammen Zuagriu zum Bifchoff gemacht. 
Welchen Euſtathius etwan Biſchoff su Anriochia geordner har/ welcher 
rormalsvon Jouiniano was aufdem ellend wider berüfft worden / vnd 
danzümallager verborgen zu Conſtantinopel / damit er die verjaͤher der 
Sie Arria· Conſubſtantialitet mir feiner gegen wertigkeyt beſtetigt. Als nun diß be⸗ 
* — ſchehen iſt / haben die Arrianer / auß eym andern anfang eyn . ung 
=. 3 en, angeriche. Dife geſchichten find fürden Keyſer kom̃en / da bar er beſoꝛgt/ 
damirnirdic ſtatt in eyn auffrür auffwuchſe / vñ eyn hauffen Eriegkwold 
von Nicomedia gon Conſtantinopel geſchickt / vnd gebotten / man ſolt fa⸗ 

hen den Ordinierer vnd den geordiniertẽ / vnd eynen hierauß / den andern D 
dortnauß verweiſen ins ellend. Alſo iſt Euſtathius gon Biſa in eyn ſtatt 
Thꝛacie geſandt wordẽ / Euagrius aber an eyn anð ort verwiſen. Als diſe 
ding beſchehen / ſind die Arriañer weitter ergrimmet / vnd haben die rechi⸗ 
läubigen hefftig vexiert vnd bekümmert / ſi ſchlůgen ſie / ſie laͤſerten vnd 
rear ſie / wurffens in die kaͤrcker /beraubren fie jrs geits zum offter⸗ 
mal / vñ handletẽ vnleidlicher weisin alle weggegeninen. Als ſies nun nit 
haben leiden moͤgen / kommen fie fürn Keyſer⸗ Hagtens jm / vñ begerten / 
Damit fie vor jrm gewalt bliben. Aber es war vergebens / woͤllen von eym 
lxxx. Legatẽ vngerechten rechts verhoffen. Als aber lxxx erleßne maͤnner auß Chriſtli 
anden Beys cher verſamlung / denen Vrbaſus / Theodorus / vnd Menedemus vorge? 
fer geſandt. weſen / in Nicomediam kommen / hand ſie —— an den Keyſer / vnd 
anzeygt wie daß jnen gewalt widerfaren / vnd waß fie ſunſt erlitten ——— 
Das 


Giſt. Eccleſ. Tripart. das bij. Buͤch. echij 
a Dasrrr Capittel. 
Er viſach halb der Keyſer erzoͤrnet / vnd fidy doch keyns Jorns an 
a genomen/bar aber beymlich dem Landpfleger Modefto befolbe/ 
er fölre fe sraffen vnd zů tod * . Der Landpfleger beforge Der Lands 
N 


froimer gorrfeliger mÄner/die PÜeger Me 


es wurde eyn auffrhůr jm volck / wo er fo v defiuss 


nichts vnrechts gerbon/fräfeler weistödren ſoͤlt: darumb nam er fich an/ 
er wolcdife männer ins ellend verweifen. Als fie aber eynfeltiglich darein 
bewilligeen/barder Landpfleger befolhen / man ſolt fieineyn ſchiff füre/ 
damit fie verwiſen wurden. vnd gebott den ſchifleütẽ / wann fie mirtening 
meer kaͤmen / ſolten fies ertrencken / damit fie vom leben zům tod kaͤmen. ixxx. Chrige 
Da haben ſie die rechtglaͤubigen genommen/ vnd in die tieffe gefüre/ weh, werden er= 
che Aſtacij hafen gen ant iſt / und iſt da beſchehen / wie des Acy,ersampet?s erench 
man befolhen hett. Es iſt auch beſchehen / daß in eym andern ſchiff etliche 

B find nahaͤr gefaren / vñ habẽ jenes ſchiff verbrant. Es be gab ſich / daß eben 
dañ d Oſtwind hefftig wehet / dannenhaͤr das ſchiff eilentzz ijt ange zundt 
worden. Die ſchifleüt ſprungen in eyn fiſchernachen / vnd fuͤren daruõ / vi 
iſt das ſchiff kom̃en an das ort / das da heyßt Dacide / an geſtad Birbynie/ 
daſelbſt es mit den frommen maͤnnern gar verbrunnen 

Man ſagt abet / wie daß ſoͤlchs nit on raach ſei beſchehen. Dañ eyn groſ⸗ Raach Got · 
fer hunger in der Phrygier land gefolgt hat / alſo daß die einwoner haben kes · 
he vatterland muͤſſen verlaſſen / vnd gen Conſtãtinopel und andere Pro⸗ 
uintzen ſich eilen. 
Das xxxj Capittel. 
Sozomenus. 
€ Des nun Val⸗ns Nicomediam verlaffen hat /ift ergon Antiochiam 


zogẽ. Indem eraber gen Cappadociã kom̃en iſt / hat er ſeiner gwon 
heyt nach / die kirchẽ vnrhuͤwig gemacht / der meynũg den Artianern 
fie zůuberantwortẽ. Diß verhofft er bald außzůrichten / die weil Baſilius Baſilius. 
eyn feindſchaffthett mit Euſebio / ð dazůmal die kirch zů Ceſarea regiert / 
vnd iſt alſo hin zo gen in Pontum der meynung / daß er beiden Mönchen 
die daſelbſt philoſophierten / wonen woͤlt. Das volck aber / vnd furnemlich 
die von den Edlen vnd weiſen / die hetten Euſebium im argwon / als ob er 
eyn vrſacher geweſen were der flucht des philoſophiſchẽ mans/der mic wor 
ten ond werden eynes volkommenen lebens gewefen was. Sie habẽ aucb 
in wöllen verlaffen/ond befonders Conuent vnd famlung halte. Bafılins Kafılins in 
aber /damit im volck nit wurdeeyn bewegung durch der ketzer auffrür/ Ponto. 
bat er fich ſtillſchweigend in Ponto mir feinen Bifchoffen inden Schülen Phrontikteria 
D gebalten/diedan alweg ſich bei jm haben finde lajfen. Es hat ſich auch 3° qua inPöro, 
etragẽ / daß Euſebius gar verhaſſet worden iſt under dem vold. Da nun 
Bar ılto iſt verEündige worden/wiedaß Dalensin Cappadociã kaͤme / hat 
er Pontü verlaffen/ ad gon Cefeream kom̃en: vñ alser eyn verbündrs 
nüßgemacht bar mic Euſebio / hat er die kirch zür felben zeit mic feiner er⸗ 
manunggeffärdt. Valens aber /alserfeyn meynũg nit hat moͤgen volffre 
cken / iſt er mir den Biſchoffen / die mit jm kom̃en waren/ wider hinzogen. 


Socrates. 


Det Reyfer aber/als er veracht hat den einfallenden hunger / iſt er gon 
Antiochiam Syrie kommen:vñ als er da gewonet / hat er vil leidens zůge⸗ 
fuͤgt denen die nicht wolten mit den Arrianern gehellen. Iſt auch gar auff 
ſetzig geweſen denen die da predigten dz Pomouſion. Vnd wiewoler fie * 

nahe 


0 
— — 





— — 


Dasanderthenl 


nahe auß allen Drientifchen ſtaͤtten uereriben har / fo iſt im doch ſoͤlchs nit E 
gnůg geweſen / ſunder hat jnen auch vilerley marter angethon. Vnd 
mit mancherley toͤdtẽ hat er ire vilumbbracht / auch vil auß jnen ertrenckt 


jm waſſer. 
— Das xxxij — — 

alens zu ¶ NS iſt auch hie zůſagen / das wiſſentlich in Edeſſa Meſopotamie bes 
—* a Le ſchehen iſt. In diſer ſtatt iſt die Eirch des Apoftels —— e — 
rechrglänbi* hafft und wolgesiere. In welcher vmb des orts wirdi willen / zům off 
gen, termal der Chriſten Collect vnd verfamlung find gehalten worden. Als 
aber der ——* hat gewoͤlt diß ort beſichtigẽ / vnd erkant / wie daß da alle 
die zůſamen kaͤmen / die im zůwider vnd verhaßt weren / hat er mit ſeiner 
hand den Landpfle ger geſchlagen / darum dal; er von dannen die recht⸗ 
glaͤubigen —— hette. —** der Landpfleger ſoͤlchs für eyn in⸗ 
iur vnd verſchmaͤhung auffgenommen / vnd gar nit hat gewoͤlt / der vnbil 
lichkeyt des Keyſers wilfarẽ (dan er nie wollt an fo vil menſchen eyn moͤr 
der werden) hat er heymlich befolhen / daß niemand ſich ſolt in der kirchen 
den laſſen. Doch hat ſich niemand weder an ſein rhat oder droͤwung ge⸗ 


u 


Oꝛatoꝛium. Bert. Dannden andern —— alleſamen an das ort des gebets ſich wider⸗ 


umb ge iger baben. Alsaber der Randpfleger mie groffer menige des 
kriegßvolcks in die kirch eilet / damit er volbraͤcht des Keyſers geheyß: da 
iſt jm eyn arm weib kom̃en / hat jr kind ander hand gefuͤrt / vnd iſt eilends 
geloffen zů diſer kirchen / vnd hat durch die kriegsknecht hindurch getrun 
gen. Darab er — das weib für ſich bringen / vnd ſagt zů jr: O du 
vnſeligs weib wo lauffſtu bin fo vnfuͤglich Sie antwort jm vnd ſagt / Da 
andere auch hin lauffen. Da ſagt er / Haſtu nicht gehoͤrt daß der Lãdpfle⸗ 
ger alle die würdt zů tod ſchlagen die er da finder. Das Weib antwort: Ja G 
ſch habs gehoͤrt / darumb eile ih dahin / damit ich under ſoͤlchen erfunden 
werd. Da 8* et er das weib / vnd wo zeüheſtu hin diß kind!? Antwort das 
weib/Da De Eind auch diemarter erlangen möge. Alsdiß difer mañ ge 
hoͤrt / hat er eilends erwegen das gemuͤt deren die da zůſamen kom̃en / vnd 
machet ſich flu ge sim Keyfer/ond zeygt jm an / wie daß ſie alle bereyt we⸗ 
ren den tod vmb ires glaubens willen se vermeynt aber eswere wir 
der alle vernunfft / eyn ſoͤlche vile in fo kurtzer zeit vmb sübtinge. Vnd mic 
diſer red / hat er den Keyſer võ zorn abzogen vnd 22 alſo ſind 
die Edeſſener des Reyſers zorn entrunnen. 


Das xxxiij Capittel. 


Theodoꝛretus. 

— VIdalſo hat der Landpfleger diſe ding dem Keyſer anzeygt / doch h 
ieber ſich die nicht geſtattet / gegen dem volderwaserfarnußweis für zů nem̃en. 
Ehriſten zů Aber es ward eyn gebott / man ſolt jre Fürſteher/das iſt die Prieſter 
Edeſſa zů· vnd Diacon befragen / daß fiedereneynserwölcen / entwerders mit dem 
zwingen. wolff / das iſt mit Arrianiſchem biſchoff gemeynſchafft zũhaben / oder der 
ſtatt verwiſen / vnd in frömbde land verſtoſſen werden. Vnd als er ſie alle 
hett verſamlet / hat er freündliche ſuͤſſe wort braucht / der meynüg ſie zůbe⸗ 
reden / daß ſie den ſatzungen des Reyſers woltẽ nachfolgen. Dañ er ſagt / 
Es were eyn anzeygũg groſſer vnſinigkeyt / daß wenig leüt eym ſo gewal⸗ 
tigen Keyſer nicht folgen wolten/vnjm widerftrebren. Als aber fie allefa‘ 
men ſchwigen / hat ð Landpfleger zů jrem fuͤrer dem berhuͤmten man Eu 
logio geſagt: Warumb gibſtu nie antwott auff die ding / die von uns gſagt 
werden: Diſer antwort: Man ſolte nit antwoit geben / ſo man nit gefraget 
were. 


ding indie gemeyngegenallen geredt weren / vnd wie fich nit zim̃e / daß er 
vngeforſcht die andern / als ober fiedachrete/antwore gebe: he 


Dann 

jnen entgegen zogen / vnd haben die berzlichen fi en helden verchter. 
Es hat aber der neid die feind gewapnet / daß ee K eyfer ſagten / wie 
—— bewiſen were / vnd ſoͤlchs ſtuͤnde nit zů den verwiſnen ins 
elled: Da diß der Keyſer vernom̃en / hat er befolhẽ / daß je zween vñ zween 
ondett wurden / vñ etlich in Thraciam / etlich in Arabiam / etlich in der 
ſtaͤtt öwifen wurden. Man ſagt auch / wie daß diſer grim̃er Rey 

ſer / die bruͤder / die die natur zůſamen gefüger / die hab er zertreñt vnd von 
eynander getheylt: Eulogium aber jrn Biſchoff / vnd Protogenem / der 
nach jm kom̃en iſt / hat er biß gen Antino verſchickt. Diſer zweyer tugent 
kan ich nit in vergeß laſſen Eomen. Dañ als fie ſahẽ / daß der biſchoff in der 
ſtatt ſich mic jnen verglich / vnd aber wenig waren / die ſich zů Chriſtlicher 
chafft hielten / ſind ſie zů den kirchen geeilet. Als ſie aber den ſachẽ 


Trac /baben fie befunden/daf die einwoner der ſtatt / Griechen vñ 


ph 


ig find gewefen / darumb fie getrauret / vnd haben jren vnglau⸗ 
ben beweynet. Des nic vermeynerdaß lang zůweynen were / fonder es 
doͤrffte daß man mir aller macht nach der artnei trachte. 
Dasrruij Capittel. 


Eulogius. 
Protoge- 
n 


Protogenes 


Oſo iſt der heylig Eulogius in feiner wonun en / vnd hat tag Pr 
N er I. Gacchen Delle him per gr kainche aber nen 
der ehrwirdig / auß den gefcbzifften Eunomij wolgeleerr /ferigsi Hölmeyfier 


qꝛeibẽ / ais er eyn bequem ort jm bat außtretten / hat er angefangẽ zůlee⸗ 
—— — ndash eng ann 


erlicher leer vnder weiſen. Die Dauidiſchen Pſalmen gab er jnen für . 


mit t der Melodei / vnd gab jnen fur letzgen auß den Apoſtoliſchen 
I Vnd ſo jm feiner Enaben eynerineyn Erandbeyt fiele /Eame 


sim /ond namedenErandenbeifeiner band / vñ mir feim gebett Branch ge- 
eiistesinvonberErandheyt . Da diß erkanten die eltern — N 
Inaben/brachren fie in beymin jrebAüfer/ond begerten vn hilff den kran Se, Bern 
den süberweifen. Er aber hat nit ehr wöllenbieren vmb vertreibungder zeyche/fignä 
kranckheyt / es were dañ daß die krancken fich vorhin räuffen licffen / wels dominicü ge 


ches aber dife mir fröuden ee Dame diebe es heyls 
trang ſie dahin / damit fie an leib vnd feel gefund wurden. So er aber ey⸗ 
nen berede hett / daß er die heylig gnad empfienge/ fürer er jn zů dem Eu⸗ 
logio ——* an ſeiner thür an / vnd bat jn auffzůthůn / und ar! 
chendes 

met auffzůthůn / damit er nit von feim gebett gerriben wur⸗ 
— — ‘ Ar de / ward 


nant / iſt das 
creütz / dann 
damit bare 
mädie Chri 
ften ange- 


ern auffzülegen demder wider geboten was. Als ſich aber dis nommen, 
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Valens bar 
erlich zů tod 
geſchlagen / 
die nach dẽ 
Keiſerthũm 
ſtalten / die 
jm der be- 
ſchworẽ teü 
fel hett an⸗ 
zeyget · 


Baſiliuo 
ein liccht der 
welt. 


Das ander Thenl. 


de / ward jm geantwort / daß die bekerung der jrrendẽ vil weger weredan £ 


das gebett. Alſo habe ſich vil leüt hwunderz/ als fie geſehen daß Protoge⸗ 
nes ſolche ding gethõ har. Dani wiewol er vil leüt zům glaube gebracht / ſo 
hat erdoch alweg de Eulogio die ehr gebẽ:vñ dic er zum glaube gewunien/ 
hat er jm fürbracht. Darauf man geachrer bat fein fürtreffliche tugent. 
Als nun die vnrůh widerum̃ erſeſſen / vñ es ſtill worden iſt / haben ſie alle 
Die geleytet / denen befelch geben was widerumbzůkeren. Diſe aber weyn 
ten vñ traurten / fürnaͤmlich jt biſchoff / der etwas mehr beküm̃ert ward/ 


daß er diſen — ackerbauw nit koñte on jn vollbringen. Als ſie 
m 


aber widerumb find heym kom̃en / vñ der groß Barfes durd) tod in eyn ſe 
lig leben verſchied / iſt jm e— ** nachkom̃en. Protogenes 
aber der wunderbarlich iſt in die od ſtatt der Carrenſer gefande worden/ 
die lzůpflantzen vñ zů bauwen / die voller Peydniſcher doͤrn was: das dat 
nit on groß arbeyt iſt zůgangen. 

Das xxxv Capittel. 


Ben in diſer zeit da hat eyn vnrhuͤwiger boͤſer teüffel ſich gebraucht 
E Valentis:vnd jn dahin beredt / daß er erforſchen ſollt / wer 
ja nach jm das Keyſerthům ſolt annem̃en. Darum dan Valens mir 
der Tecromanti vn ſchwartzẽ kunſt ṽgangen iſt. Mir Pifer vñ dergleis 
chen künſtẽ der teüfel vil hat vm̃ bracht / nit mit — /fond mir krum̃en 
antworte. Dañ als mã jn fragrdes K —— alb/hat er iii bůchſta 
benanzeygt/issdt/fprechende/daßdifer bůchſtabẽ eyner wurde nach Pas 
lente des Keyſers nam̃ erlangẽ. Da nun diß dem Keyſer iſt fürkom̃en / iſt 
er ergrim̃et / vnd bar vil laſſen vm̃bringen Die er vmeynt fie ſtuͤnden nach 
dem RKeyſerthům. Alſo wurden erwürget die Theodori / Theodoti / Theo⸗ 
duli / vnd alle die diſe — im anfang jrer wort hettẽ. Vnder denen 
was auch eyner / des nam̃ 
eburt auß Hiſpania was / diſer ward auch erwürgt. Auß diſer forcht has 
en vil jre nam̃en verwandlet ( vnd verlaͤugneten mit dem eyd die nam̃en 
die ſie vorhin gehaͤbt / damit ſie der gefaͤhrlichkeyt entrunnen. 
Das xxxvj Capittel. 
Theodoꝛretus. 
Ls nun der Keyſer Valens beinach alle kirchen beraubt hat jrer hir 
ten / iſt er kõen gen Ceſaream Cappadocie. Da dañzůmal Biſchoff 
was Baſilius / eyn liecht der welt. Vnd hat der Keyſer feiner Land⸗ 
pfleger eynen dahin geſandt / vnd jm befolhen Baſilium von ſeiner mey⸗ 
nung abziweifen/damit er ſich an die leer Eudovij ergebe: oder wa er das 
nit wollt / ſollt er veriagt werden. Dañ als der Keyſer gehoͤrt die glory vñ 
herrlichkeyt diſes mañs Baſilij / hat er nit anfaͤnglichs mir jm ſtreiten wöl 
len / damit nit Baſilius auß mañlichkeyt ſeiner pfeil ſich entſchüttet / vnd 
die bildnuß der tugent Baſilij andern deſt bekanter wurde. Dañ des Key 
ſers practick wider diſen nit anders dañ ſpinweppen wordẽ ſind. Vnd den 
andern Prieſtern find gar nutʒlich endie altender vaͤtter reden / wel 
che als thürn / die maurẽ des glaubens vnuerletzt behaltẽ haßen. Als nun 
der Landpfleger gen Ceſaream kom̃en iſt / vnd den groffen Baſiliũ zů jm 


beruͤfft / hat er mir aller ehrerbietung vnd freündlichen ſaͤnfftẽ worten jm 


zůgeſpꝛochẽ / jn gebetten / daß er woͤlte der zeit war nem̃en / vñ nit ſo vil kir 
chen / vmb eyner kleynẽ ſubtilikeyt der leer willẽ laſſen vnrhuͤwig werden. 
Er verhieß auch des Keyſers freündſchafft / vnd wie das er dardurch vil 
aan vilen möchtebeweifen. Da antwort difer heyliger mañ / vn; 
gt / wie daß diſe wort / die moͤchten für junge geſellen ſein / dañ — 
en 


heodoſiolus/ eyn ſtarcker theürer mañ / ð von G 


h 





R HR. Ecclefiaft. Tripart. das vij. Buͤch. * 
gleichen erheyffungen anzůſehen. Dañ diein ⸗ 
—— 8 en men auch nit bl von * ERinmañlich 

—— eb /lkerenflevile ealle Antwon Ba 

188. On fagre weiter: Ich acht des Keyſers freün Kaaffegsoß /p Feıße " 

iſt mi erbũg. Als aber 


men / vnd will ſehen / ob du dein meynung Ändern / oder auff deinen droͤu⸗ 
wen beſtan woͤlleſt? Nach diſem hat fichder Landpfleger F Keyſer 

3 fuͤgt / vnd jm v̈Äkündigt die tugent / die ſtercke / vñ fröudigkeyr — 

a hat der Keyſer ———— indie ſtatt konen. Es begab ſich 
aber nach diſem / daß er befand wie jn Gott plagte. Dañ fein ſun jm auff 
den tod kranck ward / vnd fein weib bekam vil vnfals vnd leidens. Daer 
ar Yang were we eins vnfals /baterden heyligen mañ bittẽ laſ⸗ 
fen/s im gen hof zů kom̃en / welchẽ er vorhin gedroͤuwet herr. Die Paupt Hafens der 
ieüt habẽ gerhon wie jnen der Keyſer befolhen. Vnd als dañ iſt der groß Repfer be. 
Baſilius gen hof kom̃en / vnd da er ſahe / wie daß des Keyſers ſun in tods rüfft Bas 
noͤtten lag / hat er verſprochen / wie er. er widerum folle lebendig werdẽ / lium. 
wa.er von froimen gostefscchrigen mänern den heylige Tauff empfieng. Derlun de 
As er diß gefagebar/ifter hinauf gangen. Der Acyjer aber /gleich dem — 
es eyds 


vnſimnnigen Herode / eingedenck /den er zuͤr zeit ſeins tauffs ge⸗ 
— ⏑ ſie ſein ſun tau lee auf er 
diß beſchehen / iſt der knab flugs Darum dan ð reüwkauff Va⸗ 


lentem bekommen hat / vnd er erkañt die ſchadhaft handlung feins eybs/ 
c — —— von Baſilio als ſeim meyſter / angefangen zů 
lernen / bat auff den alt ar herꝛliche g en geopffert. Vnd als der 
Keyſer bei den tappetẽ ſaße / hat er Baſilium zů jm heyſſen kommen / vnd 
hat da vil mit jm geredt von goͤttlicher leer / vnd den leerenden Baſilio 
gern —— ůmal was eyner zůgegen / des nam̃ Demoſthenes / 
welcher des Keyſers koͤchenmeyſter was. Difer als er bar Baſilium / eyn 
Doctor vnd leerer der welt ſtrafen woͤllen / hat er eyn Barbariſmum ge⸗ 
macht / vnd am Latin gefaͤlet. Da laͤchlet Baſilius / vnd ſagt: Wir Eynonges 
——— — Ale jm aber diſer drssuwet je laͤn⸗· ie Oe- 
ger je vaſter / ſagt zů imderbeyligBafilius:Rieber nim̃ du dich der koͤchẽ mofihenes, 
eſchaͤfft an ttige ohren koͤnnen nit goͤttliche leer richten. di⸗ 
Em hat der Keyſer den mann folicb gewunnen / daß er auch die beſten aͤ⸗ 
cher vñ guͤter / die er daſelhſt bert/den armen anbore/die von Bafılio 
D giert wurden. Don denen auch fürnämlich den auffägigen je narung iſt 
che worden. Alfo hat der zo Bafılins anfänglichden anlauffdes 
eyfers Valentis abgeleynet. Als er aber nadymals widerum̃ dahin kõ⸗ 
men iſt / vñ ——— herr / dañ fein wil von dẽ verfuͤrern / gleich 
fam eyn ſchloß von den feinden belaͤgert war / hat er jn weiter ermanet / er 
wollte ſich and Arrianer ei erg aber der Keyſet Baſiliũ nie 
mocht dahin bereden / hat er befolhen / man ſollt eyn at vergreiffen 


zittern 
bidmet auf forcht / vnd — — beeden haͤnden den brieff / vñ — —— 


r ij hab. 


— 


Das anderXhent 
hab.difen Baſilium aber hat er von allem aufffass erledige / vnd durch die m 
+ ding /fo mit diſem find beſchehen / hat Gott fein ar anzeygt!:in andern 
aber gnůgſam zůverſton —— ſtarck er ſei in from̃en liebe maͤñern / 
mt vnd predigt wurde. 
Socrates. 
Zůwiſſen iſt / als Athanaſtus / Biſchoff zuͤ Alevandria / lebte / hat goͤtt⸗ 
— ———— — — 
dieweil Athanafius von allem volck ward lieb vnd wert gehalten / vnd 
8* daß villeicht nit durch auffrůr der gemeyn nutz zerrüttet wurde. 
chdem aber Athanaſtus in groſſer gefaͤhrlichkeyt vlvj jar —— 
— * ampt iſt vor geweſen / als Gratianus vnd Probus zům andernmal Dber> 
Athanaſi· FR harsheren warẽ /ifker/nachdemer hat vil gefa hruchkeyt ṽ Thuſt 
licher kirchen willen erlitten / geſtorben. 
Das xxxvij Capittel. * 
Aheodosetus. 
Ds nun Athanaſtus in Alex andria vil —— beſtrit ten / vnd 


damit jr mañlicheyt gerh 


dz end ſeins lebẽs erlangt mir vilfaͤltiger kron vñ belonũg / iſt jm Pe⸗ 
trus/eyn — lieber mañ / im Biſthům nachkom̃en / welchen lan⸗ 
geſt daruor fins erwaͤlet hett / mit bewilligung aller Prieſter / edlẽ 
vñ alles volcks / die jm ur ——— — find gewefen. Dañ 
er eyn theylhaffter geweſen iſt ð muͤhe vñ arbeyr Athanaſij. In der ſtatt 
vnd außerthalb / hat er vil gefaͤhrlich keyt mit jm beſt anden. Zarumb dañ 
alle Prieſter her ʒů en geſchrůwen haben / wie = etrus eyn 
wirdiger erb Athanñaſtij ſeie. Vnd als ſie jnen —— ichẽ ſtůl ge 
erfand ſetzt / da hat eilends der Landrichter das volck der Peyden vñ der Juden G 
Yang verfamler/ond haben die kirchen vmbgeben / gebottẽ daß Perrus ſollt her 
m.  außgohn:vnd wa ers nit wollt / jm gedroͤuwet / jn mit gewalt herauß zů 
ziehen. Diß thet er darumb / daß er wollt dem Keyſer gefallens thůn: vnd 
die jm zůwider weren / denen wollt er leiden anthůn. Es iſt auch die wars 
heyt / daß er mit verrůchtẽ zorn gar erfüllt geweſen iſt / hat ſich gar vnder 
ſtanden den Abgoͤttern zůgefallen / und das vngewitter der Firchen bar 
er für eyn groß feſt vnd hochzeit gehalten. Alſo hat der wunderbarlich 
re den angerichee krieg bedacht /und iſt heymlich bingangen/in eyn 
chiff getretten / vnd gon Rom gefaren. 


Fo 
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Das xxxviij Capittel. J 
77 über vil tag iſt Euzoius von Antiochia mit Lucio kom̃en / vnd 
\ at jm die kirche übergebe. Difes gottloß wefen bar auch Samoſa⸗ 
R2Ota wol erfaren. Das volck / als es zum erſten mit ð leer Athanaſij iſt F 
erſaͤttigt worden / hat es abſcheüwens gehaͤbt von widerwertiger fpeis/ "' 
vi ſich alſo von den kirchẽ ſamlungẽ abgezogen. Lucius aber /dieweiler 
apnete vm̃ ſich hett / die da goͤtzẽ diener waren / hat er auß jnẽ etlich ge 
Ehıneeverlich gchedt/etlich veriagt:erliche als arbeit er in die haͤu 
er — geplündert Daruon würdt die Epiſtel Petri des wunder 
arlichen ambefte mögen ſagẽ. Doc will ich eyns auß den laſtern Lucij 
melden / vñ darnach die EprftelPerri ſetzen. Es warẽ etliche maͤñer in E⸗ 
gypto / die Engeliſch leben begerten zůfuͤren / vnd wollten vil lieber in der 
str ‚eynöde/dannindenfkärten wonen / damit fie jr ſandechtig vnfruchtbar 
errdtrich fruchtbar maͤchten / vñ die aller beſt frucht / eyn tugentreich lebE/ 
Gott braͤchten. Wiewol aber vil anfaͤuger find — eyns ſoͤlchẽ lebẽs/ 
ß iſt doch von kind auff der berhbäme Antonius darin aufferwachſen / vñ 
bat den moͤnchen anzeygt die krafft des geyſtlichen ſtreits. 
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A Das xxxir Capittel. 
Vn die nachfolger Antonij / die an diſen orten woneten / hat der el⸗ 
lend Lucius —— vñ jre heylige Biſchoͤff / dẽ wirdige Maca 
riũ / dẽ anðn Macariũ / Iſdorũ vñ ande / auß jrẽ jrẽ hüline oſt oſſen 
in eyn inſel / da kein from̃keyt me geleert wordẽ / ſonð eirel gottloß leur wo 
netẽ. Als aber das ſchiff ans geſtad ð inſeln iſt angefarn / da hat ð reüffel/ 
ð võ ink geehrt ward / die abgottiſch bildnuß vlaſffen da erdan gwonlich 
wonet / vñ iſt gefaren in die tochterſſeines pfaffens / und hat diſe wuͤtende 
riben dahin / da das ſchiff mit dẽ from̃en maͤñern ſollt ans land faren. 
a redet der teüffel durch die tochter / vñ ſchrey / wie zů Phillippis beſcha 
be durch die warſagerin. Es hat auch maͤniglich gehoͤrt / weib vnd mann / 
wieder teüffel geſchrůwẽ:O eüwers gewalts / O jr diener Chriſti / wir wer 
den überall von eüch vertriben / von ſtaͤtten vnd doͤrffern/ von bübeln vñ 
B bergen / auch von den wuͤſtenen / da die menſchẽ nic wonẽ Wir verhoffte/ 
wir woltẽ in diſer inſel vor euch ſicher Bleiben / aber vnſer hoffnũg hat vns 
alet. Die verfolger habẽ eüch hiehaͤr geſandt / nit daß fie eůch peinigtẽ/ 
onder daß fie uns durch euch vertribẽ. Sehẽd / wir weiche auß diſer inſel⸗ 
dañ wir von den ſtreimen eüwer tugent vertribẽ werden. Diß vnd der glei 
chen haben ſie geſagt / vnd die tochter zů boden geworffen / vnd ſind hinge 
—— hat die geſellſchafft diſer —* maͤñer / mit gehaltenẽ ges 

ett die tochter gemaͤcht / vnd ſie jrem vatter widerumb zůgeſte 

Die aber diß wů erck geſehen / ſind jnen zů fůß gefallen / vñ habẽ bes 
gert zům heyl vñ ſeligkeyt von jnen angewifen werde. Da iſt ð tempel der 
reüffel zerſtoͤrt worden / vnd ſie mit leer erleücht und vnderwiſen / ſeind ges 
taufft worden. Als nun diſe Dina der ſtatt erfchollen find / iſt vil volcks 
€ zůſamen kom̃en / haben Lucio ůbel geredt und gſagt: Gott — 
wa er nit verfchüffe/daß fromebeyligemäner widerum̃ kaͤmen. Alſo 
— —— empoͤrung in der ſtatt / vnd befolhen / daß die hey⸗ 
ligen männer ſoͤllten widerumb keren in jre hůlinen. 


DasılCapittel. 


Auß zug des brieffs Petri Axandrint von den vnmenſchlichẽ 
gottloſen handlungen der Heyden wider die Chtiſten: auch 

von den laſtern Lucij. 

Es Palladius der Heyd / Landrichter was / vñ die abgoͤtter allezeit 

anbettet / hat er ſich zům offtermal wider Chriſtum zůſtreiten vnder 

ſtanden:vnd als das heydniſch vñ Jüdiſch volck jm anhaͤngig / iſt er 

D zum offtermal die kirchẽ angelauffen / als ober ſich vnderſtuͤnde die Chris 

* 

mer 


e mir groſſen 


/welche / ſo ichs alleyn ſchreiben ſoll / bringẽ fi 
En ke mridenn ndenitüberbeben, 
wort vnd thaten eyn frolo tt / den abgoͤttern zůdienẽ / vn für das 
leſen vn uͤbung goͤtt licher ſchrifft / hettẽ fievngüchrige,/feändliche bAnd/ 

trützige / ſchnoͤde / vñ iche wort ſagtẽ fie wider die jungfrau⸗ 

wen Chrꝛiſti/ welche *6* zung ſich ſchamt zů reden. Dan was vers 
ſtaͤndige leüt waren / vnd ſolche wort hoͤrten / die verhůben jre ohren / vnd 
herten vil lieber woͤllen traub ſein / dañ daß fie fölche wort zůhoͤren gezwun⸗ 
en würdẽ. Aber wolte Gott / daß ſie rhuͤwi en werẽ alleyn mit wos 
ten zůſundigen / vnd nit mit der that / die ſchnoͤde der wort zůübe t. 
Dec weredieläfferungerwas — De. Dana Gotts leer vñ 


r ij weißheyt 


- 
— 


ſten wie die Barbern sürhemen. Deñzůmal ſind at | 


Der teüffel 
beklagt ſich 
der heyligen 
maͤñer halb: 





——— die Theone — iſt / was eyn vᷣſamlung / die für ehrliche | 
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Das ander hen] 
weißheyt einwonete. Diſe aber als gefäß des zorns / alleyn zůuerderbẽ ges ze 
Sas merek· macht / haben nit alleyn geſpottet / vñ — geberden triben / ſonder 
* haben die kley dung der jungfrauwen Thriſti / die gar eyn engliſch lebẽ vff 
— erdtrich fuͤreten / zer zerrt vñ zerriſſen / vnd můternackend durch die gantz 
ſtatt ievimbär geſchleyfft / vñ jres gefallens / vffs aller ſchnoͤdeſt jr geſpot 
tet. Vnd fo jemand da was / der eyñ mittleiden mic jnen hette / vnd ſie vn⸗ 
derſtůnde zůverhindern / diſer kam ongeſchlagẽ nit daruõ. Wee dẽ mord. 
Vil auß nen ſind mir gewalt geſchwaͤcht worden / vilen haben ſie naͤgel in 
jre haͤupter geſchlagẽ Daß fie on fkim find blibẽ ligen. re leib auch zůver⸗ 
abẽ ee licher gwonbeyr/war verbottẽ. Auch viler Leib find hin vñ 
——— den aͤltern geſůcht worden / haben doch nit gemoͤcht erfundẽ wer⸗ 
den. Aber warumb ſag ich fo ring von groſſen Dingen Warumb ſaume 
ich mich darin lang / vnd eile nit vil mehr zů den notwendigen dingen / des 
ren halb ich wol weyß / daß ſich eyn jeglicher verwundern würdt ab der ge 5 
dult des — nit flugs mit ine aller ding hab außgemachr:dan 
die ding niemebr beſchehẽ ſind / oð auf der geſchrifft vnſer vaͤtter nie mehr 
erhoͤrt worden / diſe haben die gottloſen dem Alt ar ſelbs zůgefuͤgt. Dan sit 
gleicher weis/als ob fie an eynem ſchnoͤden hůrẽtantz weren / haben ſie ey⸗ 
nen knabẽ / der noch nit mañbar was / mit weibiſchem kleyd angelegt / vñ 
mit farben vnd gemaͤld jm ſein angeſicht verſtaltet / damit / wie bei dem 
P:opberen ſteht /eyn weibifcher men auff den Alcar geftelle wurde/Bei 
welchem wir vmb die shkunffr des beyligen geyfts anruͤffen. Difen haben 
—— hiñ vnd haͤr ſich bewegen / vñ mit den haͤnden ſeltzame — 
boſſen eyns lotterbůben oder ſpilmans zůmachen. Darzühabenfie 
vaſt gelacht / vnd laͤſterliche wort außgeſtoſſen. 

Noch aber iſt jnen diß alles leicht geweſen / vnd haben mehr ehrlich dan g 
ſchandtlich geachtet das vergangen: darumb auf den jren eynen verord⸗ 
net / der am aller verrůchtigſten was / den habe fie feiner kley dũg entbloͤſ⸗ 

er biß auff die ſcham̃ / vnd jn geſetzt auff den ſtůl der kirchen / vñ erhoͤhet / 
er ſein ſolt eyn ſchandtlicher / ſchnoͤder prediger wider Chriſtum. Dañ 
— heylige wort laͤſtert diſer / für ehrſame — ding lobte er die vn⸗ 
üſchheyt / für from̃keyt eyn gottloß leben / De eüfchheyr hürerei vnd 
ehebruch eher er pzeifen vñ groß machen. Das knabenſchaͤnden / diebſtal / 
—— —— wie daß die ding diſem leben nütz weren / ruͤfft er auß. 
diſe ding alſo beſchehen ſind ich von der kirchen bin abgewichen / 
dieweilich nie möcht da ſtehn / da vil anlanffens was / vnd überfalsder 
kriegs knecht / da das vold zů auffrären mir gelr erkaufft was / vnd die vi 
leder Heyden zůgegen was / auß groſſer verheyſſung / da iſt Cucius vnſer 
Encinsder nachkom̃ener gefande worden: welcher das Biſthum̃ / wie eyn weltliche 
Eiſchof bal wirde zůwegen bracht hat: vnd er ſich in ſchalckheyt / vñ handlungen/ wie 
ser ſich wie eyn wolff gehalten. Dañ wie der heyligen kirchen ſatzungen daruon ſa⸗ 
enyn wolff· gen / ſo iſt er nit durch eyn Concili Chriſtlicher Biſchoͤff / nit durch erkant⸗ 
nuß warer Clerick / nit durch beger des volcks erwaͤlt worden. Es ſind jm 
auch nit vorgangen die moͤnch / die ſchrifftlichen Pſalmen ſingende: ſon⸗ 
der cs was bei im Euzoius / welcher naͤchſtmals mit Arrio in dem heyligẽ 
vnd groſſen Niceniſchen Concilio iſt verdam̃t worden / jetzund aber durch 
beiſtand der Antiochener / eyn verwuͤſter der kirchen: vnd Magnus eymt 
ER ſchenckmeyſter / eyn berbämter Dauprmaii in aller ſchalckheyt / welcher 
Banpıman 31 den zeiten des Keyſers Juliani / der Berytier kirch hat anzüudet: dar⸗ 
eyn (dendt- umb er zů dẽ zeiten des — ſeliger gedaͤchtnuß / auß ſeinem e;gene 
meyſter. gůt iſt gezwungen worden/fie widerumb auffzůbauwẽ / alſo / daß er dañ⸗ 
ůmal vn ſein leben ſolt kom̃en ſein / wa er nit durch vil arbeyt vñ fürbier 
ei dem Keyſer gnad erlangt hett. Ich beger / Es woͤlle eüwer eifer diſe 
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A ding bedencken / vnd den ſachen zůwehren angereytzt werdẽ / was übels ja 
iſt wider Die kirch Gottes fürgenom̃en worden / dieweil eyn ſolcher tyrañ 
wider vns erhaben hat. Dañ diſer Lucius / der von wegen eüwers ernſtli⸗ 
chen glaubens / durch die Chriſtlichen biſchoͤff /mirrechemäßigen vrſachẽ 
iſt abgeſetzt worden / der ſteht jetzund in der ſtatt / vnd nit alleyn als eyn laͤ 
er vñ vnweiſer / ſagt er nach inhalt des Pſalmen / Chriſtus iſt keyn wa 
rer Gott: ſonder auch alle feine ͤbung vnd handlung iſt verſtoͤrt: dañ zů 
läfterndiefoden Heyland recht ehren / hat er fröud gehabt. Dann als ers 
zum mehrertheyl mit den Heydẽ haltet / vnderſteht der jrrend den neüwẽ 
Gott zůverehren. Etlich haben eyn ſolch lob vor im außgeſchrůwen: Bis 
ſchoff du biſt wol kom̃en / der du den Son nit beſchirmeſt. Andere ſagten: 
Ser apis hat dich lieb / vñ hat dich herein gefuͤrt / vermeyntẽ die bildnuß 
3 hHeydẽ In dẽ hat ð en en geſell fei 
ner ſchalckheyt / eyn herber kriegßmañ / vñ vajteyn graufamer mẽſch)eyn 
hauffen volcks verſamlet / vñ neůnzehẽ Prieſter und Diacon begriffen / de 
ren etlich uber achtzig jar alt waren / als übelthaͤtter vnd Roͤmiſche feind/ 
vn hat fie miegefagen zwingẽ wöllen. Er wüſte aber nit die krafft Chriſt⸗ Na 
licher geſatz / vñ wie daß der Apofkolifih laub vns durch die vaͤtter iſt ge⸗ a Pr 
n worden. Sagt uberdas / wie dat der aller milteſt Reyfer Dalens die Ep:if- 
auch dariti eyn gefallös here / ſpꝛechend: Daßt euch biege /jr arbeyrfelig?/ gläubigen. 
vñ gebälleinder Arrianer leer. Laßt euch biege / dañ die gottheyt wurde 
euch verzeihen / ob jrſchon nit mit willen den waren gottsdienſt haltẽ / ſon 
der darzů gezwungen werden: dañ notturfft bar anhangende entſchuldi 
gung:aber billiche verdiente klag / folgt eyner freien bewilligung. Darüb 
woͤllen diſe vrſach vor augen habe / vnd gern bewilligẽ auch Arzianifcber 
leer vnderſchreiben / welche jetzund Lucius verfündiger. Jr ſollẽ auch wife 
—— jr gehorſamen / daß je gelt / gůt / vnd ehre vondem Keyſer empfa⸗ 
Chẽ werdẽ. Wa je im aber wißflrcher/wah? je kaͤrcker / marter / pein / geyß 
lung vnd band muͤſſen leiden. Vnd nach dem euch eüwer gelt vñbeſitzung 
entwert / vnd je vertriben / werden jr verdam̃t grauſame ort einzũwonen. 
Alſo hat diſer ſtarcker verfuͤrer / droͤuwung in feine verfuͤrung mit einge⸗ 
mengt / vnd da geflehet vñ gedroͤnwet / damit maͤniglich von rechter gott 
ſeliger meynung abwiche. Dife aber haben nit ſchwerers und herbers ge» 
achtet / dann daß ſie von eynem gottgefaͤlligen weſen ſollten abweichen / 
vnd diſe antwort geben mir worten / die da ſtarck und kraͤfftiglich find ab» 
gangen wider jenes verfuͤrung / vnd droͤnwung / vnd geſagt: Hoͤr vff jetz⸗ 
und / hoͤt auff vns mit diſen worten ſchrecken. Hoͤr auff mit deinẽ eiteln wor Die recht · 
gen. Wir verehren nit weder den neüwen noch erſt auffkommenden Gorr; Oldubigen 
Vñ ob du ſchon vergebens wůteſt / vñ ſchaumeſt wie daß brauſſend meer⸗ ade — 
vnd dich wie eyn trefflicher wind entſchütteſt / ſo verharren wir doch in 
D Gottgefaͤlliger leer biß in den tod hinein. Wir bekennen aber nireynon 
age, wehrte vnwarhafften Bote / vnd der etwan nit ſei gewe⸗ 
/ wie dann die gottloß leer Arrij anzeygt / daß der Son Gottes zeitlich 
eie. Dañ ſo nach feiner vnſm̃i t der ſun eyn creatur iſt / der nit bei dem 
atter ifE/fo were auch der Vatter etwan nit geweſen. Dann vnſere vaͤt⸗ 
ter(von welchen diſe ſeind abgewichen warlich vatterloß) ſeind in Nicea 
zůſamen kommen / vnd haben die leer vnd ſect Arrij verbannet / welche 
biſer jüngling jetzund vertretten will / vnd geſagt / wie daß Vatter vnd 
Son eyn weſen ſeien / vnd diſes auß gottſeliger meynung die auß groſſer 
vergleichung der ort goͤttlicher geſchrifft jren grund hat. Die nun diſes 
vnd dergleichen geſagt haben / hat er vil tagauffgehalten / vnd verhin⸗ 
dert / ſie abzůziehen von jrem Gottgefaͤlli — 
e ii 
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Sie aber /gleich denẽ die im Eampff ſein / wurden jelänger je ſtaͤrcket / ver E 
achten je droͤuwung / rü ———— — 
vñ ſind alſo je laͤnger je ſtaͤrcker in jrer meynung wordẽ / vn hieltẽ darfür / 
daß jr gefaͤhrlichkeyt eyn uͤbũg —— were. Als nun diſe vff die weis ge 
ſtrittẽ habẽ / vñ wieder heylig Paulus beſchreibt / eyn ſpectackel un ſchaw 
—— ſind den E vñ menſchen / da iſt die gantz — & 
uffen / damit ——— ẽ mit jr ſtandt 
ha igteyedie (bläg vi geyplung der Richter überwunden vnd haben 
durch gedult wider die Arzianer glücklich fig erlanger wiewol difer vers 


ewi 
dem richterftül 
men / ſollten in Deliopolim Phenicie werben/welches orts ein wo⸗ 


—— Fressen De nbifen hf ra babe. AUo bar efie 


kümmert 
chlagen / die andern haben haͤnd vnd au himmel gericht 
* vnbillichen gewalts beklagt. —— — 3 a 


mäner gen Deliopolim ſchifftẽ / da eyn teüfliſcher aberglaubi 
ee 


Chꝛiſtlichen maͤnnern gehandlet / die vmb goͤttlichs eifers willen mann⸗ 
lich — — 


vnd alle ergetzlich keyt / in ei chlagen / vnd ickt word 

—— —— 

kind oñ kaa lich von jnen geſtorben / ſeind fie weder von aͤltern noch bruͤdern be 

ben richten. ben worden. O der gro deee⸗re — 
14 0 
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A Soͤllen dañ die / ſo vmb glaubens willen geſtritten haben / für todtſchlaͤ⸗ 
ger geacht werden / vnd deren die wol gehandlet / leibe vnbegraben ligen/ 
vnd den thiern vñ voͤgeln zůr ſpeis —— werdẽ! ja daß die / ſo eyn 
mitleiden mit den vaͤttern gehaͤbt / deren kind vmbbracht / ſollen als boͤß⸗ 
wicht enthaubt werden? Welches Roͤmiſch geſatz / oder welcher der Bar⸗ 
bern ſententz ſtraft doch die / ſo —— vaͤttern mit leiden haben? Wel 
cer der altẽ hat doch dergleichen übels gehandlet!? Es hatte wol Pharao 
befolhen / daß die knaͤblin der Hebreer ſollten erwürgt werdẽ: es hat aber 
neid vnd forcht dañzůmal ſoͤlches gebott —— bꝛacht. Wievil aber ſeind 
die ding deñ zůmal beſchehen freündtlicher / dañ diſe jetzige handlungen / 
vñ leidlicher: Vnd wiewol auff beedẽ theylẽ boßheyt iſt / ſo iſts doch vnſaͤg 
lich / wie herb / grauſam / grimig / vnmẽſchliche / Barbariſch / bitterlichẽ⸗ 
vnd on alles erbaͤrmbd/ die Auaner gehandlet habe: welche / als die gantz 
ſtatt in trauren geweſen / haben fiein froͤlichkeyt getantzet. Ja ſchon nach 
diſer — * nachlaſſen bei jnen war: ſond find je Länger je ärger 
vnd verrůchter worden /bif daß fleauch jr eygen fe indie Biſchoͤff der 
wuinsen außgeſtoſſen haben. haben auch je ſchalckheit zů gůt/ eyn gckl 
gehabt /den Magnum / eyn Lonherrn / des wir vor gedacht babe. Die 
andern Biſchoͤff haben fle für geriche vn rhat gefkelle / gegen erlichen mir 
felgamen practicken gehandlet / damit fieesineyn — lebẽ vᷣtiefften: 


vnd nach dem teüffel jrem vatter / haben fie ſich vnderſtanden / wenn ſie ja 
moͤchten in jrem wären verſchlucken. Vber das habẽ ſie auch eylff Biſchoͤf Erf Bi⸗ 
auß Egyptouns ellend verſchickt / in eyn ſtatt der Juden / Dioceſarea ge es be 


nañt / welche von jugent ins alter in der wuͤſten gewonet haben / 


len vnrhat gepredigt haben / vñ durch jr gottſelige leer haben vil ſigs von 
den teüffeln erobert / vnd die Arrianiſch ſect gar mir klůger weis niderge⸗ 
€ lege. Wie aber die hell nit mag mit todten erfůllt werden / alſo hat deren 
grim̃i vñ tyrañei nit moͤgen erſaͤttigt werden · Dan —— haben ſte 
zůgerüſtet / daß der Chriſtlichen kirchen Clericken / die zů Antiochia wone 
ten / mit ſampt etlichen frommen Moͤnchen / gegen dem Keyſer find vers 
leümbdet worde / als ob fie übelthaͤter weren: vnd da angericht / wie mans 
ſollt gen Neoceſaream Ponti hinſchicken / welche vmb vnbequemlicheyt 
willen der ort / auch jres lebens ſeind beraubt worden. Soͤlche Tragedien 
vnd widerwertigkeyten find in diſer en fürgangen / deren man nit vers 
geffen foll/fonder durch geſchrifften behalten / zůr fErafderen / die jre zun⸗ 
gen wider deneyngebornenfun Bortes gefbärpfftbab?. Danñ diſe mit 
ottslaͤſterlichem wären ſich alfo gerüfter haben / daß fieniralleyn wider 
Herrꝛn aller ding fich Pe zůſtreiten / ſonder haben aud) wider 

ſeine diener eyn vnendtlichen krieg angenom̃en. 

D End des vij bůchs Dit. Eccleſ. Tripart. genañt. 


Zeyger der Capittlen des viij Buͤchs Hiſtoria Eccle⸗ 
ſiaſtica genañt. 
On dem leben / miracklen / antworten / vñ geſchrifften viler Moͤnch 
BAT. —— Capittel. 
Wie die Arꝛianer zů Conſtantinopel vil Chriſten begriffen / vnd 
ſie im ſchiff verbreñt haben. das ij Capittel. 

Wie Valens den Heyden / Juden / vnd ketzern gewalt har geben jre feſt 
vnd hochzeit zůhalten / vnd den Chriſten ſoͤlchs verbotten. Item von den 
rtugenden $lauiani und Diodori. das iij Capittel. 2 

on 


Di “ 
eyns Eeüfchenrechrgefchaffenen lebens / welche den rechten glauben oisal —— 
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Von dem lob des Se u in un. + erde 3 


lenei geantwort. das iiij Capitte 

Von dem Moͤnch Juliano. das v Capittel. 

Von Acepſema / vnd andern. das vj ittel. 

Von dem jamer der vnder Valente in Alexandria vñ durch Aegypten 
iſt fürgangen.das vij Capittel. 

on Didymo vnd ſeinen geſchrifften / von Gregorio Pontico vnd ſei⸗ 
nen wunderwercken. das viij Capittel. 

Wie die Nounatianer das —— eaͤndert / vnd von der ſpaltung vn 
der Cornelio dem Roͤmiſchen Biſchoff vnd Nouato. Vonauffnemung 
der jrrenden. das ix Capittel. 

Von Damaſo —384 / die zů Rom miteynander Biſchoff geord⸗ 
net worden. das x Capittel. 

Vom end Valentiniani des groffen/ vn võ eingang Valentiniani des 


” 


füngern:vnd wie Dalentinianus fen mürer Juſtinam / als fein voriger 


Inoch lebt / zům weib habe. das vj Cap. 
Tor Üben ber phlfephus Daleneemabzogenbat/ om een 
errechegläubigen. ij 
Wie die Gother fi 5: Dalene gethon / vnd wiedie Arrianiſch plag 
vnd peſtilentz zů den Gothern kommen iſt. das xiij Cap. 
on dem widerkeren Petri des Biſcho gen Alavankiam/son fm 
cod / vnd wieim Timotheus nachkommen ſei. iiiſ Cap. 
Wie Valens wider die Gothos geſtritten / vnd ů unden vnd geſtot 
ben ſei. das xv Capittel. 


Das vin bůch der Sıftom Ettle 


ſiaſt. Tripart. gnant / auß Sozomeno / Gocrate⸗ 

vnd Theodoreto/ꝛc. 

Das j Capittel. 

Socrates. 
N diſer ʒeit iſt Arſius eyn Abt im cloſter geweſen. Diſer hat nit 
in bañ gethon die jungen die da ſündigtẽ/ſonder vil mehr die al 
tẽ. Dancer ſagt / Eyn junger gebaner/der verachts: eyn betag 
ter aber / der beſſert ſich bald/von ſchmertzen wege des verban 
_ nens. Eyn anderer mienammen Pior / der gieng / vn im gehn 
aß er. Mals man jn —— er: Ich will mich nit d ſpeis als eyns 
norwendigending gebrauchen / ſonder alserwas frembds vñ eüfferliche 
handle ich. Ja als jn eyn anderer auch darum̃ fragt / ſagt er: Damit/ nit ſo 
ch iß —— — befinde. Iſidorus (ae /viedaßerpljar 
were wiewol er im gemürdie find ⏑⏑ ad niche 


Pambus. luſt oder dem würen der fünd. Pambus eyn vngeleerter ⸗/ als er gieng zů 


der jn leeren ————————— hoͤrt den erſten verß —— 


Pfalmss. Pſalmen / Ich fprich/ich willmeine — er ich nit ſündige 


meiner zungen / wolt er den andern ver nit hoͤren / vnd ſagt: Wañ ich das 
mag mit der chat erfüllẽ / ſo würdt mir ja alleyn diſer verß gnůg fein. Vñ 
als jn fein leermeyſter ſchalt / der jm den verß geſagt ber /warumberin 
ſechs monaten nit zů jm kom̃en were / gab er antwort: Darumd daß ich di 
fen verß mit der that noch nit erfüllt hab. Darnach über viljar/ifker von 
eym bekanten gefragt worden / ob er den verß geiernet hett / gab er am⸗ 

wort: 


h 


Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das viiſ. Bͤch. ect 


A woꝛt. In neün vñ viertzig jaren hab ich jn kaum * — — *— 
n/gaber ant 


€ 


diſem gole gab zür fpeife der armen / vnd jm ſagt / er ſolts 
wort: Das du geben haſt / bedarff nit vil zalens / ſonð eyns gůten hertzens. 
Diſer Pambus / durch bitt des biſchoffs Athanaſij / iſt von der wuͤſtẽ gan 
gen in Alevandriam. Vnd als er da geſehen hat eyn weib / die zům tantz 
auffgemutzzet was und ſpectackel / fien ge er an zůweynen:vnd als die zů 
gen waren / jn fragten / warumb ers thete / gab er antwort: Zwey ding be 
wegen mich dar zů. Das eynift/jeverderbüg : das ander / daß ich mich nie 
—* der maſſen Gott zůgefalien / wie diſe thůt / damit fie ſchnoͤden men 
ſchen gefall. Eyn anderer ſagt / Eyn Moͤnch der nit arbeytet / der würde 
ges geacht eynẽ leütbeſcheiſſer. Perirus hette vilmarürlicheraußlegüg/ 
ie er denen mittheylte / die es von jm erfordertẽ. Er hat aber zů allen auß 
legungen gebettet. 


Petirus · 


Zũ diſer zeit warẽ vnð den Mönche zween geliebte Gottes maͤñer / vnd Zween Ma 


hieſſen beede Macarius:eyner was von obern Egypto / der ander von A⸗ 
levandtia. Sie beede waren viler ding halb hoch bekañt / als von wegen 
jrs abbeuchs / wandels / ſitten vn wunderwerck / die durch jre haͤnd beſcha⸗ 
ben. Darumb der Egyptiſch Macarius fo vil wunders gewirckt / in vers 
treibung viler kranckheyt / vñ groſſer teüffeln / daß von — weichen eyn 
eygen bůch iſt gemacht worden. Er was eyns beſondern anſehens / vnd ge 
genden übertrettern gar ernſthafft. Macarius aber vo Alevandria / wie 
wol er in allem gleich was dem Egyptiſchen Macario / hat er den vnder⸗ 
ſcheyd gehaͤbt / daß er bei denen die rhat bei jm holeten / froͤlicher erſchinen 
iſt / vñ durch fein fröudenreich angeſicht bar er die jünger zůr —— ge 
fürdert. Diſer — ſünger was Euagrius / der die philoſophy im werck 
vñ in der that beſeſſen har. Dan vorhin war er alleyn mit dem nam̃en eyn 
philoſophus. Vñ in der ſtatt Conſtantinopel iſt er von > Nazʒan⸗ 
zeno Diacon geordnet worden. Darnach als er mit jm iſt in ten ge⸗ 
zogen / vnd die vorgenanten maͤñer har gefeben/ifk er gem wandel nachge 
rer. Ond find fo groſſe miracteldurch fein haͤnd beſchehẽ / als durch die 
And feiner meyfter. Er bar auch vaftnorwendige bücher gefchriben. Des 
rẽ eyns würde Monachicus genant/eynsActualis/eynsCognitionalis/ 
eyns Cõtradictorius / wið die anfechtendẽ teüflen Er hat auch andere bů 
ber für die Moͤnch in cloͤſtern oder auff der ſtraß geſchriben. Daruon wir 
etwas hie ſagen woͤllẽ. Dani alſo ſpricht er: Es iſt von noͤtten / daß wir die 
weg der recht vorghonden Moͤnchen erkeñen / vnd nach denen uns üben. 
Danvilding wolvoninen gehandlet und geredt iſt. Vnder inc ſpricht ey⸗ 
ner alſo: Eyn diaͤt die trucken vn nit zůvil weinfeüchte hat / vñ eyn gleiche 


D tagmaß / vͤmenget mir liebe / bringt eyn Moͤnch gar bald zů eym růhwigẽ 


lebẽ. Als er aber geſehẽ hat / wie daß ð bruͤder eyner in ð nacht von phanta 
ſeiẽ vnrhuͤwig wurden / hat er jn vff die weis gſund gmacht / jm gebietend 
er ſollte nuͤchtern dẽ kranckẽ ſpeis darreychẽ. Sagt auch / wie dz nichts ſo 
vaſt diß anfechtung binneine/alsbarmbersigkeyr.Zür — zeit iſt 
auß den Philoſophen zům gerechtẽ Antonio gange/ vñ hat zů jm gefagt: 
O vatter wie magſt du beftan bleib? dieweil du des troſts d buͤcher ma 
leſt vñ beraubt biſt Dem antwort Antonius: O Philoſophe / Mein bů 
iſt die natur aller ereatur / vñ diß bůch iſt zůgegẽ / ſo ich wil vñ fürliſet mir 
Die wort Gottes. Es frage mich der alt Macarius auß Egypto vn ſagt / 
Warumb iſts / daß wir die gedaͤchtnuß des boͤſen gegen den imenſchen be⸗ 
haltẽ / vñ damit ſo verwuͤſten wir die mercklich krafft der feelen: Dargegẽ 
fo ſchadet es uns nit / daß wir gedaͤchtnuß wider die teüffel haben! Vñ a 
ich in ð frag mich nit kundt entſchlieſſen / begert ich von jm / daß — 
ein re 


Bü der 


name. 
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Das ander Thepl 
ſein red erclären. Da antwort er: Die erft bewegung zům wuͤten / iſt wider E 
— — 
In hitʒ mittes tags bin ich —* dem heyligen vatter Macario kom̃en / 
Bunger. vnd als ich groſſen durft hette / begert ich waffer zücrindten. Da antwort 
Ourſt· eraß dich vernůgen des ſhattens Danvildiejegund ã ber veid gond/ 
oder zů ſchiff farẽ / die find der ergetzlichkeyt beraubt. Darnach alsich bei 
jm redet von dem —— zen dich wol / vxx. jar lang bin 
ich nie erſettigt woꝛdẽ / mit brot / waſſer / oder ſchlaf. Dan meine brot hab 
ich im gewicht geſſen / das waſſer mit maß getrunckẽ / vñ an die waͤnd hab 
ich — — eyn wenig — 
Als der Moͤnch eynem verkündet ward der tod En 
ům anſager:Hoͤr vff Gott zůlaͤſtern / dañ mein vatter iſt vntoͤdlich 
Brüder eyner hett nit mehr dan das Euangelion bůch / das hat er nunver 
Euangeli kaufft / vnd den armen geben / vnd ſagt dar zů eyn red / die wol zůbehalten 
büd ver? iſt / vnd ſprach: Das wort hab ich v ufft / das allweg zů mir ſagt: Der» $ 
kaufft Eauffallesdasdu haſt / vñ gibs denarme.Fsifkeyn Infel sis Alevandıia 
gegen mitternacht gelegen /beide fee Mariae / in welcher eyn Moͤnch wo 
net der gar hochberhuͤmt was / vnð dene die contẽplierten / der ſagt: Alle 
—s—— gehandlet werdẽ / die beſchehẽ vm̃ fünferley vrſach 
willẽ / vm̃ Gotes willẽ / vm̃ ð natur wille/auß eyt / auß zwãg vnd 
notwẽdigkeyt / vm̃ arbeyt willẽ ð haͤnd. Diſer ſagt auch / wie dz nit mehr 
dañ eyn tugent ð natur were / diſe aber neme nach ð gelegẽheyt der ſeelen 
vilerlei gſtaltẽ vñ weiſen. Dañ ð ſoñen liecht / wiewol es eynerandn — 
iſt / ſo ſcheinet es doch / als ob es eyn andere form gebe den —— urch 
welche es ſcheinet. Eyn anderer Moͤnch ſagt en; 0: Darumb abſchneid ich 
die geylheyt / daß ich hinnem̃e die vrſach zů wuͤtẽ. dañ ich weyß wol / daß dz 
wird allweg für die ge ylheyt ſtreitet / vñ bekům̃ert mir mein ginůt / das G 
auß wiſſenheyt begert zůhandlẽ. Der altẽ eyner ſagt: Die liebe kã nit geit 
oder ſpeiß hinder ſich legẽ. Sagt auch weiter: Ich kan nit wiſſen daß mich 
— ERDE IE ſagt Kuagriusinfeine büch. 
IndemConcemplier ich aber fpuichrer- Wir habz vorr Bergorio demge 
rechten gelernt / da vier tugent ſind / vñ vierContemplarion/Sürfichtig- 
keyt / Staͤrcke / Beſcheydenheyt / Gerechtigkeyt. Das werck der Sürfichrig 
keyt / iſt eyn gedenckens habe nach dẽ verſtandlichẽ vn heyligen gewalte 
on red / welches mit weißheyt anzeygt iſt. Dz werck ð — in der war 
heyt zůvharren / ob mau ſchon eynẽ anfechtet. Der Beſcheydenheyt werck 
— he ade ſamen des ackermañs zůr belonung vff⸗ 
nem̃en / vnd ſie fuͤglich — ———————— Gerechtigkeyt / da 
vᷣdienſt eynẽ —— eſcheyd werde/eynem verdũcklet / dem andern im H 
beifpil vñ rhaͤtersweis / etlichen als den eynfãltigẽ /michellen offenbaren 
Eynmerchi worte. Baſilius auß Cappadocia / eyn ſtütz vn pfeiler derwarheyt/fagt/ 
Ser fenteng Eyn empfig nachdenck ens gebürt mẽſchliche kunſt / vn die aͤhung mache 
des groffen ſoͤlche —— — beſſerer. Die kunſt aber / die auß gnaden Bor 
oſilt· geg gebe wůr dt / mehret gerecht / gkeyt/ geduit / vñ barmbernigkeye. Men 
ſchliche kunſt moͤgen anneinen die ſo in breſtẽ ſind: aber ð gortlichen find 
alleyn empfaͤnglich die on gebreſten ſind / ja die zů der zeit des gebetts fich 
Die mey· —— ẽ mit eygnem liecht jres gemuͤts. Athanaſius aber wᷣz eyn vaft 
er Atha heylig liecht der Acgyprifchen. Es hat Mofeim gefarz befolben der 


—— —* gegen Aquilone / das iſt mitt t geſetzt werden. Darum fol 


ernach 
len erkennen die Contemplierer / was fü ind wider ſie wehet / damit 
ſie alle anfechtu mir Barden ech jo auffnemmen / vnd die zů 
inen gond vmb hůiff / mit auffnemmen vnd neeren. Serapion 

cynen⸗ 
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Hiſt. Eccleſtaſt. Tripart. das vij. Buͤch. cerxj 
A eyn engel der Thunitaner kirch ſagt: Das gemuͤt fo geyſtlichen verſtandt Serapionis 
—J— —— gereyni ee ibt artz⸗ ſententz . 
nei den glidern / die auß vnſinni geſchwollen ſind / vnd die boͤſen be⸗ 
girden und influentzen bei jnen behalten. 
Didymuseyn geoffer leerer in ſchawlichen dingen / ſagt: Von der fürſe Didymi. 
hung vnd vrteyl Gottes / ſolt du allwegen deine red bei dir ſelbs uͤben / vñ 
die materi deiner uͤbung faß wol bei dir ſelber / dann beinach wir all dariñ 
———— wirſt auch finden die vrſach der vrtheyl / im vnderſcheyd der 
ieb / in welchem vnderſcheyd / auch die welt iſt. Die vrſach aber der fürſe⸗ 
hung würdſt du finden in der weis / als man von boßheyt oder vnwiſſen⸗ 
beyr/zür tugent vnd wiſſenheyt aufferhaben würde. Diß haben wir auf 
den geſagten dingen Euagrij —— 
s iſt aber auch eyn anderer wunderbarlicher man geweſen vnder den Ammonij. 
B moͤnchẽ / des nam̃ iſt Ammonius / ð alſo on alle fürwitzigkeyt geweſen iſt / 
daß er mit Achanafio gen Rom kom̃en iſt / vnd bar da gar keyn gebaͤuw 
der ſtatt ange cben/alleyn diePirchen Peeri vñ Pauli. Difer Ammonius Merd/das 
alser Biſchoff ʒůſein —— ward /ifler bingewichen/vn entfloben/ —— 
hat jm ſein recht ohr abgeſchnittẽ / damit er das werd der erwaͤlung / mit 
dem verletztẽ leib verhinderte. Als aber nachgohnder zeit Euagrius von (hofmwerde- 
Theophilo Alevandıino dem bifcho ward si dem Biſthům / hat 
er jm jelbs nichts abgeſchnitten von feim leib: vnd als er zit Ammonio flos 
he / ſagt er fhimpffeweis zů Ammonio / wie daß er übelgebandler/daß cr 
jm das ohr hette abgeſchnittẽ / vñ wie daß er deßhalb ſchůldig were. Diſem 
antwort Am̃onius: O Euagri / du weyſts nit / daß du biſt vi mehr zů ſtra 
fen / der du die sung haſt abgeſchnitten. Vnd damit du dir keyn vnrhů ma 
c weſt / ſo braucheſt dich nit der — Gottes / ſonder gibſt Auche. 
Es find auch zů difer zeit vilandere liebe maͤñer gewefen/mwelcher wort 
vnd wunderwerd fojemands be — wie auch die wilden 
thier jnẽ find vnderwor een lefeds büch Palladij des moͤnchs / Palladiu⸗ 
der eynjüngerift Euagrij: dañ er alleding auffsfubrileft bar auf hat ð moͤnch 
e —— 
igen. Es find aber Euagrius und Palladius in jrem beſten eyn kleyne ben 
zeit nach dem tod Valentis zům vermoͤglichſten geweſen. 


Sozomenus. 
Hieher gehoͤrt / daß ich / ſo vilmir nützlich iſt / erzaͤle wer bie find die vnð 
den Chriſten in diſer zeit haben gephiloſophiert / vnd ſich in moͤncherei er⸗ 
übr/deren was in Egypto / mit nam̃en Johañes / welchem Gott der ders Jobannes 
D zůkünfftige ding / vñ die bei andern vngewiß ſind / nit weniger dañ den al Aegyptius · 
ten Propheten geoffenbart hat / vnd jm die gab mitteylet / daß er heylen 
—— ——— Dikelober Gortvonjugens any 
vnd wonet in der wuͤſte / aß kraͤuter vnd wurtzlen / vñ tranck waſſer / wa 
er darzů kame. Vnd als er iſt alt worden / iſt er auß goͤttlichem gen 
gesogen/wnb en Buff werben über ler. de dem : 
ber alleyn versrib er die Erandtheyrvndenreüffel morsdieweilerungeleere 7 
was / hat er der bücher zůr gedaͤchtnuß gar nit bedoͤrfft: ſonder was er eyn 
mal warlich begriffen / das hat er in der warheyt behalten. In diſer gegne 
da hat auch Ammon / eyn biſchoff der Thabennoſtoter / gephiloſophiert / Ammon. 
vnd auff drei tauſent jünger t. Nit minder hat Theonas gehaͤbt⸗ 
— viler —— —— — 2 —— haben — 
e ding gewürckt / vñ ſin i irſehũg / mit prophecei erfüllt 
worden. Man ſagt / daß Theonas gelert gweſen — ee 
er⸗ 


Das ander Theol 
hiſcher / vnd Oatiniſcher ſprach / vnd wie daß er ſtillſchwi hab dueiſ⸗ x 
————— ſo hat — ———————— — —— 


Belias. redt hab. Zisdifer geit find * Copꝛres vnd Helles / auch Helias. Eo⸗ 
prꝛes / wie man ſagt / hat eyñ goͤtli 


verbrañt iſt. Deñzůmal wonet loelias nit weit von ð ſtatt Ancinee/ 
in der wuͤ / was alt hundert vñ x jar. Vorhin aber hette er beinach fr 


| 
AApelles der 
Eoyptiſch. herhů ait Ondalser di handtierung erwanindernachrübre/hatjnder 
Zeüffel in geſtalt eyner ſchoͤnẽ frauwen / der Eeüfchheyr halb verſũcht. Da 
hat er das eiſen / das er im feüht arbeytet / auß dem ofen zogen / vñ diß bild 
Iſwoꝛus. POPins angeficht geſchlagen vñ verbrañt. Aiſo iſt der reuffe grimig end 


Serapion. * hat auch Serapion / ð zii Arſeniote woner/ ne ẽ tauſent moͤnch 
at / dz ſie auß eygnẽ 

28 vñ arbeyt jrnarung bekom̃en haben / vñ andern Eranctenmictey 

Biofeome. ler. Dioſcorus auch hat nit minder dan hundert mönch under jm gebäbr. 


Zulogius. Zulogio/daf. er eyn wiſſens gebäbt hab der gedanckẽ / derẽ die —* 


waffer. In der ſugent hat er alfo gelebe/darumb jmim alter nichts gebro 
ſten hat. Man hat jn nie auff keym bett ſehen ligen/oder ſeine fü zů rhů⸗ 
wen von ſich geſtraͤckt haben / oder daß er mit willen geſchlafen herre /es 
were dañ daß nach dem eſſen oder der arbeyt /die narur imdie * zů⸗ 

* ent⸗ 


ſchlafen / vnd im die ſpeis auß dem mund ele. Etwan iſt er dermaſ⸗ 
ſen —— —— gewefen/d —— vff dẽ miſt hinfiele⸗ 


’r 


rt 
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Giſt. Eccleſtaſt. Tripart. das ir. Buͤch. ccxij 
7 gend: Würdſt du die engel beredẽ sehe fen fo würdſt du mich auch fürs. 
ther beredẽ. Difes fagt er vileicht zům ſchlaf / oð zům teüffel / der jn begert 
von gůtem werd zů hindern. Diſem fagteeyner :Warumb 
peinigeſt du en demen leib⸗ Er antwort: Dieweil er mich für und 
fi r martert. Man ſagt vo dem viefterPiamone/als er augfeyn zeit goͤt⸗ Piammon.! 
licher aͤmpter pflegte/daßer * hab eyn heyligẽ engel ſton bei dem hey 
ligen Alcar/der hat diemönch zůgegẽ in eyn bůch verzeychner : vn die nie 
zugegen waren /außgerilgt. obanibar BorrfSlchefirafverliche wider Johannes, | 
die Erandheyte/daßer vil/diedaspodagra gehaͤbt / vñ bettri en geweſen 
ſind / geartzneiet hat . Vnder diſen wz Beniaminder Älter va berhuͤmt / Beniamin. 
wonet zů Scerbi/der auf gabẽ Gotts / on artznei / alleyn mit anruͤrung ð 
haͤnd oder des oͤls / durch gehalten gebett — verlihẽ hat dẽ kran⸗ 
den. Man ſagt wie diſer die waſſerſucht uberkom̃en habe / vnd ſeie jm fein 
Bleibfo groß geſchwollen / daß man jn durch das thürlin feiner cell/nir hat 
herauß tragen / man breche dañ das thüriin und die neben pfoſten 
ab.Ylürerwas bei acht monaten vor ſeim tod / als er auff eynem groſſen 
n ſaͤſſel ſaß / hat er mir groffem rhům vnd anſehen die kranct en ges 
cht / vñ was jm nit ſchwer / dz er * jm ſelbs nie helffen möchte. 
ser tröfker auch die/fo n beſichtigten / vñ bare fie/daß fie woͤlltẽ Gott für 
feinfeelbitten/vnd feins leibs nit achten : dann auch ſo er gefund geweſen 
ift ¶agt er) hat mir mein leib nit genützet / ſo ſchadet er jm auch nit / wann 
er kranck were. 
DonMarcoderin Scythia gwonet har / ſagt man / wie daß er in der Marcus. | VF 
jugent gar freündtlich vn ſaͤnffrmuͤtig gweſen fer/auc weis / vnd in goͤtt 
licher geſchrifft gůt gedaͤchtnuß vñ geſchicklich est gehaͤbt habe. Iſt auch J 
Gott fo lieb geweſen / daß fo er desl derren leib zů empfahen gangen iſt / jm 1 | 
Ceynengeldas Sacrament dargereycher bar. Difes engels hand vntʒ zům —4 
elbogen/wnd nit weiter / ſagt er/ pflegt —— J | I; ' 
Macarid war verlichen/ daß er die teuffe chet verachtẽ. Diſer hat auß Macarius. 
ð beiwonãg des todſchlags vrſach gnom̃en. Dani als er eyn knab was / vñ 
der ſchaf hůtet beide fee Maria/barer eynẽ feiner mirfnaben erwürge/ hy 
indem er mit jim ſchertzet und ſpilet / vnd auß forcht iſt er in die wuͤſtene ge u 
wichen. Da er nun vff drei jar vnderm him̃el gewonet / hat er jm nach der 1 | 
seit eyn kieyne behauſung zůgerüſt /in welcher er xxv jargewoner 21 
— er danck geſaget | 











ee were — doch nit mit willen ge⸗ af 
on/ jm e gewefen were ſeiner ſeligkeyt. 
eins lebennichte gelernt hett / das Apolonius. | 
eymmönchifchen leben ange hoͤrig / ſo er mic kauffmanſchatz vmbgan⸗ | 
D en/ofi er wiffer/daf er von feins alters wegen/weder ſchieiben / noc̃ an. 14 
Beratb erseugemöchee,barer auf ſeim eygnen gelt allerley artznei vñ ij 
bequemli fpeis/denen die es bedörffren/zuwegengerüft Ondjalle this | 
—— —— ⏑⏑⏑⏑— 
er die krancken eſůcht / vnd jn gethon / in dẽ nẽ 
— ——— —— 
hett / vnd ————— zůha 
Mofes aber / etwan eyn —— verkbulbung fi auß ſeim hauß #3 
verſto en worben/was ern obfchläger ent et vil moꝛd begangen. Dar ie 
nach aber/alsbalderb cward/barerdißphilofopbyreihlid erlägt. 'ı [8 
Dieweiler abernody erwz eygner phärafeigehäbe hat(wiewoler eyns citk tl, KR ir 
brünffige lebens was)dadurch er zů vnlauterkeyt angereysst worden iſt / | 
hat er ſein leib durch groſſen abbꝛruch gezaͤm̃et / aß nichts nn — 
5 


ra. 


EEE an 





Das ander N 
hefftig darzů. Sechs gannejari en / ſeine E 
—— ee ann 54 en ſo hat er 
auch bei der nacht die cellen der moͤnch — * * laͤglen mit 
waſſer erfüllet. Er můſte aber das waſſer x. vxx oder xxx ſtadia / das iſt / 
roßlaͤu olen. Vñ wiewoler fein leib alfo gesucheiger ſo hat er doch fein 
vorige gſundheyt nic verlosen. Man ſagt / als iii; moͤrder jm fein wonung 
hetten angefallen/daß er fie alle vier begriffen und gebunden hab / und fie 
— mb fieindiebirdh getragen /und den Mönchen 
ſtellt / was fie mir jnen chün wollten. In der philofophy iſt er hoch 
oc en / vnd den teüfl —— ii Schrift ſt er Pꝛieſter wor 
den / vnd hat — auff — 
Paulus von Vnder diſer herr uns —— von Piss in Scheri / vnd 
LAbya · hette nit minð dan ndert moͤnch. Er arbeytet nichts / ſo empfieng 
er nichts/ alleyn wz fenfpeis was/damirernaragberze, Im gebeit iſt er 
ar empfig geweſen. Dañ er jm ſelbs als eyn tribut auflegte / taglichs drei $ 
* Vnd — er — 
wurde / legt er drei hundert ſteyn / vñ zů jedem er eynen 
in 5* Wañ er dañ die ſteyn zaͤlet / ſahe er dz ſein gebett erfüllt was. 
Pachon. Zürfelbigenzeirwoner mit groſſem an —— Pachon in Sche⸗ 
ti / welcher von jugen ee alter vaſt eyns garen waudels en 
iſt: welchen — — etrogen hat / weder an leib oder an ſeel. 
— Stephanus aber ee Mareote gwoner/nirweitvon Marmarica/ 
—— —— ee en Pete —— 
— ——— eſen / vnd dem groſſen Antonio wol bekañt. 
—— — —— ————————— 
trautendẽ / vñ macht fie froͤlich / ob ſchon jnen eyn notwendige kr 
— * — was —— —— froͤlich — 


—— ber fon — ————— 
ne fau er n / hat er w mit ſei 
an — —— —— 
ers Ffieberdi ———— g ſein / ſoͤllten ſich 


ch gůtẽ ends verſehẽ. Gott(ſagt er) hat alle din ——— 
— — —— —— — we⸗ 
ger iſts hie geſtraft werden / dañ nach dem tod die ewig marter leiden So 
war eyner Mofes genañt / hoch — arg liebe / der auch 
ne Dr eg he tr ßgieng zär philas 
joy. Eyner Pioꝛ gnañt / als er vom —— 
* en er widerumb a — —— En Sa 
n 
— Arne ii sing a ers ns rad 


fie nic woͤllen zů 
——— —— hette. ——— —** —8 
gůt betagt frauw deßhalben ſich beküm̃ert / hat er 

— ———— Da —— 

ſter geachtet / dẽ geheyß der alten nit gehorſamen / ſonð iſt men willig 

weſen / vnd hat eynen mit genom̃en / vñ iſt in ſein vatterland —— 

—————⏑ —— er hauß / vnd jm ſein ſchweſter 
—— ——— er ſeine abc Babe —— * ee ich bin Pios/ 

ben emi ng hab 

ſagt. Auff diß ER 

/ vnd alserdarnadı ——— — — ————— 

en / vnd des —— ſich pe Rn een ade lebens. 

"iechfehn 109 hat niamãd damoͤgẽ wonẽ. Ich ach — —— 


¶Sññ Cceleſlaſt. Tripart. das vi Buch. car 
J af simge —— — 


m mönch au 

ee 
—— hinab 

hette/i 2 
Pan ewoll * 


—— 
——— ehen / vnd als ers nit mocht mit 
— hen feineygen ohr abgeſchnitten / vnd ſagt: Je⸗ Obten und 
zzund ob ich ſchon wolit / würdt mich niemand darzů ordnen / dieweil die zůg abſchnet 
der kirchen erfordert / daß man darzů annem̃e / die des leibs halben den /damir 
ſeien. Als aber di Br are ne widerEommen/ 35 
und fageen wie daß die kirch — ae ae ſitten /dann des —e 
leibs erforderte / da ſchwůr er wie daß er auch ſein zung wollt abhauwen/⸗ 
won fie jn mie me zům Biſthumb noͤttigten. 


hinga 
A — en eyn wolberedter / ſanfftmuͤtiger mañ / 
welcher von Gregoris/ ——666 zů Nazianzo / wol iſt gelert * vnder⸗ 
De Man ſagt wie —— 
leib vnd 5 ʒim̃ licher zierlicher kleydung. 
— ‚Ber eiferer was / erkañt / wie daß er ſeim weib 
were / darumb er jn zůtoͤdten nachgeſtellt hat: vnd es were auch be 
C wa nicht er —5— /doch Ant s efiche geſehen hette. 
imim traum fürkame / wie daß cr vm ſter ergri —— 
unden mit eiſen / an haͤnd vnd raffer 2 marter gefuͤrt wurde. 
— — ART kaͤme und braͤchte im das Suangelium / 
verhieſſe jm daß er jn wolle von banden erledigen / wa er von Conſtanti⸗ 
no — ————————— 3 gen. Da hat er ds. Euan 
ůch angeruͤrt / vnd verheyſſen ſoͤlchs zůhalten / vnd iſt alſo erledige 
—— worden / vñ vom ſchlaf erwachet / hat dem heylſamen geſicht 
glauben geben / vnd iſt hinzogen. Vnd dañ iſt er von der ſtatt Co 
nopel gen Hieruſalem kommen. 
Vber das find auch in Rinocurara/ nit eyn Bling/fonder mäfier 
— —— Bu save hiloſophy ———— 
D w a ans elas der Bi eben — 2— 
— B ellend —S —— r:io —— 
— | ein kirch / vnd a eh er die —— zůrũ⸗ 
5 oß — — griſt were / fragtẽ fieinwader Bi⸗ 
* were. Da antwort er / Ich will dem Biſchoff von euch ſagen: vnd fuͤ 
—— weg muͤd warẽ in ſein hauß / vñ gab jn een ——— 
arnach als man geſſen bett / vnd — 


Als Melao. 


zů bis opho wordeniff. 
— 00 — —— 





Das ander Thenl 
iſt) der rum vnder den Eremitẽ vñ eynfidlern gweſen. Es tft auch zů E 
biotegones Carris der Protogenes / nach Vito Biſchoff worden / welcher / wie man 
Dim. agt / bekañt hat daß im geoffenbaret ſei an dem tag der erſcheinung des 
erin / Epiphanie gnañt / wie er geſehen hab den Keyfer Conſtantinũ / 
wie jm Gott —e — ding geoffenbart hab / vnd jm befolhen zůgehoꝛ 
ſamen / in dem das er ſagen wurde. 
Nun bei diſen maͤñern iſt eyn ſolcher abbruch —— võ groſſes ab 
bruchs wegẽ / jre zaͤn voller würm wordẽ find. Von eym andern fie/ 
Beliodoꝛus · daß er biß auflvyyjarkeynbror dfüche habe. Heliodorus har vil naͤcht 
nichts gſchlafen / vñ ſibẽ tag aneynanð gefaſtet Es find auch vil ð moͤnch 
zů Paleſtina / Syria / vñ beeden ern gweſen / welcher nam̃en auch ſo 
jemands — möcht vil buͤcher daruon machen, 
Das ij Capittel. 
Theodoꝛetus. 
Die Aria · V diſer zeit haben die Arrianer in ð ſtatt Conſtantinopel etliche from 
— ne Prieſter gefangen / vñ haben ſie in eyn ſchiff geſetzt / vñ ſie ins meer 
—— gefuͤrt Vnd andere in eym andern ſchiff / ſind jnen nachgefaren / vnd 
—* ——— anzünder. Als diß beſchehen / haben die from̃en maͤñer 
zů ſtreiten gehaͤbt / mit feühr und waſſer:zů letſt find ſſe vnder gangen / vñ 
haben den kriumph der martyrer erlangt. 
Das iij Capittel. 
Sasgottloß AD Antiochia aber wonet Valens lange zʒeit / vnd gab mänigliche frei 
gende De- re: in feim glauben zů leben / den Heyden / Juden und ketzern. Dann 
die Heyden Pielcen feſt den teüflen / vñ dieneren inc. Difer Valens hat 
auch zůgelaſſen / dz die abgoͤtterei Juliani / welche Joninianns hette au 
ilger/ift widerumb auffgericht worden. Haben alſo den goͤtzendien 6 
——— ij / vñ Cereris/nitineyner ſtill gehaltẽ / wie vnð eym from 
men Keyſer follebefcheben fein/fonder mitten auff der gaſſen habẽ fie ges 
wůtet vn gefpzungen. Deñzůmal was der Keyſer Valens alleyn dene zů 
wider / die ſich vndernamen die Apoſtoliſch leer zů predigẽ / vñ hat die von 
den kirchen vñ gottshaͤüſern vertriben / welchen der Keyſer Jouinianus⸗ 
hoch loͤblicher gedaͤchtnuß / neüwe kirchen gegeben hette. Vnd als ſie jre 
verſamlung vñ gottsdienſt auff den bergen gehalten haben / mit Pſalmẽ 
vñ liedern/ auß Goͤttlicher geſchrifft / Gott gepriſen / vnangeſehen daß fie 
o daſelbſt võ gewitter bemuͤhet wordẽ find / dañ von regen/ 
dañ von ſchnee vnd kaͤlte / auch etwan von hitz. So hat der Keyſer auch 
jnen nit woͤllen tten an ſoͤlchen orten Gott zůloben / ſonder er har fie 
daſelbſt durch die EriegsEnneche verjagt vñ vertriben. Dañzůmal ſind die 
zweẽ / Flauianus vñ Diodorus / als ſchilt vñ tartſchen gweſen / die ſich wi⸗ D 
derdie haͤrgohnden — etzt haben. Dañ als Melitius jr hirt gezwun* 
gẽ iſt worden / beſonð zůleben / da habẽ diſe —— die herd gehaͤbt / habe 
wið die woͤlff jr age ſtaͤrck vñ weißheyt geſtellt / vñ bequeme forg für die 
pipe 5 fie aber von den bergichtẽ ortẽ find vᷣtribẽ wordẽ / ha 
n ſie ð ſchaf gehůtet bei dem naͤchſten bach. Dañ jnen nit gebürẽ wollt / 
daß ſie / wie die Iſraeliten in Babylone gefangen / jr harpffen vnd orglen 
auffhiengẽ / ſond haben Gott den ſchoͤpffer vn geber aller ding / an alle or 
ten ſeiner *5862* gelobt vnd — hat aber auch an diſem ort / 
der feind der knecht Thꝛiſti Au wig wöllen laffen die verfamlung der 
fromen. Doch die eynigkeyt diſer / die des groffen hirtens wunderbarliche 
7 waren / hat die heyligen ſchaͤflin zů gůten dingen geuͤbt / vnd geyſt 
liche weyd jnen mittheylet. Diodorus zwar hass ſich tapffer ll 
” 


Gi. Eecleſiaſt. Xeipart.dasoij.Büch: certlf 
weißlich gehalten / vnd zůgleicher weis als eyn luſtiger ſtrenger bach / hat 
er feine eygne ſchaͤflin be Ien / vnd die laͤſterung der wol hingeſchwem⸗ 
mer: und alser den adel [eins geſchlechts verachtet har/iftim leicht gewes 
fen allerleyjamer vmb des glaubens willen zů dulden und eragen. 


Slauianus gar eyn gůt mañ / vnd war Edel / der hat geachter / daß der Slauiani lob 


recht war adel were / die Gottoforcht. Difer als eyn erfarner / hat den Dio 
dorũ als eyn heldẽ viler —— In diſer zeit hat er nit gepredigt in 
der Eircben 8 Chriften/ har aber den Prediger mit rhat vñ —— 
geſchrifft vil hülff en. Ond war die Boctorn vñ leerer haben jre boͤ⸗ 
gen gegen der Art iſchen ottslaͤſterung auffgeſpañet. Diſer aber hat 
als auß ſeim eygnẽ koͤcher — nie alleyn beſonders / ſonð 
auch o ich bar er ſich den ketzern widergeſetzt / jre garn zerbrochen / 
vnd jnen anzeygt / daß jre argument wie eyn ſpinweppen weren. 


Dastiij Capittel. 


It diſen arbeytet auch Apbinates/des wandel wir an eym andern Aophꝛraates 
ot haben anzeygt. Dan als im lieber — ——— 
en 


B 
dan ſein ſelbs rhů / hat er fein hüle ver on ſich der ſeelſorg vn⸗ 
derzogen. Was tugentreichs lebens er geweſen fei/ iſt on n ot vñ uberflüſ⸗ 
fig zů erzaͤlẽ. Doch woͤllẽ wir eyns anzey ẽ / das ſich vff diß haſtory wolrei 
mer. Beiden Reyferlichen fal/von aufn der Sonnen /dalauffeder 


uß Stontes / vñ gege mittẽ tag daiſt⸗ offer vorhof / der heat uberal Oroneeder 
er hoher thůrn. Zwiſchen dẽ ſal un dem * eyn gaß / durch die man fluß. 


————— atcrwil. Als nun Aphraates durch 


ife gap gangen iſt / vnd geeilet hat / damit er wið die feind Gotts ſtritte⸗ 
7 » —— al / mit 


vñ fir feine ſchaͤflin forg erte /hazinder Keyfer geie 

¶fchlechtẽ mantelbet der/on jn wiewoler gar alt / doch eilendẽ. 
aber eyner zům Keyſer ſagt: Diß iſt Aphraates / an dem die gantze ſtatt 
hangt. Da hat der 

weißlich vi mir gůtẽ fügen: 


heyt. Da gab jm difer heyli er man antwort: Du Keyſer /du ſagſt recht / 
Dan alfo ſollt ich thůn. Ich habs auch uns hiehaͤr gethon / ſo lang die ſchaͤ 
lin Cheifi jren gewonlichen friden gehaͤbt haben. Dieweilaber eyn grof- 
fe entpoͤrung fie vnrhuͤwig macber / vñ jetzund zůbeſorgen iſt / damit fienie 
efangen werden / ſo wil von noͤtten ein / daß man fliche / wa man ja mag 
⏑— men geholffen werd. Aber ſa mir Keyſer / So ich eyn 
„Dochter were/diein jr Ener ſaſſe / vnd wollen ſpne⸗ vnd ich ſehe daß mei 
nes vatters hauß breñte / was — mir zůt hůn? Im hauß bleiben ſi⸗ 
gen / vnd des brennenden hauß nit achten: oder ſollt ich nit vmbhaͤr nach 
D waſſer — das —*6 Ich achte du werdeſt far 
gen / Ja ich ſollts gerbon haben / daun diß ſtat eyner klůgen jungfrau⸗ 
ivenwolats. Kun D Keyferwürdralfogebandler. Du würffeft feübt 
in unfers vatters hauß / deßhalben wir vmbbärlauffen has wir fölches 
flugs auflefcben. Als erdifes gefagt /bat der Reyfer jm wol gedroͤuwet / 
aber nit vil gefagt- Doc eyner von denfämmerlingendes Keyſers hat 
em frommen mann / deß in Gott flugs darnach geſtraft 
bar. Dann ais jm befolhen was dem Keyſer das bad zůzůrüſten/ iſt er 
feins gemürs vnd fins eraubt worden: vnd als er ins bad gon wolle / iſt 
erindas heyß waſſer gefallen / vnd da geſtorben. Der Keyſer wartet 
nz daßımdifer ſagt / daß das bad fertig were. Da er nun nit kame/ 
bat er chickt / — ſich diſer ſaumete. Al⸗ 
fo ſeind fie hinein gangen / vnd haben jn todt —2 = — 
se iiij ey⸗ 


er in gefragt wa er bin woͤlle gon. Dijer antwort valeneie r⸗ 
Th daß ich für dein Keyſert hum̃ biere desä Appıws 
will. Der Keyſer ſagt / Du folceftd eym bettẽ nah Moͤnchiſcher gwon⸗ et · 


> 
s<T 


| Daas ander — * — 
“lat Keyfer verkündigt ward / haben ſie erkañt das kraͤfftig gebett Aphrate. 
ui erlo /fonder je 
— eng ——— 





un 


iß alles hab in ð Hiſtory / die wir dem geliebten gotts / 
llevaeitäbenbebsr jr gr vu uhr 7 in onfere 





| Das vj Capittel. 
0— iſt weiter zů diſer zeit en / in der Cyreſtenſer wuͤſtene eyn be⸗ G 
Erxhuͤm̃ter mañ Acepſemas er in ſeiner ce ———— 
Sich nit hat laffen chen/säbatnit geredt. Alfo auch der wunderbar 
lich Seugmatius ‚welcher wiewoler feins gefichts — hat er doch 
vm̃haͤr gewandlet / die ſchaͤflin geſtaͤrckt / vñ den woͤlfen widſtanden. Dar 
umb man dañ jm fein Mönchiiche cellen verbreñt har. Traianus aber der 
Hauptmañ eyn gläubiger/harimeyn ande gebauwẽ / vñ jm vilffreündt⸗ 
(af bewifen. Zi difer zeit was auch Ephrem 3 Edeſſa / vñ Didymus 
si Alexandria. Ephrem rede Syriſch / vñ was hoch begnadet. Vñ wiewol 
er nie Grlechiſch kunte / ſo hat er doch vil auß dẽ gelertẽ der Griechiſchẽ ges 
ſtraft / vñ die ſchwachheyt aller ketzeriſchẽ igkeyt entbloͤßt. Vñ wie 
wol dañzůmal Harmonius zů Bardiſana/ etwas gefe macht / vnd Die 
gottloßkeyt mit lieblicher melodei vermiſchet / zům luft ð zůhoͤrer / damit N 
Ephꝛem Sy fie verfuͤrt wurden· ſo hat — — / gottgefaͤllige ding in 
—— liebliche luſtige gſang bracht / damit die zůhodrer wider jenes arnnei hettẽ. 
denmartyrn Welche geſang jetzund auch die feſt der Martyrer zieren vnd rhuͤmen. 
gemacht · 


Das vij Capittel. 
Ls nun der Keyſe — laſſe daß man al 
DieCh:iften d nun der er andat en außgon man 
werden ver- le Chriftgläubige in ia vñ t lle nd 
folge. Roalle ding jaͤmerch worden. —— Fake 


geſtellt / die andern in die kaͤrcker geworffen/andereübelgefchlage. Da ha 


* 





23 


reuffel beſeſſen / diſer har zů jnen gefchräwen: Jr maͤñer / warum ſeit jr bie 
haͤr kom̃en vns außzůtreiben? Diſe tochter haben ſie durch jr gebett erle 


der inßlen zům Chriſtlichen glauben gebra ——2— — — jregö+ | 
en urden 3 





B tet / das eyn — Gortes varters und des ſuns / bekañt vñ wunderbar⸗ 
lich worden:haben auch andere geſund gemacht / vnd durch die werck jren 
glauben gerecht vnd kraͤfftig anzeygt. 
Das vĩ Capittel. 
N diſer zeit hat Gott eyn andn glaͤubigẽ mañ vfferweckt / dutch dẽ Odymus. 
er zeügnuß — dem rechten glauben. Diſer war der wunderbar⸗ 
lich man Didymus / eyn berhuͤm̃ter in allerley leer. Welcher / da er 
noch jung was / vñ man jn das ABC leeret / iſt er in eyner kranckheyt vm̃ 
fein geſicht kom̃en. Diſem hat Gott für ſein ſichtbare — verſtaͤndige 
gebe. Dañ das er durch die augen nit hat moͤgen lernen / das hat er durch 
gewarſam vñ v acker auffmercken ver ſtanden:vnd dieweil er von jugendt | Su 
—— sör leer / hat er auch die ſcharpfffichtigen übertroffen. | | 
CLeichtli — der Grammatick vñ Rhetorick gelernet. Vnd . 
Dã als man nen zůr Philoſophy zogen / hat er wunderbarlich die Dialec | | 
sic/Arichmeric/ Mufic/ vnd die andren gůten künſt der Philofopby ges 
lerner/alfo daß er gar wol hat mögen begegnen auch denẽ / die durch das | 
eisfferlich geſicht ſolche buͤher gelernt hettẽ. Das alt vñ neüw Teſtament / FR. 
hater volkomenlich gewißt / dañenhaͤr cr vil bicher geſchriben bar. Drei | 
bischer vonder Dreifaltigkeyt. Dasbüd) Drigenis/augi Gexay/das F von iR] 
den anfängen/bar er koͤſtlich und wol aufgelegt. Man —J nto⸗ 
nins zu den zeiten Valentis in Alexandriam kom̃en ſei vmb der Arrianer Antonius 
willen/da hab er Didymum geſehen vñ geſagt sim: O Didyme / dich ſoll zů Oidymo · 
ir bekümern die verlierung der leiblichen augen / dann du ſolcher augen 
alleyırmangleft /denen auch die mucken vn floͤch mögen ihaben thůn. 
peu dich aber daß du fölche augen baft/deren ſich auch die Engel ge⸗ 
* 
D 


Achen darch welche Gott geſehen würdt / vnd ſein liecht erkañt. 
Theodoꝛetus. 


Did ymus iſt vonjugentfeins geſicht beraubt geweſen / hat die Gram̃a⸗ 
ei / Rhetorick / Arithmetick / beomer:y/ Aſtronomy / die Syllogiſmos 
Arifkorelis/ond die Eloquentʒ latonis / alieyn mit zůhoͤren gelernt / nit 
daß die ding die warbeyr vnderſtürtztẽ: ſonder daß ſie als wafen der war 


heyt /wider die lügen ſtritten. | 
Soerates. z 5 

Vnd dieweil kundtlich iſt / daß etlich vmb gleiches nam̃en willen jrren / —— | 
wil von noͤttẽ fein / daß man anzeyg / wie auch eyn anderer Gregorius (ei jünger Gn⸗ 
auf Ponto / der auß Ceſarea Ponsigebownift/noszeiteneynjünger Di, genie, 


Ic 


— — — 

— orio iſt vil red en vnd Beryto / auch in Pon E 
rennen hi ea ap Dans chen gewicyen/ 
— omengen Deryauyend babarerindarKcheangekfen Ace 

ber vernommen hat / daß Qigenes die heylig gfchaiffein.C ea außlegte / 


iſt er dahin kom̃en / damit er hoͤrete die au en diſes beredten mañs. 
em er aber in warer Philoſophy vonjmi — — als 
jn ein — gẽ. Daſe —5*— 


re Ind gemache/unb biereafiiße * Seen a 

£/ teüffel durch brieff und Epi a 
—— vnd mit wercken n underwürffig a. 
Difes gedenckt auch — — hilus vnd ——— buͤche⸗ 
——— — ——— — 
ger Origenis gewefen/ond der Bafilij. Sunft war 
sucheyn 7 seien sehon, trier iſcher. 


Das ix Capittel. $ 
PdiferseichabendieYTouatianer in Phrygia gewonet / vnd das feſt 
8) de Ofrmgeindere.Wiee aber zügangen fei/willich une * 
€ ⸗ 


umb daß Cornelius Br nee ie —— zůr — 
gung vnder dem Decio geopffer Beer) Ye 
om̃en hett. Diß ift die vrſach warumb ſich Nouatus hat a Se 
— anenhär er von ſeinẽ geſellen den andern Bifcbofen sim Bifeoo were A 
worden iſt. Hat angefangen den kirchen zůſchreiben / daß fienirfolcendie 
zn Oacrame Eomen af Sieben teflen gcop ert herten:fond follen G 
fie alleyn zůr bů ur sen/bochdievergebung d fünde Gotts gewalt 
ſtellẽ / welches alleyn ——— — — 
— ————————— en en antwort ge⸗ 
ben. Als nun fein Befelch was/b — — ẽ / 
Sacramenten / vnd geheymnu en die laſſen / die nach dem tauff die ie ſünd 
zům tod begangẽ berre: Da hat es erũ lich bedaucht / wie daß diſe regei zůvil 
rauch vn hart were.dieandn aber habẽs als eynbilliche rechte regel 
— ea ale ih * 
Coneline fi de⸗ offs genX om kom̃en/we säfagten/#scihn und/ 
— * —— —— — —— 
zwi e ibe / vñ auß goͤttlicher geſchrifft eyn jedes teyl ſein 
—— * haben die dur Pasing ala —— 
eyn andere meynung gehalten. —— um —— 
— —— 
dern zeiten geſun U TRANS ie Phꝛy ee — 
ck b n —— —— 
—— verwand 


Bei welchem vor langeſt Dfterngehalten worden eiedaß fieCheifte 
wefen/nach Sem Acyuieri/fotag md nad glei 3 Korn 
nadımals vonder der verfolgung des A eyfers Daleriani ein leben durch 
diemartyr aufgeben. Difenber/died — — t haben / vñ 
Verſamlung — — — ulm von wenig iſchofen gmacht 
der Nonatia haben/in dem fleden Paseno / da dañ finddie e bruñen des fiuß Sagarıj/ 
— — tage baute Jan helm 


wie 


is 


HR. Eccleſtaſt. Tripart. das viij. Buͤch cexvi 
I wie ſie das feſt des * bꝛots halten/ alſo ſollen fie mie — 


begon. Darnach iſt kundtbar woꝛdẽ / wie daß auch der atianer kirch 
vmb diſes Concilium willen iſt zertheylt worden. ⸗ 
Das xCapittel. 


N diſer zeit als der Keyſer Valentinianus ge keyner ketzerei ach⸗ 
tet / da iſt nach Riberio zů Rom Damaſus Biſchoff worden. Ders Damaſus 
ogleichen auch Veſmus fein Diacon / doch verborgener weis in der Siſchoff zů 
Siccinienſer kirch. Der vrſach halb / ſind nun vil durch auffrůr / vñ durch Rom. 
ſtraf des dpflegers Mavimini beſchaͤdigt und geſtraft worden. Dis 
finus abgeſezt / vnd Damaſus Biſchoff bliben. 
Theodosetus. 

3 _Indifer ʒeit haben Damafusder Roͤmiſch Biſchoff vñ Ambroſtus der Damaſus. 
Mexlaͤndiſch / jre feind mir geyſtlichen wafen dapfer angriffen / vñ die ke⸗ Ambroſius. 
tzer fo weit von jnen waren /mit wafen goͤttlicher —— darnider ge⸗ 

lagen. Vñ mir jnen auch die / die man weit ins ellend verwiſen hett / ha⸗ 
mit geſchrifften die jren beſtaͤtigt / vnd die widerpart kleyn laut ge⸗ 
macht. Danneshatdie goͤttlich fer ehuug in der vngeſtuͤmigkeyt und 
—— zeit erfarne Hauptleüt vnd fuͤrer im ſtreit verordnet / vnd wider 
er ketzer gifft und peſtilentz arznei gegeben. 
Das xj Capittel. 
Gocrates. 
N diſem iſt Dalentinianusder Keyſer in Aberländern gar befftig —— 
ergrimmer/wider die Legaten der Sauromater:vnd als jm ſein a⸗ > ker 
dern auffgebrochen / vnd erden blürgang iberkom̃en hat / iſt et ges Zug.firbe. 
ſtorben / nach dem Gratianus der dritt vnd Equitius Oberſte Rhatsher⸗ 

ven geweſen ſind / am vvij. tag des monats [Touember/imliij.jar ſeins le 

bens / ſeines —— im eylfften. Als er geſtorben iſt / haben die Ita 

lianiſchen kriegsknecht am ſechſten tag nad) im tod /fein fun Dalentız 

nianum noch eyn Eind zům A eyfer erroaͤlet. Welche erwaͤlung zum ZAeys Das find 

—— der bzüder vnd ſeins vatters brůder (dieweil es mit jrem vnwiſ⸗ Gtarianus 


x 


en beſchehen) doch nachmals / wiewol mie vnwillen auffgenommen bas vr? Palens. 
uffdie weis da iſt Valentinianus der junger ſeim vatter im Key⸗ Zuſtina. 
ſerthumb nachkommen. Er was geboren von Juſtina / welche Valenti⸗ 
nianus auffdie weis zů eym weiß genommen hat / als Seuera fein vorig Seuera der 
weib noch im leben was Far eyn vatter Juſtine /als er Richter was gemahel Va 
Piceno/ ů den zeiten Conſtantij / hat er im traum geſehen / wie daß er entinani. 
auß feiner rechtẽ rippe die Keyſerliche purpur geboren hett. Vnd als das 
cht von vilen geſagt ward / iſt es auch zů des Keyſers ohren kommen. 
D —* hat der Keyſer dem traum nachgedacht / als ob im von dem weib ſol⸗ 
te eyn Keyſer geboren werden / hat hiugeſandt / vñ Juſtum toͤdten laſſen 
Des dochter Juſtina / als ſie vatterloß ware / blib ſſe eyn jungfrauw. In 
nachgohnder zeit iſt fie in kundtſchafft kom̃en mir Seuera/sü welcher fie 
offt kame / vñ von jr lieb gehabt ward /alfo daß fie auch mir jr badere. Als 
Seuera Juſtinam / die mit jr badete / lang anſahe / iſt ſie in jr hübſche 
verwicklet wordẽ / vñ fagr sum Keyſer / wie daß Juſtina fo eyn ſchoͤne jũ 
frauw were / daß wiewol ſie Seuera ſelbs auch eyn weib / ſo were fie doc 
von hübſche der Juſtine gefangen. Alſo har der Keyſer jre red vernom̃en 
vnd gehandlet —— zům weib zůnem̃en / doch Seueram nit hinlaſ⸗ 
ſen / von deren Gratianus iſt geboren / welchen kurtze zeit daruor er zům 
RKeyſer gemacht vnd beſtetigt hat. Er ließ andy eyn offentlich mens 
©; gon/ 


Das ander Thepl 
gon/ welches durch die überall verkündigt ward / D ae 
Zwey wei- en isn DE * 
ber. ann —— vermäbler woiday/au meer 
og rigen alentinianus/vnd drei doͤchter Juſta/ Grata / vñ 
Sala.» en ngfen anwenbliben find. Gallam aber hat nachmals 
Berge, Keyfer fos3Em wei) gensfüun-euf BIRENERe geboren 
die tochter Placidia . Dann Arcadium vnd Hoͤnoriũů hat er von 


—— vorigen weib überbonnnen. 
Das ti Capittel. 
Se — 2 Itler seit wonet Valens in Antiochia Syrie / vñ was fein fürnem 
—* —* J Messe fubftantialirer heffeig zů Igen/ vos 
uennge ner hand zer Themiſtij daruon hette abzo 


Arrianer- 
gemiltere. In we ehe era bg era id, er 


— ser fpaleunginCheifklicher leer. Dieweil auch b 

mehrꝛ dañ iij — der ſecten befunden werden. 

eyn jeder bleibrin feiner eygnen leer en 

wider. Vñ vileicht / ſo i 6 Gott mehꝛr angenem /dieweiler nirleich > 
erkañt würdt / vnd au andere weg geherrlichet würdt / vnd ſich eyn jeder 
deſt mehr foͤrchte / dieweil er sm nit weyßt / wie / vñ — 
oder wie groß Gott ſei. > ifen vefachen har Themiſtius den Keyſer et⸗ 


was freündtlicher gema 
Gas rüj Capittel. 
-DcChriflen 2 Socrates. 
werden ins Och hat er nit gar abgelaſſen von feiner vngnad /ſonder für den 
ellend vers tod / dẽ er wollt den from̃en maͤnnern anthůn / hat er erkañt / man G 
wiſen. ſollts ins ellend verweiſen / vntz daß der gemeyn nutz ſein bewegũg 


geſtillet har. Die Barbari jenſit der Donaw gelegẽ / die man Gothos nen 
—— haben vnder jnen ſelbs eyn innerlichen — —— 
— eynen teyl was vor Fridigernus / dem and ern Athalaricũs. Als 
— —————— — iſt gridigernus — — ichen / vnd hat 
En —— diß Valens vermerckt / hat er bien 
—** —— fi emölteden Barker ehälffbeweifen. Dadurch 
iſt Achalaricus ü berwunden worden / vñ hat ſich daruon gemacht. Auß 
der —— hat —— — woͤllẽ Valẽti etwas freündtſchafft beweifen/ 
den ſeinen jte Religion vn meynung angenom̃en. Dan⸗ 
— ah die hie Borhi biß auff den heüttigẽ tag / der Arrianer mernung find. 
Dulpbilee Dañ zůmaldat Vulphilas eyn biſchoff der Gother / der Gother büch 
eynerfinder ben vñ geſchrifft erfunden / vnd die heylig geſchrifft darein verto cht. 
der Gorber Als nun Vulphilas nit alleyn die Go ben — — 
büchftaben. des Athalarici lerete * hat Athalaricus geſehen / wie daß ſein vaͤtter⸗ 
liche Religion geſchwaͤcht wurde / hat er der * vil toͤdten laſſen / 
welche die Arrianer jetzund martyrer nennen. Nit über lange zeit dar⸗ 
nach / als ſich die Barbari widerumb vnd ereynander vertragen / haben 
ſie jre nachbaurn die Hanns angefangen sk —— als man ſie 
von jrem eygenthům vertriben hat / ſind ſie geflohen an der Roͤmer ort / 


haben vil lieber woͤllen dem Keyſer dienen. Als Valens diß erkañt / vnd 

auff das zůkünfftig ſich nit wol bedacht / hat er jnen der Thzacier erdtrich 

eingebe /vermeyned/daß er dadurch eyn bereyte hülff het wider alle Bar⸗ 

——— —* hat er nachgohnds kriegsknecht nit geachtet / vnd die ſo 

vormals wid bie find geflcktsen/haces veracht / vñ von den — 
pꝛoui 





2 Hiſt. Eccleſtaſt. Tripart. das vi. Buͤch. cexvij 

ptouintz / hat er in ſtaͤtten und doͤrffern / von eynem jede kriegs knecht ach⸗ Octoginta 

tzig Per Ar hunger pa are hPa une nt san mare — 

sercherte. Das iſt nun der anfang geweſen / damit zur ſelbigen zeit der 

Roͤmiſch gemeyn nutz in jamer vnd not kaͤme. Dañ als die Barbaren ha 

ben Thraciam iñgehaͤbt / haben ſie můt williglich der Römer prouintz ver⸗ 

wuͤſtet. Als diß Valens gehört hat / der nit rhůwen wollt von dem verwei 

fer der Chriſten / hat jn doch ſolche not swungen abzülaffen. Daner hoch 
eküm̃ert von Antiochia gen Conſtantinopel Eomenift. Darumb dann 

das verfolgen der Chriſten denzumalauffgeböschar. 


Hie zwiſchen als der Gother volck zům krieg außbracht was / můſt Va⸗ Valens be⸗ 


lens weichen in Boſphorum / als der / der nichts anders koͤñte / dañ wider —— 


baros geſandt. — 
Vñ als diſer überwundẽ / widerum̃ keret / hat jm Valẽs auffgerůpfft / dz Hauptmañ 


den ſig verloren / dieweil du 
Bei den Barbern iſt / dann bei dir· Dann dieweilervondir verfolge 


weil auch du wid jn vil gottslaͤſterliche ——* angereytzt haſt. Vnd die/ 


t afft 


nam 





Das ander Thesl 


kaufft vᷣlieren. Bricannio aber Ber engentreich/eyn Bifchoff des gantzen E 
Valẽs durch Scythier lands/als cr eyns eiferigen/ einbrün igẽ hertzẽ wz / hat er zům 
rbar Eudo- offtermal den Valentem geftraft/darumb daß er gſunde leer faͤlſchet / vñ 
pi —55 eyns üblen fürnem̃en was wid die heyligen vn froimen. Difer fchrwmie 
Arianifpen Dauid: Ich wiirde rede vondeinenseugnuffen/inangeficht der Ksnig/ 
glauben. ¶ vnd würde mic) nie ſchaͤmen. Ich will aber ersäle mirwas meynungdie 
Barbern find mir Arrianiſcher jrithum̃ vergifft worden. Zů der seit /als 
fieüber die Donaw gesogen/fride mir Valente gmacht habe /da hat de 
Landpfleger Eudo vius dem Keyſer eingebildet / daß die Bother Bein 
mit jm gemeynfchaffe haben. Dañ daruo: waren ſie mit görrlicher leer vn 
derwiſen / vnd mie Apofkolifcber leer geweyder. Darumbfagcer: Die ge⸗ 
chafft eyner und gleichen leer / die wůrdt eyn Pie fridenmachen. 
Diß har Dalens gelobr/vnd vonden Hauptleutẽ der Borber erfordert) 
daß fie fölten eynigkeyt der leer annem̃en. Da gaben fiedife ant wort Wie 
daß ſie nit koͤñten die värterlich leer verlaffen. Vnd als zůr ſelbigen zeit 
Vulphilas je Biſchoff was(dem fieernfklich nachfoigten/ vnd ſeine worc 
für vnbeweglich ſatzůg hieltẽ hat Eudovius difen mir wortẽ vñ mit gelt 
zů ſich bewegt vnd verſchafft / daß die Barbernmirde Keyfer haben ge⸗ 
meynſchafft angenom̃en. Betrog ſie auff die weia/ vñ ſagt / daß eyn wort 
—— eyn vnderſcheyd der leer. Darum̃ dañ auff den heütigen 
tag die Gother ſagẽ / daß der vatter groͤſſer ſei dañ der fun. Doch ws 
ſie nit leide / daß man ſag / daß der ſun eyn creatur fei /wiewolfie gemeyn⸗ 
ſchafft haben mit denen die diß alſo ha 


| Das xuij Capittel. es 
Socrates. 
Petrusboine ¶] Vdiſer zeit / als der Keyſer von Antiochia was hingewichen / ſind die G 
wider gen geſtaͤrckt worden / die verfolgung vonjmerlicren/wnd fürnaͤmlich die 
Antiochiam. lexandriner. Nam̃lich / als Petrus von Rom widerumb Enne/ mit 


den brieffen Damaſi / des Biſchoff PP Rom / welcher befkeri t den glaus 
ben vonder Conſubſtantialitet / vñ bekraͤfftigt die ordnung ie 
Petri. Es hat auch cius gen Conſtantinopel geſchiffet: vñn Pereus/a 
er eynnEleyne zeit gelebt hat / hat ſeinen brůder Timorheum als feine nach 
kommen verlaſſen. 


| Das xv Tapiteel 
Alens aber der Keyſer / als er am vxx tag Matj des monats / nach 
dem er zům ſechſtẽ mal Oberſter rhatehert was/vn Dalentinianus 
zům andern mal gen ConftantinopelEomen/bater befunden das I 
voldingroffer traurigkeyt. Dann dieBarbernfind Thraciam du rchlof: 
fen / vnd habendie vorſtaͤtt zů Conftantinopelverwüffer. Dan es wasnie 
mand der fich gewaltiglich wider fie ſetzet. Als Ale nun kom̃en find zu den 
ſtatt maurẽ / haben die in der fkarc/fo beFumerrvni bezwangt waren/ an⸗ 
hen zů murren / als ob der Keyſer fie dahin bracht und verurſacht hett / 
dieweil er den Barbern nit widerſtůnd / vnd ſich die * vñ für ie 
gen. Alfo find die Circenfer fpil/fo under den fchwerrern eſchehen / ge 
ten worden / vnd da haben fiedem Keyſer zůgeſchrůwen / Gib wife 
gwehr / ſo wöllen wir ſtreiten. —* 
Valens din Darabift ð Keyſer — — am xj tag Junij iſt er zůr ſtat 
— — —— gezogẽ / vñ hat jnẽ gedroͤuwet / die ſchmach ande burgern zii Com 
pel mit dem ſtantinopel / ſo er wider kame zůrechẽ: vnd dieweil ſie vormals dem Proco 
pflüg vmb- Pio hilff geben habe / droͤuwet er / er wollemireyne pflüg inendie ſtaͤtt ṽ 
zůtern keren. Hat alſo die but ger gefuͤrt vntz gen Hadrianopel / welche gelegẽ iſt 
in der Macedonier greng. Theodo⸗ 


0 
l 
vñ 


Hiſt. Eccleſiaſt: Tripart. das viiſj. Buͤch. ccxviij 
Vnd als Valens ſe — * — * 
in afft fü t / hat er an Di 
in eym flecken. Als aber die — haben moͤgen en ans 
griffder /find erlihdaruon schoben, die andern find erſchlagẽ 
worde. Die Barbern aber/alsfickoinen find zům flecken / da Valens nad) 
erkanter verrhaͤterei ſich vn ind zůbergen /habẽ fie feühr eingelegt / 
vnd mit dem fiecken Keyſer Valentem / den feind des glaubens 


Alſo iſt Valẽs gſtorbẽ am in tag des Auguſts / als er HberfterXhatsherr 
wz / im iiij jar cclvxxviv Olympiadis. Es ſagẽ etlich / wie daß er mit feühr 
verbrañt ſei / ſo bald er inden flecken kom̃en / den die Barbern angezündt 
haben. Die andern woͤllen / daß er das Keyſerlich kleyd kann bab/ 

3 vnd ſei zům füßvold kom̃envnd als ſich die reyfigen ergeben haben /die 
nie wollten ſtreitẽ/ vnd find im angriff alle fůß knecht flugs erſtochẽ wor» 


den. Da ſagt man / daß er auch als eyn vnbekanter ſei erſtochẽ wordẽ. Er 


iſt geſtorbẽ im funffsigſtẽ jar ſeins alters. Hat mit ſeim brůdet geregiert 
ig jar / vnd nach dem bruder it jar / vnd har eyn ſolch end gnommen. 
End des ix. bůchs hiſt. Eccleſ.· Tripartita. 


Zeyger der Capittlen des ir bůchs hiſtoria Eccelſiaſti⸗ 


nuß Theodofij vom glauben. das vij Capittel. z 
Don GregauiolTasianzeno/der gen Cõſtantinoͤpel ift gebracht wordẽ 
D das viij Capittel. 
Von der kirchen ſanct Anaſtaſie. das ix Capittel. 
Wie Theodofins vonder ConftantinopolicanifchenEirchen die Arria- 
ner einge gb —— 
Von dem liſt Eunomij. das vj Cap · 
Donden Conſtantinop —— E — — wider die Macedonia⸗ 
er.das vij Cap. 
ei Don —— Mavimiani Cynici / vñ wie er iſt abgeſetzt worden / von 
rechtgeſchaffner —— vnd von feinem Canoni us im Synod 
da auffgefest.das viij Lap- | — 
I ee Cenfartinopeisanben Gencli/abm Bft Das 
ſoyvnd zů den i choͤ fen in cci ent. I» - . 
Der brief Damali von der verbammung Apollinaris 55 Timotheo · 


das xv Capittel. Th Die 


42 / 
nz 


Valens An- 
ftus vers 


Socrates. — 18— 


| ‚DasanderXhepl 
Die ſtatut vnd fasungder Roͤmiſchen kirchen / wider mancherley ketre⸗ E 
rei. das xoj Capittel. | 5 
Wie Cheodofins den leib Pauli/Bifhoffsu Conſtantinopel / widerum̃ 
gen Ancyra gefertigt hat. das xvij Capittel. 
Von dem anfang des Keyſers Arcadij.daspriii Capittel. 
Wie Theodofins/nac) dem er die ketzer erkündigt hat / fie alle hab auß 
triben / vnd alleyn die rechten Chriſten gehandhabt. das ein.Cap. R 
Von der fpaltung/die ſich under den Orientiſchen vnd Kgyprifcheneer 4 
haben hat / vmb des Flauiani willẽ von Antiochia,daspy Capırtel. _ 
Wie Juſtina hab den Ambzofium verfolger/ und vom tod Bratiani/ 
vnd wien Maximus hab angefallen.das vxj Capittel. 
Vom tod Tim̃othei von Alexandria / vñ vonder erwaͤlung Theophili. 


das vxvvij Capittel. 
Don dem ſtreit Theodoſij wider den Mapimum/vnd vom ſig. das 
xxviij Capittel, —— 


Wie der Keyſer Conſtantinus hab die moͤrdergrůben zů Rom in denꝰ 
beckenhaͤuſern zerbrochen / vnd ſein geſatz das er wider die ehebrecherin ge⸗ 
ben hat. das xxiiij Capittel. | Ä — 

Wie Ampbrlochius Theodoſio gerhaten hab / daß er der Arrianer vers 
ſamlung verbieten ſollt. das xxv Capittel. 

Vom tod Paulini/eyns Biſchoffs si Antiochia / vnd von der wal E⸗ 
uagrij / vñ wie Flauianus mit Damaſo ſich verſuͤnet hat. das vxxvj Cap. 

en zů — die tempel der Heyden ſind zerſtoͤrt er br 

vvij Capirrel. 
€ Don berzug/ den die Heyden in jren templen begangen haben. das 
Xxvviij Capitte 

Von den Charactern / die vnder der geſtalt des creützs gemacht ſind / G 
vnd im tempel Serapidis gefunden. das xxix Capittel. 

Vom toðſchlag der vnder Theodoſio zů Theſſalonica beſchehen iſt / vñ 
bůßwirckung Theodoſy / vnd ſtandthafftigkeyt Ambroſij. das vxxx Cap. 

Von den tugenden des weibs Theodoſij. das vxxx Capittel. 

Von der vnwirſt vnd verſͤnung Theodoſij / vmb der Antiocherierwil 
len / welche die bildnuß feines weibs hinthon hetten. das vxxxij Cap. 

Wie Theodoſius den Heyden —* zůwider geweſen. das vxxviij Cap. 
Wie Marcellus der Biſchoff / die tempel zů Apameia zerbrochen habe. 
das vxvxiiij Capittel. 

Vm b wafferlei vefach die Pꝛieſter über die bůßwirckendẽ geſetzt / wider 
umb abthon ſind. das vxxv Capittel. H 

Von zertheylung der ketzer under jnen ſelbs das vxxvj Capittel. 

Don Sabbatio dem ketzermeyſter. das vxxxvij Capittel. 

¶ Don Oſtern / vnd mancherley meynung ſder aufffatzung vnd haltung 
halben diſes feſts / hin vnd wider durch die kirchen. das vxxxviij Cap. 

Von Oſtern der Montaniſten. das vxxxiv Capittei. 

Vonder Arꝛianer zertrennung.das vi Tapittel. 

Vonsertrennungder Macedonianer. das plj Capittel. 

Vondem hinderſich weichen des fluß Nili / vnd wie er widerumb haͤr zũ 
kom̃t. das vlij Capittel. 

Wie das haupt des taͤuffers Johañis gen Conſtantinopel ſei gebracht 
worden. das vliij Capittel. 

Wie ðIlauianus das Biſthumb zů Antiochia alleyn hat angenommen. 
das vliiij Capittel. — | 

Von dem tyrañen Eugenio / vnd wie er überwunden ſei. das xlv ap. 

on 





Giſt. Eccleſtaſt. Tripart. das ir. Büch. ccxir 
AVon den vunderwercken Theotimi / des Biſchoffs der Tomitaner. das 
xlvj Capittel. 
Don Epiphanio dem Biſcho in Cypꝛo. das vlvij Capittel. 
Von den philoſophis Aca und Zenone. das vlviij Capittel. 
Wiedieleibeder Propheren Abacuck vi Michee find gezeygt worden. 
das vxlix Capierel. 
Voudem tod Theodoſij. das l Capittel. 


Das irx bůͤch der Hiſtoꝛy Ettle⸗ 
ſiaſt. Tripart gnaficrauß Soomeno / Socrate⸗ 


B Daso Capittel. 





® was von gwehr jnen hat werden moͤgen / gnom̃en / vnd jrs vers inopel. 
moͤgens den feinden widerſtanden En Dembg Somi 
lentis Dominica / hat auß 


Es nun Renfer Vaiens geſtorben iſt / da ſind die Bar SieBer- 


bern fallen 
an die mau⸗ 


as weib des Keyfers Pa Sominica 


aͤhiiff kom en: dann Meuis der 
ſtritten vnd fochten Difen find auch die Sarracener zübilffFomen: dann engeren 


Mania jr Eönigin/ mir den Roͤmern in bündnuß was /die hat denen si Ssnigin, 


Conftantinopeldie Sarracener zü geſchickt. 
Das ij Capittel. 
doretus. 


tod ſeins vatters das land Suro uregieren überkom̃en / vnd 
aber Valens on kind und erben abſtarb / hat er auch dieregierung 
in Aſta vnd Libya angnom̃en. Vnd flugs hat er die Gottsforcht / die er 
im gmat hett/ mit den wercken bewiſen / vnd den anfang ſeins reichs dem 
Herzen aller ding begeben. Er ließ eyn mandat ſcreiben und verkündigt 


was 
D Keyſer mit diſem mandat auch Saporam / eyn hoch berhuͤmten Haupt⸗ 
— / vnd befolhen / daß man —— nn 
Gottsläfterung vertreiben folle/als beftien vnd vicch/von den ſch k 


Nun Gꝛatianus / als er mir Dalentiniano dem jüngern / das Reich ee Die freiheit 


langt / hat er meni 


men. Auch eyn gfas gemacht / daß eyn jede Religion jr gebürliche Sacra der Belis 


und beyligeibungberte. Alleyn har erdie Zunomianer/Photinianer/ gion · 


vnd Manicheer nie woͤllen in der kirchen haben. 














DasanderXhepl 
a Das iij Capittel. * 
Theodoꝛretus. 


eyn haupt in 
dE moi er bearbeytet habe(wie jetzund geſagt iſt ) die ſich geteylt: de⸗ 
—— * ren etlich / nachdem Euſtathius iſt t worden / haben die Arria⸗ 


— 
7 
Ei 
* 
2 
8 
3 
4 
a 
| 
2 
= 
2 
2 
® 
= 
Ki 
8 
a 


lbs Gott nit eyn vernünfftige ” 


der den leib ð jrrdiſch iſt / wür dt von den vnlichrbarn kraͤfftẽ angeberter. 

Die feel aber nach görtlicherbildnuß ing cher bie ende blıbe / vñ mie 

der beläftigung der ſund angethon wordẽ. Der üßelwinig thorecht mañ 

hat vildergleiche ding gefch Etwan bekañt er/ wie daß auß dẽ leib 

der heyligen jungfrauwen das fleyſch angnom̃en were. Etwan dz cs mit 

Gott oben von him̃el herab Forhen. Etwan / daß Gottſelbs fleyfc ordẽ⸗ 

* —— = —— —— hat er vil Be vergebner G 

zůſamen ert / vñ mit den heyligen promifsionen vñ zůſagun⸗ 

— —— i anal ae zůſagen. Dañ in 

dz er daruon ſchwaͤtzet / hat er nit alleyn die ſeinẽ mic gifft beſchütt/ 

si auch erlich die vnſern gmacht in diſem außſatz teyl zůhabẽ. Nit über 

ng darnach / als ſie geſehen haben jr ſchmach / vñ die klarheyt 8 kirchen⸗ 

ſind ſie beinach alle wider kom̃en / vñ von ð ſchafft der kirchen wi⸗ 

derum angnom̃en worde. Doch den vorigen Gef habe fienie hingelege/ 

onder vilderen die vmb fie waren/haben fie verborgner weis verwunder. 

difer wurgel da iſt in den kirchẽ *— eyn natur des fleyſchs vñ 

der gottheyt / vñ iſt das leiden des eyngebornen der gottheyt angehänge 

worden. Auch andere ding — ———— dannenhaͤr den voͤlckern 

vnd Pen ſtreit entſtanden iſt / wiewol über erlich zeirdarnach. Als} 

nun deñzůmal Sapores der Pauptmañ kame / vnd des Keyſers ge 

ſatz / da hat Paulinus bekañt / wie daß ers mit Damaſo hielte: deraleichen 

verhieß auch Apollinaris / verbarg aber diß fein kranckheyt. Aber der hey 

lig Melitius / der lebte rhuͤ wiglich / vnd vermitte diſe jre ſtreit. Flauianu⸗ 

er d aller weiſeſt maũ vnder ð Prieſter orden / erſtlich als ð Hauptmaã 

kom̃en iſt / hat er alſo zů jm geſagt: O freünd/ wañ du ð ſchafft Da 

mafi volgeſt / ſo zeyg uns an offentlich die Concordi und eynhell dei 

Subſtatia / ner leer. Dañ diſer ſagt offentlich/ võ eyner ſubſtantz der Dieifaltigkeyr/ 
wefen/ vr vnd dreien — Dargegẽ aber verwũ du die ſubſiſtentzer 

Renz. Dꝛeifaltigkeyt. Darumb fo zeygandie gleichſamkeyt d leer/ vñ nachdem 

ſiſtẽtia felbs as da wen | 

beftändig- geſas nim̃ die kirchẽ auff. Als er jn nun mit diſer red —— / kert er ſich 

Bey, zu Apollinari / vñ fagr: Freünd / es wũdert mich / dz du alfo unnerfhamg 

dich der warheyt widerſtelleſt / dieweil du offentlich weyßt / wie daß derbe 

rhuͤm̃t Damaſus vollkom̃enlich ſagt / wie daß vnſer natur von Gott dem 


A 


B pi oder fin / vnd wöllen wir zů beeden 


€ 


D 


Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das ir. Buͤch. core 
wort angenom̃en iſt / vnd aber du bedarfitdas widerfpilfage. Dañ vnſer 
gemuͤt wiltu des heyls berauben. Wa wir aber us ee 
dich anklagende / ſo widerrůffe jetzund / daß die neüwerung vo dir 
den ſei / vnd nim̃ an dich den —— warheyt / vnd vmbfahe die leer Das 
maſi. Mir diſen vrſachen hat der aller weiſeſt — jr froͤudigkeyt 
auff die weis geſtrafet. Melitius aber eyn vaſt ſaͤnfftmuͤtiger menſch / der 
bat freundelich vnd lieblich Paulino geant wort: Dieweil auch mir ð Herr 
befolhẽ hat ſorg diſer nn dañ dergleichẽ dir auch andere / ſo biß ſorg 
faͤltig / vñ laß vns ind Gottſeligen leer ſchafft haben. Wir woͤllen 
freündtlich vnſere herden zůſamen treiben / vñ allen hader von vnſern Bi 
ſthum̃en ablaſſen / woͤllen vnſer herd in gemeyn weyden / vñ gemeyne ſorg 
für ſie haben. Wa aber des ſitzs halben etwas zancks iſt / will ich mich vn⸗ 
derſtehn den zanck hinzülegen. Man lege das heylig Ruangelion vff den 

— ſitzen. Vnd ſo ich vor dir ſter 
wurde / ſo biß du EINSICHT: Wa aber dir diß widerfärc/fo wilich 
widerum der herd forg tragẽ. Als nun Melirius dife —— aller ſaͤnfft 
muͤtigkeyt fürtragen beer/da bar Paulinus nit wöllen bewilligen. Da 
hat der Hauptman / aͤls eyn Richter jrer beeder wort / die kirchen Melitio 
übergeben. Paulinus aber iſt eyn furſteher anderer ſchaͤflin blibẽ. Apolli⸗ 
naris aber / als er des Biſthums iſt abgeſetzt wordẽ / hat er ſein neüwe leer 
gar vnuerſcham̃t gepredigt vnd anzeygt / daß er eyn vrſacher vnd fuͤrer ſei 
der ketzerei. Vnd wonet alfo empſiglich in Laodicea. 

Zů Antiochia da hett er vorhin Vitalem geordnet / der eyns from̃en les 
bens war / vnd in Apoſtoliſcher leer aufferzogẽ / wiewol jm nachmals diſe 
ſũcht auch wee gethon har. Aber der heylig Melitius / der hat Diodorum 
3 im Tarſenſer Paſtor vnd Biſchoff gemacht: welcher Diodorus (des wir 
auch vorgedacht)in vaſt groſſem vngewitter / das ſchiflin der kirchen von 
dem vndergang bewart hat / und diſem hat er auch das Cilicer volck bes 
folẽ. Zů Apamia aber hat er Biſchoͤfliche ſorg Johanni angehaͤngt: wel⸗ 
cher / dieweil er von edlen aͤltern geborn / ſo hat er doch ſeine voraͤltern mit 
eygner tugend nie wenig gezieret. Tun diſen bat fein lebe vñ fein leer gezie 
rer. Difer har zür zeit des vngewitters die an feiner mirgläubige geregie> 
ret / vñ darzů eyn micheiffer gebäbt den löbliche Stephanũ / welchẽ d 
lig Melitius zu andern ſtreitẽ verordnet hat. Dann als er vernom̃en hett 
wie dz Germanicia mit dem gifft Eudovij verderbt was / hat er diſen an 
das felbig ort / als eyn vaſt weiſen artzt geſandt. Dan er was voller leer ð 
Griechen / vñ in goͤttlicher vnderweiſung wol aufferzogẽ. Darum er dañ 
—— hoffnung nit iſt beraubt worden. Dañ als er ſich der gab geyſtlicher 

er gebraucht /hat er die woͤlff zů ſ . verwandler. Aber der groß. Eu⸗ 
febins/nach dẽ er vo ellend widerkert / hat er Acaciü eynberhämten mans 
in Beroea zům ** ———— zů Hierapoli / von welches 
wunderbarlichen wandel vil geſagt würdt / Euſebium in Chalcide/ Vn⸗ 
fern Cyrenſern / Indorũ. Man ſagt auch / wie daß er Eulogiũ / der für A⸗ 
poſtoliſche leer geſtritten bar / vnd mir Protogene gen Antino ins ellend 
derſchickt / eyn Biſchoff gmacht hab zit Edeſſa. Dann der from Barſes 
was ſchon von diſer zeit verſcheydẽ. Aber der heylig Euſebtus hatMarin 
den lerſtẽ Biſchoffin der ſtatt Dolicha gemacht. Welche kleyne ſtatt deñ 
zůmal die Arrianiſch vnſinnigkeyt angenom̃en hat. 

Als aber Euſebius dahin kom̃en iſt / daß er Marin den tugentreichen 
ed hei pn ſtůl ſetzte / hat eyn weib/mie Arrianiſchem giffe 
verwuͤſtet / eyn ziegei vom dach geworffen / vñ jm fein haupt zerknitſcher. 
Alſo iſt diſer bald darnach von diſem lebẽ in eyn beſſers — — 

gi er 


Rt 


Onfer name 
won Gott dẽ 
worꝛt ange» 
nommen. 


Apollinaris 
würd, des 
Biſthumbs 
beraubt. 


Steph anno 
eyn gſell Jo 
binnis Apa 


mienfis, 


| Das ander Thepl | 

aber ſtarb / v * er die zůgegen waren mit dem eyd / daß ſie nit woll⸗ 
ten ſtrafen die ſoͤchs gethon hettẽ. In dem folgt er nach * Herren Je⸗ 
ſu der von den creützigern ſagt: Vatter vergib jnẽ / dan ſie wiſſen nit was 
fie thůn. Dergleichẽ auch folgt er Stephano / der indem fo er verſteynigt 
ward / ſchrůwe:Herr / ſtell jnen die fund nit zů. Alſo iſt der groß Euſebius 
auff die weis geſtorben. Vnd der in Thracia der Barbern haͤnd empflo⸗ 
hen / hat der verrůchten ketzer haͤnden nicht moͤgen een rd die 
Eronder martyrer auß jrem wären empfangen. Difeding find befchehen 
nach dem widerkerender Biſchoͤff auß dem ellend. 


SDasuij Capittel. 
— Rs aber Gratianus vernom̃en hat / daß die Barbern Thraciam ver 
EN tea wuͤſtetẽ / hat er Waͤlſchland verlaſſen / vñ iſt in Peoniam kom̃en. Zů 
gern gnañt. diſer zeit da iſt Theodoſius / nit alleyn von wegen ſeiner aͤltern adel / 
onder von wegẽ ſeiner eygnẽ tugend gar in groſſem nam̃en geweſen: vñ 
der vrſach halb/ als er geneidet ward von denẽe / die mit jm gleiche Richter 
Theodofins waren / hat er ſich in Hiſpania gehalten / dañenhaͤr er geboͤrtig vnd erzo⸗ 
damit erden gen was. Als aber der Keyſer zweifler was er chin folle/dieweildie Bars 
sr Ip 7 bernauß gehabtemfig gar fEols worden / vñ fid) vnüberwindtlich geacht 
Bifpaniam babe :da hat er geacht / daß der ſtreit möchte geender werden/fo Theodos 
fein Datzer. doſius Haupeman würde. Deßhalben er influgs von Hiſpanien beruͤfft / 
land gezoge vnd in zum Hauptman gemacht / vñ außgeſchrůwen / vñ hat jn mir groſ⸗ 
ſer ruſtung wider die Barber —— Als diſer aber durch den rechtẽ 
glaube zů Gott iſt gerüſt gweſen/ ——— Thracer moͤgen 
außziehen. Vnd als er kom̃en iſt / vnd hat die Barbern geſehen / ordnet er 
Theodoſius ſein heerskrafft zům ſtreit. Als aber der angriff beſchehen / vnd die Bar⸗ 
der Haupt· bern nit beſtanden/haben ſie jr ordnung vnd pitz verlaſſen. Da flohen ſie G 
Ndaruon / vñ jene eilten jnen gewaltiglich nach / vñ ward eyn groſſer nider 
lag der Barbern:dañ ſie nit alleyn von feindẽ / ſonder von jnẽ ſelbs erwür 
er worden, Als nun vil ſind vm̃kom̃en vñ jren wenig v̈ͤborgner weis über 
onauw kom̃en / da hat der — Hauptmañ die(als ð hauff ſich zerſtroͤu 
wet hett hiñvñ haͤr in die vm̃ligendẽ ſtaͤtt) eileds zům Keyſer widkeret / al 
ſo daß er ſeiner Triumph eyn bott vñ verkünder was. Welchs auch ð Key 
fer kümerlich als eyn wunderbarliche fach hat moͤgẽ glaubẽ. Dañ die jm̃ 
—— ſagtẽ wie daß er geflohen were / vñ dẽ hauffen verlo 
ren hett. Deßhalben diſer — hat / man ſollte außſchicken vñ beſichtigẽ 
die vile der vm̃brachten feind. Mir denen worten er den Keyſer bewege 
hat / daß er außſandt die da beſichtigten was beſchehen were / vnds jm wi⸗ 
derumb ————— der gůt —— hat in dẽ eyn goͤttlich ge⸗ 
ſicht geſehen / als ob der heylig Meletius Biſchoff in ð ſtatt Antiochia⸗ jn 
mit Keyſerlichẽ mantel bekleydet / vñ jm ſein haupt mit eyner kron zieret. 
Als er nun diß in der nacht geſehẽ / hat ers am morgen der Clerick eynẽ ge 
ſagt. Da hat diſer — 2* daß der traum hell were / vñ nichts verbor⸗ 
ens oder zweifelhaffts in jm hette / Nit über lang darnach / ſind die wi⸗ 
derkom̃en / die man außgeſandt hett / den fg zůbeſichtigen / vñ haben ver: 
kündigt / wie daß vil tauſent der feind vmbk om̃en weren. Dannenhaͤr der 
RKeyſer froͤlich worden / vnd Theodoſtum zům Keyſer gemacht. 


| Socrates. 
Als Auſonius vnd Olibrius Oberſte Rhatsherren waren am xvj. tag 
anuarij. Theodoretus. 


Vnd als im das teyl der regierung Valentis iſt zůgeſtellt wordẽ / da iſt 
er wider⸗ 





Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das ix. Büch. cexxj 
A erreiderumb in Walſchland gezogen / vñ hat jn geſandt zů der verluhenen 
regierung. Sobald er nun das A eyferebumb har angenom̃en / hat er ger 
daht vor allen dingen / von Concordi vnd eyni ——— 
von aillen Biſthum̃en ſie zůſamen kom̃en ſollten zů Conſtantino 
welche ſtatt alleyn voll was des Arrianiſchen Dann die Abent 
—— difer füchefrei bliben find / dieweil C ius der aͤlter ſun 
Conſtantini des groſſen / vnd Conſtans der junger jren vaͤtterlichen 
ben ——— haben. Weiter ſo hat auch Valentinianus der Rey 
—— landern / den rechten Chriftliche glaube vnuerletzt bewaret. 
ie Morgenlander find mit diſem wůſt vaſt beſudlet geweſen. Dan Arri 
usder Pueſter der ſtatt Alevandrie / hat diſe Gottslaͤſterung daſelbſt vff 
bracht. Nach im Euſebius / Patrophilus / vñ Aetius außPaleftina/Pau 
linus vñ Gregorins die Phenicer / Theodotus von Laodicea / vñ mit men 
B Siegorius / vnd nach jnen Arhanafius vnd Narciſſus die Cilicer / vn vil 
_ andere/dieda eyn boͤſen ſamen geſahet und auffzogen haben Denẽ ſchaͤl⸗ 
chen bar Conftantius vnd Valens geholffen. Darumb alleyn das Theodo 
fins befolhen hat / daß die vnder ſeim Keyſerthům biſchoff weren / ſollten 
zů Conſtantinopel verſamlet werden. 
* Das v Capittel. — —— 
ezwiſchen habẽ die Macedonianer eyn zeitlang onen ge⸗ Die Mace⸗ 
— mit jm gehaͤbt (nachdẽ —R zů Liberio geſchickt donianer · J 
hertem vnd mit denen die anfaͤnglichs den Niceniſchen glauben an DB 
om̃en haben. Vnd alsdas geſatz des ao Gratiani gewalt geben 00 
Daehuicben Religionen gemeynſchafft zůhaben / da find ſie widerumb zer 
theyleworden. Vnd alslie ſich in Antiochia verſamlet / haben fie geſeczt / Bi 
daß das woͤrtlin Confubfkantialitas folle auffgchaben werben: und daß | 
€ manniefollgemeyn Saft haben mie denen bie den Niceniſchẽ glauben | 
hoch achten Vil aber / als fie gefeben haben jre sertrenung vnd vngleich⸗ J 
heyr /find von nen abgewichen / und haben ſich mit den anhaͤngern der 
Conſubſtantialitet vereynigt. 
Das vj Capittel. 


Sozomenuus. — 
Es aber Theobofinsmir Erieg dic Berbernübereunben bat,unt fie —— 








— 








7 
3 
3 
1 
8* 
*. 
Fi 
a 
: 
s 
3 
: 
Ss 
H 
ä 
7 


Dafelbft warderErand / vnd Acolius Biſchoff der 


jn/wiewoler von ſeinen aͤltern haͤr Chrifklicher er vnd dem Niceniſchen R 
D glauben nachfolgte. 
— Socate — 
ñʒũmal als er begert bar getaufft zů werden von krancheyt wege/ 
———— er doch fur eyn glaubẽ hette. 
5 als jmdifer antwortet / wie daß die Arrianiſch plag nit rn 


in llyricum kom̃en / ſonder fiebielcen an ntem ort den vnuer 
art Bere —* liche geweſen / vnd das Niceniſch —— 


— — — — ⸗ 
re Nuasz * = 
Bis nee — RTL a ARE in ine EEE in a is 


1 
Ä 
SEITE une. 


ge 


den mmen bat: Da hat diſer ſein red gern aufgenommen / 
getaufft / vnd von kranckheyt erledigt worden. 


Das vij Capittel. 
Sozomenus. * 


* 4— 2 


— —— 


" Das ander Then! 

Ls nun der Keyſer gedacht / wie daß weger were / man verkündigte E 
A glaußens er were / damit nit geacht wurde / als 
Mob man jemands gewalt thette / wa er jemãds vnwillig zům glauben 


Amp Gratianus / Valentinianus on Theodoſius Aug. 
dem Conſtantinopolitaniſchen volck. | 
Wir wöllendaß vnſere underthanen dene wir gnädiglich vor ſind / in ſol 
cher Religion vnd glauben leben/vwieder heylig Apoftel Petrus den A 5» 
merneyn Religion anseyget vi gepredigt hat / die auch heüt bei tag noch 
weret. Welcher auch / wie offenbar Kerne; — 
choff zů Alevãdria / eyn — heylger mañ. Dz iſt / daß wir nach $ 
poſtoliſcher vnd Euangeliſcher leer glauben / daß eyn Gottheyt ſei / des 
Vatters /ſuns vn heyligen geyſts / vnder der gnaͤdigẽ Maieſtaͤt vi Trini 
tet. Die diſem geſatz folgen / den gebieten wir / daß ſie den nam̃en der recht 
glaͤubigen Chriſten annem̃en Die andern aber / achten wir als wis 
gend vnd unfinig / vnd vrt heylen daß fie ſollen die ſchmach ketzzeriſcher leer 
— — nach göttliche rach. Darnach daß fie ſollen / von uns auch / 
als die auß goͤttlicher ordnũg zůſtrafen habẽ / gerochẽ vnd gepeinigt wer 
de. Data iij kal. Martias zů Cheffalonica/als Bratianus der fůnfft / Va 
lentinianus / vnd Theodoſius Auguſtus Oberſte Rhatsherrn waren. 
Diß hat er erkañt / vñ nit lãg darnach iſt er gen Coftantinopel kom̃en. 
— Das viij Capittel. 
Naʒã ʒenus Dr felbeseir/if Bregocins TLasangenns mir gemepner gkanenuß vi 
würde gen ler Bifchoffgen Conftantinopelgeordner wordẽ / daſelbſt in der ſtat / 
Eonftantino a ee ae es 


—— ort die Keyſer nachmals eyn groſſe kirch gebauwen haben / vnd fie Ana 
* facrace ſtaſiam genennet. ern | 
Ira, Das ir Capitel. 


sfisgenät. Elche kirch nit alleyn hübſch vñ groß gweſen / ſonder 8 gwalt Got 
ſtaſia g Ne: bar fich auch ofenlic darin bewifen.AEe wöllen eich daß die 
NReirch darumb ſei Anaſtaſia genant woͤrden / diewel die leer des Ni 
ceniſchen Concilij als vil als geſtorben / zů Conſtantinopel / durch die auf 
legung Gregorij widerumb —— iſt. Andere ſagen/ mn 
fhwanger weib da zů tod gefallen was / durch gemeyns geber über fie be> 
cheben/feida mit der fruchr widerumb lebendig worden. Darumb dann 

ennamen Anaftafia/vonder — iß ort genommen hat. H 

Daox Capittel. 


GSocrates. 
Gꝛe goꝛius Grin abet eyn wolberedter ehrlicher mañ alser er kañt har wie 


Naʒãʒenus dz etlich murretẽ / darum̃ daß er von eyner andern ſtatt were/alsd 
ur von Eeyfer gen Conſtantinopel kom̃en iſt / hat er woͤllen von dañen weg 
—— weichen. Der Keyſer/ als er diſe gelegenheyt in den kirchen befand / dacht 
ben, — zie er / wie er möchte alle ding befriden / vnd alle kirchen befürdern. Hat deß⸗ 
halb eilends Demophilo befolhen / der dennzůmal Arrianiſcher Religion 
vor was / vnd ſagt: Willt nach der leer des Niceniſchen Concilij — en/ 
ſo ſoll dz volck vereynige werden vñ frid habe Alser aber diſe red nit — 
woͤ 


7) z ® .. 
— Hiſt. Eccleſtaſt. Tripart. das ir. Buͤch. cexrij 
A woͤllẽ bewilligẽ/ ſagt der Keyſer: Wa du frid vñ ernigbert abſchlageſt / ſo 
gebiet ich dir/daß du von dẽ heyligẽ kirchen SAGE aDemophilusdiß 
gehort vñ gedacht / wie daß es ſchwer werede gewaltigft€ zůwið ſton⸗ be⸗ 
rafft er das volck in die kirch / vnd ſtalt ſich mittẽ vnder ſie / vñ redt alſo zů 
ſeinen vnderthanen: Ir bꝛuͤder / es ſtat geſchriben im Euangelio: Wañ ſie 
euch verfolgẽ auß eyner ſtatt / ſo er indie andere. Dieweilnunder Key 
* der Eichen bedarff / ſo wiſſen daß wir morgen die Collecten vñ verſam 
ne auſſerthalb ð ſtatt habẽ woͤllẽ. Als er N geſagt / iſt er hinauß gan⸗ 
gen. Doch har er nit dermaſſen die wort des Euiangelij verſtanden / wie ſie 
geſagt ſind. Dañ da würde befolhen / daß fie fliehen ſoͤllen die jrrdiſche wo⸗ 
nungen/vnd das him̃ liſche Hieruſalem ſůchen. Als er nun au der ſtatt 
gangen iſt / hat er vor der — verſamlung gehalten. Mit jm iſt auch Ru 
cins außgangend von Alexandria verwifen was / dan dazůmal wonere 
Ber ss Conftantinopel. Ondalfohaben fieden vertrag Theodoftj nir wölle 
annem̃en / vnd nach vl jaren haben ſie die kirchen / die ſte mit gewalt zů jnẽ ._. 
genom̃en vnd behalten / widerumb verlaſſen. Sie find auß der ſtatt gan⸗ an — 4 
gen/als Gratianus zům mal Oberſter Rhatshert was / vñ Theodofins yi. —** EL | a 
zümerftenmal/im monar Nouember. Als diß beſchehẽ iſt / habẽ die nach fierl.ieringe 
folger des Niceniſchen glaubens die kirchen widerumbangnommen. bebt haben. 
Das xj Capittel. 
Gosomenus. 
VLs nun Eunomius zů deneitẽ Valent is von ſeinẽ Clericken was ab Theodofine 
ichen/bater beijmfelber in Bithynia gewonet / eyn geſcheiter vn erkennet Me 
eredter mañ / vnd iſt vil volcks si jm kom̃en / etlich jn ʒůverſůchẽ:an — — ar er | 
dere / daß ſie jn hoͤreten. Dif iſt nun dem Aeyfer firkomen/darumb dann febebent „. 
¶ rauch mit jm hat wöllen ey geſprach haben. Es hat aber Auguſta gla⸗ durch den 
Cilia mit bit jn auffgehalten. Dann ſie rechtglaͤubig was / vnd hielt Ni⸗ traum, | 
cenifchen glauben gar fteiff. Vnd forcht (wie befcheben möchte) Daß der Bi 
Reyfer durch dieliftig red des mans gefangen / keichrlich fich in fein fece | 


vertieffen möchre. 
Das xij Capittel. 


Jezwiſchen / als hund En ſchoff ſich haben si Coft 
‘ eswifcben/als hundert und fün ig Biſcho en zů Cõoſtan 
nee ———— 

gen/wer der groß Melirins were. Dañ er wolt der edaͤcht nuß feins 
rraumenach/d5 jmdifer mañ ſelbs ſollt anzeygt werdẽ ls nun alle men | 





Tau A in ER LTR — — —— — — 
aa — — 
> 


ge der bifchofindas königlich hauß eingange was / da hat ð Keyfer fic al Bi 
D le gelaffen /vñ iſt zů dem geoffen Melirto geloffen/nit anders / dañ ſo eyn 1 

ſun / der fein vatter lieb hat / nach langer zeit / ſich viderum̃ gebraucht vat 
terlichs anfehauwens/vinfaber jn / vñ Eisffer jm die augen / aͤftzẽ / bruſt vñ | 

das haupt / vñ die rechthandt / die jn im traum gekroͤnet hett / vñ eroffnet I 

1 J 


jm das geſicht. Vnd als er auch andere bequemlich gegrüſſet hett / bat er 
ſie als värrer/fie wollten von gegenwertigenfachen rhatſchlagen. 


GSocrates — 
¶ Item wie daß man in der ſtatt C onftantinopel ſolte eyn biſchof ordnẽ. Das eyn ſub 
Vnd ais er verhofft / das man moͤchte die Macebonianer vereynigẽ / hat ſang vn we⸗ 
Tauo jre Bifcborfberäffe. Darumb vmb des glaubens willen /wonder fer — 
Eonſubſtantialitet / ſnd zůſamen kom̃en Timoͤtheus der Alexandriner / 
Tyrliueder Hieroſolymitaner. Dife/ nachdem ſie ſich gebeſſert / * 


- ur s 
—r —ñ— ——— 


Era Sen 





— — — — 


Das ander Thepl 
fle bewilligt in die leer der Cõſubſtantialitet: Meletius zů Antiochia / vñ 2 
Be Bi Acholius zii Theffalonica/pnd vilandere/alfodaß die zal vff hundert vn 
Fever funffgig ſih geloffenhar. Den Macedonianern aber was vor Kleufins 
donianer, Cyzici / vnd ——— zů Lampſaco / vnd waren bei —— deren 
vil waren von den ſtaͤtten Helleſponti. Die find nun zůſamenñ kom̃en / als 
Eucharius vnd Euagrius Oberſte Abarsherin ware indem Maien. Als 
ſo hat ſich ð Keyſer vñ die ——— meynung bearbeytet / daß Eleu 
fins vn ſeine nachkom̃ener der kirchen vereynigt wurden / vnd haben jnen 
geſa —— — bottſchafft / welche ſie geſandt hetten durch 
Euſtathium zů Oberio dem Biſchoff zů Rhom. 
Vnd wie daß ſie vormals im williglich bewilligt zůr gemeynſchafft Es 
Sie harti /ſo vormals ge 
falle hettẽ . Diſe aber babe vmb fein warnung vn offe ſtrafnichts 
geben / vnd vil mehr erwaͤlet dem Arriani ne —— agen 5 
ernsee eh ende eg he ya angurrsyne r mag 
on inope vñ ſchrib eyn teyl dem andern / daß jr 
— ** es Niceniſchen Concilij. ‘ 


Das xiij Capittel. 

Regorius aber / der deñzůmal die C —— kirch re⸗ 

iert / der rüſt ſich zianzum zůkom̃en. Dannenhaͤr als das 

62 der Con Ai Fahr —— —— 

Alexandrꝛinus / eyn nachfolger Petri/ imum den Cynicum i 

ſchoff geordnet hat / als —— — efhosenhar. Difer was 

vollder vnſinnigkeyt Apollinaris. Es haben aber diemäner zů Conſtanti 
nopel verſam̃let / diſem übel nit woͤllen ſtat geben. Vñ als die E tiſchẽ 5 

ſich vaſt treñt hetten / von wegen ſeiner ordnung / haben ſie die Goͤttlichen 

vr riechen orio gehalten. Da hatt diſer vaft für übelauffgnomen 

die beſchehen teylung / vñ meniglich erberten / ſie woltẽ eyn lobwerdẽ mã 

ſůchen den fie zům Biſchoff ordneten. Da haben diſe feinen worten bewilli 

et / vnd Nectarium / den war edlen vñ gezierten man / zům biſchoff der 

Conſtantinopel geordnet: Maximũ aber / der mir Apollinaris jrr⸗ 

thumb befudlet was/haben fie Biſchoͤflicher würdne entſenet / vñ jn auß⸗ 

Der biſchof geſtoſſen. Ond den haben ſie eyn Rege geben / daß der Biſchoff von Con⸗ 

zů Conſtanti ſtantinopel ſollt herzliche Prinilegia vn Freiheytẽ habẽ / nach dem Roͤmi⸗ 

nopeliſt der (hen Biſchoff / darumb daß Conſtantinopel neüw Rom were. Sie haben 

—* —— auch weiter beſtaͤtigt Niceniſchen glaubẽ / vñ Patriarchen geordnet / die 

Anfang dar Proninzen außgetheylt / daß die Biſchoͤff in jren Biſthůmen bliben / vnd 

Patnarde . ſich frembder Biſtůmb vnd Kirchen nit beladen. On diß hat man etwan 
vngefaͤhrlich gehalten / vmb zeit willen der verfolgung. Alſo habẽ ſie auß⸗ 

theylt Nectario die groß ſtatt / vnd Thraciam. Dem Helladio aber ſtal⸗ 

gen fie zů das Biſthumb in Ponto / der nach Baſilio er rg eſaream 

5* Gregorio Nyſſeno / dem bꝛũ der Bafılij: vñ Croi (dag erin 

der Melitener Prouinsin Armenig eyn Patriarch fein folle. Aber 8 Aſia 

ner Proninss bar Ampbilochius 35 Iconio überEomen. Optimus ud 

triarch zů Antiochia —* worden. Aegypten haben fie Timotheo 

xandꝛino gebe. Weiter fo haben ſie die regierung der Orientiſchen kirchen 

lefolhen den biſchofen Pelagio Laodiceno / vnd Diodoro zů Tarſo. Die 

Priuilegia vnd Freiheyten haben ſie der Antiochener kirch vorbehalten / 

vffſetzung vᷣnd die ſelbigen Meletio in feiner ee gern 

rouintzʒ ſi 


3 Proninci erkañt vnd beſchloſſen / wa in der etwas erhůbe / daß ſoͤlchs 
el Escilien. durch eynPronincial Conciliũ ſollt ensfchiden werden. In dem bat 
der Keyſer auch bewilligt, j 


4 







Giiſt.Eccleſ. Tripart. das ix. Buͤch. cexxiij 
a — 
über lange zeit / da iſt der heylig Melitius d 
weiſen iſt er mit groſſem lob vnd ade, Mina —— ——— 
— — eodoꝛetus. 
Im nachgonden ſommer / da ſind widerumb vil Biſchoͤff gon Conſtan⸗ 
tino — — 
bꝛie — Eee ee 
fie gon Rom gebetten und geladen / daſelbſt ölcen fiedas groß Concili hal 
ten. Difeaber band dahin süzieben underlaffen / bieweilfie erachtet /es 
würdeonnus fein. Damajo aberbaben fie die brieff zůgeſchickt / und an⸗ 
—— n / welche ich vmb klaͤrerer erkantnuß willẽ hab hiehaͤr woͤl 


Den erwiirdigen / gotſeligen herrn / den bruͤdern vnd mitdie⸗ 
nern / Damaſo / Ambroſio / Bitonmi / Valeriano / Acholio / Anemio / Baſt 
lio / vnd den andern heiligen Biſchoͤffen / in der groſſen ſtatt Rom verſam⸗ 

let / Der heilig Synod Chriſtlicher Biſchoͤff / in der groſſen ſtatt 

Conſtantinopel verſamlet / Heyl im Derzen. 

S iſt villeicht von onnoͤten vnd überflüſsig eüwern wür dinen / als 
denen / die der ding wiſſend find / anzůzeygen vnd zůerzaͤlen die vile 
er leiden vñ jamer / die wir zům offtermal von Arrianiſchem gwalt 
erlitten haben. Dann wir nit en geben / daß eüwer heyligkeyt ð maſ⸗ 
ei here tten fei zůlernen / warin man ſoͤlte eyn mitlch 
en haben. So haben vns auch nie ſoͤlche vngewitter vmbgeben / daß wir 
t in vergeß kommen / ob ſie ſchon ring were. So iſt die zeit der vers 


—— 
€ folgũg nit neüw /ſonder behalt noch die alt gedaͤchtnuß / nit alleyn in denẽ 


D 


ie gelitten haben / ſonder auch in denen die jrs leidens theylhafftig find. 
Dann geſtern vnd heüt (ſoll ich alſo 
fung aufferledigt:vnd nach vil truůͤbſalen / haben fie zů jren eygnen kirchen 
widerkeret. Der andern coͤrper / die im ellend geſtorben ſind / hat man wie 
heylthůmb widerbracht. Etlich auß jnen die vom ellend widerkert haben / 
vñ mit ketzeriſcher ——— behafft gweſen / babe in jrm eygenthůmb 
—— ding dann im ellend erlitten / find mir ſteynen geworffen wor? 
en / wie der heylig Stephanus. Andere haben mancherley marter erlittẽ/ 
die noch die wund zeychen vnd wunden in jrn leibern haͤrum̃ tragen. Wer 
will aber beſonderlich erzaͤlen / wie jnen das gelt entwoͤrt / wie ſie der ehren 
entſetzt / wie man jre guͤter confiſciert / was praclick / ſchmaͤhung vnd band 
jnen zůgeſtanden!: Dann warlich allerley erübfalenmanigfaltig über uns 
fh gebaufft haben. Vnd das von rechts m. vnd billich /damm wir 
chwerlich gefündigt haben : oder gewißlich Gore der guädig Herr / hatt 
ons wöllen mit vilcder leiden und marter üben. Vnd darumb fagen wir 
Gott dem Herꝛen danck der auch durch fölche truͤbſal ſeine knecht ſtrafet / 
vnd nach vile ſeiner barmhertzigkeyt hat er vns widerumb zůr — 
gebꝛacht. Nun vns iſt von noͤten geweſen die zeit / vñ eyn groſſe arbeyt / da 
mit die Reformatiõ der kirchẽ ſich alſo anſchicket / damit man achten moͤch 
te / wie daß nach langer kranckheyt artznei gegebẽ / die alt geſundtheyt der 
gotſeligkeyt widerumb zůüberkommen. 
wir / daß wir woͤllen von groſſen beſchwernüſſen erledige werden: vnd die 
kirchen / die lange zeit von den ketzern ſind ingehalten geweſen / widerumb 
zůbekommen. Doch haben wir noch ſchwere woͤlff / welche / nachdem ſie 
ſchon von den ſtaͤllen ſind vertriben / ſo zucken ſie doch — mitten 
v von 


Ser ſynod 
zů Conſtan⸗ 
tinopel. 


en) find ſie von banden der verwei - 


nd auffdie weis/ fo verhofften 


Das ander Then! 


vonder weyd / vnderſtond fich verfamlung zůhaben / bewegen und unri- A 
higen das vold‘/ vnd find nienen in ereg die kirchen zübeleydigen. Dat 
dann dife handlung wol gürer zeiebedürffe . Dieweil je aber / inhalts bꝛuͤ⸗ 
derlicher liebe/bandlende eyn Synod in der ſtatt Rom / nach goͤtlichem wil 
len angericht habe / vnd vns dahin / als eygne glider / durch beieffdes gelieb 
ten võ Gott Keyſers beruͤfft habẽ / auff daß / dieweil wir denzůmalalleyn 
zůr truͤbſal überliferet wordẽ / daß jr jezund vnder der gnaͤdigen Keyſer⸗ 
lichen concordi pn eynigkeit on vns nit — ſonder daß wir auch wit 
euch nach Apoſtoliſcher ſtim̃ regnierten. Dann diß iſt vnſer bitt vnd beger 
gweſen / wa esmöglich were / daß wir alle vnſere kirchen verlieſſen / vnd mir 
nützer begird vnd anmůt würden vereynigt. Vñ wer will vns gebẽ federn 
wie den tauben / daß wir fliegen und bei euch růhen! Dieweil aber diß die 
kirch gar entbloͤſſet hat / vñ die růhe naͤchſtmals ange fangẽ hat eyn vnuer 
möglig ding von vilen geacht. Dann von wegen der brieff / ſo vns zůkom⸗ g 
men waren von eüwer liebe / haben wir vns indie ſtatt Conftantinopelver 
famler/nady gebaltenem Concilio sh Aquileia / zům Aeyfer Theodofio/ 
alleyn ber vefach halben haben wir uns gon Conftantinopelverfertige/vn 
alleyn vondifem Synod haben wir bewilligung der Biſchofen / diem den 
prouingen blben find . Don weiterer rey ſung habẽ wir gar nichts gehoͤrt / 
oder erwas verhoffet / ehe dañ wir gen Conftansinopel Eormen find. Vber 
das / dieweil der anftand gar auff eyn kurtze zeit geftelt wordẽ / vñ wir vns 
nit haben rüſten moͤgen zůr langẽ — auch zůdenen / die in den pro⸗ 
uintzen find / ung mit vns gemeyn haben zůverwarnen / vn jr bewilligũg 
zůvernemmen wir nit vermoͤcht haben. Die weil nun diß / vnd anders der 
ara viler zůkunfft har mögen verhindern /habe wir dasander under 
yanden genommen / vnd begert das felbig zů end zůbringen / damit eüwer 
* liebe gegen vns geoffenbart wurde. Deßhalben haben wir verm oͤcht / die 6 
— ehrwirdigen vnſere geliebten bruͤder vnd mirdiener / die Biſchofe / Cyria 
Prifcianus, cum⸗ Euſebium / vnd Priſcianum / daß ſie mit arbeyt zů eüch zogen find/ 
damẽt wir vnſern fridlichen willen / vnd eynhellige meynung eüch anzeyg⸗ 
ten. Zeygen eüch auch an/ was eifer wir haben für vnſern heylſamen glau 
ben: Dat wir verfolgung vnd truͤbſal / Keyſerliche droͤnwung/ grau = 
Eeyeder Richter / oder auch andere anfecht ung d ketzer gern auffnemen/ 
von wegerrdes Euangeliſchẽ glaubens / welcher zů Nicca Bithynie / von 
drei hunderten vnd achtzehen daͤttern befeſtigt worden iſt. Dann wir ver⸗ 
hoffen / daß diſer glaub uns vñ eüch / vñ allen denen / die das wort des glau 
ens nit vmbkere —— wir auch wiſſen gar alt ſein / vnd dem 
glauben nachfoͤlgig Der uns auch glauben leret / In den nam̃en des Dar 
rers / vñ des ſuns / vñ des heyligen geyſts. Wir glauben eyn gotheyt / krafft 
vnd ſubſtantz / des vatters / des ſuns / vnd heyligen geyſts / vnd eyn gleiche H 
ehr und wirde / vnd eyn ewige herrſchung· In dreien volkommenen ſubſi⸗ 
ſtentzen oder perſonen / damit die jrrthůmb Sabellij nit platz habe / welche 
die perſonen laͤugnen Auch nit die jrrthůmb der Eunomianer vnd Arria⸗ 
arırnerouda ner Oder der Pneumatomachorn (das iſt / die dem heyligen geyſt wider⸗ 
zw. ſtreben) gotslaͤſterung überhand nemmen. 
vs dneſch⸗ ¶ So halten wir auch die red vonder menſchwerdung Cheiſti / on alle ver⸗ 
—F dung letzung/ nit daß wir ſagen / daß die menſcheyt ſeie on feel oder gemuͤt / oder 
hꝛiſti. daß wir die vnuolkommen menſchwerdung einfuͤren Sunder wir wiſſen / 
daß das wort Gottes vor der welt volkommen geweſen iſt / vnd in den let⸗ 
ſten tagen vmb vnſers heyls willen gaͤntzlich vnd volkommen menſch wor⸗ 
denift. Darumb was vom glauben volkommenlich von vns gepredigt 
würdt / deren ſum̃ würdt darin vermerckt / daruon je doch weiter mögen 
vnder⸗ 





Hiſt. Eccleſ. Tripart. das ix. Buͤch. cexxiiij 
4 vubereiiße werden /wajrdasbüc vom Synod zů Antiochia gemacht / 
gar überlefen werde / und dasim vergangnen jar vongemeynem Synod 
erbancift worden. Darumb wirdannerwas weitläuffiger vnſern glauben 
betanne / vnd wider die neüwen vnd naͤchſten erſtanden ketzereien / eyn 
ſchrifftlich Anathema vnd verban auffbzacht haben. Auch wie die 
gemeynden Bortesmit der feelforg verſehen / vnd jeder infonderheyrfoll 
Diener werden / iſt eyn alter brauch in der kirchẽ geweſen / wie jr wiſſend. Drau) der 
cheyn Erkantnüß der heyligen vatter die 3 Nicea verfamiet find ger kit chen. 
weſen / darüber außgangẽ / Daß in eyner jeden Prouintz / die Biſchoͤff moͤ 
gen mit jren nachbauren vmb nutz willen ordnung vnd handlung für⸗ 
nemmen. Auß diſen dingen ſoͤllen jt erkennen / wie daß auch andere kirchẽ 
bei vns geregiert werden / vnd wie daß die Prieſter der fürnaͤmſten kir⸗ 
chen darin bewilligt haben. Weiter / ſo haben wir die Conſtantinopolita⸗ Die Eonftä- 
ner kirch / als eyn neüwe kirch / von dem verwuͤſten der ketzer nicht anders / a 
B dann dem lönwen auß dem rachen geriſſen: vnnd durch Diebarmbersig: · wc 
keyt Gottes / baben wir den ebrwürdigen vnd geliebten Bortes Necta⸗ Hırd, 
—— — macht: vñ das vor dem gantzen Concilio mit eynhel⸗ 
liger ſtĩ / des geliebten von Gott Reyfers Theodoftj / vnd aller Cierick/ 
jã mit erkantnůuůß vnd ann der ganssen ſtatt / jn geordniert. Wei⸗ Die Antio⸗ 
ter / in der alten vnd waren —— tiochia Syrie / da chener kirch 
erſtlich der ehrwürdig nam̃ der Chri € / den ehrwürdigen vñ if älter, und 
gorgeliebren Biſchoff Flauianum geordnet. Da iſt man von gantzer Ori⸗ eig Eu 
entiſchen Prouintz zufammen geloffen/ und babenmicerkantnüßder gas ae 
sen kirchen gemeynlich jn erwaͤlt / vnd alsmiceyner ſtimm haben ſie diſen nam darın- 
man verordnet · Welche ordnung als rechtgeſchaffen / das gemeyn Conci⸗ ni angefan- 


lium angenommen hatt. gen hatt. 
€ Zuů Hieruſalem aber / da die mũtterkirch iſt aller kirchen / haben wir ge⸗ 
ordnet / daß Biſchoff ſein ſolt der ehrwürdige vnd geliebte Gottes Cyril⸗ 
lus / welcher / alser vorgangner zeit von den Pꝛouincialiſchen ordenlich iſt 
erwaͤlt woꝛdẽ / hat er vi — — leidens von den Arrianern lange zeit 
muͤſſen beſton. Als nun diſe ding ordenlich und fuͤglich bei unsbefcheben/ 
haben wir auch begert / daß eüwer ehrwürde ſich mitfroͤuwen wolte / in 
geyſtlicher liebe / durch die forcht des Herren / durch welche menſchlich 
er —* hingenommen / vnd beſſerung der kirchen bei meniglichen für⸗ 
wirt. 
— ann dieweil wir durch das wort des glaubẽs vns verglichẽ / vñ Chriſt⸗ 
liche liebe ſich in ons befeſtigt habẽ / habẽ wir auffhoͤren ———— ich 
bin Pauli/ich bin Apollo / ich bin Cephe / ſo wir doch alle Chriſti ſind / wel⸗ 
cher in vns nicht zertheylt iſt. Vñ fo wir den leib der kirchen / durch die hilff 
D Bottes/ on zertrennung halten / werden wir mit froͤudigkeyt fionfürdem 
richterſtůl Ehriſti. Diſe ding haben fie beſchribẽ wider die vnſinnigkeyt Ar 
rij / Aetij / vñ Eunomij · Item wider Sabellium / Photinum / Marcellum / 
aulum Samoſatenum / vnd Macedonium. Dergleichen haben ſie auch 
ie neüwerung Apollinaris frei bingeworffen/ vnd geſagt: Wir haben vn 
das wort Gottes warlich ſeimenſch worden/ vnd ſagen nit dz 
es on ſeel / on — / oder daß in der menſchwerdung etwas vnuollom 
menlich ſei gediſpenſiert worden. 
Damaſus der hochloblich /alser vermerckt daß diſe ketzerei entſtanden 
was / hat er nit alleyn Apollinatem / ſonder and) Timorheum ——— 
verlaſſen / vnd ſich jren gar nit angenommen. Vnd das zů der zeit / als die 
Biſchoff in den m ern geregiert / hat ers mit ſeinen eygnen brief⸗ 
fen anzeygt / deren form wir hernach ſetzen woͤllen. * — 
| v 


u 
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- Das ander Thenl 
| Das iv Capittel. 8 
Jeweil eüwer liebe / dem Apoſtoliſchen fehl gebürende reuerentz 
S vnd ehr beweiſet / habt jr hiemit/ jr geliebten kin der / eüch gar gꝛoſ⸗ 
€ fen nutz zůgerichtet. Dann wiewol der Apoſtel / die Eırch /indes 
ren er fein ſitz hat / gnůgſam leeret / wie wir vns halten ſoͤllen in derregies 
rung / ſo bekennen wir — ſoͤlcher ehr zůnider ſeien: vnd darumb 
o eilen wir in alle weg / daß wir kommen moͤgen zůr glory feiner ſeligkeyt. 
— ſoͤllend wiſſen / daß wir kurtz daruor verdam̃t vnd verworfen haben 
en ſchnoͤden Timotheum / den vngelerten / eynjünger des kehers Apou⸗ 
naris / mit ſeiner gottloſen leer. Wir woͤllen auch ge: nic geftartenin 34 
kunfft / daß feine oboleibend erwas gelten fällen. Wo aber der alt ſchlang / 
eyn mal oder zwey geſchlagen / doch zů eygner peen / widerumb lebendig 
würdt / vnd der ſo von der kirchen gar frembd iſt / nicht auffhoͤrt mit den 
toͤdtlichen gifften die glaͤubigen zůverwuͤſten / ſoͤllen ir diſe zerſtsrung/ 8 
als toͤdtlich / vermeiden / damit je eingedenck Apoſtoliſchs glaubens/ wels 
ber fürnaͤmlich in der ſtatt Nicea / vonden värtern gſchrifftlich begrifs 
fen / je ſtandhafft bleiben vnd vnwanckelbar verharrend / vnd jreüwern 
Clericten vnd volck nit geſtatten verderbliche fragen von diſem zůhoͤren. 
Dann wir vordifem eyn form geben haben/danut weich er ſich eyn Chꝛiſt 
erkennet / daß er das halte / das er erkennet von den Apoſtolen be ſchaben 
— ein. Wie da ſagt der heylig Paulus: Wann eüch jemand etwas verkün⸗ 
et / weiter dann dag jr en pfangen haben / der feieyn Anathema. Dann 
Chꝛiſtus / eyn ſun Gottes / vnſer Herr / harmenfclichem geſchlecht durch 
fein leiden / das aller volbommeſt heyl geſchenckt / damit er den gantzen mẽ⸗ 
ſchen mir ſünden verfnüpfft/vonallen fünden erledigte · Welcher nun ſa⸗ 
gen wurde / daß diſer Chriſtus in der gottheyt oder men ſcheyt etwas zůwe⸗ 
nig hette / der iſt voll des teuffeliſchẽ geyſts / vnd zeygt an / daß er ſei eyn on G 
der hellen. Vnd warumb begeren jr weiter von mir die verdammung Ti’ 
mothei/ welcher auch biedurch das vercyldes Apofkolifchen ſtůls /in beir 
fein Petri eyns Bifchoffs zů Alexandria / mit feinen lerer Apollinari ver⸗ 
dam̃t iſt Vnd am tag des vrteyls würdt er gebürende marter vnd ſtraf 
erwarten. Wa aber diſer etwan nichtigen le ůten rhatet / ais ob er erwas 
hoffnung hette / ſo er doch die war hoffnung in der betantnüß Chriſti ver⸗ 
laͤugnet hatt: ſoͤllen alle Ne / Die Chriſtlich regel an chtẽ/ wiſſen / daß ſie mit 
m verderben werden. Gott woͤlle eüch /jrgeliebren kinder / geſund vnd 
friſch bewaren. 
Dao xvj Capittel. 
Die bekant⸗ Je haben auch etliche andere ding / in det serkifiten ürtreflichen 
nüß Chꝛiſtli Ste Roma verfanilend/wi? Ace Ai ketzerei geſe rofl lche 
es * R wir für notwendig geacht haben in ur bůch züfegen. 
Ai — I. Dieweil nach dem Niceniſchen Toncilio eyn ſoͤlche ireehimb entſtã⸗ 
— den iſt / daß etlich mie vnuerſcham̃tem mund haben doͤrffen ſagen /daßder 
3ü Panlino heylig geyftdurch den fun gemachtfei:verbannen wir olche / die da nit ſa⸗ 
beffaloni - gen mit aller froͤudigkeyt / wie daß der vatter mit dem ſan⸗ vnd der heylig 
cenfi geſchi· geyſt / eyns weſens vnd gewalts ſeien. 
— sul Gleicher weis fo verbannen wir auch die Sabellianer / und Bie je 
Mac it 56 jrrthuͤmb volgen / die da ——* eben der vatter ſei das das der fun ift. - 
iij Wir verbannen Arrium vnd Eunomiã/ die in gleicher gotloß keyt 
ſind / ob ſies ſchon mit den worten anderſt halten / vnd ſagen daß der ſun vñ 
heyliger geyſt / creaturen ſind. it, | 
ur ig Wie 


4 Hiſt. Eccleſ. Tripart. das ir. Buͤch. ccxxv 
A iiiſ Wir verbañen die Macedonianer / welche auß Arrianiſcher wurtzel 
— nit die gotloßkeyt / ſonder alleyn den nammen verwandler 


v»  Wirverbannen Photinum⸗ welcher der Hebioner jrrthůmb erneis 
wert / vnd bekeñt / daß vnſer Hier: Jefus Chriſtus alleyn auß Maria fei. 
vi Y annen auchdie/fo bekennendaß zwen ſoͤn ſeien: eyner vos 
der welt / der ander nach dem menſchwerden auß der jungfrauwen. 
Wir verbannen aucydie /die ſo beharrlich ſagen /daß für die ver⸗ 
g ſeel / das wort Gottes ſich in das menſchlich fleyfdy bewender hab. 
ann er / der ſun das wort Gottes /nicht für vnſer vernünftig und ver? 
ftändig feel in onferm leib wordenift: fonder er har unfer/ Dasift eyn ver? 
8 nünfftige vnd verſtaͤndige ſeel on ſůnd an ſich genommen / vnd ſie ſelig ge⸗ 
macht. 
viij Wir verbannen auch die / die da ſagen / daß das wort Gottes / 
durch eyn production vnd außzug / vnd durch ze oꝛꝛung ſei von dem vat⸗ 
ter abgeſundert: und die da laͤſtern / wie daß er ſoͤlle on eyn weſenlichheyt 
vergon/ vnd ſich enden ¶ Dieaber / ſo von eyner kirchen zů den andern produtione 
Eiechen ſich thůn / haben wir fo lang außgeſchloſſen von vnſer gemeyn⸗ „UP 
ſchafft / uns daß ſie kommen in die ſtatt / dariñen ſie erſtmals find geosdner 


wo 
in ¶ Wa aber eyner von eynem ort ans ander kaͤme / vñ würde an ſtatt 
des lebendi ordnet / der ſol ſo lang der prieſterlichen würdi manglen / 
—* er keins verlaffen / vntz daß fein nachkommener im fridenents 
ur 
c Welcher ſpricht / daß der vatter / ſun / vnd heyliger geyſt / nit alweg 
/ der ſei eyn Anathema vnd —— 
Welcher ſpricht / daß der ſun nit geboren ſei vom vatter / das iſt / auß 
eim goͤtlichen weſen / der ſei eyn Anathema. 
ij Welcher ſpricht / daß der fun Gottes nit ſei warer Gott / wie ſein 
warer vatter/ondaßeralleding vermoͤg / vnd alle ding wiſſe / vñ dem vat⸗ 
ter gleich fei/der feieyn Anathema. 
ig Welcher ſagt / daß der fun Gottes / da er auff erdtrich gangen iſt / 
nit ſei im himmel vnd bei dem vatter / der ſei eyn Anathema. 
Liiij Welcher ſpricht / dz der fun Gottes / Gott in ſeim leidẽ / dẽ ſchmer⸗ 
gen des creützs gelitten hab / vnd nit daß fleyſch mit der feel / welchs dann 
alseynformeynsEnechtser jm angenommen hat / wie die heylig geſchrifft 
a Anathem. 
Dxv icher nit fagt / daß der fun Gottes / in dem fleyſch / das er hat an 
genommen / ſitze zůr gerechten des vatters / in welcher er auch künfftig iſt 
A vrteylen dic lebendigen vnd todten / der iſt eyn Anathem. 
vi Weicher nicht ſpricht / daß ð heylig geyſt ſei auß dem vatter / war⸗ 
ch vnd —— Jann auch der ſun auß Goͤtlicher ſubſtantz / vñ daß 3 
Das wort Gottes / Gott / der ſeieyn Anathema. 
wol  Welcherniche ſpricht / daß der heylig geyſt alle ding vermoͤg / vnd > 
alle —— vnd daß er überall zůgegen ſeĩ / wieder jun und vatter / der 
ſei eyn hema. 
vii So eyner ſagt / daß der heylig geyſt eyn geſchoͤpff were/ oder 
urch den ſun gemacht / der ſei eyn Anarbema. 
© Welcher nicht ſagt daß der vatter alle ding ſichtbarlich vnd vn⸗ 
baru durch den ſun vnd heyligen geyſt gemacht habe / der ſei eyn A⸗ 


nathema. 
xx Welcher nit ſagt / dz da ſei eyn goebext / gwalt / gotovrgt/ weg 
v id eyn 


Dasander Thenl 
eyn ehꝛr / herrſchung / reich / eyn will vnd warheyt des vatters / vnd funs/ vñ x 
beyligen geyfts/der feieyn Anachema. . 5 
ovi elcher nit ſagt / dz drei ware perfone find /des vatters / vñ funs/ 
vnd heyligen geyſts / eynand gleich / allweg lebend / alle ding in ſich begreif⸗ 
fend die ſicht barn vnd vnſichtbaren / die alle ding vermöge/alle ding rich⸗ 
ph ding lebendigmachen/alle ding erfchaffen vñ erhalten / der ſei eyn 
thema. Ä 
vü Welcher nit ſagt / daß der heylig geyſt von aller crearur ſei anzů⸗ 
F ———— der ſůn vnd vatter / der ſei eyn anathema. 
ont So eyner eyn rechte meynung hette / von dem vatter / vnd fun/ 
vnd aber vom heyligen geyſt nicht recht glaubte / der iſt eyn ketzer. Dañ al⸗ 
le ketzer habeneynjizende meynung von dem fun Gottes vnd dem heyligẽ 
geyſt / vnd werden bewẽſen / daß fie indem vnglauben der Juden vnd der 
Heyden verharren. 


— So aber eyner teylen wolce/ rd rich erg Bott 5 


—⸗ 


un / vnd Gott heyliger geyſt / vnd — goͤtter / vnd nit Gott / von we⸗ 
gen eyner gottheyt und gwalts / die wir erkennen und glauben daß fie find: 
daß nummen eyn Bottijt/ vatter / ſun / vnd heyliger geyſt / vnd woͤlte den 
Fin, * vnd heyligen geyſt haͤrauß ziehen / als ob diß ſein meynung / daß alleyn 
er vatter Bor fei / diſer ſeieyn Anathema. Dann der namm Goͤtter / iſt 
ER denengelen vnd allen beyligenvon Gott zůgeben vnd gefchendr. Don 
Dem vatter aber /fun/ond heyligen geyſt / von wegender eynigen vnd glei 
chen gottheyt / wuͤrdt nit der namm Bötter/fonder der namm vnſer Bote 
gennener:damit wir glauben/ daß wir alleyn geraufft werdeninden var? 
ter / fun / vnd heyligen geyft: vnnd nic auff die nammen der engel oder 
ertzengel / wie dann die ketzer oder Juden / vnd Heyden / vnſinnig daruon 

chwetzen· Darumb ſo iſt das das heyl der Chriſten / daß wir glauben der 6 





* reifaltigkeyt / das iſt / dem vatter / ſun / vnd heyligen geyſt / vnd daß wir ” 
£ darauffgerauffe find, * glaubẽ in eyn gottheyt on gewalt / eyn goͤtt 
lich weſen vnd ſubſtantz. Diſe ding find beſchehen / als Gratianus noch im 
leben war. 
| Das xvij Capittel. 
Socrates. 


Ser leib Je zwiſchen hat der Keyſer Theodoſtus den leib des Biſchoffs Pan’ 
Pauli Ancy⸗ (EX von Ancyra/widerum holen laſſen / welchen der — — Phi 
—* J lippus von wegen des Macedonij ins ellend verwiſen / vnd in Cucus 
Se = — fo Armenie hett erſtoͤckt. Diſe leich hat der Keyſer mir groſſer zucht vñ ehr 
Conftann. empfangen / vnd indie kirch begraben / die jetz auß ſeinem nammen genãt h 
nopelge- würt / welche denzůmal die Macedonianer inhielten / von den Arrianern 
bracht wor⸗ abgeſündert / vnd vom Keyſer außtriben / dieweil ſie ſeinem glauben nie 


den. wolten nachfolgen. 


GSozomenus. 


Der leib In welcher kirch vil (doch die die warheyt nit wiſſen) vermeynen daß ð 
en Apoftel Paulusbegrabenlig/als da find die weiber, und vil vom vold. Zů 
Znriochis, diſer seit find auch die überblibnen gebeyn Melitij in Antiochiam —— 
worden/ vnd bei dem grab des martyrs Babyle begrabẽ worden. Mann 
ſagt / wie dz auß geheyß des Keyſers durch die gantz ſtraß / durch dienſtbar 
keyt viler ſtaͤtt / ſein leich mie pfalmodei vnd gebürender ebr/fei uns go An⸗ 

tiochiam getragen worden. 


Das 





Gift. Eccleſ. Tripart. das ir. Buͤch. ccxxvj 
Das xviij Capittel. 


Socrates. ae 
Ndiſem bat der Reyfer Theodofins fein fun Arcadium zům Aus i Frag 
guſto / das iſt zům Röniggemacht/als Merobaudisvnd Saturni⸗ Tyespopy 
nus zům andern mal Oberſte Rhatsherrn waren / am xvj tag Ja Reyfer, 
nuarij Nicht über lang darnach / vnder genañten Rhateoherren / was eyn 
verſamlung aller Biſchoͤff des glaubens halb im monat Junio. 


Das xir Capittel. 
N diſem berůfft der Reyſer Nectarium / vñ handlet mit jm / wie im Theodoſius 
zůthůn were / damit die Chriſten nie vnruͤwig vnd vneyns were / ſun bearbeytet 
Der daß die gantz kirch ſich vergleiche moͤchte. Vñ ſagt / Man můß ſich vmb con 
ep-uninieren vn erkündigen die frag die die kirch treñet / da mit zwitracht cd! willen 
B hingenom̃en / vnd eynigkerr\ er kirchen wider verfamler werde. Diß hort der Fire, 
Nectarius / vnd gedacheden fachen nady/ vñ berůfft Agelium/ zůr ſelben 
zeit eyn —— Nouatianer /al den der im glauben mitſtimmet / vñ 
zeygt jm an die begird des Reyſers Nun diſer / wie wol er in andern ſachen 
areyn ehrlich man was / fo hat er doch vrſach diſer leer nie koͤnnen geben/ 
— geordnet feinen Lectorem /desnam was Siſinnius / der ſolt rech⸗ 
nung fůr jn geben. Der was eyn beredter erfarner man / vnd wüſte woll 
die geheymnüuß goͤttlicher geſchrifft / auch die Philoſophiſchen leer. Difer 
ſagt / wie daß die —— nicht alleyn nit vereynigt die treñungen / ſun⸗ rn Diſpu⸗ 
der verurſachte / daß die ſpaltungen vnd zaͤnck je laͤnger je groͤſſer wurden / "FH! 
vnd darumb gab er Nectario eyn ſoͤlchẽ rhat: Die weil er vüſte / daß die al 
ten Vaͤtter den anfang des weſens / dem ſun Gottes nit zůgaben / dann ſie 
C verſtanden hetten / wie daß er dem vatter gleich ewig were. Deßhalb was 
das ſein rat / daß er ſolt alle diſputierliche meynung fliehen / vnd zeügnüß | 
auß alten fenreng einfuͤren / vnd ð Reyfer fole die fürftcher der Ecgereien Der rbat St 
befragen/ob fie wölcenred haben von den aiten leerern der kirchen / die da Mn u. 
vord dertreñung im anfehen gewefen/oder ob ſie ſolche als abtrunnig von zerfolle 
Chriſtlichem glauben verwerffen. Vnd ſo fie wurden die alten leerer ver⸗ FIns machẽe. 
werffen / daß man jnen entgegen würffe: So ſeit ſo keck / vñ thůns in Bañ: 
vñ wa ſie diß nicht bedoͤrfftẽ thůn / daß ſie dañ von dem volck vertribẽ wur⸗ 
den: wañ diß beſchehe / ſo wurde dann offenbar der ſig der warheyt. Wa ſie 
aber ſich nit ergerten an den leerern des Keyſers / ſagt er: Vens ſtat zů / daß 
wie darlegen die bücher ð alten / durch welche vnſer leer mit jrer zeügnüß 
geſtaͤrckt würdt. 
In diſem als Nectarius Sifinnium gern hott reden / hat et vaſt geeilet 
D in des Keyſers ſaal / vnd ſagt jm was rhat — were. Da hat ð Key⸗ 
fer die meynung fleiſsig erwegen / vñ darnach die ketzermeyſter berůfft / vñ 
fie befragt / ob jie annemmen die meyſter ð kirchen / die vor der zeit der ser? 
erennung gewefen weren. Da nun difedie a nicht haben ver 
worffen/funder als jre gebietter und prece ptorn haben angenommen/bar 
fieder Keyſer weiter gefragt / Db fie fölche als glaubwiirdige zeügẽ Chꝛi 
ſtlicher leer wolten annemmen. 
Als diß gehoͤrt haben die ketzermeyſter / vnd jre diſputiergeſellen (dann 
vil waren deren die ſich zů diſputieren gerüſtet) haben fie ſichl ang genom⸗ 
men zůbedencken. Dann eyn groſſer zwitracht kamme vnder ſie Etlich 
ſagten des Keyſers fürnemmen were gůt: die andern gedachten / wie 
daß es ſich auff je fürnemmen nicht reimte. Die weil nun eyn theyl diße 
meynung/ das ander cheyl eyn andere meynungbatten / von gefchriff? 
Vu Üd  tender 


Das ander Xhenl 


ten der alten. Vnd kundten fichnichemireynander vergleiche under wart 
ven getrẽt / nicht alleyn wider andere ketzereiẽ / funder auch vndjnefelbs/ 
dic doch vorhin geacht wurden eyner jrehumb vnd ketzerei fein: wie dann 
bei den alten / die zungen deren die gleich geſinnet in der boßheyt warẽ / zer 
treñt worden iſt / vnd jr thurn gar verſtoͤrt worden. 

Als nun der Keyſer erkãt hat jr zertrennung / vñ wie daß ſie alleyn auff 
diſputiern / vnd nicht auff das Außlegen der altẽ ſich verlaſſen / hat er auff 
andere weg mit jnen zůhandlen fůrgenommen: naͤmlich / daß eyn jeglich 
teyl die bekandtnüß jres Glaubens Fi op ftellen und — ſolt. 
Da haben die liſtigen Männer vonallen Eesereien/jre wort ſubtiler weis 

eſetzt / vñ jeder eyn eygene beſundere leer beſchriben. Dañ e⸗ was eyn tag 

eneñet / an welchem alle und jede Biſchoͤffe ins KReyſers hoff kom̃en ſoite 
Da waren zůgegen Nectarius vnd Agelius/dieda prefidirren und vers 

Homouſion tratten den glauben von dem Homoufis Vonder Artianer wegen was g 
ns we Demophilus / Eunomius vonder Funomianer wegen/pnd Eleuſius Cy 
ſens · Ici von wegen der Macedonianer. Nu der Keyſer hat die ſo kom̃en auff 
genommen / vnd eynes jeden geſchrifft: vñ als er abtratte an eyn beſunder 
ort / batte er fleifsig/ daß Gott wolte Im beiſtãd thůn die warheyt zůerwaͤ⸗ 
len. Darnach hat er die geſchrifften von eyns jeden leer vnd glauben gele⸗ 
ſen / vnd aber alleyn die leer von dem Homouſio gelobt vñ an geno m̃ eñ die 
Theodoſius andern geſchrifften alle / als die trennung einfuͤren in der —— ge 
ninedielser ſcholten / vnd flucks zerriſſen Vnd dig iſt die vꝛſach geweſen / daß die Noua⸗ 
are tianer / vmb diſer gůtthat willen / widerumb dieirchen inderftarterlan gt 


andern mey⸗ babe. Dan ð Keyſer ſich verwundert ab jrer eynma tigkeyt im glaubẽ / vñ 
nunglaßter ließ Mandate außgõ / dz ſie ſoltẽ jre eygne kirche vñ berehäüfer habẽ / auch 
faren. die freiheyten jrer kirchen / vñ jres glaubens beſitzen. Aber die Biſchoͤff vñ 
fürſteher ð andern Religion vñ glauben / die find von wegen jrer vnð jnen 

ſelbs ſpaltungen von jren eygnen leüten verdam̃t worden : das hat ge⸗ 

macht daß ſie ſind alſo ſcham̃rot vnd traurig hingangen / vñ haben eynan 

der mit geſchrifften getroͤſt / damit es jnen deftminder weerhette/ daß jnen 

vil abfielen / vñ zů dem glanben Homuſy binzütrerren, on ſagten: Vil ſind 

zwar berůfft / aber wenig außerwaͤlet. Diſes aber gewißlich * ſie zůuor 

nit / als ſie vil volcks jnen mit gewalt anhaͤngig gemacht hatten. 


— — Sozomenus. 
Kctzer fölle ie zwiſchen hat der Keyſer eyn geſatz vnd Mandat laſſen auß on/dz 
nicmãd die ketzer nit ſollten kirchen baben/aads nit vom glauben * non we⸗ 
nen der Biſchoff noch andere — ordnẽ. Er hat auch jren erlich der ſtaͤtt 
verwiſen / vnd die andern zů keynen ehren gebraucht / jnẽ auch nit zůgelaſ⸗ 
fen / gemeyner ſtatt recht vnd freiheyt ſich zůge brauchen Oberdas bater D 
grauſame peenẽ im Mandat wider fie begriffen/ doch hatt keyn Executiõ 
vnd volſtreckung gefolgt. Dan diß was ſein meynung / daß ſie dadurch eyn 
hellig weren / nit daß ſie geſtraft wurden. 


Das xx Capittel. 
Socrates. — 
S ſind aber auch die nit gar on traurigkeyt gewefen/diedenYTiceni 
— > en glauben befchüsten. Dan die Antiochener verdammte die/fo im 
find auch nie Toncilio zůgegen geweſen waren: die Aegyptiſchen Araben / vnd 


rhüwig und Cypriern die fi agren/man folle Slanianumvon ntiochia vertreibess. Die 
fnenfelbe. Paleſtiner aber⸗ Phenicer/ond Syrer / die bearbeytẽ ſich fürden Slauies 
no / vnd verteydigten jn. Doch woͤllen wir das end diſer dinganeym 22* 

ot erzäs 


HR. Eccleſ. Tripart. das ir. Buch. cexxvij 
A oꝛt erʒaͤlen. Weiter / zů diſer zeit als zů Conſtantinopel von den Synoden 
gehandlet worden / haben ſich ſoͤlche ding in den abentlaͤndern verloffen. 
Mavimus von Brit annia / der hatt ſich wiver das Roͤmiſch reich erhabẽ / 
vn bat Bratiano/ ð denzůmal ſich wider die Teütſchen bearbeytet / heym⸗ 
lich —— Als aber Valentinianus noch eyn kind was in Welſchẽ⸗ 
land / da bare Probuseynaleer Oberſter Rhatsherr und Landpfleger ge 
ee JB die mücter Dalentiniani/als fie Arrianiſch was/ bar 
fie ſo mhi gemabellebr/dierechrgläubigenniemögenbeleydige. Alser | 
aber geſtorben / vnd der fun noch vaſt iung was/ifffie gen Meyland kom⸗ Imbisfiue 
men / vnd was Ambroſio dem Biſchoff fo auffſaͤtzig / daß fie befalh / man fol rn 2 
te jn ins ellend verſtoſſen. er 
Theodoꝛretus. 

Vnd als Ambꝛoſius warde geheyſſen / er ſolt auß det kirchen gon / fast Eyn mãlich 
er: Ich würdt das williglich nie thůn / damit ich nic geacht werd, als ob ich —— 
denwölffen die pferrich ð ſaf übergeben habe / oder den Gottslaͤſterern. 

Die / von es dir gefaͤlt / ſo ſhlag mich zů tod. An diſem oꝛt will ich den tod 
mit bereyttem willen auffnemmen. 


Sosomenus. 
Alsaberdasvo! # den Amb:of uns fonderlich lieb hette / vñ fich dar vie 
der ſetzte / auch wei‘ Eind denen/ die Ambroſium ins ellend treiben wolten / 
daiſt die Keyſerin Juſtina noch vnwürſer worden / vnd hat berůfft Bene 
nolum/ den zůmal eyn Rentmeyſter / befahl jm er ſolte flucks eyn geſatz vñ 
mandat laſſen außgon / durch welches der glaub in Arimino erkañt / beſte⸗ 
tigt vourde. Msaber er ſich des widert zůthůn dañ er was eyn rechtglaͤubi 
ger) hat ſie jn mit groͤſſern aͤmptern / ritterlichen tittel vnd würdinen da⸗ 
Chin woͤllen vermögen. Beneuolus aber hat ſich —— vñ den gürtel 
für die fuͤß der Keyſerin geworffen / vnd — wölle weder dife/nody Benenolus 
geöffere eb: zůr beiouung gortlofer fach. Wiewolaber difer Benenolus in #7 redlich 
alle weg ſich — che zůthůn / ſo hat man doch andere gefundẽ / die eh. 
den ſchandtlichen befelh außgericht habẽ. 
Das xxj Capittel. 
N diſem würde verkündigt / wie dz Gratianus durch auffſatz Ma’ Wie Graria 
ICH mi des Tyrannen ſei vmbkommẽ. Dan Andsagarhiuseynhaupe nusder Bey 
aan Maximi / ward in eyner roßboren oder fenffte gefuͤrt / den Bra nr. 
tianum si tödten. Difer hat eyn ſoͤlche red laffen bei den Aeyferlichen tra⸗ ——— * 
banten außgon / wie daß das weib Gratiani eilete jremman zů Leon in 
Srandreich zůbe gegnẽ / wañ er über das waſſer reyſen wurde. Nun Gia⸗ 
Drianus hat warlich geacht / dz fein weib / das er erſt kurtzlich genom̃en het / 
wurde kom̃en / vñ hat ſich vor feim auffſatz nic verr aret / fund wie ð blind 
in die grůben fallet / alſo iſt er in die haͤnd der feind eg . Alsnun 
Grarianus/gleich als zůr ſenffte ſeins weibs zůeilet /fihe da ſpringt Andꝛa 
gathius eilentz vnuerſehener [ach herfür / vñ liſtig fahet er vnd erwürgt dẽ 
Bratianıım. Afoifker geftorben/ als Merobaudis vñ Saturninus Ober⸗ 
* A barsberın ware im vv. jar ſeins Reyſerthumhs / im vxlitj. iar ſeins le⸗ 
ens. Da diß beſchehen / da iſt für dißmal der zorn Juſtine wider Ambꝛoſi 
umerfeifen. Valentinianus aber wiewol vnwillig / doch auß notwẽdigkeyt 
der zeit dahin — hat in das Keyſerthũb Maximi bewilligt. Da 
hat nun Probus beſorgt den gewalt Maximi / vnd iſt von Italia in Illyri 


Amkomnen / vnd har ů Theſſalonica Macedonie gewoñet. 
Theodoꝛetus. 
— Vnd 


Das ander Theyl 


Der tyraın ¶ Vnd als Maximus — hat die ding / ſo wider den hochberedten pꝛe⸗E 
Merimus diger der warheyt Amhtoſiũ gehandlet wurden, fprib er Valentiniano / 
iſt für er „ daß ð krieg fo wider die kirchen gefurt wurde / ſolte eyn end habẽ:vñ erma 
—— net jn/ er wöltenicin vergeß ſtellen fein vaͤtterliche Gottsforcht. Er droͤu⸗ 
den valenti wet jm auch darbei den krieg: vnd wo er nit rhuͤwig ſein wurde / wolt er mit 
nianum. der that feine wort kraͤfftig machẽ. Deßhalbẽ hat er eyn heerskrafft zů ſich 
genommen / vnd iſt gon Meyland kommen / da dann Valentinianus zůr 
ſelben zeit wonet. Valentinianus aber als er ſein zůkunfft vernommen / iſt 
er gon Illyricũ geflohen / dañ er durch erfarnüß erkañt hett / was übels er 
durch feiner můter rhat warten were Theodoſus aber ð hochgeiobt / nach 
dem er gehoͤrt har / was von Juſtina gehãdlet was / vnd vonde Tyrannẽ 
eſchriben / hat dem flüchtigeñ ne Valentiniano zůgeſchriben / wie 
aß ſich nit zůperwundern ſei / ob ſaaon dem Keyſer forcht vnd ſchrecẽ wi 
derfare / dem Tyrannẽ aber ſein gewalt wachfe vnd zůnemme / die weil der 
Keyſer dem Gottgefaͤlligen leben ſich widerſetzt. Der Tyrañ aber begere 
ſoͤlchs zůfürdern / vnd darumb ſo můſſe der Keyſer nacket daruon fliche. 
diſer aber ſich wapnen wider den nackeren. 


Socrates. 


Therofine Vnd sürfelben zeit / da war Theodofinsingroffenä ſten / vnd hat ſich 
—— de nie wear wider den Tyrannẽ gerüfter Dan er * die auff 


MNerimum ſetz des Tyrannen widerdenjüngern Valentinianum jn vm̃bs leben brin⸗ 
— wurden. Denzůmal was auch die Legation der Perſer zůgegen / vnd 
ůcht vmb friden an. In diſer zeit ward jm der fun Ponorus vd dem weib 
lacilla / als Rychomelianus vnd Clearchus Oberſte Rhatsherrn ware/ 
amiy.ragdesmonats Septembris geboꝛn. Zi welcher zeit auch Ageliusd 6 
Nouatianer Bifchoff geſtoꝛben iſt. 
Das xxij Capittel. 
M nachgonden jar als Arcadius Auguſtus zům erſten mal Ober⸗ 
ſter Rhatsherr was / vnd als zů Baudonis Timorheus Bifchoff der 
— ſtatt Alexandrie ſtarb / iſt Theophilus im Biſtumb im nadonmẽ. 
—— Pbereynjar/ als Demophilus der Arrianer Bifboffgeftorben/habedie 
—* ftirbe, Arrianer eynen Marinum genant / jn zům Biſchoff geordnet / welcher 
aber nit lang gelebt hat. Vnder diſem hat ſich ð Arrianiſch glaub getrent. 
Als aber diſer auch geſtorben iſt / hand fie den Dorotheum von Antiochie 
Syrie geholt / vnd ‚nen für jen Bifchoff gehalten. 


Das xxiij Capittel. 
Er Reyſer aber/alser wider Maximũ geeiler/ließer feinfunden H 

A KR eyfer Arcadiü zů C onſtantinopel: vñ als er gõ Theſſalonica ka⸗ 
De me / hat er die Richter Valentimam in groſſertraurigkeyt befun⸗ 

dẽ / darumb daß ſie den Tyrannẽ auß notz wang zům Keyſer hettẽ au 
Theodoſius nomen. Theodoſius aber hat offentlich ved zůlaſſen / oder verſtoſſen wai⸗ 
t gon len die Legatiõ Maximi. Dañ er nit geſtattẽ wolt / daß das Roͤmiſch reich 
yland. vnder eym tyraunen ligen ſolt. Hat alſo alle ſein heers afftgenomen/vr 
iſt gon Meyland gezogen / da dañ auch Maximus was. Die zwiſchẽ find 
die Arziancr zů Conftantinopelgewefen/vnbaben vilerleymeynung ins 
vold außgeſaͤiet / vnd ſagten wiedaßder X eyſer ſein macht verloren het⸗ 
vnd wie daß er von den hauptleüten des tyrannen wer vndergelegen / vnd 
and dergleichen vil ding / wie da pflegẽ die feind auß boßheytẽ leere 
ten / alſo daß diſe ding ſo empſig geſagt find worden / dz man zů letſt fie als 
war ge⸗ 


Hiſt. Eceleſ. Tripart. das ix. Buͤch. cexrviij 
war geglaubt bar, Mit diſem reden iſt das Arrianiſch volck gar 
worden/ vñ hat eyn groſſen freuel begangen / vnd das hauß des Biſch 
Nectarij verbiennet / als Theodoſius vnd Cynegius zum andern ma Yecrarıj Bi 
berſte Rhatsherrn waren. Als aber der Keyſer Theodofiusden Tyranien fdoffe zu 
angriffe / vnd die FriegsEnehe Maximi erkent habẽ die gegenwertigke⸗ as 
der Reyferlichen rüftung / und die zůkunfft feiner zeychen vnd panyr:da Pr 
haben fie ja des Reyfers geſchrey nit moͤgen dulden, ſunder den Tyranne 
erwüſchet / vnd jn gebunden jmüberantwore. Welcher Tyrann erwurgt Ser tod 
worden iſt / in Rhatsherrn ampt der vorgenanten / am xxvij. tag des N⸗ Marimi 
nats Auguſti Andragathius aber der Geatianum here vmbiacht / hat ich des Tyran⸗ 
ſelbs in den naͤchſten bach geſprengt / vnd iſt erſoffen. Da find Theodofins ""* 
vnd Valentinianus / nach gehaltenem ſig / gon Rom kommen. Es was 
aber auch bei jnen Honorius noch vaſt jung / welchen / nachdem manfig 
B wider Maximũ erlange/ Theodoſius von Conſtantinopel zů ficb beräffe 
bat. Vnd als ſie in der ſtat Rom woneten / vnd hochzeitliche feſt von des 
ſieges wegen hielten / da hat der KReyſer Theodoſius fein güre vnd gnad 
gendem Symmacho alten Oberſten Rhatshern bewiſen. Dann diſer 
——————— vnder den Rhatsherrn der fürnemſt gehaltẽ was / eyn wun 
derbarlicher gelerter vnd beredter man / welches buͤcher vil noch vorhandẽ 
ſind. Er hat aber dz lob Maximi beſchꝛibẽ / vñ das ——— Sym̃achus 
er dann nachmals füreyndan Key. Maie. ſich verwirdt hat / gehalten iſt IR beſchul⸗ 
wordẽ. Deßhalbẽ erden od foͤrchtet / vñ geflohen iſt in die Birch Der Key: = worde/ 
fer/dieweiler volkuiniglideyn Cheifk was, vi nit alleyn die Priefker feine year 
glaubes verehret / ſund auch die Nouatianer / welche auffs aller räbefkdie yarumb da 
erkantnüſi ſeins glaubẽs hieltẽ / hat er danzůmal den Leontium Biſchoff dentprans 
zů Rom der Ylouarianer kirch fürgeſetzt / der dann jn darumb gebetten nen Miri- 
hett: und Sym̃achum frei geben / vñ auß ſorgen gelaſſen. Als aber Sym⸗ mom gelobe 
machus gnad erlangt / hat er eyn verantwortung Apologeticum genär/ ran 


zů dem Keyſer Theodofio gefchriben. — 


— würt ledig, 
Das xxiiij Capittel. 


Ber der Keyſer Theodoſius / dieweiler in der ſtatt Rom was / hat er 
9: vilgenüger/indem daß er etlich ding auffgefegt bar / vnd erliche 
ding abgethõ. Zwey ding die groffe abgefcharfe vnordnung gebracht 
haben / hat er verbottẽ. Es waren vorlängefkinder ſtatt Rom groſſe hä 36 Rom if 
ſer / in denen brot — —— der gantzen ſtatt. Die ein wo⸗ eynbüle ger 
ner der ſelbigen haͤüſer find in Roͤmiſcher ſpꝛach Mancipes genant / die ba Seſen unser 
ben mit der zeit auß den offentlichen bachhaͤuſern vnd pfilterien mörder ?E N 
D grüben gemacht. Dann als die můlen vnden in der tieffe waren / haben ſſe — 
un hen feiten der felbigen gehaͤüße / Tabernen vn wonunge *— alsin cn 
vnd die hůren darein beſtelt / Damit fie durch die ſchnoͤden belg vilbetrüge: Färckerges 
etlich die vmbs biors willen kamen / die andern die dabin eileren vmb worfft wur- 
ſchnoͤder hürei veillen. Es was auch zůgerüſt daß von den Tabernẽ fie hin den / die ift 
ab in die mülen fielẽ. vnd gemeynlich ——— den froͤmbdẽ / die mů —— 
ee etlich veraltettẽ daſelbſt / die da verloren find wor = 
n / als ob fie geftorbe were. Indifen vnfal iſt auch der diener Theodoſij ey 
ner kom̃en: vnd als er ſich mit gewalt von jnen außgeriſſen / vnd dem Key 
fer angeſagt / hat er nit alleyn die einwoner geſtraft/ ara auch die pfir 
ftereien gar zünertilgen geborren. 
Sürdas ander/waseynböfer brauch zů Rom / daß wa eyn weib im ehe⸗ 
bꝛuch begriffen ward / haben ſie ſoͤlch laſter nit alleyn nit siſrat kai 
gebolffen? 


A 





Das ander Then! 

holffen / daß diſer ſünd deſt mehr wurde. Vñ die ehebrecherin in eyn engẽ E 
IL eingeſchloſſen / vn büben zů jr gelaſſen / die hürei mit je treiben ſolten. 
ZU Rom iſt Vnd zůr ſtund js můtwillens ſchlůge man an etlich cimbale / auff das mit 
die gewon· diſem getoͤß jr ſchmach vnd ſchand offenbar wurde. Als nun der Keyſer di 
beyrdie eher ſes gehoͤrt / wolte er nic bleiben laſſen diſe Siſtra (alſo nenneten ſie diſe Lu 
ie gt panaria) fonder hardie hůrenwinckel heyſſen zerbrechen / vnd micandern 
genommen penen geordnet die ehebrüchigen zůſtrafen. Als diß beſchehen iſt / hat er 
worden. Valentinianum zů Rhom gelaſſen / vñ iſt er mic Honorio gon Conſtanti⸗ 
nopel kommen / als Dacianus un Symmachus Oberſte Rhatsherin wa⸗ 

ren / am x · tag des monats Nouember. 


Das xxv Capittel. 
Theodoꝛretus. 
Ls aber Theodoſius vo den abentlaͤnðn widerkoͤrt hat / iſt zů im kom $ 
Amphilochi * Amphilochius / eyn wunderbarlicher man (des wir offt gedacht 
us zů Theo⸗ habẽ) diſer hat an Keyſer begert / er woͤlte der Arrianer Concilia vi 


doſio. verſamlung von allen ſtaͤtten verbietten / vnd außtreibẽ. Der Keyſer aber 


hat ſein beger für zůvil hart geacht / vnd ſie vernichtet. Da hat der aller 
weiſeſt Amphilochius zůr ſelbigen zeit ſtill geſchwigẽ / doch eyn mercklich 
artznei bedacht / damit ð fach moͤchte geholffen werde. Dañ nach etlichẽ ta 
gen iſt er in ſal gangen / vnd als er geſehen / daß der ſun Arcadius / jetzund 
eyſer / bei dem vatter Theodoſio ſtůnde / hat er nach gewõheyt Theodor 
ſium gegruͤſſet / den fun aber nit gegruͤſſet / noch jm keyñn ehr erbotten. Der 
Keyſer aber vermeynet Amphilochius hets vergeſſen / vnd ermanet jn 
er woͤlte den fun küſſen. Da antwort Anphilochius: Es were gnůg / daß 
er dem Reyſer dem vatter ehr bewiſen hett. Dann iſt der Keyſer traurig 
woꝛden / vnd hat die ſchmach feinem fun beſchehen auffgenommen alsobs 
jm beſchehen were. Da hat der aller weiſeſt Amphilochius den rhatsſchla 
feiner meynung geoffenbart / vnd mit geſchrey geſagt: O Keyſer / jetzun 
ſiheſtu / wie daß du nit leiden magſt / daß deim fun (hdmach widerfare. Al 
fo glaub auch daß Gorteyngreuwelbar ab allen denen die ſich vnderſton 
ſein eyngebornen ſun zůlaͤſtern / vnd haſſet allweg die ſo vndanckbar ſind 
egen Chꝛiſto jrem Heyland vnd —— ter. Diß hat der Keyſer wol ver⸗ 
hen / vnd fich ab feinerred vnd thaten verwundert / vnd flugs laſſen 
eyn Mandat außgon / wie daß die Concilia vnd verſamlung der ketzer ſol⸗ 
ten nit geſtattet werden. 
Das xxvj Capittel. 
Vdiſer zeit / als Paulinus der —— Antiochia Syrie ſtarb/ da 
rot fein vold gar keyn anmůttung haben zů dem Flauiano. Vnd dar h 
umb habenfie Euagrium zům Bifchoff gemacht itscheyls. Da aber 
diſer in kurtzer zeit darnach ſtarb / haben fie keyn andern gemacht / dann 
Flauianus ſich darwider ſatzet. Die aber Flauianum nit habẽ wolten Dar 
umb daß er den eyd übertretten / die haben beſunder jre hochzeit vnd aͤmp⸗ 
ter gehalten. Slauianusdargege hat ſich mir aller tugent befliſſen / daß er 
fie jm widerumb anhaͤngig maͤchte. Wie dañ vermerckt wurt / daß nit laang 
darnach beſchehen iſt / als Damaſus Biſchoff zů Rom / vnd Theophilus 
zů Alevxandria erzoͤrnt waren ob dem Flauiano / nit alleyn vmb des eyd⸗ 
bruchs willen / ſunð daß er auch eyn vrſach geweſen / daß das glaͤubig volck 
fie treñt vnd geſpalten hette Darnach har Theophilus von Slauiano ge 
etten / Iſidorum den P:ricfter gefchickt / daß er folcden zoenigen Damar 
ſum $lauiano dem Bifchorf ——— ſagt / wie daß die — 
es volcks 


# ® er 
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U des volcks vaſt nutz were / wa dem Slauiano fein mißchar wurde nachgelaſ⸗ 
fen. Da nun Flauianus widerumb iſt in die gemeynſchafft zůgelaſſen wor⸗ 
ders /ift d3 Antiocheniſch volck alfo gmaͤlch widerumb der ſachẽ eyns wor 
den. Die Arrianer aber / nachdem ſie von den kirchen ſind außgeſtoſſen / ᷣa Die Arria ⸗ 
—— —* de m. — * —— ner werten 
ngengena ndifem/als Cyrillus / Bi zů Kiiern /gefbors DE vof 
benviftym Jobannesnachlommen. . ut ER 1, Antiochia 
Drfelb /aiftauc Asa — ffrb 
rſelbigen zeit / dai in Alevandıi ımigeauffebür ent Die tẽpel ð 
ftanden. Es hat der Keyſer gebotte daß durch fleiß ———— Heydẽ wer⸗ 
hen der Heyden in Ale vandria (ölten zerſtoͤt werden. Theophilus dẽ zerbꝛochẽ 
nach empfangnem gwalt hat ſich befliſſen der Heyden geheymnuß vñ ab ? Alexãdue 
gotterei zumgefpset zůmachen / tempel zůzerbꝛechen / vnd hat alſo den tẽ 
By el Mithꝛe gereynigt / aber —— gar zerbrochẽ: die heymlich 
beyt vnd goſendienſt Mithre / da dann die todichläg wurden begangen/ 
hat er gar geoͤffnet: Serapidis aberlächerliche fãtaſei hat er entbloͤßt / vñ 
befolben / man ſoite durch alle gaſſen tragen die Priapos oder Verenda dz + 
ifE/diemansglider/welchedie Reyden in groſſen ehren hielten Als diß die 
Beyden geſehen / haben fie nit leiden moͤgen / daß fie von eym Die fopbo 
alſo ſolten — werden. Dann als ſie eynhelliglich die Chriſten ans 
geloffen / haben ſie groſſen mord begangen: und dieweil jnen Die C hriſten 
viderſtanden / iſt diſer mord zů ey 5* krieg erwachſen. In diſem ges 
timmelfind der Heyden wenig / der Thriſten aber vaſt vil vm kommẽ / vñ 
voabeeden ſeiten vii ver wundet worden. die Heydẽ aber / nach dem fie ver⸗ 
wunder worden / haben fie ſich vor dem Keyſer beſorgt / vñ ſich überall ver 
borgen. Vi auch auß jnen haben die ſtatt geraumer. Vnder welchen was 
C yelladius und Ammonius/die Gram̃atiei / bei welchẽ ich/ noch eyn kind / | 
sa Conftantinopelbablernä leſen. Vnd Hiellsdius was für eyn Puieſter 
Juppiters en/Ammonius aber eyn Prieſter des Apollinis. Als diſe | 
ding alfo beſ chehen ſind / hat der —— Ale xandrie / vnd der oberſt 
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veldhaupemandem Theophilo geholffen die tempel ʒzerbiechen. Die v | 
der aber und gönen warden zerſchmeltzt / damit man bäfen / und andere ..........3 | 
ſirr / zů mancherley brauch der kirchẽ zů Alevandria / dar auß maͤchte· Theodoſſus 
Dann diferkirchen der Keyfer — hett die bilder vñ goͤtzen fůr die hardiegöne | 
armen. Ais nun Theophilus allebilder zerbrochen / hat er alleyn eyn bild. $6Alerädria 
nuß / als naͤmlich die bildnuß Simie behalten: vnd befalh / man ſolte das den Chuiſten 1 
offentlich behalten vnd hinſt ellen / damit in nachgonder zeit die Heyden —— zů 000 
nic veriãugneten / daß fie fölche goͤtter hetten angebettet. iß hat gar übeld — IE 
allendem Ammonio Brammatich/welder jagt / wie daß die Deyden Siebid- · 
nichts fo ſchwers erlittẽ / dann daß man diß bild nic auch zergoſſen / ſonder nußeyns af 
D daß mans zům geſpoͤtt behalten woͤlte Helladius aber ruͤm̃t ſich / wie daß fen. 
erimangriffder Chriſten / ix Chriften vmbbracht hette. 
ozomenus. 
Alsnunder Keyſer gehoͤꝛt hat die ding ſo zů Ale vandria beſchehen war 
ren / hat er die Chriſten ſelig geſprochen / vñ inen die palmensweigder mars 
terer zů / darum̃ daß —* laubẽs willen fo groſſe gefaͤhrlichkeyt 
erlieren baben. Den Heyden aber hat er verziehen / damit er deſt leichter 
fie beredẽ möchte auffeyn Chriſtlich leben. Hat auch befolhẽ / daß die tẽpel / 
0 destodfchlags eyn viſach gweſen / im boden vmbkeret wurde. Ms man Zie härter 
t Keyſers bueff offentlich geleſen / vnd die Chriſten die Peyden anfielen / Serapidis 
da ſind bie verhuͤtter des tempels Serapidis — NE vondfelbi etiauffen⸗ 
ee gm 
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gen seit an / iſt kundtlich / daß die Cheiften die ſelbigen ost haben eingenom X 
tag als diſe ding —— hat gehoͤrt im tempel Serapidis eyn Alles 
lu 


des ſen en / hat er in eym zei⸗ 
eben erkañt/ was da beſchehen wurde / vnd iſt alſo heymlich außgangẽ / vñ 
eyn ſchiff gefunden / vnd hingefaren. 


— Theodoꝛretus. — 
Oſo bat Theophilus die ſtatt Ale xãdria vom irrthũmb der ginn ger 
reynigt: und nic alleyn von den fundamenre die tempel vm̃kert / ſunð 
auchdenberrugder Prieſter / denen die verfürt warde geoffenbarer. 

Dann es waren erine vnd bölgen bilder/dieinwendigbol waren / vimie$ 

jrenrucke an die waͤnd angeleynet. Jn welche bilder fie ſich etwan gerhon/ 

vnd durch jre mauler zůn leütẽ / ſie verfuͤrẽ / geredt haben. Als er aber in 
Serapidis kommen iſt / hat et geſehen eyn bildnuß / das mit fü- 


- 


— den tem d 
235 ni ner geöjfterfheöckedie anfhaumer: Dans man ſagt inberrüglicherred 
De darıs/ 


daß/ wer zů difem bild hinzůgieng / daß ſich dz erderich flugs auff 
thette / vnd die peſtilentz flugs die leur anflieffe. Aber diß red hat er ftir wei- 
bermerlin gebalcen/ond eym befolhẽ der eyn ayt hett / er folctapffer darin 
— als ers thette / haben ſie eg). Annie / vnd fich gefoͤrch⸗ 
ter /vumbdifer alten fabel willen. Aber Serapis /dieweiler hoͤltzin was / 
hat er keyn ſchmertzen empfunden / auch keyn ſtĩ gegeben / als eyn bild or 
eyn ſeel. Ynd als man dem Serapidi das haupt abgeſchlagẽ / da iſt eyn 
hauffen maͤůß haͤraußgeloffen. Daneynmäüßneft was ð Aegypter Gott. 
—* haben ſie den goͤtzen in ſtucken zerhauwen / vnd jn verbrañt: dz haupt G 
aber hand ſie durch die ſtatt gezogen. 

Das xxix Capittel. 


Sorcrates. 


Due zeyhE Nd als der Serapidis geplündert ward / hat man da in den 


des kreutzo. 


ſteynen bůchſtaben nden / welche die Aegyptiſchen Hierogly⸗ 
EL phicas nennen/ vnd für heylig und groß achten / und warẽ die Cha 
racter in geſtalt vnd form des kreützs. Da die Chriſten / vnd auch die Hey⸗ 


den das geſchen / har eyn jede part diß zeychen auff jr Religion bedeüttet. 


Die Chꝛiſten ſagten es were eyn zeychen des heylſamẽ tods Cheiffi : die 
Heyden ſagten / wie daß Chriſtus vnd Ser apis durch diſes zey chen gmeyn 
f&bafft hettẽ. Die tolmetſcher ſagten / wie daß das zeychen des kreüczs / an? 
jeygte das zůkünfftig —— * haben die. Chriften diſe bůch ſtaben H 
zů je Religion gedeüttet / vñ wurden deſt froͤudiger. Dieweil aber durchau 
dere bůchſtaben / welche fie für heylig hieltẽ / anzeygt ward / daß der tempel 
Serapidis ſolt eyn end babe /dieweil 2* des kreützs erſchinen were/ 
dadurch gewißlich dz zůkünfftig leben bedeüttet: Da find je noch vil meht 
sum Chuſtuichẽ glauben kommen / habẽ jr ſünd gebeicht / vñ ſind getaufft 
worden. Wie wol ich nit achte / daß die Aegyptiſchen Prieſter haben vorhin 
—— die zůkunfft Chꝛiſti / vnd was das zeychen des kreützs bedeüttet ha⸗ 

Dann ſo das gebe mnuß der zůkunfft unfers Deren, von welc haͤr vers 
bogen war / wie der — *—* verborgẽ dem Fürſten der boßbeyr/ 
dem teüffel / vilmebt feinen dienern / den tiſchen Prieſtern. Es hatt 
aber goͤttlich fürſehung das —— ch begeben ſolt in erforſchung 
der bůchſtabẽ / wie dann im Apoſt el Paulo anzeygt iſt. Dann difer Her 
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A Ins auch mit dem heyligen geyſt begabet / vil der Athenienſer zům glaube 
btacht hat / als er die geſchrifften des Altars durch den ſinn vñ verſtand 
— erclaͤret a Kin dan —— a wölle/daß auch 
ort inden tifchen Prie ein wirdun t hab / wie in dem 
Balaam vnd Ca —* diſe auch ptopbetifierebaben. — 
Das xxx Capittel. 
| Theodoꝛetus. 
S iſt nit leichtlich den menſchẽ allen auffſatz des feinds zůnermeidẽ. 
Dann ſo ſchon eyner entfüihet die vnkeüſcheyt / ſo fallet erin de geitz. 
Vnd ſo man ſich vordem geitʒ verhuͤttet / ſo ſthat die grůb des ñeids 
offen:vnd fo man die überſpringt / ſo fellet man in das laſter der grimmig⸗ 
B keyt vnd some; Auch vilandere ſtrick lege vns der feind / damit er die vnge⸗ 
warſamẽ fangẽ —— hat er auch die bloͤdigkeyt des leibs / die im leicht 
lich dahin dienen moͤgen / daß er die ſeel —— ſchlagen. Alleyn aber 
das gemuͤt des der da wachet / vnd ſich in goͤttlichen ſachẽ uͤbet / der mag dẽ 
ig daruon bringen / vnd zertrennen alles das wider jn würt fürgnommẽ. 
Aiſo der Keyſer Theodoſius / die weil er eyn menſch geweſen / ſind jm auch 
mrenſchliche breſten angehangen: vnd als er eym gerechten zorn eingemen⸗ 
hat eyn vnaußſprechliche grauſamkeyt / hat er (eine vnbillichen breſten 
ebenlaffen. Diß züerzälen will von noͤtten ſein / vmb der lefer nu willẽ / vñ 
von wegen der mercklichen tugentſamen thaten. Yo 
Theffalonicaifteyn geoffe leücreiche ſtatt / würt vnð das Macedoniſch 
volck gerechnet / vñ iſt mit dẽ fürnaͤmſtẽ ſtaͤttẽ in Theſſalonica vn Achaia⸗ 
in welcher / als auff eyn zeit aufft hůr ward / ſind etlich ð Richter verſteyni⸗ 
t / vnd ſuſt ſchmaͤlich gebandlet. Dannenhaͤr Theodoſtus er zürnet / vnd 


Des Key⸗ 
ſers ftarhals 


c ſeyn zorn nie gmöchr meyſtern / befolhẽ hat / mã ſoit die fhwercer über mes zer zü Chef- 
niglich außzůcken / vnd mit ſampt den ſchuldigen auch die vnſchuldigẽ zů falonıca/ 
tod ſchlagen. Man ſagt daß da ſiben tauſent menſchen m vrtheyl vnd würt zůtod 


recht erwürgt worden. Vnd wie die frucht in der erndt hernider fallet / alſo 
find fie zůmal erſchlagen worden. Da diſen erbaͤrmlichẽ mord —— 
gehoͤrt hat / vñ ð Keyſer gon Meyland kame / vñ nach gewonheyt woit in 
den heyligen tempel gon / iſt Ambroſius jm entgegen gangen für die kirch⸗ 
thür / vnd hat mit diſen worten angeredt den / der jetzund ſchon in die kirch 
zůgon begerte: Weyſtu nit / O Keyſer / wie groß dein mord iſt / den du ber 
gangen haſte vnd nach dẽ du ſchon von der grauſamkeyt gerhůt / ſo erkeñt 
doch noch nit dein gemuͤt die groͤſſe deiner frecheyt. Oder villeicht / fo laßt 
dich der poteſtat deins Keyferebumbsdeine ſünd nit bedencken. Doch ſoll 
aber die vernunfft den poteſtat vnd gwalt über winden. Dann du wiſſen 

ſolt / was du für eyn natur habeſt / vnd wie die ſelbig toͤdlich vnd zergaͤng⸗ 
D lich /vñ dz wir vo vnſern voreltern ſtaub find/ darauf wir gmacht / v dar 
sit wir widerumb werden:darüb woͤlleſt dich nit auff die purpurfarbc kley 
der deins leibs vertroͤſten / vnd die breſtẽ des bedeckten leibs nit woͤllen wiſ⸗ 
en. O Reyſer / eyn Fůrſt biſtu ſoͤlcher menſchen / die dir gleich ſind / vnd die 
eine mitknecht find. Dann eyner / iſt eyn Herr aller / eyn Koͤnig rñ ſchoͤpf 

fer aller. Mit was augẽ wiltu nun anſehen den tẽpel des Herrn aller herin? 


mit was fuͤſſen wiltu trettẽ fein heyligẽ boden wie wiltu dein haͤnd außſtre 


cken / von denẽ noch haͤrab —— vnſchuldig blůtewie wiltu mic diſen 
bänden empfahen vnd nem̃en den heyligen leib des Herrne Mir was frech 
heyt wiltu in dein mund nemen dz trincẽ geſchirr des koͤſtlichẽ blůts / dweil 
durch dein grauſame wort ſo vil vnſchuldigs blůts iſt vergoſſen worden.‘ 


geſchlagen. 


Darumb heb dich hinweg / heb dich / vnd vnderſtand did) nit mir andern gegeben, 


E» ij ſünden 


| Dasander Ahenl 
inben/die vorigen lafter sühauffen. Nim das band an / mit dem dich ber yr 
er? aller binder:danesifteyn groffe artznei ð geſundtheyt. Difen worte 
hatt der Reyfer geborfamer:daner wz in goͤtlicher leer aufferzogen / vnd 
üßte wol was den Prieftern zůgehoͤrte / vnd was —— 
ſeüfftzet vñ geweynet / vnd hat widerumb keret in ſein koͤniglichẽ ſaal. Vñ 
als ſich viij gantzer monat verlauffen / vñ dz feſt ð geburc vnſers Heylãds 
ſich haͤrzů näherte / da ſaß der Reyſer mit empſigem klagẽ in ſeim ſaal / vi 
weynet inniglichẽ. Da iſt nunX uffinus der hofmeyſter / der eyn beſondere 
freiheyt hette mit dem Keyſer zũredẽ:vnd als er ſahe daß er gar erſchlagen 
was von ſeim leyd / iſt er hinzũgangẽ / in befragend/warumb er doch wey 
nete. Da hat er bitterlichẽ erſeufftzet / vnd hefftĩger die traͤhern außgoſſen/ 
vñ geſagt: RXiuiffine / du ſpotteſt / vñ bedẽckeſt nit mein übel. Ich aber wey⸗ 
ne vnd klag mein ellend: dann den betlern vnd knechten ſind die kirchen of⸗ 
fen / vnd die moͤgẽ hinein gon / vnd jrẽ Herrn anrůffen / wir aber will nit ge $ 
werden indie kirch zůgon. Vber das/fo find mir auch die himmelbe 
chloſſen. Diß ſagt er / vñ brach alle wort mic ſeüfftzẽ vñ ſchnupffen vor wey 
nen, Da antwort Auffinus/ So wilich hingon / ſo es dir gefaͤllt / vñ will dẽ 
Biſchoff fleißig bitten / dir deine hand auffz ůthůn. Der Keyſer (age, Def 
würdftu Ambroſium nit bereden. Ich weyß daß fein Decret vn erkantnuß 
recht iſt. So keret er ſich nit an Reyſerlichen gewalt / daß er ſolt dz goͤttlich 
geſatz übertretten. Als aber Ruffinus mit vil worten verhieſſe / wie daß er 
wolte Ambroſium beredẽ / befahl jm der Keyſer er ſolt eilentz hingon. Vñ 
Ambioſtus iſt er alſo auß gůtter hoffnung nit lang darnach auch hingangen / dann er 
zů Ruffino. vertroͤſt ſich d zůſagung Ruffini. Aber ð wunderbarlich man Ambioſius / 
ſo bald er Ruffinũ —* hatt / ſagt er: O Ruffine / als vnuerſcham̃t biſtu 
als die hünd ſind: dañ die weil du eyns fo groſſen moꝛds vrſacher biſt / ſo wis 
ſcheſtu doc die ſcham̃ von deinẽ augen / vñ ſchaͤmeſt dich nit / foͤrcht eſt dich 
auch nit wider die goͤttlich bildnuß zůbellen. Als aber Ruffinus jm fiehet / 
vnd ſagt / wie daß der Reyfer bommen würde: da iſt Ambroſtus mit goͤttli 
chem eifer gar erhitzigt worden / vnd bar geſagt: Ruffine / ich 30 daß ich 
jm nit geſtatten würd indie kirch zůgõ: wa er aber wird die Keyſerlich re 
gierung zůr tyranei verwandlen / will ich auch gern den tod leiden. Diß 
vnd vil anders hort Ruffinus / vnd ſagt dem Reyfer an des Biſchoffs fürs 
nemmen / warnet jn / daß er nicht wolte auß dem ſaal gon. Der — 
jetzund ſchon auff dem halben weg was / als er diſes vermerckt hat / ſagt er: 
Nun will ich gon / vnd empfahen die ſchmaͤhung / die ich wol verdient hab. 
Vnd als er zůr kirchthür kommen iſt / hat er nit woͤllen in die Birch hinein 
Aedicula ſa· gon / ſonder iſt zům Biſchoff kommen / der ſaß im eingang oder Salutato 
lutatoria. rio / vñ es batte in ð Keyſer/er wolt jm ſeine band auff bindẽ. Da antwort 
jm der Biſchoff / wie daß ſein gegenwertigkeyt tyranniſch were / vñ wie dz 
Theodoſtus wid Gott wuttete / vñ die Gotsſatzũg oᷣwůſtete. Der Keyſer 
antwort: Ich auffbaͤume mich nit wider der kirchẽ fa üg/fo vnðſtande ich 
michauch nit mit gwalt hinein in die Firch shreinge Ich eger aber vo Pir/ 
du wöllefEmeine band auffledigẽ / vñ dẽ gnaͤdigẽ Gott aller /für mich auch 
bitten / auffdz mir die thür nit zů geſchloſſen werbe/welche vnſer Der: alle 
Ambaoſius denen auffgethon hat / die da büpwirden. Da antwort der Biſchoff / Was 
Theode. bůßwirckũg haſtu bewiſen nach fölchelaftern: Mir was artzneiẽ haſtu die 
2... „fie, vnheylſamẽ wunden vñ plagẽ geheylerr Der Reyfer antwort: Dein werd 
;- iſts / lerẽ vn artzneien anrichtẽ. Mir aber ſtat zů / die dargebottẽ argnei an 
RR zůnem̃en. Da antwort Ambroſius: il du dein vrtheyl haſt de zorn vnd 
IE raufamkeyt ũbergebẽ / vñ die vᷣnũfft hat nit dẽ ſentẽtz gebe /fond ð zoꝛn / 
ſo ſoltu die vorige grauſamẽ gſatz durch neüwe — ——— 
/ 
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A lich / ſo der ſententz ghet jemand zůtoͤdten oder zůverweiſen / daß dreißi 
tag der fenteng alleyn in ſchrifften bleibe / und das vitheyl der —— 
erwarte. So aber die vv» rag uber ſind / vnd der zorn auffhoͤret / daß dann 
die vernunfft den handelerwege / vnd bei jr ſelbs / das ſo ſe in warheyt ers 
kañt / ſpreche. Dann in denen tagen würt erkañt / ob der ſententz recht oder 
vnrecht ſei / den du geben haft. Vnd ſo dañ die vernunfft beweren würdr/ 
daß die ding cht ſind / die du erkañt haſt / wurdt ſies abthůn: wa fies 
aber gerecht befindet / würds die vernunfiebefefligen. ¶ Vnd die zaldiſer 
— hier zů gnůgſam fein. 
fe warnung und ermanung hat der Keyſer mit willigem gmuͤt ange 
nommen / vnd verhofft gar —28 — flugs befolhen eyn wies zůſchrei 
ben / vnd dz ſelbig mit ſeiner handgeſchri —— vnd bekraͤfftigt. Als 
B diß beſchehen iſt/ da bar Ambroſius des Keyſers band —— — ge 
ſatz wůrdt vntz hiehaͤr gehalten / vnd iſt diſes. 


Die Keyſer Gratianus  Dalentinianus vnd Iheodofius 
Aug. Slautanodem Landpfleger vndrichrer in Fllyrico. 
wir wider vnſer gewonbeyrbefelhen würden nach gelegenheyt — 
des handels / ernſtuche ſtraf ynd rach gegen jemands furzüneimen/ 283 
—= fo wöllen wir nit daß ſoͤlche Auge föllen der peen verfallen/und des 
fentens fähig fein’ Pe xv tag jolldas glück vnd lof ſuſpendiert vnd 
auffgehaͤngt ſein über —— vnd weſen. Die aber ſchuidig ſind / ſoll man 
annemmen gefaͤncklich vnd gwarſam / vnd fleißig verbürcen. 
Alſo hat nun der from̃ Keyſer vnderſtanden in die kirch — vnd iſt 
nicht geſtanden den Herrn bittẽd / hat auch ſeine knie nit gebogen / ſonder 
ſich gar auffdaserdrrich gelegt / vnd mir Dauidiſcher ſtimm auſigeſchrů⸗ 
C wen vnd geſagt: Mein ſeel ie angehaͤfftet meinem rachen / mach mich le⸗ 
bendig nach deinem wort. Er hat im aber feinbar ——— an ſein Theodofins 
Br geſchlagen / ſeine rräbern ſind biß auffdaserdrrich gr / vnd alſo ütımrempel 
at er begert verzeihungfeiner fünd. Als aber die zeit kommen iſt / daß er vnd opffert. 
die gab pflegt zům altar zůtragen / iſt er auffgeſtandẽ / und mir weynendẽ 
augen hinein tretten. Vnd als er hette auffgeopffert fein gab / iſt er innert⸗ 
—— getter geſtandẽ. Da hat Ambrojıpsaber eynſt nit růwig ſein woͤl 
len / ſonder anzeygen den vnderſcheyd der ort. Vñ ernſtlich den Keyſer ge 
* was er da wartete. Vñ er jm antwort / wie daß er da harrete auff 
ieempfabung der heyligen Sacramẽt —— — hat im Ambro 
fins durch den archidiacon jagen laffen:D Keyſer / die innerlichen ort find 
—— zůgeordnet / an welche die andern nit gon ſoͤllen noch 
anrhuͤren. Darum fo gang hinauß / vnd wart dauſſen in der gmeyn mit an 
dern: dann die purpur die macht Keyſer / nit . Daantworrimder Pupurs Im- 
ü ee vnd nam auch diß handlung mir gürwilligen gmuͤt Prratores,nö 
auf/ond fi "Je bin nit auß frecheyeinnerthalb den gertern bliben fon fun es 
der —2* Vßt / daß eyn ſoͤlche gwonheyt wz in der Cõſtantinopolita 
niſchen kirchen. Deßhalben ſag ich danck für diß artznei. Mit ſoͤlchen vnd 
fo herrlichen tugenden find hoch berhuͤm̃t gewefen/der Reyſer Theodofi 
us / vnd der Biſchoff Ambroſius. Zwar ich verwundere mich ab jr beedet 
chatẽ / ab diſes fröudigkeyr ie / vñ abdes K eyfers geborfame: ab 
jenes einbrünftigen eifer / vnd ab difes lautern glauben, Weiter / daß reglẽ / 
eyn gottſelig leben belangend/er empfangen hat võ dem groſſen Priefter/ 
dieſelbigẽ har er / nach dem er widerumb heym kommen / in ð ſtat Cõſtanti 
nopel behaltẽ. Dañ als er zůr zeit des hoch zeitlichen feſts in die kirchẽ gan⸗ 
gẽ was / vñ die gabe zům Altar gebracht / iſt er flugs — — gans 
Ä vx gen. 








* fer/quidfue» · geweſen ſeieſt / vñ was du jeund ſeieſt. Wa du diß alweg bedenckẽ wirdſt / 





” Das ander Thel 


Vnd als Nectarius denzůmal Biſe elbigẽ kirchẽ / jn befragt / E 

—— er nit blib inwendig ſton: gab im — antwort: Ich hab 
kaum moͤgen lernen / was vnderſcheyd iſt des Aeyfers vnd des Prieſters. 
Dañ ich kum̃erlich gefunden hab eyn meyſter der warheyt. Ambroſium er 
kenne ich alleyn / der da billich ſoll Prieſter vnd Biſchoff gnañt werden. So 

vil hat gnützt die ſtraf / ſo von eym tugentreichen man außgangen iſt. 

Slecills Au⸗ Das xxxj Capittel. 

gufta/die SV hett aberder Keyfer auch eyn andere nünliche gele gẽheyt / durch 
manlacillä welche er hat in gůtẽ werckẽ triũphiert. Dan fein hauffranw jn zum 
offrermalermaner götrlicher gfasshalben/welcher aber er ſich felbs 
der arme ge vorhin vokom̃enlich vnderrichtet. Dañ als eyn Königin hohes ſtands / ſie 
weſen. ſich nicht übernommen hat / ſonder fie iſt in goͤttlicher liebe gar exhinige ge’ 
weſen. Die gröffeder gůtthat Gorsbarin jr erwectreyn gröffere liebe ger 
gen Bote jrem gůtthaͤtter. Darumb fo bald fie zů Eöniglicher purpur om 
men iſt / hat ſie groſſe ſorg gebäbr für die lammen vnd (duwachen : weder 
knecht oð maͤgd brauch fie, ſonð durch ſich ſelbs richt fie ð arme diẽſt auß: 
gieng ind armen haͤuſer / vñ theylt eym jeglichẽ mit / nach feiner notturfft. 
Dee Soiucl ¶Auch lieff ſie gar gefliſſen indie Spirälder kirchen / vnd mic jren haͤnden 
der — teylt ſie dẽ armẽ mit / wůſch ine jre haͤfen vñ geſchirr / ver ſůcht jre gekoͤcht / 
daͤrrꝛeychet jnen jre loͤffel / brach ins brot / ſchmtt jnen für / ſchwenckt nen je 
trinckgeſchirt / vñ thet alle andere — — —————— zůſtond. 
Denenñ aber / die ſich vnderftünden jr ſoͤlche ding zůwehrẽ / gab fie antwort: 
Es iſt eyn werck des Keyſerthůms / das gold außteylen. Ich aber thů diß 
werd fürs Keyſerthůmb / durch welche mir vil gůts zůſtat. Vnd zů jrem 
Merck Rey man ſagt fie zům offtermal: Haußwirt / du ſolt gedencken alle zeit / was du 


ri, quidfi. ſo kanſtu nit vndanckbar fein Bote beine gůtthaͤtter / ſonð wirdſt dz Rey 
ſerthůmb / ſo du angenommen haſt / recht und wol gubernieren / vnd de vr⸗ 
ler aller diferdinge für augen haben. Diferreden bat fie ſich alweg ges 
ꝛaucht / vnd jren haußwirt Dadurch zů groffemnus und gürem C der fü 
fih ſelbs auch darzů neygung hett) reichlich gefürberr. 


| Das xxxij Capittel. 
ne EP dife Reyferinift vor iemmangeftorbe. Ober eyn zeitlãg nach jrẽ 
&ia/von we Kcod/barfich etwas begebẽ / das eyn vaſt groſſe liebe anzeygt / welche 
EI der RKeyſer zů jr gehaͤbt hat Dañ Theodoſius gezwungẽ ward / dz 
ſSetzung. er auß beharrlichẽ / langwirigen kriegẽ / eyn neüwe ſchatzung de ſtaͤttẽ auff 
He werben gelegt. Aber die ſtatt Antiochia hat die neüwe ſchatzũg nit moͤgen dulden 
ei die fa MO leide. Vñ als dz volck geſehẽ hat / dz mã henckte die / võ denen die ſcha⸗ 
tzung nit ge 8 * 
* — thůn )vñ die vefach eyner auffrůr fürhande gnom̃ẽ: vñ als dañ h⸗ 
erine bildnuß der — rennen was die orte gnäc 
en) gnom̃en / vñ durch die gantze zogẽ / vñ vm̃ · aͤr yffet. 
ls diß der Keyſer innen woꝛdẽ iſt / hats —— — als billi 
was )vñ hat die ſtatt jrer freihe ytẽ beraubt / vñ ð naͤchſtẽ ſtatt darbei gele⸗ 
Dit iſt CLao⸗ — ——— ſoͤlchs jnẽ gar 
dicea gewer wee thůn fole. Dañ võ alterbaͤr vʒ Caodicea in eym vnwillẽ vnd neid gegẽ 
ſen. Antiochia. Vber dz hat er jnẽ auch edsöuwer/fie zůwerbrennẽ und zů ver⸗ 
wuͤſtẽ / vñ die ſtatt gat — — . Es hette aber ð Magiffene 
vñ die oberkeyt etlich in diſem laſter begriffen / ſchon am leben —— 
dañ der Keyſer võ diſer Tragedi vñ bewegũg etwas vernom̃en hette. Diß 
alles aber gebott ð Keyſer / doch beſchahe es nit: dañ dz geſatz / ſo _ 
i ius 


ügerfordert wz / habẽ fie allerley angefange (wie dañ das vold Br ru h 
ẽ fie 


— — —— — —— 








Aſius außbtachebert/wasdarwiber. Me nun die kamen / die des Kcyfers 
decret vnd droͤuwung verkündigten / da ſind Elebachus der hauptman / 
vnd Ceſarius der hofmeyſter / gar in forcht vnd ſchrecken gefallen. 1 
Die männer aber die inder wihftene woneren/die tugentreichen belden/ hi 

fromme vnd liebe männer/ haben vil ſuppliciert an dte/die vor Keyſer | 

fandt ware. Macedonins eyn heyliger man / der vm̃ difes lebe nit vil wüßt / | 

auch in görtlicher gefchriffe vnerfaren was/der woner auff dem hohen ges (3 

birg / und tag vñ mache růfft er vmb hülff zů Gore. Difer bar vmb dẽ zorn | Ran 
| 
t 
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| 


des Keyfersnichts geben/noch vmb die gefandren des Keyſers: fund mie 
ten in der ſtatt / hat er je beeder mÄäntelerwüfcht/ond jnen gebotten / ſie fol 
ten von den roſſen abſteigen. 
Dife aber/alsfiegefehe haben den alten man mit zerꝛißnen kleyð bekley 
det / ſind fie erſtlich zornig vnd bewegt worden. Als aber etlich der diener 
die tugendt diſes mans — haben / ſind fie flugs von roſſen haͤrabge Merck ver⸗ | 
B ——— im zů fůß gefallen / vnd vrlaub von jm begert. Da hat diſer / er⸗ Berfee en 13 iii 
mie görtlicher weißheyt / geſagt zů jnen: D jr freundsfagendem KRey⸗ "7" | nik; | 
er / Du biſt nit alleyn A eyfer/funder auch eyn menfch. Darumb nit ſihe 
alleyn auff das Reyſerthůmb / ſunder bedenck auch die natur. Dann fo du 
eyn menſch biſt / wirdſt du erkañt / daß du herrſcheſt über die menſchẽ / die ey 
ner natur mit dir find. Dañ menſchlich narur/nach goͤttlicher bildnuß vnd 
form erſchaffen iſt: darumb woͤlleſt nicht ſo grĩ vnd grauſam / die bildnuß 
Gottes vmbbꝛingen. Denfchöpfer reyseftu/fo du fein bildnuß ſtrafeſt. Dz 
gedenck auch / wie du auch von wegen der erinen bildnuß traurig biſt. wie 
weit aber eyn vnderſcheyd hab eyn ding das keyn ſeel hat / võ eyin ding dz 
leben / ſeel vnd vernunfft hat? Diß iſt offenbar allen denen / die gemeynen 
verſtand haben. Weiter / ſolle der Reyſer auch das bedenckẽ / das vns zwar 
Cleicht iſt / füt eyn bildnuß eyns menſchen / vil eriner auffrichten. Dem Key | 
er aber iſt gar ſchwer / ja eyn harßlock wid deren die vmbkom̃en 


— — — — 


ind. As ſie diſes gehoͤrt haben / vnd dem̃ gürſten für gehaltẽ / haben ſie die 
flam̃ des zorns gar außgeleſchet. Vñ der Keyſer hat für droͤwung jnẽ wið 
geſchriben eyn verant wortung / vnd jnen eroffnet die vrſach ſeins zorns / | 
vn gefagt: Es ſolte nicht ſein / dz ob ich ſchon geſündigt bab/mein from tu 
gentreich weib nachdem tod eyn ſolche ſchmach ſolt leiden. Dann die zorni | 
gen folcen wider mich jren vnwillen außgeftoßen haben. Er fat auch dar 

Zũ / wiedaß er eyn traurens hett und Elagens/darumb dz er gehoͤrt / wie et 
lich von den richtern vmbkommen weren. 


Das xxxiij Capittel. 
Vn zůr ſelben seit/harder Chriſtlich Reyfer allen fleiß angekert wir Ab goͤtteret 
der die jrrthumb der Heyden: vnd hat geſatz geben vnd gebotten / ift durch 
daß die Tempelder abgoͤtt ſolten vmbkeret werden. Dann der groß Ir 
D Conftantinus / der alles lobs werd iſt / der zümerfienmaldas Keyſer⸗ 
thämb geziert hat mit der Gottsforcht / verbotten / daß man gar Feynen 
abgoͤttern dienen ſolte. Doch hat er jre Tempel nicht zerbrochen / ſunder 
befolhen / man ſolte nit darzů gon. Diſes füßftapffenbabennachgefolger 
eine kinder. Julianus aber har erneüwert die gottloßkeyt / vnd das feuhr Julianus. 
alte verfürung bat er widerumb angezünder. Joninianusaber/als Jouinianus 
er zům Keyſerthůmb kommen iſt / hat er widerumb verborten den abgöte Halenini 
tern zů dienen. Der alter Valentinianus / hat ſich diſer ſatzung gebꝛaucht une. | 
vñ Europam mit regiert. Valẽs aber hat alle andern zügelaffen / dz ſie in Yalens, | 
jrẽ glauben handletẽ / wie fie woltẽ. Alleyn die bat er angefochtẽ / die die 
—* leer vertaͤdigten. Dañ zů allen zeitẽ ſeins Keyſerthumbs / ward | 
* 
Ev ii das feühr 


—X 





Das ander Then! 


das feührauffden altarn anzündet / vnd ward den abgottern gereycht vñ 


— Sie habe offentliche feſt auffden gaſſen gehalten / vñ die Digia 
ionyſij begangen / vnd find mit tartſchen und fchileen vmbhaͤr geloffen/ 
haben die hund zerriſſen / ſind wuͤtend vnd roſend geweſen / vnd haben alle 
ding gehandlet / die anzeygen ſchalckheyt jrs ey gnen lerers. Diſe ding alle / 
als fie der Chriſtlich R Theodoſius gefunden / hat ers mit der wurgel 
außgeriſſen / vnd außgetilgt. 


ſich des Keyſers geſatz für gewher vnd wafen gebraucht / vnd die 
tempel —— eygnen ſtat zerbrochen. Dann er ſich nit auff men chli 
ttlichẽ gewalt verlieffe. Diſes werck dieweil es el 

in 

ſtatt Apamia geſtorbẽ / it im nachkom̃en der beyligman Marcellus/ 
eyns einbꝛůnſtigẽ geyſts / wie im Apoftelfkar . der iſt der Lãduogt ð 
—— —— ette bei jm zween Haupt⸗ 
männer mit jren vnderthonẽ. Ais diß beſchehẽ / iſt dz volk durch zůkuufft 


Das xxxiiij Capittel. 
D aber der — Sidoff /dererft under andern / hat 


chen / ſunder g 
—— nie onderlaffen zůer zaͤlen. Als Johannes eyn Biſe 


Jupiters tẽ der kriegßknecht erſchrockẽ. Es was aber zů Apamia eyn hochberhuͤm̃ter 
pelzü Apa · tempel Jouis / welcher mir koͤſtlchen kleynoten geziert was / diſen hat der 


mia. 


Bifgopg Mer. Dann eyn vaſt ſchwartzer teüffelerfchine,/ 
ſDieft nach haben ſie nun dẽ Biſchoff angeſagt / welcher nach imbiß ſich ſchlafen gelegt 
imbif. hat. Alſo —B——— ⏑⏑——— befolhen / man ſolt wafferin 


Meret mit fer zů Gott gehaͤbt / das 


Oanduogt vnderſtandẽ zůzerbꝛechẽ. Als er aber geſehen hat / wie daß das 
gebäüw ſtarck was / achtet er dz es den menſchen vᷣnmoͤglich were / die zůſa 
menfůgung der ſteyn zů zertrennen. Dann es waren groſſe ſteyn / und 
gar wolineynander mit eiſen und blei vnd gegoffen. Marcellus 
aber/alser gefeben hat die —— — es Landuogts / hat er jn in 
andere ſtaͤtt gefandr:er aber batte Gott / daß er woite giůck gebe / damit ð 
tempelmöchte zerbrochen werden. In diſem iſt eyner kommen am morgen 
von jm ſelber / der weder zim̃erman / noch ſteynmetz was / auch ſuſt in 

m handtwerck erfaren/funder fein gewonheyt wz / alieyn holtz un ſteyn 
er ae alscer zůhin gangen iſt / hat er —— er woͤlte leicht⸗ 
den Tempel zerbrechen / wa man jm zwifache belonung geb. Vnd als 
der beylig Biſchoff diß verhieß / hat er ſichs vnderſtanden. Es ws aber eyn 
herꝛlicher groſſer Tempel von wichtigen ſteynẽ vnd holgwerd. Als er nun 
feühr eingelegt hat / hat es ſeiner natur nach —— das holtz verbren 
die flam̃ verhindert. Diß 


eym geſchirr bungen: das hat er vndern altar geſtelt / vnd er auff ſein a 
ſicht gfallen / vñ den gnädigen Gott an —— wolte nit laͤnger dẽ 
fel ſein tyrannei zůlaſſen / ſunð des cf 
ner ftärche beweiſen / damit die ungläubigen nit vrſach hetten ſich weiter zů 
froͤuwen Als er aber alſo gebetten / hat er das zeychen des kreützs gemacht 
ins waſſer:vnd befolhen/daß feiner Diacon eyner / der eyn glauben und ei 

— men hat / vnd iſt eilentz geloffen / vis 


waſſer das mit glauben hat ers außgeworffen / vnd das feühr widerumb 


feübt anma⸗ 
chen. 


da hat ſich ð teüffel flugs hingemacht / dañ er die krafft des waſſers nit hat 
moͤgen dulden. Das feuht —— angangen( alsob das waſſer die 
eygenfhaff: des oͤls ghaͤbt) vñ iſt das holtzwerck verbrañt. Die feiile vinge 
fallen / vñ alles was dem tempel anhieng. Eyn groß getoͤß iſt worden / vnd 
hat die gantz ſtatt erſchüttet / vñ machen dahin lauffen. Vnd da fie geſehẽ 
haben des leydigẽ teüffels flucht / haben fie Gott gelobt vñ priſen. Aſſo hat 
nun diſer heyliger Biſcho audpDicanbern sempelyrbioden.Aayelue 
er 


ug 


ſchwacheyt / vnd eyn zeychẽ ſei⸗H 


HR. Eccleſiaſt. Tripart. das ix. Buͤch. cexxxii 

A der Biſchoff ſchribe dẽ überwindern de Martern / empfieng auch widum̃ 

geſchrifften von jnẽ / vñ zůletſt ward er auch mit der marter krõ gekroͤnet. 
Das xxxv Capittel. | 

V diſer zʒeit hat es gefallen / daß die Prieſter / die geordner warenüber Hab ð tren 

Fr Penitenten und bůß wirckende / ſolten abgeferse werden / vmbfol "Üg der 9° 

cher vefach willen. Nachdem die Nouatianer find vonder kirchenab- —— 

gefündert worden / haben fie nit gewoͤlt gmeynſchafft babe mir denen die nerDriefterz 

eſündigt vnd verläugner hetten vonder ð verfolgung des Reyfers Decij. die da folten 

— an haben die Biſchoff nach ordnung — eyn Prieſter —— den 


üßwircken 
den. 






geordner über die bůßwirckenden. 


Sozomenus. 

B Die weil gar nit ſündigẽ / goͤttlich iſt / vnd menſchliche narur übertrifft / 
alsleichrlich erkañt würt: Gott aber befolhen hat / daß man den fündern/ 
die ſich beſſern / ver zeihẽ fol:die aber jre ſünd nit beichten vñ bekeunẽ / eyn Beicht· 
groͤſſern laſt von ſünden überkom̃en: Darumb hats die altẽ Biſchoff für 

ůt angeſehen / daß die find eroͤffnet und entdeckt wurden / mit zeügnüß 
cs volcks in der kirchen / als auff eym Posprus Du dar zů haben fie ge⸗ 
ordner eyn Prieſter eyns gůtẽ wandels / ð da kũte ſtilſch weigẽ / eyn weiſen Presbyter 
man. Zů dem giengen die / die geſündigt hetten / vñ bekañten da je eygne PATER » Fl 
miſſethat. Da bardifer/nachdem eyn jeder verwirde /jnen ſtraf und —* 14 
—— — dañ auch auff heüttigẽ tag fleißig in dẽ Occidentiſchẽ 
kirchẽ gehalten würdt / vorab zů Kom / da dann eyn gewiß benañt ort iſt ð 
bůßwirckendẽ. Dañ ſie ſtond daſelbſt als die ſchuldigen / vnd die da klagen 
vñ weynẽ. So die he ige Ampter geendet find/empfabe fiedie Communi 
on nit. Darum ſie mit klagẽ vn ſeüfftzen fich ſelbs auffe erdrrich niderwerf 
€ fen. Zů diſen laufft ð Biſchoff / vñ mit weynen vñ geyſtlichẽ küfse legt er 
ſich zů jnen / vñ alles volck ð kirchen würt mit thraͤern durchgoſſen. Nach di 
ſem ſtat der Biſchoff zům erſten auff / vñ auffhaͤbt die ligendẽ von dem̃ erd 
rich. Vñ dañ als eyn fuͤglich gebürlich gebett für die bůß wirckenden gehal 
ten / laſſet er ſie allbingon. Diſe aber caſteien ſich ſelbs williglich / mit faſt/ V —— of 
mit meidung der bAder/mir abbruch der ſpeis / vñ anderer ding / wie fiege 3 — I 
heyſſen werdẽ / vñ warten auffdie gemeyn zeit / die ð Bifhofferteit. ZUIE ziren. 
legner zeit aber / ſo fie als vilals jr ſchuld bezalt habẽ / vñ durch caſteiũg vo 
ð ſund gereynigt wordẽ / würt jnen die Com̃union mit ſampt dem vold ge | 
reycher. Dife ding habe vo alterhär die Roͤmiſchẽ Biſchoff biß auff vnſere | | 
zeit gehalre. Zů Coftantinopelaber wz eyn Priefterüber die Penitenren/ | 
vntz auffdie zeit / als eyn Edle fraw jre fund gebeicht hett / vñ jr gebotten — 
ws vom Prieſter / dz fie faſten ſolte / vñ mit den werden Gott dẽ Herinver 3 Br n 
ſünen. Als ſie ſoͤlchs thet / hat ſie zůletſt bekañt / wie daß fie simoffermalin ‚uconftanri HI 
DdEirchen mic den Diaconbeigelege were. Als das volck diß erkannt /iftes nopelvunder ri | 
gar ergrimmet worden wıder die Priefter /als ob durch fie der kirchen die Yiectario/ Mi 
ſchmach vñ iniuri widerfaren were. Dann hat der Bifchöff Nectarius dẽ weiher vor \ 
ſchandtlichẽ Diacon abgefenr/vn als im etlich rieten / dz er jederman lieſſe 3" 


35 der Com̃union gon / eyn jeden aufffein Conſcientz vnd gewiſſen / hat cr Bar 


— — s 
— 


———4 


ebotten / daß auch ð Prieſter nicht mehr fein ſolt über die bůß wirckendẽ. e if J 

nd von diſem an bar die alt gewonheyt auffgehoͤrt / als (wie ich acht die 
klieynen ſünd / vmb ſcham willẽ der Beicht / vnd ſubtiligkeyt wege ð Beicht D 
vaͤtter begangen werden. Das xxxvj Capittel. | | | 

Chachte aber / daß man nit verſchweigen ſoll / die ding / die beiden Spaltungẽ 
8 andern beſchehen d/ als bei den VER Immer: der keger, 1 
6 onianern IE 


wiſſen 


Siſinnius 


Zuliani, - 


Das ander Thepl 
donianern und Eunomianern. Dani die kirch iſt zertreñt geweſen / vnd ſe⸗E 
de part hat beſundere verfamlung gehaͤbt Wie ſie ſich aber gereyli haben/ 
vnd —— vrſachen / woͤllen wir mir nachgonder red erzälen. Doch iſt zů 

aß der Keyſer Theodofinsderen keynen verfolge hat / außgenom⸗ 
men Eunomium / der zů Conſtantinopel in eym hauß Verſamlungen hiel 
te:vnd die Buͤchet / ſo er geſchriben here die laſe er/alfo daß von feiner leer 
vil find verwuͤſtet worden. Deren vrſach halb / hat er in verwife / vñ keynen 
andern bemuͤhet / auchſuſt keynen zwungen gmeynſchafft mit jm zůha⸗ 
ben:funder ließ jnen allen zů / an jren eygnen orten Verſamlung zůhaltẽ / 
vnd eyn Chꝛiſtlichen Gottesdienſt / wie er dann möchte gebietten. Er hat 
auch andern zůgelaſſen / auſſerthalb der ſtatt bethaͤüſer zůmachen. Den 
Nonatianer aber / die mir ſeinem glauben gleich hellig waren denen hat er 
zůgelaſſen / jnnert halb der ſtatt kirchen zůhaben. Daruon iſt nun eyn we⸗ 
nig zůſagen. Viertzig jar iſt Agelius Biſchoff geweſen / von den zeiten Con $ 
ſtantini an / biß auff das ſechſt jar Theodoſij Als er num ſchier fterben ſolt / 
hat er Sifinnium zům Biſchoff geordnet / eyn wolberedten man / und der 
von dem Philoſopho Maximo mir dem Keyſer Juliano vnder wiſen wor 
den iſt / vnd geſtudiert hat. Als aber das volck der Nouatianer / die erwaͤ⸗ 
lung Siſinnij ſtrieffe / vnd ſagte / warumb man nit mehr Martianum er⸗ 
waͤlt hette / vnder dem / zů den zeiten Valentis / die Nouatianer on verfol 
gung geweſen weren:dann hat Agelius woͤllen des volcks traurigkeyt mil⸗ 
teren / vñ auch Martianũ zum Biſchoff geordnet. Vñ als die ſach geſtillt / 
iſt er in die kirch gangen / vnd hat eyn ſoͤlche red gehaͤbt: Jr haben Martia 
num nach mir / nach Martiano aber Siſinnium zům Biſchoff. Nit über 
lang darnach iſt er geſtorben. Vnder dem Biſtůmb aber Martiani / da iſt 
auch jr kirchen auß diſer vrſach getreñt worden. 


Das xxxvij Capittel. F 


Sabbatius Le Sabbatius genanr/der auß eynem Judeneyn Chrift worden 


wz / vñ vo Martiano zů Priefterlicher würdi kom̃en / hat aber nichts 
deſtweniger der Jüdiſchẽ ſectẽ gedienet. Mit diſem laſter hat er auch 
nach dem Biſtůmb geſtandẽ. Als er immun anhaͤngig gemacht bar zween 
P:iefter die feiner begird gůt wiſſens hettẽ / den Theoctiſtum vn Macari⸗ 


um / hat er ſich vnderſtandẽ / die neüwerung des Oſterlichẽ feſts / vnð dem 


Synod der 
Nou atianer 
in Sãgario 
Birhynic- 


KR eyfer Dalenteangange/in Pazo dem fleckẽ Phrygie zůbeſchirmẽ. Vnd 
zwar erſtlich / damit die kirch moͤchte in eynẽ ſartẽ tapffern weſen bleiben/ 
agt er / wie daß nit jederman würdig were die Sacrament zůempfahen. 
er in nachgõder zeit iſt er geo ffenbart wordẽ / als et ſein eygne Verſam 
lung hielte Diemicbar Marrianus fein jrrthůmb / vnd die ſchuld feiner er⸗ 
waͤlung / daß r hoffertige menſchen zů Prieſtern erwaͤlt hett / bekañt. Dar 
umb ſagt er mit ſeůfftzen / Es were weger geweſen / er hette ſein haͤnd auff 
doͤrn glegt / dañ dz er Sabbarium zům Prieſter geordnet / vñ im die haͤnd 
auffgelegt hett: Vñ darumb fo hat er in Sangario Bithynie eyn Synod 
verſamlet von den Nouatianern Biſchoffen. Vnd als ſie daſelbſt ſind 
zůſammen kommen / haben ſie berůfft diſe / daß fie vrſach jrer — ſol⸗ 
ten darthůn vor dem Synod. Als aber Sabbatius ſagt / daß die zwi⸗ 
tracht des Oſterlichen feſt / ſen traurigke yt were / vnd wie daß man můu ſte 
ſoͤlch· halten nach Jüdiſchem brauch, wie es dann in Pazo were > 
ſetzt: haben die Bifchoffe geacht / als ob Sabbatius ſoͤlchs thette auß hoch 
fart dz er des Biſtům̃s begerte / habẽ im alſo eyn eyd gebẽ / dz er zů keyner 
zeit ſolte daß Biſtůmb begerẽ. Als er nũ geſchworẽ hat / habẽ ſie die Regel 


von dem feſt der Oſtern haͤrfürbracht / durch welche zůgelaſſen würt / daß 
eyn jeder 


RL 


‘ fe - ’ ® — 
Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das ir Bůch. cerxrxxiüj — 
A eyn tjeder Oſtern halten moͤge / wann es jm geliebt / damit die kirch nie zer⸗ ae 
treñt werde vmb des feſts zwitracht willen. Dieweil die alten / vnd die den man foll dz 
kirchen am naͤchſten gewefen/ob ſie ſchon zwitraͤchtig des feſts halben / fo Oſerfeſt 
haben fie doch Com̃union vñ gemeynſchafft under jnen felbs gehaltẽ. Vñ frei halten. 
die Nouatianer / die in der koͤniglichen ſtatt Rom waren / haben nie den 
Juden He a allwegdas Fakes gehalten nach dem Aequi —— 
noctio. Als diſe regel denzůmal iſt von jnen beſchioſſen wordẽ / da hat Sab — 
batius den ſie mit eyd gezwungẽ / wa das Oſterlich feſt zwitracht braͤchte) 
bei jm ſelbs gefaſtet/ vñ betnacht das Oſterfeſt am Sabbat gehalten / vnd 
weiter hat er ſich mit den andern in der kirchen verſamlet / vnd ſich der ge⸗ 
heymnuß gebꝛaucht Als er diß vil jar gethõ / hat er nit moͤgen die laͤnge der 
borꝛgen bleiben. Deßhalbẽ etlich der eynfeitigẽ / vñ fürnämlich ð Phrygern 
vnd Galatern / die ſo vermeynten ab diſem chin gerechtfertigt zůwerden/ 
haben jm nachgefolgt / vnd Oſtern mit jm gehalten. Nach diſem hat auch 
B Sabbarius beſundere Collecrenmitinen gehalten / vñ ring geacht den ge⸗ 
thonen eyd / vnd iſt von ſeinen nachfolger zům Biſchoff erwaͤlt worden. 


— Das xxxvuj Capittel. 
Ich bedunckt aber nit / daß diſe männer billiche vrſach gehaͤbt babe Die mey · 
von diſem O zů zancken: auch die nicht / die jegund den Jue nungSocra 
den nachfolgen Dañ ſie in jrem gemuͤt nie verſtanden haben / nach "° € ur 
dem jie die Judenſchafft in eyn Chriſtlich leben verwandt / wie d3 dife fubri — 
le vnd bedeütliche ding des Moſaiſchen geſatzs auffgehoͤrt haben: das cn furrag. 
dann darauß offenbar iſt / daß keyn Chriſtlich volck geſatz empfangen bar/ 
daß es —— werden. Dargegẽ aber fo widerſpricht der Apoſiel Pau 
lus / vñ verbeüttet nicht alleyn die beſchneidung / ſunder auch ermanet / dz 
man allen zanck von den Hochzeittagen fol abſtellen. Dann alſo ſchꝛeibt 
er zů den Galatern / vnd ſpricht: Sagen mir/jedieda woͤllen vnder dem 
geſatz ſein / haben jr das geſatz nit gehoͤrt · Vñ als er eyn wenig fürt geredt 
hat / ſagt er wie daß dz Jůdiſch volck eyn knecht fei. Die aber zů Chriſto hin 
zůgon / die ſeien zůr freibeyr beruͤffen. Er ermanet auch / daß man in keynẽ 
weg auff tag / auff monat / auff / ar halten ſol. Zů den Coloſſern ſchreibt er 
auch / vnd růffet mic groſſer ſtim̃ / wie daß die alten Ceremonien vñ haltun 
ẽ geweſen ſind eyn ſchatt. Vñ darum̃ ſpricht er: Euch ſol niemands vrtey 
n in ſpeis oder trãck / oder am tag des feſts / ober amanfangdesmonats/ 
oder am Sabbat / welches ſchatten > zůkünfftiger ding. Vñ zů den Mes 
breern ſagt auch der ſelbig Apoſtel: Als das Prieſterthůmb geaͤndert wor⸗ 
den iſt / hatt von not wegen folgen muͤſſen die aͤnderung des gefans. Vnd 
darumb weder der A F noch die Euangelia habẽ denen die haͤrbei kom 
men zůpredigen auffgelegt das joch der knechtſchafft: ſunder haben ge⸗ 
ſagt / daß das Oſterfeſt und andere hochzeiten zůuerehren find. Vñ dieweil 
D nun die menſchen ſoͤlche feſt gern halten / an denen ſie rhů haben von der 
arbeyt / haben ſie alle vnd ſunder durch die Prouintzen / wie ſie gewoͤllt ha⸗ 
ben / die gedaͤchtnuß des heylſamen leidens von alcerhär/als voneyner ger 
wonbheyt gehalten. Dann diſes weder der heyland / noch vnſere Apoſtel ©; fürnem 
mit geſatz gebotten: haben auch weder peen / oder tod /oder verflůch⸗ 27 ð Apo 
ung/wiedas Moſaiſch geſatz den Juden — daß alſo vns die Euã ſte 
elia vñ Apoſtel ſoltẽ auch droͤwen; ſunð alleyn zů eyner verleümbdung ð 
—* fie auff das hochzeitlich feſt den todſchlag begangen baben/ 
wie dañ in den Zuangeken verkündigt iſt / dz der heyland zůr zeit der ſuͤſ⸗ 
ſen bꝛott gelittẽ hab. Es iſt ð Apoſtel gemuͤt vnd meynung geweſen / nit vil 
zůgebieten von den hochzeitlichen tagen / ſunder daß ſie eyn rechten Be 
— wa 








Das ander Thelu 
wandel predigten / vnd den dienſt Gottes lereten. Darum̃ bedünckt mich / E 
wie vil andere ding durch die Prouintzen in eyn gewonheyt kom̃en 28 
auch alſo dz Sfterlich feſt auffkommen iſt / daruon doch der Apoſtel keyner 
etwas gebotten hat. Dann vilin kleyn Aſia von alterhaͤr den xiiij eaggu 
halten haben / die auffden Sabbattag nit gefehen haben. Vnd wiewolfie 
diß gethon / haben ſie 2 —— ge 
halten haben / vntz daß Victor eyn Biſchoff der Roͤmiſchen kirchen geban 
net hat die in Aſia das Oſterfeſt am xiiij tag hielten. 
Ireneus. Als diſes beſchehẽ iſt / da hat Ireneũs / Biſchoff zů Leon in Franckreich / 
den Victorem mit ſeinem brieff geſcholten / vnd geſagt / wie daß es auch die 
Polycarpus alten alſo gehalten haben: vnd wie daß Polycarpus eyn Biſchoff in d fir 
Emyrnaldernahmals vnder dem A eyfer Bordiano gemarterr worden | 
iſt) chafft gehaͤbt hab mit Aniceto dem Biſchoff zů Rom / vnd hat 
keyn vnderſcheyd gemacht vom Oſterlichen feſt / wiewoler der vter zehẽta 
gige eyner was/wiedann Euſebius im v.büch feiner Eccleſiaſt. Hiſtorie 
vet. Darumb wie ich gefagt hab / find erlich in kleyn Aſia gewefen/bie 
amxiiij cag den Dflertag haben gehalten. Etlich auch inden mo 
dern haben den Sabbar n. Doch des monats halben/baben fie nie 
gleich gebeller. Dann erlich wolten / man ſolte den juben(ob 82 
nit tapfer überallbieltennachfolgenindem hochzeitlichẽ feſt. Die andern 
habens nach dem Equinoctio gehalten / vnd wolten den Juden nit nach⸗ 
— ſagten / wan die ſonn were im Wider / ſolte man Oſtern halten: 
ch den Antiochener aber / im monat Kanthico Nach den Roͤmern / im 
Aprillen. Vnd diß ſolte man thůn / nit daß man woͤlte den neüwen Juden / 
die überall befunden werden als die die jeren/ funder vil mehr den aãten vñ 
et Jofepbe nachfolgen. Dann alſo ſchreibt er im dꝛitten büchder Alten g 
ten. 
Aequinoeti⸗ Als nun diſe ſich alſo zweyeten vnd zanckten / befunden wir / daß alle Oc 
aumıft/forag ED eneifchen biß ans meer / haben auf altem haͤrkommẽ / Oſtern gehalten / 
vndnadhe Mach dem Equinoctio / vnd darinnen nie keyn zwitracht gehaͤbt · Dann 
gleihfind nit (wie etlich —— gehalten Concilium vnder Coftantine /d3 Oſter 
ing. feſt verwandlet Dann Conſtantinus ſelbſt / als er den zwiſpaltigen 
Eonftantie ſchreibt / zeygt an / vnd ermanet fie/dieweilje wenig farb / daß fie folten vis 
2 — nn. ennachfe —— brieffs theylich nit underlaffen hab hiehaͤr züfene, 
Dann alſo ſagt er na 
as Teen ja eyn zierliche ordnung vnd weis / welche alle Birchen inder gan 
tzen welt / die in den abentlaͤndern / gegen mittẽ rag vñ gegen mittermacht 
nn wg or Auch erlich in den morgenländern. On darumb haben 
ie 


weißheyt zů gefallen / mich verfprochen hab. Alfodaß alles das in der 
Rom /Welſ — —— pad — 
vnd Ci⸗ 


ntiſchen weis 
Oſtern zůhalten / anzeygt. Doch kan keyner ſchꝛifftlich ———— 


TE 


Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das ir Buͤch. ccxrxxvj 
A beibꝛingen. Daß aber aufgewonbeye durch die Prouinge Dflerngebalte Merck wol. 
würdt / acht ich kom̃ dahaͤr / dieweil keyn Religion / eynerley uͤbũg pflegeizis 
haben. Dañ fo vil eyns glaubens ſind / ſo haben ſie doch jre geſatzte ordnůg 
indem O see etwas vns zůſagen iſt Dann auchinden faſt 
n wir befinden / daß es an eym ort anderſt zůghat danu am andern, 

Roͤmer faſten die ——— voꝛ Oſtern / dẽ Sabbat Mancherlei 
vnd Sontag außgnommẽ. Die in Illyrico vnd gantz Griechenland / auch weis der für 
gang AHepandtia/faften die vj wochen / vnd die ſelbigen faßtag nennen fie ftenden. _ 

nadrageſimã. Etliche andere / fahẽ an zůfaßtẽ ſiben woche vor Oſtern / 
vnd aber alleyn drei wochen / das iſt fünff tag / durch vnderlaſſung der an⸗ 
dern zweyen wochen / vnd nennens auch Quadꝛageſimam. Dannchär ich 
mich ver wunder / fo ſie die zal nit haben / wie ſie es Quadrageſimam nen⸗ 
nen. So haben ſie auch eyn vngleichen abbruch der ſpeis / dann etlich nichts 
eſſen das eyn ſeel hat. Die andern / eſſen alleyn fiſch. Etlich / ſo ſie fiſch vñ voͤ 

B geleſſen / ſagen ſie / daß diſe ding nach dem Moſe jr ſubſtantz von dem waſ⸗ 

u Der andern eſſen auch weder eyernochtraut. Etlich alleyn tru 
den bꝛot. Etlich effen aud) Eeyn bror. Die andere faften biß vmb die neünd 

nd / vnd werden erfärtige/es ſei ja mit wz fpeis ce wölle. Vñ werden alfo 

vilen vil gewonheyten erfunden. Vnd dieweil daruon keyn alte ge⸗ 
ſchꝛifft gefunden würdt / achte ich / dz die Apoſtel ſoͤlchs eyns jedẽ meynug 
verlaffen vnd heymgeſtelt haben / daß eyn jeder handlete dz gůt were / we⸗ 
der außforcht oder zwang. 
Auch beider Synavxi / das iſt / bei des Herrn nachtmal / wirt eyn groſſer 
vnderſcheyd gefunden. Dann als durch alle kirchen / die in der gantzẽ weit AnSabbat 
ſind / durch alle wochẽ am Sabbat die myſteria und Sacrament gehalten warderwies 
werden / ſo thůn ſie doch ſoͤlchs nicht zů Rom vñ in Alexandria / auß altem geopffert. 


c haͤrkommen. 
Die E er aber / die bei Alevandria etwas naͤher gelegen find / vnd 
bie zů Thebaida wonen / am Sabbat halten ſie Synavxes / aber nicht wie Die Egypti 
an he iſt / empfahẽ fie die Sacramene. Dann nach dem fie geffen ha⸗ — A er 
ben / vnd mitaller fpeis erfättige/wann esabent würdt / ſo — —— en 
vnd commumicieren. nachteffenzh 

Weiter in Mepandtia/ werden die göttlichen geſchrifften am mitwoch famen/focs 
vnd freitag gelefen/ond die Doctores legen die felbigen auß / vnd beſchehẽ aber iſt / vnd 
alle ding / ſo zů der Synavi gehoͤren / on den herzlichen brauch des er empfabd dz 

an ſihet daß Deigenesindene tagen vilding gelert har, vnd iſt dis Sactamẽt. 
alter brauch in der Eirchen zů Alexandria gewefen. Dannalsereyn wei 
er meyfter was / vnd bedachr/wiedz die vnmoͤglichkeyt des Mofaifche ges 
aus /dembüchftabe nach / ſchwach were / hat er den inhalt des Oſterfeſts 
auff geyſtlichen verſtand zogen / vnd aefear/ wie dz alleyn eyn war Oſtern 
ſoͤlte gehalten werden / welches der Peyland gehalten wider die widerwer⸗ 
D tigen poteſtaten / als er das kreütʒ auff ſich gnommen / vnd ſich des ſigs ges 
braucht hat wider den teüffel. Vber das / hat man auch eyn ſoͤlche weis in 
vorgenantem Alexandria / daß Lectores vnd ſpraͤcher der Pſalmen / onge 

ed angnommen werden/fie ſeien Catechumeni oder Chriſten. Es ſße 
ich auch anſehen / als ob alle Chriſtglaͤubige kirchen diſe ordnung halten. 

Ib hab auch in Theffalia eyn andere gewõheyt erkañt / als eyn Clerich/ DiePrieſter 
ehẽ dann er Clerick worden / eyn ehweib here gnom̃en / dweil er mit jr hett zů in di morgẽ 
thůn gehaͤbt / iſt er ab gefenst worden. So doch in Orient ſie alle / auch die — ſind 
Biſcho freiem willen / on allen zwang / ſich der ding jrer gelegẽheyt — — 
nach gebrauchen. Vnd jren vil / auch zůr zeit ſo ſſe Biſchoff gewefen/auß zür Ehe, 
jren chlichen weibern kinder gehaͤbt haben. y * 


° 


Quadrage⸗ 
ſima. 
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Ich hab auch erkañt / dz diſes in Theſſalia gehalten werde / daß beijnal y 
leyn auffdẽ Oſtertag getaufft würt. Darũb dañ vil bet jn on tauff ſterbẽ. 
Zu Antiochia Syrie / da haben die kirchẽ altaͤr nicht gon Dreier / ſonder 
mehr gon Occident. In Griechenland / zů loieruſalem / zů Theſſalia / da ba 
Beidt ben fie am abent jr gebett / wie die Nouatianer die r Cöftantinopel wonf. 
ee ern Zu Ceſarea Cappadocie vnd Cyp:o/am Sambflag und Sontag / wã 
hufftang esabent Er auplegendie Biſchoff vnd Priefter die geſchrifft beide iiech? 
tern. Zů Ale xandria / da haltet der Prieſter keyn predig. vnd diß hatt ange 
Das faften a ke Arꝛius hat die kirch vnrhuͤwig gemacht. Zů Rom faften 
am Sabſtag fie alle Sabbar. Zi Ceſarea Cappadocie / da —— — ſie alle die von ð 
—— chafft / wie dann die Nouatianer vñ Macedonianer thůn in Hel⸗ 
ſponto / vnd die Vier zehner in Aſia. Die Nouatianer vmb Phrygiam/ 
nemmen die nit auff die zweymal zůr Ehe griffen haben. Die Conſtanti⸗ 
nopolicaner aber / nemmen ſie nit offentlich auff / vnd verwerffens auch nit 

o ch. In den abentlaͤndern aber da nem̃en fies offentlich an. 5 

Das xxxir Capittel. 

Die Hin Fe Montaner aber/dieman Phrygas nennt / einfuͤren eyn — 

S den biauch / vñ dem ſelben nach haltẽ ſie jr Oſtern. Dañ ſie ſtrafen 

die / die auffdes Mons lauff warnemmen / vnd die da ſagen / man 

ſoͤlle alleyn den Sonnen circklen nachfolgen. Diſe ſprechẽ auch / wie dz eyn 

jeder monat vxxx tag hab / vnd daß der erſt anfahe im glentzen / ſo der tag 

vnd nacht gleich [ind / das iſt ix Ralend Apeilis. Dañ ſprechen fie / ſind die 

wey liechter gmacht / durch welche die zeit vndjar geoffenbart werde / vñ 

ß diſes dadurch anzeygt werde / daß der Mon acht jar mit der Sonnen 

laufft / vnd ſie beede haben eyn neüwen monat. Darumb daß in viij jaren 


wre; 


Be Sojomenus. — 
einia iden Römern ineym jeden jar fingen ſie eyn ma nia/am erſten 
zů Rom. tagder Dftern:alfo/daßdie —e— Pi eyn eyd halten / vnd fich be? 
fleiſſen diß geſang zůhoͤren. "In welcher kirchen / weder Biſchoff / oder je? 
mands an derſt / vor dem volck leret. Bei den Alexandrinern / da iſt diß wid 
gmeynen brauch / daß ſo die Euangelia geleſen werden / ſo ſtat der Biſchoff 
nit auff / welches an keynem ort / meins wiſſens / ſunſt beſchicht. Da dañ der } 
Archidiacon diſe lection alleyn liſſet / aber die 
vilen andern kirchen / alleyn die prieſter Zů Conſtantinopel aber / der Bi 
ſchoff am erſten tag der aufferſtaͤndnuß Chrꝛiſti. 
REN er ae ; 
ind beiden Artianer auch ſpaltũgen auß difen vrſachen entſtan⸗ 
— Ben. alejrchiberviza and liess war er red gerriben. 
Danndieweilin re kirchen geglaubt würd / daß Gott eyn varter fei 
des ſuns des worts / dannenhaͤr iſt din frag bei jnen entſtanden / ob es moͤg⸗ 
lich ſei / daß auch ehe dañ der fun was / Gott hat gmoͤcht eyn vatter gnañt 
werden. Dieweilgeglaubr würt vo den Arrianern / daß das wort Gotts nit 
— ——— —— — in weſen 
gnom̃en habe. Nun im erſtẽ capittel habẽd fie geirret / vnd find fofzadis 


_ wied nem = —* 
dem Dororbeo nen berůfft haben / als er ſein gelegenheyt gefundẽ hat⸗ 
ey 


antwort 
| widerfinf gewefen ift. Ond darumb find under jnen ſpaltun⸗ 
gmsnchanden. Od siehe dem wort voreynander ñt haben / 
jedescheyl fiir ſich feine ammpter gehalten. Dann eyn theyl volgt dem 
Dororbeo/dieanderndem Marino/vndfa daß der varteralweg 
eexyn vatter were / ob ſchon der ſun nit jm we enwere.Ond ſind diſe Pſathy⸗ 


dig propofir vnd meynm en hat auch Sele⸗ 
nas/ — Gorher/nachgefolgt, Difeaber/nit jägdarmasb/ find — 3 
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ã Darumb —— diſen Clericken / die eitel eht geflohen / ſind 


e fie fürcerhin mit mehr gebendten {öl ropola gnze 
— — ẽ iſt zũ ——— 
Conftantinopelbefcheben. Doch in andern ſtaͤtten find fie in der ſpaltung 

€ verbarrer.So vilvon den Arrianern. Es find aber auch die Eunomianer Eunomiani 
nicon (paltung gewefen. Dann vor difer zeit / da iſ Eunomius von Eudo 
5 si Cysico sim Bifchoffgmachebat)abgefündert worden /auß 

er vrfach/d5 er nicht wolte Aetium fein leerer /den verrribnd auffnem̃en. 
Die andern aber find durch vil ſpaitungen von jm abgetreũt worde . Dar 
uor bareyner/Theophronins gnant/eyn Cappadocer/der von Funomio 
underwifen was wie er fole zanck anrichtẽ / der auch eyn verſtand hett auß 
den bischern Aeiſtotelis / die man nennet Categorias vnd Perihermenias⸗ 
vnd bücher geſchriben / denen erden Titel geben/De exercitio mentis / Von 
der Übung des gmuͤts. Nun diſer / als er beleydigt hat ſeine nachfolger / als 
der voninenabwiche/ifter vertriben wordẽ: vnd als er beſonder ſich wider 
umberboler/hazer die ketzerei ſeines nammens verlaſſen Zů Conſtantin⸗ 

elaber was eyner / mit nammen Eutychius / diſer was vmb eyner tollen 
—* frag willen von den Eunomianern —— vntz 

iehaͤr ſeine befonbeen —— etlich werden genane Euno⸗ Eunomio⸗ 

D motheophronianer / die andern nuomioeutychianer. Diſe aber haben tbeopbsons 
den Tauff gefhwächr/dan ſie nit tauffen im nammẽ der Dreifaltigkeyr/ ani· 
fonder indem tod Chꝛiſti tauffen ſie. N 


| Das rli Capietel. a 


Siſt auch under den Macedonianern in ——— eyn tren Spaltungð 
- nungworden/als Eutropius der Biſchoff befondere verfamlung Macedoni⸗ 
bielt/oii im der Carterius nit bewilligt. Es find auch vileicht andere *"*'* 
treñungen der ketzereien geweſ en. Ich aber als eyn Cõ politaner / 
und der bie auffer zogen bin / will erzaͤlen die ding / die mich für die aller ge 
wiſten beduncken. 
VYy ü Das 
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SasanderXhept 


an M ——— — 
er zün nſagt / wie daß zů diſer zeit der us/fobalb das 
ka wa ce sm wei sr Tue Sc hrahern 1 ie gewis 
Der abnem chenfei. Ab d er geſchicht ſind die Aegyptiſchen m̃ wordẽ /dar 
mend. daß fie nicht mochten dem fluß Nilo gwonliche opffer thůn. Als aber 


der Richter vermerckt hat / daß eyn auffruͤr würde / hat er diß dem Keyſer 
verkündigt. Der Keyſer aber achtet es were vil beſſer goͤttlichem glauben 
zůdienen / dann die geſchirꝛ Nili vnd fein —— eligkeyt 
fürſetzen / vnd —— geb daß diſer fluß nicht mehr lauffe / ſo ma ſoll mit 
ʒauberei und mir —— waſſer des heyligẽ Paradeiß befleckẽ. 
Als — iſt / nit lag darnach iſt alſo Nilus außgefloſſen / dz er auch 
hoͤher dann vorhin ſeine waͤllen geben hatt. Vnd als er ſeine gewonliche 
maß erfüllet hat / vnd noch höher ward / da find die Agyptiſchen hefftig er 
ſchrocken / vnd haben beſorgt / daß das waſſer nicht Alexandriam / vnd die 
ort Libye verwuͤſtetẽ. Dan ſagt man daß die —— zů Alexãdria / auff 
dem ſchauwſpilplatz geſchrůwen haben / Wie daß Nilus / als eyn alter / vnd 
der indie aberwitz gange / verſchwunden ſei. Vnd darũb vild Aegyptiſchẽ 
babe vaͤtterlicher Religiõ übel geredt / vñ ſich in eyn Chriſtlich lebe ergebe. 


— | Dao xlij Capittel. F 
Johannis V diſer zeit / wie geſagt würdt / iſt dz haupt des taͤuffers Johañis / wel 
Destäuffere Xches loerodias begert von Herode dem vierfürſten eyner/gon Cõſtan 
tinopel gebracht worden Man ſaget / wie daß ſoͤlches voden Macedo 
nianer moͤnch gefunden ſei worden / welche erſtlich zů Hieruſalem wonetẽ / 
vnd darnach in Ciliciam gwichen find. Dañ als vor diſer regierung / Mar 
donius der fürnemſt ans Keyſers hof ſoͤlchs gefagt here dem Keyfer/ges 
F bott Valens / daß mã ſolt dz heylig haupt gon Cõſtantinopeltragẽ. Auß G 
diſem —* find fie hingeſandt woꝛdẽ / habens auff eyn karch geladẽ / vñ 
bingefürt. Vnd als ſie kommen find an eyn ort / dz Pantychium heyßt(wel 
ches bei Chalcedone iſt)haben die maulthier den karch nit moͤgẽ fůrziehẽ/ 
ob ſchon mit vil ſtreychẽ die eſeltreiber darauff ſchlůgẽ. Vnd als diß neüw 
vnd ſeltzam vo meniglichẽ eracht ward / auch dem Keyſer ſelbs / haben ſie 
* diß haupt behaltẽ thon / an eym ort dz Coſilai heyßt. Welches eyn befinüg 
was Mardonij/undindernähedarbei gelegen. 5 ů diſer zeit iſt durch fat? 
dung Gottes / oder durch warnung eynes Prophbete/der Reyſer Theodo 
ſius an dz ſelbig ort kom̃en / vnd gwoͤllt hat das heylthůmb Johannis hin 
nemmẽ / hat eyn eynzale matron die eyn heylige jungfraw war / vnd aber 
eyn Diacon hat / der — auff ſie wartet jm widerſtanden. Di 
ende: Keyſer ernftlich ange — flehen / auch mie thraͤern / 
fie woͤlte jn ſeiner bittgwerẽ. Als aber diß die marron vermeynet / dz wich) 
den zeiten Valentis / auch denzůmal würde ſich das haupt Johañis nit 
Tpeodafins laſſen hintragẽ / iſt ſe dem Keyſer gewichen. Der Keyſer faffer in fein pur 
* BP purdenfarch/indemdalagdasbaupt Johannis Baptiſte / vnd trůg den: 
SonEonften vnd kam vor ð ſtatt Conſtanntinopel / an eyn ort gnañt Hebdomon / dahin 
tinopel .ge- hat ers behalten thon / vnd da ſelbſt bauwete er Gott eyn groſſe vnd hüb⸗ 
22 ſche kirch. Die matron hat er offt gebetten / daß ſte ſich — ließ / aber 
fie hats alweg abgeſchlagen: dann fie was von der Macedonianer jrt 
- thůmb. Wie wol der Priefter Vincentius vondifer fect fih bekert hat / vnd 
Der Mace⸗ nſchafft bielsemic der Chriſtlichen kirchen / der halff auch das grab 
ae es propheten Johannis verhiren. Man ſagt / daß die Macedonianer 
nn HG“ gisfamen ſchweren / von jrer ſect nimmer ab zů weichen. Aber diſe Prieſter / 
da man gehandlet hat von veraͤnderung des heyligen haupts / hat * im 
elbex 


un 
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Deere eb er chafft mit jm haben. Alsnundiß beſchehen ſt er 
ekert worden. 


S iſt zů Antiochia Flauianus dem Meletio Maximo nachkommẽ / Flauianus 
der dann mit Theodoro vil ſtreits erittẽ hat fůr die (dyAflin Gottes. A36 
aulinus wolt das Biſtũmb deren kirch /aberdie Clericei 9er, U mi 
bat ſich darwider geſetzt / vnd ſagt: Es ſollte nit fein/d3 der denrhat Miele ? 
tij nit angenommen hett / daß der nach ſeim tod woͤllte auff fein ſtuͤl ſitzen. 
Sonder vil mehꝛ der / ð mit viler arbeyt € chkeyt vm̃ ð ſchaͤflin 
willen erlittẽ hett / ſollt hirt und Biſchoff fein. Diß geſchicht hat die Römer 
vnd Aegyptiſchen gar haͤſsig gemacht gegen den Drientifchen. Es haben 
B auch die feindſcha — ———— bon Paulinus geftorbe iff. Dan 
als nach jm Euagrius geſiget vnd Biſchoff ward / da haben ſie verharret 
Slauiano zůwider fein/ob (don Euagrius wider die regel der kirchẽ geord 
ner was. Dan Paulinus alleyn hat jn zům Biſchoff gmacht / wider vil Ca 
nones. dann die Canones gebieten nicht / daß für ſich eyn jeder möge ordi⸗ 
nieren / ſonder fie berůffen alle prieſter der prouintzen / vnd verbietten / daß 
Par ai Ba np * geordner —— haben 
angeſehen / vñ die gemeynſchafft mit Euagrio angnom̃en / 
vnd haben die ohren des AR. ——— uianũ bewege. Als er aber 
— ———— hat er Flauianum gon Conſtantinopel be⸗ 
růffen / vnd jm befolhen gon Rom züzichen. Euagrius aber hat ſich mie 
dem winter entſchuldiget / vnd verſprochen / wie dz er auff den fruͤling woll 
te den befelch außrichten / vnd bar ſich widerumb heym gemacht. Vnd als 
die Roͤmiſchen Biſchoff / nit alleyn der wunderbarlich Damaſus / ſunder 
auch nach jnẽ Siricius vnd Anaſtaſius bei dem Keyſer ernſtlich anhieltẽ/ 
vnd im ſagten / wie daß er die tyrannen / ſo jm zůwider weren / woll koͤnte 
vmbkeren: die aber den geſatzen Chriſti wiðdſtuͤnden / die ließ er vngeſtraft: 
hat er Fauianum widerumb berůfft / vnd jn zwungẽ gon Rom zůziehen. 
Da hat der vaſt weis man ———— geredt vnd geſagt: So 
meinen glauben/D Aeyfer/erlich anklagẽ / als ob er nicht recht were/oder 
ſagen daß mein leben dem prieſterſtand nie gemäß ſei / ſo mag ich auch die 
—— haben / vnd jren ſententz vnd verheyl willich gern an 
nemmen. Wa fie aber von dem ſitz un Biſtůmb zancken / will ich nit zanckẽ/ 
auch nit widerſtreben denen / die ſolch ding haben woͤllen / ſonder will dar⸗ 
uon gon / vnd mich diſer würdin entziehen. Darumb/ O Reyſer / gib du 
den ſtůl zů Antiochia we du willt. Aberddiſer feiner weißheyt vñ mãlicheyt / 
hat ſich der Keyſer verwundert / vnd befalh jm er ſollt wider heym ziehen / 
vnd die kirch jm befolhen regieren. Nit ů ber lang darnach / als der Serie 
D widerumb gen Rom kom̃en iſt hat er gleiche Hagbörenmüflen vo den Bi 
ſchoffen / als ob er nit hett gwoͤllt die eyraniei Slautanivndertenude. Da har 
er befolhen / ſie ſoͤllten ans die geſtalt der tyrannei / vnd ſagt / er were 
Slauianus: dann er wollte Slaufanumvertrerten. Als ſie — — wie | 
ds ſie nit moͤchten mit dem Keyſer kriegẽ / ermanet er ſie / daß fie — 
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terhin concowivnd eynigkeyt in der kirchẽ halten / vnd dẽ sand hinlaſſen / 
vnd die torechten haͤder außleſchen / vnd —— — vor langeſt ge? 


ẽ / Euagrius iſt nit mit rechtẽ fů ſtůmb kom̃en. Die kirchẽ 
er Drient/als fie $lauiano —— gegebẽ hand / ſind Aſia / Po 


tus / vñ Thracia mit jm in gemeynſchafft kom̃en. Auch dz gas Illyricũ iſt 
deß beredt / dz Flauianus in dẽ mo ndernder oberſt Biſchoff ſoll fein. 
Durch diſe warnung find die Biſchoffin abentlaͤnder bewegt worden / dz 

Yy if fieverfpior 





Das ander Then! 


verſprochen haben / ſie woͤllten bie feind ſHafft ablaſſen / vñ die legaten / & 
— — diß der heylig Flauianus ** hat / 
ſchidet er gon Rom etlich ehrenleüt Biſchoffe / vnd Antiocheniſche Prie⸗ 
ſter und Diacon / denen Acacius Beroe vor was / eyn beruͤm̃ter man zů 
waſſer vnd — — — / vnd den 
langen braͤſten des halß geheylet hat / nach vvij jaren hat er den kirchen zů 
fridengebolffen. Als diß er kañten die Aegyptiſchen / habẽ ſie auch võ feind 
ſchafft a hehe men, Denzůmal wz nnocerius/ 
dernach Anaftafio Born mn war / der Roͤmiſchen kirchen Biſchoff / eyn vaſt 
gezierter man mit klůgheyt und verſtand. Theophilus aber was Biſchoff 
"33 Alexandria / von dem drꝛoben geſagt iſt 
— Das xlo Capittel. 
a Ee gmeyn nutʒ aber was zů diſer seit vnrhuͤwig / auß diſen viſachẽ. F 
ir ne ſchůlmey am Grammaticus / des nam̃ Eugenius / eyn Doctor vnd lercr der 
—JJ— ſter eintyrañ Satiniſchen geſchrifften / der verließ feine ſchůlen / vnd Bam an hof/ 
vnd was des Keyſers cantzler: vnd dieweil er beredt was / ward er von 
9 —————— 
0 zů eym mithelffer angnommen den Arbogaſtũ / der auß kleyn Srandreich 
| i ne nn er Ama rat bauptman/eyn graufamer man / vnd 
—— 35 würgen vaſt bereyt vnd fertig. Da nun Eugenius diſen Arbo * 
ale abe 
en feis 





— 
Den - 





Boris — — — — — — — 
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zum geſellen überkommen / hat er ſich auff die tyrannei er ben. 
fiebeededem Keyſer Valentiniano nach dem leben geſtellt / vnd 
ne kaͤmmerüng die Eunuchos beſtochen / welche den ſchlafenden Keyſer 
erſteckt haben So bald diß Eugenius erkañt / iſt er in den Abentlaͤndern 
RKeyſer worden/ond eher wie eym tyrannen gmaͤß was. Als aber der Key 
fer Theodoſius diß gehoͤrt / iſt er widerumb mic ſorgfeltigkeyt genagt wor 5 
Bonsrius den / vnd hat die ander auffmanung Me — 
wirtBeyfer. Die Erieggmacht verſamlet / vnd fein ſun Honoriũ zům Keyſer benamſet / 
alser und Abundantius / oberſte rhatsherrn waren / am xtag des monats 
Januarij / hat er zům anðmal mit groſſem fleiß in die — * geeilet. 
Dieswifden hat er bed Si ae dest d gon Theb 
| eswifchen baterbedachr den au es Eriegs/ von ebal⸗ 
Free bagefbicktsis Jobannedem — sh nr ee 
| anfager zü- ob er zůkünfftig ding wüßte. Zů difem ſandt der Reyfer Eutropium den 
5 | künftiger Eunuchü/der jmvaftgerreiiw vñ gebeym was / daß er entweders jn ge 





ding. tete / ſo er kommen wolle:oder fo er nit wollt / daß er jn fragt nach dem auß⸗ 
ang des kriegs. Diſer aber hat Johannem nit mögen auffbringen / doch 
[inenbefei at er gebracht: wiedaß er würde jm krieg überwinde / vnd 

en tyrannen vmbbringen / vnd nach dem ſig würde erin Italia ſterben. 


mit Theodo er außzog wider Eugenium zůſtreitten / haben im vil Barbern / lenſit der 
fi. Donaw/nachgefolgt/die mit jm wider den tyrañen ſtreitten wollten. Vñ 
in kurtzer zeit iſt er mit groſſer macht in Gallias kommen. Dann da rüſtet 
er den krieg an / da er ſchon vil tauſent in der heerßkrafft hett. 
| odoretus. 
Bo | Alsaberder Reyfer Theodoſius auff eym berg eyn bethauß befande / da 
| hat er in der nacht den Herrn d + 


| ocrates. 

\ Die Gothi ¶ Als nun Theodoſius ſeine beede ſün verlaſſen hat ss Cõſtantinopel / als 
| 

1} 


ebft geb etten: vnd vmb die seit als die ha 
nen kraͤen / iſt er entſchlafen / und hat geſehen / als ob er im feld lege / vnd 
vm̃ jn ſtuͤndẽ zwen maͤñer in weiſſer kley dũg / die auff —— ref 


vi. 
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yfeffen/ond zũ jm ſagten / er a fi Na RA ammorgen fr [cine 


Aegßknecht zům (iganrüften. Vnd ſie 


agten / wie daß fie Im zůgeoronet 


weren zůr hülff. Ond dereyn ſagt / er were Johannes Zuangelifia: der an 
der/erwere Philippusder Apo 1. Da er diß geſicht gefebe / hat er gar nit 


vom gebett au 


fFgebörer/funder gar innerlich geweyner. Difes geſicht iſt 


auch ser ErtegpEneche geoffnet worden / vñ durch viler red iſts dem Key 
fer fürfomme. Da fa 


der Aeyſer / Nicht vmb meiner wille harder knecht 


Das geſicht geſehen / ſander damit niemand gedencke / daß ichs erdicht hab· 


Socrates. 


Alſo haben der Keyſer vnd Eugenius bei dem waſſer das man Phrig? 
dum nenner/mit eynander getr‘ Vnd an dem oit dadie Roͤmer wið 
die Römer ſtrittẽ / was der krieg eek ort aber da die Barbern war 


B .en/diedem Acyfer halffen / da 


das theyl Eugenij am ſtaͤrckeſten gewe⸗ 


ke Der RKeyſer aber/alser dm bat daß die Barberndieimhalffen/ 


ind vmbkommen / iſt er ganz * den / vr 
ee gt / vnd Gott ziimbel angerüůfft / vñ iſt feiner bitt gewert wor 


nun 

gen ſtund eyn wunder beſchehen. Dann eyn hefftiger wind wehete / vnd dz 
geſchütz / ſo von den Eugeniſchen außgeſchoſſen was / hat der wind wider 
umb in ſie triben: was dann vonden Reyferifchen für geſchütz abgieng/ 
dasbarwoltroffen anden Eugenianern. So kraͤfftig iſt des Keyſers ge⸗ 


dem R eyfer zů fůß / vnd bate jn / daß er moͤchte das heyl erlangẽ. Da iſt er — Bey 


bett —— alſo iſt der ſtreit geendet worden. Der tyrañ aber fiele Eugenins 


zů den fü 


ndes Keyſers von dem kriegßuolck erſchlagen worden. Diſe 


ding ſind beſchehẽ am —**23 monats Septembris / als Arcadius vñ x; 
Honorius zum durten mal Oberſte Rhatsherꝛẽ ware. Arbogaftusaber/ yunger fi 4 
eyn vrſacher ſo vil boͤſes / zween ta nach ð ſchlacht flüchtig / als er erkañt / vmb 
wiedaßer nicht ſicher heyt hette zů eben / hat er ſich ſelbs mit feinem eygnẽ 


ſchwert vmbbꝛacht. 


Das xlvj Capittel. 


voff ů Euoria Epiri / von dem die einwoner des ſelben lands bezeü 


Zee zeit find vil nambaffter Biſchoff geweſen / als Donatus dis Oonatus. 


gen / daß er nebers vılers andern wunder wercken auch eynen drachen 
RARbacht hab zůr ſelbẽ zeit war auch im lebe Theotimus / der Tomitanet Tpeotimus: 
DZiſchoff / welcher zur ſelben zeit die Tomicaner vñ Scyther kirch regiert/ 
D eyn man in ð Philoſophy wol erzogẽ / welches krafft die Barbari habẽ lieb 
ebäbe / die jenſit d Donaw wonetẽ / vñ ne für eyn Gott ð Roͤmer außge 
————— erfarnuß goͤttlicher ding fie offt in im befanden. Dann als 
rauffeyn zeit über feld g / kamẽ jm die Barbern entgegẽ:vñ als die / die 


bei im warẽ / a 


abgeſtigẽ / vñ hat ſein gebett gethon. 


binenerfhracte / als ob fie gleich muͤſtẽ ſterbẽ / iſt er vo 
un 8 Barbern aber haben —* 


noch feine geſellen / oder ſeine roß geſehen / vñ ſind für zogen. Als er aber 


dẽ groben rau 


be Scyther / die empſig fuůrgiengen / mit ſpeis vñ febenchene 


begert milc vnd freündtlich zũmachen / hat barber eyner vermeynt / erwe 
re daſt reich / vnd ſtallt jm nach⸗ daß er jr fahen möchte. So bald er 


ſich aber deß 
den / vnd der 


underftanden / iſt m die recht band im lufft gebunden wos 
Barbar iſt mit vnfichebaren banden gefangen geworfen. 
Yy in Da aber 











j | Das ander Thebl 
Da aber ander für jn baten / da bate auch für in Theotimus Gott / daß 


er ledig wurde. 
Das xlvij Capittel. 
Vdiſer seicwar & eepbanine Bifcboffin Cypeo/beiwelches grabwer 
——— Welcher E piphanius als er ſein narung vnd 
den armen außteylete / vñ mit —2* band außſpendet audyds/ 
Bo andere — — en / daß der Schaffner derkr 
hen / da gelt man beſchehen —— ner ge 


moͤge 
/ wers geb ee Dife geſchicht h 
* — achtet. wir woͤllen auch 8 — — 
Etlich arme haben ſich ———— — mit liſt zů hin⸗f 
Segen ler ber fh eg Bamırer men rmach — Eyner diſer 


armen bat (ich an rueken au — — er tod were: der 
ander /als ob er de geſtoꝛbnen beweynte vndhette nit / wa mit er jn 
begruͤbe. Da nun Epip kommen iſt / hat er jn gebetten er wollcim 


— raben. Dahatim Epiphans miccheyie ſovũ 


troͤſt vnd gefagt: —— ———— dañ mit weynen würt man 
jn — —— gnet / iſt nit zů wenden. Als 


umb lebendig machen. hat Ep 
er wollts nit für übel a ndas —— were, Doch hat er den 


gear beein ——— t. Diß iſt nit ver 5* 
ven Inder sömegempel/b amit die Diener Gottes nicleichrli betrogen 


Vddiſer zeit ſind Ae * wir Ken APale 
ers as eno i Ga 
ne. Man ſagt vo Aeas / als Eon Fe fe gu 
malte gde — n / vnd drei Einder geboren. Darnach bater fich is 
leben geben. ne Sifboft/aleer bei bundertjas 


—— en / hat er doch nit noch 
Pix Ver uhren gerhůt noch muͤſſig geſtanden von —— 


* hat ſich auch GER. it diſer zeir/ daf auf Goͤttlicher o 
ren —*** * —— * Abacuc —* Michee ( wie ichgehöre 
offenbart wosde/ale umaldi 
leuther — —— der ſtatt Cela Te Ceila —— ei pr 
erfunden iſt worden / vnd Berathſatia ——e beider ſtatt iſt beinach 
wo sehen ſtadia. Bei —* ort / da iſt die or Miche 


Das 


HR. Eccleſtaſt. Tripart. das ir. Büch. ecxxxix 
Das lCapittel. 


Os nun der K fer Theodo ſius / nach gebabter arb in kriegßge Theodoſi 
9 —* — 2* iſt hand 3 


ſchefften / am leib iſt muͤd / kranck on 
fet er wurdo an der ſelbigen kranckheyt nit ſterben / hat er weiter be⸗ 
danck gehaͤbt / von gemeynes nutzs wegen / vnd erwaͤgen / was da pflege dẽ 
menſchen zůwiderfaren / ſo eyn Reyfermit tod abgeht. Alſo hat er ſein ee 
Honorium fluge berůfft von Conftantinopel/vnd wolt jm die Abentläus 
der befelhen. Als aber der ſun gon Meyland kame / iſt er voder kranckheyt 
gefund worden/ond hat zumtriumpb und fig Ritterſpil gebalten. · Vor 
imbiß/als eyngefunder/ließ er das ſpil balren / vnd ſahe felbs zů. Nach im 
bi aber/ifter mir trandEeyrbeladen worden / vnd hat zum fpil nit möge 
Fommen:doch harter befolhẽ / daß fein fun folcim fpil fein. Als es aber nacht 
B worden / iſt er geftorben/als Olibiius vnd Probinus Oberſte Rhatsherrẽ 
waren / am vṽ. tag des monats Januarij / im erſtẽ jar / der zweyhundert 
ſten vnd vier und neüntzigſtẽ Olympiad. Es hat aber der Keyſer Theodo 
ſius gelebt ſechtzig jar / vnd von denen hat er ſechtzehen jar regiert. 
End des ix. Bäche loiſtoꝛia Eccleſtaſtica Triparrira. 
Sepger der Capittlen des r Büchs Hiſtoria Eccle⸗ 
ſiaſt. Tripartita / auß So zomeno / Socrate /⸗ 
vnd Theodoreto. 
Er Arcadio vnd Honoꝛio ſei nachkommen. das j. capittel. 
Wie Honorius die ſchwertſpil hab abgeſtelt. das ij capittel. 
II Dom tod Nectarij zů Conſtantinopei / vnd von der ordnung vñ 
handlung Johannis. das iij. capittel. 
Wie SEHEN DONE ReyfersEämmerlingift ṽbracht worden. das iiij 
capittel. 
u on der bekerung der Celticer durch Johannem. das v. capittel. 
Don Bainadem hauptman / vnd feiner vngeborfam.das vᷣj. capittel. 
on der frag / die vnder den Aegyptiſchen aͤhoͤnchẽ entſtanden iſt / Ob 
Gort eyn leib hab / oder nit das vij. capittel. 
wie die nachtgeſang von Johanne find angefangen worden. das vitj. 


capittel. 
Viedem choff Ignatio ey ⸗ 
Gott gelobrbaben.dasiv.capi 
Vonden feinden Johannis. das x. capittel. 
Wie Epiphanius in Cypꝛo "Tohanni kei feindgewefen.das ji. capittel. 
Wie Jobanneshab Kpipbaniumangenommen.das xij. e 
le 
n. wieerinse i as viij. e 
—— er widerum̃ kommen — 58 — von den verleümbdern widerumb ar 
worden das xv. capittel. 

e Tobannesdie Keyſerin gehandlet hab. das xv. capittel. 
Dondembeymlichennachfte n wider Johannem.daspvj.capitecl. _ 
Dondem/daßman Johannem zum andernmalbat abgefesst. Vnd vo 

der zertrenn die vmb feiner willen beſchehen iſt. das vvij. capittel. 
Dordemellend vnd ſterben Johannis. das pritj.capirrel. 
Wie Juyricum vnd die Abentlaͤnder ſich babe von den Orientiſchen dt 


bgeſundert. d capittel. 
a a erung Arfact Conftaneinopolisani/sisfeimhauß/omb Jo 
banniowillndaspp.capierd. — ' 
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Das ander hepl 
Von dem Lectoꝛ Eutropio / der vmb Johannis willenin kaͤrcker iſt ge⸗L 
lege worden.dasppf. capittel. 
Domtod Arfarj/ond ordinierung des Bifchoffe Attici. dz xxij · 
Wie vil Patriarchen eynander find nachkommen. das xxiij. capittel. 
Von den bewegungen / welche die Barberndemgmeynennus habẽ zů 


sefigehas xxiiij capittel. 

ander Bi 11 I wesen band zwiſpaltig volck zůr eynig- 
keyt der berůfft habe. das xxv. capittel. 
Wie der lei Johannis gon Conſtantinopel iſt gebracht worden. das 


vj. capittel. 

E Dondemlob Theodoſtz des jüngern das ppvii.capittel. 
Dondenmiracklen wider die Perſer geſchehen. das vxxviij. capittel. 
Dondemnachtommender Biſcoff das xxix. capitel. 

Vonden tugendtẽ Abde / Biſchoffbei den Perſern. das xxx · capittel. 

Don Homi da / dem edlẽ bekenner / bei den Perfern.daspppf.capitte. 

Von Sanne dem bekenner beiden Perſern das vxxxij. capittel. 

Don Beniamindem Diacon / vnd feinermarter.das xxxiij. capittel. 

25 Theodoſio Biſchoff zů Antiochia / vñ Theodoro Biſchoff Mopfur 
ſtiate. das xxxiiij. capittel. 

Von dem end des Keyſers Arcadij. das xxxv. capittel. 


Das xbuͤch der Hiſtory Lie 


ſiaſt. Tripart gnañt / auß Sozomeno / Gocrate/ 
vnd Theodoreto/⁊c. 
Dasj Capittel. 6 
| BGogzomenus. 
—— Le Theodoſius geſtorbẽ iſt / find jm feine fün im Key 
fhEfirchen. 9 





— EU ESN TE in Abẽtlaͤndern na 
om̃en. Zů diſer zeit da iſt Damaſus Biſchoff geweſen der Roͤ⸗ 
> — ——— ohañes su Hieru 
alẽ / Flauianus zů Antiochia / vñ Nectarius zů Cõſtantinopel. Nun vmb 
en achtẽ tag des monats Touember/als Arcadius Oberſter Rhatsher: 
was / da iſt der leib Theodoſij mit gewonlicher ehrerbietung von Arcadie 
eim ſun begraben worden. Vber wenig tag darnach / das iſt am xxvij. tag 
es ſelbigen monats / da hat die heerskrafft / die bei dem Arte Ebeodofle 
was / wider dentyrannen/wiberumb heym keret. Vnd als Keyfer Arcalꝰ 
% | nnrear Schr tego serial der an die porten entgegen 
—— da haben die kriegßknecht Ruffimũ des Acyfers amptmã vm̃bracht. 
Amptman er im argwon was/alsob er woltedertyraitei ſich vndernem̃en. Mã 
würterf&la ſagt aber / wie daß er die Hunnos in der Roͤmer Prouintz gebracht hette / 
gen. welchedensümal Armeniam vnd die Morgenländer befftig verwuͤſteten. 
An dẽ tag aber/da Ruffinus erſchlagẽ ward / iſ Martianusd Nouatla⸗ 
ner biſchoff geſtoꝛbẽ / dem iſt Siſinnius / des droben gedacht / nachkom̃en. 
Das ij Capittel. 
Le Honoune das Keyf are * | 
no ert inden Abentländern annamme 
VPharerdiebefunderenEämpff/Monomadhias ——— 
om 
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Hiſt. Eccleſtaſt. Tripart. das x. Buch. cexl 
A Rom gehaiten worden/anßdifer vrſach abgeſtellt Eyn Mönch Telema⸗ 
chus genañt / was der vrſach halb von Orient gon Rom kommen. Vnd 
als man diß grauſam ſpectacul gehalten hat / da iſt er auch gangen indie 
ſchꝛagẽ. Vñ als er ſich ner vnderſtůnd er fich diejenige die mir ſchwer 
tengegeneynanderFämpfften/zürrennen. Alsaber die zůſeher des tod⸗ 
ſchlags vom blůtdůrſtigen teüffel —— — ſie den frid 
neiner mic ſteynẽ zů tod geworffen. Als diß der wunderbarlich Keyferer Sie beſun⸗ 
kañt / hat er —— en Martrern / die da ſiger waren / vnd das dern kampff 


grauſam ſchauwſpil gar auffgehaber· ren vif- 
Das ij Capittel. — 
Socrates. 


ʒů Conftantinopelgeftorbe/als Cefarius vn Atticus Oberſte Rhats 
herin waren / am xxvij. tag des monats Septemb. Da hat es flugs 
vil můhe geben / wen man zum Biſchoff machẽ wollte. Dann etlich begeriẽ 
difen/die andern jenen. zůletſt / da bar gefallen / daß mañ von Antiochia 
eier der Eirchen Prieſter was / berůffen ſolt. Dann er Johannes 
efunder hochberuͤm̃t was /feiner lecr vñ Eunfthalben Nun gar in kurtzer Thiyſoſt. 4— 
zeit bar jn der Keyſer Arcadius / durch gemeyn erkantnuß aller Clericken | 
und Laien berüffer. Vnd vmb wirdi willender o:dinierung/ als anß Aey I 
ſerlichem befebl/ vil Biſchoff zeugen waren da iſt auch Theophiluis Ale⸗ Theopbilus 
BandtinusFommen/welcher (ich vnderſtůnd Johanniübel zůreden / vñ ſei Iohenni Ta 
. nen Iſdorum zům Priefker zumachen. Dann er hatt jn lieb/dieweiler ers um ar 
wan vmb feiner wille groſſe gefahr beſt anden / vñ gefaͤhrliche befelb aufge ftiggween. 
tichebar:wasaber diß geweſen ſei / daruon woͤllen wir ſagen. Als der Äcy Eyn groffe In 
c fer Theodoftus wider den Tyranien Maximum Eämpffre/bar Cheophilus geſchwin⸗ 
urch Iſidorum dem Keyſer gaben sägefandt/vndzweyerlei brieff jm ü⸗ digkeye Rn 
berfchicte: un im befolben/daß er wollredem überwinder geben die gaben Theophili. —4 
vnd bꝛieff · Da —— diſe bracht / vnd gon Rom kame / hat er auff 
den ſig gewartet. Hat aber nit lang mögen verborgen ligen. Dann der 
Recroren eyner der bei jm wonet / hat jm die brieff hey mlich geno ̃en. Dar 
umb iſt Iſborus erſchrocken / vnd in Alexandriam gewichen / vamit er ver 
cblagen möchte das im befolhen was. Auß diſer viſach har Theophilus 
ſidrum lieb gehaͤbt. Die Richter aber ans Keyſers hof / haben Jobans 
nem im firgefese. Vnd als vil den Theophilum anklagten / habẽ fie Kibell 
an die Biſchoff eingelegt / vnd diß auß vilerley vrſachẽ willen. Dañ hat der 
Hofmeyfter/mienamen Eutropius / die geſchuibnen anklagungen genom Iſidos. 
men / vnd die Theophilo zeygt / vñ geſagt? Eyntweders fo ordne dẽ Johan —— 
nem zům Biſchoff / oder die anklagungen werden an tig kom̃en. Dannen Bi 
haͤr Theopiblus erſchꝛocken iſt / vnd hat Johañem sum Biſchoff geordnet. 

D Welcher das Biſtůmb angenommen hat am xvj tag des monats Februa 
;/alsder Reyfer Hhonorius Dberfter Aharshert was / vñ Eutychianus | 
andtpfleger. Daß aber —— eyn hochberuͤm̃ter man geweſen ſei /⸗ 

würde undebarauß denen büchern die er verlaſſen hat / welches lebẽ / gex 
Siecht/ wandel / vñ wie er abgeſetzt woꝛden / vñ nach dem tod erſt zů groſ⸗ Johennes 
ehꝛen kommen / wil ich auflegen. Theyſoſt. 
Von Johannne Chꝛyſoſtomo. ſolt eyn Red 

Diſer Johannes war voñ Antiocho Coclofyrix/eyn fun Secundi vnd —— 

Anthufe Edier ieut / eyn jnger des Sophiſtẽ Oihany / vñ eyn zůhoͤrer des fun. | 
bilofopbi Andtagarhij. Vñ als er fich rüſtet eyn Aduocat zů werde vñ I ürt eyn IE 
edacht die muͤſeligkeyt der zanckenden / vñ das ungerecht —— Chuſi. 
at er 4 


> Fi aber eyn kurtze seit —— iſt auch Nectarius Biſchoff 
B 





De —— —»—— 


2 Das ander Thepl 
hat er vil lieber zů friden woͤllen fein. Vnd diß hat er gethon dem Euagꝛio 
nachfolgende: dann diſer auch / als er ſich gleicher u uns befliffen /batır 
meer erwaͤlet eyn ruͤwig leben. Alſo flugs hierauff hat Johannes fein war 
del vud — ———— en / vñ 
empſig gewefenindenbeyligenkirche.Als er diß gethon / hat er auch Theo 
Merck für, dorum vnd Maximum überredt / die dann feine mitjünger waren bei dem 
fieberheylie Sophiſten Libanio / daß ſie das weltlich brachtlich leben vnderlieſſen / vnd 
gerclöfter, eym eynfaͤltigen ſchlechten leben nachfolgten. Deren eyner Theodoꝛus 
nachmals Biſchoff wordẽ iſt / in der Mopſueſtienſer kirch. Maximus aber 
zů Seleucia Iſauriæ · Vnd denzůmal ſind diſe auch jünger vnd ſchůͤler ges 
wefen/in goͤttlichem leſen des Diodori vnd des Carterij / welche zůr felben 
ger der heyligen cloͤſtern fürfteber waren. Diodorus aber/ift nachmals in 
arſo eyn Biſchoff woꝛden / vnd har vil buͤcher geſchriben: vñ die weil er die 
heylig > iffe dem bůchſtaben nach bloß anfbauwer/barerdenverftad g 
vnd = dejtwenigererzeycher. Weitter den Johannem / der bei da" 
Johannes filio wonete / der denzůmal von Melerio zům Diacon gemacht was /vnd 
—— nachmals sim Biſchoff geordnet zů Ceſarea Cappadocie/ben har Zeno ð 
— — ẽBiſchoff / als er von Mierufalem widerumb keret / zum Lectoꝛr gemacht in 
hie, . derkicchen zů Antiochia. Vnd als er noch in diſem ampt was / hat er eyn 
bůch geſchriben wider die Juden. Nit über lange zeit darnach / als er auch 
vor Meletio / das Diaconatampt erlangt / hat er die buͤcher geſchriben 
von dem Prieſterthůmb/ Item die Bücher ande Stagirium / jte m vo der 
onbegreiflichen natur Gotts / vnd wie die jugent ſoll Catechizirt werden. 
VNach dem felbigen/als Meletius in der ſtatt Conſtantinopel geſtorbẽ / iſt 
Johannes von den Meletianern hingewichen / vnd hat mit — —— keyn 
oa ge nen: drei jar ſich gar in rhů begebe. Alsaber Pau 
inus geſtorben / iſt er von ſeim nachkommener Enagrio zům Biſchoffer⸗G 
waͤlt worden. Vor dem Biſtůmb hat er auff die weis gelebt. Wie man von 
jm ſagt / ſo iſt er eyn ernſtlich —— eifer willen zůr keüſcheyt / 
vnd mehrdanner feiner jugent halbẽ an jm hette / in groſſem anfeben : dañ 
man Chryſoſto mum mehꝛr gefoͤrchtet hat / dann verchret. Er lügrdaßer 
recht lebt / vnd ließ ſich nit jrzen was hernach folget. Vnd dieweil er ſchlecht 
vñ gerecht / hat er eyn freie red gehaͤbt gegen denen mit denẽ er ſprach hielt. 
m lernen was er fürtreflich / ützlich der zůhoͤrern ſitten zůſtrafen. Im 
eſprech aber / iſt er von den — als übermuͤtig gehalten worden. 
ls er nun ſoͤlche ſitten gehaͤbt / vnd an das Biſtůmb kommen / hat er ſich 
Johannes (wie mans auffn ame ) groͤſſers brachts / dañ er geſollt / gebrauchet / vñ (ich 
fteinerfreig vnderſtanden die laſter feiner Clericken zůſtrafen. Nun bald am anfang/ 
zungen ge. als die kirch bedunckt / wie daß er vaſt ee den Clericken / iſt er von 
weſen.  vilenverhaßeworden/vnd fie all haben jn als eynen zornigen man ge‘ D 
mitten. Dann es zwange jn ſein Diacon Fer be Hs alle erzoͤrnet / 
—— die weiler etwan in beifein aller Clerick / mit beller ftim difered gefagr bete: .- 
Pr D Biſchoff / Du wirſt nimmer mehr diſe züchtigen / es ſeie dann daß du mic 
SieDricfter ſtecken ſie alle zůmal ſchlageſt. Von diſem geſagtẽ / ſind die haͤß deſt groͤſſer 
machen eyn gegen jm worden. Nit über lang darnach/ hat er vil der Clerick / auß viler⸗ 
Conſpira⸗ ley vrſachen geſtraft. Da haben diſe wider jn eyn Couſpiration vnd rorrie 
sion wider rung angericht / vnd jn gegen dem volck verleumbder. Vnd hat das jrem 
Ebryfolio- verleümbden glauben geben/dicweiler niemand lieſſe bei jm effen: vnd er/ 
m ober fchon geladen ward / zů niemands gienge. Die jn entſchuldigen/ wöl 
len fagen/er hab diß thon von wegen ſeins leibs bloͤdigkeyt / vñ daß man in 
dẽ malzeittẽ mancherley ſpeis darſetzet. Darum̃ hab er woͤllẽ allexn eſſen. 
Die andern ſagten / daß ers gethon hab von wegen ſeins groſſen ab bꝛuchs 
in ſpeis vnd tranck. Sozomenus. 


Hiſt. Eccleſ. Tripart. das x. Buͤch. cexlj 
a ERST Sozomenus. — 
er hab gehoͤrt von eym warhafftigen man ſagen / daß vmb ab⸗ 
brůchs willen Eheyloftouus nn —— vnd ae gehaͤbt 
hat / vnd darum̃ hat er die gaſtungmal vermitten. 


GSocrates. 
Das volck aber hat jn lieb gehabt / von der predigen wegen die er zům 
volckthette / vñ hat verachtet was die klappermaͤüler über jn klagtẽ. Was 
er aber fir buͤcher gmacht hab / iſt nit von noͤtten daß man jetzund daruon 
rede: dañ ſie denen / ſoß leſen woͤllen / moͤgen anzeygt werde. Als nun Chry 
ſoſtomus den Clericken alleyn verhaſſet war / ſo haben doch jre practicken 
vnd rathſchlaͤg wider jn — außrichtẽ. Da er aber angefangen / 
auch vil der fürnämften indem volck anzůtaſten / da iſt groͤſſerer neid wið Iehanne⸗ 
B — vñ warden vil ding gefagt/ auch vil ding von den zůhoͤrern wirt vom 
. vo pn 
Das iiij Capittel. — 
Aß man Chꝛyſoſtomo hat übel nachgeredt / dem hat vrſach >. 
die Homely die er gefchriben hat denzũmal wid — ann 
Eutropius der Eunuchus / der oberſt kammerling des Reyſers / ð Fe Fämmer 
auch die würdin eyns oberſtẽ rhatsherrn hatt / der wolt nun etlich ſtrafen / Bus 
bie in die kirch gewichen waren:befliffe fich alfo / daß von dem Keyſer eyn ae 
gegeben ward / welchs inhalt was / daß niemand folle zů den kirchen 
ieben :ja auch die dahi entwichen weren /die fölcen von dannen gezogen 
werden. Es hat aber gar bald das vrteyl Bottesdarauff gefolgt ‚Doch 
überkame des 2 eyn fürgang. Vber wenig tag / als den Äcys 
€ ee rnet aiſt era vb under — — 
flüschtigin der kirchen befunden wurden. Da hat der Biſchoff (als us 
tropius vnder dem Altarlag/ vnd gar erfdroden was) vonder Canzzel/ 
nach —————— afliche predig wið jn gethon.· Dannenhaͤr er Jobanne⸗ 
noch vilmehrerssener/darum daß er ſich eynsarbeyrfelige menſchens nit prediger of- 
alleynniterbarimre / fonder jn auch zůſchelten nic vnderlieffe. Nun der an ws 
Keyfer barbefolhen/daß man Eutropio ( wiewoler densümal die würdi BEER 
eines oberfte X hatsherinbatt ) umb etlicher lafter wille fölce das haupt ab 
—— fein nammen gar außtilgen vonder zalder Conſulum / oder 
erſter 


Eutropius 


obe rhatsherren Darumb dann alleyn der nam̃ Theodori / der mit jm Theodorus 
ob Rhatohern was / hin zůgeſchribẽ if. Man ſagt daß Johañes Chry drhatoherr. 
oftomushabe auch Gainam / eyn oberſtẽ über das kriegßuolck / mit gwon 
cher froͤudigkeyt ernſtlich vñ ſcharpff geſtraft / darumb daß er dorſt vom 
D Reyfer begeren/ daß man der kirchen eyne in der ſtatt den Arrianern ſoͤlte 
zůſtellen Auß vilerley vrſachen hat er vi —— ons das frei vnuerholẽ / 
darumb iſt er von vilen verhaßt gweſen. Dañenhaͤr Theophilus / Biſchoff 
der Aie vandriner kirch / bald nach der ordinierũg erforſchet hat die vrſach 
feines abſetzens: und fo etlich vmb jn waren / hat er jm verborgenlich übel 
geredt. Auch vilen die nit zů gegen waren / hat er geſchriben: Es betruͤbt jn 
vaſt / nit alleyn ſein — züffrafen/ ſonder dz er feinen Prieſter Iſi 
dorum nit vermocht zům Biſchoff zů Conſtantinopel zůmachen. 
Theodoretus. | 
Alfo har Johannes der Biſchoff die Priefter gebettẽ daß fie woͤltẽ nach Joannes 
aufffasungder kirchen leben / vñ alle die/fo (Slche ſich vermeſſen / übertret Thwſoſt eyn 
ren /denen verborte erin die kirch zů Eommen. Dañ er ſagt / Haß ſich die nit reformierer 
ſoͤlten pziefterliche würdi gebrauchen / die verachteten ven leben — d Clerick. 
3 olgen 


* Das ander Th 
folgẽ. Er hat aber nit alleyn eyn * auffſehẽ gehaͤbt auff die ſtatt Cõ⸗ E 
ſtantinopel / ſonder auch auff gantz Thraciam / welche in vj Vogteien ge⸗ 
teyleift: ja auch auff Aſiam / welche von xj Landpflegern geregiert wirt. 
Johannes Mit diſen ſatzungẽ hat er auch die gegne vñ landſchafft in Ponto geziert / 
Thrpfoftom. welche von fo vilẽ richtern / wie mañ weyß / geregiert wirt. Vñ als er erkãt 
wirt erhaltẽ hatt / daß zů Phenice man noch den gi dienete / vnd opfferte / hat er 
durch teich · Auß gefandt außeriene moͤnch / die mit Reyſerlichen gebotten gewapnet 
— rei auß zogen find wider die verehrer der abgoͤtt / vnd gab jnen gelt daß fie ſoͤltẽ 
* außteylen den werdleüten / die die tempel abbrechen: nicht daß er das gelt 
auß gemeynem ſeckel genommẽ / ſonder von den Chriſtglaͤubigen frauwe/ 
die von jm dar zů beredt waren / vnd reilich mitteylten. 
Das v Capittel. 
Vondendel Ls er aber gefeben bat / daß auch das Scythiſch kriegßuolck mir Ar⸗ 
»** N rianiſchen ſirickẽ verknüpfft was / vñ als er gedacht / wie ſie auch sim F 
* N beylmöchten gefangen werden/hat er difen chat fie zůertagen befuns 
Teürfcpeny den. Er macht / daß die Priefter / Diacon vnd Lectoꝛn von eyner sungen 
die bei dem vnd ſprach eyn kirch einnannnen / die er jnenauch gab. Vnd mirdifer ger 
Bonsio O ſchictlichkeyt / da hat er eben gar vil gefangen. Dan cr felbsdabin gienge/ 
kriegtẽ / ſuſt vnd durch ern Scythiſchen vertolmerfcher legt er jnen auf die goͤttlich 
Scythicum gſchrifft. Dife ding hat er in der ſtatt gar empfiglich gehandlet / vnd vil der 
— bigen/ die Artianiſch waren / zů Apoftohfcber leer widerumb berüffen. 
Es waren aber beiden Scythern etlich / die herren begird des heyls / moͤch⸗ 
ten aber dahin nicht kommen. Als diß Johañes erkañt / hat er außgeſůcht 
maͤnner / die mit Apoſtoliſchem eifer Veran I age find / vnd —* 
ben hat er außgeſandt / vnd den begirigẽ des heyls fie zůgeſchicket Ich aber 
hab auch feine brieff geleſen / die er zů Reontio/dem Biſchoff in Ancyta ge 
— bat / in denen er an zeygt / wie dz die Scyther in onfer Prouintz find G 
ckert worden. Vnd als er erkañt / daß in etlichen orten die jrithůmb Mar 
cionis zůgnommen / hat er denpafforen vnd hirten der ſelben ort geſchri⸗ 
ben / daß ſie fölche vertreiben fölren. Vñ darzů hat er auch begert / dz Rey⸗ 
ſerlich mandat bierüber ſoͤlt außgon. Daß er nun forg für die kirchen in 
ſeim gemuͤt gehaͤbt habe wie ð goͤrtlich Apoſtel ſagt / wůrdt hierauß gnůg 
ſam vermerckt. Wie wol man ſuſt auch fein freiheyt im reden wol vermer⸗ 


cken mag. 
Das vj Capittel. 








Lainas der Aina eyner von den Celtern / oder Scythern / eynes Barbariſchen 
Danptmann g fins / vnd in ſeim tyranniſchen fürnem̃en garftols /alser zů difer zeit 


| 
f 
| | * Fe eyn hauptman was / hat er vile von den feinen/ vnd von den Roͤmern 
under im gebäbr/ vn jnẽ groffe forcht angethon / auch dem Keyſer felber/ 9 
| von wegen feins Bea. fürneimens. Er wasaucheyn Arzianifcher. 
Nun diſer bar den Keyfer geberten/er woͤlte im in ð ſtatt eyn kirch geben: 
| da hat er jm verfprochen/fein beger zůerſtatten. Vnd harder Reyfer Jo? 
hannem zů ſich berüfft / vnd jm fürgebalten Cainebegeren: vermanet jn 
| fo vil er mocht / vnd gab im züverflon / was tyrannei Cainaim finnhert/ 
vñ dz er gedächte mir zůlaſſung eyner eygnẽ kirchẽ /de Barbern fein fürha 
ben zůbrechen. Da hat diſer theür mann geſagt: O Reyſer / du woͤlleſt die 
Jehannes ding nit verheyſſen / noch das heylthumb den bunden geben. Dañ ich nicht 
Tbiyſoſt. vz vermag außtreibẽ die/fo Gott dem Herrn wolredẽ / vñ den heyligẽ teinpel 
widdaind. vnbillicher weis den laͤſterern zůſtellẽ · Vñ du Keyſer woͤlleſt dich ab diſem 
| Barbernnir föschren/fonder befilch / daß wir beede berůfft werdẽ: vñ hoͤre 
| ſtillſchweigend / was wir mit eynander reden werben. Danichfein u. 
en 
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A maſſen zamen wil / daß er ſich nit wůrt vnderſton das zůbe 


€ 


geren / das nicht 

nutz iſt / daß mans jm gebe. Diß hat der Keyfer gehoͤrt / vñ ſich gefrͤuwet / 
vnd ſie beede auff benanten tag berůffen. Dann hat Gainas ſein bitt ge⸗ 
thon. Johannes aber hat jm widerfptochen/wii geſagt: Es ſtat eym gotts 
ei n Aeyfer niezi/daßer erwas wider görtliche befelch fürnemme, 
nd alsdifer antwort / wie daß er auch eyns betthauß vn kirchẽ bedörffte. 
Antwoꝛt jm Johannes: Das hauß Gottes iſt dir ůberall offen / vñ niemãd 
verhindert dich zůbetten. Da antworter: Ich aber bin eyner andern ſect / 
vñ für die meinen beger ich eyn andere kirch zůhaben. Dann ich vil arbeyt 
des Roͤmiſchen gmeynẽ nutzes willen gehaͤbt hab. Vñ ſolle nit an mei⸗ 

ner bitt abſchlag vnd verachtung erlangen. Dem antwort Johannes: Du 
haſt vil belonungen empfangen / die auch deine ſtreit ra biſt 
nn worden / nach dem eyn oberſter Rhatsherr. ſoͤlteſtu 


bedenckẽ / wer du hieuor gweſen wereſt / vñ vote du jetzund biſt: vñ was dein 
B vorige armůt / vnd was gegenwertige hab du habeſt. Was geſchmück vnd 


zierd du gehaͤbt / ehe dan du die Tonaw überfaren / vn was du jetzund für 
zierd vnd kleynot antrageſt: Darumb bedenck / wie daß wenig arbeyt dir 
oſſe belonung gebtache habe: vnd biß dem / der dich verehret hat / nit vn⸗ 
—— —— reden hat diſer D. Chryſoſtomus dem Gaine dz maul 
geſtopfft / vnd jn gezwungen daß er ſtill ſchweigen můſt. 
ocrates. 
Darumb / als Caina begerte das Keyſerthůmb zůerobern / welcher vor 
mals feins glaubẽs halb / dem Keyfer Arcadio eyn verheyſſung thon hat / 
in Chalcedone bei der heyligẽ marterin Euphemia / hat er mãcherley rhat 
ſchlag beijm gwaͤltzet / vnd iſt —— feiner meynung verharret. 
als er beĩ tag nichts mocht —5** ꝛingen zů Conſtantinopel / hat 
er ſich vnderſtanden in der nacht die — zůbringen / die ſoͤlten 
den Pallaſt zů Conſtantinopel abbrennen. Vnd denn iſt offenbarlich an⸗ 
eygt worden / wie daß Gott der iſt der die — bewaret. Dañ als die Bar 
ern von jm außgeſandt warẽ / zům bran 
pneter engel erſchinen / die da groſſe leiber hetten. Jene aber/vermeynten 
es were kriegßknecht / vñ ſind hingwichen. Vnd als man diß Gaine verkün 
digt / hat ers für vnglaͤublich gehalten. Dañ er kañte alle heerßkrafft / ſo in 
der ſtatt hin vnd wider was. Vnd darumb die ander nacht bat er andere 
abgefertigt. Vnd als jm das ſelbig widerumb verkündigt ward (dann die 
engelwiderumb den Barbern eyn ſoͤlchs geſicht bewiſen) iſt er zům letſten 
auch hinauß zogen mit groſſer menge / vnd hat das wunderwerck erkün⸗ 
digt. Vñ hat —— am tag diſe heerßmacht verborgẽ lege / aber 
am abent fo kamen fie auff die wacht. Vñ alſo / da er nichts in der ſtatt hat 


D moͤgen außrichten / iſt er gon Thraciamgezogen/ond hat da offentlich ſei⸗ 


ne/eynsabgefagten feinds meynung / anzeygt vnd entdecket. 
Theodoꝛetus. 

Als nun eyn — was / hat Gainas ſein lang berhatſchlag⸗ 

te tyrannei geoͤffnet. 

durch Thraciam verwuͤſtet. Als diß erkant haben die richter vnd dz volck⸗ 


Gainas vn⸗ 
derſthat ſich 
dẽ pallaſt si 
Conſt antino 
pelanzüzum 


vñ raub / da ft eyn ſchar gewa den. 





| 





Dasander Then! 
ein freidigkeyt / die er hett in eynem gortshandel/ifterimeynlangen weg E 
Büßs knie. —— gezogen / vnd hat ſein recht hand jm auff ſeine augen gelege: 
auch befolben/daß feine kinder můſten jm feine knie küſſen. REyner jölchen 
krafft iſt Johañes geweſen / daß er auch zůr demůt vnd forcht gezwungen 
hat / die ſo gantʒ er Mꝛoͤctlich erſchinen. 
Das vij Capittel. 
V diſer zeit was eyn frag vorhanden / Ob Gott leiblich were / vñ ey⸗ 
Ob is, Re —— geffale berte, Oder ober nit leiblich / und von menſchli 
er form gar frẽbd were. Auß diſer frag ſind vil kaͤmpff vñ zanckun 
en — — etlich ſagten ja / die ander eyn anders. Doch die eyn 
inen under demönchen/dieviceyleen/daß Gott leiblich were / vnd ey⸗ 
ner menfchliche form. Dil aber verwarffen diſer meynung / vñ ſagtẽ: Gott 


Theophilus were on leib / vnd mit denen hielts anch Theophilus⸗ Biſchoff zu Alexan⸗ $ 


Alexadria dria / alſo / daß er in der Kirchen vorm volck wider die ſtritte / die da ſagtẽ / dz 
—— Mare geſtalt hette / vñ erkañt in feiner leer/ dz Gott keyn leib 
berte. Als diß innen worden find die Aegyptiſchen moͤnch / ſind ſie gon Ale⸗ 
vLanduam kommẽ / vñ haben wider Theophilum/ «ts wider eyn gottloſen / 
eynauffrürangeriche/ alſo / daß fie jn zůtoͤdten vnderſtanden haben: da 
er diß vermerckt / gedacht er / wie er dem todt entriñen moͤchte. Nun er hatt 
diemönchmic freundtuchen woꝛten empfangen / vnd zů jnen geredt / ſpꝛe⸗ 
chend: Ich ſihe eůch alſo wie eyn angeſicht Gottes Mir diſem gſagtẽ wort / 
ter diemönd erliber maß von jrem fürnemmẽ abgezogen. Da ſagten 
ie: Wann du warlich fagſt / daß das angefiche Gottes iſt wie vnſer ange 
ſicht / ſo verbanne die bücher Drigenis. Dann feiner bücher erliche find vır 
ferer meynung zůwider. So du aWer das nit thůſt / würdſtu on zweifel von 
vns empfahen / das das gebürt den gottloſen / vnd die Gott widerſprechen. 
Da ſagt Theophilus/ Ich will chůn was jr wöllen/würen alleyn nit —5 
mir: dann ich bin auch eyn feind der bücher Origenis / vnd ſtraf die, Die ſie 
auffnem̃en. Vnd alſo hat er ſich vor den moͤnchen außgeredt / vnd vileicht 
fo iſt darumb diß frag vntz hieher vermitten bliben. Nach —— iſt eyn ſoͤl⸗ 
cher bandeleingefalle. Vier ehrwürdige maͤnner / ſind dẽ cloͤſtern in Aegy⸗ 
Furweſer 3 pto vorgweſen / Dioſcotus / Ammonius / Euſebius / Ruthymius / gebrũ ð/ 
kioſter in welche von groͤſſe wegenjrerleib/die Longi / das iſt / die langẽ / gnañt wars 
Egypso- den: diſe warẽ in eym groſſen nam̃en / jrer red vñ lebens halben kom̃en / vnd 
darumbd find ſie beiden Aiexandrinern für außbůndig gehalten woꝛden. 
Es hat ſie auch der Biſchoff Theophilus verehret. Vnd darum̃ hat er Di⸗ 
oſcorũ / ð mir gwalt dahin genoͤt igt / zum Biſchoff gmacht zů ermopoli. 
Zwen aber auß jen hat er gebetten / daß fie beijm wonen woͤlten / vnd 
hat küm̃erlich als eyn Biſchoffherrſchẽ woͤllẽ. Die er zů Clerickẽ gemacht / H 
hat er zů Schaffner ð kirchen auffgeſetzt Als aber diſe einbrünſtig warẽ 
dieweil ſie jrẽ fürgãg —— —* mochtẽ / vñ erfüllẽ / vñ ſahẽ mit ð 
—— jre ſeelẽ verletzt wurdẽ / aber ð Biſchoff vil gelts hett / vnd eyn gro 
egied gelt zůſamlẽ / hand fie abgefchlage bei im zůſein / vñ vil mehr geliebt 
ind wüjtene zůwonẽ. Als er aber nit wůſte jrẽ wille/on begert dz ſie bei jr 
fein woitẽ / hat er nachmals geſehẽ / wie dz er jnẽ vil mehꝛ mißfiele / iſt er zor 
nig worden / vnd hat jnẽ gedroͤuwet. Diſe aber habẽ das ring geachtet / vñ 
Theophilus find hingewichẽ. Theophilus / dweil er eyns einbrünſtigẽ gmürs ware / hat 
cyns ſtoltzen er ſich vnderſtanden / daß er die maͤnner / mir was tank er mochte / vexiert 
gmůts. vnd beküm̃ert. Vnd hiemit hat er jren brüder Dioſcorum gehaſſet. Dann 
er was traurig / darumb daß der moͤnch ſchar inlicb here und verehret / vñ 
wüſt wol / dz er jnẽ anders nit moͤchte ſchadẽ / dañ dz er die moͤnch kriegte. 
Er 


4 Er hat auch güre erfarnüß / nach dẽ er offt mit jnen geredt/ daß ſie bekan⸗ 
———— Gott / vnd der menſchuch geſtalt nit hett / damit nit auß ze rind 
not wendigkeyt menfchlicher form / auch menſchliche breſten volgeen. Vnd —— 
wie wol Theophilus alſo fein verſt ind hett / doch damit er fichrechenmöch? reder dan er 
te / hat er geändert das / das er vorhin wol geruͤmet vnd gelobet hatt. Dañ gfinnerwas 


25: 
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o er/ 
te weder auge /noch ohrn / haͤnd noch babe Durch ife verfü 
Brung der moͤnch —8 ride sehen ep din asia —— 

auffrůr der moͤnch erweckt worden Es find gr ind ters 


leüt nit verfuͤrt 
bens flucks wið die bruͤder au 


laber ſchalt die nachfoͤlger Th / 
— — dz —* — ——— 


€ AuRsdifedingin Ae beſchehen ſind / da iſt Johannes zů C Joh ann 
A Dot in ke —— —* — —** 
lich gu Bi DDr Efeu benche en 


D werck verd 


ps rn) arg, ner wächßine kertzen / vnd ——— 
n Auguſta dargeſtreckt) da ſind die Arrianer gar 
ergrimmet / vnd haben ſich auch zůwürgen vñ toͤdten auffgemacht. Nun 


ei ffen woꝛdẽ / welcher das gefang zůuben verordnet was. Es find 
auch vo volck auff beeden theylen etlich vmbkommẽ. In diſem iſt ð Keyſer 


Siſt aber zůſagen / wannenhaͤr der anfang ſich erhaben au Vrſpꝛũg der 
Kpe irchen die Antiphon geſungen werden. Ignatius — Inriphon. 
33 


Das ander Then! 


coff zů Antiochia Syrie / nach dem Apoftel/ Petro ber auch mit dẽ Apo⸗ E 
— hat eyn geſicht geſehen der engel / wie daß ſie durch die Anti⸗ 
phon / robgeſang ſangen der heyligẽ Dreifaltigkeyt. Diſer / wie man fage/ 
hat der Antiochenerticch/dte geſtalt vnd weis diſes geſichts fürgeben / vñ 
von denen iſts zů allen kirchen kommen. 


Das x Capittel. 

Sozomenus. — 

Mit was Mir fagt auch / wie daß under andern Johannes / von wegẽ des Se 
weis Ebiyf. OP) ee ſich in den haß ð ——— 
den ba der WI Hab. Danndifer Seuerianus / vn Ant iochus zů Prolemaida/ was 


Beyferinere gen beede gang beredte männer / vnd die gerůſt wat en in der kirchen zů le⸗ 
Tren vnd predigen / alleyn dz Antiochus eyn beſondere helle vi verſtaͤndige 
ſtiñi hat:alſo / daß er von etlichen Chryfoflomus warde geheyſſen. Seueri⸗ 
anus aber/wiewoler im verſtand ð geſchrifft fůrtreflicher / ſo redet er doch 
nach art der groben Syriſcher ſprach. Als nun Antiochus zům erſten gon 
Conſtantinopel hbommen/ eyn wolberedt er mann / hat er vil gelt geſamlet / 
iſt widerumb in fein ſtatt koömmen. Diſem hat Seuerianus nachgefolgt / 
vnd iſt auch dahin kommen / vnd durch gunſt Johannis —— iſt 
er durch ſein empſig predigen / das er in der kirchen thette / beĩ vilender fü 
nemſlẽ in groſſen anfchen/ dergleichẽ auch bei dem Keyſer vn ð Keyſerin 
Seuerianus gweſen. Ais nun Johañes in —38 — gezogẽ iſt / hat er Seueriano die kirch 
wirt veragt befolhen. Dann er vermeynet auß feinem ſchimeychlen / dz er jn warlich lich 
* ar heite. Difer aber bat fich mehr den zůhoͤrern befolhẽ. Da — bie: 
opel. hgit/ vnds Serapion jm verkündigt hat / iſt er vnlüſtig worden. Als 
Johañes von Aſia widerkeret / iſt beſchehen / dz Seuerianus fürgangen / 
vnd Serapio mit fleiß immic auffgeftandenift. Da hat der erbittert / auß G 
geſchꝛůwen: Wann in sen alseyn Chrift ftirbe/fo iſt Chriſtus nit menſch 
worden. Vmb der fach willen / iſt er von Serapion / als ein vnbillicher / vnd 
— *—— anklagt / vnd der ſtatt verwiſen worden von Johanne. Da 
iß die Keyſerin durch die verwandtẽ Seneriani erkañt / hat ſie eilentz ver 
ſchafft / daß er von Chalcedone widerum̃ berůfft iſt wordẽ. Johañes aber/ 
wie wol vil jn baten gemeynſchafft mir im zůhabẽ / hat ers nie thůn wölle/ 
vntz daß die Keyſerin in der Apoftelkirch/ jm auff ſeine knie legt Theodo⸗ 
ſium jren ſun / bittend vnd bezeugend, daß er jr zůgefallen / mit Seueriano 
wolle gůte freünd ſein / welches er zůlet ſt mit muͤhe gethon hat. 


Gocrates. 


Petrus ertʒ ¶ Hie zwiſchen find Pie moͤnch von der wuͤſtene gon Conftantinopolim py 
bıfoffzä kommen / mit Diofcoro vñ feinen brůdern / mit welchen Iſidorus / der nach 
Alexandꝛia · mals Theophno gar freandruch was / vmb diſer vifach willen feind worde 
iſt. Eyner Petrůs genañt / der iſt ertzprieſter gweſen inder Aevandtiner 
kirch. Diſen hat Theophilus mit haß auß der kirchen getriben / vnd ſchul⸗ 
digt jn / dz er eyn Manicheiſch weib / die der ketzerei nicht widerſagt / in det 
Chriften gemeynſchafft auffgnommẽ hette. Als aber Petrus fagt / wie dz 
er auß geheyß Theophili fie herr angnommen / vnd ers verläugner/bat Pe- 
trus die zeügnüß EI angerüffe / wie dz ð Biſchoff vmb die fach nichts 
Iſidorus ift gewüßt hette. Zůr felbigen zeit da iſt Ffidorus zů Rhom gwefen/ dervon 
—— oa eophilodahin gefandr was zů Damafd / damit er jm Slauianumden 
vertride Biſchoff zů Antiochia verfünere. Ms aber Iſidorus wider kommen iff/ 
da harerbeftäctige/ wiedaßdie antwort Petri warhafft ſei / vnd gfagt/ 
wie 


Hit. Eccleſ. Tripart. das x. Buͤch. cerliiij 

A wie daß das Manicheiſch weib / auß befelh des Biſchoffs ſei au m̃en 

worden. Dannenhaͤr iſt Theophilus erhitzigt worde / vnd has ſie beede sie 

kirchen außgetriben. Vmb der vrſach willen iſt Iſidorus mit Dioſcoro vñ 

andern gon C onſtantinopel kommen / damit er dem Keyſer vnd Johanni 

feine geſchichten anzeygte. Dife ding bar er erkañt / vñ anfänglich die maͤn 
ner verehret / vnd ſich jrs — gebraucht. Doch hat er in ð heyligen Com Das ift et- 

n 








munion/mic jnen nit wöllen gemeynfdafft babe. Ais diſe ding aljo befcher Tennnnen 
ben ſind / da iſt eyn falfcbe red dem Theophilo fürtonmen/alsob le nk 
nes gemeynſchafft mir inen gehaͤbt het / jnẽ zübelffen . Er rüſtet ſich auch / rab die neüt 
daß er nit alieyn von Dioſcoro vñ Iſidoro ſich rechete / under auch daß er wegäftwa’ 
Johañem des Biftumbsabfente. Hat alſo brieff geſchickt zů den Biſchoͤf⸗ ren / erftlih 
fen in alle ſtaͤtt / vnd ſeine meynung ve n/dod Drigenismeynungge Paten fie mie 
liraft. Darnad) harer Kpiphanınm min Cypro zum freünd gemacht/d „ua empfie 








vorhin ſein feind gewefen was / als denẽ ð nit eyn gůtte meynũg von Gott gen fie die 
Bhett / vnd ð da ſagt / daß Gott eyns menſchẽ geſtalt here. Vnd dañ als ober Kuchariſty / | 

fich gebeſſert / hat er bekañt / daß er feiner leer vnd ſect folgen wolte Vñ har das ift/ focr | 

geh andiet / damit eyn Synod der Biſchoff in Eypro gehalten / und die bir> biegemeyn- 

ber Drigenisverdame wurde. Epiphanlus abet / die wen er zů vilinchren (Pat dr | | 

balcen ward / vnd er vmb feiner eynfale wille berüfhe vn bindergange/ nenner * —944 
cin gehaltenem Synod / die Section der bücher Drigenisverbotte. Di En ger · TE 

34 Johanebieffgefande /in gewarnet / dz er wölte ablaffen Drigenem zů fdwın3br- 

lefen/ond die ding auch bekrafftigen / die in dem verfamleren Synod gefal trng Theo‘ 

len weren. Yu Theophilus bar den hochberůmten Epipbanium berros Pb'li/YTen 

gen / vñ als er erkeñet hat / wie daß es nach ſeim gefalle nahaͤr gieng/ hat er 2 — 

auch Bifchöff verſamlet / vnd die buͤber Orgenis verdam̃t / welcher bei I N! 

zweybundertjarendaruor geflorbe was / nit daß er eyn ſoͤlche meynũg ge⸗ binbririger/ | 
C bäbebabe/funddieweiler wolle Dioſcoro vnd ſeinen nachfolgern gefallẽ. daß er d erſt 

Fohannes aber har gar ring geacht die ding / die jm verkündige wnrde vo Origenen 

Epiphanio vnd Theophilo / arbeyttet in der Chriſtlichen leer / pñ was in ð — — 

ſelbigen eyns beſundern nam̃ens. Doch hat er derẽ ding gar nit geachtet/ 

die wid in gedacht wardẽ Als man aber offentlich ſahe / wie daß ſich Theo⸗ 

philus vnderſtůnd —— vom Biſtumb abzůſetzen / Dann auch den 

mal die feind Johannis haben Theophilo nachgefolgt) vnd vil der Cle⸗ 

rick / auch vil von den fürnemften —* / die bequeme zeit ſchon erfun⸗ 

den / vnd erſtůnden ſich / daß zů Conſtantinopel eyn Synod wurde wid Jo 

bannem. Vnd diß haben ſie nen ſeiber durch brieff / vnd mündtlich befole. 

Alſo hat der handel der zweyen —8 Seueriani vnd Antiochi/ Jo⸗ 

hanni den haß gemehtet. Daruon iſt droben geſagt. 


Das xj Capittel. 
D Ni über lange zeit darnach / iſt Epiphanius der Biſchof gon Con⸗ 





nt ee nn iin a 


kancinopeltommen / vnd bar mit im brachedie verdainung der bů⸗ 





| 
der Drigenis. Mit welcher fie zwar Origenem nic in bañ erkeñt ha⸗ 
ben / ſund alleyn feine bücher verkleynere. Ms er nun hinauß gangẽ iſt zůr Rh | 
Kirchen S. Jobannis/ ſiben meil vonder ſtatt gelegen/ vnd dafelbfiharer | 
Synavin/daß iſt außfpendung des Abenemals Chrifli gehalten / vnd eyn 1 
Diacon gemacht / iſt er widerumb in die ſtatt kom̃en / vnd hat beſorgt von 
wegen Theophilt / Johañes würde jnladen/ vñ mehr erwaͤlen in ſeiner ey⸗ W111 
gnen wonung zübebarten. x 18 
Vnd alser dannzůmal die Bifcböff berůfft / hat er jnen vorgelefen die | 
verdamung der bischer Origenis. Vñ etlich dieden Epiphanium vor an? 
gen gehaͤbt / die haben vnderſchriben:vil aber anf jnen / habens abgeſchla⸗ 
33 uüij gen. De⸗ 


Das ander Then! 


gen. Deren eyner war Theotimus eyn Biſchoff in Scythia / der alfo geanı X 
wor: D Epiphani / Ich mag nicht ſchmaͤhung zůfuͤgen dem / der kurtz dar 
uor durch den tod zů gůten rhůen kom̃en iſt: ſo vnderſtand ich mich nit eyn 
Gottslaͤſterlich ſach —— —— verdam̃en wolte die ding / die vñ 
ere vorfarẽ nit haben woͤllen verwerffen. Vberdz / ſo befind ich auch keyn 
ſe leer in den buͤchern Drigenis. Vnd als dañ hat er die buͤcher Origenis 
haͤrfür zogen vñ geleſen / vñ die Chriſtlichẽ außlegungẽ anzeygt / vñ nach⸗ 
Eyn merckli mals iſt er haͤrfür tretten / vn hat geſagt: Welche diſe geſchrifften ſchmaͤhẽ / 
Ser ſententz die kennẽ ſich ſelber nit. Diſe ding / ſagt man / bar Theotimus ð Edel from̃ 
—— man Epiphanio geantwort. Dieweil aber vil nachreder ſich einmengen / 
die Orgenem als eyn Gottslaͤſterer verſchmaͤhen / bedünckt vns nicht un, 
bücher Ou⸗ geſchickt —— wenig daruon zůſagen. Schnoͤde menſchẽ / vñ die durch 
genis zůuer dh elbs nit moͤgen in eyn anſehen kom̃en / in dem daß ſie ſcheltẽ diegüren/ / 
dammen. woͤllen ſie damit anzeygẽ / daß Be etwas ſeien. Diß hat nun erfllich erlitten 
Methodius eyn Biſchoff in Olympo / welches eyn ſtat iſt in Lycia. Dar⸗ 
nach Euſtathius / der eyn kurtze zeit Biſchoff war zů Antiochia:vnd nach 
jnen Apollinaris / vnd zůletz — Diſe habẽ Drigeniübel geredt / 
vnd auch andere auß andern vrſachen find kommen jnanzüklagen. Nun 
Merhodins als Methodius Drigeni zům erſtẽ vaſt übel hett nachgeredt / darnach als 
in&enone als vil als eyn bůßfertiger hat er ſich ab dẽ mã verwundert / in dẽ geſprech 
— DT bůch das er Kenonem genañt hat / alſo ſprechend: Wasfolich aber weiter 
reden (ſpricht er) von jrem klagen / das wid Origenem beſchehen iſt: Dann 
daß ſie in ſchelten etlicher vefach halben / wie fie vermeynen / vnd nichts be⸗ 
finden/ — Fi ver — vond —— er ph —* jen 
anzeygt / daß ſie vil mehr die zeügnüß der gottſeligkeyt vñ gerechtigkeyt in 
rer jm darftellen und —— — Nice⸗ 
— niſchen Concilij / hat in eygnen Buͤchern wið die ——— clarer ſtim̃ 
gene. diſen man eyn zeügen ſeins glaubens genañt. Origenis wort hat er zů den 
feinen geſetzt / vnd alfo geſagt / ſpꝛechend: Der wunderbarlich vnd arbeyt⸗ | 
fam Diigenes har diß zeügnüß uns vondem fun Gotts verlaffen /fagen- | 
de/daßer ewig feimicdem vatter. Vñ darum̃ dieda Origeni übelredẽ / die 
haben jn nie geſehẽ. Die laͤſtern auch Athanaſium / der Drigeni wolredet. | 
Dißfeivon Drigene genugfamgefagt. Jetzund wölle wir auff die Hiſtoꝛi. 


Das ri Capittel. 
Zobannes NE Din Johañes zů Conſtantinopel hat nit zoͤrnet / dz —— 
armen feiner kirchẽ wider die Regel gehandlet het: hat aber gebetten daß er 


ch wolte bei jm bleiben vnd wonen. Difer aber antwort / wie daß er nit 
9 begerte noch bette bei jm zůbleiben / es were dañ daß er Dioſcorum / vnd an 
cher Orige * 
nis züuer- dere die bei jm waren / zůr ſtatt außtribe / vnd der verdbamung derbiherD 
dammen. er br vnderfchiibe. Da nu Johannes fölchs verzog zůthůn / vnd ſagt / 
wie daß er nit ſolte etwas můt willigs noch freuels handlen / ehe dañ gemey 
ne erkantnüß der Chriſten beſchehe: Da iſt Epiphanius vonden feinden 
Johannis zů diſem rhat angeſtifftet worden. Als nun in der Apoſtel kirch 
Epipba- verſamlung ſolte gehalten werden / haben fie Epiphanium heyſſen haͤrfür 
—— gon / vñ vor allen menſchen / diebischer Origenis verdammen / vnd mir ins 


inc, ern gleich vrteyl habẽ / Dioſcorum vñ feine nachfolger : zůletſt / er ſolt auch 
a — Johanni übelreden / als dem beſchirmer diſer buͤcher. Diſe ding find Johã 
ſcorum. ni verFündige worden. Nu am anðn tag / als Epiphanius in die Canones 
vñ kirch kom̃en iꝰ / hat er befolhen daß Serapiõ diſe wort reden ſolt: O E⸗ 
piphani / wið die Reglen haſtu vil gehandlet. Erſtlich / daß du eyn ordnũg 
angericht haſt in der kirchen / die mir zůgehoͤꝛrig iſt. Darnach / die weil du on 

mein 


ni u — 
Hiſt. Eccleſ. Tripart. das x. Buͤch. cexlv 
4 mein geheyß in der ſelbigen auß eygnẽ gewalt / die heyligen aͤmpter gehaltẽ 
haſt. —— ix man dich zů ved geſtelt / haſtus befchönen wöllen. Dit 
nun widerumb / ſo ſetzeſtu vertrauwen in dich ſelbs. Darumbnimder fach 
war / damit nit eyn bewegen im volck werde / vnd der ſchad über dir auß⸗ Epiphanius 
gang Als diß — gehoͤrt / hat er ſich gefoͤrcht / vnd iſt von der kir⸗ a „3 
chen abgewichen. Vnd alser widerumb Eeren wolt in Cypsum/dahater/ eich 
wieman ſagt / diſe ding laffen Jobannifage: Ich hoff / du folenir Fe 
ben. "Johannes aber jm wıderumb entbotten: So hoff ich/ du ſolt in 
ein vatterland nic widerkommen. Db dife ding fich warlid) alfo verloffers 
haben / das weyß ich nit. Siebeed aber haben eyn fold) end gehaͤbt. Dann 
Epiphanius iſt nit lebendig gen Cyprum Eommen/ funder ım ſchiff geſtor 
ben. Vnd Johannes nit lang darnach iſt vom Biſtum̃ abgeſetzt worden. 
B Das xiij Capittel. 
Rs aber Epiphanius was hingewichen / da hat Johannem ange: Jobannes 
langt / wie daß Eudovxia die Keyſerin jn wider Johañem — ——— t Chꝛyſoſt. pre 
hett. Vñ von dannen iſt er erhitzigt worden: vnd nad) dem er vaſt wol — wider 
beredt was / hat er eyn predig zům volck gerbon/inderener alle weiber be —— 
tig ſchiltet. Diß predige hat alles volck dermaſſen auffgenommen / als o 
fie wider die Keyſerin beſchehen were / vñ alſo iſts biß fur den Keyſer kom 
men. Da diß die Keyſerin vermerckt / hat fie ſoͤlchs / als je ſchmach / dẽ Key 
fer verkündigt / vnd geſagt / wie daß diſe ſchmaͤhung / die ſeim weib wider- 
füre/ınden Keyfer mehr belãgt. Auß diſem iſt nu beſchehen / daß Theophi⸗ 
lus wider Johannem gar eilentz den Synod verſamlete. Welches Seue⸗ Eyn Concili 
rianus mit jm auch gethon hat / dañ er was noch eyn feind. In diſem / da iſt um in Ehal- 
Theophilus Eoinen/vnd hat vil der Biſchoͤff mit jm auffer weckt / vnd find * * 
€ zůſamen kommen / vil feinde des Biſchoffs Johannis. Es ware auch zůge > I“ 
ge etlich / die er vom Biſtumb hat abgeſetzt. Nun je alle find eynbelliglich Eyrinus ift 
in Chalcedone zůſamen kom̃en / da den auff dic felbig zeit Cyrinusder Bi amfüß ver» 
ſchoff was/der vilböfe worr wider Johannem außftieffe/ vnd neñet jn eyn letzt worden 
Gottloſen vnd ſtoltzen. Ab diſem lÄftern aber haben die Biſchoͤff luft ge⸗ or . 
babe. Maruchas der Biſchoff auß Mefoporamia/ hardanzumalCyrino 9, fe —* 
auff den fůß getretten / doch nit mit willen. Dannenhaͤr Cyrinus in groß er Yen gan- 
kranckheyt gefallen / vnd hat mit den Biſchoͤffen nit moͤgen gon C — tzen ſcheckel 
tinopel kommen. Die andern aber find dahin gefuͤrt worden. verloren / vñ 
Sozomenus. —— 
Darnach als Cyrinus für vnd für ſchmertzen gehaͤbt an ſeim beyn / hat 
mans jm abgeſchnitten: dann das faul fleyſch jm durch allen leib wůchße/⸗ 
D vnd was jm ſchon an den anderen fůß kommen. Alſo iſt er nicht lang dar⸗ 
nach geſtorben. 


Socrates. 
Da aber Theophilus gon Alevandriã kommen / iſt im niemand entgegẽ 
geloffen. Hat jm auch niemand gewonliche reuerentz vnd ehr bewifen/datt 
er was eyn offentlicher feind. Doc) die Alexandriner ſchifleüt / die dañ mie 
ð frucht kamẽ / ſind jm entgegen gefaren / vñ haben jn ehrlich empfangen. 
Vnd als er gon Conſtantinopel kom̃en iſt / hat er ſich gewidert in die kirch Das bauß 
zůgon / ſunder in eynem Keyſerlichen hauß / Placidiana genãt / da hat er > Re 
gewonet. Da haben fie angefangen wider Johann zähandle/vnd ward Tihannee 
jegund keyn gedaͤchtnüß mehr d buͤcher Deigenis/funder fie babendife vn wire verkla- 
billiche anklagunganffgerriben. Alsnundife dingalfo zůgerüſt waren/ ger, 
find die Bifchöffinder Chalcedonenfer vorſtatt zůſamen — 
uercus 


Das ander Theol 


Quercus / dz iſt / zum Eychbaũ genañnt iſt / da auch die kirch iſt / in ð ehr der E 
Apoſtel Petri vnd Pauli gebauwen / vnd haben Johannem berůffen / daß 
er ſich verantworten ſolt ae need er anklager was. Befal 
hen auch / daß mit im kommen ſolt Serapion / vnd Tigrius Eunuchus der 

eſter / vnd Paulus der Ceſer: dann diſe find ziimal all anklagt worden. 

als Johañes / die jnberüfften/ nit anders dann die feind flohe / hat er 

Er wirt vier außgeſchrouwen / es ſolt eyn gantz gemeyner Synod gehalten werde. Diſe 

Fe aberhand ſich nit geſaumet vr 1m zům vierdtẽ malberüfft. Da er nun nit 

res bargwölerfcheine/ ſunder nach eym Synod geſchrouwe / da haben ſie in 

liert an ge gw = = j * 

meynen Sy verdam̃t / vñ nienẽ jn anklagt dañ alleyn darin / dz erden berůffen nit hat 

nod. woͤllen gehorſamen. Da aber das am abent erſchollen iſt / hat ſich das volck 

Er wirt ver⸗ zů ee auffrür erwege. On find ind nacht zů ſamẽ kom̃en / vñ haben nit 

dam̃t. gewoͤlt / daß man jn von ð kirchen ziehen ſolt: ſunð geſchrouwẽ / daß man in 
verhoͤren ſolt bei dem groſſen Löctlio.Aber Keyſerlicher befelh ð —— 5 

— daß man in eilentz ſolt zür kirchen außtreiben / vñ ins ellend verſchickẽ. Da 

Johannes diß erkañt / hat er am dritten tag nach ð verdam̃ung / vmb mit⸗ 

fen. vg, felbs inenübergebe/alfodaß das vold darumb nichts gewüßt 

har. Dañ er gedacht Dafniretwaneyn auffrür vmb feiner willen erwüchs 

ſe / vnd alſo iſt er ins ellend gefüre worde. Im volck aber / eyn groſſe auffrür 

entſtanden / alſo daß auch vil ſeiner feind find auß erbaͤrmd bewege woidẽ / 

J vñ ſagten / wie daß jm vnbillich widerfarẽ were/ wiewol ſie vorhin begert / 

| 2 man jn folcabfegen. Darumb ſchrůwen fie alle wider den Aeyfer, und 

widerdas Concilium ð Prieſter / vnd fürnämlich wider Theopbilum. Dani 
> bandlung mochenic verborgen ligen / die durch vilanseygung berfür 
rache / vorab aber dieweiler mir Diofcoro vnd feinen bruͤdern / nach dem 
| Johannes abgeſetzt und vertriben was/ gemeynſchafft gebabrbere. Den G 
sümalbat auch Seuerianus / der in ð kirchen leeret Jobanniübelgeredt/ 
vd geſagt: Ob ſchon Johañes nienen in züfchelcenift/fo iſt doch fein hof? 
fart eyn genůgſam laſter / jn zůwerdammen: dann alle fünde werdenden 
| menſchẽ eier een rer aber widerſtrebt Gott / wiedichey 
ligen geſchrifften daruon ſagen. 
Das xiiij Capittel. 
Es wurt eyn A nu eyn trefliche groſſe auffrůr woꝛdeniſt / vnd das volck vmbhaͤr 
aufft huͤr zů os, wuͤttet / vnd — Reyſers hof kame / da iſt die Keyferin be⸗ 
Eonfieneine DZ wegt woidẽ / vñ hat dẽ Keyſer gebettẽ / dz er Chiyſoſtomo gebotte 
—5 widerum zůkommen. Da iſt der Funuchns Briſon geſandt wordẽ / vñ wie 
wol Johannes unwillig/fo iſt er doch mit gewalt zwangen worden/ wider 
wifen. umb indie ſtatt zůkerẽ. Da er nun widerumb konnen iſt / da iſt das volck mir 
groffer ehrerbierung in die kirch jm entgegen geloffen. Vnd fo bald Johan? 
nes zů jnen hinein gangen iſt / hand ſie n — er woͤlte — 
ſtůl ſihen / vñ dem volck eyn ermanung zům friden thůn. Daer aber ſoͤlchs 
abſchlůg / vñ anzeygt wie daß diſes mit erkañtnüß des Synode beſchehen 
muͤſte / vnd die jn verdam̃t hetten / muͤſten jren ſententz widerrüffen: Alda 
begert jederman von hertzen / daß ſie Chryſoſtomum moͤchten ſehen ſitzen 
an ſeim eygnen ort / vnd die wort eyns Doctors vnd Leerers von jm hoͤren. 
Welcer/wiewoler —— war doch das volck jm überlegen / vñ 
hat jn zwungen auff Bifchöflichen ſtůl zů ſitzen / vnd gewonliche predig 
vom friden zůhaben. Alſo ward er gezwungen / vnd hat eyn predig zum 
volck thon. Diß iſt eyn vrſach gweſen 93 die feind weiter an jn geſetʒt habẽ. 
Vnd erſtlich ward geſagt / wie daß Theophilus willens were/ der ordinie⸗ 
rung halb Heraclide / wider jn frag anzůſtellen / damit er ie mittel 
Johannem 





z 0 Ü) m 
Giſt. Eccleſ. Cripart. dasx. Buͤch. ccrlof 
A Johannem möchte abſetzen Es was aber Heraelides nit zůgegen. Doch Heraclides 
ward er als der zugegen were geachtet / darumb daß er vnbillich etlich ge⸗ —— 
ſchlagen bar / und mic Berrenen fie gebunden / und zůr pomp in Epheſũm en 
uberſchickt hat / mitten durch die ſtatt. Da nun das theyl Johannis ſagt / Hagı. 
wie daß das Auditorium vnd die zůhoͤrer ſolten rechtlich geordnet werdẽ / 
haben die Aleyandriner darauff getrungen / daß die anklaͤger Herackdis 
ſolten auffgenommen werden. Von dannen iſt nun eyn merckliche auffrůr Auffrär. 
vnd todtſchlag vnder dem Conſtantinopolit aniſchen und Alexandriner 
volck entitanden. Etlich warden verwundet / etlich ſind auch vmbkom̃en. 
Als diß Theophilus geſehẽ har/ifter eilẽtz gõ Alexandriã geloffen. Welche Tbeophilus 
dann auch andere Biſchoͤff gethon haben / wenig außgenommen / die die —— 
—— lieb herren. Alsdife ding alſo beſchehen ſind / da iſt Theo⸗ Alcxaͤduam. 
Bphilus firafbar erfunden worden. Vnd hat diß den haß gegen im gemeret / 
daß er widerumb den Buͤchern Origenis oblage. Als er auff eyn zeit võ ey⸗ 
nem befragt ward / wie er doch die ding widerũb annem̃e / die er verdãt 
here? Hat er aiſo geantwort: Die Buͤcher Origenis find gleich eyner mar Büger On 
ten / die voller blimenift/ wasich gůts darunder befinde / das brich ich 9*"'* 
ab: wannmir aber etwas doͤrnigs begegner / difes/ alseyn ſtechendes / 
vnderlaßich. 
Dif fagt Theopbilus/und bedacht nicht die woredes allerweififten Sa⸗ 
lomonis/derda fpriche: Die wort der —— ſind wie ſtachel / damit man 
die ochßen ſtipfet · Vmb der vrſach willen da iſt Theophilus bei meniglichẽ 
ſtrafbar geacht worden. Dioſcorus aber / Biſchoff zů Hermopoli / nicht 
lang nach der flucht Theophili iſt geſtotben / und —— wordeninder 
C kiechen die beidem Eychhaum ſteht / da dann / vmb des Johannis willen/ 
der Synod gehalten was worden. 


Theodoꝛetus. 


Als nun dan ʒůmal Johañes ins ellend geſandt was / wonet er zů Hierõ Das ort da⸗ 
in Ponto. On als bei nacht der erdbidem die koͤniglich ſtatt hett angefallẽ Ebiyfoft. im 
vnd erſchůttet / ſind die Legaten morgen zů jm geſandt worden/bartein/ ellend iſt. 
daß er euentz wolt wider in die ſtatt kommen / vñ mit ſeim gebett die gefärs 
lichkeyt abtreiben Nach diſen andere / vñ aber andere find im geordnet 
worden/alfodaß Boſphorus mit Legatẽ erfüllt wordẽ iſt Als diß dz gläu Boſphorus⸗ 
big volck erkundigt har / iſt dz gantz meer Propontidos mit ſchiffen erfülle * — * des 
worden/daß jederman mir angesündeen bergen vnd facklen jrem widerke r see 7 


D renden hirten entgegen gefaren iſt. pel, 
Sosomenus. 


Hie zwiſchen / als Theophilus zů ſchiffgon px, kom̃en iſt / vnd jr 
Bifchoff geſtorbẽ was/ haben die Burger/den Moͤnch Nilamnionem er⸗ Yılamnion. 
vaͤlt Difer aber/alser gar empſig fölcbem zůentfliehen ſich befliß / hat jy _ 
Theophilus gerhaten / er ſolte das eſterthumb nit außſchlagen. Da hat 49 | 
difer verheyſſen vñ gefagt : Morgen wůrdt dz erfüllt werde d3 dem Deren 
gefälle. Am andern tag / als fietommen er in fein cell / habẽ fie in gez wun 
gen.da bat Nilamnion geſagt: Wir woͤllen vorhin bettẽ. Vnd als es Theo 
philus gelobt / hat er mit gebetten. Nilamnion aber hat vrplitzlichẽ mit di⸗ u 
fern gebert ſein leben geendet. | | 


Dasrv Capittel, | 


Socrates. | I} 
Johan? 








— 





Das ander Then! 


Ohannes aber iſt der leer vnd dem pregiden obgelegen / vñ hat Se⸗E 
rapionem zům Biſchoff Heraclie Thracenſis gemacht. Dannenhaͤt 
wider jn noch eyn groͤſſerer haß erwegt wordenift. Dañ nit lang dar 

Die bild⸗ nach hat ſich —— ð Keyſerin eyn ſilbere bildnüß iſt auffgericht 

nuß RXRndo⸗ —— Poꝛphyretiſch ſaͤül / mit eym mantel angelegt. Vñ was ge⸗ 

rie der Rey- ſtalt nit nahe / auch nit weit vonder kirchen Sophia / alleyn eyn gaß die 
ſerin. ſcheydets von eynander. Da was nun gewonlich eyn offentlich fpil. Johan 

Das fpilber nes aber hat bedacht / wie er Iche zů geoffer verkleynerung der kirchen 

der bıldnäß. peychere/ hat mir gewölicher froͤudigkeyt fein zung gerüfter un gewapner. 

j Vnd ſo er foltfupplicierender weis die Keyſer vnd Sürften bewegen / von 
ſoͤlchem ſpil abzůlaſſen / hat er das nit gethon / funder ſeyner eloquentz vnd 
red ſich gebraucht / vnd geſtraft die fölche ding anrichten. Die Keyſerin 
aber hat diſe ding jr zůr ſchmach auffgenommen / / vnd die fach widerumb 
fürhanden genommen / damit wider ſn eyn Synod ——— 
wurde. Da diß Johañes vermerckt / hat er widerumb diſe hochberhuͤmte 
Homily in der kirchen gehalten / deren anfang iſt / Kurſus Herodias inſanijt: 
Herodias iſt widerumb vnſinnig worden / vnd iſt widerumb betruͤbt / ſie 
ſpringet widerumb / vnd begert das haupt Johannis widerüb indie ſchůſ⸗ 
zůnem̃en. Welche handlãg die Keyſerin noch mehr zů zorn bewegt hat. 

Das xvj Capittel. 
Sozomenus. — 
emit iſt eyn menſch begriffen worden / der wolt Johannem toͤdten / 

Ar —— ond als er dem Amptman zůr marter iſt überant wort worde / hat jn 

nr Johannes erledigt / daß er nicht iſt ṽbracht worden. 

Ebryfoft. fol h dem iſt der knecht des Prieſters ne Biſchoff angeloffen / 

ten södten. vnd ſich vnderſtanden in vmzůbringen. Alsin aber eyner auffhielte / hat 

er den ſelbigen eilentz — andere die zůgegen ſtůnden. Vñ da 
eyn groß getümel ward / vnd vil zůſamen lieffen / hat er vil vm̃bracht / zů 
letzt iſt er gefangen vnd behalten worden . Von diſer zeit an hat das volck 

Johannem tag vnd nacht bewaret / vnd haben vmb fein hauß gehuͤttet. 


Das xvij Capittel. 
Socrates. 
Eyn anderer It lang darnach / warẽ die Biſchoͤff bei eynander / Leontius zů Ans 
Synod vmb cyra Galatie / Ammonius Raodicie/Brifon Thracie Philippenfis/ 
Ebryfoft, Acacius Beroe Syrie/onderliche andere. Alsdife zugegen / da (ind 
willen. die vorigen ankläger widerumb auffrüffig worden Nu Jobanneshereyn 
vertrauwen infölche / vnd begert / daß die anklagung füglich fürrragen 
wurde. Alsaberd ChtiffagEame/daiftder Reyſer nach gewonbeyt niein > 
die Firch kum̃en / ſunder bar Johanni befolben/er ſolt mit jm ke yn gemeyn 
—— haben / cs were dann/ daß er ſich der laſter enteüſſert. Vnd als für 
ie —— Johannis / ſeyne anklaͤger faſt erſchrocken / haben die gegen’ 
wertigen Bifchöff nichts anders erforſchet / dann alleyn / daß er nachdem 
er mit erkantnüß des Concilij abgeſetzt / widerumb auff Biſchoͤfflichẽ ſtuͤl 
gefelfer were. Vnd als Chryſoſtomus antwoꝛt / wie daß fünff vnd ſechtzig 
iſchoͤff / die mit jm gemeynſchafft gehaͤbt / die hettẽs erkañt: da habẽ Le⸗ 
ontius / vnd andere geſagt und gefchrouwen: O Johannes / es haben dich 
aber vil mehr abgeſetzt. Als aber Johannes weitter ſagt: Wiedaßdignir 
der Chꝛiſtlichen / ſunder der Arrianer regel were / welche in Antiochia ſich 
verſamlet / zů verdam̃en den glauben der von der Conſubſtantialitet ver⸗ 
griffen was / vn auß haß zům Athanaſio haben ſie diſe Regel ans 
a ha⸗ 


Serapion. 


$ 


— — en = m 


Hiſt. Eccleſtaſt. Tripart. das xj. Buͤch.  cerloif | | 
4 Da haben diſe / nit mit rechter gnůgt huͤung in verdam verſtan⸗ u 
2 Moser len sauchten Da u een und IE 





den regel wi 
abſetzten. Difeding Sa herwisig‘ erlich feft gebandler worden. Vnd | 
barder X. ER — in die kirchen si] I 
kom̃en / dañ zwey Concilia hettẽ jn verdammte. Alfo u | ur I] | 
ſig / vnd gienggarnicindieticch. Slugsdarauffbabenalledie Johanni 11 
— ünſtig waren / ſich der kirchen eñteüſſert / vnd jr oſter feſt Therma⸗ u 
inden baͤdern / die man Conſtantinianiſch nener/gebalten. Mirdenenvil Eonftancine ui 
der Biſchoff / Prieſter und Clericken auff bracht / haben hiñ und haͤr an be politanas. 
onder orten jre Colecten vnd verfamlungen gehalten. Dañenhaͤr fie auch Jobanniter 
ohañiten genañt find worden. Es iſt —5 in zweyen mona ⸗ feinddiege- 
—— — daß der Keyſer befolhen hat / daß man jn ins el⸗ 2 1J 
B ET — aber der Johanniten / haben auff den ſelbigen tag zen. m 
die kirchen anzüůndet. Vnd bat auch der wind das feůhr in die kirch der 
Rhatsherren gefuͤrt. Welches dann beſchehen iſt am pn. tag des monats 
Januarij / als Ponoꝛius vn Ariftenes Oberſte Rhatsherꝛen waren. Dar 
amb dañ Optatus der Staͤttmeyſter / der eyn Heyd was / hat auß haß der 
Chꝛiſten / vil der Johanniten mit vilerley marter vnd pein zerzerrt / vnd 


in ſtucken geriſſen. * Ui 
Das xviij Capittel. N 
— — — | 
ow ohañes nit alleyn auß der ſtatt verrriben /fonderin 
Een lin / das beinach $d was / Cucuſon —2*2 — | 


c nia gelegen/verwifen. Von dañen darnach gen Piteonten / da die imellnd, 
end vñ ges find Ponti vñ des Roͤmiſchen reichs / an dene ortẽ der geaus 
ſamen Barbern anſtoß iſt. Es hat aber der gnaͤdig Herr nit zůgelaſſen / | 
aß eyn ſolcher figbaffter held an denen orten lang wonen ſollt. 
re —— — 1 
Haie zwiſchen / als Innocentius eyn Roͤmiſcher Biſchof / wie es Johañi FRocentine 1! 4A 
Chryſoſtomo gieng verſtanden / har es jn übel verdroſſen / hat darum̃ eyn DE, ll | 
gemeyn Concilium woͤllen halten / vñ Johañi geſchriben / vñ den Clerickẽ Ryſoñ. | 
ů Conſtantinopel / daß nit von noͤteñ were / daß man jemands an ſtatt 
—* sum Biſchoff anneme / oder daß fein Clerick andern Biſchoff ges | 
orſame thettẽ. — ——— verdolmetſchet. ii]: 
Man ſagt aber/ als Johañ es ins ellend iſt gefürt worden / hat er durch ge 
ſicht erkañt den tag / an dem er ſterben folle/ vñ Baſiliſcus der martyr bei ——* | 
bden Comaner hat es jm anzeygt. Da er nun auff dem weg iſt muͤd wordẽ / u. iu ’ 
D und des haupts wee / vnd die hitz der ſonnen nit hat moͤgen leiden / hat er 41 
ſein leben nach kranckheyt geendet. 


d N aa fibenden 

Am viiij tag des monats er/a s zům | 
— Aharaber: wwar/ond Theobofinsshmandernmal, 

* chtenh — —* lich eyn abſcheüw | | 

em vngerechten handel / haben fürnämlich eyn en ge⸗ 

haͤbt die Hess Europe/und baben fid) vonjrer. gmeynfba abzogẽ. Be | | . 
Es find auch alledie Bifchofin Illyrico der part worde. Der —— 
vi haben die vngerecht igkeyt gnutten. Doch den leib der kirchen habe fie 
nit gwoͤlit zertreñen. Da aber geſtorben iſt Johañes Chryſoſtomus / der 
eyn Doctor vnd leerer was aller land / haben die DABEI SHIT 


Das ander Then] | 
der Aegyptiſchen / vnd der Orientiſchen / der Bofphorer und Thracer / nit 
ehr gmeynſchafft / vnd communion angnom̃en / dañ — nam̃ des heyli⸗ 
mans Chryſoſtomi / vnder den vorfarnen biſchofen gezaͤlt wurde. Di 
cacium der nach jm iſt geordnet worden / haben ſie auch nit anfı 
woͤllen. Atticum aber / eyn nachkom̃en Arſatij / welcher vil bottſchafften 
außſandte / vnd die —— des glaubens begerte / haben ſie nachmals auff 


m̃en / da ſchon der nam Johannis geſchriben was in den chis / 
— sa 
| | Dag xx Capittel. 
Arſatius Bi Socrates. 


ftantinopel, worden / eyn brůder Nectarij / eyn alter mañ /der über fein achnig 
jar was / vnd die kirch gar mit groſſer ſaͤnfftmuͤtigkeyt regierte. 
Sozomenus. 

Des Arſatij nam̃en vñ opinion / hat es eyn abbruch bracht / daß er mit 
den güñern Johañis gehandlet hat. Dañ als ſie mit Arſatio nit wollten 
gmeynſchafft habẽ / auch nit eyn gemeyn gebett mit jm haltẽ /fonder(wie 

fagtifkyanbefondern orten / vñ an den letſten vñ verborgeſten orten der 

er fiejre Collecten vn ämpter gehaͤbt / diß hat er dem Keyſer an 

eygt. Vñ als der Keyſer befalh / er ſollts nie mir kriegsmacht abtreiben / 

at er mit vñ kolben das volck in die flucht laſſen treibẽ. Die edlen 

aber / vñ die Johañem am aller liebſtẽ hetten / hat er in die kaͤrcker gworf⸗ 

Es werden — *— kriegsknecht aber / als ſie gwalt vn macht empfangen wie gwon 

—— ch beſchicht)haben angefangen zů raubẽ der weiber Eleynor/guldin air 
ep eomir Kel/halsband/ring/banptsierd / vñ die oben ſchnitten fieinenabmirden 

Chiyfoftems Obenringen. Der vrſach halb eyn groffer jamer und Elagens in der ſtatt 

hielten. worden iſt. Aber ſolchs vnangeſehen / haben ſie jren anmůt zů Johanenit 

verlaſſen. Doc haben fie ſich gemaͤſſiget / weder auff den gaſſen / oder in 

den baͤdern zůſamen zůkom̃en in —*— anzal vnd vile. Etlichen auch war 

es - gefährlich daheymen sübleiben/alfo daß ſie auß der ſtatt gewichen 

find. Dat vil mañ / vnd vil weiber von edlem ſtam̃en geboren / jüungfrau⸗ 

wen vnd tugentreiche weiber/find daruon gwichen. 


N — — — 
ůr ſelbigen zeit da iſt auch eyn groſſer hagel bei Coſtantinopel vñ vm̃ 
en die felbige vorſtaͤtt herab gefalle. Welches den ——— onoꝛius 
nopel vm̃ on zů vj. mal Oberſter Rhatsherr geweſen iſt / vnd Arifkenerus/am vxvx cag 
ſchub Ehiy- des Herbſtmonats. Welches fie ſagten beſchehen feiaußdemsom boss 
ſoſtomt. tes / darumb daß Johañes on vrteyl vñ recht verdammt was worden. Dnd. 
denen worten hat krafft geben der tod Auguſte / ſo bald darnach gefolgt h 
bat; Dañ am iiij tag nach dem hagel iſt ſie geſtorben. 
Gozomenus. 
Dañ iſt Cyrinus der Biſchoff in Chalcedone/der Johannem offt übel 
außgericht / nach dem jm fein fa abgehauwen ward geſtorben. 
* -lügp | 
8 fa aber die andern / Johannes herredasbillich gelirten / dar⸗ 
umb ap er vilEirchen der Yloustianer/der research an⸗ 
derer ketzer hette auffenthalten. | . | 


Eutropine || Daoxxj Capittel. 
derleferim V diſer — kenne Emo) ange worden / 
kercker. Manzöseygendiejenigendie auch feühr in die kirchen hettẽ swf, 


hoff zů €5 B Arſatius zů Conſtantinopel Biſchoff gewaͤlt 


EEE TEE — — — 


Hiſt. Eccleſtaſt. Tripart. das x. Buͤch. ccerlviij 
s er nun vil marter erlittẽ / vñ widerum̃ in dẽ kaͤrcker gworffen wordẽ / Die Chiyfo- 
iſt er nit lang darnach geſtorbẽ Was ſich aber mit jm verloffen habe / acht ſtom inianer 
ic ſei zůſagen. Sifintusder Nouatianer Bifhoffbareyn geſicht gehaͤbt — 
imeraum/wie daß eyn dubſder geoffer mans /bei Vers eitar iſt gefkanden/ nimm me 
alsob es beſchehe in der che desmartyrers Stephani / ð bat fi nun gan gedesbıäde 
traurig erzeygt / d daß die gůten maͤñer nienen gefunden werden: 
vñ wie er die ganz ſtatt vingange were / vñ kunte keynẽ finde / dañ alleyn 
Zureopium. Da nun Sifinnius / der es sa hat /erwacher ift / hat er 
den traum eynem anßden aller verrrauteften prieſtern verfiimdigr. Dars 
nad) hat er gefragt nach denen / die vondem Staͤttmeyſter begriffen wa⸗ 
ten / vñ die man mit ſtreychen außgemerglet: bar alfo Eutropium erfun⸗ 
den/ vñ jm das geſicht verkundigt / vñ mir weynenden augen jn gebettẽ/ 
3er woͤlle für jn bitten. Als aber der Staͤttmeyſter jren vil martyrt vñ pla⸗ 
get / vñ nit befinden kundt die perſonẽ die dẽ brand eingelegt / hat er auch 
etliche weiber ergriffen / vñ jnen gerhaten / ſie ſolltẽ mir dem Biſchoff Ar⸗ 
fatio gmeynſchafft haben: alſo find jr vil abgefallen. Olympias aber das 
weib / als fie achtet / es were vnbillich vn vnrecht / der boßheyt willfaren/ 
hat alſo gſagt: v Ber zů die peiniger / vñ leg gröffern gwalt an mich / ſo 
würde mir dañocht nit gelegẽ fein 334 mit jm zůhaben / vñ das 
thůn / das den gottsfoͤrchtigen nit zůſt at. Da fie num der Staͤttmeyſter 
Bere en/dahfie mic Arfatio gemeynſchafft hett / hat er fie 
er 


weil widerumb angenom̃en / ynd jr vil golds 


€ 
atius aber/alser kurtze zeit gelebe har / iſt er geſtorbẽ / als im nach Arſati 
DA senden iarOnitcon vn Anchemiue sberf hatsherren 
sümandernmal/am d 


» Gosomenus. 
— ———— Siricius fůnff jar Biſchoff zů Rom geweſen / iſt jm 
[& ſtaſtus nachkom̃en / vñ nach im Innocentius. Es iſt auch Jlas 
uianus geſtorben / daß er nit hatt woͤllen bewilligen in die verdam⸗ 
mung Johañis. Als $lauianusaber ende iſt Porphyrius biſchof 
Antlochia worden. Vnd dieweil vil wider Johañ ein bewilligt hatten / 
ife deßhalben eyn groſſe erenung woꝛdẽ in der ſtat Conſtantinopel: alſo⸗ 
daß ſren vil daheymen bei jnen ſelber vil ſamlungẽ gmacht haben / vñ ſind 
ärg en entſtandẽ. Dañ vmb des Arſatij wille /und Porphytij / auch 
Theophili Biſchoffs zů Alexandria / iſt daruor durch fleiß der fürſteher in 
der Sberkeyt eyn geſatz gniacht worden / das da geheyſſen hat / wie dasß 
maniglich ſollt in die — foren: und die nit wollte gemeynſchafft 
vnd com̃union halten / die ſollten landraͤumig werden. 42 U De 








| ' Das ander Then! 

Das xxiiij Capittel 
Vdifer zeit iſt nit alleyn zwitracht under den prieſtern geweſen / ſon⸗ 
der auch der gemeynnus har groſſe bewegũg vñ anſtoͤß erlittẽ. 

Die Bummi ¶ die Hunni / die überfůrn die Thonaw / vnd verwuͤſtetẽ Thraciam. In 
ebenin fauria waren moͤrdet in groffer anzalverfamler /die —— biß zů 
biaciem. den Carener vnd in der Phenicer land / vnd raubten ſtaͤtt vñ doͤrffer / was 
AdCaras. jnen im weg lag. Zůr ſelbigen zeit was Stilicon eyn Rüů des Key 

ers Honorij in groſſem anſehen / vñ hett under jm vil der Römer vñ Hey⸗ 
en. Als ſie nun feindſchafft mit den Hauptleütẽ Arcadij überkom̃en / 
f | dachten fie wider fie zusichen. Vnd dan bandler er mir Honorio / daß er 
| Alaricaseyn folle Alaricum den Fönig der Gother zům Dberften hauptmañ machen/ 
Eöinigder yiiftalfoso engen Fllyricum:vnd dep Landpfleger Jouium barerjm 
Genhern. · geordnet/daß er Eriegenfolle wißdieR smer/ vñ die felbig landſchafft 
dem gwalt Honorij vnderwürffigmachen . Alsaber Alaricusdie Bars 
bern/die under jm waren / vnd durch Dalmatiã woneten / verſamlet hat / $ 
iſt er gen Epirum kom̃en / vnd daſelbs hat er lange zeit gewonet / vnd wis 
der in Italiam gekeret. Dann als er wolle abweichen /iftermirdenbriefs 
fen Honorij a halten worden / wie er dañ ſelbs bekañt hat. 
Das xxv Capittel. 
Ins — brůders fan das Biſthumb 
V diſer zeit hat Cyri ophili ſeines brůders ſun das 
ii Alevandria —— —— aber / eyn wunderbarlich man/ 
eyn nachkom̃ener Cyrilli / was Biſchoff zů Hieruſalem. Alewäbder eyn 
vaſt gelerter mañ / vñ der mir groſſen werden —* tugend bewiß / was zů 
| Antiochia Bifchoff. Difer iſt Posphyrionach omen /ber nach dem Fla⸗ g 
| siano geordiniert was / vñ hat vil anzeygũg feiner gärigkeyr vn freündes 
| lichEeyeverlaffen. Slauianusaber/wasin ubtiler weißheyt vaſt fertig. 
| Der heyli was ſeins wandels / der philoſophy vñ vilerley gas 
4 ben och zůverehren Welcher auch etlich von der feet Euſtathijvel 
ches Paulinus / vnd vor jm —— nie wolltẽ zůlaſſen) durch bitt zů 
| der eynigEeyrder kirchen bracht ar / vnd eynfölchhochzeicvii feſt gehal 
| een /dergleichenniemand je hat ſehẽ mögen. Dan als er alle gläubigeprie 
| fer zů ſich genom̃en hat / mit ſampt dem volck / iſt er andas oırkomen/ de 
ſich die Euſtathianer verſamlet hatten. Vnd hat fie erwüſcht pfalliren®/ 
an pın 0 gefent gefang fingenbe ‚vonder Eleynen porten.omdiegeges 
| ———— :ond über den marckt hat er alte gaffenmis 
| i leüt erfüllet / vnd har anzeygt gleichfameyn —*— bad) desvolds/ 5) 
| das wiceynanberer fluß/feietibharte Ka iß die Juden und Arzianer/ 
(| vnd eyn kleyn theyl der Heyden geſehen/ haben fie eüfftzet / dieweil ſie 
| daß andere i 
| 


8* ß üß in das meer der kirchen einfloffen. Alfo hat di 
Der nam̃ Jo —— gan Johan — —— 2 
vñ 


bafiis Chiy- Chronick geſetʒt 

In Bifpoff Dasırvi Capittel. | 
regifter. Asheyligehumb difes leerers iſt in nachgohnder zeit in die kͤnig⸗ 
Dis beylige liche ſtatt gefürr worden. Vnd alsbanit vaſt das geyſtlich v 
eg Kan über meer /nit andersdannüber land et / vnd hat die waſſer 


er 
| in Boſp boso mit facklen und wachsliechrern bedesker. o hat der R 
n en ee difen ſchatz in diſer fFaschinderlege und ee — 
| revalser im ſeins großvatters Theodafinsererbe/und fein gorefeligkeyeunnerlenebe 
| diend farb. halten hat. Vnd als er [ein augen vnd angeſt gewendet hat au * 
nr: J J— / 


Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart das x Buͤch.  cerlir 

& ſarck / hat er gebettẽ für feine ältern/Arcadium vñ Eudoxiam / daß Gott 
nen verzeihen woͤllte / was ſie vnwiſſens geſündigt hetten. Dañ nit lang 
daruor waren ſeine aͤltern — —7 Theodoſtum als ey 


por enverlaffen. Es bar aber Gott der vaͤtter und vorfarn nit eſtat 
a 


man mit dẽ vatterloſen kind ſollt übel vmbgon. dañ Gott fügts/ 
— Gottoforcht aufferzogen / vnd on forcht eyniger entboͤrung ſein 


erferchumb bewaret / vnd der tyrañen rhatſchlag gezaͤmet ward. 
Das xxvij Capittel. 


— i —— Gotts eingedenck 
€ 


—— — en 
i 


/ungfrawen / die mit jm lobgeſang fangen / und 


Gott den gůtthater / vñ hat ſchwe 
ae —— 


*— luſt hetten / in goͤttlichen —— Auͤben / vnd für eyn vnhinnem⸗ 


ichen ſchatz / den armen gůts 


Hielten. Der Keyſer aber / hat auch 


vi andere gabẽ gehäbr:: fiirnämlich iſt er geziert gweſen mie miltigkeyt / 
ſanfft můt /vñ eyns vnbeweglichẽ gmuͤts — — —— gab/ 


mirwaremrechrmäßige glauben wol verfehen/deß wir dañ eyn offenbar 


Eyn moͤnch 


anzeygung gehen woͤ Eyn mañ /eyn moͤnch / im rhaten gar ſchatpff⸗ nonch 
= _ = ‘+ verb € 
mist zum Keyfer kom̃en / vñ hat jn eyner fach halb gebettẽ. ne —— 


igethon / vnd nit erlangt hett das das er 
mönch den Keyfer verbañet / vnd iſt hingangẽ. Der gläußi 


er jm etwas 


er aber/ abgiglage.- 


omerift/sür seiedesimbis /in gegenwertigkeyt deren die 


fi 
Der vifach balß barer außgſandt zům biſcho — 
cha * gebu — 


* 


bo er ; Per FF" 
ji laffen serbzechen / damit die nachkom̃enen keyn anzeygun alten 
—— Dan difemeynungbater auchin —— * 
er. Damın Rboilus eyn Hauptmañ Scythie / die Donaw Hy über gefa⸗ 
e 


gedzöuwer die Koͤniglich ſtart zü belegern und vmbůkeren / hat jn Gert 
von bimmelbärab mit donder vnd hagel geſchlagen / vnd jn vnd alle ſein 


heerskrafft verbrennet. 
— Das xxviij Capittel 


€ wasdergleichenift auch beſchehen vombderin Gott / der jn im Per Die Perſer 
Kr geteöfier has. Dal abe die Perferverfäannen/ Dep DE oͤ⸗ —— 


mer in bung waren / vnd die 
ſte des fridens büundtnuß übergiengen /ondinden grentzen wuͤteten/i 


vmbligenden ſtaͤtt beſtrittẽ / auch da —2— 


innen von niemand zůhilff ko m̃en. Dani der Keyſer / als er ſich des fridens 


verſehen / hat er feine hauptleüt und kri 
‚Dan iſt eyn 


zůmal £r groffer reg kom̃en / vnd hagel / haͤr⸗ 


ab aefallen/ond hat ſie nit woͤllen weiter zůſamen 


—— — a ſtadia vnd feld 


wege siehenmögen. Daaber 


e Hauptleüt kom̃en /haben fie den hauf⸗ 
dals ſie im erſten krieg / die ſtatt —— Ana eng ir 
ororanes / 


- — — 





N Das ander Theol 
gi] auch hohe thürn wider die ſtattmaurẽ auffbanwere/ifk im eunomtiebi>" 
| ſchofder —— ſtatt / alleyn widerſtanden / vñ hat jr rüſtung vñ gebaͤüw 
| zerbꝛochen. Vñ wiewol vnſere — ——— den feinden —— 
wvwaren / vñ die belegerten —— nit bedorfften widerſtreben / ſo hatt doch 
diſer alleyn mir feim ſtreiten die ſtatt von dem verderben bewaret. 
Nun eyner von den feinden / als er laͤſterte / vnd die wort Rapſacis vnd 
Sennacherib außgoſſe / vñ gar vnſinniglich droͤuwete / wie daß er den hey 
ligen tempel verbreñen ſollt / hat diſer heyliger mañ diſes vnſiñigkeyt nit 
moͤgen dulden: vñ befolhen / daß man eyn ſchlencker —— folleandasbol 
werck / ſo gnañt ward zů dem Apoftel Thoma / vnd ordner auff das / vaſt 
eyn geoffen ſteyn / vnd ſagt: Im nam̃en des der gelaͤſtert worden iſt / laſſen 
mir diſen ſteyn hinfaren. Dañ iſt der ſteyn hingefaren / vnd hat den gotts 
laͤſterer troffen / im fein angeſicht und haupt zerſchmetterr / vnd das hirn 
biß auff das erdtrich zerſtroͤꝛwet. Da diß der Pauptmañ erkeñet / der ges 
drouwet hat / wie er die ſtatt woͤllte einne ̃en / hat cr ſtillgeſchwigen / vnd g 
ekañt wie daß er ab diſer that überwunden ſei / vnd mit forcht nach fri⸗ 
den gſůcht. Alſo hat der koͤnig den zům oberſten angenom̃en / vnd hat di⸗ 
ſer als eyn knecht vom koͤnig ſeinem herren dienſt angnom̃en. 


— Das xxx Capittel. 
—— M tler zeit iſt dem gůten frommen Innocentio De nach» 


de rechtglau omen/Zofimus Bonifacto/C —— Zoſimo. Zu Hieruſalẽ a⸗ 
bigen vereye I ber da iſt Praylus nach Johanne Biſchoff worden. Zü Antiochia 


nigt worden aber / nach dem heyligen Alevandıo / Theodotus / eyn ſpiegel der keüſch⸗ 

durch Theo- heyt / iſt zům Biſchoff der kirchen geordnet worden/eyn En tmitiger vn 

dotum An· ſtrafbater man. Diſer hatt die rort Apollinaris/mir andern fhäflin ges 

| tiochenum. ſchet / ſie gebetten / daß fie woͤllten ſich dem ſchafſtall vereynigen 3 di 

| | fer zeir har Jfdigerdes eyn FönigderPerfer/pmb der vefach willen/wiber 
die Fircheneyn Slchen Eriegangerichter, 





Birdpetrieg, Dasrrr Capittel. 
N Vdas was eyner —7* tugerreicher biſchof. Diſer hat eyn beſonð 
eifer zů Gott gehaͤbt / vnd ber Perſer Pyrſon. Pyrea aber / haben ſie 
tempel genañt / in welchẽ fiefeubabehielren: dañ ſie achten das feühr 
fer ey diß der koͤnig erkañt hat von den Magis / hat er Audam 
haͤrauß beruͤfft / vnd erſtlich zwar hat er ſaͤnfftiglich geſtraft das beſchehẽ 
was / befelhende / man ſollt das Pyrion widerum auffbanwen. Da cr wis 
derſtůnd vnd dapffer bezeügte / wie daß ers nit thůn woͤll / hat der koͤni 
| j gedroͤuwet / wie daß er alle kirche zerbrechen wollte / vnd diſem droͤuweni 
ul: and erfüllungnaher gefolger. Dan erftlich hat er befolben/manfolledir 
ſen mañ zů tod ſchlagen / darnach ſollt man die kirchen zerbrechen. 
Ich acht daß die zerſt ung —— fei zů bequemer zeit / vñ mit 
— chicklichkeyt beſchehen. dan als ſanct Paulus gen Jıhen kom̃en iſt / vñ 
| at geſehen / wie daß die ſtatt vollerabgörterei was / hat er diealrar / die 
fie verehreten / nit zerbrochen / ſonder mi vrſachen je vnwiſſenheyt g 
fet / vñ die recht warheyt anzeyge-Daßer den zerbrochnen tempel nit 
widerum̃ har woͤllen anffbauwe / ſonder vil mehr den tod erwaͤlet haͤt / deß 
verwundert ich mich / vñ iſt meiner achtung nach / vil ehren werth: dañ ſo⸗ 
| vil iſts das feühr anbetten / als jm eyn tempel auffrichten. Dañenhaͤr bar 
Rreifigjar. nun daß vnglück fein anfang gnommen / vnd gar grauſam vñ grim̃ bei 
den liebhabern goͤttlichs weſens angangen / vñ iſt dreißig gantzzer jar / eyn 
haͤrtte vngeſtuͤme verfolgung geweſen / welche von den Magis / als von 
Ta £ eym 





Hiſt. Eccleſtaſt Tripart das x Buͤch. cel 
Yeym rap iſt — wordẽ Es neñen aber die Perſer dife Magos / 
bie die element zů goͤtter machen. Deren fablẽ würdrinieprierandetnber =" 
ſchꝛeibung anzeygt / in welcher wir auff jre frage / gebürende antwort ha⸗ 
ben. Gororanes aber/ eyn ſun ——— dem tod des vatters hatt 
ſampt dem Keyſerthům auch Erieg wider Chriſtlichen glauben anguom- Grauſam⸗ 
men. Was aber für torment vñ martyr / vñ mit was vi felgameh: rer der 
funden erden Chriften babe angerbon/das iff nit leichtlich zůer daͤlen Et haften 
liche haben fie die haͤnd geſchunden / etlichẽ die rucken un koͤpff: haben voꝛ⸗ 
nen an ð ſtirnen angefangen / biß zům nacken / vnd ſie dañ mit entbloͤßter 
haut bingelaffen.:. lichen babe ſie mit rhoren die mittẽ wie eyn feihel ges 
egt waren / gar beſteckt / vñ die dorn vnd zeen an das fleyſch gericht. Dom 
upt an bie. auffdie füß mir feylen gebunden. Vnd darnadı die rhor von | 
Birn glidern mir gwalt außzogẽ / damit fo ſie die ſcharpffen rhor / mit grim̃e | id el 
vonjrenleiber antssaen/bei die ſcharpffen ſpitz der rhor /im aufziehen 1 ud la 
jnen jr fleyſch verwunderen/ vñ fie übel gepeinige wurden. Darnach habe hl 4: 79 
fie grüben gemacht / vñ fieüberal zůgeſtopfft / vñ groſſe ratten darein ges ij 141 
thon / vñ die theüren martyrer jnen zůr ſpeiß geben; vnd gar vnmiltiglich *. 
banden ſie jnen jre haͤnd vn fuͤß / damit fie ſich nit moͤchten desvngesufer® - 2... 0... | | 
entſchütten Auch vilandere berbere marter habe fie gegẽ jnen —— * |, 
men /dann der leerer der warbeyr was jnen zůwider / haben aber nir vers 
möcht der martyrerbelden ſtaͤrcke vñ kuͤnheyt überwinden. Dañ freiwils 
lig —* ſie durch diſen tod / welche gaben des m. oͤdlichẽ lebens empfiens 
ers. Doch willich dreier oder vierer martyrer bien. gedenck ſein / damit 





PR urch dife/der andern ſtaͤrcke angezeygt werde, | 1 
Das rrri Capittel. 
ö Ei den Perfernwaseynvaftberhämeer man Hormiſda genafir/ Bomifda 
B* vatter eyn ———— nun —— kañt hat / dz der Perſer. 
diſer eyn Chriſt was / hat er jn heyſſen hinfuͤrẽ: vñ ott jm / er ſollt 
den heylſamen Got verlaͤugnen. diſer aber antwort: O A eyfer du gebeü⸗ F 
teſt / das weder recht oder atz iſt. Dan welcher geleret würde / daß erden 
Gott aller ding leichtlich verlaͤugne / der würt auch leichtlich den Keyſer 
verachten / dieweil er doch auch teylhafftig iſt toͤdtlicher natur. Vñ ſo der 
des hoͤchſtẽ tods wirdig iſt/ der dein ſcepter verachtet / O keyſer: ſo würdt 
der viler ſtraf vnderwurffig / der den ſhhoͤpffer aller ding verlaͤugnet. Der 
R eyfer aber / als er ſich ab diſes klůgheyt vn verſtand ſoilt verwůdert ha⸗ 
ben/ hat er befolhen / daß man den harte edlen helden/folleeneblöffen fe \ | 
ner wirde vi reichthům: vnd befalb/ daß er ſollt entbloͤſſet /alleynineyn® | 
leibbeltzlin die Camel jm herfuͤrẽ. Vber viltag/ alsder A eyfer vonoben ee | 
D pärab gefebe hat / wie diſer theüre mañ / von der foren verbrañt /vnd mie 
ſtaub vnd rs gan feienrfelig was / hat er gedacht an den Adel feiner 
vorfaren:und befolhen man follt jn für ſich fuͤren / vnd mir leinwarb anles 
gen. Darnach hat er vermeynt /er wurde auf vorgohndem leiden / wie 
dann auß gegenwerriger miltigkeyr geweyche werden / ſagt zů im: Wo⸗ 
lan nd thů vondirdiß halßſtarrige meynung / und verläugne des j 
Simmermanns fon. Daiffdifer mir görrlichemeifer erfüller worden / vnd De⸗zimmer 
hat ſein kleyd zerziffen vnd —— — du darumb ver⸗ mans ſun 
daß ich ſoͤlle von Gottgefaͤlligem leben abſton / fo nimm dir dein nennet ert 
gab mix der gottloßigkeyt / die in dir iſt. Diß fein ſtaͤrcke hat der 
J Reyfergefeben / vnd jn bloß vnd nackend auß ſeim 
Keyſerthumb verſtoſſen. 


— — — — 
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Daag anderhell 
ee Das xxrxij Capittel. u. 
Suenes. Venes / der hundert knecht under jm hat / als er ſich dem Keyſer wi 
vſetzt / vnd nit gwoͤllt den ſchoͤpffer aller ding verlaͤugnen / iſt alſo 
— 
ten der aller grauſameſt were / dem ſelben hat er herrſchung über die ande 
ren knecht gegeben: ja auch fein herin / den Suenen gezwungẽ jm zů dies 
nen / dergleichen auch fein weib. Vnd damit hat er vermeynt /er woͤlle den 
verfechter der warheyt / abtreiben Doch hat jm ſein anſchlag gefelet / dañ 
diſer hat ſein hauß auff den felſen geſtallt. 
Sas re Capittel. | 
Entamin dẽ Diacon hat — — —— 
eſchloſſen. Als aber zwey jar vergiengẽ / da iſt eyn Legat võ Rom 
om̃en / anderer fach halben zůhandlen. Vnd als er diß erkañt / be⸗ g 
—— koͤnig / man ſollt diſen Diacõ ledig laſſen. Es befalh aber der 
f oönig / daß Beniamin verheyffen ſollt / daß er keynẽ auß den Magis wolle 
x Chufte redigen / ſo wurde man jn ledig laſſen. Dañ bar der Roͤmiſch 
een. Legat verſprochen / Beniamin muͤßte halten die ding /die der Eönig befol 
were be nen hatt. Als nun Bemiamin hort die warnung des Aegaten / ſagt er: Es 
— dee ſoͤlle das liecht andern mitteylẽ / das ich empfan 
genhabe. ar soyide re ir⸗ 
get / zeygt gnůgſam an die Euãgeliſch hiſtory. Doch hat der Fönigdensis 
mal deren ding nit innen worden / vnd — jn ai, em. 
Difer aber hat nit vnderlaffen zůpredigen / vnd fienge die / die mit 
— — vᷣſtand 
ich liecht Als nun eyn jar übergangẽ iſt / hat man dẽ koͤnig ſein handlung G 
anzeygt. Da hieß er / man ſollt in furbringen: vñ er gebott jm zit verlaͤug⸗ 


Near fen nen den warẽ Gott / den er anbettet. Da fragt diſer den koͤnig. Was chie 


iſt ð werth / welcher ſein reich verlaſſet / vñ ſich vnðſtat eyns andern reich 
anzůfallẽ! Der koͤnig ſagt: Er iſt des tods vnd letſten verderbens werth. 
Eoiftlih - Antwort diſer werferman: Wiedanleiderdermenf nit billich /der 
weite ſein vnd der gantzen welt ſchoͤpffer / erneerer / vñ ſeligmacher verlaſfet / vñ 
A fm“ goilleynen ſeiner mittknecht sim Bott machen / vnd die ehr / die Gott sis 
gehoͤrig iſt / den —— übergeben? Mit diſer red iſt der koͤnig erhitzigt 
— bat ee ſollt xx rohr ſpitzen / vnd jminfeiner band 
naͤgel einſtoſſen. J— 
Grauſame —— er Beniamin ab der marter als vil als gelacht hat / vnd das 
martyr an ge —— ẽ / hat er befolhẽ /man ſollt jm eyn ander rhor in ſein mañs⸗⸗ 
burt glid · xůt oð geburtglid ſtoſſen. Vñ als ſie das haben außzogen / vñ widerumb 
hinein geſtoſſen / hat es jm vaſt groſſe ſchmertzen bracht. Nach diſer mars D 
ter hat der 5* vn grimigeyranbefolben / man ſollt eyn groſſe rhůt 
nem̃en / die überal voller doͤrn were / die ſollt man jm hinð zů / in fein heym 
lich ort ſtoſſen · Vnd alſo hat der theür ſtarck held fein geyſt auff geben . 
Auch vil andere ding find von diſem gottloſen fürgenommen worden. 
Doch iſt ſich nit zůwer wundern / daß Gott der Herr jr grauſam vnmiltig 
keyt ſo lang geduldet hat. Dieweil vor dem Keyſerthum̃ des groffen Con 
ſtantini / vaſt alle Roͤmiſche Keyſer wider die diener der warheyt hefftig 
Süscleriü. Kewüret haben. Dañ Diocletianus hat auff den heyligen Charfreitag/in 
nus bat am Wem Roͤmiſchen Reich / die kirchen zerbrochen. 
cherfreuag Da aber neün jar überhin find geweſen / haben die kirchen widerumb 
alie kirchen ¶ an groͤſſe / vile vnd hübſche en aber / nach feim wuͤ 
der Chuſten ten iſt cr vertilgt worden. Es hat der Herr auch von diſen kriegen vorhin 
zerſtoͤu. geſagt / vñ der kirchen den ſig verkündigt. Es leren vns aber die ſachen 
EOS DIEBE Dart 
machet 


B 


259 


Hiſt. Eccleſtaſt. Tripart. das x. Buͤch. cc 


I machet vns luſtgirig / trag vnd forchtſam. Der krieg aber ſchaͤrpffet das 


gemuͤt / vnd beredt vns dahin / daß wir die gegenwertigẽ ding / als die fur 
gohnden nit achten. Daruon aber haben wir auch zů andernmaln gſagt. 
Das Fer Capittel. 
pi fer zeit aber / als der heylig Theodorus die Firch 34 Antiochia re⸗ Theodotus. 
—— iſt Theodorus ern Dogs Mopfueftias / eyn leerer der Thevdorus- 
gantzen kirchen / nach dem er wider alle rotten der ketzer tapfer geſtrit 
ten hat / geſtorben. Diſer hat ſich der leer des groſſen Diodori gebraucht / 
vnd iſt eyn geſell vñ mitarbeyter en des heyligen Johañis. Vnd hat 
ten ſich diſe maͤñer dahin begeben / da fie mit dem geyjtlichen waſſer der 
leer Johañis gar wol ſind getrenckt vnd erquickt worden. Diodorus blib 
xxvj jar im Bifthumb / vvnd wider die jrrthumb Arrij vnd Runomij bar 
ertapfer geſtritten / vñ den auffjas des moͤrders Apollinaris har er auß⸗ 
— gůte weyd den goͤttlichen ſchaͤflin bereyrer. Diſes beider was 
olychroniũs / welcher der Apamienſer kirch geregiert hat / geziert mie 
eündtlicher red vnd vnſtrafbarn leben. 
Daso xxxvCapittel. 
Gocrates. 
It überlan —— — was / ſtirbt auch ð Keyſer Ar⸗ 
cadius / eyn freündtlicher rhuůwiger menſch / vñ am end ſeins lebẽs / Serısp + 
iſt er diſer vrſach halb für andere zů vᷣehrend gehaltẽ worde. Zů Con · Theodoſh. 
—— he groß hauß / welches den zůnam̃en hat Carya / das Das hauf 
iſt / eyn nußhauß · Dañ im eingang —— hauß / da iſt eyn nußbaum / Lawae / da⸗ 
an welchem die red gat / daß der martyrer Acacius gehängt fei worden vn ae 
8 Vmb welcer viſach willen /auch eyn betthauß dafelbfEhinift zapodenz& 
auwen worden. Difenbar Arcabius wölle ſehen / vñ iſt zům gebereda- Conftanıına 
Pin Eoinen:pinachdemer außgericht fein begird /har er widerum̃ Eerer. pel. 
Darum dañ alle die bei d kirchen wonetẽ /find zů hin geloffen / damit ſie dẽ 
Keyfer ſehen moͤchtẽ. Etlich waren für die haͤuſer herauß gangẽ / damit 
ſie dz angſicht des Keyſers —* * moͤchtẽ / vñ die ordnung Keyſer⸗ 
liche dienſts / die andern aber ſind hernach gefolgt. Vnd als ſie alle mit 
weib vn kind / auch mit jrem viech auß den hüſern waren / da iſt das groß 
hauß / das an dem betthauß was / eilends niðgefallẽ / vñ eyn groß por 
worde/on dwundern/dba|, des eyfers gebert fo vil menſchẽ vo gefäbzlich 
keyt gegenwertigs falls erledige bere. Da nun Arcadius eyn fun verlaſſen 
B acht jar alt was/mirnamen Cheodofius ( vonde ſchon vilding geſagt) 
iſt er geſtorbẽ /als Dberfte Rhatsherrn waren Baſius vñ —— 
erſten tag des monats Meyen / im andern jar der cc. vnd pevti. Olympia 


dis. Nun hat diſer mie ſeim vatter Theodoſſo dreizehen ſar regiert / vnd 


dem tod ſeins vatters viiij jar. Bat t dreiſſig vnd eyn jar. 
** End de v bůchs Hiſtoria —— ———— genanit/ 
auf Sozomeno / Socrate / vnd Theodoreto. 
Zeyger der Capittlen des xj bůchs der hiſtoria Eccleſtaſtica 
—— So zoimneno /Socrate / vñ Theodoreto. 
ea nthemius der Randpflegerdas Keyſerthumb des jüngern 
D Theodoſij geregiert bar. Das j Capittel. 
Von dem Attico / vnd ſeinen ſitten. das ij Cap. 
Don Theodoſio dem Biſcho ff Sinnade / vnd wie die M 
daſelbſt find bekert worden. das ij Cap. 
je eyn Ind eyn bettriß / mie dem tauff iſt geſund gemacht worden. 
dastitj Capittel 
Don Sabbatio dem ertzketʒer und a 


x Das ander{hen! 
Vom eob‘ tod Theodoseri des Arrianiſchen Ben der ordinie / E 


nierung C Biſch andria. d C 
nn a eat 


nachgeſtellt hab / vnd von aber daspC 
—— — — 


xij Capittel. 

Wie die Baier echbeytbalb — —— Cap 

— —* en offe er gerauffe worden / das beuswaffer $ 
jm — das 

Wie Iſdigerdes / der — RKoͤnig / die —* verfolgt habe / vnd 
von den ———— ift.daspv Capittel. 

Wie Acatius / der Biſchoff Amide / die gefangn en gelöße har von dem 
Roͤmiſchen kriegsuolck/ ——— er kirchen kleynot / vnd 
wen armen auch daruon. das vvj C 

z Eudocia dem weib Theodoſĩ / vñ vo ZAbeb Theodoſij. das vvij cn 

Wie Johannes der tyrann in Decidene ſei überwunden worden „das 

xviij Capittel. 


Das xibuͤch der een Erde, 


ſiaſt. Tripart. gnafitranß Go Eee 
v — ꝛc. 


Bonorius. Bo der Repfer Arcadius geſtorbẽ iſt da — — 
fein brůder in dẽ Abentlaͤndern geregiert. Ab 
And = auffgang der ſonnen / find bliben vnder der 
—S— eodoſij desjungern/alser acht jar alt ward / vñ Anthemius 
fleger alleding anſchickte Dañ difer was eyn kinds kind ar 
Ippyme erdenbifchof Paulü pnder Conſtantio von ð kirchen vertri⸗ 
ben hat vñ aMacedoniũ darein gefuͤret. Welcher auch vn Cõſtantinopel 
eyn ———— —— gefuͤrt hat. Er ward ð aller ehr una 
menſchẽ ð —* zeit / er ws es auch: dañ er nichts vnb 
bandler:fond was zůthůn was das handlet er mit viler rhat / vñ fürnaͤm 
Troilus — lich vertrauwet er ſich Troilo dẽ ſophiſtẽ / welcher über das / dz er ſein gůt 
ſophiſt Freismd war / thette er es auch zů dem Anthemio in politiſcher weißheyt. 


Das ij Capittel. 
Arrieus zb Ls aber der Keyſer das achteſt jar im Keyſerthům wife 
— cus ð berhům̃t / 8 / ehrwirdig vñ klůg man im yon —— =} 
zů Cöftantinopel. Vñ es habẽ die Eirchen under im paſt 
Dañ er nit alleyn reilich was gegẽ den perfont feins — 2 onð auch 
gegen den hereticis dr er ſein wunderbarliche weißheyt / vñ wolle 
nit / dz man fie vexierẽ od beläffige ſollt. Als er aber ſich vnderfiande hat 
” zů ſchreckẽ / hat er zům andernmal jnẽ ſein freündtlichkeyt —— 







Hiſt. Eccleſtaſt. Tripart. das xj. Buͤch. ccluij 
A in diſem hat er nit hingelaſſen in der eloquentz vnd dem wolreden ſich zů 
üben. Dan erarbeytetdiealcen zůleſen / vnd —* die nacht daran. Dar 
umb dañ die ſophiſtiſchen vnd Philoſophiſchen Dectionen jn nit hoch bes 
hertzigt haben. Denen / die geſpraͤch mir jm hielten / was er angnaͤm / mit 
den traurigen was er traurig: vñ nachdẽ der Apoſtel ſagt / ſo was er allen 
menſchen alles. Erſtlich / da er prieſter was / ſchüib er buͤcher: vñ die felbige | 
wol geſetzt / ließ er vor der kirchen lefen. Darnach har er auch auf feiner ar Bil 
beyt froͤndigkeyt überkom̃en / vnd ſelbs gepredigt. Wiewolfeine or, Diered Yert Bil) 
nit dermaſſen / daß fievonden zůhoͤrern auffgeſchriben wurde. Mesa — — Jr Ti] | 
merctlichs 55 feiner: seirengebandlerwordenift/willihanzeygen, zuffsbi- | 
" Das iii Capittel. — | 
der ſtatt Synnada die in Pacatiang Phrygia gelegeniff/was Zi gen. 
— Theoboftns Difke har dic eine — vil da —* en | | ;° 
3 felbft waren / verfolgt: vñ nit alleyn auß der ſtatt / fonder auch von nennimpe | 
der ſtatt gebier und land mir groffer grauſamkeyt vereriben / ſo doch die anden glaus || 
Eirchderrechrgläubigennir feel jemands zünerfolgen. Das bar aberdi bẽ Somuſg. | 
fer thon / nit auß eifer eynesrechren glaubens/fonder umb liebe willen des würde | 
geles. Vnd wider dife hat er mäniglich gewapner/die Clericken vñ richter 22 | 
indem land / vnd fürnämlich hat er Agapitumjen Bifchoffunchiwigge nnade · 
macht. Vñ als er vermeynet / daß die richter des lãds jmnir gnůgſam we⸗ J 
ren die marter gegenden Macedonianern zůvolſtrecken / iſt er gen Cons Hl 
antinopel gezogen / damit er hilffbeiden landpflegern erlangte. Da a⸗ ji 
er Theodoſius auch dahin kom̃en iſt / vmb deren vefach willen, hatt ſich 
Agapitus der Macedonianer Biſchoff den beſten teyl anhaͤngig * 
Vnd nachdem er mit allen Clericken gehandlet / vnd zůſich beruͤffet / alles 
volck dz jm vnd erthaͤnig was / hat er ine gerhaten / daß ſie ſolltẽ den — 
ben der Conſubſtantialitet / das iſt eyns weſens / arnnem̃en. Als diß befche 
hen / iſt er eilends mir ash tra naher fageimizaller züder 
Eiechenderrechegläubigen kom̃en: vnd nach gebaltenem 
ffülerlange/ in welchem Theodofius pflege vorzůſitzen. als dañ hat 
er das volck widerum̃ vereynbart / vnd ſie vnderwiſen im glanbẽ der Con 
ſubſtantialitet / vnd der Synnadenſer kirch ingehabt. Auß welcher aber — 
er nachmals verſtoſſen worden / vnd widerumb gen Conſtantinopel gezo 
gen iſt: vnd bei dem Biſchoff Attico hat wann dieding /die wider jn 
gebandler waren / vnd wicer vnbillich vom Biſthům were verfkoffen. At⸗ 
ticus aber / nachdem er verſtandẽ hat / wie daß der kirchen eyn nüglihge 
ſchaͤfft were zůgeſtanden / hat er Theodoſium mit worten getroͤſtet un ges 1 
miltert / er woͤllte die ding — auffnem̃en: vnd rhiete jm / daß er 
rhuͤwig lebẽ mir gen: * — — een * — 
> die gemeyn nützi ndel den beſondern vnd priuat haͤn irſetzen. 
Dem Ag le — er/ er woͤllte das Bifhim inhalten der 
feindſchafft Theodoſij gar nit achten / noch an ſoͤliche mehr gedencken. 
Das iũj Capittel. 
B eyns / ſo zů den zeitẽ Attici in den kir 





chen fürgangen find. Es hat auch difeseienicmangelgehäbran | 

den ans daß Erandemenfchen find gefund worden. Dan d 
der Juden eyner/als er eynbereriß was / vil jar zůbett —— ll 
im allerley artznei thette / auch aller Judẽ gebett nit helffen wollt / iſt er zů Iudens der | 


ler oben zůr gnad des Chrifkliche tauffs / vñ hat ſich difer wa en bertriß würe | 
* —— biſchof Attico eilends —— * nr 


Jud eyn Catechumenus / vñ eyn Chriſtlicher Fohlen wege. 
vnd 


Danun 


|; 


II 





J Das ander Thehpll 
vn fein hoffnung auff Chriſtum zůgeſagt hat / Atticus befolhẽ / daß man k 
jn ſolle mit dem bett zům taufftragen. Als aber der Jud der bettriß mit 
warem glauben den tauff hat angenom̃en / ſo bald man jn auß dem tau 
gehaben hat / iſt die kranckheyt von im gewichen / vñ er gſund wordẽ. Di 
artznei hat die dere ge zů vnſern zeiten bewiſen / darumb dann 
vil der Heyden die geglaubt haben / ſind getaufft worden. Die Juden aber 
die nach zeychen ſchreien / haben auch diſe ding nit zům en gereytzt. 
Als ſoͤlche wunder alſo befcheben find beiden Chriſten / habens vil ring ge 
achtet / vnd ſind in jr boßheyt verharret / vnd nit alleyn die Juden 
ſich fölchen wunderwercken widerſetzt / ſonder auch jre nachfolger waren 
gleicher meynung mit jnen. 

Das v Capittel. | 


Soebbativo. Abbatius aber des wir vorhin gedacht habẽ / als er in ſeiner ordnũg 
des Prieſterthũms nit hat bleibẽ woͤllen / hat er nach eym — 
N llt. Zůr ſelbigen zeit iſt er gwichen vonder Nouatianer Fi 
der vrſach / daß er nit halten wollt das oſterfeſt nach Judiſcher weis. Vnd 
hielt verſamlungen on Collecten wider Siſiñium fein Biſchoff / an dem 
ort ð ſtatt / das da heyßt Serolophon / da jetzund iſt ð maͤrckt Arcadij / dañ 
da hat er eyn ſorglich din —— en. Dañ am tag des BRD Een 
gelifchen Lection/da chi ——— was Paſcha der Juden / da hat 
er gedoͤrfft wort die nienen geſchriben ſtan / noch nie erhoͤrt ſind / hinzů ſe⸗ 
en bꝛot: 
da diß erſchollen / iſts auch ins volck kom̃en / vnd die eynfaͤltigen leyen der 
Nouatianer ſect find betrogen worden / vñ sa jm kom̃en. Doch iſt diß boͤß 
ſtuck nit vngerochen bliben / ſonder die verfaͤlſchung goͤttlichs worts hat 
eyn boͤß end gnom̃en. Dañ nit lang darnach hat er das oſterfeſt ehe dann g 
zeit war / gehalten:vnd als vil lieffen / damit fie jrer gwonheyt nah Vigi⸗ 
lien vñ wachten hielten / da iſt fie vrblitzlichen eyn teufliſche forcht angefal 
len/alsobSifinius je Biſchoff mit groſſer vile dahaͤr kaͤme / vnd iſt alſo 
in der nacht eyn vffrůr worden / vñ an eym engen ort / haben ſie eynander 
betretten / vñ ſich ſelbs verwuſtet / alſo daß mehr dañ ſibentzig mañ geſtor 
Sebbari · ben —38 bar vilbinberikelig gemacht von der Sabbatia⸗ 
Der ner ſect / jedoch aber find erlich injrem groben wefen/und in je dollen vers 
maͤſſenheyt verharret. Vnd wie batius durch mengend zům Bi⸗ 
ſthumb kommen ſei / darnach woͤllen wir hernach ſagen. 


Das vj Capittel. 
Dashee V diſer seieift Dorotheus eyn Biſchoff der Arrianer / als er von Antio 
er 8— 

—2 — 
onſtantino 
atsherꝛẽ nats. em iſt Barbas 
rd Biſchof woꝛdẽ in Arrianifche aberglanben. ——— iſt der 
Eimorhene/ prieſter / derẽ eyner Timotheus / ð anð Gegorius gnañt würde. Gegorius 


— m. hatt allweg Arifkorelem vn Pleronem vnderhandẽ. 


vñ angeſprochen / vnd wie bereyt er geweſen iſt zů antworten / denen die jn 
Er aben / vnd wie er die ganız verdunckleren frage / die in goͤttlicher 
sih: i warhaften 


7; 


Hiſt Eccleſ. Tripart. das xj. Buͤch. celv 


A berũffen Mir aber was gar wunderbalich / wie doch diſe maͤnner 
ei Arrianiſcher leer bliben era mn ehren 
Den gehäbehar der für vnd für O im mund Vnd 
aber Plato nienen ſagt (wie ers dañ pflegt zůnennen) daß die ander oder 
dritt / cauſa oð vꝛſach⸗ des wefens/oderder 
Vnd Dtigenes überall bekeñet/ daß der fundemvarter 
Vnd wiewol fie auffirer meynung bliben ſind / fo dochdie Arun- Os 
nifch all —— ha⸗ eyn vaftwae 
ben ſie auß jrer leer hin gewor 
Idiſem ſtarb Th a 
ifem eophilus ckheyt argus / genañt ſchlaf⸗ 
Een ac Trap Si Betpargus > —— 
% maloberffe De tee es Biſtu 
/onber dem —— Cyrillo .amdtittentagnad) dem tod 


iſt Cyrillus Biſcho — mb mic groͤſſe⸗ 
rem bracht ingehaͤbt / dann Die Difer fludsam ** (ne, % 
s / hat Nouatianer kirchen —— loſſen / vnd alle jre va vñ ge⸗ 

a jeen Bifchoff Theopompumvaller gücer und hab/ 


foerhart/beranber. 
Das viij Capittel. 
— —— Chꝛriſtlich glaub beiden Perſern / vm̃ nach * 
ch willen ꝛußgeſpreyt woꝛdẽ: dañ auß vilerley vrſach fin 
tſcha hin vñ haͤr geſandt worden vnder —— 
ern ich auch difer fall egegẽ / daß Maruthas / Biſchoff in Me⸗ Merathes 
— sim Perf ef Aönigiigekondenen De abe Rang — 
er er König worden. ervilres 
mache kentaagengesi une —— —— —— 


eht als 
fpeberübe iſſen die Magos:dann ſie b ten / er würde den 
nigbee ge eöiken be Boagpe Dane bfguev er werbeben 2 


eyn 
RA — ——— alſo zůſchreien: 
Grohe Abk Banner handlet übel / daß er — 


D —— —— SIE ober * ehren 


= — chlichem auffjas.. 
woꝛden iſt / hat ſich der Roͤni ITS 
— en —* Bass 


iſt der König ſo er⸗ 
—S— er 





en nd 2. QDasanderChepl 2* 
bauwen / was er furbirchen wollte. Vnd von dannen anhat eyn Chiiſtlich 
leben bei der Perſernange fangen. Vnd nach der ſelbigen zeit da iſt Ma⸗ 
ruchas von den Perſern gon Conſtant inopel kommen / vnd nit lang dar⸗ 
nach iſt er widerum̃ dahin geſandt worden. Da haben die Magi widetufi 
priacticiert / daß der König m nit ſolt auffnemmen Vnd haben eyn ge⸗ 
ſtanck gmacht an dem aꝛt / da det König ſollt fürgon / vnd zihen die Chu⸗ 
ltten / als ob fie ſolchs gethon hettẽ · Da abar der Koͤnig die Mageosimarg- 
AR won hett /barerflelsigdarnach gefragt / vnd widerumb befunden/d 
“ fies gethon haben. Darum er dann vil auf nen geſtraft hat · Marurham 
aber in geoffer ehren bedacht vnd die Roͤmer vaſt lieb gehaͤbt / vnd ren fri 
denangenommen, Alp iſt diſer A dnigbeinad) eyn Chꝛiſt worden Es iſt 
auch eyn ander vᷣniderwerct durch Marucham vnd Abiaathum / d Per⸗ 
fer Biſhoff / beſchehen dañ als ſie beede in empſigem gebett vnd faſten ſich 
eubt haben / hand fie des Königs ſun don eym muͤſeligen teüffel / mit fa⸗ 
* vnd betten erledigt: [Tach di omas Sfdigerbes ſtöꝛben iſt / ehe dañ 
er Chꝛiſten worden / iſt das Keyſerthum an ein.jun Baran n ger 
allen / vnder dem die bundnüß vnder den Perſern vnd Römern auffge 


oit haben. nad ade, wre 
Dasir Capitteeeee. 
Innsektins % Yırfelbigen zeit hat Innocentius der erſt / zů Rom angefange die No 
—* 3% = varianer zůverfoigen / vnd vñ ſre Biechen zůverwuſten In doſer zeie iſt 


derdiedäie Jauch Rom vonden Barbarn beraubt worden. Dann ẽeyn Bar 
aner/Klong- Maricus / der mirden Römerninbündnüß war / vnd A eyfer Theodoſio 
tianer, im Erieg wider Eugennum den tyrannen bilff gebẽ hatt / darumb er dann 
— von den Roͤmern in die würdi kommen was / hat fein ſelbs glück nit mögen 
u tragen :vnd ober wol nit nach dẽ Keyſerthůmb fragte/fo hat er doch Co/ 
—— — in die Abentlaͤnder gezogen. Alsernunin Jb 
yricum kommen iſt / hat er alle ding vmbkeret: da er gon Theffaliam kom⸗ 
men / vnd eyn angriff gethon bar beidem fluß Penio / zů Nicopel in Epi⸗ 
ro / haben die Theſſali ſin widerſtanden / vñ jm auff drei tauſent vm̃bracht. 
Nach diſem aber har des Alarici heer alle ort / dahin fie kamen / verberge 
vnd verwuͤſt:vnd find zůletſt gon Rom kommen / habẽ Rom geplündert / 
vnd vil der wunderbarlichen gebaͤuw zů Rom mir feühr verbraut / gelt vñ 
gůt geplündert / vnd vildes Rhats mit vilerley marter gepeinigt· Vnd da 
mir Alaricus dz Koͤmiſch Reich verſpottet / habe fie eyn Keyſer gmacht / 
mit nammen Attalum / welchen ſie auff eynen tag haben zwungẽ / als eyn 
Keyſer haͤrfur zůtretten: den andernragmüfte cr vnder den knechten / jnẽ 
Alaricus in eyner kleydung eyns knechts dienen. ls Alaricus gehandlet / iſt er 
der Gorber flu in die flucht Formen: dann das gefchrey kame / wie daß der Keyſer 
en —— Theodoſtus wid jn eyn heerßkrafft außgeſandt berre / welches geſchrey nic 
5 * erdiche/ ſond war was: dann der hauff der kriegß knecht kame. Manfage/ 
als Alaricus gon Rom zogen iſt / hab in eyn ehrwürdiger mann / der ceyn 
moͤnch was / gewarnet / er ſoͤllte ſich nie vnderſtõ ſoͤlches ůbel zubegon / ſich 
auch nicht froͤuwen in vergieſſung blůts / vnd dem todſchlag. Da ſagt di⸗ 
ſer: Ich ziehe nit mit willen gon Rom / ſonder eyner iſt der mir taͤglich be⸗ 
ſchwerlich iſt / der bemuͤhet mich / vnd ſagt: Ziehe hin / vnd zerbrich die ſtatt 
Rom. Aber diß ſei gnůg daruon. 


Das x Capittel. 
—— tie Celeſtinus zů Rom Bifchoff worden /der auch der Yo? 
heymlich zü SO) uarianer Eichen abgeſchafft hatt / vnd jren Bifchoff Ruſticolam ge 
Rom. zwungen 


Gſiſt.Eccleſ. Tripart.das xj. Buͤch. cclvj 


A zwungen / daß er in geheym ſollt Collecten vnd ſamlu ltẽ. Dañ bi 
auff diſe zeit habẽ die Nouatianer vil kirchẽ ——— ang 
X 


ücher rhat in Italia / darnach Vitzthůmb in den Britanniſchẽ Inßlẽ wor⸗ 


fieinin Bichytia gefundẽ / hand 


ieinals vnwillig —— pꝛieſter⸗ 
ꝛ 


thumb anzůnem̃en Diſer hatt vonder kirchen nichts me m̃en / dann 
am Sontag zwey bꝛot / vnd der kirchen golt den an antartsenbet, 


Das xj Capittel. 


= rifchen zů 


V diſer zeit iſt das Jüdiſch ———— diſer vtſach Sic aufftů⸗ 


willen verſtoſſen worden. Das 


niſch voick / das iſt meht dañ 
le genb —* Alexan dua. 


andere völterzüden auffeiisen gneyge/barnin fo batb ce 
bekome/fo begbat es unfäglihe übel Dañ es vom zanck nit au oͤret / vñtz 


daß es blůt giht. Alſo hat ſich nun begeben / dz fie under jnen ſelbs zanck ge⸗ 
ẽ 


haͤbt haben / nicht auß —— vıfach/fonder ea bes Tnbıkhe Pantomimi 
at 


mimer. Danndifer der am Sab 


tagfprange/ ber hat vildes 


feind die/ 


üdiſch 


volcks / weil fie nit dem geſatz / ſonder den —— — tag —* in fi Ar 
* f) 3de 


iſt — eſen. Als aber diß et 
pie Alexandtrie iſt ge 


cher maß võ dẽ 
ert worden / ſo ſind doch ————— fon tragen. 


and jenes per- 


uden desandncheylsfeind bliben. Vnd als fie alweg den Chriſten zůwi 


Daren / haben ſie wid jre Pantomimosdefthefftiger 
D zeit / da hat Horeſtes / Landpfleger Alexandrie / eyn 


man Politiã neñet / auffdem ſchauwplatʒ gehalten. Da dañ ð gůten goͤn⸗ 


geſtritten. Zůr ſelben 
hochzeitlich fe /das Politiam no- 


carefoldtpoe 


ner Cyrillietlich waren/dieda wollten die cy genſchafft und difpofitiondes BEER RUN: 


Landpfiegers erkeñen. Onder denen waseyner/ 


des nam̃ Hierax / eyn do 
Teoꝛ vnd lerer ð knaben / eyn einbrünſtiger freünd Cyrilli nu Hierax eyn 


vnd ð da gwon⸗ ſchůlmeiſter 


heyt hat in feinenanßlegunge/frolodung vñ kurtzweil zůtreiben. Als nun 
die Jüdiſch ſchar diſen —S— * auff dem ——— Ir ai 


jn geſchrůwen / wiedaßer keyner andern vrſach halb 


m̃en were / dañ a 


ieyn darum̃ daß er auffrůr auff dẽ ſpilplatz und den voͤlckern erweckte Ho 
reſtes aber / der vorhin wid der Biſe ꝛacht vn hochmůt / onwillẽ trůg / 
pn jr verdroß dz fie ſich wið die Keyſerlichẽ amptleüt auffbaͤumetẽ / vñ dz 
auch Cyrillus wollt wiſſen / was er für Ar vñ gſatz den a at 

* 


fuͤrbaitẽ / hat lieracẽ erwüſcht / vñ o 


ntlich ſchicgen Leifen 


— — — 


Das ander Then 


platz. Als aber (Slche Cyrillus erkant / hat er die fürnembftender Judẽ be⸗ 


růffen / vnd fie ermanet / daß fie fürterhin nit woͤllten auffrůr wid die Chu 

ſten erweckẽ. Aber der Jüdiſch hauff hat das ring geachiet / vnd ſich goͤſſt 

rer ding wider die Chriſten vnderſtandẽ. Haben ab jnen felbs eyn zeychen 
geben / daß jr jeder aneym finger habenfolteyntingvon palmenrinde ge 
macht / vnd alfo haben fie wider die Chriften geſtritten. Sie habẽ auch der 

jren etlich angericht / welche in eyner nacht durch alle gaffen ag find/ 

ynd haben geſchrouwen / wie daß die Alexandriner Eirch brenne. mb 

dañ die Chriſten überall züfame geloffen ſind / damit ſie der kirchen brunſt 

Die Inden außleſchten. Die Juden aber / haben die vnwiſſenden vm̃bracht / und ſich 
fhlagen Die ſelber bei dem zeychen des paimenrings erk ant / vnd aiſo eynander verſcho 
RE net. Daesaber tag worden ift/habenfienie mögen verborgen bleibe. Der 
vꝛſach halb iſt Cyrilusbewegt worden / vñ iſt mit geoffer vıle in die Syna⸗ 

Die Juden gogen der Juden gefallen / vnd hat die ſelbigen zerzerse;die Juden aber 
werden auß Der ſtatt verwiſen / vnd dem volck befolhẽ / jr hab zu piundern. ÄAlſo find Pie 
Alex andꝛia Juden mit diſer weis / von den zeitẽ an Alewandti Macedone die n diſer 
versriben. fatt wonetẽ / gar bloß außgeſtoſſen / vñ ae zerſtroͤüwet wordẽ. Ada 
mantius aber / eyn erfarner artzt / ais er gon Conſtãtinopel kom̃en iſt / zům 

Biſchoff Attico/vnd verſpꝛochen / er woͤlte eyn Chriſt werden / hat er nach 

mals widerum̃ gekeret gon Alexondriam. Nun der Landpfleger Alexan 

drie Horeſtes was vaſt craurig / daß er ſahe / daß ſo eyn leütſelige ſtatt / ſo 

ald oͤd worden were. Dannenhaͤr er dem Keyſer auch verkůndigt hat / dz 

beſchehẽ was. Es hat aber auch Cyrillus dem Keyſer nicht verhalten der 

zudẽ laſter / vñ durch swarich des volcks die freüntfchafft Horeſtis begert: 
a aber ð Staͤttmeyſier die wort der freüntſchafft nit wolcannemen/ bat 
m Cyrillus die Euangelia fürgehalten. Als aber auch mit diſer weis ſein 
ers sichar gemoͤcht gemiltert werden / vnd niemand fie vertragẽ mocht / 
hand ſich diſe ding weiter —— Etlich moͤnch / die auff dẽ berg Nitria 
wonen / goͤnner des Theophili / die habe für den Cyrillum gern ſtreit ange⸗ 
nommen / dieweil er wider Dioſcoꝛũ ſich vnbillich gerüſtet hatt. Nun dife/ 
erwasbei fünff hundert maͤnner / habẽ die kloͤſter verlaſſen / vnd find in die 
ſtatt kommen: vñ als ð Sräcemeyfter auff eym karch binfüre/haben fie zů 
jm geſchrouwẽ / als zů eym heyoen vñ goͤzendiener. Da er aber vermeynt 
bat/ wie daß ſoͤlchs durch anrichtung Cyrilli beſchehen ſei / hat er angefan 
gen zůſchreien: Ich bin eyn Chꝛiſt / vnd von Attico zů Conftantinopelger 
taufft. Als ſie diſe wort veracht haben / hat Ammonius/ eyner auß jnẽ mic 
eym ſteyn auff dẽ kopff den Oreſtẽ gworffen / alſo / dz er voller blüre ward. 
Die ſtattknecht wenig außgnom̃en / verkrochẽ ſich / ey ner hierauß / ð ander 
dorthinauß / ſorgtẽ ſie wurdẽ alle verſteynigt. In diſem iſt dz volck zůgelof⸗ 


2 


fen / damit es die ſchmach des Staͤttmeyſters rechete. Vnd nach dẽ fie Am⸗ 


monium ergriffen / hat jn das volck ſo lang geſchlagen / vntz daß er geſtor⸗ 
| ‚ benift.Plihelangdarnacı/harmandife — ——— Cyril 
— lus aber hat den leib Am̃onij gnom̃en / vñ jn in eyn kirch begraben / vñ im 
volc zürop Yyn andern nam̃en auffgeſetzt / vñ jn Thaumaſium gnañt / daß man nit a. 
geſchlagen / Htet er were vmb feiner mißhandlung / ſonð vmb Chriſti willen geſtorben⸗ 
darum dag vñ hat jn wie die martyrer loben laſſen. Die aber jn warlich erkanten / vnd 


. erden Land wie daß er verdiente ſtraf vmb ſeins üblen willen empfangen / die ſchalten 


u gar vaſt Cyrillum. Es hat aber in diſem alleyn die widerwertigkeyt Cxril⸗ 

Ne —* in li v ñHoreſtis nicht gerůwet / dweilnachdifem erwasanders entſtandẽ iſt. 
Das xij Capittel. 

S was zů Alexandria eyn weib /mirnammen Hypatia / eyn toch⸗ 

ter Theonis des Philoſophi / ſo wolgelert / daß fie die Preise 

na r felbis 


$ 


a 


—* 
— sim Hoꝛeſte gieng / iſt das volck der kirchẽ wider fe bewegt wor/ 

als ob fie jn verhindere von der freundfchafft des Bifchoffs/dephalbe 
band die manne fich vereynigt / vnd find gar ergeime worden. Ir haupt⸗ 


mañ was eyner 


trus Lectoꝛ gnañt. Nun ſie habẽ auff das weib ⸗ 


ter/als es hat woͤllen heym faren / vnd fie vom karch gnom̃en / vnd zůr kir⸗ 


—— 


je kleyd ñ ſie mit 
a — er außzogen / vñ ſie mit ſteynen 


sersert: —⏑ ⏑⏑.——— 


— ———— 
zů a gebracht / philo 
dann von den — ———— —— g · Diſe Flle weiß 


ding find gehandlet im üij jar des Biffämbs Cyrilli als Honorius zům ze⸗ zůtod. 
————— 
im monat Martio / in der Faſten. 


er die Chriſten / vnd ſind geſtraft worden / an dem ort 


as da heyßt 


Sa Capittel. 
N tüberlang darnach / haben die — N a 


Jemefbe as gelegeniftzwifchen Chalcide vn Ancyra Syrie. Da 


gwonliche leichrfertige fpil gehalten / vñ find mic truncken 


heyterbissige worden/ daß fie ander andern/ den Chriſten vñ Chriſto felbs 
babe übel geredt / das ae Arne ſo hoffnũg an den ereützig 


ten haben. Dann eyn Chrij 


kindlin erwüſcheten ſie / vnd bandens an 


eyn creůtz / vñ erſtlich haben ſie es verſpottet vñ verlachet. Nachmals find Die Juden 
fie auch fo vnſinnig worden / dz ſies zů tod geſchl n haben. Darum̃ dann wider die 
—— blacheswifchenfnenvid den Chuſten fürgangeift. Da nun Ebrilten- 
der sfůrſt das erkañt / hat er den richtern efolhen / da ran nie 

diſes male fitzs / ſollten — geſtraft werdẽ. Vnd alſo haben ſie jrer 


boßheyt verdiente ſtra 


empfangen. 


Das xiũj Capittel. 


Vöiſer zeit iſt eyn Jud / eyn verfuͤrer / mit erdichtem tittel eynes Chsi‘ Der offt ge· 
d — ———— vnd mit diſer kunſt hat er taufft Jud. 


geſamlet. Als er au 


weg die Arrianer vnd Macedonier ſect be⸗ 


rog hatte / it er sülerfäin der rechtgläubigen kirch kommen. Daman Merd dee 
unse bat auffgelegedie seit —— * vitag hatte zůhalten / falten vorm 


zn angefangen süeilen /Bamiterineinbrünftiger uͤbung die gaben des 


tauffen · 


uffs empfienge. Man rüfterjim den Tauff zů / vñ eyn lieydung die ſich 
eym aan ung ken Vnd als man den tau In —— 


Fudhirgefürc worden zůtauffen / da hat eyn icheb 


res das waffern 


che krafft Got⸗ 
sachen verſchwinden. Als aber die zůgegen waren / die 


krafft Gottes nicht bedacht haben / ſonder geargwoner/ wie daß er durch 
ſein — hingefloſſen ſei / haben ſie den tauffſteyn widerumb über 
rſe 
d 


— 


en vnd mit wafjer erfůllet. Vnd als ſie den Juden zům 
ahin gebracht haben / da — verſchwunden zům 
andernmal. Da —— Was übels h 


thon D menſch? Ha⸗ 


fin dich des Tauffs wiſſend gebraucht: Da nun diſer geſchicht halbe vil zů⸗ 


lieffen / hat eyner den Juden erkannt / den es ft von dem Biſchoff 
iij 


ttico 


- 





en Das ander {hip 7 © 
Attico empfangen hatt. Vnd alſo iſt der betrug diſes Judens allenıman x 


ſchen offenbar worden. 
Das xv Capittel. 


Barabanes ¶ Jemit aber als Iſdigerdes / der Perſer König geftorben / iſt jm ſein 
der Perſer fun Barabaneõ nachkommen Difer/vonden Magis angehetzt / hat 
Bönig. Eben Chiften grauſame marter angethon. Vñ als die Chriſten beiden 
Der nor litten / find fie geflohrn zů den Roͤmern / vnd haben jr hilff 
egert. Welches dann der Biſchoff Atticus gern gethon bat / ſie angnom⸗ 
men / vnd fo vil moͤglich was / jnen geholffen: auch was ſich verloffen / dem 
Keyſer Theodoſio angeſagt. Zu diſer zeit bat ſich auch eyn andere hand⸗ 
lung begeben / da von die Römer den Perſern widerwertig geweſen ſind. 
Es hatten die Bern Aömern bergknappen und befoldungenv 
pfangen / dife hand fie nit wöllen jnen widerumb werden laſſen. Haben 
auch die laͤſt und giieer der Römifchen kaufleüt mit gewalchingenommen. $ 
Vnd zů diſer jr vndanckbarkeyt iſt auch das hinzůkommen / daß die Chris 
ſten find zů den Roͤmern in der verfolgung gwichen. Alſo hat nun der Per 
— RKoͤnig botſchafften geſandt / vnd die fluchtigen widerumb erfordert, 
ie Römer aber haben nit alleyn nit woͤlien widergeben die zů inen geflo⸗ 
ben waren:fonder fich befliffen/die vmb hilff batten / zůerledigen / un vmb 
Chriftliche glaubens willen gern alle gefärd beſton. Darumb haben fie vil 
lieber ftreicien wöllen/dan die Chaiften zů verderbnüß übergebe. Als nun 
auff dife weis die bündtnüß zertreñt wordẽ / iſt eyn groſſer krieg angangẽ. 
Daruon will nun nit auß der weis — eyn wenig zůſagen. 
Adaburius Der Roͤmiſch Keyſer ſandt eyn heerßkrafft auß / u ber welche eyn haupt 
mann was Ardaburius. Diſer / als er in der Perſer gegni gezogẽ iſt / durch 
die termin vnd landſchafft Armenie / har er derſelbigen proumtzen / eyne 
Aranienfem/gar verwuͤſtet. Diſem iſt Narſeus / eyn hauptmann des Par © 
ther Rönigs/enrgegen gezogen: vñ als er angriffen / iſt er vnder gelegen. 
Da diß beſchehen/ hat er gedacht / wie dz cr Mefoporamiam / der Roͤmer 
Pꝛouintz / die nit verwaret was / moͤchte anfallen / vnd ſich alſo an den Roͤ⸗ 
mern rechen. Es hat aber der Roͤmiſch hauptmann den rhatſchlag Nar⸗ 
ſei wol innen worden. Dann als er auch geraubt vn plündert hat die Aza⸗ 
zener gegni / iſt er auch gon Meſopot amiam kommen. Vnd darumb / wie⸗ 
wol Narſeus eyn groſſe macht gehaͤbt / ſo hat er doch in der Roͤmer land 
nit moͤgen ziehen / fonder er iſt kommen gon Niſibin / die ſtatt der Pers 
ſer / die in der naͤhe gelegen was / vnd Ardaburio gebotten / daß er tag vnd 
platz dem ſtreit benennen wollte. Da hatt er geantwort: Sagen Nar⸗ 
ſeo / daß nit wann er woͤlle / die Roͤmiſchen Keyſer ſtreitten werden. Der 
Keyſer / als er ſein hoffnung alleyn auff Gott geſetzt / hat er das kriegß⸗ H 
uolck außgeſandt. Vnd daß er getreüwlich Gott gebetten / und dahär 
hilff erlangt hat / würt dahaͤr erkañt. Dann als zů Tonſtantinopel / nach 
dem der krieg zůtrůge / eyn groſſe bewegung entſtůnde / haben ſich die 
engel Gottes ſehen laſſen denen / die da wandleten durch Bithyniam gon 
Conſtantinopel: die hieſſen nun / daß ſie woͤllten vertrauwen vnd bitten / 
vnd Gott glauben geben / dann es wiirde der ſig den Römern zůſton / vnd 
ſagten / wie daß ſie mitler des kriegs von Gott geſandt weren. Diß ſo bald 
es gehört worden / hatt es nit alleyn die ſtatt / ſender auch die kriegß kneche 
můttig gmacht. Vnd als der krieg von der nier gegni gon Meſo⸗ 
—— iſt gelegt worden / haben die Roͤmer die Perfer / die zů Niſibi 
eſchloſſen waren/ ſtarck belaͤgert / vnd hoͤltze thürn wider ſie auffgericht / 
vnd die ſelbigen wider die mauren geleynet / vnd vil die auffden mauren 
ſich 
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4 fidy wider fie wehreten vmbbrache. Barabanes aber der Perſer Koͤnig / 
als er gehoͤrt hat / daß die Azazener gegni von jnen verwuͤſtet worden iſt / 
hat er ſich mic groſſer heerskrafft gerůſt jnen zů begegnen. Vnd als er ſich 
ab der Römer macht verwũdert / hat er der Sarracener hülff angeruͤfft / Die Sarra⸗ 
deren —— ſelben zeit was Alamundarus eyn ſtarcker man / vñ eyn <ener ſeind 
kriegßman Diſer als er etlich tauſent Sarracener haͤtt / hat er dem Perſer die Perſer. 
König den ſig verheyſſen / vñ wiedaßer im Antiochiam Syrie widerumb 
wolle zůſtellen. Es iſt aber nicht beſchehen / das er vermeynet hat. Dann 
Gott allen Sarracener eyn verborgne forcht heymlich el 
fo daß fie gemeynt haben / wie daß die Römer inen nacheilten Dannenbär 
ſie betruͤbt worden / wußten aber nit / wa hin ſie fliehen wollten / vñ ſind al⸗ 
fo mir gewapneter band in das waſſer Euphratem gefallen/ da dañ meht 
dann hundert tauſent man vmbkommen und verdorben find. 
Als die ding alfo befcheben find /haben fie Niſibin belägert . dafienun 
B boscen/wiedaßder Perfer König vil Elephantẽ mir jm bracht / ſind fie ers 
ſchiocken / vnd haben alle —— in ð belaͤgerung gbraucht / verbrañt / 
vnd ſind alfo wider heym koͤret. Was aber für — —————— beſchehen 
find ori wie Arꝛobindas / eyn anderer Roͤmiſcher hauptmã / dẽ aller ſtarck Arrobinda 
ſten kaͤmpffer der Perſer vmbbracht habe / oder wie Ardaburius ſiben die 
ſtaͤrckſten hauptleüt der Perſer / die mit liſt un aufffatz gefangẽ waren / zů 
tod geſchlagen hat / oder wie Vitianus der ander Roͤmiſch hauptman die 
andern Sarracener außgetilgt hat / můß ich vnderlaſſen zů ſagen / damit 
ich nit zůweit abweg trette. Deßhalben die ding die denzůmal beſchehen / 
ie flucks dem Keyfer — 


— d 
begerẽ / welcher eyn hatsfreünd was Ardaburij eyns hauptmans. Als er — —— 7 


zp aber kom̃en iſt zům Perfer König vmb fridens willen /fager / wiedaßer 


ehe dañ fies überfielen/die on hůt vñ br waren. Mit welche wortenman 


Die Pane- 
gyrici / Das 


iſt lobge- 
dicht dem 
Beyfer 

z beodofi 10 
beſchuben. 


Das ander Thepl 


wider in gerüſt. Den andern hauffen aber / ð allgemaͤlich zům ſtreit kom / L 
men iſt / haben ſie nit geſehen. 
Vnd als es jetzund am angriff was / auß fürſehung Gotts / iſt der ander 
Roͤmiſch bauffanff eymbühelerfehen worden/dadann Procopius haupt 
man was. Als er nun die gefelleningefärlichEeyr geſehẽ / hat er die Perfern 
—— find in der mut vmbgebẽ worden die / welche die Roͤ⸗ 
mer erſtlich hattẽ vmbgeben / vnd find flucks von jnẽ erwürgt worden. Da 
diß ——— — zů den andern / bie jene woll 
ten zů hülffkommen / vnd haben ſie übel geſchlagen. Alſo die vntoͤdlich ge’ 
nañt wurden / die ſind alle toͤdlich erſchinen —————⏑ —— er 
fordert hat von dem a en — ——— daß de . vil feiner Diener 


b Aberd AKönig/da ach feins unfals/ 
rer fobangenomen Er er — —— 33* eng 
6* ae — — Ich wilden fri⸗ 


annem̃en / nit daß ———— — —— 
len chůn / der du der aller weiſeſt biſt vnder Roͤmern. Vnd alſo iſt 
krieg / der vmb der Chriſten willen angefangen hat / geendet worden. 
Vndi enge er a ne 


ernten no 
Das rvj ;Capiecel, 

Vꝛ ſelbigen seit hart Acacius Bifchoff der ſtatt Amide gu: rebliche 

char gerhon/darumb er zů geoffem nammen kommen ift. Dañ als die 

Roͤmiſchẽ Erie ER —— Perſer / nach verwuͤſteter 55 
der Azazener dem Rönig gar nit haben gewöllc widergeben/ 
die en getoͤdt worden / deren beifibentaufene waren/wel 
ches dann den Koͤnig der Perſer nit wenig betruͤbt hat. Danzůmal hat 6 
Acacius die Clerick die jm vnder worffen waren/berüffen/und gefagt: Je 
männer/je bruͤder / vnſer Gott bedarff weder reller / ſchüßlen oder trinck 
gefair: dann er weder ißt noch trinckt. Dieweil nun vnſer kirch auß der 

tiften darꝛeychung vil guldiner vñ ſilberer EURER nie übel 
simmen / daß man daruon die gefangnen erledige / vnd der armen je nor? 
eurffedarzeyche. Als er diß vñ der gleichen —— zerſchmeltzt die ge 
ſchirr / vnd den kriegßknechten geben die erloͤſung für bie gefangnen.Ond 
nach dem er geſpeißt vnd getrenckt / hat er jnen den koſten geben / vñ fie * 
derumb zů item eygnen König geſandt. Zů diſem ie re werd 
ia —— der Perſer Koͤnig meh verwundert / darumb daß die Roͤ⸗ 

—— jnen waren obgelegen. Man ſagt auch / wie 

daß der ir nigbegied gehabt / daß er Acacitim fehen möchte / es 
babe aber der Keyſer "ee ins ſoͤlchs bewilligt daß es beſchehen ſollt. 1, 


Das xvij Capittel. 
Jeweil aber Gott den ih fig geben / find ſren vil geweſen 
wolberedre mÄänner/die dades Reyfers lob beſchtiben habẽ. Audy 
© des A eyfers weib hat vil Poemata mir Hero iſchẽ verfen gemacht: 
dann ſie faftberedr he tochter Leontij des So phiſten zů t 
che vom vatter vaſt wol vnderwiſen was / vnd in alle rhand künſten woler 
—— Als nun der Keyſer gewoͤllt hat ſie zům weib tꝛenimen / hat der Bis 
ff Atticus fie zůr Chriſtene gemacht: vnd jm tauff als ſie vorhin Athe⸗ 
ws genañt / jht den namen Eudocie auffgeſetzt. Tun wieich gefagehab/ 
vil die da gewoͤllt haben kuntbar werden / andere die da wollten jr geſchick 
lichkeyt zůredẽ anzeygẽ / haben des eyfers lob beſchribẽ. Ich aber beger 
nit zů groſſem nam̃en zůkom̃en / mag auch keyn — 
meim 


| 
| 


Hiſt. Eccleſ. Tripart. das xj. Buͤch. eclirx 


A in meim reden anzeygen / ſo wil aber ich doch die gůtthatẽ des Keyſers er 
Bene: es ſchaͤdlich fein würt / wa mans verfchweige ſolt. Erſtlich iſt er 
koͤniglich geborẽ vñ auffge zogẽ worden / nichts liderlichs war an jm: fund 
ſo klůg vn weis iſt er geweſen / daß er von denen / die da geſprech mir jm hiel 
ten / geachtet wordẽ iſt erfarnüß aller ding habe. In ð kaͤlte verharret er / ð 
gleichen auch in ð big. Offt faſtet er / fürnemlich am mit woch vn freirag/ 
auß lieb eyns Chꝛiſtẽ lebens / vñ was ſein Koͤniglicher bofnir anders dañ 
eyn kloſter. Dan am morgẽ / als er zů feine ſchweſtern gienge / lobt er Gott. 
Darumb er auch die heyliggefchruffton bücher aufwendig ſagẽ kundte. 
So die Biſchoff geſpꝛech hielcen/gab er jnen antwort / nit anderſt dañ we 
re er auch etwã Prieſter geweſen Der beyligẽ geſchrifft Buͤcher verſamlet 
er / vñ alle die darüber außlegung geſchriben hatten / mehr dann Proleme 
us Philadelphus gethon har. Mit gedult vn miltigkeyt fůrtraffe er allen 
menfchen. Dañ der Keyſer Julianũs / wie wol er eyn Philofophus genant 


was / ſo hat er doch ð Antiocher ſchmach nit moͤgẽ tulden / ſunð hat gar vn 


würße groſſe torment vnd martyr dem Theodoro auffgelegt. Theod oſius 
aber hat ſich gar entſchlagẽ der Ariſtoteliſchẽ ſy llogiſmẽ / vñ mit den wer? 
ckẽ die Philoſophy geuͤbt / zorn / traurigkeyt vn geylheyt des fleyſchs über 
wunden / vñ nienẽ in begerd ſich zů rechẽ · vñ alser von eynẽ feiner geheym 


den befragt ward/warumb er niemand toͤdten ließ von denen die jn beley 


digtẽ / antwort er Baß Sott wolt / dz mit moglich were/audh die geſtorb⸗ 
nen w derumb zům leben zůerwerckẽ. Vñ als eyn anderer in gleicher fach 
jn befragt air ter: Es iſt nit je groß ding / noch eyn ſchwer ding / dz 
der eyn m̃ẽſch iſt / ſterbe: zůr bůß aber eynẽ wider berůffen ð eyn mal durch 
die ſunde geftorbeift/dasifkallein Gott moͤglich. So milt iſt er gewefen/ 
daß fo eyner etwas begangẽ hat / damit er den tod verwirckt / dz er da ſter⸗ 
Cben ſolt / kaum mochte zůr portender ſtatt kommẽ / ſunder auff feiner mil⸗ 
tigkeyt ließ er jm flug widerꝛůffen. Als er auff eyn zeit auff dẽ weydwerck 
zů Conſtãtinopel warcer / fieng dz volck an zů chꝛeiẽ / Der Keyſer ſolte et 
wan eynen fre x mañ mit eynem geaufame ehier Eempffenlaffen. Ant 
wort der Keyſer: Wißt jhr nit daß mein ge wõheyt iſt / daß ich gern liebliche 
vnd menſchliche ding ſihe!? Hiemit hat er das volck auch hier zů anmuͤttig 
cht. Einer fölchen Gottsforcht iſt er geweſen / daß er alle die Gott er⸗ 
gebnen in ehren gehalten hat / fürnemlich aber die er hoͤrte eyns frommen 
£apffernleben fein. Man ſagt / als zů Conſtantinopel ð Chebronenſer Bis 
ſchoff geſtorben iſt / hat er geſũcht fein kleyd das — was / vñ das an⸗ 
thon / verhoffend etwas zůerlangen von ð heyligkeyt des abgeſtorbnen. 
auff eyn zeit vngewitter was / vnd er vmbs volcks willen auff dem Cir 
co vnd platz wartet / da nun der platz voller leüt ward / kamme eyn — 
mechtiger reg mit hefftigẽ vngewitter. Als aber diß beſchahe / hat ð Key⸗ 
fer ſein willẽ erotfner/on ließ durch die bietel außrůffen / dz weger were / mã 
verlieſſe das ſpectackel und ſpil / vñ fie alle Gott betten / damit ſie vnuerletzt 
bleiben moͤchten in ſo groſſein vngewitter. Da diß geſagt ward / habẽ ſie al 
le mitten auff dem platz / Gott mit groſſen froͤuden gebetten / vnd jm lobge 
ſang eynhelliglich geſungen / vñ hat die gantz ſtatt / gleich wie eyn kirch ge 
ſungen. Nu mittẽ vnder jnen was der Keyſer / mit ſchlechter kley dung an 
ethon / vnd fieng das geſang an. Es hat jm auch ſein hoffnung nit gefaͤ⸗ 
er. Dann fluvda — auß göttlichen gnaden der lufft geſtilt vnd gereynigt 
worden / vñ iſt eyn faſt fruchtbar jar in allen dingen worden. Wann krieg 
fich erhůben / hatt er/wie Dauid / hülff bei Gott geſůcht: dañ er wußt / daß 
er eyn gewalthaber der krieg was / vnd mit gebett hat er ſeine feind über⸗ 
wunden. d 
as 
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t über lang zeit darnach / als der Keyſer Honorins nach dem 
erfer Erieg gefforben was / im monat Augufto / als Oberſte 
Khatsherꝛen waren Afclepiodorus und Marianus / wie er den Ty⸗ 
vr ae / auß vertrauwen zů Gott / überwunden hab / will 
erzälen. 
Dann wie danzůmal under Mofeden Hebreern begegnet iſt / — 
übers roth mehr gangen ſind / alſo iſt auch ſeinen Hauptleüten wid 
ren / —— wider den Tyrannen außgeſandt hat. Dann wie ich eier 
bab/alsder Reyfer Ponorius geſtorben was / vnd Theodofius fölchser? 
kañt / hat ers verſchwigen / vnd von andern ſachen geredt / und alfo viler 
argwon begegnet. Indem hat er eyn Hauptman in Salonas die ſtatt 
der Dalmater geſandt / auff dz wa etwas krieg ſich erhuͤbe / dz er in den a⸗ 
bentlaͤndern jm moͤchte zůhůlffkommen. Da diß beſchehen / hat er erſt den 
Jobannes tod ſeins vatters brůder eroffnet. In dem hat "Johannes der erſt vnder 
—— den beſchribenen vom Keyſer / nit laͤnger ſich feines glücks woͤllen gebrau⸗ 
wue chen / vnd ſich — Das Keyfet umb anzüfallen. Vnd hat Le⸗ 
aten geſandt zům Keyſer Theodoſio / und begert / er woͤlte fein A eyfer 
a annemmen. Da hat Theodofius die Legaten in kaͤrcker af⸗ 
a a en men eyt ge⸗ 
aͤbt bei den Perſern. Als er nun gon Salon kom̃en / hat er von dañen gon 
Aquileiam geſchiffet. Es begab ſich aber / daß eyn widerwertiger wind 
iſt auffgeſtanden / alſo daß er in die haͤnd des Tyrannen einfiele. Da diß 
beſchehen / hat Johannes verhofft / der Keyſer were auff die größe not 
Eommen / und mic diſem mittel müßte er jmdas Keyſerthumb zůſtellen / 
waer anderſt wöllce feinbaupemanledigmachen. Der Reyfer /9a erge Ö 
hoͤrt har die geſchicht / iſt er ne daß niche Ardaburioers 
wz leyds widerfüre. Aſpar aber/eynfun Ardaburij / da er erkañt hat / wie 
daß ſein vatter vom Tyrannem gefangen gehalten was / vnd wie daß vil 
tauſent Barbarer dem Tyrannen zůhelffen bereyt waren / hat er nicht 
——— er thůn woͤllte. Doch hat des Keyſers gebett geholffen / dann 
er Engel Gotts vnder eyner geſtalt eyns hirten / hat Aſparem außge⸗ 
Rauenna. fuͤrt / vnd alle die mit im waren / vnd durch eyn weier / der bei Rauenna 
gen iſt / ſind ſie kommen an die ort da ſie hin begerten. Dann in der ſelbi⸗ 
en ſtatt wonet der Tyrann / vnd hat eyn hauffen kriegßuolck. Man ſagt / 
aß den weg niemand je in die ſtatt Foren were. Doch hat Gott gemacht / 
daß da ſo nit zůgon iſt / hat moͤgen gangen werden. Durch die auß getru⸗ 
cknete waſſer des weiers ſind ſie hingangen / haben die ſtattporten offen 
efunden / vnd den Tyrannenergriffen. Zůr ſelbigen zeit hat der Gotts⸗ H 
Ferchrig K eyfer bewifen / wie großer Gott hielte. Dann alserdes volcks 
warter zům ſpil / vnd jm verFündige ward / wiedaßder Tyrann geſtor⸗ 
ben were / vnd vm̃btacht / redet er zům volck —— : Rome haͤr / vnd ſo 
es euch gefaͤlt / woͤllen wir diſe handlung vnderlaſſen / vnd in die kirchen 
gon / vnd Gott dem Herren danck ſagen / welches hand den Tyrannen hat 
vm̃bꝛacht. Als diß geſagt worden / hat das ſpectacul auffgehoͤrt / vnd 
mitten durch den ſchauwplatz find fie alle hingangen / haben eynhelliglich 
Gott gedanckt / vnd ſind in der kirchen verſamlet worden / alſo daß die 
gantz ſtatt / als eyn kirch geſehen ward. Vnd da fie kommen find 
—— * des gebetts / haben ſie den gantzen tag Gott dem almaͤchtigen 
geſagt. 
End des xj. Bůchs Hiſtoria Eccleſiaſtica Tripart.genanit/ 
auß Sozomeno / Socrate / vnd Theodoreto 
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3° Zengerder Capittlen des xij Buͤchs/ der Hiſtoria Eeele: 
ſtaſt. —58— zomeno / Socrate/⸗ e 
vnd Theodoreto. 


V On der geburt Dalentiniani des Keyſers / der eyn ſun Placidiæ ge⸗ 


— — — 


— — — — — * 


Hit. Eccleſ. Tripart. das xij. Buͤch. ech | 
| 


wejenift.das j. Capittel. ef 
— redlichen thaten Artici/Bifchoffs zů Conſtantinopel. das ij. 
capittelll. — ns B i 
Von der ordinierung Siſinnij / vnd feinen ſittẽ / vnd wie Proclus in 
zico fh rel ä 7 
Von der oꝛdinierung Neſtorij / vñ was übels under min den kirchen iſt 
— iiij. capittel. ERITREA — 
BVon dem Epheſiner Concilio wider Neſtoꝛium. das v. capittel 
Wie Johannes von Antiochia Cyrillum verdañit habe. das vj capit. 
Von oꝛdinierung Maximiniani zů Conſtantinopel. das vij. capittel. 
Wie vil Biſchoff von der kirchen bin und wider find verändert worden. 
das viij capitt. —— 
Wie zů Crera/alseyn Jud ſagt er were Moſes / vil ð Juden find betro⸗ 
gen wordẽ vñ geſtorbẽ / vñ die übrigen find Chriſten wordẽ. d 3ip.capitrel. 
Vondemgrojfen brand der zit Conſtantinopel worden iſt / vnd vomcod 
Maviminiani/vnd von vnderweiſung Procli.das v. capittel. 
Dom wandelvnd ſitten Pꝛocli. das vj. capittel 
Vom ſig der Barbarn.das vil.capiccel. 
Wiedie tochter Theodoſu ſich hab Valentiniano zůgeeygt. dz vxiij. cap. 
¶ Vie der leib des Biſchoffs Johannis ſei gon Conſtantinopel gebracht 
worꝛden. das xiiij capittel. 
Wie — des Keyſers weib / ſeie gon Dictufalem gezogen. das vv. 
capitecl. 





66 I: 
Das xi buͤch der Hiſtory 
doſtus / wem er doch ſollte die Abentlaͤnder befelben. Dann zůr 
hat / vnd nit lange zeit mit jm geregiert. Nun diſen Valentinianum feiner valentinia⸗ 


ie Proclus Thalaſſi / dẽ Khatsherrn auß ſeim gewalt zů Ceſarea Cap 
padocie zum Biſchoff gemacht hat. das vvj. capittel. 
Eccleſiaſt. Tripart. genant / auß Sozomeno/ 
Socerate/ vnd Theodorero. 
Das jCapittel. 
Ed tyrann iſt getoͤdt worden / gedacht Repfer Theo⸗ 
ft 

ANap lelben seirwas Valentinianus noch eyn kind / geborn auß der 

& Yinürter Placidis/die feinblärs verwandte wz / eyn tochter des 
groͤſſern Theodoſi / eyn ſchweſter Arcadij vnd Honorij. Dalentinianivar 
ter war ——— von Honorꝛio dz Keyſerlich recht empfangẽ 
ſchweſter ſun / Keyfer wordẽ wz / hat er in die abentlaͤnder geſandt / vñ ð nus. 
můtter Pladiciæ die gantz regierungdes Keyſerthumbs befolhen. Vnd 
als er auch wollt in —* reyſen / daß er ſeiner ſchweſter ſun zům Keyſer⸗ 
thumb auffbraͤchte / vnd mir feinem ernſt der Tyrannẽ frechheyt hindertri 
be / iſt er vntz gon Theſſalonicam kom̃en / vnd daſelbſt mit kranckheyt ver⸗ 
hindert worden / vnd darumb hat er nachmals die Keyſerlich kron ſeiner 


fh weiter ſun / durch Patricium Stiliconem überſandt / vnd iſt gon Con⸗ Suſt Helio I 
ſtantinopel kommen. Diß ſei von denen gnůg gefagt. nem. ih 


Atticus 





Dasander Then! 


4 Attieus aber der Biſchoff / hatt der Kirchen handlung mit wunder. E 
barlicher weißbeye angericht / vnd mit feiner leer das vo ck zům tugent⸗ 
Die Ebiyfo- reichen leben befirdere. Dnd alser fahe / daß die Eirch zerteylt was/ 
fominianer die wein die Johanfer befunder beijnent felbsdie beyligen aͤmpter bielsen/ 
ek bat er befolhen / daß in dem gebett follre die dachtnůß Johannis gebal’ 
* ten werden / wie dann anderer geftorbnen Bifchöff gedaͤchtnüß gewon⸗ 
lich gehalten würde / vnd hoffte daß dadurch vil wurden zůr Kirchen wi- 
| d Er was aber fo reilich / daß er nit alleyn den armen in ſei⸗ 
| net pfarr /funder auch denanderninnächiigelegnen ſtaͤtten / or zů⸗ 
J dichte / she auffenchaleungder armen. Daun Calliopio dem Prieſter 
—— ir wen/ chict er drei hundert guldin / vnd ſchrib jm auff 

| r weis. 
Atticus wünſchet heyl im heren dem Calliopio. 

Ich hab ert añt / daß zehen tauſent hungeriger in der ſtatt find /denen g 
omme Gottsfoͤrchtige leise — — beweiſen. So ich aber 
ag zehen tau ——— ich die vile der armen / nit daß ich eben eyn vol⸗ 
ommene zai begreiffe. Dieweilich nun vermerck / daß von dem der die ge- 
bige hand hat / diſe zal empfangẽ iſt / vñ ers mit bequemer außte ylũg diſpẽ⸗ 
ert ſich aber zůtraͤgt / daß etlich noch dürfffti ſind / die mangel haben / vñ 
oͤñen aber doch nichts —— überkommen / woͤlleſt du / O mein 
aller liebſtes —— reihundert guldin außteylen beim gefallen nach / 
vnd fürnämlich denen die ſich ſchaͤmen zůbegeren / vnd nit denen die vmb 


Soꝛg für des bauchs willen den bettel gewerb treiben. Darumb wölleft in dem fal 
| | je armen / die Religion nit anſehen / funder alleyndes warnemmen/daßdu ernaͤre 
| ! ie diedürfftigen: vnd nit achteſt / ob fie ſchon in vnſerm arrangieren 
| haben. Alfobat Atticus ſorg gehaͤbt auch fürdiedurfftigen /dieviimiig 
| 4 wegs von jm waren. Er hat ſich auch befliſſen / etlicher ſuperſtition vnd a⸗ 
berglaubenabzüftricten. Dann als er gehoͤrt hat / wie daß die Nouatianer 
dem Füdifchen Dfterfeftnachfolgten/ vnd vmb des Sabbatij willen ab⸗ | 
| gefündert waren / auch fein leib vonder —* Rhodo / da er geftorben was/ | 
Derändert/ond vilbei feim grab betteten / hat er bei nach den leib Sabba⸗ | 
tüineymander grab laffen verbergen. Da aber dife nad) gewonheyt dar 
1 bin Eommen/vnd fanden das offer grab / haben ſie darnach auffgehoͤrt | 
dasfelbig ort zů ehren. Er was aber gar gefliffen beidennammen der oͤꝛ⸗ | 
| ter und ſtatt Dann als eyn port fornen am meer / das man Pontum Zupi 
numnener/vonalterhär Pharmacea genañt wz / das iſt ſo vil als gifftig/ 
| baterdennamenverwandler/ond das ort Therapiam / das iſt eyn 
| | genañt / damit ſo die Collecten da gehalten / daß das ort mit eym —— 
Zammen nit bemaßget wurde. Erhatt auch eyn ander port vmb deren vo 
wa willen Argyıopolim/genane Chtyfopolis/iftfoınen an Bofphoro ge N | 
| gen/ des gedencten vilder alten feribenten / ale Strabo vnd Ylicolaus 
| Damafcenus/vn Kenophon im erſten bůch der Helladicorum / wie daß Al 
| cibiadesesbabemireyner mauren ombgeben: vnd daſelbs eyn ger 
| macht / daß wer von Ponto bärfehiffer/follee daſelbſt den zebenden 
| | Als nu Atticus geſehen hat das oꝛt jenſit dem geftad Chiyfopoleoe/daß es 
luſtig und zierlich ws / ſagt er / Es ſoll Argyropolis heyſſen. Alſo hat diß oꝛt 
Die Nona⸗ diſen nammen behalten. Da nun etlich zu im ſagten / wie daß die Nouatia 
| tianer find gerfollcennic inder ſtatt verfamlung halten / antworter: Jr wiſſen nit/ 
nit fo Fnäg. was ſie mit ons gelieren haben under der verfolgung Conftanti vnd Va⸗ 
| lentis/welche auch zeügen find vnſers glaubens. Dann fo bald die kirch iſt 
| zerteyle worden / haben ſie nichts erne ů wert beidem glauben. Als erauff 
| eyn zeit kommen iftin Niceam / eyn Biſchoff zů osdnen / — geſehen 


piadem 
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u he Ten — ___ — z —— — 


nach / die da fuͤren zům tod Derenhalben zwar jr die Clerichen an, i. Joh. vlt. 


wir aber auch die leyen / verbieten gemeynfbaft zůhaben / vnd befelhen 


— vrteyl / jnen ſoͤlche F zůverzeihen. 
wiche / ſagt er Calliopio dem Prieſter: Voꝛr dem Herbfk/ecile 
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tinopel zůkom̃en / ſo du anderſt begereft mich lebendig sinfebe Va du dich 


xijar feins Biſthům̃s / am pragdes Wintermonats iſt er be / als If! 
% Punch ya Valentinianus zům e — nd | 


eodofins zům chend 
fie Rhatsherren waren. 
Die aber der Keyſer Theodofins von Theffalonica wid 


hat er die leich Acticinit gefunden: dan eyn tagdaruor / ehe dann 


— 
— — J 


einritte / iſt er begraben geweſen. Vber wenig tag / das iſt am vxiij 
tag des Weinmonats / iſt jm i — ———— —J 
CReyſer worden were. dem tod Attici / iſt eyn groſſer zanck worden ⸗/ 


— x Brenn Jain 1 rad diſen / der ander jenen. 


Etlich begerten den pri 


Aber alles volck begerte gemeynlich / daß Siſm̃ius (Slireerwält werden. 





erw den erwaͤlern / fürnamlich den layen Dañ diſer eh * 
lippus v — —— —— worden was / vnd hat 


vil dingb 
(in biterpfncben bo odmımgha 
ee ſtarb / da hat 


er —— bedunckt mich/daß politano bie 
oder Beine den leſern. ſhuben. 


u 
reger find jm aber vorkom̃en / vnd haben jnenfelbs erwäler Dalma Ni 
en nd) zům biſchoff. dañ fie achtetẽ nie hoch die regel/in welcher 
en 


ꝛdinieret werben. Welches die € darumb vnd b J 
—2* lches yzicener vn u” — 


ver 


m | 
u — 


dhia zu de bi · yn gůt 


J Das ander Chehl | 
Bnerfraget ben / dieweil alleyn vm̃ der perfon Attici willen difes gſatz iff angenom̃en ⸗ 
ug paar a worden. Alſo iſt nun — * bliben zů C onſtantinopel / vnd hatkeyneys 
Finopel/ fol gne kirch gehaͤbt / welcher doch in der leer der Eirchen zů Confkantinopelin 
niemäd zum name was. Sifinius aber / nach dem er zwey jar im Biſthuũ 
Biſchoff ge· gelebe/ifker geftorben/als Oberſte Rhatsherren waren / Hierius und Ar 
macht wer- ———————— xxiiij tag des Chriſtmonats. Es was Siſm̃ins / eyn hoch⸗ 
den · berhuͤmter mann keüſchheyt vnd rechtes lebens haib: nffter/ freundelis 
her ſitten / on alles erdichten abgeſoͤndert von allen zaͤuckiſchen ſachen. 
Vnd darumb iſt er von fürwitʒigen maͤñern traurig / vnd fr eyn vnauß⸗ 
richtigen mañ erachtet worden. 


Das ini Capittel. F 

Rs Siſtnnius ern es die Keyſer — an / daß ſie key 
nen auß der Conſtantinopolitaniſchen kirchẽ zům Biſchoff maͤchtẽ/ 
darumb daß fie ehrgeitzig vnd ſtoltz wern. Vnd waren aber vil/deren? 

wollt Philippum/der ander Proclum haben. iezwiſchen hat es ſie 
ir gůt angeſehen / eyn frembden von Antiochia zůberůffen. Es was aber 
Ueſtoꝛins iſt net da mit nam̃en Neſtorius / vom geſchlecht eyn Germanicer / der hat 
—— he ſtim / vnd was beredt / vñ darum̃ haben ſie jn als eyn leerhafftigẽ 
vefa Con berůfft. Vnd als drei monat hinüber waren/da iſt Jeſtorius von Antio⸗ 
jtantinopel chia beruͤfft wordẽ / welcher vonder keüſchheyt hoch berhuͤm̃t was: vñ die 
berhfft von verſtaͤndigen ab feiner erſten red wol haben moͤgen abnem̃en / was er für 
den. gůte ſitten gehäbe. Der iſt nun zům Bifchoffgemacht worde / am schende 
sagdes — Feliv vnd Taurus —3 Rhatsherren waren. Da 
hatersbald vodem vold angefangen zůreden daruon daneyngroffefag 
Dbermötige iſtyvnd zům A eyfer gefpzechen: DR eyfer / gib mir eynerdtrich das von 

e Si zam Bereticis oder ketzere gereynigt fei/fo willich dir den himel geben:b 
Heft Beyfer- mit mir die ketzer /fo wil ich mir dir beſtreiten die Perſer. Als er diß gſagt / 
wiewol etlich haßten die hereticos oder ketzer / ſo hat doch ſein leichtferti⸗ 
ger fin vñ fein vnwirßer anfang / auch das vffblaſen eiteler ehr / jnen vaſt 
mißfallen / darum̃ daß er nit eyn kleyne zeit erwartet / hette jm ſolche wort 
Eyn fp:ib- laſſen empfallẽ / vñ daß ich nach dem ſprichwort rede So ernoch nit recht 
wet. das waſſer 8 ſtatt verſůcht / eyn fo grim̃er verfolger erſchine. Am fü 

tag feiner ordinierung / hat er die kirch der Arrianer / in deren = heymlich 
zůſamen kamen / woͤllen zerbrechẽ / vñ ſie in eyn ſolch wuůten ge racht / daß 
fie dieſelbig verbreut haben. Dañenhaͤr auch die andern umbligende hau⸗ 
er ſind verbrañt worden / vñ iſt eyn — bewegung in der ſtatt erwach⸗ 
| en. Die Arrianer aber haben fich felbs wöllenbefhirmen/aberderfien/ | 

er bie ſtatt bewarer/hat jren rhatſchlag verhindert . Nach difembaben 
Neſtorius den Neſtorium nic alleyn die ketzer /fonder auch die feins glaubens ware / HB 

eynbieher. eynen glaubenbreñer gnañt. Dan er mochte nit ſchweigẽ /fonder hat al 

weg / ſouil an jm wz wider die Fegerci gehandlet / vñ alfo die ſtatt yar vers 
wůſt. Die Nouatianer aber vnd ſtůnde er zů raubẽ / darũ daß jr biſchof 
sr eynes ehrwirdigẽ lebes gerhuͤ̃t ward. Es habe aber die fiiendm 
u bei jm / ſolch fein — zämer. Was er aber ke übels vm MMiam/ 
Eydiam/Cariam/wider dic ee ee gehandlet habe / vñ wie 
vil vm̃ Milero un Sardis / durch fein — geauffruͤret habẽ / vñ ſind 
—— ich jetzund bleibe. Was cr deßhalb für belonung empfangen 
Da / vñ rach vo wegen feiner vngezaͤm̃tẽ zunge/wilich hernach he. Yen 
Burgunder. aber ſo iſt eyn merdlichefach anzüzeygen. Es iſt eyn inſelder Burgunder 
Pr: dem Rhein / daſelbſt haben die menſchen eyn rhůwig leben/pnd find 
einach alle zimmerleüt / vnd des handtierung begond fic ſich. Nun diſer 


gegne 


4 


3 


c 


Hiſt. Eccleſiaſt. Tripart. das xij. Buͤch. cclxij 


gegne haben die Hunni —— vaſt dariñen gwuͤſtet / vnd vil zů Hunni. 


tod —— wiewol ſie geaͤngſtigt warẽ / ſo babe ſie doch bei keym 
menſchen woͤllen hilff ſůchen: ſonder gedacht / wie daß fie ſich etwan eym 
Gott cheten befelhen. als ſie gehoͤrt haben / wie daß der Roͤmer Gott 
ſtarcklich hilfft denen die ſich jm vertrauwen / ſind ſie alle mit gemeynem 
rhatſchlag geloffen / Chriſto glauben zůgeben. Vnd als ſie kom̃en ſind in 
eyn grangzoͤſiſche ſtatt / habẽ fie begert vom Biſchoff den Cheifkliche tauff 
ziempfaben. Difer aber befalh jnen / daß ſie ſoͤllten ſiben tag faſten / vnd 
vnder wiſe ſie im ben: vnd als fie am achten tag getaufft /befalh er jnẽ 
hinzůziehen. Da find die froͤudig worden wider die tyrannen zübandlen/ 
vnd hat jnen auch je hoffnung nit gefaͤlet. Dann als der Dunner Koͤni 
des nammen Vptarus / am abent ſich mic ſpeiß überfüllet hat / haben die 
Burgunder jre feind on eyn Bauptmañ gefunden / vñ jr wenig haben ſich 
gegen vilen widerſetzt / vnd nach dem angriff überwundẽ. Dañ als jr drei 


iſt das gantz volck gar einbruͤnſtig in Chriſtlichem leben verharret. Zi dis 
—— ——— * ü 


herren waren / am xxiij tag des Brachmons / an des ſtatt iſt Sabbatius 
geordnet worden. Nun 57 Med eier nes onheyt der kir 


taufent waren/haben fiebei zehent aufene erwürgt. Vnd vondannenbär treſere 
ü 


urgunder 
berwinden 


ifchoff geftorben/als Theodofius sim ıoraufene 


dieizehenden mal / vnd Valentinianus zům drittenmal Oberſte Rhats⸗ Hunner. 


en. Dañ in der Germenſer ſtatt in Helleſponto / was Antonius Biſchof. Antonius ð 


chen gehandlet / hat er vil wider fie —e— dañ ſeine thaten an 


iſer ſo bald er vermerckt / wie daß orins wider die keter begert zů ® 


handlen / hat er auch geeiler die Macedonianer züverfolgen/piidarineys yer pie kfie- 


ner bildnuß eyns Patriarchennachgefolger. Es haben aber die Macedo 
nianer ſich leiden muͤſſen. Vñ als Antonius jnen hefftig zůwider was / ha 
ben ſie diſen swangbielängenien leiden / vñ — ———— 
— etlich mañ haben ſie geſandt / die billicheyt hindan —— 
ntonium vm̃bꝛracht Dife —— Macedonianer hat Neſtorio vis 
ſach groͤſſerer verfolgũg gegebe:dan er den Keyſer beredt hat / er ſollt jnẽ 
jre kirchen zerbrechen / darumb zů Conſtantinopel iſt jnen die kirch genom 
men worden / welche vor der mauren der alten ſtatt gelegen iſt. Item die 
kirch zů Cyzico / vñ an vil andrẽ ortẽ mehr/alsdie kirchẽ die zů Helleſpon⸗ 
to waren / dahin dañ etlich geflohẽ warẽ / die im glauben ð Conſubſtantia 
litet mitgehellten. Aber / wie die gſchrifft ſagt: Die truncknen haben nicht 
mangel an wein / ſo briſt den zaͤnckiſchen auch nit am hader. Alſo auch / die 
weil Neſtorius eyn luſt gehaͤbt bar zůr verfolgung / iſt beſchehen / daß er 


D leichtlich die kirch Gottes verfolgte. Es was bei jm der Pꝛieſter A 


ſius von Antiochia verordnet / welchen er vaſt in ehren behielt / vnd in allẽ 
ſachen braucht er in als eyn rhat Als nun etwan er geleret hatt in der kir⸗ 
chẽ / ſagt er alſo NRiemand ſolle Mariam eyn Gottsgeboͤrerin neñen / dañ 
Mariã iſt eyn Menſch geweſen / vñ iſt gar vnmoͤglich / daß Gott — 
menſchen moͤge geboren werden. Als * iſt gehört worden / hat er vil 
Clerick vnd layen ſamethaft beküm̃ert vor langeſt haben ſie gelernt 
Chriſtum eyn Gott zůneñen / vnd daß in keynen weg / er als eyn menſch 
nach der diſpenſation ſollt vonder Gottheyt abgeſoͤndert werden. dann 
fie glaubẽder Apoſtoliſchen ſtimm / die da — ob wir ſchon dem 
—* nach Chriſtum erkeñet haben / ſo erkennen wir jn jetzund nit alſo. 
arumb woͤllen wir die red von Chriſto hinlaſſen Car zum volkom̃enern 


on. Da nun / wie geſagt iſt / eyn entpoͤrung in der Firchen worden iſt / hat 
ins die red — —— —— * > genaliiri 
F afen 


cedonianer. 


Maria goto 
geböterin, 














Das ander Thehl 
ſtrafen / dañ er jn in ehren hielt / vnd auß jm fo predigte er ſoͤlchs in der fir, 1 
chen. Vnd als et mit groſſem sand diſe frag ————— er diſe red 
(gottsgebsserin.)Danenhär eyn treñung ſich in der kirchẽ erhaben hat/ 
vnd gleich als man in eym nachſtreit werẽe/ warẽ jren vil / die jetzund diſen 
dañ zů jenen fielen / vñ jr eygne wort verlieſſen. Neſtorius aber was beivis 
len in der opinion / daß cr ſagt / wie Chriſtus eyn purer lauterer menfdywe 
re / vnd bracht alſo die leer Pauli Samoſateni vnd Photini in die kirch 
Daruon aber iſt eyn groſſe frag entſtanden / vñ eyn bewegung / alſo/ daß 
der gantz Synod hat muͤſſen verſamlet werden. Dieweil ich aber geleſen 
hab die bücher Neſtorij / vnd ich darinn warlich feet hab / was diſer 
man für eyn meynũg gehaͤbt / will ich niemands zů lieb noch zů leyd/ 
zen vnd anzeygen. Mich bedunckt nit daß Neſtorius Paulo Samoſateno 
babe nachgefolgt / oder Photino:oder daß er ſe gſagt habe / daß Chriſtus 
n purer menſch ſei / ſonder daß cr ſich ab diſer red / als eyner ſorgſamẽent 5 
etzt habe. Vnd diß ſei jm dañenhaͤr widerfaren/dieweilernicva geleert 
—— — iſt. Dañ als er von natur beredt war/ hat er vermeynt er were ge 
Si mn. ert / vnd verdroß jn / daß er die buͤcher der alten außleger föllte befichri« 
sußleger. gen / vermeynet er were beſſerer vnd geſchickter dañ andere. Vnd wußte 
nit daß man in der epiſtel Johañis / die man Catholicam neñet / in den al 
ten — hat: Eyn jeder geyſt / der da verlaͤugnet Chriſtum / der iſt 
nic von Gott. Diſen fin haben von den alte exemplaren hingenom̃en die/ 
die da wöllen die gottheyt von ð menſcheyt in Chriſto abfondern. Darum 
die alte vertolmetſcher bi anzeygt habẽ / daß etlich diſe — gſchwaͤcht 
haben / die ſich vnderſtanden die menſchen von Gott abföndern:dann es 
7 die menſcheyt der Gottheyt I END nie swei /fonder eyns. 
uß difer vefach haben dic alten gerröft / vnd on alle forcht Mariam ges 6 
Däppiliim nañt eyn Gottsgeboͤrerin. Euſebius —e im dritten bůch von dem 
büch vom les leben Conſtantini / ſagt alfo:Der Gott der bei vns iſt / hat vmb vnſert wil 
ben Conſtan len auch woͤllen geboren werden / vnd fein ort der geburt im fleyſch/ iſt bei 
tini. den Hebreern Bethlehem genañt worden. Darumb dann der geliebt Bor 
tes / die Reyſerin Helena / das ort da die gottsgeboͤrerin geboren hatt / 
mit wunderbarlichen gedaͤchtnuſſen geziert hat / vnd diſe heylig hülen 
gar zierlich außgebutzet. 
Es ſagt aber auch Origenes im erſten teyl von der epiſtel Pauli zů den 
Roͤmern / wie ſie eyn gottsgeboͤrerin gnañt werdedʒ merck weiter. Vß di 
ſem iſt offenbar / daß Neſtorius nit gwißt hat die ghrifftẽ ð alten. Dar⸗ 
umb / wie ich gſagt hab / hat er alleyn das woͤrtlin eipara/ oder gotts ge⸗ 
boͤrerin veviert vñ gar verlaͤügnet /dz eyn Gott ſei ð geborn ſei. Mir er 
bekeñen / daß der von der heyligen jungfrauwen geboren iſt vnd gecreü⸗ 
tzigt / eyn Herr iſt ð glory vñ herrlichkeyt / wie auch Paulus ſagt: Yan ſie H 
añt hetten / würden ſie den Herren der glory nit gecreützige haben: Es 
ſagt aber Neſtorius: Dur Jud ſollt dich nit rhůmẽ/du haſtð det nit gecreü 
tigt / als ob der Herr der glory nit Gott ſei. Dañ daß er Chrꝛiſtum nit eyn 
puren menſchẽ neñet / wie Photinus vnd Paulus Samoſatenus/ʒeygen 
an die predigen zům volck / vnd Homelie die er gmacht hatt dañ an Eeyne 
ort verläügneter die ſubſiſtentz des wort Gottes / ſonder überallbekeniee 
er / daß es eyn ſubſiſtentz habe / vnd fubftans/nic wie Photinus vnd Sas 
moſatenus / dañ diſes doͤrfften die Manicheer vondem Montano leerer. 
Alſo befind ich nun daß Neſtorius diſer meynung geweſen ſei auß ſeinen 
eygnen buͤchern. Es haben aber nit eyn ringe bewe gung in ailer welt ge⸗ 
geben / die nichtigen / liederlichen zaͤnck vnd haͤder Neſtorij. — 
Indem hat ſich begeben/ daß eyn groß lafterinder die chen iſt fürgan⸗ 
ger 
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— zunofamee herrn gehaͤbt / Sec 

iind indie Birch gefloben:ond als fie ſchwerter tragen /find fie big sum Als Aichen in 
tar hinein gangen. Vnd alsman inen zůſprach /haben ſie nit wöllen bins sempel. 
auf gon / verhinderten alfo die görelichen aͤmpter / hieltẽ etliche rag bloffe 
ſchwerter in fren haͤnden / gerüfkfic) zũwehren / vnd lieſſen niemands 3 
nen gohn. Zůletſt haben fieder Clerick eynen vmbbracht / eynen verwuns 
det / vnd fich ſelbs auch — enge 
batanseygt/wiedaß földye boͤſe handlung nichts gůts der kirchen anzey⸗ 
ge/ vñ a ie treñung des volcks/ 
und eyn abſetzen des/der eyn vrſach der trennung geweſen i 


Das v Capittel. 
ee die * von allen otten / auß Key Eyn Conedl 
B erlichem befelch gen Epheſum ſich muͤſſen verfüge. Bald alſo nach um z Spbe 
Dfterlichem feft /ife Neſtonus mir groffer vile gen Epheſum Eoms fo vınb des 
men / vnd hat befunden vilder Biſchoͤff da verſamlet. Cyrillus aber von vB wi, 
Ale vandria / hat eyn seitlang verzogen / vnd iſ vmb Pfiigſten ankoinen. ' 
Am funfften tag nach Aſt Juuenalis / Biſchof zů Jeruſalem 
„uch konen. Als aber Johañes von Antiochia ſaͤümig was / haben die bis 
868 —— — frag fürgenom̃en zůeroͤrtern. Cyrillus von 
vᷣandria —21— etlich anß zug eingefurt von den buͤchern Neſto⸗ 
rij / vond jin damit woͤllen vnrhuͤwig machen Dan er was fein feind / vnd es 
— nus: Wiewol vil ſind die bekennen / daß Jeſus Gott ſety ſo be⸗ 
ich doch nit / daß Gott zwifach oder dreifach ſei. Darumb fo bin ich 
reyn von eůwerem blãt / vnd fürterhin will ich nit zů eich Foren. Alser 
diß ſagt / hat er ſich zů den andern biſchoͤfen gefuͤgt / die ſeiner meynung 
€ vparen. Alfo find die —— —— — zwo ordnung geteylt wort 
den. Cyrillus aber mirdenfeinen/als ex eyn Concilium hat laſſen verſam 
len/b fie Neſtorium berůffen Er aber hat nit gehorſamet / vnd 
he es biß auff die zůkunfft Johañis von Antiochia. Die aber vmb den Cy⸗ 
zillum waren / haben die Lomelias Neſtorij / die er von diſer frag peace 
hat / offt geleſen / auß jnen geurteylt: vnd jn / als er denſun Gottes ſtert / 
verdamt. Da diß beſchehen iſt / haben die / ſo vmb den Neſtorium waren / Neſtotius 
eyn ander Conciliuim bei jnen ſelbs gegen den Cyrillum verdam würds ver- 
mer /ond mie im Memnonem / Biſchoff sit Epheſo. Nit lang darnach iſt dam̃t. 
ohanes Bifchoff zů Antiochia / kom̃en: und als er erkañt hat die ding 
6 befdyehen waren / iſt er erzoͤrnet wordẽ wider Cyrillum / als eyn vrſacher 
auffrar / darumb / daß er fo ernſtlich hette den Neſtorium verdam̃t. 
Cyrillus aber mir Juuenale / hat ſich woͤllen gegen dem Johannerechen/ 
D vnd hat jn auch verdam̃t. Als diſe ding alſo durch eynander vermiſcht 
nd worden/vndYTefforins vermerckt / wie daß der eyn groß nachteyl mit 
— — er Mariam eyn gottsgeböterin/und ſagt: Wolan 
es ſoll Maria eyn gotts eboͤrerin gnañt werdẽ / vñ die ding die zwitracht 
bzingen/fSllenhiee. Es har aber niemand woͤllen verſton / als ob er dis 
fe ding auß bůßfertigem gmuͤt ſagte Vnd darumb ſo iſt er von dañen an 
verdammt worden /und ins ellend geſtoſſen / vnd hat zů Oaſt muͤſſen wo⸗ Qafte/die, 
nen. Alfo hat diſer Synod eyn end genom̃en / vnd ſind diſe ding be⸗ wöflene, 
ſchehen /als Baſſus und Antiochius / Oberſte Rhatsher⸗ 
ren waren / auff den xxviij tag des 
Brachmonats. 
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Das ander Thebl 
I Dasvi Capittel. z 
Jobannes Dhafies aber iſt gen Antiochiam om̃en / vñ hat vil der biſchoͤff ver 
Antioheng IQN famler:vnd Cyrillum/alsernocd zů Alexandris was / verdam̃et. 
— it lang darnach/habenfievonjrer feindſchafft abgelaſſen vnd 
un ind widerumb eyns worden / pnd haben eym jeden ſeinen ſitz laſſen ʒůkom 
men. Tach der verdamung aber Neſtorij / iſt zů Conſtantinopel eyn groſ⸗ 
fe vnrhů wider die kirch entſtandẽ . Dan dasvold vmb feiner liderlichen 
handlung willen zerteylt worden iſt / vnd die C lerici all haben mit gemey⸗ 
Der Bann. nem decret vnd erkañtnuß jr gebañet vnd anathematiziert. Dann alſo 
pfiegen wir Chꝛiſten die aufgangnen decret vnd erkantnuß wider die 
gottslaͤſterer Anathemata ůnennen / ſo wir diß/als ob es an eyner mars 
melfteynen ſaͤülen geſchriben / jedermañ kundtbar machen. 
Das vij Capittel. 
Ls diſe din er ſich begebe haben / da har fich eyn frag erbaben/ob $ 
| der waldes Bilchorfe vnd vil haben Philippum ( des ich jetzund ges 
Pꝛoclas · PP dacht hab vñ den Proclũ erwalet. Vnd es hett Proclus gmoͤcht das 
Biſthům inhaben / wa es nit etliche der fürſteher verhindert hetten⸗ die 
dafagren: Daß die regel der kirchen nit zůgebe / daß der / der eyn benaũter 
biſchofin eyner ſtatt were/möchte eyn andere kirch lannem̃en / welche red 
dad volck gmacht hat hinder ſich zucken. Als aber vier monat ſind vi 
Mepiminia gen / nach der verbamung Neſtortj / iſt Maximinianus zům Biſchoff er⸗ 
** wälcworde/welcher eyn mönch/on eyn prieſter was. Dan diſer har etwan 
er diemeynungdesehrwisdige mans gebabr/weldyer auch auf feine eygnen 
koſtẽ gräber zůrüſte / daß er darein die leiber der froimen legre. Dañ er ws | 
eynfölechter vngelerter mañ / vnd werevillieberzäräbengewefem | 


‚Das vi Capittel. r 
Jeweil aber erlich ſagten / wie daß die regel der kirchen verboͤtte 6 
> Piocius fllenieinhaben die kirch 56 Cõſtantinopel / dieweil er zů 
Exyzico geordiniert were / will ich daruon etwas ſagen. Dañ mich 
nit bedunckt / daß fie mit der warheyt die ding gſagt baben/fonder entwe 
ders auß haß:oder daß ſie nit gwißt der kirchen ordnung / vnd ſoͤlche ding 
verbotten / die da nunlich in der kirchen beſchehen. Deßhalben Euſebius 
ne a im vj bůch der Cheiftlichen hiſtorien ſagt wie daß Alexander al 
eyn in Cappadocia Biſchoff geweſen ſei: vnd als er vmb bettens willen 
gen Hieruſalem kom̃en / iſt er von burgern daſelbſt auffenthalten worde/ 
Ind an ſtatt des Biſchoffs Narciſsi geordnet / vnd nachmals ſein leben⸗ 
Daß eynbi- lang der kirchen vorgeſeſſen. Alſo Beiden alten iſt er on vnderſcheyd von 
ſchoff möge ſtatt zů ſtatt gewandler / eyn Biſchoff / dieweil ſoͤlchs der nutz erfordert. 
* — Man můß aber auch die regel diſem werck a en / damit anzeygt wer⸗ 
lm /dacr de / daß die gelogen haben / die verhindert haben den Proclum einzůfuͤren 
ſwon nie ge · vnd inſtalliern. | 
enetifl-.  Boeynbifchof/der zů eyner pfarr geordnet iſt / nit dahin gat / dahin er 
‚Canon geordnet iſt:nit daß die ſchuld an jm * onder daß jn das volck nie wille / 
eder vmb anderer vrſach willen / die nit ſo gar norwendigift: diſer ſoll ſich 
alleyn der ehr vn dienftbarkeyr gebrauchen / vñ ſich der kirchen ſachen nie 
einmengen / in deren er die Collecten vnd verſamlungen haltet: ſonder ſol 
warten auff das / das eyn prouincial Synod durch ſein erkantnüß auß⸗ 
ſpreche. Das iſt die regel. Daß aber vil der Biſchoͤf / von andern ſtaͤtten zů 
tten gewandlet / wie es jeder zeit die notturfft der kirchẽ erfordert / woͤl⸗ 
ben wir jre nam̃en / die geändert ſind / hiehaͤr ſetzen. 
Perigenes 


— 


Hit. Eccleſtaſt Tripart. das xij Buͤch. cclxüij 

genes würdt der Patier Biſch acht / vñ dieweil ſeine bur 
—— pa rn der ee bifhofbefolben —* — 
m der Dauptſtatt Corintho annem̃en dieweil der Biſchof daſelbſt geſtor 


ben was der ſelben kirchen iſt er nun vorgeweſen ſo lang er gelebt hat. 
——— Bngedne 


Gꝛegorius Nazanzenus iſt e padocia zů Saſimo 


Viſe —— — gen Nazianzon kom̃en: Meletius der iſt erſt Nezẽ zenus 


lich der Sebaſtener kirch vorgeweſen / darnach zů Antiochia Biſchof wor 
den. Doſitheum den Biſchoff Seleucie hat Alexander Biſchoff zů Antio⸗ 
ciagen Tarfum Cilicie transferiert vnd veraͤndert. Reuerentius iſt von 
Arcis Phenicie in Tyrum veraͤndert worden. Johannes von Gordo Ly⸗ 
die / iſt veraͤndert worden —— in der ſelbigen kirchen ſitzet 
er vor. Palladius iſt von Hell enopoli in Aſpunam veraͤndert worden. Ar 
levander von Hellenopoli / zů den Adrianern verwandlet worden. Theo 
ſcbius iſt von Apamia Aſie zůr ſtatt Euoxij / welche vorhin Salambria 


B genañt / veraͤndert worden. 


Polycarpus iſt von der ſtatt Antepriſtena Myſie in Nicopolim Thra Polycawas. 


cie veraͤndert worden. Hierophilus von Trapezapolı Phrygie veraͤndert 


woꝛden in Plotinopolim Thꝛacie. 


Dptimus vo Agdamia Pheygie/gen Antiochiam Piſidie / Syluanus Optimus 


von Philippoli Thracie gen Troada. Souil haben wir jetzzůmal befun⸗ 
den / vnd hiehaͤr geſetzt / welche von jren eygnen ſtaͤtten / zů andern kom̃en 
ſind. Doch von Syluano / der von Philippoli Thracie gen Troada gezo⸗ 
sogen iſt / achte ich nun fein etwas zůerzaͤlen. 
yluanus war vorhin eyn Rhetor des 
mener Chꝛiſt / vnd der eyn Moͤnchiſch lebe lieb gehaͤbt hat / dañ er ſich der 
Doctoriſchen kleydung nit hat woͤllen gebrauchen. Diſen hat nachmals 
der Biſchoff Atticus begriffen / vnd zům Biſchoff in Philippoli geordnet. 
CE Diſer aber hat drei jar in Thracia gewoner: vnd als er eyns blöden vnd 
zarten leibs / vnd die kaͤlte nit leiden mocht / hat er Atticum gebetten / da 
er jn an eyn ander ort thůn wollte. Dann er ſagt wie daß er der kaͤlte h 
diß ort müßte vermeiden. Vnd als eyn anderer an ſein ſtat iſt geordnet 
worden / iſt Syluanus zů Conſtantinopel bliben / vnd bar gar eyn moͤn⸗ 
chiſch leben ig Ari iſt F keyn hoch fart in jm geweſen / daß er gear 
niglich in grober ſchlechter kley dung under vilem volck gangenift. Vber 
eyn zeitlang / da iſt der Biſchoff zů Troia geftorben/vn find die Troianer 
kommen / vnd haben jn zům Biſchoffbegert. Als aber Atticus gedachte / 
wen er dahin — aß vnuerſehenlich Syluanus / jn zůgruͤſ⸗ 
ſen zů jm kame. So bald er jn geſehen / hat er auffgehoͤrt zů —— 
vnd ſagt si Syluano: Fürthin haſt du keyn vrſach den ſorgen der kirchen 
zůentfliehen. Dann zů Troia da iſts nie kalt / ſonder befibe / wie dir eyn 


D bequem ort zůgerüſt iſt von Gott. Darumb zůrüſte dich / vnd mad) dich 


flugs gen Trois Alſo ziehet Syluanus bin. Da diß beſchehen iſt / hat ſich 
eyn wunderwerck vnder feinen haͤnden begeben / das ich jetzund erzaͤlen 
will. Bei dem Troianiſchen geſtad macht man eyn groß maͤchtig ſchiff / 
welches in vorgohnder zeit groſſe ſaͤülen gefuͤrt hat. Da ſie es nuñ mit vie 
len ſeylen haben woͤllen in das meer einfaren / vnd das volck vaſt zohe / ha⸗ 
ben ſie es nit moͤgen bewegen. Vnd ſind zům Biſchoff Syluano Eommen/ 
in gebetten er woͤllte da. betten· dann man verhoffte das ſchiff wurde 
von ſtatt gohn. Da antwortet er mit demuͤtiger red / wie daß er eyn ſün⸗ 
der were / vnd daß ſoͤlche ding eyn werck eyns gerechten were / vnd nicht 
ſeins a —— Vnd als 

er ge⸗ 


hiſten Troili / eyn vollkom Syluanus · 


ö— — —— —— —— — 
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Das ander Then! 


——— enteo anberfol eyns / vnd befalh jnen ſie ſollten dapffer E 


eyten. Da iſt das angen / vnd diſer mañ von jedermañ in ð 
Pꝛouintʒ in ehꝛen — Als er aber auch in andern ſachen fürs 
trefflich was / vnd ſahe daß die Clericken muͤſam waren von zanck wegen / 
deren die miteynander en / befalh er daß —— ee 

zům gericht braucht werben. Er aber verhoͤrte die beger der ſupplicieren⸗ 

Es hat Syl· den / vnd bat eynen from̃en gläubigen gerechten leyen / daß er woͤllte zůge 

wanuscyn fein/wa zwi ng were/die ſachen verhoͤren / vnd bel —— 

leyen fürge- Der ſach halb er bei maͤniglichen groſſe herrlichkeyt erlangt har. Als 

ſetzt dich Maviminianus in ð ſtatt Cõoſtantinopel zům biſchof wordẽ iſt / als Baſ⸗ 

ber sand zů· ſus vnd Antonius Oberſte Rhatsherren waren/ am vxv. tag des 

Hm onats/haben der kuchen handiungen gerůhen. 


Das ix Capittel. 


Sie Zuden V diſer zeit find vil der Juden zů Creta Chriſten worden / vm̃ eyns ſoͤl 

ſdven mords willen. Eyn verfuriſcher Jud bat fi angnoinen/er were 

dar Moſes / vnd vonbimel —— er die Judẽ / die in diſer inßlen 
ſagt wie er der were / der in vergan 


infel&rera Woneten/über meer fuͤrete: 
berrogen ¶ zeit die kinder Iſrael durch das Roͤtmeer gefuͤrt hat / vnd jnen gebol 
worden. — — eyn gantz jar eyn ——— er inſel / vnd rhiete den 
uden / daß fie ſich auffm aͤchten: ermanet fie / daß ſie all jr gelt vñ befisüg 
inder jnen lieffen:dan jo bald fie übers Rotmeer kaͤmen / wurdẽ ſie die ver 
—— froͤud erlangen. Die Juden find ab diſer bo, nung gefangẽ wors 
en /babenallejre werd ligen laffen / verachteten jrebefisung / vnd lief 
ens andern perfonen. Daaßer der tag kom̃en iſt / welchen difer ver fuͤrter 
ud hat anzeygt/ en vorgangen/ vnd mÄniglich bar jm nachge⸗ 
lgt / mit weib vnd kind / vnd hat er fie gefürr auffeyn felfen der ins meer 
inein gienge: und befolben/fie ſollten ſſch nacheynander hinein walsen. 
Dafind nun jren vil geftorben / eyn theyl durch die —— Fans, 
die andern find im waſſer erforfen. Es weren jren noch vilmeb: vmbkom⸗ 
men / wa nit durch anſchickung Gotts etlich Chriſten maͤñer / fifcher und 
kauffleüt / dahin Formen weren / vnd etlich errettet / vñ widerum̃ er friſchet 
hetten. Vnd als fie jre dorheyt vermerckt / habẽ ſie vil andere beim leben be 
halten / vnd inen verkundigt den tod deren die erſtlich hinein wa 
ren. Sie haben auch die verfuͤrung verſtanden / vnd fich ſelbs geſchoiten / 
daß fie fo bald geglaubt hetten. Da ſie aber haben den verfürer ſtrafen 
ee... ſie jn nit ya ankom̃en / dañ * — "= —— 
welches eyn argwon gibt / es ſei eyn jrriger teüffel gweſen / der mit menſch 
licher geſtalt ſich vm ur hatte Dan difem groffenjamer verurfache 

find vıl der Crerenfer Juden zů Chꝛiſtlichem glaußen kom̃en. 

— Dar — 

Oer brand ezwiſchen iſt eyn groſſer brand zů Conſtantinopel angangen / der⸗ 
sö Conftanci gleichen vorbinnie N Dar der gr ee cherlderflatt verbzun 
nopel. nen / alſo daß 6 gebaͤüw einftelen / vnd das feühr kam biß an das 
chatzhauß Achilleũ genañt. an eyn ort genañt Pelargus / al⸗ 
bern * uatianer kirch daruon iſt —* worden. Alda würt ge⸗ 
agt / wie i/ vñ 


errettet worden / vnd vntz hiehaͤr am vvij. tag des monats Auguſti wirds 
— — J 
ſelbigen seit an / nicht alleyn die Chriſten / ſonder auch die Heyden. Nun 


J 


B 


C 


Be dem tod aber des Tyran 


Dr 


1 AA 
f Giſt. Ceelefiat. Tripart. das xij. Buͤch. celxv 

Maviminianus / als er ij.ar vnd vj monat hat die kirch regiert / iſt er ge⸗ Ser tod a 
iowen / als Areobindus vnd Aſpar Oberſte Rhatsherrn waren/ampy. Frimanı Bi 
tagdesmonare Aprilis/inder groffen wochen der faften/auffdendoner (Doffesües 
ag. Dansiimalbarder Keyfer Theodofins gar weißlich diſer bandlung ———— 
urſehung thon / damit nit ⸗ dem Biſthům ſich auffruͤriſche fragen vnd 
ha in der Eircherreruben. Da aber der leib Maviminianinoc) vnbe⸗ 
graben —— er befolhen in beiſein der biſchofe / daß man Proclü ſollt 
nſchen. Welches dan die brie Celeftini eyns Römifchen biſchoffs auch 
—* gt haben welche er zů ‚yıillo Peer Ale dandrꝛia gfandehar/ 
dſobare Antiocheno / vñ Rupho Theſſalonicen e / ſpꝛechende: Wie 
daß es keyn en hert / ſo eyner an eynem ort Bifchoff were / in eyn ande 
att züzieben. Alſo iſt Proclus eingeſetʒt woꝛden / vnd bar Maximinia Poel⸗ kom̃ 
mus lab begraben. Von diſem Proclo woͤllen wir eyn wenig ſagen. Im nach: 


Das xj Capittel. | 

MBRBoclus der iſt zeitlich eyns worden / vnd iſt der Rhetorick obgelegẽ. 
Pe er nunziim vollkom̃enen alter kom̃en / hielt er ſich gemeyniglich 

To beidem Biſchoff Attico vnd war ſein ſchꝛeiber. Vnd als er zůgnom⸗ 
men hat / iſt er vom Attico eyn Diacon gmacht worden / vñ darnach eyn 
rieſter / von Siſinnio aber zã Cyzico iſt er Biſchoff. geordnet worden Di⸗ 

eding find jm erſtmals zůgeſtanden / darnach har er den ſtůlder kirchẽ zů 
Eſi antinopel beſeſſen. Proclus hatte gantʒ erbare ſittẽ / war von Attico 
vol vnderwiſen / vñ folgte jm nacd in allẽ dingẽ. Doch iſt in Pꝛoclo mehr 
barmhertzigkeyt geſehẽ wordẽ dañ in Attico / welche fich erſchroͤcklich den 
Eeernerzeygt bar. Proclus aber was gege jedermanmile/ vn alfo under 
ſtůnd er fich mie gäte vil mehr danmieruche zübiege / vñ wolt keyn ſect os 
der jrrthům hoch vexieren / in dem falldem Keyſer Theodoſio nachfolgen 
de. Dan Tbeodoſius was der meynung / daß er wider die ſo zůſtrafen wars 
rẽ / ſich Keyſerlichs gewalts nit gebrauchte. Proclus aber achtet es ring / 

ob ſchon eyner nit den verſtandt von Gott hette wie er. In diſem hat 

in auch der Keyſer ** / welcher Keyſer auch den waren Prieftern 1 
nachfolgre. Jch ſag aber —* daß Theodoſius mit —— alle ——— 
maͤñer —* enbat. Vnd der viſach halb / hat er feine feind on krieg — 
und fEreie im gehorſam gemacht / wie dañ anzeygt würdt in dem Tyrañen fonmir fänfe 
Johañe / vnd in nachfo gender verderbung der Barber, mürigfeys, 


Das rü Capittel. 

i/wolleen die Barbern(weldeerjm ʒů * 

helffen wider die Roͤmer berůfft hat ) in der Römer land fallen. Da Barber 
di — — einer gwonheyt diſe ſorg Gott be —— 
folhen:vnd als er ſich in gebett gegeben / hat er flugs erlang as / darum̃ 
er anrüffte. Dan re ———— kur er- 

Alen. Zr Dauprman Augas genañt / iſt vom pliss zů rod gefchlagen wor Ku 
SS ufEdiepefilengdatauffkomen/vühateyngroffesa der menſchẽ ——— 
Mbracht Damit aber iſts nit gnůg em/fonder es iſt feühr vom him 
mel haͤrab — bar vildienberigbliben waren verzerir. Welches 
Han den Barbern groffe ſchrecken gebracht bar /nit ehe fie wider 
die Asmereymvaft far vold gedösffreire wafen auffbeben/fonder daß 
fie gefeben haben / wie der ftard Gott jnen geholffen hat. Da hat Biſchof 


us vonder prophecei Ezechielis vor er kircheneynpredig gethon / Eseh.sos 


wiejnen gebolffen worden were /ond ift von maͤniglich gelobt — 
s ſin 


Le 7 


— 





Das ander Then! 
Es ſind aber diß die wort der prophecei: Vnd du ſun des menſchens / weiſ⸗ 2 
ſage gegen Gog den —— — och / vnd —— — richte jn 
mitcod/ mit blůt / mit regen des ſintfluß / mit ſteynen des hagels: feühr vn 
ſchwebel willich über jn regnen / vnd über alle die bei jm find. Vnd ich will 
mich rhůmen laſſen / Ich will geherrlicht werden / Ich will verklaͤrt wer⸗ 
den gegen vilen voͤlcker / vnd he werden wiſſen daß ich der Herr bin. 
Das xüj Capittel. 
S hat auch Gott dem Keyſer vmb feiner ſaͤnfftmuͤtigkeyt willen / 
auch vil andere gũtthat bewiſen. Deren eyne die iſt. Er hat eyn toch 
Zadoria eyn BRier von der Eudocia / die hieß Eudoxia . Diſe har Valentinianus 
—ã ſein ſchweſtet fun / der durc jn Reyſer was worden über die Abentlaͤn⸗ 
mim Valen- dern/zis eym weib begert. Als nun Theodoſius bewilligt hat / gedacht er 
sinianä ar mitten auff dem weg an bequeme ort hoch zeit zůh abẽ. Es gefiel aber imen 
ebe. beeden/gen Theffalonica zůko m̃en. In dem bar Dalcntinianus jm vers“ 
Fündige/daß ſich Theodofins nie ſoll bemuͤhẽ: dañ er were willens / wie er 
zůgeſagt / gen Conſtancinopel zů reyſen. Als er nun die Abentlaͤnder vers 
ehen / hat er gen Conſtantinopel zür hochzeit ſich verfuͤget. Vnd nach 
em die gehalten find worden / als Jhidorus und Senator Oberſte Rhats 
herren waren/hater feinweibgenomen vnd widerkert. 
| | Das xtiij Capittel. 
THREE: 2 lang darnach hat der Biſchoff Proclus /die fo ſich hetten abges 
| undert/darumdaßman Johañem hette abgeſetzt / der Eirchen wis 
ER derum̃ zůgeſtellt / vñ bar fein weißheyr jr traurigkeyt auff diemaß 
Bl Bali  gemilserr. Der leib Johanisderin Comanisbegrabe was, im vxxv jar/ 
Brain nach der begräbnuß /ift auß befelh des eyfers gen Cöftantinopei wider G 
Eonftantino umb bracht worden. Welches beſchehen iſt / als Honorius und Theodofius 
| pelgefürer Dberfte Rhatsherrn waren am vxvij. tag des monats Januarj. Paulus 
| nahrrrv ja⸗ auch eyn biſchof der Nouatianer / iſt vnder dẽ —* hatsherꝛn xv. ta 
9 ren des Hewmonats geftorben. Welcher als er Frand lag / hat er fein gewo 
| #1 che weis zülebennir übertrettẽ / auch fein gewonlidh — 
| 119 a auch da er hat föllen fferben/har er allefeine Clerick berüffen/ vnd 
4 —1 agt: Lůgen vn gedencken / daß jr eyn biſchoff erwaͤlen dieweil ich lebe 
m | murnachmals vnfere Eirchen nit vnrhů erleiden. Als aber fiedie fach jm be 
| falhen / vnd im die walübergaben/fagt Paulus: Darumb fo wöllenmir 
übergeben den handelin gefcheifften/daß wen ich erkennen würdt / jr erwaͤ 
[Ei len wöllen. Als fienun — in cyn gſchrifft geſtellt / vñ — 
u ben / hat er den nam̃en des Prieſters Martiani auff eyn papyr geſchriben 
vnd verzeychnet. Hat auch zůgericht / daß die vorigen prieſter auch haben 
J muͤſſen verzeychnen wii den ſelben brieff bat er behaltẽ gelegt beide Mar) 
co eym —2 der Nouatianer in Scythia / vñ ſagt: Wa ich lebe bleib/ 
p gib mir den brieff wider. Wa ich aber ftirb/fo werden jr befinden /wer 
a folle geozdiniert werden. Nun nach feim tod / haben ſie die —I 
Martianus dꝛitten tag auffgethan / vnd als ſie den nam̃en Martiani gefundẽ / haben 
— “4 fiefeinerwälung gelobt / vñ onallenversug ichegen &p iabaphry 
Theodofins gie, daer —* zur og zeit ee fie jn mit — ie hinder⸗ 
der Teyſer gangen vnd begri aben ſie jn rt am xxi· tag des ſelbigen mo⸗ 
Pain! fen nats/vnd zům Bi choff erwaͤlt. exj.tagdes(eibig 
wo udo- 


Das xv Capittel. 
piam gen Je N 





eufalem. Oſo hat nun SR eyfer Theodofius/fürdiegürtbar von Gott jmbes 
veifen/fleiffigendand geſagt / vnd mir vil ehrentbietung — 
ge 


A gelübd / vñ ſein haußfrauw gen Hieruſalem gefande. Dañ diß was 
nee. wear beger/jr 2 ode Mes 
leyn die firchen zů Hieruſalem / ſonder auch die an allenandern ten wa⸗ 
ren / verehret hat /als ſie dahin / vnd wiberumb von dañen zoge. 
Daso xvj Capittel. 

S hat aber der Biſchoff Proclus zůr ſelbigen zeit / als Theodoſtus 

zům vvij. mal Rhatshert was / eyn wunderbarlich fach 

virdt/welche der vorigen Biſchoff keyner je gethon hat. Dann 
Firmus Biſchoff zů Ceſarea Cappadocie geſtorben was / warẽ die Ceſari 
enfer zůgegen / die begerten des Biſthůms. Als er ſich aber bedacht / wenn 
er jnen geben wollt / iſt in der ſelbigen nacht jm eyn geſicht für kom̃en wie 
daß jn zů gruͤſſen am Sabbat tag / alle Rhatsherrn mit eynander kom̃en 
Bweren / vnder welchen was Thalaffins / welcher eyn Landpfleger in Illy Thala ſſiue 
rico geweſen was. Da es nun zůkunfftig was / daß er folle ( wie auch das 7" an 
geſchrey — Drient werden/ hat Proclus mit macht 5 
ſich vnderſtanden / v Den wirde der Landpflegerei / jm zůgeſtellt daß Ecfsrienfern 
Biſthũm zũ Ceſarea. Diſe ding haben ſich diſer zeit in der kirchen bege⸗ zům vBiſchof 
ben. Wir aber woͤllen hie eyn end machen der Hiſtorien / vñ wünſchen daß geben. 
alle kirchen in — geregiert werden. Darumb / O du geheylig⸗ re 


ter von Gott Theodore/haben mir dein geheyß erfüller/ond machen eyn , com 
beſchluß an die Hiſtory / im andern jarder vxxv. Olympiadis / Fee ae 
als eyfer Theodofius zům vvij. mal Oberſter zü demCheo 
Abatsher: was. doro. 
End der Hiltoria Eccleſiaſtica 


Tripartita genañt. 
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Hiſtoria Cetleſtaſtia / das Art 


agıs ampt andern treflichen Befchichten,die zuvor im 
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Voꝛred Caſpar Pop ©. 7 
Ircadius · Arcadius vnd Honoriu odoſh gweſen / deren 
—— ——— * 
/vormündervn geben, Daii 
— ee ed An mern) nd 


ber diemaffen lieb hat / vnd feine feind und ryranien/ Jobanem Ca⸗ 

——— der from̃en prieſter bereuen hat/ 
her wg pa iitj gelefen würt uguſtinus zů 

wie in der Epiſtolẽ Aı wre gelef Daß ap Bo 


Drient hinfürt regiert/vnd fo glücklich der gemeyn nutz jm wol vers 
trauwet / vnd keyn ſchaden daruon hat / der iſt nach xiij jaren 
Conſtantinopel im friden geſtoeben. 

Stilico ·¶ Honorius Theodoſ ſun regiert in Occident / vñ war Graf Stilico eyn 
redlicher mañ / ſein pfleger / durch des anſchickung alle ding glücklich na⸗ 
ber gien n dañ cctaufene Gother vnderm koͤnig Radagoiſo / hatt er im 
ovilalsonarbeyr geſchlagen / vñ File Als aber Ho 

en trefflichen man Stiliconem (der von feinen feinden jm il» 

lich angeben war/als ob er verrhaͤterei tribe ) toͤdten lieffe / hatt ich as 

— gewendet / vnd ſind die Gothi im Italiã eingefallen / haben die ſtatt 

om /wie mir haͤrnach ſagen woͤllen / angenommen / vnd hat der Keyſer 

Gallier und Hiſpanier land verloren. 

Theodoſius ¶ Theodoſtus der jünger Arcadij ſon / eyn enckel des erften Theodofij/hat G 

der jünger das Keyſerthům in Morgenlaͤndern. Zů diſes zeit iſt Carthago verlorn 

worden / ſampt —— land Africa / welches die Wandali oder Wenden 

erobert / durch Gallier vnd Hiſpanier land zogen: vnd als ſie biß an das 

Gaditaner meer kommen ſind / von vor tem Pr an auff⸗ 

— ——— de hundert vn fünffjarinjren haͤnden blibẽ Con 

conſtantius ſtantius aber / nach dem Stilicone / iſt des Reyſers RR 

oder pfleger worden: vnd als er ritterlich handler beim Aeyferbämb/bar 

in Hoͤnorius erhoͤhet / vñ neben im zům keyſer gmacht / auch jm zům weib 

m fein ſchweſter Placidiam/welchedie Goͤthi jm entfuͤret / vnd jrem 

oͤnig vermaͤhlet hatten: vñ ſo bald er geſtorben / dem brůð ganz ehrlich 

widerumb heym gſandt. Von deren er eyn fun Valentinianã den dritten 

Empdꝛung überkom̃en / zů welches zeit grauſame krieg ſich erhaben / die nationen vñ 
* —— voͤlcker durch eynander ——— auff der Römer ſeit hat Aerins wis h 

BEE * der Actilam/der Huñer koͤnig / krieget. Vnd iſt difer Dalentinianusder 

VAletſt keyſer in Abentlaͤndern gweſen / biß auff Carolum Magnũ. Es ſind 

iader wol andere gweſen die in Italia das purpur vnd Königlich anleg⸗ 

Bunner. ten / aber jr ke iſts glücklich ergangen / darumb ſie im Regiſter der 

Kirchen baͤn Reyſer nit erzaͤlt werden / als die / ſo zween oder nurdzei monat Keyſer 

del. geweſen find. Was nun für kirchen haͤndel under denen fürgangen find/ 

das woͤllen wir nacheynander erzaͤlen. Vnd foandererreflibentYis 

ſtorien mit einlauffen / die on jren mercklichen nutz nit ſind⸗ 
woͤlle ſich der Chriſtliche Leſer ſoͤlicher zůr beſſe⸗ 
rung wol gebrauchen. * 
Inhale 
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Inhalt der Capielendes Erſten Buͤchs Gifloste 
Eccleſtaſtice / Das dritte Theyl. 
ROn den Gothern / jrem Koͤnig Halarico⸗ wi Hertzogen Rada⸗ 
— fie De n verwuͤſten / darüber S. Hieronymus kla 
et. 
— dere gebeezheyligermäier fünff tauſent ſchlagẽ lxxx tauſent. 
a r 
¶ Wiefomvon Gothern erobert Von groffemhunger/daßdiemürer 
jte kinder eſſen / vnd warumb Hieronymus vnd Auguſtinus diſer zeit ge⸗ 
dencken. das iij Capittel. 

Laͤſterung Di vñ Heyden /Rom ſei vmb der Chriffen willen 
von Gothern erobert. Item / Antwort Auguſtini wider der Meyden laͤſte 
er ſchimpfflicher boß Honorĩ von Romader Dennen.das 

apitte 


3 ii 


z * — Auguſtini Retractationum / vnd der ſtat Gottes. das 
apitte 
Krieg / verhergung / hungers ſterben / vnuergraben ligen/gewonliche 
ding find des kriegs: was Bigabgebr/ift wi gwale —— Chꝛi 
ſti zůzůſchreiben. das vſ Capitte 
Was fürjamer Girga 7 tt mit gwalt erobert würt. dz vij Ca. 
„von Paulino Biſchoff zů Nola / vnd von den Chriſten die vmb golds 
ober ſilbers willen leiden das viij Cap. 
Vom hunger der Chꝛiſten/vñ daßkeyn tod boͤß zůſchetzẽ / dem eyn gũt 
leben vorgeht. das ix Capittel. 
Von gefaͤngnuß der Chriſten / vnd wie Gott ſeine glaͤubigen nicht ver⸗ 
das v Capittel. 


€ 
c u Chriſten vndern Heyden villeiden/und daß der Chriſten Gott ü⸗ 


berall zůgegen iſt das vj Capittel. 
Von der Heyden ſag / daß der Chriſten glaub ſollt nur cec vnd lyv jar 
— — wie die verehrung des nam̃ens Thriſti hat zůgnom̃en. das xij 
itte 
Doneyiffverfolgungender Chꝛiſten / vnder Nerone / Domitianoc, 
vnd ob je mehr fein werden.das viij Capittel. 


Von Caſtino dem Aricniben fänerprerich eier Graf Bonifac 


um / vñ daß Gott nit nr geh olicus von Heretico vndertruckt 
wirde/wnd vonbzieffen Auguftinian Bonifacium.das viiij Capittel. 
Von gelerten treflichen maͤñern / die die kirch difer zeit gehaͤbt hat. das 


xv Capittel. J 
ER leben / auß feinen eygnen buͤcher abkürtzet / Von der 


DMönd vnd Noñen ſtatt zů difer zeit / vnd daß cr eyn Prieſter / keyn Car 


dinal das vvj Capittel. 

Wie Albanus zů Mentʒ gemartere.das vvij Capittel. 

Von Caroco dem Wandaler koͤnig / vnd dem verzweifleten rhat ſeiner 
můter. Auch wie er Mentz / Wormbs / Speir/ Trier/ Metz / verherget 
hat / vnd zůletſt jaͤmerlich vmbkommen. das vviij Capittel. 

Don Theodoſio dem jüngern/von Valentiniano. Dom gwalr grafen 
Bonifach in Africa/ond wıedie Wandaler und Alaner mır jrem koͤntg 
ÖBenferico /auß Difpaniain Africam berüffen find.das viv Capirrel. 

Aurelij Auguſtini leben / auß den büchern Rerracrationum/Tonfefsio 
numvnd Poſsidonio abkürtzet. das vx Capittel. 

Von ſt andthafftigkeyt Chriſtlicher Biſchofe / Genſerici verfolgung / 
vnd wie Carthago von den Vuandalern erobert. das A Capitte — 

“ah on 
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> — S 


Das dꝛitte Then! 

Vom erdbidem zů Rom / vnd wie die —— in Brit anniam ge 
niſtet: von — —— dem erdbidem zů Conſtantinopel. Vom ge e 
ſang Agios O theos. das xxij Capittel. 

Das Capittel. 

Kachten jar des Keyſerthuͤms Arcadij und Hononj 

als maͤn zalt nach Chꝛiſti vnſers — Heylands geburt cecc 

vnd vij jar / wurden Stilico vnd Aurclianus Confules. In wel 
chem jar die Gother auß mangel der prouiant vnd ſolds⸗ 

cier land verlaſſen haben / ſind in Pannonias / das iſt / ins Vngerland ge 

da ſie dañ jnen ſelbs eyn koͤnig / des fie yyxv jar gemanglet / erwaͤlet 





—— * . Sn fi 
Athanari · haben, Danach dem Arhanaricus/ zů Conftantinopel geftorben / vnd 


cus· 


Halaricus 
würt ð Bo- 
ther Toͤnig · 
Radagaſus 
mitcctau- 
fent mann. 


—— heer ð 
ther ver⸗ 
wũſten Ita⸗ 
dem 
Bierony- 
mus über 
Sopbo- 
niam. 


vnd Aurc 


Die Gorber under Gratiano auch Theodofio vjjar find befolder worden/ 
hat nachmals Theodofins fiegi jar mit gelt erhalten / vñ vnder lo $ 
norio vñ Arcadio / biß vff das Confulat oder Burgermeyſterthůms Sſtili 
conis: viij jar haben fievon gemeynem nutz ſold mn zůr ſelben 
zeit keyne koͤnig oder hertzogen — die jenigen / die inen von Key 
fern geben wurden. Alda iſt Halaricus von dem edlen ſtam̃en der Baltho 
rum / vnder den Gothern in Vngern zům koͤnig erwaͤlet worden. Als nun 
eyn zug vorhanden was / hat ſich Radagaſus / der ſelbs auch der Gother 
hertzog eyner was / zů jm geſchlagẽ mir zweymalhundert tauſent mañen. 
Wer aber diſer Radagafus gweſen / oder wañenhaͤr er Fomen / oð wa er 
die ccraufeneman zäuor gehalten / findet man bei Oro ſio vñ Ablabio den 
chichtſchreibern nit / die doch alleyn ſein — Alſo haben nun diſe 
ede heersmacht der Gother / die laaͤnder Thraciam / Pannonias / gantz 
Illyricum vñ Noricum / vñ was zů land ligt / den erſten teyl Italien / vffs 
ſameſt mit rauben vñ würgẽ verhergt vñ verderbt / wie dañ der hey⸗ 
g Hieronymus daruon meldung thůt / der sür ſelben zeit gelebt hat / vñ 
andie Paulam und Euſtochium Roͤmiſche weiber / über den Propheten 
Sophoniam alſo ſchreibt: Daß auch die vnuernünfftigen thier des Perrn 
zo: gefuͤlet haben / vnd fo die ſtaͤtt verhergt / vnd die leüt erſchlagen / daß 
ie⸗ 


— — 


nichts dañ eyn wildnuß vñ eynſam̃e werd vvnder die vnuernünfftigẽ th 


ren / beſtien im wald / v — im werfee. DIEDrS gejagt 


Dieronymus) Jllyricus das land / diß bezeügt Thracia / diß bezeũgt 
erdtrich / auff dem ich geborn bin / da Yun Canägnoflen Him̃el und erdt⸗ 
rich / vnd dic dicken dornbuſch vnd waͤld) alle ding verhergt find. 
dern beede kriegsheer under dem Burgermeyfterchüm Stiliconis 
iani /find zů jr gelegenheyt miceynander in Italiã kom̃en. Aa 


Radagafıs * * 
Een dagafus ee talie/Bartelburg 


gebirg ©x- 
folanum. 


Gother pon 
Bömernge- 
fangen- 


gnañt / vnd ward genstigeindas gebirg Sefulanum zůfliehẽ / da er dan fy 
rhatloß / on profiant in groffen forgen ſich verkrochen hat / vñ die fcharen 
Are —— REED Ba —— ——— 
zůſamen muckt / daß ſie nur auff eynem gü es bergs ſi oꝛ⸗ 
en —— — das maͤchtig * Kapelle — chreck gefal⸗ 
daß es wider ſie keyner ſchlaͤchtordnung bedoͤrfft / keyns blů ieſ⸗ 
En eyns ſchwertzuckens /fonder die Römer aflen / trancken / ſpilten / 
ampt jren ſoldaten / vnd haben alſo diſe grauſame feind / vñ in ſo groſſer 
anzal / hungerig / dürſtig / mat vnd Era — ——— 
—————— ing zů fliehen / hat die ſeinen heymlich verlaf- 
en / iſt den feinden in jre haͤnd kom̃en / die haben jn nit lang behalten / vnd 
vm̃bracht. Man ſagt / daß der Gother ſovil find gfangẽ wordẽ / daß man 
fie wie daß vich / vñ o Fr Sa ka a Al es aaa 
nenguldenhingeben hab. Das 


A 
Hiſt.Eceleſ. das . Bůch. cech 
4 Das ij Capittel. 
Mb welche seit auch Maſte jel wider Gildonem in Africam aufge 
fande/außder Inſel Capieis —— heylige maͤñer /in * ig Berlige 
infel lieh verſamlen / durch welcher ernfklich gebett / dz Gotts barm 5. ge⸗ 
hertzigkeyt durch den glauben in Chriſtũ angerůffen hat / erlangt ward/ 
Maſtezel mit Region/Legiunculäneiiens die Hiſtoꝛi änff 
ci/das iſt mt v tauſent mañen / lexv taufenterledigehar. In dẽ hat nun fihlane 
Halaricus daß kriegsuolck der Gocher / die zů C nopel in der Ro⸗ Iyrr saufent, 
mer ſold gelegen / biß in Italiã gebracht / nam ſein weg durch Aquileiam 
vn Alcinum/nachmals fü ap Sporen ado/derPfa gnañt / vff 
as Rauennater feld, an denẽ orten / da jetzund die ſtatt Serzaria ligt / deñ 


B nam Eoinen/ eyn treflicher erfarner Eriegaman ‚der bat Halaricum offt 


gemacht hat / vñ alles was ine zůr reyß vonnören war/jnen mit 
im fchein als obs von bergen gien — hg ar teuer, 


eins oo berfallen/jeer vil erfehlagen/ond fie alfo verftöb ah Saul 

vnuerſehenlich ü /irer e alſo v ert o⸗ 
ſie on ordnung hin vnd haͤr lieffen / vñ zů koͤnig Halari * 
—— Dr — Areas gan aß der koͤnig vñ ſeine Haupt⸗ Stilicone. 
— — unbe offt / die trauwloßheyt 


eig 
gern Aberder Kofe/er vorhin auß erlicher an 


— — 
— — — —— — 


Das dꝛitte Then! 


Romerobert te: haben ſte Italiã eyn gantz jar deſt fro-ͤudiger ge /die ſtatt Rom de ge 
— legert: vnd dieweil en niemand wehret / on groſſt muͤh erobert. Daruon 

— mus imbüch der heylig Hieronymus / der deñ zůmal zů Bethlehem wonet / im Bůch De 

deobitu Mar obſtu Marcellæ ad Principiä/alfo ſchꝛeibt: Es iſt von den Abentlaͤndern eyn 

cellz, — maͤr kom̃en / wie daß Rom belegert / vñ daß die burger haben 

jr lebẽ mit gold rettẽ muͤſſen: die werdẽ dañ weiter neh wen gr 

nach verluſt jrer guͤter vn hab / muͤſſens auch mirdem leben bezalen. Ich 

| | biiin verſtarꝛet / kan nim̃ reden/daß ſeüfftzen un achtzẽ vndernem̃en mir die 

all wort. Die ſtatt Rom würt erobert und gefan en / welche zůuor diegant 

welt bezwungen vnd gefangen bar. Ja Rom —* ehe hungers dan von 





| ſchwert:vñ ſſud ganz wenig menfche ebe Rom eroßerr/gefunde / die man 
Bunger zů hette faben mögen die der —— eroͤſet hat. Das wůten der hungeri⸗ 
Kom/dzdie gen iſt in abfcheüliche ſpeis außbrochen / dañ ſie jnen ſelbs nn 

ugende 


mörer fie re alider abgefreffen baben. Die můter verfchonerj ind nit: g 


| | 
* jrm ſaͤugend 
| | — vnd das jenig / ſo ſie neüwlich auß jrem leib run er tfie 
Jeron mue als eyn ſpeis widerum̃ in jren leib. MitS. Hieronymo flimer zů S.Augu 
| vnd Tugo- ſtin / welcher maͤñer geſchrifften die —— elbigẽ zeit mehr dañ 
ſtinus diſet an eynem ort anzeygen / vnd gewißlich auß treflichen beweglichẽ vrſachẽ / 
— die Chriſtlich Religion wider die laͤſterer derſelbigen zůwer antworten. 


Das Capittel. 


Laſterũg de (m Anindenenragen haben die Pagani oder Heydẽ / wider den Chri 
N ſtlichen — hefftig gmurret un gſagt / daß Rom die ſtatt / die zů 
Kom fei vn € vor von den vntoͤdlichen Goͤttern in groffen ehren gehalten / were 


een jetzund / zůr zeit der Chriſten / ganz in vnehren geſchaͤndet und gefchmäs 
Sehernaa⸗ het / vnd vonden Gothern erobert vñ eingen omen: welches alles / ſagten 6 
ober ſie / nit beſchehen were / wa man Chriſtlicher Religion muͤſsig gange . Als 


4 
| | 7 gb paid —— en gehalten 
| 


| 

| | 

| Paganer / 
| 


hat / auch vonden Ballisdie ſtatt Rom erobert vñ zerbrochen were: Vnd 
vil Chriſtliche Keyſer fo wol geregiert haben / daß Rom vnder jnen keyn 
> not erlitten hette. Vnd als ob nit diſe Inclination Imperij / der nie 
Fl ergangdes —— reiche vil mehr vnder denHeydniſchẽ / dañ Chriſt 
1 lichen Keyſern ſich begeben habe!? Vñ nit Honorius der keyſer eben durch 
die faulkeyt vnd Ka ng naar die ſtatt Rom kom̃en /wie Galie⸗ 
nusder Keyfer vmb Egypten / Aſien vnd Gallien Eoinen feirund da Bar 
| lieno die bottſchafften kamen / wie die land verloren / daß er das gefpey vñ 
geſpoͤtt mit getrihen hat / wie dañ von Honorio auch in hiſtorien gmelder 
Eyn ſchimpf wůrdt / etwas gnůg ſchimpflich vonder Peñen Rom genañt. 
| tiderboßvs ¶ Dañ es ſchreibt Johannes Monachus / eyn mercklich geſchicht võ Key H 
Honorio/ vñ — Honorꝛio. Als eyner weynend bei jm ſtůnd / vnd ſagt mit thraͤren / wie 
eyner groß Haß Rom were von den Gothern eingnom̃en (hatte aber Ponorius eyn 
| er — heñ oder eyn groſſen han / welche er darumb / daß ſie eyn groſſen leib hat / 
1 nel: Rom hette guanz)iftder Keyfer erſchrocken:vñ nach dem er eyns — 
| verſtands / hat er beede haͤnd auff ſeine hüfft —— fage: Ach wie 
ER oMmdichen oder den han verftand)fo eilends schen worden / hat 
e doch erſt auff meiner ſchoß gerhůhet vnd geſpilet. ne nun der dies 
ner eyner / wie daß nit Rom die heñ / ſonder die ſtatt Rom von feinden ein 
| enom̃en were. Wie er dañ auch gar nit geachrer bar / daß fein ſchweſter 
— feinden in jr haͤnd kom̃en iſt. Darum̃ wie andere bůcher/ de 
| oma triumphante jren tittel habe /das iſt / da Rom im gröften wefen gſin 
| iſt / vnd der heylig Auguſtinus auch —— vnd gewünſchet hat / er hette 
| Rom alsdaiimögen feben. Alfo if der Tierel:De Inclinatione Rom Im 
perij / im jar ccc. xij. vnder Ponorio auffkom̃en. 


Nun 


u Giſt.Eccleſ. das j. Buͤch. 
4 in wider ſolche menſchen die der Religion Chriffi enrgeren waren Antwort Au 
vnd fürvisfür läfterten/ob ſchon keyn Calamicas oder jumervon —* sel en 
hunger / ſterbet oð ſunſt furgangen / hat Auguſtinus vvij biicber vonder ser erde 
erde briben/in dene er die Chriſt ich Religion wider das gott gion, 

Funfinnig läfteen böfer menſchen / ſo deñzůmal im trib geweſen iſt / ver⸗ 


antwortet. 
Das v Capittel. — 
Ann alſo ſchreibt er im andern büc) Retractationum. Als Rom Aaguſt.ꝛ. 
durch die Gother die vnder dem König Halarico sohen/üßerfals Iıb-Rerracıs 
— \en/vnd mir groſſem mord erobert iſt / und aber der verrhaͤt er vis lion · 

ter faiſchen Gort die nan Paganos neñet / die verbergung der ſtatt Rom 
den Chriſten wollten ee, vnd in dem vilbirterer dann zůuor deis 
waren Bort anfıengen süläftern: bin ich einbrünftig worden von dem 
aifer des bauß Bot. s/ vnd hab mir fürgenommen wider jre laͤſterung vnd 
rithumb die buͤcher von der ſtatt Gottes zůſchreiben / welches groß werd 
in vvij buͤchern geendet iſt / da dann in den fünff erſten buͤchern deren mey xxij. bücher 
nung verwoiffen würdt / die da ſagen / daß die menſchen glück auff erdt⸗ vonder flart 
rich haben / fae von noͤten daß man die vil goͤtter der Paganer vn Hey⸗ Gorteo. 
den verehre: vnd ſo man jren abgoͤttiſchen dienſt vnderlaſſen / ſagen ſie 
daß ſamer / not vnd die übel kommen / vnd ſich mehren. Die fünff anderen 
bücher find gefebziben wider die da ſagen / Diſe übel / krieg / verhergung / Brieg, ver 
hunger / ent / vnbegraben ligen / etc. — alle zeit geweſen / vnd wer⸗ bergung/ge 
den Alle zeit dem menſchen widerfaren / dann groß / dann kleyn / vnd je Don iche 
nach gelegenheyt vnd der zeit perſonen ſich aͤnderen. Aber es ſei die ver⸗ ins · 
ehnung viler goͤtter dar zů gůt / daß cs den menſchen nach diſem leben im 
ʒůkünfftigen nüsenfoll. Alfo werden in dem erſten vbuchern diſe beede 
Achtige Bpinionen vnd meynungen die Chriſtlicher Religion entgegen 
ind/widerlegr. die vij nachfolgende bücher fagen vom auffgang vñ au 
—— beeder ſtaͤtt / deren eyne Gotts / die ander diſer weleift/vonjrem 
fürgang vnd nem men / vnd zůletſt von jrem end. Wiewol aber alle Buͤ⸗ 
ber von beederley ſtaͤtten geſchriben ſind / ſo habens doch von dem beſſern 
reyl / als vonder ſtatt Gotts / den nammen . 


9 Das vi Capittel. — 

As auch in verhergung der ſtatt Rom was grauſams irgan⸗ 
gen iſt / nach gewonheyt des kriegs beſchehen iſt / was aber — en s 
Bar abgangen/dafdilidem gewalt bes nammien Chꝛiſti zů zůſchreiben namen Chri⸗ 
S.Auguſtin im vi. cap. des erſten bůchs von der ff zzůſchie⸗ 
dtatt Gottes / vnd ſagt as für verbergung /todfchlagens / raubens/ ben. 


von den Borbern beſchehen iſt / /das alles bar gethon vnd außgericht die . 
eiwwonbeyt wii des kriegsrecht. Daß aber auff neüwe weis beſchehen / da 
—— auſamkeyt wider jren brauch vnd aller menſchen hoff⸗ 
nung ſo milt erſchinen ifE/daß die feind ſelbs groſſe maͤchtig kirchen erw 
let vnd für 


a 





Das dꝛitte Then 
——— 
i tdereslober er iſt eyn / 
a Snnverfänbigermenioderg raufamkeyt des Barbanifhen —2 
Pfelst. Shfehaei E⸗ harber — erdurch den Propheten zůlangeſt 
hat / will dee rücen je bofbeyrbeymfücben jre — 
len/aber mein — ——— en / der (prich 
ich) hat die gantz grauſamen blůtdürſtigen er Barberer er⸗ 
ſchreckt / im zaum geritten / gantz vnd gar ee 
—* Das vij C — — 2 
w er für eyn jamer fürgang in eroberung vnd einnemum 
rer ngung 8 er — ——— 
ſo yn Daß die —— len vnd haͤüſern — ren nl 
mi gemalt vnd geben dieniderfallend — —— get — 
an pt aufen. Vil wi waauß 
——— 


on ap beſcheydenheyt / au teſt vñ verzwei 
*— — zům — —— choͤn al 
ubẽ die Gottſeligkeyt / 
a ec ultnuscyn oßneFenyvon Paulinoemfürer img. 
nem̃en 


Cap. des erſten Bů 


| Sassiie ittel. 


8— von Eher — — /fage er / Biſch on Tran au über die maſſen 


llens arm / vnd in heyli überfliſſig reich wos 


J — wu Base sirnhuner ai verbergten / und 
bat ——— * war / hat er in ſeinem hertzen / wie wit haͤrnach von 
wule leiden. O herr / Ach daß ich nicht vmb golds vnd file 


— — nn se waallesdas Tan ba ber 


| char ee par bifeübe —— ac — 
4 —— ——— Ai 
| sel Chzifken 


alsdiedie fo groffemarter vmb willen gelitten /was fi Chris 
Pe — 


„8 Eccleſ. das j Buͤch. eceühj 

A ben / der die jenigen die erw mageudern reich 

——— — ——————— — ———— 

——ä——— 
anzeyge. 


mit warſagen 
O klagen die P ae — haben offt Hunger der 
gen die Pagani / vnd ſagen: Ja die Chriſten o unger 
groffen hun 3. erleiden. Anime /i ubigen und from̃en Ebriften, 
iften rn s zů nutz gemacht. Dann 
at der hunger gleichſam eyn 
— 
nger ni et hat / die hat er en / vñ laͤn 
Auch find vil Cheifke — gi es * — ſcheülichẽ 
tod von diſem leben verſcheydẽ. Solle man —— — 
B fo iſts doch allen den jenigen die in diß rasen yon gemeyn. Das 
—* ich wol / es würt niemand ſterbẽ / der nit etwa zů ſeiner zeit hette * 
t / 
zwungen würt widerumb zůſterben. Dieweil aber in diſem jamer⸗ 
— — 
übern —— —* ich welches iſt beſſer / eynen tod leiden / oder 
— * foͤrchten. Keyn tod iſt boͤß zůſche⸗ —— tod 
— Ad en der if. Dannicpredentobbs ‚macht / dañ hen 
Das dem cod nachfolgr. diejenigen die von notwegen a * — — 
fen/ —— en / wes jnen zů ** fie ſterben: ſonder fo ſte 
wa ſie hin muͤſſen reyſen. Vnd ſo dañ die Chriſten wiſſen 
Gottsfoͤrchtigen armen Laz ari tod / dem die hund feine wun 
vil beſſer war/dandie erſchrocklichen und manigfaltige toͤd 
Gen De Tue LEN OIRDAESHEDE RE DERIN 
nigen ſchaden moͤgen die wol gelebt haben! 


Das x Capittel. 
Aß dañ die Heyden en Chriften fein + Dongefänz 
——— ———— iſt zů erbarmen / ſo man mantie hi Er — 
in hat fuͤrẽ moͤgẽ / da ſie jren — nit —— 
hat in heyliger gſchrifft diſes jamers halb auch oſſen troſt. — 
find die drei jüngling in gfaͤngnuß pers ir are andereD:or 


—— inenhar Gottes troſt ut gemanglet. Alſo bar Gott —** 
die von Heyden verdam̃t waren / nit verlaſſen / welcher ſeinen 
—** Jonam im meerfiſch nit verlaſſen hat. Aber diß von Jonapflegent 
ie Pagani mirdenen wir handlen / vil lieber — — dañ zů * 
—* / Siebe — Hast Kine — —— Aa 
ger/ alser vomfchi — / eynẽ De au 
— Eomen/vnd ansland gefareni 
Das xj Capittel. 
As dañ das Chꝛiſtlich — dent vnglaͤubigen antworte ſoll / — seh: 
KT pasmannen guffeopiteseh, Thriftus habe fieim grimmender fen vndern 
heyden nit erledigt. Als wañ die Chriſten in etwas vnfal kom̃en / —— vi 
— dic heyden ſagen / Hoho wa iſt nun jr Gott? Soͤllen die Chriſten den 
Den antworten: Wa find der heyden goͤtter / wañ ſie ſoͤlch ding leidẽ / 
* welche zů vermeiden ſie jre goͤtter anruͤffen. Dann der Chi Ser Chuſte 
der antwore: Mein Gott iſt überal zůgegen / der iſt überal gantʒ und Gott überab 
* ommen / an keynem ost —— ermagingebeymzügegen ?" 
ſein / vnd widerumb on bewegung nicht zũgegen ſein. Derſelbig — 


Dee Das dꝛritte Theol 
—— ũcht / oð meine 
verdienſt erkündiget / oder diefünd vnd mangel ſtrafet/ o hat er mit * 
ewige belonung im him̃el für die zeitlichen creůtz vi leiden zübereyrer.Yi 
wer feitje Peyden / mit denẽ manjavoneiwern as ern reden möge: Ich 
gſchweig von vnſerm Gott der chroͤcklich iſt über alle goͤtter. Dañ al⸗ 
goͤttter der Heyden ſind teüffel/aber der Hen hat den himmel gemacht. 


EEE Das xĩ Capittel. —— 

Die Heyden Aß dann der Heyden lügen ganz torecht und närzifch feie / damit 
eifen- Di fürgeben der Chriften R igion ſoll über ccc und lov. jar nicht 
glaub folle 


weren / iſt hierauß gar fein abzůnem̃en / daß da man zälerharvon 
355. ſar wer · der ——** heyligen Seyſts ccc.lov.jar/ale Keyſer Honorius Man 
den. lium Theodorum zům geſellen gebaßt at im Burgermeyſterthumb / da 
dañ nach der wei agung der teüflen / oder erdichtung der menfche Chrift ; 
licher glaub hat ſollen auffhoͤren / iſt in der namhafftigſten fürcreflidyften 5 
arthagoin Africadifer handel fingen daß Baudentius und 
Rius grafen Keyſers Honoꝛij xiij Kal, habendierempelder 
ſchen gotter vmbbkert / vnd die bilder serbeochen. Darienbär biß auffdi. 
ſe zeit vaſt bei dreiſſig jaren wol zůſehen iſt / wie vaſt der glaub Chꝛiſti / die 
E⸗ werden verehrung des nammen Chriſti har zůgenommen /fürnämlidy als jren 
yil Chuſien. vil ſind Chriſten worden / welche auß warer erleüchtung Gottes von je⸗ 
nem falſchen) glauben abgemanet wurden /dieaudh wor gefebenbaben/ 
alsdiejarzal erfäller dag der Heyden oder Paganer glaub eynnichriger 
lächerlicher glaub gewefen war. Dann wir. die Chziften find vnd genant/ 
werdennit glaubenin Petrum/ ſonder in den jenigenin weldyen Petrus 
glaubt hat. Vnd wir find durch die predig Perrivon Chꝛiſto erbauwen/ 
vnd nit verzaubert /fonder vnsi damit ge ienet. Diſer Chriſtus der Per © 
— ieinder er / die da fuͤret zům ewigen leben/ der iſt auch vn⸗ 
er meyiter. ; 


Wide Augult. ¶¶BBaber zůglauben fei/wie dañ etlich vermeynen / daß fo ſie zehen 
— Die ngen/die gewefen/erfüller find / vnd daß nd meh: dañ 
: die eylffte vorhanden fei/welche zůr zeit des Widerchzifts kommen 

wurde Welches dann nach dermeynungAu iſtini nit frefler weis ůſa⸗ 

iderchri 


das find zehen erlitten har⸗/ vñd Ye Ale eylfftedielerfkfein werd von dem 


. ilder&F 
Sehen plagE Schen gewefen find/chedan das vold Gottes vondanenanfıen ie⸗ 
indegypto. hen / woͤllens etlich auff diſen verſtand iehen / daß die Io verfole —— 
des Widerchꝛiſts gleicherfi eine der eyl gyptier/ 
fodie Hebreer als feind durchaͤchttens im roten Meer / dadurch 
—— ——— halt darfür / ſa 
ourch beicheheneding in Egypto / diſe perfol 

—* * wor up Sidk; rfo Syngen Propberifcher 

eden tifchen artlich vnd i 
vernunfft 


| die etwan die warheyt erreychet / vnd etwan betrogen würde. 


n r® ⸗ .® 3 
iſt.Cccleſ. das . Buͤch. eceb 

Y Dann die jenigen die foliche ung haben / was woͤllen ſie ſagen von 
eier ng andre deren Chriſtus der Hert gecreützigt iſt jr welche N | 
sal wöllen fie es fesen? Wa fie dann vermeynen /man foll dife verfols In weliher | 
gung /inderen Chriſtus gelieren / außnemmen / vnd als dann rechnen / 5 IHR 
gleichſam dife verfolgungen alleyıs zůzaͤlen feien /die zům leib gehoͤren Liezen. Bailiı | 

| 








md nicht die / in deren es über das haupt gangen / und es getoͤdt iſt: wo⸗ 12911] 
lan wa wöllen fie dann hin mir deren verfolgung / welche / nach dem | | 
Chiftus gen bimmel gefaren / zů Hieruſalem beſchehen iſt / da Sanct 
—— verſteyni vnd Jacobus des Herren bꝛůder mit dem ſchwert 
vmbbracht: da der Apoſtel Petrus auff daß er getoͤdt ſollt werden / wur⸗ Verfolgung 
de eingeſchloſſen / durch den Engel erledigt: da die Jünger flucht nd nad € —— 
vnd die bruder auß Mierufalem erſtreu wer · Saulus/der nacımals Pau Pr meifart 

Blus zům Apoſtel worden / die kirch verfolget / da er dann ſelbs nachmals nu 
den glauben den er verfolge har / predigte / und das Euangelium borren UmEh 
bzorer. Item / was er da gebandler / vnd drob geliten / es feie durch Ju⸗ — 
deam oder andere Voͤlcker / da er dann Chriſtum gantz einbrünſtig ge⸗ one | 
predigt hat. Warumb bedunckt es dann die jenigen / daß fie die verfol- un ri 

gen erſt von Nerone anfahen sürcchnenfodre kirch bißauiffdieseit cn Dordz ze6 

onis vonder denaller grauſamſten verfolgungen Cdaruon lang wer sen Kieröns 
zůſagen / wann man alles erzälen wolle) gewachfen vnd zugenommen 
bat. Wa ſie dann vermeynen / daß er a. — die von den Koͤ⸗ 
nigen befeheben find / auch föllen erzaͤlet werden /fo war Herodes eyn Berodiave: | 
König/welcherdannnac der himmelfart Chrifkieyn geaufame verfol⸗ folgung. | 
gung angerichtet hat. Demnach was wöllen fie anewortenobdem Ju⸗ — 

Cliano /den fie under den ebenen niche zaͤlen? Dder hatt Julianue die nllens | 
kirch niche verfolger / der dann den Chriſten verborten bare die freien  » 

künſt süleeren und zü lernen? Onder welchen Valentinianus der groͤſ⸗ 
fer / der nach jm der drit Keyſer gewefenift / eyn Confeſſor vnd bekenner | 
Ch:iftlichs glaubens geweſen / vnd darumb feiner Ritterſchafft ir li; 
worden ift. Damirich gefchweig / was er Julianus 35 ochia hab ul 
im finn gehabt /wa er nicht an eynem gans gläubigen vnd ſtandhaff⸗ | 
eigen Jungling / der mie vilen anderen Chriſten ergriffen ward / daß || 

man jn fampt — peinigen * / *7 erſchrocken were. ——— — hi 
üngling / da er den gantzen tag / der erſt vonder jnen gemartert /v 
Pr —— der haͤnckersb vnd groſſer marter Gott lobet / 


vnd Pſalmen ſang / hatt Fulianus ſich ab feiner froͤudigkeyt im reden | | ' | 
vnd froͤlichkeyt verwundert / vnd ſorgt er würdt ob denanders Chriſten | 
Dond Bekenneren vil mehꝛr erfchrecden und süfchanden werden. Zislerfk li: | 


F Auguſtinus / wie mir gedenckt) hat nit Valens / des vorgenañten Valens key⸗ | 
alentintani brůder / eyn Arsianer / die Chriſtlich Kirch durch fer Arzianee | 
Drient vnd Morgenländern mir graufamer verfolgun ÖutchAdbrerz verfolger. Ä 
Was folle aberdas / wann man nicht Denen il Dafbieisch die lis 

berallin der ganzen Welt wachſet / zůnim̃et vnd frucht bringe / daß die 
ſelbig kirch mag in etlichen orten vnd enden von den Koͤnigen verfol⸗ 
gung leiden / ſo ſie doch an andern orten nichts leidet / vnd on creütz vnd 
—— — Es ſeie dann daß man diß für keyn verfolgung rechnen 
wölle/dader Gother Königin Gothierland die Chriſten mit wunder⸗ 
barlicher — verfolget hat / als an den ſelbigen orten alleyn Ca J 
tholici waren / — re aben. Wie ich dañ li 
von etlichen bruͤdern / die dennzůmal dafelbft noch Finder gewefen / vnd 

noch wol eingedenck waren / wes ſie zůr ſelbigen zeit geſehen / gehört ha⸗ 

ben, Was beſchicht dann jetzund in Perfide? iſt jm nicht alſo /es hat ven 


wiäie. 


Daso dꝛitte Then 
verfolgung wider bie Chriſten alſo grauſam ſich erzeygt(ſo ſie anderſt jetz E 
und —* hat) daß deren vil Safelbft fluche geben / biß in die Römi 
ſche ſtaͤtt vnd flaͤcken * en ſind. 

So ich nun (ſagt inus)diß vnd dergleichen bedencke / bedunckt 
mich daß die zal die Bone / durch welche die kirch ſoll geuͤbt wer» 
den nit zůbenem̃en ſind / daß man dañ weiter beſtreiten wolle/wiedaßder 
verfolgungen etlich durch die koͤnig beſchehen wurden auſſerthalb deren 

letſten verfolgung/ an welcher keyn Chriſt zweiflet / das iſt nit eyn ringere 
vermeſſenheyt. 


Das ri Capittel. 
Caſtinus Ir Mb diſe zeit hat Caftinus eyn Arrianiſcher / aber eyn Coful —— 
rianiſch. wider den theürẽ Grafen Bonifacium, der S. Auguſtin lieb gewe⸗ 
— —— ohañem der 
das Keyſerthům zů Rom angnom̃en hat. Erſtlich ſo wüßte Johañes die 
liſt damit Caſtinus ṽgieng der hat nun Bonfaciã in die Acht gerhon.$ 
Zů welcher zeit Caſtinus zů Ippone ſich geschehen og Aa 
offeman Graf Bonifach zů red ward / hat er jm vil lobs verjähen. Nun 
Auguſtini war aber Bonifacius in der ſtatt Carthago / vnd mit kriegsuolck das er 
Brieff an vil jar gehabt wol gerüſtet / zů dem hat Auguſtinus denen etlich ſachen an 
Siaf Boni- gelangt / diſen inhalt geſchribẽ: Ich hoͤre (ſpricht er) daß eyn 
volck uber meer in A ica ankom̃en ſei / deren Oberſter es mit der algemey 
volctsober- men kirche nichalte:waser aber mir being / daß weyß ich nit. Der krieg der 
ſter widerge ermanin Jralia geftiller/willjesäbin Africa zuffgen:mein i on / 
meynu Bird. ich willdie Römifche rhů gern ſehẽ / aber wie ichs verſtand alſo red ich. Es 
Merck. würt Gott helffen vntz nit laſſen darzů kom̃en / dz eyn Catholicus vor ey⸗ 
nem Heretico muͤſſe fliehen oder vndertruckt werden. Richt dein hertz zů 6 
Gorr/fo würdſtu keyn kriegsuolck weder vonden Huñern oder Gothern 
haben zübeforgen: Antwort Bonifacius: Ich weyß daß du heyliger mañ 
fiirmichfi gbift:fo wißte ich ehedandu mir fchuubeftwes fü 
mens la wider mich were. Ich willdene under augen siche die dem 
—— tod nachſtreben / vnd ich hoff Chuſtus werde mir fig wider ſie geben. 
i ReNdx aͤberlang darnach iſt Caſtinus in Africa angefaren/ fürec ail ſein 
kriegsuolck mic ſich / vnd was ſein fürnem̃en im volck auffrůr zůerweckẽ / 
damit Bonifacius entweders gefaͤnglich jm fürbracht / oder aber durch 
— —— — —— — wurde. Es —— 
nifacius ſich gerü aſtino gewaltigli erſtand zůthůn. Auguſti 
—— ich —— Yond bat — 
facium 36 friden ger sübzingen. — aber dem der miß 
vnd treüwloßheyt — —— ugu 
ſtino geantwort: Caſtinus etwan Burgermeyſter zů Rom / jetzund eyn 
mañ der meinem nam̃en vnd leben nachſtellt / iſt jezund in Africam Eoms 
men / daß er von mir ſoll beſchir̃t werden / Heyliger vatter / ich 
was jamer / ellend vnd gefaͤhrlicheyt ich etwan von jm erlitten hab / 
daß ich mein leben mit der flucht hab rettẽ muͤſſen. Eyn Thrax / das iſt ey⸗ 
— /vñ habe mich mit můhe voneyn 
tha — Dotthab id gefänworen/alaic under Dan Suege 
er eynErie ñ war. 
ar goͤttlich macht / die da wol kan die hohẽ ding pflantzẽ / vñ was 
nidertraͤchtig iſt erhebẽ / der hat mit dem ſtoltzen Caſtino nach feinem wil 
len gehandlet / vñ bar mir meinen feind indie haͤnd mir iſt genůg / 
daß ich mich gedemuͤtiget habe / ſampt anderumch: worten / vn —— 


m va aa kn . 
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| HR. Ceclehaft.dasj.Büch. cechf 
pi — ma u re * ſoͤlle mit dem eyd vos Auguſtino purgierẽ / 
Aber Caſtinus hat vor Auguſtino falſchen eyd geſchworen / vnd iſt boͤß 


lich mit lügen 
Wiewolnun Auguftinus Caftinum zůuor / alseynen Arrianum /niche 


der außgang gewefen ſeĩ / hat man auch in Dr ——— 


woͤlleſt / daß diſer rach zům offtermal über die 
Auguſtinus Bonifacium zům friden vermaner/danauc Johannes 
wider Bonifabiũ rüſtet / vnd wolt aber Auguſtinus acio zů rhůwẽ 
helffen / darumb er jn allerhand ermaner/etwanalleynmirimred gehabt/ 
inauch beinach dahin bracht / dz Bonifacius ſchier eyn Mönch worde we⸗ € 
re. dañ er erzäler jm fein/wiedaß er in ſoͤlich not nit Fomme were/waerdie reg 
gůͤtter difer welt nic zůvil lieb gehabt. Wie meldung/wieer ja möge ge Bonifecik, 
are wie kriegßleüt erfäctige / die alle alleyn auff die wele 
hen / ſolich vmb ſich habẽ / ob tiſch bei jmů laſſen ſitzen / jnen eyn freierafel hal 
—ä— beſchehen mag. 
Wir woͤllẽ aber zeügnuß diſer Epiſtolẽ / alleyn / ſo vildie Hiſtory belangt /⸗ 
Chie eingefuͤret / vnd den gelerten anjrem vecheylnicheenenommen baben. 
Das xv Capittel. 
Vdiſer zeit hat die Chꝛiſtlich kirch vil fürtreflicher gelerter theürer * 
männer gehabt. Derennammen/ — — is/ Hiſtorj ſchrei —* 
er / Euſebius Vercellẽſis / Euſebius Nicenus / Athanaſius Bi off 
zů Alexãdria / Johañes Chiyfoftomus/Milarins/der groß Bafılins/ Bre 
gozius Nazianzenus / Didymus der blind/aberhochgelert/8 .Nieronys 
mus / Ambroſius / Auguſtinus / Oroſius / Seuerus / Sulpitius / S. Marti⸗ 
nus / von denẽ zům teyl in — chern geſagt iſt / zům theyl hie nützli⸗ 
he meldung / vnd auß jren ſelbs buͤchern beſchehẽ ſoll. Welche wie ð glantz 
des firmaments vnd ſternẽ in die ewigkeyt leüchtẽ / diein heyliger geſchrifft 
und andern gũůten künſten / nicht alleyn mit mündlichem piedigen die leut 
ender weiſen / vnd die jrrthůmb der hereticen widerlegt / ſunder mit jren 
D ſchꝛifftẽ vnd buͤchern heüttigs tag die menſchẽ vnderweiſen/ eyn liecht der 
wvellt / vnd eyn ſaltz der erden find. Darumb dan auch die Canones diß xv. 
dancta Romana / vnd diß xvj · Quomodo ſanctẽ / jnen zeügnüß geben. 
2* — el, — 
S. Hieronymi leben / auß ſein ſelbs buͤchern et. 
ebius Hieronymus Stridonenſis / iſt geboren / als man zalt nach 
der geburt Chriſti / dꝛeihundert und eyn vᷣnd dieiſoig jar / vnder dem 
Keyſer Cõſtantino / in ð ſtatt Stridone / welche durch die Gother⸗ 
foalle ding verwuͤſteten / aucb verhaͤrgt worden iſt. Etrlich woͤllen / es fei Euſebius 
Stridon eyn ſtatůn in loiſtria — ——— 
Piloſa/ Poꝛtula vnd Pꝛimo — — — mus ieronymi. 
er 


9 


er devſü 
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ünger was dañ er / Paulinianum gnañt. Der můtter nam wire nic 


anzeygt / doch iſt er von beeden aͤltern Chriſten geborn worden/wondenm 
er Chꝛiſtlich — yas Sorknes zůr leer angehalten worden /und 


noch alseyn knab / gon 


om / da dann gůte nützliche künſt / mehr dann in 


Frãckreich / Hiſpana oder Africa gelert von feinen eltern / geſchickt woidẽ 
Sqhoͤlmey· Da hat er von kind vff / Geiechiſch und Lateinifch ſpꝛachẽ geſtudiert / tapſ 


ſter Hiero⸗ 


nymi. 


fer ſchůlme yſter gehaͤbt / Donatum in der Gram̃ atick Pictorinuminder 
Rbetorick. Vnd als er auffgwachſen / hat er weiter auch in der Philoſophy 
Ariſtotelis / Platonis / vnd der Stoicer ſich mit ma vñ beſcheydenheyt ge 


uͤbet. Seine ſtudiergeſellen waren Pammachius / Bonoſus/ Heliodome. 
ZU Rom iſt Hier onymus auch getaufft worden. Vnd als erin den wein⸗ 
chen gůtten künſten gn bericht worden iſt / hat er dem exempei Py⸗ 
thagore / Platonis und Apollonij nachgefolgt/ vnd hin vñ wider durch die 
land vmbherzogen / damit er deſt mehr in verffand und weißheyt zůlegte. 


vmbreyſen. 


rier. 


BSieronymi I Srandreich vn Balliasharer durchwandler / if 


au 
‚da er dan das groß bůch hailarij / mit fein ſelbs handẽ 
a er hin kommen / hat er die Bibliothecen vnd Liberarien eiſsig beſich 


ch zů Trier gewe⸗ 
————— 


— wasnambaffte from̃e gelerte maͤnner waren/ange pꝛochen:vnd 

überall haͤr zůſamen geleſen / das zů eym Chriſtlichen leben dienſtlich was. 

Nach diſem hat er fleißig erwegen/ wieer weiter ſein lebẽ anſchickte. Dañ 

alseymjüngling/länger zů Rom zůbleiben nis gebüre wolls/dieweilvil 

— ix dniſchafft / vñ welclich luſt daſelbſt. Darũb dann Hieronymus die ſtatt 
0 


lon. 


merwan Bab 
bleiben / in welchem eyn baͤüriſch / viehiſch lebe fürgieng / vñ der bauch viler 


ylon nennet. So mochte er auch nit in ſeim vatte > 


Seceffus, Gott wz / auch mir verkertẽ vereyl/jereicher eyner/je heiliger geacht ward. 
Bierong Darumb hat er ſich mic feinen geſeilen berhaten/ vnd dacht eyn Moͤnch 
musen ¶ zůwerden / damit er ſich deſt freier Chriſto vnd der heyligen ſchrifft moͤchte G 
Moͤnch · ¶ gantz ergeben. Die welt mißfiele jm/dieweilzärfelben zeit die Chriſten vnd 
Zeyden ellendiglich durch eynanð gmiſcht waren. Dannenhaͤr von notwe 
gen beſchahe / daß die Chriſtum bekañton / mehr offt mit dem tittel/ bañ mit 
ẽ leben ſoͤlchs bewiſen. In die he zůkom̃en / lag jm die freihe yt im weg: 
So was der Clerick/Pꝛi vnd — *—— dermaſſen / daß Irer viler 
leben jm hefftig mißfiele / dieweil die ait erbarkeyt der P:ifter/ zůr hoffart 
vnd —— abkommen was. Darumb nach dem er all⸗ ding erwe⸗ 

ge 


gen / hat jm 
Wie die altẽ waren die 


allen eyn Moͤnch leben. Daß aber niemand hierin ſrre. So 
nch den zůmal vil anderſt / dañ fies vnſern zeiten ſind / mit 


Moͤnch ge· ſo vil Ceremoniẽ verknüpfft. Ja die ſo der freiheyt nachtrachtetẽ / die war 
weſen den Mönch. Erſtuch/ ſo behielteyn jeder was er hat / vnd ward im zů 
ſen hin vnd haͤr zůwandlẽ wa er hin wolle. Eyn freie A zeit ward jnẽ 


ünnet / vñ 
dene felbs wi 


ar nit entwert. Zům fundern faften/pfallien/wache / wur⸗ 
lig / vnd mit exẽplen dahin gereytzt /nit mit menſchlichen ſa 


ungen gezwungen Schlechte kleydung hatten fle/eynjedernac) ſeim ge 


tz 
fallẽ/doch die 
Eyn Mon⸗ vnder jnẽ / ſun 


F Chꝛiſtliche —— anzeygtẽ. keyne glübden warẽ 


ſo iemãd eyn rheů ankam ſeins fürnemmens/war alle en / 


die mackel vñ maßgung der vnſtandhafftigkeyt. Auß diſen Monge 
ee Erw man denzůmal Biſchoff wälen. Vñ was jr profeſsion nichts and —E 
Euftli le eyn empſig trachtũg vnd —— alten erbarn Cheiftlichen lebẽs Nach 


diſem als er ſein ſachẽ daheym 3 


friden geſtelt / vñ jm gar koͤſtliche bůcher 


beſtellt / auch eyn ſum̃ gelts zůr zeru su ſich gnommen / iſt er mit Beliodo 

co in Syriam gezogen /vileicht ſind ſie beed vorhin mit eynander gon Hie 

ruſalem zogen / die heyligen ſtaͤtt zůbeſichtigen/ wie dann denzůmal Hieru 
ſalem in ſoͤlchem anſehẽ was / dz der nit für eyn gůtter Chꝛiſt geacht ward/ 


der 
* 


Hiſt. Eccleſtaſt. das j. Buͤch ccevij 
A der daſelbſt nit gweſen was. Als aber fein geliebter geſell Heliodorus võ jm 
kame / iſt er von frembdẽ lufft / vnd dem vmhaͤr reyſen / vaſt kranck wordẽ / 
doch durch arkeyt vnd warnung etlicher Moͤnch / vñ naͤmlich Eua 
grij / bei dem er zů herberg lag / hat er widerumb geſundtheyt erlangt. Vñ Bi 
alsdan mit allemernftfich geräfter zů der angnomen ritterſchafft Chris — — 
ſti / iſt in eyn grauſam wuͤſtene gangen / die zwiſchen den Syrern und Aga wäftene. 
renern / ſo man jetzund Saracener nennet / gelegen iſt / in welcher wuͤſtene 
niemand wonet / dañ wilde thier vnd ſchlangen / vñ etliche Moͤnch jre wo⸗ 
nung bin vndhaͤr darinnen haben. Da in dan Euagrius zům offtermal 
geſůcht bar. Denzůmaliſt Ruffinus / der auch eyn Mönch was / gon Ni⸗ 
ragen (6 * — — 
ů diſer zeit hat auch die ſchweſter Pieronymi / durch anreytzũg eynſen 
3 Juliani gnañt /in ſungfraͤulichen far ſich begeben. Welcher Ari pil Der Nunnẽ 
anderſt was dann der Nunnen ſtat zů vnſern zeiten / da man mir eißnen ſtat zůr zeit 
getter / ſie als wilde thier einſchleüſſet / ſo doch die religion Chriſto alleyn an Hieronymi. 
gnem iſt / nit die mit eißnen riglen / vnd groſſen maurẽ herauß gedrengt vñ — 
genoͤtigt wirt / ſunder die vonñ den freiwilligen wirt ſelbs angebottẽ. Es iſt org * 
auch mie Hieronymo ſein bꝛůder Paulinianus / als er zům andern malin 
Syria reyſet /mit jm gangen / vnd noch eyn jüngling Chriſto mie jm im clo 
ſter zů Bethleẽ gedienet. Diſer Paulinianus als er noch eyniüngling wz / 
das iſt noch kaum dreißig jar alt / iſt er prieſter worden / darumb Johannes 
Biſchoff zů Hieruſalem/ Hieronymo nachmals übel geredt hat / daß ſein 
brůder vor dem rechten alter zů diſer würdi kommen were. Es iſt auß dem 
ſchreiben Hieronymi abzũnemen / als er erſtmals in Syriam kommen / dz 
er nit gleich aneymortfich hab nider gelaſſen / ſunder dz er hab eyn zeitlãg 
zů Hieruſalem / eyn zeitlang zů Antiochia gwonet / iſt aber von dannen ge 
zogen / zům theyldieweil es eyn namhafft ort was: zům teyl daß die Antio⸗ 
CAmer Eirch von dreiẽ Biſchoffen / Miletio / Vitale vñ Paulino ern 


gla 
erfordererechenfchafft/ob den zanck der fich hielemieden Arzianern/ob de u. vn. 
wort Tres hypoftafes/welcher nam vonden Ratinifhenohrennochnirger Pr 
börc was worden. Dife bewegungen baben info * — / dn 
t 


a ð geſchrifft heymlichkeyt / wz er garwader. Auß Euãgeli 
* —— geſchꝛi —— ——— ac t 
er die e 


ji leſen / vnd das honig von der hecken einfamlen. Wa er ſchoͤne 
ingenia / artliche koͤpff geſehen / iſt er jnen vaſt günſtig gwefen. ze als 
i er 
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er gnůgſam erkennet / wie daß Goͤttlich ge chrifft recht verſtanden vnd ge⸗C 
handlet nit werden moͤgen / wa man die — ——————————— 
erſtmals find beſchriben / hat er die Hebꝛaiſch ſprach von den aller gelerrfie 
Sierony⸗¶ derſelbigẽ geſũndert / vnd da ſich —— taurẽ laſſen / damit er dasgmit 
muslerner Mit gůter kunſt moͤchte reich machen. iner ſchůlmeyſter eyner was Bar 
das Hebꝛa · hanina/der jm in der nacht — 
id vo eym wiewoleyn Cheiſt / võ eym Juden zůlernẽ Vber das hat er auch die Chal⸗ 
Juden · —* ſprach / die ſich mit der Hebraiſchen vaſt vergleichet / geſtudiert / dar 
GBaldaiſch daß Daniel vnd hiob / mit ſampt erlihenandernbüchern im alten 
ſpꝛach · Teſtament wol mit Hebraiſchẽ bůchſtaben / aber jedoch mit Chaldaiſcher 
red beſchriben ſind. Auch hat er die Syriſch ſprach gewüßt / wie ſolches in 
außlegung etlicher woͤrter / als im woͤrtlin Yamona vermerckt wirt. Mic 
der zeit aber iſt Bieronymus von Syria gon Romgebzacht worden/ vnd 
das durch Epiphanium / Biſchoff zů Salamina in c ypro / vñ Paulinum $ 
Biſchoff zů Antiochia / welche datin der A eyfer/außnorwendigem anligẽ 
der kirchen dahin beruͤfft hat / vnd daſelbſt / dieweil er in groſſem nammen 
& was feiner vñ herꝛlichkeyt halbẽ / iſt er zům rie ſter geordnet woꝛdẽ. 
ae Meike Daßmanjmaber weiter sümiffer/er feieyn Cardinalgwefen/follniemad 
fier/teygn zoͤrnen / das iſt erdichtet. Dann zůr elbigen zeit auch der nam Cardinal 
Cardinal ge — na iger befeiicoffein feinem Epiſtolẽ den nam 
wefen. men eyns prieſters / aber den —— ſtat er an keynem oꝛt. 
Das zeygt er wol an / daß er als er noch jung was/ Roͤmiſchẽ Biſchoff 
BEA: Damafo gedient hab / vnd fein Canzler gwefen feiinden Synode ſachen. 
— Dieswifchen hat Hieronymus auch kundſchafft ũüberkom̃en bei ders edler 
a Matronen zů Rom/fürnämlich mir der Warcelle/welce die erfigwoefen/ 
Kom. die zů Rom eyn Tun worden ift. Dannder namden Roͤmern gar verhaf⸗ 
fer was. Es hat aber diß weib einbrunſt vnd liebe zům Nunnenſtat / für⸗ G 
nemlich auß Athanaſio erſchoͤpfft/ von andern prieſtern Aegypti / die 
densümalumbder Arrianiſchen ſect willen olgt wurden / vnd weichen 
můſten / die ſind — ol Kom ——— icherheyt befanden. vñ als 
fie ſagten vom leben Antonij (welcher zů feiner zeit in groſſem anſehẽ was) 
item von den Mönchediein Chebaide waren/dergleichen fagten fie audy 
der Marcelle vonerlichen jungfranwen: vnd witfrawen / wesbie fiir eyız 
vil weiber Cheifklic) züchtig leben gefürc hetten. Don dannen bar Marcella den 
werde Nun Nunnenſtaht an fich genommen / vnd fr nachzüfolgen vil fürnaͤm⸗ 
Den. "mer weiber vnd jungfrauwen angereyse / als it re / 
cipiam/ Paulam / Euſtochium. nd ward in Burner geit eyn ſoͤl⸗ 
che be —— * —— —— mit jrem er = ver⸗ 
acht er welt / daß das ſo erſtmals t was / nachmals gar 
—— Diſe alle hat Hieronymus erhitigt in Goͤttlicher geſchri —8 
ſtudiern / vnd iſt mit feiner leer darzů jnen beholffen gewefen/auff daß 
ſich die Biſchoffe in jre hertzen ſchaͤmen můſten /fo die weibern im ftudie 
ren inen fürtreffen. Zů Rom war Hieronymus dem Biſchoff Damaſo 
vaſt lieb / darzů beiden fürnaͤmſten edlen weibern/ Paula und Melania/ 
hat er drei jar groß gemeynfchafft gebäbe. Es 'Eamen aber erlich gon 
Ariani. Rom / von der Arrianiſchen ſect / die ſich mit veränderten nammen für 
oO enifiE. Dtigeniften fürgabẽ / damit eynerley jrrthůmb mir veränderten tirrel bli 
be.  Dife damicfieje fach moͤchten erhalten⸗ ee in kuntſ⸗ 
Ruffinus Beben michen alfe ei den vn 
Hieronymo men jr gifft außgoſſen / vnd Hieronymum fo vnrhuͤwig gemacht / daß er 
zuͤwider. gedacht hat Rom zůverlaſſen. Es wonet auch denzůmal zů Rom Ruf⸗ 
finus / der dann mit Hieronymo nit recht vnd wol geſtandẽ iſt. So —— 
—* 
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A bůch das Hieronymus zůder Euſſochio geſchriben / Don der jungfraw⸗ 


B 


c 


ſchafft / ſm groſſen haß bracht. In welchem er gar ſcharpff antaßt die Cle⸗ 
rick / Moͤnch vnd Nunnẽ / die jrem nam̃en nit —————— er dañ Kierony⸗ 
von etlichen gezihen iſt worden / als ob er Pauladiemücter Euſtochij bir mus wirt 
len follte. Ja auch von den feinden Hieronymi iſt zůgericht worden / der kne fuiſchich d 
chtẽ eyner Paule / der eyn red ſollt laſſen außgon / wie dz Hieronymus mic vnlauter- 
rin vnkeüſcheyt geſündigt here. Derfelbig knecht iſt hernaher gfoltert wor keyt gezihẽ. 
den / da hat ers gelaͤu ———— ronymus ſchꝛeibt / Haben fie 
— knecht / warumb glauben ſie nit auch dem / der es 
derruͤffet? Scheeibr auch weiter: Iſt keyn andere matron zů Rom gewe 
ſen/die mein — — en / denn Paula / die klagend vnd we 
nend / die faſtend / die vnho a fer: von weynen [bier blind worden # 
welche offt die gantze nacht vmb die barmhertzigkeyt Gottes bittende / die 
d Sonnen erwartet und befunden hat / welcher red nichts anderſt 
iſt / Dann geyſtlich geſang / pſalmen / Euangelium / welcher luſt iſt abbruch / 
F PHat mich keyne moͤgen erlüſtigen / dann die / welche ich nie hab ſehen 
en / ſunder dieweil ich ſie vmb jr keuſcheyt willen hab angefangen lieb zů 
haben / ſo ſoͤllen mich eilentz alle tugenden verlaſſen han⸗ Ddesbeifsiger 
neids. Odes teüffels liſtigkeyt / der alweg heylige ding verfolget. Hat dañ 
niemand eyn fabelwerck zů Rom ſein —— eben Paula vnd Me⸗ 
lania / welche — verlaſſen / vnd jre kinder begeben / vnd habe des Perrn Hierony 
kreütz alseyn Goͤttlich fan auffgericht. Auf diſen vn andern vrſachẽ har mus verlaße 
er Rom verlaſſen / vnd iſt widerũmb gon Syriam zogen. Vincentius der Rom. 
pꝛieſter vnd ſein junger brůder / vnd andere Moͤnch / giengen zů Rom mit 
jmin eyn ſchiff / vnd eyn groſſe menge der Chriſtẽ gleyttet jn dahin. Alſo iſt 
er mit den ſeinen gen Cyprum gefaren / vnd von Epiphanio dem Biſchoff 
ehrlich empfangen worden: darnach gon Antiochiam / daer dann mit dem 
Biſchoff und —— Paulino gemeynſchafft gehaͤbt / der hat jn auch 
mitten im winter in aller groͤſten kelt gon Hieruſalem gefuͤrt. von dannen a: 
iſt er in Aegyptum gesogen / vnd hat die clöffer Nitrie befichtiger / dar⸗ —— 
nach — — vmbhaͤr reyſen Hieronymt iſt nit vmb luſt willen ag hend 
beſchehen / ſunder zům teyl / daß er von vilen exempeleyns Borsföschtigen nymi. 
leben febe. Auch die ort / deren in Gotlicher geſchrifft gedacht wirt / ſelbs be 
ſichtigt zů eygentlicherm verſtand. von vilen hat er woͤllen lernen / võ dem 
aller beſten?: vnd doch der ſelben leer dermaſſen angnommen / das was zaͤn 
————— vnderlaſſen bar. Dann zůr ſelbigẽ zeit / da es über die maſ vil ſectẽ zůr 
ſen vilſecten vnd reenung gab / da iſt ſelten eyner gelert gweſen / der nit im zeit Hiero⸗ 
zieg was / eyner befunder meynung · Gregortum Nazanzenũ nẽnet er fein nymi- 
—— — wie daß er von jm die Gotlichen geſchrifften ve —— 
ab / welcher Gregorius / als er etroã Biſchof was / hat er das Bi ver *ezaʒ 


zieflen/undifteyn Moͤnch worden / vnd in der eynoͤdi vñ wüldnuß gwoner. 


m der Syrer Biſchoff/hat er zů Antiochia gehoͤrt / vnd haͤüß⸗ 
iche gmeynſchafft mit jm gehaͤbt · Zůletſt iſt er gon Alexandriam gezoge/ 
als er anfieng graw zůwerden / damit er Didymum den blinden / in Goͤtli⸗ Oidy mu⸗ 
cher geſchrifft hoͤren moͤchte. Nach diſem allem hat er den Juden Bartha plindlerer 
mina widerumb zů ſich berůffen / vñ das fo jm noch felet von im geſtudiert. Hieronymũ 
Vnd mit diſer vorrůſtung vnd fo er erfarnüß / hat er ſich der Theolo⸗ 
vndernom̃en / die ſelbig zůleren vnd profitiern. Zů Bethlehem / da des 
errn kripff iſt / hat er in ſeim alter wonen wöllen. Welches ortvon Hieru⸗ Bethlehem 
— en tauſent ſchritt gelegẽ iſt gegen mittent ————— Me wonũg Hie 
ꝛon f — auids / im geſchlecht Juda-An welche ortẽ Pau ronymi. 
auwen hat:driei frauwen cloſter / deren — iſt: 


la vier cloſter ge ir 
u und 


De Das dꝛitte Aheol | 
vnd eyn mancloſter in welchem Hieronymus mit from̃en lieben; gelerten E 
Bieronymi maͤnnern und freünden eyn froͤlich heylig leben gefurt hat. Alles ſein leben 
äbung, ¶ verzert ſich in den heyligen pſalmen/ oder in dem vertolmetſchẽ heyliger ge 
ſchrifft / oder in verklaͤren der felbigen. vnd ſolche ding vorlaſe er den bruͤ⸗ 
dern und den weibern. Donalle landen banie man fleißig gon Bethlehem 
vnd hhieronymus iſt jedermã freüundtlich girefen / hat memand vermi⸗/ 
dann alleyn die / ſo offentlich mir ketzerei bemaßget waren: vnd die weiler 
wider viler jrrt hůmb hefftig geſchriben/ iſt keyn icus gweſen / der nit 
Sie Ariani Hieronymũ für eyn feind hielte. Es hatten die kenererẽ denzůmal alle ding 
35 dermaſſen verwüfter/d5 es groffeEnnftbed orfft / dz der menſch recht glaͤu⸗ 
dedbefft bigblibe. Dann fürnaͤmlich ſo hat der Arrtaner faetion mit der feder/ mit 
icut. wafen / mit hilff der Keyfer/gang Orient / ja die gantzze welt vnrhuͤwig ge 
Oꝛigeniſten macht end zertreñt. Wie wol aber diß übel getüßt wordẽ/ fo hat es doch her 
naher mir veraͤndertem nammen durch die Origeniſten widerumb herfür $- 
drungen / vnd fichgon Rom ein gefleyffer durch hilf Anffinivon Aqui⸗ 
leta / mit weldyem Dieronymusinder jugene groß gef —5* 88* ſind 
aber darnach grauſam vnd grim̃ gegen eyander worde/ fo daß ſie heff⸗ 
tig wider eynand er geſchuiben haben. Ruffmus ſeiret nit vnd richtet au/ 
das namh · iffte maͤñer / Vigilantius Gallus / Palladius Galata vñ Mar 
gnus eyn Orator zů Rom⸗ auch Domsmmion vnd Pammachius Hierony⸗ 
Zagvſtiat mum laͤſterten / vñ jm ſeine arbeyeen bischer vnderucee Ja ſo vilrichtet 
.. tr das verleümbden an / daß auch der heylig Auguſtinus / Biſchoff zů Hippo 
Kosmo. ne / nit gar zůfriden geweſen ifl mit Hieronymo / vntz daß er eygentlich de⸗ 
Zohennes mans leben vnd kunſt erkündigt hat. we 
eyn Biſchoff, Mir Johanne dem Bifchoff zů Hiernſaleen / zů welches Biſtůmb Beth⸗ 
zü Hieruſa· lehem gehoͤret / hat Bierony mus auch eyn ſchweren zwitracht ehaͤbt / alſo 
lem / eyn ge daßer vnd die ſeinen keyn gemeynſchafft mit dem Biſchoff Johanne habẽ G 
(deinde woilten. Dannergarin argwon kom̃en was der Arrianifchen Earzerei/und 
U waseyngefcwinder/lifüiger/fblüpferigermenfcb/vndgar eyne tyrani 
ſchẽ weſens. Es iſt auch der gůt man Hieronymus / von vilen offt vnrhuͤi 
vnd hitzig gemacht worden / die jm zäfchriben/er ſoͤllte ſein ehr —— 
ſcch der Hereticis entſchlahen / er follce ne: zůhilff kommẽ. Alfohar 
= Chriſtus durch vil vngeſtümmigkeyt woͤllen fiiec/ond wie gold sm feühr 
eweren. Wider der Hereticer gwalt vnd auffſatz haben imnir wenig ge⸗ 
holffen in Syria / Exiphanius vnd Theophilus/ Biſchoff zů Alexandua: 
zZů Rom Marcella/ Pam̃achius vñ Chromatius. Dreifig gantiet jar har 
— er ſich in goͤttlicher gſchrifft bearbeyt / vnd biß auff ſein letſt aiterhater vie 
eyn jüngling / die arbeyt zůſchreiben vñ lerẽ geduldet. Seyn Patronen vi 
2 jüngerin Paulam hat er vor imbingefandrgen bimmiel/bei welcher er zů 
Bethlehein bei xx jaren gelebt hatondnad) jrem tod hat er vil geſchriben 
zů Euſtochio / damit ſie der gotſeligkeyt jrermätternachfolgre.Züterfkals_. 
er denlaufffeins lebens volbzachr/ifter sür Erönungder vntoͤdlichkeyt be⸗ D 
Surm⸗ worden vnd geftorben/alserneängigvndneunjaraltwas/da man 
mue füirbt: nachder geburt Chriſti vierhunderr und zweyvnd Swengigjar/ender 
5 den Keyſern Honorio vnd Conſtantio. a 


Das vij Capittel. — 
M Jar cecc.xxv. iſt Theoneus Biſchoff zů Philippo in Erf che 
J land mit gwalt ber — TR Di Tem worbzrfampe 
Lo Abano dem Kae De dem Diacon/end A ꝛaham Subdia⸗ 
con / iſt in Italiam / vnd nachma ein Teutſchland kommen Außdenen iſt 
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Giſt. Eccleſ das Buͤch. cccir 
AAlanus zů Mens vmb Chꝛiſtlichs glaubens willen geſtorben. Alb anus ;ä 
Das xviij Capittel. Meng. 
N diſen jaren / als die Sranden auf neid fo fie sis den Roͤmeren vnd 
Galliern hetten / durch die finger ſahen / iſt Carocus der Wandaler = —— 
Koͤnig mit vnfäglichem volck auß den Inßlen die man Schanzia⸗ Inn X 
ner etwan / oder jetzundt Gother Inſulen nenñet / außzogen / hat den weg 
durch Teütſchland vnd Saxen genommen. Vnd als er mit bewilligun 


der Francken über Rhein kom̃men / iſt er in Gallier land zogen / hat ringß Merck en 


weis alle land grauſam verwuͤſtet / vnd die einwoner ſchwerlich beleydigt. verzweiffiet 
Sein můtter / deren er wilfaret / hat im den befelh geben: So du eyn ewigẽ ter rhat der 
nammen dir machen wilt / ſo folgmeinemrbat.Allegebäuw/diedieandern Mütter Caro 
Roͤnig vnd Fürſten haben gemacht / die zerbrich: vnd welcher menſchen ſie ©" 


Byerſchonet / die ſelbigẽ ſchlage du zů tod. Dan du würdſt keyne Bob noch 


hübſcher gebäuw auffrichren / dann ſie gethon haben. So auch 
durch tugent / beſcheyd t vnd miltigkeyt / wan du verſchoneſt der jeni 
die du überwindeſt / dir keynen herrlichẽ nam̃en zůbereytten. Alſo bat 
iſer Carocus dem vnmiltẽ rhat ſeiner můtter gefolget / über Rein geſchif⸗ 
fet / die ſſatt Mentz am Rein gelegen / ſampt allen einwonern / verhoͤrgt / Meng. 
verbraͤñt / vnd auff den boden geſchleyfft. 
Demnach iſt er gon Worms vnd Speir mir gleichem wuͤtten kom⸗ Woꝛms. 
men / vnd was er von burgern ankommen / das hat er alles erwürgt. Don Speier. 


dannen gon Trier in die vralte ſtatt an der ee ne ſie belaͤ⸗ Trierbeläge 


= erobert:vnd die ſich kaum eyn wenig erholet hat von der ſchlacht der 


ancken / gantz verhoͤrgt / vnd ins en gericht. Von Trier zoger 


c —— /da dann die mauren auß goͤttlicher ſchickung darnider fielen / 


er die ſtatt eyngenommen:vnd wascerdarinnenfand/ erwürgt. Auch =; 
har diſer grauſam feind I natur mit niemãdt keyn erbaͤrmbd — dañ * — 
was er von menſchen jung oder alt / weib oder man / auff dem weg vñ ſtraſ 
ſen gefunden / hat er on erbaͤrmbd / alles grauſamlich vmbbracht. Von 
Mesift er in Franckreich hinein zogen: vnd nach dem er vil ſtaͤtt ellendig⸗ 
lich verhoͤrgt / hat er zůletſt die Arelatenſer ſtatt belaͤgert / da er dann von 
— enge — aber ai har ya alle —— Leroene 

ge hat / mit geſpoͤtt vnd gefpey gefuͤret:vñ zů letſt / wie er wol beſchul kompt ellen 

det / ellendiglich geſtorben iſt. u diglid vi. 


Das rix Capittel. 


* Ls nun Honorius geſtorben iſt / hat Johannes des beiſtandts Car 


kini des Hauptmans ſich gebraucht / und das Keyſerthůmb an⸗ 
gefallen / mje nach dem Rom bauwen iſt geweſen / tauſent und 


ſiben vnd ſibentzig. Denn zůmal was Theodoſius der fun Arcadij de 


drei vnd viertzigſt Koͤmiſch Keyſer / vnd regiert das Keyſerthůmb in Ori 


ent. Difer als er vermerckt den tod Honoͤrti / ſeins vatters brůder / haterr 


eilentz Valentinianum / den fun ſeiner baͤſen Placide / zům Keyſer ge⸗ 
macht / vnd mit feiner můtter % uguße jn gefande /das Keyſerthůmb in 
Dccident einsünemmen. Zů welcher seit/ als Johannes gewöllc hat 
Africam bekriegen / welche Bonifacius inhett / iſt er fich felbs zůbeſchir⸗ 
men zů ſchwach worden. Zůletſt als Placida Anguſta vnd Valentinia ⸗ 
nus der Keyſer find kom̃en / haben ſie jn ſlugs mir groſſem glück gedaͤmpt / 
vñ ſind ſie als überwinder zůt regierung kommen. Welcher kriegßknecht 
denz ůmalgrauſam wütetẽ zů Rauenna / darumb daß die bürger daſelbſt 
fürnaͤmlich dem tyranniſchen teyl warẽ angehangen: Caſtinum aber den 
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Dasdritte Then] 
bauptman/hat er verwifen ins ellend / durch welches faction vnd lehrman - 
achtet / daß Johannes zür tyrannei kommen were, Dem Aetio hat mans 
verzihen / darumb daß die Hunni / welche Johannes durch jn auffgnom⸗ 
men / durch fein fleiß widerumb abge wendet waren heym züsichen. Alfo 

Archillas HE Valentinianus des gantzen Italien Keyſer worden. Vnd durch das 
würdevon Decret / vnd erkantnuß Theodoſij iſt er Auguſtus genañt worde. Als diſe 
Gotthern be ding beſchehen find / iſt die namhafft ſtatt Archillas in Franckreich von 
legerr, den Gotthern mit er macht belegert worden / vntz daß Aetius au 
kommen / vnd nit vngeſtraft ſind daruon kommen. Hiezwiſchen 
ifacius in Africa zů groſſem gwalt vnd ehren kommen / vñnd find Ma 
nortins vnd Galbio wider jn außgeſandt worden:welche als fie vnderſtan 
den den Bonifacium zů belegern / {ind fie von im vmbkommẽ. Nach diſem 
iſt das meer geoͤffnet worden den voͤlckern / weiche ſich nit konnen der ſchiff 
brauchen / die weil ſie zůr hilff erfordert warden vonden mieſtreittenden ꝰ 
—— ſo iſt auch Graff Sigiſuldus wider Bonifacium außso Als 
aber Bonifacius vermerckt / wie daß er Africam nit mocht wol bewaren/ 
vnd wie daß groſſe —— vorhanden was / iſt er zůr verderbung 
des — nuss erhitzigt worden / vnd bat der Vuandaler und Alaner 
daler Poldimie jem König Genſerico auß Hiſpania berůfft / vnd ſie gon Afri⸗ 
—— —* siehe / welche beinach ganss Africämirdem ſchwert mit fruhr 
Fommenauß vnd rauberei grauſamlich verwuͤſtet haben. Auch ſich vnderſtanden den 
iſpenia in Chꝛiſtlichen glauben mie Arrianiſcher gottloßheyt vmbkoͤren. 
Africam.· jr diſer bewegungiftderbeylig ——— —— ppona/nad) 
Africa wurt dem er ſechs vnd —** alt w iſt / vnd von — *2* viertzig 
verwoͤſtet ne Clericei vnd Biftümb volbracht / damit er nirfehe das verder⸗ 
en feiner ſtat / iſt er geſtorben / wie wie wir dz in ſeinem leben nacheynãder 
eben verden / dañ er in den buͤchern Confeſsionum vñ Retractationum/ 6 
ein ſelbs Hiſtoricus geweſen iſt. 


Aurelij Augufkni leben / aus den bücheen Confeſſio⸗ | 
num / EEE EUER Poffüo« | 


Das x Capittel. 


Poauftinus auß Africa geboꝛen / in der ſtatt Thagaſia / von ehrlichen 
aͤltern: ſein vatter — —— hat von ju⸗ | 
gent auff eyn fähigen kopf vnd verffand gehabt / vnd die freiẽ künſt / | 
wie er felbs zeůget / von jm felber geſtudiert. In der Manicheerfectharer ' 
ſich lange zeieimder ſtatt Carthãgo gehalten / hernahãr gon Rom noch 
erfien gan ung sn seiten des Keyſers Theodoſij —— da er dann ſechs hN 
Ey Eonpef Jar die Rbetorick gelert hat. Von Komifternachmalsalser pop jarnlt 
—* war / hinder feiner můtter gon Meyland kommen Te diſen jaren hat er 
Gott gebetten / er wollte jm verleihen / danut er Gott loben möchte: ruffet 
Auguſtinus an vmb barmhertzigkeyt / damit jm die fünd ver zihen / vnd die liebe Gors 
fpileemie ses mitgetheylt wurde. Dann lieber Gott / die zeit feiner jugent hat er nit 
dem ball. on anfechtung zůbracht. hat etwan mit dem ballen geſpilet / das ſtudieren 
darob verſaumet / wider die befelh der tern: darumh man jn etwan zů 
ſtudieren hat můſſen tringen / und meh: weltlichem luſt / dann nutz darin 
ne geſůcht. Darumb er meh: fröud hatt ab der Hiſtori der Dido beim Ver 
lio/deren tod er beweynet /dteweilfefich von wege derbülerei vinbrache 
/fo mitler weil/ O mein Gott / vñ meinlebe mich felbs ich arbeyrfeliger/ 
gar nit beweynet / det ich doch jämerlich vo dir abſtar be vñ verdarbe. fr 
k MA wasi 


LRR 


# ’ 6 & 
Hiſt. Eceleſ das Buͤch cecx 
was iſt arbeytſeliger / dann eyn ſolcher arbe ytſeliger menſch der über ſich 
ſelbs nit weynet / aber der Didonis tod beweynet / welcher auß liebe rg 
nea befcheben iſt / vnd feinen eygnen tod der da beſchicht / war man dich 
9 Gott nit lieb hat)nit thůt be reynen / O Gott eyn liecht meines hertzẽs / 
vnd eyn innerlich brot meiner ſeelen / vnd eyn krafft die da ermanet / vnd 
gleichſam zůr ehe nim̃t mein ſeel vnd gemuͤt / vnd die ſchoß der gedancken 
meines gemuͤts. Ich hatte dich nit lieb / vnd ich trib hůrei / weit weit vo dir. 
vnd da ich in hůrei lebt / thoͤnet mir jm̃merdat in den ohren / die welt die mir 
recht gab / vñ mir zůruͤfft diſe woͤrtlin / Euge Euge. dañ die freündſchafft 
difer welt / iſt eyn hůrei vor die. Vnd Euge Euge würde geſagt / daß ſich ð 
menſch ſchaͤm̃en ſol / wan er nie alſo iſt Go har Auguſtinus ſich auch mehr 
erluſtiget in den gedancken des hoͤltzinen roſſes / dañ daß er die anfaͤng der 
kunſt / vnd die Arithmetick gelernet hett. 
d Die Latiniſchen Grammatick hat er leichtlich gelernet / aber die Grie 
chiſch mit groſſer muͤhe vnd arbeyt. Vnd als der verſtand in jm gewach 
ſen / hat er ernſtlich zů Gott gebetten / daß er im verleihen wolle jm zů gefal 
len mit feiner kunſt / vnd daß er von aller weltlichen eitelkeyt erledige wurs 
de / ſagt gar fein: O Gott mein glaub ruͤffet dich an / den du mir gebe haſt / 
den du mir angeatmet haſt / durch die menſchheyt nn durch den Cine 
dlenſi deines predigers.2Er gibeauch Gott diſe hübfche Titel / vnd ſagt: geopanfa 
du allerböchfter/ Du aller befter/Du aller maͤchtigſter / Du almaͤchtigſter / Wroße 
Du aller barmhertzigſter / Du aller gerechtſter / Du aller bimlichfler / Du lid. 
aller gegenwertigfter/ Du aller hübſchſter / Du aller ſtaͤrck ſter / Du beſtaͤn 
digfter/ Du onbegreiflichfter/ Du onwädelbarfter/der doch alles verwäb 
— nimmer neüw / der nimmer alt / der alles erneüwert / der die hoch⸗ 
re veralteſt / vnd fie empfindensnic.Derdu alzeit würckeſt / vnd biſt 
Cdochalzeitrhiwig. Der du ſamieſt vnd mangieſt nit Der du trãgſt/ erfu 
leſt vnd beſchirmeſt / vnd wer har etwas das nit dein iſt: Ja wasſagen wirc 
Du mein Gott / mein leben / mein heylige ſuͤſſe Danckſaget auch Gott mit 
diſen wortẽ: Ich ſag dir danck du mein ſůſſe / du mein eht / dumein vertrau⸗ 
wen.  Jchfagedirdand fur deine gaben / aber du woͤlleſt mir fie behal⸗ 
ten / danñ alſo würdſtu mich behalten. Vnd es werden gemehret und 
volbracht die ding / die du mir geben haſt / vnd ich würd bei dir ſein / Dann 
de mir geben haſt daß ich bin. Vnd diß lißt man jm erſten bůch Confef? 
ionum. 
Imandern bůch Confeſſionum / als er pvj jar alt gewefen/Elage er Iuguftinne 
felbs über feine junge — in fein můtter Monica vers kvy· jar alt. 
warnechabe keüſch zůleben /der hůrei muͤſſig zůgon / niemand fein weib 


 qpöüberrigen. am * 
D Klagrauch über feine aͤlteren / vñ ſpricht: Die meinen haben nit ſorg ge 
habt / mich der da fiele / mit dem Eheſtand vom fall zůretten / (under was —— 
in meht angelegen / daß ich ſtudierte und wolberedt wurde. Daimdann " 
ee der se war Eeynband: - 

ie fie jm außriſſe. : 

Demnach er viv jar alt worden / bekennet er / wie daß er auch in der Au u? 
kirchen auff die hochzeitlichen tag anfaͤchtung vnd geluff gehaͤbt habe / vñ — of 7 
nach den wercken des tods trachtet. 

Dadañ das Bůch Ciceronis Hortenſius genañt / ſein anfaͤchten vnd Houtenſtus 
geluſt ert / vnd zů Gott ſein gebett verwendet / vnd andere begird vñ Eiceronis 
wünfchinjmgebzachebhat/weldye bücher er als Philoſophiſche gang begi boͤhh / n den 
rig geleſen hat / vnd aber jn nicht onluſtig gemacht / dann daß der nam er die Philo 
che i darinnen nit war | fophi vertes 

. er 





— Das dꝛitte Then! 
Tonfefsions Dann diß/fageerimbdeiccenbiich Confeſeionum / war dein nam nach E 
deiner barmhertzigkeyt. Diß war der nam meines heylands deines funs/ 
—8 mit meiner můtter milch hatte mein zartes hertzlin diſen nammen ein 
ſogen / vnd tieffbehalten. Vnd was on diſen nammen war / wie koͤſt 
—344 ich oder ——— war in den künſten / ſo hat es mich > 
ans auff ſich gesogen iewolcr 5* auch die goͤttlich ge⸗ 
Zn —— das ſie in eynfeltiger red /ond behalten mir 
wolredenheyt Ciceronisnit suergleicpen ef ne ) zů leſen vnderlaſ⸗ 
Gleichnutz fenbat. 
v5 füßfchlei Wie Auguſtinus auch indie Manicheer ſect gefallen/ond wie o 
ern vñ kopff reimte leer — ſei / zeygt er — difer gleichnuß / fo man die y” 
fiflen.  fapleyeren/onddashaupe ſti 
Augufti- Von dem xix. ** 9 —— — jar hat Auguſtinus die 
—— Aber glr ic imbenbächern Afteologi/ und anderer rer fancaf 
" der Arufpicum/das —— vogel era ira vil achten / vaſt geuͤ 
cher die man Genethliacos nennet / die von geburten vnd ende 
menfcen ſagen / ſich vaſt thůn brauchen. 
Daruon jn dann eyn namhaffter artzet treüwlich vermanet hat ab⸗ 
zuůſtan / vnd Nebridius eyn ſunders geliebter freünd Auguſtini / der jn 
diſem feinem thůn verlachet / jenen daruon abzůſton nie bat bereden 


Tu 


Ihmich boch Mögen. 


Confeffionä nd da er fechs und zwentzig oder fiben vnd zwentzig jar alt war / hat 
Bücyer von erdie bücher De Apto / & Pulchro/anden Oratorem Romanum gefchtis 
a wol hen / die buͤcher Ariſtotelis Categorias genañt / famprden freien Fünften 
* —* für ſich ſelbs verſtanden. 
= ng büch FR — er —— Fauſtus der Manicheer Bi⸗ 
ion. ſchoff / eyn groſſer teü / vnd Au us neün vnd zwe at G 
reis fli- —— jn wol hoͤren reden von * ologi / vnd —— 
—* far —— bt / aber die warheyt hat er gar wol vonder läginmögen vn⸗ 
derſcheyden. Da er dañ im exempel am anzeygt / der mẽſch ſei nichts 
deſt beſſer Dreher po Bi ea antnufi Gottes habe / mit anfürung 
Sleichnuß eyner hübſchen gleichnuß. —— baum in beſitzung hat / vnd von 
vom baum. des baumes frucht Gott dancket / ob er ſchon nic weyß wie vilellbogen 
der baum hoch fei/oder wie breyt ſeine neſt außgeſtreckt: fo ift ee doch vil 
——— eben der jenig der den baum mißt / vnd alle feine naͤſt zaͤlet / 
er den baum nic befisser / —— den erſchaffer des ſelbigen kennet 
oder t. Alſo auch der glaͤu — — menft wellicher durch den 
eyn berrder gantzen welt iſt / in dem daß er nicht bat / vnd Doch alles befir 
a rechner dienen/ober eher nahaiten aan vier, 
Dann wellcher wollte 
bernirbeff ee ee ie den himmel mißt / die irn zalet 
— abwiget:derſelbig aber dich O Gott nicht achtet / der du alles 
— in mas / zaal / vnd —— Da Ve n hat aber Gott Auguſti 
kompt gon um triben gon Rom zůkommen / vnd wie er zů Carthago die 
"m. ¶ Zeiert / daß er hinfurt zů Rom leren Vnd war die Bela 
dahin zů sehen /dieweiler daß die jünglin gling etwas 
da ſtudierten / vnd die ſchůl daſelbſt in befferer zucht und ordnung 
— — vil můt wil vñ geylheyt geſtattet 
ward.Monica Auguſtinimůtter hat jm daß gleyt biß nei he 
indernacht als feinmürter bei gedächenuß des heylige marters Cypria 
ni ſich hielt / iſt er heymlich daruon gefchiffer /da ſie dañ in betten und —* 


5 





Hit. Eccleſtaſt. das j. Buͤch. cccx⸗ 
A nen verharꝛet hat. Alda ſchieibt er hübſch. Vnd was hat mein Gott/ 
mein můtter —— —— fo vilen theaͤern dann daß du mich nit lief? 


der —— ee genommen/vnd difen gaſt / vñ —* a 
ifcho — * gehabt. Inn hose Auguſtinus wie —*8 
— — au heylſameſt predigte / aber auf fůrwitz bat ter diligere. 


—* ʒeit zůgehoͤrt / vnd nach dem brauch der Academicer Philoſo⸗ 
et es alles bei Auguſtino / vntz daß er hernaher ſich des ent⸗ 
ee der Catholica Eccleſia / das iſt in Chriftlicher algemeyner 7 = büd 
ar langeyn Catechumenus zůſein / ung das jn etwas ſattes an⸗ €” ionũ 
— er ſeinen lauff verrichten moͤcht / vnd ſein hertz zů friden 
etzen. 
Demnach iſt Auguſtini můtter gon Meyland kommen / vnd befand 
jren ſun / daß er keyn Manicheer meh: war / ſunder eyn Chrifklicher ſchůler/ Augaſtinu⸗ 
deß fie über die maſſen hoc) erfroͤuwet worden iſt / da ſie dann Gott treüw eyn Catechu 
lich für jren fun gebetten / er wollte fein finſternüs erleůchten / damit —— menus · 
fig zůr kirchen lieff / vnd an des Ambroſij pꝛedig vergaffte / vnd durch 
: C tauffandiebrunnendes waſſers / ſo fpringe insewi leben / angehafft wur 
de. Es har aber Monica Ambroſium lieb wie eyn Engel Gottes. Die hat vr bat 
nun / bei den gedaͤchtnus der —* je gewonheyt in Africawar/ / —— an 
—— můß vnd wein bracht. Aber der Oſtiarius oder ſigriſt hats nit woͤl⸗ 
len geſtatten / vnd ſie vermerckt daß es auß geheyß des — Ambꝛo⸗ 
ſij beſchehen / hat ſies in aller forcht vnd — angenommen Bei wel ⸗ 
ſchen gedaͤchtnußen / bie gemeynſame des leibs Chti gehalten zů 
werden / des leiden vnd ſterben die ſeligen marterer ————— alſo 
geſchlachtet vnd gekroͤnet ſind worden. 


Nun hat aber Auguſtinus ——— glückſeligen mann 
in der welt / der von — vnd Oberkeyt hochuerehret war. Aber der Ce⸗ 
libat Ambꝛoſtij / daß er on eyn Eheweib lebt / hat Auguſtinum re a 
bedundt. Was h aber Ambrꝛoſius hett / vñ was kamp 
dren wider die trefflichen anfechtung / was troſts in —— 

D was für wolriechender lieblicher fröud/ — mund Er 

ens vondes Herꝛn bꝛot —— —— Auguſtinus nie 
iſſen / er hetts auch ni el © Ambrofins auchnit in was 
ühr vnd brunſt / vnd in —SeS bear sag re ſteckete. 


ic Dann Au guſtinus Ambroſium nit fragen dor /wieer 
| fintemaldie ueber geäffe ob bape —— — 
dienet / jnen abhielten. Alle ode, hoͤret er Ambaofiumpsedigen/undbas 
wort der warheyt recht meynen artlichen jüngling / der dz 
—— —— —— a ae daruon mit Bortes wirdung 


Als er 


Eu | Aseraberd j = en —* fliche maͤnner jn anſpꝛa E 
zeiſſig jar ale worden / tre an 
—— TEE oder werdẽ / vñ eyn reich 


Auguſti erh fi Prefident 
| —— rare Inge Jäce Damieenicmebs im fen ben umb. 
t haͤrgieng / ſu in ſeinen gelü ett. 4 3 vi 
| licher reden —— im "befand 


' Zu bewüßt / die weil ich fo torecht wer / daß ich Das geſchriben iſt nit wüßte. 
Me ö Niemand mag teüfch fein /ond ſich enehalcen/es feie dann daß bus 


b 
| deine ohren ertaube / vñ durch * glauben mein ng auffdich wurffe. 
| Zwifchen Alipio und Auguſtino har ich eyn zan 
indie Ehe greiffen foll/oder außerthalb der Ehe im Celibatleben. 
So was auch under den gelerzen bie frag auffder ban / Ob eyn weis 
a fer man ſolt in die Ehe ſich —— hatte Monica Auguſtinimůt⸗ 
ter auch von Gott eyn geſicht begert / ob je fon ſolt in die ehe kommen: und 
ward jm fürgeſchlagen / eyn gantzes junges doͤchterlin / das über zwey jar 
| erfimanbar ward/die gefielim auch / darauff er warten folle. 
J mnikup zür Indem hat ſich Auguſtinus mit vilen lieben freunden deren etlich 
| ' zeit Auguſti vaſt reich / als Romanianus / berhaten / vnd haben allje narung zůſamen 
| &% traͤgen / ordneten jr zween auß jnen / die ſollten das gantz jaralle norwendi 
N kexrt beſtellen / vndieandernrb fein. Aber die weil jr etlich weiber bar 
een / vnd Auguſtinus auch die ſein haben wollt / iſt diß jr vnder 
haͤnden jn verfloſſen / vnd zů nichts wordẽ. Die Concubin die Auguſtinus 
sfr: ehabt / mit deren er eynenfon Adeodatus gnañt ũberkom̃en / hat ervon 
were te ac ch gelaffen/alsdanner eyn andere anfich —* vnd wie er ſchreibt / 
ST aa, Warerniteyn liebbaber der ebe/funder eyn Enechr der geylbeyr. Vñ ward 
“ *  alfojelänger jearbeyrfeliger/und aber Boteimdeftnäher/undhar Yugu 
ſtinum vonder hürereidie forcht des tods / vñ des ztanſta geeihreab 
zogen. Darumb er dann micfeinen gefellen Alipio vnd Nebridio taͤglich 
Bifpurancion gehalten / de finibus bonorummalorum/was für eyn end des 
gůtten vnd höfen fei. R 
M vi Wie nun Auguſtinus auß Gottes gnad võ der jrꝛrthůmb zůr warheyt 
Ei onfeſſ. Kommen km was er inden Plaronifchenbüchernvom Euangelio / vi 
| I den Epiſtlen Paulidarinnengefunden /nämlic daß er in Platonisbihr 
[il cher geleſen / daß dz Johan.i.capierelftar/ / Im anfang wasdas wort / etc. 
Was auch die menſchheyt Cheifti nütze / denẽ die Gott ſůchen / daruon hat 
| 
| 
| 
f 
t 


| 
| | 
| jr 


ı ms. bich ® felbs im vij bůch Confeffionumgefchriben. 
| Tonfeff. Demnadift Auguflinus zů Simpliciano eynem alten verfländigen 
| Chꝛiſtlichen man gangẽ ſein rhats —4 . Der hat im nun ga vom 
Victorino / der eyn Rhedner etwan eyn heyd / aber jenüdeyn iſti 
vnd eyn jüngling des brunnes / das iſt des tauffs Jeſu worden war, Item 
Dictorinus * 
An WAS geſprech Simplicianus und Victorimus mit eynander gehaͤbt. dann 
fpre Victoꝛinus ſagt zů Simpliciano: Du follt willen daß ich jetzũd eyn Chrifl 
1 Simplicia bin. Difer antwort aber / vnd ſagt / Jh wirsdtenir glauben dich auch uns 
—90 ni vnd Vico ter die Chriſten nit zaͤlen / ich ſehe dich dann in der kirchen Chrifti. Nun 
rini · Victoꝛinus lachet ſein / vnd ſagt ob dann die waͤnde vnd mauten eyn Chri 
| flen mächren-diß ward offt von jm geredt / vnd feinen freiinden / die noch 
| abgoͤttiſch waren / dẽ sügefallengieng Victorinus nit in die kirch der En) 


Hiſt. Eccleſiaſt. das j. Buͤch. cecrij 
A ſten / vntz daß er zũletſt durch anhalten im leſen beſtaͤndiger worden / vñ dẽ 
Chriftum vor den menſchen hat woͤllen bekennen / der jnen vor feinem him⸗ 
ifchen vatter auch ſolt bekennen. Ermanet er / vnd ſagt zů Sim / Merck von 
olauff laßt vns in die kirch gon. Jch willeyn Chriſt werden / vñ als man betafinnß. .) 
kommen iſt an das ort / den glauben zůuerjehen / der dañ mit gwiſſen wol’ des glaubes 
wortenaußwendig von hohem ort in angeſicht alles gläubigen beim Tauff. 
s zů Rom pflege angerüfft werde. Vnd vonden Prieſtern dem Dir 
etosino angeborten/er wöllteden inhalt nurinftillebekennen/wiedaiider 
brauch war denjenigen anzübieten die ſchamhafft warẽ / bat Victoꝛinus 
—— woͤllen thůn / ſunder offentlich bekañt den waren glauben / mit 
licher froͤndigkeyt / da dañ das vold mir froͤud vñ lieb —— hat / 
Victoꝛinus / Victoꝛinus. Als diß nun Far apa ino gefage 
3 bat von Victorino / hat ers mit einbrunſt gehoͤrt / vnd begert im 33 
gen. Pontinianus eyner auß Africa hat auch mir Auguſtino ſprach gehal 
ten / vnd jm geſagt vom leben Antonij / vnd wie daß etlich ſoͤlchs gelefen/ Vom leben 
in verwunderung vnd einbrunſt kommen find / die welt vnd ritterſchafft Antonij 
verlaſſen / vnd Gott zůdienen ſich ergeben haben. Ab dem geſpraͤch Ponti 
niani nun Auguſtinus bei jm ſelbs ganz vnrhuͤwig worden/ vnd har Ali⸗ 
ium an Aaußgeſchrũwẽ / vnd ſagt / Was leidẽ wir· was iſt dasdz calü 
u gehoͤrt haft Es erheben ſich die en vnd zucken den Pim̃el/ vnd "Fr 
wir mie vnſerer leer on hertz / welgern uns im blůt vnd fleyſch: und bar Au 
—— ſich offt in ernſtlich gebett / daß im die augen übergiengen / bege⸗ 
en. Dann jm vil ding im weg lagen / die jn verhinderten vn abbieken/ zů 
Gott ſich gantz zůbekeren: ſagt offt / Herr wie lang? wilt du dann biß ans 
end zoͤrnen Biß nit eingedenck vnſer alten miſſethat. Dann ich befand 
(agt er)wieich von inen verhafft war / vnd darum̃ gab ich fo klaͤglich ſtim 
men von mir. Wie lang / wie lang / morgen morgen? Warumb iſt nit je⸗ 
€ sund/warumb iſt nit i diſer ſtund das end meiner ſchande Diß redet er⸗ 
vnd weynet bitterlich / mit gan erſchlagnem hertzen. Vnd ſihe / da hort ich 
eyn ſtim̃ vom naͤchſten hauß mit eynem gſang / die da fege/vis wideraͤfert / 
weyß nit obs eyns knaͤblin oder toͤchterlins ſtim war/To e lege: Tolle lege. Tolle ‚feges: 
Nim hin liß / nim bin liß/ond trib mich Gottes ſtim̃ zůleſen das erſt Capit⸗ tolle,lege, 
te das ich fande. Dann ich hat von Antonio gehoͤrt / das auß der Lection 
des Euangelij iſt er getroffen worden/pnd gleichſam zů jm geredt: Ban 
hin —— du haſt / vnd gibs den armen / ſo wirſtu (has im immẽ 
haben / vnd kom̃ volg mir nach. 

Alſo nam nun Auguſtinus in ſeine haͤnd das bůch des Apoſtels Pauli / Merck wie 
vnd lißet in ſtille bei jm ſelbs das Capittel: Nit in ei 2 rei/nie in Aus anne 
Eamern und geylheyten/nicin sand: und bader/fonder siehe anden Derun an... 

Chriſtum / vñ thůt nit nach des fleyfchs klũgheyt feine gelüſt zübüffen.TTie Kom.n. 

D weiter hat er geleſen. Aber Alipius lafedas/das volge: Den ſchwachen im Roms. 
glauben nemen auff. Diß alles haben ſie nachmals Monice der mürteran 
zeygt / die ſich hoch drüber erfroͤuwt hat / dañ Gott alſo jr thraͤern in froͤud 
verwandlet hat / vnd Auguſtinũ alſo zů ſich bewendet / daß er nach Feyner 
frauwen mehꝛ fraget / noch eynig hoffnũg mehr in diſe welt hett beſtaͤndig 
in der regel des glaubens / in deren Gore zůuor Monice feiner můtter im 
ſicht offenbarung thon bar. Ward alſo vonder Lection der Rhetorick ge 
edigt / gab ſich auff das leſen der Pſalmen: vnd waren beede / ren vnd 
Auguftinus/ Catechumeni / das iſt / Chriſtliche ſchũler. Vnd hat Auguſti⸗ 
nus an die von Meyland geſchriben / daß fie ſich nach der herbſt vacãtz vm̃ 
eyn andern wortuerkaͤuffer(alſo nẽnet er die Aheroses/oder Redner) vmb 
ſehen ſoͤlten: hat auch Ambrofio/wasmirim fürgemgen/sögefäheiben/ vñ 
c an 








| Das dꝛitte then  _ 
an jn begert / jn wiffen zůlon / was buͤcher Goͤttlicher geſchrifft er lefen folle. X 
Der hat jn in dem propheten Eſaiam gewifen. Demnach auff dẽ winter iſt 
Auguſtinus mit Alipio gon Meyland kommen / da get aufft zůwerdẽ / hat 
Ude mt — Adeodatum ſeinẽ naͤtürlichẽ ſun / welcher eynes trefüchẽ hohẽ 8/ 
wie er imbüch vom feligen leben! zeüget /der nachmals im xv jar feines 
alters geftorbenift/mirgnommen. 
Imobüch Söriel igen zeit hat die kirch,ů Meyland diſen brauch / troſts vñ ermas 
Tonfeff. nungs weis(daß beider von bergen vnd mit ffimmen mit eynanderfinge) 
zůgebrauchen. Dann Juſtina Keyſers Dalentinianimürter mir Artiani 
ſcher jrrthůmb behafft / hat den man Gottes Ambzofiü angefange züver 
lgen. Nun das from voͤlcklin wachet in der kirchen / vnd war bereyt mit 
jrem biſchoff zůſterben. Da dann die mũtter Auguſtini vnder anderen in 
fürnaͤmſter uͤbung war / vnd im taͤglichen gebett gleichſam lebet. Alßdann 
Biauch des iſt geordnet wordẽ / daß man nach dem brauch der ſich haltet in den kirchen $ 
kirchenge · der Morgenlaͤnder Geyſtliche lieder und pſalmẽ geſungen hat / damit das 
fangszü volck vor traurigkeyt nicht verſchmachte / vnd von dem an iſt bliben in al⸗ 
Meyland. ier welt. Doc) wollt Athanaſius lieber haben hernahaͤt / daß der Pfalter 
—* id durdein verſtandiger fprach * geſungen. 
Dominicara Aber Auguſtini můtter / die lieb fraw / damits überall recht zůgieng / hat 
filiarum cura forg über die toͤchter / die dem Herren übergeben waren / ſoͤlche zůvnder wei 
fen / hat ſie beſunde klůgheyt gebrauchet mit abbꝛruch. Dañ ſie auff‘ erthalb 
der malzeit / da man zů tiſch ſaſſe / vnd maͤſsiglich geſpeißt vnd gerrender 
ward / hat ſie der toͤchter ir We auch waſſer laffen trincken / vnd hat fie 
auch von > gewonheyt wöllen abtreiben / vñ ſatzet an die ſtatt eyn heyl 
ſames wort. Dann alſo ſagt ſie / Jetzund trincken jr waſſer / dieweil jr nicht 
Gebꝛauch ð gwalt übern wein haben. So jr aber man nemmend / vnd ſelbs frauwen 
elöfterfür vd meyſterin werden über koͤchin vnd keller / ſo würdt eüchs waſſer nicht G 
tochter diein mehr ſchmaͤcken / ſunder vil mehr die weis vnd gewonheyt wein zůtrincken 
die Ehe kom wit fürtringen. Sein můtter hat mit jrem man dem vatter Auguſtini / 
eh» im and der Ehe fridlich gelebt: und dieweiler etwz zornweg / hat fie wol 
koͤnnen feinem zorn rhaum zugeben. Vom bimelreich bar Monica die můt 
Auguftint ter / vnd Auguſtinus / vil geſpraͤch mit eynander gehaͤbt / Võ ewigen leben 
—— sn der Heyligẽ /welches keyn aug geſehẽ / keyn ohr gehoͤret / noch in keynes mẽ 
weg. fberrbergen eingangen iſt / haben ſie offt vnd vil mit eynander geredt. zů 
iſt die můtter in eyn feber gefallen / vnd an eyner onmacht geſtorbẽ:vñ 
hi —— hat / man ſollt jr bei des Herren altar gedencken. das iſt auch 
| eſchehen. 
Ob Auguſti Es hat Anguſtinum auch etwan fein ſündtlich leben fo hefftig erſchreckt / 
nuseyn " geänfki — vnd gmartert / daß er gedacht in die wildnuß vnd eynoͤde 
Moͤnchg we laufen. ber Gorr(fagter)du haſts mir verbottẽ / vnd mich beſtaͤttigt / 
I fen. - vnd gſagt: Chriſtus iſt darumb für alle geſtorben / auffdaß die da leben / je⸗ 
tzund nit jnen ſelbs leben / ſunder dem der fir ſie geſtorben iſt. 

Offt hat er ernſtlich gebetten: Alle mein hoffnũg berhůwet alleyn in dei 
—— ner groſſen barmhertzigkeyt. Gib das du gebeüteſt / vnd gebeüt das du 
Auguftini wilt. So vil iſt auch Auguſtini felbs bekãtnuß / auß feinen buͤchern Confef 
| gebe. ¶ ſionum gnommen / vnd hichär geſetzt. Poſsidonius aber jm leben Augufi 
ni / zeygt weiter an / zů der zeit da Valerius Biſchoff war zů Hippone / vñ 
il die not erfordert / daß man mit des volds ſtim̃e eynen Prieſter erwäle fole/ 
ı EIN! Auguftinusaber alseyn Lay / vil zů kirchen gieng / vñ aber alleyndife kir 
| % chen mitte die keynen Biſchoff hatten / iſt er bei derſelben wal zůgegen ge 
Be / darumb das voickhaben an jn gelegt / vnd jn fürden Bifcboff 

| acht / daß er jn zům prieſter ordnen wollte. Hat der ſachen halb Auguſti⸗ 
4 nus 
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nus inniglichen gweynet / welches jm doch erlich au tzeſt haben außge | 
vera said ie auch Dee her ara — —— | | I 1 
aͤmpter gwißlich Eeynesbegerr. Abdifer wal des volds Valerius Biſchof | 
hoch erfröuwer ward / daß Gott fein gebett erhoͤret / vnd jm eyn man iaffen 990 II: 
zůkommen / der mit Gottes wort und heylſamer leer der kirchẽ möchte für J. a Ir ı 
ftändig fein. Dañ Valerius eyn geboꝛner Griech / vñ in Latiniſcher ſprach if; 
nit zũm hoͤchſten erfarn / ſein mangel bekañt / vnd gab difem prieſter Angus Auguftinus —4 
ſtino gwalt an feiner ſtatt inder kirchen das Euangelion zůpredigen. Wie pꝛediget ans | 
wol diß inden Africaniſchen Eirchennicder btauch war. Als dañ Augufti Biſchoffs IE; 
nus offentlich in der kirchen / vnd befundersindenhäüfern geprediget hat / valertj ſtatt. | | 
Das wort des heyls wider die Africanifchen ketzereien / fürnelich wider die 
Donatiften / Manicheer und DPelagianer / wider die er auch vil bücher ä | 
ſchriben bat / halff Gott daß die Birch Catholica Ecclefia in Africa fr 1a 5 
—————— zůnoꝛ durch vil ketzereien / fürnaͤmlich das widertaͤufferiſch | | 
B teyl Donati vndertruckt gweſen war / wiberüb auffhübe. Zů welcher zeit | 
auch eyn Concilium 36 Hppone / auß gantz Africa land iſt gehalten wor? Conciliũ zů 
den / vnd hat Auguſtinus noch eyn Plieſter vom glauben und Symbolo in Bippone: 5 
beifein anderer prieſter und Biſchoff gantz herrlich gehandlet. Valerie - 5 | 
‚aber beſorgend daß nit Auguſtinus etwan von eyher andern Eirchen zům ' 
Bifchofferfordere/und alfs jm/ der leibs vnd alters halb gantz blöd war/ 1 
entzogen wurde / hat alfo mit beymlichen beieffen bei den fürnämften Bir . 
—* att Carthago angefücht/er woͤllte dran ſein / daß Auguſtinus 
ſein mitbi —— einem tod jm nachgienge vnd ——e— wurde: 
welches dann beſchehen iſt / vnd Auguſtinus volgends als Biſchoff / deſt | 
mir geöfferer authoritet gepzedige/und wider Die Deretices gebädlerhar. 
Mit den Donatiften/dieman Circumcelliones nennet /darumb alfo ge) Münwilder | 
€ heyſſen / daß ſie vmb narung willendenbaurenallenthalben indie keller vñ Eircücellios | 
ſpeißgaden lieffen und durchſchneicketen alles/ die gantz Africaminit je "er: | 
jerehumb verwüfter/harer vil leidens gehabt / die leůt treüwlich vorz jnen 
et. Darumb als ſie —— daß durch predig Auguſtini jreſam⸗ J 
ngen vnd jrrthůmben abnam̃en / haben ſie der kirchen eynigkeyt groſſen | 
| 





chaden zůzefuͤgen underfkanden. Den Carholifchen ptieftern vnd dienern 
— fie fo bei nacht / ſo bei tag in die haͤüſer gefallen / haben jnen mir gwalt 
all jr gůt gnommen / vil knecht Gotts übel geſchlagẽ Etlichẽ kalck mi eſſig 
indie augen geſchütt / etlich zů tod geſchlagen. Zů zeiten da Auguſtinus 
die pfarren viſitiert vnd heymſůchet (wie er dann offepflege zůthůn haben 
die Circũcelliones mit gwapneter band — Aber Gott ſchickts 
daß der man / der Auguſtinum den Prieſter vnd die feinen Be ſollt / ge? 
irtet hat: vnd ſie eynen andern weg kommen / vnd find alſo den Gottloſen 
er enge Tragen Sa Zu n. Deß danckt Gott Auguſtinus vnd 
andere / die bei im waren. Aber die Circumcellioner habẽ nach irem brauch 
D ewuteet / vñ widerder Clerick noch Layen verſchonet / wie das die offenes 
— Geſchicht bezeügen. Was dañ Auguſtinus zů befridigung der kirchen | 
ethon / da alle Catholiſch Biſchoff auf Africa inder ſtatt Carthago zü j 
ammen kommen / ſampt den Biſchoffen der Donatiſten / darzů dañ auch 
Keyſer Honorius treüwlich geholffen / vnd ſein Trabantenmeyſter ſampt 
Marcellino dem Notario dahin geſandt hat. Item wie vil Biſchoffauch J 
treüwlich ob der warheyt alſo gehalten / daß fie vil ehr beſchaͤdigung an 
band vnd fuͤß / vnd den tod erwartet haben / daruon were es vil zů lang | | 
zůreden / vnd wirt funfkin Hiſtorien geleſen. Ferrer ſo hat der lieb Auguſt⸗ 
nus in eyner he ee Sieniumgenane/mitder Manicheer 
jrethůmb behafft / der jnen auch vil gelts geben hatt / — —— u 
cc 5 glau⸗ n El 
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ſchen ziehet. zůbenedelen. Welcher waner will/wannenhär er will/wie er will / durch 
wiſſend vnd vnwiſſend der ſeelen heyl wircket. Dann diſem kauffman alſo 
geholffen ward / daß er ward eyn glid der kirchen / vnd durch Gottes [ir 
dung in eynem andern land sum prieſter thůmb erfordert. Von den buͤ⸗ 
«ern Auguſtini wurde es zůgar lang hie woͤllẽ meldung thůn. Zůr kirchẽ 
nutz vnd eynigkeyt iſt jm ſein hertz geſtand €. Was Concilia vnd ſamlungẽ 
Liebe zůr kir die ——— baterfleifig ( wan er gmoͤcht) beſůcht / vnd in dem | 
en eynig- nit das fein/funder was Jefu Cheiffi ware/gefücher/ damit der glaub der | 
keyt. Catholiſchen kirchen vnuerſert blibe / Oder etlich Clerick vnd Puieſter / die 
a mit recht oder vnrecht verbannet / abſoluiert oder außgeſchloſſen wur⸗ 
den:wa man dann Prieſter oder Clerick ordnen wollt / daß diß mit bewilli⸗ 5 
gung des mehrentheyls der Chriſten beſchehe / vnd daß man der kirchen ge 
wonheyt nachfolget / hat Auguſtinus jm alle zeit laſſen gefallen. 

Seyn kleyder / ſchůch / bettgwand / waren mittelmaͤßig / nie zůkoͤſtlich/ 
nit zůſchlecht. Dann auff beederley weg die menſchen im pflegen zůvil zů 
thůn / vnd nit ſůchen das / das da iſt Jeſu Chriſti. Auguſtinus blibe in mir 
te / ſchlůg weder auffdierechr oder linck ſeit. Eyn zimlichen tiſch oder Far 
ſten hat er / nit zů karg oder ſpaͤrlich. Dann zům kraut vnd gemuͤß / ward 
auch etwan vmb der gaͤſt oder etlicher ſchwacher willen / wein / fleyſch / dar 
geſetzt. Allezeit hatt er wein. dann er wüßt wie Paulus ſagt: Jede creatur 
ĩſt gůt / vnd nichts iſt hinzůwerffen / das man mit danckſagung neüßt. Ich 

— er)daß Noe allerlei fleyſch hat mögen eßen / Hellas ward mir 
8 ch geſpeiſet. So bar Johannes / der doch eyns wunderbarlichen ab 


che/thierlin/das iſt hewſchrecken geſſen / vnd iſt daruon nicht befleckt 6 
en. 


Nichts hat er von ſilber gebraucht / dann ſilbere loͤffel. Die anderen ge⸗ 
ſchirr / darin man das eſſen auffden tiſch trůge / die waren auß erdẽ / holtz / 
oder marmorſteyn. Allezeit iſt er gaſtfrei gwe ſen. 


Vnd über tiſch liebet er vil mehr das leſen vnd diſputieren / dann eſſen 
oder trincken. vnd wider den peftilensifchen — bꝛrauch und gewon⸗ ⸗ 

Wider ch heyt der menfchen war bei ſeinem tiſch alfo gt iben: 

Be ruhe - Welchen glüfter fein nächften zuverleism bden/derfolldifentifchlan/vn 
drauffen bleiben. Diß hat Auguftinus ganz ſteiff gehalten / vnd nie⸗ 
mand überſehen / alſo daß er auch etwan feine Mitbiſchoff / die imdohb 
gantz pi tiere angefaren hat/entwedersdife ver außsücil 

Ber arınen gen/oder er woͤllte vom tiſch a yeah gon / vnd ſie ſitzen lan. 

vatrer. Der armen hat er ſich alzeit treüwlich angnommen / denen mitteylet er 

Virchen gůt auß den kirchenguͤtter / daruon er vnd die feinen lebten / das iſt / von den D 

Zu Si ellen der kirchen / oder von dem / das da die glaͤubigen brachten und eins 

a ofen | 

Erlich gůtte fprüch hatt Auguſtinus in ſunderem werb gehaͤbt / vnd 
offtermal daruon bei gůten freünden geredt. Als das er von Ambroſio ge⸗ 
hoͤrt: Man ſoll niemand vmb eyn weib werben / niemand zum krieg rha⸗ 
ten / vnd keyner ſollt in feinem vatterland zůr malzeit gon. Auch hatt 
er ſich hoch verwundert von der antwort Ambrꝛoſtij / da der Graff Stilis 
co / vnd andere trefliche männer / in der krandheyt vmb den Ambroſt⸗ 

Ambꝛoſch umflünden/ond in vermaneten mit thraͤern / er ſollte Gore vmb erlaͤnge⸗ 

ſchoͤner ¶ rung ſeines lebens bitten / hat er jn geantwort: Ich hab nit alſo under euch 

ſpiuch. ge lebt / 


Bleyder Au 
guſtini. 


Silb ere lof⸗ 
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pi gelebt / daß ich mich ſchaͤme länger bei euch zůlebẽ. So foͤrchte ich mich auch rer, 


nie zůſterben / dann wir habe eyn gůtẽ Herrn. Item als Auguſtinus funft + 

zů eynem mitbiſchoff kame der kranck lag / vnd jnen an : Er —* 
wollaͤnger leben / dann die kirch were fein notwendig. Antwort diſer / da⸗ 

mit man nit achten ſollt / er hette luft zälebe:Si ae :fialiquando, Troſt. 
quarenonmodo. Das iſt / ſo man nimmer darff ſterben / ſo ſtats recht. Muͤß 

man aber etwan zů eyner seit ſterben / warumb nit jetzund r Diſe red Fund 

Auguſtinus nit gnũgſam lobẽ. Item eyn andere. Als eyner auß dẽ mitprie 

ſtern (ſagt Auguſtinus ) ab ſterben / wer eyn jüngling bei jm erſchi⸗ 
nen / der hat mit onwirßer ſtim̃ — ati timetis, exire nonuultis, quid fas 

ciam uobis? Ir moͤgen nichts /wandlen wöllen jr nit / wie mäßesich 

euch machen? F 

In was zeit aber Auguſtinus geftorben fei / thůt Pofsidonins dife mel» Zeitdes 

dung. Dan kurg vor dem er iſt kranck worden/hat er feine buͤcher ordenlich "De Augu⸗ 


ın 


B nach eynander gesäler / welche er zům teyl noch eyn Lay / zům teyl prieſter Su au. 


vnd Biſchoff geſchꝛiben hat. In dem iſt nun beſchehẽ auß Gottes —* —** 
eis eyn groffe menge graufames wolgerüftes kriegßuolcks / die man Wan 

dalos und Alanos nennet / ſampt den Gochern vñ Spaniern /mirgroffer Kriegf- 
Armada in Africa ankom̃en find. Welches Briegfuold in Africa un Mau volck foint 
rirania alle ey auffs grauſameſt verh verbrañten / vnd plunder⸗ in Africa. 
ten / groß übel begiengen / vnd die leüt jaͤmerlich ermoͤrdten / keynem ge 

ſchlecht noch alter / weder weib noch mann /jung oder alt verſchoneten / 

auch nit der prieſtern vnd dienern Gottes / raubten der kirchen jre zierd vñ 

kleynot. Welchen jamer Auguſtinus vil tieffer / dann andere menſchen bei 

ſich thet erwegen / vnd was nachteyl den atmen ſeelen darauß entſpringen 
wurde / das hat jn vaſt behertzigt. Dann er ſahe vor augen das verderben Kriegßnot. 


€ der ſtaͤtt / vñ wie der baurßman auffdem veld gan an bettelſtabgerichtet / 


daß die kirchen jrer Prieſter vnd diener beraubt / die heyligen jungfrauwen 
zerſtoͤbert / daß etlich gefangen / oder ſunſt mit dem ſchwert vmbbracht / vil 

an leib vnd ſeel ſchaden erlitten. Sahe auch / dz alles lobgeſang in den kir 

chen Gottes abgetriben / die opffer vnd goͤtlichen Sacrament entweders 

nit mehr erfordert / oder daß niemand were der ſie reychet: dañ die Chriſten 

ſich hin vnd wider in den wre vnd waͤlden verkrochen / vil vor hunger ge 
forben.erlich kirchendiener / die bliben waren/aller ding beraubt vmbhaͤr 

ngen vnd bettleten. Vnd fabe das kümmerlich durch gantz Africadrei In ganz A⸗ 

irchen in den dreien ſtarten / Tarthago/ Hyppone / vnd die Circenſer rit ch friesdie hie 
auß Gottes befunderer gnad vffrecht buben / wie woll PHyppone nachmals —— 
von ſfeinden auch verbzanrward/als Auguſtinus geftorbe . Nun diſen ja⸗ 

mer hat er taͤglich beweynet / vnd troͤſtet ir miteynem fpruch eynes wei? 

fen/derda ſagt / Der wirt nie groß ſein / der es für eyn groß ding achtet / dz 

ſteyn vnd holtz bärniderfallen/ vñ daß die vntoͤdlichen menſchẽ ſterbẽ. Nũ 


D iſt aber bei leben Auguſtini beſchehen / daß die benañten feind kommen 


- 


ind /die ſtatt dyppone zübelegern/über wellidhe Bonifacius der Graf/ 

er etwan mic den Gothern fich verbunde hat / ſchutzherr — iſt. Ward Belegerug 
alſo die ſtatt Pyppone / darinnen Auguſtinus vil jar Biſchoff gweſen / von der ftarr 
a yo piiti monat lang / zů waſſer und zů land belegert. —— Hyppone · 
der das leben Auguſtini beſchriben hat / iſt in aller belegerung darinnen ge 
weſen / ſampt andern mitbiſchoffen / die dahtn geflohen waren / haben mit 
——— offt von den ſchweren laͤuffen geredt /fabendie erfchrodlichen 
vitheyl Gottes für augen / vnd ſagten: PRERR du biſt gerecht / und ges 
recht ſind deine vrte yl. haben alſo mit eynãder aaa — 

cc ig 
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“7, Ta entfchlaffen:bar gelebt lxxvj jar / iſt in Prieſter und Bi ſtandt vxl jar 
| —— 4 geweſen. Keyn Teſtament hat er gemacht: dann der arme diener Chꝛiſti 
nichtshatt darauß ers machte. Der kirchen hat er die Bibliotheck vnd buͤ 
cher geordnet / vnd befolhen auff die nachkomlingẽ vnd Paſtoꝛes zůbehal⸗ 
se gen/ond säuerwaren. Vnder allenbüchernaber ſind die Epiſtolen vnd 
— Sendbꝛileff Auguſtini gantz fürbündig:dann in diſem werck erfcheiner für 
bücer.  nemlichdesheyligemans ra rei en) irterahar Menke eyt / leütſe 
lichkeyt / der fleiß — efolhenen haͤrd / die liebe zůr reynigkeyt vñ cõ⸗ 
co:di/der eifer des hauß Gottes. Wie empſig iſt der lieb man / wiege © 
——— vnderlaßt er ſo gar nichts / ſo offt er nur eyn wenig hoffnung 
Groſſe gabe hat eynen Paganum oder Heyden zů Chriftlicbem glauben zůbringen / 
Zuguſtini. oder eynen hereticũ zur eynigkeyt der kirchen zůſürderne wie vnderwürf⸗ 
fig beweiſet er ſich nach der Ich Pauli / vnd ſůchet alle gelegenheyt damit / 
wa er nun eyn kleyn füncklin eyns erbarn gmuͤts ſpüret / daß er jm fürt helf 
fe. Welchem weiblin / baurßman / hoffman / heyden oder ketzer / gibr er nir 
äntjich vnd lieblich antwoze r Wie ernſtlich vnd mic groſſer fo ge 
hat er sum offtermal für die verzweiffelee büben die Circumceltaner/ 
die heuckens wert waren daß mans folleleben laffen/geberten? Wer hat je 
mic geöfferm fleiß für feine freünd / wie Auguſtinus für feine feind/geband 
ler? Mic wasarbeyr befleiffer er ſich meniglich Chriſto zügebere-w3 fröud 
bater mit den büßfertigenrwas forglicher fürſehung hat er für die /diein 
gefaͤhrlichkeyt finde wie fleißigleerer er die ſrrenden / vnd iſt ſein fleiß gantz 
vnd gar jederman zůhelffen / niemandts zůverderben. wie brennt es in fo 
Auguſtinus übel/ſo bald er hoͤret daß eynig ergernuß fürgangen iſt;? Der Euangeliſch 
eyn Enange glůckhennen erſcheinet er gleich ſein / wie die Albis jre huͤnlin vnder jre flüs 
—* gel ſamlet / alſd thůt Auguſtinus in feiner maß auch. Erlere / er ſtraffe / er 
hte wider ſein verzweiflete feind / fo ſpüret man überall eyn angeborne 
artliche ſuͤſſe vnd miltigkeyt Chriſtlicher lebe. Darumb dann imdifen 
Auguſtino / als in eynem ſpiegel / ſihet man / wie Paulus j. Timoth.iij. Tit. 
Aurelin⸗ jeynen Biſchoff abmalet: vnd er heyſſet billich Aurelius Auguſti⸗ 
Auguftinus nus / furtrefllicher dann gold/ vnd aller Keyſer und Aus 
guſſloꝛum herrlichkeyt m nit zůver⸗ 
gleichen iſt. 


J 





Hiſt. Eccleſ das j Buͤch. ccexv 
Das rri Capittel. 
Vdiſer zeit / abs Genſericus in Africa wollt / ſo ferr fein circk gieng / den Genferiud 
Ehriſtüchen glauben mit Arrianiſcher ketzerei verderben / hat er vo vn — 
* iſchoffen etlich ————— daß er ſie jrer Biſtůmb be⸗ —— 
raubt / vñ von den ſtaͤtten außgetribẽ hat. Es hat aber jr ſtandhafftigkeyt der Birhof 
keynem ſchrecken / des über die —— ſtoltzẽ koͤnigs weichen woͤllen. In 
Base ift auch Valentinianus Auguſtus zům keyſer Theodofio / feins 
wdersfunsgon Conftantinopelgesoge/ond bar fein tochter zür che ge 
nommen. #ben sür felbigen zeit / haben die mehrraͤuber vil jnßlen und fůr⸗ 
nämlich Sıciliam verwůſtet Hie zwiſchen als LDitorius ( welcher nach dem Sicilia wirt 
ZAerio den oberſten befelh hat / vnd der Nunner / die helffen ſollten / haupt⸗ verwuͤſter. 
man was )ſich vnderſtanden hat die eht Aetij zůübertreffen:vnd als er 
warfager antwort / vñ der teüflẽ bedeütnuſſen vertrauwet / hat er vnweiß 
lich mit den Gothern eyn ſchlacht gethon / vñ erſtmals vil der feind erſchla⸗ 
gen. Darnach aber als die ſeinen vaſt all ſind vmbkommen / iſt er ſchantlich Luhorius 
vondenBorbern gefangen worden. Zülerftiffauch frid mit jnen gemacht würd: von 
word /dieweildie Römer nach difem Eäglichen verderblichen krieg / demuͤ Borbernge 
tiger weder je / des fridensbegert hatten. Me nun Aetius auffmerdig was fangen. 
auffdie ſachen / die in Gallijs gehandlet vnd geſtillt wurden / hat Genſeri⸗ — 
cus/vondes freündſchafft man ſich nic beſorgt) Carthaginem mit betrug —— 
angebotnen fridens ingenommen / vnd alle reichtůmb der ſtatt / nachdem hagine mis 
er die burger mit vilerley marter gepeinigt /im söger er. Auch fich nie ge betrug. 
meffigedie kirchẽ zů ſpoliern / vnd berauben. Dañ A ßer jnen Raubtdie 
ent wert / vnd der Preiſter dienſtbarkeyt jnen entzogen hat / vnd befalh daß kirchen · 
die kirchen fürthin nit ſein ſolltẽ ort des gotsdienſt / ſunder wonung der ſei 
nen. Gegen allerley ge — iſt er grauſam geweſen / vorab ws 
€ erdem Adel vnd den geyſtũchen gar zuwider / alfo daß man niterkennen feind des 
mochre/ob er mebr Gott oder den menſchen widerfage bett / vnds kriegen 222 
wolr.Alfd iſt Carthago auff die weis von den Wandaliserobere und ein- geyftlihen, 
gnommen worden / nach ccccc und lxxxv. jat / als ſie hat angefangen Roͤ⸗ 
miſchen geſatzen zůgehorſamen. Im nachgonden jarift enferieus n 
Siciliam gezogen / vnd als er > ſchaden drinnen thette / vnd im Br 
cbafft ame von Sebaſtiano der auf Hiſpaniẽ auff Africam zoge / hat er 
eilenggon Carthaginẽ widerum̃ keret / dañ er vermeyneres wurde jm vn 
den ſeinen vaſt nachteylig ſein / ſo eyn erfarner kriegsman ſich vnderſtuͤnd 
Tara arte zůgewinne. Dieweiler aber wollemebt für eyn freünd / dañ 
feind gehalten werden / vñ der freüntſchafft eyns Barbern koͤnigs ſich uns, 
arſam getroͤſt hat / iſt er mit vnſeligem tod vmbkommen. Nach diſem Cheodoſtus 
ee der keyſer Theodofius eyn krieg wider bie Wandalos angefangen/als kriegt wider 
D hauprleür waren / Ariouindus / Anſila / vnd Germanus, Dife als ſie mit die Wanda · 
offer ſchi ung find abgefertige worden / vñ ſie durch langen versugdie 9% 
ch auffgeſchoben hand / ſind fie allem land Sicilie mehr beſchwerlich ge⸗ 
weſen / dann daß ſie Africe hülff than hetten. 
Das xxij Capittel. 
V diſen zeiten als die Hunni in Thꝛracia vnd Illyrico grauſamlich 
?wuͤſtet haben / hat die herßmacht die in Sicilia woner / era ter 
‚PR rerdie Drientifhenproningenzübefcbirmen. Beinach in difen cas Erdbidem 
nift Rom mit fo graufamen erdbidem erſchüttet worden / daß vil zů Rom 
Aüfer und gebaüüw find eingefallen. Nun die Brit annier / von denen vor⸗ 
bingefagt iſt / als fie widerumb von den Scotern vnd Pictauern überfal⸗ 
len worde/habe fie Aetio eyn brief zůgeſandt / voller sräcren vn jamers / vñ 
Ccc ii. eilentʒ 
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Das dritte Thepl 


ei einer bilffbegert. Als jnen aber Aetius nit hat gewölle bewilligen / 
Se daß sache in nädhften feinden zůſchaffen hat / haben ſich De 
tanner etlich aufgemacht den feinden widerftanden/vn fie vertriben. Et 
lich aber find gezwungen den feinden vnderwürffig zůwerden. Zůletſt als 
ſie daß eüſſerſt teyl der inſel Pacti vnder ſich bracht / habẽ ſies ſnen zůr wo 
nung zůgerüſt / vñ habẽ fůrthin nit gemoͤcht außgetribẽ werde. Dieübtis 
gen aber von den Britanniſchen / als fie ſich vorm ſtaͤten überfalder Sco⸗ 
ter beſorgten / haben ſie fich fürterhin nit woͤllen auff der Römer hülff ver⸗ 
laſſen / vnd haben die Engellaͤnder mir ſampt jrem Koͤnig Vuertegerino / 
vmb rettũg jres vatterlands angeſůcht. Diſe hat er freündtlich vn lieblich 
au om̃en / vñ haben ſich alſo die ſachẽ vmbkeret alſo / daß die feind / für 
helffer / widerſtaͤnder bekom̃en haben. In nachgonder zeit / ſind die vodicker 
Miedie ins Ayglifapones mit drei groffen ſchiffen in Beit anniam gefürt worden :und „ 
zen. alsdas geſchrey heym in Saxen Eommi iſt / wie def fie glückſelig geſchiffet 3 
am kommen hetten / iſt jn nit deſt weniger eyunambaffte zalvolde zůgeſandt worden. 
welche als fie zů den vorigen kommen ſind / haben fie erſtmals die feind/vin 
deren willen fie geſandt warẽ / vertribẽ: darnach die Britannier mirgewer 
ter hand überfallen / mit erdichtem anſprach / als ob ſie nit gnůgſamen ſold 
inen den krieghßleütten zůgerüſt hetten. Vñ alſo haben ſie beinach die gantz 
infel/vom auffgangbiß zur ſonnen nidergang / mit brand vnd mic dem 
ſchwert jnen vnberwinfignnmachtinber daruon / vnd wie vaſt fie — 
ger gegẽ meniglich / auch die prieſtern von den altarn geriſſen / würde her⸗ 
nach geſagt. Theodoſius aber nachdem er über die vorangezeygten nvi. 
jar/die er mic feins varterebzüder Ponorio geregiert / auch xK.xvij. jar % 
Tpeodofius Aeyferrhiimb vorgewefen was/von welchen er auch mir feimdochterman 
firbr. Valentiniano pyv.jar verzert / iſt er zů Conſtantinopel kranck wo ꝛden / ge 
——— 6 
Imppp.jarkeyfers Theodoſtj / iſt eyn vaſt erſchrocklicher erdbidem zů 
Conſtantinopel geweſen. Der —— halb / als der Biſchoff Proclus da⸗ 
er ſampt dem vold gefungen haben / auß goͤttlicher eingebung / &1@; 
—————— iſt / heyliger Gott / ſtarcker 
Gott / heyuger vntoͤdlicher / erbarme dich vnſer / hatt der erddidem auffges 
hoͤrt. darumb der Keyſer und fein ſchweſter Pulcheria haben laffen Man 
daten außgon in alle land / daß diß gefang durch die ganz welt folle gefun- 
gen werden. End des Erſten Büchs/erc. 
Anhaleder€ pie! des andern Buͤchs des dritten 
theyls Hiſtoꝛie Eccleſiaſtice. 
I Sn keyſer Martiano, Genſerici ſtoltz / Attila / den voͤlckern jm zůge 


thon / ſeinem brůder Blada / von Aetio von den volckern die jm wird) 
der Attilam helffen. das j. capittel. 

Vonder ſchlacht Attile vnd der Roͤmer auff dem Schalonerveld / ge⸗ 
nañt Campi Catalaunici/inderenchopp tauſent erfchlagen. Bom buůet 
—— Fan a Aal i 

ie ie uileiam / ſu genañt / belaͤgert / geſſcht der 
hinfliegenden ſtorcken. Vom berg Vtino/ vnd werden . wit —— 
dasiij.capittel. 

Von Dignadem weib/das fich ſelbs zů od ins waffer fi ürtzet. Vnd wie 
—— * — bilder auff die mauren für kriegßleüt geftelle babe. 

s iiij. capittel. 

Attila verſchonet der ſtatt Rauenna / ziehet dadurch / erobert Meylãd / 
Hauei / etc. erwürget die burger. L.eo der Bapſt kom̃t auf Rom sa im. Ar 
tila nim̃t eyn tochter zům weib / wůrdt voll weins / blůt fich zůtod / ſein ge⸗ 
ſtallt. das v. capittel. Vierzehen 


Hiſt. Eccleſ das j· Buͤch. cecir 


¶ Vierʒehen Biſtũůmb find der kart Rauenna vnderworffen. Don weils 


D 


— — Eeyferlichen kleyd / wie Paulinus Biſchoff verkaufft würe, 
as vj.capitte 

Von Pelagianer ketzerei / von Biſchoff Germano der in krieg ziehet / vñ 
wie die fe ind mit Alleluia geſchlagen werden. das vij. capittel. 

Wie Aetius mit dem ſchwert — Valentinianus erſtochen / 
Maximus —— om erobert / plündert / zůletſt Auitus dẽ 
—— Gemeynen nutz zů Rom fürgeſetzt würde. das vitj. 
capitte 

Oꝛation Attile nach Aetij tod / von der occaſion / oder gelegenheyt / an 
die Hunner das iv Capittel. 

Orꝛation Bapſt Leonis an den Attilam Don Attila / der tůtt vnd geyf 
ſel Gottes / ja Gottes haͤncker / über die Roͤmiſch prouintz / die mir Art iani⸗ 
ſcher vnd anderer ketzerei bemaßget war. das x. capirtel. 

Bapſt Leonislob. Don Attile handlung mit Lupo. Vom ſpꝛichwort 
Leonis vnd Lupi. Exempel der miltigkeyt in Attila gegen dem weib mit 
sehen kinder das vj. capittel 

Attila haſſet ſchmeychlerei / Exempelim poetẽ Marullo / haſſet möffig 
gang vnd Spilleise/lerererwas nũtzlichs mir übel effen.dasvij. —— 

Von gelerten maͤnner difer zeit / auß Bennadio. Don Leone bapſt / 
ſeinen —— die vaſt nützlich find fire diſe zeit. Don heyl der kinder Don 
der kinder ſind / Von gnad und bůß. das xiij. capittel. 

Von Mochimo / Timotheo / Aſclepio/ — — ——— 
re / Voconio / Muſeo / Vincentio / Cyro / Samuele / Claudiano / Proſpe⸗ 
ro / Fauſto / Theodulo / Honoꝛiato / Cereale / Pomerio.das xiiij. capittel. 


= © Wie zůr zeit Bapſt Oeonis des erſten / der chen gei bundt⸗ 
| vezürz m ften/der Geyſtli en u 


ſchůch / vnd nachmals blůtuergieſſen über Mönch vnd angericht 
hat / auß Johanne Auentino. das vv. capittel. 

Von des Roͤmiſchen Reichs nider Wie Seuerinus Odoacro weiß 
ſagt vom Concilio deren ccccc. vnd xvvx · Biſchoffen zů Chalcedon. Vnd 
wie Keyſer Martianus ſelbs darin zůgegen geweſen. Wie der ketzer buͤ⸗ 
cher — Epiphanius ſex tauſent gefangner erledigt. das xvj. 
capittel. 

on Genſerico dem Wandaler Koͤnig / wie er die Chriſten verfolget / 
verjagt / machen marterer / auch junge Endblin.das vvij. capittel. 

Von Honoꝛio — fun.C yeillo, vñ den Arzianifchen Bifchoffen/ 
wasleyds fieden Cheiften zäfügen/den Chriften jre guͤtter naͤmmen / und 
wie fie die jungfrawen noͤttigen mit vnwarheyt zůſagen / die Bifchoff vñ 
Clerick haben fie beſchlafen. das vxviij. capittel 

Dier tauſent nenhundert vnd lxxv. Chriſtẽ ins ellend verwiſen. Chri⸗ 

in gefängnuß. Der Chriſten haͤupter / angeſicht / kleyder / mit menſchen 
aat beflder.das vix capittel. 

Wie die Chriften beinnende wachsliechter in haͤnden tragen /legen jre 
Einder dẽ marterern zün füllen. Dom Eindertauffen/bAnd aufflegen/Ab 
ſolution / wie die Chriſten als hauffen viecbe zů ſchiff gerriben/ mir gerſten 
gefuͤtert. Wie ſcorpionen jnen nit ſchaden. das vx. capittel. 

Tyr annei Honouci wider die kirch. Honorici breff an die Homuſianer. 
Diſput ation vnd Concilium zů Carthago. Don Rechenſchafft des glau⸗ 
bens in verhörder ganzen ſamlũg. Vnd wie die Arrianer mit den Catholi 
——— 

Wie eyn blinder durch Eugenium beim tauff geſehen worden / vnd wie 
die Arrianer diß wunder der zauberei zůſchreiben das xxtj. capittel. 
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Wie Leruseyngelerteeman man nach langer gefaͤngnußvnð Honoꝛico L 

verbrañt. Beſcheydenheyt der Catholicẽ gegẽ den Arrianern. Vom hoch 
fertigen bracht Hanfen Girilla dem Arrianer. das xxiij. capittel. 
CLuůgen wider die —— wider die Thriſtẽ. Chꝛiſtliche Bi 
ſchoff — die zůr diſputa ion beruͤfft / werdẽ fpoliert.das xxiiij cap. 
Wie die Chriſten zům Tempel Memorie geſamlet / vnd mit dem papyr 
rodel hinder gangen worden. Da etlich fromme gl chworen / etlich nit ge⸗ 
ſchworen. Vnd wieder Tyrann Honoricus auß Biſchoffen holtzhauwer 
gemachthat.daspvv.capittel. 

Don Dionyfia der fröudigen Chꝛiſtin / die mit kolben geſchlagen / vnd 
jrem ſun Maiorico / vnd wie jm die můtter — troͤſtlich zůſpricht. Item 
wie die Chriſten ire Myſteria in haͤüſern halten: wie ſie reden / auch nãch dẽ 
jnen die zungen abgehauwen. das xxvj. capittel. 

Wie die Arꝛianiſchẽ Biſcho — vnbarmbersig. Wie junge knaͤblin $ 
die Arrianer überwunden / von Antonio dem Arrianiſchen Biſchoff. Wie 
fieauch * waſſer / ſchwerter vn feühr die leüt in jr ſect zwingẽ. das xxvij. 
capitte 
Weie die Saven in Brirannien kommen / wie ſie die Prieſter auff den 
altaren erſchlagen / groß jamer anrichten Die Chriſten in waͤlden ſich ver⸗ 
ſchlieffen / hungers ſterben. das xxviij. capittel. 


Das ander buͤch. 


Das ſCapittel. 

Mijar nach dem Rom gebauwen iſt / Fß. CC. vnd 
vier jar / als Theodoſius geſtorben / der zal nach / der vliij Key 6 

fersift Mart anus in Duentifchenlanden Keyſer worden. Es 

1} werden aber die zeit Valentinians/difes oder des vorgedachtẽ 

A eyfers leben und — zůgeſchriben. Als nun Valentimanus eyn 

Genſerici ¶ regierer des Occidentiſchen Dee zur ſelben zeit büundnuß vñ ver 

ſtoitz eynigung mit —— dem Koͤnig der Wandaler beſtetigt hat / vnd Is 

phuca zwiſchen jn beedẽ / mit benañten termin vnd begrif getheyit woidẽ / 

iſt Genſericus von glückſeligkeyt wegen ſtoltz worden: vnd als er vil ů ber⸗ 

můts bei den feinen tribe / iſt eyn groſſe conſpiration vnd auffrhür wider in 

worden von den feinen. Vnd als jr fürnemmen entdeckt / warden ſie jaͤmer 

lich von jm gepeinigt vnd getoͤdt. Durch welcher tod hat er nit minder 

macht verloren / dann were er im ſtreit überwunden worden. Hie zwiſchen 

Attila. Arttila der Hunner koͤnig / als er mit ſeim brůder Bledain Pannonia vnd 
Daciaregiertre/hater die lander Macedoniã / Myfiam/ am / audh 

Attila töder beede Thracias mir gas groſſer grauſãkeyt verwuͤſtet. Sein leibliche beů⸗ 

* — der Bledã / der mit jm regierte / hat Attila vm̃bracht / vñ des brůders vold 

AM jm zůgehorſamen zwungen. Vnd als er ſich vertroͤſt / der vaſt ſtarcken vol⸗ 

Oölcher Atti cker bilff/die er under ſich bꝛracht / hat er jm in ſeim gemuͤt fürgnommen / dz 

teundere Decidentifch keyſerthůmb zůbeſtreittẽ. Es waren aber Attuͤe vnderworf 

voiffen. fen der namhafftig koͤnig der — —— Walamir eyn te 

ierer ð Gother / welcher vil na er vñ edler was / dañ der Koͤnig Ni 

—* erbenziimaldiener. Dergleichẽ auch vil maͤchtiger völder/dieMar 

comaner / Schwaben vn Quader. Item die Heruler / Tungrer / vñ Turlin 

ger mit jrẽ eygnẽ koͤnigẽ / auch vilandere Barbern nationẽ die da inländn 

gegen mitternacht wonend Auß herrſchung aller über diſe iſt Attila ſtoltz 

ge weſe: vñ wiewol er vermeynt durch ſein macht leichtlich zů — dz er 

egert / 


Martianus 
Bıyfer, 





Hiſt. Eccleſiaſt. das ij. Buch. cecxvij 
Abegert / ſo fo hat er doch nit minder in rhatſchla gẽ fuͤrtroffen / dañ mit grof 
ſer macht die feind anzůgreiffen. Vnd dieweil Attila klůg vnd ſpitzfindig / 
gedacht er / wie daß es jñ nic zůleiden were / wa die Gother die in Franck⸗ 
reich woneten / den Roͤmern ſollt en hilffthůn / hat ſich alſo freündſchaft ge 
gen den Borhern angenommen/vnd gefage/wiedaß er wider die Römer 
flreicen wolle. Dargegen bar er vonden Römern freundfchaffe begert / vñ Lift Attile. 
gegenden Borbern jren feinden/fich zůſtreitten vernemmen laffen. Das 
was die handlungdes liffigen barbarifchen Arrile / damit erdife die Roͤ⸗ 
mer vnd Gother von eynander trennet / vnd er dDeftbaßbeede Roͤmer und 
Gother / ſo fie fich trennetẽ / mit beſundern Briegen /verderben/vndin fack Aetius der 
ſtoſſen möchte. Diß fein liſtigkeyt bar Aetius nit mit minder ſcherpffe vnd Römer. 
ſpitzfindigkeyt fürſehẽ / vñ zů Theodorico / der denzůmal zů Toloſa der Go 
B ther koͤnig was / bottſchafft zů geſandt / daß ſie bundnuß vñ fridliche verey 
nigung mit jm machen — hat nũ Cheodoricns der Borherkönig/ 
wie es Aetius begere/den Römifchen Regatenbewillige. Vnd dieweil er — er die 
fürſahe was jm auch nuglich were / hat er eyn ſtarck vereynigung mit jnen —* * 
gemachtwerhieß auch / wie daß er perſoͤnlich im ſtreit fein wolle. Den Aös per Arcılam 
mern haben hülff gethon / die Burgunder / die Alaner mit jrm koͤnig San 
— ‚die Francken vnd Saven/ die Riparioli/ Labrones / Sarmate/ 
rmoritianer / Licianer / vnd beinach allevölderin Abentländern. We⸗ 
liche alle Aetius jm zůhelffen im krieg auffgemanet hat / damit er dem At⸗ 
tile nit zůſchwach were. 
Paulus Aemilius ſchreibt alſo daruon. Es ward der Roͤmer oberſter 
hauptman Aetius getrungẽ mit den Francken vñ Burgundern / die dann 
lang der Roͤmer feind geweſen / frid vnd bundnuß zůmachen. Dann das 
Roͤmiſch heer in ſolchen ſchꝛecken gefallen / mehr dañ vor je / daß ſie niemãds 
hülff oder beiſtand haben wöllen verachten. Dann Attila der Hunner koͤ⸗ 
nig der allenthalben die völder beswungen/ hat biß in dieccecc. mal tau⸗ 
ſent ſtreitbarer jũnger / vnd vermoͤglicher kriegßleüt in Galliam eingefuͤrt / 
weder den veldern / menſchẽ / noch eynigem ding verſchonẽd. Die edel ſtatt 
Rhemes hat er mit moꝛd / brand / plůndern / gantz verwuͤſtet. Nicaſis Bis yrieafiue 
ſcho Hi daſelbſt / laſſen das haupt mir eyner avc abhawen / welcher michöch marter. 
ſter ſtim̃ pfalmen biß an ſein end fang. Aureliam die ſtatt hat er den erſten 
angriff nit moͤgen gewinnen / doch hat ers hefftig vnd lãg belaͤgeret. Ami Amianus 
anus Biſchoff daſelbſt hat die burger hefftig troͤſtet / fie ſollten hoffen zů troſtlich. 
Gott / er wurd fie erretten. Dann als der feind ſchon die FI ffürme wolle/ 
vnd Amianus auf der mauren von weittem eyn groffen ſtaub ſahe / hat 
er außgeſchrůwen / vnd geſagt: Gott were der ſtatt wolfart angelegen/ 
dann er ſaͤhe wie daß hilff ſchon dahaͤr kaͤme. Diß war Theodoricus der koͤ 
nig der Pifigorber. Darumb der Hunner von belaͤgerung abgelaſſen / vñ 
D iſt auff die velder vor Schalon zogen. 
Das ij Capittel. | | 
A Vff beeden teylen iſt man auff dem veld Caralauno zůſamen kom̃en / Catalaunum 
Di weites in der laͤnge hat hundert meil / vñ in der beeyere Ivy . meil / wie wirt von de 
dañ die Frantzoſen pflege zůmeſſen. Wie aber Attila den anzůg thůt welſchen je 
auff ðranckreich / iſt m Gundicatius der Burgunder Königenrgegenzo Bund Scha 
gen/dẽ hat er bald erlegt. Darnach als er kom̃en iſt an ſchlachtplatz / hat er lon genañt. 
den Aruſpicem / das iſt den der die eingeweyd beſichtiget in den opffern vñ — 
darauf weiſſaget / befragt / was er im verkündigt vo des kriegßfal. Difer 5 — 
hat nach teůfliſcher ſchwartzer kũſt dʒ ein gweyd ð thier / erſachet oinerkim eneyo me 
digt / vñ Attile vnglůckſelige ding verkündigt / doch verkündigt er * Get (öwsrger 
. . er unſt. 





Dasdsitte Then! 


licher maß für eyn troſt / daß der Dberft hauptman vnder den feindenwärge 


de erniderligen. Attila / als er vermeyntdife ding weren gefa t vom tod 

Aetij / nach dem jn dürſtet / hat er nit mehr flillfton/ ſunder den krieg fuͤren 
wöllen/ob er ſchon die feinen ſollt dꝛob zů trümmer fuͤren / vnd alle verdet 

ben / alleyn daß er den Aetium / der ſeim fürnemmen gewaltiglich wider 
ſtůnd / moͤchte vmbbringen. Als es nun abent worden iſt / hat Attila angt⸗ 

Attila am fangen mit den feinden zůſchlagen / damit ſo er von den feinden überwun⸗ 
abenttrifft den wurde / daß er ſich in der finſternuß / der nachgonden nacht verkriech⸗ 
mit den fein en vnd verſchlieffen moͤcht. Alſo kommen nun die aller ſterckſten Nationen 
den. zůhauff / die hauffẽ treffen eynãder / vñ folgt eyn ſchwerer trutziger krieg / 
dergleichen kaum in eynerley hiſtorj geleſen würt. Sie haben auch zů beedẽ 

—— nit eh jr hitz zů kriegen vnderlaſſen / dann die kommend nacht jnen 

—— en willen zůſtreitten hingenommen hat. Man ſagt daß in diſem krieg 
— cloxx · tauſent find erfchlagen worden. Vnd iſt fo vilblůts — — wor 

de / dz eyn kleyn baͤchlin / das daſelbſt hinfleüßt / flugs eyn groffer bach wor 

den iſt / vnd wie eyn waldwaſſer / die erwürgten coͤrper mit gefuͤrt hat. Es 

Thesdori- — Atile fein argwon gefäler vomeod Ser, Dan Aerlusge 
eusfompe fundbliben/ond Theodoricus der Gother koͤnig iſt daſelbſt vmbkommen. 
vmb. n diſer ſchlacht / wiewol keyn theyl gewichen / ſo iſt doch offenbar dz Atti⸗ 
vnder gelegẽ iſt. Nu den andern tag / als Attila ſich in den wagenburgẽ 
enthalten / vnd nit heraußgedoͤrft / hort aber nit auff eyn groß geſchrey zů⸗ 

Thuriſmun machen / vnd die hoͤrboucken vnd poſaunen zůblaſen / hat ſich Thuriſmun 
dus Theodo dus / dem ſeins vatters des koͤnigs Theodorici tod weh gethon hat / den Ars 
rici ſon. gilammirbelägerung wöllen — vnd jn mit ſampt feinem kriegß⸗ 
Geſchwindi uolck gar vertilgen. Da hatt Attila / als er jetzund ſeins lebens in Bro 
Feyt Arie, Jorgen ſtũnd / auß den roßſaͤtlen eyn groffen hauffen —5* an dem 


ort da die Gother wurden einfallen / feühr drunder geſtoſſen / vñ den plun⸗ G 


der allen verbrant / damit ſich niemands ab feiner wunden froͤwete / oder 
n König fo vil maͤchtiger voͤlcker den feinden in die haͤnd kaͤme. Aetius 
aber/nachdem er san außrechner/wan Attila vmbbracht were / dz 
dann die Roͤmer ſich leiden muͤßten von den Gothern / vnd daß ſie fürthin 
widerdie Gother / wa es vonnoͤten were / keyn troſt hetten / hat er den fun 
Thuriſmun⸗ Theodorici / als ob er jm rhatẽ wollt / dahin beredt / er ſolt heym sieben / vñ 
dus volgt das vaͤtterlich koͤnigreich einnemmẽ / damit ſo es von feinen brudern ange 
dem Rhat /er nit gefaͤhrlicher mit den ſeinen / dañ den feinden zit ſtreiten hette. 
Aetij iſem rhat hat Thuriſmundus als jm nützlich gern angenommen / vnd iſt 
heymzogen / vnd hat das reich ſeins vatters ir hd nd diß hat Aetius 
darumb gethon / daß er den Attilam vom überfallen Thuriſmundi erledig 
te Ach des vnuerſtandnen menſchlichen gemuͤts. Dañ was ſchaden iſt da⸗ 

haͤr dem vatterland zůgeſtanden / den er doch hat woͤllen abwenden? 


Das üiij Capittel. 
cur Is aber Attila fabe/wiedaß feine feind ab und heymgesogen hat er 
iamfüft Ag fein gemuͤtt / vnd die hoffnung des figserbaben / vnd iſt widerumb in 
lar genañt. Pannoniam /dasift ins Vngerlang gekerer / vnd hat vil eyn groͤſ⸗ 
ſern hauffen volcks zůſamen bracht / vnd iſt gantz wuͤtend in Italiam gezo 
vnd erſtlich hat er die ſtatt Aquileiam / die am anſtoß Italie gelegen 
—* iffen. Vnd als ers drei gantzzer jar belaͤgert hat / vnd aber nichts 
vermoͤcht außzůrichten / dann die burger der ſtatt ſich tapffer wider jn we 
reten / vnd jetzund ſchon eyn murmlen in ſeim kriegßnolck worden / Die vor 
hungernicmeb:bleiben kundten / iſt Attila auff eyn genañten tag vmb die 
ſtatt gangen / damit er erkündigt an welchem rc fie am baßten zů gewins 
nien we⸗ 


ka; 


HR. Eccleſ. das ij. Buͤch. ccexvij 


A nen were / da hat tt geſehen / wie daß die ſtorcken / die da p in der hoͤhe Geſicht der 
der haͤüſer zůniſten / zũmal auß der ſtatt flogen / vnd et fonten/vB 
fie in den ſchnaͤblẽ mir inen hinauf auffdas feld. Da fagt Astila zů den ER 
Eine /Behend zũ / die voͤgel die verftond ſich * Die ding jo beſchehẽ flle/ 9°" 
vnd air die ſtatt die zergon fol. Vnd von ſtundan hat er ſich gerüfter Aquileia 
mis ſeim gſchücz / vnd dem kriegßuolck zůgeſprochen / daß ſie tapffer ſtůürm⸗ wırr mır de 
ten / vnd hat alſo die ſtatt on verzug gwonnen / fie —— die burger fturma- 
zitod geſchlagen / vnd das übꝛig ange zundt vnd verbreñt. Die ſtatt Aqui bet. 
leiam zůbelegern hat ſolch weil gnommen / und iſt des volcks hauſſen fo vıl 
ſen / daß man ſa groſſen berg Vtinũ / haben fie vor der ſtatt zů⸗ 
amen tragen / wie tho —* —eú— —— s in gefeben/ vnd 
von dem einworn diß gehoͤꝛt habrandere aber ſagen Julius Ceſar hab jn 


laſſen zůſamen tragen. 
ss — Das iiij Capittel. * 
was € teeynedlenamba auw / mit nammen & 
— — — beſunder frum̃. Diſe hat jr wo⸗ 2 
nung auffden mauren der ſtatt / vnd hart an jrem hauß eyn hoben fi$ feibs 
thurn / vnder welchem dz hübſch gruͤn waſſer Natiſſa hinfloſſe. Dife/ das ET 
mic ſie nit zům gefpder wurde den ſchandtlichẽ feinden/vndfievon nen ge zn 
chwaͤcht und vermaßget wurde / ſo bald fie vermeckt / daß die feind indie Blonpus, 
tt kommen / vnd die ſtatt erobert / hat ſie das haupt verhulet / vnd von 
oben des thurns ſich ins waſſer geſtürtzt / vnd die foicht Des verluſts jrer 
ſchamm / mit mercklichem aufgang geendet. 
Die der Venediger hiſtory beſchieibẽ / die ſagẽ / daß die burger zů Aqui⸗ 
leia / vñ die Römer/ fo die ſtatt Aquileiam drei jar eriettet / als ſie den hun⸗ 
¶ Zer die harr gelitten / vnd nit laͤnger gemoͤcht erleiden / daß fie alle bildnüß Mercet / bil 
die fie in der ſtatt gefunden haben / bei der nacht auff die mauren vñ thürn der auff die 
geſtellt / alſo daß es am tag thet erſcheinẽ / es were krie gßuolck / dz in ð ord⸗ Laurẽ ſetzẽ 
hung gerüſt ſtůnde. Vnd mit diſem auffſatz ſeien dic burger zů Aquilela/ he So 
ebe außder ſtatt kommen / dann der feind deſſen iſt innen worden. * 
Zůletſt als die vögel auff ſolche bilder ſicherlich geflohen vnd geſeſſen / iſt 
ber feind diſes berrugs innen worden/ und hat über die mauren hinein ges 
rumplet / vñ ſie biß auffden boden geſchleyfft / wie das alle hiſtory beseuge. 
Das v Capittel. 
Emnach aber Attila die ſtatt Aquileiã / ſampt andern ſtaͤtten 
an J gar ar en * —* ren Pr * 
annes Biſchoff derſelbigen ſtatt / iſt in weiſſer kleydung ſampt ſei Attila ven 
ner Clericey fiir die ſtatt / als Attila in der vorſtatt lage —— Be der 
D gebetten / er woͤllte der ſtatt vnd b chafft verſchoͤnen. Raren⸗ 
Da nun Attila den Biſchoff gehoͤrt / ſagt er: Ich will jr verſchonen. Da⸗ 
mit aber deine burger ſich nicht jrer weißheyt oder kraͤfften rhumen / als ob 
fie dadurch meiner macht widerſtanden ſeien / ſo will ich daß fie zůuor ſoͤllen 
Die pfoſten und thüren von jren pforten abbrechen damit die pferd in mei⸗ 
nem hoͤr mit jrẽ fuͤſſen darüber hinein gon mögen. Welches geding die bur 
ger zů Rauenna mit gůtem willen eingangen ſind. Alſo iſt Attila der ty⸗ 
xkann auff diſe weis zů Rauenna durchzogen / vnd hat der ſtatt keynen an 


dern ſchaden — 

Vnd diß iſt beſchehen / da man zalt bat / vierhundert drei vndfünfftzig Atrila zieher 
jar:vonanfang ader der welt / nach der meynung der lox vertolmetſcher / zů Rauenna 
im fünff tauſenten ſechßhhundert / vnd eyn vnd funfftzigſten jar / laut ð He durch / im 
bꝛeer zal. Don dannen iſt er durch Liguriam zogen / — — — jat 453 
ici⸗ 





— 


— — — 
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Tieinum oder Pauei erobert / die burger erwürgt. Zůletſt als er gleichfam 
mid vnd erſaͤttigt war die leise nenn, vr vñ alleding zůplündern / hatt 
er ſich gelaͤgert an dz oit / da dz waſſer Mincius in Padum fleüſſet / da ſelbſt 
it er flillgelegen/vühat bei jm ſelbs gerhatſchlagt / ober wollte gon Rom 
siehenod nie. Aber dz Exempel Alarici hat in zaghafft gmacht / welcher / 
fo bald ee Rom erobert vñ geplündert / nicht lang darnach gelaͤbt hat. 





Daso vj Capittel. J 

a It den dingẽ iſt gar eyn freündtlich / vñ underehenig Legation vñ 

‚ Bader Gostbaffe on Koma in Fommen Danderheylgmanın Bapf 
tile, Keoiftzu jm kommen / vnd als er eingieng zů dem Barber Eönig/ 


hat er alle ding / wie ers erwündſchet / von jm/ vñ nit alleyn der ſtatt Rom̃ / 
ſonder auch gantzem Italie glück end heyl erlangt Es was durch Gottes 
gwalt Attila fo erſchrocken / daß er dem prieſter Chriſti / mir keyner andern 
red mochte begegnen / dann eben wie er wündſchte. Man ſagt / wie dz nach 
| dem der Römıfch Biſchoff hinweg kommen /ift Attila von den ſeinen ge⸗ 
| aget worden/warumb er wider ſein — ſoͤlche reuerentz dem Admi 
chen Biſchoff bewiſen habe / vnd in alen dingen willfaret hat. Da hat At 
tila der koͤnig geantwort / wie daß er die reuerentz nit gethon hette dem der 
kommen were/ Bee er hetrebei jm geſehen eyn andern mann in prieſter⸗ 
lichen kleydern bei jm fton/der eyn rapffer angefiche und eyneserbarenab 
ters were / vñ mit außge zuckten ſchwerd jm greüwlich den todt gedꝛ oͤuwet 
hett / wa er nicht alles das / ſo der Leo begert/bewilligte. Darum iſt Attila 
mir ſoͤlcher weis vo feiner grimme verhindert worden / hat Italiam verlaſ⸗ 
ſen / vnd widerumb in Pannoniam keret. 
Honoria. Honoꝛia die ſchweſter des Keyſers Valentiniani / als ſie von jrem biůdð 
vmb der keüſcheyt willen gar gwarſam gehalten was / hat ſie jren Eunu⸗ 
| | chum und kam̃erdiener zum Attila geſandt / vñ geberten/er wöllce ſie von 
Atula dadii· jrem bꝛůder zůr Ehe erfordern. Als nun Attila diß botſchafft vernommẽ / 
wir Valen- der jetzund auß Italia gezogen was / vnd mit muͤd gmachtem kriegßuolck 
HAND nit mocht gleich widerumbkeren / hat gebotten dem Keyſer Dalentinia- 
no / vñ jm gedroͤuwet / wie daß er Italiam bald übler handlen wollt / wa er 
jm nit fein ſchweſter mir jrem gebůrendẽ theyl des Koͤnigreichs zůſchickte. 
Vnd als er heymkom̃en iſt / hat er über die vil ſrauwen / ſo er hatt / eyn vaſt 
hübſche junge tochter zůr Ehe genom̃en. Vñ als er koͤſtliche hoch zeyt mit 
jr hielte / vnd ſo vil weins getruncken / dergleichen vorhin nie / als er am ru⸗ 
| cken lag / hat er angefangen zůr nafen auß zůblůtten / wie ſein gwonheyt 
was / vnd iſt daruon erſtickt und geſtorben. 
| a Die geſtalt Attile. Er wz kurtz von leib / eyner breyttẽ brüft/ eines groß. 
fen kopffs / kleyner augen / eyns dünnẽ barts mic grauwẽ baren beſprẽgt / N 
eyner krumpffen naſen von ſchwartzer farb / damit hat er fein graufame 
gnug anzeygt · Zween ſoͤn hat er gehaͤbt / Nernachum vnd Durichum:wir 
der diſe find die CLuader / Eruler / vnd Thüringer / durch anreytzung der 
Ei Oſtrogother außzogen / vnd habens überwunden /alfo daß fie auf ſchre⸗ 
l cken in Scythiam geflohen find. In der felbigennachrift der Herr zů Con 
l ftantinopeldem Keyfer Martiano erſchinen / vñ hat jmanseyge/wiedaß 
| Der bog At derbog Attile zerbrochen were. Dann difes volck fich Des bogens in kriegß 
tile zerbꝛo⸗ — gebraucht hat. 
x — gnellus Rauennas / ð die geſchicht der Biſchoͤff zů Rauenna beſchri⸗ 
arg ben hat / meldet daß in dem jar da Attila die ſtatt Aquileiam zerbrochen 
hat / die ſtatt Rauennas gar verbrunnen fei:ond die weil Keyſer Valenti⸗ 
nianus dreiſsig jar ſeins lebens dẽ mehrern theyl zů Raueña gwonet / han 
| erden 
\ 





Aer dem Biſchoff daſelbſt xiiij Bifkhum vnderworffen: als den Bifchoff zũ zig Bi | 
Arimino/Ce ha ar Den — — % —— | 
mola t / Binti /Bononie / Mutine / Regij / Parme / Placentie. Auch derworffen. 
bat Valentinianus Joannem Biſchoff zů Rauenn.t oe abet mit eynem 
weiſſen kleyd / das von reyner ſchoͤner wollgmacher war / welches kleyd als Weiß Med 
kynder Keyfer pflege zůtragen . Dannenhärmit der zeit der vermeyne ey Bofe 

yſtlich —— hochfart die ſtroͤw gemacht hat / damit ſich hernach die * 
choͤff zů Rom vnd Rauenna überhaben / vnd in aller band zanck und 
hader begeben haben / vnd der leht Chriſti / des ſtatthalter fie ſich ruͤmen / 11 
keyder gar vergeſſen: Kernen vonmir ſaͤnfftmuͤtig ond von hertzen demuͤ⸗ II 
tig ſein. Vmb diſe zeit die Barbaridas land Campaniam lang vnd breyt IE 
oͤrgt vnd Capuam belegert haben / nachmals auffden boden ge? = 
ſchleyfft vnd geplündert Dannenhär Panlinusder beylig Bifchoffinder Paulinus 
ſtatt Nola iſt gerrungen worden / daß er eynen gefangnen zůerledigẽ ſich Biſchoff Nil, 

Blelbshargebenzüeynem — man in Africa verkaufft hat Mda Dar ilı 
iſt er auß eynem Biſchoff zů eynem gartner worden / vnd hat jm Gott bei aufft. | | 
den Barbern ſo groſſe gnad verlieben/daßimallegefangne burger ð ſtatt el 
Nola find geſchenckt worden / damit er fiewider in dz varterland bi ngen —9 
moͤcht. Omb diſe zeit iſt auch das Roͤmiſch Reich / —— eiff wie ei⸗ | 
fen gweſen /fo gebrechlich /alseyn irzdifcher haf worden : wiedie hiſtorien 
das der laͤnge nach erzälen / und imnachgondeneylfftencapitteldaruon 


gefagt wirdt. 
Das vij Capittel. | | 
g Esdifeding beſchehen /habendie Pelagianer betzer ſich vnderſtan⸗ Bee 
den den rechten — in Britannia zůuerwuͤſten: darumb dan die ketzer. 
c Bꝛitannier von den Biſchoffen in Srandreich hilff begert: vnd zůr be | 
' fon tzung des rechten glaubens / haben fieden heyligftenman Germanũ / 
er feiner tugent halb in groffem anfeben was / vnd eyn Bifchoffder Alti / Sermanus || 
fiodozenfer Firch/auffgerrommen. Dergleichen auch Kupumy/den Tracas Biſchoff. I | 
fenifchen Biſchoff / eyn Apoſtoliſchen mann / welcher nit alleyn micheylfas 001 
mer leer / ſunder auch mit gůtthaten der wunderwerck / ſie alle zůr bekant⸗ | | HE 
nußdesrechren glaubens bracht bar. Vnd fihe/alsdieheylige männer sis Bi h 
gegen warẽ / da hat in Btitanniä — groſſe menge der Sachſen 4 
vnd Pictauer. Es haben aber die Britannier fode jre gwaͤr genommen/ Il 
vnd den feinden entgegen gezogẽ / vnd der heylig Biſchoff Germanus hat Germanus 115 
fich freiwilligangeborten / und ıftmit sogen in krieg. Vnd als die feind jr Delle he il ı 
ordnung gmacht / vnd —— Deitannierteungz/ bat fich ð gůt Bifcboff Daef/sie NIT; | 


Hit. Eccleſ. das ij. Buͤch. cecxit —9 
| 


Lupus» 


e betinfrieg.: 
weder auffdas gefchrey der hoͤtpoucken / noch auffdie fchwerter verlaffen: Mir Alelu« - 
ſunder befolhen / ſo balder Alle luia fingen wurde/ fölcen fie immachfingen enter die 
D und ſchreien / Aileluia. Ab welchem gefchrey die feind mehr dann ab den feind verrriv 

fh wertern erſchrocken ſind / vnd daruon geflohen, ben. 

' Das viij Capittel, 

——— tugent alweg haß mit jr btinget / vnd der Keyſer 
alentinianus fabedieglüct[eugteyt Yerii/baterfichvorimbes 
forge / vnd jn mit dem ſchwert laffen vbringen. Alſo iſt der ſtreit⸗ | 

bar mann Aetius / dererwandes aller gwaltigften koͤnigs Attile ſchreck Aetius mie 4 
was / vnd mir im das Keyſerthumb in Dccidens/ vnd die wolfart des AS dem ſchwert . 9 
mifchen gmeynenuss/bernider gelege :bat auch fürthin nit gmoͤcht auff? gericht. 
‚gericht werden. Doch ift Dalentiniamus von wegendestods Aeth nitoms yirarinid 

rochen bliben / dañ er auch im nechſtẽ jarvon Traſila eym kriegßknecht nos wırt ers 
Aetij / erſtochen vnd erwürgt iſt worden / als er deg —* gi ſtochen. 

thum 





Das drꝛitte Ihenl 


thiimb was vorgweſen. Welcher jar er fünff und zwentzig mit ſeim ſchwaͤ⸗ 
ber Theodoſio / vnd mit Martiano fünff jar geregieret har. Als aber Das 
Marimus ientinianus geſtorben / hat Maximus das Keyſerthum̃ in der ſtatt Rom 
wirt Beyfer. angefallen: pn ji b.mnzwenrmonat find bingangen/ ifter von Roͤmern 
erwürge worde. Eilentz iſt Benfericns mit groſſer macht feines volcks auß 
Africa Fommen zů ſchiff / vnd haben / m die Maurer geholffen. Denzůmal 
was Leo Biſchoff zů Rom. Es find aberdie Römer ab diſem geſchrey / der 
zůkunfft Benfericigar erſchrocken / vnd edel auch vnedel auß der ſtatt ge⸗ 
floben/ vnd haben die ſtatt gar oͤd gelaſſen / die hat Genſericus eingnom⸗ 
Leo Biſchof men Leo ð Biſchoffiſi im biß für die porten entgegẽ geloffen / vñ durch die 
aa 6% hilff Gottes hat er jn alfo gemilcere / daß wiewolalle ding imin fein gwalk 
erico entge übergeben waren/ ſo haben doch Benfericus vnd die feinen / weder mir 
Kövs er fehwere / feuht oder marter gwürer / fonderin xiuij tagen mie gůter ruůwe 
ferico in zug alle reicheumb frei und rhuͤwig erſůcht / vnd Rom geplůndert. Da find ril 
tage geplin tauſent gefangen woꝛdẽ / nach dem ſie eynem jeden alters oder der handtie 
dert. rung halben gefielen / mit ſampt der koͤnigin Eudoxia die dann den Gen 
ſericũ zů diſer chat angereytzt hat ) die iſt mit jren beeden toͤchtern auch ge 

frangen woꝛden / vnd mit eynander gon C arthaginem gefürt. 

Bom würdt ¶ Alſo iſt Rom die ſtatt / auff die weis von Genſerico eingenommen woꝛ ⸗ 
* 6 ru den/nachdemfie Alsricuserftmals überzogen hat. Darnach haben ſie 

* Rom verlaflen/ vnd die Mauri vnd Wandalı ſind in Campania vmbhaͤr 
zogen / vnd haben alle ding mit dem ſchwert und brand verhoͤrgt: vnd was 
Viola. überbliben iſt / mit hingeſchleyfft. Die reichſtatt Nolam habẽ ſie mit vil an 
Neapolis. dern ſtatten gar verwüfter,der gleichen auch Neapolim Vñ welchen ſtaͤt⸗ 
ten fie zů (hwach waren / die habens auff dem feld verhoͤrgt: vnd was das 

ſchwert nicht har hingnommen / die find gefangen worden. 

Genſericus nach dem er reich worden von —* chem ſchatz / iſt er wide 6 
rumb gon Africam gezogen / vnd hat die tochter des Keyſers Dalentinta 
ni (welche er vo der ſtatt als eyn gefangne hingefuͤrt bat ſeim fun Thraſi⸗ 
mundo zům weib gegeben / von welcher Hilderichus geboren iſt / welcher 
—— der vierdt nachdem Genſerico in Africabeiden Wandlen ge? 

recgiert hat. 

— Als aber Genſericus von Rom abzogen iſt / haben die Roͤmer dem 
— außgmoͤtgleten gemeynen nutz den Auicum fürgeſetzt. Die Viſigother 
aber haben zů diſer zeit ſich auff gemacht mit jrem Eönig Theodorico / eym 
un Theodotici/überdas Pyreneer gebirg / vñ find in Hiſpanias eingefal⸗ 
—4 n. Aber der Reyſer Maͤrtianus / als er zů Conſtantinopel ſiben jar re⸗ 
5 gierre / haben die feineneyn Confpiras vnd auffrür wider jn gemacht / 

| vndnerfchlagen. 


V Das ix Capittel. h 
| Dration Attile / Rom vnd Italiam zůerobern. 


| ¶ Lo nun Attila des Aetij tod vernom̃en / vnder des Pauptmanſchafft 

| die Römer geſigt / iſt er ereflich erfrduwer worden / vnd gleichfam ey⸗ 

| nem der auß groſſer ſchwerer gefängnüß ledig würdt: hat er die Koͤ⸗ 
! nig / Sürften und Dberftender Hunner auffdie weis angefprochen. 

©:ation, Jeredlichenmänner/diegelegenheyt( zilatein occalıo )eynmürteral 

Arrile. ler —— zůverrichten / die will vns nit laͤnger laſſen růw habẽ / ſon 

occafio/gele der fie beůttet ſich ſelbs vns an / vnd vermanet uns / wir wöllen fie nicht 

| gẽheyt erns hin wer ffen / damit wir (ie nit auß fahıläfsigkeyt/wieman fage/im trucke⸗ 

| DINGE. nen außſchlagen / vnd bernach im naffen niche mögen wider bekom⸗ 

men. Dife gelegenbeyr vrſacht mich auch / daß ich von — lob der 

unner 
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chen vnd itd Ewöll: 
BB bei role männer /übveflüßieffburuen — 


die Sarmater 
ſiam / Macedoniam vnd Illyricum geplündert: Teütſchland / Germaniã 
haben —— Zůletſt ſeit jr durch Franckreich —— vnd durch 
zogen: end . R 


vnd 
alſo daß die prouintzen der Roͤmer nit alleyn den feindẽ zům raub find wor 
den / ſonder auch das haupt des Roͤmiſchen Reichs ſelbs / die ſtatt Rom zů 
zweyen malen iſt von den Gothern eingnom̃en / zweymal geplündert vñ 
verbreñt: vnd es hette der Roͤmiſch nam mit der ſtatt im grund möge ver? 
tilgt werdẽ / wa nicht der weiber liſt mehr bei Athaulpho / dañ ſeins volcks 
vnd ſein ſelbs wolfart vnd zierd gegolten het. So ſind die ſachen ſchon da⸗ 
bin gerhate / daß — — Roͤmiſch Reich nichts 
¶ meht dann bloß Italiam übrig bar. Die Wandali beſitzen Africam / die Rom hat 
Viſigothi Iberiam / die Engellaͤnder Britanniam / die Teütſchen haben Sts mebs 
Galiierland und granckreich vnder ſich geteyit. Vngerland iſt vnſer / My deñ Italiã. 
ee re ey zůr beůt woꝛdẽ: alleyn Ita⸗ 
i — — vil es reicher iſt / fo vil mehr wir uns befleiſſen ſoͤllẽ/ 
da — nemmen vnd plündern. Aber was ſag ich vom befleif- 
en: Als obs auch mühe haben werd/eynfolch land under fich zůbringẽ / da 
befasung inne iſt / da keyne hauptleüt / keyn kriegßuolck / keyn muſte⸗ 
—— ẽ. Etius eyn geſtrenger mañ / eyn eynig der al Etius todr, 
sen kriegßzucht / vnd der alleyn vnſer fiienemmen brochẽ hat / der iſt ſchon 
auß geheyß Valentiniani vmbkom̃en Soift Valentinianus weder im fri Valentinia- 
den/noch zůr zeit des kriegs / nichts wert. Alſo iſt Italia on eynig hilff / ja nus. 
— ——— i 
den zům raub / dañ sim widerſtan offen iſt. Damit wir nun diſe groſſe ge? Attile rhar- 
legebeyenicauß fahtläffigkeyrübergange/ hab ich mir fürgnom̃en (glůck ——— 
auffunferfeir) Italiam zhübersiebe und zůerobern: welchs land / ſo wirs ere⸗ 
inne habẽ / es darfür gehaltẽ wirt / es ſeie die gantz welt eingnom̃en. Vnd 
diß will ich onuerzu eher in Italia ſpůren ſoll / dann 
man weyß daß wir bie —— Alle ding werden vns offen fein: 
weder ſtatt / ſchloͤſſer noch waſſer fllen uns im ——— verhindern. 
So iſt keyn ſorg zůhaben / dann daß wir auch gon Rom kommen werden / 
dieweil die Viſigothi zům zweytenmal die ſtatt Rom)da fie noch vo reich» 
thumb vnd macht hoch gweſen) erobert haben: ſollte dann jemand achtẽ / 
daß die Hunni / die das Roͤmiſch volck vnd jre verwandten /foofftüber- Kanni. 
wunden haben / ſolchs nit vermoͤchten? Die Gother haben ſich des ſigs nit Gother. 
koͤnnen bꝛauchen / aber die Hunni werdens wol koͤnnen. Ich will eüch die 
Rom —— jrs föllen einnemmen / plündern vñ zů eygen ha · 
en: was groſſe beüt wirt diß ſein / ja vil groͤſſer dann —— — 
ij en: 


D 
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cken: dañ auß aller welt gůt / der raub da zůſamẽ über eyn hauffen gelegt / E 
vnd gefloſſen iſt Go würdt das gerücht vnſers groſſen Be namh 
vnd höher werden/dann eynig menſch gedenden mag. Alle nachkommen⸗ 
den werden ſich verwundern ab der Hunner krafft / werden ſich ab jr man 
licheyt verwundn:man wire ons auch nic alleyn rhuͤmẽ / daß wir die hoch⸗ 
faͤrtig ſtoltz ſtatt vmbgekeret — von vns ſagen / als den jenigẽ / 

ezwingen möge. Ich ſag weiter das 


Haͤr haͤr/ rü 


ben ſich auff benañten tag au t / vnd vil grauſame vᷣoicker ſampt 
* Koͤnigen jm zůzogen/ als die Oſtragothi / Heruli / Turcilingi / Qua⸗ 
/Augi. | 
Dasr Capittel. 
Oꝛation Los It auß menſchlichem / vil mehr aber auf goͤttlichem rhatſchlag Atti 
onis des la du geſtrenger recher / vnd ſtrafer menſchlicher ſünd / bin ich zů dir 
Bapfisan kommen mir meiner Clericei vnd P:iefterfchaffe. On wir diein goͤtt 


dE Attilam. lichem dienſt behafft find/ vnd mitder feclen heyl zůthůn habẽ / wiſſen vaſt 
Atrila Go. wol / daß du Attila eyn růt vnd geyſſel Gottes / eyn forcht vñ ſchrecken der 
tes růt vnd voͤlcker / auß goͤttlichẽ willen geſandt biſt: wir verſtond auch wol / dz du auf 
geyſſel. geringem voick nicht on ſonder Gottes ſchickung / in fo groſſe hocheyt vnd 
macht bom̃en biſt Seitenmal die boßheyt vñ der vnglaub des Chriſtlichen 

volcks ſo gar überhand gnom̃en hat / daß mans on die geyſſel Gottes nicht 

mocht bezwingen: ſo hat Gott dich geordnet vnd dir gwalt geben / der mer 

ſchen fünd zůſtrafen. Vnd ſo du mit gedult wilt die warheyt hoͤren / ſo hat 

Attila Got · Gott dich zum hencker feines zorns darumb gmacht / daß du die verdiente 
tes hencker. ſtraf den menſchen ſolteſt zůſugen: vñ du mir deiner grauſamkeyt ſo lang 
wuͤteteſt / biß dz du achteteſt daß goͤtlicher gerechtigkeyt were gnůg beſche 

ben. Die laͤnder / Myſias / Thraciam / Pannonias / Jilyricum, Macedo⸗ 

niam vnd Achaiam haſtu mit dem ſchwert und brandr verhoͤrgt: dann di⸗ 

Zmiſch ſe voͤlcker der Roͤmiſchen prouintzen / nicht alleyn mit Arrianiſcher / ſonder 
Pe mit allerhand ketzerei gantz ſchaͤdlich befleckt gewefenfind. Mit welcher 
ſchweren fund auch gantz Gallierland behafft geweſen. Darumb der 

goͤttlich ſtrenge zorn / der ab menſchlicher vndanckbarkeyt ſchwer mißfal⸗ 

len traͤgt / hatt dich vntz hlehaͤr auffs grauſameſt mit dem ſchwert vnd 

brandt wuͤten laſſen. Ich aber / als eyn diener des Almaͤchtigen / were dir 

in Illyrico / Panmonia/ Macedonia / oder Gallia entgegen Eommen/ 

vnd wurde dich goͤttlichs willens vermanet haben / wa ich vermeynet / daß 

goͤttlicher gerechtigkeyt gnůg beſchehen were. Aber als dann ware goͤttli⸗ 

cher zorn noch nic etſaͤttigt / alsdudas edel land an dem Meer / gnañt 

mare Adriaticum, da das Roͤmiſch volck ſo vil reicher baurßleüt / vnd fo 

alte namhaffte ſtaͤtt hatt / die du alle überzogeſt / die wir zů Rhom Zals 

auff eyner wart / überſahen / vnd mic jnen weyneten. Jedoch fo hab ich 

denzůmal nicht für dich kommen wöllen/ auch keyn brieflin an dich ſchrei⸗ 

ben:dann ich wol befande / daß Gott noch erzoͤrnet / vnd vnerbitlich we 

ch 
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A Id hab geſehen wie daß du die länder Iſtriam / und die gegni ſenſeit dem 
* mit ſchwert / biũt und feüht duech eynander vermengſte / vnd hab 
antz keynen bottẽ zů dir geſandt. Welches ich darum̃ gethon / daß die mẽ⸗ 
pen von diſem jamer erinnere bůßwürckten / vnd jren heyland onmas vñ 
mackel verehreten. Nun aber Koͤnig Attila woͤlleſt wiſſen / daß der wil deß — = 
Gottes der mÄchrigeriftdan du biff difer feie: Jeſus Chriſtus / warerewis gun, kriege: 
ger vñ allmächriger Gore befilberdir / daß du vonnunanfolledich zů ruck 
denden: dañ er nicht wil daß du über das waſſer Padum oder Pfauw zie⸗ 
hen ſolleſt / vnd mir würgen / brennen / rauben / alles verwuͤſten· Dann wa 
du nicht wollteſt da ſtill heben / ſoltu befinden daß du nicht mie menfchen/ 
ſonder mit dem allmaͤchtigen kriegen můßt. Huͤt dich Attila / es würde die 
ſchwer fein wider Gott dich wapnen. Amianus und Nicaſius / ſampt an⸗ 
dern Gotts maͤnnern / haben durch Gottes ſchirm groſſe ſtaͤtt von deiner 
vnſinnigkeyt errettet Wie leicht iſts Gott / dz er dein vñ deiner Scyther ge 
B daͤchtnuͤß gar auß dem erdtrich außrotte / etc. Mit diſen vnd vil mehr an⸗ 
dern worten hat Leo Italiam von Attila errettet: iſt widerum gon Rom 
kommen / hat die freiheyt vnd ledigmachung der kirchen verkündigt. 
Das xj Capittel. 
Emnach hatt diſer fromme mann Leo allen ſein verſtand dahin Bapſt Les- 
gericht / daß er den Orthodoxam fidem das tiſi den rechtẽ / algemey⸗ nislebı 
nen Chriſtlichen glauben / der dann zůt felben zeit fürnaͤmlich von 
den Eutychianern on Neſtoꝛianern angefochten ward / verteydigt. Dan Neſtorius. 
Neſtorius Biſchoff zũ Conſtantinopel der ſagt / wie daß die Jungfraw 
Maria were nit Gottes / ſonder alleyn des menſchen můtter: machet alſo 
wo perſonen / eyne des fleyſchs / die ander der gottheyt: vñ dz vnderſchid 
€ lich zween fon weren / eyner Gottes / der ander des menſchen. Eutyches a⸗ Euryches. 
ber / damit er ſich diſen widerſetzt / ſagt / daß die goͤttlich vnd menſchlich ne 
tur mir eynander vermengt vnd eyns weren worden / vnd man ſolts gar 
nicht vnder cheydẽ. Flauianus Metropolita Byzantinus verdam̃t beede Slauienns, 
ketzerei Eyn Synod auß geheyß Theodoſij sis Epheſo gehalten ward / in u: 
dem Dioſcorus prefidiert/ ward Eutyches ledig — vn Flauianus *Pheſo. 
verdair. Darwider bar Leo nach Theodofij tod / mit befelh und gewalt 
¶Reyſers Martiani vmb das Chalcedonenfer Concilium angehalten / wel Baleedenẽ 
ches eyn groß verſamlung gebẽ hat: dann der Vaͤtter und Biſchoͤff bei eyn ſer Conciliũ. 
ander auff ceccce. vnd vxxx · geweſen ſind / wie hernach follgen würdt. 
Wie nun die handlung mit Leone vnd Attila in Italia ſich zůtragen / Attila mit 
alſo iferman vaſt gleichẽ geſchicht / die beſchehen iſt mit dem —æ—— Lupo · 
oin Gallia. Dañ als Attila von den Tungris gon Treucas koinmẽ war/ 
* imdann Lupus der Biſchoff mit vilen Psieflern vnd Clerick auff die 
tauſent ſchritt entgegegẽ kom̃en iſt: hat Lupus süchtigli, das roß Attile 
beim zaum — jn ſampt ſeinen reyſigen durch die ſtatt gefuͤret / 
sis eyner porten hinein / durch die and widerum̃ hinauß:vn will man fagE/ 
dem Actile ſeien die auge alſo verblendet geweſen / daß er weder ſtatt / noch 
dasvolck geſehẽ/ wor jm ſei gewefen/ alsob er in eyner wildenüß für zoge. 
Dannenhaͤr eyn ſpꝛichwort worden iſt / Attila ſeie dem Leoni / das iſt dem Leo. 
löwers in Italia gewichen / welcher in Gallia Lupum / das iſt eynen wolff Lupus. 
efdrchtet hab:vñ daß die namen der thier den Attilam zůbezwingẽ mehꝛ 
rafft haben / dañ ð feind gewapnete hauffen gehabt. Wie nun Attila von 
Lupo hinzogen / ſind jm vil —— weg bekommen / die da beſorgten der yo weib 
ſtatt plünderung / vñ die mit jrer hab vñ kindern in die waͤld zogẽ . Vnder mirzkinde» 
denen war eyn weib / eyn můtter zehẽ lebẽ diger kind / die alle toͤchterlin / dz ren. 
DD id ungſ 








‚zeit. 
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jünſtg war alt zwey jar / dz hatt ſie in eyner zwaͤhelen an ſren hals gehenckt E 
vnd getragen: die andern zwey jüngſten hat ſie auff eyn eſelin geſetzt / den 
trib ſie vorhin / vnd die andern eltern toͤchterlin ginge hernach / welche alle 
nic alleyn von geſtalt ſchoͤn / ſonð auch eynand ãnlich ware. Wie ſie nun dz 
Eriegßvolct Artile erfaben/find fie ubel erſchrocken / vnd fielen all an jr můt 
ter. Die gůt frauw vollen jamers un bekümmernuß / wüßte nit wahin auß / 
oder wahineſtůnd gantz erſchlagen am geſtad eynes beiflicffende waflers/ 
Erempels Yließ ſich anfehe/als ob ſie ins waſſer falle wolit. Nun Attile kriegßüolck 
* ſahen dz weib vñ die kinð / verwundertẽ ſich ab ð zal vñ gleichheyt / thetten 
je keyn leyd / ſonð fůrtens zům Attila. Alda ward Artila zum mitleidẽ be⸗ 
wegt/wiedandißeynfteynenbers muͤßt erbarmẽ / dz eyn můtter / mit jren 
to htern / deren etlich alters halben in gefar waren / dẽ Koͤnig zů fuͤßfielẽ / 
vñ mit weynen vñ klagen / dz ſie triben auß begird oð ja verdiußzisleben: 
wie dañ ſoig un angſt zůgegen war / ſie doch beĩ eynem harten man barm⸗ 
hertzigkeyt erlangt haben. Alſo hat nun Attila miltiglich die mürterheyf 
fen auffſton / vñ zů je geſagt / fie ſollt frölich fein:danı je vñ jren toͤchtern vo 
* im vnd den feine nichts müßte args wider farẽ. Hat auch gůten frauwen 
eyn fum̃ gelts gebe / vñ ſie aiſo / ſampt andern vnbeleydiget laſſen hinziehẽ. 
Das ri Capittel. 
Marullus Siſt zů Attila gon Pauei kom̃en / als er in Italia geſiget hatt / der 
Poet. Poet Marullus Calaber / bracht mirfich eyn Gedicht und Carmẽ / 


er er die ſchandtlichen gorsläfterlich ſchmeychlerei verſchmaͤcht / vnd 
efelh geben/manfolledas gedicht / vnd den dichter miteynander verbren 6 


Das xiij Capittel. 
Ser Nder Leone Bapfk/ und Martiano den Keyſern / haben nachfol⸗ 
V gende maͤnner mit jrem buͤcherſchreiben / der kirchen hoch gedienet / 

Geñadius · wie diß bei Gennadio geleſen würdt. p 
ann 


ı 


> 
IS 
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Dann Leo Biſchoff zů Rom ſchreibt an den Flauianũ Biſchoff zů Con Leo an Flaut 
ſtantinopel / wider den Prieſter Eutychen / der dan auß vnordenlicher be. um. 
gird die er hatt Biſchoff zů werden / ſich neüwerung in der kirchẽ anzůrich 
ten vndernamme ) in welchem Brieff er jn ermanet / wa er feinjrecbumb be 
kennet / vñ verſprech ſich zů beſſern / wolle er jn widerum̃ auffnemmen: wa 
er aber in feinem fürnemmꝛn blibe / daß als dañ er mit ſeiner jrrthumb folle 
verdam̃t werden. In diſer Epiſtel Leo auch leret / vnd mir goͤttlicher ge⸗ 
ſchꝛifft bezeüget / daß ð Mer: Jeſus Chriſtus / wie er der Vaͤtterlichen gott⸗ Merck von 
heyt warer fon / daß er auch warer menſch ſei / vnd diß von jm geglaube Ebufto w = 
wurde:dasift/daßeraußdemfleyfc Marie fleyſch an fich genom̃ men / vñ "* menſchẽ. 
das nit vom himmel herab zogen hett. | 

Vnd andie Reyferin Pulcherrimam Auguftam ſchreibt er/ Es nützte 
nichts / daß man vnſern Herren der ſeligen ſungfrauwen Marie fun was 


B ren vnd volkommenen menſchen nennet / ſo von jm nit geglaubt wirdt / 


. 


P 


€ ſetzt fpeis genommen hat. Aber dife bildnuffen waren auzeygungen defs 


D 


daß er eyn menſch diſes gefchleches fei / wieim Euangelio von jm geſchri⸗ 
benift. Dann Marcheus fage: Das buch dergebure Jeſu Chriftı / eyns 
funs Dauid / eyns ſuns Ahraham: fonderder Euangeliſt folgeraljo der 
ordnung menfchlichs vefprungs / daß er die liniender geburcen / biß auff 
den Joſeph herab fürer/ welchem die můtter des Herren vermäheler war. 

ucas aber hateynander ordnung / vnd von Joſeph an ſteigt er hinauff Mattheus / 
biß zům anheber menſchlichs geſchlechts. Damit er anzeyge / daß der erſte Lucas in ð 
Adam vnd letſte Adam eyner natur feien. Dann zwar es hette die allmaͤch linien Ehri- 
tigkeyt des ſun Gottes alſo moͤgen den menſchen erſcheinen / ſie zů leren Ri, 
vnd zů vnderweiſen / wiefie den Propheten und Patriarchen in geſtallt Erſcheinun⸗ 
des fleyſchs erſchinen iſt: als da er mit den menſchen gerungen bat / oder gen Gottes 
geſprech mit jn gehaͤbt / oder die gaſtfreiheyt geuͤbet / oder er die fürge⸗ oe altẽ. 
fen menſchen / der in warheyt von den vaͤttern ſolt geboren werden/denal 
le geheymnuß bei den alten bedeüteten. Darumb iſt auch das mehr dañ 
tauſent figuren vñ vorbildungen haben anzeygt / daß das geheymnuß vn⸗ 
ſerer verſuͤnung von ewigen zeiten haͤr geordnet / ſollt erfüliet erde Dan 
ð heylig geyſt nochnirindie jungfrawFomen war / auch hat fie die krafft 
des aller hoͤchſten nicht vmbſchattigt / daß in dem reynen vnuerſerten leib 
der jungfrawen / die weißheyt jr eyn hauß zůrichtet:das wort fleyſch wur⸗ 
de / vnd die form vnd geſtallt Gottes mit der form des knechts eyn perſon 
wurden : vnd der erſchaffer der zeit wurde in der zeit geboren: vnd der/ 
Durch den alles erſchaffen / er vnder allem auch geboren wurde. dann wie 
er nichreyn neüwer menfch worden zůr gleichnuß des fleyfchs der fund vn⸗ 
fer altheyt angenommen / vnd der eyns wefens mit dem Vatter / auch ge? 
woͤllt hette eyns weſens der Mütter ſeyn: under alleyn ledig vonder find Merck woll 
vnſer natur jm zůeygnet / wurde die menſchlich gefangenſchafft noch vn⸗ nd lefer/ 
derdes —— joch ſein / vnd wir ſo wenig des trumphierenden ſigs vns — 
besten zůgebrauchen / ſo derſelbig auſſerthalb vnſer natur verrichtet we? ger natur. 
ve. Difer Leo ſchreibt auch zů Dioſcoro Biſchoff in Alexandria / vom Dr 
ſtertag / daß auffden tag ſollen gehalten werden die geheymnuß der Prie- Myfteria ſa⸗ 
ſterlichen benedeiungen / auff welchen tag alle gaben vnd gnaden durch cerdoralium 
Chꝛiſti aufferſtaͤndtnüß verlůhen find. Mit meldung —* auff die groſ⸗ benedictio- 
ſen feſt / und wann das volck in y offer anzal zůſamen kompt / daß cs """ 
zůmal nie indie Birch mag / foll Oblatio facrifict) , das iſt das opfſer wir 
der geäfert werden. Ja jo offt ineyner Eiechen eyn neůwes volck züfe- 
famen Eome/ damit es feiner andacht nit beraubt / folldaß opfer geopf⸗ 
fert werden, u 

at 


ie Das dꝛitte Chen! 
hat vil ſchoͤner Epiſtel verlaſſen / in denen vil gůts — würt. Kt 
Hncilig zů· piſtola viiij. Der Keyſer hat eyn Concilium anzůſerzen: Der Bapſt ſchickt 
rer ins Conciliũ männer eynes bewerte glaubens / daß fieinbeyliger famlung 
* fer sa. zůgegen find: V tinterfint,non predint,nitdaß ſie föllen vorſitzen / vñ daß ſie 
mit andern die ding ordnẽ die dem Herrn gefälligfind. Item in der xv. E⸗ 
piſtel: Der Keyſer verkündigt dem Synod.Bapft Loo ſchickt die ſeinen 
auch / ob er ſchon darfür halt / daß fie keyns Synodsbedörffen. Item Epi 
ſtola xvij / Auß Keyſerlicher anſchickung würts Concilium außgeſchrde/ 
der Bapſt iſt gehorſam. Epiſtola xviij. Diſes ort iſt dem Concilio gemaͤß in 
dem die jrthumb ſich erhaben hatt. Epiſtola xl. Bittet der Bapſi daß der 
A eyfer woͤlle eyn Conciliũ anſetʒẽ. Bapſt Leo begert vom A eyfer er wöl 
Merck. le das Concilium zů Epheſo caffieren und ů nicht⸗ machen. Begert vom 
zum r das Concilium außzůſchreibẽ / Epiſtola plü. Itẽ Epiſtola lxxxj 
ſchreibt Leo / daß der Keyſer keyn groͤſſer fund habẽ moͤg / dañ fo er nırzu 
hertzen fuͤret / wann in der Religion zwitracht vnd ſpaltung ft. 
Leo Der Auß den gefchichten die wider Pelagium Hereticum gebandlet / lißt 
* ne man auch in den Epiſteln Leonis: Daß wieder Herr geſchrůwen hat zůt 
ſtatt Hieruſalem / die da nit wollt daß jre kinder verſamlet wurden: alſo 
Ccſchreien wir wider die jhenigen / die da nicht woͤllen / daß man der kirchẽ kin 
Pelagi jrt- der verſamlen fol. Vñ iſt diß Pelagij jrrthumb/ daruon mann ſich wiß zů⸗ 
thumb · hatten Dann er ſagt / Adam ſei toͤdlich erſchaffen / vñ er hette geſůndiget / 
vom heyl ð oder nit geſündiget / fo muͤßte er ſterben. Vnd daß Adams ſfund jnalleyn/ 
Finder · vnd nit das menſchlich geſchlecht verlesst. Vnd daß die Rindin neuwl⸗ 
geboren / in dem ſtand find/indem Adam was vor der übertrettung. Vnd 
daß weder durch den tod / noch durch Ade überttettũg alles menſchlich ge’ 
ſchlecht ſterbe. Auch durch die aufferſtaͤndnüß Chriſt/ nit alles en 6 
ſchlecht aufferftande. Ferrer fage Pelagius / daß / ob diejungen Eirder 
(ben nit getaufft werden/nichts deft weniger das ewig leben haben. Ond 
aß die reichen fo fie getaufft / ob fie ſchon etwas gůts thuůen/ wan ſie mi al⸗ 
leyn dem das da iſt / vnd ſie beſitzen / widerſagẽ / daß ſie nichts daruon brin⸗ 
gen / moͤgen auch Gottes reich nit haben: vnd daß Gottes gnad vnd hilff / 
nicht auff alle würckung vn thůn des menſchen gegeben werd/ ſonder daß 
esim freien willen ſtand/ ja im geſatz oderinderleer:vndaß Botresgenad 
nach vnſerem verdienſt gegeben werde. Daß auch keyne menſchen Gottes 
kinder mögen genañt werden / es ſeie dañ / daß ſie gar on ſünd ſeien. Vñ es 
ſeie keyn freier will / der Gottes gnad bedoͤrffe dan eyn jeder men ſcheyn ey 
gnen willen hat etwas zůthůn / oder nit zůthůn: vnd daß vnſer ig nit ſei 
auß Gottes gnad / ſunð auß freiem willen Vñ daß den jenigẽ die bůß wür⸗ 
ckẽ / nicht dsihen würdt auß gnad vn barmhertzihkeyt / ſond nach verdiẽſt 
vñ arbeyt ð jenigen die durch bůß ð barmhertzikeyt würdig gewefen find. h 


Die Eeer der Catholicen vnd Chriſtglaͤubigen 
wider Pelagium. 
j. Hette Adam nit ah were er nit ſterblich geweſen. 

ij. Sein ſünd hat jn nit alleyn / ſunð auchdz mẽſchlich gſchlecht verderbt. 
iij. Die kindlin erſt geborn / ſind nit in dem ſtand in dem Adam vor der ü⸗ 

ertrettung ware. J 
Bind ſund iii. Daß auch die red Pauli die kinð angang / daß er Rhom. v. kürtzlich 
ſagt: Durch eynẽ menſchen der tod⸗/ vñ durch eynen menſchen aufferſtaͤnd 
nuß der todten. Dann wie pe allein Adam fterben/alfo werde fıe alle leben 
dig gemacht. Dannenhaͤr beſchicht / daß die Eindlin/dienie getaufft find/ 
nicht alleyn das himelreich / ſunder auch dasewiglebennicht moͤgen habẽ. 
v Züům 
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Hiſt. Eccleſ. das ij. Buͤch. cecxrũj 


1% Zům fünfften / Daß bekañt würde / wie daß die reichen die getaufft 


B 


find / ob fi- ſchon jrer reichehumb niemanglen / vnd find folcbe/wirefieder .‚Tim.c, 
Apoftel Paulus zum Timotheo beſchreibt / da er ſpricht: Gebiet den rei / Beylverret 
chen in diſer welt / daß ſie nit ubermärtigfeien/auchnit hoffenin dasunge den. · 
wiß jrer reichthumb / ſonder in den lebendigen Gott / der uns reichlich mit 

teylet / zů nieſſen / daß fie in gůtten wercken reich ſeien / vnd ſich gern nieſſen 

laſſen: Daß fie jnen ſchatz ſamlen / in zůkunfft eynen gůtten ſchatz / daß ſte 

das ewig leben ergreiffen / etc. daß ſolche reichen, Des himelreichs nit ſollen 

beraubt werden. 

vi. Daß man bekenne / daß Gottes gnad und hülff zů jeden vnſern hand Gnad. 
lungen geben würt: und daß die ſelbig gnad nit nach vnſerm verdienſt haͤr 


komme / daß fie ſeie be ———— /omb ſunſt gebe durch des barmher⸗ 
zzigkeyt / der da ſagt: Ich bin gnaͤdig dem ich gnaͤdig bin: vñ erbarmmich / 
des ich mich erbarm. 


vi, Daß bekañt werde / daß die menſchen moͤgen taͤglich Gottes kinder 
nañt werden / die taͤglich ſagen / Vergib vns unfer ſchuld: welches ſie ja 
warlich nicht ſagten / wa ſie — on ſund weren. = | 
viij. So folle Pelagius bekeñen / es were eyn freier will/ ob der ſchõ goͤtt ⸗ 
licher gnad bedoͤrffte. 
iv. Daß er ferrer bekeñe / ſo wir wið die vnzimliche anfechtungen vnd be⸗ 
gird ſtreitten (wiewolwir da eynen eygnẽ willẽ habẽ) ſo iſt doch vnſer heyl 
nit auß vnſerm eygnẽ willẽ / ſonð auß Gottes barmhertzigkeyt Dan fung 
würdt nicht war ſein dz ð Apoſtel ſagt / Es iſt nicht des wöllenden od lauf⸗ 
fenden / ſoͤllen wir fälig werden / ſunder es iſt Gottes der ſich erbarmet. 


c v. Daß er bekenne / daß nach gnad vñ barmhertzigkeyt Gottes den bůß Big Bon 


fertigen verzihen werde / nit nach jrem verdienſt. Bann Paulus die bůß tes gab. 
eyn Gottes gab nennet / da er ſagt / Damit juen vileicht Gott büßgebe, 
Diß alles folle ſchlecht und gerecht on vmb ſchweyff bekañt werden. 
| Das xiũj Capittel. 
¶ Voh ſeind vmb diſe zeit vil ande gelerte maͤñer geweſen / wie diß Gen⸗ 
A in Catalogo Virorum illuſtrium meldet / vnd vmb erkanntnuß 
willen der Hiſtorien zůmercken iſt. 
Mochimus Mefoporamenus/Priefter zů Antiochia / hatt wider Euty⸗ Mochim us 
chen eynhertlich bůch gefdhriben. wider Euty 
Timotheus als der Biſchoff Proterius von den Alexandriniſchen vmb⸗ —— 
Eommen/undasvold noch vnrhůwig vñ auffrburiſco war / hat er bewilli⸗ Timotheus. 


D ger oder ſelbs gewoͤllt / daß nie mehr dann eyn Biſchoff jn zům Biſchoff an Eyn Bi- 


—— erſchlagnen ordnet. Vnd damit er nicht abgeſtoſſen wurde / als ſchoff ord net 


er / der wider das geſatz gemacht war / hat er dem volck — den andern. 
Biſcoffen Pꝛoterium gehaſſet / alle die jenige die imanbangig gewefen/ 
Neſtoꝛianer genannt / vermeynend / mit freuel diß mackel der Conſcientʒ 
ab zů wüſchen: har zům Keyſer Leone eyn ſuͤſſes buͤchlin geſchriben / wel 
ches er mit boͤſem fůrnemmen durch der vaͤtter zeügnüß fo vaſt zůbeſtaͤti⸗ 
n vnderſtanden / damit der Keyſer hinders liecht gefuͤrt / vñ er in ſeiner 
cerei geſtaͤrctt wurde / vnd ſich beinach vnderſtanden Leonem den Bis 
[Bert zů Rhom / den Synod zů Chalcedone/auch alle Biſchoff in Morgẽ 
nder / verdacht zůmachen / als ob ſie Neſtorianiſch weren. — 
Aber mit Gottes hůiffiſt er vom Concilio zů Chalcedon/eynfeindder 7 rd _ 
Eichen geſtraft / vnd fein jrthum widerlegt worden. SEE en 
Afclepins Afer in Baienfer land / eyn Biſchoff in eynem kleynẽ flecklin / nen Recten, 
hat wider die Arrianer geſchuben: vnd man ſagt daß er — Merck. 
ie Do 


 frawfbefft lich / an eyn edle vnd Ch 


Das dꝛitte Thepl 


die Donatiſtẽ ſchꝛeib Der würde hoch gelobt / daß er die gnad gehaͤbt / daß E 
ee of —* vnd vilgedancken / vaſt wol har koͤnnen audere mens 
ſchen leren. 
Petrus Priefter in der Ediſſener kirch / eyn herrlicher pꝛediger / hat maͤn 
Pen —* tractaͤtun geſchriben / auch wie S. Ephꝛem / die —— — 
geſtellet. ⸗ * 

I h ebyeer anf Ongerland/har gefchtibe wieman Jungfrauw 
—— —— die —* ——ã — — des 
von ð jung· ehens / vnd wie die ſittẽ zůuerbeſſern ſind / zwey buͤcher — uni 

) w genañt /in we 
—— * uinian —— —— wůſt / geylheyt 
ralſo gẽlegen / daß er tanerwürgt 
Paſtoꝛ. ⁊ 3 boffbatteynEleynes buͤchlin / wie das Symbolum ges 
— nn der kirchen zůglaubẽ vonnstenift/in Sententz $ 


ller. 
Die esse li Cases Mauritania Bifchoff/bat wider die Arrianer eyn 
langes bůch gefehriben/ und Rönig Genferico das fürbrache zůuerſchaf⸗ 
daß esdurch feine Rhaͤt gelejen wurd. Hatt auch von der Bůß des 
ublicani eyn bůch geſchꝛriben / in dem er regel gibt / wie die bůßfertigen 
nach der geſchrifft leben ſollen. Item an den — * geſtoꝛ⸗ 
ben war / hatt er eyn troſtbuͤchlin gefchriben/ das von volkommener hoff? 
nung der aufferſtaͤndtnuß gar woltroͤſtet und vnderweiſet. 

Di in Doconiusineyne ſtaͤttlin Caftellan zů Mauritania Bifchoff /bart wir 
em fiästlin, Der die feind der Firchen/ Juden/ Aruianer / vnd andere Hereticos geſchu⸗ 

en —— Beeren Fe Te ——— bůch gmachr. 
Maſeus. Muſeus in der Maſſilienſer kirch / eyn gelerter man in göerlicher 

eſchufft / — ae Da —— Bötzlicherge * 

chrifft Lection / für das gantz jat / vnd eruch Homelien außzogen / erc. 
tem vonden Sacramenten eyn ſchoͤn bůch / an den Biſchoff Euſtaſi⸗ 
um geſchriben:iſt geſtorben / als Leo vnd Martianusdas KReyſerthumb 


regierten. 
Vineentius. olncentinsder ieſter jn goͤttlicher geſchrifft eruͤbt / wol beredt / hat 
ee De ee 


CEyrus auß Cyus von geburt auf Alexandria / der kunſt nach eyn artzt / vñ der auß 


gm Philo- eym Phiſoſopho eyn moͤnch worden war/batanfänglich wider Neſtorem 
et hübſch vnd gründrlich gefchriben. Da er aber meh: * der Dialectic vnd 
den Syllogiſmis vmbghat dann mit der geſchrifft / iſt er in jeschumb gefal⸗ 
ee / — fein gemuͤt von der meynung des Synode zů Chalcedone 
a et. 
Sammel in Samuel ptiefter inder Ediſſener kirch / hatt vilding widerbie feind der N 
Syriſcher Eirchenin. Syriſcher red gefchriben/ fürnämlich wider die Hereticos /die 
ſprach · mannenner Neſtorianer⸗/Eutychianer / vnd Timorheaner/alswidereyn 
Neſtorianer. dreifoͤrmig thier: zeygt an der jrrthumb / die da ſagẽ / Gott ſei 
Eiuychia · im menſchen / vñ Thriſtus ſei nit eyn purer menſch auß der jun wen ge 
— boren So ſagẽ die Eutychianer / dz das fleyſch menſchlichs geſchlechts / ſei 
von Gott warlich angenommen / etc. Die Timotheaner fagen / das wort 
ſei alſo fleyſch worden / alſo und auff die weis / daß das wort in feiner ſub⸗ 
ſtantz ſei bliben / vnd der menſch in feiner natur / vnd mit geſellſchafft / nit 
mit einmiſchung ſei eyn perſon des ſon Gottes worden. 
Claudianus. Claudianus Biſchoff zů Wien / eyn meyſterlicher redner vnd ſubti⸗ 
ler diſputator / har drei Buͤcher vom weſen vnd ſubſtantz der ſeelen ge⸗ 


ſchriben. 
Pꝛo ſper 
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Hiſt. Eccleſ. das ij. Bůch. eccxxiiij 
A Profper von Aquitania / hat vil buͤcher geſchriben / under benz find fein Profper- 
Chronica/die dann vonanfangder weit / biß auff den tod Keyſers Valen Chꝛonica · 
— da die ſtatt Rom von Genſerico dem Wandaler Rönig erobert 
worden. 

Sauftus etwã eyn Abt im Lerinẽſer kloſter in Franckreich / hat eyn bůch Sauftus. 
vom heyugẽ geyſt gemacht. Jeemeyn bůch von ð gnad Gottes / dadurch Von Gortto 
wir ſelig werden. Jce vom freien willendesmenfchen/ indem wir felig wer 9" 
den. In welchem er für vñ für leret / daß Gottes gnad alzeit anzeyge 

vnd ange / vnd helffe vnſerm willen:vnd was der freie will / fiir die ar? 
felligẽ belonũg überkom̃et / dz diß nit eygener vᷣdienſt / ſonð 
der gnaden ſchencke iſt. Auch hat er wider die Arzianer vñ Macedonianer 


Cm 


alleynineyner natur anbetten. 
Cerealis Biſchoff / von geburt eyn Afer / ward von Maximiniano dem Cerealis. 
Africaner Biſchoff gefragt / ob er moͤcht / on eynig diſputierẽ / durch we⸗ 
nig zeügnüß der gſchrifft / den warẽ — vertaͤdigen / vnd diß redet Ma 
nd: tiger weis. Antwott Cerealis: Er herdie warheyt fisr fich/ 
arum wolle ers mit vilen zeügnüffenbeeder Teſtament beweiſen / vñ hat 
darumbeynbüchdaruon gmadhr. x 
Eugenius a — ————— Eugeniuo 
feffor/vermaner von Hunericho dem Wandaler Biſchoff / daß er jm den Lonfeſſor. 
D iſtlichen glauben wolt außlegen / fürnemlich das wort Pomouſiõ: hatt 
er mit gehell aller Biſchoͤff der laͤnð Africe / Mauritanie / Sardinie / Corſi 
ce/auch.aller Confeſſoren vnd bekenner / die in C — kirchen bliben 
ſind / eyn bůch des glaubens geſtellt / mit heyliger geſch ——— vnd 
durch ſeine Mitbiſchoͤff vnderſchꝛiben. Als er aber darumb ins ellend ver⸗ 
ſchicket ward / hat er als eyn ſoigfeltiger hirt / ſeinen ſchaͤflin troͤſtlich brieff 
vom glauben / vom tauff / hinder imgelaffen. Auch die Diſputationen / die 
er mit den Arrianern ẽ / zůſamẽ verzeychnet / vñ dem König durch 
den Maiorem domus / das iſt dem landhoffmeyſter überſchickt. Trebarfür 
die Cheiften/daß ſie in růw gelaſſen / gebetten / vnd Chriſtliche verantwor⸗ 
tung / Apologias gnannt / vmb jret willen geſchriben. — 
omerius võ geburt eyn Maurus/iftim Gallierland prieſter gwefen/ PATH 
bat auß bitt vñ anreytzung Juliani des Biſchoffs / vñ Veri des prieſters / Homerius · 
viij buͤcher von der natur der ſeel geſchriben. 
ee eren 


Das dꝛitte Thepl 
Derẽ e / wz die ſeel ſei / vñ wie fie zůr bildnuß Gottes erſchaffen. 
— Das ur man glauben foll/ Daß die ſeel leiblich / oð nit leiblichſei. 
Bücher von iij Das dritt / wannenhaͤr die ſeel dem erſten menſchen gemacht ſei. 
der feele. ig Das vierdt / ob eyn neüwe ſeel / die da ſoll eingegoſſen werden eynem 
leib / der geboren wurd / on ſünd were. 
v Dasfünfft/wasder ſeclen vermögen ſei. 
vj Das ſechßt / wannenhär fe wider ertigkeyt des fleyſchs vnd geyſts. 
vij Das ſibend / vnderſcheyd der leben / der todten aufferſtaͤndnuß / dee 
fleyſchs vnd der feclen. 2 : 
viij Das acht / von denen dingen / die zů end der welt beſchehen ſoͤllen. 
Nonoꝛatus Biſchoff in der Mafsienfer kirc/ eyn hochberedter man/ 
bat Vitas Patrum / der Pärrer leben zůr auffbauwung deren / die hernach 
kommen / beſchꝛiben. So vil von diſen gelerten maͤnnern. 
Hie haͤr iſt aucb dienſtlich zůmerckẽ / daß Johañes Auentinus / eyn theü 
rer — in ſeinen bůchern anzeygt/ daß zůt zeit Bapſis Leo⸗ 
nis des erſtẽ / als Sidonius zů Auernia / in Frãckreich Biſchoff / eyn Poet / 
Geigder vnd Keyſers Auiti toch erman war: hat man ſich ab dem ſtoltz vnd geitz 
geitligen. etlich der geyſtlichen hoch beklagt / mit meldung / wie daß durch eygennus 
der Biſe die Keyſer über land vñ leüt vertrauweten / die alt 
Chꝛiſtenheyt abgnom̃en / das Roͤmiſch Reich in jamer / not vñ gro ſſen ab⸗ 
claudianus fai kom̃en ſei So ſagt der Poet Claudianus/wiedie weltlichen Amptleüt 
vnd Rentmeyſter derſelben zeit / die armen leüt alſo geſchunden haben / dz 
ſie leichter vnð den vnglaͤubi feffen. Darum dan auch vil zwitracht / 
gen 
Buntſchůch auffrür/ auch zůletſt eyn —— im Roͤmiſchen Reich vnd Chꝛiſten⸗ 
heyt —— Da derſelbig gedem̃et ward/ gar bald auß dem zorn Got⸗ 
tes / da ſich niemand beſſert / obgenannte klag und warnung niemand zů 
ng bergen thet nemmẽ: überfielen die vnglaͤubigen Teütſchen / alsden zumal 
— die Sapen/Sranden/Schwabe/Borhen/Wantler/Alaner, Burgundier; Ö 
Chuſtenheyt Huñ / Bayern / mit gwalt die Chriſtẽheyt / vñ das Roͤmiſch Reich gleich 
wie jesund der Türck thůt) namlich Itaͤllen / die ſtatt Rom / Gallien / jetz 
Franckreich / vnd den Reinſtrom: Hiſpaniẽ / Africam / das drit theyl ð welt 
gegen Hiſpanien über: gewonnen die ſtaͤtt / zerbrachen die kirchẽ / erwürg⸗ 
Mind ten Moͤnch vnd Pfelen/ mir ſampt den mächtigen / ſtelten jre pferd un 
pfaflen/ er- die kirchen / trangen obgenanteland mir gwals ab, thetten ſich aldanider 


uk — mit weib vnd kind / erſchlůgen die alten landleüt / ſo Chuſten waren. 





ſchlagẽ von 


Zů Mentʒ in dem Stifft wurden 


fo vil Chriftenerwürgt von de vnglaͤu 


vnglaͤubi⸗ 
gen. 
Tieng. 

Exuperius terei auß der kirchen / dasiff/er nam kelch 
zů Coloſa · der kirchen gůͤtter / gabs den armenleüten. 


bigen Teürfchen/daßdasblürinderkirchen — ——— e⸗ 
ſchahe an andern endẽ mebt/ wie zůuor. Sanctus Exuperius Biſchoff zů 
Toloſa / errettet hat fein ſtatt võ den vngläubige:danier wa 


| 
die abgoͤt⸗ 
old/ ſilber / monſtrantzẽ / item h 
t lang darnach ſchickt Gott 


an die Thonaw in Teütſchland / das zůr ſelben zeit Chriſten wer / vnd bie 
© .‚Seueri- Römer hattens innen / S. Seuerinum / vñ feinbrüder Victorem/ auß A⸗ 


nus / D. Dis 
ctoꝛ / pꝛedi 
gen als layẽ. 


Spot der armen: 
Geyſtlichen. der 
Ongläubige der 
Teürfhen 


frica (darinen auch die ungläubigen Teütſchẽ mirden Chriſten wuͤſt vmb 
giengen) welche beedebzuder/layen ware / die ſtr 
geitzs vñ ſtoltzs halben / dergleichen von jrer hartigk 


en die geyſtlichen jrs 
yt wegen gegen den 


pzedigten offentlich / wa ſie ſich nit beſſerten / wurde in kurtzer zeit 
om Gottes über fie kommen: land vnd leüt / vich und menfchen ver? 
en. Aber dieweil die Geyſtlichen den ſpott mit triben/ flohe ſanct Se 


verhörgedie Merin/ ſampt denen / ſo mit jhm glaubten / auß dem land / dieweilim nie 


land an der mand volgen wolle. In gar kurtzen ta 
Thonaw. Teütſchen / Schwaben / vn Bayern/ 


en darnach / kamen die vnglaͤubigẽ 
len über die Thonaw / verderbte⸗ 


verbian® 





Hiſt. Eccleſ. das ij. Buͤch. cecxxv 
Fvabeamd Prrebgadk er hindern — — 
rn gwonen ſie die nam en ſtaͤtt / /Aegen TE 

Saltʒburg: erſchlůgen die geyftlichen ee den —— —— = 

wurffens und ſtürtztens über die mauren und felßen ab/erwürgten jeder? et 

man / lieſſen niemand bleiben/dann nur eyn wenig baurẽ / das veld zůbau nen. 

wen. Welcher jamer angefangen hat / da man zalt cecc jar / vnd gweret in Anno ccce 

das ceccc. vnd in etlichen landen laͤnger / naͤmlich in Syria / im Gelobten⸗ big ins ccccc 

land / in Aegypten vnd Africa / darauß die vnglaͤubigen Sarracener vnd 

Araber die alten Chriſten außtilgt haben. 


Das xvj Capittel. 
Vß voꝛigen —— Roͤmiſch Reich belangen / mag ferrer der 
sebersig leſer wol mit den Hiſtoryſchreibern außſchreien / vñ klagen 
über die wandelbarlicheyt zeitlicher ding: dann diß groß vnd maͤchti⸗ 

Bgeſt Roͤmiſch Reich / dz zůuor alleyn mit dẽ naimenalle völder erſchreckt Römifh 
vnd die gantze welt machte zittern und bidmen / das hat jetzund ail ſittlich RXeich un ab⸗ 
abgnommen / vñ erſtlich under Alarico überfallen / vnd vnb fein ehr vnd IF 
würdi kommen iſt. Demnach von den Barbarn mit fuͤſſen getretten wor⸗ 
den / ja die arbeytſelig ſtatt Rom / iſt erſtlich vnð Alarico / nachmals durch 
Genſericum eingnom̃en vnd geplündert. Auch zůletſt von Odoacro Aus 

io bezwungen woꝛden:dañ ais diſer dem Oreſte in Liguria nacheilet / die 
att Paueſrerobert / ſein kriegßuolck durch gantz Jralien außgeſpreytet / 

vnd den koͤniglichen nammen angenommen. Vnd wie er von ſeinem land 

außzogen / vnd durch ober Pannoniam den weg nam / hat er den mann 

Gottes / Seuerinum Biſchoff zů Rauenna / goͤttlichs worte piediger / der Seuerinus 

vnden an dem berg Comagenis/eyncellgebanvwe hatt / gefundẽ. Als nun Reiſſagt 

CcDBdoacer jn fragt / wie es jm ergon ſolit/ hat er jm die warheyt in allen din⸗ Odoacro · 

en geſagt / vnd iſt fo vilals fein Propber geweſen:dann da Auguffulus (a 
/vote daß fein varter vmbkommen / vnd das varterland vonden feinden 

—— er gantz erhaſet / vnd hat das purpurkleyd / ſampt dem 

Roͤmiſchen Reich / von ſich hingelegt. Alſo iſt Odoacer da jm niemand wi O doacer 

derſtůnd / zů Rom / vnd in Italia Herꝛ worden: vñ hat xiiij jargegen dem her in Ita⸗ 

Roͤmiſchen volck / als leibs ey gen leüten gehandlet. lien. 

Im jar D. lv. im drittẽ jar des KReyſerthumbs Martiant/iffeyngmeyn 
Concilium in Chalcedone gehalten worden / auß gewalt Leonis des As _— 
miſchen Biſchoffs / vn Martiani des Keyſers: in welchem Concilio durch —— so 
ccccc vnd xxx Biſchoffen iſt erkañt worden / daß man glaube foll/ es feien et 
in Chriſto 3zwo narur:onddaß der felbig eynig Chriſtus/ ſei warer Bote vñ 
warer menfch. Da iſt auch Neſtorius und Lurychins/ der Manicheer Bi 

D choff verdam̃t / vnd die buͤcher Manichei offentlich verbrant / vnd ward Bücher ver- 
hochfart Dioſcori mic fuͤſſen gerrercen. In diſem Concilio war Keyſer brannt. 
Martianus ſelbs zůgegen / vnd ſagt eyn mercklich wort / wie man diß lißet / 

Diſt. xcvj. Wir habẽ im Concilio ſeibs woͤllen zůgegẽ ſein / nit vnſer mache 8 

zůerzeygen:ſonder den glauben zůbeſtettigen / vnd diß nach dem exempel z 

des Chriſtlichẽ Keyſers Tonſtantini / damit die warheyt erfunden / vñ der 2% 

gmeyn mann mir falſcher leer nic verfürc werde. Zů difer zeit warder hey‘ 

ig Epiphanius Bifchoff zů Pauei:als nun das vmbligẽd land verhörge/ 
vnd er von Theodorico dem Gother / zů Gunde bundo / dem Burgunder 

Roͤnig geſandt ward / die gefangenẽ ledig zůmachen / iſt Epiphanius ſei⸗ X —— 

nergottſeligkeyt und geyfllicheythalb/in fo groſſem anſehen gweſen / daß 

der Koͤnig ſechs tauſent gefangner jm hat ledig geben. ſent gefan⸗ 

Als aber Theodoricus den Sdoacer vnredlich er — gner, 

. ce ij ei 


Das dꝛitte Then! 


Reich angefallẽ / die Roͤmiſche burger gantz vnbillich beſchwert / vnd zům ıp 
Boctius xxrañen wordẽ iſt: hatt A. M. Boetius eyn edler rhatsfreünd / das hefftig 
im tetcker. an jm geſchoiten / vñ iſt diob ins ellend vᷣſtoſſen / zů Pauei in karcker — 
worden/daerdaiivon verachtung det welt eyn vaſt nutzes bůch pa € 
bare. Auch find funft vil andere erefliche bücher Boetij / welche er gefchribe 
bar wider Sabelliam vnd Arrium / von den regulẽ des glaubesob der bey 
lige Dreifaltigkeyt. Itẽ wid die Neſtoꝛianer vñ Eutychianer ketzerei / hat 
er eyn ſubtil vnd der irchen eyn nützlich bůch verlaſſen. Auch hat er etlich 
buͤcher Ariſtotelis auß dem Gtiechiſchen in das Latin vertolmetſchet. 
Das xvij Capittel. 
Genfericas Im. Mb dife zeit hat Genſericus der Wandaler Koͤnig ſich vnderſtan⸗ 
eyn tyraũ wi den den allgemeynen Chriftlichen glauben mit Artianifcher ketzerei 
der die C hꝛi⸗ zůverwuͤſten / hat etlich Biſchoff der vnſern alſo verfolgt / daß er ſie 
hen. · Igen⸗ ee on recht / von jren kirchen getriben hatt: dañ fie ganısbe g 
ſtendig bei der warheyt dem hochfaͤrtigen tyrannen gar nit habe weichen 
woͤllen. Zů welcher zeit auch waren vier Hiſpanier / Archadius / Probus/ 
Paſchaſius vnd Eutychius / die zůuot bei dem Genſerico / von wegen jrer 
weißheyt vnd treüwen dienſt / in groſſem namen ware. Damit aber ð Koͤ⸗ 
nig ſie jm —— verpflichte / hat er jnen gebotten / in die Arrianiſch ſect 
Dier marty- zůtretten. Aber diſe vier maͤnner babe mic groſſer ſtandhafftigkeyt ſich ge 
ret · wegert / darab der tyrañ grauſam worden ĩſt: hat fie erſtlich ins ellend vers 
f chickt gon Actitum / nachmals jnẽ erſchroͤckliche marter laffen anthůn / zů 
etſt vffs grauſameſt marteren: alſo ſind ſie mit wunderbarlichem ſig / im 
DERRETIenefchlaffen. 
Pauli Aber eyn junges knaͤblin / mit nam̃ en Paulillus / Paſchaſtz vñ Eutychij 
nn. brüder/von geſtalt vaſt hubſch / vnd eyns herrlichen verſtands / als man es 
mit beynen droͤnworten von warem Catholiſchem glauben gmoͤcht abreiſ⸗ 
ſen / hat mans zůletſt mir kolben geſchlagen / vñ zii eynem leibeygẽ menſchẽ 
gmacht ſein lebenlang. Vñ erſcheinet / dz fie diſes knaͤblin darũb nit getoͤdt 
haben / damit hach jrer meynung vñ ſorg / diß kindiſch alter / ſich nit ruͤmẽ 
moͤchte / daß es den grauſamen tyrannen durch den todt überwundenber. 
Julianus Zü welcher zeit Julianus Acclancfis/eyngrofler prachthanß in der Pe 
on Pelagia lagianer jrechimb/weldyer als er neu wlich vmbs Biſtůmb kom̃en / vñ da⸗ 
PER em übel zůfridẽ war / mit ſeltzamer geſchwindigkeyt vnderſtandẽ bar wi 
derum̃ indie gemeynſchafft der kirchen zu Eomme. Aber diſem auff ſatz hat 
Bapſt Sixtus / durch vermanung Leonis feines Diacons / rathůch wider 
Beat vñ jm nit geſtattet die Carholicos mehr vuruͤwig zůmachen: vnd 
at alſo das Apoſtoliſch ſchwert ð ſtoltzẽ ketzerei das haupt abgeſchlagen. 


Das xviij Capittel. 
Wandaler Jeweil aber vnder den Barbarn nationen / die ſampt jren Koͤni⸗ 
Sonig wid gen / wider das Roͤmiſch Reich / vnd wider die waren glaͤubigen vñ 


* — SO Chriften fich geſetzt ‚die Wandaliniche die wenigften find /alsdie 
* die Chriften grauſamlich und vnerhoͤrter weis verfolge / gemartert vñ ges 
, toͤdt haben/folledaruon auch meldung befcheben. 

Honoꝛicus. Honoricus iſt feinem varter Genfericoim Königreich der Wandaler 
nachkommẽ / vnd im anfang feiner regierung/ barer mir Barbarifche li 
den ſchalck koͤnnen verdecken :Dannerinaller feinerregierung/ beuora 
was die — Religion belanget / auffs freüntlicheſt vñ beſchedeyneſt 
gefaren 

nd damit er ſich der Religion gmaͤß erzeygte vnd bewiſe / hat er die 
Manichei. Hereticos /dieman Manicheos nennet / laſſen —““ 
vn 


e o I ⸗ rl 
Hiſt. Eccleſ. das ij. Buͤch. cecxrvj 
4 vñ in ſchiffen über Meer verſchickt Welche Manicheer er auch vaſt alle ſei 
ner / dz iſt Arrianiſcher Religion befand / fürnẽ lich die Prieſter un Diaco. 
5* n Keyſer / vnd Placidie / die da an Ronoricum begerten / er gi zů Cat 
e bewilligẽ / daß die kirch zů Carthago eynen Biſchoff jrs gefallẽs ord hage mäg- 
nen moͤchte / hat er macht vnd gwalt geben/ durch mandaren ſoͤlchs zůuer let xxij jat 
richten: dañ diſe kirch bei vxiiij jaren ſoͤlchs kleynots / das iſt / des hirten vñ eynes Bi- 
Biſchoffs gemanglet hat. Alfo hat Honoricus durch feinen Notarium be (Hoffe, 
ds königlich mandar — zůleſen / damit nach dem begerẽ des 
ers Zenonis / die kirch sit 
te. Als nun diß gebott geleſen ward / fiengen die Carholsci an zůerſeufftzẽ / 
darumb daß ſich der verfolgung gwißlich zůver ſehen war / in welcher boͤß 
B küt ſchon mittel vnd anfang erlanget hatten. Haben alſo dem geſandten 
Honorici geantwort: Soll es die meynung haben / vñ daß diſe ſo gefärliche 


iſchoffs. Der Der: Chriftus woͤlle ſelbs hirt vñ Pfarrer ſein / der ſie will: 
auch allezeit regiert har . Aber diſe einred hat der ri wöllen ** 
annem̃en: das volck aber ward gantz vngeſtuͤm / brañt wie feühr / vñ ward Biſchoff/ 
eyn groß geſchrey/ aiſo dz mäsniemehrmochefille. Alſo ward Lugenins .4. Ye 
eyisbeyliger vn GSott gefälliger mans zũm bifchofgmachr/dannehärgrof; haben. 
Praha deren difer Eirche Gottes widerfaren iſt: dañ das Catho Eugenius 
iſch recht Cheiflich vol, fo under eyner Barbarn nation der Wandaler wirt gwälce 
war / hat ſich hoch erfroͤuwet / dz fie eyn ordenliche/Chriftliche wahldes Bi 
ſchoffs gehaͤbt hattẽ. Dañ diſer man Gottes mit feine gůten wandel jnen 
aller lie nie peter —— — der 
c auge t / vñ er ſie widerũb ſo lieb / daß er bereyt fein leben für fie darsis 
(ech? Das ge hette keyn bleibende ſtatt bei jm / es were dañ / dz mans im 
fo ſpat heym bꝛechte / daß ers ð nacht halben / nit moͤchte außſpendẽ: ſo hate 
er auch nicht mehrꝛ behalten / dañ fo vil er deſſelbigen tages bedorffte. Aber 
vnſer lieber Gott der hat taͤglich je meht und mehr ſeine gaben mitgeteylt. 
Wie nun Eugenius von tag zů tag in groͤſſern nammen kommen iſt / habẽ 
indie Arrianiſchen Biſchoͤff/ je laͤnger ſe mehr geneidet / vñ imübelgerede/ 
fürnemlich Girilla. Vñ wz darffs vil wort / ſie habẽ den Roͤnig Honoricũ Girilla. 
angeſtifftet / er (öllee Eugeniũ / den Biſchoflichẽ ſtůl nit laſſen beſitzẽ / och 
jm geſtatten / zům volck zůpredigen. Demu ach ſoͤllte er auch verbietẽ / daß EhriftE und 
mas arifcher Eleydung fich inder kirchen föllce — — 
—— ¶ Eugenius aber hat geantwort / wie ſichs gebüret/Dasbauß pn. 2 
Gottes ——— ⏑⏑ —— õ So 
D waren auch vil der Cathouſchen vnd — ee ba⸗ 
riſcher kleydung Ben darumb daß fie dem Koͤnigshofmit dienſt ver⸗ 
wandt ware. Dader Arrianiſch Biſchoff die antwort empfangen / hatt er 
idnet henckersbůben an die kirchthüren: —— mann ober weib Martyr der 
Eben —— kitch kom̃en / hand fie kleyne ſcharpffe rechẽ Chriſten · 
—— ie ſelbigen jnen in jre haͤupter vnd har eigenen (om vilen 
ie haut und har abgeriſſen: etlichen hats jre augen koſtet / etlichen das le⸗ 
ben. Etliche weiber [ind alſo mir eneblößten haͤuptern / zůr ſchmach in der 
ſtatt haͤrumb gefuͤrt worden / daß ſie dann vmb Chriſti willen für groſſen 
gwiñ geachtet haben: vnd Gott hab lob / der Chriſten keyner hatt ſich das 
mit vom rechten weg laſſen abfuͤren. 
Da aber Nonoricus auff die weis nit gemoͤcht den glaube ð rechtẽ Chri 
ER TE ei im am hof warẽ / Sen Chii- 
eyne fuͤtterũg / vnderhaltung / noch gwoͤnlichẽ ſold empfahẽ ſollten. Hatt ſten den ſold 
auch ferrer fürgnomen/miebäürifcher arbeyt — mäner/die — abgebꝛochẽ. 
ee itj nicht 





kleydung. 








. Dasdriete Thebl 


Zürbäärtt ¶nicht gwo net / mat zůmachẽ. darum̃ er fie aufds Dricenferweld 2 
fipen ardeyt daß ſie / wann die form am hitzigſten ſchine in der ernd / ſollten waſen abſte⸗ 
getrungen nen, Dahin dann die Chriſten alle mit froͤuden hinzogen / vnd waren gů⸗ 
I ter dingim Herren. —E er a 
- Vnd als Honoricus eyn zeitlang wiber fein brüder Theodorä / vñ ſeine 
"ocundus fin/wider feine eygnen Biſchoff Jocundum / den man rynien Patriarchẽ 
verbiennt. nenner/gwlitterhar/den er auch offenzlich anff dem marck verbrennẽ la 
fenverlich feiner blürsuerwandeen/auchvilvom Adel eyns theyls ins elled 
verwiſen / toͤdten oder ver breñen laſſen: auch Artianifebe Priefler en Dia⸗ 
con / den wilden thieren für gworffen: vnd er verme ynet / daß ſein regiment 
were ganz ſich er vnd —— dz doch gantz kurtz vnd vergänglichwar: 
hat er wie eyn bꝛulender va pfeil ſeiner verfolgung/wiber die Catho⸗ 
| liſch kirch angwendet / vnd laflen abgon. 
Midas ¶ Alſo hat der Tyrann erſtlich granſame mandat laſſen außgon / es ſollte 
die chuſten· niemand dienſt an feinem hof haben / noch —— verweſen / der nit 
der Arrianiſchen leer anbieng. Aberder Chriſten vil find in jrem rechten 
| glauben beftändig bliben/haben vilehr den zeitlichen hofdienſt / dann wa⸗ 
ten glauben er: welche ernachmals auß jen bäufern geſtoſſen / vnd 
inen alljebab gnommen / fie auch in die inflen Sardiniam und Siciliam 
verwifen har, Er hat auch mit ſolchẽ befelch vaſt geeilet / vnd durch gantz 
fricam gebotten / wann vnſere Biſchoͤff / die man Catholicos nennet / 
Nemmung ſturben / daß alß dann all jr gůt vñ verlaßne hab / ſolt an des Koͤnigs kam⸗ 
frergütter. mer heymfallen: vnd das dem abgeſtorbnen Biſchoff keyner ſollte nach⸗ 


Solidi ao 5 
kommen / er bertedann zůuor indie Königliche kammer fünffhundert for 
— me ſidos bezalet Aber fo bald der Satan difen bauw hat woͤllẽ auffuͤren / hat 


pfund. Chyꝛiſtus jnen flucks zůboden geriſſen: dann feine hofdiener jm ſagten / 

vnd einblieſen / woͤllte er ob diſem mandat ſteiff halten / fo wurde feine Ars 
rianiſche Biſchoͤff in Thracien / vnd andern landen / vil aͤrgers ha enzügeÖ 

Tyränei Bo warten. Demnach har Honoricus geborren/man folledie * —— 

noucı wider frauwen zůſamen beruͤffen: vnd ordner Wandaler / ſampt der ſelbigẽ heb⸗ 

—— ammen / die jungfrauwen wider alle zucht vnd [ham zůbeſichtigen / vnd 

erforſchen / da weder jre muͤtter / noch eynige Chriſtliche matronen zůge⸗ 

gegen waren noͤttigten ſie mit gläwenden plechen/ welche ſie jnen an den 

rucken / an bauch / an die bruſt / vnd an die ſeitten legten: haͤngten in ſchwe⸗ 

re ſteyn an die fuͤß / vnd in der martyr ſagten fie zů jnen: Sagen an / beken⸗ 

nen daß die Biſchoͤff vnd eüwere Clerick /die ſchlafen beieuch. Don wel⸗ 

cher grauſamer martyr denzůmal vil verdorben ſind. den andern die im le 

ben bliben / iſt die haut eingeſtrupffet / daß fie bogrückig worden find. Dait 
bio; . Honoticus füchre weg / wicerfein verfolgung wider die Cheiftenmöchre _ 
Ph verrädigen. Wie wol er auffdie weis nichts gefunde has, damit er die kirch N 


Chꝛiſti bemaßget. 
Das xix Capittel. 
chriſten 49 It was thraͤern abet magmanbefchreibe / oder leſen / daß Honori⸗ 
| 75. ins ellẽd cus Biſchoff / Prieſter / Diacon / vnd andere glider der kirchen / bi 
verwifen. "Pin die vier tauſent / neünhundert / vnd fünff vñ ſibentzig / ins elle 
| vnd indie wildnüß gefande hat: vnder denen vil waren micdem Podagra 
| beladen/vildie alters halben nit mehr geſahen. vnter denen war Selin/der 
getaT Habiritaner Biſchoff / der vier vnd viersig jarim Bifchoflichem ampt ge 
J weſen / der eyn bettryß war / vñ in das perlin troffen / dz er nichts redẽ noch 
| empfinde mocht. Deßhalben ð König angefücht ward/ er folle jn / als der 
| ondas bald ſterbẽ wurde / zů Carthago laſſen / dieweilman jn nienen bin“ 
| ringen 
| 





> | 
401 | 
5 — ih 
Abeitgenmöche. Alda follder Tyrann mit vnſinnigkeyt alſo gefagehbabn/ ° :. 1411 | 
Rainer nitreictenoder faren /fo knüpffe man im alle viere zůſammen / vi 4 15 
bändin an eyn par wild ochfen / danut ſie in ziehẽ dahin ich befolhen hab. re 
Alſo haben fiejn/alseynonempfindlich bols überswerche auffeynefelin nu Bali ı TE ı 
epunden / vnd den gantzen weg mit — Vnd ſind die verwifene F | 
— ———— beider Larenſer und Succenſer ſtatt zůſammẽ kom̃en / da LE 
dann die Mauri jrer wartetten / daß fies indie wildnnuß fuͤren ſolten. all 
Am ſelbigen orc kamen zween fpisfindiger von Monorico angerichte giige hin⸗ 
zů den Chriſten / die mir glatten worten mit den be kennern Chriffi anfıene dergenger 
n zůhandlen / vnd ſagten: Was zeihen jr eüch ſelbs / daß jr ſo halsſtarrig der Cpuftz, 
End/und vmb die gebott unfers Herrn Koͤnigs nichts geben / ſo jr Doch bei 
dem Koͤnig in grojlem anſehen ſein moͤgen / jo bald jr nun on verzug ſeins | | 
willens euch — 222 Als bald haben diſe mit groſſem geſchꝛey geſchrů⸗ 5! 
wen / Wir find Chriſten / Wir bekennen die Dreifaltigkeyt /ineynemgöre : |; | 
Blichen wefen. IN 
¶ Demnach warden die Chriften in ſchwere gefängnüß gelegt / aber nit ſo Chriftenin ' 
fireng verhuͤttet Daß andere Cheiften wol gemoͤcht zü jnen kommen / das Pärchen: il: 
wort der ermanung jnen mitteylen / vnd die götrlichen Geheymnüß / vnd | | 
Sacramenten mit nen halten, Dafelbft ware auch vil junger Findlin/die ri 
die muͤtter auß mürterlichem bergen hatten miegenommen deren etlich | 
ſich erfröuweren/dafifie martyrer geborn. Die andern harte andere beden . 
cken / vnd vnderſtůnden ſich die Finder die noch nir geranfft waren/vonbe log! | 
kantnüß des glaubens abzůhaltẽ. Jedoch fo iſt nie mand wederdurchlieb . u 
koſen / oder leyfcblich bewegung hinderffellig gemacht wordE , Ich wilhie | 
fagen was beichebenift. alsdie Chrifteninsellend hinzogen / mie Gottes | 
hoͤr / vnd vmb hing willen der funnen fie mehr beinachr/ dan beitagreyfete: 1} | 
€ da hat maneyn weib geſehen die eyn ſack vnd erlich kleyder trůg / vnd fuͤret Můtter dñ | 
an jr band eyn junges knaͤblin / vnd troͤſtet es mit diefer red: Dauff mein ein u | 
[bes lauff/Siheftu/wie alle Chrifteneilens —— mit groſſen froͤu en in mar 
en zůr kron lauffen? Wie nun von andern diß Weib geſcholten ward/ wa⸗ Rüct · Il 1 
rumb fie alfoeiler/ vn dem kind fo hart were / dañ ſie mit dem knaͤblin / dem 1 | 
bauffen der man janievolgenmöchte/ ſagt fie/ Ah ab/loben Gott / loben | 
Sort / vñ bitten für mich on diß mein kinds kind / mit dem ich ins ellend zie⸗ 
he. Der feind ð warheyt woͤlle diß mein kind nicht alleyn finden / noch vom 
weg der warheyt auff den tod reiſſen. Zů diſen wortten / mochtẽ die lieben 
Chriftennichts antworten / dañ daß jnen die augen übergiengen / vñ ſpra⸗ 
chen / Des Herrn wil beſchehe. | 
Nach —*— hat der Tyrañ Honoricus / die Chriſten mir hauffen in wuͤ⸗ 
e finſtere kaͤrcker gelegt / vnd allen menſchlichen troſt jnen abgeſchlagen. 
da hat mans peinget / vnd mit kolben — — n:ond find die Beren⸗ 
ner Cheifki/je eyner auffdenandern/als obs hauffen der heuwſchreckẽ we⸗ 
ren /die doch eitel edel weytzen koͤrnlin waren / geſchüttet worden: | 
¶In welchem engen ort fiegar keynen platz hettẽ / jr notturfft der natur/ 
im ſtůlgang oder im harnen zůuolbringen: alſo daß der geſtanck vñ vnluſt | 
allerley marter übereroffen bar. 
Da haben etwan die Cheiften /den Manrisgroffe ſchenckinen geben/ 
vnd küm̃erlich erlangt / daß mans etwa bei nacht hatt moͤgen heym̃ ſůchẽ. 
Dann wa die Chꝛiſten zů den gefangnen Chꝛiſten in die Larcker giengen / Ebriften im 
mũſtẽ ſie biß über die ſchůch im kaat / miſt vñ bein gõ. Alda hat mã geſehẽ Im 
dz erfüllet ward/dasdurch Hieremiam gefagt iſt / Die vorbinin ſeidin er- hꝛen . 4. 
= n find / die muͤſſen jetzund im kaat ligen. Was darffs vil wort? da die 
en Chꝛiſten anffeynen Sontag / durch die mauren /auf dem kaͤrcker 
— — Ee*“ec iiij ſind 








Das dritte Theyl 


Der Chꝛiſiẽ —8* gefuͤret .. en/sagen —— waren jre kleyder / angeſicht vi E 
kieyd / ange haͤupter mit n kat ve 
—** ze —— m die Baur 55 —— nr —— ee 
SET mit rar. a n / welches ſie dann mit groſſer ng ſungen:Hæc eſt glo 
Pſal.i45. z — ** eius, Solche ehre werden alle feine Heyligen haben. 
Das xx Capittel. 
Di ſelbigen seit war zůge gen der heylig Biſchoff Winditzilienſis / eyn 
troͤſtlicher man / welcher de alle ganız vaͤtterlich und hertzlich gerröft 
vñ angeſprochen hat / doch daß eyn thraͤer den andern ſchlůg: welcher 
bereyt war vmb der Chriſten willen an leben zůlaſſen / vñ alle marter zů⸗ 
beſton / der auch alle ſein narung zůr ſelben zeit auff die Chriſten verwen⸗ 
Eonfeffor vñ der, Dann er / der im hertzen vnd in der tugent eyn Confeffor und Beken⸗ 
— — ner war / ſůchte vrſach / wie er moͤcht in die zal der martyrer kommen: Der 
zů letſt auch / nach dem er langingefängnüß vnd vnluͤſt der kaͤrcker gele⸗ $ 
gen / ins ellend verſchickt worden. 
Zů welcher zeit auch allenthalben vnzalbar volck auß vmbligenden or⸗ 
—— ten zůgeloffen iſt / die liebe martyrer zůſehen / die trůgen brinnend wachs 
wacelich, Hechter in handen / vnd brachten ire kinder mie (ich legtens den martyrn 
tern. für die fuͤß / růfften vñ fchrüwe alſo: Ach wem woͤllt ir vns arbeyt ſelige ver 
Rinderrauff laſſen / die jr zůr kron der martyr hingond? Wer wil vns diſe vnſere kinder 
Hand auff- mit dẽ waſſer des ewigen brunnens tauffen! Wer will vnß haͤnd auffiege/ 
legen. ſo wir bůßwircken? wer wil vnß ledigung vnſerer ſünd ſpꝛechen? Ach daß 
Abfoluion. dir mit eůch moͤchten hingon / damte alfo keyn not die Einder von den vaͤt⸗ 
tern abſündert. In diſem reden / loben vnd ſchreien / ließ manniemand zů 
Beuffder den Chꝛiſten der ſie troͤſtẽ mocht: ſonder vil mehr / wurd der hauff der Chrir 
LGꝛiſtẽ / wie ſten wie eyn hauff viech zů ſchiff getribẽ:alte vn junge die nit lauffen moch⸗ 
Ir ham 50 gen/haben fiemit ſpieſſen geſtochen / vnd mir fteynwerffen fůrtgenoͤtigt. 
en Demnach ward auchden Maurisdifer befelb /d3 wer nirlauffen möche/ 
dem follcen fie alle viere zů ſammen binden / vnd wie daß vich binreiffen: ale 
dann warde den Cheifken jre Eleyder/nachmals jre glider jäamerlich zer zer 
ret / in den ſcharpffen felfen vnd ſteynen. Eynem zerſchlottert ð kopff / dem 
andern die ſeitten / alſo daß jren vil den —— Dieübrigendie 
p vermöglich waren / daß ſie andas verordnet ort kam̃en / hat man fie wie 
Scorpion daß vich mit gerſten gefuͤttert. Man ſagt daß da ſelbſt gifftige Scorpionẽ 
— den in geoffer anzalgewefen find / aberdurch den (diem Ihziftihardas giffe 
"* feinen Enechten gar nit geſchadet: daß mans abermit gerften Eöinlin hat 
fpeifen wöllen / das hat Gottes macht nichts mögen entnemmẽ / der auch 
den vaͤttern himmelbrot in der wuͤſtene hat regnen laſſen. 
Das xxj Capittel. h 
IIt diſem allẽ / der grauſam Tyrañ Honoricus noch onerſettigt / wi 
der die kirch Gottes vil erſchroͤcklichers furgenommen hat: vndder 
zůuor etlichen gliderder kuchen abgehauwen / hat ſich auch den gã⸗ 
tzen leib zůwerderbẽ vnterſtandẽ. Dañ auff den Auffartstag / hat er Eũge 
nio dem Biſchoffeyn ſollich mandat geben zůverkůndigen / vñ nach 
durch die Poſt diß in gantz Africam ůberſchickt. 
Sasitde- ¶ Gonoricus der Koͤnig der Bandaler / vnd Alaner / ent⸗ 
ne die un peüt allen Bifchoffen Homouſianis. 
erh kind R wiſſen / daß nit eyn mal alleyn / ſonder offt verbottẽ iſt / dz im land 
finegnes ERS der Wandaler / eüwere Priefter keyne verſamlung ſollen haben / da⸗ 
weſens find. mit ſie niemand verfuͤren. Aber ſolches onangeſehẽ / ſeien der ——— 
vil er⸗ 
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A vilerfunden / die wider königlich mandat / auff dem erdtrich der Wanda 
ler / Meß machẽ: welliche auch be zeügen / daß ſie nit Arrianer ſeien / ſonder Miffas facere, 
des glaubens regel gantz halten. Dieweil wir nun nit woͤllen daß in denen 
uintzen vnd laͤndern / die vns Gott verlihen hat / eynig ergerniß oder 
anſtoß feie:föllen jr ee wir auß Gottes fürfehung / vnd mirgebell 
der beyligen unferer Biſchoffen / diß alſo geordnet habe / daßauffdenerfte 
tag Jeñers naͤchſtkünfftig jr alle / hindã geſetzt alle forcht / in die ſtatt Car⸗ 
chago kommen ſollen / zů diſputieren mit vnſern erwürdigen Biſchoffen / Sifputaris 
in glaubens ſachen / beſunders De fide Homouſianorum / wie jr denn verte⸗ Per Concili 
digen / vnd mit allerhand geſchrifften —— eüwern glauben habe zů 3° Car- 
beueftigen/damieman erkennen mög/ob eiiwerglaubrechtfeie. [Tun die beso. 
frommen maͤnner die zůgegẽ waren, haben den inhalt difes mandars wol 
verſtanden / geleſen / vnd drüber erſeüfftzet: dann diß mandat wol zůuer⸗ 
B ſtan gab / was grauſame verfolgung darauff kommen / vñ nit außbleiben 
wurde / fürnemlich als das Mandat lauttet / in den Prouintzen vnd lan⸗ 
den / von Gott vnß verlihen. Als dann bedunckt den heyligẽ Biſchoff Eu⸗ 
genium thuͤnlich fein / wann man den Barbern je berg möchte ermiltern / 
vnd dem König Honoꝛico einbilden / die jenigen die jhenſit dem meer we⸗ 
ren / ſeiner Religion gemaͤß / auch zůberuͤffen. vnd ſagt Eugenius: D Koͤ⸗ Merck Red 
nig / dein des Koͤnigs miltigkeyt woͤlle vernemmẽ / dz wir die angeſetzte dis enſchafft des 
— mie Gottes hülff gar nit begeren zůfliehen / noch zů wegern: a⸗ — ” 
er grund vñ vrſach vnfers glaubens / ſoll on verhoͤr der gangenfamlung gangen far 
niche auffgenomen werden. [fun wußte Eugenius wol/daßderenmäns lung, 
nern in Africa vil waren, die dem gegencheylire einreden wol moͤchtẽ ab? 
leynen: ſonder der liebe man ſahe dahin / dz / fo die jenigen kommen weren/ 
die nit vnder der Wandaler herrſchafft begriffen / daß ſie deſt freier vnd ge 
€ troͤſter hetten zůn foben zůredenẽ und zů gleich auch mochten / in andern 
landen vnd bei andern voͤlckern anzeygen / wie vnfreündtlich Honoricus 
die Chriſten under jm beſchwerte / vnd vᷣndertruckte. Aber der tyrann / der 
mit eitel liſt vmbgieng / hat daruon nichts hoͤren woͤllen: ſonder wann jm 
verſtaͤndige / gelerte Biſchoͤffe zůbamen / lůgt er wie er jr ledig ward, vers 
ſchickts ins ellend / thet jn jamer vnd leiden an. 
Mit diſen dingen gebeüt er auch / dz niemand Arrianiſcher mit den war Die Arꝛiant 
glaͤubigen vnd Catholicis eſſen ſollt: welches den vnſern mehr zů nutzz / dan ſchen eſſen 


* nit mit den 
zů ſchaden gereycht hat. ae Eatholicen, 
Das xxij Capittel. 
Je nu das feühr der verfolgung taͤglich zůnam / vñ König Hono⸗ 
ricus im wuͤtten wider die Thriſten gantz anzündet war / hat Gott 
eyn wund erzeyget Es war in ð ſtatt Carthago eyn blinð menſch / Ein blinder 
mit nammen Lelix / jederman wol bekannt / der hett im ſchlafeyn goͤttlich wirt geſchẽ. 
D anſprechen / er ſollt zů Biſchoff Eugenio gon / vñ zů der zeit / ſo er den tauff 
ſegnet / die gläubigen zůtauffen / wurde er im ſeyne augen anruͤren / vnd er Taufſegnen 
wurd geſehen. Als er nun diß zům erſten und zweyten mal gehoͤrt / hat er 
» doch beforgt/es were eyn betrug / vnd iſt ſtill geſtanden: zům dritten ward 
er hefftig geſcholten vnd angeſprochen. Alſo hat er ſich zů Eugenio fuͤren 
laſſen / vnd jm alle ding geſagt. Aber Eugenius auf demůtt ſich entſchul⸗ 
diget / vnd ſaget / er were eyn armer funder / hat diſer mit gottſeliger vn? 
— angehalten / zůletſt Eugenium erbetten. vñ als er zům tauff / 
runnen kommen iſt / vnd mir groſſem ſeüfftzen gebetten / ſagt Eugenius su 
zům blinden: Brüderich hab dir erſt gefage / daß ich eyn ſůnder fei: Aber ns F 
der / der dich gnaͤdig hatt heymgeſůchet / der woͤlle dir nach deinẽ glau ge auff. 
en. 


Dao dritte Thebl 


Anilaner ls ben. Hat alſo daß zeychen des creützs über die auge des blinden gemacht, E 
ſterung. vnd er iſt geſehen worden: glucks haben fie den Selip hingeriſſen / vnd jn ge⸗ 
Fragt wie er fei gefehen worden / der hats nur ordenlich erzaͤlet. Dadifden 
A önig angelangt/habe die Artianer Biſchoͤff geſagt / wie daß Eugenin⸗ 
diß mit zauberei gethon hab:herten auch den der blind geweſen / gern vñ̃⸗ 
bracht / wa ſies koͤnnten zůwegen bringen. 


Das xxiij Capittel. 
S naͤheret ſich aber ð jaͤmerlich tag der Diſputation / den erſten Jen 
ners vo Honoꝛico geoꝛrdnet:da kamẽ zůſamẽ nit alleyn alle Bifchoß 
fe Aphrice / ſunder auß vilen inßlen / gantz beküm̃ert on betruͤbt. Vil 
tag war eyn gꝛoß ſtilſchweigen / damit Honoricus die gelertiſten vnd erfar 
niſten männer von den andern abſündert / vñ mit lügimnen ſie vmbbrꝛaͤchte. 
Lernseyn ¶ Dann auß den gelertiſten eynen / mit nammen Letum/eynentapffenge 
— er. (dichten mañ / den er lange zeit in wuͤſten kaͤrckern gehaͤbt ligen / hat er zů 
tſt laſſen verbreñen / vermeynende mit ſolchẽ exempel den anderen foꝛcht 
bꝛannt. 
vnd ſchꝛecken einzůiagen. 

Nach dem iſt man auff den Diſputierplatz / den die vom gegentheyl 
erwaͤlet / ziſammen kom̃en / vnd haben die vnſern / alles geſchrey vnd auff⸗ 
růr vermitten / Damit auch die Arrianer nit ſagten / daß von den vnſern 
jemand fie hette mir vngeſchickten worten überfallen : haben alſo die vn⸗ 

Schen man fern zehen mann erwäler /die für die andern allfollten reden / vnd ant⸗ 
erwälerzäa wort geben. 
reden. Als dann hatt Girilla / fampt feinen trabanten / aneynem hohen ort / 
Girilla eyn gan ſtoiczen fi erwaͤlet / vnd ließ die vnſeren bei ſich ffon: Sagten die 
vnſern / wa vil pracht vnd hochfart / da gat die red deſte vnfruchtbarer ab. & 
Vnd wandeenfichdie vnſern zů Girilla vnd ſagten / Er woͤllte fürtragẽ / 
das er bedacht het. Girilla ſagt / Ich kan keyn Be Sagtenvnfere Bis 
ſchoff / Wir wiſſen daß du alle zeit offentlich Karin geredt haſt: Darum ſo 
gilts jetzund nit ſich zůentſchuldigen / beuorab dieweil du eyn vrſacher vnd 
anfänger diſer vnrhů biſt. So jr aber begeren vnſern glauben zůwiſſen / fo 
Glaußder iſt diß vnſer glaub in warheyt / wie wir den halten. Vñ erſtlich⸗ dieweilder 
Earholifhen Roͤnig haben will / bekeñen wir die eynigkeyt des wefens/ des varters/vñ 
Biſchoffen · ſuns / vie die Briecbendiß Domonfionnennen. Daß auch der fun auß des 
vatters ſubſtantz ſeie / das iſt eyns wefens mie de vatter / würdt bewert mit 
Hebꝛrſ. diſen zeügnüßẽ. Welcher der glantz iſt ſeiner herrlicheyt / vnd das ebenbild 
Jo · iw. iä · ſeines weſens. Im Euangelis ſagt Cheiftus/ Ich im vatter / vñ der vatter 
in mir Itẽ / Iq̃ / vñ der varrer/findeyns. Welchesnitalleynvseynigkeye 
des willens zůuerſton iſt: ſonder von eynerley vnd eynigem weſen verſtan⸗ 
den würdt: dann er ſagt nit / Ich vnd der vatter wöllen eynbing:fonber, h 
Swo natur wir find eyn ding. Aber dieweil wir im ſun zwo naturen erkennen / das iſt _ 
in Chriſto waren Gott vnd waren menſchen: waß dann die geſchrifften von der fürs 
erefflichen hoͤhe / Goͤttlicher macht von jm ſagen / das geben wir der Gott⸗ 
heyt zů: vnd was vnder der ehr der himliſchen macht die geſchrifften nider 
trechtiglich von jm reden / dz legen wir zů / nicht Gottes woit / ſonder dem 
angenommenen menſchen / als da iſt diß / Der vatter iſt groͤſſer dann ich: 
welches von der menſchheyt verſtandẽ würde. Item / Vatter iſts moͤglich/ 
fo nim̃ den kelch vonmir/erc. Vñ vom heyligẽ Bor fagt Paulus: $£s find 
Ten der gnaden / aber eyn Geyſt!: vnd folger/ Dißalles würcket 
2 eh gr außfpender wie er will. Darauf offenbar iſt / daß der 
xlig geyſt / Gott 
Dit vnfer Blaub/indem wir hoffen biß anns end zůuerharren. 


Hit. Eccleſ. das ij. Buͤch. ecexxix 
3 Das xxij Capittel. 
s nun diß libell der Catholicen geleſen / vnd de finſtern augen der 
Ariianer das liecheder warheyt nicht gemoͤcht dulden / fiengen ſie an 
zů laͤſtern vnd ſchrien / vnd warum̃ ſie die Chriſten ſich Catholicos nen 
neten/lieffen auch für den R önig, beachee jm lügẽ für/ wie daß fie getüm⸗ 
mel vñ vnrůw gemacht / vñ nit wöllen gehoͤr geben. ES De Lügen wis 
be gab / vñ eilet zůthůn / dz er [vom im finverfafferhar. Dañ er he ym⸗ derdiechii- 
iheyn Mandat hat laſſen zůrichten / vnd das ſelbig durch vᷣordnete maͤn ſten · 
ner durch alle Prouintzẽ laſſen vmbhaͤr tragen / vnd auff eynen tag / allen Mandarwi 
Biſchoͤffen die zů Carthago waren/ aile kirchen laſſen zůſchlieſſen: vñ was der Chriſten⸗ 
die ſbgge Biſchoͤfffür —— vñ narung hatten / das hat er alles ſampt 
B ſeinen Arrianiſchen Biſchoͤffen geſchenckt. 
Ward ferꝛer Honoꝛicus ſo —* daß er nit wüßt was er rede / oder 
thaͤtt: vnd daß Geſatz / ſo vnſere Chriflliche Keyſer / wider fie/die Artianer 
vnd andere Hereticos geben hatten / zů ehꝛen der Catholiſchen algmeynẽ 
kirchen / haben ſie ſich nicht geſchaͤm̃t wider uns zůgebꝛrauchen / vnd ıhec- 
ten von dem jren vil darzů / wie das dem Tyrannifchen gewallt wolgefiel. 
Nach diſen grauſamen Mandaten / befalh Honoucus / man follcals 
le Biſchoͤff die zů Carthago waren / verſamlen / deren kirchen guͤtter vnd 
haͤuſer er ſchon eingenommen. und fing an ſte in bärbergen als gäftauch 
zůberauben: nam jnen was fie bei jnen haͤtten / vnd als dañ wurden fie zůr 
kare außgeſtoſſen / vñ jnẽ weder jre knecht / noch jre thierlin gelaffen/audy 
eyn kleyd nicht / daß ſie hetten mögen ab wechßlẽ. Befalh auch / es ſollt nie 
mand keyn ſoͤlchen herbergen / oder zů eſſen geben:vnd wer auß erbaͤrmbd 
€ (ich pe vnderſtůnde / der folle mit allem hauß vnd bab verbrannt 
werden. 
In dem die verſtoßen Bifchöff ſich gantz weiglich gehalten haben. dann Biſchbffbet 
wie wol ſie můßten — mis * doch nit ———— damit man len · 
nit mit lůügen nachſagte / fie weren diß Diſputation und jres glaubens re⸗ 
eur geflohen. Im fallauch daß fie [yon beymEerer/fo waren ine 
doch jre kirchen / haͤüſer vn hab eingenommen. Alfo lagen fie vmb die ſtatt 
mauren / ſeüfftzend und a vnderm freien himmel. Indem hatt ſich 
zůtragen / daß der ** e Koͤnig außritt zů viſchen / dem ſind ſie alle ent⸗ 
gen geloffen / vnd ſagten / Ah was haben wir doch thon / daß man vns al 
— übels haben wit begangen / ſind wir zůr Diſputation be⸗ * Ira 
süffen / warumb werden wir fpoliert? Warumh gibe man vnsalfo an die ndipo- 
axt!? Warumb nim̃t man ons vnſere kirchen un bäufer Warumb müffers fieren, [| 
D wir vorder ſtatt / hungers / bloͤſſe halb in allem miſt vñ unflar ſterben? Die I 1} 
hat nun Honoricus geimmiglichen angefcben: vnd ehe dann er jr anligen BEE Hl 
recht gehoͤrt / hatt er denreyfigenbefolhen/fie übern hauffen zürennen.vis IE | 
find im felben getüm̃el vil geſchaͤdigt: erlich auch / für aͤnmlich die gar alten Mi 


männer vmbkommen. THE 
Das xxv Capittel. I 


mnach ward difenmännern ———— bekelh / fie fol M 

Kent aneynort genannt Memorizzdes/ das iſt der Tempelder Mmoriz 
Gedaͤchtnüß ſamlen / da fiedan nicht wüßren/wasberrugvndhift ° 

jnen zügericht ware. Vnd als fie dahin kommen / ward jnen eyn zůſamen 

gerolt papyr vnd hrieff zeygt / vnd geſagt: Wiewol vnſer Herr / der Rs. 

nig Nonoricus befümmere iſt / daß je jm nicht haben gewilfarer: jedoch | 

er euch anff die Religion begeben / die er har / wiler eiich zů eüwern Bei 

irchen und bäüfern laffen. Hierauff alle Biſchoͤff geantwort: Wir fa- Ei 

gen alle 4 | 

| 





———— 
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Das dꝛitte Then! 


it 


dem Rodel⸗ (md Biſchoͤff / Wir halten den 28 waren Apoſtoliſchen glauben. Alß 


brieff- 


ann haben die verosdnetenvom Koͤnig geeilet / jnenden inhalt der ge 
ſchrifft im zůſamen gerolten papyr iesäbalren ‚Des finnes vnd inhalte: 


Bilberie foll Sie folten reiben ſie nach abfterben vnſers Herren des Koͤnigs / ſei 
kons nah nen ſon Hilberith begerten zum Koͤnig zůhaben. Vnd daß jren keyner in 
Honorico die Land jenſeit dem Meer brieff wollt u berſchicken. Wañ ſie nun da wol 

werden. ten eyn eyd thůn / ſolten fie zů jren kirchen wider kommen. Als dann haben 


Vom eyd 
ſchweren. 


jren vil fromme ſchlechte eynfaͤltige männer gedacht / es were nicht wider 
Gott eyd ſchweren / damit das volck Gottes nit hinfürt ſagte / der mangel 
were an Prieſtern vñ Biſchoͤffen geweſen / die hetten nit wöllen ſchweren / 
vnd darumb weren ſie nicht wider zůn kirchen kommen. Die andern aber 
als geſcheidere Biſchoͤffe / die vermerckten den betrug / wolltẽ nit ſchwerẽ / 


iſten nit ſagten diß were vom Herren im Euangelio verborten:danner ſagt / Du 
Fe — r nit ſchwerẽ. Denen antworten nun des Königs diener / vnd ſag⸗ 


Auß Bi- 


ſchoͤff boltz⸗ 


bauwer ma 


chen 


Dionyſia 
martyrin. 


Maioricus. 


ten: Die ſchweren woͤllẽ / tretten auff eyn ſonder ort. Als diß beſchahe / ver⸗ 
zeychnetẽ die Notarien / was jeder ſagt / vñ auß welcher ſtatt er were. Glei 
cher geſtallt ward auch gehandlet mit denen / die nit geſchworen hatten. 
Vnd zür ſtund hat mans zů beeden theylẽ in kaͤrcker geworffen. Demnach 
gar bald erſchine der verborgen liſt. Dann den jenigen die geſchworẽ hat⸗ 
ten/ward geſagt / Sintemal jr wider das Euangeliſch gebott gefchworen 
haben / hat der Koͤnig befolhen / daß jr eüwere kirchen vn haͤuſer nimmer 
meh: ſehen ſollen: ſonder jr ſollen an andere ort verſchickt werden / das veld 
bauwen / vnd weder Pſallieren / noch betten / auch keyn bůch zůleſen in eü⸗ 
weren haͤnden tragen. Jr ſollen nicht tauffen / niemand haͤnd aufflegen/ 
vnd niemand die 
——— Die weiljr nicht begeren / daß vnſers Rönigs fon regieren ſol / vnd 
arumb auch nicht habt woͤllen ſchwerẽ / iſt der befelb/ir follen in die Inſel 
Corriſcaria verſchickt werden / vnd der Herrſchafft da holtz zůn ſchiffen 
dienſtlich / abhauwẽ. Als dañ hat der Notariẽ eyner / eyn rechte blůtdurſti 
ge beſtia / darã gehenckt / wie daß die Biſchoͤff die noch nit ins ellend verwi⸗ 
— allen landen Africe ſchon bereyt / hetten vaſt grauſame henckersbů 
en gehabt / alſo daß keyn hauß geweſen / da nit jaͤmerlich heülen vnd kla⸗ 
gen inn erhoͤrt were wordẽ. Es wurde auch weder jungen noch alten / weib 
oder man verſchonet / alleyn denen die ſich ins Koͤnigs willen ergeben / die 
anderen all wurden mit kolben übel geſchlagen / oder ethaͤnckt Zuch habe 
fie vil Edler weiber / wið alles recht der natur / bloß wie ſie an die welt kom⸗ 
men / offentlich — deren eyner der liebẽ Dionyſia / ich in Eur? 
tzem meldung thůn wil 


Das xxvj Capittel. | 

Lo die Barbern gefeben / wie daß Dionyfia vor anderẽ eynfröudige 
Chꝛiſtin / vnd hübſch war / haben ſies erſtuch mir kolben ſchlagen / jren 
willen zůthůn / woͤllen anreytzẽ. Als ki aber gedultiglichlice vñ ſagt / 
ie were in Gott ſicher vnd wol getroͤſt / ſie ſoltens jrs gefallen peinigen / al 
yn die ſchamhaffte glider nit entbloͤſſen / ſind fienur ar wii wor 
den/habes auffeyn hohes orr geftelle vñ enrblößr/fie jederma zům ſchauw 
pilgemacht As fies aber mic růtten fo hefftig ſchlůgẽ / daß das blůtt über 
allen leib herab floß / hat ſie mit freier ſtimme geſagt: Jr teuffels die ner / al⸗ 
les das jr vnderſtond mir zůſchmach zů zůfuͤgen / das iſt mein lob. Diſe Dio 
nyſia hat eynen ſun mit nammen Maioricum / gantz jung vnd forchtſam/ 
den hat ſie angeſprochen: Gedenck mein fun / daß wir im nammen der 
R Dreifaltigs 


n alle zeit / habens geſagt / und werdens fagen/ Wir find Chriſten / Wir E 


ünd verzeihen. Denen aber die nit hatten geſchworen / 6 


p' 


— 
— Hiſt. Eccleſtaſt. das ij. Buͤch. cecxxx 
4 Dreifaltigkeyt / in der můtter der Chriſtlichen kirchen gerauffefind.Raffen  _ 
vns das kleyd vnſers heyls nichts verlieren / damit nit ſo der kom̃t / der vns 
zůr hochzeit geladen hat / nit finde das hochzeitlich kleyd / vnd ſag zůn die⸗ 
nern / werffts hinauß indie eüſſerſte finfternuß. Die peen iſt zůfoͤrchten / die 
* nimmer ender:das lebẽ iſt zůer wůnſchen / das nimmer auffhoͤret. Mic 
lchen worten hat die můtter jren fürs geſtaͤrckt / vnd jn zeitlich zům mar⸗ Merck. 
terer gemacht. 
Inder ſtatt genañt Euluſitana / hats auch vil marterer vnd bekenner / 
dieman Confelloresnermer/geben. Dergleichẽ in der Tambadenſer ſtatt. 
Inder Thracenfer ſtatt / in groß Mauritaniagelege/har Cyrilla des Koͤ 
nigs us / eyn Arrianiſchẽ zum Biſchoff gmacht / damit die feele ver 
derbe wurden:der hat ſich erſtlich mir liebkofen/nachmals mit droͤůwungẽ 
on en / das voͤlcklin Arrianiſch zumachen. Aber fie waren ſtarck im Chufte halet 
Herꝛen / vñ habẽ nicht alleyn fein torheyt verlachet / ſonder auch offentlich die myſteria 
Bin eynem hauß die Goͤtlichen Sacramenten vnd myfteriabeieynander ge irbäüferen. 
haltẽ. Da diß der Arrianiſch Biſchoff vermerckt / hat er ſie heymlich zů Car 
thago verklagt. Der Koͤnig ward hefftig erzoͤrnet / ſchickt feiner Graffen 
eynen mit zoin / gebot jm / er wollte fie/in beifein gantzer prouingz / auff den —— recht 
marck beſchicken / vnd jnen jre zungen vnd rechte haͤnd on barmhertzigkeyt —— abhau 
laſſen abhauwen. Aber durch die gnad des heyligen geyſts/ haben ſie her⸗ 
nach / wie zůuor / geredt: der diß nicht glauben will / der wiß / daß võ den ſel⸗ 
bigen Subdiaconen eyner zů Conſtantinopel an Keyſers 5enonis hofge 
weſen iſt / dem diß widerfaren/ond er nichts deſtweniger geredt hat. 
nd ſtat Carthago gibts heütigs tags auch der augẽ ſchein / daß etlich 
on haͤnd / etlich on augẽ geſehen werdẽ etlich manglẽ der fuͤß /erlich ð obre. 
Vnd ſind diſer ding vilin gegenwertigkeyt der botſchafft Reyſers Zeno⸗ 
€ nis fürgangen:derdann gon Carthago kommen war / die Catholiſchẽ kir 
chen zůerretten / dem hat der Königdife pe geſchenckt / zůr (mach 
Reipublice:damit man ſehe / daß er ſich ab niemand entſetzte. 


Das xxvij Capittel. 
N diſer verfolgung der Chriſtẽ / haben ſich die Arrianiſchẽ Biſchoff 
ans vnmiltiglich erzeygt: vnd was die Chriſten außerbärmbd/den Arꝛianiſch 
iſcho ffen die ins ellend ſollten / mit getheylt / das haben ſie jnen mit Bifhöff on 
alt entwehret. dañ jr jeð vileicht diß liedlin ſingẽ můßt: Bloß bin ich auß barmpergig 
Dich meiner můtter indie welt gangẽ / bloß will ich auch ing ellend gon. 
Dee Her: weyß woldenhungerigen fpeiß zůgeben. Mir difen Cierickẽ iind 
auch vilandere ins ellend gangen:ond wie die hiſtoriẽ —— junge 
Enäblin geffärdtim glauben / die Artianer überwundenhaben. Welcer Junge knab 
knaͤb lin zwoͤlff die ſtatt Carthago vaſt lieb hat / gleich der zal der Apoſtel⸗/ Im überwin 
Die nachmals mit eynander gelebt / geſſen / pſalliert / vnd im Herren ſich ges den die Aru⸗ 
D fröuwerbaben. In denen tagen auch zween kauffmanner mit der marter aner. 
om (ind gekroͤnet worden: vnd in diſem allem / habẽ der Artianer Biſchof 
fe/priefter vnd Clerick / vil grauſamer / dann der Koͤnig vnd die Wandali 
ge vouͤttet: Sürnemlichonder jnen war eyn TIEREN ——— genañt / vor Antonius 
andern raſend vnd vnſinnig wider die Catholicos: vnd hattens dahin ges —* % 
beachte / daß niemand erws kauffen oder verkauffen dorfft / er hette dañ dẽ 
Character der beſtien an ſeiner ſtirnen / oder ſeiner band. 
Die Arrianer Biſchoff vnd Prieſter lieffen mir gewapneter band bei 
nacht in den ſtaͤtten vnd flecken vm̃haͤr / trůgen waſſer vnd ſchwerter im 
jren haͤnden / vnd fo ſie die menſchen in bettern fandẽ / haben fies getaufft/ Merehwaf. 
mie feühr vnd waſſer befpsänge:und mie teüfliſcher ſtimm růfften ML fer/ fdwer- 
5 (chris ver. 








— Das dꝛitte Thebl 
ſchitůwen / vnd nañten ſolche jre Chriſten / aiſo / daß es mehr eyn vnſmig pie 
jrer ketzerei / dann eyn A eligio mocht gnanic werden. 

Nun ab der grauſamkeyt folcher böfer ieüt fich vil beſorgten / weib vnd 
man ſich ——— bin vnd haͤr / in die wildnuſſen vnd bülinen : vnd als 
fie keyn vnderhaltung hattẽ / ſind ſie von hunger vnd kaͤlte außgemözgler/ 

Langer daß ſie den geyſt auff geben haben. 

in Africa. Zů diſer zeit iſt auch groffer hungerin Africa geweſen / alſo daß man für 
den hunger / wurtzlen in den waͤlden bateſſen mſen vnd find vil menſchen 
hungers geſtorben. Mit hauffen flohen fie zůr far Carthago / aber der vñ 

Tod Bono milt Tyrann / hats eilents hey ſſen hin weg treiben:zůletſt iſt er mic rechte vr 

rici. theyl Gottes / jaͤmerlich von leüſen gefteſſen worden/ daß er hat ſterben 
muͤſſen. 

unt heramundus ward Koͤnig nach jm / der hat den Biſchoff Euge⸗ 
nium wider auß dem ellend / gon Carthago berůffen. 


Das xxvũj Capittel. 
Mar vier hundert / acht vndviertzig / ale Martianus Keyſer war 
in den Morꝛgenlaͤndern / vnd Dalentinianusinden Abentländern/ 
at der Koͤnig auß Beit ãnia / Vitigerius /die Sapen/die auch Ans 
li gnañt / auffgemanet vnd befchriben:die find nun in dreien langen ſchif⸗ 
n dahin gefaren / der meynung/dasfelbig land von ren —— nachbau⸗ 
ven zůbeſchirmen / welches ſie hernaher gann bezwungen haben. Dann ſie 
Warum̃ die erſtlich geſtritten mit den feinden/dievon Mitternacht wider ſie kamẽ / vñ 
Sare in Bi ſind die Savenobgelegen:dadif in jtem heymat oder vatterland erſchoi 
rãnien zogẽ · n/auch wiedas Dear land ſo fruchtbar / vnd die Britannier drinne 
erwasliderlich träge leise weren/ find der Sayen vilmebzdabin gezogen/ 
Saren ma⸗ Alſo daß jr hauff vnüberwindlich ward. Ond iſt beſchehẽ / daß der galten 
henbände zůkoͤmlingen Sapen vil mehr find worden/dan der einwoner der titan 
nußmirden nier / vnd fie fich jrer haben übel muͤſſen entſetzen. Alfo haben die Saxen 
Pictis. vnuerſehenlich eynbündnußeynseirlangmicdenwölcker Pictis gemacht: 
die ſie dann durch krieg weit abtriben / vnd fiengenan gegen jren eygenen 
geſellen und bundtgenoſſen / den Brꝛitannier / zůkriegen. 
Erſtlich drangen ſies dahin / daß die Biiranmer můßten den Sayen 
meh: frucht vnd gerreyd / dañ sihuos/gebenzdsöuweren jnen/wa ſies nicht 
thůn wurden / daß alle freündſchafft folleauffhsren/ond ſie wollten jnenal 
les jr land verhoͤrgen. 
Tu dem haben auch die Saven / die noch Pagani und Heyden waren / 
uns dashernach auf Gottes barmhertzigkeyt durch die dig Gregorij/ 


n 
Aue bingverhösge/ftärr und dörffer geplündert / von dem moͤr der Doracl? 


* tarn —— die gebaͤüw des gemeynennuss/ond ſunderer per ſonen hin oͤnd 


dem volck/on eynigebrerbierung/wourden mit dem ſchwert vnd feühr vers 
derbt vnd auffgeriben:ond war niemand der die ſenigen / die alſo grauſam 


Etlich/ die flucht 


va mans nit gleich vm̃brachte. Die andern můßtẽ — en leyd 
ridens erwartetẽ / 


haben 


ãG 


eben/ vnd in die 


HR. Ecclefdasi. Buͤch. ccexxxj 


Ahabeninjrem vatterland hin vnd haͤr auff den bergen / in den waͤlden / vnd Chuſten in 
auff den felſen / eyn jaͤmerlich angefochten leben gefuͤret. Aber da der feind Riben vad 
vnglück — gern wider heym in Saven zogen iſt / haben die Bri bülenen. 


tannier algmächlich widerumb eyn hertz empfangen /krochen auß jrẽ hůle 
* herfür / vnd haben mit eynmuͤtigen rhat / von Gott im himmel hülff 
egert. 


End des andern Bůchs. 
Inhalt der Capittel des dritten —— Eccleſtaſtica/ 


Dasdriere 
Jedie granckẽ die Trier eingnom̃en. Dom ſchandtlichẽ Ehe⸗ 
) beuch Auiti. Von — Le me vnflat. Wie Coͤln 
I ſampt andern ſtaͤtten von Francken erobert. Don Clodoueo vnd 
—— EUER Clodoueus / vnd ſunſt drei tauſent getaufft. 
as erſt capittel. J _ 

Was Paulus Yemilins ſchreibt vo Clodoneo/ funft Cudonico gnañt / 
wie er groſſen ſig wiber die Alemanier gehabt. Dom ſtandt vnd wefen der 
Aemanier:ond wan Teürfchland zům glauben kom̃en ſei / mit ersälung 
nũtzlicher ding / vñ wie die Arrianiſchẽ die ſchweſter Clodouei verfuͤrt. Yo 
dẽ dꝛei tauſent Catechumenen. Von den dreien lilien im wapen der Koͤnig 
auß Franckreich. das ij capittel. 

Von bꝛieffen des Oſtroogother Koͤnigs/ an Ludouicum dẽ ——— 
ten / die Alemanier belangend. Dom Concilio zů Orlientz. Dom Arriani 
ſchen uk rer Ya Artianns.dasiij capitrel. 

onborfchafft 
kleynot / tittel / kroñ er jm überfchieke: Wie auch des Koͤnigs [ch weiter von 
Aretanern mit kaat vnd ſteynen gewoꝛffen. das iiij capittel. 

Von der ſtatt Sueſeion / vnd wie eyn kelch zů Remis auß der kirchen ge 
nommen / wie Ludouicus den kelchdieb ſelbs getoͤdt. das v capirrel. 

Wie Mavimus der tyrann / vom volck in ſtuck zerriſſen. Ardaricus des 
Attile ſun dreiſsig —— erſchlagen. vnd was man vmb freiheyt willen 
thůn foll.das vj capitte 

Don RKeyſer Leone / vnd eynhelligkeyt der Vaͤtter ob dem Chalcedonẽ 
fer Synod Vom brandt zů Cõſtantinopel. Don Epiphanio Biſchoff vnd 
fridmacher. das vij capittel. FR — 

Vom maler / der Chriſtum in Jupiters malen wollt. Vom Koͤ⸗ 
nig Vtherpendagron / eyn mercklich geſchicht. das viij capittel. 

Vonanfang der Cytanei / durch Biſchoff Mamertům zů Wien / der 
auch Claudius gnañt / vnd von auffrichtung etlicher kirchen. das iv cap. 
D. Von Zenone ẽKeyſer / Auguſtulo / Odoacro / vñ wie Seuerinus / der 
knecht Gottes / jm wo Vnd vom Euangelio Matthei / mit des Apo⸗ 


Dom bläruergieffen sh Rom/obdes Bapfts erwälung/vom Synodo 
—A König Arrianifc/wie Gotzerliche 


pel.daspicapittel. +... u 
Von der eyranneides Keyfers Anaftafij/darumbjrider tonder vom 
bimelfchläge. Wie Honoricus von leüſen flirbe. Don demarrerer Arnul 
pbo/und von vilemwons teüffelbeſeſſen. das witj capittel. 
Don Juſtino dem Chriftliche Acyfer/Yon a 
, 333. : : * 


⸗ 


eyfer Anaſtaſius an Koͤnig Ludwigen / vnd was | 


— — — — — — — — 
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Ä 7 DasdiieteThepl 
Färften/von Thrafimundo dem Arꝛianer / vnd wie hxxliij kirchen in Afti E 
ca wuͤſt ligen: auch wıeden Chriſten gedroͤuwet / vnd —— durch 
Fuftinum wider zůgelaſſen. Item von Sym̃acho vñ Boetio. das xiiij ca. 
Wie Johannes et an, bar Coftantinopel/auch andere im kaͤrcker ſter⸗ 
ben. Don Almarico dem Arruaner / vnd wie die Manicheer erwürger wert 
den. das vv capittel. 

Von der namhafften frauwen Amalaſuntha / vnd wie ſie jrn ſun Atha 
laricum wol auffziehet: võ jrer miltigkeyt / vnd von fürderũg gůter kunſt / 
| durch gantz Jraliam.das xvj capittel. 
| Dom Reyſer Juftiniano/ond wie Bapſt Agapitins frei mit jm reder/ 

end im ſagt / Ich find für eyn Chriftliche Reyſer Dioclerianum. Domlob 


RR — capittel. 

| n Grete dem heruler koͤnig / wie der getaufft / vnd Keyſer Juſti⸗ 
nianus —“ wurd / von des Keyſers Juſtiniani buͤchern. das * 
| viij capitte 

| Er an buͤchern Juſtiniani / als Codex Iuftiniani: Codex Digeftorum: 
Pandedtz,Inftitutiones,Nouella,Codex. Dom tempel Agia Sophia / gnañt 

Ä die heylig weißbeye zů Conftantinopel.das Bie capittel. 

Tor Zufiniannedurd Belifarkum/vilben cher Prieg verrichtet / wider 
bie Neapolitaner grauſam wuͤtet / weder geyſtlichen noch weltlichen ver- 
ſchonet / kirchen plůndert: Võ groffembungerin Riguria. Von titlen vnd 
—— iniani / Alemannicis / Gotthicis/ Francicis/ auch vonlob 

a. 83* 

ie fromme Dee Siluerius v ñ Vigilius / ins ellend verſtoſſen. Dam 
lden kreütz Beli er Perer geſchenckt / vnd von erlichen gelerten | 
—* zeit. das vyicapittel. | 
| Von Benedicro/vi feinem kloſter Caſino / das jaͤrlich intrats hat tau⸗ g 
ſent ducaten. Daß tre leüt denzůmal moͤnch geweſen. Wie auch Ce⸗ 
nobia kloͤſter / Aegna koͤnigreich worden, Zeügnuß der Communis beeder 
ren dem bůch Benedicter ordens / gnañt Riber ſignorum. Ond v6 
n ſilberin roͤrlin / damit man das Sacrament des blůts Chriſti genoſſen. 
das vyij capittel. 
Dom Torila/wie er beiden Roͤmern milt / vnd wie er hernaher den Bi⸗ 
ſchoff Herculanum marteret / Benedictum eyn heyligen man verbrennet. 
das vxiij capittel. 
on Chunigundo vnd Albuinoden Koͤnigen / vnd vom trinckgſchire 
auß der hirrnſchalen gmacht. das xxiiij capittel. ss 
Daß hHeyden oder ketzer nit ſind zům krieg zůgebrauchen. Vom feſt Hy 
popanthi. Don Cometen / blůtregnen. das ppv capittel. dh: 
Vs Synod zů Coftantinopel. Dond Epiſtel Ibe. Võ der weis ſich mit 
dẽ kreütz vñ Euangelio zůent ſchuldigen. Võ beeder geſtalt. das vvvj cap. 
| Von erſchrocklichem ſterben / vnd wunder ſeltzamen peftilensg 55 Com 
ſtantinopel / da vff eyn tag zehen tauſent ſtorben das xxvij capittel. 


| Dasg dattte buch. 
| 





Dao Capittel. 


D/ N Iar nach der geburt Cheiſti cecelbi 
9 a eimani tod / welcher Aeti MR felbigen a 
| | 30 nach Theodoſio / mit dem Martiano Auicus/voden Römern 
€; zũ Aeyfer gmacht war / habẽ Sie Seäcte die ſiatt Teier/welche 
| . Attila 
| 
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* Au 8 wohn och ur 
übelauffrats billich / ſchickt eilentz brieffheymlich zũ den Francken le 


fen. Zů welcher zeit Hildericus Einige Meronei fun/darumb daß er ſo gäs 
vnkeüſch lebet/den edlen vnd — Ber fi Pildericne 


es gmacht. Demnach Mentz / Worms / Speir / vnd nit lang darnach / wie 
rite 


mius ſchreibt / Straßburg mit vmbligenden flecken / —— fe⸗ — 


C * 
mande widerſtand /in jren gwalt grommen. Inden emſten ſtaͤt⸗ 
ten habẽ fie auß dem koͤniglichen geſchlecht der Francken / Bi N 


len / Clodoueus Hilderici ſun / nachmals bat Pa vmbbzingen. 


enden des gemuͤts — im anfang ſeines Reichs / Siagrum des 
Kömifen ersogen Aegidij ſun / eyn Süekenin Sueſsion veriagt / vnd 
die ſtatt vnder die Srandenbiachehar. Von dannen iſt er für zogen / hat 
die ſtatt Rem / da ſanct Remigius / eyn gelerter man biſchofwar / erobert / Kpem, 
alle kirchen in der ſtatt vnd drauſſen geplündert / vil anzündet / vñ die beüüt Rhemigine 
dem kriegßuolck mittheylet. Ja was in gantz Gallier land geweſen / das 
bar Clodoueus in kurtzer zeit der Francken reich vnderworffen. 
D Difernam sim weib Clorildem/eyntochter Hilperici / des Burgunder 
Kõonigs / welchen Koͤnig Gundebaldus ſein bꝛůder vm̃bracht / vnd ſeinem 
eygen weib/der mütter ——— ſteyn an hals gehaͤnckt / vnd ertrẽckt 
bat. Nun war aber Clotildis eyn Chriſtene / die den Rönig offt ermaner Clotildis ein 
in den Herren Jeſum zůglauben / vnd die abgoötterei zůlaſſen. Welches ex Chriſtene. 
sim — veracht: zůletſt über vv jar / als er gegen ———— ſie⸗ 
der / har er Ehriſto glaubt:iffvon ſanct Remigio im glauben vnderrichtet 
vworden / vnd hat in beiſein feiner fürnaͤmſten herrn vnd Rhaͤt / mit hoͤch⸗ 
ſter reuerentz vnd demuͤtigkeyt FA sim geheymnuß des berigen tauffsan 
ſchickt. Vnd als er jetzund folle geraufft werden / ſagt Remigius zů jm: q.d 
itis depone colla Sicamber:Adora,quodincendifti:Incende, quodadorafti. wire getauft 


Das ift/ Duhochferriger Sicamber Acer demütigkeye vn fÄnffernäc: Ver Merck. 
5 u Br De Ps ehꝛe 





"Das dritte Then! 

ehr das /das du zůuor anzündet haſt: und zůnde an / verbrenn / das du vor E 
verehret haft Die Abgoͤtterei verftäde) Alſo hat Clodoueus der erſt under 
ee den Rönigenin Franckreich / den Chriſten glauben angnommen / iſt durch 
Remigium getaufft / im jar Chriſti ccec vxcix. ſeins alters im x jar. Vñ 
| ind denfelbigerag/nachdem Koͤnig auß den Fürfte vnd bofjungherin/ 
| | er Francken bei diei tauſent geraufft worden. Das übrig vold ward auff 
| nachfolgende tag /durch Biſchoff vnd Priefter gerauffer / vnd find durch 
Clodoueum vnd in nachk ommen / zůr ehr Chriſti vil ding beſchehen: kir⸗ 
chen gebauwen / kloͤſter durch Italiam / Galliã / vnd —8 geſtifft. 


Das ij Capittel. 


| ſchꝛeibt Paulus Aemillus von Clodoueo alſo: daß als er xx jar re⸗ 
Fr gierebar/ond er die Francken wider die Alemannen oder Teütſchen 
Colbiachui- Hin Erieg gefuͤrt / darumb daß fiedie Sycambern / jre bundrsgno —* 
us Vbiorü, uͤberzogen / da dann Clodoueo an den Sycambern vil gelegẽ war / daß er 
eynflecin ſie nit ließ vndertrucken. Alda hat man bei der ſtatt Toibiaco —— 
€ölner Bi- ſtritten / vnd war eyn groß wunder. Erſtlich / daß zwey gens ſtreitbare völ 
*;* der/von eynem ſolten überwunden werden: demnach da alle ordnung ver 
eꝛ Rep · brochen / vnd die hauffen in die flucht getriben / daß ſie ſich widerumb ſolltẽ 
vereynigen / vnd zůhauffthůn: vnd — die Victi / das iſt die überwunde 
nen / on verzug ſollten den fig widerumb den victoribus / das iſt den über? 
windern abnöttigen. Dann Clodoueus / zůr ſchlacht allẽ vorteyl einnam̃ / 
macht die ſchlachtordnung ſelbs / war oberſter über die reyſigen. über das 
Bes ordner er Sigibertum / den Sürfken feiner bundsverwander. Vñ 
at der Gother gunſt mehr dañ manlicheyt / oder geſchicklicheyt der —* 
leüt / außgericht: dañ die reütter und das fůßuolck warẽ ſchon indie flucht ; 
It; . Fommen.Sigibertus ward übel/und ward bloß von feinem fun errettet ' 
I. der auch Sigiberrus bieß / welches niche Eleynen febredten im füßuold 
——— Clodoueus die reyſigen auch nit von flucht abhalten. 
Elsdouens ¶ Wie nun Clodoueus keyn menſchlich hoffnung mehrꝛ hat ( wie es ſich dañ in 
begert hilff arbeytſeligen dingen zůtraͤgt) hat ervom himmel hilff begert / gedacht was 
von himmel er feiner lieben haußfrauwen in der eheberedung verſprochen / vnd vers 
bieß/fo er wider feine feind ſiget / daß er eyn Cheift werden wolle. Hat alfo 
euff eyn neüwes beyfjenin die tromettẽ ſtechẽ / dem kriegßuolck zůſprechẽ / 
vnd hat Gott von himmel ſig geben: das glück ſich vmbkeret / die — 
ſchꝛrecken indie flucht kommen / ſich ermanet / jrer wunden vergeſſen /vn 
gantz ritterlich geſtritten. Alſo daß die Alemanni indflucht getribẽ / jr Koͤ 
** nig darnider gelegen / Alemanner land in eyn ſchweren ſchrecken gefallen / 
ch vnd geoffen tribut hinfürt muͤſſen reychen Auch har Clodoueus / der über 
winder / dem Alemanier land gantz zornig / ſchwer gſatz und oberkeytẽ 
I. geben. Auffdentagiftalle Gloria vnd freibeye der. Alemanner darniderD 
1. - Der überwinder hat auch nit ehe — zůverfolgen alles 
as den Alemanniſchen nammẽ hat / nit alleyn Germaniam primam / mit 
feiner zůgehoͤr: ſonder auch hat über Kein geſchiffet / in das alt Aleman⸗ 
"  nerland / über die Chonaw gefciffer/ondbißin Aheriam primam / an 
Cõmerſee / Grawbünter / vnd das Algaͤw gezogen: vnd keyn rhů nic ges 
—9 habt / vntz daß er zům teylmit dem ſchert / zům teyl mit dienſtbarkeyt / 
Eh vnd leibs eygenſchafft /alles annier volck jm vnder würf⸗ 


— — — — — — — 


fig maͤchte. a ag era parken men ae 
F keyt gmacht hat / daß vil der Alemannier über 
dies das Alpenbürg zů König Theodor 
TUR rico geflohen ſind. 





Giſt Eccleßdas ij · Buch. ceerrrit̃ 
¶ Der ſtat / vnd das weſen der Alemannier / nach diſem ſig. 


On dannen iſt die knechtſchafft oder leibeygenſchafft entſtanden / de 
88 ſo vil iſt bei den —— vnd iſt vaſt wie die Juriſten dar⸗ ſdeſt. 
non ſagen / daß die leibeygenſchafft habe vom krieg jrẽ vefprung · vñ Libertas%- 
das iſt der krieg / der —— 2— Twertet vnd freiheyt eutnom⸗ lemanoꝛum. 
men hat / nit daß alles Alemannier vold ſeie leibeygen worden: fonder daß 
die Francken den beffern teyl alſo haben erlegt fie ſich nie gemoͤcht erho 
len/noch ſich bei jrer alten Sreibeyt bandebabe: wie dañ nit vn funft Theo 
doricns in feine brieffen (dreibr/daßeyn groffer teyldurchdaß ſchwert vñ 
ſchwere geſatz vnders joch bracht ſei. Gewißlich e haben dir Francken dar? 
nach gerungen / daß ſie die Alemanier under fich biachten / deren auffſtand 
B ſie hoch beſorgt haben. Aber was möchten wenig freie under vilen knechtẽ 
nd leibeygen leütten anrichten? Vnd war alfo diß die ſtraf auff vil ver⸗ 
virctung / Teibeygenſchafft. Diſe knecht vnd ieibey gen leüt wurden auch 
Sıfcales oder Fiſcalini Fenañt darumb daß leib vnd gůt in die kammer des giſcales. 
Rönige gefalle war. Auch waren Eccleſiaſtici ferui/der kirchen vn Bots Sıfelun, 
bänfereygenleise/welche der koͤnig / hertzo oder grafdem kloſter geſchen⸗ Frclefiaftice 
derbar. Dannenhaͤr wir ſehen / daß vnſere diche Manicipia und ey? ſerul. 
gen leüt noch befizen/auß der eigebigkeyt der Srändifchen Fürſtẽ. Dan 
nenbärfind auch die todfaͤll / ſo eyn haußuatter ſtirbt / dz des Aptsſchaff⸗ 
nerdasbeftvicchim ſtall / oder das beſt nim̃t. Es waren auch etlich 
in diſem neů wen Chriſtenthũmb / die jre guͤtter vnd hab der kirchẽ ſchanck⸗ 
ten/ond widerumb acker vnd guͤtter von der kirchen je leben lang empfien un 
ẽ Poch nit on eyn Penſion. Es mochte auch keyn ſun oder erb das / das al Coloni 
d übergeben war / zũ feinen bandennemme.diß heyflen Bortesbaußleür. zu 
»Eg ware auch Eönigliche Regij Coloni. So eyn freie tochter ſich in die E⸗ ——— 
he gab mit eynem der des R önigs oder der kirchen leibeygen war / ſo em⸗ 
pfieng ſie keyn theyl von den veldern jres vatters / von wegẽ der vngleichẽ 
ehe/wiedißinden Geſatzen der Alemanier geleſen würdt. 
an die neã we herrſchung der Francken hat auch die neüwe Chꝛiſtli⸗ Chuſtlicher 
che Religion in Memanier oder Teůtſchland bracht. dañ wie zůuor geſagt Religion an 
iſt / Ludouicus den man Clodonenmnerinet/der was zů Chrſtlichẽ glau⸗ Fing bei den 
ben Eommen. Vnd was der nam̃ C beifklicher Religion nicht vner hoͤrt gewe Teütſchen. 
ſen / in den prouintʒen des Gallier vnd Germanier lands: wie dann auch in S · Marern 
den andern prouintzẽ / als in beeden Rhetier land / in Schwaben / Baierẽ / 
Algaͤw / Bodenfee / Erſchland / etc. Dann es würdt nit gar nichts ſein 
Dasvon Materno geſagt würt / der außgeheyß des —— das E⸗ 
uangelionvmb Sraßburg geprediget babedan sl funft Hellum ge⸗ ZU. — 
D nañt / dꝛei meil zwiſchen uttat und Straßburg / iſt ſein grab gezeygt Hellum. 
worden/indemereynzeitlang tod gelegen/und wider lebendig fol worde 
fein’damit er zů Trier vñ C din predigte So fiherman haütigs tagsinder —_ 
EirchebeicMolsbeym genanit Dom. Peter/domus Perri/eyn Bleynenal une 
tar auffs ſchlechteſt mit kalck vnd manrwerck zůgericht / darüber jetzund —— 
eyn geraͤmß vnd eyn groſſer ſteyner altar gemacht / vñ manjenen S.Ma 
teins altsrdaruosnit feben Ean:auch niemand in der kirchen infindeno? - 
der ſehen mag / wa man jn nit zeygte / da dann Maternus hinder de altar 
vnd gegegen dem volck geſtanden vnd gepredigt ſoll haben. Der zeit halbẽ 
mag man vileicht nit eygentliche wiſſen haben. * 
Doc) Ireneus vnder den Thriſtlichen ſaneibern vaſt der eltiſt / vñ der Dede 
Apoftelzeitam nächften/alseynDifcipel und junger Polycarpi/der datt 7, ind. — 
bei Jobannesde Euangeuiſtẽ gewonet hat / der zeygt an/daß Germania gefell 
Sf ig Teütſch 








Sasdriete Then! 


" find/dteglaubenpic an — 4 die irchernichebie 
ren — —— bei aus ba mo:genländer 
find/auch nicht diedie ** ſind / oder in Libya / auch nit die / die mit 
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Darumb die Teütſchen oder Alemanier / die in den prouintzen gewes 
ſen / haben Chriſtum zů —— die / die etwas burgerlicher 
——— ũ 
ten zů reden / die auß 


eyn war / koͤnig Ludwigs haben angefangen Chriſtum anůbetten. 
derin. Von denen die Alemani / vnd hernach die — Ai die Sans 
haben / als die Tũ 


chen gefige tinger/ Bayer/Sapen/ Sclauen / Nortma 
Onefridus N . 
—5 ner:sislerft Neſſen / vnd ———— andern / haben die Religion ange 
** nommen. Dann zů Mentz hat Vnefridus Anglus/der — 
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S. Medar - Wie nun Clodoueug wider heym koͤret / iſt im der heylig man Medar⸗ 
dus. dusbei den grengen Leucorum — kommen: da ſm dann nichts 


mans / damit Clodoueus / der ſich zůtauffen laſſen verſprochẽ hat/ pon den 
Arrianiſchen —— wurde:welche die ſchweſter Clodouei hinðs 
liecht 


ziſtlichem ben kommẽ tnaͤmlich da Germa E 


— — 


* 


2* [A 
Hiſt. Eccleſtaſt. das iij. Büch. 
liecht gefuͤtt vnd in jr frecbiimb bracht harten: Dann wa der überwinder 
Clodoueus von den Arꝛianern were getaufft worden / wurde er gemeynet Hohe perfo 
han / es were je leer recht geweſen. Dan wie erfarn Clodoueus in krie gßhaͤn nen in Aria 
dein / alſo vnwiſſend iſt er geweſen in der Religiõ: ſo hat das Arrianiſch gift niſchem gift 
vilhodpuerftändiger maͤnner / namhafftige koͤnig vñ allermaͤchtigſte Rey Sreiraufene 
fee fcbon befodler gehabt. Alſo hat Remigius den Koͤnig icher Ali eechume- 
—— ——⏑⏑⏑———— zů Cathechume — * 
nern gemacht. tauffen · 
Hie iſt auch der bꝛauch / vnd die Ceremoni zů tauffen wol zů mercken/ * 
der dann gewaͤret hat biß auff die zeit Caroli Magni vnd Ludouici Au⸗ 
guſti:welches auch die Geſatz / die fie geben haben / anzeygen / da ſie dañ ge 
ordnet / daß die Prieſter niemand tauffen ſolltẽ / außgenom̃en in todsnoͤt⸗ 
ten:dañ auff Oſtern vnd Pfingſten. Welche geſatz vn ordnungen im bůch volumen ler 
der Gefan ipini/Caroli Magni / Ludouici un Lotharij adefen werde/ gumpPipint, 
B welche Abbas Aufegifus zůſamen ragen hat / vñ diß bůch in vilen Biblios 
thecen gefunden würdt: dann in eynem tauff / die kinder / die alten/reich/ 
arm / knecht / herrn / weib vn man getaufft warde. Darum̃ Gregorius Na 
zanzenus / zů feiner zeit in der predig vom tauff / die reichen ſtrafet / daß fie 
ſich ſcham̃ten mit den armen — zůwerde:welches Clodoueus bie nie 
gethon hat / noch ſich gar nit beſchaͤmet mit andern im weiſſen tauff kleyd 
geſehen zů werden / vnd on zweifelmit jnen wie von alter haͤr der beauch/ Clodouens 
das Alleluia —* mit den ar⸗ 
Alſo iſt der koͤnig in weiſſem kleid / vnder ders weißbekleydeten geſehen mE getauft · 
worden:vnd har Remigius von Cheifklicher demuͤtigkeyt alſo geredt / daß 
de hochbiachtig Rönig Clodoneus ſich gedemůtigt / vnd iſt wie eyn ande⸗ Tauff lleyd · 
ter gemeyner man / vnder denen die man tauffen wolt / geſtanden / vñ vmb 
€ hergangẽ. Alda hat er auch / wie zůuor in feinem ſchilt / nit meht die drei ro⸗ on dend 
ten diadem in eynem weiſſen veld fuͤren woͤllen: ſunder dafür die drei Lilien cn Peer 
gebrauchet / vnd iſt ſein nam auß Clodoueo Ludouicus genañt worden. Binigin - 
Lantieldis des Ludouici ſchweſter / welche zůnoꝛ die Arrianer verfuͤtt Srandrenp. 
hattẽ / hat jr vorige jrrige ſchůlmeyſter gelaſſen / vñ durch dẽ tauff die war 
Religion erkañt vᷣnd angenommen. Dieweilaber den Alemanier ſchwere 
gefas vonder Francken Koͤnig auffgelegt waren / vnd fie beſorgten daß 
die facbenjelängerjeärger wurden / haben ſie vom Oſtrogother König 
fürgeſchꝛifft an den Ludouicum zůwegẽ bracht / diſes inhalts. 
Das tl Capittel. 


Brieff Theodosicr des Gſtrogothers Koͤnig / an Eudo⸗ 
uicum erſtgetaufften Koͤnig. 

Ch froͤuwe mich des ſigs /denduhaftgege den Alemanier gehabe/ 

vognd hab darfür / daß ich ſampt dir difer Victory teylhafftig ſei: dañ 

ich halt / daß dein manlicheyt mein glück und wolfart ſei. Alſo erfor⸗ 

dert such vnſer freündſchafft / vnd mein trefliche meynung die ich von dir 

efaſſet hab / ja mein beſunde liebe an dich / die alles übererifft. Die Haupt 

Er deiner feind / vnd die vrſacher / haben jrer vernunfft vnd torheyt ver» 
diente ſtraf gegebẽ / jre laſter find mit blũt geſtraft wordẽ . Deiner hoͤchſte Miktigheye 
—— ſtat wol an / die vergangnen feel alſo zů verzeihen / daß du den des Bönige 


he —— 
nfftigen ſchadẽ fürkom̃eſt. Es iſteyn herrlicher triumph der dir auch wol 2 


an ſiat dz eyn vnſchuldiger hauff volcks / dem Gott / vñ des kriegß glück ver 
cboner daß der / dit zũ fuͤß fallet / vñ daß du ſie magſt bei lebẽ laſſen:alſo dz 
nach Bote niemãd mehr / dañ dir / ſrer wolfart halb / habẽ zůdanckẽ. Du 
wwölleff auch alle andere deine fürtreflichere tugẽt / mit diſer kron der milti⸗ 
keyt hauffẽ / dz man ſage / du haſt verzihẽ . In dẽ du auch alleyn dẽ almaͤch 
tigen 


ccexxrüij | 





Das dꝛitte Chin 


lema kigen Gott / ettlicher mas nachkommen magſt / ſo du milt vnd barmhertzig 
er — —— dem überblibnẽ haͤufflin / des edle voicks der —————— 
stm Borher che( wie bekümmert leüt thůn)mit — forcht geaͤnſtiget / mir gleich 
Bönig. ſam in mein ſchoß geflohen ſind:vnd woͤlleſt diſe jr —— durch gnad ab 
tilgen / jnen deinen friden mitteylen / vnd daß ſie in jrem land moͤgen ſicher 
heyt haben. Was dann dein Maieſtat jnen für Geſatz geben wůrdt / den 
ſollen fie gehorſamen:ich verſprich für fi daß fie hinfürt niches gedenden 
oder thůn follen/dann wasdir vaftlieb fein würde. Du haft die /die ſtarck 
‚(ond wieman fage)in roſen dahaͤr wuͤten / über wunden: wz glozi wolceftu 
haben / ſo du die / die gantz —— ſchier keyn tropffen blůts im 
leib mehr hetten / wolteſt durchaͤchten vnd verfolgen / vnd an verzagten leü 
ten zůritter werden. 
Der Legattẽ. Diſe Brief ſind Ludouico Franco überantwoꝛt worden / vnd haben 
furbitfürdie die fürbitt der geſandten / die ſich dann wolreimeren auffdẽ handel der ar 5 
Alemanier. mẽ/alles bei dem König Ludouico erlangt. Welcher Qudonicus neüwer 
GSolium zů Chriſtlicher Rellgion gang einbrünſtig / flugs eyn Concilium zů Aurelia/ 
Orlientz vn ſunſt Oꝛlientz genanit, ließ haltẽ: dahin wil Vatter/ nac Roͤniglichem E⸗ 
der Ludowi dict ſich verſamlet / vnd haben jm ais einem beyligen und frommẽ koͤnig ge 
* horſamet. Hierauff Eudoutcus widerumb dem Oſtio gotho gefchriben/ 
viſigother vnd iſt zům theyl durch brieff / zům theyl durch Legatẽ ftid worde. E⸗ haß 
Aruaner. tenaberdie Franci / die jetzund Chriſten wordẽ waren / die Viſigothos / als 
Zween Aria die mir Arrianiſcher jrrihůmb behafftet waren· vnd nichr über lang ſind 
sfherer- Odeſillus vnd eyn Arrianiſcher Biſchoff(die beede nit weiter mochtẽ / dañ 
ſeolagen. daß ſie in die kirch lieffen)erfchlagen worden. 
Selen Darauffdannderkrieg/genane Viſtgothicum bellum/gefolger hat / 
— vnd die Viſigotthi in den grentzen der te je alfo erlegt 
Arianus worden’ das veld daruon genañt ward / Campus anus / das Av G 
Campus. rianiſch veld. 


Beifpe, FJ Ms ti) Capittel. Ä 

er Anas Itlet zeit hat keyſer Anaſtaſtus feine Ambaßaten zů den ancken 
ee MT eeanter fundenEönig Audonicum zů Burg ee 
gen, jm. Auguſtus laßer dich gruͤſſen einen Conſulem vnd Patritium/ 
welches eyn Maieſtetiſcher titel iſt / vnd nach dẽ nam̃en Au keyner hoͤ 
Nam̃ koͤnig herer vñ fürtreflicher geacht wirt. Nu weyß vnſer herr der fer wol(ſag 
gemeyner ¶tẽ die geſandtẽ) daß der koͤniglich nam̃ eyn herrucher nam iſt:aber vil habe 
namm. diſen namẽ mit der gemeyne. Dein groͤße aber vñ hoheyt/diees andn weit 
vorthůt / die erfordert eynen vil herꝛlichern titel Du ae den Cheifklichen 
namen befdirmet/ja vilmehr die ganız Chriſtenheyt vo er Viſigother vn 
f sigEeyr:dieweildunungansemmenfclichem geſchlecht gůts gthõ / vñ 

ie Chriſtlich — zů eynem vatter vnd gůtthaͤtter viler gemacht 
hat / ſo empfahe diſe kleynot / vnd wapen / ſampt des C onſulats vñ Patri⸗ h 

tiats titel und nammen / auch diſe guidin kron / damit dich wol Auguſtus 

ee begabet:aberdaser thůt / das beſicht mit gehe der gansen welt. Der 

us Ladouis Konig har zůr bezeügung der froͤnd / gelt außge worffen aber die Eron nit 

« gefande, woͤllen bei jm behalten / ſunder mit koͤſtlchen edien ſteynen geſchmückt / vñ 

* Da dann die Briechifch wol 

redenheyt der Legaten / Keyſers Änaſtaſij ſich alſo hat laſſen vernemmẽ. 

O Roͤnig vnd Fürſt / du wilt daß diſe kron zů Rom / als im chloß der gan⸗ 

tzen welt / als eyn ewiger lorber krantz hangen ſol / mit welcher du umblaur 

gerer tugent willẽ gezieret biſt. Du wilt nit daß fie im verborgẽ bleibe/oder 

daß die gedaͤchtnůß der ding mit dem / das beſchehen iſt / zůmal vergange. 


Demnach 


s Hiſt. Eccleſtaſt. das iij. Buͤch. eccxrrv 
Demnach iſt Clotildis des Koͤnigs in Francken ſchweſter / von den Viſigo — 
—— gar übelgchanbler worde, Vnder welche fie fich ver? pe 
maͤhelet hat. let von Arria 
Dann als ſie etwan auff der gaſſen gangen iſt / haben die Arrianer mit nern. 
ſteynen und kaat zů jegeworffen/alfodaßfieblürriiig woꝛden iſt Nun dz 
ſchweyßecht tůch darin fie ſich verblůttet / hat ſie zů dẽ bruͤdern dẽ Rönige 
geſandt:darum̃ dañ die bruͤder erzoͤrnet / die Viſigother überzogen habe. 


Das v Capittel. 
Oꝛ diſer zeit hat es ſieh auch —— die Francken die ſtat Sueſ⸗ Stat Sueſ⸗ 
fion geplůnderet:aber der ſtat Remis in der naͤhe gelegen/müflig ge ſion. 
ſtanden. ſo war auch der Tempel daſelbſt auß ehrwürdigkeyt / vñ dz 
er arm vñ nicht groß reichthůmb hat / ſicher vñ onüberloffen blibe / alleyn 
B daß der kriegßknecht eyner außer dem Tempel eyn kelch gnom̃en bar. Nũ Kelch auf ð 
die alten Galli empfiengen groffesleyd/daß dieraubereiinden kirchẽ folle kirchẽ gens · 
fürgõrſo hat auch Remigius Prieſter zum CTlodoueo geſandt / die der ſach⸗ en · 
en halb ſolten mit jm red haben / vñ die Chriſtlich Religion retten vnd ver⸗ 
—— Koͤnig vnd die fürnaͤmſten bei jm / hahen ſich leichtlich laſ⸗ 
— itten:vñ als der König wollt / daß man den kirchentaub ſollt haͤrfür 
ringen / wie dann der Ballier brauch wat / die beüt nach jedes manliche yt 
außzůtheylen / auch alles kriegßuolck ſich darumb geſamlet hat / iſt Clodo⸗ 
ueus gang hefftig daran geweſen / man ſollt den kelch auff eyn ort ſtellen / 
vnd jn Remigio widerum en. 
Der kriegßknecht aber / der den kelch gnommen / vileicht auß vnſinnig⸗ 
keyt / oder daß der Kirchen raub an jm hat muͤſſen geſtraft werden / rar 
in die mitt / vñ mit vngeſtuͤmigkeyt ſchrůw er / Das man im krieg durch mã 
liche yt erobert / das ſollte man den Kirchen nicht widergeben. 
Vnd damit er vnſinnig genüg ſich er zeygt / hat er mit dem ſpieß / die grã 
cken neñens Anchona / den kelch angetaſtet / vñ über eyn ** gſtoſſen. 
. Der König wiewol erzoͤrnet der fach halb / hat er doch nit der gleichen 
chon / den nano ——— 
Alſo iſt der kelch durch gehell der fürnaͤmſten beim koͤnig / der kirchẽ wider 
worden. Vber eyn jar da man das kriegvolck muſtert / vnd eben der — 
kriegßknecht in ſeiner —— trat / vermeynẽd / wie daß der 
ſeins freuels vergeſſen hett. Als dann hat Clodoueus des ſelbigẽ kelchsdie 
jpie in feine haͤnd genommen/als ob er jn befichrigen wolle /fluge jn auff Todowens 
oden gewoꝛrffen / vñ gefagt /der —* ollte nichts / were zum krieg nit Bes — 
tanglich. wie nun der knecht den ſpieß auff heben wollt / iſt der koͤnig hie mit *" tag 
feinem beihel/wiedas die König pflegten zůbrauchen / vnd har den Kelch 
Dieb auffden kopf gehauwen / daß er zů bodẽ gefallen ift:den ſtreych wider 
umb zuckt / vnd jn zů tod gehauwen. Niemand hat dißdoͤrffen weren / vnd 
D haben die Chꝛiſten auß diſer handlung hoffnung emp n / der Koͤnig / 
der noch keyn Chꝛiſt / ſollt deſt eher zům Chriſtlichen glauben kommen. 


Das vj Capittel. 
Mb die zeit Martiani / iſ Maximus der tyrann vom volck in ſtuck Marimus 
V zerriſſen worden. Theodoꝛicus aber koͤnig der Wifigorher / hatt der Tyranın, 
die Schwaben in Hiſpania überwunden / vnd nach dem er jnen je 
Rönigreich zerſtoͤrt ( ſagt Sigebertus hat er fein herrſchung biß an fie ge⸗ 
ſtreckt. Dem Ardarico aber koͤnig der Gepidarum / der ceftlich der Hun⸗ 
mer joch von fich gefchürter / hate Hernac Attile ſun abgefagt / mie Ardaricus. 
dem Ardaricus gelhlagen : vnd als Arcadius jm deeiffig tauſent u 
man erlegt/ baster die Hunner demuͤtig gemacht. Hatt alſo fein vold ir 
von 





| Daas diꝛitte Theyl — 
es rer — der frei 
Das vij Capittel. 


ee uns manaber zalt nach gebauwener ſtatt Rom M. cc. vj. jar / vnd 
ano. 8 —— — viij. nach dem tod Martiani / iſt Ceo der xlv 


Anatolio dem Patriarchen — — — keyſer 
thůmb in Orient geregiert. Seinen —— ———— 
ſerthůmb helffen n.difer/wie Profperfagt/bar aller Vaͤtter mey⸗ 


ligbefand/ifker jrermeynung getreülich angehangen. Als aber Auitus in 
er Wind. iſt / hat 3 zů Rauenna das Keyſerthůmb ans 3 


Alaner Bö- rhatsherꝛ Kicimer entgegen 8 iſt er nit weit von Bergomo der Vene⸗ 
— * —S 3 diſer zeit / als ſchicht feüh 
iert / iſt er von jm ſelbs Zů diſer zeit / als ongeſchicht feühr 
el —— zů Con pel vil haͤuſer verbrunnen. Demac durch 
pel. gebellder gantzen Ritterſe / iſt nach dem tod Seueri der Anthemius 
Antemius 34m — Bommen. Im nachgonden jar hat ſich Seruandus / eyn 
Beyſer. Frantzoͤſiſcher hauptman vnderſtanden das keyſerthůmb anzůfallen / der 
iſt durch geheyß Anthemij ins ellend verwiſen woꝛdẽ:über eyn jar aber / al⸗ 6 
Genſericus. der Roͤ. hatsherr ſich undftünd mit betrug Yan keyſerthůmb zůgreiffẽ / iſt 
er durch geheyß Anthemij enthaupt wordẽ. In difenrage hat Genſericus 
zů ſchiff widerum gewoͤllt in Italiam faren / vñ iſt vo Bafılicodem Rhats 
Aſper. herrn zů — — mit ſchand hat er widerumb gon Cartha 
go kert: Aſper aber der Rhatsherr iſt in morgenlaͤndern de Reyſer Leoni 
gufffenig weſen / vnd hat feinfon zům Keyſer gemacht . Leo aber bar 
den [ighaften seüg auf Siciliaberüffen/und deñ rhatsherrn mir ſeim neů 
wen keyſer / vnd eynemandern ſeim brůder / wie fie verdient/am leben ſtra⸗ 
n laſſen. Zů diſer zeit / iſ under dem keyſer Anthemio / vñ ſeim tochtermã 


6 
Siſchoff eyn dem Ricimer / dem Rhatsherin / der dañ zů Meyland was / vñ dẽ iand Li 


er. 
gurie vorwaß / eyn gro er bader entſtauden: dazwiſchen bar ſich der be⸗ 
sagtanfichtig ——— zů Pauei geſchlagen / vñ fe erſtmals 
si friden bracht. Darnach aber hat Ricimer der Barber®annerwaseynp 
Sother von geburt ) glauben brochen / vñ die bündmuß nit gehalten: vnd 
mit ſtarcker macht fůr die ſtatt kommen / vnd bei der bꝛuck is hat er 
ſich « Daift Rom getheylt woꝛdẽ:dañ etlich bielees mir Anebemio/ 
erlich folgten Ricimeris ehrloßheyt. In difemift Olimbrius vom keyfer 
Leone geſandt / in die ſtatt kommen:vñ als Anthennus noch lebete / hat er 
keyſerlichẽ gewalt — — eyn Regẽt in Gallia/ als er vermerckt / 
wie daß Ricimer wider den Anthemium auffruͤret / hat er Anthemio wöllz 
zů hülff kommen / vñ gon Rom geeilet: diſer hat mir Ricimer bei der bꝛuck 
Adriani getroffen / vnd iſt von jm überwunden vnd zů tod geſchlagen 
worden. Als Bilimer erwürget was / har Ricimer eilentz die —* Kon 
überfallen/ond den Anthemium / der jegund vier jar regierte im Keyfer 
thůmb / mit dem ſchwert getoͤdt. Nun der Reyfer Oeo/ nach demer d5.D+ 
rientiſch reich xvj. jar geregiert / hat er ſeiner tochter Ariadne en /von 
enone 
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ia zůr Reyferin. Zů difemift Zeno eyn meyſter des ganze Orients/ 
mic Ariagne feiner haußfrauwen / in die koͤnigliche ſtatt kommen /⸗ vnd da 
vom Abaevund voldempfangenworden. Bafılifcus aber flohe in die kir⸗ 
den: und alser die kron auff den altar legt / der gleichẽ and) ſein weib thet ⸗ 


M jar cccclwwij/ was eyn maler / ð wollt Chriſtum nach der geſtalt Mit Chriſt⸗ 
B Bes Jupiters malen/daiftimdieband dürt worden. Als er aber fein "it zůſcher⸗ 
fünd bekañt / hat in Gennadius / Biſchoff zũů Conſtantinopel / wide 3 · 
rumb u. gemadhr. 2 
mi iger jariftder Rönigin Bitannia / Vtherpendꝛagõ / mit lange vcherpẽdra 
wiriger kranckheyt behafft gweſen· vnd die Sürften von Saxen / Octa vñ gon/it 
Caſa / welche er in —— bett / die find mit jren verhůttern in Teütſch gnannedras 
land entrunnen / vnd haben eyn groffemachrgewapnets kriegßuolcks vff⸗ chenkopff 
bracht / vnd widerkert die jnſel zůuer wuͤſtẽ aber ð König kranck lag/ 
hat er ſein tochtermann zům hauptmann des kriegs verordnet. die a und 
aber waren träg und u bermůttig / welche inen ſchaden zůgefuͤgt / vnd ders 
feinden künheyt vn ſtaͤrcke geben bar. Als aberöfiggege beedentheyleim 
Zweifel ſtůnd/ hat der krancke König / damit er bie feind mic ſeiner gegen⸗ 
wertigkeyterfchreckre/fichin ſtreit laſſen tragen. Vnd als er in eyn ro 
gelegt / vnd in krieg gefuͤrt ward / hat er die ſeinen behertzigt. den feinden 
- sberiftslächerlich gweſen / daß ein halb tod mañ in ſtreit kommẽ were. So Eyn werd- 
bald fie nunmireynandergerroffen/habendie Britannier fig —— lich gſchicht 
der Saven Fůrſten / Octam vnd Caſam vm̃bꝛacht. Da ward der König 
Slich:ond alsob erdie geſundtheyt empfangen hett / richt et er ſich vff / vñ 
— e Ambꝛones haben * halb tod:ich will villieber halb 
£od fie überwinden / dann daß ich gefund von jnen überwunden werde. 
Dann weger iſt mit ehren ſterben / dann mit ſchanden leben. 
Das ix Capittel. 
Ir jarcccc loviij / * — Biſchoff zů Wien / die Letanel Anfang der 
i 
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vordem vffartag Cheifki vffbracht / der vefach : Daß der erdbide der Kerancı. 
oftare Wien/bäüfer und kirchen züboden fellet / vnd grauſame thier 
von wölffen/vnd andern wilden beſtien / keffen inder ſtatt haͤrumb / vnd 
Be die ler. zudem iſt auch der königlich pallaft am Oſtertag vom bins 
iſchen feühr verbrañt worde / welches ——— groſſen ſchrecken ge⸗ 

D brachebat.Lundiferbraub der Letanien / iſt nachmals von Wi ninalle 
kirchen Balliarum durcherungen Difer Mamerrus / iſt fonft Claudius ge 
nant/anden Saluianus eyn bůch geſchriben hat. Er ſelbs hat auch etlich 
bücher geſchibben / De ſtatu animæ / von weſen der ſeelen / vñ ſuſt vil Epiſtlẽ. | 

> Als Deberpendragon/ der Bricannier Rönig/der von wegen (daß er 
sween guldin drachenkoͤpff hat machẽ laſſen: den eyn in die kirch geben / dẽ 
andern zum zeychen mit jm in krieg gefurt) alſo iſt geheyſſen / geſtotben 
war/iftimfein ſun Arturus nachkom̃en. diſer hat die Scotos vnd Pictos Birdiiwer- 
be nd mit hunger genoͤtigt. Als aber die Diſchoff mit der Prieſter⸗ >en vfige- 
rw yon gna ac) richt» 

ie 
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dandern from̃en / begert / hat er jnen verzihen, Darn 
die ſich an jn ergebẽ hattẽ / hat er beymgefischt/ — kirchẽ — 
gg en 
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Dasdsitte Ihepl 


ben Heyden zerbrochen / erneüwert / Biſchoͤff vnd andere verſamlung der E 
mann vnd weiber auffgericht / vnd die fürnemmen in ſtaͤtten widerum̃ ge 
laſſen zůn ehren kommen. 


Das x Capittel. 
Zeno. N LsL eo geſtorben was / iſt Jeno eilen zů Koͤniglicher würde kom̃en. 
Es hat aber des Leonis můtter / den Reonem/welchen ð vatter zům 
koniglichen gwalt erwaͤlet har / als fie ſich beſorgt von der herrſchung 
Zenonis / m in geheym zům Clerick gmache. Daaber Zeno ernſtlich erfors 
dert / ſie ſollte den fun haͤrfür geben / hat fie für in eyn andern / ð min form 
vnd geſtallt gleich was/härfur gebracht. Difer Leo iſt nachmals vntz zůn 
zeiten Juſtiniani in dem Clericat buben. 
Im ſar eccc lxxvj. vnd nach gebauwenem Rom/M. ccxxvij. iſt Jeno / 
võ geſchlecht eyn Iſaurer / eyn dochtermañ des Keyſers Leonis/ Keyfer g 
Nepos · in denmorgenlänön worden / vñ hat vvj jar geregiert. Nepos aber was zů 
Rom / herr jn den Occidentiſchen laͤndern Difen bat Oreſtes / eyn fürnem 
Auguſtulus mer zu Rom / vom Reich verſtoſſen / vñ fein fun Auguſtulum zum Keyſer 
cht / vñ in nachgondẽ jar mic Genſerico / dem Wandaler Koͤnig / eyn 
O doacet, —— auffgericht. Als diſe ding find zů Rom beſchehẽ / hat Ddoacer/ 
eyn Ruger vo geſchlecht / võ dẽ Thurcilinger / Scyther / vñ Heruler hauf⸗ 
fen zůſam̃en gebracht / vñ iſt von den eüſſern ortẽ Pañonie in Waͤlſchland 
gezogen. Als er aber durch die velder ð Noricoꝛũ ſeine hauffen fuͤret / vñ er 
Senerinus von dẽ knecht Gottes Seuerino / ð an denen orten wonet / hoͤrter iſt er zů jm 
derfnehte kom̃en / vñ hat den ſegen von jm beg ert. Vnd nach dẽ er in von jm empfan 
eh arde gen / iſt er vonjmbinaußgange. Vnd als er fein haupt bucket / damit ernic 
Odoscer. Anfließ/dann er eyn gerader man was / hat er von dem mañ Gottes / dem 
zůkünfftig ding bewůßt warẽ / gehoͤrt / Ziehe hin Ddoacer in Waͤlſchland / 
ziehe hin / mit ſchlechten ð chierhaͤüttẽ bekleydet / der du⸗ber bald vilen vil6 
ding würdſt moͤgẽ außteylẽ Der außgang hat diſe ding erfullet vñ war ge 
macht: dañ er nachmals durch gantz Italiã geherrſchet hat. So bald nur 
Ddoacerin Wälfchland kom̃en / iſt im beide grentzẽ Ligurie Oreſtes ent⸗ 
gegen kom̃en. da er aber ſahe / wie daß er eyner folben menge nicht moͤchte 
widerfto/ hat er ſich forchtſam gon Ticinũ / welches jetzund Pauei gnaũt 
O doecer iſt / gemacht vñ eingeſchloſſen. Als aber Odoacer kame / hat er die ſtatt er⸗ 
toͤdtet Ore· ſtritten: vñ als er hinein kom̃en / hat er alle ding mit rauben vn plündn ver 
ſtem. vuͤſtet vñ als er Oreſtẽ ergriffen / hat er ın mit dẽ ſchwert gericht. Võ dar⸗ 
ne find die Barbern zerſtroͤuwet wordẽ / vñ habẽ on vᷣzug alles Waͤlſchlãd 
Odoacer jnen vnderthenig gmacht Da nun Odoacer geſehen hat / wie dz es imgar 
ne glisckfelig mit hauffen — — er bald koͤnigliche würde erwü⸗ 
sen das eher Auguſtulus aber / nachdẽ er ſahe / wie dz alles Waͤlſchland ð macht 1) 
Beyferthüb, Ddoaceris ſich vnd warffe / iſt er mit vnuerſehẽlicher forcht gar erſchtockẽ. 
vñ als er Eau vi monat dẽ gemeynẽ nutz was vorgeſtandẽ / hat ð arbeytſe⸗ 
lig dz ꝓurpur kleyd frei hingelegt / vñ ſich des Keyſerthũbs erlade. Alſo iſt 
dz Roͤ. Reich (dz in aller wellt im anſehẽ gweſen iſt) vñ die keyſerlich hoch? 
heyt / die etwã võ Aug. Octauiano / D. ccĩv nach gebauwner ſtatt hat ans 
Bee difem Auguſtulo widerüb zůgrũd gangẽ / als mã zalt nach ge⸗ 
uwner ſtatt / M. ccxxvij. Ceſare aber /der zům erſten eyn beſunð herr 
—* darein gfuͤrt PD vi von ð menſchwerdũg Chaifficccchopvi. 
s nũ Auguftulns abgeltande wz / da iſt Ddoacer in die ſtatt kom̃en / vñ 
hat dz regimẽt in gantzẽ Italia erlanget / welchs er auch xiiij jar ruͤwig be⸗ | 
em hat / vntz das Theodoricus / ð Oſrogother Koͤnig / als jm Auguſtus | 
no zůließ in Waͤlſchlãd/ dz felbig zůbeſitzẽ / gezogẽ iſt· Da — | 
guffus 





Gift. Eccleſ. das iij Vüch. ccexxvij 


p.| Eike gcheden Baba * den Morgenländern vvij ſar was vorgew e⸗ 





Simplicius Biſchoff d Roͤmiſchen kirchen / eyn from vñ gelereman/der Simplicius 
nita dẽ nam̃en nach eynfälcig / ſonð auch auffrecht geweſen iſt. IIet 


daß er mit ſeinen leiblichen — Gott ſeinen him̃ liſchen vatter für vnd 


agẽ: Gott weyßt es. — biſchof zů Capua / der vom Oſterfeſt vil Vierer. 
en vier Euangelien eyns zůſamẽ tragen. Item Ce Eerealies 


fürnaͤ mlich dein Arrianiſchen Biſchoff Mavimino das maul / 
Er auch zům teyl vorhin / von deren he tefagrift/und — 
temio / im bůch De ſcriptoribus Eccleſiaſticis/ ferrer leſen mag. Itẽ Sulgenz 
tius / eyn heyliger Biſchoff in Africa / Catiniſch vñ Griechifch wol Bir Fulgentins 
welcher etwan auß BEER abbruch in anreytzung des fleyſchs gefallẽ iſt: um faſten / 
vnd als man jn drob ſtrafet / ſagt er: Die ſich taͤglich maͤſten / die werdẽ vil Turds ange 
mehr ange fochten. Hat eynen eydgeſellen Felicem / den er von jugent vff — 
lieb hat / alſo daß je eyner dem andern ſeinen nam̃en gab. Diſe beede jüng⸗ —— 
ling bat eyn Arrianiſcher prieſter heymbracht / ubel gſchlagẽ / zůletſt auch dad sehr 
— je Eleyder außzogen / vnd nackend on die gaffen geſtoſſen. geſellen 
Als nun vil 8ÿulgentium anſprachen / er folleden Arrianiſchen Prieſter ver 
klagen / hat er geantwort / Der Chriſt ſoll ſich in diſer zeit nit rechen / der 
Herꝛ weyß wieer die vnſchuld feiner knechtẽ retten ſoll. Fulgentius aber 
D war gantz ſchlecht in feiner kleydung. er — rock / er opffert im rock. 
Vnd ſagt / ʒůr zeit des opffers folleman mehr die bergen / dañ die kleyder 
verändern. Zů Sardinia ward er ins ellend verſchickt mir lv prieſtern / die Ir Pꝛieſter 
alie mit ketten gebunden / vñ hingeſandt wurden. Deren aller mund vnd im ellend· 
rhatgeber Fulgentius war. Võ ————— dẽ Arrianer / war 
er berůffen gen Carthago / vñ hat der ſelbig König Fulgentio etlich ding 
voller Gottslaͤſterung zůgeſchriben / dagegen er dzei bi ber gmacht bar: 
Welchen auffdas gegentheylsiantworten/Pinrader Arzianer bifchoff 
wol fich vnderftanden/aber nichts bar mögen außrichren. | 
Wunderzůwürcken / hat jn nie geluſtet /har auch die gnad niebegerr. Mercfvon 
dañ erſagt: Die age dem menfchen nit die gerechtigkeyt / —— 
ſunder machen jn bekañt: weldes mehr zůfliehen / dañ zůſuůchen iſt. Dañ ᷣch· 
welcher den menſchẽ bekañt iſt / vñ würde gerecht fein 8 mag der ewis 
— — sh gen 





DasdritteChenl 

Ä gern peen nit entfliehen. Der gerecht aber in den augen Gottes /fo erden E 
menſchen ſchon vnbekañt / wuͤrdt er doch die fröud der feligen erlangen. 
—— Hat wider Fauſtum — dañ heymlich mic den Pelagianern 
| wi en en hielte / vnd wollt offentlich eyn Catholicus geſehen ſein. Vnd da er wider 
auß dẽ ellend berůffen ward / iſt man jm auß der ſtatt Carthago mir groſ⸗ 
fen ſchaten —— geloffen / vnd haben die liebe Chriſten / liechter / am⸗ 
eln vn aͤſt von baͤnmen in jren haͤnden tragen. Groſſen fe hatt er / daß 
eyn Clerick ſtoltze kley der antruͤg / oder in weltliche geſchaͤfft ſich einmen 
get:vnd daß fie alle nahe bei der kirchen wonetẽ / jeder fein gaͤrtlin mir ey⸗ 
gnen haͤnden zůrichtet / auch daß ſie im pſallieren ſorg hetten. Vermanet 
die Clerick / witwen / auch die — es vermochte / daß ſie in der woche 
mit woch vnd freitag faſteten. Als er kranck war / vnd lxx wochen gar zů 
Julgentius bett lag / ſagt er nie weiter / dañ: Derr gib mir hie die bůß/ nachmals verzei 
2 —— bung. Vnd als die artzt jm rhieten / er ſoͤllte baͤder brauchen / ſagt Fulgen⸗ 

ie zins: Mögen auch die baͤder machen / daß der rödlich menſch nic ſterbe zů 8 
&o:gfürdie feiner zeit⸗ Vnd wie er ſterben ſollt / bat er die bruͤͤder die vmb jn ſtůnden / 
Amncn.ſie woͤllten jm verzeihẽ: befalh was gelt man ſollt den kranckẽ außteylen: 
vnd hat in friſcher gedaͤchtnuß die nam̃en der witwen / weyſen / der frem̃⸗ 
den / der lam̃en vnd aller dürfftigen: mit meldung / was man jr jedem ges 
ben ſollt. Hat vil nützer buͤcher geſchriben / die heuttigs tags der kirchen 

troͤſtlich ſind / on not bie zůmelden. 





Das xij Capittel. 
M jar nach der menſchwerdung Cheiflt / ccec vcitz / vnd nach ges 
An eſtaſius. bauwenem Rom/M. ecxliij iſt Achanafins zum A eyfer worden/ 
| Theodorir vnd har regniert xxvij jar. Theodoricus aber bar mir den Got⸗ 
cus. thern das Römifch Reich geregiert. Diſer was eyn Arzianer. Anaſta⸗ 


Zwitracht fine aber eyn Eut ychianer. Zů diſen zeiten iſt eyn groß zwitracht zů Reom 

sh Ro ob des worden / vmb Symmachi vnd Laurentij — — erlich wid er der Ö 
— Roͤmer brauch erwaͤlten Laurentium: die anderen die beſſers verſtands 
waren / erwaͤlten den Diacon Symmachum. Ob difem handel haben 
ſich vil todſchlaͤg zů Rom begeben / der Römer Clericken vnd Prieſter 
drei gantzer jarlang / vntz daß der Koͤnig Theodoricus gen Rom kom⸗ 
Smnod. men iſt: welcher / wiewol er eyn Arrianer war / ſo hat er doch eyn Sys 
nod gehalten / vnd Symmachum zům Roͤmiſchen Biſchoff beſtaͤtigt: 
| vnd befolhen / daß Laurentius in der Nuceriner ſtatt föllre Biſchoff ſein. 
| Als er aber in keyn weg wollt rhuͤwig fein/fonder auffrürbewegee /ifter 
J von Symmacho abgeſetzt worden / vñ in Dalmatiam ins ellend verſtoſ⸗ 
Thraſimun· fen. Zůr ſelbigẽ zeit hat Thraſimundus / eyn fun Genſcrici / der ſchon über 

| »ityrannei, die Wandalosregniert /feins varters vnd beüdersmeyneydinachgefob 
— die kirchen Gottes —— — vnd xx Biſchoͤff in Sar 

Symma- diniam ins ellend verſtoſſen welchen der from Bapſt Symmadınsrägli"” 
f =" dus · che leibsnarung verordnerbar. diſer verfolgung hat der heylig Bi⸗ 
— — bekanntnuß des glaubens / vnd feiner kunſt halben 
roſſen nam̃en gehaͤbt / vnd von jnen vilerlieren and in Sardiniam im. 
ellend verſchmachtet. Auch in denen tagen / als in Africa cyn Arrianer 
Olympins. Olympius / ſich badet / vnd vngereim̃te vnd laͤſter liche wort von dem glan 
| ben der beyligen Dreifaltigkeyt redte / iſt er von eym feührin ſchwert vom 
Deuterius · him̃ el geſchlagen worden. Deuterius —— Arsianer/aleary, 
nen sh Byzantio taufft mit nammen Barbam / vnd wider die regel / des 
glaubens / den ſun vnd hey ligen geyſt / minder dañ den vatter nañte / ſpre 
| dend/Barbas ic) zauffdich ind cm nam̃en Des vatters / durch den fun um 
| heyligen geyſt:da iſts waſſer / in welche er folle jn getaufft — 
erſchinen 


Sm 


| Hiſt. Eccleſ. das iij. Buͤch. cecxxxviij 
Aerſchinen. Da diß geſehen hat der getaufft ſollt werden / hat er ſich eilentz in 
die gemeyn Cheiftlich kirch gemacht / vñ nach form des rechten glaubens / — 
den tauff empfangen. Zů difer zeit als Alamundarus / eyn Fürſt der Sar⸗ munda · 
racener/ift geraufft worden / find zween Arrianer —S m kommẽ / Aaniſch 
vñ haben jm —— in jre ſect bewilligen. Die weil er aber von Bifoff vr. 
den rechtglaͤubigen getaufft was vnd vnderwiſen / hat er fie mercklich ge- rhüwig. 
ſtraft mit diſer fabel. Ich hab vff heüt bꝛieff empfangẽ / daß der engel Mi⸗ 
hael geſtorben ſei. Als aber fie ſagtẽ / wie Jaßfäiches ch were: ſagt 
der gurſt: Vnd wie iſt dañ Chriſtus nach eüwer meynung lebendig gecreis Gott kan 
czigt worden / wa er nit zwo natur hett dieweil eyn engel nit ſterbẽ mag / vil nicht leiden. 
weniger Ban Gott leiden noch ſterbẽ. Vnd alſo find die Biſchoff mit ſchan⸗ 


den hingangen. 
Das xij Capittel. 

8 Ls aber Anaſtaſius in der ketzerei / in die er gefallẽ / verharret / hat der 
Bapſt Hoꝛmiſoa / eyn nachkomner Symmachi / zů jm geſandt Euo⸗ 
dium / den Biſchoff zů Pauei / ſampt andern rechtglaͤubigẽ / daß ſie in 

von der jruthůmb auff die regel Chriſtlichs glaubens braͤchtẽ. Er aber hat Tyrannet 
nicht alleyn jr heylſame warnung verachtet / ſagend / Wir haben dẽ pfaf⸗ Anaſtaſ · 
n zůgebiettẽ / vñ ſie vns gar nicht: ſonder auch die gſandtẽ ſchmaͤlich von 
ich geſtoſſen / ſie in eyn alt zerbrochẽ ſchiff geſetzt: vñ gebottẽ / dz ſie durch 
ntz Griechenland niene in keyn ſtatt ſollten einkeren Diß fein frech gott⸗ 
6* fůrnemmen / bat Bott nit vngeſtraft —— ſonder der tonder vom 
himmel hat jn zůtod geſchlagen / als den / der die zierd des Keyſerthůmbs 
mit Futycbianer betzerei bemaßget hat / ð auch nit die Trinitet wollebleis 
ben — en en. Andere ſagẽ / er ſeie des gehen tods 
c eſtorben. Was vnd jm weiter in iechenbänbien für / das hat Jo’ 
annes Monachus der laͤnge nach beſchuben. Ach Gott hetten wirdie ſel⸗ 
bigen bücher. Don Nonoꝛico dem Wandaler Koͤnig wire auch geſagt / dz Bonsıicus 
————⏑ ———— ——— —— Ar von leüſen 
nolphus / eyn tau un Remigij / hat zů diſen zeiten gele t / weicher nach dẽ gefreflen- 
er vil arbeyt gehaͤbt hat Chriſtum — er im Pareiſer wald Arnolphus. 
Aquilina gemartert / vnd von Scaribergaã etwan feiner baußfrauwenbe — 
aben.Gigifmunduseyn König von nd/d das lloſter Agaunen- nr * 
* — fein fün Sigericum vm̃brꝛacht / dar zů —— 
ger gerhaten hat. 
** zeit find vilvon mannen vnd weibern vom teüffel beſeſſen wor⸗ BelefTen vs: 
den / vnd haben wie die hund gebollen. teüffel. 
Das xinj Capittel. 
D Mijar nach der menſchwerdung Cheifticcccwvittj/ als der ketzeriſch Juſtinus 
Keyfer Anaftafinevo Bor geifraftworbe/ift uſtinus eyn Chriſt Beyſer. 
licher Reyſer jm nachkommen / ð eyns fürtreflichen heyligen lebens 
was / vnd von dem Biſchoff Hormisda dahin gefürdert / damit er Chriſtli 
che glauben fürſtendig. Zu difemiftvom Biſchoff Hormisda ð from̃ hey⸗ 
lig mann Germanus geſchickt worden / eyn Biſchoff der Capuaner ſtatt / — — 
re te —— —— —— Bar cr ed — {v8 
iglich empfanaen/welchesdann viler hertzen / dieim glaube ſchwancktẽ / pfangen. 
geiiedt hat Zů diſer zeic/als Thraſimundus der —Se Koͤnig / mit — 
rrianiſcher gifft in Africa geſtorben / iſt im Hildericus fein ſun nachkom⸗ 
men / welcher auß der gefangnen tochter des Keyſers Valẽtiniani geborn 
was.Difer hat nit dẽ gebottẽ ſeins vatters des ketzers / ſonð dẽ en. 
vñ befelchẽ feiner Chꝛuſtlichẽ můtter nachgefolgt / vñ i — ⸗ 
33 ij er 


gen die Fir? 


en en formirẽ. Vñ denzůmal warc ſchõlxx. vñ inj jar haͤrũb / nach dem erſtmals 


b Theodorũ Importunc, vñ ÄAgapitũ / rbatsfreünd / vñ ſuſt eyn anðn Aga 

borſchafft. — gi aan ' Sg 
itũ / eyn rhatsherrn zů Conſtãt inopel / zům AR eyfer Juſtino abgeferrige/ 

SOrsuwung P wende / wa er dẽ Eeern jre kirche dicht bald 


Schufa, or im gebottẽ / durch diſe droͤu 
wi chuſtũ. ri 


ſchwert vm̃bꝛringẽ. Als fie nü zum Aeyfer kom̃en — wie ſich gebürt / 
wirdig vor jm empfangẽ wurdẽ / habẽ ſie mit gro em weynẽ m fürgebab 


inhalt jrer —— wie wol ſie vnbillich were / im beſtẽ v 


falti * geſchribẽ /harin Theodorieus/d Goiher Rönig/eynArrianer, 6 


alser in Jralia regiert / zu Pauei in kaͤrcker gelegt / vnd laſſen vinbeingen. 
Sym̃achus. Wie er dann dem Symacho auch gethõ hat / d eyn Patritius zů Rom / vñ 
Boery ſchweher war / eyn redlicher lieber mañ. Vnd ſchreibt Procopius/ 
als Theodoricus haͤrnach zůnacht aße / vñ mã jm eyns groſſen fiſches kopff 
Merck / eyn gekochet / darſetzt / hat jn eyn ſchrech angefallen / als ob er des Symmachi 
fiſchkopff banpr vor jm ſehe. Nun Ruſticiana / eyn edel weib / darumb dz ir jr lieber 
für Symma gmahel Boetius / vñ jr vatter Sym̃achns vm̃bracht war / iſt er zrnet wor⸗ 
dıbaupe den / dz ſie die bildnüß Königs Theodorici hat laſſen verbꝛechẽ un abwerf 
enfehen.  Fenzaber Öbilliche ſhhmerg / ba fie anklagt ward /harfıcentfbuldigt / da⸗ 
rumb fie dañ Totilas abſoluiert / vñ rom anftfag ð Gother beſchirm̃t bar. 


Das xv Capittel. 
Ohañes aber Biſchoff zů Conſtantinopel / als er gon Raueña zu 
—— In: den Legaten zům Theodolico / hats in — * d3 * 
hilich vo Juſtino / dem beſchirmer Chriftlichs glaubẽs / wz empfan⸗ 
en worden / vñ hat jnen mit ſeinen gſellen in kaͤrcker gelegt / vn toͤdten laſ⸗ 
fm Es hat aber diß fein graufam würerei Gott nit ongerochen gelaffen. 
ann am xcviij tag nach diſer geſchicht iſt er geſtorben. 
Almarieus. Almaricus eyn Koͤnig ð — er fein haußfraw Clotildẽ übel 
Clorilvis. bandler/darumb dz fie er Arrianer fece mir im nicht wolle anhangẽ / iſt er 
in er von Childeberco dem brůder Clotildis geröder worden. 
Rabadesd Perfer Koͤnig / hat ſich hoch beſchwert / dz ſein ſun Pharſu 
Menicheer aſa / in ð Manicheer ſect eingefuͤrt wz / vn darũb als er alle Manicheer zů⸗ 
erwürgt. ſam̃en berůffẽ / als ob er [ie 8 woͤllte / hat er eyn krie ghuolck in ſie — 
vn 


Hiſt. Eccleſ. das iij. Buͤch. ccerxxir 
A vnd ſie all toͤdtẽ laſſen Juſtinus aber nach ———— 
vorgeweſen / vnd Juſtiniano feiner tochter ſun das übergeben hat / iſt er zů 
Conſtantinopel im friden verſcheydẽ. Diſer Juſtinus waseyn Cheiftlicher Juſtinus 
Fürſt / der gern alle ketzerei — hett darumb er dann die Artianis ſtirbt. 
ſchen Biſchoff vertriben bat. Dieweilaber Theodoricus Koͤnig in Italla 
der Arrianiſchen ſect eyn Patron war / vñ durch legaten jm droͤ wet / wa er 
ſie nit wid einſetzt / daß er alles Italia mit feüht vñ ſchwert verhoͤrgẽ woll⸗ 
te / hat der milte er die ſach laſſen treiben / durch die ————— 
mit ers nit Ärger maͤchte / dar zů auch vonRoͤmer erbetten woꝛden / im elff⸗ 
ten jar ſeins Reichs im friden verſcheyden. 
Das xvj Capittel. 
Wb diſe zeit war eyn fürtrefllich weib Amalaſuntha / võ derẽ Caſ⸗ Amalaſun⸗ 
B ſio dorus wunder ſchreibt / alſo daß ſie niemand hat on veraͤnderung ıhanambaff 
mögen anſchauwen / vnd nicht mie ringerem wund fie gehoͤrt / danñ te frauw . 
fie Griechſſch vnd Latiniſch meyſterlich reden konnt. Doch würdt fie vis 
leicht des rhats Sophoclis nicht vergeffen habẽ / als er ſpricht / Silentiũ mu⸗ 
lieris —— Hi es Weibs zierd vnd kleynodt. 
Aller Voͤlcker ſprachen ſoͤll ſſe gewüßt haben / mit welchẽ die Römer zů⸗ 
thůn hatten / welches der eynigen Cleopatre widerfaren iſt / die doch Octa 
uius — übertroffen / vnd Michridares der —— mögen 
T ife hat eynen jun Athalaricus von acht jaren / d hatte difes vaſt Athelarteus 
ages Weib befolhen in Roͤmiſchen ſitten und „Friseure iu Jugẽt recht 
si werden / damit er mit der zeit deſt rauglicher zůr regierung wäre. Aber auffoczogẽ. 
—— waren hoch darwider / wollten den knabẽ nur zůn kriegß 
haͤnd len abrichten / vñ eyn kriegßman auß jm machen. Welchs der můtter 
eyn gef bersleyd geweien iſt. And mürter fürbabe hat auch verhindert / 
daß die dzeidie den Enabe vnderhanden hatten / gantz geittig warẽ / hieltẽ 
c darfür es würde nit jr nutz fein / wann ſie eyn beſcheydenen vñ wolauffer⸗· 
* Rönigbärten. Diſe Amalaſuntha / damit fie je ſelbs eyn nammen Miligtey⸗ 
maͤchte / der miltikeyt vn gůttes gerüchts / hat ſie den kindern Symmachi er 
vnd Boetij jr vaͤtterliche gůtter widerumb zůgeſtellet. Achalaricus aber 
bat ſich wollaffen sieben —— feiner můtter art geſchlagen / vnd wiewol 


men Siluerio — Derfachenbalb / auch daß er der Amalafunche Hader 


tod rechet / hat Jůſtinianus Beliſarium in Italiam geſandt / wie ſetzund 
volgen würdt. J — 
Das xvij Capittel. * 
Miar D. xxv. iſt Juſtinianus eyn ſchwe ae der xlix. 
Roͤmiſch Keyſer wosde, Difer/fobald er das A eyferchuin empfan 
Gss ij gem/ 





5 Das dritte Then] 
gen / hat er all ſein vermoͤgen dargeſtreckt / den gemeynen nutz auffzůbin⸗E 
en. Vnd erſtlich durch Beliſarium eyn dapffern Patritiũ hat er die Per⸗ 
je angriffen:vnd als ſie in der Roͤmer grentz auß zogen / haben fie jreland 
aͤfftig verhoͤrgt. Diſe hat nun Beliſarius mir groſſen ſchlachten erlegt. 
VVnd mit willen des Keyfers iſt er triumphirend zů Conſtantinopel ein⸗ 
Atalarieus sogen. In diſem als Atalaricus der Gother Koͤnig noch nit vier jar gere⸗ 
ſtirbt. iert har / iſt er eynes pnzeitlichen tods geſtorben: vnd fein můtter Amala⸗ 
Theodatus · J geſagt iſt / zům reich berůffen. Aber diſer Theo⸗ 
datus —— der empfangen gůtthac / befalh über eyn zeit lang / man 
ſollt ſie im bad erwürgen. Juſtimanus Auguſtus aber jren tod vernem⸗ 
mend / iſt er ſchwerlich gegen Theodato erzoͤrnet. Als aber Theodatus diß 
Aagapituo· marckt / ſchickt erden frommen Bapft Agapitum gon Conſtantinopel / 
daß er jm verzeihung diſer handlung erwerbẽ ſollt. Von diſem Bapſft ſtat / 
Diſt.. de conſecratione. Bapſt Agapitus eyn Chꝛiſtlich gefeß / eyn poſaun 
des Euangelij / eyn Prediger der Gerechtigkeyt / eyn Prieſter / welcher das 
heylthumb des altars vñ ls durch Artianifche woͤrtter vergiffter/durch 
Chriftlich vnd Catholiſch gebott hat abgetilget. Alsnundifer Agapirus 
zům Keyſer Juſtiniano kommen iſt / vnd vom glauben mit jm geſpraͤch 
gehalten hat 7 befand er / daß er in die jrrthumb des Euthicetis —* 
was / vnd hatt alſo erſtlich groſſe droͤuwung von jm erlitten. aber 
Agapitusre Juſtinianus des Agapiti vnbewegliche ſtandthafftigkeyt in Chriſtlichem 
Ku * — lauben ſahe (Dann weit kame man mit worte aneynand/daß der Bi⸗ 


> fchoffalfo zům Keyſer ſagt / Ich bab zů Juſtiniano dem Cheiftlihen Rey 
— ſer begert — o * Diocletianum). Zů letſt hats Gott gefuͤ⸗ 


get / daß er ſein warnung hatt angenommen / vñ mit vilen andern / die glei 
. &er weistotechriglich jreten / iſt er zůr bekantnüß Chꝛiſtlichs glaubenswi’ G 
— derkom̃en. Anchemiumden Bifchoff zů Conftanrinopel/der auch eyn be⸗ 
verbannet · ſchirmer was — ex effonlih über wanben/onjnder 
meynfchaffeberaube:viialserdesden Keyſer beredt / jn ins ellend verſtoſ⸗ 
ſen. F lang darnach iſt der ſelbig biſchoff Agapitus zů Conſtantinopel 
ıbem. 


gefto — 
| Das xvtij Capittel. 
Gretes ge- Nn V diſer zeit iſt Gretes eyn Koͤnig der Heruler mit ſeim volck gon Con⸗ 
raufft. Ryſtantinopel kom̃en / vnd hat begert getaufft zů werden. Alfoifter auff 
Epiphanie getaufft worden / vñ ward der Keyſer ſein pfetterich / ver⸗ 
ach jm auch / wie daß er iminallendinge helffen wolle. In diſem jar was 
eyn aka vonden Huñer / den Romern anhaͤngig / die hat bei jr bunde 
Gorda. taufeneder Nunner Rönig/diebei Boſphoro wonen/mienamen Borda: 
x iſt sim KR eyfer gangen / vñ eyn Chriſt worden, vñ von jm auß tauff geha⸗ 
ben: vnd als er ſm vil geſchenck geben / hat er jn widerumb in ſein land 
ſchickt / daß er da ſollte die Roͤmſchen ſachen verwalten / vnd die ſtatt 
ſphorum die darumb F nannt iſt / daß ſie den Roͤmern jaͤrlichs ochſen 
ir gelt eintrůg / in befe — Diſer Keyſer Juſtinianus hat die bücher 
der — ſatzungen bekürtzet in eyn bůch / welches Juſtinianum ge⸗ 
nannt iſt. 


Das xirx Capittel. 
©, Arnach die gefassder Römerderenvafkvil waren vnd mißhellig/ 
hat Juſtinianus in eyn wunderbarliche kürtze gebracht. Dañ a 
OT Confkirution ð Keyſer / die in vil buͤchern warẽ / hat er in vij buͤcher 
eingeſchloſſen. Von jm hat auch den nammen das bůch Codev Jãſtiniani. 
Weisser har er auch alle geſatz / der Richter vnd Magiſtrat / die beinach 
m 


Z 
* pfet⸗ ſpꝛ 


ri 


Zuſtinianũ. 


. * > 
Hiſt. Eccleſ. das ü. Buͤch. cecxl 
Ain ij cauſent buͤcher ſich außgeſtreckt / in l.bucher bracht / vnd daſſelbig ges 
nant Digeſta oder Pandectas: auch die iiij bächerder Inſtituti onum / in 
denen kurtzlich der text alles geſatz begriffen iſt / auff eyes zůſamen ges 
tragen Auch die neüwẽ 8 die er geordnet / in eyn bůch bracht / vnd daf- 
elbig Volumen genañt. Es hat auch diſer Keyſer zů Conſtantinopel dẽ 
)erren Jeſu / der da iſt die weißheyt des vatters / eyn tempel gebauwẽ / der 
— wirrde aylæ m@ia/ das iſt die heylig weißheyt: welches gebaͤüw fo 
oͤſtlich iſt / daß dergleichen in der welt nit gefunden würde:dan diſer Key 
fer rechtgeſchaffens glaubens was / gůter werd / vnd eyns gerechten vr⸗ 
theyls/darumb jm dañ alle ding zům beſten gereycht haben. In diſem jar 
iff groffer erdbidem vnd vngewitter zů Antiochta geweſen / vnd fie alle ha 
ben die Lytanei gehalten vñ geſchrůwen / Kyrieeleiſon. Eyn diener Bot Lytenei. 
tes iſt jm im gſicht erſchinẽ / wie daß er jederman ſagen ſollt / daß fie fArribe 
B an die überthůren jrer haͤüſer / Chriſtus iſt mit vns ſtond. Vnd ſo bald diß 
beſchehen iſt / hat der zorn Gottes auffgehoͤret. 


Das xx Capittel. 

So Ib «er seit alsdie Wandaliviljar Affricam inhettẽ / hat der Key 
fer Belifarium den Roͤmiſchen Patritium mit heersmacht wið ſie 
außgſandt. Diſer hat drei monat lang ſie bekriegt / jren vil zů tod ge 

ſchlagen / vnd zůletſt fie uberwunden. In die ſtatt Carthaginẽ gesogen/ 
den Koͤnig der Wandaler Geliſmerem lebendig gefangen / vñ das gantz 
land Africam / das vevj.jar von den Wandalern ingehabt / erledigt / vnd 
dem Roͤmiſchen reich vnderwürffig gemacht. Darnach iſt Beliſarius wi⸗ 
der den Theodatum außgeſandt worden: vnd als er gen Siciliam kam/ 
vnd Theodatus erwürgt was / hat Beliſarius die ſelbig macht wider Virf 
€ gem gebraucht / der Gother Koͤnig. Als Beliſarius aber auß Sicilia gen 
Tampaniam zog / kam er gen Neapolim:die Neapolitaner aber wollten 
n nit en she er beffeig erzoͤrnet worden/vnd ber fich mit allen 
rafften die felbig ſtatt zů eroberen gerüfter. Vnd als ererlicherag gar 
dapffer geſtrittet / zů lerft hat er fie mir gewale gewunnen/ vnd alfoin die 
rn £ Eomen:vnd iſt fo hefftig ergrim̃et / nit alleyn gegeden Borhern /die 
tinen weren/fonder auch gegen den burgern / daß er keynem alter / noch 
geſchlecht / weder — — prieſtern verſchonet; die männer in 
ngeſicht jrer weiber ließ er grauſamlich vm̃bringen: die überblibnen můt 
ter und kind / ſchleyfft er gefänglich hinweg / vñ plündert alle ding. Hat 
ſich auch der kirchen guͤter zů rauben nit gemaͤſſigt. Vnd als Beliſarius 
von dannen hinzogen / hat er gen Rom geeilet: da er nun zů Rom einzug/ 
haben ſich die Gother / die da waren / in der nacht auffgemacht / vnd die 
D thoꝛ offen gelaſſen / vnd gen Rauennam —— ſtigis nach dem er 
folchs innen worden/ifker flngs wider Belſarium mit offer heerskrafft 
gen Rom gezogen. Beliſarius aber vermeynend / wie daß er nit bequeme 
dat zůkriegen hat / hat ſich in die rinckmaurẽ eingeſchloſſen / vnd bie ſtatt 
Jerhatet. Die Gother lagen vor der ſtatt / vnd haben alle ding ringsweis 
dru m / mit rauben und brennen verherget: und was ſie von oͤmern ge 
fanden / mit dem ſchwert gerichtet. Alle heylige ſtaͤtt entbloͤßt / auch der 
heyuůgen martyrer gräber nie verſchonet / vnd on vnderlaß dic ſtatt genoͤ 
rigt. Doch iſt fiedurch gewarfame des Beliſarij geſchicklichkeyt verhůͤtet 
worden. Bber des kriegsnot / iſt Rom mit groſſem hunger bezwaͤntgt 
geweſen: dann eyn ſolcher hunger was zur ſelben zeit / vnd fürnaͤmlich 
in ignria / daß / wie der heylig mann Datus biſchoff —— gſagt 
bac/vılmöserjeer armen Eindlin glider gefreſſen huben. — 

o 
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Das dꝛitte Then! 
Gother eyngansjar Rom belegert harten / zů letſt find fie mit ſchrecken 
widerumge 6:4 plsadirug ar. jagen cd Soda uſtinianus 
durch Beliſarium ——————— mit kriegẽ überwunden / darum 


er dañ von wege viler ſig / mancherley namen erlangt hat: alſo / daß er A⸗ 
lemanicus / Gotticus / Frãcicus / Germanicus / Alanicus / Wandalicus / 
Belifarälob Africanus / gnañt iſt wordẽ. Es har auch Beuſarius groß glori vñ ehr bei 
dem Keyſer vñ allen fürnaͤmſten ** Beliſarius hat diß lob in den 
Hiſtorien / daß er gantz freigebig vñ liberal gewefenfei gegen de krieg⸗⸗ 
volck. wañ ſie vmb roß/wafen/bögen und andere gewehrehrlich Eommen 
warẽ / hat er on verzug, nen anders zů geſtellt. Für den baursmañ hatt er 
ſoͤlche groſſe ſorg / daß er / ſo mit ſeinẽ a erwa binzoge / niemand 
ließineynigem weg beley ige werden: es doͤrfftẽ auch die under jm warẽ/ 
birn oder Äpfel von baͤumen nem̃en / auch nicht anruͤren. Micdifer 
ſtreng ernſtlichen diſciplin vnd kriegszucht erlangt er / daß in ſeinem le⸗ 
meb: profiant / dañ auff keynem ſtattmaͤrckt gefunden ward. Alſo 
—— vnd frei mochte man in ſein leger fuͤren alles des man geleben ſollt. 
Er iſt auch eyn * gůter Staͤttmann geweſen / alſo daß jren keyner et⸗ 
warab ſich zůbeklagen hat. 


Dasrri Capieeel. 

Nd alser zů Rom woner/bar jmdiekeyferin Auguſta befolhẽ / daß 
nn I; er ele — ng falfcher zeugen überwun 
— den ins «len verwaerdrumb dab erden ketzer Anthemium / Bi 

ſchoff sa Conſtantinopel / welchẽ derBapftAgapirus in bañ gethan / nit 
wollt abfolnieren. Welches Beliſarius / wiewol mit vnwillen gethan hat / 
vnd jn in die Jar onto verfchicht har /daer dañ geſtorben iſt. Dergleis 
Digilins ins chen auch der Bapft Vigilius fein nachEomener ift von —— diſes vn⸗ 
ellend. willens durch Anthimium Scribonem gen Con nopel gefuͤrt / vnd 
von dañen ins ellend geſchicht worden. Durch diſen Vigilium hat etwan 
der überwinder Beliſarius / eyn güldin creütz von hundert pfunden / gar 
mit koͤſtlichem — zůgerůſt / an welchem er ſein Victorien vn fs eins 
abenlaffen/Sancr Peter geſchenckt vnd bracht. Juſtinianus aber har 
iſem Belifario/eynem Melden vnd liebhaber des Rsmifchen reiche auf 
argwondie augen laffen außſtechen / vnd verjagt in/daß er bettlen můſt / 
vñ iſt endlich ale eyn ellendiger bettler geftorbe. Vnder diſem Ba vos 
lio/was su Rom micnamen Arator eyn Subdiacon/der — 
ng ae and re at. diß büch har Arator dem Bapſt 
igilio in beiſein viler Biſchoͤff vnd gelerter mäner überantwort / vn vor 


jnenallendarin eyn gůten teyl geleſen. Da befalhe der Bapſt —— 
er ſi 


das bůch zübehalcen/ziseyner andern zeit mehr dariñen zůleſen. 

waren alle ſo begirig die zůgegen waren von edlen / vnedlen / geyſtlich vñ 
weltlich / daß fie beede buͤcher viermal haben hoͤren leſen / vnd mochte man 
Tritemius. doch an eynẽ halben tag ð bhuͤcher eyns nur eynmal außleſen. Was fleiß F— 

Vnfer pfaff. im ſtudieren zů diſen zeitẽ / klagt Tritemius? was liebe hat man zům bey 
ſamẽ leſen? Vnſere geyſtliche edlẽ/vñ biſchoͤfe / Clerici/ pfaffen on monch⸗ 
fragen nit mehr nach denbüchern/fonder nach den zinſen: achte der büch 
ſtaben nit / aber des geis:jegund liſet Antimachus vil carmina /aber es 
. würde kaum eyn eyniger Plato gefunden:dodh iſt hie nit ort diß zůklagẽ. 
Auch Caſsiodoꝛus eyn nam̃hafft mañ in görtlichen/auch weltliche ſachẽ 
hocherfaren / welcher die geheymnuß der pſalmen gar wol an tag gethan 
hat /difer iſt erſtmals eyn Oberſter Rhatshert zů Rom gweſen / darnach 
eyn Rhatsherr / zůletſt eyn moͤnch worden: zů diſer zeit was Die — 


I1u 
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Hiſt. Eccleſ. das iij. Buͤch. cecxli 

4 * in Rom / welcher gar geſchickt die Cyclos paſchales zůſammen geoꝛd⸗ 
net hat. 

Item Prifcianusder Grammaticus / Felix — ——— vnd⸗ 
Sortunatus ſein junger. Diſer Jorrunarus/ eh dann die Kongobarder in Seranatus, 
Waͤlſchland kommen / iſt gon Tures kommen zů ſant Martins grab / vnd 
von dannen gon Pictiers/ daſelbß iſt er erſtmals prieſter vnd darnach Bi⸗ 
ſchoff worden / vnd hat viler martyrer geſchicht vñ leiden / mir verſen vnd 
ſuſt beſchriben. 

Das xxij Capittel. | | 
4 Ino V. C. xxvx. jar / zů diſer zeit warin groſſem nammen &. Bene: Benedictne 
3 diet / auß der ſtãt Nurſia / von namhafftigen eltern geboren / ð von 
jugent auff in gůten künſten geſtudiert / vñ Thriſtum lieb gehabt hat. 
Vnd damit er diß deſt ſtatlicher thůn moͤcht / iſt er nach gelegenheyt der ſel 
bigen vnrhuͤwigen zeiten / in eyn eynoͤdi vnd wildnüß gangen / an das ort 
Sublacus genañt/ da er dann drei jarlang vnbekañt allen menſchẽ (auß⸗ 8 
genommen dem moͤnch Romano / der jm leibsnotturfft bracht) bliben 
ſt. Vnd alser auffeyn zeit vom Satan sür vnkeüſcheyt ſchwerlich ange⸗ 
—— daß er groſſen brunſt erlitte / habe er ſich in den doͤrnen vnd neß⸗ 

n vmbgeweltzt / ung daß jm das blůt haͤrauß gerunnen iſt / diſe anfaͤch⸗ 
tung da mit zůu berwinden. Da dann wol zů diſer zeit etlich vermeynen/ 
wann Benedictus Adams kranckheyt gefuͤlet / die artzenei an die hand ge⸗ 
nommen/die Gott dar zů ordenlich geordnet / wurde weder er in die dorn 
hecken vñ neßlen zůfallen getrungen ſein worden / oder Franciſcus mit dem 

c —— haben zůthůn gehaͤbt / vnd ſie jre weib vnd kind geheyſſen ha 

en / wie man daruon lißt im bůch Conformitatum. Nun diſer Benedictus 
iſt eyn anfänger geweſen vaſt aller Moͤnch in den Abentlaͤndern / wie diß 
Baſilius zůnoꝛ in dẽ morgenländernangefange hat / eyns * heyligen 
lebens / der auch den prophetiſchen vnd weiſſager geyſt a t hatt. Auß 
welches orden vilfürnemmer männer kommen ſeind. Abbas Triremius/ 
vnd Raphael Volsterranusbefchreiben/ daß der ſtůl zů Rom daruon ha 
be achtzehen Baͤpſt gehabt / mehr dañ ec. Tarbinäl/ raufent ſechshundert 
Ertʒbiſchoffin vilerley kirchen. Der Biſchoͤff etwas biß auff vier tauſent. 
Der Abt aufffůnffzehen tauſent. Als nun Benedictus groſſen überlau 
überEame / damit er der eiteln ehr entfloͤhe / iſter gon Caſinum kommen / Caſinum. 
da er dann den tempel des abgotts Apollinis/zir kirchen Johannis des Torilas. 
täuffers gemacht. Benedictum zů erfaren / har Totilas feiner diener 

D eyn zů jm geſandt / angelegt mit A oͤniglichem gewandt / vnd ordnet jm 
andere Enecht zu / die auffin warten ſollten. Aber ſo bald Benedictus di⸗ 
ſen erdichten knecht geſehen / hat er außgeſchrůwen / vnd aefagt / Sun / 
leg von dir das du anhaſt / dann es iſt nit dein. Haͤrnahaͤr iſt Totilas ſelbs 
auch zů Benedicto gangẽ / den hat er feiner boͤſen handlung halb geſtraft / al a 
vd imgefagt was ım begegnen wurd / Du thůſt wilübels / du haſt vil ge⸗ Sch‘, walls 
tbau/vnd darumb fo höre auff zů fündige/Du wirdſt gon om kommen / fecini. 
über märfchiffen / neun jar regieren / vnd im zehenden ſterben. Ab der — 
red der König erſchrocken hin zogen / vñ vonder m anerwasmilterwor Toric! 
den iſt. Wiedann Totila in allen kriegen die er haͤrnahaͤr gefuͤrt / fürkom⸗ kriegs volck 
men —— fein kriegsuolck die armen bauren und landtſaſſen nic beley- —— 
digebe en. rgiren 


ublacuso. 


uffeynseithatdenedictusbefolhen feinen ſchaffner / daß er eyn Erüg-jupe u 
mit oͤl ſolit ey nem armẽ geben. vñ alserdiß vnderließ / die weil das oͤl zůr ſel men. 

bigen zeit theür war/ bar Benedictus haͤrnahaͤr befolhen das ur fe 
j s ſter über 
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u Das dꝛicte Thebl 
ſter überab zůſtoſſen / damit er nichts vnderem tach wider die liebe hett. A⸗ 2 
her dem oͤlkrůg iſt nichts beſchehen / vnd alſo dem armen —— n 

Benedicrushar anfänglich erefflicher leüt Eind bei ſich / die Moͤnch warẽ / 

Manrumvnd Dladdum:dereyne war Eutychij / der ander Tertulli / der 
rhatsherren zů Rom ſoͤne. Placidus ward in Siciliam geſandt / da er dañ 
vmb Chriſtus willen — wordeift. Maurus aber in Gallias berůf⸗ 
fen ward / daſelbſt Ciöfter anzůrichten. Benedictus iſt zů Caſino im Clo⸗ 
ſter geſtorben / da er dann ſampt ſeiner ſchweſter Scholaſtica jm jar D. 
xviij begraben iſt. Difes Cloſter / nachmals durch der Fürſten vnd Herren 
reilicheyt hoch iſt begabt worden: Erſtlich durch die rhatsherren Tertul⸗ 
lum und Eutychiũ / nachmals durch Gordianũ / zůletſt durch Keyſer Car 
rolum den andern. Dann als diſer von dem ſig der Sarracener auß Apu⸗ 
* * —— —— — = ich — — Germani * * 

choffs zů Capua / vnd dem Caſinenſer eyn finger daruon gebẽ: 
ches ober vonden Longobardern geplundert vnd zerbroch⸗ 
en iſt worden / und Bictarius der Abt erſchlagen Aber über cv jar het eyn 
reicher burger zů Brivien(wie Sigibertus ſchreibt) das cloſter widerumb 
Fri iz Yes — Carolomanus Caroli Martelli ſun /des groſ⸗ 

en Caroli vatters brůder / eyn Moͤnch geweſen / vñ in ſolcher geborfamige 

bet / dz er des viechs daſelbſt gehuͤttet har. Es ſchreibt Volaterranus / dz 
diſes Caſinenſer kloſter jaͤrlich mtratt / vnd eintommen geweſen ſei xl tau⸗ 
ſent Ducaten. welches / wa die tyranen nit zůgriffen / vñ daruongeraubt / 


ducaten (dr- vilen ſtaͤtten an reichthumb vorgangen iſt. Vnd würdt geſagt / daß ð Hey 
lich gefellzu lig Benedictus vil meht koͤnigreich dann cloͤſter / regna en quäm coenos 
Eafino. dia ‚feinennachEommenen verlaffen babe: vileiche vnwiſſend / daß er nit 


en den armen Spiral un bärberg/oderden Enechren Chri 


bro dial. von 


ſti / zů Gottsdienſt 6 
hülff vnd ſteühr / als er gewißlich verhoffet / damit ordnen und zurichren 
wurde:fonder vil mehr den Clericken vnd Prieſtern muͤſſiggang und geyl⸗ 
heyt:oder den jenigen die das / das dem Chorock geben iſt / dem bantzer zůr 


Grege.:-li- hochfart / üppigem pracht vñ querfchung —— * hinnemmen. Aber 


Benedicto. 


Merck von 
der · Commu 
nion beeder 

geſtallt. 


Von ſilberin 
roͤrlin. 
"Bid von 
(das der fir 
ben zů 


des Herren rag würdedasalles ansliechebzingen. Dondifem Benedicro 
liſet man vil mehr im andern dialogo Gregory. Vnder welchem diß zů mer 
cken iſt daß zů diſes Benedicti zeit/ wañ man die Gottlichen aͤmpter hielt / 
der Diacon außgerůffen har: Wer mie communiciren woͤlle / der gebe 
rhaum Darauf woll zůwernemmen / daß die Communion/zürfelbige zeit 
nach der auffſatzung Chriſti fei gehalten worden. Vnd die laien mit eynem 
ilbernrötlin pflegehaben des Herren blůt auß dem kelch zůtrincken: wie 
ann erfarne männer Benedicter ordens / auß dem bůch genannt Liber ſi· 
rer [hend woll gewüßt / anzeygẽ: vnder denen Paulus Volzius / etwan 
Ibt zů Hauxhofen / herrn Beato Rhenano anzeygt hat. Auch in den Car) 
tüſerẽ Conſtitutionẽ verbottẽ würde dz fie keyne ſiberin kleynot ſollẽ ha⸗ 
ben / außgenom̃en ſilbre kelch vñ die ſilber in roͤrlin / damit die layẽ des Her 
ren blůt auß dem kelch empfaben. So iſt auch eyn bůch vorhandẽ / von den 
alten ſchaͤtzen der kirchen zů Mentz / weiches bůdch vor cccc. jaren ge ſchꝛibẽ 
iſt / in dem geleſen würdt / daß vnder vil andern kleynoten / als groſſen gül⸗ 
den kelchen mit zweyen handthabẽ / güldm creützen / ſilberen kraͤnchẽ/ die 
zů jren ſchnaͤblen herauß laſſen gon den Thymiam rauch / etc. daſelbſt ſeind 
auch ſex ſilbern roͤrlin / die nan zu diſem brauch der Com̃union gebraucht 
hat / daruon man den hochgelerten / vnd erfarnen mann der Antiquitet 
Beatum Rhenanum ferrꝛer zůleſen hat / über Tertullianũ. So würdraud 
haͤrnaher die materi geben / daß wir auß dem geſcheibenen bůch Capitula⸗ 
Lpiſcopale xliiij an ziehen werdẽ / Wie das volck zůvermanen ſei / daß es 
sim 


Hiſt Eccleſldas i. Buch .  ecerli 


A sum Sacrament des leibs vñ des blůts des Herrn / nit on vnderſcheyd hin 


C 


D SREbgab nen etlich monat friſt / ſich zůbekeren. 


zů gang / auch ſich nit lang daruon enthalte / ſonder mit allem fleiß / vñ mit 
klůgheyt die zeirerwäle/zc. 


Das xxüj Capittel. 


5 other Koͤnig / als Rom von jm erobert was / hat er Totila. 


zeitlang bei den Roͤmern gewonet / wie eyn vatter mit ſeinen kin 
en. man achtet daß er durch warnung Benedicti / ſei alſo milt vnd 
freüntlich gemacht worden. 

Derculanus Biſchoff sis fio/iftvon Totila gemartert wordẽ / von 
dem ſchreibt Gregorius der heylig mann: Herculanus der mich aufferso- Gregoꝛius. 

n hat / Biſchoff zů Peruſio / welcher erſtmals im kloſter lebẽ / darnach im 
⏑⏑—— zeiten des gottloſen Totile / iſt die 

elbig ſtatt im ſibendẽ jar aneynander von den Gothern belegert gweſen / 
vñ ſeind vil burger auß jr hingeflohẽ / die des hungers not nit leidẽ moͤchtẽ. 
Ee aber das ſibend jar ſich geendet / iſt die herrskrafft ð Gother indie ſtatt 
Eomen. Da hat eyn Graffe / ð oberſter hauptmã wz über de zeüg zům Koͤ 
nig Totila geſandt zůerkündigẽ / wie er mit dem Biſchoff vn dem volck ſich 
balcenfolle. Totila gebot jm / vnd —— riemẽ von dem haupt des Totile tyran, 
Biſchoffs an biß —— fuͤß / vñ dañ ſchlag jm ſein haupt ab. Vñ was du nei. 

ür volck da findeſt / das richt mit dem ſchwert. Alſo hat ð hauptman den 

rculanum vff die maurẽ gefuͤrt / vñ jm ſein haupt laſſen abſchlagen: vñ 

als er tod was / jm laſſen auß ſeiner haut riemen ſchneiden / vom haupt an 
biß auff die ſolen / vnd darnach den leib über die mauren laſſen werffen. 

In Campania Italie hat der König Totila / Benedictum denjünger 
ren / eyn heyligen mann / vmb Chrifki willen verfolgt:vnd als er jn in ſeiner 
zell verbreñen wollt / vnd es aber nit vermocht / hat er jn in eyn feürin ofen⸗ 
geſtoſſen / doch iſt er vnuerletzt daruon kommen. 


| Das xxiij Capittel. 
Rs Chunimundus Koͤnig der Gepidarum / vnd Albuinus der Rom 
barder Koͤnig / mit eynander getroffen haben / find auffbeedenchey 
len lx tauſent tod bliben. On als Albuinus Chunimundũ vm̃btacht / 
bat er auß feiner hirrnſchal jm eyn trinckgſchirt gemacht / vnd ſein tochter 
gefangẽ / vñim sim weib genom̃en. Alser aber auffeyn zeit jr auß jrs vat 
ters hirrnſchal zůtrincken botte / vnd ſagt / Trinck mit deim vatter / iſt das 
weib gantz ergrimmet / vñ verſe — er von ſeiner ritter eynem im bett 
getoͤdt ward. 


* Das xxv Capittel. ES 
difer zeit hatt Juſtinianus dig erkandtnüß laffen außrů aß Heydt oder 
bie —— —— fich zům krieg brauchen laſſen / vnd Feser feind 


ñ 

mjar D. vxxvv / iſt in der ſtatt Pompeiopoli Miſie / das erdtrich vom sr 
IP auffbrochen und achaltın Edle alb ſtatt mit den einwonern bo Verfaller. 
verfallen. Auch jre ſtimmẽ hat man vom erdtrich gehoͤrt / da fie gefchriswe 
haben man ſollt jnen helffen. Vnd der Keyſer har vil gaben außgeben / da 
mir man lüſtig wurde jnen zůhilff zů kom̃en. D. xlj hat das feſt Hypopan⸗ Hypopan⸗ 
tia /dz iſt der begegnung / als Symeon vñ Maria mic Jeſu im tempel eyn⸗ tia liecht · 
anderbegegnete/ Ruc: j.angefangen zů Conſtantinopel / von wege eyns MER von Bes 
Gwoffen fierbene/berdafeibitwes. n Gallijs hat man hin vñ wider man⸗ GT 
cherley zeychẽ geſehen. Ambeyligen — eyn Comet erſchinen / der Ziat gereg⸗ 
himmelward als ob er broͤnne / geſehen / war blůt iſt von den wolcken enff net, 
er 


Daso deitte Then! 


der menſchen kleydung herab geriſſen Eynßen hauß iſt inwendig mit bit C 
—— /erfchinen. Darauff dann vilerley tod / kranckheyten / blattern 
vnd geſchwer gefolgt haben im volck. 
Das xxvj Capittel. — 
nod zü Mjar D. vlvij iſt eyn gemeyner Synod zů Conſtantinopel verſam 
—— let el / vonder dem Dapft Vigilio // wider Theodosum/ vnd alle 
be ketzer. Da iftdie Epiſtel / Jbe gnannt / voller jrrthůmb / ver worffen 
Lpiſtel Ibe · worden: vnd Theodorus der die perſon des mitlers Gotts vñ der menſchẽ / 
in zwey wefen / vnd zwo perſonen abtheylete / als der gotslaͤſterlich jrzer/ 
— — ———— dee Day 
Weis fi elagius Biſchoff zů Ao/alsergesihe iſt worde desrodrs des Dap 
entfehuldi- vhg hat er das Euangelium / u Das creüg indie haͤnd gnom̃en / mit 
gen. dem er offentlich ſich entſchuldigt. — 
Zudiſcher ¶ Zů difer zeit iſt in den motgenlaͤnðn eyn Jüdiſcher knab võ dẽ Chriſtenẽ $ 
knab ð Chꝛie knaben vñ kinder vnderricht woiden / in Chriſtlicher kirchẽ den leib Chiiſti / 
ſten gſell. ſein blůt zůempfahẽ. Darũb dañ ð vatter jn in eyn feürin ofen geworf 
fen hat / aber vnuerletzt iſt er von den Chrifte knaben herauß bracht worde. 
Auch hat / wie Sigibertus ſchreibt / vm * zeit eyn Jud auß ð kirchen 
eyn crucifix geſtolẽ / daſſelbig mit eynem pfeil durchſchoſſen / das hat blůt 
geben. Der Sud wolts verbzefie haben / und hats im ſchꝛecken verborgen: 
aber die Cheiften feind auff die ſpuͤr Fommen /das Crucifip widerumb ge⸗ 
nommen/vnd den Juden verfteynige. 
Bart win- "Fmjarccccclig. iſt eyn ölcher harter winter gwefen / von ſchnee vnd 
ser eiß/ daß die vögelvnd wilden thier mic den haͤndẽ feind gefangen worden. 
Schk Hi "Imjarccccclvig.Bregozsiuseynfun Bo:diani/des Rhatsherrẽ zů Rõ / 
fer gebau- noch eyn jüngling / hat vj kloͤſter in Sicilia gebauwen / vnd das fibend 34 
‚Wer Rom in ſein hauß / vnd iſt er auß eym Pretore vrbano / eyn moͤnch worden / ß 
vnd in weißheyt / kunſt vnd leben eyn groſſen nammen bekommen. 
Erdbidem. Zuů diſer zeit was eyn erdbidem / der v tag mit groſſen ſchrecken weret. 


| Das xxvij Capittel. 

Sterbet za MN Vr zeit Keyſers Juſtiniani / iſt eyn grauſamer ſterbet zů Conſtãtino⸗ 
Conſtantino Nyel geweſen / da keyn menſch bar moͤgen helffen / dann alleyn Gott / der 
pel. Mdiſe ſtraf geſandt hat / wiewol vil ſich vnderſtanden / auß der natur vr 

ach zůerfindẽ / aber haben ſich vñ andere damit betrogẽ. Dife kranckheyt 

ac keynẽ alter / keynẽ geſchlecht / keynẽ ort verſchonet. Beide Egyptern / 

die zů Peluſio ſeind angefangẽ / vñ alſo in alle ort / in alle winckel krochen: 

Geſpenſt 3 kam dẽ menſchẽ nit mehꝛ dañ eynmal an. Erſtlich habẽ die teüffel den men 
teüffel. ſchen in menſchlicher geſtalt geſpenſt gemacht: vñ welche ſoͤlchs — de⸗ 

nen war zůgleich / als ob fie vo eye mañ geſchlagẽ werẽ: alſo hat ſie vrplütz H 

lich die kranckheyt angefallẽ. Etlich habe zwar erſtlich mit gebet / fürbit / 

vn Supplicationẽ / diſe plag woͤllen von ſich treiben. Aber es war vm̃ ſuſt / 

fond find haͤrumb geloffen / als ob fie vnſinnig vñ beſeſſen weren / hoͤrtẽ nit 

wañ ine jre freünd zůſchrůwẽ / dz mã ſie zůletſt —— in enge ort einſchlieſ⸗ 

fen. Etlichẽ find diſe ding im ſchlaf zůgeſtanden / alſo daß fie flux eyn feber 

anfiele / vñ doch weð an naturlicher hitz oð farb fie eynigenderug befand. 

Es erregte ſich auch keyn hitz / nit wie in eym feber beſchicht /fond zům 

anfang war es eyn hůſt / vñ zů abent eyn feber / alſo / daß eckeynẽ artzet er⸗ 

Hůſt / peſti⸗ fordert/ vñ vngefaͤrlicheyt erſchiene. Den ſelbigen tag / etlichẽ den andern/ 
lentz. etlichen den dutten tag haͤrnahaͤr / fůren beülen auff / etlich thetten nichts 

dan ſchlafen. Die andn waren mit ſcharpffer torheyt behafft / kamẽ in ver⸗ 

geß aller ding / alſo / daß ſie nicht mehr aßen / vñ dahin ſturben. Wann F in 

ce 


‘ 





Hiſt. Eccleſ. das iij. Buͤch. eckig 


A der torheys waren / bedunckt es ſie / man wolce fie fahen / liefen daruon vñ 


— bepbagei ande: egte vnd dienete / haben vnaußſprech 
iche beſchwerd von jnen erlitten / alſo / daß nit allein die kranckẽ / ſonder jre 
— i daß ſie in ſorgen ſtůnden / auch 

n di 


warter nit 
vergifft zů werden / dan —— erbte / ſonder daß ſie die wuͤtten Peſtilẽtz die 


den / vnd die auß durſt zů waſſeren lauffen wollten / kürmmerlich behalten 
mochten. Etlich den erſtẽ tag / die andern den anderẽ / etlich über 
viltag. Drei monãt lang hat die plag zů Conſtãtinopel geweret / zům an⸗ 
fang ſtarbẽ wenig / aber h hat man auff eynẽ tag etwã fünff tau⸗ 
—— ri. ueber re ee 
vilreicher keyne diener mehr babe mochtẽ / vñ mehr rhatshalb / dañ kranck 
heyt halb ſturben / auch vil onbegraben ligen bliben. 
End des dꝛitten bũchs Hiſtoꝛia cclefisftic.Cafpar Hedio: 


alt — B ® “ * = 
5  Imbaleder Copieel ee ij? üche,Siftonia Eccle⸗ 


€ 


On Reyſer Fuftino demminden/d eyn seitlang gůt / nachmals boͤß 
vñ geitzig worden. Itẽ von Tiberio ſeinẽ hofmeyſter / eynẽ frommen 
Chꝛriſtẽ / eynẽ liebhaber ð armẽ / vñ wie er die ſchaͤtz dẽ arme außthey 
let / wz auch für gebott Juſtinus Tiberio am todtbet gebẽ. dz erſt capittel. 
Wieder Roͤmer vñ Perſer bund auffgehoͤꝛt / Von ð botſchafft an Ads 
nig Arete / vnd was er für kley dung vnd rüſtung getragen. das ij capittel. 
on Narſete / der auß eynẽ ſchreiber eyn tre seyn: erde 
— rang vm̃bringt / figer audy wider Teiam/ den Gother Rönig. 
a8 iij cap 
Wiedie Arꝛianer Chriſten werden. Vnd wiebregorius wollein Engel⸗ 
land predigen / vñ würdt durchs vold verhindert / 3weitracht ob de Oſter 
tag. das iiij capittel. 
om Koͤnig ———— vmb Chrꝛiſtlichs —— ſei⸗ 
nem vatter zůtod geſchlagen würdt. das vcapittel. 
Ds kloſter Bene dict / zů Caſino verſtoͤꝛet / vñ wie die moͤnich gon Rom 
fliehen. das vj capittel 
ek Wie Ormenbeder bei ler. Os enpl 


— ——— illen.dasivcap. 


WieCeboal ifavonü Chꝛiſt würdt / vñ wie er noch 
D das weiß kleyd an hat / ſti ee et 
u ziftliche erma⸗ 


Wie Ciberinsdurch —— er würds/und was C 
nunger jm thůt / von eyt Tiberij. das vj capitte 
on der ——— — weib / vnd von Sophia Juſtini weib / Von 
der müntz / dar auff geſchriben / Gloria Romanorum. das vij capittel. 
Wie Gregorius Eutychium / der im artickel der aufferſtaͤndnůß jrꝛet / ge 
ſtraft hat. Eyn Chꝛiſtlich ermanen Tiberij an Mauritium. das xiij sc 
om Reyfer Mauritio / vnd wie er Gregorio überläftig: Don feine on 


chriſtlichen fagungen/vnd wie fich Gregorius wider in feser.das pi cap. 


Don Columbano/FLeodegario/martyendifer zeir/von Brunnehilde / 
vnd jrem tod. das vv capitte — 

Wie Mauritius mit weib vnd kind entlauffen můſt / Phocas im tumult 
Keyſer wirt: die kriegßknecht jn übern a re fd 2“ 
9 


nit erbte, 


xtauſent 

ſterben eyn 

tag an der 
ilentz · 


— — — — — — — 





ur Der 
a — 


Das dꝛitte Thebl 


Gott demuͤtiget. Wieden Engellaͤndern Chꝛiſtus gepredigt. Zanck ob dẽ E 


nammen/Patriarchen.daspvj.capittel. 

Von Vigilio / der zůr zeit der theürung gan gon Kom füren laſſet / 
vñ wie diß den Borhern in die hand kom̃t. Don Pelagio legaten / anden 
Totilam.dasprijcapiitel. — J 

Von RKonigs Torıle ſcharpffe red / vñ Pelagij Chriſtliche antwoit / wie 
man in noͤtten zů Gott fliehen ſoll. das xviij capitte — 

Wie die Chꝛiſten auß forcht Totile in die kirchen fliehen / vñ die feind mic 
blůttigen vnd noch trieffenden ſchwerter berum lauffen. Pelagius kom̃t 
mit dẽ Euangelij bůch zů Totila / vñ wieder weibsbild verſchonet würdt. 
das vivcapittel. 


Station Torile an das kriegßnolck / daß man fich des ſigs nit überheben 


ſoll / mir einfuͤrung viler exempel das vxx capittel. 


Von Giegorio agno / auch vonder ſum̃ ſeines lebens / von ſeinen aͤl⸗ 
tern / ſeiner jũgent / ſeinen kranckheyten. das xxjcapittel. 


piecel 
Gregoriuslegar gon Conftanrinopel/anß bitt Biſchoff Leandeifchtei 


ber übern Miob, predigt ernftlich zůr zeit der peſtilentz. das xxij capittel. 
Mie —— — als er Bapſt ſollt wa ſchꝛeibt das bůch de Cu 
ta Paftorali/d3 ſeelſorg iſt / Ars artiũ / eyn kunſt über alle künſt. dz vxitj cap. 
Dom Epiſtolar oder Regiſter Gregorꝛij er nf vnd wie vil gůts ding 
darinnen ſei / zů diſer zeit dienſtich. Don Concilien / kirchen guͤttern. Von 
den Vitzthůmben der Biſchoffen. das xxiiij capittel. 
Beſchꝛeibung / wie wir mic vnſer gottſeligkeyt / den lebendigen / vnd nic 
den todtẽ dient ſoͤllen Von hirtẽ ampt hůbſch ding wie ð Keyſer nutz / dz 
Die ketzer ſich nit rege dorffen: warum für jn zůbitten. Wie die kirch vxxxv 
jar und ð Longobardn ſchwertern. võ den Noñen ð ſelbig zeit. dz opv ca. 


Das vierd buͤch. 
Das j Capittel. 


Kar nach der menſchwerdung Chriftv fünffhun⸗ 
dert fünffvndviertzig / iſt Juſtinus der minder / eyn kinds kind 
Fuftiniani/von geburt eyn Thrax / Keyſer wordẽ / vñ bar wii 
ſar regiert. ſein weib hieß Sophia / vñ ſind beede von Eutychio 
dem Patriarchen gekroͤnet worden. 
—— dieweil er eyn zeitlang gotsfoͤrchtig vnd rechtglaͤubig was / hatt 
er die kirchen gezieret / die Juſtimanus gebauwen hat / vnd gab jn allerley 
ſchaͤtz vnd gulten. 
Er außſandt auch Photinum den moͤnch/ eyn ſoß 
tij / vnd gab im gwalt wider allerley perſonen vñ handlung / damit er über 
all in den kirchen Alexandria vnd Aegypti / moͤchte frid machen. Diſer Ju 





ſtinus / wie geſagt / iſt anfänglich gůt geweſen / nachmals aber in aller geitz 
gefallen / vñ worden eyn verderber der armen / eyn rauber ð Rhatsheriẽ⸗ 


vnd ließ jm eiſene kiſten machen / in welche er alles geraubt gold verbarge. 
Man ſagt von jm / wie daß er in die Pelagianer jret hůmb gefallen ſet / vnd 
als er von Goͤttlichẽ ſachẽ ſich hat abgwẽdet / hat jn das recht vrteyl Gotts 
— er fein verſtand verloren / vñ vnſinnig worde iſt. Diſer hatt 
auch Tiberium / nachmals Keyſer / zů ſich berůffen / dz er fein hoffmeyſter 
vnd landuogt were: eyn gerechten / nutzen / ſtrengen und weiſen mann / 
eyn mann groſſes almůſen / der in den vrteylen gerecht was / vnd in den 
ſigen eyns groſſen nammens / vnd das in dem allen übertrifft / eyn are 
vi 


$, 
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un Beliſarij Part 


\ 


Hiſt. Eccleſ. das tij. Buͤch. cecxliũ 


A Chꝛiſt Diſer als er von den ſchaͤtzen / die Juſtinianus verſamlet hette / reich⸗ 
lich au den armen / bat jn die Keyſerin Auguſta gemeynlich ge 
ſcholten /d — — 
vil jar verſamlet hab / das vergeüdeſt du in kurtzer zeit. Da antwort Tibe⸗ 
rius: Ich vertrauwe dem HBERAXEN. Es würde vnſerm ſeckel keyn gelt 
nit manglen / alleyn daß die armen das almůſen —— die gefan⸗ 
gnen erledigt werden / das iſt eyn groſſer ſchatz / wie der Herr ſagt: Macht 
euch ſchaͤtz im himmel / da der roſt oder die —— en / vñ da 
die dieb jn nit außgraben noch ſtelen. Darumb woͤllen wir von denen din⸗ 
gen / die uns ð Der: gegeben hat / vns ſchaͤtz in himlen verſamlẽ / die würde 
vns der Herr in jener welt mehren. 

B Das ij Capittel. 

M viij jar diſes / iſt der bund zwiſchen den Roͤmern vnd Perſern zer 

ſtoͤrt worden / darum̃ daß die Homoriten in India / eyn legation ge⸗ 

andt hatten zů den Roͤmern / vnd der Keyſer ſchickt Julanum den 

meyfter mic eym ſendbrieff zů Areta dem Königin India. Diferift mie 

—* froͤud vom Koͤni —— worden / dieweil er die 
e eyſers be 





undtſchafft des Römilchen A gerte. Es ſagt aber dfelbig Fur 
alser wider kame / wie daß der felbig ern Ara ra ſo er jn em 
pfangen / bloß vnd nackend wer ne were vmb feine lenden mit 
—— leinwat vmbgürtet / vmb den bauch aber het er zerſchnittene kley Maſter der 
er gehaͤbt / mit koͤſtlchen ſteyner geſchmuckt / vñ an den armẽ hett er fünff ydũg 85 
eirckel/ond in ſeinen handen guidene armgeſchmuck / auff dem haupt aber "'9* Areis. 
eyn koͤſtlich tůch von edel geſteyn / welches zů beedẽ teylen iiij felde hette / vñ 
€ ambalseyn rote ech flünde er erhoͤcht auffeyne hohen gerüſt 
mit blester vn laubwerd zůgericht / vñ ſtůnde er darauff / vñ trůg 
— guldins ſchiltlin vñ zwey vergüldt ſpießlin. Vñ fein gantzer Se 
nat vnd that / was mit waͤren gerüſt / vñ ſangen die lieder der Muſic. Alſo 
iſt der Roͤmer legat hinein gefuͤrt worden: vñ als er vor jm wor allen/ 
hat man jn heyſſen auffſton / vnd iſt fürn König bracht worden. Alsaber 
der Keyſer jm die hand geben / hat er küſſet das zeychen / das er an ſeiner 
bruſt hat. Vnd nadempfangener [hend ſich vaſt gefroͤuwet. Vnd als 
er den brieff geleſen / befand er / wie daß er ſich rüſten ſoll wider den Perſer 
Koͤnig / vnd jm fein Reich verwuͤſten. Welches er dann bald gethoͤn hat. 
Vnd als er dann Julianum beim haupt angriff / hat er jm den kuß des 
nr ben / vnd hat jn alſo mir groffer freündtlicheyt vnd vil gaben 
D inge 


laſſen. 
Das iij Capittel. 
Ndiſen zeitẽ wz eyner Narſes gnañt / des Keyſers Juſtiniani Char Narſes. 
tularius / dieweil er aber treüwẽ dienſt gethon / macht er jn edel: der 
hat Totilam / der Gother Koͤnig / durch hilff der Longobarder / die 
denzůmal der Roͤmer freünd / aber noch in Pannonia waren / zůtodt ge reg ge- 
ſchlagen / vñ das Gother geſchlecht auf Italia verrilger. Der felbig Nar⸗ "PP" 
(ee hat auch Bucelium/der Frantzoſen hauptman vondem König Theo- 
orico Italiã zůverwuͤſten —— chlagen:Sundoaldä der Bien 
ner Ä ** dem geſchlecht Herulorum / die der Odoacer in Italiã ge⸗ 
fuͤrt / überbliben was / ergriffen / vnd an eyn hohen trom hencken laſſen / vñ 
gantz Italiam von feinden erlediger. Dann er was eyn vaſt weiſer mann / 
im glauben Chꝛiſti rechtgeſchaffen / gegen den armen freündtlich / eyn wi⸗ 
derbringer der kirchen / im gebett vnd wachen empfig / alſo / daß er mehr 
mit gebett dann mit wafen 65 erlangt hat. Narſes bar ar die Roͤ⸗ Lob Narſis · 
mer 





Das dritte Ihepl 
mer anklagt / dz er in vngnad kom̃en iſt / wollt nit mehr gõ Cõſtantinopel / 
ſeins 3 vñ patritiats beraubt. Vnd dieweiler eyn Eunuchus / das iſt / 
Narſes eyn eyn vᷣſchnittener wz / vñ jm die Keyſerin Auguſta aufftupffte/ er ſollt ins 
Eunuchus. frauwenzimmer gon / vnd mit den toͤchteren kunckel anle gen vñ ſpinnen / 
hat er geantwort / wie daß er jr eyn ſolch ei wöllse anlegen/daßfiejele 
benlang nit mochte abthůn. Maralfodie Longobarder Italiã einzůnẽ⸗ 
men auffbracht / daß ſie die armen velder in Vngern verlaſſen / vnd in das 
Reich Italiam ziehen ſollten: ſchickt jnen auch hiemit allerley frucht vnd 
ſpecerei / damit er ſie lüſtig macht. 


Das iiij Capittel. 
Ko Totilas erſchlagen / iſt ð Gother Aönigworde Teias eyn tapffer 
Held / der har fluxs die ſchaͤtz / die Totilas verlaſſen / genommen / vnd 
ſich darauß geſtaͤrckt / kriegßuolck angenom̃en / wafen / gwaͤr/ roß vñ 
harniſch —— it / auch zů den Francken vmb hilff geſchicket. Don diſem $ 
Teia lißt mã bei es Aretino eyn herꝛlich geſchicht / die er mit eyner 
ſchlacht mit Narſete gehalten / begangẽ hat. Dañ er ſich alle zeit vnder dẽ 
nambafftigften helden haͤrfür thon hat: was auch vaſt wol angethan / daß 
er in ð rechten hand eyn ſpieß / vnd in der lincken eyn [child oder tartſch bat. 
Der hat der feind vilvimbrachr. Als er aber vil pfeil oder ſpießlin in feinem 
ſchild oder tartſchen empfangen / alſo / daß er den ſchild nit mehꝛ mocht ge⸗ 
weldigen / vñ er růffet / man ſollt jm eynen andern ſchild bringẽ / wie das be 
ſchehen / vnd er den vorigen von ſich gibt / iſt er & choffen worden/aufffein 
angefiche gefallen vñ —— eyn theürer held. Doch wirt haͤrnahaͤr von 
otila / auch wie En. ius zů im kommen / wasgefpräch ſie mit eynander 
gehaͤbt / vnd wie die C — * jn fliehen in die kirchen / vnd Totile geſindlin 
mit blůttigen ſchwertern haͤrumb lauffen / über etiich capittel weiter ge 
fast werden. Von Narſeta ſchreibt Blondus / daß er zů Venedig die kirch 
er heyligen / Menne und Geminiani Biſchoffs / auß der Gother beüt ge⸗ 
baue. Jam die Capelldesheyligen martyrers Theodorici / welche nach 
mals zůr kirchen ſanct Marx gezogen iſt. So ſchreibt Agnellus / daß Key 
fer Juſtinianus hab die guͤtter der Gother Koͤnig / vnd dür ſten der Eirche 
zů Rauenna geſchenckt / der donation halb eyn eher von Juftiniano 
creftelleift / alfo anfahend : Sandtamarer Rauennatem ecclefiam. Auch bat 
Ylarfesinder Cla enfer ſtatt / eyn kloſter und kirch Apollinaris auffs ko⸗ 


ſtlicheſt gebauwet. 
— Das v Capittel. 
werde Je Armenier nemmen Chꝛiſtlichen glauben andieRongobarber/ 
fich. So nahdem fie drei jar lang Pauei belägert /ergibe ps die ſtatt an 
€ ern fie beinach * 


* Vnd außgenommen Kom vnd Aauenna/ero 
taliam / vnd herrſchen gewaltig darinnen. Zwittacht iſt vnder den 
iſpaniern vnd Frantzoſen / des Oſtertags halben. 


antz 


— on Benedicto / Biſchoff zů Roͤm / wůrdt Gregotius in Engelland ge 
229. " fande/da züptedigen. Als aber das volck zů Rcmnir wolledarın gebelle/ 
InsEngel- iſt er widerumb hinzogen. 
ae Das vj Capittel. 

. Vomkeoͤnig Hermigildo/eyn fun Eimgildi des Wi⸗ 
tr figochers Koͤnig / der vmb C hriſtlichs glaubens wil⸗ 
rer. len / von ſeim vatter zůtod geſchlagen 

worden iſt. 


Durch 


Pe 






Hiſt. Eccleſ. das iñ. Buͤch. cecxlv 
1 Vrch die pꝛedig Deandꝛl eyns biſchofs in Spolito / der mit S. Gre S. Gregr- 
gorie vil gemeynſchafft gehaͤbt hat / iſt Bermigildus eyn ſun Lim; ""* 
gildi des Vuiſigotthers Koͤnig / zů Chriſtlichẽ glauben bekert wor⸗ 
den Diſen hat fein vatter eyn Arrianer / mit vrrheyſſung vñ mit droͤwung 
noͤttigẽ woͤllẽ / ð betzerei ſich widerum̃ anhaͤngig machẽ. Als aber ð ſun ant 
wort / wie daß er den warẽ glaubẽ nim̃er mehr verlaſſen möchte / den er eyn 
mal erkañt hett / iſt der vatter zornig worden / vñ hat jn ſeins reichs und al⸗ 
ler guͤtter beraubt. als er aber auch alſo feines gemuͤts haͤrtigkeyt nit ver⸗ 
mocht hat erweychen / legt er jn in eyn harte gefaͤngnüß / vnd einſchloſſe jm 
fein halß vnd haͤnd mit eiſen. auff dẽ Oſtertag ſandt ð vatter eyn Arriani⸗ 
ſchen Biſchoff zů im/ auf des hand ſollt er das Sacrament empfahen / vñ 
alſo ſich dem vatter ne. Da hat der gottſelig Hermigildus den Arria⸗ 
ner hefftig geſtraft / vñ jn von im getriben. Da diß der vatter vermercher/ 
iſt er ergrĩmmet / vñ hat ſeine nachrichter hingeſandt / die haben dem ſtant 
Bhafftigen Bekenner Chꝛiſti mic aͤxten ſein hirn —— / vnd jn ge⸗ 
tödr. Die Perſer haben Armentam mit rauben vñ brand / gefaͤngnüß ðbi⸗ LI un er 
ſchoͤff vnrhuͤwig gemacht. Doch die kitch der ploij.marryrer die vnd Rich ı 19 
nio in Armenia [ind getoͤdt worden / haben ſie nit gemoͤcht verbiennen. a] |: 
Das vj Capittel. 0 
RMrb diſe zeit iſt Sanet Bene dictus cloſter auff dem berg Caſſino võ Benedichhe N | 
den Longobardern zerbrochen worden. Beider nacht fielen ſie dar Hofter Cafes I: 1 
ein / vnd hinnamenalleding, Doc haben fie der mönch keynen moͤ no · u 
gi neinen. Dani fie flobe daruõ / vñ ame gõ Rom / vñ trũgẽ mit jnẽ dz hey J— | 
ig acbi / welche 8 varter Benedicrus gemacht hat / auch andere ges | 
chrifftẽ Nach 
enedicto hat das kloſter Conſtãtinus regiert / nach jm Simplicius / dar⸗ Coſtantinus 


Fee wein vn bꝛod / vñ vos ſie in eyner eil mochtẽ mitnem̃en. | | 
nach Vitalis / vnd Ronitus / vnder welchemdife verweiſung beſchehen iſt. —— | | 
| | | 
| 


€ 


Das vij Capittel. 

Vden seiten Růtheri des Longobarder Koͤnigs / ð wol eyn ſtarcker 

fErenger man was / aber mit Arrianiſcher Beeret vergiffe/find in allen Zwen bis | 
ſtaͤtten feins Königreichs zweẽ biſchoff geweſen / eyner rechtglaͤubig / ſchoffüberal 

der ander eyn Arıtaner. Diſer hat der Longobarder geſatz gemacht / vnd Mer Arria⸗ | | 

das bůch / Edictum genannt. Gumoaldus der König hat nachmals zů di * Bi 

ſen gefangen etliche capittel hinz ů han. Difer Grimoaldus/ alser zůr ader Örimsal- | | —444664 
gelaſſen hett / vnd über ix a. wollt nach eyner tauben ſchieſſen / iſt jm die I dr: | 
erlaffe. 4 | I 


dus ſtirbt ð 
ader am arm widerumb auffgebrochen / vnd iſt geſtorben. | 
Das vüj Capittel. | u 


giert / im achten hãtt er fein fan Chunibertum geordnet mit jm zů re 
iern: vnd haben alſo in aller rhů vnd ſtille x jar geregiert / vntz daß | 
fich ts von Tridento des teüffels kind erhaben bat. Chunibereus her Alachis. 
Alachis lieb / vnd erlangt im widerumb feins vatters huld. dann als er jn 1 | 
offt wollerödre laſſen / batte Chunibertus für jn / vnd lag dẽ varrer andas 
Hertzogthumb Brixie jm zůzůſtellẽ. Da antwort jm Perthari: Du bitteſt 
3 deiner verderbüg/dsich ſoll eyn ſoͤlche macht dẽ Alachi begebẽ. Es hat | i 
die Brivtaner ſtatt alweg vil Longobardiſch Adels / darũb — Derthar a 
ri Alachis wurde da regiern. Als nun Perthari ſtarb / nam fein fun Chuni 1 
bertus eyn weib mienamen Ermelindam von dem geſchlecht der Angliſa 
xonum. Alachis aber ſtallt in vergaͤß alle gůtthat die im Chunibertus be⸗ 
wiſen hat / vnd hangt an ſich Abdonem und — von Brixia | 
3 iii mie I: 


P Erthari der Longobarder Koͤnig / nach dem er vij jar alleyn hat re Perbari. | | 


— m 


N er Das dritte Thepl — 
mit vilen andern Longobarden. Vnd als Chunibertus nit was! ũ Pauei / E 
F iſt er jm in Palaſt gefallen, vnd ſich gegen m entboͤrt. Da diß Chunibertus 
| gehoͤrt hat / iſt er gefloben zwiſchen den Larer feebei Cum. Dañenhaͤr eyn 
Alachis eyn groß trůͤbſal zů geſtanden iſt allen die jn lieb hatten / vorab den Clerick vnd 
pfaffen haß · prieſtern die Alãchis haſſet. 
Das ix Capittel. | 
Damianus S ws zůr ſelbẽ zeit zů Pauei eyn heyliger weiſer biſchoff mit namen 
biſchoff. Suse Difer alser ſahe / wie daß Alachis den königlichen faal 
inhett / damit fein kirch nit etwas übels von jmlitte / hat er Thoman 
ſein Diacon mit der — — 
Thomas mann. Vnd —— — ward / wie daß Thomas der Diacon mit 
diacon. benedeiũg ſeins biſchoffs zů im begerte / hat Alachis der alle Clerick baſſet / 
Von ſau· jmfage laſſen: Wa er eyn ſauber nid d anbatt / ſo moͤchte er zů men 
— gon: wa daß nit / ſollte er drauſſen ſton bleiben. Thomasantwore:Sagen 
Hyd. In ich hab faubereniderkleyd an / dan iche au heüt neüwgeweſchen ange 
| legt hab. Da ließ jm Alachis widerumb fagen: Ich red nie vommiderkleyd/ 
fonder vondem das er drinnen hat. Dar auff antwort Thomas der Dias 
con: Gott mag alleyn diſer ſach halben mich ſtrafen / vñ nit Alachis. Vnd 
als er jn hieß hinein gon / hat er gar mit groſſem zorn mir Thoma geredt. 
Darab ſich alle Clericken vaſt gefoͤrcht haben: dañ fie achteten / wie ievmb 
F ſeiner grauſamkeyt willen / in diſer ſtatt nit wol leben vnd bleiben moͤchtẽ: 
Zů vil tyran Doch hat fein hochfart · vnd tyrannei nit lang geweret. Als auff eyn zeit er 
neisbürnim gelt zalet / fiel jm etwas vndern tiſch. Aldonis fun aber der bei jm ſtůnd/ 
mer gůt. hůb ſoͤlche müntz auff / vnd gabs Alachi wider. Da fagt er / ho daß der 
knab noch keyn verſtand hette: Dein vatter hat diſer müntz eben vil. Wils & 
|; zu Gott / ſo můß er mirsbald gebe. Alser nunam abent / alda vo feim fun d3 
—3 J— vermaͤrckt / i er zů ſeim beider Grauſone gangen / vnd hat jm die wort des 
RKoͤnigs entdecket. Herauff ſie angefangen / zůr verderbung Alachis 
— ————— ſeind — zům koͤnig — ſagten: Wa⸗ 
rumb bleibſtu alweg in der ſtat Sihedasgang voldund die gantz ſtat iſt 
dir getreüw / bedarffſt dich vor dem trunckenen Chuniberto mit beſorgen. 
reite auff das weydwerck mit deinen jungen Edelleüten: wir mit andern 
— dienern woͤllen die ſtatt verhůtten. Wir verſprechen dir and) 
as haupt Chumberti auffs für derlicheſt dir zů überlifferen. Alſo iſt Ala⸗ 
cis mir ſeim gefindlin auffs weydwerc gerieten Aldo aber vnd rauſo 
Groß. haben ſich mit Chuniberto am Cumerfce verglichen / wann er Bommen 
ſollte / vñ /m den tag benennet / ſo wollten ſie / in widerum mir fröude auff⸗ 
nemmen. Welches auch ——— der ——* ptieſter / Clerick 
vñ alles volck iſt hoch erfröuwer worden. Da nun Alachi verk undigt wor ⸗· h 
den iſt / wie daß Mdo vnd Gra uſo nit alleyn das haupt Chuniberci/wöicfie 
|. verfprochen / fonder auch den gantzen leib inden königlichen Palaff ger 
bracht hetten / iſt er vaſt vnrichtig vnd erzörner worden /puddurch Pla⸗ 
Kyn felgem centz und andere ſtaͤtt gezogen / hilff wider Thumbertum auff zůbringen. 
oelubd ann Man lißt auch / wie daß er eyngelübd gerhanhart/waerwider Chunir 
His. hertum /welcher jn vertriben hate /figere / ſo wollceereyn ganzen biun⸗ 
nen mit den pfaffen vnd Clerick hoden füllen. Chunibertus hat jm offt an⸗ 
—— ſagen laſſen: Warum̃ verdirbt eyn ſolche menge des volde/ 
ß vns mit eynander ſtreitten / vnd wer obligt / der fei Koͤnig Zů lessıhar 
Hoch Gott der Mer: — — — / vnd iſt Alachis erſchlagen 
worden / ſein haupt vnd ſchenckel jm abgehauwen / vnd des ieibs bioc ai 
leyn verlaſſen. 
as 


— 
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4 Das x Capitkel. nn: 
N diſen tagen iſt Cedoaldusder Anguſavonũ König sim glaube Cedoaldus. 
bekert / vnd zů Rom von Bapſt Sergio getaufft worden / vnd Pe⸗ 
otrus genatir. Alser aber noch das weiß kleyd trůge / iſt er geſtorben. = —* 
Vmb diſe zeit iſt Petronax von Bixia gon Rom kommen / vnd durch er F 
ermanung Giegorij des Bapftsindas Taſiner kloſter gezogen / da er dañ raufften zu 
bald zů eym Oberer worden iſt / vnd viledler und andere zů im kommen / tragen. 
bater angefangen das zerbrochen kloſter widerumb auffzůbringen. Der Perronar. 
Bapft Zachariashat jm vil gůts gethon: dañ bůůcher der heylige —— Vıledler 
vnd wasdem clofternüslich was / ſchickt er jm zů. Auchdieregel Benedi⸗ Ms 
eti/die er mit ſein felbs haͤnden geſchriben hat. 


8 Das xj Capittel. 
Vſtinus der Keyfer har Tiberium Comitem excubitoꝛum im zům 
ERH fun angenommen / und jn zům Keyſer gemacht und beiſitzer dann Tiberius 
Xer übel zů fůß was. darumb er dann vaſt zů bett ligen můſt. Er be⸗ wirde Key⸗ 
rüffeden Biſchoff Eutychium vñ den Abar zů Rom / auch alle prieſter vñ — 
burger:vnd alser Tiberium ließ haͤrzůkommen / hat er jn in gegenwertig- 
keyt aller Keyſer genañt / vnd gebraucht ſich eyn fölcher red: Sihe / Gott Chꝛriſtliche 
hat dir wolgethõ:diß kley dung hat die Gott / nicht ich gegebẽ. Verehre jn menung 
auffdaß du von jm verehret werdefl. Verehre dein můtter / die etwan dein a 
fro gewefen iſt: dañ du weyßt daß du erwan jr knecht gewefen/jenund aber — 
biſt jr ſun. Du ſollt nit rien in biůt habẽ / auch keyn gemeynſchafft mit dẽ 
todſchlag . Sollt nit boͤß vmb boͤſes — Vnd im boͤſen der feindſchafft 
woͤlleſt mir mir gleich werdẽ. Es woͤlle dich diß Eleyd auch nicht ſtoltz mach 
en wie mich· Merck auff jederman wie auff dich felber Gedenck werdu ges 
wegen ſeieſt / damit du dich nit überhebeſt / ſo würdſtu nie fündige-Difealle 
find deine knecht und kinder:ſo du diſe ſiheſt / ſo ſiheſt du alle die dem gemey 
Caen nun anhoͤrig ſind. Als er diß geſagt / und eyn gebett vom Patriarchen 
chalten ward/ vnd jederman ſprach / Amen/ fiel Tiberius zů den — 
uſtini. vnd ſagt zů jm: Wann du wilt / ſo bin ichs: Wann du wilt / ſo bin 
ichs nit Da ſagt der Keyſer / Gott der himmel vñ erden gemacht hat / der Tiberg ge- 
voslle in dein bern rede / ale ding deren ich vergeſſen hab Als diß der Key⸗ leſſendeyt. 
fer redet /giengjedermandie augen über / vñ die gantz verſamlung iſt mit 
Aern erfullet wordẽ Nach diſem iſt Juſtinus im eylfften jar ſeines reichs 
geſtorben / vnd im Tiberius nachkom̃en Etlich ſchreiben / daß Juſtinus in 
der Pelagianer jrithumb gefallen —— darum̃ durchs vrteyl Gottes ſei 
er — babe fein leben geendet. Difer Tiberius iſt gantz 
from vnd Gottsfoͤrctig geweſen / der auch die ſhaͤtz fo er erfundẽ / den ar? 
menmitteylechat/darumb er von Perſen groſſen fi erlangt . Er vnder⸗ 
ließ nichts das zů mehrung des Reiche dienet. Die welt was fein nie werdt / 
darumb er nit lang gelebt hat. 


Das xij Capittel. 
Miar cecec.lxxvj. iſt Tiberius Conſtãtinus auf Thracia ʒům Key Tiberius. 
ſer von Eutychio dem Patriarchen gekroͤnet woꝛden / vnd har ſiben 
Dlar geregiert. Als er aber fein weib Anaſtaſiam auch ließ kroͤnen / Anaſtaſia. 
fe ven dieP arthẽ: Anaſtaſia du ſollt glück und heyl haben. Hert bilgfde 
nen/diedu haſt heyſſen berzfchen. Da diß Sophia — weib hoͤrt / iſt ſie Sophia. 
im gemuͤt erſchlagen worden. Dann fie wüſt nicht dz er eyn weib hette / vñ 
were fie gern des Tiberij weib gewefen/damir fie Reyferin bliben were. 
Etlich wöllen argwonen / als Juſtinus noch gelebt / daß ſie — 
ge 








Archidiacon 


Das dritte Then] 
chůlet haben / vnd darumb hab ſie den Juſtinum beredt / Tiberium zům E 

yfe smache. Aber es iſt eyn boͤß ding vmb argwon. Auff eyn zeit / als 
Gewonheyt der Reyſer auff eyn dorff geritten mit den ſeinen / daſelbſt nach —— 
seragim vxvv · tag ſich im herpſt zůerluſtẽ / hat a berügfen/vn ſich 
gen 2 vnderftande jn zům Keyſer zůmachen. Da diß Tiberius vermarckt / iſt er 
—— bald wið gon Conſtantinopel kom̃en / vñ hat da Sophiã ergriffen / vñ all 
ſe gůt jr genom̃en. Zů diſem Tiberio har Heldericus⸗ Roͤnig ð Francken / 
die feinen geſandt / vñ vil gaben võ jm empfangẽ:namlich guldene müntz / 
dereneynereynpfund wage / vñ auff eyner ſeiten was des Keyfersfigur/ 
vnringedarumgefchribe / Tiberij Conſtantini Perperni Augufli. uff 
der andern feiten was eyn wag/ vnd a menſch darauff/ welcher in wife/ 
GloriaRo- vnd daſelbſt was darum̃ geſchüben / GloriaRomanorum/ der Roͤmer ehꝛ. 


manorum. 2* a 
Das xüj Capittel. — 
Gyegouus ¶ ) V diſer zeit was der heylig Gregorius denzůmal eyn Aꝛchidiacd / web 
cher als er vom Bapſt Pe — — — — 
er Eutychium der felben ſtatt Biſchoff / der bei dem artickel der au 
—— — guſti überwunden. Als a 
berius kranck ward zům tod / hatt er mit rhat So hie Auguſte / Mau⸗ 
Ermanung ritium fein tochterman von Cappadocia sim Keyſerthumb erwäler / vñ 
Tiberjan jmdieDberkeytübergeben/vn geſagt: Behalt in deim gemuͤt / dz du was 
Archidiacon pecht vñ redlich iſt / allwe lebefft ch dẽ erdiß geſagt / iſt er von difer seit 
verſcheyden. Alles volck at jn trauret vmb feiner guͤtte willen:dañ er vaſt 
eyn freundtlich / gerecht / barmhertzig / gewarſam man was. 
Das xüij Capittel. | 
M jar ecccc. lovxxiij. nach gebauwenem Rom M. ccc. xxxiiij iſt G 
Meuritlus · AGdauritius auß Tappadocia der erſt von den Griechen Reyſer wor 
Gregoꝛius ( den / durch 7 handlung iſt Bregorius Bapft worden / vñ den fun 
würt Bapft- Mauritij hat er auff gehaben / wiewolernachmals Gregorio gar auffies 
sig worden ift. Albertus Krantz ſchreibt / Mauritius ſel dem Bemeynen 
nur wolfürftendig gewefen: aberdem Bapft Bregorio ganss überläftig/ 
die weil er geſatz ließ außgon die eynem C — 5 eyſer nit wol anſtuůn 
den: darum̃ ſich Gregornus wid jn ſatzt / welches Gott auch an jm geſtrafft 
hat / vnd durch Phocam / wie hernach folget / den vatter vñ ſun ṽbracht. 
Giegorius Er was eyn groͤſſer raͤuber / vnd eyn geitzger / darumb jn dann Gregorius 
ſtrieff dapf- —— dieweiler vmb denfrommen Bapſt nichts gab / vnder⸗ 
— ſtůnd der Keyſer tyranniſch zů handlen / wie diß hernach geſagt würde. 


Das xv Capittel. 
Eolamba- V diſer zeit lebt der heyligman Columbanusauf Scotia / eyn Luxo h 
nus. RRuienſer Abt / welcher alseyn gerechter Helias võ Jezabel groß verfol⸗ 
gung / von Brunehilde der Burgunder Königin erlitten hat / darum̃ 
daß er ſie auß goͤttlichem eifer / von boͤſen wercken vnd maleficiſcher hand⸗ 
lung ſtrafet / ge zwungen iſt er worden fein kloſter zůverlaſſen / vñ in Itali⸗ 
am an eyn ort Bobius genant / zů ziehen / vnd da vntz zům tod bleiben. Dis 
Leodegari- = hat vil Cbriftlicher lieber jünger gebäbt: Oeodegariũ / ð nachmals der 
us. Antiſidiorenſer kirch regieret / vñ vmb glaubens willen / gemartert wordẽ 
Romaricus · iſt: omaricum / der auff dem berg Romarico ein —— gebau⸗ 
Gallus en ven hat: Gallum / der in Schwaben in Conſtentzer zirck ſich gelaſſen / vnd 
Varter cccc, Da von ſeim nammen eyn treffliche / reiche / ehrliche kirch auffbracht bat. 
Mind. Man ſagt / daß diſer Gallus eyn vatter geweſen ſei bei ccc. moͤnch / welche 
Eberuinus. alle feiner warnung gefolgebaben/anßgenommenden Eberuinum —* 
alleyn 
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A alleyn diſer durch Brunehildem mit üppiger ehr angereytzt wordẽ hinder⸗ 


ſich tretten iſt / ſich der Ritterſchafft vnderzogen / vnd je Hofmeyſter wor⸗ 

den iſt: welcher auch die vorgenanten knecht Gottes übel gehandlet hat / 

vnd den heyligen Keodigarıum marterẽ laſſen. Brunehildis aber / damit Brunchil- 
fie vmb je miſſethat willen geſtraft wurde/iftfievo Koͤnig Lothario den dis tod den 
wilden roſſen an die ſchwentz gebunden worden / vnd hat alſo jr leben geen Ai andie 


weng ge 


der / vnd eyn Exempel eyns erſchrocklichen cods uns verlaffen. hing 
Das xvj Capittel. 
Auritius der Keyſer iſt eyns ſoͤlchẽ geitzs geweſen / dz er etwan ſein Mauritius 
kriegßvolck an forglichen orten / das winterläger ſchlagen / vñ jr na⸗ Byſer gei⸗ 
rung von dem frembden zů bekommen geheyſſen hat / damit er nitt ° ** 


B doͤrffte ſie vnderhalten. Da diß die kriegßknecht vermerckt / ſind fie auffruͤ⸗ 


riſch worden / vñ haben Phocã in eynem tumult / den hauptman über den 

ſchilt erhaben / vnd jn für eyn Exarchum außgeſchrůwen. Als aber eyn 
groſſer tumult zů Conſtantinopel ward / hat ſich Mauritius in veraͤnder⸗ * — 
zer kleydung mic weib und Eind zůr ſtatt hinauß gemacht. Phocas aber iſt in erw 
Keyſer worden / vnd hat bei Chalcedone Mauritium enthaupt. Diſen vn Exaltare ſu⸗ 
fall wie man ſagt / ſoller gern erlitten / vnd Gott fleiſſig angerůffen vnd ge perciypeum, 
danckt haben: Herꝛ du biſt gerecht / vnd recht iſt dein vrtheyl. Pbocas 

Zů diſer zeit iſt S.Goaranf —— kommen / vnd har groſſen nam ei Byy- 
menin Balljs gehäbt. Gregorius har prediger Auguſtinum / Melittum/ (g,., 
Johannem vnd vilandere in Engelland geſant / vnd jnen Chriſtum pꝛe di Sen engel 
gen laſſen. Edilbertus Roͤnig ð Engellaͤnder / die Cantuarij genañt ſind / lindn wůrt 
iſt durch die predig Auguſtini mit fein volck getaufft worden: Die Engel⸗ Chriſtus ge- 
länder aber / die üMercij genañt werden vñ —— — /die beim fluß predigt. 
Humbrꝛo wonen / die hatten vnder den Koͤnigen Edilfrido vnd Elle das 
wort des lebens noch nit gehoͤrt. 

Es was auch eyn hader zwiſchen der Roͤmiſchen kirchen vnd der hoch⸗ Zanck ob de 
fart Johannis Biſchoffs zů Conſtantinopel / welcher vnder jnen den nam hammen Pa 
men ẽyns gemeynen Patriarchen brauchen folle. Welcher hader vnð Pela kriaich · 
gio angefangen / vnd vnder Gregorio nicht wenig vnrhůw gemacht hat: 
mocht auch nicht ehr auffhoͤren / dann Johannes des gehen tods ſtarbe. 

Eduinus Koͤnig der Nordanimbꝛer würde vom Biſchoff Paulino ges 
taufft / vnd nach Radoaldo herrſchet er gewaltiger dañ die andn / über die 
Engellaͤnder. Die nachko ̃enen Koͤnig Eduini find zůr abgoͤtterei wide 
rumb gefallen / darum̃ ſie vom Koͤnig Tednala bald find getoͤdt worden. 


Das xvij Capittel. 


verſtanden / dz das Roͤmiſch volck groß hunger litt / hat er eyn groß Vigilins 

ſe ſumm getreyd in ſchiff befolhen zů laden / vnd gon Rom laſſen fuͤ⸗ barmhertzig 
ren. Da aber die Gother diß innen warden / vnd jetzundt die ſchiff nahe zůr zoͤr hungers 
ſtattporten kamen / find fie fürgeloffen / und haben ſich hinder die thůrn ?*'* 
vnd gebaͤüw zům auffſatz verfchlagen. Das kriegßuolck das in der ſtat bli⸗ 
ben war / vñ kurtz daruor jre Hauptleüt verlorẽ / auch vil jrer geſellẽ vmb⸗ 
kommen waren / vnd jrer zů wenig waren / wider die e> außsüsichen/ 
haben den fchiffleiscenauffder mauren vnd auff denchürnen zeychen ger Zeychẽ auff 
ben / mit ſchüttelung jrer kleyder / mit haͤnden vnd geſchrey / daß bei der den rhürnen 
port ſich eyn auffſatz der Gother hielte / darumb fie nit ſollten dahin fa ⸗ 
ren. Aber die ſchiffleüt waren der ſachen vnbericht / vnd vermeynten 
es weren zeychen der frolockenden / vnd daß ſie eilentz mit dem getreyd 
kommen ſollten / ſeind den Gothern alſo inn die haͤnd gefaren /gefan⸗ 

gen woꝛ⸗ 


D 
BR Dedifer zeit war Vigilius Roͤmiſcher Biſchoffin Sicilia/ond als er 


- Das dsitte Thebl 

en woꝛdẽ / mit höchfter versweifflung des Roͤmiſchen volcks / das auff die E 
Pelagius * griffe. Aber die Gother ſind nur deſt hefftiger worden. 

Legat an To Eben in der ſelbigen seic iſt auch Pelagius zuů Rom Diacon geweſen / 
der in der theürorung groß lieb / that vnd freündſchafft dem Roͤmiſchen 
volck bewiſen hat. danñ er mir frucht / gelt / vnd wa mit er mocht / allenthal 
ben thet helffen / iſt alſo in gar groſſen nammen kommen. Zů diſem find die 
Roͤmer gangen / haben jn gebetten / er wollte zů wolfart des Roͤmiſchen 
volds/eyn Regar sim Rönig Totila ſchickẽ / vñ bitten vmb eyn anſtand 
auff wenigrag: vn ſo jnen dann diſe tag keyn rettung kaͤme / wolltẽ ſie ſich 
vñ die ſtat Rom ergeben. Pelagius die weii es die not erfordt / iſt dem volck 

zů willen worden / vnd mit eynem credentz zů Totila ins laͤger zogen. 


Das ri Capittel. 
Cora Ye Dn Dur NEUE Bomben Beer Roͤmeren diſe hohe not wol ver 
FEanden / vnd Pelagium der zů jm ————— 
. redan Dela- chedann ger are tag? wz er in befelh haͤtte / hat Torilaeynlange 
gium. vnd ſcharpffe red wider die Roͤmer gefuͤret / verwiß jnen die —— 
nig Dieterich jnen bewiſen / vnd ſtrieff der Roͤmer vndanckbarkeyt gegen 


den Gothern Beſchluß zů letſt / Es were keyn ge — anſtãd zů ver 
hoffen / ſonder es ſollten die Roͤmer die mauren abbrechen / vnd ſich vnd al⸗ 
les das jr an die Gother ergeben / auch diſe Geſatz auffnemmẽ ſo der über⸗ 
winder jnen würd fürſchreibẽ. Da nun Pelagius dieſe ſcherpffe der ſchmaͤ⸗ 
lichen red gehoͤrt / hat er ſich ferrer nit mit jm woͤllen einlaſſen / ſunder fese 
alfo: Die weil du o Torilt/des gefandten ſtimm nit hoͤren willt / ſunder kom 


Pelagg meſt mir für / vnd ſchneideſt allen troſt ab / fo woͤllen wir zů Gore fliehen / 
ch 


nſilich der kan den ſtoltz der bochfärrigen bergen mir feinem vrteyl woldarnider 
antwort. reiſſen. Diß redet Pelagius/ vnd macht ſich eilentz wider in die ſtatt· Dars © 
ab die Römer gantz erſchlagen / nicht wüßten was fie thůn ſollten Dañ da 
dꝛuckte fie der vntraͤglich hunger / dort ſchwaͤbet in vor augen der Gother 
grauſamkeyt:vnd wollten lieber hungers ſterben / dann den vnmilten Go 
eher ee Di Roͤmiſchen voick reder Totilas ſo grauſam / dz 
ſie lieber gewoͤllt hungers ſterben / dann ſein Tyrannei erfaren. Zů welcher 
seit ſie in Rom / roßfleyſch / maulthier / eſelfleyſch / hund vñ maͤüß / vnd and 
vnſaubere thier gefreſſen baben:auch aller hand kreütter die daß viech nic 
pflegt zů eſſen / vnd deren wurtzel vnd rinden von baͤumen. 
fie aber an aller hülff verzagten / haben fie bitterlich angefangẽ zů 
heülen / klagen vnd weynen. 
Dasrir Capittel. 
Flucht in die Ndem iſt nun Totilas durch verraͤtterei indie ftarkoimen. Da find 
kirchen. vil vom Adel vnd gemeynen man in die kirchen geloffen. Vnd wie es 
— ſind die feind in der ſtatt vmbhaͤr geloffen / erwürgten 
en 


wer jnen begegnet on eynigen vndſcheyd. Totilas zoge von Laterano haͤr 


Blürige biß S. Peters kirchen / hat gantz grauſame kriegßknecht bei ſich / die bar 


ſchwerter gen hloſſe ſchwerdter in haͤnden / noch von menſchen blůt trieffend / die er⸗ 
—— ſchlůgẽ alle die jn begegnetẽ. Wie nun Totilas zů S. Peters kirchen kam/ 
(denblür. iſt Pelagius angethon mit der Religion kleydung / jm vnder augen gans 
gen /hat die Euangelia Chriſti in haͤnden / fiele auff ſeine kneüw / vnd ſagt: 
Base —— verſchone denen die dir zůfůß fallen. Aber Totilas hatt jn vn⸗ 
en würß vnd flols angeſehen / vnd geſagt: Pelagi iſts jetzund zeit / daß du mir 
geliozü To- Nebel? Antwort Pelagius: Jajezund fo Hort gewoͤllt hat / daß du mein 
tits. herꝛ ſolt fein: Darůmb ſo woͤlleſt dich deiner knecht erbarmẽ. Im —A 
Merck. fen hat der König Totilas befolhen/daß manniemandsmehrcsdre fo : 
’ au 


Hiſt. Gecleſ· das inj· Buͤch. ccerlvi 
auch keynẽ weibsbild / frauwen // awen oder witwe / eynige ſchmach 
—— diß hat er gantz ſteiff g Alleyn der Roͤmer gůter den 
knechten erlaube / den laibermbeyfien verfcbonen. 
Das xx Capittel. 
Ls aber Totilas wollt der Gother gmůter / die des ſigs halbe ſtolgziet Ge Te 
ten/erwasei oner —— yn geh ah den andern Ale an fein 
tag / vnd fie alfo angefprod: under eich je EriegfEnecht/ volch, 
ze fo er zů bersjen fi ret / was Anderung, ſich in diſen jaren haben 
agen / der nicht eyn entſitzens habe ab der gebraͤchlicheyt a er 
bändei- Dberdaf der auch nit leichrlich möge verſton / wannenhaͤr dife aͤn 
derung enefkander Jchgefi ment daß die ſtatt Rom / eyn beswingerimder Rom. 
ganzen welc/jegund in eiswer > nd kom̃en / wie wol difer ſtatt pnbergang i 
Bit meisvolich entſtanden iſt Aber ich will von vnſern ſachen red haben. Wʒ | 
ifEmächrigersgewefen vord em krieg durch gan Italia / dañ der Gother *7 
——— ſtreitbarer man / vermocht es ins veld zů volck. 
—— ——— gebutzet vnd 
— volck hat gantz Italiã mit Sicilia / Corfica/ Sardinia 
nn ffeß vñ beſitzung · Eyn fölche große macht / wer wollt je 
Seinen haben / daß anf folle von Besten en — — 
nie mehꝛ in Itallam kommen vmkert vnd vndertruckt word 
Wsaber bemabär/sadie Grieche alledingin — gehabt / vñ gantz 


drinnen | 
vnd gantz ſchwach / wider swe ent der Griechen / Italiam ſollten 
— — ae 
Sense je auß der | 


die Gother under inc felbs/die gerecheigkeye vnd billicheyrhabelaffen gel 8 
We iſt jr fach — — — en. So bald Feige j 
der geiss gerrungenbarüberdie(chnürzübauwen/alsdaii hats vnder ine | 
—* zwitracht / auffrür/ — ñ dz —— | 
— — — ſig allen ſtoltz hin Eh 
legen / vnd vil mehr aber Bote vor augen haben / vñ ab des glücks wandel ⸗ 
——— entfenen. Onb in fan big wolbehale/D.5 herrſchũg vñ li 
ee Ja | 
tigkeyt / vñ ge te t $ | 
Die Bine ey Men o: haben . Wie chwerer iſt / das man 
Ve EN — etwas — ——— Dann im überr 
—* bilfferoffemebeie vn Horde nd ein 
dann des krafft und manlicheyt der es überkomt. Wie ch niemand I 
kandas/das gwonnen iſt / on manlicheyt ——— 
So vil ſagt Totila / vnd die haben jm lob verie J 





Das xxj Capittel. | 

r wir wöllen wider auf Nat kommen / zů welches —— Bepft wiäls \ 

ricei in Rom nicht macht hat eynen Römifchen — pfE mirdes Bey. Ä | | 
ondes Keyfers beffhrigung zůerwaͤlen. Alſo war auch 65* * ſers wiſſen. 
| 


da die ſtatt von den Logo —— — Mh na | 
Sweden Wie nun De elagius geſtorben ander peſtilentz / — J 





— — 


—— — 





— Das dꝛitte Theyl 

re us . ha rn 
ring wiewol mit vnwillen / aber boch eynbelliglich durch alles volckvñ Cle 
—— ricei zů Rom / auch mit gehell Reyſers Mauritij zům Bapft worden. Jo⸗ 
hannes Diacon vnd andere / beſchreiben fein leben / des fumm wir hiehar 

eſetzt haben. ae 

Elter Grego in des lebens Gregorij Magni. Gꝛegorius iſt 55 Rom vonedlem 
rije ſtammen geboren/fein varter hieß Gordianus / eyn rhatsfreünd / aber eyn 
| Botsfoͤrchtig man: ſein mũtter Siluie.die haben jn von Ingee auff Chrifts 
J lich er zogen / fleißig ſtudieren laſſen in gůten künſten / alfo/ daß er allen ſai⸗ 
il. nen — — in leer vnd leben fürtraff / vnd in den minderen jaren er 
a Jugent Gie felbs angefangenden weg indaacwi varterland züfichen. So baldjm 
T | gr auch ſeine altern geftorben/har er allfein gůt zůr ehr Chriſti angewender/ 





damit er den / der vmb vnſert willen arm worden / in armůt auch nad fol⸗ 

Bloͤſter. gette. Hat alſo bald in Sicilia ſechs kloͤſter gebauwen/ vnd da bruͤder / die 5 
hriſto dienen ſolten auffgenommen / er ſelbs auch eyn moͤnch worden. hat 
Zranckbeyt ge groſſe leibs blödigEeye/nämlich die krãckheyt / ſo die aͤrtz Syncopim / dz 
is iſt / onmacht nennẽ: hernahaͤr auch das Podagra überFomen/wicerfelbs 
Eyncopie meldet in epift.lib.9.epiftola 27.lib.10.epilt.ss.YTunmicd zeit iſt er Römifcher 
Diacon worden / da jn dann der Roͤmiſch Biſchof vom kloſter genommen / 

vnd in geſchaͤfften der kirchen gon Conſtantinopel geſandt har. 


Das xxij Capittel. 


Gꝛegoꝛius 9 N welchem oꝛt er von Leandꝛo / Biſchoff ne dannin ge 
un 8 36 feines Koͤnigs der Wiſigother zům eyſer botſchaffts weis 
— * geſchickt gebetten worden / daß er über das bůch Hiob ſchreiben / vnd 
Slob Gre· das außlegen wolt / wie er ſolches gethon hat/ vnd das werd dẽ meyſter ruͤ 
| go. mer. Auch hat er eyn ketzerei / ſo in der ſelbigen ſtatt erhaben / Von dem g 
ri der aufferffändnuß nach difem leben/chedann fie berfür krochẽ / mie 
| üffder Chriſtlichen war heyt widerumb gereiner/wie das zuiuor auch ars 
eregeift. Diß war des Furychij jrechümb /daruonim 4Eufebio vnd der 
ipartica gefagt iſt. Demſelbẽ nach / as die Tyber zů Rom hefftig groß 
ward / das waſſer vil vergiffter thier außworff / daruo der lufft vergifftet / 
Heſtilent zü vnd eyn grauſame peftilenz zů Rom werd/erlich nennene cladem inguinas 
Rom/claden am /sderzeitauch Bapft Pelagius mit den erſtẽ fkarb/ Gꝛegorius aber 
7 fein ſtatt kame / har er das voick ernſtlich zů bůß vermanet / auff die 
weis: Es iſt von noͤtten lieben brůder / daß die geyffel Gore Eomme/ab dere 
wir vns billich ſollten ent ſetzt haben/ wan wir gedacht daß ſie kommẽ wur⸗ 
A den. Darumbdannfo wir ſehen vor augen / daß ſie ſchon kommen find/ 
| u Peftiles pre ſoͤllen wir uns deft mehr foͤrchen vnd entſetzen. Der ſchmern ſolle vns 
we Big 5ü mer- heingen und eröffnen den ziigang zür beterung: und die firaf die wir lei-fy 
— 4. den/folluns vnſerer bergen reigteye linderen/wiedurch den Propbeten 
weiß geſagt iſt: Das ſchwerdt har biß zůr feelbinein getrungen. Dann 
ſihe alles volck würde mir dem ſchwerot Götrliche zorns verwunder/vnd 
N aͤchlingen ſterben ſie dahin: vnd ehe ſie recht kranck werden / faren ſte da⸗ 
| in. Befchlagen werden die menſchen / vnd hinsudr/ebedaii fiejrefündbe 
| weynen vnd buſſen · Darumb lieben bruder bedendten/wicder für das 
angeficht des ſtrengen richrers Eoime/ der nit zlinor beweynen Ean das 
er thon hat:dann die burger zů Rom mir hauffen darnider fallen. Die 
haͤüſer werden oͤd gelaffen die Älteren ſehen jret kinder leücht / vnd jre erbẽ 
er gon jn vor zům verderben. Darumb vnſer jedes ſich zůr bůß bekeren foll/ 
| und laßt uns weynẽ ehe wir gefchlagen werde. Laßt vns für die augen vr 
ers gemuͤts kommen / alles das wir mißhandler haben. Vñ dz wir boͤßlich 
abẽ außgericht / dz laßt vns durch die bůß vñ weynenfelbs ſtrafen. Laßt 
F vns 


HR. Eccleſtaſt. das v.Büch. ccerlir 
A vns feinem angeficht vorkommen mit der bekantnuß / vnd wie unsder Pro pralm.o.. 
pr vermanet-laße vns vnſere bergen mic den haͤnden zům Deren auffbe Thren.;. 
1. Aber die bergen mit den haͤnden auffhaͤben / iſt eyn fleißig gebermirey Hertzen mit 


verheirateten hei galerie Gwißlich / gwißlich/ fo den bEnoc 


gibt der vnſerm zittern eyn froͤndigkeyt / der durch dẽ Prophererüffer: Jch 3 erre® 
dill nit den tod des ſünders / ſonder daß er ſich beker / vnd * Sojellaud) —— * 
keyner / wie groß jmmer fein fund iſt / dran verzagen. Die dreitaͤgig bůß hat 
der Niniuiter lang herbracht ſünd hingnommen. Vnd der ſchaͤcher am Yininiter. 
kreütz / da der ſententz des tods über jn gon ſollt / hat er belonung des lebẽs Schecher 
empfangen. Darumb laßt uns vnſere hertzen aͤndern / vnd uns ſein / als ob am Freu. 
wir ſchon empfangen haben / das wir begeren. Der Richter laßt ſich gar 
bald mit bitten vnd flehen eh das gmuͤt von feiner boßbeyr hertz⸗ 
B lich erfeisffiger. Die weil nun eyn ſoͤlch ſchwert goͤtlichs zorns uns ob dẽ halß 
fchwebe/föllen wir gleichſam mic vngeſtuͤm̃en bitten vnd flehen anhalten: 
Dann die vngeſtuͤmgkeyt / die den menſchen pflegt vnangnaͤm fein / iſt jm 
vitheyl der warheyt gantz holdſelig. Dan der gůtig vnd barmhertzig Gott Pſalm. 45. 
will / daß mir mit bitten vnd flehen von jm herauß trotten / der auch vnſerẽ 
verdienſt nach nie zoͤrnen will. Darumb ſagt er durch 1) erging 
mich anamtagder rrübfäligkeye /fo willich dich herauß reiffen / vnd du 
würdft mich groß mache. Da Gott von jm ſelbs zeüget / daß er eyn luſt hat 
ſich deren zůerbarmen / die zů jmrůffen / der auch ſelbs vermanet man ſoll 
zů jm ſchreien. Welche vermanung darumb hiehaͤr geſetzt iſt / daß ma fehe/ 
mit was ernſt und eifer Gꝛegorius Magnus fein pꝛredig gethon hab. 
Das xxiij Capittel. 
A man aber Gregoꝛium zům Bapſt machen wollt / zeygt die hiſtori Gregorius 
— er geflohen iſt: vnd wie er widerum̃ herfür zogen / hat jn Jo 23: 4 
hannes / Biſchoff zů Rauenna / der —— halb geſcholtẽ. Darau — 
Giegorius verurſacht woiden / das bůch de Cura paſtorali / võ der ſeelſorg zů Buch ae Cu 
machen. In dem er der laͤnge nach anzeygt / welch zůr kirchen re giment ſoͤl ra pañorali. 
len an gnommen werden / vnd wie die Pſarrer vnd ſeelſorger Ries föllen. 
Da er dann fein ſagt /daßdieregierung der ſeelen / regimen animarum fei/ Regimen ani 
Ars artin/eynküft über alle kunſt Item daß der ſtrick zům falldes vold feie Mars 
böfe Priefter. Chriſtus ſei das Königreich geflohen / da niemand baß hett ' 
moͤgen regieren. Item wie eyn Prieſter keyne glüc ckſeligkeyt zeitlicher ding 
begeren / vnd keyner widerwertige entſitzen ſoll. Itẽ wie daß eyn barmher⸗ 
tzige band in eynem Pfarrer / offt mehr außricht dann die leer. Item / Qui 
præeſt debet ſtudere ſe dili gi/ Der vot iſt / ſoll ſich befleiſſen dz er lieb gehabt 
werd. Item / Altare Dei anima iuſti. Die feel eyns gerechtẽ / iſt eyn altar Got 
tes/ic. Auch hat er andere bücher geſchriben / Homelias vnd predig über 
die Euangelien. Vier buͤcher Dalogorum / da er auß bitt Petri Daconi / et 
licher frommen heyligen männer leben / zům exempel der nachkommenen / 
befilben hat ferrer in Ezechielem / in Prouerbia / in Cantica / ic. Auch vil 
andere buͤcher / welche ſeine feind nach feinem tod / des mans beyligkeye vñ 
nammen be /verbrenir haben / wie Tritemius ſagt / vnd Johannes 
Diaconus diß in ———— des lebens Gꝛegorij klaget. 
Das xxiiij Capittel. 
ebischer der ſendbrieff Gregorij / haben vil dings in jnen / das zů Eoinolæ regi 
CA einen zeiten wol dienet / darus eyn kleyn wenigauch hichär geſetzt rum Grego 
OL iſt / das vrtheyl bei dem leſer süfcberpffen. En 
Als wasmanin Concilien bandlen folle/nämlich was zů wolfartder Lib, 1, epik,,, 
Provinsen gehoͤꝛt / vnd der Kirchen / die not von den armen vnd vnder⸗ 
Ju ij druckten 


’ 


Das dꝛitte Then! 


druckten abzůſchaffen / ja zůr warnung vnd ſtraf aller deren / deren manı X 
gel vñ fälanzeyge wurden / dz keyn neid oder innerlicher haß da vermerckt 
werd / noch eynig vrſach zůn laſtern: dann diß wirt eyn Epiſcopale conciliũ, 
Epiſtola4x · dyn Biſchoflich Toncilium gnañt. Wie die Roͤmiſch kirch eynem alten zer⸗ 
brochen ſchiff / zůr seit Gregorij / verglichen / da das waſſer allenthalbẽ hin 
ein ſchlaͤgt / vnd die verfaulten ſchiffbort taͤglich krachen. 

Daß man auch Pꝛouincialia concilia halten ſoll / gibt er die vrſach / daß 
vnder den bruͤderen keyn vneynigkeyt ſei / vnd vnder den fürgeſetzten vnd 
vnderthonen keyn vrſach der vneynigkeyt. Darumb iſt von noͤten / daß die 
Pꝛieſter ʒůſamen kommen.lib.7. epiſt. no 

Epiſtola⸗· ¶Wie Grꝛegorius klaget / daß er von eine ſchauwlichen leben ä contempla⸗ 
tiua uita / in die vnrhů uirz adtiux / das iſt des wircklichẽ lebens / durch das er 
Biſchoff worꝛden / geriſſen iſt. Das iſt von muͤſsigang / oder rhũ zůbetten / 


zůleſen / vnd ſich felbsmirbegerung rer lebens anzůreytzen / in földe g 


93 zeitlicher ding / die auch denzůmal der Biſchoflichen verwaltungen 
iengen. 
Epiſtola 6. Zů welcher zeit es auch noch bei dem Keyſer ſtůnde / daß eyner Bapſt 
wurde. Sereniſsimuslmperator ſimiam fieri leonem iuſsit / da Gregorius ſagẽ 
will / der Reyſer hab in als eyn affen zům loͤwen / als eym Bapſt gemacht. 
tem in abſetzung der Biſchoffen / ſo ſich die nicht recht hielten / hat Key 
Epiſtola7: ſer den hoͤchſten gwalt gehabt ſie abzůſetzen. Vom Vicedomino / das iſt / 
Visthůmb · Vitzthůmb / den ma funftmaiorem domusnenner/barman auch das / was 
der / der in zeitlichen dingen dẽ Epiſcopio / das iſt dem Biſtůmb vor war. 
Welche auch Gregoriüs wolle geordnner werden / ſo esden Biſchoͤffen ſchon 
nicht lieb wer. Dann der Biſchoff ampt die ſeelſorg belangt. Welcher nam̃ 
wolinerlichen Biſtůmben noch vorhanden iſt / vnd die Biſchoff leyder in 


allen geyſtlichen vnd Biſchoflichen geſchaͤfften / jre Vicarien wider alle ca⸗ 6 


nones vnd leges haben. 
Wie dann anno D. xxvvij bei Sigiberto auch geleſen wirt von Theo⸗ 
Bi Vicedomino/der mit folchemnus und verftand/den andern teyl der 
re verwaltungen / nach de Bifchoff fo ernfklich verfehen bar / dz 
er Biſchof ſtarbe / ſie alle jn mir eynbelliger fli wollte zům bifchoff ge 
macht haben. Er aberließ fih des Vicedominats vernuͤgen / vnd bevweillige 
daß eyn anderer Biſchoff gwaͤlt wurde. Daß dañ dem Prieſterlichẽ ampt 
Epiſtola u · zůſtande / den widtwẽ beraten vnd beholffen zů ſein / hat mã ind Zih iſt. 
tẽ daß der Prieſter ſei eyn bittel Gottes des richters / Pręco iu icis Dei 
Alſo daß der Prieſter vorder zůkunfft des richters / der dann erfchrocklich 
hernaher kom̃t / mit ſeinem gefchrey vorher gange. Darumb fo der Prie⸗ 
Epiſtola ia. ſter nit predigen kan / was geſchrey will er dann von ſich gebẽ / der eyn ſtum 
mer außruͤffer iſt Dannẽhaͤr auch über die erſten hirtẽ / der heylig geyſt in 
—— 5 kommen iſt. dann welche er erfüllet / die macht er auch 
aß ſie reden. 
die condition vnd eygenſchafft des Roͤmiſchen Biſchoffs denzũmal alfo 
ware / dz Gregorius in zweifel ſetzet / ob er mehr eyns hirtẽ ampt / oder eyns 
weltlichen Fürſten verrichte | 
Epiſtxxrid. Item daß der Roͤmiſch Biſchoff ſich dem vrtheyl der gantzen kirchen vn 
derwirffer. Vnd was allen gefallet mit heyl — er dem gantz nit 
widerſpricht / ſunder froͤlich erfüllet vnd vnderſchreibt / vnd ſagt: Tratia di⸗ 
uina te cuſtodiat / die Goͤtlich gnad behuͤte dich. 
Das xxv Capittel. 
N der cpiepiftole des vij bůchs / ſchreibt er eyn troſtbrieff ſo vns liebe 
menſchen ſterben / mit abconterfehung was die liebe vñ gotſeligkeyt 


nderen Epiſtel vil geleſen wirt vom hirtenampt / vnd da; h 


Sir. Eccleſtaſt. das iiij. Buͤch. cecl 
A in menſchen thůn ſoll / vorab in eynem hirten und Biſchoff / hab ich nit md 
genunderlaffen hiehär züfenen. ieweil Paulus leret j. Theſſ. iiij. daß wir 
obdenendie ſchlaffen / nit trauren ſoͤllen / wie andere die keyn hoffnung ha 
ben. Vil mehꝛ aber vnſer hertʒ vnd anmuͤtung auff die lebendigen verwen⸗ Sen leb 
den/denen die gorfeligkeyt si nutz reychen / vnd bei denen die liebefencht yigenyond 
bingenmag. Darumb wir mit ſtrafen / mit vermanen / mit rhaten / mit nirdentodre 
liebEofens/miz troͤſten / eilen föllen zů nützen wenn wir jmmer mögen . Vn⸗ foll vnſer 
fer sung follden gůten eyn zundel oder wärme ſein / damit wir fie anzündẽ Gotsdienft 
und higig machen / den boͤſen ſoll vnſer zung eyn ſtachel fein/ und gleich als 
eynangel. Vnſer zung ſoll die —*5 hernider —5 zornigen Delbibüg 
mileeen/Die faulen und trägen fürtreiben /Die langfamen durch das 36 Ebuftzzun 
den anzünden und eiferig machen: die yüructflieben woͤllen / ſoll vnſer zũg rhün foll, 8 
thaten/den fcharpffen gůt wort geben:die versweiflen woͤllen / troͤſtẽ: auf 
—— Wegfuͤrer gnañt werden / daß wir den weg des heyls denen die 
Bſein begeren / anzeygen. er wacht ſollen wir gwarſame waͤchter 
fein ‚or mit ſorgfaͤltigkeyt verhůtten / daß die feind keyn hinder halt nit ma vom hirten 
hen. Vnd ſo dann etwan die jrrthůmb eyn ſchaͤflin vß dem weg gefuͤrt amt. 
hat / ſollen wir allen fleiß ankeren / wie wir —— zů des Herren Merck. 
(ba al widerbtingen. Vff daß wir des namens halb / den wir haben/ vñ 
aftores/das iſt / hirren gnañt werden / nit ————————— daruon 
tragen mögen. Dieweilin dẽ allem die Börlich gnad vonnörten —* laßt 
vns die wiltigkeye des almaͤchtigẽ Gottes mit empſigẽ gebett darzů erbit⸗ 
8 


ten und erfor Damirerdife ding sit volbeingen uns gebe /das wölleıs 
vnd das vermoͤgen: vñ daß er vns auff diſen weg mit der frucht gůter werd? 
leyte/welcherift Chriſtus / wie er der Ertzhirt von mſelber — 
aß ſo wir die da on jn nichts vermoͤgen außzůrichten / daß wir als dann 

€ durch jn alles erfüllenmögen. Amen. 


In der xlvij Epiſtel des vij bůchs / leret er auch / wie man für den Gotſe⸗ ear den Ro 


ligen vnd Cheifklichen Reyfer bieren foll/auch für fein tugentreichẽ gema ö 
beyond für feine holdfelige Einder /und diß, alle — — pas re 
rung bie etzer jre maͤůler muͤſſen zůhalten. Vnd ob ſchon jre hertzen / durch 


vnſmnigkeyt falſches fines auffſiedẽ / fo doͤrffen fie doch nit zůr zeit des Ca xxxv ſar vnd 


tholici vnd Chꝛ 
ſioffen Dañ der lieb Gregonus ſunſt leidens genůg gebaͤbt / ob er ſchou võ barder 
den Hereticis rhů mögen haben / die weil er vnd die kirch uuer jar under w 
der Tongobarder ſchwert vil hat muͤſſen erduldẽ / epiſt az. l 


ichen Keyſers / das boͤß das ſie im hertzen haben / herauß der Longo⸗ 
— die 


Ba. Schreiber Wierchvon 


doch wol/daß under den ſchwertern der Barbern / fterbent vnd peflilen denYionnen 


ſich auch erhaben babe. Fürnemlich aber / ſo ſeie Rom durch dz leben / wey diſer zeit. 
nen vnd faſten der kloͤſter jungfrauwen errettet worden/lib.6.cap.ı77 . Da 
werden dietlöfternitlupanaria gewefenfein/da wirt man auch nic idolum 
D Venerisinlocum crucifixi geftelle / wie ſidhaͤr leyber befcheben iſt / nochbe 
biche/Bore woͤls beſſern / damit nicht was dem Chorrock geben iſt / das 
antzer hinnemme / vnd aͤrger dann zůuor / verthůe. Frommer man / nimm 


ichs nicht an. 
— nd des vierdten bůchs Difforia eelefiaflica. 


Dahale der Capistel des» Bäche / Riſto⸗ 


ria Eccleſiaſtica. 


NJe Gꝛegoꝛius mit predigen v en pofeivon 

Je6 * nd mit ſtreichen den poͤfelvon der Ab 
W Sereretabzogen bar. Von — gaben / vnd helkuͤch⸗ 
Um/bie sr felben seit allenehalb in Franckreich eingeriſſen. Von 
Ju my Gregor 





Das dꝛitte Then! 


Sup milti di ie die kirchen / kirch / 
D 5* weni ph er ER 


eyn Apoftelder Engellaͤnder / wie die 
das ij capittel. 
Eyn mercklich geſchicht Reyſers Traianimit eyner witwe / wie Bregon 
ns für Traianum bittet. Hertigkeyt Fabiani der Gregorio nachkommet. 
Vom Alleluia / Kyrieleyſon // vnd wie man mic dem — vnſer alleyn 
—⸗ Canon Scholaſtici. Don Gregorij beſchey denheyt. das 
lij capitte 
Don vilen plagẽ / vnfaͤllen / die zůmal Gregorium treffen. Ankunfft Agi 
lulphi des Longobarders. Mauritius ſchmaͤhet Gregorium / mißt jm 34 
crimen falſi. zeihet jn/er hab Biſchoff Malchus im kercker getoͤdt / klagwoit g 
in Ezechiele.das iiij capittel. J J 
Sür zeit Gregorij gaths übel zů in — — Troſt wans übel geht / 
zůr artznei Chaifti Jeſu des erloͤſers Wie die voͤlcker Sclaui in Hi⸗ 
—— Fer vnbillichen des Mauritijdie kriegßleüt belans 
gend.dasvcapitte ‘ 
Don Johanne Biſchoff zů Conſtantinopel / der uniuerfalis oecumeniecus/ 
oberſter patriarch und Heromnes fein will. Exclamation Bregorij/ dar⸗ 
wider/ö tempora,ö mores das vi capittel. 
Don Hermingildo und Lemingildo / von koͤnig Ricaredo / wie er der 
Arꝛianiſchen ketgerei widerſagt. Von feiner erbarkeyt / daß er der Juden 
— Brief Gꝛegoꝛij andie Königin Theudelindam / vñ erlicher 
ſchoͤffhartneckigkeyt. das vij capittel. 

Von brꝛieff und von froͤud Giegoꝛij an Ricaredum / der Gothen und G 
Schwaben König. Daß Könige auch nach dem himmel fragen / vnd wie 
man in Gottes gaben in andern menſchẽ frolocken ſoll das vñ capittel. 

Wie Gregorius Auguſtino / Biſchoff zů Cantuaria ſchieibt. Don kir⸗ 
chen guͤttern / wie die in vier —— eylt werden. Item daß bei eyner⸗ 
lei glauben vilerley braͤuch in kirchen Ei uam as ipcapitrel. 

on freiheyt der kirchen / vnd wie eyn ſede jrebefundere braͤuch vnd Ce 
remonien gehabt · Wieder Ertzbiſchoff zů Arelat / über die kirchen Gallia⸗ 
rum vnd Germanie. Don vngleichet in Meß halten / vnd darumb die Teüt 
ſchen ongeſcholten. Dom decrer Burckardi. Vom Capitalari Epiſcopall. 
von ſchůlen in flecken und ler Don Ambrofii Meß / vnd wie 
—— dieſelbig verbennen laſſen / vnd Gregorij herfür sogen hat. das x 


ittel. 
* Der inhalt des bůchs Nicrologi. Dom Vatter vnſer im Canon/von 
beederlei geſtalt / vnd wan das nit beſchicht / daß es ſeie grande ſacrilegium 
Von antiquitet der kirchen. Vom lettner. Don auffbebungdes Sacra⸗ 
ments. das vi capittel. 

Von den ——— der kirchen / Ambroſio Hieronymo / Auguſtino / vñ 
nr hriſtliche vrtheyl. Von artickel Chrifklicher gerechtigkeyt / vnd 
daß der glaub alleyn ſelig mache. das wii capittel. 

Wie die pſeudepigraphiæ / das iſt / falſche zůſchreibungen etlicher bücher 
beſchehen / vnd von S.Mieronymi buͤcher / wie er die Ehe ſchiltet / was er 
von vnder ſcheyd der ſpeis ſagt. Item von der widergeburt / vñ daß die hey 
ligen nit on ſünd ſind das wit) capittel 

Von Auguſtino/ Pelagij jrꝛthůmb / leer von gnad vnd glauben in Chr 
ſtum / vnderſcheyd des geyfts vñ bůchſtabens. Don erlöfung /vom an, 

? on 


O 


Hiſt. Eccleſtaſt. das v. Buch. tech 
A Von den Cerimonien mißbꝛaͤuch zůr zeit Auguſtini / Feckfeũhr / Gelübd. 
das viiij. capittel. | 

Von Griegorio / vnd wiedie Barbariſchen völder in Jraliam kommen/⸗ 
daß denzůmal ———— — ſein. Das hat Seceſſus 
vnd Mönchereigeben. Anfang der heyligen verehrũg / abgoͤtterei der hey 
ligen / Driimar Meffen/wecheyl Gregorij von den kindern in kloͤſtern. Vor 
geſpenſt — geyſten / vnd wieder Vaͤtter geſchrifften zůrichten ſind. das 
Sv capitte 

Wasdie Biſchoff in Armenia leiden / wie die halb ſtatt Antlochia vnder 
gangen / gaſtfreiheyt haltet den andern teyl. Von bekerung Mauritij / võ 
ſeinem geitz / vnd wie Phocas keyſer würdt. das vvj capittel. * 

Brꝛieff Gregoꝛij an Phocam / wie das Bapſtůmb under Phoca auff⸗ 

35 kommen iſt / Abfal des Roͤmiſchen reiche under Phoca. Von Coſroe der 
Iheifte blůt vergeüßt / das kreütz Chriſti hinfuͤret / vom Synod in Engel 
land / von vnſers Herrgots rock / vom geſatz Biſchoff zůerwaͤlen / auch von 
Pantheon vnd den martern zů Solodoꝛn. das vvij capittel. 
Von heraclia dem Keyſer. Dom kreütz Chꝛiſti wie es widerumb gon 
Hieruſalem bracht ward. Don Anaſtaſio dem marterer. das — 

Von Johanne Eleemoſynario/ von Serapione Sidonio / wie der das 
Euangelion bůch verkaufft / wie dz Euangelion jn auß ziehet. Võ bꝛauch 
mit grãbern machen / wie er vnderm volck alsderbire vnderm ſchaͤfflin iſt. 
Don Natalio der in die frauwen haͤuſer gieng. Don etlichen bauwren die 
marterer werden das vivx capittel. 

Vom haͤrkommen der Sarracener / von den Nabateer vnd Agarener/ 
wie die Sarꝛacener under dem Roͤm.reich / wie fie durch finantzer abfal⸗ 
len / von nammen der Sarraceniſchen Koͤnig. die Teüſchen —— 
ren in Hiſpania / Von Muhamat / von Mahomet / von den Saxiſchẽ 
ſern. das en | L j 

Don Turden vnd jren haͤrkommẽ außder Mofcowiter land/der Chiß 
fen ziige widerdie Sarracener. Don den buͤchern Johannis Auentini/ 
warumbGoredem Türcken den fig widerdie Chriſteñ ſo lang gibt. Dom 
Alcorꝛan / warnũg dafür. Beueſtigung Chriſtlichs glaubens wider Maho 
met. Platina von Mahomet / vnd wie die kirchen guͤtter übel angelegt wer 
den das vxxi capitttl. 

gerrer verwarnung auß der leer Chriftlicher kirchen wider Mahomet 
vnd ſein Alcoran / wes ſich die gelerten da ſollen haltẽ. Mahomet eyn feind 
der Voͤlcker die Gottes ſun anrůffẽ. Auß Enea Siluio võ ſchwert Maho⸗ 
mets / wie er dem Eheſtand zůwider / vñ võ abſcheüwlicher vnkeüſchheyt / 
Das voij.capittel. oe } 
Von keyſer Heraclio / wie er in jrꝛthům̃ fallet / wie er ſich vorde beſchnis 
D tenen beſorgt / wie Dagobertus die Juden tauffen laßt. Sig vnd verderbẽ 
Heraclij. Nutzlich ermanũg für kriegßleüt Don Columbano / Defiderio/ 
Amando vnd andern.das vxiiij capittel. 

Vom Conſtantino Neraclij fun vnd Conſtante den keyſern. Wie der 
Chꝛriſtlich glaub in Engelland kropfſtoͤß empfahet. Wie die Heretici auß 
Ale vandria vertriben werden. Wie die Heretici die Chriſten verfolgen. dz 
xvim capittel. . . 

Wie Conftansder Keyſer S. Perer zů Aom guldin Euangeliamie 
koͤſtlchen ſteynen und gulden mantel opfert: Nach anderer meynung / die 
kirchen gantz raubet vnd eneblößr. Don feiner tyrannei /ond wieer im 
bad mir eym kübel erſchlagen. das vxv. capittel. 

Dom Sarracener krieg gegen den Roͤmern / von Ado / Rado / Dado / 

| ! FG iii deeien 


Ay 
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Das dꝛitte Then! 
dieien brůdern / die kloͤſter ſtifften. Von Dagoberto / Sigiberto. Wie dieX 
bildnuß der Abgoͤtter in Engelland zerbrochen. Von der Saxen ſaͤrlichẽ 
tribut ecccc Eh/sc.das vxxvj capittel. 

Wie in Frãckreich Sigibertus / der keyne kinder hat / zwoͤlff kloͤſter bau⸗ 
wet. Auch die Chriſten auß andacht vil andere kloͤſter ſtifften. Auß eynem 
morder wirt eyn prediger. Von vilen marterer / Follano / Theodardo / Ni⸗ 
uardo und Berchario das vxvij. capittel. 

Don Keyfer Conſtantino / wie der die aͤlteſten im volck die an der Drei 
faligteye zweiflere / hencken laßt. Von Philoſophiſcher diſputation / die in 

enen ſachen zů vnderlaſſen. Von der Monotheliter jrecbumb, Don den 
vjfürnemſten Synodis / vnd wie die Pꝛieſter ehe den Griechen zůgelaſſen. 
das vxviij. capittel. 
arumb der ſeyt Synod zů Cõſtantinopel gehalten Ermanung des 
Reyſers an die Biſchoff. Der vaͤtter bücher werden in mitt fürgelegt. Jů 
Conftantinopelbeiden Griechen ſinget man Oatiniſch Meß. Von den ge ⸗ 
lerten diſer zeit / Nast und anderen.das vxix. capittel. 

© 


as fünfte buͤch. 
Das j Capittel. 


4 d Fer Sregoriushat auch die völcker Ligures die Hi⸗ 
N beros/die Denediger famptandern/vondem Schiſma gele 
digt / vnd dahin gerrunge/daßfieden Chalcedonenfer Synod 
— angenommen haben / vñ zür kirchẽ eynigkeyt kom̃en find. Die 
Meret mit Barbariciner/ die Sarder / das baüriſch voldin Campania das harter 
Be etden (nit predigen vnd mie (freichen von der Keydnifcben abgötterei abzogen. & 
tem die ketzerei der Donatiſten / die beinach gantz Affricam:der Manich 
pöfel vo der ieh Eugen 
abgärterei <er/diebeinach gantz Siciliam: der Arrianer / die beinach gan Hiſpani⸗ 
abziehen. am:jtemder Agnoitaner / die beinach gantz Alexandriam verwüfter / mic 
inen geſchrifften ernſtlich widerfochten. Vnd dieweil der Neophyter 
Simoniſche ketzereĩ die mit Simoniaſchen gaben vn hellkuͤchlin / als mit vilen wurtzlen 
gaben. ſh allenthalb in Franckreich einflochte / ja ſich weit und bꝛeyt erſtreckt hat: 
Hat Giegorius an die Koͤnigin Brunehildis / an Theodoricum vnd Theo⸗ 
debertum Koͤnig in Franckreich / gar ernſtlich gefchriben und gehandlet / 
alſo daß die ſachen in eyn General Synod kommen / vnd beim hema 
verbannet worden / alle die ſich nicht wollten weiſen laſſen. Hat auch Sia⸗ 
8 dem Biſchoff zuů Auguſtoduns / auff fleiſſig bitt des Koͤnigs und der 
oͤnigin das Palllum nit eher woͤllen gebẽ / deñ ſie in gegenwertigkeyt Ci 
a * Abts / alles das ſo da dienet die ketzereien zů vertreiben /außge D 
richt hetten. 
Milsigkeyt Asallenthalben anf, Jralta vil volcks / die ſich aber der Longobarder 
ing chwerter beſorgten / gon Rom flohen / hat er fuͤr meniglich groß forg ge’ 
fürdie amd t/alfo daß regorius jnen mit der ſpeis des Worts /aud) leibliche nor- 
turfft verſchůffe. So vaſt hatte die barmhertzigkeyt ſein hertz beſeſſen / daß 
—— den armen die vmb in waren / ſunder auch den dienern Gottes 
auff dem berg Sinai jr —— bat. Vñ ſo andere Biſchoff ſich 
bekůmmerten / wie ſie ſilber vnd gold in die kirchen braͤchten / hat diſer die 
fürnemſte ſorg gehabt / wie der ſeelen heyl eyn fürgang bet / vñ was denn 
vom gelt im zůſtünde / hat er den armen außge et, 
Er hat auch Probum / eyn —*2 t / mit vil gelt gon Hieruſa 
lem geſandt eyn ** —— uch in allen Prouintzẽ taugliche 
maͤnner / damit die kirchen verſehen / vnd die armen nic verſaumt / geord⸗ 
net / 


ur. 






Anet/darumb in Fobannesdiaconus dem Ar ** der hundert Gregouus 
augen hat / vñ in alle ott der welt / wie eyn —— irt ſahe. Alſo hat er Argus. 
geordner mit nammen Cyprianum / eyn Diacon überdaspatrimoniü Gi Sag fürdie | 
culi/Pätaleonem Notarium über das Patrimonium Syracufani: San? Firden. |; | Il 





fEinum defenforem / fürmünder oder pfleger/Panomicani:Sergium de» Birden pfle 1 
fenforem Calabtitani/Romanıım notarium Appuli/Benenarnım Sauẽ- 9“ viler lad 1 
tici / Anthemium eyn ſubdiacon Ne ni / Petrũ eyn ſubdiacon Cam 4J 
pani/Tandidum defenforem Tuſci / Vrbicum detenlorem Sabini / Opta⸗ J 
tum defenforem YYurfint / Benedictũ norarinm Carſeolani / Felicem eyn 4J 
ſubdiacon Appie / Caſtorem Chartularium zů Rauennas / Caſtorium no —4344 
larium Hiſtriani / Autonomum eyn ſubdiacon Dalmatini / Johañem no⸗ | Ni 
tarium Illyricani / Symmachum defenforem Sardinie / ae aciũ eyn 
archidiaeon Coiſichani / Pantaleonem Ligurie / Hieronymum eyn für ii 

: münder und defenforalpium Cottiarum des Montanyß vnd gebirgs in Be | | 

B mont / Hilericum notarium Germaniani / Candidum eyn prieſter Gallica 
nivdurch welche Gregorius den arme wunderbarliche verſehũg thon hat. | 
Auch ʒů gelegner zeit frücht / wein / kaͤß / erbßen / kůc en ſpeiß / ſpeck / vilb/ 

—— — Paterfamilias Gregorij gantz ordentlich aufcheyle.Die 
saufenemägbden Gottes bat er Fansfgehen libras /pfund gold alleyn vmb 1.:: 
—— und geliger geben. Epiſtola litij wire ferrer gmeldet / wie auff | 
Die Eirchweihung ſoͤ armen außgefpender werden zen gelts/ |; 8 
Deeifsig amphorz mir wein / zwey hundert meß frücht / et thonnen oͤl / 11454 
woiff haͤmmel / hundert heñen Hie ſihet man das recht Biſchoflich ampt / II | 
auchdasampt der Diacon und Subdiaconen/darus der güchersig lefer | 
weiter in S. Hieronymo ad Euagriumlefenimag. Hierony⸗ | 
C Wasleider(fagekYieronymus) Euagrius eyn diener der tiſch und wide musad Eus 
we⸗ Es pflegten die Diacon dieding/ ſo zůr armen nor warden gegeben/ | 
es werein den fürnemften Collarionen /die mar btelebei der — 
des Abentmals Chꝛiſti / oder ſunſt auß zůſpenden. Als nun durchreis | 
licbeyeder Fürſten / der kirchen gůter gemehret worden / hat man hypodias 
conos /das iſt Vnd 


ſen / die guͤter der kirchen zůſamlen / auffʒůheben vnd außzůſpenden. Auch 


| 
| 
bazman jmerserwan sürnorbefolben Die Firchens5ö vifiriesen/ wie Gregor | I 





| 
I | | 
erdiacon geordnet. Difer aller eygentlich amptift gewe | 


rius ad Perrum Subdiaconüm Sicilie ſchꝛeibt. 


Das ij Capittel. 


Romme maͤnner hat Gregoriusin Engelland geſandt / A || 
DIT num / Melitium / — andere Duni: — ige a r 
Rʒãm Chriftlichen glauben kommen find. Dar zů jm dan ar € | 
bat/ dzetwan hůbſche knaͤblin mie weiffem har auß Engelland gonTom | 
brlacht / vnd da verkaufft wurden . da Gregorius die erſehẽ / fragt er / wan Engl 
nenbär fie weren/ vñ ob auch Chriftenin Engellãd. wie jm nun geantwort kinð zatkzen. 
Bag Pegel vnd Heyden da weren/barertieff — Dapder finſter 1 
vnd ſchwartz Satan/fo hübſche vnd helle angeficht fol befien . Vnd wie N 
er ferzer frage wie fie hieſſen / vñ mã jm antwort / Angli: Sagt er / es iſt recht Ang. u 94 
geredt / dañ ſie haben — 5* angeſicht / vnd es zimmer ſich / daß ſoͤlche Anglick 
der Englen miterb fein ſollen im himmel. fragt nach jeem König wieder , 
hieß / vñ alsim geantwore Adelle/ergriff Gregorius diß wort /reimere/ vñ | 
fagt:Adlaudem Dei / das iſt / zů Borceslob fo in denen landen Alleluia ge’ 
kungen werden. Nun bat Gott das gedeien gebẽ / daß Britannia oder En 
gelland iſt zům glauben kom̃en / vnd iſt die pꝛedig mit etlichen wunder und 
zeychen 





Das dꝛitte Then! 

zeychen beſtaͤtiget worden / wie diß Gregorius felbe Eulogio Alexanduno L 

dem Patriarchen ſchreibt / vnd ersälerimdie geyſtlichen en 

chen / vnd in Dialogis würrgelefen/ Lingua Britannica Hebr&um refonat/ 

die Britanniſch fprach redet Hebraiſch: vnd Oceanus / das hoch Meerdas 

vmb die gantz welt geht / das můß der heyligen männer fuͤſſen vnderwoꝛffẽ 
Gregorius ſein / vnd jnendiene.Darumb dan Gregorius der Engellaͤnder Apoſtelge 
eyn Apofiel nañt worden iſt. vnd wie Paulus von Corint hern ſagt / bar er mögen von 
3 Engellän den Engellaͤndern fagen: Jr ſeit mein Btieffeingefchriben durch den geyſt 
* des lebendigen Gottes. Auff eyn Weihenacht tag wurden zehen tauſent 
2 · Cor.iz · 


Engellaͤnder getaufft. 
= Das iij Capittel. 
Traiani fo- NY Rs auch auff eyn zeit Gregorius an das ort zů Rom genañt Traiani 
a Di ferumtommerwar/dsesdanniläter/berslcrer/mundabarice 
Marcell. 


gebaͤüw hat / vnd daſelbſt under andern die Hiſtori auch entworffen/S 
em Wiedaßam felbigen ort eyn arme wit we mit chräcren und groſſem geſchrey 
fabomni ce 31 Traiano geloffen / vnd über die geſchrůwen / die jr jren fun / jres alters 
loftrudturam eyn auffenhalt / baculum ſenectutis / vm̃bꝛacht: wie nun Traianus jm für 
ut opinamur reitten eilet / ſagt er zům armen weib: Wann ich widerkom / ſo ſag mirs / ſo 
7 pilich dir zů recht helffen. Sagt die gůt frauw: Wan aber du nit wider⸗ 
kom̃ ſt / wer würt mir dann helffen? ¶ Diſe wort haben Traianum machen 
VBieee a ſtillhalten / daß er von dannen nicht fürt reiten wollt / ung daß der widtwe 
Traiano. nach aller notturfft geholffen war / vnd etliche gefangene ledig worden. Di 
ſe geſchicht hat Gregorium verurſacht / daß er innerlich weynet / vnd ſich in 
eyn geſpraͤch mie Gott gabe / vnd ſagt: O Gott / du haſt geſagt / Richten 
dem vweiſen / beſchirmen die widtwen: Verzeihen / ſo würd euch verzihen / 


lib. 16. 
Sin 


etc. Vmb deinesnammens glori willẽ / woͤlleſt diſes mans miltigkeyt einge 6 


denck fein/erc. 

Demnac aber Grꝛegorius mit tod abgangen / vnd eyn groffer bunger 
ſich nit alleyn zů Rom / ſunder in allen vmbligenden ortẽ hielte: Der Bapſt 
aber der Gregorio nachkamme / Sauinianus oder Fabianus genatit * 
ſpeicher vnd kornkaſten / die Gregorius auffgethon / vñ der kirchen getreyd 
indie klöfter/fpicälvnd Schaffnereien der armen außgetheylt / widerum̃ 
ließ zůſchlieſſen / vnd die hungers nor je länger je groͤſſer ward: hat das 
volck hefftig übern Bapſt geſchrůwen / Er wollte ſie / die Gregorius vntz 
Fabiani bar hiehaͤr erhalten / nicht hungers toͤdten. Als auch etlich wider Gregoꝛium 
rikeyt gegen murreten / daß er den Ceremonien vnd gewonheyten der kirchen zů Con⸗ 
armen. er — —— der lieb man ſich nicht beſchwert diſes rechen⸗ 

A —* ſchafft zůgeben. 
a. na Dem sca dem Alleluis fagt er / wiediß von der Nierofolymiranifchen 
Altelnia. kirchen genommen were/ võ der seichärdes Bapſt Damafı/wie Hierony 


musdasmelder. Dom Kyrieleiſon / daß diß nit von den Griechen genom⸗· h 


Byrieleifon- · men / dieweil ſie es anderſt ſpraͤchen dann die Latiner. 

Von dem bater noſter/welches nach der Conſecratiõ gelprobe würdt / 
Hater vnſer. ſagt er / daß es der Apoſtel brauch geweſen ſei / daß fie mit dem Vatter un, 
— fer alleyn die Conſecration gehalten haben. Darumb ſagt er / wie daß jn 
— allepn ganız vngereim̃t bedunckte / daß man zůr Oblation das gebet / den Canon 
Neßmage. verſtand / welchen Scholaſticus gemacht hat / ſpraͤchen ſoll vnd daß man 
Canon das Paternofter/welches vnſer Herꝛ vnd erloͤſer Jeſus Chꝛiſtus felbs ge⸗ 
Sdolaſtici. macht / über ſeinem leib vñ blür nit ſpraͤchen ſollte Auch würde das Vat⸗ 
ter vnſer bei den Griechen vom gantzem volck geſagt. Aber bei vns alleyn 

vom Hrieſter geſungen / daruon bald haͤrnach weiter im Micrologo. 
aß man aber ſagt von der Conſtantinopolitaniſchen —— 

jemand 


Hiſt. Eccleſtaſt. das v. Büch. ecclüj 


jemand daran zweifle / daß ſie nit ſei der Rö.Eirchen vnderworffent Welch Welcher key 
esjader Keyfer felbe/und vnſer brüderder Biſoff daſe bſt bekennẽe Je 33* 
doch fo diſe odereyn andere kirch etwas gůtts hat / bin ich bereyt auch dene 33343 
die vil minder find dañ ich (die ich vom argen abhalt nachzůfolgen Der iſt der /nilcihe 
eyn thor / der da vermeynt daß er indem der erſte vnd oberſte fei/warser im Iobannce. 
den andern etwas gůts befindet / daß ers zů lernen vnd jm nach zůfolgen / Seſcheyden 
verachten ſol. Daruon hernahaͤr weiter bei dem nammen Oecumenico. —— 
Das iiij Capittel. £ıb.7. Epi. 
Vꝛ zeit Gregoꝛij Magni find Hagnellus und Ennins/dereynbifcbof % 
zůů Trient / der ander Hertzog in Franckreich / kommẽ / die gefangnen le 
dig zů machen / deren vilvonden Francken vmb Trient gefangen woꝛ⸗ 
den: fo waren auch vil Roͤmiſche burger vonden Longobardern wie die Lib-4 Epi. 
bund bingeſchleyfft / reſte tractiin Franciam, uenum que dati. Dann diß find 7, — 
B Gregor woꝛt Ribro ae vxvxj. Dilpagenbab ich zůmal empfan ons zümaf 
en / die wil ich erzaͤlen. Erſtlich daß der frid/denich mit den Kongobar Giegorio ʒů · 
ern in Tuſcia on eynigen ſchadẽ des gemeynen nutzes gemacht / auffgeha 
ben / vnd nichts ſollt fein. Demnach als der frid auß war / iſt dz Eriegbuolck 
von der ſtatt Rom hinweg zogen. Etlich wutden von den feinden erſchla⸗ 
gen / die andern zů den Narnijs vnd gon — in die beſatzung gelegt. Ankunfft 
vnd damit man die ſtatt Perůſtum behalten moͤcht / hat man Rom in die Aguuiphi. 
hans geſchlagen. Demnach folget eyn groͤſſere plag / auß der ankunfft 
ilulphi / alſo daß ich mie meinen augen [eben můßt / daß die Roͤmer / wie 
die hund / ſtrick an jren haͤlßen hatten / vnd in Franckreich zů verkauffen ge Mauritius 
ee wurden Nun hat Keyſer Mauritius Gie goꝛio etwas ſchmaͤch iich ge ſSmaͤbet 
riben / vñ jn eynẽ eynfaͤltigen man —3 erAgilulphoerlaube/ Giegouum · 
er jm betrüglich den [pen angeborten har. Darauf, Gregorius ant⸗ 
wort: Ich der berrogebin vo Agilulpbo/würd für eyn eynfaͤltĩger menſch 
eacht. Aber diſer war mir ganzem bergen bereyt an den gemeynẽ nun zů 
—— dieweil man mir nicht glaubt hat / ſunder vil meht dem Nor 
dulpho / halt man darfür ich hab geloge. Wan es alleyn vmb mich zůthůn 
were / daß man mich verlacht und verſpottet / wollt ich froͤlich ſtill darzu — 
ſchweigen. Aber das bekümmert mich / daß ich der ſachen halb můß tulden Crimen tua. 
vnd tragen Crimen falſitatis / daß man mich falſchlich zeihet / dz It alia taͤg Greg 
liche je länger je veſter under der Longobarder joch kont. Vnd ſo man 
meinen wortẽ nicht wil glaubẽ gebẽ / mehꝛet ſich des feinds macht je länger Biſchoff 
je veſter. Mauritius — er nichts vndlieſſe / damit et den heyli⸗ Malhus im 
n man bei dem volck verleimbdete / hat er Gregorium gezigẽ / als ob er bis ker. 
hoff Malchum der diebſtalhalb in hafft kommẽ / vñ für gericht ſollt für ⸗«··· 
geſtelle werdẽ / in gefängnuß vm̃bꝛacht hett. Daranff Gie gorius ſchꝛeibt °" 
vnd ſolche herzliche worebraucher/die genůgſam anzeygẽ / daß er nit alleyn 
D eyn —*— man / ſunder auch eyn bertlich sioß gemuͤt gehaͤbt babe. Aign 
Sann zů Sabiniano ſchꝛeibt er / vnd fpriche: Ich bitt dich vmb eynding/ Gregouu⸗ 
daß du Mauritio dem Keyſer woͤlleſt fürtragen / dz ich ſein knecht bin vᷣñn Sabiniano. 
0 ich hette in der Longobarder tod mich woͤllen einmiſchen / daß auff den 
aüttigen tag die Longobarder weder Koͤnig / erzogen oder Grafen 
berten / ſunder es were alles ſamen in hoͤchſter verſtꝛung bei jinen. Aber ** 
Dieweilich Gott foͤrchte / wil ich mich in keynes menſchen rodeinmifche / vnd Biſchoff 
daran vrſach habẽ. Aber der Biſchoff Malchus iſt in keynem bercker / noch Maldus ; 
in keyner bezwengnuß geweſen / ſunder auff dẽ tag da er ſich verantwort / ſtirbt. 
da iſt et vnuerſehenlich geſtorben. 
nd iſt eyn groß wunder / daß Gregorius hat under fo groſſer vnrbis/ 
vnd vnder den ſchwerdtern der Longobarder / die fünff und dreiſſig 
jar / 








— — 
— — — — 


Das dritte Thesl 


Fe, /wie droben etwas ſchreiben oder Dictieren mögen, E 
Li. —— * ein ———— ——— doch 
rum quasba mehr veiter 

Se : Was wildoch eyn 





Fi onnanı Say meh: in ſtaͤtten b Vnd aber —* 
wenig das von menſchlichem geſchlecht überbliben iſt / das wäre on auffhoͤ 
age ge . wir ſehen daß ettlich gefaͤnglich hingefuͤrt / de an 
7 dernjregl du geimniss /Oie Delete — Wie aber die 

| | —— — ä nenn (om * — 

em — 
——— Fi 


2 er 
Sereinge — Era if das iefben, —— ſt hin 
— —— a iſt ſezund daß R. —— 
le vnd vnderſe Vñ aber 


jedoch vnſer wenig die überbliben ſind werden täglich von 
| ſchwertern / vnd von unzalbarer truͤbſelgkeyt vndertruckt und auß⸗ 
gemergler. Es iſt die ſtatt Rom jetzund oͤd und lehr an leütten: ſo ſehen wir 


wie diegebaüüw einfallen: ne menſchen vorhand allen 
———— ng tod 
Das v Capittel. 
S iſt zůr ſelbigẽ zeit / Gregorius nit alle der 
I — ——— ehe = nm 6 
in eit 
Die Rare Kom eyn jar lang belägert /find die Barıncener Bere 





Gie S gefallen / vñ haben alles das am Meer mit bienne 
— ee a 
i nn len Bifchoffen ———— fle ſich zů der argneideserlöfersCh 

7* ſti Jefurichten vnd ſchicken ſollten: vnd denen ſie mit mache * —— 
* een ee wider allen üb 
. ans 


u 
| | s wollten / hat er den Biſcho Burda i 
| | Sdeniin . er — nz geh arte 
| 
N 


2. To Behndemic nba Aa eh 33 de / vnd würd 
bechbe REES 


süsichen. 
— — Was auch Gꝛe — geienbab, hab / das erza⸗ 
— | | pifcopum. Leit. Was — — — 


— 


Es hatt auch Mauritius 
— ——— — * emp Jen 





Hiſt. Eccleſ das 6. Büch. ech 





beieffvermaner /er wollte jm wiltfaren / und mir Johanne frid halten. —22 
Dem hat — ernſtlich vnd trutzlich geantwort / des un fahr⸗ mnicreſei⸗ 
geitʒz jm ——— gwarſam / vnd ſagt /wiedaßer 
om 


com tägliche vil gelt und gr vmbs gemeynennune willen babe außgebẽ ⸗ 


fangen / vnd aber nie gewölle Decumenicus en werben /wels 

— eier Lu — u vwegen Grego⸗ 
rius diſe E ion vnd au t / die gnůgſam anzey Exclamat 
ger/ wie es deñzůmal zů Rom vnd zů — beiden Geyſtlichen —— 
Ið weltlichen geſtanden hab. O tempora/õ mores / O der zeit / O der fies hannem. 

—— en ea babendie Barbern alledinginjrer macht. 

Die fläce find ochen worden / die ſchloͤſſer ligen überm bauffen /die 

Land verherget / keynen bauwmañ ſihet man auff dem feld / die abgoͤtti⸗ 

wen wůten taͤglich / vnd herr ben im würgen vñ metzgen der gläubigen: 
D Vn aber die Pleſter die auff der erden vnd in der aͤſchen ligen /ja Ela | 

end weynen Iren / die begereneisele nam̃en / vnd woͤllen Heromnes oder | 


£e/fofollce er doch auffe wenigftder kirchen in jren atern Eeyneinten 
sbün/nocd vnrhů machen. Perrus hette die jet l * ae 











Decumenici gnant fein. Das auch ab diſer hochfart wol verſtandẽ werd 
—ã— Antschiffemahe ein. N i f erſtandẽ wer J)/ | 
Das vij Capittel j | 


MB difeseie/als Mermingildus/eynfun Remigildi /des Viſigo⸗ Bermin 
er Königs ‚durch die predi ——ni Difpalen ers Biſe / dus, um 43 
der Arsianilchen ketzerei —8 ſich eynen Cacholicınm ver I, | ' 


nemmenlaffen/barder vatter ( wie auch söuorgehöseift)im Eirdalap | J 


fen vmbbungen 

Dembifbeffleandto aber war er gantʒ vffſaͤtzi vnd bewiß jm groffe 

Lemigildue 
gefallen deren er auch geſto iſt dajn — 


Daso dꝛitte Theyl 


was er dem ſun vnd dem Biſchoff args zůgefuͤgt hat. Hat alſo Leanduum 2 
zů ſich berůffen / jn vmb verseihbung gebetten: vnd dieweil er noch eyn ſun 
überig hette / mit nammen Ricaredum / daß er jn alſo wollte ziehen / wie 
er zůnor Hermingildum zogen hat. 

Wie nun Lem DD 
area O8 anhalten Bifcboffs andri / eyn Synod vonlotj. biſchofen / in der 
Eier 95 ſtatt Tolero gehalten. In welchem Synod Ricaredus, die Arrianiſch ke⸗ 

Arzamfche Brei widerfpsochen/vnd den waren Chzifklicyen glauben bekañt hat. 
Fegereu Nun Gregorius / wiewol er vil zůthůn hat / dañ von wegen der erſchreck 
lichen kriegslaͤuff/ dañ von mancherley arbeyt / die jm taͤglich mir hauffen 
zůſtůnd / ſo hat er doch im hefftig laſſen anligẽ / daß es in — 
fer mie Chriſtlichem glauben recht ſtuͤnde. Mar alſo den Wiſigother Ads 
nig / der Hiſpaniã inhatt / zům offtermal vermanet / er woͤllte in der heyl⸗ 
Pr pas leer / die er vom biſchoff Leandro — — 
Diver crbam (bet n auch in eynem brieff / das dañ wol zůloben war / daß er die erbar⸗ 
Fey der 3u- keyt des lebens vil hoͤher geacht / dann das ſchandtlich gelt / das dic Juden 
den gelt für jm angebotten hatten zůſchencken / wa er das mandat / das er wider je 
ſetzet. trauwloßkeyt hat laſſen außgon / hette woͤllen miltern vnd lindern. 
Als auch Agilulphus die Gase Rombelegee/ vñ alleslanddaruorver 
Brieff Gꝛe· hergt / hat Gregorius andie Königin Thendelindam erlich bzieff gefande 
go in, deremer zůuor feine dialogos zůgeſchribẽ. ) Derenbzieff zween waren võ 
Then dam, dendzeie capittlen / ſo auß dẽ Cha er Synod die koͤnigin vñ Lon 
gobarder noch nit angenom̃en hatten. Vñ hat Gregorius das er gewoͤllt / 
BSanneckig⸗ vil ehe —— der Koͤnigin des Barbariſchen volcks / dañ von vilen 
koyt erliher biſchofen Hiftrix. Dann Seuerus Patriarch zů Aquileia / hat die drei ca⸗ 
Biſchoff. pittel nit ehe woͤllen annem̃en / dañ jn Smaragdus Exarchus / vnd An⸗ 
tonius eyn kirchenpfleger biß gen Raueñam brachten / da er ſich dañ 
hannem / biſchof zů Raueña / hat laſſen beteden vonder ketzerei abzůſton. G 
jedoch nit überlang darnach / iſt der ſelbig Seuerus / der ſich auff Keyſer 
Mauritium verließ / der dañ Gregorio vñ Chriſtlichem glauben zůwider 
war / widerumb vinbgefallen in die vorig jrrthumb /redijt ad uomitum. 
Vnd durch diſer falſchen biſchofe ereiswloßbeyt iſt beſchehẽ / daß die kirch 
35 Aquileia ſich zerteylt hat / vnd zween biſchof angnommen: daruon bie 
weiter zůreden / von vnnoͤten iſt. 
weiſeleut Zuůr zeit Gregorij bar auch die weißheyt gleichſam eyn ſichtbarlichen 
vmb Gꝛego⸗ Tempel zů Rom gehabt / vnd alle die dem Bi off dieneten / von dem min 
um ſten biß auff den groͤſten / haben alle das Latin verſtanden. Es hattẽ die 
gůten künſt jren wert / aber die krieg vnd das Barbariſch volck hat den 
en künſten bald den boden ee an diß der mangel/ 
erfarn 


— aß man in ſprachen nit notwendige uß hett. Es find wol Griechi⸗p 
ba ſche Epiſtlen anden Gregorium felbs geſchriben worden / aber er hats nit 


chtin, Verftanden/lib.s.epiftola 29. Wie dañ and) deñzůmal zů Co 
—— nit erfunden wurden / die auß dem Latin etwas hetten moͤgen in die Brie 
chiſch ſprach beingen/epißt.sı.lib.s, 


Pr Das vii Capittel. | 
Brieff Gregorij an Ricaredum / Koͤnig der Gothen und Schwaben. 
F worten iſt nit —— —— hoch mich (lieber 
— un)dein leben und deim chan erfrdutver. Dann alstah indifentas 
ab dem rzia gen diß neüw mirackel vernom̃en hab / daß durch dein fürtreflich⸗ 


nifeper zen. ..beyt / alles Gother volck won Arrianer jrrthumb abgeſtanden / vnd au 

shümb. ¶ den Chꝛriſtlichen glauben ſich ergehen hatt / mag ich nit laſſen / ſonder mů 
mit dem Propheten außruͤffen / vnd ſagen: Diß iſt die — der 
| gerechten 





i 
| 
| 
| 
| 
j 


Hiſt. Eecleſ. das v. Buͤch. ecelv 


A gerechten des aller hoͤchſten. Dan welches menſchen hertz / ſo diß werd er» 
würt / mag ſich inhalten / vñ nic außflieſſen den Allmaͤchtigẽ zůlobẽ / 
vñ dein fürtreflicheyr zůliebẽ . Das můß ich bekeñen / zům offtermal wañ 
ich meine kinder bei eynander — ag ich / was Gott durch koͤnig Ri⸗ 
caredum gehandlet hat: dañ wir lu — daruon empfab?. So gibt 
mir diſe handlãg offt auch eyn anreytzũg / daß ich mich ſelbs ſchilt als eyn 
faulen vnd — een —— der ſeelen / ynd nachdem Fza 
gwoin des himlifche varterlands/die Rönige ſich aiſo bearbeyre. Was wii unse 
ich nun an dem erſchroͤcklichen ag Goͤtlichs vrteyls / dem kom̃endẽ richter mel, 
ůantwort geben7fo ich laͤr dahin kom̃en würd / vnd aber dein —— 
eyt würt gantze ſcharen vnd haͤrden der glaͤubigen mitfuͤren / welche fie 
alle durch wol geordnete predig zůr gnad des glaubens gefürdert und ges 
zogenbat. Aber mein lieber man / ich hab hierin in Gottes ſchenck vñ gab 
eynẽ groſſen troſt / daß ich das berlig werd / dz ich in mir nit hab / das lieb Eedad hab 
ich in dir. Ond fo ich miich hoch frduwe von wegen deiner gürthark/fchict zu mnanen 
es ſich ebe recht / alſo / daß die ding diedein find/durch dein arbeyt / die wer benbei . 
den meindurchdie liebe. Darum̃ von wege der bekerung 8 Gother durch ren menſchẽ. 
eů wer werck / vnd durch onfer frolockung / die wir darinen haben / wöllen 
wir mit den Englen außrůffen und ſagen: Glory ſei Gott in der hoͤhe. 
Das ir Capittel. 
Gꝛegorius Auguftino Biſchoff Cantuarienſi. 
b ig gſchrifft be zeüget / welche / als ich hoff / du wol verſtehſt / 
irnam̃lich die Epiſtel Dauli ad Timorb.cap.iiij.wiedu im hau 
Gottes wandlen ſolit. nun iſt der brauch der Apoſtoliſchen kirchẽ / 
Den geo dneten biſchofen diſe gebott zägeben: Daß auß allem ſtipendis dz Firhegärer 
c — würr/follen vier teyl gemacht werden / vnd vier portion. Die br 
eynportiondembifcboff und feinem hauß gefind / von wegender gafkfreis RR 
heyt vñ beberbergung. Das ander teylder Clericei/dieman zům geyfklis 
chen ſtand auffsichen will. Diedsirpostion den armen. Die viert für die 
Eircben im bauw sübebalten. Vñ wasda übrig iſt / das follmanvff gott⸗ 
ſelige bsAüich ordnen / wie der Her: vnd meyſter Chriſtus leret. Das da übe 
zigift/gebe almůſen / ſo werden eüch alledingreynfein. _ 
Es fraget auch Auguſtinus Gregoriũ / So nit mehr dañ eyn glaubiſt / 


warum̃ ſind dañ ſo mancherley nheyten in den kuchen? Vñ — — 
en ; 


rer brauch der Meß in der Roͤmſſchen kirchen / eyn anderer inden 
Galliarum oderin Srandreich’Daranffgibe Gregorius antwort: 
gefaller/es ſeie daß du inder Roͤmiſchen oder Srangöfifchen Eirchen/oder 
imeyner anderen etwas findeft /das dem allmächrigen Gott meb: möge 
gefallen/daß du das mir ſorgfaͤltigkeyt annem̃eſt / fur die Engliſch kirch / 
die noch im glauben neisw iſt / darumb du dich fürnämlich zů dem halten 

D follt / das in vilen kirchen braͤüchig iſt. —— du auß allen Eirchen/ 
was ich / Gott gefällig und gerecht iſt / erwaͤlen ſollt / vnd diß als in 
eynbufchlin gebunden/folledu beiden Engliſchen in gwonheyt bringen. 
Non enim pro locisres,fed pro bonisrebuslocaamanda funt. Vnd in der plj. Merck. 
piftelan Leandeumyf chreibt Gregorius:ln unafidenihil oſficit ſanctæ ec⸗ 
Jehe confuerudo diuerſa. Bei eynem glauben mögen wol mancherley 
end brauch gewonheyten bin vnd haͤr in den kirchen fein. 


Das x Capittel. 
Aß nun eyn jede kirch etwan jre bꝛaüch vn Ceremonien / gebett vñ 
KEIN neben gehabt / fürnaͤm̃ lich die biſchoflichen kirchen / die man Cas 
thedrales neñet / ehe daß man den Roͤmiſchen en 














Ä Das dsieee Then! 
hat angnom̃en: vñ ehe dañ die kirchen jre freiheyten verloren / das iſt 
— * Gregorio / vñ ſunſt auß den Hiſtorien vn zeit hůchern gnůg offenbar z : 
"diefirhen ware vmb difezeicder Ertzbiſchoff zů Arelar /über diekirchen Germaniz 
Galliarum, vd Galliarum / das ift Teurfchland vn Franckreich oberfter Biſchoff vnd 
Germaniz. Bapſt / vnd diß auß alten priuilegien der ward in wichtigen ſachẽ rhats 
gefragt / damit die / ſo hiediſſeit den alpen und dem gebirg wonsen/nie ge⸗ 
trungen wurden hinüber zůreyſen. Darum da S. Gregorius Au ee 
Merck von in Britañiam ordner/befilhererden bifchofen Germaniarum /d3 if eüt⸗ 
——— ſches lands / daß ſie jn conſecriren vnd weihen ſoͤllen. Darum hat ſich Au⸗ 
a eeb — verwundert / da er in diſe land kame / vñ befand/ dz eyn anderer 
‚auch were in diſen kirchen Die diſſeit den Alpen / Meß zůhalten. ſchieibt 
darum zů Gregorio diſer vngleicheyt balben.der antwort im: YVas er gů⸗ 
tes befinde, daß er dem ſelbigen nach ſollte folgen/ond es behaiten. 
Vnd das zůmercken iſt / ſo ſchiltet Gregorius die Teütſchen nit von we⸗ $ 
gendifer vngleicheyt/wiemandasinfeineregifterlifr. Dife freiheyrder 
Dom decrer alten Firchen/über das /daß fie inden Decreten Burcardi Biſchoffs zů 


Burckardi. Wormbs / gnůgſam anzeygt würt / ſo ſihet mans gantz klaͤt lich in dẽ capi ⸗ 
Capitulare 


tulari epifcopalifacerdotum Curionum/ oder Parochorum/darauf mã ſchein 
barlich ſihet / mit was eynfaltigkeyt man etwan Meß gehalten / vnd was 
plunder vonCeremonien/etwa auch gens ironicx ceremoniæ darzů kom⸗ 
men iſt. Es erſcheinet auch / daß daſſelbig Capitulare epifcopale/eyn Trieri 
ſcher archimandrita gmacht und zů ſamen tragen hab/ da er dan der kir⸗ 
chen S.Peter gedenckt / welches haͤuttigs tags S. Peters hauß heyßt / vñ 
etwa domus auguſta ſiue diuina/das iff/palatium imperiale/wiees die Juri⸗ 
en pflegen zůneñen / gweſen iſt. edlen capitulari gefallet mir infor 


epifcopale. 


Shülen in — wol / daß er fo treüwlich zůn ſchůlen ermanet / vnd vermaner die G 


 dörfferen vñ pꝛesbyteros / ſie ſoͤllen in doͤrffern und flecken ſchůlen haben. Vnd wer von 
fleclen. glaͤubigen ſeine kinder jnen befelhen woͤlle / die föHE fie auffnem̃en / vñ ſich 
nie wideren ſie zůleeren. Vñ ſoͤllen ſehen auff diß das da geſchriben iſt · Die 
da werden gelert ſein / die werden ſcheinen wie der glantz des firmaments: 
vnd die vil menſchen — * vermanen / die werden leüchtẽ wie 
die ſternen in ewigkeyt. Vnd fo ſie es alſo leren/föllen ſie darfür keyn > 

lung vonden älter haͤrauß zwingen:fonder was inendieältern für li 

that anbieren/das felbig annemmen. 
Doc wöllen wir zůr bezeügung vo ” er ding/fonderlich der M 

halben/vondem Micrologo erwas bich Enz. Allen diß auf nottu 
Intoninus. hie auch melden / wie daß Antoninus auß dem lebẽ Eugenij einfuͤret: daß 
Anbeſq dadz ampt der Meß/wiees Ambrofius geordnet hat / meht vñ in hoͤherm 
— werth gehalten ward / dan das Gregorianiſch ampt / hat zůr zeit Caroli 
Mes. Meagnider Roͤmiſch Biſchoff Padnanus/ durch eyn gemeyn Concilium 
beſchloſſen / daß das Gregorianiſch Tas folle von mäniglich hinfürt ger 
halten werden / vnd diſer erkantnuß folle Carolus executoꝛ vnd vollſtraͤ⸗ 
cher ſein / hat alſo in allen prouintzen und landen/ die Pfaffheyt vnd Cle⸗ 
ricei mit dꝛroͤuwung vnd ſtrafung dahin genoͤtigt/ die bͤher von ð Meß / 
wie fie Ambroſius geordnet / ab weg zůthůn vnd Carolus felbs/wa er die 
befunden / verbreñet. Aber daruon/waesdie gelegenheyt gibt / bei den zei 
ten Caroli Magni weiter gſagt würde. 


Das xj Capittel. 
Auß dem permentynen — —— eccleſiaſticis 
x. 


obferuationibus.In primis de öfficio 
—— ð groß meldet / wer den Canonen oder diſe action gmacht 
hab / dz wiß mã nit: alleyn dz ſein meynung iſt / Eyner gnañt Scho⸗ 


laſticus 





Hiſt. Eccleſ. das v. Buͤch ceclvf 


A laſticus / hab in gemacht. er ſchreibt auch zů eynem genañt Paulus Scho⸗ 


laſticus / aber nit gewiß ob er den meyne: vñ find von den /micden 

zeit vilding hinzůthůn worde. Auch melder S. Gregorius in regiſtro / das 

er im Canon das Vatter vnſer hab hinzůgethon / da dañ etlich murzeren/ —— 
> a 1 er — 

ie Oration / die Scholaſticus gmacht hab / ſoll ob der o ng gſa 

werden / vnd darbei das gebet vnderlaſſen / daß die ——ee— der auff⸗ 

ſatzung Chriſti in handlung diſer Sacrament gebraucht 
—* diſem Micrologo liſet man auch im vviij. cap. Don der Cõmunion Cdmunion 
vnder beeden geſtaiten / die deñ zůmal gwißlich im brauch geweſen iſt. Da beed geſtalt. 
dan Sergius der lvvx — — eingefuͤret würdt / der geordnet 

hat / daß zůr zeit da man die Hiſtoria brichet / Agnus Dei / von der Tlericei / 


B vnd vom volck ſoll .. namlich der ons wölle z 
° 


- 


fein /des leib wir ſehen und glauben/ dafür uns gebzochen werden. 
die confractionoder bzechung befchehen ift / foll maͤniglich comunicieren Med 
vnd bericht werden / Debent omnes communicare. Hiemit auch die Anti⸗ y 
bon gefungen werden /die den nam̃en vonder Communion —— 
/ daran man weiter hencken mag eynen pſalmẽ / mit dem anbang: Ehr 
ei dem vatter / ꝛc. Vnd das ——— der Sacramẽt zů den an⸗ Außſpen⸗ 
ern ſagen: Corpus & — Domini leſu Chriſti/ꝛc. Der leib und das blůt a 
des Herzen Jeſu Cheifki/bewar dic) zům ewigen leben /das haben wir ex Sacramens 
religioforum traditione/auß übergebung vo geyftlichen leüten empfangen. 
m vix Cap.genantes — —s— nit gegründet / daß 
etlich des Derren leib eintuncken / vnds nachmals alſo eintuncket zůr erfü 


€ jungder Communiondem vold —— Dann die Kama obs Romiſch db 


nung iſt darwider. Welche ordnung will / daß auffden Charfreirag nung. 
te nie —— iſt / durch das Vatter vnſer / vnd durch — 
ckung / des N tb ſoll conſecriert wer den / damit das volck voll⸗ 
kom̃enlich comuniciere vnd verſehen werden / Vt populus plene pofsit com⸗ 
municare. Welches zům überflu — were / wa der eingetunckt leib 
des Herren von dem vorigen tag behalten / vnd alſo eingetunckt dem volck 
zůr Communion vnd nieſſung am wer. 
Julius papa in der ordnung der xxxvj. ſchreibt auch den biſchofen Egy⸗ Julius 
ti / vnd wiltdig intinction vñ ar nit geſtatten. Vñ leeret / Bapſt. 
aß man jedes ſonders empfahen vnd nieſſen ſoll / beſonders des Herren 
bꝛot / beſonders des Herrn kelch. Dai rauch der ſelig Bapſt Gelaſtus Gelaſius. 
der lj in ordnung / etlichen Biſchofen ſchreibt und gebeütet / daß man alle 


D die verbañen ſoll/ welche des Herren leib empfahen / vñ des kelchs ſich eüſ⸗ 


ern. Ja er ſagt auch ferrer im ſelbigen Decret / daß ſolche teylung der Sa⸗ 
— ee Gottes raub nit beſchehen möge / ſine grandi ſa⸗ Grande ſacri 
degio. Vñ nach dem fie alle cõmuniciert haben / ſpricht der Prieſter mir Lgum. 
— chweigen etliche gebett / die da nit geſprochen et in zů (ber. 
nfft ſollen comunicieren/fonder die jerzund ſchon communiciert 
Dahin dienet auch das im Canon ſtat / Vt quotquot ex hac altaris partici- 
patione ſacroſanctum filij tui corpus X ſanguinem ſumpſimus, omni benedicti- 
one cœleſti repleamur. 
Item fiat commixtio & confecratio corporis & ſanguinis Domini noſtri Ieſu 
Chriftiaccipientibusnobis in uitam zternam. A 
Vnd iſt hierauß die antiquiterder kirchen wol zůmercken / vnd nam̃lich Anriquitery 
auß nachfolgender Sigur. | kirchen. 


Kolger der kirchen Kigur. — 


Das dꝛitte Chen! 
Gꝛiens /Auffgang. 
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—— das v. Buͤch eo 
MWiedaiı — eur ewoͤnlich deeibs — Kg un band 
— — ſſer plas Nauis Ecci —— —7 N Nauis Ecde= 
vnd gemcyniglich gefler‘ ifE/die ander zwey ort erwaseingezogner. [Tun uni 
—— seien änksne ste ee Das une en mittemtag der 
— 2* mbone oder Dacner das Euangellon ver undiget/ Imbo 
chlecht / welches daheym in haͤuſern das ſchwaͤ "Mer 

— ch gſchlecht lernen ——— Vff der lin⸗ 
den ſeiten da ſtůnden die weiber/ad —— en Mitternacht. 


— — ——— od aller hand Bene⸗ graue, 


bes en Lab oderdes en Reid übeben. Alfodaßnitvonns Merd von 
nn. ern suffbebung 
diemiee Am —— 


ee 
Das xij Capittel. 
Emnach aber in den 


des waren — ie ren ſoll: 5 nit anfhrigers 
zwirdigft Conciliũ 


; Seifen Chrifliche ir — — —— — 
s/ 


NJohannis /Pauli / Chry ſoſtomi / C a a and Au 
Ey nme her / vnd ro aochalleranf erwäleren fein Hr 


end der welt, 
wa dieweil hieuor von Ambroſio inder Tripartita / aber von Hiero⸗ 


ymo/Au no vñ Bregorio in diſem dritten teyl gſagt würr/ daß dañ 
ee er mit ungeh an — ande were bin ae ho⸗ 
Ber gücherig ser mieungefangene vakanb vn er leer / vñ der Sa⸗ Lux ſanæ do- 
crament froͤlicheyt / ſo —— ſo —— in ſonderheyt hienaher ver etiax. 
zeychnet iſt / leſen / erwegen / vnd erkü / vnd — vꝛteyl bei dem ſi⸗ 
ae — —e— — 
Art Vom 





Das dꝛitte Then! 


—— 


Von Ambꝛoſio. 
—— ‚Ambrofinein einenbächern band wlhoberfachen/ala 5 ber Dr 
Zumbrofü. Von der Ju er er rechtferti⸗ 


Arrickel 
Chriſtlicher 
gerechtig· 
Eept. 


Sola fides fuf 
Fiairad lud, FÜ 


Hyde ringen eeiheiner/oom Yoom Ambrofionit onit — 
andern auffgefaße find:jeboch 


Difpurationen/ -— der —2 das — —— 
rechtigkeyt / wie zů fr, ler gelert vñ gehaltẽ 
er über die ander Epiſtel and — Ye 


Wañ die Galater diſe — 5 
weichen / vñ wiſſe * —* — —— ſchon 
auffbörert. Vt ———— Daß alleyn sagen 


ö — —— von dem g 


ſche 3ü- 
—— 


F 


* 


— * een —— —— — — er 


De niemand hat moͤgen 
—— hat — — 
—— /daß er m̃en durchs 


d hat —— —————— —— 

—8 ———— — — in ſoll ſich 
niemand in den werde rhuͤmen / dañ memand würdt durch werd 
ag ann etc met —— chenckt / dañ durch Chꝛiſtum 


iſt / dem 
Biene —— — 


an der inseng mußten —— — 
den: Als vom berůff der HDeyden. Item an die Jt auw Demetriadem 
—— nd ar —— j — is 

man er es gebeüter. Sunft werde wolunder 
dem Tittel — —— Base 


EUR — 
——8 — Pfade ser ich ea find /wer zůlang zůer 


hen / dem ergreifferman er 
* he Sichanbim im elep mern one vnd = 4 D 
ip nit die geringſt / e Ambro /Dieronymum/Au 
—— 8* einfuͤrẽ / da doch eyn jeder groſſen cheyd 
vom andern hat. Au —— Cyrillusder Griechiſch geſchriben hat / wurt 
von jnen eingefuͤret als den vorigen gleich ſchreibe. 


— eronymo. 

Hieronymus hat den kirchen nützlich gedierterinden Vertolmetſchun⸗ 
en. Vnd wiewol ſeine au über die Propheten / zimlich find / je⸗ 
—* bar die nee auß fEreicher. welches von den alten genom⸗ 
nün:was Dogmersvä befondere leer belanget / des hat er we 

ni — en. Wider Jouinianum beſtaͤtigt er vaſt die —— aber 
ubifhe Superſtitioſas opiniones / meynungen von menſchlichen ſa⸗ 
tungen. 


a tt Sn au % 


* 


* 


rur iſt / vnd daß man vmb Gottes willen diſem geſchlecht die ehr ge 


D dran / Daß die heyligẽ on 


Hiſt. Eccleſ. das v. Buͤch. ccelvũj 


tzungen. Er ſchiltet den Eheſtand / vñ etwas mit ſchmaͤliſcher red ſchreibt 


er darwider / welches eynem Chriſtẽ nie wol anſton wil. die liebhaber Hie⸗ 
ronymi verantwortens / vnd verſtreichens alſo / auß en felbs worten: 
Wir haben Rhetoriciert / vnd nach dem brauch deren die Declamationes 
— eyn ding dañ loben / dann widerumb ſchelten / haben wir vns 
erluſtiert. 
raſplet zũſamen etliche ſprüch auß der gſchrifft / als ob ſie wider den 
Eheſtand weren. AMsdifer ſpruch iſt / So jr dem fleyſch nach lebe / werden 
je ſterben / vñ dergleichẽ. Item / Zům andern mal in die Ehe greiffen / das 
habe eynen kleynen vnderſcheyd von der hůrei. dz iſt ja zůweit gangẽ. jtẽ⸗ 
daß man dahin ſehẽ ſoll / nit was Gott zůlaſſe / ſonder was er wölle:alsob 
Goͤtt die Ehe nit woͤlle. — — Heydniſche weis ſamlet er was man 
den weiber zůr ſchmach redet. Item von denen die in der Ehe find / da es 
Bei eynem Ehriſten vilanderemeynung haben ſoll / welcher Chriſt weyßt / 
daß die veſach der bloͤdig keyt in beedẽ geſchlecht auß der ._. * 
enfol: 
vnd fo Gott die weiber nit vmb ſunſt erſchaffen / daß man Gottes werck 
erkenierund man Gottes ordnung groß mache. Es iſt auch nicht eyn mins 
dere bloͤdigkeyt der gemuͤter in den mañen / die gſchaͤfft — die den 
mannenbefolben find. Der Chriſt aber duldet vnd traget vmb Gottes wil 
ca miltert die bloͤdigkeyt in den geſellen diſes lebens / die jm von Gore 
zugeordnet find / die feine miterben ſind / der ewigen herrlicheyt: vnd der 
Chrift veyß daß Gott wil / wir ſollen fiir fölche ſorg haben / als vff eyn teyl 
des menſchlichen geſchlechts / vnd diß durch teüfliſche hochfart gar nit ver 
fehmähen. Di vnd anders mebt follcen in Chriſtlicher Difpurarion oder 
Declamation gefagt fein worden / damit die ſchmaͤchwort der weiber vnd 
des Eheſtande vnderlaſſen bliben weren / vnd die goͤttlich ordnung gefür 


—— vnderſcheyd der ſpeis rhuͤmet Hieronymus die gebraͤüch die on 


Das vwort als Gottsdienſt au om̃en ſind. Dann es lauter etwas laͤcher⸗ 
lib/ Wiltu vollkom̃en fein/fo iſt gůt keyn wein trincken / vnd keyn fleyſch 
effen:dadannder ſpruch auli it zům beſten gebraucht iſt / der da fagt/ 
AXs iſt gůt keyn fleyſch eſſen. Dan Paulus ſetzet darzů⸗ Wañ das exem⸗ 
peldeinem brůder ſchadet. 
Dieweil dann von noͤten iſt / daß ſolche aberglauben vnd Super ſtitio⸗ 
nenindenkirchen geſcholten werden / dañ fie gebaͤren vil andere mehr jrr⸗ 
thumb / will — von denen ſprüchen zů vrtheylen ſein. 
Im Dialogo wi elagiũ diſputiert Hieronymus recht / dz die wider⸗ 
urenitalleyn beſchehe auß den kraͤfften des freien willens / fonder die 
ilffdes beylige geyfts fei von noͤten. Er geſtattet auch nit, vñ thůt recht 
anfind wir gerecht / wañ wir hekeñen daß wir ſünð ſind: vñ vnſer gerech⸗ 
— ——— auß eygnẽ verdiẽſt / ſonder auß Gotts barmhertzigkeyt. 
Aber bärnach ſagt er nie gnůgſam / was er meyne die ſünd der beyligen/ 
welches nit alleyn find die flamen vñ funckẽ der geylheyt vi des zorns / vñ 
Der gleichen: fonder auch das inwendig und ewig zweiflen / die ſicherheyt 
vnd geluſt die in des menſchen verderbter natur taͤglich gefuͤlet werden. 
Das zii Capittel. 
Veon Auguſtino. 
Auguftinus bat vil nütʒer difpurario gehandlet / die Arꝛianer / die Ma 
chbeer /die Donatiſten vn Pelagianer säfbandengmacht. Dan es waren 
zör felbigen zeit philoſophiſche meynungẽ in die kirch ——— —* 
elagius 


ſünd ſeien / vñ ſetzet eynẽ mercklichẽ ſpruch: Als 5 


Wie Hiero⸗ 
nyınus ſchil 
ter den sehe» 
ftand, 


Don vonder | 


ſcheyd der 
fpeis. 


Don der wi 
dergeburt. 
Die heylige 
ind nie on 
find. 


Cr 
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Das dꝛitte Thebl 
Pelagä ir- ing beſtaͤtigt / vñ lion in die philo verſtaltet Dan ẽ 
ge Se —— — — 
dem gefass Sottes gug chin. Vnd durch diß eufftrrücz geborfamemöck 


erlangen verzeihung der ſünd⸗ t ſein / vnd erlangen das ewig leben. 


nunfft etwas aͤhnlich vnd anmuͤtig ſind. 
nn Re 533 nus zů ſei 
bea in Chri- der gnad vñ in Chꝛiſtũ / die beinach verloſchẽ war / widerbracht / 


ſtum 
De a — — eller/klaͤrer / vnd ndiger dañ 


Vnderſcheid ¶ Auguſtinus gibt eyn feinen vnderſch > Deo Beyfts und bichflabens/ 


desgeylis . i i : i 
ei ri ft leerer verzeihung der fund vmb funft auß lautern gnaden: vermaner wie 


man Paulü verfton foll/da er ſagt / Auß den werden des gſatzes würt nie 
Bi a a bu 
alleyn nit den Ceremonien/fonder auch den ſittſamẽ tugent lichẽ werden 
nit zůgibt. Difer Keen ehr die kirch gan und gar. Dañ Ori 
— — atten / eyn falſche meynung in die kirch auf 
goſſen / wie daß alleyn die Teremonien nit moͤchten rechtfertigen vn from 
machen:vnd hatten erdichter meynung fürgeben / daß die menſchen vmb 
der werd willen dem geſatzʒ gnůg thetten / vñ gerecht weren. Darum̃ Aus 
guſtinus diſe frag eygentlich handlet im bůch vom geyſt vnd bůchſtaben: 
will daß Paulus der rede in auch von den tu amen wer 
cken ſo er nit geſton will / daß wir durch das gfan gerecht feien. Item / daß 
der menſch dem gefa nit moͤge gnůg thůn / Rom. viij. Capitte 
Diſe verwarnung Auguſtini / vñ diß ort Pauli iſt von noͤten daß mans 
in gůter gedaͤchtnuß habe. Dañ ſo die vernunfft nit gnůgſam ſehen mag 
die groͤſſe der erbſund / vnd der natürlichen zerſtoͤrlicheyt / fallet ſie gar 
flugs in diſe meynungen / daß der menſch vermeynet / ee moͤge dem geſatz 
ůg thůn / vñ daß die menſchen vmb der werck willen — ſomh 
gegenteyl würt die gerechti des glaubens vertuncklet / vñ die waren 
Wares ar· geyfklichen uͤbungẽ werden außgſtoſſen: als da ſind / wares anrůffen / wel 
röffen fiber ches ſich dañ alleyn auffoie ersigkeye gründe müß:wiedas gegen 
alleyn auff teyl diſer zeie vnſer auch ſpottet / die da wöllen witziger ſein / vnd ſchreien / 
be wie daß wir die bloͤdigkeyt zůuil auffmutzẽ / vñ verlachen / ſo wir den wer⸗ 
wioteyt. fẽ die Thriſtlich gerechtigkeyt nit zů ſcreibẽ / ſo doch die vernunfft durch 
** nichts anders verſtat / dañ die gehorſame nach dem geſatz. 
er die leer des Euangelij vonder ſünd / von der rechtfertigũg des glau 
bens / iſt eyn verborgne beſondere weißheyt der waren Firchen/welche we⸗ 
nig ſeribenten erkañt haben / vñ auch die verſtaͤndigſten / eyner heller dañ 
der ander daruon geredt haben. Die Scotiſten und andere habens gar 
vertuncklet vnd verdolben. So dann Betrdif widerumb härfürbzingt/ 
ſoͤllen wir mit allem fleiß diſe verklaͤrte leer beſchirmen und vertaͤdigen. 


a 


B fünd fErafer, uns anklagt / vnd mir ewigen ſchrecken toͤdet / wie Paulus fa 


C 


D 
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$erzer aber / warumb bedencken bie auff dem nit / wie übel es 
ſich reime / wann man ſagt / daß Chriſtus une von den Ceremonia⸗ 
libus erloͤßt habe. Item —* erloͤſung von den Ceremonien alleyn gſa 
iſt / was hat ſie dañ — — genüser: Darumb —— 
ten / daß man ſich da hinein gründe / daß die erledigung vom 353* 
zůr gantzen kirchen / vom anfang der welt biß zü end / wie diß im bůch Aus 
guſtini / De ſpiritu & litera / reichlich diſputiert werden. 

Zã letſt/ ſo verſtond die vom gegentert auch nit / was da feidieerlöfung Eröfung 
vom gefan/die fie alleyn von den Teremonien verſton wöllen, Zu gleicher "9" Geſas · 
us m alle —— m —* —— — — 
und / Gotts zorn / tod vi vnau ichẽ arbeytſeligkeytẽ diſes s/ 
mit ewigen peenen / alſo find fie —— mit — asien die 2. © —— 
—— vom geſatz geledigt zů werden / das iſt von diſer anklagẽ ge⸗ . 
—— wir nit ſchuldig find am zorn Gottes / am ewigen tod. 

Welches iſt nic alleyn von den gebraͤüchen vnd eüſſerlichen ſpectackeln des Chriſtu⸗ 
ſatz geledigt werden / ſonder vil mehr vom geſatz da erſchreckt daß vers 
sche / daß verdam̃t / daß vinbeingt/geledigr vᷣnd haͤrauß sogen werden: 
namlich fo eyn ander ding vns fürtragẽ würt vm̃ des willẽ wir from 
vnd geredet prochen werden / namlich Gotts fon der für uns eyn opffer 
worden ift. Aljo iſt Adam / Noe / Abraham /fampt allen außerwaͤlten / vor Wie Abrapf 
dem Mofe/vom geſatz geledigt worden. Sie wurden vom gefan / —— 
ewurden geuͤbt und getriben mir graufamen ſchrecken mit empfindlich ya gefegen 
tdes zorns Gottes und der verflüchung. Aber vnder diſen ſchreckẽ wur Isgr., 
den fie auffgericht / vñ geſtaͤrckt durch die erkañtnuß der barmhertzigkeyt 
Gottes / welche verſpꝛochẽ ware / vmb des zůkünfftigen Heylands wille/ 
nit vmbs geſatz willen. Es wüßten die lieben maͤnnert / daß nit alleyn ſünd 
waren die eüſſerlichen groben ſünden / ſonder auch die innerlich un 
keyt / die grauſamen zweifel von Gott / das —— vnd die vnwirſe wis 
der Gott in widerwertigen —— andern boͤſen ngẽ:wüß⸗ 
ten auch daß durch keyn geſatz die find oder der natur vngeſtuͤm̃keyt oder 
Gottes zorn werde hingenommen. 

Aber das wüßten ſie⸗ ci di durch erkañtnuß vnd durchs vertrawen 
auff dem zůkünfftigen Heyland von diſem jamer allen ſolltẽ erledige wer 
den. Alſo find fie auch vom gfan/öftand das ſitlich vñtůgentſam / welches 

evateyle vñ zům tod verdam̃et / auch vo ewige zorn / deñ jnẽ das gſatz ver 
undigt/erlöße worden: ſie wißeendaß indifer natürlichen erkañtnuß nie 
Kg ei die nachgebung d fünde auf laurern gnadẽ darum ſie die 
dyelbung anderswahär geſůcht vñ erfordert habe. Dañ wa fiebefunden 
bee ba lie als dañ gerecht weren/wan ſie on breſten werẽ / wur dẽ fieim 
firs gwiſſens darmid gelegẽ fein. Vil mehꝛ aber habe ſie gewüßt daß 
der Deyland verheyſſen —— — moͤchtẽ legen. Sie gefielẽ 
Gott / ob fie ſchon durch den eynigen d vñ mitler vnwirdig vn vn⸗ 
ẽyIn weren. Auff die weis haben ſie gefuͤlet / daß fie from vñ gerecht weren 
nie vmbs geſatz willen / ſonder von wegen des verfpsocnen Peylande. 

Dife wichtige haͤndel begreifft in fi elöfung vom gefan / welches 
die menſchẽ die in ſicher heyt leben / vñ die —— was ware bůß ſei / nit 
verſton / jtem was da ſei eyn wares anr Zů letſt auch die jenigen die 
durchs creütz vñ truͤbſaln geuͤbt werde / oð dere gemat in wolluſt behafft 


ſind / oder bie luft babe in jrẽ gefaßten meynungẽ / die Gotts wort dachre/ 


ð das nach jrem kopffbiegen oder radbrechen Etlich vom gegenteyl die 
—— —— — (en — 
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außlegung warhafft ſind / vnd überzeügt ſind / daß ſie mit dem fin Pauli, | 
| der Apoftelvn —— gleich zůſagen / ſo laſſen ſie doch nit nach / bellen | 

darwider / einfuͤrẽ die autoritet — — 

daß ſie jnen in warheyt zůfallẽ / ſond alleyn daß ſie bei den vnuerſtaͤndigẽ 

recht haben / vnd ſie ſich nit der warheyt ergeben. Dañ die vom — 

ů diſem kampff keyn gůt wiſſen haͤr zůbringẽ / noch den fleiß habe die war 

eyt zů erkundigen / ſonder den haß g en vns / verachtũg des Euangelt / 

vnd wie ſie im nam̃en vnd groſſem anſehen bleiben moͤgen. Was das arm 

volck von Chriſto halte / vñ wie die kirchen vnderrichter werden / haltẽ ſie / 

es gang ſie nit an / ſind fie zům teyl ſycophanten vnd laͤſterer / zům teylty⸗ 

rañen / vnd der tyrañen trabanten vnd diener / ja rhat geben / welche dar⸗ 

umb/daß ſie im nam̃en vnd gerücht ſind / der weißheyt vnd tugent halb ſo 

meyſteren ſie der König on Fürſten rhat / die doch im grund gottloſe aͤl⸗ 

find / vnd die gantz Religion fur die erdicht ding halten: aber ſoͤlcher leüt 
ſtim̃en ſollen vor allen in den Concilien — wil man dazůkom̃en! 5 

von Ceremo vnd was hübſches wil darauß werden? Das dañ jemand die Ceremonien 
nien zůr zeit vns fürwerffen wil / die zůr zeit Auguſtini gweſen ſind / der ſelbi er 
Auguftini. ſen daß auch Auguſtino ſelbs nit gefallẽ hat / alles Dem he en zeit 
gruͤbt har. Dann er klagt wie daß vil aberglaubens in den kirchen ſich deñ 
Zůmalgehalten. Vnd daß menſchliche ſatzungen den gebotten Gotts für 
ziehen / ſo haben ſich die Cerimonien auch alfo Br ri der "Inden 
dienftbarkeyr/liderlicher geweſen iſt dañ der Chriſten. Diß find feine wort 
zů Jannaris Her win . Die Religion/fagter/welchemir gantz weni⸗ 





: vñ gantz o aren Sacramenten zů uͤben / Botts barmhertzigkeyt 
———————— aben / die trucken ſie mit knechtiſchen dienftbarkeyrealfo/ 
daß ne: Religionliderlicher geweſen iſt / die doch Ye ttlichen / vnd 
nit menſchlichen ſatzungen vnderworffen waren. Darumb fo gefallen die ß 
Ceremonien der ſelben zeit Auguſtino nit / alſo daß er woͤlle daß man die 
kirchen darzů noͤttigen ſol. Dañ es waren vil ding angnom̃en die jm ſelbs 
nit gefallen / die er auch ſtraft / vnd begert / daß ſie verbeſſert werden. Et⸗ 
lichs haltet er auch nach dem brauch derſelbigen zeit / wie wir dañ alle offt 
* — ae 

Fegfeühr. Zůr zeit Auguſtini fieng es an / daß vil red giengen vom ühr / w 
che er doch weder verwir ober billktralleynmelberkes /niebreriihgr 
meynechabe/daß die feelen der from̃en / ſo fievomleib ſcheydẽ 
werben. Aber im iv bůch Confelfionum begercer mir difen worzen / daß 

—— abgeſtorbne můter betten foll: O Herr gib deinen knechten 
rin / daß ſie bei dem Altar gedenckẽ meiner můter vñ meines vatters. Wei⸗ 
ter begert er nit. Wiewol nun diß gar züchtig vnd gwarſam von Auguſtih 
no geredt würt / ſo mißbraucht mans jetzund gantz [handlich zůr Opffe⸗ 
rung des Sacraments für die todtẽ / das zůn zeit en Auguſtini nie gweſen 

Vers · iſt. Die Dora / das iſt die Gelübd / waren zůr ſelben zeit auch im brauch / 

Gelubd · vnd fiel die frag ein / Ob die Ehen nach befchehener gelibd follten aufge 

loͤßt werden. Daruon hat man Auguſtini meynung im Decreevpri.g.. 
cap.nuptiarum ‚An welchem ort / wiewol Auguſtinus denen Gelũbden 
—— — ⏑—⏑—⏑ ⏑—⏑—⏑,— 1— ſagt er doch / daß die Ehen die nach der Ge⸗ 
lübd beſchehen ſind /nit ſollen auffgeloͤßt werden: dann die eyn perſon ſoll 
nie mit ſchmach der andern zůr gelůbd widerkeren. Es würt auch die ver⸗ 
knüpffung zwiſchen den zween perſonen nit auffgeloͤßt / ob ſchon die 
perfonsroorigfüsnemiennbere Di a oe infummaamfeb | 

-bigemort, Aber die jrrthumb der Gelübd halben iſt Eräfftiger gewefen/ ⸗/⸗ 

dañ diſe linderung Auguſtini. Darumb dañ die Conſtitutionen die haͤt⸗ 
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Araber gefolgt haben / die Ehen zerriſſen. Es fabe wol Auguſtinus / daß dir 

ſe ——— vnd acer nicht on —* wer. Aber ie nicht * ůg⸗ 

ſam erwegen / was für g — den gelübden gweſen find dan die 

neyn Dpinion von den gelübden trange fürt / vnd war [homin brauch 

ommen gelübd zůthůn. Vnd verwunderten ſich die menſchen hoch ab de⸗ 
nen / die in ſolchem ſtand waren. 

Nun die admiration vnd verwunderung ſchadet offt dem vrteyl / daß ſo 
mã ſich eyns dings zůhoch verwundert / kan man deſt weniger recht daruõ 
vrteylen. Dann Auguſtinus diſputiert nit ob die gelübden nutz vnd gůt 
weren / ſeitenmal vil jrꝛrthůmb waren mit eingemengt: dann man hielte die 

gelübden für eynen Gottesdienſt / für eyn ſunderlich verdienſt der gerech- 

—— ſtat der volkommenheyt / ſo warẽ die gelübd auch vilen vi 
glich. Darum fo die ding zůuor widerlegt / hett er deſtbaß moͤgẽ zertren 

nung ber Ehen verhuͤten. 

Auß dem offenbar iſt / daß zůr zeit Auguſtini vil mißbraͤuch ſchon in der Mißbrtüch 
kirchen gweſen ſind. Vnd ob wol Auguſtinus wider etliche geweſen iſt / ſo 
hat er doch etlich laſſen gůt ſein. So dañ die nun durchs liecht geoffenbart / 
ſoll mans nit verrädigen. 

Item ſo man zůr seit Auguſtini die exempel der alten hat recht laſſen 
paſſieren / jedoch fo ſollen ſie jezund zůr beſtaͤrigung groͤſſerer mißbraͤůch 
nicht gezogen werden. Dann es will ſich übel ſchlieſſen / wan man alfo füge: 
Auguftinusbefilbermanfoll vorm Altare für ſein můtter bieten. Ergo/ 
die Meſſen für die todten find recht. Dder fo mã alſo fchlieffen will / zůr zeit 
Auguſtini habẽ etlich vermeynet / es were eyn Segeäbt. Ergo,manfollbils 
lichen die Meſſen / Ablaß vñ andere fliffrungen dieman fire die todten er⸗ 
dichtet hat. Dann zůr zeit Auguſtini ward noch nichrdife grauſame Got⸗ 
€ tes laſterungẽ / wiewol der ſamen darzů algemaͤchlich iſt geworffen worde. 


Das xv Capittel. 
Von Gꝛegorio. 
Miar D xc. iſt Giegorius Bapſt worden / als nach Auguſtini tod 
clvij jar vergangen waren. Mitler zeit waren vil Barbariſcher voͤl⸗ bari 
in Jraliam kommen:als die Gother / Longobarder / vnd jre g⸗ Naln 
ſellen vnd gebulffen. Vnd waren nit alleyn die ſtudia vnd gůte kůnſi erwo$ ae 
inab kommen / vnd die kirchen verlidderlicht worden ſunder auch die 
——— voͤlcker / die Italiam inhatten / haben mit jin eingefuͤrt / oder 
leichtlich angnommen / vil aberglaͤubiſcher vnd ſuperſtitioſiſche meynun⸗ 
gẽ / darũb dañ in kurtzer er die mißbꝛauch vaftüberhand haben gnom̃en. 
ndifer zeit / da Italia fo jämerlich zerriſſen / erſchine es eyn befundere Shwerdi- 
glück ſeligkeyt / in keynem regiment / oder in Eeyner regierung fein: ſunder ſer zeit in re· 
weit von leütẽ / etwan in eyner wildnuß ſein / we der kinder noch geſind vmb gimenten 
ſich haben / auch nicht muͤſſen ſehen verhoͤrgung der ſtaͤtt / verr ůſtung des ſein. 
vatterlands. Dann es iſt eyn arbeytſelig ding zůſagen wie Aeneas dort 
ſprach: Ich hab allenthalb teyl an dem vnglück gehaͤbt den jamer mit mei 
nen augen ſelbs ſehen muͤſſen. Darumb was —— leüt warẽ / die 
locketen ob dem moͤnchſtat / daß es eyn ſtill rhuig leben were. Alſo iſt die 
moͤncherei in groſſes anſehen kommen / vnd fiengen die menſchen an vmb 
rhũ willen die ſeceſſus zů lieben und zůſůchen Demnach habe die Barbern von 
menſchẽ dz võ natur / dz ſie neüwe braͤüch (die eyn fchein der Ip ihn — 
haben / vñ gleichſam der menſch gmeynſchafft mit Bote berte)inbobever 55 
wunderung ftellen. Darumb keyn wunder iſt / daß zůr ſelbigen zeit die ſam Ichen. 
lungen der moͤnch ſich gehaufft haben / vnd daß es allerley — ae 
at 
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bat von der felbigenmanier zů leben/die felbigen auch allenthalbeneinge & 
würtzlet / dadurch dann das liecht des Euangelij vom waren glauben/vn 
Derehiung Waren Bor:esdienffaußgelofchen iſt. | 
der heylige. Auchiſt den Barbern angnäm gewefen dic verebrung der heyligen:die 
weileyn malangnommen war/ficauff Heydniſche weis zůzieren /mit bil⸗ 
dern vnd beſundern templen. Alſo ift diſer brauch auch in einzůnem̃en ge 
rhaten: danndiegwaltige greiffens dapffer an. Vnd iſt algmaͤlich die Got 
loßheyt alſo auffgangen / daß in denẽ letſten zeitẽ keyn vnderſcheyd gſiniſt 
in verehrung der heyũgen / vnd in offenbarer abgoͤtterei der Peyden Dat 
Abgätterei es warden angerůffen S. Anna / S. Gregorius / nit anderſt dann beiden 
der heyligẽ · Deyden Juns / Mars oder Hercules. Manlieffe für die ſaͤulen vnd bilder. 
Vnd diſe verehrung der bilder haben die Biſchoff beſtettigt / vnd die pw 
diger dẽ volck hoch geruͤmet. Auch fo iſt in diſem dienſt die ſum̃ der Acligio 
eſtandẽ / darbei wie man Chriſtum in warheyt ſollt anrůffen / vnd imglau $ 
Er dienen/daruon ſchweig jederman ſtill. 

Da were nun im anfang ſolcher impietet vnd Gotloßheyt woll zůwehꝛẽ 
geweſen / welche Gregorius (wie erſcheinet / vñ etlicher meynun giſt )uit we⸗ 
nig gefürdert hat / daß er den gemeynẽ brauch die Heyligẽ anz ůrůffen ein⸗ 

gefurce hat: vnd befolhen / jren beynen vnd jrer aͤſch tempel zůbauwen. 
Hriuat Als dann iſt auch eingeriſſen die meynung / daß man für die todten den 
Meſſen · leib vñ das biůt Chriffiauffopffern foll. Welche opinion eyn grauſame ver 
wuͤſtung der heyligẽ Sacrament eingefuͤrt hat. Wie wol nuñ nach der zeit 
Gꝛe gorij vil groͤſſer finſternuß gefolget haben / ſo find doch diſe jrrt hůwbẽ 
als dann in der kirchen bliben / vnd angangen: Eyn falſche beredung der 
moͤncherei halb / anrůffung der heyligẽ / opfferung des leibs Chriſti für die 
todten. Welche jrꝛathůmben nachmals eyn groſſen faͤl und ſchaden mit ein⸗ 
gefuͤrt haben. = 6 
Darumb dann der brauch vnd die zeit des groffen Gregorij / nicht die re 
Grobere faͤl gel ſein mag die kirch zů reformiren / daß man diß woll ſehen moͤge / woͤllen 
Gꝛegoꝛi. wir etliche groͤbere faͤl Gregorij hiehaͤr ſetzen. Gregorius im dritten bůch der 
Erpiſtlen/ in eyner Epiſtel an den Catinenſer Biſchoffin Sicilia gebeüt / 
Daß die Diacon vnd Subdiacon / ſoͤllen keyn gmeynſchafft wor beiwonüg 
haben mit den — vor der ordination gehabt / ſo doch die in Bi 
cilia zůuor den brauch der Gꝛiechen gehabt / vnd den Prieſtern die weibe 
nicht verbotten hatten. Diſer faͤl iſt genůg offenbar / dann niemand Gotſe 
Soen liger mag die Eheleüt von eynander ſcheyden. 
er Gregorius einfuͤret / es feie eyner geweſen / mit nam̃en Specioſus / der vil 
lieber gwoͤllt hab das Subdiaconat ampt begeben / dann feines weibs bei⸗ 
ſubdiaconat gw nprbeg / 
dannfein wonungmanglen. Difer werer ja gfein ift/ hat beſſer vrteyl gehabt / dann 
weibbegebẽ diejenigen die ſoͤlch Ehen zertreñten. 

Diſe jrrthůmb Gregorij hauffet ſich in dem / daß er gwoͤllt hat / man ſollte 
in den Siciliſchen kirchen diſe gewonheyt annem̃en / welche kirchen biß v 
die ſelb ige zeit / nach erkantnuß der alten Concilien /die Ehe inallen gra’ 
den den kirchendienern zügelaffen / vñ mir gelübden/ weder Diacon noch 

andere beſchweret hatten. Wie gehts nun zů / daß Gregorius über andere 

kirchen hat berifchen woͤllen! dem ſuſt fo übel gefallẽ hat / daß eyniger woll⸗ 
te Oninerfalisoder Decumenicus —— tem warumb will er da die Ehe 
trennen / da die Diacon mit glübden nit beladen waren / wie daß er hie nit 


m 


meb: ſihet auffdie Decrerder aͤltern Synod? Dieweil nunin dem gnůg⸗ 
fam fäl vermerckt würdt / erſcheinet was zůr zeit Gregorij ſür jrꝛthůmb in 

der kirchen geweſen ſind. 
Ferrer / wie iſt diſer Gregorins auch fo hart gegen denen / die en 
ern 
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A kloͤſtern / auß geheyß jrer aͤltern aufferzogen waren. Vñ ſo ſie nachmals an — 
jaren zůgenommen / daß ſie ſich in eyn ander leben begeben haben. Von di⸗ —— 
ſen gibt er antwort / als obs vnrecht vnd eyn ſchand were / das kloſterleben 
zůverlaſſen. Welcher haͤrtigkeyt nit alleyn darum̃ zůſcheltẽ iſt / daß der ju 
gent da vnguͤtlich beſchicht: ſunder daß dadurch die aberglaͤubiſchen mey⸗ 
nungen von der moͤncherei damit hefftig ſind beſtettigt worden. 

— S.Gregorius laßt ſich bewegen die ſpectra oder geſpenſt / damit Geſpẽſt mie 

er die opfferung des Sacraments für die todtẽ — — ſagt: Daß den ſeelẽ der 

ween feien geweſen / die nach dem kod im bad gedienet haben: der eyn hat bseſtoꝛbnẽ 
———— man das Sacrament für in opffern / vnd Meß halten wöllre/ 
auff daß er von den peenen geledigt würde. Von diſem geſpenſt nĩt Gre 
goꝛius dogmata vn leer widerdas helle Gottes wort / Deut. xviij. Du ſollt 
von den todten keyn warheyt erfragen. Vñ Eſai. viij cap. will dz volck vo 

B Gott warheyt fragen fürlebedig odertod ? Nun es halte ſich der ſtat der 
ſeelen nach diſem leben wie er woͤll / ſo ſol man doch von dem geſpenſt vnd 
den abgeſtoꝛbnẽ nichts fragen. So fiber auch den Poetiſchen fablen vaſt 
gleich / das er ſagt / daß glaͤubige menſchen nach dem tod ſeien baͤder wor? 
den. Eyn gleiche fabel hat man von den doͤchterẽ Danai / die mit eynẽ ſyb 
ſoͤllen ſchoͤpffen. 

un diß alles iſt darumb geſagt / daß man von den lieben vaͤttern vnd 
jren buͤchern leere vrtheylen vnd iudicieren auß Gottes wort / wie dann der Wie der vat 
bim̃liſch vatter befilhet / man ſolle den Sun hoͤren. vnd Dauid ſagt: Dein ter geſchufft 
wort iſt eyn liecht Banner ve fo vil ſei vonde vaͤttern / Ambroſio / zůrichten. 
Aunguſtino / Hieronymo vnd Gꝛegotio geſagt / welches hohe liebe maͤnner 
gweſen / vnd ander wolfart Chriſtlicher kirchẽ hoch verdiener:aber fie ſelbs 
C auch haben nit gewoͤllt / daß man jre buͤcher der leer Chriſti fürſetzen ſollte. 
So iſt such gwiß/daß deren vil / die heüttigs tags der vaͤtter — 
ein fuͤren / der felbigen zeügnuß ſich mißbrauchen. Aber wir woͤllen wider⸗ 
umb auffdie Hiſtorien. der leſer gebrauch ſich diſes alles in Gottes forcht 
zů befferung. Amen. 
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Ylder Keyſer Mauritio habe die Perſer Armeniã / Armenier land/ 
ya rauben / brennen / mit gefängnuß der Biſchoff und des woldes/ „... me 
geaufamlich vnrhuͤig gemacht : ſedoch habenfiedie Eirch der vxlviij 
marterer/die vnd Ricinio dentod gelittẽ / in keynẽ weg moͤgẽ verbiennen. 
Serzer foift under Mauritio / die ſtatt Antiochia auch vndergangẽ auff Erempel oð 
D die weis. Eyn burger der ſelbigen ſtatt / iſt alſo gaſtfrei / vnd den armen beifpilvon 
33385 weſen / dz er keynen imbiß hat on eyn armen menſchẽ eſſen woͤl gaſi freiheyt 
Vnd als er auff eynen tag biß auff den abẽt in der ſtatt vmbhaͤr gieng/ 
daß er eynen armen menſchen oder bilger fünde / hat er zůletſt eynen alten 
man in weiſſem kleyd / mit zweyen geſellen funden / auff dem marckt mittẽ 
in der ſtatt ſton. Vnd wie er jn zů gaſt betten / hat er jm die antwort geben / 
Moͤchteſtu mir vnſerm Symeone nit helffen / daß die ſtatt nit vndergiẽge⸗ 
Di wie er diß ſagt / hat er dz ſchweyßtuͤchlin / das er in haͤnden hatt / über 
den eynen halben teyl der ſtatt außgeſchütlet. Welches teyl gleich mit den 
burgern vnd haͤüſern vndergangeñ iſt. Als er aber auch wollt das ſchweyß 
a überdasander halb teyl außſchütlen / iſt er kaum von feinen zweyẽ 
geſellen erbetten worden / daß er dem andern teyl verſchonet. Diſer man 
nun / der diß geſehẽ / iſt übel erſchrockẽ / vnd erſtummet:aber der alt man im 
weiſſen kleyd hat jn troͤſtet / daß jm ſein hauß auffrecht bliben were / vnd iſt 
der alt man verſchwunden / vnd nit mehr geſehen worden. 
£Zuö Mitler 
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Das dritte Then! 
Mitler zeit iſt Reyſer Mauritius durch Gottes vrteyl erſchreckt woidẽ / X 
daß er auffgehoͤrt hat Gregoꝛium zůverfolgen. Man ſagt / vnd cs befin⸗ 
210 in bůchern Gregor̃ / daß eyn man in moͤnchiſchẽ kleyd / der eyn auß 
zuckt ſchwert in der hand gehaͤbt / ſei zů Coftantinopelauffden marckt kõ⸗ 
men / vnd als er das ſchwert vmbhaͤr geſchwungen / biß daß er kommen iſt 
Bekerung zů der ehrin ſaͤül auff dem marckt / habe er außgerůffen / daß der Keyſer mit 
Mauritä/ dem ſchwert ſollt vmbbkommen. Darumb hat Mauritius auffgehoͤrt Gꝛe⸗ 
aber nit gat · ¶orio leyds zůthůn / vnd vnderſtůnd ſich alles zůthůn / damit er den jorn 
Bortesmöchte abſchaffen / ließ auch die knecht Gottes für ſich bitten / vnd 
hat ſich mie weynen vnd klagen in diß bůß feiner fünd begebẽ. Er ſahe abir 
im traum / wie daß fein weib / kinder vnd toͤchter / ſampt allen verwandren - 
dem Phoce übergeben waren vmbzůbringen mic dem ſchwerdt. Wie nun 
Mauritiuserwacher/hat ers feine tochterman Philippico angefagt/ web 
chen er im argwon hatt / er ſtellte nach dem Keyſerthům̃: batt jn /er wöllte x 
jm verzeihen: vnd ob er kennet vnder allem kriegßuolck / der Phocas hieß. 
denantworc Philippicus / ja er keñte jn / er were neüwlich ſeckelmeyſter ů⸗ 
ber das heer worden. Wie nun Mauritius weiter fraget / was Phocas für 
hocasfre- Yn menſch er, Dada teren far halb were er noch jung vndfre 
d —* fahhe fel / aber forchtſam. Ab welchem wort Mauritius gar erſchlagen / ſagt: Iſt 
famyergo erfochefam/foifter gewiß eyn todſchlaͤger Wiewolaber Mauritiusgang 
eyniyrann. auff bůß vnd betten ſich begeben /fo hat er doch feinen geis nit gelaffen/fun 
Geitʒ Mau der damit das krieghuolck imEeynen koſten maͤcht mit befoldung vnd uw 
riti derhaltung / hat er ſie getrungen / daß fie über die Thonawo/inder Sclauẽ 
land habeñ muͤſſen hinziehen / damit fie ſich ſelbs mie rauben vnd nemmen 
zen), vnderhieltẽ. Es fagt auch Philippicus Mauritio / dz freigebigkeyr/libera 
Friegfuolch. litas/were das beftrecept und arssnei für das kriegßuolck / damit jrc wun⸗ 
den geheylet wurden/beuozab wan ſie dürfftig find. Aber der geigig Mau 6 
ritius gab nichts darumb. Alſo iſt nun das krieghuolck zůr auffrůr bewege‘ 
worden / hat Phocam eyn oͤberſten über den ſchiid auffgehaben / vñ jn auß 
erůffen zů eynem Exarchen vnd Reyſerlichen ſtatthalter. Wie nun diſe 
— angangen / haben Theodoſius / der ſun Mauritij / vnd Germa⸗ 
nus des Keyſers ſchwaͤher flucht gebẽ. Aber dieweil es die andern haupt⸗ 
leüt / die das kriegßuolck fuͤreten / übel verdrꝛoß / daß — jnenfürsogen 
hat / vileicht auch daß ſie dürch auffsug gedachten die vnſinnigkeyt des ge 
meynen knechts zůſtillen / haben mit gmeynẽ rhat / zů Theodoſio und Ger 
mano geſandt / daß jr eyner woͤllte Reyſer werdẽ. Wie ſie es nun abgeſchla | 
gen / iſt Phocas eynhelliglich Keyſer worden, 


Das xvij Capittel. 


zieff Gue⸗ N diſen Phocam hat Gregotius brieff gefchriben / und jm glück ges 
— Pho wünſchet zům Keyſerthůmb: vnder anderm in vermaner/ —8* er die 
cam. ubertet wollt handthaben / doch daß jedermã vnderm joch des Reichs 
were / vñ daß er eingedenck were diſes vnderſcheyds / der ſich hielte zwiſchẽ 

den Koͤnigen der Heyden / vnd den — / die da weren Imperator Rei 
publicæ / das iſt Reyſer des Roͤmiſchen Reichs. dann die Koͤnig der Hey 

den weren herren der knecht. Aber die Roͤmiſchen Keyſer —“ der 

freien. Auch ſchickt jm Gregorius eyn Diacon / der dem Keyſer Phoce dẽ 

ſamer anzeygt / damit Rom vnd Jraliabeswengt war. 

rer __, Difer Phocas vonden Geyſtlichen zů Rom auffbracht / hat durch man 
und Dioca, daten in alle welt in außgon / daß der Bapſt zů Rom follce Decumenis 
cus vnd der hoͤchſt Bifchoffinder Chriſtenheyt fein. Alſo haben hinfür⸗ 

| ter 





Hiſt. Eccleſtaſt. das v. Büch. ceclrij 
Ater die Baͤpſt auch nach erhoͤhung irer mache und ehren getrachtet. Vnder 
diſem Phoca hat auch das Reich groſſen ſchaden erlitten / vñ ſind in Gal⸗ 
lia / Hiſpania / Germania vnd Lombardei vil auffſtand geweſen. So hat 
der Perſer Koͤnig Coſroavil land vnd ſtaͤtt in Orient den Roͤmern einge⸗ 
nomen:auch die ſtatt Hieruſalem / vnd fuͤret das kreütz vnſers Heylands 
Jeſu Chꝛiſti mit ſich hinweg. Auch hat Coſroe ſich ſeins glücks überhaben / 
vñ in vergieſſung menſchlichs blůts vaſt gwuͤttet / vorab wider die Chriſtẽ. 
kurtz haͤrnach ward Phocas von Priſco feinem hauptman erſtochen. Alſo 
bezalt er die vntreüw / die er zůnoi an Mauritio geůbet bat. 
Anno cccccc. Vmb diſe zeit Auguſtinus / Biſchoff in Engellãd / hat eyn er in 
Synod gehalten micden Biſchoffen der Britonen und Scoren/dieweiler Enselland. 
befand / daß die prieſter vnd moͤnch der erbarkeyt zůwider waren. Die er 
nun wollte / daß fie geſellen weren im predigẽ / die hat er mir weiſſagung des 
B me über fie kommen / erſchreckt. 
ie Orientiſchen Engellaͤnder ſeind mit jrem Koͤnig Sigiberto,durch 
Biſchoff Melitium zů Chriſto bekert worden. Durch — Ertzbi 
ſchoffen / iſt das Ertzbiſtůmb / ſo vormals zů Londen was/indie Cantua⸗ Ersbiftüh 
rienſer Birch transferirt worden. 36 Cantuari 
Der rock vnſers Derzen Jeſu / über welchen die kriegßknecht das loß ge’ anfang. 
worffen haben / der iſt zů Raphath / weit von Hieruſalem / in eyner marmel Bergorts 
ſteynen kiſten gefunden worden: vnd Gregorius / Biſchoff zů Antiochia / rock. 
Thomas zů Hieruſalem / Johannes zů Conſtantinopel / mit vil anderen 
Biſchoffen / als fie drei tag gefaſtet / haben fie in zůfůß gon Hieruſalem in 
der kiſten gefuͤret / in die kirch / da des Herren kreütz innen verehret würde. 
Als groffer hunger zů Rom was / haben die Roͤmer dem Bapſt Grego⸗ —— 

c oder (don geftorben was/vaftübelnachgeredr/darumb daß er der fir? |, — dee 

chen ſchaͤtz mir feiner groffen reichlicheyt vergeüdet hett in die armen: und = 
‚als fie keyn perfon hetten / gegen deren fie ergrimmetẽ / hand fiedie gedäche 
nuß des nammens Bregorij auß feinen buͤchern vertilgen wöllen:on da fie 
die buͤcher verbrennen wollcen/iftjnen Perrusdiaconus widerſtanden. 

Es hat auch der Bapſt Sabinianus derreilicheye Gregorij feines vor Sabinia⸗ 
farns / wie vor sh gt iſt / zům teyl übel nachgeredt: und das darumb / daß nus. 
er den armen deſt minder geben ſollte. hat aber nit lang darnach gelebt. 
Nach jm iſt Bonifaciüs Bapſt worden.difer erlangt beidem Keyſer Pho Bonifacius 
ca / daß die Roͤmiſch kirch eyn haupt were aller kirchen. Dañ die Conſtanti 
nopolitaner kirch / ſchribe den zůmal ſich die aller oͤberſt über alle kirchen. 
Diſer hat in beiſitz lov Biſchoffenerkañt beim bañ / dz keyner / ſo lang der Geſatz von 
Biſchoff der ſelbigen ſtatt lebe/reden ſoll von erwälung eyns andern ⸗ und —— v 
jmeynigereylanbängigmachen. Aber am drittẽ tag / nach dem eyner tod (Hof 
iſt folldas vold vñ Clericken / mit fügen eyn Priefter sim Bifchoferwäle. 

D Difer Bonifacius bar auch den rempelder Heyden / Pantheon / von dem Pantheen. 
Keyſer Phoea erlangt / vnd jn verwandlet zů eym tempel Marie / vnd al⸗ 
ler marteret. Nachmals aber als der Chriſtlich glaub zů genommẽ / iſt das Soledom 
Ef aller heyligendarauß worden. Die leiber der marterer Victoris / The? marterer. 

ei vnd Piji/find bei Solodorn in Schweiz gefunden worden. 
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—e mit den Perſer Fürſten / hat ſich wider ſein vatter Coſtoen 
erhaben / vnd als er mir Heraclio dem Keyſer friden gemacht / hat 
Or er fein vatter mit feinen Eindern vm̃bracht / vñ er eynjar geregierr. 
Im jar nah der menſchwerdũg Cheifti D.cpi und gebauwenen Aom/ 
Mccclxiij iſt Heraclius nach getoͤdtem Phoca Reyfer worden/vnd bat 
Fl ij xvxvij 
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vvij ſar ert. Diſer iſt vom Patriarchen Sergio/mie Endopia / die E 
vermaͤhlet doas / gekroͤnet worden / vnd find zůmal gekroͤnet wordenvn 
aütleüt gweſen. In nachgondem jar hat Eudoxia eyn ſun geboren/ He 
racliumdenjüngern/der auch Conſtantinus der neiwgnanc iſt worde/ 
Br end im felben / ar iſt die Reyſerin geſtorben Im viij jarfeıns RKeyſerthům̃ / 
| fbidterin Perſidem botſchafft zů Coſroe/ vnd begert frid mir jm.trver 
achtet fie aber / vnd fage: Jch will euch nic verſchonen / vnn daß ſr den kreü 
tzigten Gott / den jr verehren / verlaͤugnen / vnd die Sonnen anberten. Im 
vĩ jar ſeins Keyſerthũmbs / als er allfein kriegß macht zů ſamen brach) iſt 
Coſroe will rin Perſidem gezogen: und als er vil ſchlachten mit allerley hauptleüten 
won chanie thette / hat er ſechs jar Perſidem verwuͤſtet / vnd fig gehabt oſroam er⸗ 
Herm glaubẽ wür gt / vnd im vij jar widerumb gon Coftantinopellommen/dabin auch 
abſchꝛecken. dz kreütz btacht / vnd grad im frhling gon Hieruſalem daſſelbig überliferr. 
Das Freig Zů difer zeit Anaſtaſius Perfa /der moͤnich / eyn namhafft en tod vmb 5 
and Chaſti wilen erütten Difer wasin Perſide geboren / und bar vomvarter 
— * die ſchwartze kunſt gelernet. Nach dem er aber von den gefangnẽ Chtiffen 
Anaftafins den nammen Chꝛriſti vermerckt / iſt er von bergen zů jm bebert worde / hatt 
marteret · ¶ Perſidem verlaſſen / vnd iſt gon Calcedoniam vnd Hierapolim Chꝛiſtum 
zůlernen gezogen / vnd von dannen gon Hieruſalem fommen/da er dann 
taufft worden: vnd vier meilvon Pierufalem ineyn Eloffer/da Anaftas 
s abe jnen was/gegangen. Dabaterfibenjarlang wol gelebt: und als 
ergon Cefarea Palejtine /oin bertens willen gon wolle/iffer von den Pe 
ern gefangen worden/und nach vilffreycheninden Färdker gelegt worde. 
arnach Durch de Richrer Mazabona / zům König Coſroe —* woꝛr⸗ 
den / von welchem er zům drittenmal / je zů eyner andern zeit geſchlagen iſt: 
zůletſt drei ſtund lang/aneyner band auffgebendr/undenr upt. Diß 
Beredline marter — * Ivo —— " * iſt —— mit heers G 
iget die macht in idem kommen: vnd was erda fiir Cheiffen gefangener ge⸗ 
aa funden / die hat er mit fröuden wiberumb gefürr, — 
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Be Vr zʒeit Phocebatgelebe Johannes Patriarcha Alewandtinus / der 
rius. |genantift Johannes Kleemofynarius. Diferbarin tauſenterley we 
die barmhertzigkeyt gegenden armen geüber /vnd hart groffe feöub 


vondenenzüfage/ die auch inbarmbersigteyr vn fürereflicheye gegende 

Serapion Armen warennambafft gwelen-Auffeyn zeit fagt er von Serapıon/des 

| Spvonius. zůnam̃ war Sybonius. Derfelbig hette zů winrerzeir eynem armen fein 

| mantelgeben:vnd wieer fürgangen/eynem anderndenroc geben. Set 

| ſich —— wie man * frage/ — *— —* — beraubt 

vnd außzogen / zeygt er auff das Euangeltumbüc/ond(aac: Di er / das 

— — Euangelion bůch ——— — — zeit baterdas Enenglin 

| verfägffen. verkaufft / vnd allmüfen geben. Wie nun der jünger in fra gt / Abba/ wa ift | 

| t das Fuangelionfagter: Es iſt diß / das zů mit geſagt hat / Gang him / ver | 

N Eauffdas du haſt / vnd gibsdenarmen. ben diß biüch babich verfauffe 

| und habs gen / damit ic) fröudigkeyrhabe amrag des Herren. Vñ als eyn 

| widewe zů jm kam / vnd almüfen von jm begert / dann jreEinderlircen hun | 
ger/ond er abernichre hat / hat er fichfelbs jeübergebe daß fie in den Grie 
| den verkauffte / die hat er in kurnen tagen 3ů Chailte gmacht. Diß hat Jo⸗ 
hannes von Serapionegelefen/ alfo /dafimdie angenübergangenfind/ 
vnd fage: Glauben mit / ich hab biß auffdenbeütigenta ggemeyner/ich 

| | thette etwas in dem / daß ich gelt den armen außtheylet / vnd hab nicht ge⸗ 

| wüßt / daß etlich außmitleiden gegen den armen ſich felbs verkaufft —* 

er 


| Di 


4 


Gift. Eckleſiaſt das b. Buch ceclrüf 


Difer Patriarch Jobannes/alser gehoͤrt von der gewonheyt die die Keyſerl⸗ 

Keyſer a bald eyner gebröner wurde/daßbie ſteynmetzen kom̃en / Fed . 

vnd en erliche ſtück marmoꝛ ſteyn mit / vnd fragen in von welchem er gräber mas 

baben woͤlle daß man jm ſein * zůrüſtet / hat diſem Exempel Johannis ven. 

nachgefolgt / vnd jm eyn grab laſſen anfahen / abet nicht außmachẽ. Wan 

er dann auff die hochzeitlichen feſt mie dem Tlero in den aͤmptern ftünde/ 

ware etlichen diſer befehl gegeben / daß fie si im kommen follten / vnd jm fa 

gen: Herr dein grab iſt noch nie außbereyttet / befilh dz mans gar zůrichte. Gedult Jo⸗ 
Als Johannes eynem almůſen gebẽ / aber nit mehr —— hañis in der 

vnd derfelbig hie zů fuden / dem Patriarchen in fein angefiche übel reder / ſhnchuns · 

die diener das horten / vnd übel zůfriden waren / be in auch zůſchla⸗ 

gen/wolles Johannes nicht geſtatten / ſunder ſagt: Nit alfo Lebe brüdern/ 


3 dann ich bin lx. jar alt / vnd laͤſtere Chriſtum durch allmein leben / vnd ich 


D 


Pr nie vmb feiner willen eyn ſchmaͤhung leiden’ Befalb man ſollt eyn ſaͤck 
in mit gelt haͤtr zůbringen / daß er darauß nemme fo viler wolle. 

Wie auch das Alevandeinifch volck —— Eirchenlieff ſo bald das E⸗ 
nangelion geleſen ward / vor der kirchẽ ſtůnde zůſchwetzen / gieng auff eyn 
zeit der Patriarch her auß / vñ ſatzte ſich vnder fierynd da fie jichdarab ver Ser biet bei 
wundertẽ / ſprach er: Ricben kindlin / wa die ſchaf / da ſoll auch der hirt fein. den ſchafen. 
Exyntweders gond hinein / ſo wilich auch hinein gon: woͤllen jr dann hie auß 
bleiben / ſo willich bei euch bleiben. Diß hat er eyn mal oder zwey thon / vnd 
alſo verſchaffet / daß ſie in der kirchen bliben ſeind. 

Offter mals iſt diſer Johannes versuche worden im gebett / da er dañ al⸗ 
mit Gott gefräch gebalren:Sic fic bone Jeſu/ Alſo alſo lieber Fefn/Fcb/ 
mir aufgeben du mit dienen / woͤllen ſehen wer überwinde-VDonder nach⸗ 
folgung diſes Johannis Eleemoſynarij hat Reontius Biſchoff in Cypio 
eyn edel Buͤch in geſchuben / zůr zeit Keyſers Phoce. Vmb diſe zeit har 
auch eynheyliger ãonch Nat alius gelebt / der Bam in die ſtatt Alexan⸗ ua 
driam / vnd beſprach alle gemeynen frauwen / mit difer ordnung / daß er zů ea = u 
jeder gieng vnd ſagt / ſie fo lte ſich die felbige nacht nic verfpeächen/funder frawen dau 
in harren / vnd ſeines befcheyds gewarren. Wan er dañ zů eyner Eam/ fer gieng. 
gab er fich die gann nacht in das gebet für jrer feelen heyl. vnd diß hat er 
gegen vilen perjonen gethon / vnd deren vil von teüffels ſtrick erlediget. 

Da nun der man Gottes ſterben ſollt / hat er die geſchrifft hinder Im ge⸗ 
laſſen / Ir ſollen nit —— vor der seit. Diß —— ——— Antoninus. 
derbarlich Evempel / dem auch nit bald nach zůfolgen iſt. Vnd bei dem zů 
mercken iſt / dag von dẽ werde der heyligẽ / die nit ſtracks nach jremberüff/ 
ſunder evrraoıdinarien ſind / ſoll man nit bald auff das ergeſt vitheylen 

Vmb diſe ʒeit hats erlich marterer gegeben der vrſacheñn halb. DieLon Baurẽ mars 

obarder hatten viertzig bauren gefangen / die wolten ſie noͤttigen / daß ſie keter. 

as fleyſch jren abgoͤttern 2 ſollten. da ſie das nit woͤllẽ thůn / 

haben ſies zů tod geſchlagen. Item vier hundert andere / die nit wolltẽ 
geyß Eopff/fodie Longobarder dem Teůffel opfferten / anbeten / hand ſießs 
auch getoͤdt. ie 
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Das herkommen der Garsacener und Türcke. 
M Far Cheifli D. C. vxxx. im jat Heraclij vviij. im jar von der Welt 
anfang c M . D.o lxviiij. im jar Rom. Mecc. lxxx. hat ſih 
Mabomerin Arabiabeide Agarener vn Sarracener auffgemworffe 
füreyn Koͤnig und Propheren. Darumb wireyn wenig võ herkom̃en der 
LU id Sarꝛia⸗ 





— — 


— — 


Das dritte Theyl 


Sarꝛacener vnd nachmals der Türcken Mahometiſten vnd jren geſatzen E 
Alcoran genañt ſagen woͤllen. Wie nu Ptolemeus / Plinius / Stephan vs 
Conſtantinopel / die gelerteſten / land vnd ſtaͤttbeſchreiber anzeygen / ſo iſt 
Saraca. Saraca eyn ott im erſten teyl Arabiẽ / ſo man võ der hauptſtat Petra Per 
tream nennet / von dannen die einwoner Sarracener heyſſen. vnd ſtoßt di 
ſes ort gegen nort / an das gelobt land / vnd groß gebirg Sinai: gegen mit⸗ 
tag an das Rotmaͤr / gegen Nidergang an Aegypten / gegen Oſt an die 
Wildnuß vnd heyden Arabien. Perradie Hauptſtatt ligt in eynem thal / 
fo vaſt eyn halb meil weit vnd breyt iſt vmbgeben allenthalben mit vnweg 
ſamen hoͤltzinen gebirgen: Riũt eyn waſſer dardurch / die alten Poerẽ nen 
Nabatei. nen es Nabateus. Die vngelertẽ heyſſens — Agareni eyn an 
Agareni. der volck (dann die Sarracener) iſt / wie Dion beſchreibet. Agareni wonen 
im dritten teyl Arabien in lauter heyden vnd wildnußen / vnder zellten vnd 
Agar. hiütten. heyſſen alſo von dem groſſen Gebirg Agar / das ſie von nidergang ð* 
der ſonnen haben/ vnd die zwo Arabien ſcheydet. Etlich fagenes ſei dz ges 
birg Sinai da S. Catharina jetzund auffligen ſoll / vnd Gott das geſatz 
. Mofı geben hat. Obgenañte Sarracener find lang vnder dem Roͤmiſchẽ 
Reich geweſen / da man zalt nach C — ſechshundert dreiſſig. Dee 
in Teutſchen Landen regierten Koͤnig Lauther / ſuſt Lotharius genanit/ 
der ander / vñ fein ſun Dogenbraͤcht der groß / was Rörhifcher Keyſer Ne 
raclius / dem halffen die Sarracener wie die andern vnderthonẽ des Roͤmi 
ſchen reich wider den König von Perſien: erlangten gebffenfig / durchzo⸗ 
en / verbrenneten / verwuͤſten / mit ſampt dem Roͤmiſchen Keyſerthůmb 
ie Perſier ſechs jar an eynander / vñ braͤchtens zum Roͤmiſchen Xeich Da 
inanger aber die Rentmeyſter des Keyſers Heraclij den Sarracenern jren verdiẽ 
craciij. ten ſold abbrachen / mit jnen finantzten / fielen die Sartacener ab von dem 
Wie dieSa: Roͤmiſchen Reich: wurffen zů eynem Fürſten und Hauptman auff Müha G 
— be mad/den wir Machmerheyffen:der gab ine weitter vier Haupleüt auff/ 
abfallen. " die gewonnendas Königreich Perfien/namensein/ ſetzten jres gefallens 
König — ab / thetten darnach vil ſchlacht mit dem Roͤmiſchen Key 
ſer: lagen ob / namen das Land Syriẽ / die ſtatt Hieruſalem / dz gantz Ae⸗ 
gypten vnd Africam mie gewalt ein / trungens dẽ Roͤ.reich vnd den Thrui⸗ 
ſten mit gwalt ab. lagẽ zwey jar vo: Hieruſalem / biß ſie es gewonnẽ / bauw 
ten alda eyn tempel der ig eng Haumaigenant was. Vnd wa 
Bönig der Fendißdie alten Fönigder Sarracener / die in ag frica / Hiſpaniẽ / Per 
Sanrcener. ſien / Egypten / Syrlen / Gelobten land überall die Chriſtẽ außtilgt habe. 
Muhamet der erſt / der ſtarb nach Chriſti geburt ſechshundert ſechs vnd 
dreiſſig jar: Obubehoꝛ:Haumar / diſer hat den tempel zů Hieruſalem bau⸗ 
wer: Hottma: Muhamas / der hat die groß jnſel Siciliam überzogen vnd 
ee zeit / da man zalt nach Chriſti geburr ſexhũdert achnig/ D 
Bulgarei. fielen die ungläubigen Bulgariauß Teutſchland / überdie Tonaw / vnder 
der Sawindie Chriſtenheyt / vnd das Römifchreich /namen die felbi 
land ein / erfchlüge die Chriſten: heyßt noch die Bulgarei. Der ſechſt Sar 
racener koͤnig Birich/der fibene Marhuan / der acht Habdalon: mit diſem 
* teyfer Jufinne der ander frid an/fiegaben im Africa wider. Hedime 
ch der neuündre. Vlid der zehend. Zůlyman der eylfft / der hat Cõſtantino⸗ 
pelbelegertanno D. cc. vix. biß in das dritt jar / Haumai der ander. Zů di 
ſer zeit iſt der Sartaceniſch — Habditham / eyn fun Muhamads / 
Teütſchẽ re· in Hiſpanien gefallen / hat ſich da nider gethon / die Chriſten erwürgt / ſo 
ee bei vierthalb bunderejarenalda die Teütſchen / Sueten vnd Schwab? re 
* ne * giert hatten. Nach dem ſie den alten Chriſten dem Roͤmiſchen reich Hiſpa 
nia. nienauch abdrungen/vnd find die Sarracegererft bei vnſern — von 
oͤnig 


Saraceni 
vnder dem 


*o ed. 
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Hiſt. Eccleſ. das v. Buͤch. ceclriiij 
A RKöoni inando diſes Keyſers Carolides fünfften anherꝛen / auß Hi⸗ 
fi —— worde. Irer Koͤnig eyner Habdalus hat auch die Chri⸗ 
—* hefftig durchaͤchtet. Da dann nu die Sarracener alſo gewaltig warc/ 
beachten die Griechiſchẽ Keyſer eyn gůtte anzal u ck auffvo Tür 
chen und andern /die felben zeit / beſtelltens wider die Sarracener. 
Muhamat der vviij. koͤnig der Sarꝛacener / mit welchem hat Reyſer Muhamat. 
Carolder groß eynen ewigen frid angeſtoſſen / vnd fein botſchafft gar zů 
jnen in Perſien geſchickt it die armen Chriſten nicht alſo von jnen ü⸗ 
berzogen vñ erwürgt wurden. Mahumet der xxv. koͤnig der Sarracener Mahumet. 
bar Tůrckẽ beftelle/ geoß krieg gefuͤret / vil — icht / ſeind doch hernach 
miteynander vneyns wordẽ / vi haben die Türckẽ den Sarracenern groß 
fen ſchadẽ gerhan. Anno D.ccc. lxviij. welcher zeit die Sarracener Italiẽ ⸗ 
die ſtatt Rom / Sicilien / die reich infel/das Fönigreich Neapolis / die ſtatt 
B Benua offt überzogen haben / vil jar aneynander / biß in die anderthalb 
hundert jar / haben vnſere keyſer vnd koͤnig / naͤmlich / key ſer Raucher oder 
otharius der erſt / ſein ſun keyſer Ludwig / koͤnig Lauther vom Rein / 
dergleichen die Saͤviſchen keyſer Otto vnd Heynrich jm̃er in Wlaͤſchland 
— ziehen / daſſelbig vor den Sarracenern muͤſſen retten: haben auch 
darin wider die Sarracener die Nordmannẽ geſetzt / welche wol die Sar⸗ 
racener vertriben: aber fie warffen ſich felbs fur Herꝛen vnd König in Si 
cilien vnd Naplasuff / wider die Roͤm. Keyſer und Baͤpſt / biß wider an 
die keyſer kam / vnd Hertzogen von Schwaben / die dann die Baͤpſt dar⸗ 
umb bracht haben. Habens den Frantzoſen / nachmals auch den Hiſpani⸗ 
ern vnd Vngern gelihen. Die Teutſchen / Frantzoſen / Hiſpanier in ey nan⸗ 
der jmmer gehetzt / biß — an die Keyſer kommen iſt. Alſo gaht es 


C durch eynander auff v 
Das xxi Capittel. 


Von den Türcken vnd jrem haͤrkommen. 
{ Je Pomponius Mela / P.linius / Agathius / vnd andermer Griech 
IE Latini 


— gelert / vnd der land erfaren vnd kündig / ſchreiben / —— 


ſo haben die Türcken am erſten gewont in dem ang des witenland. 
Moſquiters in weiffen Reüffenander grẽtz der Tartarei:findbeftelle wor - 
dẽ / wie jetzund gefagtift/widerdie Sarracener vn Perfier/vonden Roͤm. 
vnd Griechiſchen Reyferrbaben ſie mit der zeit zůletſt an der grentzen Cap 
padocien vnd Armenien zwiſchen des Roͤ.reich vn Perſier auch Sarrace⸗ 
ner koͤnigreich niderthon / hof gehalten / inder ſtatt Iconien / da man S. 
D — mit gerten hat außgeſtrichẽ. Habẽ lang keyn Herun gehabt / keyn 
aͤte wonung / ſind hin vnd haͤrzogen. Etlich hochgelert woͤllen / vnd es ſi⸗ 
het jm nit vaſt vngleich / es ſind Reliquie vnd überbleibung der Punnen 
vnd Abern / ſo etwã im land Baiern herauß im Herzogthůmb Oſterreich / 
inder Kron Vngern gewonet haben / vñ vertriben find worden über den 
waſſerfluß See außobgenanten landen/ von Keyſer Carle dem grofs 
ſen vnd erften Teürfchen —— von den Vngern gar auß Eu 
ropa auß befelh Keyſer Arnolphi / ſo zů Regẽſpurg begrabẽ ligt / getribẽ. Die züge 3 
n von dem daß man kriegßzug auß der Chriſtenheyt wider die Sar Cbriſten wi- 
racener vnd Türckẽ gethon hat / was man ſchadens / vnkoſtens / ſchand vñ der die Sar⸗ 
ſpot dardurch erlittẽ habe / were zů gar lang bie süerzäle. Dochmůß menig ocener. 
lich bekennen / daß ſoͤlches alles von wegen vnſers vnchriſtlichen vngottes 
foͤrchtigen lebens herflieffe/süm teyl auch von wegen der vnordnung und 
mißbrauchs der rechten kriegßordnung ber entſtaht. Dieweilnun daruon 
vil buͤcher außgangen / die darüber klagen / vnd vileicht ſo es ſich ſchicken 
will / in kurtzen eyn ernſtlich geſchrifft des hocherfarnen vnd — 
Johannis 
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Das dritte Thebl 

Büh Jobẽ Johannis Auentini im Truck außgon würdt / in dẽ er vifach gewar X 

nis Auentini gm Gott dem Türcken alseynem — fovilfigs vnd i berwin⸗ 
dung wider uns Chriſten verleihet / laß ichs hie berůhen: weiſe auch den Le 
ſer in den Drfpergenfem von mir verteütſcht: vnd in Cuſpinlanum / dẽ ich 
auch — vnd in mein Chronick. 

Alcoꝛan Wasdann den Aicoran / das iſt Mahomets vnd der Türcken leer 
thůt belangen / iſt ſich wol zůuertroͤſtẽ / daß niemand feiein der Chꝛiſtlich⸗ 
en kirchen ſo ſchwach / der nit — meynung ſteiffin ſeinẽ bergen hab / vñ ſo 

wiß er weyß dz er lebt / die weil er feine finn bat. Ja ſo gewiß er weyß wan 
ie ſonn (einer dz es tag iſt / alſo gewiß follauch der gläubig ſein / daß m 
möglich feidaß eynige Religion oder leer und Gottsdienſt / vnd von anrüf 
fen war fei/welche leer die / als dann die Mahometiſch thůt / Prophetiſchen 
. und Apoſtoliſchẽ geſchrifften hinwũrfft. Es iſt eyn ewig werende kirch võ 
Adambär/welcerEirche gott mit gewiſſen vn wunderbarlichen seügnuf $ 

Gewiſſe ¶ ſen ſich geoffenbart hat mir diſem wort / welches wort er den Propheten vñ 

—— Apofinä ergeben hat. Es befilber auch Gott / ſo offt dz er in folder leer 

—— ie werde / vñ daß man alle andere meynungen vn fantaſeien von jm 

fallen laß. Zů diſer leer haͤfftet vns an das Gottes wort / ſo ganız hell geſagt 

wirt / Eſa liv. Diß iſt mein bůndtnuß / ſpricht ð Der. Meingeyfkiftindir/ 
vñ meine wort die ich in deinẽ mund gelegt hab / die ſoͤllẽ von deinem mund 
nie weichen / noch von dem mund Deines ſamens in ewigkeyt. Vñ Chuſtus 

—— in mir bleibẽ / vñ meine wort in euch bleibe werdẽ / was jr bittẽ / 

as würteuch widerfaren. On Paulus ſagt / dz die kirch gebauwet ſei auff 
das fundamẽt der Propheten vñ Apoſtel. Darũb der Chriſt gantz ſtanthaf 
tiglich alle meynutigẽ der heyden von Gott vnd opinionen / es ſeien die die 
von Propherenniche wiſſen / oð die die Propheten vñ Apoſtel hinwerffen / 

Ma homets Die find zů verdam̃en. Nũ Mahomet der bekeñet / daß er eyn meynũg / Re 6 

Religion. igion vnd glauben haben woͤll / die nit zůagt mit den Propheten und Apo 

Feld. Darumb wie man die torechtẽ meynungen der Egyptier ſo die katzẽ / 
jtemdie Araber die die hund anbettetẽ / ſtandthafftiglich mag binwerffen: 
alſo ſolle mã des Mahomets vñ Alcorans fantaſei vun gedicht abfebenlic 
haltẽ / vñ gantz vñ gar bi die weil er offentlich bekennet / dz et der 
Propbere und Apoſtel geſchrifften verwürft. Darũb der Chriſt ſich alſo be 
feſtigen / ſtaͤrcken vñ gründe ſoll durch de geyſt Chriſti / dz diß alleyn die rech 
te ware Religion ſei / welche erſtlich von Bote gebe iſt mit gewiſſer zeügnuß 
der Pꝛopheten vnd Apoſtel. Dañ wa ſoͤlchen etwan die geſchrifften Mahe 

Wes ſich der mets oder der Alcoran in die haͤnd kom̃en / oder daß fie ſchon die Türckẽ võ 

Ehrſt haltẽ jrer religion ſolltẽ hoͤrẽ redẽ / wirt es fie fo wenig iremache / als fo eyn ſchnok 

ſoll —* im wider eyn ſtarcke maur fliehet un vaſt pfeißt. Die ſchaͤflin Chriſti hö:c feine 

*8 an ſtim̃ vnd folgen jm / vnd —5 das ewig leben: vnd die tim der frembd 

llngen hoͤren ſie nit Auch folder Chriſt taͤglich mir ernſtlichem anrůffen zů 
Gott / alſo verſehen in der bekantnuß ſeins glaubens / gegründet vnd ſteiff 
ſein / daß der —— alles erſchaffen wii erhaltet / dz 
er ons erhoͤrẽ / vñ dz ewig lebẽ ſchenckẽ wöll/der fich ſelbs in dẽ prophetiſchẽ 
vñ ——— gſchꝛi geoffenbart hat / der ſeinẽ ſun geſandt hat / vñ 
woͤllt dz er eyn opfer für ung fein ſollt. Daniel vñ andere gefangnẽ habt 
en Babyloniſchen Koͤnig ſampt vilẽ andern in die ware erkantnuß Got⸗ 

Sie iber⸗ tes bꝛacht · Die Gothi / Heneti / Franci / die geſigt vnd überwunden haben / 

winderlerne find von den überwundenen zů Gott bekert wordẽ. Alſo mags der wunder 

võ den über barlich Gore zů diſen letſten zeiten auch fuͤgen / daß er auf den Türcken et 
wundenen. lich berůffe auß diſen finſternuſſen / durch verſtaͤndige gefangne Chriſten / 
oder die ſunſt gequelet vnd vndertruckt ſind in Illxyrico / in — 

in Alia 


| 
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Hiſt. Eccleſtaſt. das v. Buͤch ceclxv 
Yin Aſia. Vnd haben diſe ſachen / ſo mans gegen eynãder haben will / wie der 2. 
Chꝛiſt thůn ſol / groſſe befeſtigũg. Zů gleicher weis wie die kirch Gots ewig Chutliche 
iſt / alſo můß die leer der kirchẽ auch ewig ſein. Nun ſihet man aber daß das glauben in 
gedicht Mahomets und Alcorans gar eyn neüw ding iſt. Die kirch Gottes Jestbebüg 
nim̃t von notwegen an die Pꝛopheten vnd die Apoſtel: aber Mahomet dAlco- 
nim̃t das nit an. In der kirchen Gottes hat man je vnd je von anfang vnd s · 
alle zeit diſe fi des Euangelij gehoͤrt / Daß der ewig vatter gewoͤllt hat / 

* fein ſun ſollt eyn opffer werden für die fund. Aber Mahomet verlachet 

diſe —— vñ das opffer Chriſti für vns. In der kirchen iſt alle 

zeit diſe leer blibẽ / was die vrſachẽ ſeiẽ menſchlicher bloͤdigkeyt / des jamers · 
aufferdrrich und des tods: namlich die ſund Ade / ſo důrch vngehoꝛſami 

in alle menſchen eingetrungẽ bar. Aber Mahomet / als eyn Epicurer ver- 
Blechet diſes alles. Es hat aber Mahomet fein Geſatz Alcer an / dz iſt eyn 
zůſamen raſplung der gebott genañt. Vnd wie Anaſtaſtus Bibliotheca⸗ 
rius der Roͤmiſchen kirchen meldet / iſt er geweſen zůr zeit keyſers Heraclij / 
nicht lang nach der zeit des en —— chteibt na diſe wort platiaa van 
võ jm: Im xij. iar Heraclij hat ſich Mahometus Arabs / der / wie etlich woͤl nahome. 
len / eyn Perſer / erhabẽ / des vatter eyn Heyd / des můtter eyn Jůdin / wel 
cher eyn groß feühr in der Chriſtenheyt anzündet hat: vnd fo groß / daß 
zůbeſorgen iſt / ſein ſect werde mic der zeit den Chriſtlchen nammen gar 
vertugen. Dann alſo laß vnd kalt werden wir alleſammen / vnd ſehen 

doch vor augen vnſer onwiderbꝛringlich verderben. Sein ſect nimmer je 

sund mebruberhand dann zůuor. Dann gans Afıavnd Apbtica/und 

eyn groffer theyl Europe / iſt den Mahometaniſchẽ fürften underworffen. 

Dann die Türcenzi waſſer vnd zů land hefftig damit vmbgon / daß ſie 
vns Chꝛiſtẽ vollẽ ds auß Europa verſtoſſen. Wir aber ſitzen ſtili vñ muͤſſig / 

darzũ haben die haͤnd in vnſeren geeren ligen / vñ wartet je eyner auffden 
C andern/als ob diſes übel nit die gantz Cheiftenheytangange. Die geyfili- 

chen die warten / daß die weltlichen ſollen diſen fo wichtigen und notwendi 

gen krieg verrichten. Dargegẽ fo warten die weltlichen / wan die geyſtlichẽ 
Jũ erꝛertung Chriſtlicher religion woͤllen gelt und gůt geben / vnd die kirch Merck kir⸗ 
en gůtter nit alſo übelverfchwenden/wie dann vilim brauch haben / die dz hegůt übel 
geledasmirdemblürder marterer und frommer leüt almuſſen /überkoms angelegt. 
men iſt / zů groſſen guldenen vnd ſilberinne geſchirren anlegen / vnd we⸗ 

ig gedencken wie es in zůkunfft gon werde: Gottes auch / dem ſie alleyn 
—* zeitliches nutzes willen dienen / vnd der menſchen vergeſſen. So vil ſagt 
tin. 


Das xxij Capittel. 
AR Fder des Mahomets vnſinnigkeyt folder Chriſtlich leſer ferter diſe 
D beylfame — — fleiſſig zů hertzen fuͤren / vnd wol behal 
Xe / Daß die Chriſtlich kirch / eyn ſolche lehr bekeñet / die erſtlich durch 
die Vaͤtter / propheten / Gottes ſun / vñ die Apoſtel jr gegebẽ iſt. Diß iſt die —— 
Hauptleer / die jr auch überalgleich zůgeſagt / vñ durch aufferwetung der 9° 
todtẽ beſtettigt iſt / nuch mic vilandern vnerhoͤꝛten geſchichten / da dañ der 
teüffel keyn nachfolgẽds thon mag / comprobiert vn beſtettigt iſt. Darum 
wir Chꝛiſtẽ erkennẽ /dz die leer der kirchẽ võ dem ewigẽ Gott / der alle din 
erſchaffen hat / gegebẽ iſt / vñ dz man on das wore Gottes keyn religion ſo 
annemmen Nun bekeñet Mahomet offentlich / daß er der Apoſtel vñ Pto 
pheten gſchrifften verwerffe / vnd gar eyn andete leer einfuͤre Darüb dañ 
alles fabe lwerch dz obgenanter Mahomet einfuͤret / vns Chriſtẽ ſo wenig 
bewege oder vnthuͤig machẽ ſol / als die altẽ vnſinnigkeytẽ der zarn iſchẽ 
»  volder/ 


— 
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Das dꝛitte Chepl 
voͤleker / welche ochſen / katzen / ſchlangen / als goͤtter anbetteten / vnd hilff & 
von jnen begerten. Nun iſt keyn zweifel / daß diſe ſuperſtitionen des Maho 
mets vnd feins Alcorans vil neüwer serien ſind / dann des Gottes wort / 
vnd die Goͤttlich ſtimme die von Gott zů Nohe vnd ſeinen ſoͤnen beſchehẽ 
iſt. Darumb uns Chꝛiſten / die wir wiſſen daß diß wort durch die Prophetẽ / 
Chꝛiſtum vnd die Apoſtel vns übergeben / das erſte vnd war Gottes wort 
iſt / diſe regel wol zů mercken haben / gar keyne Religion diſes des le⸗ 
bendigen Gottes wort anzůnemmẽ iſt. Vñ wie wir eyn greüwel haben võ 
der Egyptiſchen ſuperſtition / daß wir alſo auch von aller ne 
antaſei vñ narrenwerck ſollen eyn greüwel vnd abſcheüwen haben. Dat 
diſe beede ſuperſtitionen zů gleich find außerthalb der Propheten vnd 9 
poſtel wort und leer. Dann die war kirch Gottes die iſt gebaͤuwen auff das 
wort der Propheten vñ Apoſtel:vnd man ſoll nit gedenckẽ / daß jrgend eyn 
Gottes volck ſei / welches der Propheten vnd Apoſtel geſchrifften nit horet ð 
vnd annim̃t. | 
Mir difer meynung / die gantz gewiß vnd warhafft iſt / ſollen der Chri 
ſten gemuͤtter wider des Mahomets vnſiñigkeyt verwaret fein. Demnach 
die jenigen die gelert vnd hoͤhers verſtand ſind / die moͤgen wol die leer ge⸗ 
gen eynander haben. Was ſagt Mahomet anders / dann das — 
der Heyden religion gehandlet iſt⸗ Nicht ſagt er von verzeihung der ſünd/ 
ſunder vil gottslaͤſterung redet er wider Gottes ſun. Er leret nit was die 
ſünd ſei / zeygt nit an die faͤle menſchlich jamers / nichts kan er ſagẽ von wa⸗ 
rem — das im glauben beſchicht. Zů letſt die leer die eygentlich das 
Euangeli iſt / wirfft er gar hinweg. Darumb leichtlich zůſehen iſt / daß der 
Mahomet ſich widerfeger der lehẽ die erſtlich durch die Apoſtel vñ Prophe 
ten gegeben iſt / nit mehr dann eyn wenig bleibt von der leer menſchlicher 
vernunfft / das Geſatz / vnd die ſitten belangẽd / da dann vil wůſtes vnd vn 
flaͤttiges dings geſagt würt / damit man die Barbariſchen grobe voͤlcker/ 
vnder denen der jamer erſtlich angangen iſt / aneynander hafften vnd be⸗ 
| thoͤꝛren moͤcht. nn — — 
Mahomet ¶ Mic nammen vnd außgetrugtt ſchreibt ſich Mahomet eyn feind deren 
ein feind der voͤlcker die den ſun Gottes anrůffen / vnd die der Propheten vñ Apoſtel ge 
lcker die ſchrifften annemmẽ. Vnd diß * alleyn genůgſam vꝛſach ſein / daß man di 
pa fun ſe voicker bekrieg vnd über ziehe / mit dem Mahomet eyn ewige moͤrderei 
ffen. dnd ieutwůrgẽ angericht hat. Darum̃ er alſo pflege zůſagẽ: Das ſchwert 
Epiſt· Hio. —— vn eheb = wirdigkeyt — gefancs. \ n Arabia war 
nee St. mein anfang/alfo hab ich sugenommen/Aegypten land bracht ich vndcr-"" 
* mein geſatz / auch Syriam vd De Send 2de ‚Ribyamvnd NRumidi⸗ 
am / aMauritaniam / vnd eyn theyl Hiſpanie / das reich Aſierland / vnd das 
Griechenland fo vil gelerter leüt hat. Das ſtarck land Thraciam / vnd dasl? 
edelland Macedoniam. Auch find vilandere länder under der herrſchung 
meins gefarses/ welche mir der fauſt und mir worte dahin bracht find. Eyn 
weibiſch ding iſts / wort mit worcen vertreiben . Männer die pflegen mir 
ſchwert zů kaͤmpffen: vnd dieweilmein geſatz war iſt / ſo geben die Götter 
glück und fürgang darzů. 
Mahomet ¶ Demnach ſo iſt die Ehe bei dem Mabomer auffgehaben / dann er laßt 
widerden zů weiber zůnem̃en / von ſich zůſtoſſen / vnd widerumb anemmen / vñ wie 
Eheſtand · daß eyner jeden perſon anmuͤtig iſt zů handlen: Welches ja gar nit mir Mo 
ſe zůſtimmet / der nit zůlaßt daß man die weiber eyn jeder nach ſeinem gefal 
Abfheilih len von ſich ſtoſſe / daß auch keyner das weib dem erden ſcheydbrieff gebe/ 
vnkeüſcheyt. iderumb nemmems eja ferrer ſo geſtattet Mahomet abfebeüwlich vn 
wider die natur vnkeüſcheytẽ / vmb welcher willẽ Gott nit alleyn die fünff 
fläre/ 


Hiſt. Eccleſ. das b. Buͤch cccelxvj 
— —— offt ganze voͤlcker vertilget hat. Auß dẽ wol erſcheinet / 
Mabomets ſect eyn — —— zerſtoͤrung iſt / auß aller 
hand Gottslaͤſterũg / mordereien / vñ abſcheuüwlichẽ vnkeüſcheytẽ zůſamẽ 
amlet / dabei man offenbarlich des teůffels geſpaͤnſt fiher/darumb alle - 
ore Chrifte eyn abſcheüwẽ daruon ai en: vnangeſehẽ / daß ſchon 
er Türck macht / glůck und ** ſoͤlcher Gottslaͤſterlicher leer bar. Da . 
der Chriſt wol wiſſen ſoll / daß die kirch bie vnderm creütz iſt / vnd daß die 
groſſen regiment offtermals under den haͤndẽ Gottloſer leise gweſen find. 

o iſt das auch eyn groſſer man für Gottſaͤlige leüt / das ſie auß dẽ Pro 
pheten vnd Apoſtolen zeügnuß zůwegen bringen wider den Wahomer/ Scägnuf 
wiefie weißgefagt haben / daß nach der predig des Euangelij aahometis de Pro- 
—— enejie n würde / welche jrrthumb fie verdammen / als Daniel/ —— 

vnd andere. 

Daß man auch zůletſt Gottes zoꝛn hierin ſehe / welcher vñ der menſchẽ 
fünd willẽ zůlaßt / daß —* grauſame plage alſo wuͤtet / vnd der grauſam 
tyrañ ſchier die gantze welt vnder ſich bracht hat. Diſen zorn ſoͤlle die from 
men beweynẽ / vñ mit bůß fertigem leben vñ gebett vnderſtan zůmiltern. 
Die kirch bar vil jar zům teyl durch Mahometiſche / zům teyl andere wid. 

ziſtliche abgoͤtterei groſſen anſtoß vñ ſchweren abfall erlitten: damit fie 
nun nit gar zů grund gieng / hat Gott sis diſer zeit das liecht des Kuange 
lij anzündet / damit ja etlich von dem ewigen zorn erledigt wurden. 
| Das xxüj Capittel. 
Eraclius iſt von Sergio dem Patriarchen / vñ eynem Anaſtaſio ge 
c nañt / auch vonanderen ketzeren verfuͤrt worden / vnd in der Euty⸗ 
chianer jrrthům ee auch eyn Mathematicus vñ a ſtro 


„tus laßt fein 
ter er⸗ Zuden saufs 
en 


D clius auffgethon / von dannen cl. tauſent / die mit gelt gerüſtet waren / 
mit aller Prouintzen kriegsuolck / wider die Sarracener in u gefandr. 
Vñ ais fieauffmorgen woilten die ſchlacht thůn / bar in Per felbigenacht 

der Engel Gottes lü tauſent / von der heerskrafft Heraclij /in dem leger Nützlich er⸗ 

erſchlagen: die andern als fie widerumb hinzogen / vnd gon Hieruſalem manung für 

kamen / vnd Heraclius ſahe / daß er nit widerſton möcht iſt er in traurig⸗ kriegelãuff · 
keyt gefallen / waſſerſüchtig worden / vñ geſtorben. Hie find die gerechten 
vrtheyl Gottes wol zůbedencken. Difer Keyſer bar erſtmals durch die 
krafft des creützs / von dem aller gewaltigſtẽ Koͤnig der Perſer / triumph 
vnd ſig gehaͤbt. Nachmals als er von den Sarracenern ſein kriegsuolck 
verlierer/ würt er von ſchmertzen feiner vernunfft ſchier beraubt / iſt auch 
ar nit eingedenck des zeychens / durch welches er vorhin überwunde har. 
deyn gar grauſam volck / welches auch der Neyd Alexander einge⸗ 
thon hat /das bringt er onbedacht haͤrfür / darumb erbillich vom Perzen 
iſt geſtraft worden / damit cr ſich beffern folle / vnd die nachkommen eyn 
exempel der züchtigung haben. Diſe ding alle / ſoͤlen uns = — 

mm 








Das dꝛitte Then! 
der welt / vnd liebe Gottes / der die / ſo in in vertrauwen / belonet: vnd die € 
in verachten / verdammet / anteytzet. 

Oeuſdedit ¶ Deuſdedit der Bapſt zů Rom / ordnet / ſo mañ oder weib jre eygne kin⸗ 
Bapft- der auf tauff hůben / daß man ſie ſcheyden ſollt / oder fo jemands zůr Ehe 
nem̃en / deren perſonen eyne / ſo fie auß tauffgehaben/ Be che 
fein ſollt Diß aber iſt nit ſchlechts nach ð —— — ler. Leui.vviij. 
Columba⸗ Tolumbanus iſt vom koͤnig Theodorico / durch —— and 
nus vermi- feiner großmůter auß Franckreich / verttiben worden. Als er aber feinjüns 
ben. ger Ballumin Teütſchland verlaſſen / iſt er in Waͤlſchland gezogen / vnd 
at da das cloſter Bobum gebauwen. 
Seſiderius _ Defiderius Biſchoff zů Wien / würdt durch rhat Brunichildis / von 
Theodoꝛico dem König verſteynigt. 
Amandus Amandus Eluonenſis / iſt in groſſem nam̃en durch Gallias / ſeiner pre 
dig vnd wunder — — 
otharius der koͤnig berůfft fein fon Dagobertum zůr regierung / vñ 
befilbet Pipinio und — in —E zůregieren. — 
Dagobertus hat den zorn ſeins vatters verdienet / daß er ſeiner thats⸗ 
eünd eynen ſchlagend / beſcherend entvnehret har / iſt alſo gen Pariß in 
ie kirch S. Dionyſij geflohen: vnd dieweil er von dañen nit mocht gnom⸗ 
men werden / hat er 3 oͤrt allweg deſt lieber — 
Dagobertus KRoͤnig hat mit den Sayen kriegt: vnd als jm fein vatter 
Lot harius geholffen / hat er Bertholdum den hertzogen in Saxen vmb⸗ 
bracht / vnd den ſig erlangt. Auch gantz Savenland durchwandlet / vnd 
keyn Savonem / der die maß feines ſchwerts übertraff / leben laſſen. 
Sigebertus eyn fun Dagoberti / iſt von Amando getaufft worden. A⸗ 
mandus würt Biſchoff zů Traiecto. 

Das xxiiij Capittel. 6 

Esftätinus, Mjar nach der menfhwerdun — — Conſt antinus 
eyn ſun Heraclij und Eudoyie Reyſer worden. As er abet iit mo⸗ 
hnat regiert iſt er von ſeiner ſtieffmůter Martiana / vñ dem patriat 
chen Pyrtho / mit gifften getoͤdet worden / vnd har ſie mit jrem fun Hera⸗ 
clone geberifcher. Dañenhaͤr der gantz rhat zů CTonſtantinopel / mit allẽ 
volck hefftig iſt erzoͤrnt worden / wie dañ billich / vnd hat Heraclona vers 
tribẽ / Martiane die ——— dem Heracloni die nas / vñ ſie 
ins ellend verſchickt. Tonſtantem aber eyn fun Conſtantini vn kindskind 
Heraclij haben fie zům Keyſer e/imjar cccccc vxxvij· Dreißig tag 
iſt erdbidem / vnd erſcheinet am himmel eyn zeychen wie eyn ſchwert / wel⸗ 

ches anzeygt der Sarıscener herrſchung. J 
Zů diſer zeit iſt auch ð Chriſtlich glaub in Engellãd dermaſſen enſchüt 
tet vnd erſchia gen worden/dafvilje Chriſtenthům verlaffen/vnd ſich wi lo 

derumb auff die abgoͤtterei begaben. 

Cyrus Biſchoff zu Alcvandsia/on Pyrrhus si Conſtantinopel / auch 
vil andere haben ketzerei vffbracht. Der rhat aber und die gan ſtatt bat 
——— eyn Gottloſen / mit Heraclone vnd feinermürer außtri⸗ 
Als aber Conſtans regnierte / iſt Paulus zům Biſchoff geordnet wor 
Seretiei den / welcher auch eyn Hereticus was. Johannes aber Biſchoff zů Aom/ 
werdenvers nachdem er von den Biſchofen eyn Concilium verfamler / hat er alle an⸗ 
ribeneuß haͤnger diſer ketzerei verdbammer. Als er geſtorben / iſt Theodorus an fein 
Alexandꝛa. ſtatt Bapſt worden. Pyribusaber zohe in Africam / vñ ſtallt ſich für den 
hochberhůͤm̃ten in ichem leben abt Mavimum / vnd für andere hey 
Bern ligebifchofe/diedafelbft waren. Dife nadıdem fie jn geſtraft vñ ermanet 
—— haben / haben ſie in Rom zům Bapft Theodorico geſandt. Er aber 
hat eyn erdichte — e— ſich gnom̃en / vnd eynKibell/ loch. . 


Hiſt. Eceleſ. das v. Buͤch. ceclxvij 
A recht glaubte / dem Bapſt über gebẽ / vñ iſt von m ffgnom̃en wordẽ. So 

balder aber von Kom end, sync ba even er wie Prribns ver 
ern bund/daser gefpeier hat / widern getesfin- Da diß der Bapſt iñen — 
wordenift/barer alle Prieſter und Cleri ffen / vnd jn verbannet. 

Im jar Ddcrig iſt Conſt ans eyn ſun Conſtantini⸗ im Reyfer erwaͤlt Conſtan⸗. 
worden/ale Keraclona mir feiner můter ab was. 

Alsaser Conftansregierte /ift Paulus sum hofwerosdnerworbe/ Maulneder 

cher ni mic v ger leer / wie gun 

feine vorfaren/fond auch miroffenzlicher verfolgung / die wech lAubigen " 
yeinige har. Die Apocrifarios der Aömifchen kirchen die jn zů ſtrafen ge 


ger, Auch der Chꝛiſten altar / d er im hauß Placide vffgericht was / zer 

ben und verbotten/ Meß da zůhaben. Darumb dañ der Bapſt Marti⸗ 

nus / der Theodoro machkomenift/wom Abe Mapimo/der gen Kom kam — 

erbise/eyn (pnodä verſamlet hat vo ey ifo 5 Serguum/ Cyrum/ ᷣt.. 
yon Paulum in bañ gehen. Dadip der in 

wordenift/von Paulo er/wieauchfeingroßnatrer Deraclius/von 

Sergio/der felbigen ſtatt Bifch :bater Theodosum Exarchũ gſandt / 

vnd den Bapft Dartinum/item den abt Maximum gen Conſtantino⸗ 

pelfüren laſſen: vnd als ers übel gebandlet / hat er ſie gen Cherſonam ins 

ellend verſchickt / da dañ Martinus geftorben iſt. 


Das xxv Capittel. 

Onſtans aber bewegt auß dem eifer Gotts wie Vrſpergenſis ſagt / Spmobuewn 
hat auch eyn ſynodũ laſſen verſamlen vnder dẽ Vitaliano⸗ der kuͤrtz ð Vitaliand· 
— was/vni fich der kenerei gar erledigt. Macau ©. 

eter 


u 


&. Peters altar eyn gantʒ guldin mantel a r 
n kirchẽ Rom mehr genom GEſtans vpl⸗ 


men 
auch die filberin blech / damit das antheon bedectt. gwefen/ bingenoms N galdin 
men:vñ was in 336 un 
Dannzimalgiengder 
wollcauchdas Reyferrbumb auf Conftaneinopelgen Rom tramsferies Tyrannei 
ren / dann die Con antinopolitaner haßten jn 
den BapſtMattinum übel —— ins ellend verwifen/auch 
weifenmann Maximo eyn 
‘ zween —— Anaſtaſtus mit marter / vnd mit dem verwůſſen / 


mänigliche gar verhaßt woꝛden / vnd batvjjarin Sicilia gelebt: daſelb — 
a en Alser abermit SrannSfifeber fepfe Ab anfieng (ebmi 
im enen. er aber mit Frantzoͤ ſiſcher ſey an € 

Ben nam Andreas eynbabsüber/05 (arlägedem Keyfer im Fop / vnd 
verzohe / [ind die / die hauſſen 


lieffhinweg · 
Finden main gangen / vñ habenin tod gefunden Den da er geflosben/ —* a 
Annemium / vnd Mapensinm zům gmacht / vnd mit in Rn 
angen. Sein ſun Conftantinus/da erbs:r / wie daß ſein vattet würt Beyfere 
Eomen dere / iſt er mie heerskraft in Siciliam gezogen / Mitium art 
griffen vnd erwürgt / mit ſampt denen / die jm —— — mie 
j mm 








Das dritte Then! 


vnd als er in Heſperijs ordnung gmacht / iſt er gen Confkaneinopel wider 2 
kom̃en / vnd über die — ſeinen ——— vnd —* ge⸗ 


herrſchet. 
Das xxvj Capittel. 
Briegzwi- Wiſchen den Römernvnd Sarracenern hat ſich eyn vnuertraͤglichet 
an Eriegerhabe. Vm̃ der viſach willẽ / man gab fold auß dem kriegsuolck 
— — zů —— ⏑⏑ —— nit ſeinen ſeckelmey 
ſtern / ſonder den verſchnittenen kaͤmmerlingen befolhen / die jm zů ſeiner 
eylheyt dieneten. Wie nun der Sarracener eyner etwas —— fein 
—* erfordert: ſagt der kaͤm̃erling/ Wir haben kaum den Roͤmiſchen vnd 
Geicchifchen kriegs mann zůgeben: vnd diſe hund / die Sarracener mey⸗ð 
nend/begerend auch ſold. Zů welcher ſtim̃die Sarracener die jren haben 
auffgemanet / ſind in Syriam gefallen / vnd vil volcks zůſamen bracht / 
Damaſcum / Phenicem vnd Aegyptum erobert haben. 
Ado · ¶ Zů diſer zeit waren in Franckreich iij bruͤder / Ado / der auch Adoneus 
— genañt iſt / Rado vñ Dado / deren jeder ſein andacht zů Gott zů beweiſen / 
" eynclofter gebauwẽ hat. Dado wz Reeyn ferendarius koͤnigs Dagobert. 
Keferendarius aber würt er gnañt / der des Königs ſigel hat / vñ offnen 
Eligius verſchreibungen mit des Keyſers ringe der ſigel beſtaͤtigt. Eligius der 
Goldſchmid goldjchmid der an des Keyfers Lotharij bofeyn oſſen nam̃en hat / der 
Soleñianũ. Leacht diſe iij brͤder darhinder / welcher auch auß * Könige Dago 
berti / dz cloſter Soleñianum gebanwe hat / da dañ der heylig Remaclus 
auß Aquitania kom̃en / ſich in Cheifklich suche under jn geben hat / wie diß G 
Sarzacener. vnd das nachfolgends Sigibertus meldet. Die Sarracener belaͤgerten 
Amandus · rennen der hg ae — ern umb 
zů Tungris / vñ lige ob dem predigampt.vnder jm har eyn groffen namen 
wc Lond — — —— —— 
Zuden wer- jugent auff im weg Gottes vnderwiſen hat / welcher auch nachmals Bis 
den Chuſten ſchoff vnd Martyrer worden iſt. Die Juden in Hiſpania werde Chriſten. 
in Biſpania dan Sifebodus/ der Gother König / hat vil prouintzen in Hiſpania mit 
Dagober- kriegen der Roͤmiſchen Ritterſchafft vnderworffen / vñ alſo —— 
ei — der ſeiner herrſchung zů Chriſtlichem glauben bekert. Dagobertus koͤni 
Auftra- Sicht fein — Sigebertum / daß er der Auſtraſier Rönigfeinfolle/ 
fier Bonig. das vnder dem ſchirm Primi / vnd Biſchoffs Chuniberr. 
Arnoiphus. Sanctus Arnolphus würt auß eym hofmeyſter / den man neñet maiorẽ 
Coldulfus . domus / eyn Biſchoff zů Metz / vñ nachmals von eym biſchoff eyn moͤnch/ 
entſchlaft alſo in Chriſto. Clodulfus /fein fun wäre nach im Biſchoff zů h 
Metz / vnd folge ſeins vatters froñ keyt. 


« 


Dado Eher ne Clodulfi / ſt zů Teierineyn clofter gangen / vnd da 
riſto gedienet. 

Abadus. Als Albadus der koͤnig in Engelland gſtorbẽ / iſt ſen ſun Carcõbertus 
—— nach jm ins regiment —— — er geregiere.difer har der erſt 
abgortin &n in Engelland die bildnuß der abgott zerbrochen / vñ den Chriſtlichen glau 
gelland zer- ben geweitert / vnd befolhen die vᷣl taͤgig faſt in Engelland zů halten. Die 
boden. ¶ Sarꝛacener haben widerumb die Perfer im krieg uberwunden/ vnd jren 

Saracen. Koͤnig Hormiſdam veriagt / vnd gantz Perfier land jnen vnderworffen. 
x —— Dagobertus / als jm die Saxẽ hilffthetten wider die Winider / hat er jnẽ 
En — den tribut jaͤrlichen / der fünffhundert kuͤ/ nachgelaſſen. Heraclonas / als 
Heren nach en die naſen ab Parse feiner můter dee Martianadie sung ab« 

geſchnitten / ſind ſie beede ins ellend kom̃en: vnd bar Conſtans /der auch 

Tonſtantinus gnañt / Conſtantini ſon xxv jar regiert. 
Reginolfa . Zů diſer zeit was eyn namhafte jungfrauw Chrꝛiſti in Franckreich⸗ 

deren nam̃ Reginulfa. Rado 


„ER-Seckfdas v. Buͤch. ceclrvũj 
Rodoaldus eyn brũder Itee / S. Gertrauten můkerbrũder / iſt ertzbi⸗ 
4 —— ſein ſchweſter Seucra aͤbtiſſin wordẽ in dſelbigen ſtatt / ER 
eyn from̃e frauw. Eyn er mıme ſich an / wie daß er wollt den Baua⸗ 
nar eyn Amiram der Sarracener / anbetten / vñ ſtieß jm eyn tegen in leib. 
In hibernia iſt fürſehens eyn nam̃haffter man / der vmb Chriſti willen 
Weir gewandlet iſt / vnd biß in Gallias kom̃en / auch von Koͤnig Clodo⸗ 
neo gar ehrlich empfangen worden / der har das cloſter Latiniarum ges 
bauwen / darnach das har ya cloſter /da er dañ auch eynmartyrer vm̃ 
Chꝛiſtliches glaubens willen worden / vnd da raſtet. 
Das xxvij Capittel. 
Onig Sigbertus / nach dem er keyn kind über kom̃en mocht / hat er rd döfter ge 
wi) cloͤſter der vrſach halb Gott gebauwen / vnder denen waren die bauwen von 
zwey/Stabulans vn Malmudarium die fürtreflichſtẽ Der oberſt "rfruchrbs- 
3 hofmeyfter Gtimoaldus / vñ der Traiecter biſchof Remaclus / halffen jm ren Bigber- 
darsii. Difer Remaclus nie eg ne geſchaͤfft ver ⸗ 
drü ——— tabulans worden. In diſen tagẽ find vil 
in Gallijs gewefen von mañ und weiber die zů bezeügen jr heyligkeyt / cloͤ 
fr gebauwenhaben. Dereneyner delimus/der bekeñer Chriſti / Vlclöfter 
er auch Moroſus genanie/von Anberto dem Cameracenſer biſchoff / ais En 8*- 
et eyn moͤrder was / zů Chriſtlichem glauben bekert / vnd von Bapſt Mar Augepnem 
tiano geordnet m + Difer batdie nachgenden clöfter —— mdider eyn 
das Hobrenſer / Alneer / Wafiarer vnd Ceifpinen er/da er dan auch geſtor prediger, 
—— Auch —— ſind = —— — —— ha⸗ 
en in Gallijs ige / v jr ig groſſen frucht bracht / als da 
war — pr € — 
Zů diſer zeit iſt Follianus ð Faſſenſer gemartert wordẽ. Die Sarrace⸗ 
ner/ nachdem fie Rodis gewuñen / habe fie den vaſt nam̃hafftẽ Coloſſum 
daſelbſt zerbrochen / vnd find vo feinem erg iv hundert kamel beſchwert / 
vñ geladen worden. Als die Franckẽ übel verdroſſen hat / die vnderm Gri⸗ 
moaldi / wid den fun Sigberti / haben ſie in gefangen / vñ für das gericht 
Clodouei gen Pariß gefürr. als jn aber Clodoneus gefänglich angenom 
men / hat er jn in eyner ſchweren gefaͤngnuß —— fein jüngeren fur 
Hildericũ / koͤnig in Auſtraſia gmacht. Als Bifcboff Theodardus gemar Theodar- 
tert worden —* der heylig Lambertus / eyn ſun grafs Apri/das Bi, dus martyr. 
fihumb zů Traiecco beyliglich vñ wol geregiert. Zů * zeit was S. Ni⸗ 
uard Ertzbiſchof grenenſis / vnd ſein nachkom̃en Reolus / auch der mar⸗ 
eyrer Bercbarius/der vorhin der erſt abt was ð Antiuillarenſer. In Gal Bercharius 
lia was eyn nam̃haffte martyriñe / Bertha genañt / etwan eyn Abtiſſin. "rer. 
» Das xxvñi Capıteel. 
J Miar nach der menſchwerdung Chrifti/ D.clvv.undnad gebau⸗ 
N 
Mm. 


A 


werem Kom MN.ccecovj/bar Cofkantinus/eynfun Conftanris/ge Cöflantinne 
Rnañt Conſtantinus Barbatus / dañ er feiriem varter zürechen gar hencket die 
jung eyn bart zohe / mit feinen bruͤdern / Heraclio und Tiberio regiert. als Ber im 
aber erlich vonden Mosgenländern kamẽ / vñ ſagtẽ / So wirindie Drei⸗ da — 
faltigkeyt glauben / ſoͤllen wir auch drei koͤnig kroͤnẽ: iſt Conſtantinus be⸗ ———— 
trube worden/welcher alleyn gekroͤnet was / vnd durch Theodorũ Patri⸗ faren. 
cium hat er die aͤlteſten des volcks laſſen berůffen / als ob er zefp: ch vnd 
rhatſchlag mit jnen haben wollt / jrs gefallens / vnd ließ ſie alſo an galgen 
hencken. Da diß die andern gefeben/md fiedarnon geflohen Araber reg» 
niert mie feim ſun Tıberio ler Zů difer zeit bar Agatho / Biſchoff sis 
nigliche ſtatt geſandt / die kirchen zů erma⸗ 


Rom feine Legaten in die R 
an Nnmm if nen. 


Das dꝛitte Then! 
nen. vnder welchem was Johañes / eyn Archidiacon zů Rom / nachmals se 
Biſchof. Diſe find von Coſtantino / des Chriſtlichẽ glaubens ſtandthafftẽ 
beſchirmer / gar freündtlich empfangẽ worde. Er befal jnen ſie ſoͤllten phi 
Philofopbi- loſophiſche diſputation vnderlaſſen / vñ mir fridſamen geſpraͤch / von wa⸗ 
ſche J— rem glauben erkündigung thůn. gab jn auch auß der Kibzei zů Cõſtanti⸗ 
a pie, nopel/allerley buͤcher ð alten vaͤtter / die ſie begerten / vñ bielteyn Synod 
ben. von clbifchofen/oder wie etlich ſagen / von cclxxxiyx. preſidirt vn vorſaß 
Georgius patriarcha zů Conſtantinopel / vnd Macarius zů Antiochia 
Difeerneiswerren die ketzerei deren / die ſagten / daß nur eyn will vnd A 
ration / werck were in Chriſto: ſind aber uberwunde worde/daß fie der vat 
Der Mono ter ſprüch vil verfaͤlſcht haben. Da aber der diſputirlich ſtreit außgeweſen 
theliter jrꝛ· iſt / hat ſich der Patriarch Georgius weifen lafjen. Macarius aber mir ſei⸗ 
thumb. nen nachfolgern on vorgaͤngern / Sergio/ Cyro / Honorio / Pyrrho / Pau 
lo / Petro if verbañet worden: vnd an fein ſtatt iſt Theophanius / eyn abt 
võ Sicilia/biſchof zů Antiochia wordẽ. Diß iſt der vjallgemeyn Synod 
zů Conſtantinopel gehalten / vñ mit Griechiſcher red beſchribẽ zů den zeitẽ 
des Bapſts Agaͤthonis / durch handlung vn gewalt des Gottsfoͤrchtigen 
Conſtantini:vñ ward im Keyſerlichẽ * gehalten. da find gweſen diekle- 
| gatenvo Rom / vñ cl.oder wie andere fagc/cclvwwiv bifchöf:dan der erſt 
. —— allgemeyn ſynod F— zů Nicea wider Arzıum verſamlet gweſen / vo ccc vñ 
ynod · op värcer/vnd Keyſer Coſtantino / zůr zeit des Bapſts Sylueſtri. Der 
ij ander zů Cõſtantinopel / von cl vaͤttern wider Macedoniũ vñ Eudoviũ / 
zů den zeiten des Bapſts Damaſt / vñ des A eyfers Gratiani / als Necta⸗ 
id rius in der ſelbigen ſtatt biſchoff war. der iij in Epheſo / von cc vaͤt tern wi 
der Neſtorium / biſchof zů Auguſta / vñ dem groſſen Theodoſio vn Bapſt 
“N Sixto der iiij in Calcedone / von D. cxxx vattern / vnder Bapſt Leone/ 
zůn zeiten des keyſers Martini / wider den ſchandtlichen Eutychen/ derg 
v Manicheer bifchoff. der v. auch zů Conſtantinopel / zů zeiten des Bapſts 
Virgilij / vnderm Keyſer Juſtiniano wider Theodorum vnd alle ketzer. 
vj der vj iſt diſer / von dem wir ſetzund gſagt habe. in diſem Synod hat man 
fer ſich auch vnderſtanden /die Griechen der Roͤmiſchen Firchen zů vereyni⸗ 
ae gen / vnd jren — zůgelaſſen Eheliche weiber zůhaben: doch den 
gügelaffen. Aatinifchen ſoͤlchs in keynẽ weg zů bewilligẽ. ſunſt find auch andere xxiij 
Synod gehalten worden zit vilerley zeiten welche aber nit eyn ſoͤlchs anfe 
hens / wie diſe vj gehaͤbt. Zů difer zeit iſt Cuniberrus der Dongobarder/ 
vnd Clodoueus der grancken König gewefen. Zů difer zeit was in Gallia | 
eyn gewaltiger vnd Gottsfoͤrchtiger mañ Arnoldus / welcher der wele wi 
———— Metzʒer Biſchoff worden ft. ſein ſun Angiſus / welcher maior 
domus/das iſt Oberſter hofmeyſter nachmals worden iſt. 
Das xxix Capittel. 
BSn deẽ vj Synodo vñ allgemeynẽ —— weiter bei Antonino. 
Nun Bapſt Agatho / dieweil er alt vnd ſelbs niergen hat moͤgen 
erſcheinen im Concilio / der hat etlich biſchoff / Prieſter / Diacon vñ 
Subdiacon dahin geſandt. wie fie nun in der kirchen zů Conſtantinopel 
ſich geſamlet / vnd der Keyſer bei ner geweſen iſt / hat der Keyſer ſie alſo 
vermanet / vnd angeſprochen: Erſtlich daß fie on tumult vn geſchrey eyn⸗ 
ander hoͤren woͤllten: die Phloſophiſchen meynungen / wie auch zůnor ge⸗ 
ſagt / fallen laſſen: den heyligen — der vätrernachfolgen / vñ die 
warheyt des glaubens verklären Nachdem fie fich aber zů beeden theylen 


zim̃ lich erzanckt / vñ miteynander erbiſſen / vff daß das liecht der warheyt 

Kücerder recht ſcheine / ſind die buͤcher Johannis Chryſoſtomi / Cyrilli / Athanaſij ⸗ 
vatter wer- Baſilij / Gregorij / Dionyſu/ ee en vñ bapſt Reos 

len vñ wirckungen in 

Chꝛiſto 


de fürgelegt nis in mitt gelegt worden/ die dañ zwonaturen/wi 








* 
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2 — Hiſt. Eccleſ. das b. Buͤch. ccelrir 
Chꝛiſto fein bekeñen. Demnach iſt die Synodiſche Epiſtel des B A⸗ 
—— gelefen worden / da dan die biſchofe in ee —8* 
chriben hatten. Nach endung des Concilij haben die Baͤpſtliche Legaten 
von Rom / vff den Oſtertag zu Conſtantinopel in beiſein des eyfersder 
Patriarchen des — chen volcks in die kirchen Sophia eyn Latiniſch 
Meß geſungẽ. Es hat diſe zeit auch jre gelerte maͤñer gehabt / deren eyner 
Kicinianus geweſen / eyn biſhoff Cartbaginis Sparrarie / der zů Con⸗ Licinianus 
ſtantinopel von feine widerſaͤcher mir gifft iſt hingnom̃en. Item Seuerus 
Malacitaner biſchof / gnañtes Liciniani geferter / welcher wider Vincen 
teũ biſchof zů Ceſarauguſta / der dan vörechrem glauben in die Arrianiſch 
ketzerei gefallen war /eyn bůch gſchriben bar Correctorium genañt. Item 
von der jungfrauwſchafft Item Eutropius etwan eyn Abt / nachmal bi⸗ Eutropius. 
ſchoff / der zů Liciniano au geſchriben hat / eyn bũch des iñhalts warum̃ 
man den jungen kindern nach dem tauff den Chriſam anſtreich. 
B Item Johañes biſchoff Gerundenſis / welcher eyn jüngling ſich zů Com Johanne⸗. 
ſtantinopel gehalten: vnd als er nach vij ſar in Mifpania kommen / hat jn 
koͤnig Leuigildus vnderſtanden / in die Arrianiſchen jrrthům einzůfuͤren: 
vnd da er nichts mögen ſchaffen / zehen jat lang ins ellend geſandt. Denn 
hat nachmals Ricaredus eyn Chriſtlicher koͤnig widerumb berũffen. 

Item Maximus biſchoff zů Ceſarauguſta / der eyn fein bůch geſchribẽ 
Von der Gother geſchicht in Hiſpania. 

Johannes eyn Moͤnch vnnd diſcipel ſanct Columbanides Abts /der 
—— leben Columbafli / Attile des Moͤnchs / vnd Euſtaſij des Abts 

niben. 

Leontinus biſchoff in Cypꝛo / der das leben Johannis Eelemoſynarij 

beſchriben hat. 

ſidorus jünger der biſchof Hiſpalenſis eyn fürtrefflich glerter wañ / ð Iſidors 
vil nutzzlichs dings gſchribẽ bar / in ſondheyt hat er eyn groß bůch gmacht 
des tittel iſt iber Apoltolicorum decretorũ / da er die Decret ales des Roͤmi wWeraApoao 
ſchen biſchoff / vnd die Canones Conciliorum die mit der zeit allenthalben noticorü de» 
in der welt gehalten find wordẽ / in eyn bůch zůſamen tragen bar. Auß wel cretorum. 
chẽ buͤch —3— feinen theylen / das iſt auß den Pontificalibůs Epiſtolis vnd 
Concilijs nachmals Juo vn Gratianus jre Decreta außzogen haben: dañ 
die Canones generalium Conciliorum / wie er ſchreibt / haben erſt zůt zeit 
Conſtantini = en. In vorigen zeiten da die kirch groß verfolgung 
erlitt / ward den C tffen nie geſtattet zůſamen zů kom̃en vnd Concilia zů 
halten. Dañenhaͤr in der Chriſtenheyt auch vil ketzerei vñ vil Hereſes ent⸗ 
ſtanden ſind / daß durch Conſtantinum ſoͤlchs iſt zůgelaſſen worden, 

Vmb diſe zʒeit iſt auch Beda in Engelland in ——* nam̃en geweſen / Beda. 
alsmansäler * c. vnd vcij ee —* le a er hr 
alserwwv jarale/war er prieſter. Des thůn all fein lebenlang gwefen iſt / 

» Das vo —— Bhiher fareiben. 

Reo Bapſt vaſt gelert / außdem Griechiſchẽ indas Latin vertolmet Leo 
ſchet hat Sevtam ſynodum / in dem dañ Macarius Antiochener biſchoff 
mit ſeinen geſellẽ — ————— ho / Paulo / den biſchofen 
die dañ nit mehr dañ eynẽ willenin Chriſto bekañten / ver dam̃t find wor⸗ 
den / wie dz in nachgondẽ bůch auf de briefen des keyſers Conſtantini / vi 
Bapft Agarbonis/auch auß den Acten des ſynods wol verſtanden würt. 

Dmb dife zeit lebet auch &. Lupus 35 Deliens vontöniglichen ſtam⸗ 
men / der nachmals Biſchoff Senonenfis wordenift. Antoninus ſchreibt 
von jm: Als jm maͤniglich zũ hof übel redten / daß er eyn jungfrauw ſei⸗ 
nes vorfaren tochter (wie fie gedachten) vnosdenlich lieb hett / hat er vor 

Mmmm üij jnen 
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| Das dritte Then] 
allen fie erwüſchet vnd fie geküſſet. vnd ſagt: Demmenfchen ſchaden se 
— rise wort die jn — / ſo jn ſein Due: efleckr. 
Dandieweiler wißt daß die tochter Gott dem Merzeneinbzünftiglich lieb 
hat / hat er ſie mit gantz reynen gemuͤt auch lieb gehabr. 

Diſer Gallus mag auf eynẽ Pꝛiuat befelh des beyligen geyfts entſchul 

digt werdẽ / dañ funitinCanonibus das verbotzenif if.34.quosundam. 
End des fünfften Büchs Hiſtoria 
Eccleſiaſtica C. H. D. 
Inhalt der Capittel des vi Buͤchs/ Hiſtoria 
Eccleſiaſtica C. H. 

Dom Sevrenfynodo. Eyn hübſcher bz — Conſtantini an den 
Bapſt Agathonem. Vom Schiſma in der Eirchen etlicher neüwer wort 
halb / was zanck in der kirchen ſchadet. Vermanung des Keyſere an die $ 
biſch ofe. Wiemanim Concilio follnachder warb tfragen. Der Keyfer 
vpparteiſch / bittet / flehet / noͤtigt nit. Keyſer verfansler das Concilium. 

ten im Concilio. Kuangelia in mitt gelegt das j Capittel. 

Freiheyt zůreden / im Concilio Acclamation vñ E clamation / das iſt 
außt ffen vnd zůrůffen im Concilio. Jurament vnd eyd des Bůchmey⸗ 
ſters. Vom Patriarchio. das ij C l. 

Freiheyt der kirchen / vnder Chriſtlichen Keyſern. Don Seuero der pes | 

iferum monſtrum/ vñ eyn greüwel der zerſtoͤrung gnañt iſt. Von den ecc. 
martyrern die die voͤgel vñ hund freſſen. Wie Senerus die kirchen raubt. 
Des volcks weis in Concilien mit aller land Evclamation vnd geſchrey. 

Vonder Cantzʒel oder Lerner Ambo gnañt. Von eynem Altar. — 
ittel. 

ie das volck den Patriarchen nit von der Cantzel laßt / er hab dañ di 
rrigen verbannet. Vom Triſagio / das iſt dem Dreifachen Hagios/ Hey⸗ 
lig heylig heylig. das iiij Capittel. - . 

Alagdet Elericei Apamiarü ;Haagefebuife der Mönch zů Apamia/ 
über die baurendieindieclöfter fallen/ond clöfter guter auftragen / den 
Monchen und Nonnen. das v Capittel. 

Brieff Gregoꝛij an die Thüringer. Beharrlichkeyt im glauben der Thũ 
ringer. Baͤpſt ſůchen nit ſonder der feelenheyl.dasviCap. 

eff Gregorij an die Saxen von jren ſilberen on gulden goͤtzen. Wie 
die Biſthům etwan Parochie gnañt. Opffer für die todtencte an on pro im 
pis)Strafder vaͤtter moͤrder Von biſchofen in Baierland. Von weyen 
Synoden alle jar zůhalten. Von den iſthum̃en zů Würsburg/Bam- 
— — vij Capittel. 
onifacij brieff an Zachariam da er die Alemãnier beſonders Baieren 
vnd Francken Idioten neñet. Von weihnachten vñ faßnacht / vnd wie die 
elcen Teütſchen tag vñ nacht voli Von denen fantafeien die Bonifacius 
—— neñet. Verrůchte pfaffheyt bei den eueſhen. Vngelerte pfaf⸗ 
ei Baieren / die da tauffen in nomine Patria filia ſpiritus ſancta. das viij 


Capittel. 

Wie Ehebꝛecheriſch vnd hůrenpfaffen abgeſetzt / wie ſie nit woͤllen bůß 
Vircken / vnd moͤnch werden Ziehen der koͤnig hofnach / eyn merctlich gez 
Kiste Johanis Auentini/wiees Anno vi.c. in Teürfchland geſtanden. 

Diedie Sarracener in Franckreich fallen. daß bekumert der Teütſchen koͤ 
en: der agẽ und beyffen/erc, Wie Hertzog Ruprecht und andere Fůrſten 
woider die geyfklichen geisigenpfa rhatſchlagẽ. Don gelerten weibere 
der felben zeit. Wiedie —— prach deñzůmal in ia 

iſchoͤ 


be } 





Hiſt. Eccleſ. das ri. Buͤch cecltx 

A Biſchoff ſchreiben ſelbs buͤcher. Wie Bonifacius den biſchoff zů Mentz ab 
geſetʒt / etc. Von guldin pfaffen / hoͤltzen kelchen. das ix Cap. 

Don Juſtiniano dem andern / ſeiner tyrannei· Wie im der Patriarch 


Collinicus nit bewilligt Vnſer frauwen kirch abzůbrechen Wie Juſtinia 


no die naſen abgſchnitten. Don Kiliano dem martyrer/wieber vm̃ eyns 
——— Capittel. * 
"Dom keyſer Tiberio dem dritten. Dom Synod zů Aquileia / auß Mas 
ria fol horanos genañt werden. Wie ſich Juſtinianus mit der abgeſchnitte 
nen naſen rechet. Bom Martyrer Collinico. Von freiheyt der kirchẽ / von 
Juſtiniano dem Bapft Conſtantio beſtaͤtigt. Schlacht Juſtiniani vnd 
Peilippici bei Conſtantinopel. das vj Capittel. 
Von S. Leodegario martyrer. Bapſt Sergio / vnd zůſatz der 
BMeß vnder jm. Von der Euchariſti außTereulliane. 25 berAgape/vom 
Tiſch in der kirchen für die armen. 
Vonder Liturgia vnd Miffe. 
Vom Canon Scolaftici. 


Vnd wie die Cheiften mit betten Gott überziehen / was da ſeie / Diſciph 


nam denſare inculcatione —— Cap. 

DonpPhilippicoBardano ei Beyfer. Dein Synode falſcher biſchoͤf. 
wie Anaſtaſtus Keyſer würt / vñ nach Achanafio Theodoſius eyn zoller. 
Wie eyn Diacon vnd Pꝛediger Oberſter über das kriegsvolck / wider die 
Sarracener/ vnd im auffrůr erſchlagen das viij Capittel. 

Don Theodoſio dem dꝛitten keyſer Don Leone dem dritten / dem Bild 
ſtürmer / vnd wie die Tyber zů Rom außlaufft. Dom Conſtantino dem 
€ siij.derdie Chriſten und Catholicos hefftig verfolget. Vnd eyn hypocrita 

vm̃ der fünd willen vvxv. jar regiert. Anfang der vnrhů mit den Bildern. 
Wie Reyfer Leo eynen Rector in der Schůl vnd xij Profeſſores die jm nit 
recht geben / verbreñt. das viiij Capittel. 

We die Sarꝛacener Conſtantinopel belaͤgern. Ernſtlich gebett in der 
belaͤgerung. Wie Keyſer Leo die Juden gez wungen zům tauff / was ges 
ſpoͤtt die Inden mirgerriben. Von groſſer pefkilens in Conſtantinopel. 

wie die Sarracener Franckreich verwuͤſten. das vv Cap- 

Vom Synod der — wider die bilder. Von ———— 

das meer hundert meil bꝛreyt gefrieret vxxvj ellenbogen dic. Don Caroli 

Magni pueidsigenkriegune den Saven / von jrer abgoͤtterei. das xvj. 

Capittel. 

Donpi ino vn Carolo magno. Von den Landen / Neüſtria oder ide 
D ſtria/ ——— Belge/Celte. Von zeiten der Pipis 
ner vnd Caroler. das vvij. capittel. 

Von Hilderico koͤnig der Francken. Von Bonifacio vnd anfang des 
cloſters Fulda. Von Carolo magno / wie er eyn Moͤnch würt. Von Gri⸗ 
phone. das vviij Capittel. _ k 

Wie Burdardus Biſchoff zů Würgburg/vn Solradus sum Bapſt 3a 
cbaria genRom zohen. Von den * Familien der Francken Merouin 
gis und Carlingis. Von den alten Königin mit langem hat. Von den 
Doaioꝛibus — a Aa vivCapiteel, 

Wie Pipinus die Roͤmiſch Eirch widerden ar rar: koͤnig errett 
darumPipinus vom Bapft König würt / vnd Di 2 
ſchoren / vnd in eyn cloſter geſtoſſen würdt. Von den viertzig bür 
Dongobarder König / daß er Roͤmiſcher kirchen gehorſamen woͤll / und 
daß Carolusmagnusder Moͤnch ſtirbt. das xx Capittel. 

Von etlichen martyrern vnd nam̃hafften —3* diſer sie Donifech 


icus der u. di 
es 
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Das dritte Xhen! 


desmartyraleben/welcher Windfrid ———— E 
rin ancken / Frieſen / gepredigt: wieer auch Gotts foͤrchtige weiber 
eben 


seninhalt.daspnj Capittel. Bi 
Don bifpelenferbi Wof Vero / Walafrydo / Johañe Monacho/Wi⸗ 
libaldo —— Geist, —— oder Albino die zůr zeit 
—2 
— B——— Bapſt / auch wie eyn Concilium wider 
das ander / darumb auff die geſchrifft sufeben. Wie Keyſer Conſtantinus 
————— —— eb Ban dem key⸗ 
er gewa n Bi —* yerc.dasp 
" Wieale das Römifeh ——— er 
und Hirene. Aber bandlungmirden Bildern / vnd wie alle kirchen voller 


Bilder werden. Legaten —— —— annemmen / mit kleyner g 
vermanung. das vxxxiiij Capitte 


Das ſechſte buůͤch. 


Das Capittel. 
Sancta ferta Spnodus gehalten vnd verſamlet durch Con⸗ 
ſtantinum zů Conſtantinopel zůr zeit Bapſt Agathonis. 
Gnamren des Herrn vñ vnſers Heylands Jeſu Chꝛi⸗ 
F ſti / keyſer Flauius Conſtantinus der glaͤubig vñ groß Keyſer⸗ 
FR Dembeyligfte vñ feligfte — vnſer alten ſtatt Ron 
(ek Eüwer vÄrrerliche wurde weyß wol / ſampt vilẽ Eüwerẽ kirchẽ 5 
ð altẽ ſtatt Rom / daß dẽnach Gott gewoͤllt hat / daß wir keyſer ſolltẽ ſein⸗ 
offtermal vil ſich erhabẽ von eüwern heyligẽ kirchẽ / vñ auch diſer vnſerer 
groſſen kirchẽ / die ſich etlicher leer vñ wort halbẽ in eynẽ ſtreit habẽ geben 
woͤllẽ / welchs wir nach gelegẽheyt ð laͤuff nit woͤllẽ — :dan wirweol 
gwißt / wie dz auß befondm zäd nit alleyn keyn eynigkeyt pflegt säfolge/ 
ſonder das übel jelänger je groͤſſer zů wer den On wicwoles vnsim hertzẽ 
vñ über die maſſen vaſt leyd war / wie vns dañ auch vo vnſern freinde v 
pft ward / vñ vm̃ der warheyt willẽ dz eüwere biſchofe vñ vnſer Chei 
ch volck vmb etlicher neüwerũg willẽ in worten / ſich meer ineyn 
Schiſma ſchiſma begebẽ hat / dañenhaͤr auch dichYererici fich fröuweren vñ frolock⸗ 
vn treñung gen:jedboch fo habe wirs Gott befolhen / der in groͤſſern dinge für uns Is:s 
craͤgt / vnd fo cs feinen en gefällig würdt / hierin auch beſſerung 
—— en: auch vns gelegenheyt / auff daß die Roͤmiſchen vñ Griechiſchẽ 
* art werden / damit man der fünfft General ſynoden Bes 
Merck. ſchluß / vnd der heyligen Vaͤtter meynun moͤge / vñ man alfo 
mit eynhelligem bergen und mund moͤge den namen Gottes zůpreiſen 35 
famen kommen. Dip gedencken wir als menſchen / aber Boreder wiirdrs 
3232 nach feinem gefallen zů end fuͤren. Don Theodoro vn Macario den Pas 
acatius. triarchen wir gefragt / was der ſpan zwiſchen jnen vnd eüwe rem 
Apoſtoliſchen ſtůl weren. Die haben vns mit antwort begegnet / wie daß 
auß vnwiſſenheyt etliche neüwe woͤrtlin eingeriſſen ſeien Demnach aber 
etlich meh? dañ ſich gebürt / die vnbegreiflichen vrtheyl Gottes haben er⸗ 
Weszanc gründen woͤllen: vnd fo bald diſe wort auff die ban kom̃en find / haben die 
in der kirche Brientiſchen vñ Occidentiſchen kirchẽ /jelänger je weniger ſich mitey nean 
ſchadet. der koͤñen vergleiche. Da ſoll nun in er forſchung ð warheyt uns ſchlechter 
anſpruch vi ringe frag / nit eyn ewiger zanck ſein / auff daß mir — 
vn 


HR. Eccleſ. das vi. Buͤch. ceclxxj 
A vnd vnglaubigen das geſpoͤtt mit vns treiben / vñ der widerwertige Teük Den Satan 
fel deſt weniger wider vns moͤge obligen. Dañ Sathan vonmenfah lichem mit vnfercys 
chlecht das jm gedienet hat /außtriben iſt / vñ durch die erſcheinung vn⸗ Ligkeyt zů⸗ 
ers Herren Jeſu Chriſti des waren Gottes iſt er zůſchanden worden / vff [hand ma⸗ 
aß er alſo auch durch vnſer eynigkeyt / vnd ſo wir allen zanck vnd alles m 
gehaͤder / auch allen neid hinlegen / deft fleißiger der warheyenachkoinen 
mögen:dan die warbeyrift Gott lieb / vnd nach des Herren ſtim̃ eyn jeder 
der da will der groͤſſer ſein / der folljedermans knecht fein. So ſagt vnſer 
er: auch weiter: Darin würde jederman erkennen / daß je meine jünger 
ſind / ſo jr die liebe vnder eüch haben Dieweil es nun ſich nach gelegenheyt 
der zeit alſo zůtraͤgt / daß eyn volkom̃ene verſamlung mag gehalten wer⸗ Vermanung 
den/fo vermanẽ wır euch alsffrom̃e vaͤtter / jr wöllen beſchey dene vñ taug des Reyfers 
liche maͤñer dahin orden / die auß Gottes eingebung der gantzen leer halb an die Bi- 
verftand haben /die follen von wegen eüwers Apofbolifchen ſtůls in das ſchofe. 
B oncilium kommen / auch buͤcher die darzů dienen / mitbringen / damit fie 
ſampt den Patriarchen Theodoro vnd Macario / mit aller ſanfftmůt 
—— —* — durch die gnad des heyligen geyſts der Warheyt nach ImConcilio 
fragen. Bei dem allmaͤchtigen Gott ſagen wir. daß wir vnpartheiſch nad d war- 
nd vnd wöllen gleichen gunft und guädigen willen zů beeden theylen beyt fragen 
haben / wöllen auch niemand auffeynigemeynung eringen: fonder alle 
die jr zů ons ſchicken / mie gebürender chrerbierung vnd verehrung auff⸗ 
nemmen / vnd wider —8* 
Hiemit woͤllen wir vns auch am gericht Gottes entſchuldigen / als die 
wir ſollen deñ waren heyligen / vñ vnbefleckten glaubẽ handthaben / vnd 
des vor dem erſchroͤcklichen richterſtůl vnſers Gottes rechenſchafft geben: 
funſt laſſen wir eyn jeden auff ſeiner meynung bleibẽ / Dañ wir bitten / rey 
Chzen / vnd locken zů fürderung vñ rhům Chriſtlicher eynigkeyt. Mit gwalt Merck Bir. 
jemand bezwingen oder noͤttigen / ſtat vns gar nit zů. Dann es iſt eyn er⸗ ten / flehen / 
ſchroͤckliche aͤrgernuß / derenhalb ich nie ſchweigen mag / ſo das vold’dars "Ben / nit 
umb indie Eirchen Eoime/daß es heyiger werde/pn ſiher vnd horet der Bi⸗ oͤtigen. 
Mofen zwitracht vnd gehaͤder vnder jnen ſelber. Weiter iſt zůmercken / dz 
Ser Oninerfal Synodus durch keyſerlich er kañtnuß iſt verſamlet wordẽ Reyfer ver- 
35 Conſtantinopel / vnd daß neüwerung etlicher wörter die vor xlvj. jar famlerdas 
darch Sergium Paulum / Pyrrhum / Petrum / Cyrum auffbracht ſeind / Concilium. 
haben die vnrhů in den kirchen gmacht. Wie nun die Parreien / —— 
intiochiſchen kirch / der ander für die Roͤmiſch redten / ſagt keyſer Con 
ſtantinus / Wir woͤllen euch gern hoͤren / ſo fer: jr eüwer meynung mit den 
allgemeynen heylgen ſynoden vñ vaͤttern bekraͤfftigen. Als dañ ſagt der 
Gott geliebt Macarius Biſchoff zů Antiochia ſampt denen die bei jm 
waren: Allermiltefter Keyſer befil dem Chartophylaci / das iſt dem Buch Chartophyla 
D weyſter oder C amerer / daß er die buͤcher der heyligen ſynoden / auß dem Patriarchiũ. 
Patriarchio / auß der ſacriſteien haͤrfür bringe. Acta. 
Auch iſt zůmercken in der andern Action / wie nit alleyn die von der Cle | 
ricei Bifchoff / prieſter / vnd diacon/fonder auch der A eyfer ſampt vilen VdPrefiden 
andern weltlichen preſidirt vñ vorgefeffen find/dem Keyſer ſaſſen zůr lin FR FR Acyen 
cken/bie gefandten des Bapſts von Rom:vnd zür rechten hand / die von m Concilio. 
Conftantinopel/Antiochia/und andereim Concilio / vnd allweg in mitt 
Die Heyligen onbefleckten Kuangelia find gelegt worden ‘Prapolitis inme 
dio facrofandtis & incontaminatis euangelijs. Das finder man beinach in al⸗ 
len actionen.&o haben auch die biſchofe zů Rom/wanfiejevernommen/ Nercee 
Daßin der Conſtantinopolitaniſchen kirchen etwas jerung ſich erheben yangeligin 
ß ar Hi! 8 
wwolle/micbiecen/fleben / und vermanen anffe treüwlich — mitt. 
as 


Das dꝛitte Thepl 


Sreipepezb- NO iftindene — — ef — 
iheyt zů⸗ ch en Concilien groſſe freiheyt geweſen eynem jeden der da 
=. incon DM har wöllen zůn fachen reden / nach der maß feines glaubens /diecrge 
SR haͤbt hat. So ſchreibt Bapſt Agatho den Cheifklichen Keyſern Con, 
— — o/ vñ Tiberio/ſampt allen dem ſynodo verwandtẽ / daß 
ie ſachen wol ſtuͤnden / wañ die Keyſer Chriſto glauben geben. Dannder 
glaub iſt alleyn onferSubftans vnd wefen.Solanoftra ſubſtantia, ſides. Da 
Zen — aber vil acclamationen / zůrůffen / außzůrůffen / vñ exxlamationen 
m eonclue gegeben / daß der ſynod ſchrůwe: Vil jar Conftantino/Dithodopo/Cu 
————— das iſt / dem Conſtantino wünſchen wir viljarderem 
warer Catholic / vnd Chriſt bleibt / vnd eyn fridmacher iſt: Vil jar Theo; 
doſio / Martiano / Juſtiniano. 
tem wie ſie außrůffen vnd wünſchen dem Chriſtlichen Keyſer vilar / 
Nouohzre alſo wünſchen ſie dem neüwen Heretico vil boͤſer jar / Nouo hæretico malo⸗ 
ticomalos annos. Vnd in der eyifften action werden zů eynem Anathema / vnd Cara 
Anarberna. thema aufgerüffen/alledie/dievom flůch / vnd verbañung der dreifaltig⸗ 
Cararhema, keyt vn dreĩ — des vatters / ſons vnd heyligen abfal 
len. Als da ſind Simon Magus / Cleobius / Menander / Philetus / Hir⸗ 
mogenes / Alevander / der kupfferſchmid Daſitheus / etc. vnd daßdiefein 
eyn Anathemã mit dem hertzen / mund / gemuͤt / wort / red. 


Durament und Epddes Chartophylacis / Came⸗ 
rers oder Buͤcher verhuͤters. 

Gregorius der Gottgeliebt Diacon vnd Chartophylax hat auff die 
weis gſchworen: Durch diſe heylige gſchrifft / vñ Gott der durch ſie geredtß 
hat / hab ich alles fleiſsig erſůchet / vnd hab nic erfunden diſes oder jene 

Brꝛauch die etc. Auch iſt denn zůmal der brauch geweſen / die warheyt ziserFündige 
—— daß man die Libell auff die todten gelegt hat. Darumb dann eyner Pi 
rigen. · Honius gnañt / ſich vmb ſunſt vnderſtanden hat mit ſeinem Oibelleynn 

todten auffzůwecken / dann er eyn verfuͤrer des volcks vnd eyn Anathen⸗ 
Actione xv. war / Actione xv. 

Vñ diß wenig iſt hiehaͤr geſetzt / das da ——— — 
zůn zeiten Bapſts Sergij geſchribẽ iſt / vnd in das Patriarchium der 
miſchen kirchen zůbehalten gelegt wordẽ. Damit der Chuifticheeih 
alles mir ungefangnem a lefe/ erwaͤge / vnd fein vrtheyl vnd iudi⸗ 

cium zů fürderung der ehren Gottes vnd Chꝛiſtlichs gemeynes nutzes gu 
ſchaͤrpfft vnd geſtaͤrckt werde. 


Das ii Capittel. — 
Mb diſe zeit haben die Clerick und Mönch zů Antiochia an Johan⸗ 
nem den Patriarchen ſuppliciert / vnd an den Synod / der midtt 
Seuerum iſt gehalten worden / des iñhalts: Daß demnach da oͤ⸗ 
Freiheyt der mer ſcepter den Gottſeligen vnd Chriſtliebhabenden Reyfernfindbefob ⸗ 
kirche under hen worden / daß die Chriſtlich kirch deſt meh: froͤudigkeyt vnd freiheyt gt 
Suſtlichen haͤbt habe. Vñ ſo alle kirchẽ vor froͤudẽ / wie im Pſalmẽ ſteht / außſchꝛeiẽ / 
Reyſern. Es froͤuwen ſich die himei vnd das erdtrich:fo feie alleyn die kircho zů Ar 
tiocha die / die in traurigkeyt vñ leyd ſeie mit wenig anderen kirchen. Dañ 
Geuerus den Wolff Seuerum haben ſie zům Hirten / der men vil leidens anthuͤe. 
mo · Diſer Seuerus würtfunft von Johanne Hieroſolomytano auch Abomi 
natio deſolationis / eyn greüwel der zerſtoͤrung / vnd Peftiferummo 
— daß er mit keyner kirchen je rechte gemeynſchafft gehaͤbt 
abe / ſo habe er den frommen Flauianum mit gewalt —— die 
ſchaͤflin Chriſti nicht wie eyn hirt geweydet / ſonder er ſelbs wie Karen 
ie 
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die ſchaͤflin gewürget vñ zerriſſen: Habe vilneuwerüg vn laͤſterung wider 
Gott erdichtet / keynẽ der fromen vaͤtter verſchonet / er laͤſtere den gantzẽ 
tag:vi was für aut zůr Gottſeligkeyt find gehaltẽ worden Die verachz 
ser er on vffhoͤrẽ. Den Chalcedonenjer Synod hat er gedoͤrfft verachtẽ vñ 
widerfechte.Alfo auch den Synod der zů Epheſo gehalten worde. So iſt 
bewißt / wievil —— er babe vm̃ bracht / vi den Juden befolben 
fie zůůwürgen. Welches eyn graufam fpectacul gweſen iſt So man Gotts 
förchrige alte mÄner hat da ſchen todt vñ vnuergrabẽ ligen//derembeicce 
ag find / die auß der —— nintz alle geboren / vñ auff dem 
1d gelegẽ ſind / daß hund vñ voͤgel jre cörper gefreſſen habẽ. Gleicher ge⸗ 
iſt auch zůbetraurẽ / wes in den *— Seuerus für můtwill tri⸗ 
habe / da er gefaͤngnuß vi kaͤrcker zůgerichtet / vñ in den finſtern ortẽ 
Bliehat geyßlẽ laſſen / daß ſie geſtorbẽ find. Bei den Lorberbruũen iſt er mit 
gifft un zauberei vm̃ gangẽ / da er dañ die teüffel verehret bar. vn diß ſingt 
vn ſagt von jm die gantz tatt Antiochia. Dex beyligen Alrdr verfiooner Scurrus 
er nit/ noch der kirchẽ kleynoden / die er eyns teyls verſchmeltzt / oder ſunſt — 
hinreißt / vñ gibts ſeins gleichen. Dan die gůldenen vnd ſilberen tauben Gufdene fıl 
cdemnach der heylig geyſt in geſtalt eyner taubẽ erſchinẽ) wie die ob dem dernesaube. 
heyligẽ tauffſteyn on Altar gehangen / ſampt andern kleynodẽ / hat er i 
zůgeeygnet / vnd gſagt: Man ſoͤllte den heyligen Geyſt keyn taub neñen. 
Der kirchen gelt vnd —5 hat er alles verſchwendet / vnd mir ſchwerem 
wũůgher die kirch beleydigt. Darumb die Antiochener den Synod gebettẽ/ 
er woͤllte fie eyns ſoͤlchen mañs (damit der gantz Orient / das iſt alle Mor⸗ 
genländer beladen) ———— vi Ambaſiaten gen Antio⸗ 
chiam ſchicken / damit diſe ding augenſcheinlich alle geſehen / vnd den prie⸗ 
ſtern / clericken / moͤnchen vñ Laien fodurch den Seuerum verſtoſſen/ ver⸗ 
triben / veriagt / widerumb eingeholffen wurde. diß bitten ſie vmb der hey⸗ 
Ugen Dieifaltigkeyt willen / vnd durch Gottſeligkeyt / ſig vnd beharrlich⸗ 
heyt der herren der gantzen welt / Keyſers Juſtini vnd Eufemie. 
Vnd hie iſt —* zůmercken / was die alten in den alten Synoden oder 
Concilien * Exclamationes oder acclamationes gehaͤbt haben. Dann als Exclamatiöcı 
der Ernbilchofvnd Patriarch mir feinem ehwirdigen Clero bei den Am⸗ Pr ten © 
bone / letner oder cantzel ſtůnde / hat das vold alfo außgeſchrůwen Vil jar 
wünſchen wir dem Keyſer / vil jar der Keyſerin / vil jar dem Patriarchen. 
Warumb bleiben wir fo vil jar vncõmuniciert? Warumb laſſen wir vns 
nit mit den Sacramenten berichtẽ! Aber anf welches haͤnden woͤllen wir 
cõmunicicieren / vnd die Sacrament empfahen! ſteig auff den letner oder Awbo / eyn 
D cannel/fprich dem volck zů / vil jar woͤllẽ wir comunicieren/ vñ die Sacra lerner dr 
ment empfahen. Du * Derbodovns vn Chriſtglaubiger/ wen förch. PFPISIfüL. 
teſtu? Dů / welcher der Dreifaltigkeyt gmäß vñ wirdig redeſt. Dilfindjar Wiedas 
- Des Ryfſers / vil der Eönigin:Seuerum/Manicyeum hertreibe der nit re Nr 
det / der iſt eyn Manicheer. Der Manicheer gebeynfollmanaußgraben/ / o⸗ 
den heyligen Synod ſolltu jetzund rhuͤmẽ. Der heylig Synod folliegund Rack. 
gerhuͤmet werden / als der ſo der Dreifaltigkeyt ginaß iſt im redẽ / S. Ma Maris 
Ta iſt hifin /das iſt Gottesgeboͤrerin. Diß redet der heylig Synodrvnd i.u. 
Derdasnirrederderifteyn Manicheer. Der glaub der Deeifaltigkeyt ü⸗ 
berwinder / der glaub der Chriſtglaubigen Sethodovorum uberwindet. 
RKhum vnd pꝛeiß den heyligen Synod / der Chriſtglaubig Keyſer regiert / 
wen entſitze ſtu?r Es überwindet der glaub des Keyſers / cs überweindt der 
glaubder Keyſerin. Dem neüwen Conſtantino wünfche wirviliar/Der 
sreüwenbYelenevil 2 an A gang hinauß/ rhuͤm den Chal⸗ 
cedonenſer Synod. Dieweil Juſtinus herrſcher was / foͤrchteſt du dich/ 
UAnn Seuerum⸗ 


Senerum den Manicheer treib binweg.der den nit verbannet /berifteyn E 


Manicher. Denneiwen Jabärzeibe binw den der die Dreifaltigkeyt 
rang x ver nt ae Irma han Bam Eiyueb pad vnd 
ꝛe 


ruͤme. gen 

chen. Der glaub iſt nit der d man ſehen mag. Die Chriſtlichẽ bruͤder 
Juflineoguffs/dn wirbfüberemben JE Kuba ala 
licb/fo verbatt Generum. Kene/heus/b> Er / beta Wijer wine 
wirdem Keyſer. Hoͤrſtu Patriarch / ich 3ie 


us/das iſt der Chriſtliche Keyſer herrſchet / wen forchteſtu? Der Eh 
er hat vil jar / Seuerum den feind der — ———— 
verban. neiwen Judam vertreib:der da nit redet / der iſt eyn Mas 
en Eye nähen id rg dene 
o außgerůffen. Alda iſt jn durch den frommen von igen Ertz⸗ 
—— —— ———— eben brüber haben gebulr? g 
an vndlapruns zůuor das gebett beidem heyligen Mrar thůn / vnd demnach 
wold. _ will ich eüch antworten. Wie fie nun zům Alcar hinein gangen find/ 
Werd, hat das volck im geſchꝛey verharser. Vil jar wünſchen wir dem Keyſer⸗ 
eyn Altat · vil jar der Koͤnigin. Hoͤrſtu / wir bezeügẽ dich / du würdſt nit haͤraußgon⸗ 
es ſeie dañ daß du Seuerum verbanneſt. Sag offentlich  Seuerusfacyre 
anathema vnd —* Zůletſt iſt der Patriarch Johannes / auff 
den letner oder pꝛed een erraten at aufgerüffen: Jr geliebren / je 
wiſſen mein arbeyt / welche ich biß inmein alter gehabt / vñ noch habe rins 
glaubens willen / vnd biß in tod haben will. Darumb bedarffs keyner vn⸗ 
khũ / keyner auffrür/dan was den rechten glaube blangt / da iſt nichts vr 
ei derlaſſen. So bedarff auch niemand den beyligen Synod laͤſtern / ſonder 


wir halten alle Synod vnd Concilia für heylig vñ gerecht / welche beſt a4At⸗ 5 


* haben das heylig Symbolum der ccc vñ pviti heyligen vatter im con⸗ 
cilio Niceno / vnd furnem̃ lich die heyligen dꝛe Synöd Conftanrinopolis 
tanam / Epheſiam / vñ den groſſen Chalcedonenſer Synod: dañ in ſonder 
heyt das Symbolumdccecond Beil vaͤtter / in dem wir gerauffe werden / 
haben die drei Synoͤd eynhelliglich beſtaͤtiget. 
Das volck Ach dem aber d 2. —— 
ch aber das vo uͤffen / vñ vil ſtůnden mit dẽ 
Laßt den RE hey verharzer/fagten et sche erde 
—— gon / du habeſt dañ shuordiejrtigen verbañet / mit meldung der vos 
rigen wort. Vil jar dem Keyſer / vil jar der Keyferin/viljardem Synod/ 
tzel / er b 
dan verban· FH /1c. Als aber der Patriarch ſagt / er wölleediß mir gebell des 
nen —— thůn / verharꝛet das volck / hielt im gſchrey an / ſchwũ 
ren beim heyligen Euangelio / ſie 
ſo iſt Seuerus verbannet / vnd anathematiziert worden. 
Die veriag · Den andern Sontag / als der Patriarch widerum̃ auff die Cantzel oder 
ee be den ferner gieng/hat aber /wie söuos/außgerüffen/vibegerg/ 
ffen: man wolledieim ellend verfkoffen weren/widerumb — n / vñ der Ne⸗ 
ſtorianer beyn außgrabẽ. Schiůwe eyn jeð / Weri orius? ich wey 
nit. Er iſt eyn flůch und anathema / die Dieifaltigkeyt belangen. Er 4: 
eyn anathema mit Eutyche Diſe vnd dergleichen acclamationes vñ zůrũ f⸗ 
fungen / haben die alten in jren Concilien gehaht. Etwan auch mit difen 
worten. Eratres orthodoxi una anima fratres per fidem una anima, Die Chꝛriſt⸗ 
Ob warde lichen bruͤder find eyn ſeel / die bruder Durch den glauben find eyn feei wel⸗ 
fanft das · ber nit redet / der iſt eyn Manicheer/ vñ fagten alle/ay@,ay@ay,bey 
eier gnaßir. lig/ heylig / heyli Dꝛeifaltigkeyt überwindet. x 
Is 


wolleen nit weichen/er thette esdan. Al⸗ D 
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3 Alsauchalles vold mic groffer ſtim̃ / vnd gleichfam mireynem mund 


bat außgerůffen / vnd gfage/Bebenedeier ſei der Gott Iſrael / der da hat | | | 
beym * cht / vnd erloͤſung feine volck geſchaffet / ſind dic cantores v an 
ger haͤrfur kom̃en / damit fie Pen das Trifagium. Vnd wie ſie ha 


gehn /hat alles vold ſtill geſchwigen / vnd mir auffgereckten ohren ha 
en fie fleißig zů gehoͤrt Wie nun das Euangelion nach gwonbeyr.gelefen/ 
vñ die Meß grendet / vñ die kirchthürẽ zůgethon / vi nach dem der brauch 
war / zůr zeit der Diptycha eyn Lection zů halten / iſt alles volck mit grof- Oipiycha . 
—— zům Alt ar geloffen / vnd har zůgehoͤrt: vñ als nit mehr 
m die nam̃en der vier heyligen Synod / vom Diacon geleſen / vnd auch - 0 | 
diememoriader heyligen Ersbifchöff/ Eufemij / Macedonij vn Leonis !ı 
ſchet / hat alles vold mir geoffer ſtim̃ außgerüffen vnd geſchꝛůwen: | 
Gloria tibi Domine / Ehꝛ feidir o Mert. | 
| 


Er irgiengen/darumb dan Seuerus vnd Petrus / die Heretici / wider⸗ 
= adiert / anat hematiziert vñ verbaner worden. Aber Petrus hat 


€ Ss derzeicdeshey igen tauffs haͤrzů kamen / die hat er truncken gemachr. důch des Als 


heers 
Anglich rt / etlich nackend außzogen. Tun wir haben vns diſem 
schung —— Chꝛi ———— 


übers 
the one alte /on ie er! igkeyt das clofter überfal falls eyn cio⸗ 
len / eyn teyl der Duni abheodhen/ i lvnd nacht hinein ges ſter. 
/etlich erweüirge/wilverwunder/vindenbeffernreylderclöfter güree ° - -, 4 
—————— ichen můtwillen haben ſie im frauwen cloſter Doro⸗ | “- 
sbei auch gerriben. Wider diſe ſollte nun das gericht Canonum was —* J [| | 
chen / Vigilante iufto rt —— die kirch Got⸗ Feen | : 
tes von ſoͤlchem erlediger / und eyn wenig vers hodıe dor. 
... —— micns, 


, Kinn ij Daa 
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Das vjCapittel. 
Mb diſe zeit hr / hat Giegorius der mind / an dẽ Clerick /alle 


gene ER) 5 fen weinen men ylm Pier kgchnkeher Acer 


—— a. pen —— aBomfacobef u. aßer 
Bigamus che ordination wöll fürnem̃en / vnd keynen igamum / dzi 
—— —— Ara —— ar ek, * 
der / oder eyni dienſt ſoll kom̃en 
Ten: lich Olleedie —— eher —— find/und et⸗ 
fich — ——— —* —** zůt ordinierung nicht zůlaſſen. 
86 und kirchenzierd /o das zů Patrimonio der kirchen ge 
———————— onder mehꝛẽ. Vñ von den kirchen gefälle / oder 
233* BE ee Sander iii ufpehen Ds Daseynteylimfclbsbe g 
ad en re / vnd 
—— nn —— G gkeyt 
eynem met Gregorius die großmuͤti des 
en der Clerick in Thüringen / daß da die —— Heyden ſie 
* dee 
" haben zům glauben ereiben wöllen / haben ſie mit großmuͤt igẽ her tzen ge⸗ 
ant wort / Daß fie vil lieber woͤllẽ feliglich ſterben / dañ den glauben/den fie 
—— — chwaͤchen oder ver 
In eynem ſchreibt er * — haben Bonifacium zů euch 
— —— vnd den glauben Chriſti — 
weg des 


Stterei — Hera when etten die tt nicht 
ee. —— ne neh 
in allem / wie vnſer —— eüch leret. das ſelbig thůt / ſo werdẽ 
jr vnd eüwere kinder in ewi ſelig. 
Bonifacio a bauen ee Ver ee ee ee Be iſt eüwer vatter. 


bag Item bauwen kirchen da jr betten ſoͤllen 
——— Re —— sh —— eüch Gott eůwere ſünd ver⸗ 
Das vij Capittel. n 


N die Sayen ſcheeib —— orten: 
= —— * 
ren 

. g g für die/fe woꝛt ð ermanung 


Dieweil 


= —— —— ccelxxüij 
Dieweil auch der Biſchoͤff eyner in Thü war / der ſeins ampts ü⸗ 
bel außwartet / vnd ern das san er Parocdia Bilbumb 
nenneryjmalleyn zůnutz zů geeygnet / hat er Carolo / dẽ Fürſtẽ der Saven Parochia. 
heiben/daß er es jm nit geſtatten fälle. Vermanet hiemit Bonifacin m/ 
* * zeit / zůr vnzeit / predigen woͤlle vnd fürtragen alles das zůr ſee⸗ 
ienet. 
meynem andern brieff an Bonifacium / ſchreibt Gregorlus: Dieweil 
— 55555—— 
altet es die heylig kirch alſo: Daß eyn jeder für —— © 
want Cbeifben gwefen, opfieen fol yon ner Fk fee giege 8 —— 
babe Orr wiewol wir allemit jünden Bebaffret find/fo gebisrer.es ſich dady """" 
daß der Priefker für die abgeſtorbne gläubt chtnuß halte. Doch 
nie fir die gottloſen / non pro impijs / ob fie iſten mit 
B geburt es doch nen nit fur fiediß zůthuͤn: auch die jenigen/ 
ie da nit wilfer ob fiegeran ————————— von eynem Pꝛie 
en 


auch jt lebenlang keyn fleyſch eſſen wein trincken / ſon⸗ 
ge reger er /ic. wi 
fer Bregosius ſchreiot auch den bifchöfeninder Baieriſchẽ Freseer Tetitſche Bi 


in Memania / Ju /Euiboni/ Kiboleo  Pbipbilo /uie daß fieswey fbofimBes 
willen des Chꝛiſtlichẽ volcks ſollẽ ierland.. 


* malimjarvin me 
esine zärebs Chriffi am gelegniſtẽ fei/fo fie für das gericht Chri iomeny "® alle jar. 
daß ms be om abi d haft 


Sen A omen je aufermälsen meins vasters /befigen das Keich /ıc. Mär» 

—— Daiern gekdaffer/ au, 
ten haͤnden / was 

— * arochias — abgereylerfeie/ fo zůuort 

nase ick deſt 


eher Chaifkli f indie ——— * Eraufent ſee 
lang an eynem oꝛt fein / ſonder fire vñ fürt zieben Pe 


anne die 
fein vnd Carolides Furſten der Francken / bi 


— Cheifklich Kcligion shneine „nid biewalin Gott die thůt auff⸗ 
tbonbabeinden Abentlaͤndern / in Heſperij⸗ partibus / daß er nit woͤlle auff 
bösen süpsedigen/fo werde er mit der zeit hoͤren: Euge ſerue bone / Wolan 
gůter /gangindie fröud deines Herren. Bi: 

Das viij Capiteel. 
Bonifachus an zachariam/BapfesäRom/nahbz Bre 


O ſchꝛei * 


Br 
ins der ander geftorben war / wie er in 


Teütfbemlandeyn Pro» 
uins indzei Parochias / Pfarren oder Biſthum̃en abeeylechabe/ zu 


Bi ordnet si Dinosaburg /dasift/ Würzburg: 2 Dep 
——— — — De vnd der dritten zů * Sederiam. 
fEesfryod Würsburgs 


’ 
/dasift Erdfurt / welches vor lange eyn ſtatt geweſen iſt / urbs Bamberg 
daß 


‘ 











ges: 
dan fechssig oder fibenssig jar zerſtr uwer vñ zertretten gewe- 
I Den die ass Cwieervondenaiken gehoͤrt) hatten meb: dañ in 


—e—— ———————— keynẽ Ergbiſchoff gehaͤbt / keyne Ca 
era ——— — —— aa a Zoͤller vñ 


/eheb 

Syndd. ae —— 
ter oder ehebꝛecher /fo weren ſie doch trunckenboͤ Is / Jäger vnd vnſorgſam 
—————— /ſchreibt a auch Bapſt Za 

Wunefre- — * ee 36 iche grobe Idioten / die e 
due · ¶ md Fancken / vnd fo fiefeben/da ————— bal 
bendieman annen fErafer/fo vermeynen fie m auch nachgelaſſen / 
wie fiedan ſagten / das j — ak er ſtatt Rom/wie man 


m 


vm̃ S. gen —— — —— As 
Dee green ' gaſſen Iten da 

a re 
vnd bie ie ẽ. Et ten der mn 

kr eihnacır boinebahire rare :wiedanideralee Teütſchen 


Faßnecht. brauch —— een gemönadevelshfn wi Coins Cacie 
befchrei —— nacht dahaͤr auch den nammen haben/ vnd 


daß niemand ſeinen bauren etwas ieihe / auch Eeynfeh —— 
anderer Heydniſchen phantafeien. YOn 
—— Dornen —— kg ——— 
ward, 


Veriödre vnd p —— om kamen / die ee ner eh ürer 
bei i 
a waren/wiebiß aud>am tag lag haf fiein bürei on chebeu bzuch Ei * — 


Rom hett n licentiam vn erlaubnuß gehen/ daß fie den Biſchoͤflichẽ dienſt 
re — — kodfib 
ee IwiderdieDecrera C Canonum nie zů vitheylen 
ett 
& beba 
en/dadan 
Ongelert alfo B—— atri —— geranffeba 
Er 235 ———— auffe werben: — ja 
"fo Fon Dei den nam —— / ſuns zur Perligen geyfia » 
/nit widerumb getan onder alleyn dur. fflegun 
Derhänbgereynige wesden. 


——— auch zů vilen biſcho Galliarũ⸗ 
vnd under den ſelbigen gedenckt er des Cöllner Bier Agı 
ee en wen, aan genant/des Würsgburgers san 
ni 


/befilberj 
agt wiedaßbe aͤrcker feid 6. Vnd fi or 
Heddo Bis — — ——— * ee Kor fi Dos een nie 


ff wafen feiennir — —— vor Gott/ mit 
—EE * — 22 —— * Epiſtlen 


Das 


A 


Hiſt. Eccleſ. das vj. Buͤch. ceclxxv * 


Das tr Capittel. — 
Mb diſe zeit ſind etlich darumb / daß ſie ehebrecher vnd tod ——* Ehebredie- ı 
gewefen abgefent worden /alfo daß fie weder Cleri noch il 2*8— Hã 
mehr haben ſein moͤgen. Vnd dieweil ſie vmb der poenitentz vᷣnd bůß Pfaffen 

willen nit gewölle Moͤnch fein/find fieden Frantzoͤſiſchen Pofnachgezogẽ 

daß Pipinus oder Carolomanus jnen widerum̃ ſtifft / kirchen / oð cloͤſter 
wollte zůſtellẽ. Deren halben Zacharias den Fürſten geſchriben / ſie sü FL ai 

leben anzůhalten / vnd der Clericeimäfsig zůſtohn: Wie diß weirer 
auß —— — Auentini zůuernem̃en iſt / der in feinembüch/ 

Des Tittel / Warũmb Gott dem Türcken / ſovil ſigs wider die Chriſten ver 

leihet / ꝛc. Da er vnder anderm — in dem Capittel / Wie ſich vnſe 
re vordern die alten Teütſchen in ſolchen noͤten gehalten haben Dann als StandTeür 


Bmanceccec Jar zal/fkiindeesübelumbdie Chriſten in Teutſchland / Das ſcheo Lande 


Sachſen/ halen / Frieſen / Winden / Wenden / Boͤhem / Meiſſen/ 
Mern/Polen/Scley/Dennmard/Brandenburg/Medelburg/Dom 
mern /Reüffen/Preüffen / war damals noch vnglaͤubig /überfielen jm̃er 
dicandernTeür ee / 
Aeinländer fo Chriſten waren. Deßgleichen thetten die Sarracener in 
Srandreich/fodamals 35 Teürfchlande gehoͤrt / fielẽ mir gewalt mir weib Sarzacener 
vnd Einden auf Hiſpanien / daß fieneüwlich den Chriſten abtrungen bar- in Frãckteich 
ten / in Srandreich —— ſich aldanider/namen etlich ſtaͤtt mir -. 
chem vold ein/wolltenda cwiglich wie in Hiſpanien bleiben / vnd die Chri 


— BE REN ER. Chärten/ Krayn / 


< ſtenheyt außreüten. Der Teü ——— hielt damals hof in Ser Teür- 


Franckreich / kümmert ſich gar wenig vmb regierung Land vnd leür/ließ (denBönig 

niemand zů jm / jagt vñ beytzt und warrer feiner ———————— As in Frãckreꝛch 
inanser die peinigrendieleur / triben vil můtwillens /es was niendere 
gerechrigkeyt. Da fielen etlich Teütſch Fürſten zů / machten ſich auff 
am Rein / Hertzog Carl vnd fein fon Carlimãni / vn Pippis / vnd haͤroben 
ander Thonaw in Baiern / vñ auff dem Narkaw / Hertzog Růprecht vnd 
feinen fon gnañt. Dil kamen zůſamen / rhatſchlagten / wie fie in ſolchen noͤ 
ten thůn / vnd die ſelbig angreiffen wollten. Bapft Zacharias ſchreib jm 
von Rom haͤrauß (als dañ die Bieff noch vorhanden find ſie ſollten ſich 
nicht darnach ſehen / daß ſie jren feinden oblegen / dieweil ſie pen eſchickt 
——— elert / blůtdürſtig/ Ale ine ifchöfberre/ 
fie mäßcen die felbigen vor rafen vnd abthůn / ſunſt werben fie Eeyn fig 


zuwider ie engläubigen nichaben. Vñ Gott hatt inendie vngläübigen iss 


ber den hals geſchickt von wegen der ungläubigen pfaffen / der ampt wer/ 

nit wider die vnglaͤubigen zůkriegen / —— ———— 

vnd jr ſelbs blůt vmb des glaubens willen vergieſſen. 

Diſem rhat folgten obgenañte Sürften/g —— id / den Sant Wei 

— — Biliboid: Auch Wei fr? Bonifa 

bern / ſo all faſt gelerr/wie jre Bücher vnd geſchrifften vorhandennochan (erden 

lland / da man damals die Griechiſch ſprach der 

lerner. Es kamen auch ſunſt gelerte Griechen zů jetz ñten Fürſtẽ / die Guechiſch 

———— ie Griechiſch ſprach zůleſen / vnd die ——n—— 

ern. 


€ Salsburg / vñ vil andere gelerte Mañ vñ frawẽ / als Erhard / vñ ſein . 


nn üiij Zäãr 














Das dꝛitte Thebl 


Dirt ER felbi ——— —— — —8 fh Fe = - nn 
nam Boni ach © 
fee bücher Sabre 3; AMT Kegenfpurg /der auch eyn Büch mir feiner eygnen 


33378 :s ſind au —** — ganz bůch die S. Erb di⸗ 
— er 


ſts / keynes 
Bonifacius ger / geittigen / ſtoltzen / G — ẽ predigt Boni auch 
= Ka Er * El predigt —— 


teylang i ii 

/armen leüten / die hen hand ei aufßgeteyle vis 
—— Teer he 
güter. 


ndẽ ſich jrs Regiments / 
vertriben die ungeborfamen Fürſten / In Schwaben — 


derftrebren. Auch obgenanite 
all / ſo den vngeſchickten geyſtlichen bel — —— 
ñten Fürſten weiter die feind überaları — and innen 
Evoneyner (tladr shDer andern joy ander Chonam je am Rein 
dañ gar in Franckreich / Sophoi / Delphinat / am Meer /jen in Bafconien 
—— hinan / lagen überall ob / erſchlů —* volck/ er⸗ 


anckreich F 
dige — — —— Teürfchen. ward nach⸗ 
€ ma koͤnig über Teuefchland au 
vngläubig Pippis züm g —— ffgeworffen / vñ 


—— — — oe — vmbbkeret / vñ ſeien 
ng ie faffen Zin / vnd Meß mir guldin kelchen. welcher ſpꝛuch 
— ————— worten im Decret auch gedacht würt. 


BES Bonifacijdes € ErgsifchofeSxieffan Ethobal 


Das ewi —— rn —— —* an en ſeieſt im all⸗ 
mũſen ——* diebſtal vnd rauberei — —* Tl f re lieb 
armen vnd wirwen —e een 
Sn lichen A Are 


meins aller lieffer 
—— 364 Sue im bau Gottes eyn Herr vñ fönigg 
Das find he ir —— hung Gottes / der geylheyt t vñ gefart⸗ 
Saroges gener ſein mac far ud ürnem̃ſte des Geſchlecht 
— — ——— t/ire eweiber verlaſſen / vñ̃ 
treiben Ehebꝛuch mie Nonnen vnd anderen. Wie aber diß ſo 

eyn vn⸗ 





> 


* Hiſt. Eccleſ. das vj. Buͤch. 
eyn vnehrlich ding ſei / das haben jr wol von anderer Voͤlcker zucht vnd er Strafdes 
barkeyt er Tan ig dan inale Savenland/dakeynerEandenuß Chriſti Ebebiuchs 
iſt / ſo eyn Jungfraw im hauß jres varcers fich verfellen Laße/oder eyn per —— 
vn die in der ehe iſt / die ehe bricht Die erwürgen jre aͤlter mir jren eygẽ haͤn Boxen · 
en / vnd verbrennens zů aͤſchen. Vnd auff der verbreñten grab hencken ſie 
den jungfrauw verfeller oder Ehebrecher / entbloͤſſen jn an feinem leib bi 
auff den gürtel:vnd die keüſchen frauwen vnd matronen geyßlen jn/ 
ſtechen jn mie meſſer lin vñ pfriemen. Es werden auch von allen doͤrffern / 
neüwe lerinen gſandt die hinzůlauffen vñ geyßlen / vntz daß er ſtirbt. 
Die voͤlcker Winid ĩ/welches gantz grobe vñ rauche leüt ſind / die haben di 
— wañ der man ſti flegt das weib / ſo man den mañ ver 
ñt / auch indas feühr zůſprin ae ſie mit jm verbienne. So dann 
Bnundievölcderdie gott wiſſen / eyn liebe zůt zuche vñ keüſcheyt habẽ / 
lieber ſon / was will dañ dir gebüren / der du eyn Chriſt vñ eyn koͤnig biſt! 
Darum ſchon de iner ſeelẽ / ſchon der vile deines volcks / welches durch dein vorige En 
Evempel verdi rbr/dere ſeelen halb du můſt Gott rechenſchafft geben. Ge geliſhe Ko⸗ 
denck / gedenck wie erſchroͤcklich ſich Gott an den vorigen Koͤnigen geros nig Ebebie⸗ 
chen hat / dai · umb wir jetzund dich / deine geſellen vnd mitgeſellen ſtrafen. —— vnd h⸗ 
Dann Cebredus dein vorfar / welcher auch die cloſterfrauwen gebůlet vñ ERRdus. 
verfaͤllt / vnd der kirchen jr freiheyt gnom̃en hat / als er mit ſeinem hofge⸗ 
find koͤſt iche malzeit hat / hat jn der teüfel beſeſſen / vnd iſt on beicht vñ ſa⸗ 
cr ament zům teüffel der im geprediget / vnd mit dem geſatz Gottes jn er⸗ 
ſchreckt hat / gefaren. Hofredum den Koͤnig / der Deirsrum vnd Hernico / Hofredus. 
eum / der in gleichẽ laſtern gelegẽ iſt / hat er fo verrůchtlich beſeſſen / daß er 
ſein koͤnigreich vnd bluͤende jugent / in ſchmaͤchlichen tod gegebẽ har. Dar⸗ 
lich ſei di —— leben / vnd daß vmb eynen kurtzen wolluſt des wů⸗ 
ſten fleyſchs kauft man ewige pein vnd marter. Wie ſchmaͤchlich auch und 
ſchaͤntlich es ſeie / daß dus boͤſe E leyns kurtzen lebens —— 
vnd allen ſo naher kom̃en / verlaſſen folleft. Auß difem ſchreiben Bonifacij Bonifacine 
ſihet man ſein klůgheyt vnd freih Ben geyfts / welcher offenzlich Die frei im ſtraf⸗ 
ſund der Koͤnig vnd Fürſten —2* arff. fen. 
Das x Capittel. 
MJar D. C. lxxxvij. nach gebauwenẽ Rom M cccc. vxxviij iſt Fu Juſtinia⸗ 
inianus eyn fon Conſtantini Keyſer worden/pniharpjarregiert. nus. | 
n — en ſtei — 33 — — — 
cenern 3 vnd waſſer. Auch die cani uintz iſt dem Roͤmi⸗ 
D chen reich vnderwoͤrffig worden / welche ey son inhatten. Difer 
uſti bat Sergium den Roͤmiſchen Biſchoff / dieweil er ſeinen jrti⸗ 
—— zů Conſtantinopel nit hat woͤllen gehellen vn vnderſchreibẽ / 
urch Zachariam fein —— befolhen gen Conſtantinopel gefuͤret 
zůwerden. Es iſt aber die Ricrerfi der ſtatt Rauenna / vñ der vmbli⸗ 
genden oͤrter / dem ſchandtlichen befelch des R eyfers fürkom̃en / vnd den 
genañten Zachariam / mit ſchelt un ſchmaͤchwortẽ / von der ſtatt Rom ver 
rriben. Derſelbig Juſtinus har auch von dem Patriarchẽ Gallinico erfor | 
dert / er ſollte bewilligẽ / daß er die Eirch der Gottsgeboͤrerin Marie / bei dẽ 
Palaſt gelegẽ / Metropolitae gnañt / moͤcht abbrechẽ. Dan daſelbſt wolle Merd/Eyn 
er gebaůw auffrichten / damit er jm vom volck gůten willenerlangte. Da Bird vnfer 
hat der Patriarch geantwort Juſtiniano: Mein gemic vñ begeren iſt nit —— ed 
R irchen abzübzechen/fond vffzůrichten. Als jn der Reyfer zwang niani. 
vnd in alleweg gehell erfordert /fagr der Patriarch: Glori ſei Gott / der on c2* 
vnderlaß / jetzund und allweg / vnd biß zům end der welt / leidet er _ “on 
gun. 


—— Das dꝛitte Chen] | 
Zyrannei ¶ můtig iſt. Nach verhoͤrter difer red haben fiedie kirch zerbrochen. Auch vil E 
Zuftiniani. andere vnbedachte ding hat Juſtinianus thon / damir dz volck jn zů haſ⸗ 
ſen — Dannenhär Leontius eyn Edler / den er etwan eyn 
Schuldtheyſſen / vnd eyn Hauptmañ der Orientiſchen kriegsknecht ges 
macht / vnd ſchon bei dreien jaren in gefaͤngnuß gehabt / als er haͤrauß ge⸗ 
laaſſen / ins ellend verſchickt ward / hat er ſich wider den. Keyſer vffgelaͤnet: 
Zuftinieno vñ nach dem er jm eyn groſſen anhang gmacht / den Juftinianum begrif⸗ 
—— * fen / jm — —— in eyn Inſel verwiſen / vnd hat erge⸗ 
regiert / im jar D.C. 
—— ft S. Rilianus mit ſeim geſellẽ heymlich getoͤ 
martyrer. worden durch Practick eynes weibs / die genañt war/Bebilana Borbbus 
ti / des Sürften zů Wü g el / welche beſorgt / daß fie von jre man 
* gefcheyden werden. Dan Kilianus ſtrieffe ſie darunib / daß ſie ſeines 
ꝛůders weib war / vnd mit jm ſündigt: doch iſt das zůletſt offenbar wor 
den:vnd hat der teüffel das weib beſeſſen. Zů welcher zeit S. Lambertus 
Ehebꝛuch den Fürſtẽ Pipinũ auch hat gedoͤrſt ſtrafen / daß er über fei + Eheweib eyn 
Lurſten · ſchlepſack an ſich haͤngt: Darum̃ dañ Dodo des balcks brůd er jn toͤdet hat. 
Imjar D. C. xcvij nach gebauwenẽ Rom M. cccc. xlviij. iſt Leo / der 
auch Leontius gnañt — er Juſtinianum vertriben⸗ Keyſer wworden/ 
vñ hat drei jar regiert. Als er aber zů Conſtantinopel was / iſt T yberius/ 
den man Abſimarum neñet / kom̃en mit vilen die der ſtatt feind vo arem vis 
als die ſtatt jm verrhatẽ ward / hat er Leontium gefangen / jm die nas ab⸗ 
geſchnitten / vñ in eym cloſter Dalmati jn laſſen verhuͤten / vñ hat er nach 


jmregniert. 
| Das ri Capittel. 
Tyberius IV Ablmanıaiee ebauwene Rom Mcceco lj iſt Tyberius der 


ra 


——— er — ee /ond has Ö 
enjarregniere. Zů feinen zeiten i ynod zů Aquileia gehalt 
en worden / daß Maria die můter —— Gott sgeboͤꝛe 
rin gnañt werden / dieweil ſie mt alleyn den menſchen / ſonder Gottgebo⸗ 
ren hat. Welches aber das gantz gemeyn Concilium nit gleich gwoͤllt 
nem̃en / von wegen ð vnerfarnuß des glaubens / vntz daß der from̃ Bap 
Sergius mit feiner heylſamen eemanımgdenSynod vnderwiſen / vnd iſt 
jm alſo von andern C huiftgläubigen kirchen Denia worden. zn zeiten 
Lamberrus diſes Sergij iſt der heylig Lambertus Biſchoff vnder koͤnig Mildiberro 
martyrer. getoͤdt worden. — 
JZuſtinia · ¶ Im jar D. ccvij. nach gebauwenẽ RomM. cccc. lviij. hat Juſtinianus ð 
Pu: ie. or Coenſtantini / vñ von dem wir drobẽ gſagt / daß er von Leone ſeins key 
Terbellie · arthůms verſtoſſen / durch hiiff Terbellis des Bulgari Asnige/Confkarr » 


regiert. So bald er aber das key ſerthům wider erlangt /hater vil ſchenck 
* — ——— hingel ng 


vnd Leonti- nachgeeilet / ward er gefangen/vnd fürn Juſtinianum gefürer, Als dann 
—— hat Juſtinianus ſie bee de mit ketteni an Binde als mã die roßſpil hat / 


Er 
—8R 
re i 


—* chen zertretten /hat alſo befolhen/ daß mans enthaupten ſollt. Auch 
ud Japi- BEfje3aldere/bie wiber Joffinianum fi gerotee baten ih cemieman 
niani. 





Hit. Eccleſ. das ix. Buͤch ceclxxvij 
A ſo offt jm eyn troͤpflin der ——— haͤrab floſſe / daß ers mit ð hãd hin 
weg wiſchen mů re offt hat er auß den auffrurifche eynẽ heyſſen vmbein 
gen. Dem Patriarchen Collinico har er die augen außgeſtochẽ / vñ in gen Collinicus 
Rom ins ellend — — 7. zům bifchof /voel Marıyr. 
er in Pontoeyn nen A eyfer gefpeifer / vñ jm Eyrus Bt- 
wei zu Ah yon bet seramner Anden una yoga seen 


Freiheyt der 
kirchen · 


Tonſtantinus verhindern woͤllẽ aber nichts gmoͤcht ſchaffen. Das krie 
B heer aber/der dahin gfandt/bängtfich an Phiuppienm / vã macht ind«a 


uſtiniani noch yn ki iſt von den jenen / die von Philippico vorge vnd Pbilip- 
ſandt find pici bei Con⸗ 
Vmb DIE zeit hat Arichbereusder Longobarder Koͤnig / auß eifer zů ſtantinopel · 
Chziftlicyer Religion / das Alpenbirg gnañt Alpes Cottie / da dañ die edel 
— — vñ alles das land / das biß an Franckreich ſtoßt / S. 
Peter geſchenckt. 

Zi welcher zeit Juſtinianus noch in feiner grauſamkeyt vᷣͤharrẽd / Mau Juſtiniant 
Critiũ vn Heliam feine Rhaͤt / die jm zůr paid dr san balffen / mir groffer graufams 
machtin Cherfonam — wie ſie nun die ſtatt mir gwalt keyt · 
erobert / haben ſie die fürnem̃ſten burger/ in du die fchreiber ) und 
alle die zů jren mañlichen jaren kom̃en waren tache Aber die jeni⸗ 

die ſich vnderſtanden Juſtinianum zůfahen / als den der neüwerung 

der Religion fürgnomen/diehaben fie eyns teyls beim feühr gebraten / Beim feühe 
vntz daß fie geſtorben ſind: zům teyl mit ketten gebunden / gen Conſtanti⸗ bꝛaten. 
gefuͤrt / damit man alle zeit an der hand hette / wañ dem Keyſer die 
na ce un glandt / vñ dẽ Ernbiſchofdaſelbſt 
uſtinianus hat auch genRauẽnam gſandt / vñ dẽ Ertzbiſchof daſe 
en fahen / welcher Theodorus zům teyl die reichen burger der ſtatt er⸗ 
ſchlagen / zům teyl mit dem Ertzbiſchof gen Conſtantinopel überſchickt: 
vnd was der Biſchof die erwürgten burger / vnd die verſchickten für guͤter 
gehabt / alles hin Vñ wie der — hof Feliv dem Keyſer Juſti⸗ Die augen 
niano fürbracht ward / hat der Keyſer befolhen / daß man jm eyn eerin mir glüwen 
ne ge gluͤwend vnd — war / ſo lang fur feine augen den geſchirr 
eben ſollt / vntz das er gantz erblinder. Als dañ hat er den gůten blinden erſticken · 
mañ ins ellend verſchickt. Wiewol nun Keyſer Juſtinianůs vom Roͤmi⸗ 
fo Baer zu Nicomedia das Sacrament empfangen / vnd erinvon 
ifer tyrañei ereiswlich vermaner abzůſton / ſo hat doch Juſtinianus gar 


nit gefolget. — 
Das xij Capittel. 
88 diſe zeit ward S. Leodegarius Biſchof zů Auguſtoduno / von Leodegari⸗ 


* 


Ebꝛoino gefangen / vñ mit feine brũder Gerino übel gemartert. nit us eyn grof- 
lang darnach iſt Gerinus mit ſteynẽ zůtod gworffen worde. Als a⸗ ſer martyt · 
ber Reodegarins lange zeit von Ebroino gepeiniget ward / vñ — * er 
oſſen 


— 





Ziſes zů⸗ Zen abgeſchnitten / hat man jm zůletſt das 
Meg. 


lter här die Epiſtlen vn Euangelien / wie fiedasvonden alten empfan⸗ 
e — — ———— 
Bühee- — 


elch n Conſtan⸗ 
wies» tino foll geſchriben haben. Doch wie * die Judiergagiu,das iſt falſche 
ü € 


Waffer on- Kelle das wafler vnder den weingemi 


e ft 
Aus. des namens hat dẽ Dymnum vñ —— Sandtus,fandtus, fandtus, 
beyli /hegüß/beylig/ber ber: Sebaoch/hinzit on. Teleſphorus der vitj. 

B ñ die xl. taͤgig 


. biſchoͤf beſchloſſen iſt. Celeſtinus der vlj. Bapſt hat geordnet daß man In 
IntroitÖis roit 
Dual. 


honem dazů fi ẽ ſollt. Gelaſtus der vlvij. Ba ſt hat Collecten vñ Prar 
— — ationem — — ſ —— 

Apoftelal- vd Alleluia / auſſerthalb der Vaſten/ Item das atter vnſer damit die 
kynmirdE Apoſtel alleyn confecriereynach dem Canon hingů geſetzt. 2 
vatter vnſer Vber das alles bar Ser gius zůletſt hinzůgeſetzt/ daß dieweil man Cõ⸗ 
conſecriert. nunieieret/ vnd die Sacr ament empfahet / daß / das Agnus dei von den 


Tertullie- · ¶ Vnd diewell wir hie der Meß gedencken / ſoll dem Teütſchen leſer nit on 
us von der dienſtlich fein / wes jm —— vnd daſelbſt in den Annorationibus 
Euchariſti. Her: Beati Xhenan geleſen würde /überdie wort Tereulliani de Corona 
militis/von der cron des Ritters. 

gern Das Sacrament Euchariſtiae oder der danckſa empfahen wir zů 
Antelucanica zeit des leibsnarung / vñ diß vns allen vom — — ai in den 
u. Samlungen die vor tag gehaiten werden zů gebrauchen wie empfahens 
———— — deren die vns praeſidiren vñ vorſitzẽ. 


im andern bůch Aduxorem ſchreibet / da cr reder von eynẽ weib das eynem 
Heydẽ vermaͤhlet war / Der manfollnicwi — — vor al⸗ 
ler ſpeis empfaheſt: und fo ers ſchon weyf/ o würt er nit glauben / daß es 
—— ———— — A * 
a Shan er heylig Dieronymus zeygt an / daß die altẽ auch aheymẽ pfle 
—— ben in jrn — er wider ———— 
* ſchreibt / Warumb gen ſie nit in die kirch· Das in der kirche nit zim̃et / zim⸗ 
mer auch daheym nit. Alſo daß erſcheinet Paulus babsdarum afa t / Ha 
ben ſie nit haͤüſer zů eſfen? Jedoch iſt ee der warheyt nit vnaͤhnlich / daß 
die Chriſten am grünen donnerſtag / miteynander eyn malseit —* 
€ 


R Hiſt. Eccleſ. das vj. a ceclrroitj 
Tanıd lgehalten haben /wie wir deffen gwi feanseygungen gungen beiuns habẽ. 
———— — kiſt / Ad æorem / da er gedẽckt 
eyns mans ð keynChuiſt / vñ —— — —— ——— 
mit mie cberheyrbewillige vñ r daß fein weib in ð Oſternacht nit 
anheymiſch were! wer woͤllte ſie zů var and it / daruon die Heyden 
ben / on — hinzůla —— 8* ianus auch gůten 
t im Apo daß die Syn. de mer 
enbabanro ge bapbafigmal — &yahrı geheyſſen wordẽ / A ye der 
—— 
ent efpeifer wurde. Was man auch dafe —— 
—— — — —5 —— Tra 
goal, sufamen zũkom̃en/ — zů emp —— —— im 
ůch de ra Ak Sarah et / daß ð brauch gwefen ſei / daß man eyn tiſch 
B habe in die kirch für die armen / die da zůſſ —— tiſch er auch des 
Herꝛn tiſch neñet / vñ daßervo ern dnet ſei. Vermanet auch Tiſch fürdie 
Ir — — ſie von dem jren den armen gern Ed mitteylen. Es ers Men, 
aber daß Tertullianushabe ——— — 
—— bonam — der danckſa —* haͤr gnañt / wie er 
auch im bůch wider Martionem ſagt. embdes brot 
würt gehandlet st Gott mit danckſ⸗ —— en der pricfker/ 
—— —— will / Chriſto ** nr ſagt: Laſſen vnsdandfagen 
vnſerem Gott. Vnd warlich/ es iſt billich vñ recht / wir⸗ 
—— —— —— überalldandf. —— 
worten etlich vermeynen / daß d ſtel / vñ etliche der alten / Liturgiã/ 
oder * wirs neñen / die M = ange haben. Bleichfam das voick nit — 
€ no er vorbereytung süvermanen / Surfum corda. Vnd dieweilvoirim da. 
— der AdepbiebomenjEnievnbienfich/Baßman bengbeher + Erlihemep- 
— * anzeyge / wes man daruon in den alten buͤchern bei Origene und an⸗ ng võ der 
dere finde. Dani etlicher meynung iſt / die Meß hab jrẽ anfan ——— Em 
ſter ſag: Dominus uobilcum. —— ei mit eüch Dh arau Be fang. 
fum —— hertzẽ erheben überfich. Item darauff / Gratias agimus Domi 
no Deo noſtro / wir ſagen danck dem Herren vnſerm Gott. vnud War 
lich das iſt recht / wirdig vnd billich / vnd heylſam / das wirdir alleseie und 
überall agen. Dubeyliger Herr / du allmaͤchtiger vatter / dů ewiger 
Gott / durch Chriſtum vnſern Herren. 
Nach welchen woꝛten diſer meynung iſt / daß gleich —* gangen ſei: 
Qui pridie quam pateretur/welcher eyn tag daruor ehedannerliere. Dann Quipridie. 
der Canon/Teigitur/der ſoll von eynẽ gnañt Scholaſticus gemacht fein/ 2e* 
—— —— anwiebihonwen wenig vor feinen zeicen beſche⸗ laſti 
—— Burn, pi ee rn Canonem. Dieweil nun der Eyn ander 
—— —— gſa iſt / geordnet hat das vor der Conſecration Canon — 
llte vom vo — ——— bꝛoſq. 
mas zůr on ———— ichſam den weg bereytet / vñ 
eng dene Sandtus ſanctus Deßhalben dife auch der mey⸗ Sandtus, 
m enen worten: Per Chriftum Dominünoftrum /durch 
—— Herrꝛen / ſeie hinzũ geſetʒt: Per quem maieſtatem tuam/ — 
Nach der Conſecration ward das Vatter vnſer geſprochen / welches 
—— — ſie taͤglich / des gebetts in diſem 
* uchten. — —* ee 
— auff den heütigen as ang in der Meß Cõmunio Communio. 
—* würt Ferrer / biß an das ——— ——— et⸗ 
1 verß auß dem Pſalter Dauids zůſingen / die dañ ne nach gelegenheyrdie- 
neten. 











Dannenbär auch kom̃en iſt die weis/wajfer vnd false zůſegnen / vnd auf 
Der namm. ſerthalb der Meß oder dem ſacrificio / welche ding alleder T: 


oder iſt jemand von den Catcchumenie binbliben/der gang hinau 
Difer Miffiomondhinlaffung/wieman die fbälerin den fdülen auflaß/ 


ex alfo: Wir kommen zůſamen in die verfamlung/alfo/daß wir aleichfam 
Meret Gott mit eyner macht vñ mit hauffen viles volds Gott im birten vñ fleben über 


amlung der Chriſten? Ja. dañ Terrullia 
nus ſchreibt weiter / vñ ſagt: Wir wu 3 


vnſer zůuerſicht vnd —— vnd suche machen wir 
Hard /mdem daß wirjmerbard 


Difäplinam onzucht ſchlagen vnd auffwerffen. Difciplinam preceptorum inculcatione 
—— —— * 
prtceygt· ungen / vnd die ich Cenſura vñ ffraf. Dan da richtet man mir groſ⸗ 
—— — vor denen die ger find / daß Gorrzugegen ift vnd sülıber. 
. : 


Wunſch · gen. Ach daß die gewonheyt fFard überall gienge / die gebott Chriſti der 
ſch — — u ge/ dieg ſti 


mal eyn lied geſu haben / Von der ſeli der from̃en / oder 
——— vnd pein der Sorzlofen. dan alfo ſchreibt er im andern buch/ 
De leben mañ diſer feiner frauwẽ ‚oder dife fraum jrem 

mann 


J 


Hit. Eccleſ. das ni. Buͤch. cechrig 

A man fingen? wolan jedes hoͤre vom andern inhaltung des Merten Abent ⸗ 

mal. Donder ewigenfröud/ober von der hellen / De taberna de geben; 
Aber wir wöllen widerumb auff die Hiſtoria Eea aſuica 


Das xiij Capittel. 
Miar Dec.vxiij nach gebauwenem Rom / ecccxliiij/ iſt Philippicus — 
nach getoͤdtem u iano Keyſer worden vnd bareyniarundyj Dar * 
monat regiert. Diſer chedan er zům Keyſerthum̃ kame / hat er eyn 
freund eyn eingeſchloſſenen moͤnch der eyn ketzer was / vnd aber d dh 
Pꝛouiſor der hatt zů Philippico geſagt: Das Keyſerthům ift dein. Difer Philippicne 
aber iſt bekum̃ert wordẽ ſagt weiter ð eingeſchloſſen / So ea Gott heyßt/ 
warum̃ widerſpꝛichſt du⸗ —5* ſag dir —— vj als nod iſt ũbel gehaltẽ wor 
den. Darum ſo du Keyſer wirſt / ſo verwirff dẽ Synod / ſo würt dein Key 
B ſerthům ſtarck vi langwirig werde. da hat er mit dẽ eyd verſprochen / daß 
— thůn wollte. Als er aber regiert / hat er eyn Synod von falſchẽ bi Eyn Syn⸗ed 
— der red diſes — eſchloſſen moͤnchs / vnd —— Bi 
——— gemeynen Im ſelbigen jar iſt di⸗ f 
Br Step verman Smbtnch blend werde. Koabe hilippicus eynen * 
—— Pins ana —— Jobahen £/bar er jn zům Biſe 
— /Cyrum ab In rich verniiftig un HB Im 


c Be ftantinopel, che — —— —— 
war di on ope s hat Philippicus en / da 
ee olle, Darum . a Keen ar viOrmde. 
des ketzeriſchen keyſers nie fo Her en ” —* 

ſchlagen werden. Deß —** ild — in die 
rt worden / noch ſein nam̃ in der Meß genañt worden. Am& ber * 
pferben vnlfeyrert 


* el alten / vnd vmb mittemtag rhůweteriſt Rufinus der o ber mar, 


die. ẽ au Moꝛgen / das war am Pfin /alseyn groß bdar verhaßt. 
* — —— — 


un See ern wi ie ener/aber die für 

vi eberfian hanpeltüs bobsarhasfbleg ———— 
—————— Ib verdacht was / ha ben fie widerumb keret / Anaſtaſium ges 
fangen ond abgefeseen Theodofium/berzäuss en öller war gen 


üre 
Zů diſes Anafaf — — /alseyn zug wider die Sarracener Chriſtliches 
I Armada/ Jobanieseyn Diacon vñ piediger/ 
oberer war/ vn many hodo au ——— 
aber ſich widerte / vñ eynauffrür ward iſt er erſch worden. 


Das ritii Capittel. 
X pesbonusder dei ardas Kerarhäm/basermitompilen ans - 
genommen /mäffenmisder er a ar 
abge 

















Das dꝛitte Thebl — 
abgeſetzt Keyſer hat eyn groß volck widerumb auffbracht. wie nun Theo⸗ 
ander 
De ee 


— das — nit angenommen / darumb ers auch bald 
wi 


Deo der duet des nam̃ens / iſt im nachkommen / zů welches —— 
‚Ebd zü Conſtantinopel / drei jar lang von den Sarsacenern iſt —— worden/ 
Rom af aber mañlich errettet. Dif it der Leo /eyn feind der bilder / der 6* 
Obfaurum. Keyſer gemacht / vnd im un. jar geftorben. In diſem jar iſt die Ti 
aufgeloffen/und bar zů Rom vil gebÄuw eingeworffen/aljo/ daß ſie an ð 
gängen gemeynẽ ſtraß über anderthalbelleniftüben vij/oder wie etlich fa 
gen/über ix hoch tag / als die burger empfige Keranei hieltẽ / vñ Gott bat 
ten/ift das waſſer gefallẽ. Conſtantinus der viert / Leonis ſun / nit beſſer 
dan der vatter / hat die bilder auch / wieder vatter lgt vñ verbꝛañt: 
Die Chriſten und Catholicos ——— tus Krantz / 
auch zauberei getriben. Aber den A eyferebiim land vñ leüt zů eroberen/ 
war ſm nit angelegen:vnd aber doch mir ſoͤlchem boͤſen leben /ift er xxxx 
jar Reyfer geweſen / vnd bar eyn hypocrita vñ gleißner / vmb fü 
Kibad des volcks lang regiert. Zür zeit —— Reonis/ Fi Richardus/De in 
—* durc har vnd vermanen Wolfranti / Senonenſer Biſche 
Hergʒog in Ahern Bed ehe : 
riefen/ den Chꝛiſtlichen glauben anzůnemmen! vnd alsman je 
treibtgefpdt n wollt /on erden eyne fůß im tauff hatte / fragt er: Db feiner älsenn 
mit dẽ Tauf. mebtinderbellendan im Him̃el weren / vnd im Paradeiß. Wie jm nun ge 
antwort ward / daß fren vil mehr werẽ in der hell / hat er den fůß widerum 
haͤr auß zogen / vnd ſagt: Es iſt weger / ich folge vilen dañ wenigen:ich will 
hingon dahin mein Altern kom̃en find. hat Chriſtlichẽ glauben verlaffen/ 
vnd iſt in feiner vorigen ſuperſtition blibẽ:aber es weret nit lang / dan am 
dritten tag iſt er gaͤhlingen geſtorben. G 
Auß difem iii; Conftantino machen etliche den fünfften / legen im zů dẽ 
nam̃en ¶ ——— daß er in tauff / noch eyn kind / mit vꝛrlaub zů 
reden / ſoll gehofiert haben: dergleichen in —— Hiſtoꝛy/ auch 
von eynem König geleſen würde. Etlich woͤllen / als er eyn kind / gebadet 
ward vonder Am̃en / habe er fein ſelbs miſt mit den haͤndẽ a ret / dar 
auß der Patriarch Germanus eyn weiſſagũg geſchoͤ durch diſes 
kind alle geyſtlichen ſoͤllten befleckt w Yon daß die Gottſeligen gro 
gefaͤhr vonimbefton wurden. Auch —— ſie weiter / daß da er den vo 
ckeren Bulgaris / darumb daß ſie die bilder nit woͤllen verchren / krieg zũge 
richt hab / als die / die cs mit der Roͤmiſchen kirchen hielten / habe Conſtan⸗ 
tinus in eynem ſchiffbruch bei ij tauſen Ash /vndas ganssbeer verlosen. 
en 


Anfang der Daß auch etlich Conftantino dem groffen zů ſchreiben vo außſatz / daß foll 

— võ diſem Conſtantino Sfagefein. — ſie jm — a ha er 

Origo idolo- ebeweiber gehaͤbt / wie Cufpinianus auß Johañe Monaco anzeygr. 

b ix. Johañes monachus/funitZonasas gnañt / zeygt eyn ſoͤlchẽ anfang der 
vnthů mit den bildern. Zita etwan eyn Fůrſt der Araber / hab zween 
Hebꝛeer oder Juden bei ſich —— — geweſen ſeien / die 
haben den Fü zůr Aſtrology/ vñ er ků 


digung zůkun ing an⸗ 
Sr H 


nahet / vnd di i orben. Der funderde V in regieru 
kommen / en —— fragen Von / Dale er ——— 
m 


HR. Eccleſ. das vj. Büch. cec 
U moͤcht. Aber ſie waren in Iſauriam das land geflohẽ / daſſe dañ diſem Leo 
ne noch eyn artlichs knabblin befunden / ð ſtudierte / vñ war aber der Aſtro 
logy vnwiſſend. Als fie jm aber weiſſagten er würde Roͤmiſcher Keyſer 
werden / vñ ers eyn zeit verlachet / vñ nic glauben wolle/find fieim angele 
ge föllse gwißlich Feyfer werde /fo ferz er inen zůſagt mir eydspflicht / 
as zůthůn das ſie begertẽ. Leo ſoll jn gefchworen haben wie fie begerten. 
Wie nun im ix jar Leo Keyſer war/find fie zů im kom̃en / habẽ begert die 
belonungjrer weißſagung / als geſchwinde leüt. Nach dem aber der Key⸗ 
fer ib gurwillig u fie weder filber/gold/oder edelgeſteyn be 
gert /fonder daß er die bildnuß des Nazareni und feiner můter 


wolle:derX eyfer ee im glauben/gleichfam es eynleicheding were/ —— 


hat jn bewilligt ſoͤlchs zůt hůn / vñ im» jar das werd angriffen / die bilder 
B —— —— = hellenwele/gerddrens —— —— 
waren / fürnem̃lich verfolgt / vñ vilmartyrer gemacht. Eyn graufam ges 
chicht würt jm zůgeben / daß bei der kirchen ſeie —— hauß * 
en / in dem eyn hochgelerter mann gewonet / Oecumenicus preceptor⸗ eyn 
ectoꝛ —8 enañt / der bei jm vij andere maͤnner als * 


ofelfores gů⸗ Rectoꝛrvnd 
cer künſt der Dialectick vndRhetorick gehaͤbt hat / wañen 


dung von gemeynem —* hatten. Zů welchen die zůr lebt giengen / die in ve 


der Dinlecrid und Rhetorick wollten fürereflich werden / auß denen auch 
der Fürſten rhat gewäle wurden. Dife bar Leo angeſůcht / daß fie feinmey 
nung in abfehaffung der bilder wollten annem̃en und verrädigen. Als fie 
aber mir freündtlichen worten vnderſtũnden den wilden loͤuwen / Keyſer 
c Leonem ab zůweiſen / vnd in gleichſam mit ſtreychlen / auch jm andꝛe 
nützliche vn norwendigeding einbildeten / da es alles nit hat woͤllen helf⸗ 
* — ſie zů letſt mañlich vnd tapffer bekañt / vnd jm widerſtanden. 
er Leo hat ſie nit gehoͤrt / wie eyn notter dem die ohren verſtopffet. Wie 
jm nun die ſach gefaͤlet / vnd er vm̃ ſunſt erlich mal es an diſen weiſen maͤn 
nern vnderſtanden / hat er ſie wider in jre ſchůlen heym laſſen gon. Vñ bei 
nacht da es gantz Does ward / vmb difes hauß / dariñen fie waren / dürr⸗ 
—— vnd bech laſſen legen / das anzůndet / vnd ſie alle verbreñt / 
darumb er vonden Griechen den zůnam̃en dxarauch u Aoudxs bildſtüur- 
mer vnd Gottesfeind und ſtürmer gnañt iſt: welches Bapſt Gregorium 
verurſacht hat / daß er den Keyſer in bañ gethon / vnd die gwoͤnlichen tri⸗ 
but nit mehr dem Keyſer / ſonder den Francken gereycht hat. 
Das rv Capittel. 
D M jar Dec. vxj / haben die Sariacener Conſtantinopel belegert / 
vnd ſind drei ſar da gelegen / vil land verwuͤſtende —— das volck 
Gott vmb hilff anrůͤffet / find fie durch hunger vn krieg von dañen 
vertriben worden / auch jren vil auf kaͤlt / vom ſchwert / vñ mie ſchiff bruch 
vmbkom̃en. ——* Sarꝛacener Fürſt / hat die Chriſten hefftig ver 
oAgt md jnen vil martyrer gemacht. 
f Die Conftantinopoliraner haben mit ernſtlichem vñ beſtaͤndigẽ 
ſtreit den Sarracen ern haͤfftig widerſtanden: die Sarracener aber ſmd 
Durch hunger / froſt / krieg / peſtilentz / on zal geſtornben. 
Die Sarꝛacener habẽ auf Africa / vnð dem Hauptmañ Jabdirama/ 
fon Muͤhame / Amire in Aiſpaniã übergſchifft / vñ folks eingnom̃en. 
Fuß ifEdas reich der Wifigorber und Schwaben zerftöse worden / vnd vr 
der die Sarracener kom̃en / ongeferd nach drei hundert / vnd xlvj jar / als 
fie von den Hunern auf Scythia find vertriben. 
Alsaberdie Wandali hingewichen / vnd die Schwaben überwunden 


iden / haben ſie in Difpania ange zůwonen / nach cclvj jar. 
"Aber das dritt eeylden Keicpe der —— 3 —— 
Ooo genañ 


ie dañ je befol- brofeſſore⸗ 











Das dritte Then! | P 
würde /welches dannzũmal weder die Gothi / auch nachmals bie 
 Zeeephnnegl sachen rer pie wolfertig vñ auß gna 
den Gottes / iſts vnüberwindtlich. 
mijar Dec. vxxiij Luitprandus der Longobardet koͤnig / nach dem er 
geb :dafdie Sarracener Sardiniam verwüfter /dadann erwan 


ge 
R eyfer Leo bardie Fnden gezwungen / vnd bie Montaner daß fie 
—— — — ech gg ame mei. 


De Denise: aber haben ine — tag angeſatzt / find gangen in 
en / vnd fie ſich ſelbs anzundt. 
Anne 7: findim Jenier up rag lang/tj Comere aefehe worde am hiimel/ I 
deren eyner der ſoñen vorgange iſt / der ander Pe abend haͤrnahet gefolge. 
Anno 741 eyn ereflich groſſe Peftilens iſt in Conftantinopel geweſen / vñ 
bei drei mal hundert tauſent menſchen dar an geſtorben. 
mjarDec vnd xxxiiij / war Heddo eyn ſun ehe a1 
— ae nur rent Seiten sr betrug ern traß 
fi aft:vñ als 


ogen. nun als Caro⸗ 


ſterck / dẽ Sarracenern / die beinach gantz Afiam / Libyam / vñ eyn groſſen 
teyl Europe iñhatten / vnd Franckreich von jrem gwalt — 
Tarolus hat die ſtatt Auignon in Frãckreich / die võ dẽ Sarracenern mit 
betrug / vñ durch bewilligũgMauruntij des landnogts eingnoimen was/ 
belegert / vñ dieſelbig mitmacht erobert / vñ die Sarracener gar vertilgt. b 


— Das = 
Synod der fer us / von dẽ er gfagr/iftdn.ch gebaltenem Synod 
eecBifhöfe Dirt ewegt worden er alle gelerten in Breciahat beräfz 
wiberbiehe fer laſſen / vnd Eamen von Bifchofen und gelerten auff cecxxx ʒů 
? /weldye auch durch anleytung der geſchrifft vnd warbeyt —2 
en / Daß ſich nit zim̃e / den ſenen / die durch Chriſtum Gott vertrauwen / 
—— des ſchoͤpffers oder der creatur verehrung haben / ſonder 
vmb der aͤrgernuß willen / ſeien vil mehr diſe bildnuß alle zumal hinzůnem 
men. Darumb yon pn um feim vatter nachfolgt / vñ dieübrigen bild, 
nuß zerbrochen / vñ jre zierden in gmeynes beütel —— hat: vñ dem bi⸗ 
——— im Concilio zů Italia vo: en war / hat er geſchriben / daß er 
ie arg ei hie nem̃en / vñ eilends hinnem̃en befolben. Aber diß was 
vergebens / dañ Sa een u ſich vertroſte / vnd hat 
den Keyſer mir ſeim Concilio in bañ gethon. 
Groſſe kalt. * vvij jar Conſtantini / iſt eyn grauſame groſſekaͤlt —222—— 
Schnee. Weinmonat an biß auffden Hornung. Darumb dann das meer / genañt 


Pelagus Ponti / vff hundert meil wegs gefrorẽ iſt / als hart als eyn ſteyn 
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A in die lan 2 hinab / eyn vnd d 

darauff re Amir —— Sefalle/alfo — 

meer zufüß hat gon moͤ nun —— — 

Gottes —— ip wiche, —— ð geriſſen. E 

bedunckt die daß alles him̃el vñ erdtri — ie 

die ſternẽ vom him̃e —— — — 

Fre —— —— | Earoli Mag 

eyn en t / hat der eg darau 
— — en 2. die Saven / wie dañ alle ——— ae mi Erg rn * 

goͤrtern dienetẽ / vñ Chriſtlich Re Dr Ba 


ren —* * — tetẽ / goͤttlich vñ mẽſchlich recht zů übertret⸗ 
ten. vñ iſt diſer Erieg vo —— er mañlicheyt vñfroͤudi 
Be bein —— ee 
cken erlittẽ: er —— geweret hat / daß 

ublich iſt. dien, —— siehe lung Abgörteret 
r if: Verfpiacen 1 wollenehän was nen ebore£ wurde —— der Saten. 


5* — ie i ———— — ——— 
t ẽauch 3 tterei zůuerlaſſen ie 
lich en Ms ũ gleicher weis voie fie fich —— 


li — haben 
—— vmkerr. Ab Aber Pie —— —— 
beſtaͤndigkeyt iſt derwe elbar oder bemuͤdet wordẽ. Hat jn offt / 


ofi i : 
= Fibe oder durch feine befelchleüt / mit heers macht jr — gero⸗ 
then. Zůletſt iſt der krieg alſo woꝛdẽ / das die Saxẽ die Abgoͤtterei 
—— ligen laſſen / vñ waren —— annem̃en. Vñ wiewol 
—— lange zeit gewert hat / ſo hat —— 
mal mit men ah ke binfarr — —— 


veſten p ber diewei ——— ger 
reed wrong nn Ya —— — ano ir 
ein andere bücher. wir /v r 
ernten ri eng red >; ea beäder Pubani fon 


die Saxen überwunden / vnd — — geben se hei * cece. 


—— —— —— * aber A en 
Nonder empfangen 0 wideru Or ge 
Du nee relsuegehe Seren chen fon feäber : 
u fib gethan / dñ mit jn geſchlagẽ / iſt er alseynfröudige . 
jüngling im haupt übel verwunder wordẽ / doch daruon kom̃en. Wie nun 
Lui eharius fein varcer.öffanden/da hen —— —— 
hilff zů —— alſo Bechtoldum / den füt inber fluche 
ereiler on erfchlagen.ift furt inalles Sachfenland — —— —*— 
verhergt: ——— mansbild befunden / die aͤnger waren dann ſein 
ſchwert / alie erſtochen. Vnder Carolo Martello haben fie ſich widerumb 

aͤumet. Pipinus hat ſie dahin trungẽ / dz ſie alle jar můßten cec pferd 

eyn tribůt geben. Aber daß diſes volck gantz gezwungẽ wurde / daͤs wa 
„te SERBIEN ee ehalten/welcher dan pwiij jar/wie auch 4 


agt iſt / mit jn vnd hat x tauſent S m vnd 
— ——— ——— 
end die —— — him̃el ſtůnd / vñ auff Reydniſche 
—— betten ward / Irminſul oder ſedermans ſull / hat 
—— — — —— 
oo. ii 


| Das dritte Thepl 
Beſihe Chio den / vnd — ——⏑⏑⏑— haben /wnbbasvold æ 
haar bat ſich nach dem Ex en mer tau 
—— ——— pittel. 


Jeweil haͤrnaher in etlichẽ Capittlen von den Merouingis / auch 
—— Dim alten Eönigen der Francken / vnd vonden ————— 
— Landhofmeyſtern / die man nennet Maiores domus vnd m 

equitum/ ——— würt:iſt a vilen dingẽ dienftlich / daß der lefer dife * 
* * Pipinusder älcer hat geboren Carolum Martellum/und Ca 
Martellus bat Bo —— den jüngern / den vatter Caroli 
— nun Paulus Emilius daruon im andern bůch ſchreibt / woͤl⸗ 
J nee gene —— der Victoꝛ vñ überwinder hat gantz 
Franckreich in verwaltung / die ſorg des —— vnd der Camer hacer Yo: 
| | deberto befolben: Drogonem —— erẽ ſon den Capaniern zum ober $ 
\ 


1: 
rar 


en Den vn baterbiebrieg tdem Rein gefuͤrt /darumb da‘ daß durch 
Eee Ten, —— —* engen zůuberhebẽ. aan 
Stdn a nd —*—— — —* * —* I. 
ph Sagen. jnen e eben / c Iren affen erzeygen wo 
ten. Dieweilfic — ag en ob —** 


reich wol ſtarb 
| — jm nach — ee cin bräder Coildeh bertus nachkom̃en 
ba Der gun jez eegierthat/auff Dago ertus fein fun regiert. Es war aber g 
| — der koͤnig thůn alleyn au en gerhaten / vñ ſtůnd aller gewalt zů 
| | "" bersfben on säfbajfen eiden Magifizi equitumffJarfealkten oder wie 
| | DS Dee ots das mus, 


alfo die groß herꝛlich art un das Edel Clodoueiſch bee wind je 
je veſtet So vaſt auch /vor zeiten die vorfarn darnach trachteten/ pe 


| Senerſte * zeit ver: Tg en anfan a 
| ! Ted *5* — Ele lieffen —* prechen/ da ſie dann pp 
gen —— widerumb mañ lich that 
Sndarge —— —— ampt —— ſie. Dargegen be die Maios 


gehoͤrt / antwort vñ beſcheyd 
pe ————— nn hand giebt ieh g 


⸗ 
atz vnd bot ſtunder emeh auch diekäni /alle geſchaͤfft als befchwer 
——— je mehr die Ho — ——— 

walt griffen haben Vnd zůgleicher weis / des menſchen ůt / mit gegen⸗ 
en Nee vñ für weiter: 
mit —— ochſtei Aeen tſt it Te —* 
e DE. € roh er dic faulen 

Merd wie vnd traͤgen K — Dndfofhpondie Kdnigfnenfürgnom _ 
| —— ——— 
| | EMMEN. weil es alles —— ——⏑⏑—— Alſo gilt 
| | | auch auffieben zůhaben / daß die hoͤchſten gewaleund Keyſerthumb mie 
| öh | zůſehen vnd nichts überfehen. Dani eheder frefelein wurtʒlet / můß man 
Inn | dem anfang weren / vnd jn mis der wursel außreiffen , — man 
in alt 





A 


+ 


- 
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jn alt werden / ſo wuͤtet er / als ob er fie fůg vnd recht habe/ eng z 
i Ler. 


ſchoͤpffen / vñ h daruon fruchtba 
e 


u —— haben. Der Religion war er erſtlich wol zůgewant / darum 
er 


odum der Frieſen —— die Abgoͤtter verehret überwunde 


wol der gemeyn mañ deñzů⸗ 
ein tochter Cheodefindã 


hat / dẽ hat Pipinus wider eingeſetzt. Bald darnach / als Hortebertus £ı 
eſtorben / hat er Breimoalda —* emens bi⸗ 


fein gemahel Nlectrudem / vnd hieng an der Alpaide / daß diß Lambertus Lambertus. 


hůrn vnd beißen ey hi jreeheweiber. Pipinus verſchmaͤcht 
Merck. 


nigt / iſt erins waffer Mofam gefallen vnd erforfen Auch iſt Grimoal⸗ willen. 
> — Rangartum auß geheyß Rabodi / der übel * friden war/ Erolus 
daß ſein tochtermañ an eynem ſchlepſack hieng / vor ſanct 
tar erſtochen — — 

ipinus aber iſt geſtorben im vvxvij. jarſeiner herrſchung / als er jetzun 

— /der be FriegsEnechren auiribus Martijs nee ger Adiribus 
nañt iſt / den jm Alpiades fein gemahel gebosen/welchen er auch zů eynem — 
hertzogen in Auſtraſia gemacht bar. — 

Diſer Martellus hat vil groſſer ſachen außgericht / darumb er mit der 
zeit von allen grancken nit eyn Hofn oder Marſchalck / ſonder der 
Francken Fürſt vnd Koͤnig iſt genañt worden / vnd iſt die ſum̃ aller regie⸗ 
rung auff jn kommen. 

nun im jar vij c. xxx. gantz loiſpania / in der Sarracener had kom⸗ 


Dmeviider Sarracener nam̃ / nit mehr eyn nam̃ eynes volcks / ſonder eyner 


ect wordẽ war. Welches den groſſen teyl der welt iñ hat / vñ ab dem tref⸗ Brig Über 
ſchen gefchrey Martellus gantʒ vnerſchrocken / nit verzagter oder frefier 
weis / ſonder mit ſtarckem gemuͤt vnd gůtem rhatſchlag /alleding hand⸗ , 
ler: hat er on verzug 35 Eudone / herren in Aquitania gefande/bündenuß 
mit jm gemacht. vnd als die Sarracener Vaſconier land / die Santones 
vnd Pietones gantz edle fruchtbare laͤnder / gantz vñ gar verhergten / die 
reichen el vnd kirchen auß haß der — * plünderten / vnd gar ver 
wuͤſten wolltẽ / hat Carolus Martellus für Turon / da die Sarraceniſchẽ 
ſchon hinkom̃en wollten / ſein leger an das waſſer Ligerim gefhlagen: 
vnd fo bald er ſich mie Endone beſprochen / iſt er dem feind/ der alles 
verhergt 


Das dritte Then! — 
Oꝛatis Caro verhergt vnder au 3 /mitj üfchlagen:viieedaner ſchlacht ⸗ 
kMartelli oidnunñ — nufangey redẽ: Ich froͤw mich lie —— 
— leüt / daß die en es dr Age —— — —— 
* ara. einlegen/das vatterland beſchirmen / vñ alſo den nam̃en daru ar nd 
* daß wir beſchirmer des —— —— 
—— Das vo ——— Bee —— ſich alleyn 
es mit dem anblick vns ee 
‚Aber fowirnirv — —— — 
vnſere faͤuſt red⸗ 


mir vnd euch den ſig zů verſprechen. ————— llen 
ſchwerter /der —— —65 u chen ug bu ers 
| mannur auffdieerfien anlau en — — an⸗ 3 
deren als eyn vnbeſuñen — ieh ren zu * 
un ersehen bare iii + Sieb Hoynlanb 
en N te an ; Aa 
IF der das durch a i g zuvor biß au t au en geweſen 
ne /iependenjeen (dbeveriba 
en. on den völderen / Aſturibus ind yon ur 
erden te Ba Vi — 
was die Religion vnd kriegsſachen —— minder vnd ringfchäsiger/ 
——— —— Sarrꝛacener beſſern platʒ bei vns dañ beimen 
aben werden ſoͤllen. Ind ganz blind auß begird 
—— en echten krieg / treiben eitel moͤrderei. Vñ wies 
——— —— le rei a 
find fie doch nichesdeftweniger räuber und moͤrder. Was vrſach haben fie 
Sanacener zůkriegen ? waebillichen zorn /alleyn das ſie ſackman machen amd dic hr 
| wöllen fach hen ve nnnpelplänbern Das menfblich chlecht vertilgen? Haben ſie 
—* —— zůuor in den Morgenländeren mie knechten vnd weibiſchen leüren / die 
daufenrau one ner gan sachen innen era /fo werben ſie doch ins 
| ben. Franckreich / mañ vñ weiber/nie weychling/fonder gewafnete fäüftbefirs 
Der Sarı- a ſie würden vns nit doͤꝛffen vnder augen toren / wa nit Gott der 











cener ſund. allmãchtig jnen jr en / welches die hoͤchſte peen vñ marter iſt / 
damit ſie —— blũt / ſo vil ſchand / laſter vnd verzüchre ſtück be⸗ 
2adurd er zalen muͤſſen / vñ Gott will vff vnſer ſeit wider fiefein. So iſt au 


Der ver ya — ſie —— — nit zůreden ve: above 
| | o wir mit 
—— a een sümfi —— mag. Alleyn ſeit wol sen ung illet mit 
| a görtlicher und merskblicher boffmung/ssesten au feit eins 

‚ | edenck eüwers Darrerlande / welches ee dañ es bei ibn —58 H 
Merck che Thriſtlichen nam̃ens feind nie geweſen iſt Welches nit bald eynem andern 


—A volck widerfarẽ iſt: vñ ſo esdicorrfeli ——— men / nie keyner 
ee ri Eesserei anfängerin gweſen iſt. hat auch die Religio/niralleyn 


| 
| 
| 
| mir bettẽ vñ beyli bun —— Pd /mit —— ⸗ 
| m * De fäh bilicheyrleibs valebeewib wider die feind Chriſti / vñ vnglaͤubigẽ —— 
|) wefen. Arzianer gewaltigen vn graufamen Eöniginder ſchlacht vumbzachr/ 
Bi 2c. Dieweilden nun enarionen von unfern aͤltern cer / gebott / vnd 
el nem̃en / Gottſeliger Erieg/fo laſſen uns jetzund wid —— 
die von dẽ letſten ende der welt in Franckreich einrum * wibderfese/ 
vñ gedencken / von was Eltern —— was 
zů uns haben / vñ welches erdtrich uns geb Ba ran man vndge- 
| wapnet babe x Entweders muͤſſen wir dem Vatt (das vns das 


leben 


Giſt.Eecleſ. das vj. Buͤch ccelxxxiij 


A leben geben hat / daſſelbig widerum̃ —— —— wir geborn find/ 


daß wir vonden gortlofen leüren eriumpbieren follen / wie dañ beſchehen 
würde /vnd wir gewißlich figen werden’ baß wir das tapffer außrichten. 
Dañ da iſt keyn hoffnung in ſiñ zů nem̃en / mit diſen feinden frid zůmachẽ. 
Fe blůt muͤſſen wir ſauffen in jrem blůt warten / und mie jren todten coͤr⸗ 
per die felder bedecken vnd überlegen. Dargegen hat Abdiramas der 


dirame des 


Sar 
racener koͤnig die feinen auch alfoan ——— dieweil jr ſo fro Qatinab· 
s gemär 


u are arffs keyner langen red. Doc ſchafft der feind böfe 


Sarꝛacener 


men / daß ich eyn wenig euch zůſprechen můß. Den halbentheyl dnige an 


Ballier lands haben wir ſchon erobert: eben diß 
ganz bei eynander geweſen iſt / hat es ſich nit moͤgen erretten: jetzund fo cs 
geſchwaͤcht / vnd ſchier den auffgibt / nim̃t es jm für die ding zůthůn / 


Bdie es bei ſeinen beſten ẽ nit hat doͤrffen in ſiñ nem̃en. Vñ diſe Galli 


Duold zů roß vñ fůß fo 


vnd Francken / die dem Reyſerthumb des Roͤmiſchen volcks ſo lange zeit 
mit willen gehorſam̃t haben / die wollten uns Sarracenern / da wir dies 
mer überwunden / vnd beinach gantz vmbbgekert haben / gern widerfton/ 
vnd vns in eyn bockshorn treiben? Bochen darum̃ fo vaſt/ daß E das wafs 
er Ligeris wider uns brauche mögen:die wir aber die Moͤren bez 
aben/Abodiseroberr/Siciliam geplünderr/über vilerley meer/alsdas 
Derculismeer/das Helleſpontiſch meer übergefchiffe haben. 

Aber dieweil jn die ſtatt Turon nabe gelegen / vñ ſie eyn kurtzen weg ha⸗ 
ben dahin zůfliehen / moͤchtẽ fie etwas vnderſton. So fie aber ſehen werdẽ / 
daß jr jeder mit zehen ſtreitten můß / da dañ jrer zehen nit gnůgſam werẽ / 

„ Miteynem zůſtreiten / wie wöllen fie fo vilen überwindernder 
= pöldern ſich widerſetzen? Vñ fo fie aber als dañ fliebe / werden fiean keynẽ 
ort / auch in der ſtatt Turon nit eynige ſicherheyt haben: ſittemal die groß 
ſtatt Carthago / vnd fo vil ſtaͤrcker ſtaͤtt vnd ſchloͤßer von uns erobert 
zerbꝛochen find. Darumb die froͤlicheyt und bie gewiß hoffnung des figs/ 
Sich an euch allen ſihe / lieben Sarzacener / die bungen mir in ſtreit / getroͤ 


en euch eüwers mañlicheyt / eüwers glücks / vñ des Sarraceniſchen nam Ruſtung der 
men / vñ der glory eüwerer voraͤltern. ſeit auch eingedenck daß jr nit alleyn S 


vmbsleibs willen / ſonder vmbs keyſerthům ſtreiten. Vñ ſo wir fo weit võ 
hauß ſind / mit weib vnd kindern / weit heym haben / daß meer zwiſchẽ vns 
iſt / ſo 
the. Nach gehaltner red bar Abdiramas alle ſtreitbare mann in eyn 
— DeBeRE Bess hehe >e[oilien we 7 Den Seob/Aneh ni EIRD 
acht zůhaben. Alda iſt mañ mit dem fänlin außzogen / darauff das kriegs 

lgete. Eyn newer ſeltzamer anblick: dañ eyn teyl ſaſ⸗ 
ſen au den — 
in der flucht hinderſich ſchieſſen Etlich harten vngezim̃te roß / vñ tribens 
mit der růten fürt Das füßvold zům teyl hat ſchaͤfeleinlin ſchlenckern / vñ 
krum̃e meſſer Vil hatten jre kleyder alſo angelegt / daß ſie es bald moͤchten 
hi Vil hatten ſpieß mit gantʒ eiſen und faͤnlin dran / 
Damit fie vil geſpenſt vn inbilierens machten / vñ zům ſtreit anteytztẽ. Die 
Sarracener waren in jren angeſichten und glidern von der ſonnen gantz 
verbienr/bateen bart / vnd die bAuprer mir linwath vm̃hudlet / vnd 
wie eyn thurn auffgeſpitzt / welche rüſtung den Francken gar ſeltzam gewe 
ſen iſt zůſehen. Auff die weis find Sarracener in ſtreit au —— 
ſem gſchrey / mit zimblen vñ / vn verſtockt / entweders züfige/ 
oder vnder eynẽ frembden bimel zů ſterben. Hieauff Martellus fein leger 
a aaa 
auffgelegtẽ pfeil meynend) haͤrzů ciler, Vñ was der befelh /niemand - 


erland / da es noch die feinen. 


. Das dꝛitte Then! 
auß der ordnung sichen/niemand von fänlin weichen/ließ auch außrůffen X 
Derbarbarẽ die ſtattporten 33 Turon werenbefchloffen wurde/nimand dan den Sie, 
ıj.mal bun- ger geoffnet / auff eyner ſeiten hatten fiedaß wa — — 
derz taufent dern die feind:jeem ließ in ferzer ſagẽ / Sie olitẽ keyn boffnungbabendan 
fine erfhla im ſig: ſolltẽ auff keyn ander Gallia oder Vatterland fehe/dan das fiemir 
gen. der fauſt erhieltẽ / ꝛc Wie fienunmiteynander gerroffen / find die Barber 
mie weib un man on Eind biß in dꝛeihundertmal tauſent / vñ fünff vñſiben 
tzig tauſent erſchlagen worden/der Srandenbeitaufenevnd v. c. aberdie 
en vnd Edliſten / auch ſonſt auß den Sranden niemand darum 
om̃en der nit wund — — aber auff der Sarracener fd: 
iſt —— aum der gleiche je beſchehen iſt / dañ der koͤnig felbs 
vñ die beſten vnd fürnem̃ſten von Sarracenern waren erfchlagen. fo hat 
man auch des onbardechten nit verſchonet / wenig weiber find überblibe/ 
Der anblick vaſt alle vm̃kom̃en. Da man nun die ſchlacht erobert / waren die knecht vn 
nach beſe Hauptleüt frölich/lügee nach der beüt. da ſahe man wie alle velder vol er⸗ 
ner ſchlacht. chlagner waren. Eyn jaͤmerlich fpectacul dann da lagen die gewehr / die 
pieß / die pfeil / die leiber fo sum teyl noch lebtẽ / etwan u berm hauffen / et⸗ 
wan zerſtroͤwet / wie deñ der fal / forcht / rhat oder gemür/fie undereynans 
der — zůſamẽ gethon oð zertreñt —— lete glider / die mañs 
brüſt mit den ſpieſſen durchſtochen / die rucken / die ſeiten voller wundẽ / die 
ein d lumpten vilen zům leib haͤrauß / etlich mir kolben darnider ges 
ſchlagen / lagen noch in zügen. Das erdtrich was vom ſchweyß ſchwactz / 
vñ blůtfarb:vñ fo weit man deñ mit augẽ überſehen mocht / war es allent- 
halben mit nacken den coͤrperen bedeckt · Nun nach dem der roſend Mars 
ein grim̃ erſaͤttigt / iſts gantz ſtill worden / alſo daß der himmel gleichſan 
in m̃end — vnd —— —————— ee 
e: vñ wa es den augenſchein in eynem andern feind/den ſolchen 
nen bt / muͤßte der überwinder aud) ———————— 
t haben Diſer tag iſt den Francken gantz herrlich erſchinen / vnd in der 
gansen Chri frid worden / darumb daß die Sarracener die Hiſpa 
niam zůuor begwaltigt / vnd Galliam / auch ander länder Europe woͤllen 
Der ander beswingen/beswungen wordẽ find. Das lob diſes ſigs bat Carolum Mar 
keg für die tellum auffbracht / daß er den andern krieg für die Religion fürgenom̃en 
Religion. har. Dañ die Fü hatten noch nit alle o lich vñ mit eynhelligen ge 
müternden Chriſtlichen glauben angenom̃en vnd bekañt. Dan Carolus 
Martellus hatte fie erſtlich zůland / nachmals da fie ſchon in die eins In⸗ 
ſich gethon überwunden / die Abgoͤttiſchen tempel zerbrochen / vnd pre⸗ 
— Chꝛiſtum wer follten/inen verordnet. 
Arꝛianer Pꝛa emnach aber als die Arrianer die in Difpania vñ Gallia waren zůſa⸗ 
aichwider men geſchworen wider die rancken / vnd vndereynander gerhatſchlagt / X) 
Franckreich · daß die Sarracener widerum̃ in Galliam einfielen/niemit weib vnd Eind 
wie zůuor / ſonder mit außerleßnẽ kriegsuolck ſind ſie über dem Rhon oder 
Ryhodanum kom̃en / vñ alles was den Francken zůſtunde / das habe fie ver⸗ 
hergt / verderbt / vñ verbreñt / vñ weder weib / mañ / kinden / oder alten ver 
ſchoͤnet: vermeynten / wañ ſie die Chriſten vm̃braͤchten / dz ſie jren goͤttern 
eyn gefallens thetten:vnd tribe ſie jr vner ſaͤttiger geitz / daß fie die empel 
mit gold vñ kleynot gſchmuckt / gern geplündert / vñ vff de bodẽ abgriſſen 
hetten. Darum̃ dañ vil 5 vn Herren jr hilff in Franckreich gefande/ 
Pipinus als Leutprandus der Longobarder Koͤnig(bei dem deñzůmal Pipinus 
m⸗iuſon Martelli ſon noch eyn jüngling ſich hielte / auß liebe zůn Francken / vñ daß 
Lanfredus. er das vnchriſten Sarraceniſch volck haſſet: Item Lanfredus der Edel 
Alemanier / vnd Odilo hertzog auß Baieren / ſampt vilen — * har 
widern 
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A widerumb wider die Sarracener vnd jren Koͤnig Athinum / der biß indie 
ſtatt Auinion kommen war / geſiget hahen /darumb dan Martellus / den 
Longobarder König / die Hertogen der Alemanier vnd Baieren mic 
ſchenck und verehrung widerumb heymgeſandt hatt. Wie nun der Fürſt ð 
Franckẽ / die Religion wider die Barbern beſchirm̃t / hat es dẽ anfang gebe 
nachmals die Roͤmiſchen Baͤpſt auch zůbeſchirmen / darumb dann Bapſt Bapſt Gre⸗ 
Gregoꝛius Carolum Martellũ widerdie Longobarder angerůffen har/ — ruͤfft 
als eyn hefftig verfechter der Religiõ. Aber es bedarfft den zůmal noch key are —— 
nes heerzugs: dann der Longobarder den Martellum hoch für auge hat/ yie Yongo- 
darumb er den friden traff mit den Römern. Diſes und mehres / hat Caro⸗ parderan, 
lusMartellus mit groſſer herꝛligkeyt gehandlet / vñ iſt geſtorben jm jar vij 
2 hundert xl / hat xxvij jarüberdie Francken geregiert / vñ bar vier ſoͤn ver- 
laffen/Taroomanum/Pipinum/des zůnam̃ der kurtz / Aegidium Rotho vier ſone Ca 
magenſer Ertzbiſchoff / vñ Griphonem. Die beider find nit gleiches ſinnes roli Martel⸗ 
geweſen: dann die drei trachteten nach groſſem gůt / es were geyſtlich oder !i- 
weltlich. Carolomanus aber verlobte ſich Gott Tun was er ſelbs mit dem 
vatter in kriegen geweſen / vnd vilberzlicher thatẽ gethon / aber mir geſun⸗ 
dem leib / vnd in allem glück hat er das vatterland vnd Koͤnigreich bege⸗ 
ben/züder zeit: ja zů der zeit / da das kloſter leben eyn ernſtlich bůßfertig le Kloſter lebẽ 
ben war / in dem man die ſünd beweynet / vnd da die moͤnch williglidh jre merch« 
rucken mit růten ſchlůgen / vnd ſich ſelbs diſciplinierten vnd — vñ 
die ſtreimechten rucken gleich mir dem cilicio vnd haͤrin kleyd bedeckten / al 
o daß Carlomanus gar eyn ander fürhaben dañ Martellus gehaͤbt hat. 
Martellus nach weltlicher ehr getrachtet / vnd ſich vor den leüten 
¶ pꝛaͤchtig gehalten hat: was groffe leise waren Die fagten alle/wieds Mars 
tellusesallen RK eyferen und oberſten mit feinem prachr vorthon hat. Dar? 
gegen was from vñ heylig leüt waren / die ſagten daß eseirelfpiegelfechre 
mit jm were gewejen/ vnd im grund nichts: dann was er wider die Sarıa? 
cener vñ jres Bortlofe wefen gehandlet / das hat er nit gethon Gott damit 
zů diene. Die zehenden vñ kirchen gefaͤll hat er dem kriegßuolck zůgeſtellt Santriegg 
vñ hat auch ſeinem krie gßuolck allen můtwillẽ dermaſſen zůgelaſſen / daß volck zehen⸗ 
da fie mehr dañ die feind die Viſigother / alles fo geyſtlichs / ſo weltlichs gůt eigen = 
raubtẽ find beede Biſtůmb zů Leon vñ zů Wien foarmworde/daßfiekey Be - 
ne Biſchoͤff gemoͤcht er ziehen / durch das krie gßuolck als vernachteyler vñ 
—— — da der eyn geſtorben / iſt jn keyner nachkom̃en. So iſt ð 
ander in die růw / in eyn kloſter gangen. Vnd fo Carolus Martellus vo we Caꝛolus 
gen ð krieges not / das gold auß den tempelẽ name / hat er wol verſprochẽ / Mertellug 
D wann es * wurde / ſo wollt ers vilfeltig widergeben Aber nach ſo reichen verfolge 
vnd herꝛlichen figen /bater feine glaube alfo veraͤndert / dz er frome heyli⸗ fromme, 
männer verfolge und gemartert/ vn noch eingedend der alten grollen/ 
ie erlangeftfolk verziehen haben / wie erdan furgab / er hets thoñ / hat er 
Eucherum der Aurelienfer Biſchoff / Robertum der Remenſer Biſchoff / Merck Bi- 
von jren Biſtůmbẽ vertriben / darumb dz er ſagt / fie hettens mit Ramen⸗ ſtuͤmben. 
fredo gehalten. Soͤlche zeit waren es denzůmal daß die Biſtũmb empfien⸗ 
gen / oð machten from̃e und heylige maͤnner / Vt pontificatus ſanctos accipe 
ret uel faceret. Demnach ſeind die Sarracener empfangen ſchadẽ zůrechẽ / 
zům drittẽ malin granckreich kom̃en: wider welche Pipinus Caroli Mar⸗ 
relli ſun ſich Gottſeliglich mir gebott / vñ was ſuſt von noͤtten / gerüſtet hat. 
Vnder dem die tempel / die die Sarracener verbꝛochen / vnd die Martellus Kiniani 
nit auffgericht bat/anffgeriche worden find. un Pipt 
Zů difem Pipino iſt der Bapſt in Franckreich kommen / dem iſt Pipinus pepyi, tüdes 
zů füßenrgegen gangen / vnd hat dem Bapſt die füß Baer, hat ſich auch jmdic füge 
PP nitz 
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Daas dꝛitte Then! 


nit verbindert nöchabeebenlaffen:fonderhar ſich zů füß des Bapſto roß E 


beim zaum genommen / vnd jn biß in den Koͤnig ſaal geieyttet /erlichrag 
alle ehn vnd reuerentz / die erjmmer mocht / jm bewifen. Zůuor giengen die 
Bäpftzisde Keyſern / Antea ad Cæſares ibant Pontilices maximũ / wahin ha 
bens die Sardanapali jetzund bracht! 

Imjar Decxliij⸗ haben Pipinus und Carolomannus regiert / vnd (ind 
badd in Aquiraniam gesogen: vn als ſie eyn —— — 
nom̃en / ehe dañ ſie auß der ſelben pꝛouintz fin? hingewichen / haben ſie da 
Reich / das fie gemeyn hetten / vnder jnẽ — am oꝛt das ale Pictauis 
genañt würde. Daift Carolom año / Diterreich, Teütſchland vr Thürin⸗ 


gen worden:dem Pipino aber Burgund / vnd das land Neuſtria. Alſo ha 


| Zeit der Pi- 
= piner und 
| Caroler. 


fie beede regniert / Carolomannus vj jar / vnd Pipinus biß ins vi ar. 
—e— andere Weſtriam nennen / wiedann Weſtrich das Reich 
gegen nidergang/und Dftereich das Reich gegen aufigangder Sonnen/ $ 
welcbenammen von den winden berEormen/ wie bald gefagt wurdt )iſt eyn 
seyl Ballie Celsice/welches zwiſchen den waſſer Sequans vn Riger: 
Danngans Gallia in dꝛei teyl geteylt iſt / in Belgicam / Celticã vnd Aqui 
tanicam / derẽ eyns Belgica anfaber vom Rein / der Teütſchland võ groſ⸗ 
fern meen vnðſcheydet / welches Germania, als viler völder fruchtbar feirs 
nam̃en / wie etlichet meynung / das iſt von wachſen haͤt hat empfangẽ vr 
ſtreckt ſich biß an das waſſer rona. von beeden ſeitẽ aber hats due Ap⸗ 
nniner En erg / von dannen wirts mit dẽ meer verbolwerckt / welcher 
zumb flieſſend die Inſel Bit añia machet. Celtica aber würdt vo Matro 


na biß in Garumnam außgeſteckt / vñ bar zůn ſeitẽ das Brit anniſch meer / 


vnd die anſtoͤß der Britannifcben Inſeln. Was ſich aber von Garuñ a gon 
pre ſtreckt / wütdt Aquiranıca geheyſſen. von dañen grenger es mir 
odano/Arari vñ dem mittelmeer. Nun alle völcer der Balliarum find 
außangebo:ner frecbeyt vaſt wild / vñ mögen keyn veracheungleiden.So 
man ſie mit todtſchlag anreytzt / werden fie froͤndig vñ trutzig: vnd fo ſie er⸗ 
—— fie die leüt on barmhertzigkeyt an: vñ was ſie ſich eyn mal 
eredt / da ſie vermeynen vrſach vnd zů haben / mag jn kümmerlich 
außgenommen werden. Die Belgefind in anſchickung jrer handlung die 
freeeflichfte/auch mie ſtaͤrcke vñ mantlicheyenitminder. wasgroffe wıch- 
tige ding ſind / derẽ —— fie ſich mehr mit art und ——— das 
mit bräfftenond von jnen die geſchicklicheyt in begerten fachen feele will / ſo 
— ** fie ſich froͤudiglich jrer kraͤfften. Sind eynsmefsigen eſſens vnd 
trinckens. 

„Die Celte aber vnd Aquitani / ſind mit rhat vnd that namhafftig / vnd 
zñ auffruͤriſchen ſachẽ vaſt braͤüchlich. Doch die Celte me hi fürfichrig. Die 
Aquitani etwas geher / vñ zůr ſpeiß gar begirig vñ beyfbä rig. Darum 6? 
Sulpitius Senerus fagt: Freſſerei iſt in den Guechen / aber r in 
den Ballis von natur. Die Hiſtorien fagen von den voͤlckern der Galliarũ 
allenſamen / daß ſie auch in der heydenſchafft glückſeligklich gelebt haben. 
Nachmalgs aber als ſie durch den — —— find gerauffe worden/ 
haben fie alweg wider alle aufländige völder nambafften figgebabt. Fr 
erfter Chriftlicher Roͤnig / von dẽ auch droben geſagt / iſt Clodoueus gewes 
ſen / ſunſt Cudoulcus gnañt / eyn froͤndiger vnd ernſtlicher mañ / vnd nach 
jmEeyner fonambafft in Gottes forcht vnd krie gs geſchaͤfften worden ifk. 
Von diſem Clodoueo an durch nachfolgende fürtrefliche König / der ge⸗ 
meyn nutz in Franckreich / biß zů den zeiten der Pipinotum vn Carolorum 
geregiert worden:vnd als mit der zeit das anſehen / vnd der Roͤnig volkõ⸗ 
menheyt abgenommen hat / iſts auff die alt würdy widerumb —— 

gebꝛacht 
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3 gebtacht worden. Zůletſt wie wir von Pipino vnd Carlomaño den brůdn 


angefangen zůſchreiben / fo bald fie von Aquit ania ſeind widerumb he ym 
kom̃men /hat Carlomannus Teütſchland / welcher von der Frantzoſen ge- 
ſelſchafft ——— was / mit heerßmacht übersogen/ vñ mit dẽ ſchwert 
vnd feuhr ſoͤlchs verwuͤſtet. 


Das xviij Capittel. 


‚cclviij.Carkomannusvnd Pipinus / als ſie jre heer zufammen ge 

fuͤrt / ſind fie wider Vdilonem / Hertzogen in Da ee 

nach gehaltener ſchlacht /fein beer — —— ſie aber von 

— find heym Bomen ft arlomannus mit den ſeinen in Saxen 

zogen / vnd das ſchloß Hochſeburg erobert / vñ Theodoricũ den Lands⸗ 
B herren bezwungen. 


6 ldericus Königin Franckreich / hat ange fangen zů regieren im jar Bildericne: 


S.Bonifaciũs (wie Abe Drfpergenfis ſchꝛeibt) hat auß feiner pfart zů Bonifacius 


Mens zwey Biftumb/das Wirsburgijch vñ das Eychſtettiſch geoꝛdnet. 
In nachgondem jar iſt Carlomannus und Pipinus bei —2 wide⸗ 
rumb in Saven gezogen / vnd gnañten Theodoricum / herr in Saxen / ge⸗ 
fangen. Als dann war der anfang des kloſters zů Fulda. von dem vnd des 
moͤnchen / auch was ſtreit / die Mentziſchen und Suldifchen etwan mit eyn⸗ 
ander gehabt / haͤr nach foll werden, 

o 


un jar Dec.leui/bar mannus feinem brũder geöffnet / das er lan Carloman- 


Jꝑ acht hat / naͤmlich / wie daß er die welt verlaſſen/ vnd in moͤnchiſchẽ 
—* Gott dienen wölle. Darum ſie in diſem jar keyn rüſtung we 
gehaͤbt / ſonder jr jerweder ſich bereyt: Carlomañus / dz er feim fürnemme 
vn gelübdt ſtatt thette; Pipinus aber / wie er jn ehrlich von jm hinlieſſe. 

m jar D.cc.lvvij /i — — 
ZƷacharie geſtellt/ vñ iſt von jm Clerick gemacht worden:pn als er ſein kleyd 


en eyn moͤnch⸗ 


ST 


— — 





€ geaͤndert/ vnd eyn moͤnchiſchs legt / iſt er gangen in das kloſter bei 8; 
— ———— oder Serapti gelegen / da hat er 
mit den bruͤdern die mit jm dahin gangen waren / etliche jar in erwünſchtẽ 
rhůen gelebt. Als aber auß Sr. eich vil der edlen / jvegelübd zů volbrirs 
n dahin zogen / vnd in alsjrenberien/ nit koñten ũbergon / haben fie im 
ein rhů / deren er ſich mit luſt gebraucht / mit empſigen gruͤſſen verſtoͤꝛt / 
vñ jn zwungen das ſelbig ort zůverlaſſen. Darum̃ als er geſehen / daß jm ð 
elbig sberlauffan Lim fäenemenb u in we Re enden 
ſter gwichẽ / vñ indieProuing Samniũ / zům kloſter S. Benedict / au a 
dem Cafsiner ſchloß gezogen / da er dann fein überig leben geendet hat. 
Im jar Dec lxvii/iſt — im beider Pipino nit woleunder Gupho 
würffigfein/wiewoler ehrlich vnder jm lebte / in Saven gwichen: vnd als 
das Sa yo —2 8 * dem up en —— 
eym genañt iſt / ſich nidergelaſſen Pipinus aber iſt mit dẽ Frantzoſen heet Pipinus. 
. 16 Thuringiamgesogen/ond wid die liſt — — — Pe 
vnd ſich amfluß Wiſſaha / beim ort das Scabaiungi gnannt iſt / gelaͤgert: 
doch haben ſie nit mit eynander geſchlagen / ſonder mit eym vertrag von 
eynander abgeſcheyden. 
Im jar Declviv/bae Gripho den Saven nit gwoͤllt vertrauwen / vnd iſt 
mit feiner heersmacht / die auß Franckreich zů j m kommẽ was / in Bayern 
zogen / vnd hat das Hertzo gthůmb jm vnderwürffig cht / Thaſsi⸗ 
ae mie Hiltride in ——— angnom̃en. Im iſt auch Suigerius 
zů hilff kom̃en. Ms diß Pipinus gehoͤrt / iſt er mit groſſer heerskrafft in Ba 
ie kommen / vnd hat feinen brů der Briphonem mit allen ben feinen ges 


Prp ij fangen/ 








— — 


Bnurckar⸗ 


dus Biſchof woꝛden / vnd hat das Biſtůmb vxl. jar regiert. Diſer Bur 


so Wirg- 


burg. 


Das dꝛitte Thebl 


fing? Thaſeilonẽ widerum̃ ins Herczo gthům eingeſerzt / vñ iff wiberum 

zogen. Giphoni aber / wie eym Hertzogẽ gebure/ pi Graffſchaczẽ 

—— aber mic diſer ſeins brůders gůtthat nit gewoͤllt vernuͤgig ſein / 

ifter jm ſelbigen jar zů Walfario dem hertzogen in Aquit ania ge oben, 
Dasrir Capittel. 
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M jar Decl. und Dech. ift Burdbardus zů —— Biſchoff 


ardus vñ 
Folradus eyn ertzcapellã / den erlich eyn Abt / die andn eyn Biſchoff 
nennẽ / ſind —— BR smile Bifchoffgefande wordẽ / jn raths 
zůfragen. Der König halb die denzůmal in Francken waren / vnd alleyn 
Roͤnigliche nam̃en / vñ keyn oteſtat vñ gwalt des Koͤnigs hattẽ / dañ es 
flegee die Franckẽ võ altẽ Koniglichẽ ſtam̃en Koͤnig zůhabẽ / võ de zweye 


Mersningi — od geſchlechtẽ I Meroumgorũ vñ der Carlingorü/die von Mero⸗ 
von WTero- eo dem ſun / des andern jres Könige Clodij Meroumgi gnañt wurden 


u. 


Maiores do- meyſter / die man malores domus nañte / die auch a 
mus /bauf- 
hoffmeyſer · 
SıealttBö 


welber geſchlecht biß zů Milderico/densämal Koͤnig / ſich erſtreckte / in dẽ 
es auch auff hoͤrte. Wiewoles aber erſchine / als obs iñ im geendet were / fo 
were eo doch vorlãgeſt krafftioß wordẽ / vñ nit meht dañ eyn laͤrer Koͤni 

lieber nam. Dann die reicht hũm̃ vnd Koͤniglicher —— bei 34 
ding zůuer waltẽ het⸗ 
ten. Dir ward dẽ Koͤnig nichts anders geſtattet / dañ dz er ſich Königliche 
nam̃ens gebrauchete / lang bar zoͤge / eyn tiefen bart (wie dañ die Franckẽ 


nigder $ran RKoͤnig võ ju ce Id ruhe nf sende 
chen. gebalt 


ẽ ward/wie — — Agarbiun ——— 
———— irgebe. Die Legaten 
die von aliẽ orrẽ haͤr kamen / hoͤrete: vñ fo fie widerum̃ hinziehẽ wolltẽ / dz er 
jn die antwort / die mã jn gelernet hett / oð die er en were / jnẽ als vß 


ergnem gwalt gebe / vnd außgenom̃en den vnnůtzẽ nam̃en — 
mittey 


vn fein beſoldung / die im ð hoffmeyſter nach feine gůtbedunckẽ 
hat er ſuſt keyn beſitzung gehabt. Wiewoler eyn kleyn doͤrflin das m * 
bar was / in dẽ er eyn behãuſung / vñ in dẽ er diener die jmnormwedigeleibs 
narũg teychtẽ /dochinringeranzalbarteer. Wa er hin wolre/fürcerauff 
eym karch 08 wagẽ / welcher durch angefpäte ochfen/ vñ mit dẽ ochſentrei 
ber nach baͤüriſchẽ brauch gefuͤret ward. Alſo pflegt er gõ hoff / alfovfft'- 
offentliche verſamlungen oder landräg shfommnd/ welche den erſtẽ May / 
haͤrlich zů nutʒ des Roͤnigreichs gehalten wardẽ. Da ſaß er vor allem volck / 
te jedermã / vñ ward im von jedermã gedanckt: vñ als jm gebürende 
eb: bewifen/füre er widerum̃ heym / vñ blib alfo daheymẽ biß auff dẽ andn 
Maij tag. Was aber im Koͤnigreich zůuerwaltẽ / vn allesdasdaheymod 
bei den frembdẽ —— werde / verſahe alles ð hoffmeyſter. Diſes 
ampt bat dan zůmai / als die vorgnantẽ Legatẽ g6 Rom geſandt warde/ 
Pipinuseyn fun Caroli / ð eyn vatter des groffen Caroli / nd was jetzunð 
als mit erblicher gerechtigkeyt auff jn kom̃en. Da bat Zacharias — 
diſer handlung halb rhats gefragt / widerumb befelch geben: Daß wegee 
were/mannantedifen/beidem aller gwalt were/eyn —— auß Ba 
pfllicher authoritet vnd gwalt befalch er / daß Pipinus ſollt König fein. 
Im ſar Dec. lij. ward Pipinusdurd authoritet des Baps Zacharie/ 


n 


Bueffones/ nach art der Francken zům Koͤnig erwaͤlet / vñ von Bonifacio ertzbi 
Soiſſon. — — * Se 


Stephanus 
Bapſt. 


Das xx Capittel. 
M jar Dec hij iſt Stephanus nach dẽ tod Zacharie worden/ 


vñ hat dem Bapſtům̃ v jar vñ v rag vorgwefen, Im jar D. cc. liiij. iſt 
Aönig 


Hiſt. Eccleſ. das vj. Buͤch. ceclrxxvj 


A Ronig Pipinus mie groſſer heersmacht in Saxen ge zogen: vnd wiewol 


— —— wid chetten / ſind ſie ———— 
biß — iſt / beim flu ee 
—— — — — choff / au g / der Hilugarius 
Diburg gnañt — worde Fa 2. widerum Biſchoff 


Eerer/ifteynbore kom̃en / vom —— Briphonis/ wie er / vñ wirt gerddß 
— —— gen jar hat Bapſt Ste⸗ 
phanus vil übels vo Hauſtulffo / dem Longobarder König erlitten. dann 
er wider die Roͤmer alſo ergrimmet was er von jedem haupt tribut 
und ſchatzung erforders/ und ift zům Koͤnig Pipino gen Pareißkomme/ 
ee von der Longobarder 
beswängnüßbefchirmen woͤllte. Es kam auch Carlomannus / eyn brñder 
des Koͤnigs / der eyn moͤnch wordẽ was / —— 8 
ſeim beider! die bier des Römifchen Biſchoffs verhindern folle. Doch ver- 
Bmeyner —— gethon hab. Danbernie gederf feine 
Abts gebott verachten / vnd der felbig Abe fich nir dorfft den geborten des 
Longobarder Königs/der im — — Aber Bapſt 
Stephan /nach dem er zů Pareiß eyn zeit kranck gelegen / vnd wider⸗ 


umb geſund worden / nach dem er vom Koͤnig Pipino be rettung 
der Roͤmiſchen kirchen empfangẽ / ———— eyliger ſalb zům Koͤnig⸗ 
vnd mit jm ſeine — nel sure seien 
chrad / geſalbet. Auch die fürnemften vom Fraͤnckiſchen Adel / ſampt dem 


volck / mit Apoſtoli — durch S. Peters ge⸗ 
walt verknüpfft vn verpflicht / daß wider ſie / noch die von jrem ſtam̃en 
men in zůkun 


C denzůmal zůr beſchirmung der kirchen iglicherhöh, et het. —— 
pinus von ——— Apo — —— be sem — 
worden / vnd hat nachmals 8 jar regniert / vnd iſt ——— 35 
Stephanum võ eyd den er Koͤni — [ampranberz Deabeite 
fürnemften perfonen gethon / abſoluiert worden 
Mildericusaber/der eyns falfchen & öniglichenaiens ich gebrandhe/ Lildericos 
— 83 in — es Zapfen — 
mjar Dec.lv. iſt Pipinus nig / vff beger des genannten * * 
Stephani / mit offeemacenn — ———— Zmon⸗d· 
—— 
ẽ / vñ die t/ en * 
worden: vnd als die —— — end Gujembefig 
Francken hinein kom̃en. Aber König Hauſtul Shut Ainsierlarr Da 
ueigerh6/ den hat Pipinus d König daſelbſt ſo lang belaͤgert / ung dz er 
* ——. der X mifcben On alsdife Hl.Bürgede 
—— — thonen eyden beſtettigt wordẽ / iſt Pipinus ;.,? Bapft geges 
—— heym zogen eng ed apft Stephanũ vi Folradum den C apları ® 
hat er mit — Hrsg dung et vn andt. Tar- Carloman- 
lomannusaber eyn brůder des Koͤnigs /der mic der Königin rthrabe nus lirbezd 
in Der fine Wien bllbesswne/lämiesynen ber Brand worden / und. ger W 
ftorben. des leib auß befelch des Koͤnigs / in ſanct Benedicten kloſter / da er 
dann eyn moͤnch gweſen / begraben worden iſt 


Das xxij Capiteel. 
——— —— ag: m diener des worts / in Britã⸗ 
N 
pp 


» Dasdsitte Thebl 
Gotofdꝛchti ond andere / damit ſie die Engellaͤnder zů Chrifflichem end —— —2 
geminne Dẽnach habẽ etliche gotsfoͤrchtige männer in das Franckenland 
Pr ie —————— — Dig wine Sie zen ERERON EN /on &. E 
" Bonifacius. Item zwen bꝛuͤder / Wilibaldus und baldus 
Waldburgs on Confeforis Chat mirjes rufen sachtigen 6 eine 
Gefellt Bor — — gon Aichfter zogen ſind / da dann Wilbaldus von Bonifacio 
nifach- € acht ward. Man lipemden laiſtorien der felbigen zeit / dz es dẽ 
———— ſthaffter einbrünftiger gehaͤbt har. Dan ð prediger 
—— 
gingolo/ Wilibaldo / Sturmio⸗ Burckardo haben Erdfurt 
3 Chuſtlichem glauben bekert / vnd in Heſſenl and zů Frideslar geptedi — 
——— en De Ca BE — — geb € 
bar. Item zů Traiecto oð Jrrerich/sü burg / zů Aichfter/rc.sür zeit 
des — ——————— feiner nach im/ bes Carolomañi vn Pipini. $ 
cius/ wie &. — nern ick 
rer Abewar/ 
— — —— ** mmen hat. Vñ 
National Cs Meg rin eyn onciliä Yurch gehell des Ertzbi⸗ 
cılium zů N ———— —— 
J —2— Cheiftlich gebalten. Zů welcher ge arm er fen Aigen, Dar 
I] en zwifchen Laroloder Francken / vnd 
I diß gefagr/ umb dz AR adbodus die Chriſten vertriben / jre t Kerne 
wieimgoj goͤtterei widerumb ein hat:welchẽ jamer — — 
cap. geleſen nifacius gnañt / gar beſchwerlich au eure nach gele * 
würds, heyt trachtet er/wic er den — — er 





baldus / beſůchẽ —* alſo auffde az 


— Sa, sie Be = — 
dtterei gehülffen / Wilibiordũ vñ andere. on / 
"un v5 Chuflichebercbäüfer angeric. Auß Sriefen —— ic vm̃ 
| | 2* ort mit ð predig goͤttlichs worte auch beſůcht worden / als Saxen 
Winfrid, ide Eangela ind Et diepte- 


nifacius gon 
Rom berüffen/vn im fein nah Winfeid öwenbiee/ vi nad) rechenfchafft n 
Adelbertus feines glaubesin Heſſenland geſchickt / da dañ Carolus auch herr war / 
— pꝛo⸗ pe, Dam — durch — ——— andere piediger ange⸗ 
ber. ſtelt hat / — ben Propheten Ber Carolum w 
| nach vᷣfuͤtt / gnañt Adelbertũ / üb Bed cn LE chen 
| lus / Megingauzus / Sturmio / jn dauõ abhalten woͤlltẽ Aber Bonifaci 
J antwort. din vns iſt / vñ in vns ert / ð iſt — — ———— 
| 


| Alſo ward diſer fanta —— ———— Boniſa 

—— foꝛt den reine welcher —*2 apen wið die 

Türinger ẽ / darum̃ die —— — hilff anruͤfftẽ / vnd al 

(gen Inh —— of Gerold vmbkom̃en / ð ut cn 
k | lcher im im — n abe Dabenjnerfp Die 

nifacij tugent vn Bent hu an ea era 35 Bifchoff/ 
na 


y ®. er “ 
Hiſt. Eccleſ. das vj. Bůch. ceelxxrvij 
A nadımald säm Ertzbiſchoff zů Mens gemacht. Bonifaclus iſt in ſeinẽ be⸗ 
růff foꝛtg hat allenthalbẽ prediger angericht / vñ ſo rar nie 
ins Berte (hnitmägler / hat er auch gortförebrige weibsbild darziberüf? Mrd wei 
n. Dañ Teclabar beiden waſſer —— zů Aigigen gepredigt / vnd Lie — 
a zu Bifchofoeym Nachmals hat er Burckardo ge Wursburggefandt/ / ba 
Wilibaldum gon Eichſtaͤtt / Johannẽ gon Saltzburg / Erubertũ gon Fri Eichfter. 
fingen’ Baicbaldum gon Regenſpurg / Gregouum gon Vereich. Item ey Zegeſpurs 
nen gon Aush purg. Als auch d3 Heſſiſch volc in fo werer abgörrereilag/ Srilingen- 
vnd bols vn biunñen anbetten / hat er fie ernſtlich daruon abzogen/ erli zugfpurg. 
verfürer / Dorteyn / Berter / Camberth vñ Vnrat gefchweygt. Als dann nen 


find vil kirchen auffgeriche worden Dann die predig gieng ernſtlich vñ eyn hessen, 


uõ gelediget Wie nu Bonifacıms 
ernjtlich predigte / vñ die abgoͤtterei abtriebe / auch vil tauſent menſchẽ mic 
Bi —— tauffete: —— zů / daß in den —— Oſter⸗ nen. 


* auffin. Wie nun Bonifacius mit diſen worten jnen bar ee 
abendierafenden Heyden / ſie mie ſchwerten überfallen / vñ getoͤdt. nach Bonifaci 


chwerde vinbrache. Alfe bat Bonifaciusimjar D. CC. lv. mit ſeinen geſel 
Pieſtern / Diacon vnd andern mitarbeytern zům reich Gottes 
ten am waſſer da er —— 
J— baldus Bifchofferc. hab das leben vnd ver Wihfine 
ol taflen. 


vw 
i van erftlichin waͤch ſine taflen / dz es von Lullo vnd Mege 


er 
ten / hab ichs 3 A le 3 
Perrus Damafcenus Bi Ionen Petrus Mauinenus / werbenin Sy Petrus. 
ria von den Sarꝛacenern gemartert. 
Prp liij Eſchen 


ime genañt / da hielte man eyn feſt Feun Nes⸗ 








| — — 
| e el haͤrab dung chen / vñ in den vmb E 
| Dad. bin ———— — — — 
— — 
| — chem —— er erungan 
Erdbidem. 2* ieſer — erſchꝛo —— geweſen / der etlich ſtaͤte 
pe tamia —— wo meil geſpalten / vnd eyn an 
STE EN 
von 
—— wiebaßepnvoldhvonder idie Araber 


Dec. Ivj. als Hauſtulffus der Longobarder Koͤnig deren ding 

—— * wulisbesunb eb anbot Diva der As 

| | nig erg pn Demut pepiank: waren, not Jedem, ni enge $ 
N Ass 
Ev; vnd lim / vñ allen der zu, oͤret / 
ı (Bene 
| 


| 5... jegund Re- ab en 
| iolage feim abzieben / N ding widerumb gedacht zů we 
glen / iſt er auff dem ge vu aan Arne tagenh 
N — —— —2** mb 
I 


Blondus. Dif würde in Blondo Due 
Berfhafft, Vmb diſe zʒeit / als Johañes Keyfer C: Secretariusvon Pas 
Lonſtantini geigon Conftantinope Gommen/ und dem Aeyfer gef — * 2* 
were von Pipino dem Koͤnig der gra 

gen: vñ aber ð K a Fre — 
— * ſches Dee ner 
derlicheyedie Kongobarder ganız verberbren, ſollte den Bapſt oder dem 
volck zů Rom —— zůregiern / hat er ſich woͤllen barwider — 
—— 


in Franckreich zoͤ given er ſchon botſchafft in 
vranckreich ee ai —* as Ba 
reich ziehe. Wie nun des — de 
| jnen zween Roͤmer zů re vd pri rhaten folleen / daß er auff feiner 
— zů Ma a. ange 
| ——— — mit Heeꝛs⸗ 
—* eilet / und ſchon über —* Angie . Ab welcher 
| maͤr die chen Dratotes übel erſchrocken find / vnd baben die Sra⸗ 
I: eomdes ſts wöllenbereden / er — nit ſollten zům Pipino H 
Di aber die Römer anhielten / vnd fa —— ——* 
| Befeldee R mie hoff aufrichen/ba en die Griechen ſich under 
Bl ey Keyfers Confäeini bei nacht auffgewefen/den Römern vnbewißt / vñ 
bat ſich eilentz zů Pipino gefuͤgt / den hat er auff ð Paueier gauw — — — 
vil vnd groſſe im bꝛacht / mit treflicher gr: Teen bee 
wu Pipinũ mirden woꝛtẽ Keyfers Conftätini gebenz/1fr wollte Raueña 
ws 5 Bere vnd das Exarchat dem Reich / des es von rechts wegen were / vnd pe 
et oderden Römern züftelld, Darauff Pipinus geantworꝛt / Wie 
1 —— jetzund widerumb wider die —— aufsogen/ 
| zeitlichẽ nutzs oder eyniger reichrum willen /funder alleyn dar 
Io | : em Gore dieweiler eyn armer fünder / vnd zů nachtheyl ſeiner feelen vil übels 
gerbon/ 


F ER 
Hiſt. Eccleſ. das vj. Buͤch. ceclxxxvil 
A gethon / ſolche zůbe zalen / oder zům theyl hinz ůnemmen / hette er Petro 

vnd ſeinen nachko mmenen dem Roͤ. Biſchoff und der Roͤm. kirchen / nach 

allem feinem vermögen woͤllen zů hilff ko mmen. Darumb keyn belonung 

vnd keyn söfagung wurde indaruon abwenden / dann vmb feiner ſeelen 

beyl willen / vñ dz ers dem Romiſchen Bifchoff verſprochẽ mir eydspfüichr/ 

wollterden zug verrichten / vnd darum fo gedäche er auch die Longobar- 

der zůuertilgen Damit er Rauennam vñ das Exaꝛchat / vnd wich ſunſt 

vom Italianiſchen land hetten eingenommen / widerumb jnen abtrünge ⸗ 

vnd dem Bapft vnd der Roͤ. kirchẽ zůſtellete · Alſo bar Bsegotinsder oͤbberſt 

Secretari ſein Legation vnglückfeliglich vollendet / vñ iſt gon Rom / vnd 

nachmals gon Conftantinopel widerk om̃en . Demnach ward Aiſtulffus Zifulffuo 

B der Longobarder Aönigvon Pipino hefftig belegert / alſo dz er ſich * Peer Pipine 

ben / vnd fridenanzünemmen nge ward. Pipinus/damirer allen be· 

trug verhůuͤttet / hat Fulradum den Apt mit eynem banffen kriegßuolck bins 2. 

geſandt / die ſtaͤtt vñ flecken einz ů em̃en / vnd dem Bapft zů zůſtellen. Wie 

aber die ſtaͤtt vñ flecken alle heyſſen / die dẽ Bapſt Gre gorio ſind durch Koͤ⸗ 

nig Pipinum zů geſtellt worde/der das begeret zů wiſſen / det findets in de 

Chionick buͤcherñ Petri Bibliothecarij der Lateranẽſer kirch / da man au 

genſcheinlich ſihet / wie weit ſich Rauenna vñ das Exarchat gſtreckt hab. 

m jar D. cc. lvij hat —— der Guechen Keyfer de Koͤnig Pi Coſtantinuo⸗ 
pino gaben geſandt / vnd und den ſelben eyn Ornat:diſes alles iſt jm nu im ſchiett Pipis 
dorf Tompendio worden/da er dann eyn Landrag mit ſeim vold har. Da no gaben 
ſelbſt bin / iſt auch Thaſſilo Hertzog in Baiern mit den fů nfeins j 
volcks kom̃en: vnd — ſeinen ſünen Carolo vnd 

¶ Carlomaño / mit eydspflicht gehorſami thõ / ob de leib Dionyſtj *2 
aend: Ja nit alleyn daſelbſt / ſunder auch auff dem leib S. Maͤrtin vnd Ger 


fen ge zogen:vnd ———— ůnden / vñ ſich mit 
olwerck damit ſie augen 





maliftin Aquitaniam gezogen / vnd alle ber wuͤſtet 
D biß zům flecken Cadurcia / hat er durch Demouicum wid keret / der 
meynung mit aller heersmacht in Franckenland zůziehen. Als dann hat 
——— —— ein gethonẽ eyd überfehen / vñ in vergeß ge⸗ 
fälle was gũts im Pipinus ð König ſeins vatters biůder gethon / (ich an⸗ 
genom̃en / als ob er kranck were / damit er ſich betrüglich von diſer reys ab 
zoͤge / vnd iſt in Baiern widerumb kommen / vnd ſich abfals gaͤntzlich ent⸗ 
bloffen/auc geſchworn nim̃er meht fürn Koͤnig zůkom̃en. Alſo hat der 
oͤnig ſein Heersmacht widerum̃ In verlanffen/unberjmdorff Lone 
glare [ich den winter gebalten. 


angenommen / vnd des Bairiſchen Eriegs halb den er von wegen des Der 
—* Thaſſilonis / der von jm ab n was / můſte — er eyn 











| Laien priefter worden: und 


Dasdsitte Thebl z 
Gorgonius ·  Dieleiber Gorgonij / Naboꝛis und Nazarij find auf Rom in Sranden 
aber, erftlich gebracht worden/ vñ ift Gorgonius zů Gorzia / Nabor in Hilliria⸗ 
VNazatius · ©, MNagarius ins kloſter Coriſham gelegt wordẽ / welches Graff Tanthur 
gebauwen / vnd der kirch zů Metz in vergangnem jar übergeben hat. 
Das xxij Capittel. 
verus OA; NMbdife seit waren in nammen / Verus Biſchoff Hiſpalenſis in der 
Pionintʒ Betica / da dañ Iſidorus etwan Biſchof geweſen iſt. Difer 
Verus hat das leben Biſchoffs Kutropij beſchꝛriben. 
Vualafri · Walafridus Abt zů S. Gallen eyn Teütſcher / der das leben S. Gallen 
dus · vnd ander ding mebt geſchriben bar. 
Gꝛegorꝛius der dritte / in Gꝛiechiſcher und Latiniſcher ſprach wol gelert / 
der Leonem vnd Conſtantinum in eynem Synod zů Rom der bilder halb 
verbannet vnd abgeſetzt hat 
Johannes ¶ Johañes Monãchus eyn Prieſter / des zůnam Chryſoras / von geburt $ 
Monachus. ey Damafcener auf Syria / der hat wider Reyfer Keonem an fein Grie⸗ 
chen geſchriben / hat gelebt vnder Leone D.CC.vvv. 
Toll dus ð erſt Bifchoff ss Eychſtet/ auß Scorenland/eyn Brüder 
Sanct Walpurg / dieeyn Abriffin gewefen iſt im Elofter Heydenheym / 
eyn Jünger Bonifacij / hat das leben ſ. Bonifacij befchriben/ hat gelebt 
r Pıpino Caroli Magni vatter. 
Aleuinus Alcuinus oder — eyn Moͤnch vnd Diacon / eyn Apt des kloſters 
oð Albinus · S. Martini zů Turon / von geburt eyn Engellaͤnder / etwan eyn zůhoͤre 
Bedae / den Carolus Magnus für ſein ſchůlmeiſter gehabt / vn vilvonjm 
geſtudiert hat. Hat vil bůcher geſchriben vonder heyligẽ Dreifaltigkeyt / 
vnd vom glauben. Auff die fragen Fredegiſi. An Graff Guido von den tu⸗ 
enten. Vber etlich bücherdesalten Teftaments. Vber das Euangelion & 
Johannis. Vber die Epiſtlen Pest. Von annemmung an kind ſtatt 
Iſuaidus · Bottes. De Eccleſiaſticis dogmatibus / Das leben S. Vedaſti / etc. Iſnar⸗ 
dus eyn Moͤnch Benedicter ordens / der auß geheyß Caroli Magni das 


—— von den lieben martyrer / beichriger vnd jungfrauwen 
eſchriben hat. 


Das xrij Capittel. 
Miar D. CC. lvvj ſind die Türcken von den Caſpiern portẽ haͤrauß 
ogen / vnd haben mic Anarib krieg angefangen / vn find jrer vil 
beeden theylen vmbkommen. 
Als in jrem vatterland etwan groß peſtilentz was / habẽ ſie auß rhat der 
Chꝛiſten ſich — beſchoꝛen: vñ dieweil jnẽ dadurch geholffen / habẽ 
Metenſi ei —— — ndus Biſchoff zů Metzz / eyn toch 
is ertus Abt in Italia / Crado us Biſchoff zů ter 
Harochia (un Landiabe / der ſchweſter — zů diſer — welcher 
Mitzer pfar das kloſter Goi ziam in Mener pfarr gebauwen bar. 
Durch verfolgung Habdale bar die kirch vil vnrhů erlitten. 
S.Geldulfus lebt in Burgundia / der auch in der krõ der martyrer nam 


hafftig iſt. 

Sternen fl Sternen ſind geſehen worden gantz behaͤnd von him̃el haͤrab fallende/ 
| len vom him alfo daß meniglich erſchrocken tff,Dermeynung die wele wurde fich enden. 
| me, Der Sarracener König Amirmanon barvon Hiſpania Legaten vñ 
| gaben geſandt / vnd freundrfchaffemic König Pipino begert zů machen. 
Conſtantinus / als ar Pauluszü Rom ——— auß eym 
er auß tyranniſcher h das Bapſftum̃ 
angefallen / hat er der kirchen Gottes vil übels zůgefuͤgt. 
m 








Hiſt. Eccleſ. das vj. Buͤch. ceclxxxix 
AIm ar D.CC. lovij. hat ſich eyn frag von ð ag Fi Dreifaltigkeye vñ Srag v8 der 
bildnußen der heyligen/onder ð Drientifcyen und Sccidentiſchen Eische/ Sreifaltig- 
das iſt zwiſchen den Griechen und Römern — der Koͤnig ar Alten 
bar zů Salmonciaco Synod gehalten / vnd alsdicfe frag eroͤrtert wordẽ peyligens 
iſt er nach Wynachten in Aquitania zůkriegen / zům ſibenden mal außzo⸗ 
gen. Vnd als er vil ſchloͤſſer und flecken eyngenom̃en / iſter gon Wien kom⸗ 
men / da hat er Oſtern gehalten: vnd als ſich das hoͤr erquicket / iſt er im 
Augſt / dem übrigen krieg zůuolſtrecken / vnd gon Bituricam kom̃en / vnd 
hat verſamlung auff dem veld gehalten / vnd von dannen zům waſſer Ga⸗ 
rumna gezogen / da hat er vil flecken / felſen vñ hülen / darinnen ſich die vile 
der feind 2 eingenommen / vñ erobert / vnd iſt widerumb gon Bi 
turica kommen / hat ſein hoͤr in die winter laͤger — | 
Im jar D. CC. lxviij. hat Pipinus in Birurica Weinachten gehalten: Pipinus ;; 
: vnjobald erbequeme zeit zům krieg erſehen / hat er überal krie gßvolck an Biturica 
DB genom̃en / vnd iſt zů der Santonicer ſtat ge zogen: vnd als er auff dem weg 
Aunniften eingenom̃en / vnd zůr genañten ſtatt kom̃en was / iſt die můt⸗ 
ter / ſchweſter vnd ſchweſter kind / Hertzogs Walfarij zů im bracht wordẽ. 
Als ers nun freündlich empfangen / vñ befolhen / man ſollts verhuͤtten / iſt 
er zum fluß Garumna gezoͤgẽ / da jm dañ Herewigis mit eyner anðn ſchwe 
ſter genañten Hertzogen entgegen kommen iſt / vnd ſich / vñ die ſelbig dem 
Koͤnig ergebẽ. Als nun etliche ſachẽ glückſeliglich vᷣendet / iſt Bd Rönıg wis 
om̃en / vñ in eym fleckẽ Seitz genañt / hat er Oſtern gehaltẽ. Vñ als er Seltz· 
ſein weib vñ geſind mit name / iſt er widerum̃ in die ſſat Sãtonica kom̃en: 
vñ als daſelb fein weib vñ geſind gelaſſen / hat er mit aller macht jm fürge? 
ſetʒt Herszog Walfarium zůuerfolgẽ: auch nit abzůlaſſen / er hette jn dañ 
lebendig gefangen / oder den widerfpenfligen erwürgt. Vnd da er jn vm̃⸗ 
Cbꝛacht in der Petragoricer Caftel/ und den Aquitanifche krieg volbracht / 
iſt er widerumb gon Sanctonas gezogen / daſelbſt eyn zeitlanggewoner: | 
vnd als er Franck wordẽ iſt / hat er zů Turon / bei der ——— Marti Martini c 
ni nn von dannẽ ifter gon Pariß kom̃en / vñ geftorbe/auch fein dechtnuß 
leib in S. Dionyfü kirch begraben worde. Seine ſoͤn aber Carolus vn Car —— 
lomañus find mit gehell aller Frantzoſen / zů Koͤnigen erwaͤlet wordẽ / mit —— 
—— eygenſchafft / dz ſie das gantz Koͤnigreich gleich teylẽ woͤlltẽ: par gedechr- 
vñ Carolus diß cheyl / welches fein vatter Pipinus sehe t / vñ Carolomã⸗ nuß und an« 
nus dz jen / dz jrs vatters bꝛůder gehaͤbt / beſitzen Alſo har Carolus vij. Id. rüffen d bey⸗ 
Oct .in ð ſtatt Nouiomo / vñ Carlomañus in Sueſſiona Roͤnigliche kron ligen. 
‚empfangen. Ja Carolus der der aͤlter was / iſt gon Aach gezogen / daſelbſt 
Wienacht / vñ in der ſtatt Rotomag Oſtern gehalten. Darum̃ ſind geding 
auff beeden teylen fürgenom̃en worden / vñ die teylung des Reichs von jn 
D beedẽ —— worꝛdẽ / vñ iſt die eynigkeyt / wiewolmicgroffer muͤh im 
weſen bliben. Dañ auff der ſeiten Carlomanni waren vil / die da diß geſel⸗ 
ſchafft vñ vereynigung begertẽ — — daß jren vil zů krie 
gen gedacht haben. Aber hierin / wie es die erfarnuß gebẽ hat / ſind ſie meht 
argwoͤnig geweſen / dañ BE TEE 4 — dem 
od Carlomanni fein weib und Einder mic erlichender fürnemftenin Ita⸗ 
liamgeflobenift / vnd onalle rechtſchaffne vefachen irs haußwirts brůder 
uübergeben / vñ fich under den ſchirm Defiderij des Longobarder Königs 
mit je kinder gethon hat. Carlomannus nach dem er zwey jar regnieret / iſt 
er von krancheyt geſtorben. Carolus aber als jm ſein brůder geſtorben / iſt Carloman · 
er mit gehell aller Frantzoſen / zůum Koͤnig gemacht worden, nuo ſtirbt. 
Zuů diſer zeit iſt das Reyſerthumb alleyn in eym nammen prachtlich | 
: gewelen; danndie Barbern inn Orient das felbig angefallen / a die 
i | oͤmer 


Das dritte Chen! 


Roͤmer von jm In he Gallos ſahen Carolushat Auguſtam E 
1 


vnd Papiloniamdienamba n ſtaͤtt in Hiſpania verwuͤſtet / darum̃ 
daß jre voͤlcker Chriſtlichen glauben nit gewoͤllt annemmen. 


Das xxüj Capittel. 


Mjar D.C C. loviij. als Conſtantinus der falſch Bapſt durch 
— der Chriſtglaͤubigen iſt von der kirchen verſto en woꝛden / vñ jm ſe 
Bapſt. „augen —— — Stephanus Biſchoff zů Rom woꝛden. di 
— hatt auß Gallia und Italia eyn Synod der Biſchoff zů Rom verſan⸗ 
Eyn Concili let / in dem er allesdasvonC onſtantino geordnet was/den tauff vnd Chi 
um a dee (am aufgenommen/geänder bar. Ondeserkanitder Synod / daß die Bir 
er ſchoͤff die von jm geweihet / zů dem grad den fie vor ſeiner weihung gehaͤbt / 
ſchufft züfe- widerkommen follcen. Vnd fo ſie wurdig erachtet/ daß ſie als dann wider⸗ 
hen ft. umb erwaͤlet / vnd geweihet wurden. Die Prieſter aber un Diaconvon img 
geweiher/follten auch widerumb zům vorigen grad Eoinen : und fie auch / 
ſo fie würdig erfunden / ſollten widerumb geweiher werden zů P:i 
doch zů höherem oder wurdigerem grad nit kom̃en mogẽ Die laienaber/ 
die von jnen zů Diacon —— weibet / ſollten gar degradirt vnd 
abgeſetzt werden / vñ in geyſtlchem kleyd bleiben. Hat auch die verehrung 
der bildnüß beſtaͤtigt / vnd die verwüfter der bilderinban gethon. Auchge 
Rdnet dz alle ſontagin der Meß das Gloria in evceiſis ſollt geſungen wec⸗ 
Seſſderiae den. Deſiderius der Longobarder Koͤnig hat ſich vnderm ſchein ã Kom 
wůͤſter zů zůbetten in die ſtatt gethon⸗ vnd erlich der Roͤm. Edelleüt gefangen / vnd 
ROM jnen die augen anfgeftochenn. 
En Conftantinusder Reyfer Stephanum den Bapſft vl. jar in 7 
ernfilig an gehalten mit bitterm tob ıngerSdr/auch alle feine onderrbongs nerfu 
derdie bils, IM zůſchweren auffdasheylig creütz / daß ſie keyn bildnüß Gotts oderfü 
ner heyligen verehren wollten. Die Mariam anrůfften / die ð heyligẽ hey⸗ 
thumb bei jnen hatten / diſe und andere dergleichen / hat er anjr 
— jren etlich jre baͤrt mit wachß und bech — —— 
aller in den Eheſtandt geswungen /vilaber * ſich ehe drobtoͤd⸗ 
ten laſſen. 
Sunaldus. Hunaldus Hertzog zů Aquitania iſt gon Rom kommen / als ob er da⸗ 
ſelbſt bleiben wollt / vnd zů den Kongebardern  gewichen/ vñ vom glaube 
abgefallen/darumb ernachmalsmir ſteynen zů tod tffen iſt worden. 
Adianus Adrianus Bapſt zů Rom hat groß arbeyt/ wie er ie wid die jenen/ 
Feng welchen Gottes vñ der heyligenbildnüßeyn greů wei iſt· vnalsereinbüch 
—— wider ſie geſchriben / hat er ſich mit zeügnüůßen der geſchrifft fein meynung 
zůuerfechten vndernommen. 


Bapſt Adrianus / damit er der Roͤm. kirche ſachẽ deſt baſt moͤcht beſchü H 


ssen/hater Carolum gon Rom berůffen: und alser dahin gesogen, hat er 

Pauei belaͤgert / vnd daſelbſt ſein Heer gelaſſen / vnd gon Rom kom⸗ 

Synod ann, rer hat den Oſtertag da gehalten / vnd nadhmals widerumb kom̃en / vñ 
en . Papiam erobert. Vnd alser widerumb gon Rom kommen iſt / hat er mit 
Bifhoffen Adriano dem Bapſt eyn Synod gehalten/vnd mie ndern iſchoffen vñ 
vnd Epꝛen aͤpten / deren bei Yxyv waren. In diſem Synod har Bapſt Adsianus/ 
Ryn merch- mit gehell jrer aller / gewalt geben/dem Keyſer eyn Biſchoff zuerwalẽ vñ 
lich bandlũg daß er ordne den Apoſtoliſchen ſitz / vnd die wirdider herrſchung. Vber dz 
ur * auch erkañt / daß die Biſchoͤff vnd Ertzbiſchoͤff in allen Proninzen/foller 
n> sunfe- vom Acyferdie Inueſtitur rn wa eyn Biſchoffnit vom R &s 
rerzeit. Big beſt aͤtigt vnd inueſtiert werde /foller von niemads geweihet werben. 
Vnd alle die diſem Decret vnd erkantnüß widerſpẽſtig geweſen / hat er im 


bann ge⸗ 





. 
Hiſt. Eccleſ. das vj. Buͤch. cecxe 
A bañ gethomvnd wa fie ſich nit beſſerten / jte guer manglich erlaubet. 
Die Saven habe dieBündnuß mit den Francken gebrochen / vñ jre land Garen, 
mir ſchwert vn brand verhergt / doch die Firch zů grſtislar / võ der Bonifa 
cius geſagt / ſie ſollt nit t verbrañt werde / haben ſie nit beleydigt. 
Carolus iſt mit dꝛeien heeren den Saxen entgegen gez ogen / vnd iſt jm Carolus. 
in alle weg der ſig widerfaren. 
Das xxüij Capittel. 
Arolusder Koͤnig hatt eyn ee gehabt ab dẽ mißhellenden ge, Wie alt das 
fang zwiſchen den Römern vñ Galliern:vñ dieweil er achtet / es were Hm ge, 
vil geſünder vom rechten bꝛuñen / dañ vom betruͤbten baͤchlin zů trin 38* 
cken / hat er zweẽ Clerick gen Komgefande/daf fiedasrecbrgefchaffen ge "9 Ft 
fang von jnen lernen ſollten / vnds nachmals die Ballier leren. Vñ alfo iſt 
erſtmals durch dife die Birch zů Metz / nachmals alles Gallia / dz Roͤmiſch 
B gelang anzůnem̃en verurſacht worden. 
enſit dem waſſer Pado / als Carolus in der belegerung was / hat er vil 
ſtaͤtt mir geteyltem hauffen eingenom̃en / vnð Be es Dice Bern/ 
in welcher Autarius der Franck / mit dẽ weib Carlomani vn jren ſoͤnẽ vers 
—— lag die ſich mit jm an koͤnig ergeben bar. Adelgiſus aber / eyn fun Peisifuo, 
Des koͤnigs Deſiderij / der dahin geflohen was / iſt von dannen entwichen / 
vnd gen Tonſtantinopolim —— ð Koͤnig würt mit weib 
vñ Fa tochter / vñ allen Sürften gefange / vñ vombifcbofderflaodiccer 
Gilfredo in Ballias in ewigkeyeverwifen. Allesdas die Longobarder de 
Römern genoinen haben / hat Carolusjnen widerum̃ zůgeſtellt. Als aber 
der Dongobarder Reich gar zerſtoͤrt worden / hat er ganz Italiam under 
dieregierung Franckreich gebrache. Alfo find die Longobarder üßerwun Lögoberder 
den worden / vnd haben auffgehoͤrt zůherrſchen / nach cc vnd iiij jar / als fie —* zũr 
C in Italia angefangen shregierett. Mn 
dem tod Conſtantini / iſt * fun Leo Keyſer warde / diſer hat jm Leod viert. 
ũr ehe vermablet eyn Athenienſſch weibmir nammen Theodoram /die Eprodore- 
auch Direnegenantijt/ von deren er eyn ſun Conſtantinu den vj gehabt. Hitene. 
Vnd zwar Heo iſt eyns behenden tods geſtorben / vnd har ſeim weib Hire 
ne das Keyſerthům verlaſſen / darumb daß ſein ſun noch jung / das Key⸗ 
Acham zůregieren vntůchtig was. Das iſt die Hirene / welche durch bier 
obo:i des Biſchoffs dahin iſt beredt wordẽ / daß ſie den leib des keyſers 
cEonſtantini( der eyn vatter gweſen was Ceonis des iitj jres hauß wirts 
hat laſſen außgraben / vñ 6 verbienien/ vñ die aͤſch ins meer werf⸗ 
darumb daß er in ſeim leben die bildnuß vñ zierden der tempel hinge⸗ 
nomenhat/fprechende/d3 Chriſtus / des die tempel werẽ / nit edel seftern/ Merck. 
D ander aAmat ueb gehabt betr. Diß iſt auch die Hirene / welche / als Leo jr 
ßwirt geſtorben / vnd Conſtatitinus noch eyn Find geweſen / durch be⸗ 
redung des bifhoffsin Nicea eyn Synod von den Griechen zůſamen bes 
rů 2. In welchem erlañt worde —* nach gewonheyt Roͤmiſcher 
rirchen / die bilder ſoͤllten in den tempel gehalten werden / vñ daß man den 
Synod Conſtantini / in dem das gegenteyl erkañt / für jrꝛend ſollt haltẽ. 
Dar ã hat man geſetʒt in zweyen verßen die form der ehrung der bildnuß/ * 
vote fölche sh Venedig in dem guldin hauß / mit alten bůchſtaben abgema wrbider. 
let ya auf Briechifchen ins Latin vertolmerfchr worden. 
Dan Gotriſt das jen / dz die bildnuß lerner / vñ diebildnuß iſt nit Gott. 
Dife ſolitu ſchen / aber im gmuͤt verehren / das jen das du anir ſiheſt Au⸗e kirchen 
Als diſe Decrect / wie 65 iſt / fürgnom̃en ſind wordẽ / hat diß weib Mi merdenvole 
rene in alle tempel die bildnuß geſetzt / und beinach ganz a. * ler bilder. 
ag  eröft 
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Das dꝛitte Then! 
eroͤßt / vñ in die ſtatt Conſtantinopel gerragen. Auch nit eher auffgehoͤu 
* Conſtantinus jr ſun alt worden / vñ durch vilejre —— 
net / das Reyſerthumb jr gnom̃en hat. diſer Conftantinus hat alles / das 
ſein můter wider auffgericht / zerbrochẽ / zerworffen / vñ verbrañt. Hiezwi 
ſchẽ aber / als diſe ding alſo find bei den Griechẽ gehandlet worde /harder 
in Asmifch —— * in Germaniam geſchickt vñ in Franckẽ /die 
—— ij biſchofe / Stephanũ vn Theophylactũ / daß ſie den Teütſchen folleckir, 
bilder anzi- legen/was beiden Griechen gehandlet worden were. Darnach dz fiesud 
nemmen. mie gmeynem rhat beſchloſſen / daß man die bildnuß nit ſollte hinchind! 
fo find beruͤfft wordẽ die jene / die in dem Hireniſchen Synod überwunn 
waren / vñ haben erkañt / daß die bilder zůbehalten weren / vñ denSynod 
Conſtantianer verdam̃et. Alſo iſt Griechenland / Italia / Srandreic) 
Franckenland on Teütſchland / durch das weib Hirene vnrhuͤwig woidẽ. 
Birene vn· Vñ als diß in Teütſchland beſchahe / hat Hirene zů C onſtantinopel tens 
derſter gren eygen ſun zů toͤdtẽ vnderſtanden / darum̃ daß er jr nit geſtatten wollt ſten 
er ſon zů můtwillen zůgebrauchen vñ daß räglich die ding zerbrochen vñ verhergt 
Rom. wurden / welche ſie mit groſſem koſten auffgericht hat. Zůletſt iſt Leoder 
Bifhoffbal iij. des nam̃ens / Biſchoffs zů Rom / dem weib Hirene mit rhat zůgeſpun 
eh. daß fie mit liſten on verleümbdungen / jen fun vom A eyferehumbge 
ctene. 56 hat. Darnach im feine au — in wuͤſte kaͤrckerge⸗ 
gt hat. Dahin iſt diß weib getriben worden auß begird zůherr —* 
luſt der ſuperſtition / vñ anmůt / die ſie zů Carolo hatte. Auch gar baldmit 
— eone gehandelt / wie jr Carolus vermaͤhlet werden / vñ damite 
r hoffnung deſt minder entgieng / hat fie Leoni gewalt geben / Caroliz) 
oͤnen:dañ alſo verhofft —— fie die K eyferin den Keyſer werden, 
—— Coftantinopel vñ gantz Briecheland mir Franckreich un x 
chenland vereynigt wurde. Im jar Decc. ij. hat Hirene die R eyfern 
Tonſtantinopel jrn Legaten Leonem zů Keyſer Carolo geſchickt hn 
wiſchen den Frantzoſen on Griechen zůmachen: vñ der Keyſer wide 
Ambienſer biſchof/ vñ Helingandum gen Conſtantinopel ʒit 
irene gſandt / damit ſie jm zůr Ehe vermaͤhlet wurde. Sie hette audde 
rein gar bald bewilliget / wa nit Aetius der Patritius ſoͤlchs verbort de 
gw iger was / vñ das Keyſerthům auff feine brůder zůwenden ſichbeet 
eytet. Dañ als die Legaten Caroli noch in der ſtatt ware / hat Nicepho⸗ 
rus das Keyſerthům angefallen / vñ Hirenem in eyn cloſter / das ſie neiß⸗ 
wañ in eyner Inſel gebauwen hat / verwiſen. Alſo hat Leo/demdiferbv 
trug nit verborgen was / die angebotten verrhaͤtere angnom̃en / vnd mit 
vnwiſſenheyt den Griechen / bei enen —— des Kepferchlins wz / 
Nicephows. hat er Carolũ zu Rom gekroͤnet. Als diß Acephorus⸗ Griechiſcher ober’ 
Hauptmañ vermerckt / vñ die veraͤnderung des Keyſerthům̃s dard " 
etrug hirenes vn des biſchoffs / ver ſranden / hat er nach Hirene griffn / 
ſie gt / überwundẽ / vñ in gefängnuß gelegt / damit wie ſie verdient / 
ſtrafet wurde. Vnd aljoimäig.jar/nac dem fie jren eygnen ſun grau⸗ 
amlich vm̃bracht / vñ jr aller troſt entnom̃en / iſt ſſe vmbs Reyferthumb 
aud) kom̃en. Nicephoꝛus aber hat Conſtantino das Keyferthům einge⸗ 
nom̃en / vñ mit Carolo / dieweil er jn mit gwalt nit mocht beſtreitten / cyn 
bündtnuß gemacht. Darnach alle bilder Hirene zerbrochen / wie dañ diſe 
weis / alle die Conſtantino nachkom̃en ſind / gehalten haben. Außgnom̃en 
Theodorum Laſcarim / der im Concilio a gdun / auff des iſchoffs 
partei getretten iſt: darum̃ jn dañ die Conſtãtinopolitaner feiner wirde/ 
Ge ſtat / vnd reichehumb verftoffen haben. Alfo haben nach dem Nicephorꝛo⸗ 
Scauratius / Michael / Curapalares / Leo / Armeniacus/ — 





Hirt. Eccleſ. das vj. Buͤch ccexcj 
A Traulus / Theophilus / vnd andere / die bilder zerbzochen: — 
Daß Nicephoꝛi geitz /vnd wie haͤfftig erden armen man beſchweret / vñ Uicephoꝛ 

Das volck biß auff das marckbeyn 67 keyner kirchen /pfarr/ ſpi⸗ beis · 

tal / cloͤſter oder dergleichen verſchonet / lißt mã in Johañe Monacho. Vñ 

von vilẽ exemplen iſt eyns hiehaͤr geſetzt / damit fein vnerſaͤttiger geitz vers 

merckt wůrt. Es war eyn baurßmañ / ð groß handtierũg mit jm̃en vñ bin 

nen hatte / vñ groß gelt daruon ſamlet / dẽ hat Nicephorus für ſich berůf⸗ 

fen / vñ bei dẽ eyd jn genoͤtigt / dz er jm fein reichthům eroͤffnẽ ſollt. Nach ge 

thonẽ eyd hat der arm baur / wiewol mit vnwillẽ / bekañt / wie daß er hun⸗ 

dert pfund golds hett / die hat er eilends muͤſſen haͤrfür bringen. Als dañ 

hat jm ð Keyſer Nicephorus die xc pfund gnom̃en / vñ jm x gelaſſen / ſa Eyn baum: 

zů jm / Damit haſtu baur gnůg / bedarfſt nit ſo vil gelts. hãt jn nach —— 
Bů jm heyſſen zů tiſch ſitzen / daß er die wc pfund verseren ſollt. in eynem im 

Auß diſen Hiſtorien fiherder gůthertzig lefer/wiedaß erliche Concilia/ bie. 

Die zůn zeiten des Aeyfers Leonisdesiij. und Conftantini des fünfften/ Etlich Conct 

onis des iiij / Conſtantini des vj / wider diebilder find gehalten wordẽ / lia wider die 

erlich darfür. Als die Bäpfklichen Concilien/ vnd die Hirene /die Keyſe⸗ a. 

rin zů Nicea / durch die Römifchen halten laſſen / dadurch der brauch der 

bilder in der kirchen beſtaͤtigt iſt Dargegen in den Concilien / ſo die jetz be⸗ 
nelten Keyſer entgegen gehalten haben / das widerſpil beſchloſſen wor⸗ 

den. Ob wol die Baͤpſt durch hilff Caroli Magni / die —* bei den Italis / 

Gallis / vnd Teütſchen hindurch druckt habe Bei den Griechen aber iſt die 

warheyt obgelegen / ob wol groͤblich wider die iſt gewuͤtet worden / dieweil 

„ Jrenedie Keyſerin bei jnen regiert. Welche Irene jren ſchweher Conſtan 
tium den fünfften/nach feinem tod hat laſſen außgraben vnd / 

vnd die aͤſchen ins meer werffen / darumb daß er hat / wie Leo der dritt fein 

vatter / die bilder auß der kirchen gethon. Item jrem eygnen fun Conſtan⸗ 

cino dem —— die augen außſtechen / vnd dann in langer jaͤmerlicher ge 

ent affen verderben. Zůletſt mir Bapft Leo dem dritten darauff ge 

andlet / wie ſie mit dem groſſen Carolo eyn heirat bekaͤme / vnd damit 

dem ſelbigen das gantz Ale Dam übergebe/welcher — vnd ver⸗ 

rhaͤterei halb / als die außbrochen / hat ſie Nicephorus des Griechiſchen 

kriegsuolcks oberſter Pauptmañ anklagt / in gefängnuf bracht / vnd des 

Keyſerthůmbs aller ding entſetzt hat. Darumb der Chꝛiſt / der nach der 

leer feines meyſters (Johan. iiij. weyß / daß ware anbetter den vatter im 

—*— vnd warheyt anrüffen/alle abgoͤtterei meiden / vnd von den goͤtzen 

ch huͤten ſoll / j. Joan. am letſten / der ſaͤhe auff diſe gründ: Probier alles / 

was gůt iſt das nem̃e er an. Erſtlich / daß man wider das hell gebott Got⸗ 

tes laßt die bilder fo offentlich von dem eynfaltigen volck verehret vnd ar 

re werden/fodoch die wirdigkeyt eyns Chriften vil gröffer iſt / dañ 

aßer ficb vorhols und ſteyn bucken foll / vnd zů inenfage: Du biſt mein 

Goͤtt/ꝛtc. Zům andern / daß man an fie vnd jre sierd/fo mercklichen Eoften 

legen laßt / damit den hungerigẽ — — —— 

cken / vnd gefangnen C —35 llte handreychung beſchehen. Zum drit⸗ 

ten / daß man beredt iſt / erſt auß ſolcher verehrung vnd koſten / ſo auff die 

bilder gelegt (welche beede Gott abſcheühlich ſind) vil verdienſt bei Gott / 

vnd hilff zůerlangen. 

So hat man im Decret bůch / das Burckardus biſchof zů Worms / vor — Zu 
Dem Gratiano zůſamen tragen bat / vor fünffbundert jaren. Darinnen Fardi. 
auch die Acta find der Triburienfer Concilien/die manin Germania ge- 
halten. Indifem büch iſt eyn Bifchöfliche vermanung an die Prieſter Dal 
liarum/micdifem anfang: Jr bruͤder / jr aͤlteſten vnd ne des — 

qq ij r ſeit 





Das dricte Chehl 


Merck was 858 mitarbeyter in vnſer ordnung. Vñ nach vilen gebotten folger au... 7 


:Auffden Altar ſoll nichts geſtelit werden / dañ die kiſtlin vnd das heyl 
en, berg —— ne Emadinn/oderbiebähemizbeshenäteb 


— zim Viarico fürdiebranden. Dasauf man über Daß sie (lbigenseidie 


lderder bey noch nit im brauch gewefen find / vñ villeichr durch die 
bildhauwer vnd werckleüt / von den außeren kirchthüren hinein Eommen: 
vñ an ſtatt Mercuri Petrus / für die Dianam Agatha allgemaͤchlich vff 
Die Altar gefetzt find worden. Ferrer iſt eyn mercklich leſen in dẽ Brieff Epi 
—— em wenig wort hiehaͤr geſetzt ſind / ware Inuocation zů fürs 

/ond vor der erſchrocklchen Fdolomaneidie eynfaltigen zůwarnen. 

Sunſt weyß der Chiiſt wol / daß der Goͤtz nichts iſt / vñ de reynẽ alles reyn 
if. Vñ daß on glaub keyn hertzreyn / vñ on hertzen reynigkeyt keyn werck 
recht vñ reyn So iſt die Chriſtliche freiheyt / dadurch wit durch Chꝛiſtũ $ 
vom flůch des geſatzes der fünd und ewigen tods erloͤßt find. Welche nach 
derlicbe alle ding dultig traͤgt / zůr befferung anrichtet / vnd nimmer auß 


der art ſchlecht. 
Cpiphanij Bꝛieff. 

Bethel · Ay Rs wirmireynander an die Rare Berbeireyferz/daß ich daſelbſt mie 
dir nach dem bzauch der Eirchen ſamlung bielee /Eommen wirindas 
dorf Anablara/da ſahe ich eynliche brennen / vnd nachdem mir/als 
ich gefraget / was da für eyn ſtatt were! geantwort war / es werceyn kirch: 
vñ ich hinein gangen was züberten / fande ich ander kirchthür hangẽ eyn 
fürhang / der war gefaͤrbet und gemalet / vnd hatt eben als eyn bild Chri⸗ 

/ oder ſonſt eyns heylgen Dañ ich nit wol eingedenck bin / was es für eyn € 

ild hei fei. Da ich nun geſehen hatte / daß in der Eirchen wider das ge 
bott der beyligen ſchrifft eyn menſchen bild hieng / hab ich es zerriſſen: vnd 
den kirchwartern daſelb den rhat geben / ſie ſollten etwan eyn armen tod⸗ 
ten darein wicklen / vnd mir zůr begraͤbnuß außtragen / etc. 

So vil auß dem bꝛieff Epipbant / Biſchoff zů Salamin in Cypꝛo / den 
er ſchreibt an ——— — zů Hieruſalem / welchen brieff S. Hiero 
nymus auß —— prach vertolmetſchet hat. 

Der gůchertʒig Leſer nem sür befferung / vnd wif daß wir haben 
den eingang in das heyligthům durch das blůt Jeſu / welchen Gore vns be 
reytet hat zům neüwẽ vn lebendigen —— den vorhang / das iſt ſein 
—— haben eynen hoben prieſter über das hauß Gottes /fo laßt vns 

inzůgohn mit warhafftigem hertzen / in völligem glauben / ic. Hebre. am 
x· Capittel Amen. 
End des vi Büchs Hiſtoria 2) 
Eccleſiaſtica C. H. D. 


Inhalt der Capittel des vi Buͤchs / Hiſtoria 
Eclceſiaſtica D. C. H. 

Dered vff die nachgonden bůcher /lobderalten berg Fürſten. 
Wie das Keyſerthumb auff die Teütſchen kom̃en ſei. Teütſche / ſind 
duces publici confilij , cuſtodes eccleſiæ / Gottes gab. Francken ſind 
Teütſche Fürſten / vnd werden gnañt liberi iuuenes. Francken beſtaͤndig bei 
der Religion. Warumb die Koͤnig der —— CEhꝛiſtianiſſimi genañt. 
Von hohen ſchůlen. Von hertzogen vnd biſchofen in Francken. Der biſcho 
fe oberkeyt / der freiheyt minder gefaͤhrlich. Don Burggrafen / vnd wie 

fie von den Guelffen find haͤrkommen. das erſt Capittel. 
on 


Hit. ccleſ. das vij. Buͤch. ccexcij 


Von Caroli leib vñ proportz / wie wei / freündtſchaft 
Caroli mit andern Koͤni en Dental Inden Cärglebbermäien/ 
2c. Verftand Caroli/im Satin / im Griechiſchen / liebe zun buͤchern Augu⸗ 
ſtini / zů gůten künſten. Wie die Saven zům glauben kom̃en. das ij Cap. 

"Don vnſer Frauwen Münſter zů Arach. Bꝛuck zu Mens. Don Ingel⸗ 
heym / Caroli vatterland / von weiber Caroli: von den dreien ſoͤnẽ Taro⸗ 
lo /Pipino / Ludouico. Wie er ſeine kinder zůr arbeyt zogen / argwon von 
den toͤchtern Caroli / vnd dem vatter. das iij Capittel. ER 

Wie Pipinus wider feinen vatser auffehres swücbebejehotan/ hd sine 
mönch gmacht. Faſtradae der Königintyrannei. Carolus — 

— — nigen. Die 
ee ap. | DE 

Wie die geſatʒ durch Carolum verbefferr. Carmina und gedichr der als 

R cen thaten. Don Monatenvnd winden. Begräbnuß und tittel Caroli. 


das v Capittel. _ F 

Wie Carolus dẽ abgott Irmenſul / oð jedermañs ſaͤül zerbricht. Bapſt 
Hadrianus jn vm̃ hilff anſůchet. Don der gſchrifft im ſteynen ſarck gefun⸗ 
den. Chriſtus würt von der jungfrauwen geboren / ꝛc. Vnd dic kirchendie⸗ 
ner Chorroͤck tragen ſoͤllen Ordnung Carolidasvi Cap 
Wie Bapſt Leo von Roͤmern übel gehandlet / wie Leo ſich vff der Can⸗ 
tzel ſich entſchuldiget in beiſein Caroli. Das Conſtantinopolitaniſch reich 
—— trans feriert. Carolus zům Keyſer kroͤnet. Miltigkeyt Bapſt 

eonis / der für ſeine feind bittet. das vij Cap. Lt 

Von gefasen Caroli vnd den Sranden. Vom teſtament Catoli. Von 
—— Von ſchenckene Carolo zůgeſandt. Concilien von beſſerung 
der kirchẽ. Wie die Reinbruck zů Mens verbreñet. Caroli tod / als er lung 
€ jar alt iſt. das viij Capittel. 
Von den Nortmannern / vñ wie Gallier land yl jar von jnen gequelet. 

Von Saillo martyrer. Wie Rollo getaufft / vnd Robertus gnañt. Dom 

Meldenſer Concilio/vn fo man goͤrtlichen gebotten nit gehorſamen will / 

ſchickt Gott tyrannen über die Chriſten das ix Capittel. 

Vom der Gallier vnd Alemanner / vnder den Fraͤnckiſchen koͤni⸗ 
Moͤncherei diſerzeit / Edle haben kirchen guͤter / Dominica decimæ/⸗ 
rafen in ſtaͤtten / ühers meer Marckgraffen. Von etlichen geſatzen auf 
der Francken bůch / wider bettler vnd tru ng che | 
Fleiß ð Francken Röniggegender Religion / Wie fierempe — 
wer. Dom Münſter zů Straßburg / ſtifft zu S. Thoman eym Spital. 
Vom Roͤnig Dagoberto. Dom ober mandat zů Rufach. Wannenhaͤr 
die kleynodt der kirchen Mentz /2c. Wie die Biſthumb ertzbiſthumb wer⸗ 
D den das vj Capittel. EAN 
Von den Biſthům̃ en in Saven / durch Carolum auffgeriche. Wie We⸗ 
dekindus die prediger Chriſti toͤdtet / nachmals zům glauben kom̃t 

— — der Bremer kirch gegeben / vnd Copei des felbigen/:c. 

as vij ittel. 

Wie — Ambꝛoſij Meß verbrennet / vnd Bapſt Hadrianus dem 
Reyfer die Inueſtitur der Ertzbiſchoͤff vnd biſchoͤff zůſtellet / für diß zeit 
wol zũmercken. das vxiij Cap. 

Von Ludouico Pio/Carolifun. Von den auffruͤrern wider jn / vnd 
wie jnen die augen außgeſtochen. Von verſamlurig zů Aach. Von aller⸗ 
hand geſchichten zůr zeit Ludouici Pij. Eyn mercklich hiſtory auß Auen⸗ 
tino. das xiiij Capittel. | 

Don gelerrenmännerendifer zeit / und gůten buͤchern / Rabini / Ama⸗ 

Gag ig larij/ 


Meran: 
derminbale.b Capietel, * 
— na Sf en 
— Deren 


— —— die Teürfdyen/ ats —— angen /Yanı zur 
„wie die Ongernmenfchen ee 
fen. Krieg Ludouici wider die bei Augſpurg. das voit Cap- 
— Hiſtory wie zween Erbtziſchoff / Coͤln vnd Trier/ IIm ch 
Rorbario. Dom Concilio 34 Men. Bäpfkliche Kegare mir * 
ee bübifchen Bifböf. Der Bulgarer König würt 
eynem König würteynmönd.daswivC 
efib Lorbarius au ** Sacrament faͤl Alfblich entſchuldigt / vnd ⸗ 
bald ſtirbt. Synod zů Coͤln. Wie Bapſt Johañes das Keyſerthumb den 
bp vnderſtat zůnem̃en / wůrt drob veriagt. Wie Carolus võ teuf⸗ 
geplagt vmb vnchꝛ willen der aͤltern! Dun blürregnen/ beuwfdnede/ 
en winter/groß waſſer. das vv Capittel. 


Das ſibend buͤch. 


| | 1 N Dasj Capittel 
| Vorꝛed auff die rufen irn nach⸗ 


Igenden 
Jeweil in difer Exclefiaftica Huftona nebenden kir⸗ 
I.) cbenbändel / auch vonden Teürfcben Keyſern / Carolo Mas 





amo/ Pubouico Die/Carolifan: darnach vonden ſechs Sa⸗ 
en / Henrico dem erſten / Othone dem groſſen / auch von dem 
andern und dꝛitten Othone geſagt würt: Item von Henrico dem anders 
; der zů Bambergligr: von KLorbario Beeren ef een 
ſun / Rüdolpho⸗ Sigifmundeo: erhoehen Lupe 
J geweſen / die den Roͤmern billich bs — — Eishere 
vñ erbarkeyt / die vil groſſer loͤb Eihatengerbon/wod fachengehanb> 
—— * —— —5* erregen e —— 
vd fo man jre haͤn per ai /befinder es ſich das fie warlich ho 
h Lohder aAtt weiſe Sürfken/ond nir Barbari find:ja wol sövergleichen den löb 
Beyfer har Kofler ömeen/Ausuft ſto / T Va rein MHadriano / Conſtantino. Dann fie 
a ee mie geoßmlngkeyrdebenene miecbae ——————— 
—28* — tigkeyt des hertzens / mit that as erium erwei 
ur befrider haben: auch den im pn sh 


| = —— —— erechti —— — 
| | | — eber haben ag oo Bern Sg nen Gen Sr Dar 
J 


— —— Be — auch ee kirchen· 
—N wir vns zů diſer zeit in vnſere hertzẽ billi 
| | ’ — des Keyſerthumb —— ſonder da jan 





- [7 * 
Hiſt. Eccleſ. das vij. Buͤch. ccexeũj 
A ſehẽ / wie der Türd in Teütſchem land feines gefallens alle ding verh | 
vnd verderbt. Mitler zeit / vil deren ampt es were ſolches zů weren / die le⸗ il 
ben im wolluft/oder haben ſunſt befondere anligen und affect / vñ richten - I | 
jre rhaͤt nit auffdas Bonum püblicum das iſt auffden gemeynen nutz. 
Es haben eiwan gůte maͤnner den vnbekañten vrſprung groffer Für⸗ ij A 
fen und Dersen/gar weir binderfich gefücber / vnd erwan auch den Goͤt⸗ w 
teren woͤllen — die Lacedemonier vnd Macedonier den vꝛ⸗· 757 J 
ſprung jrer König von Hercule haͤr erholten: damit fie aber verſt aͤndi⸗ ee Il | 
gen leůten haben woͤllen anzeygen / zůgedencken / daß die Königreich von binderfih h | 
Dore geordnet /darumb lt das varterland lieb haben/ gefügr. | 
vn Bob güren Geſatzen vnd Ordnungen halten föllen. Damit Refpublica 
mir Gefanen vndder ——— gegründet zůr wolfart der nach kom⸗ 
kin gen deſt baß beſton moͤge. Welches dañ him̃liſche gůtthaten ſind. Vnd Gottes gab | 
Sott durch hohe perſonẽ menſchlichem geſchlecht mitteylet / wie diß auch Jürften. N 
die heylig arbeiten die aller weifeften Philoſophi bezeügen. | | 
Dieweildaidie Sranden/deren König larolusder groß gewefen iſt / Carolus / die | 
ſoͤlchen glüctfeligen fürgang / vnd in Gallier Land eynflch treflich R 6, Iancken . Id 
rigreich mir güren gefangen und ordnungen angefangen und außgefuͤrt / | i 
erc.mag fein/daßerlich jren vrſpꝛung gan weir hinderſich / auch biß auff 
Derculem geſůcht baben. | 
Aberin warbeye iſt diß nit das ringſte lob / daß Francken in Teütſch⸗ Sranchen | i 
land und ware Teürjchenfind. "Ond wiejedesvold erwasbefonderer ga Teurſche. | 
ben vnd eugent hat / daß diß der Francken / wie auch der Teütfchen art dñ 
cha re ner tückiſch / oder ſchamperoder hinder 
liſtig — ebhaben die warheyt / ſtandthafftig ſein / halten was man 
zůſa ie Religion in achtung vn werth habe / In mañ licheyt fürtref⸗ 
Cfen / Die Libertet und freiheyt hoch achten / darumb von etlichẽ die Fran⸗ 
cken das iſt / die freien Ancken / vñ Liberi Juuenes / das iſt / freie jüngling / 
wie man jetzund ſagt / die freien knecht / ſind geheyſſen worden, als die / die 
vrſacher vnd handthaber der freibeyr waren. | 
ann welches vold hat je mir fürtreflichern Keyſern / dann eben die | N | 
anden geſtritten? Zů welcher ger find fröudigere rer gewefen/ 1: | 
dañ die Keyfer Aurelianus- Probus/Dioclerianus/Mavimianıs/Ton | 
ſtantius und Confkantinus? durch welicher manlicheyr die Prouintzen 1} 
vnd Laͤnder hin vn wıder die auffrhuͤreten /find gefkiller worden. Jedoch 
fo haben die Francken / ob fie ſchon überwunden/doch das joch der Römer 1:4’; 
nie aufffich genonen. Eynſolche liebe harten fie zům vatterland / vnd fol- 1 | 
chen haß zür knechtſchafft. 
Was redlicher gemuͤter nun die alten Teütſchen gehaͤbt / das mag dar⸗ | 
auf wol verſtanden werden. Su 
D siigleicher weis wie die Roͤmer mir den Carthaginenfern ob dem Rzmer thei 
K.eyferehumb biß in vier hundert jar / doch nicht ſtaͤts an eynander gekrie per cccc , * 
£/vnd ſeltzame abentheür darob beſtanden / alſo haben die Sranden mirdendar- 
die Ahdmer / die jesund in aller Welt herrſcheten / biß in die bundere rpagınenfer 
Far / mit je gegenwehr wol gefrettet / das iſt von dem Keyſer Aurelta⸗⸗ 
no an biß auff Cheodofium / vntz daß ſie nicht alleyn die freiheyt erlan⸗ 
get / ſonder Gallier Rand /das man Galliam Belgicam vnd Telticam 
nennet / erobert / vnd nach dem Theodoſio / daſelbſt haben angefangen 








u 


üregieren. 
ir iſts auch niche minder arbeyrfam —— in be⸗ 
ſitzung zůbeſchirmen / als bie grauſammen Voͤlcker / die Burgunder/ 
Qq fi 
| 


' Das dꝛitte Then! 
Alemannier vnd Hunner ſie thetten überfallen. Dañ wa die Francken nit 
durch mañlicheyt / erfarnuß in kriegshaͤndlen / vñ behariliche — 4 
letſt auch in gerechtigkeyt vn kriegs zucht fürtroffen hetten / wurden fie ſo 
groffen widerſtand fo vil jar nit haben mögen erdulden. Dani fie als dann 
Belgicam nit alleyn Belgicam eingnomen/fonder find bei Mentz übergefaren / vnd 
das zwiſchkẽ haben was am Meyn ligt eingnomen/darumb die ſelbig gegne irnaͤm̃⸗ 
mn lihder Sranden fisin Sbren Germania / welches fie wider die Alemans 
Ah nier Diedandas Schwaben Land und die Heluetios inhatten / mit haͤff⸗ 
Alemanni tigem kriegen erꝛettet han. J 
hochteuiſch ¶ Als ſie auch Gallier Land erobert / vñ vnder Juſtiniano bündtnuß mit 
Schwaben/ den Römern gmacht / darumb ſie nit alleyn auß kriegsrecht / ſonder au d 
zuge durch vereynigung vn bündenuß das Gallier land in gehaͤbt / vñ durch Je 
mem ¶ rugent / redlicheyt / vnd mañlicheyt verfchatfer /daf die Römer die rin 
den gern injebundenuß hetten: Dann Attila durch der Francken hülff "> g 
berwunden war / vnd auß BalliaYTarbonenfiverrriben. 
be ¶So dienet diß auch zům lob der Francken / daß ſo bald ſie verſtanden die 
föndigbaid Chriſtlch Oeer vom waren Gottes dienſt / vnd ſie vermanet / erkañten wie 
Religion. un ſchwer ding es iſt umb Abgorterei/ babe fie Chriſtuch Acligiongang 
Dar angenom̃en / vnd gar eenftlich darob gehalten / wie auch fie nit on 
Ludonicus hi Lifepe zeychen zůr Religion kom̃en / hat man dꝛobẽ von Ludouico der 
03 Codoue⸗ ſunſt Clodouens gnañt / verſtanden. Der hat eyn Chriſtlich weib / welche 
er, als ſie jn zůr erkañtnuß des waren Gottes vermanet / vñ im ſagt / wie daß 
Tugent der keyn tugent were / die den Koͤnigen beſſer anſtůnde / dañ in warer gottſe⸗ 
| Bönig. ligkeyt Gott dienen. wiewol ſie nun fein gemuͤt etwas bewegte / ſo hat ſie jn 
doch nit gleich mögen bereden / daß er ſich tauffen ließ. Nun hat aber Aus 
douicus eyn ſchweren krieg mit den Alemanniern / vnd als er in der lerften 
| ——— ob Coͤln beſchehen iſt / das cs ſich ließ anſehen / als ob die 
lemannier ſigen wurden / hat er fein ſchilt gen bimel auffgehaben in ans 
geſicht des Heers / vnd Chriſtum angerůffen / vnd Gott gebetten / er woll⸗ 
te anzeygen / daß er die jenigen erhoͤrt die * — ar ei / vn die feind indie 
flucht treiben: hat auch verfpzochen / fo bald er —— daß er wollt eyn 
Chrift werden. welche beede beſchehen. dan die Alemannier wurden 
überwunden / vñ Clodoueus mit etlich tauſenten getaufft. Diſen —— 








haben der grancken König gehabt der Chriſtlichẽ Religion / da man 

cccc. lox. jar. Haͤrnaher haben ſie mehr dañ tauſent jar die Religion gantz 

I ndrhafftiglich erhalten / alſo daß ſie der Chriſtlichen kirchen in gefaͤhr⸗ 

Francken kor lichẽ zeiten gewaltiglich zůgeſprungen ſind / vñ darumb Chriſtianiſſimi / 

3 nig briſtia· He aller Chriſtlichſten tworden.baben auch nit alleyn mir wafen die 
niſſimi X eligionbefchirmer /fonder vil meht mir Schülenin Gallia vñn Germa⸗ h 

nia jr fürderlich geweſen. So iſt neüwlich sagt von Carolo Martello/ 

2 | Pipinus · wie derdie Sarzacener erlegt habe. Pipinus hat Italiam befridet / vñ zů 

N | CarolustNie Pareif das Parlamentangeriche. - 

| * Von diſem kom̃t nun haͤr Carolus Magnus / welcher feiner vaͤtter vis 
| . altuaͤtter glosi vñ berslicheyegebauffer/ Italiam nir alleyn mir der fauſt 
| | beswungen/fonder die Longobarbder ander ſich bracht / recht vnd gefarg 
} 
| 
| 


— 
auch erſchine daß die Fraͤnckiſchen Koͤnig durch macht vn mañlich 
Bere andere Königin Europa überrroffen/ond man von nöten eynesbe 
doͤrfft / der gemeynen fribenin Europa erbielte/fürnemlich in Italia / da 
dañ die Longobarder die Griechen hatten außtriben / iſt Tarolus Roͤmi⸗ 
| ſcher Reyfer vonder Roͤmiſchen kirchen gemacht worden/damicer Ita⸗ 
uam vnd die Roͤmiſch Fisch in befelh hette. 


Vnder 


[7 . — 
Hiſt. Eceleſ. das vij. Buͤch. ceexciũj 
% Vnder andern / darumb Carolus aber gerhuͤmet ers A nit das Kohe Schũ 
—— /daßerdichobe Schůl zů Bonony / ſo zůuor durch Theodoſium len/Darcı/ 
€ angen / auffgerichtet / vnd ſunſt zwo neüwer hohe Schůlen auch ge⸗ Bonony / Pa 
ifftet hat / eyne in Italia / zů Pauei: die ander in Gallia / zů — — reiß. 
er die gůten künſt / die beinach vndergangen / widerumb haͤr für braͤ 
te / vnd mic der leer die Religion vnd der Gemeyn nutz deſt beſſer verſe⸗ 
ben weren. Dañ cs vnlaͤugbar ua he gůtes der Chriſtenheyt dadurch wi 
der faren ſei / vnd durch diß mirtelmehr dann D.cc.jar die gůten künſt er⸗ 
halten. Warlich diß iſt das recht lob eynes Oberſten KReyſers oder Für⸗ Cob der Bey 
ſtens / friden befürdern / ob der Religion haltẽ / gerechtigkeyt / zucht / ſchü⸗ fer: 
gen / ſchirmen / vnd auffdienahköinlingenimprfen vn pflantzen. Wie vn⸗ 
gleich halten ſich Bauptleüt vnd kriegsheer diſer zeit / als naͤm̃ lich die jeni 
en / die naͤchſtmals It aliam jaͤmerlich verwuͤſtet haben / da man dañ nit 
kriegt / daß nachmals die Religion vn gůte künſt wol ſtanden / ſonder daß 
man nichts dann eyn Barbary und eyn verwüſtung aller ding anrichtet. 
B Wie vil ſeliger iſts mit Carolo vnd anderen gürſten zůgangẽ / die der wol⸗ 
F aller völder pflege haben / vnd für die Religion vn gůte künſt fo grof- 
e ſorg tragen? 
Demnach auch Gallier Land von Germania iſt abgeriſſen worden/fo Hertzog der 
ſind doch in Germania Hertzogen der Francken geweſen / welche den alten ancken 
ſitz der Francken auff beeden ſeiten des Meyns inhaben gehaͤbt. Wiewol 
haͤrnacher auch hochloͤbliche Fürſten der Francken geweſen ſind / als Hein⸗ 
ricus Bambergenſis der Belgicam / das iſt das land Gallie / vom Rein an 
den fluß Matrona / vnd biß ans meer erobert / vnd die Sarracener auß 
Italia vertriben bar. Demnach bar Conradus Burgund eingenommen/ 
vnd das theyl des Reichs / das man Arelat nennet / vud hat die Vngerer 
Cbezwungen Ire nachkommenen find aber durch Roͤmiſche liſt verwicklet/ 
vnd in bůrgerliche krieg gerhaten / aber jedoch groſſe ſachen außgericht. 
Dann Henricus der vierde/wiemanbärnach haben würdt / meht ſchlach 
ten dann C. Ceſar ſelbs ſoll gethon haben. Demnach als die ſtammen der 
Hertzogen zergangen ſind / hatt der Adel in Francken vnd die ſtaͤtt / damit — 5* — 
ſie nit frembde Herren ůberkaͤmen / vnd and) jr freiheyt nie verloͤren / die 0 
Biſchofe zů Furſten angenommen. Welcher Regierung vnd Oberkeyten Mact 
Lange zeit freündtlicher vnd traͤglicher / vnd der freiheyt minder gefaͤhr⸗ 
lich geweſen ſind. Eyn —* des Franckenlands / hat auch angefangen 
—— * zů Nürnberg zůgehorſamen / dahin verurſacht durch 
tugent vnd redlichkeyt diſes biete. Danndie Burggrafenvonden Burggref- 
Welffen bärkommen find: Da keyn Älter Gefchleche vom Adel nicht iſt fen find Wel 
in Bermania/weldyes geſchlecht groffe facben verricht hat / darumb dan I 
Adelberrus feiner mannlicheye/großmärigkeye / vnd glückshalb alfo ges 
rhuͤmet würdt / daß vmb redlicher thaten willener Germanicus Achilles / 
der Teütſche Achilles iſt genañt worden. Vnd diß ſei geſagt zů ehren den 
Francken vnd Teütſchen. Auch dieweil Carolus Magnus Concilia vnd 
Reichstag angerichtet zů Rom / Franckfurt / vñ in Gallia / Cloͤſter / Schů 
len vnd Stifft auffgericht: der alten Teütſchen Hiſtorias vnd Lieder laf- 
fen zůſamen bringen / vnd jm allezeit Auguſtinum laſſen zůtiſch lefen/ 
ſelbs horas vnd —2 in der kirchen geſungen: den Fürſten auch ge⸗ 
ordnet / was ſie leſen ſollten daß jnen zůr beſſerung dienet: den Chriſten in 
frembde Rönigreich vil gelt geſandt: vnd beiden Sarracenern 
Koͤnigen erworben / daß man die Chriſten freündtli⸗ 
cher gehalten hat / etc. iſt er wirdig daß ſein in 
difer Eccleſtaſtica Hiſtoria auch 
gedacht würdt. Das 


— 
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— Von Carolo dem groſſen vnd ſeinen Geſchichten. 
—* Arolus Magnus iſt eyns fürſchroͤtigen leibs —— langẽ per 
propoig. fon/eyns runden haupts / hat vaſt groffe und Fr angen/cyn 
mittelmaͤßige naſen / eyn zierlichẽ grawen kopf / eyn froͤlich vñ froͤnd⸗ 
ſam angſicht / wol vñ überflüßig beredt / maͤßig in eſſen vnd trincken / doch 
Dꝛei trünck im tranck vil maͤſſiger / dan er ob imbiß ſelten u ber drei mal trancke. Der 
iſt Keyſe · ſpeis hat er ſich nie gmoͤcht alſo enthalten / darum̃ er ſagt / Daß das faſten 
riſch· ſeim leib gar übel kaͤme. Selten hielt er Pancketen vnd Gaſtmal / vnd diß 
an hochzeitlichen tagen / vnd diß in groſſer anzal des volcks. Sein malzeit 
hat nit mehr dañ vier trachten / on das gebratis / welches die jaͤger pflegtẽ 
an den bratſpiſſen hinein zůtragen / vñ ers auch vil lieber dañ keyn ander $ 
fpeis affe. Onder effen hoͤrt er erwas leſen. Vñ warden jm Hiſtorien under 
alten dapffere thaten gelefen. In den buͤchern Auguſtini bat er geoffen 
luſt / fürnam̃lich in denẽ die vo der ſtatt Gottes gnañt ſind. Seine vaͤtter 
lichen ſprach iſt er nit vergnügig gweſen / fonder hat fich befliffen frembde 
außlaͤndige fprachen züleren. DasLatin hat er jo wol koͤñt / daß er pflegt 
Latiniſch zůbetten. Das Griechiſch hat er baß mögen verſton dann auß⸗ 
ſpꝛechen. Die freien künſt hat er in ehren gehabt / vñ die lerer ð ſelbigẽ hoch 
gehalten. Petrum Piſanũ den Diacon eyn alten mañ hat er in der Gram 
matick gehoͤrt. In den andern Diſciplinis vnd künſten / Albinum / des zů⸗ 
nam̃ Alcuinus / der auch eyn Diacon auß Britañia was / eyn hoch gelerter 
mañ / von dem er die Rhetorick / Dialectick / vnd die Aſtronomei gelernet. 
Er lernet auch rechnen / vnd mir groſſem auffmercken name er der SH 
lauff war. Im ſchreiben uͤbt er ſich vaſt / darumb er feine Regiſter on d 
feln/ vnder ſeine hauptküßin am nacht pflegt zůlegen / damit ſo er mifigg 
zeit hett / die hand im ſchreiben uͤbte. Im reiten un jagen / iſt er empſig gi⸗ 
Franckreich · weſen / wie dañ keyn Nation ſich barinen mehr dañ die Franckẽ / brauchtt. 
Gꝛoſſen luſt hat er in den Baͤderen / die von natur warm waren / gehabt / 
mit einpſigem ſchwim̃en / ſein leib dariñen geuͤbt / darumb er zů Aach eyn 
Roͤniglichen ſaal gebauwen / da er auch ſein leben geendet. 
Nun durch rg ige das Francken Reich gar vaff ge 
mehrt worden/vnd das Roͤmiſch / fo under allen Reiche das größr iſt von 
Wie weiter Dient in Decidene/geändertworden. Dan als er fibenvn viergigjarreg 
geregterke niert / hat er Srandenreich/das jm fein vatter Pipinus verlaffen/beinach 
zweymal ſo groß gmacht vnd geweittert. Vñ iſt der termin ſeines Reichs 
eweſen / von den Bulgaris oder Illyrico an biß zů den Hiſpaniern / von 
añen biß zůn Calabꝛen / außgenom̃en / die vmbligenden Land / als da iſt 
Boͤhem / Polen / Dalmatia / Hiſtria / Venetia / Britañia vnd andercP:ohy 
uintzen / die jetzund außgnom̃en: Das Roͤmiſch reich vnd Franckreich für 
zwey Koͤnigreich ge halten werden. 
Die herꝛlichkeyt ſeines Reichs bat er auch mir freündtſchafft etlicher koͤ 
Fründſchaft nig vnd Völdern gemebzer. Dan Adelfonfus Königin Gallicia vn Aſtu 
Caroli mit ria hat Carolum fo lieb/daß wañ er Legaten zů im fandte/ ſie nit anderft 
andern Bö- dañ bei jrem eygnen König auffgnom̃en warden. Die koͤnig der Schot⸗ 
nigen gen / hat er fo gantz jm willig mit ſchenckene gemacht / daß fie jn eyn Ders 
ren / vñ ſich feine knecht nañten. Mit Aaron dem Perſer Koͤnig/ welcher 
außgenom̃en Indier Land / beinach gantz Orient in hat / iſt er infölcher 
freündtſchafft vnd eynigkeyt geſtanden / daß er ſein huld aller koͤnig vnd 
Sürften gnad auff erdrrich fürfanse. 
Die Keyſer 55 Conftantinopel haben auch über die freöubekdaffe 
ge⸗ 


#. s F 
HR. Eccleſ. das vij. Buͤch. ecerev 
Ava steltfehaffe/fo ſtemit jm hattẽ /auch zům offtermal bottſchafften zů jm 
andt / als Nicephorus / Michael / Leo vn andere Mit welchẽ er gareyn 

eiffe —— gmacht hat / damit vnder jm nichts aͤrgerlichs ſich bege⸗ 

e. Dañ dieweil er Keyſerlichen nam̃en angnom̃en hat / iſt argwon eñt ⸗ 
ſtanden / als ob er jnen das Reyſerthům auch entwehren wollt / hat er diß 
vereynigung mit jnen auffgericht. Den Römern vñ Griechen iſt der Fran 
ckẽ macht allweg argwoͤnig gweſen. Alſo daß es eyn ſprichwort gebe har: Sprichwon 
Eyn Frantzoſen hab zum ——————— nachbauren hab jn nicht. 

Carolus har Saven / wie eyn hagel vnd vngewitter / verhergt / jre veſte Larolus 
nen zerbrochen:vnd ſie dahin genoͤttigt / daß ſie jr vatterland jimergeben/ Biingt die 
vnd jm mit gelifferten giſeln verſprochen / daß fie Chriſtlichen glauben an⸗ Sr rue 
nemmen woͤllten. — 

Withicundus Hertzog in Sachſen iſt in Normañiam gewichen .Sas 
wen werben getaufft / mit dem geding / wañ ſie jm̃er an Chriſto Jeſu / vnd Tauff etlich 

5 ee Taꝛolo brüchig wurden/daß ſie all jr freiheyt und hab verlie⸗ er vdicker. 
ren follcen. 

Carolus hat in Saxẽ die Weftphalen im vnderwürffig gmachr. Vber Weſtphalẽ. 

das waſſer die Elb gnañt zogen / vnd wurden die Bordoganenfer und die 
Noꝛduiter gerauffr/daruon man ferzer in Sygiberro zůleſen har. 


| Das ij Capittel. 
4 Rs aber Carolus maͤchtig was fein Eönigreich zũweitern / vñ frembs 
de Nationen vnder ſich zubsingen/auc ſich damit nit wenig bemů⸗ 
het / ſo hat er doch dar zů vil nam̃haffter werck / vnd gebaͤüw an vilen 
orten angefangen / deren etlich auch geendet. Vnder denen das fürnaͤm̃ ſt 
iſt das werd vnſer Frauwen Münſter zů Aach / welches gar mit wunder⸗ Infer Frau⸗ 
Cbarlichem — uw gemacht iſt / zů dem er von Rom vnd Rauenna ſaͤülen —— 
vñ marmelſteyn bacfürenlaffen. Vñ die bruck zů Mens im Rein am ſel⸗ 
ben ort. Welche bruck aber eyn jar daruor / ehe dañ Carolus ſtarb/ verbrun Meng. 
nen iſt / vnd hat nit gemoͤcht ſeins behenden ſterbens halb gar außgebau⸗ 
wen werden Wiewol er in gedanckẽ —— hoͤltzene eyn ſteyne bruck 
zůmachen. Hat auch ſchoͤne Pallaͤſt angefangen zů bauwen / deren eyner 
zwo meil von Mens gelegen / Ingelheym genañt / vnd das ander zů Neü Ingelberm 
megen bei dem waſſer Wahalis Der — fun nt aber hat er bei Meng, 
überallin feine Reich/wa er alte verfallende Kirchen befundẽ / Bie ſelbigen 
rung auffzůrichten / den biſchofen vnd Abten / denen fölches zůſtůnd / 

folhen. 

Wie nun Ingelheym fein vatterland / alſo iſt ſein muͤterliche ſprach die Carolimä 
Teürfch fprach gewefen / wie dañ die Francken Teutſch waren. 5 — — 
auch auß den alten liſtory ſchreiber Procopio Caeſarienſt / Agathio / Jo⸗ * 

D ara / der auch Johañes Monachus gnañt / offenbar / vñ diß find Griechi 
ſche alte Scribenten:die neüwern pad m Ratinifchen find auch der mey- 
nung/als Hunibaldus / Regino / Sigbertus. 
Wie er aber in haͤüßlicher wonung gweſen ſei / woͤllẽ wir auch anzeygẽ. 
des vatters tod / hat er das koͤngreich mir ſeim brůder geteylt / vnd 
mit ſoͤlcher gedult deſſelben vnwillen vñ neid getragen / daß ſich maͤnglich 
darab verwundert hat. Nachmals als er auf anligen der můter Deſiderij Weiber Ca- 
des Longobarder koͤnigs tochter zům weib genom̃en / hat er ſie über eyn tol. 
jar widerumb von ſich geſtoſſen: vnd Hildigardam / vom geſchlecht der —— € 
Schwaben /eyn vaft Edel perſon zům weib genommen / von deren er drei [,, —* 
—— ipinum vñ Qudouicum: vnd fo vil toͤchter Rhothrudem / 


ertham v — — — 
abe/ 


ea 
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habt / Theodoretam / Hilrudem und Ruotheidem / zwo von dem weib Fa⸗ 1 
ſtrada die von Srandenland Teütſcher Nation geborn / vñ die dritt von 
eym kebsweib. Nach dẽ tod Faſtrade hat er Luitgardam eyn Teütſchin 
sum weib gnom̃en / von deren er keyn kinder gehaͤbt. Nach jrem tod aber 
hat er drei kebsweiber zůſich gnom̃en / Gerſundam eyn Savin / die jm eyn 
tochter Adeltrud geboren / Reginam die jm Druogenem vnd Hugonem 
geboꝛen. Sein můter Berthꝛada iſt in groſſen ehren von jm gehalten / vnd 
Bei jm alt wordẽ / alſo dz fieniemir —— gezanckt habẽ / dañ alleyn in 
Binderzucht der ſcheydung der tochter koͤnigs Deſiderij —— Gißla iſt im 
led re cloſterleben auffersogen worden/ vnd deinen geftorben. Seine kiuder har 
1 rare er alſo laſſen auffziehen / daß die ſoͤn vñ toͤchter erſtmals in den freien Eisns 
äufferzögen. (fen vnderwiſen wurden / wie dañ er ſelbs auchrvnd fo bald fie erwachſen / 
hat er ſie nach Fraͤnckiſcher art reitẽ lerne / vñ der wafen vñ des gejaͤgs ſich 
—— toͤchter aber můſten gewonen mit wollen vmbgon / vnd e 





piñen / damit ſie im muͤſſiggang nie faul wurden: wollt auch daß ſie zů at. 
ehren auffgezogen wurden. 

Eyn ſolch ſorg hat er ſelbs zů feinen kindern gehabt / daß fo erdabey: 
was/nimmermeb: geſſen hat / fie ſaͤſſen dann bei im. Die ſoͤn ritten neben 
| jm / vnd die röchter folgten im nie gar von weitem nahaͤr / vñ wurden von 
I | dem letſten glid der gewapneten verhuͤtet. 
Als fie aber über die maſſen hübſch waren / vñ er fiewaft lieb hat / iſt ſich 
hoch zůverwundern / das er jren keyne jemands auß den feinen / oder auß 

den frembden bar geben woͤllen / ſonder biß in fein tod fie alle bei jm behal⸗ 
Argwon vs gen. Dañ er ſagt / wie daß er jrer beiwonung nit gerhaten moͤchte: vnd wie 
den —* woi er ſunſt glůckſelig /jo hat er doch bie widerwertig glück erfaren wel: 
Carclivmb Des halbener aber mi der gleichen gethon/ als objeeyniger argwonvond 


— jneneneftanden oder außgeſpreyt were worden, 

Dasitii Capittel. i 
Pipinnster ¶ NVn ſon hat er mit eym kebsweib Pipinum gnañt / eyns hübſchẽ an⸗ 
wider fein geſichts doch mit eym hofer. Difer als der vatter miede Huñern zů 


varter auffri NO Eriegen hat / vnd in Baiern zů Regenfpurgdas winterlägerhielte/ 
an DAE Pipinus mit erlichen’den fürneinften Sranchen / die m mit verg 
z her hoffnung des Königreichs verleckert hattẽ wider den vatter ſich verbun 
—*8* den. Als nun diſer hetrug entdeckt worden durch Faldulphum den Lon⸗ 
| Ze gobarder/hat er jn beſcheren laffen/ vnd in eyn clofter Pruinia gefkoffen: 
I! die aber anſtiffter gweſen / find zům teyl mit dem ſchwert gricht/ zʒům teyl 
an galgen gehaͤngt worden. 
| we ch eyn ander Coniuras vnd verbündnuß iſt / in Teütſchem Land wi 12) 
x der Carolum gmacht worden / vnd den vrſaͤchern find zům rheylireaugen 
| außgeſtochen wor den / zům teyl vnuerſert bliben / doch alle verwifenins el 
| lend/ vnd keyner auf inen gerödt worden: dañ alleyn drei / welche ſich / da⸗ 
mit ſie nit gefangen wurden / mit —— / vnd etlich vmb⸗ 
| | bracht harten, Dieweil ſie nun anderſt nit gemoͤcht gefangen werden, hat 
| manserwürgt. 
Feſtrade der ¶ Man ſagt daß die koͤnigin Faſtrada / mit jr tyrañei vnd grauſamkeyt 
Bönigin ty · der zahenrortungeyn vrſach geweſen ſei / vnd Carolus des weibs grim̃e 
| — ——— bewilligt habe / vñnſeiner angebornen ſaͤnfftmuͤtigkeyt vergeſſen: ſunſt iſt 
— Sal eralljeın lebenlang von mäniglichem geliebe vñ gefoͤrcht wordẽ / alfoda 
freändelid man jn keyner tyrañei oder vngerechtigkeyt hat moͤgen zeihen. Die frem 
den ermen. den hat er lieb gehabt / ynd groß ſorg getragen in ſeim Pallaſt / vñ durchs 
ganz Königreich fie sübeberbergen die armen zůerhalten / vnd eyn —— 
willige 


3) 41 a 
Hiſt. Eceleſ das vij. Buͤch. cecxevj 
A willige reilicheyt jnen zůbeweiſen / welche beiden Grieche Eleemoſyna / bei 
vns almůſen genañt wirt / iſt er gar gefüffen geweſen: dann er nicht. alleyn 
in ſeim vatterland oder Koͤnigreich ſoͤlchs zůthůn ſorgſam — on 
der in Syria / Aegypto /Aphuca / zů Dierufalem/Alcyandtia, Carthagi⸗ 
ne / wa er befunden / daß Chriſtẽ in armůt lebten / hat er mitleiden micjine/ 
vnd ſchickt jnen gelt zů. 
¶Diß war auchdie vꝛſach / darumb er frembder außlaͤndiger Koͤnig 
freündtſchafft begerte / damit den Chriſten / die under jr herꝛſchafft warẽ / Freündt⸗ 
etwas a en See gweichten ſtaͤtten biele er in ehren ſchafft mit 
S. Peters kirch zů Rom / dahin er auch vil ſchenckene geben bat. frembden 
Er hat auch in aller zeit ſeiner regierung nichts hoͤhers geacht / dañ daß Koͤnigen. 
die ſtatt Rom durch fein mh vnd arbeyt in das alt anſehen kaͤme. 8 
Vnd iſt S. Peters Fir durch jn nit alleyn befcbieme/funder auch fü 2* 
B allen andern kirchẽ hefftig begabt vnd gesierer worden . Wiewolersaber 
in geoffen ehren gehabt / ſo iſt er doch innerthalb ſechs vnd viertzig jarẽ / die 
er —— bat/alleyn'viermal dahin Eommen/jeingelübd und se da zů 
volbtingen. 
nid leind diß nicht alleynn die vrſachen feiner letſten shkunffe wefen/ 
funder dieweildie Römer Leonem den Bifchoffinvil weg übel gebandler/ 
vnd wie etlich ſagen / jm die augen außgeftochenbaben/onddiesungabge _ 
ſchnitten / hat er vmb hilff bei dem Reyſer muͤſſen anfüchen. 
Darumb iſt Carolus zům letſten gon Rom kommen /der kirchẽ ſtat / der Diet 
gar betruͤbt was / widerumb zübefriden/vnd hat darzů den ganzen wins u 
ger verzeret. - * 
Si} welcher seicer erfimalsden nammendes Keyſers Auguſti angenom 
€ men hat / welcheñ er erſtmals ſo ungern bar / daß er fagemir der warbeyr/ 
wa er het moͤgen —— ——— rhat vnd fürnemmen / daß er den ſel⸗ 
bigẽ tag(wie wol es eyn hoch feſt was) nit hat gwoͤllt in die kirchẽ gon. Hat 
aber den neid / der auff indes angenommenen Keyſerlichen nam̃ens halb 
erwůchße / als die Roͤmiſchen Keyſer darumb zoͤrneten / mit groſſer geduit 
auffgnommen / vnd mit ſeins gemürs großheyt / jrer frefelkeyt üͤberwun⸗ 
den: dann er empſige botſchafften zů jnẽ ſandt / vñ in den ſendbꝛiefen nañ 


te er ſie bꝛuͤder. 
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Ach angnommenem Keyſerlichen nammen / als er vermarckt / wie Befferung 
M den geſatzen ſeines volcks vil ding mangleten / dann die Srandte dergefarz 
D habẽ zwey gefan/die in vil ortẽ fichniemiceymand verglichẽ / die hat durch Caro- 

er mit eym zůſanz gebeſſert. Auch aller andern Nationen / die vnder feiner lum. 
berfhung waren / Recht vnd geſatz hat er / ſo ſie nie geſchriben warẽ / auff — 
zeychrrenlajfen. Item alte Barbariſche Carmina vnd gedicht / damit die ans 
thatten vnd Eri gderalten Koͤni anzeygt / hat er befchuben / vnds in ge⸗ — * thasrk, 
Dächennf bracht in vÄrzerlicher ſprach bat er eyn Grammatick gefangen. 


Den monaten nach feiner eygnen (prach nam̃en auffgefase / welche vor 

diſer zeir beiden Fran ya 4. warten Jessen, map denn han 

barn nammen gnañt warden . _ 
ı Januarium den Jenner/hater Wintermonat gnañt. Monat. 
z Sebbeuarium ang- 
;_ Martium Lencinmonat, 
4 tilem Dftermonat. 
s Maium Wunemonar, 
‘ Junium Brachmonat. 


Rer7 Juli⸗ 
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y Toliom Nowimonat, E 
s guſtum Aernmonat. 
+ GSeptembiem Herbſtmonat /oder Wintermonat. 
10 Sctobꝛem Winmonat. 
u Nouembꝛem Windtmonat. 
"2 vom Deyligmonat, 
Item die zwoͤlff wind hat er mit eygenen nammen alfo gnãt / als vorhin 
nit mehr dann der vier wind nammen mochten erfunden werben, 
Subſolanum hat er genañt Oſterwind. 
Eurum Dftfündten. 
Euro auſtrum Sündoffren. 
Auſtrum Gündten. 
Auftroafricum Sündweffren. 
Africum Weſtſundꝛen. $ 
| Zephyrum Weſtren 
| Comm Weſtnoꝛdꝛen. 
I Circium Noid weſtren. 
il Septentrionem Voꝛd 
I} ilonem Noꝛdo 
4 Vulturnum Oſtnordren. 


Zůletſt als er von kranckheyt vnd alter ſchwach worden was / hat er ſein 
— un Qudouicum / Koͤnig in Aquitania / der alleyn von hung eine 
ü 


Begräbnuß — wa er ſollte hin begraben werden / dieweil er im leben daruẽ nichte 
Caroli, efo 


| ' egeaben werden/danninder 
3 Gotts vnd Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / vñ Marieder můtter des Nerin/mit 


n 


| 

| offen und Chriſtlichen Keyſers / der d namh 
* wehren gay per xlvj Fin Hr ich a * 
Caloman⸗ * — ——— n worden / vnd Koͤni 
nus. t ſich —— gantʒ Königreich einzůnemmen / vnd iſt 4 
De zn nn. — nacum kommen / da hat Wilharius/ der Sedu⸗ 
ſe po ar us der Nieſter / mit vilẽ andern Prieftern/die ge 
| ſellen vnd fůrnemſte bei feinembräber waren / ſich ů ar 





Hiſt. Eccleſtaſt. dao vij. Buͤch. cecxcvij 
A das weib Carolomanni iſt mit den ſoͤnen / vnd dem groͤſſern theyl der für 
nemſten / in Italiam zogen. 
Das vj ttel. 
Miar Dec. lxxij / hat koͤnig Carolus zů Worms eyn gemeyn Reichs 
—— ——— ſich Sachßen land zůkriegen entſchloſ⸗ 
ofen/aucheilend darin gezogen / vnd alle ding mit ſchwert und feühr 
verhoͤrgt. Ereoburg das ſchloß erobert / vñ den Abgott / der von Sachßen Eresburg 
Femenfuelgnant was/ombgekert/und nachmais iſt er zů m waſſer Weſe⸗ —— 
gezogen / daſelbſt er empfangen zwoͤlffbürgen von den Sachßen / iſt er dẽ oh, = 
weg zogen. übreffr. 
mjar Dec. lvxiij / als Bapſt Hadrianus den můtwillen Deſiderij des — 
R *22 tleiden/ und die vndertruckung der LS obarber/ bar: Supft fühe 
ereynlegaten zů Carolo geſandt / vnd inomb biffangeräen. oe ber bilff bei Ca⸗ 
B mie heer macht kommen iſt / hat er Defideriuminder ſtatt icino / ſuſt Pa role. 
- — den ganzen winter in diſer belaͤgerung gro 
n erlitten. 
ie Sachfen/als fie lufft gehabt / die weil der Roͤnig nit gen was/ a 
babenauff Heffen / jnen nahe gelegen’ angriffen / vnd find biß gon Fritiß⸗ fenan. 
—— kirchen Bon facij / wie dioben gſagt iſt / keyn ſchaden 
3 
"merftenjar/als Conftantinuspfaraltwas/ vnd fein můtter Hirene 
eegiert/ hat eyn man in den langen mauren Thrace — vñ eyn ſtey 
nin farch gefunden. Welche / nach dem er gt vnd auffgethon / hat er Geſchrifft 
eynmanndeinnen gefunden / vnd eyn ge /mit ſoͤlchen bůchſtabẽ gar im ſteynen 
Eünfflich zůfamen gefesst/des inhalts Chriſtus wirt geboren auß Maria ſarch gefun⸗ 
der ſangke auwen / vnd ich glaub in jn. Oder Conſtantino aber vnd Fire =. 
me/wanfie herrſchen werden / O Sonne/wirftu mich viderumb ſehen. ex Me 
König Earolus hat die kirchen mit Eleynodten/ t vnd geſchirren riauirgine,& 
ge zieret und verkunden laſſen / daß auch die Si vnd Meßner nit ſoll «go credo in 
reningemeyner Heydungderkirchendienen. cum. 
Seo Bifchoff 3 Rom, febiete die (chläffelder bekennung &. Perers/ —— 


Jf jar Dec xciv iſt Bapſt Leo von den Römern erblindet worden. Wie Leo vs 


D Als jn aber Leo widerſtůnde / haben etlich von den verwandten 
fE Abran eyn auffrůr im vold wider den Bapfk erwecher. Darumb 
Bekhape/alsermird gr een Ketaneivon LareranoinS. Raurenzen 
Eirchreiten wollt / iſt er in Koͤmer auffſatʒ m daſelbſt zůgericht / gefallẽ / 
võ roß — die augẽ(wie jn bedunckt ) außgeſtochen worden/ 
ondernacend vnd halb tod / mitten in der gaſſen en. Etliche 





Das dritte Thepl 


taner Hertzogen / der von difem handel gehoͤrt / vnd eilens gon Rom kom⸗ E 
—— — —— 


Cum — nommen / abgefallen: und Geroldus auf Baiern / der wider fie geſtritten / 
* ben. der iſt erſchlagen worden. 

Ba Decc,ift Rönig Carolusgon Tours vmb berrens willen gezo⸗ 
Tours. /ond hat daſelbſt von kranckheyt wegen feiner bauffrauwen Ruitgar 
rer — ſtorben vnd begraben worꝛden / verzogẽ. Nachmals 
in anfang des gon Mens kommen / vñ jm fürgnomen in It aliam 

84 als er auff Rom gezogen / ehe dann er in die ſtatt Eomme/ iſt 5 
Empfing- ſmbapſt Oes bei Romtto entgegen om̃en / zwoͤlff fieynwürffvon Rom 
nuß Carol herbei im zů jmbiß geſſen / vñ die felbignacht in da gelaſſen / vnd widerü 
— indie ſtatt vorgezogen. Alser aber auffmorgen die Proceſsion angericht/ 
Haflermie den Biſchoffen und den Clerichen geftanden/ bar 





er 
auff die Cantzel geſtigen: vnd als er die hi der Dreifaltigkeyt an * 

Das Coõſtan ** ich der — — vnd verantwort. Vnd bier G 
—* — des groflen/eyne funs 


Helene zü Conftantinopel/beiden Griechiſchen Keyſern bliben / vnd von 


niſt / vnd neüw Rom gnañt / iſt nach cece vnd lxvnij jaren das Con⸗ 
ſtantinopolitaniſch Reich vonden Roͤmſchen abgeteyle worden: und Cas 

rolus der Franck / hat der erſt über die Römer berzfcher. 
As Carolus vmb L.eonis willen gon Rom Eommen/viier Weinachten 
Wiecrolus daſelbſt hielte / am tag inder Meß / als er vorderbekanenu Petri vom ge⸗ 
üm Beyfer bett auffſtůnde / vnd nichts wenigers verboffte bat jm Bapft Leo Key 
ner wors ſerliche kron auffgeſetzt / vnd jn eyn Roͤmiſchen Keyſer außgerůffen/ vn⸗ 
BE —— miſchen volck außgefchtäwen worden :Carolo ugufto d 

Aaoria. 


| 


| eo coronato, magno & pacifico Imperatori Romanorum, uita & uidtoria. 
| das iſt / Carolo Augufko dem gekroͤnten von Bort/dem groſſen vnd * 
machenden Roͤmiſchen Reyſer / ſei leben vnd fig. Nach diſem lob hat 
inder Bapſt geſalbet / vnd nach brauch der altẽ Fůrſten / iſt der Keyfervo 

| | Bapfkverchrer worden / der nam Patririjmentnommen /und iſt ⸗ 

| Daalı Angofioe quali werde" er wenig tag als man erfündige hat dẽ 

| hãdel / mit dẽ gerẽ des Bapſts vñ ſie alsverlener ð Maieſtat / ſind zů 
———— Bapftauf —— gebet 
| Mittigtepe &/alfo ds jn am lebe vñ leib nie beſchehẽ ift/ doch vn gröffe wille deslafters 
| | des Bapfts feind fie verwifen worde. Es woͤllẽ etlich / dz außdenrädlinfürerder ſelbigẽ 
| | Leonie, ¶ auff dẽ Cater anẽſer veld feienanffeyneragdici hundert enthaupt m. 
| As 


Giſt. Eccleſiaſt. oas vij. Buͤch. —— 
Das vuj Capittel. 


A 
Arolus hat durch all ſein Keyſerthůmb botſchafften außgeſandt / dz 
Ki aller meniglich ſollten recht und gericht widerfaren laſſen / vnd har —— —* 
orxxin capittel des geſatzes auffgeſatʒt / etich ſagen von pnv. Vnder puani. 
denen geſatzen iſt eyns / daß die Prieſter niemand tauffen föllen/ außgenõ⸗ 
men die todts not / dann zů O rnoder Pfingſten. Dife ſatzungen ſind be 
griffen im bůch der geſatʒ Pi ini / Caroli magni / Ludouici / vñ Lotharij⸗ 
welche der abt Anfegifus zůſamen geleſen hat / daruon hernahaͤr weiter ge 
———— 
ieborfchafften des Keyſers Caroli/die von Aarone Amira kommen 
feind/haben vnder andern gaben die leiber —— marterers vnd Bi 
—— Sperati / der der erſt marterer der Scillitaner geweſen iſt / vñ 
as haupt des martyrs Panthaleonis in Franckreich bracht. 
Im j ar Decc. vj / hat der Keyſer eyn nt en / vnd da mit 
fürnemſten Sranden gerhatſchlaget / Wie frid zůmachen vñ zůbehal 
en were. Auch wieer fein Reich vnder feine ſoͤn in drei teyl außteylẽ wolle/ 
oamie jr jeder wüßte was jm zů regieren gehoͤrig / wa er in leben blibe. Võ 
diſer eher ud — gemacht / vnd mit eydes pflicht von dẽ fürs 
ne rh eſtaͤttigt worden. 
Andere ſchreiben alſs/ daß Tarolus habe Chriſtũ eyn erben gemacht in aſtamẽta 
* reſtament: vñ was er ferner hab gehaͤbt / hab er in drei teyl geteylet / dz roli. 
ie ceyldenarmen vnd den hofknechten verordnet. Aber zwey teylhabe er 
aachmals in vxj teyl weiter außgeteylet / vnd den Ertzbiſchoffen / deren ſo 
vil jm vnder wurffig warẽ / außgetheylt. Alſo / daß eyn můtterkirch / da eyn 
Eruʒbiſtůmb were / ſollt das drit teyl von dem das jr zůerkañt was / haben: 
vis de zweite teyl und die biſchoͤf / die mã Suflraganeosnenner/ kom̃en laſſen. 
Nammen der ſtaͤtt / darinnen Ertzbiſtůmb ſind / Rom / Rauẽna / Mey⸗ꝰ _ . 
ã / Aauilela/ Gradus Coln / Mentz / Saltzburg / Trier / Senß / Beſenß⸗ — 
S eon/Roan/Rema/Arlas/ Tarenteſia / Ebredon / Bourdeaus / Tourß⸗ — 
Burgis/Wien/dife alle waren vnder Carolo. 
Keyfer Carolus har durch hilff Pauli feines Diacons / die beſtẽ ſprüch 
auß den geſchufften der gläubigenbärauß zogen / vnd die Lectionen der 
vãtter / die ſich eyn jeglich fefkreineen durch den vmbkreyß des jars in der 
kirchen zůleſen verordnet. 
— Derevĩ/ ſind die legaten des Perfer Koͤnigs zům Keyſer Car Schenckene 
rolo Eommen/und haben jm ſoenckene gebracht. Eyn groß gezelt / vñ ſuſt Latolo ge⸗ 
dreigezeit / von mancherley farben vaſt groß vnd 8 :pnd waren alle * 
ding/dasgeselevnd die feylvon ſeidẽ gemacht. Auch vi koſtlcher ſeidin ge ð — 
wandr/falbung und balſam. Auch eyn zeitglock auß kupffer gmache/wel ;u A128. e 
D we ar wercklich zůbereyt was. Ar welcher der lauffder wu (kunden ſich Eoncilienvs 
umbwenbet/tnie ds fEundglaß Llepfydra / mit fo vil weg feiner pillulin / die befferung 3 
war die (Funden außgeloffen waren / herab fielen/ond mir jremfall mach kuchen. 
ten Elingelen eyn zimbalim das darunder ſtund /darbei wareninder felbi 
gensal Keütterlin / die durch die vij fenfler/ wan die ſtunden erfüllet / haͤr⸗ 
Zuß rittẽ / vnd durch getrang jreß außreittens / haben ſie ſo vil fenſter / die 
offen waren / zůgethon Auch vil andere ding waren in diſer zeitglocken / 
die zůer zaͤlen gar lang werk. a 
Im jar Decc. xiij / hat Keyfer Carolus gemeyne verfamlung zů Aach 
alcen/ond fein fan Ludwig/Rönigin Aquit ania / zů ſich berůffen / vñ 
die keyſerlich kron jm un aa vnd jnmie jm laſſen Keyſer fein. Bern⸗ 
bardumaber feins ſuns Pipini ſun / hat er Italie fürgefane/ und eyn 
Arr ij König 





Das dꝛitte Then! 

Koͤnig laſſen außrůffen. Auch durch des Keyſers geheyß ſind Concilla E 
Peer rd en Galliam von Biſchoͤffen gehalten. Dede / Wieman der firs 
Eirden, ben flacinb trung beingen ſollte / derẽ eyns zů Mentʒ/ das ander zů Ro 
an / das deit zů Rems / das vierd zů Cabillon / das fůünfft zů Arelas gehal⸗ 


ten worbeniff. 

Die bruck Die bꝛuck über den Rein zů Mens/welcheber K er zehẽ jar lang mit 
groſſer arbeyt / vnd wunderbarlicher kunſt vo hoitz alfo bar mach? Laffen/ 
sh Mens · re ehe ließ fie ſolt ewig bleiben / die iſt im Maien in dzeie (Hunde / 

durch ongefährliche brand verbsunnen und verfacklet / daß außgnommen 
das ſene dz vnð dẽ waſſer geweſen iſt nit eyn hoͤtzlin oð ſpieiß uberbube iſt. 
Caroli tod Anno Decc. xliij/ iſt Carolus / der namhafftigſt R eyfer/nach dẽ dae 
Reyſerthůmb befridet und erweitert / auch den ſat der Kirchen angerich⸗ 
tet / geſtorbẽ / vñ ern je eine jar feins altersiont jar. Welcher vr 
einer geoffen thatẽ willẽ / Nagnus / dz iſt der groß gnãt iſt worde . fein lel 
Einhardus bat Einhardus beſchribẽ. nach jm hat fein fun Eůdouicus zsjar regni⸗ 
KZonig von Hartiolus Koͤnig von Denmarckt / wirt von den kinderen Gotſrid 
Senmärdt nes Reich vnd patter land verſtoſſen / darumb er zů Keyſer Ludwig 
werjag · ¶ kom̃t / vnd hilff bei jm ſũcht. 


Noꝛtmanni. erhoͤret woꝛden / welches völder ſind in Dacia: darum̃ alfo genafir, 


pallaſt z dorfften droͤuwen / den fie gern überfallen harten : und ſie 
weren 


den vmbkommen were.Ballier land haben fie nie wenigerdanvi jae 
er auch inober Germania kommen / vnd den Kein hinauf ges 


P „ tbarinm auffdie Scampania/bißgon Schalon Eommen find: Saillum 
——— den Biſchoff zů Metʒ/denzů mal eſchlagen. Als auch die Tomas 
Yrsitmänen M/die under Carolo Sim licein Pieuffrlam {uff Weſtrich gnañt/ kom⸗ 
queler, —— mit groſſer ſchiffung da ee /auch durd) das waſſer 


—* flug — — angenommen / datnatbh auffdas waſſer Ni 


ba —— gann Aquitanier land verberge. anderer hauff 
wifber. Jůletſt ſind fie auß 


er den Roͤmiſchẽ Prouintzẽ gezait ward/dergleiche grauant t wed 
Franto Ro- vonden Fran se Dlenmsieren/eisfins —— babe, Die 
shomagäfer hat Carolũ Koͤn in Ballia verurſacht / daß er Franconem / den Bifcyoff 
Biſchoff · ¶von Roan/ ům nner hauptman / Rollo gnañt / geſandt bae⸗ u 
dahin zũbereden / daß er Chri chen glauben ſollt annemmẽ / als dañ eur 
de jm die Koͤniglich tochter illa vermaͤhlet werden / vnd ga Weſterich 
mieden Britannis an dem waſſer Ligeri/ zůr morgengab haben. Diſe 
Rollo würt —— — manno / alſs iſt er getaufft wor 
geraufft · den / vnd ſein nam Ro ward jmverAnde/daferfolle Robereus beyffen: 
bat alfodas weib genommen / vñ das land dz imzür t gebe ward/harcr 


3 u o 
Giſt. Eccleſtaſt. das viñ. Buch. cecxcirx 
A mit neũüwen nam̃en Noꝛrmañiam gnañt. In eyner Vorred des Meldenſer 
Conciliums / welches gehalten iſt wordẽ im jar des heyls D. CC. xlv im ſech 
ſten jar keyſer Carolus / lißt man alſo in den Geſatzen der Francken / we 
Anſegiſus der Abt zůſamen tragen hat. Dieweil (ſagt er) man göttlichen Anſegiſus. 
gebotten nit hat woͤllen gehorſam / har Gott von Aquilone (vondannen 
wieder Pꝛophet ſagt / das boͤß ſoll haͤrkommen ) ſoͤlche Apoſtel wie wir wol 
verdienet / gegeben / naͤmlich grauſame und gantz vnmenſchliche verfolger 
der Chriſten / die Nortmannos / welche biß gon Pareiß kommen / vñ das fie 
Gott geheyſſen außgericht haben. 
Das x Capittel. 
Om ſtand der Gallier vnd Germanier Land vnder den Fraͤnckiſchẽ 
Koͤnigen vnd Keyſer lißt man / daß zu denen zeiten war es alles mit 
B knechten vnd leibeygen leüten erfüllet / daß dañ zům teyl von dẽ krie 
| genbär auch entſtůnde. Vnd darumb auf verruß der knechtſchafft vilfind Mönderct 
indieklöfter u worden. So war aucheyn Gfag das fol zů diſer zeit. 
ches zůließ / doch daß die dörffer an den nocwendigen baursleütten nit er⸗ 
Sfr wurden. Auch herren die Edlen jre leibeygen leüt / dañenhaͤt man lift Igd 
inden Befasender Francken / võ dem Bundtſchůch den die knecht in Flan ;, a. 
dern zů Menpifco und anandern orten am Meer angericht hatten. In je⸗ Grafen in 
der ſtat war eyn Graf / Comes / eyn Oberſter / der hat in ernſtlichem befelh / ftästen. 
dz er ſo vil als eyn Aduocat des Biſchofs fein ſollt / würt etwan genañt Ju Grafen 
dep Sifcalis. Auch waren Grafen / deren gipt war ſorg über das Meer übers Meer 
zů haben. Item die geordnet waren die Maͤtck zů beſchirmen / die nennet 
man noch heütigs tags Marchiones Marcgrafen. Die Edlen hatten koͤ —— 
nigliche Beneficia und Alodia / vileicht alſo genañt / daß ſie eynem ſtam̃en 
vnd nammen zůgeordnet waren. Alodia eyn Anlod. Die reichen haben zů 
g Jeittenden baursleüten jre Acker verlůhen / daß fie jnẽ das dritte teyl daruõ 
geben ſoliten. Etlich ſtaͤtt gebrauchtẽ ſich der Roͤmiſchen Geſatz. Die Fran 
¶en gebꝛrauchten dann das Geſatz Salicam legem / dann Romanam / dañ | 
Gonberam. Die Edlen hatten in befiss die kirchẽ gücter/ auß der freigebig „,, 
keyt der Koͤnig / auch die Zchende dieman nenner Dominicas Decimas/ firbe ne 
i Hedannindie Königlichen Caftellen gehoͤrten / vnd ware ganseyneran- Sominicae 
deriey dann die Pfarzsehenden. Aber wider diſen mißbrauch haben die Bi decimae. 
ſchoffon underlaß geſchũwẽ / Keyn freier menſch dorfft in eyn kloſter gon 
on des Fürſten bewilligung. Dann etlich ſoͤlches thetten nit auß liebe zůr 
Sottſecligkeyt / ſunder dz fie gefaͤhrlicheyt ð krieg vñ anðe burgerliche laͤſt 
ehen moͤchten. Etlich auch die reich waren / wurden von den u 
Mönden bindergangen/vnd wieder fiſch mit dem angel gefangen. Dar’ 
“ umbeserbare zeügẽ erfordert/fo eyner der kirchẽ erwasfchedenwolle. Die - 
übelchäccer zůſtrafen / warf fie vilmilcer danmanbeütigsragsift. Dann 
D beijnenfüreynftrafgebalcen ward / beſchoren fein. Vnder den laſtern da⸗ Eynftraf be 
mic man den tod verwirckt / war diß / ſo eyner veldflũchtig war / dann die [&oren fein. 
Francken nañten dits Heriſchlitz / das iſt eyn —— Heers. Sie har eldflüchtig 
tenerwasbefundere weiſen vrtheyl zůfellen. Als mit kaltem waſſer / mit fie- 
dendigem waſſer / mit nen gluͤenden pflůgſcharen / vnd mir dem Examẽ 
decs heyligen kreützes / welches alles haͤrnach verbotten ward. 
Etlich Seſatʒ auß der Krancken — 
Die Betler ſoll man nicht ———— Eyn ſede ſtat * ar⸗ 
beirearmen:und fo diſe nit arbeyten / ſoli man jnẽ nichts geben. Eynübel 7" 
härter ſoll zům erſtẽ eyn aug zůr ſtraf verlieren:vñ fo er widerum̃ miß hãd 
jet / im die nas abſchneiden: sum dritten mal am leben geſtraft werden. 
Rerr uij Niemand 


Das dꝛitte Then! 
cract emand ſoll ſein ſtalbtũder oder geſellẽ der mit jm in krieg ziehet / zům 
8* — =. nd fo eyner erundenerfunden würdt / der ſoll außge⸗ 
ſchloſſen werden / vnd mitt waſſer pancketieren. 
Der in krieg oder zům koͤnig reyſet / der follvom zoll oder vonder Straß 
ſtura / daß iſt Straßſteür oder we ür frei vnd —— 
Was auch von effen ſpeiß / vnd deß der menſch geleben můß / daruon ſoll 
4 | — keyn zoll geben:auch nit von den Saumis / die wir jetzund die Saum 
| roßnennen. 


I | Das xj Capittel. 





Fleiß 3 Fran Ren flei Chriſtlicher Religion / haben die alten Roͤnig der 
cken en | ae habe — b a daß fie allenthalben Eöftliche 


{ — zijn funft Clodoueus genañt / nach der ſchlacht zů Tolbiaco eroberr/onder ge 
| —— — taufft worden zů Argentorato / jetzund Straßburg genañt / vnſer Frau⸗ 


9 | egenCh:i > : Pi . 

1 icherRelis Tempel Chrifto gebauwenbabe.Darbeiaud Kloͤſter / ſchůlen vnd 
3 _ Gefelihaffienangerihe/bie gleichfameeyn fam vnd ſect weren der Reli⸗ð 
empel. gion / damit fo wir etwan von vihiſchẽ vnglaͤubiſchẽ voͤlckern vndertruckt ⸗ 
BI Blöfter daß doch jemand were / der die verlofchen Religion vnd gottſeligkeyt bülff 
2 wider auffolafen vñ anzündẽ. Alſo ehe ee Roͤnig Ludwig / 


burg. wen Minfter gebaume habẽ. zů Meng hat er der gleiberhon. dan Sanct 
| | Hieronymus ſchꝛeibt / wie daß die edel ſtatt Mens feie erobert vnd verhoͤr⸗ 
| gerworden/ welches durchdie Alemannier beſchehen iſt / da die grancken 
| Toͤln vnd die Brabender übegzogen. Vnd ift wolzüverwundern/ Daß die 
o mir groffer ungeftümigkeykdie ſtaͤtt zerbzochen und verhoͤrgt / daß die / 

ie Religion darinnenfollcen widerumb auffrichten. 
Spital, Auch habendie Sranden Koͤnig herr liche Spitälin Gallierland gebau 
wen / vnd die ganz wolbegaber. Zur felbigen zeit baben Auch die Moͤnch 
| 863 auf Scotenland allenthaiben vil Spitaͤl auffgericht / durch hilff reicher 
&.Tpoman leũt / die dann jr gůt gern auffeyn ſelig Almůſen anlegten. Alſo ift der ſtifft 
| 35 8. Thoman dů Strraßburgerwan eyn ſoͤlcher a gwejen/ außdem 
vil zů Bifchoff md gewäler worden. Man lißt imbüchder Fraͤnckiſchen 
geſatz / daß eyn Capitteliftdes Meldenfer Synods in dem der König ver 
manet wurt / daß er fürfebung thon woͤlle den Königlichen vnd Scorer 
Bönig Da ⸗ Hoſpitalen / welcher Spit al gůtter von boͤſen menfche gar in eynẽ andern 
goberrus bauch verwandt wurde. Piehärbdiener auch dz König Dagoberrusneis 
rihterbi- we Biſtũm̃ angericht bar/alsdas Biſtůmb zů Straßburg. Dieweildas 
Dindoniffs Messer Biſtůmb etwan biß an Kein gangen iſt: vnd das Coſtentzer Bir 
Windifd ftümb/das etwan zů Vindoniſſa geweſen iſt / wie man in eynein altẽ bůch 
jegerndorff von den alten Concilien der Gallier land lißt / in dem nam̃en deren die ſich 
bei Bruck, ns lien er — gerne an: bat Da 
gobertus die errlich begabet. dañ eüttigs tags eyn biſchoff von 
Begabung Oeraßburg bat vmb Rufach / das iſt eyn Gab ——*— 


& 
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der ſuft  eharumbabensdie Francken genañt in muůtterlicher ſprach / von den man 

nen oder lehenleüten / die daſelbſt die velder bauweten. Dann es haben die 

Francken nit Roͤmiſch geredt / dz mans wolte heyſſen / Manthatum / dz iſt 

— Obermãdat Minus datum. So hat die Königin Berthrada die guͤtter / zoll vnd ge⸗ 

zü Rufach- werff/fo vmb Colmar gebabe/dem ſtifft Coſtentz übergeben / deren jum 

Carolus der groß dvorige ——— weit übertroffen hat. Dañ 

als er über acht jar / die er krieg hat / den krieg mit den Hunnern an eyn ort 

m Brieg Caro⸗ bracht / vnd die ſchaͤtz des Fü Caianiin fein band bracht / welche das 
| limieden  felbigkriegßuold auß allen landen gebeüttet und züfamen ragen hat / vñ 
| Bunnern. man nieliperdaf die Franden je gröffere beüt erobert /harden groffen Ca 
rolum für gůt angeſehen / den Biſchoflichen Elöftern und andern klöftern/ 

eyn gůt⸗ 


# . .. ® y 
Hiſt. Ecclei.das vij. Buch. cece 
A eyn gůtten teyl daruon laſſen zůkommen · Dannenhar die ſchaͤtz auch indie Ela und 
Biſchoflichen kirchenkommen find/alsgon Mens / da eyn kreůtz von lau⸗ Feynodzü 
rrem gold geweſen iſt / mi nammen Benna / das gewaͤgen har tauſent vñ Meng. 
¶C.marck/an dem diſer Verß geleſen ward: Auri ſexcentas habet hæc crux Benna. 
aurea libras. 
Nu machen zwey marck eyn pfund. Auch ſind da geweſen zween gulde 
ner kelch / derẽ kleyner bat vviij. marck des beſtẽ golds / der groͤſſer vilmehr/ 
der hat auff beeden ſeiten thaben / oben vñ vnden mit koͤſtlichẽ ſteynẽ 
siert eynes fingers dick / eyner ellen hoch / nicht vaſt vngleich eynẽ moͤrſel⸗ 
‚seyn/indeneynhalb vierteyl / dz iſt / zwo maß wein gieng. Auch ſuſt vil an 
dere kleynot find in diſen ſtifft kommẽ. Aber der erſt / der diſen ſchatz gemin 
dert har/ift gewefen Rodolfus entre de beider des Hertzogẽ vo 
Säringen/welcher als Bifchoff Arnoldus zii tod gefchlagen / das volck zů 
D Mens jnerwäler hat: vñ als er die Regalia besalen vñ dz Palliü har wöls 
ler erloͤſen / dar zů er dañ vil gelts bedorfft / hat er dẽ kreütʒ Benna genañt / 
den eynen arm hinweg genommen. Nun iſt wol zů erachtẽ / daß eyñ fo über 
Hhwencklich gold vnd gůt nit von dem gemeynen man / ſunder von groſſen 
ken / vñ fürnemlich von Carolo Magno / demnach er der Hunner hab 
guůtter erobert / dahin kommẽ iſt. Auch habe Carolus vñ andere Fran Biſchoff zů 
‚en Roͤnig die Biſchoflichẽ fig zů Ertzbhiſtůmbẽ gemacht. Alſo iſt Mentz Ergbifhöf, 
n die würdi kommen / alſo Coͤll. Dañ Bapſt Zacharias Bonifacium Wu⸗ 
efridum genañt / vonden dꝛoben geſagt iſt / den Francken Königen und 
en Biſchoffen in Alemania / als dem zů Coſgentz / zů Chur / vñ anderßwo 
ommendiert vnd befolhen hat. Vnd von Colln ſchreibt er alſo: Die ſtat ſo 
aͤchſtmals Agrippina / jetzund Coͤlln genañt iſt / gefallet ons auff der Frã 
Sen bitt / dz fie eyn Metropolitaner kirch / vñ eyn Ertzſtifft ſein ſoll Auch 
ar Bonifaciusdurch gehell der grancken vnd Hertzog Odilonis / drei Bi 
tůmb in Baiern angericht / als zůuor nit mehr / dann eyner mic nammen 
Vnulo darinnen geweſen iſt / daruon dꝛoben auch geſagt iſt. 

Das xij Capittel. — 
¶ Es auch Carolus Magnus etlich Biſtůmb in Sachſen bar geſtifftet / ASa. 
als Oſnaburg / Saligſtede / Padeburn / hat er im Ivppvitj.jarden 
a auffgeriche / daß er under dem Ertzſtifft Col folle fein/ 

vnd dafelbft Willebadumeyn Engellaͤnder zům Bifchorf gemacht /der vil 

jardafı If am Meer das Euangelion gepꝛediget / vnd in der verfolgung Wedekin⸗ 
die Wedekindus angericht / iſt er kaum entrunnen / da doch feine junger an dus verfol 
vilen ortten vmb Chriſti willlen den tod litten. Deßhalben der bekenner ger der predt 
Chꝛiſti / der noch eyn groͤſſern turſt hat nach der ſeelen heyl / das Euange⸗ ger Chuiſti. 
liſch gebott erfüllet hat / Wan fie euch in eyner ſtatt verfolgen / ſo fliehen 

D indie ander. zůletſt ifter mir —— on Rom kommen / vñ vom 
Hadriano gtroͤſt / eyner in eyn klo Benedict auff den berg Caſſinũ / 
der ander in Gallier land sogen / vnd haben zwey jar in gebett angebale 
ten / damit widerumb in Sachſenland Apoſtel kommen moͤchtẽ / gar fleiſ⸗ 
fig hie zwiſchen für die Sachſen vnd jre verfolger gebetten. Mitler zeit wed ei 
iſt Wedekindus der verfolgung eyn vrſacher / 33 Chriſtlchem glaube Eoms zug wire * 
men:dann er vermarckt / daß das freche volck mit der Religion beffer dann rauffı. 
mit keynen wafen möchte in ſtille erhaltẽ werden. Als dann in auch Sach erck mit 
ſen land zůr Prouintz worden / vnd hatt acht Biſtůmb überkom̃en / welche der religion 
vnder Coln vn Mentʒ gehoͤrig Albertus Krantz ſetzt hiehaͤr dz Priui * — irn, 
legium Caroli/weldyes er dem ſtifft Brei geben hat / vnd ſagt die vrſach / FJ len en⸗ 
daß die nachkomling ſehen follen/was den from̃en Koͤnig verurſacht hab 
den Biſchoffen / vñ nit den Hauptleüten / ſein land vnd — 
| a man 


1 Dasdsiceesuhen! 
—— mag / wie die zeit vil ding aͤndert / vnd die nit überal geleſen E 
we 


Copeides Priuilegij fo Carolus dem Bre⸗ 
menſer ſtifft geben hat. 
¶In dem nammen vnſers Deren und Heylands Jeſu C rl Carolus anf 
Priuilegiä gmädiger — Gottes R önig. Demnach wir durch 
— er heerſcharen im ssgeh ebabenvBllasie vns in jm vnd nit in vns 
rhuͤmen: vnd verhoffen/ —*— 


ewig rhů erlangẽ 

— — vnd vnſere vorfaren / nit haben be zwingẽ moͤgen / vnd 

m Gott vnd vns lange seit —— daß wir nit durch vnſer / ſunð 
überwunden / vnd durch ſchickung Gottes 

biß zům tauff bꝛacht habẽ. fie widerum̃ in jre alte freiheyt kom̃en lafs 

fen/ond alles gebürenden zinß geledigt. Doch auß liebe zů dem der vns fig 


denjoch —— nit haben woͤllen auff jn tragen/ jetzund überwür 

ſagen / vnd ſie mit jren wafen vn glauben/dem Derin 
Heyland Jen Chrifto und feinen Prieſtern won alle jremvich / vonalle 
früchten / v 





ſagung andaͤchtiglich übergeben / vnd in Wi odia an dem ort Biemẽ ge 
und Bifcbofflichen ſtůl geordner. 
Dendösfferndifer Pfarꝛ oder Biſtũmbo geben wir x. Manfosmit jren 
baursleütẽ / die alle eirwoner find in diſem / daß ſie 
verwalter treüwlich reychen ſoͤllen. vnd diß ietten wir auß gebott vnſet 
Maieſtat / ſchenckens dahin / vñ beſtaͤtigens. Auch mit gebot Bapſts Dar 
driani / vñ — —— im eyferlis 
chen rhat gewefen find, ejelbig Bremenferkirch haben wir mitallerjr ss 
hoͤr Willehado eynem fromenman vor Gott vñ feine be ligen befolhẽ / 





der Canonũ / vñ wie ſich eyn kloſter gebüret vndertichre woͤll / pflantzẽ 


pꝛedigen. nũ 
Bed ſtifft ie begieſſen / vntz dz Gott durch bite feiner heyligen erbettẽ d3 gedeien ge 
ſter. beE⸗ hat auch ð ſelbig erwürdig mã vns berichter/ wie dz die ſelbig Pfarr 


añ allerley vnfůg vñ geferlicheye 





glauben 


HR. Eccleſtaſt. das vij. Buͤch ccecj 

A glauben kam / fůrt er im ſchilt eyn ſchwartz roß: nach dem er zům glauben 
om̃en / das iſt von der finſternuß der Heydniſchẽ jrrthůmb in das ſiecht der 
warheyt kommen / hat er für das ſchwartz pferd eyn weiſſes gefuͤrt. Vnd 
diß find dic aller aͤlriſten wappen der Sachſen. Aber daruon von vnnoͤtten 


hie weiter zůſagen. 
Das xtij Capittel. 
Mlebẽ S. Eugenij / wie das Antoninus an ziehet / würt geleſen / dz Nerck von 
da man das Amprder Meß / wie dz Ambrofiusangefteller/licber un Fr Pef die 
owerder gehalẽ that / dañ wie es durch Gregoriũ geordnet iſt / vñ aber 
zůr zeit keyſer Caroli der Bapſt Hadrianus zů RomeyngemeynConciliü 
verſamlet / iſt auß Bäpfküchem befelh geordnet wordẽ / dz hinfürt das Gre⸗ 
tianifch ampt vonieniglich follte gehalten werde. Vñ in diſem thůn bat 
B Carolusdie Eyecution vn volfiredung aufffich genommen. Darumb erin 
allen Pꝛouintzẽ alle Clerick mirdeswung vñ peen fiedahin gerrunge hat / 
daß ſie das haben muͤſſen haltẽ:vnd wa cr die Ambroſianiſchen aͤmpter vñ 
buͤcher befunden / die hat er ſelbs verbꝛeñt. Merd 
Diſer Hadrianns har auch wol mit Carolo koͤñt / jn etwã gon Rom die — 
kirchen ſachen zů vertaͤdigen berůffen. Auch zů gelegner zeit eyn Synod dom Beyfer 
mir C. liij. Biſchoͤff vnd Epten gehalten. Da dan Hadrianus mitdem — empfangen. 
nen Synod dem Keyſer hat gewalt geben / Bapſt vnd biſchoff ziiwälen. 
Auch daß die Ertʒbiſchoff vñ ifcboff inalle Bee von jm dem Eeyfer Merck key⸗ 
ſollten die Inueſtitur vn Beſtaͤtrigung empfahẽ. Auch werdarwider thet / fer Carole v · 
ſollt verbannet ſein:vnd fo er ſich nit beſſert / vmb alles ſein gůt kommen. 

Das xiiij Capittel. 
¶ XWiar nach der menſchwerdũg Chuſti D. CCC.xv. nach gebauwe xudouicus. 
IH nem Rom / M. D. lxxj. iſt Qudouicus eyn fundes groſſen Caroli 

Keyfer woꝛden / vnd hat vpvj. jar regniert. Diſer bat ım jar D. Verſamlũg 
¶CC. vvij. zů Aach eyn gemeyn verſamlung gehalten / vnd fein erſtgebor⸗ zů Aach · 
nen ſun Rocbarium/zün geſellen des Keyſerthůmbs gmacht. Die andere 
ſoͤne aber koͤnig genañt / vnd eynen Aquitanie / den andern Baierland für 
ſetzt. Nach diſem ward im ng: / wie daß Bernhardus fein funs 
fine Eönig Jraliedurch —— gboͤ 


* 


oͤſer menſchen tyrannei fürhandẽ 
/vñ ſchõ alle kluſẽ Italie beſetzt / auch alle Italiſchẽ ſtaͤt jm gſchworn / Auffrürin " 
welches zům teyl war / zům teyl erlogen wz. Als aber der keyſer mit groſſer Italia. 
macheeilerfolche auffrůr zůſtillen / hat Bernhardus ſeim fürne ̃en nit ge 
doͤrfft vertrauwen: on zů Cabillon / nach hingelegter wehr / hat er ſich dem 
keyſer ergeben. Im nachgondẽ jar / als der betrug entdeckt worden/vindie 
auffruͤriſchen alie im überantwort / iſt der beyſer widerumb gon Aach kom 
men:vnd als die faſt vergangen / hat er etlich tag nach Oſtern die raͤdlin⸗ 
faͤrer der auffrůr / mit ſampt dẽ König durch vrteyl der Sranden zům tod 
D Nrurteyien laffen: boo bewiſen / vnd jnen jr augen laſſen außſtechẽ. Aufrboͤrern 
Difeo — sünamift Pius / milt vnd güttig: was ſein vatter erobert / werden au⸗ 
das hat er behalten / aber nie gemeret. Gar eyn Gottsfoͤrchtiger man / den —— 
man nit —— rt diejenige / die wider jn auff 
gerhuͤret / deſt hals ſtarriger worden find. 

Im ſar D.ccc.vivilteyn verfamlung zů Aach nach Weinachten Verfamläg 
balten/inderen vildingfind vonder Eirchen ſtat gehandlet / vnd den gefas Aach. 
tzen auch erlichenorwendige Capittel die braſtẽ hin zůgethõ worde,damir 
die Mönchineynerregelond ordnung lebten: vnd iſt vil geſchrifft süfamen 

en worden / den Clericken / Moͤnchen un Nonnen dienſtlich. Als diß be 
—* n / vnd der Keyſer etliche viltoͤchter ber Edlen bejpeige/baser Jus 

it 








angenem crament von des emp 

en nie gehungert / noch eynigeleibliche fpeiß :vnd hat alfo 

daithalb Jar — jar alsmansale D.CCC.Buit.von. Dftern 

nichts ißt · — ————— widerumb 
dere menfcben zů eſſen. 
- In Sachſen find xviij. doͤrffer vom himliſchen feühr verbraũ 

—— be ber hd ehen / vnd bei tag auff erdtrid 

verbranir. vil erdbidem worden / vieh vnd menſchen vom hagelerſchlagen 
diß eyn groſſer ſterbet kommen. —— 

Zwen baͤpſt ¶ Im jar D. CCC. xxiiij — —— 

erwalet. durch zwiſpaltigkeyt des volcks zween erwaͤlet worden. Doch 
der Prieſter des Titels S. Sabine / als die Edlẽ fürtraffen / erw 

KEyngroß ein andreichim Auguftud — mi 

> n diſem jar udu 
air tr mer eyn großmächtig ſtück eiß mit eym haͤrab — 


Er Es 
n» 


xv die breytre few / die dicke zween ſchůch. je 
BühberDio _ Die Legaren Keyfers Michaelis under andern gaben 
nyfüwerden Ludwigendie Buͤcher Dionyſij Areopagite/dievonim 


Feyfer Ludo Hierarchia / das iſt von der herrſchung / wie dann Lud 
—— gert hat / daß mans jm võ Griechiſchen ins Oatin wollte verto 
ei Das xv Capittel. — 
banus Sophiſta eyn namhafter Poet/sü seiter 

Suite Bid De Subewede Welderauf heyliger —— 
vnd eyn bůch vom lob des heyligen —— 
wunderſeltzamen Verſen. Daßſelbig auch Sergtodem Bapſt/ 


zů übergebẽ zügefandr: hat auch etũch Tractat in die Buͤcher € 
vnd Eccleſtaſticum / zů Otgario dem Ertzbiſchoffgeſchuben 
Amalarij b Amalarius hat eyn bůch von den aͤmptern vn dienſten Chriſt 
SR; en zum Keyſer Ludouico gefchziben. 
rg) Angelonius bar auch geſchriben in die buͤcher der König. 
Anfegifi bt Anſegiſus Abbas KR obienfis/hardie Edict Reyſer Carolidı 
&er vö Rey: vnd ſeins ſuns Ludouici / die zůn Geſatzen der kirchen di 
ſer Edicten. zwey bücher zůſamen geſetzt. Auch jre gebott weltliche fachenbe 
zwey bücher begriffen. N 
Paulus Monachus S.Benedicrordens/erwandes Rongol 
nigs Cangler/der von Carolo Magno gefangenin Balliam 
aldaeyn Moͤnch ward / hat etliche nütze buůͤcher geſchubẽ sr 
tropij / Die geſchicht der Metzer Biſchoff / Das leben Gegori 
Bapſt / Das leben S. Arnolphi / das leben S. Benedict in verſe 
ſchicht der Longobarder / vil ymnos vnd Epiſtlen/ vnd auß 
= Magniharerdie Hiſtorien vnd Lecrionendurchdasgang 
cbirzer. * ui 
Adrianus der Bapſt hat auchvilding gefchriben/ vnd die Seli 
tzerei im Synodbccc.vnd fünfssig Biſchoffen zů Srandfure: 
Diſer hat auch das Epiſtolar Giegorij fodreisehenbücher hat / i 
breuiert / vnd hat zů Ceone dem jungern/ vnd Conftantinofe 
etlich Bücher geſchriben. Vmb diſe zeit was auch Paymo der di 


j Giſt.Gccleſ. das vij. Buͤch. ceccij 

A zů Halberſtatt in Savxen / anß dẽ kloſter zů huſed/· welchẽ Rabanus 
abe zů Sulda / gefchriben vxij bischer / De uniuerfo. Haymo hat vil bůcher 
gemagte / vnd beinach über die gantz Bibel außlegũg zůgericht/⸗ fürnẽlich 
des titels/De Chriſtianarum rerum memoria .i zůr zeit Ludoui⸗ 


n. 
hus Biſchoff Lexouienſis / zů dem Rabanus vil eſchriben / der 
hat eyn bůch gemachte / Rerum geftarum hiftoriam / welches bisher an den 
eliſacharũ ſchreibt / vñ was treflicher gefchichten mir Juden un Heyden 
— n ſind von anfang ð welt / die erzeler er allefampt. hat vnder Lu 
2 lebt. 
Platina Übteibe/naßvor Hadriano dem Bapfk/ wañ man Procefsior 
3 gebaleaı farb en gangen vonder Eirch 
ateranenfi/biß zů 5. Peters kirch mic groſſer andacht/ mir weynen vñ 
klagen / bitten und flehen. Aber sür zeit Platine iſt die Reli on vñ Gottſe Religiö ver 
eye alſo verloſchẽ / dz fie jetzund nit alleyn nicht mit bloſſen fuͤſſen in die loſchen. 
kommen / ſonder haben hoſen und koͤſtliche ſchůh an. Vnd in dem 
fie hingon / weynen ſie nit wie die heyligen Vaͤtter / ſonder lachen / kitteren / 
vnd jren etlich gantz vnuerſe ——————— auch (ſagt — denen / die 
die Purpur in nammen bracht hat / das find die Cardinaͤl. Dann fie ſingen 
keyn lobgeſang (diß iſt der knecht area vñ fatzwerck ſagẽ ſie/ 
damit ſie eynander machen zůlachen: was darffs vil wort / ſe frecher und je | 
ſpoͤttiſcher eyner iſt / je groͤſſer lob er bei ſoͤlchen verkerten leüten bar. Merck von 
Vnſer Clerus/ vnſer pfaffheyt haßet vnd fliehet ernſtliche fromme maͤn 3 vfaffbert 
ner / dañ ſie lieber woͤllen in diſer geylheyt leben / dann from̃en leütẽ/ die ie difer zeit. 
C vermanen / gehorſamen / vnd darumb fo faller die Chriſtlich Religion je 
er je veſter. J 
ER abantiftin Thebeibeeyntlofter geweſen / in dem fünff tau⸗ el 
ent moͤnch vnder eynem Abt in gehorfami find erhalten worden. Welcher in eynem to 
DE be een zůwerden / der můſt zůuor auffs wenigſt fter. 
zehen tag vor der thůr ligen / vnd mit fuͤſſen — jm hingon / damit Wie mã jetz 
man ſein gedult / demuͤtigkeyt / vñ begird zům kloſterleben erlernete. Vnd die Bachan⸗ 
man jm vil ſchmach vnd Ries meine hiemit ſein —— te deponiert, 
eyt erkündigt. Der indie geſelſchafft auffgenommẽ ward / der můſte a 
ine gedanckẽ / vñ was jm für anfechtung in feinem fleyſch entſtůnde / das 
elbigon eynig ſcham̃ dem elteſten offenbaren. ſagten es were vom teüfel / 
o eyner das dem elteſten nit wolle anzeygẽ. Die jungen haben auch on vr⸗ 
laub der alten / nit auff das heymlich gmach doͤrffen ghon. Ir beſter ſchleck 
D zů eſſen ware / wañ man das kraut mir ſaltz im waſſer ſode / vis ine zů eſſen 
abe. Welcher eyn hafen / oder etwas dergleichen verbrochẽ / der můſt of⸗ w 
tlich bůß thůn. Der koͤ eyner / an dẽ die woch war / het drei linſen korn· — F 
nverzett / in dem daß er die linſen zů ſchẽ hat / das hat der Schaffner perftisies 
erfunden / dem Abe fürbracht / vñ ift der guc koch darumb vom gebett auß 
geſchloſſen wordẽ. Sie habens für eyn kirchen raub gehalten / ſo man nur 
eyn lim gartẽ / der vnderm baum leg / aͤſſe / ich geſchweig / vom baum 
Etwa ſo eyner zů jnẽ wollt kommen der kinder hat / haben ſie deſſelbigen 
— ——— n 
digen / ob er auch vaͤtter m jnen geſnnet wre 
arauß mã ſihet / wie fuͤ own bequẽ iſt dz joch Chriſti / da mã růw dẽ 
ſeelẽ findet / vñ mã mit mensch atzungẽ Gott nur — dienet. Gott 
geb alleyn in diſer boͤſer art ð boͤßhafftigẽ welt / dz mã die menſchlichẽ joch 
alſo von ſich hinwer —— Chꝛiſti gebe. 


86 Strabus 
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Strabus. Strabus eyn moͤnch zů Sulda/eyn Teütſcher / Rabani zůhoͤret vñ ſchtei E 
ber / hat Gloflam ordinariam zůſamen tragen / eyn nützes bůch dem / ders 
recht Fan biauchen / hat gelebt under Keyſer Ludouics/ im Decc.vliar: 

us Seruatus eyn Prieſter / an dẽ Rabanus viij buͤcher über die 
piftel Pauli gejbniben hat/bat gelebt under Lothario im Decce.! 
Infegifue.  Anfegifusabbas Lobienſis / nachmals ertzbiſchof Senonen 
zů nutz der Chriſtlichen kirchen / die geſatz der Keyſer / Carol magni / vnd 
Ludouici / gnannt Statuta ecclefiaftica Caroli/zůſamen tragen. Item 
Leges mundanas Caroli. Statuta eccleſiaſtica Ludouici. * 
Legesmundanas Ludouici beſchriben / har gelebt vnder Rochario, Qu⸗ 
douici ſun. 

Hamulus. — Lugdunenſer Biſchoff / hat wider die Jnden geſchriben / hat 
gelebt vnder Ludouico. mt 

Turpinus. Turpinus Remenfer Ertzbiſchoff / Caroli magni freünd und Secrera, 

rius / der mir eygenen haͤnden / ſampt dem Carolo / wider die Satrracener 
fochten / hat Geſta Caroli magni beſchriben / ic. hat gelebt vnder Caros 

| naeh imeyfter zů Rom / ber vil bůcher auß dẽ Griechifche 
Anaftafius. alıus Kibsareimeyfter zii? om / der vi auß dẽ Grie ẽ 
in Latin ei bat:alsdas lebe Johañis Eleemoſynarij / daslebenviler 

vaͤtter / dẽ vij Synod. har gelebt und Qudouico fecundo /imjar Decc.iv. 

Johannes Johannes Diaconus hat Gregoꝛij Primi leben beſchꝛiben / vnd gelebt 

iaconus · vnder Caroio Caluo/im jar Decc.lvv. 

Notgerus. Notgerus Biſchoff zů Lüttich/hat von der Muſic vnd Symphony ge 

= riben/sc.leber under Lothario / Ludouici ſun 
Chꝛiſtianus. Chꝛiſtianus/ ſuſt Deucbmarus gnanc /wolgelertim Griechiſchen vnd 
Latin / hat über das Euangelion Watrheigefchtiben. 
bfndue · ¶ Dibftydus eyn monch von Weiffenburg/ Rabanidifeipel/der hat ſich 
vnðſtanden / nach dem evempel des groffen Caroli/die Barbarei 8 Teig. 
ſchen ſprachen / in der Brammaticregeleinsiehen. Darauchan Luicber> 
er — — zů Mens eyn groß bůch über die £wangeliagefchribe. 
Regino. Regino abe Pꝛunenſis / im ſtifft zů Trier hat —* oder 
—— de diſciplina ecclelix, lebet —— — jar neünhun 
ert schen. ei | 
Bönigzü Hariolus König zů Denmarck / würdt mit weib vnd kind / vñ mit ſeim 

—— angehoͤrenden teyl/in Denmarck getaufft/ vnd vom Keyſer mit ſchencke⸗ 

oetaufft · nen / vnd mit eym teyi Srießlands verebter. 

Eugenius . Im jar Decc. vxxbij /ift Bapſt Eugenius im Au —— vnd an 

Valentinus. — ſtatt iſt Valentinus Diacon/vonden Rsm erwaͤlet wordẽ / 
—— at aber kaum eyn monat gelebt im Bapſtumi Naoo jeim tod iſt Grego⸗ 
pfe. rius der Prieſter/ des titeis si S. Marx / Bapſt erwaͤlet worden: doch nic nm 
„_ ebergeordner/dann des K eyferslegar gon Rom Eommende/wie die wal 
Sergius. dag volcks gewefen/ erktindiget hat. Alsdifer geftorben/ift Sergius vnd 
Leo nach Sergio Leo Bapfkworden. | ! Ä 
Die leiber Warcellini und Detri/der ter/ find von Rom in Gal⸗ 
liam/oder wie etlich fagen/in Teutſchland gebracht worden. 
Srude vom Imjar Decc. vxxviij / inder Waftonier gegni zů Tangarona / indem 
| —— > Aginenferdorff/iftfeuchewieder regvombimmelberab — ſind 
gen. Hiekönererwaskürger vnd runder geweſen / da vonman dem Keyſer in 
a er fein ſaal gon Aach gebracht bar. A 
1 | idem. Im ſar —— — der haſten / wenig tag vor Oſtern / iſt zů Aach eyn 


olcher erdbidem ei nacht worden / vnd eyn fo hefftiger wind au an⸗ 
Veen alleynDiemibertrecheigen hähfer/fonhe amp —— 
apell/ 
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13 * . . 
- Dieleiber Valentis / Seneſij und Theopontij/ findinreiche Aw gefuͤrt 
mjar Decc.xxyiij / hat der Keyſer ſeim fun Carolo / ð imvon Judith 
geboren was / Teütſchland / die —— theyldes Burgund lands 
gegeben/wiewoldie andern ſoͤne darab zoͤrneten. . 
yſer Eudwig hat erlidy deren / die ſich wider jn geferse/ abgeſetzt / die 
a ern ins ellend verwiſen / etlichen jre guͤter genommen / darum̃ er dann 
feine ſoͤn vud fürnemſten rhaͤt deſt meht widerfich verbittert har. 
— — en Pe band Keyfer Lud⸗ 
off / die ig verratẽ. 
es — 


e 
Die cain Jtaliam gefchiffer / vnd gon Rom Sarzacener 


au 
| tomen/Dafelbftbabenfiediested on ten der kirchen / mic groſſem —— die 


< 


2 


raub anderer güter/als — | 

Ludouicus Keyſer iſt mit betrug der feinen vom Keyſerthůmb abges Zuduicus 
Bern als gefangen Lothario feim fun/ der auß Italia wider; Würdt von 

mmen was/überantwort worden. Aber im felbigenjar find fie der ſachẽ —— 
eyns worden / vnd Ludouicus widerumb — ommen eat. 

Lotharius aber hat in Italia gehersfcher. wie diß zůgangen ſei / das be⸗ 
——— Sp öffen /Diedastike 

on ward eyn Concilium außden Bi n/ die dañ die Escilium zů 
jungen Koͤni hear Tuwckyem Ken Lubwigabge Leon/in * 
ſetzt ward. Aber diß erkantnüß bald darauffdurch Bapft Gregortum iſt Zudouicus 
vernichtet worden: vnd die kuͤnheyt des Ertzbiſchoffs zů Oeon / geftrafe/ abseſetzt · 
ee en 
iß iſt im zw jar nach Caroli magni tod beſchehen. Mitler zeit 
durch fü ung des Lugdunenſer Koͤnigs / iſt Rönig Ludwig abge⸗ 
* worden / vnd in S. Medards — geſtoſſen vnd beſchoren worden / 
at das moͤnchiſch kleyd anzogen / vnd iſt da verhuͤttet worden. 

Diſe vnbillicheyt hat die Sr chen herren / die an Conturationvnd 
ee eng ber ns "ca ange an hige F beküm̃ert: ha⸗ 
ben begert / man ſollt jnen Koͤnig Ludwig widerum zůſtellen / haben alſo 
ſich gerüſtet mit krie gßuolck wider des Locharij vnd Pipini heerʒug 

Dꝛiogs Biſchoff zů Metʒ / Caroli magni vnehlicher ſun / ward zů Rothe 
rio geſandt / aber —6 bar wenig beidenrafenden golten. Darũb Anſ⸗ 
helmus / Graf zů Cauillon/ ee: ei Lothario diſe red fürtr« 

n hat: Die wir etwan vnð ſoͤlchem kriegßuolck waren / das weder ſeinen 
— noch oberkeyt hatte / die kommen jetz und für dich jren Hertzo⸗ Oratis Giaf 
gen / K — Keyſer / von dir gebött/andiens zůerlangen / vnd gehöre Anfbelm/ 
zã werde. eiRvonunnöce bs Die aufländige ch vaſt überhebẽ / wit tra für Bönig 


CLudwigen. 


——— ſchwerter über die feind / ſo habẽ wir vnſere faͤüſt nit alleyıı darum̃ 


— ſtreitten ſoͤllen /fonderdaß eyn burger dem anderen ſoll glauben 
alten / eyn $ dem andern. Es iſt nit je finger zwiſchen thür vnd an 
gel zůlegen: keyn hader iſt eher hingelege/ dañ der ſich zwiſchen eynem mil? 
tiften Koͤnig / vñ gantzwilligem kriegßsuolck haltet. Diß alleyn bittet von wa 
dir / o Lothari / dein kriegkuolck / daß vnſerer Koͤni — — Seen 
wolfart / vns möge er — onfereygen lebe. Wander gen/dani un 
ernſt zů ſtreitten euch treibt / dz je den fänlin vñ zeychẽ ee fer eygẽlebẽ. 
38 


— Dao deitte Thepi 
en wir vnſer ſelbs / vnd ſetzen vnſere ſeitten ———7 
——— daß wir leben ſollten / vnd athmen / vnd daß ere Koͤnig in je 
mandsgewalt ſoͤlten fallen, Aber jttzund fo bar das geſchiey woͤllẽ vnſere 
gedulcerforfchen vnd offenbar machen/ob wir gedulrtg feien odernic.daie. 
welcher anderer vrſach halb iſt das gerucht Sende wiedaßunfer Keyſer 
im kloſter ſoll gefangen vñ verhuttet werden: Es begerrdie ganz weile zi% 
wiffen/wie groß vnſer glaub / treüwe vñ liebe zů vnſer mudouico Augu⸗ 
o feie Welke ja groß vnd ontoͤdlich iſt / ir find bie gerůſt vnd ongeruſt ⸗ 
efil nur vns daß wir für jn ſtreitten ſdilen/ vb fein woifart: wurſtu je⸗ 
mand ſehen der flucht geben würdt / als dann ſolltu vnſeren rucken / vo vn 
ſeren waden und verßen mit nichten überfeben/ dann. alleyn mic Daxcız 
ſchlagen nt weders wir woͤllen ſehen daß vnſer Koͤnig recht ſpreche / vnd 
Y giere /oder —* woͤllen —* — b ſterben. Soll een F X den nn 
mlingen erhellen / daß eyn Koͤnig den andern/ vnd ð ſun vatter ge⸗ 
fangen habe? Meingemür —— weiter züreden. Darumb gib vns $ 
fretwilliglich den vatter —*z— dich nit lang darumb bitten. Gibe/ dz 
as geſchrey ſolches erlogenbab:wır woͤllen gern glaube alle ding auffs 
milteſt feien zůgangẽ Oudouicus hat ſelbs freiwillig vom Königreich, vñ 
der regierung wöllen abſton. Er hat vnſers ſchutzes nit begert / wir haben 
in geswungen/ gerrungen/ ſich des nit zůbe gebẽ / das jm von rechts wege 
Zůſtaht. was weren wir für kriegßleüt / ja das groͤſſer iſt / was were wir fur 
Francken / fo wir vmb wolfart vnſers Koͤnigs und Keyfersniebereyr wer 
sen zů ſterbencoder (das mit deinem friden geſagt ſei) daß wir nie vil meht 
nach überwinden trachtenfollsen? ¶ Diß redt der Graf. antwort Rönig 
otbarius/wie dz fein vatter durch erkantnůß des T onciln beſchoren we⸗ 
ee. Die weils nun die herzen vn fürnermften begerten/fo wollt er jn ( wie zů⸗ 
uor dem Concilio) willfaren. Alſo iſt Auguftusvom —— in g 
den hof kommen / vnd auß eynem moͤnch wıderumb eyn eyſer worden. 
Von diſem Keyſer Ludwigen ſchreibt Auentinus/dasich nie gemoͤcht 
vnderlaſſen hiehaͤr zů ſetzen. 
eyſer Ludwig der erſt / des groſſen Fürſten / vnd Reyſers Earolifum/ 
verbott den geyſtlichen daß ſie deyn fiber noch gold / weder edelgefteyn/ 
noch ſeiden / weder kleyn noch groß / auch keyn geweer follten tragẽ: ſchů 
auch daß all Moͤnch vnd KIonnen/allordensleureyn regel/eyn orden ha 
Sanet Ber ten / eyn kley dung tragen föllcen/nämlich S Benedicten/wann der ſelbi 
orden iſt lang alleyn bei vns in der Chriſtenheyt geweſen? vnd die alten Be 
—u at de nedicter mann vnd frauwen / wie man noch in jven bächeren ſihet/ haben 
9 . vil gůts in der E hriſtenheyt gethon / haben die aiten bücher geſchubẽ/ auch 
&ıfd Beide Griechiſch ( wie jeginder Truckeret )die jugenr —— ſchůl in ders 
Il Teurfihen Elöfieren gehaltẽ / alle künſt gelere/fich damir generet. So bald aber ander $} 
| ' Eöfieren. Drden ſeind auffkommen vᷣnd in Sie Reformation (wie fie esnennen) eins 
HE trungen / haben fienachgelaffen/von anderen oıden auch gelerner/jre gie 
| te werck und andächrig gebere den menfcben vmb gele zü verFauffen. 

1 Diſer Ludonicus/wie Platina melder/harand) eyn Synod mit vilẽ Bi 
I! ſchoͤffen gebalten/indemer Gott zů lob und zů ehren / der kirchen geordnet 
IE Widerden hat, daß die Biſchoͤff vnd Clerich/wes ſtands die ja weren / nit koͤſtliche kley 
u prabtder der tragen ſoͤllten/ von feidin/purpur/oder ſamet: ſoͤllten auch nit edel ge⸗ 
I —*5 ſteyn an fingerẽ habẽ / es were dann ſo die Biſchoͤff Meß hieltẽ. ſoͤlltẽ auch 

on, Muffden ſůhen vů pantoffele/weder filber noch gold habe / dañ diſe ding 

keyn Religiõ anzeygẽ / ſonð eyn üppig vn verrůcht gemiie. ie wündfchee 

Platina: D daß Gott wolle/ dz du Keyfer Ludwig si unfern Jeite le R/ 

| dañ dig kirch deiner heylige ſatzung vn vermanüghoch bedoͤrfft / alſo ift die 
Pfaffbeye 
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R Hiſt. Eceleſ. das vij. Buch. cecccviiij 
Pfaffheyt in alle geylheyt vnd můtwillen geraten: dann ſie in pur⸗ 
ur vnd guldin fucten gefehen werdeh) Aucbreittennfiean bes * *5* 
Fon und müß voꝛ vnd nach eyn —— ling vnd ſter auff ſie dz Almuſen. 
warten / vnd inennachtraben. Sie — chlechten eſelẽe/ 
wie Chriſtus eyn vefacher vnſet leer vnd Religion / ð dann daseynigewem 
pelrecht zů leben auff erdtrich / geben hat: ſonder man fiherdife pfaffbeyt 
auff hohen reyſigen / wilden und geſchmückten hi ich ie a 
eyner ſchlacht kommen / wider die feind geſiget und triumphieren wollcen. 
Von jrem ſilber vn guldin geſchirr/ von eren koͤſtlichen haußrat / was 
ſoll ich vil ſagen? Item von jrem tiſch / dieweil das suvilbeydnifch/ond ah 
len můtwillẽ übertrifft. was auch auß diſer — vñ geylheyt wei⸗ 
ter herflieſſe / das vnderlaß ich zůſagen /damitichnir sit vii rede/ oder wie 


fie pflegen zůſagen / Ne os in celum ponam / dz ich den mund nit in himmel —— in ca- 
ofle um ponam. 


— — — 








BVnmb diſe zeit iſt Johannes Scorus gewefen /eynvaftgelerter mann/ J 
der in Franckreich kommen / auß befelch Keyſer Ludwigs /die Hierarchy | 
»Dionyfü/außdem Griechifchenin Latin zogen hat/ vnd nit über lang 
arnach / von feinen ſchuͤleren mir ſchreibgriffelen ṽbracht vnd gersdr | 
wordenift. Wie eyn gleiche hiſtori gefage würde von Cafliano /denfeine 
ſchuͤler auch mit den fdreibgrifflen vmbsachrhaben / daruõ eyn hübfches 
leſen bei dem Prudentio iſt 
Bapſt Bregoriushandlerin Franckreich wider KReyſer Ludwigen / mit Bapſt wis 
ſampt ſeinen ſoͤnen. Beyfer, 
ne Keyſer ſtoßt ſein weib Judith / als eyn vrſaͤcherin viles böfen/ 
von ſich. 
Ebdo der Remorum —** choff / würdt abgeſetzt / vñ vil andere mehr/ 
€ die mit jm ſich vereynigt / Ludouicum abzůſetgzen. Sind auch verbame/ | 
vnd ins ellend verwifen worden. |: 
Das xvj Capittel. | — | 
Miar Decc. pl. flirbeR eyfer Ludwig / der and Teütſche Koͤnig / Keyſer Lud⸗ | 
vnd verlaße Be — — —8 wig ſtirbt. | 
em Keyferthumb vnd reylung värterlicheerbs/ under jnen (lbs Swiratd 
gt / vilcaufenemenfchen verderbrhaben / im Antifiodorenferdorff 
1 Ye Va ei hi — ſelbs ———— — 
geſchwaͤcht / zůletſt vertragen / als jeder part viertzig mann verordnet 
—— daß das Keyſe er vn das värterlich 23 Lotharius 
das Keyſerthũm̃ inhette / Carolus in granckreich / vñ Ludouicus in Teüc 
ſchem land regnierte. Wr 
» Zů difen seiten find Cometẽ in den seychen/des Widers / ð Wag / vñ des Cometen ge⸗ 
Waſſermans erſchinen —— febE worde. 
eodulphusder Sloriacenfer Abt / hat zů difen seiten gelebe/dernady- - 
mals Bifchoff zů Orllentz gewefen iſt: võ dem wůrdt geſagt / wie daß er die 
Verß gemacht hab / die man am Palmtag in der kirchen Gallie zůſingen 
im brauch hat / Gloria laus & honot. Welche Verß als er zů Angiers / in dẽ Gloria, laus, 
hauß darinnen er gefangen lag / vnd der Keyſer daſelbſt für gieng / geſun⸗ &honor. - 
gen / hat jn der Keyſer gehoͤrt / ſich ſein erbarm̃t / vñ —— 
Als nun die bruͤder das Koͤnigreich in drei teyl geteylt / find ſie zũ Ders Vertrag der | 
dun in Scanchreih zůſammen komen/ vnd friden under jnerauffgeriche: Eind Beyfer 
ja als fie aa ehe —— chü⸗ Ludwigs, 
tzen hinzo gen. Carolus name die Bceiden FERNSEH vor dem Bf Carolus. 
tanniſchẽ meer biß zům fluß Moſa/ añ mort i al wiejenand | 
ss id auch 


—— — 
— — 
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auch der namm Franckreich bliben iſt Ludonico wurden die Otientiſchen E 
Reich / alles Teurfchland biß an den Reinſtraum / auch erlich ſtatt jenſeit 
dem Rein / mit beiligenden doͤrfferen / bei welchen vil weins wůchße Lotha 
rius der der elter was / vnd eyfer genañt ward / die Prouintz / vñ den mit⸗ 
len teyl Franckreich / zwiſchen Scalde vñ dem Rein / welche mit veraͤnder⸗ 
temnam̃en / Kochtinge gnañt würdt. Nũ nach gethoner teylung hat Ca 
— —— xxxiiij jar / vnd Ludouicuõ fein brüder vxxxiij jar in 
bland regnierr. 

Niebardas — — es geflechte auffgehoͤꝛt: dann die bruͤ⸗ 
der Lotharij der teylung nicht zů friden ware / darauß entſtůnd eyn groß 
jaͤmerlicher vnd chaten die bruͤder in Gallia eyn groffe ſchlacht mic 
eynander / daß man ſchieibt / der Francken mache ei da alfo geſchwaͤcht 
worden / daß ſie ſich nachmals nicht mehr baberholen mögen / vnd ſigten 
Die zween / Luadouicus Germanicus / vnd Carolus Caluıs. Darnach ua⸗ 
men die Fürſten handlung für/da re — — vertrů⸗ 
Fen die bruder. Vñ ward Dudouico Teütſchland zů ſeinem teyl / Schy 

en / Baiern / Behem/ 
an Reinſtraum. Diſer — —— eütſchland / vñ 
würdt hoch gepreifer. von jm haben die Hertzogen in Francken / die haͤr 
pen —— nd / jr haͤrko ̃en. Er hat auch die Behem zů Chꝛiſtlichen 
n bꝛ 
u Caluo wardder gröffer teyl Gallie / vnd kamen von jm die R5- 
R. 


in Balli 
— ——— Itallen vnd Narbonenſem Galliam / vnd denteyl/ 
o noch von jm den nammen hat Lotharingen / vnd die Keyſerlich hoch⸗ 
eyt. Da iſt nun Gallia von Germania getrennet. Darnach hat Rorba’ 
Eins fein fun Ludouicum ſecundum ů eyſer gemacht / vnd iſt er in eyn 


gangen. 
doutcus König des Teütſchenlands / hat die Abraditer / die von jm 
abfallen wollten / mit krieg Tr ding jren König zůtod geſchlagen / jt 
erdtrich und volck / durch hů ttes / jm vnderwuͤrffig gemacht. 
Die N r haben das Koͤni Caroli 3*8 angefochten/ 
—— ler: ya Schiffen kom̃en / mit dẽ Sriefen dreimal ſchlach⸗ 


ten getho erwunden / darnach obgelegen. 
8 * J— —— verſchafft daß die xiiij beuptieücher Bebemer gerauffe 
geranfft. — —— degeröde. 
Die Hunner find 55 Chuſtlichem glaubenkommen. 
Das xvij Capittel. 
Eco Bapſt. ee ati iſt Bapſt sa Rom. Difer ordenet / 
daß von den laien niemand Chen been fisen/ 
Rabbanus Rehbanne Abest Salbe wärbeergbiftef ů Mens /dafelbfthale 
zů Mens / daſelbſt halt er 
ne —— auß geheyß Koͤnig Ludwigos und ordner vi nuner ding in 
Eyn falſche Eyn falſche Pophetin macht die ſtatt Mens vnrů wig/ die wen ſie für 
Kr a —— tag nahe waͤr. Alſo / da — ————— 


auffje meynung beacht. Diſe iſt vom ertzbiſchoff eſtraft worden/und bar 
bekañt / wie daß fie durch anſtifftung eynes Prieffers/ umb gewins willen 
ſoͤlchs gethon hette. * 
Gottſchalck 


HR. Eccleſ. das vij. Buͤch. ceccv 
A Sottſchalck der kezer würdt von dem Lersbifchoff Rabbano mit recht ⸗ Gottſchalck 
mefsigen viſachen — — der ketzer. 
—— — 
Die Sr: werdeingroffer ſchlacht vonden Boͤemen überwunden / Francken vs 
welchem krieg der boͤß geyſt / wie er durch eyn beſeßnen menſchen verjaͤhen Boͤhmen ü- 
hat / vorgeweſen iſt: vnd bekañt wie daß er durch feine gefellen/alenämlidp berwanden- 
die der — vn zwitraͤchtigkeyt verſchafft / daß die grancken dat 


— ren — — Hermes 
—— pad, ers yore Floffer Juda herrlich bebalren worden. martyrer. 
ET. ij. Eyn groffer hunger hat Teütſchland ver zehrt / alfo Bungerin 
—— ein eygnen ſun gewoͤlt freſſen. Zür ſelben zeit hat Rabba⸗ Teütſchlãd. 
nus der Ertzbiſchoff den armen vil lieb vnd freündefchafft bewiſen. zn 
B Carolus Königin Franckreich fahet die Einder feinsbrüders Koͤnig Pi V ee 
pini / Pipinum und Carolum/welcheim — vnrhuͤwig mach⸗ 
ten / beſchirt fie zů moͤnchen / vnd ſtoßt fie in kloͤ 
mjar —— = — — * er das Britannifch Meer Noꝛtmañer 


in das iand am Li t / die ſtatt — ————— Bapft weib . 
38 choff — — —* — —— toͤdt / auch 
das volck die Clericken erwürgt. fürthaͤr zů 


Tours wie eyn groß —— ding edge 5. Martins tem⸗ 
pelverbrannt. 


Imtar DCCC. loxxij iſt Bapſt Johannes geordnet worden. man fage/ Jobannes 


dahdifer feieyn weibsbild von Mens geweſen / vnd alleynvoneynemjei PapsAngti_f\/- 


ner diener erkañt / dannenhaͤr fie (ömwanger worden f/darn fieer vn a 
"Dannenpärd branchfollmefb fanden — erwaͤlten Bapſi | 
an auch follent /eyn 
scher gende np —— vnd daß der letſte 
eon jn muͤſſe angreiffen / ob er ma e. Platina aber halt — 
er ———— oſſer wür⸗ 
— — gegencken * er ſei eyn menſch / vnd hab menſchen aber beifich/ 
——— —* t. 
rtzbiſchoff der von Rems iſt in Franckreich zů diſer zeit — 
— — — Diſer hat das leben Remigij geſchriben. 
ictus der C.ij. Biſchoͤff — — boͤ Bass 
— — us das Bapſtu —— Als aber Ana Sapft An 
svon eyfers Cotharij —— geſtoſ⸗ ſtaſius · 
— enedictus mit echten widerumb darzů kommen 
Noꝛtmanner / ſo swensig jar lang Franckreich verhoͤrgt / find wide Noumañer. 
eu bemerken innerlichen burgerlichen Erie 
Be re he A Sniglichen ſtamm nicht 
Den Eind aufgenommen ) überblibenift. 
Im jar —— lv.ift erdbidem / vngewonliche bewegung des luffts / Erdbidem. 
vil tunder vnd plitz / dadurch den menſchen vil unge? 
machs zůge en iſt. Auch eyn menſch iſt vom himliſchen feühr verzert 
worden / vnd ſein kleyd vnuerletzt bliben. 
Nicolaus der C. vnd itj. Roͤm a er 


—— ſelbs 
vngewi Ad m ls d lck in Sanct ieter 
—— — —— — —* 
Sleep: Ale / — —— — 
REM Se Hd Das 


Das dꝛitte Thepyl 


Das xvnj Capittel. 
V Mentz hat eyn boͤſer teüfel ſeiner boßheyt eyn eychen geben. 
ae 355 teynen —— n/darnach die —8* bäufer alsmie 
bämmerenanklopffer/erwä orfentlich geredt / vñ die diebſtaͤl entdeckt / 
zwitr acht under den nachbauren angericht / vnd die menſchen gar vnrhuͤ 
wig gemacht. rer —— aller wider eynen menſchen er⸗ 
wegt/als ob vmb feiner fünd willen / alle andern litten. Der ſelbigen frücht 
hat er auff eyn hauffen tragen vnd verbrañt. Wa er hin gieng / behend har 
das felbig hauß angefangen zů bꝛinnen / alſo daß er nienan dann auff dem 
veld hat moͤgen ſicher wonen Als aber die Prieſter die Letanei handleten / 
vnd —— ſprangten / hat der teüffei mit ſteynen zů jnen geworffen: 
vnd als er vil —— gemacht / hat er eyn zeitlan —— 
vnkraͤffti Vnd da die Pꝛieſter find hingewichen / hat der Feind 
weihwafler- Zů letſt eynen Prieſter mir nammen genañt / vñ gefagt/ fo mandas weih⸗ 


= 
& 
2 
7 
* 
un 


eg indie Chriftenheye gefallen / und babengraufam gewuͤttet / vnd groſſen 





RP namen ——— graufamteytwiderumb geraten. Dar 
2 Onner vnd umb wie fie Teütſchland plünderen vñ verhörgen moͤchtẽ / hats je eynteyl 
——— dem andern woͤllẽ vor thůn. Anfänglich waß fie von leüten fandẽ / habens 
1 ander&eie alerfchlagen/das vich hintriben/das vnſtreitbar vold gefangen/offedie 
! fblandza eltern in anblick jrer kinð erwürgt / die Einder andie waͤnd gefchlagen/ den 
verderben, muͤtern auß jren goͤhren und ſchoͤſſen geriſſen / vnd nichts das grauſam 
mocht —— gebäuw warẽ / zerbiochen / ſtaͤtt / fleckẽ / 
tempel verbreñt. Alſo babe ſie allenthalb durch Germaniã gewuͤttet Dem 
J nach in Francken vñ Gallierland kom̃en / da ſie dañ ſich gewoͤllt an Carolo H 
| Magnorechen/ der fie zůnor hezwungen / erſchlagen / vñ je vich hintriben 
bat. Dazůmal die vorige grauſamkeyt gantz vnd gar gehauffet. Daun 
Ei | .. Warner Helena — 
I ben fieauffs graufame ma AOs DEUELRRIR Be EAN Ein fchwere 
| vnd feühr alle ding verhoͤrgt. a ndie Ongernniemand wollen fas 
| | hen / ſonder mit den dörffen und flecken allesdas fie darinien befunden/mic 
| feühꝛ verbꝛeñt. Die ſchoͤnen tempel zerbrochen fie:wasfirchesier war / nã⸗ 
| | h men fie hinweg / vnd lieſſen nichtg üherbleiben / das eynige Religion oder 
J Felnm — tsforcht hette m —— 
4 | — egangen / dz fie offt das menſchen fleyſch / ſo in dem brand vñ fe ůht gefun 
fauffen en den / genom̃en / dz ſelbig zerſtůckt vñ mit zenen zerriſſen haben. Offtermal 
| fyen blür, auch ſo ſie mit wurge/mörden/erfteche/ombbär MDR Pecse er 
ii er Era. vn 


Hiſt. Eccleſ. daavij Büch. cceev 


A vnd doͤrffer / daß ſte auch menſchen blůt geſoffen haben; Alle grauſamkeyt Men ſchen 


vnd vnmitigkeyt die erdacht mag werden/ reibẽ die Hiftorici hat man Nyſodfreſſe⸗ 


dansiimalbeide Vngern geſehẽ / über das dz ſie beede geſchlecht mit grau — 
ſamer vnkeüſcheyt vndſtanden zübeleydigenidaiieo Klone! fo —2**— 
jnen iſt zů gangen / dz die zeiten Attile nit haben dargegẽ gemoͤcht verglei⸗ 
chet werden. Vnd nach dẽ die Vngern / Gallier vñ Gernmanier land “ie 
grauſameſt verbeert/ find fie durch anderessrer Germanie wider heym kõ 
mc in Pannoniam. udouicus König Germanie ſo bald er vernom 
men dz die Vngern in Baiern gefallen / vñ alles mir feürwt vnd ſchwert wer 
hoͤrgten / iſt er bei purgam Lech jnen vnder augen zogen: vnd als die 
Vngern ſich ange ob ſie fliehen wolltẽ / haben — vm⸗ 
B zogen / aiſo daß er mit groſſer niderlag der feinen kaum daruon bommen 
ift. Diſer (ig har die Vngeren ſo ſtoltz a A fie on ver zũg die Bai⸗ Krieg Ludo 
ern / Schwaben vñ Sranden weit vñ bꝛeyt verhoͤrgt haben. Wie nu Ludo —* —* 
uicus gehoͤrt / daß die feind widerkamen / hatt er alenthalb hülff vnd vold d ngen 
verſamlet / vnd [ib vnderſtanden jnen widerumb under augen zůziehen: (purg, 
der bo /ob er ſchon gegen jnen nit ſigen moͤcht / daß er doch die peüt 
vnd gefangnen jnen abjagte. Dañ exr wüßre wol / dz die Vngern / die jo vil 
reicher voͤlcker geplündert vud beraubt / gantz reich vn wol gefaßt waren. 
Dann die Vnñgern meht ſilber und gold von den Baiern / Francken vnd 
Sachſen zůſamen bracht / dann zänor durch Carolum Magnum beſche⸗ 
hen war / da die Francken das Pannonier land ser vnd hingefüre 
basten. Darumb dann Ludouicus widerumb mit dem Vngerſchen 
vold geſtritten / vnd nit alleyn den raub vñ die gefangen nen nit gemoͤcht 
© abjagen / ſunder mit empfangnem groſſen ſchaden kaum daruon mögen 
ommen. 


Das xix Capittel. 


ſt Nicolao zůname / hat Lotharius / ð fein kebsweib wie zween 


V diſer seit als das Reich der Francken in vil weg zerteylt was / vñ die Eyn Eiſtori 
Birch under a. 
heftig lieb gehabt / geſůchet /wieer fein Ehe weib die — Thiebir Eisdiſchoͤff 


möchte von ſich ſcheydẽ. Iſt alſo zů Gunthario Ertzbiſchoffen zů Coͤln 5" 


om̃en / der den zůmalim Reich das groͤſſeſt anſehen hat / vnd jin anzeygt / fen. 


wes er willens were zůthun / mit falfcher hoffnung im —— er Loin / Trier. 


von diſer — — ꝛůders tochter zům nemmen wolt/ 
vnd damit hat Lotharius den Ertzbiſchoff zů ſich zogen. Als dann hat 
Guntharius den Ertzbiſchoff zů Trier Tiegandum zit ſich berůffen / vñ zů 
D Metʒ eyn Concilium verſamlet / auch die Königin laſſen fürſtellen / vnd Concilium 

als falfche zeůgen find furbracht worden / haben fie vnder andern die Rs. zů Mes · 
nigin der hirei anklagt. Darumb dann nach willen des Koͤnigs der Libel 
lus repudij / das iſt der Scheydbrieff gegeben / vnd der Königin vmb be⸗ 
gangner fünd willen bůß auffgelegt ward. Als nun wieder Koͤnig be⸗ 
gert/ gehandlet was / hatt er eyn verfamlung zů Aach gehalten / vnd die 
derdamnung der Koͤnigin Thiebirge mit eyner geſchrifft haͤrfür bracht / 
vnd geſagt / wie daß er ſich nit moͤchte enthalten Daaber menglich dent 
ratſchlag Guncharij —— hand ſie alle außgeſchrůwen / Es iſt we⸗ 
ger in die Eh kommen dann brennen. Als dann iſi — das kebsweib 
haͤrfür bracht worden mie Koͤniglicher — auffgerüſtet / vnd giengen jr 
knecht und maͤgd nach / vnd hat alſo Koͤniglichen nammen bekoͤmmen Al 
ſo hat der — nach ſeim fürſatz die ſach zů end gebracht / den 
Guntharium (denermit falſcher verheyſſung eyn geſellen feiner boßheyt 

gemacht ) liſtigüch betrogen. Da aber die beſchenen ding dem Bapſt dun 
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biſchen Bi⸗ Parey —— 

— vnd ein dee Bf 


di vnd ſeim gantzen Königreich (dad zig 
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widerum̃ angenoinen/welchesabernichte genüsthat. Dan 
lang darnachhat er das weib widerumb von jm —— — 
* jm geſetzt / vnd mocht niemand ſie jmerleydigen. 
—— Der Bulgaroꝛum Koͤnig hat ſich mit ſeinẽ volck zů Chriſtlichem 
—— ben geben:vnd als jm der Bapſt des heyligen ordens diener zůgeſand 
er auch von Koͤnig Ludwigen hülff emp ag on 
2 ſterckt woꝛdẽ / dz iit lang darnach er fein aͤltern fon zům — 
— * vnd er der welt abgeſagt eyn Mönch worden. Als aber ſein ſun ga 
diſch bandler / vnd —— tretten wolt / hatt er ſich er 
widerumb, ſtats widerumb vnderzogen / den ſun verfolge und gefangen / jmd 
tern nn a ange legt: vñ alserden jungern fin 
oͤnigreich eingefesse / hat er das nchifch kleyd widerumb ange 
vnd ſein leben darin beſchloſſen. 
Noꝛtmañer. Als die Nortmanner widerumb in Galliam kommen ſind / haben ſi 
zů Nantes / Angiers / Poictiers / vnd Tours / jrer land greng vnd a 
J verhergt vnd verwüfter. Denen ſind entgegen zogen Ramoifus Her 
I in Aquitania / und Robertus der ſtarck Margraff:undale fie ungen 
| ſam krieget / ſind fie vmbkom̃en: die andn aber) wordevonden Yforen 
nern wie ſchaf von wolffen hauffechtig zerriſſen vnd verderbt. 
Michael Michael Keyſer der Griechen / iſt alſo ſeiner ſinn beraubt worden / 
13 Aefersü gebeyffen ſeine Rhat vnd diener toͤbten: da er aber wider zů fich felbe 
— men / hat er eyn andere meynung gehabt. 
Sarıscener. Als die Sarracener die Beneuentaner gegni überfallen /iftinen 2 
fer Audwig gar manlichenrgegenz nd als Lotharius —— 
M jm zů helffen eilete / hand ſie gar lich mit jnen geſtritten. Da ab 
IM Heersmacht von wegen daß der lufft vergifft / vnd die ſpinnen alles ve 
= reynigtẽ / zům hoͤchſten befchwert würde/ find fiemir groffem mach 
f | Bafılina kẽ · zogen. Der Griechiſch Reyfer Michael / hat eynen genañt Bafılin/ 
merling er · nen armen vom geſind eynes Abts zům kaͤmmerling angenommen / 
würgtden —— ehren gebꝛacht / daß er der furnämftemannachimwar. Als 
IR Berfer der Keyfer in feiner vnfinmigen weis offtermals befelb thet / man ſollt 
ſilium den kaͤmmerling toͤdten / hat genannter Fämmerling jn 
1 | wöllen fürkommen / vnd den Reyfergersdr/ 
vnd Keyſer worden. 
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HR. Eccleſ. das vij. Buͤch. ecccvij 
Das xx Capittel. 


Os Lotharius Koͤnig gon Rom zogen iſt / beir Bapſt Adriano ſich zů Lotharius | 
Meran /ifker mit ſampt feine Ahdten zůr —— würs zürepd | 
febuld/auffdie Examinierũg des leibs vñ blůts Chriſti erfordert wor- Yun nnd 
den. Alfoifker vñ alle andern /die denleib vnſers Herrn freuelich mit jm zů piäre, —* 
empfangen nicht geſcheüwet haben / geſtorben. Ja er gar bald im widerke erfordert. 
ren zů Placentz verſcheyden. 
mjar D.ccc.Iopj.alseyn Synod su Coͤln gehalten worden zůr kirch Synod zů 
võ dẽ dreleẽ —— Lotharingie / Euiperto zů Ment / Coln. 
e 


a 





Bertulffo 35 Trier/on Willeberro zů Coͤln⸗ iſchoͤffen. Als vo ine die 
gröffer kirch / die S. Peters iſt gnañt / folle geweiber werdẽ / find in vorgõ⸗ 
der nacht ſtim̃en vo den boͤſen teüfflen erhoͤrt wordẽ / die und jnẽ getrauret 
vnd geklagt haben / daß fie von langer befinung ſollten vertriben werden: 
3 Carolus Koͤnig in Franckreich als feines brůders fun Lotharius geſtor⸗ Carolus; 
ben was / vñ er alleyn wollt Lothringẽ inhabẽ / iſt er durch beſchey denheyt 
vnd geſchicklcheyt Ludowici ſeines brůders Koͤnigs in Teütſchem Land 
darzů —— worden / daß ſie das Reich gleich teylen ſollten 

Carolus Königin Franckreich har auß haͤüßlichẽ vnfal feiner kinder be Carolus. 
zwaͤngnüß erlitten Dañ Carlomannũ / ð in der Clericei biß auff das Dia⸗ 
conat ampt kommen was / hat der vatter ſelbs gefangen / vnd jm ſeine au⸗ 
gen außgeflochen/darumb daß er vom glauben abgefallen/ond mit aller⸗ 

y weis sis beſchaͤdigen / das Königreich vnrhuͤwig machte / vñ gleichfam 
eynanderer Julianus ware. Auchfeinanderer fun Carolus/alser onbe⸗ Earloman- 
dacht gewöllterkündigedie ſtaͤrcke eyns kriegßknecht Albuini / vnd alleyn ee 
miedien —— aber Albuinus jn nit kañt / iſt er von jm zů tod ger 8 

© ſchlagen woꝛden. 

Baſilius Keyſer der Griechen bar under andern gaben Koͤnig Ludwi Baſilius. 
gen eyn vaſt groſſen Cryſtall zůgeſandt / ð hüpſch mir gold vñ edelgeſteyn 
zieret was / mit eym groſſen ſtuck vom heyligen creütz. 

Johannes der C. v. Biſchoff zů Rom / zit welchem "Johannes Diacon Jobannes 
der Koͤmiſchen kirchen/ one. deserften lebeninvicr Büchern gefchris Bapft- 
ben hat. Difer hängt ſich an die Gallos / vnd wolit das Keyſerthumb auß Be 
Teütſchlang auff die König in Gallia bringen’ erftlich auff Carolü Cab uardiefre 
luum / darnach auff Calui fun Ludouicum Balbum. Aber die Teütſchen gofen vers 
erhieltẽ das Keyſerthumb perfort / vnd ward diſer ana — wenden. 
und entran/vnd flobe zů Ludouico Balbo in Gallien Adelgifus Hertzog Adelgifus. 
der Beneuentaner von den Briechen/hazfich wider König Ludo 
uicum geſetzt / vñ vil ſtaͤtt Italie imabfällig gemacht. Als jm aber ð Key⸗ 

z fer manlich widerftanden/ hat er Beneuentum vñ Capuam eingenom̃en. 

ch mit betrug Adelgiſi beredt worden / daß er das heer ſollt laſſen verzie 
hen / vnd iſt alſo von jm betutſcht worden / daß er nit gemoͤcht daruon kom⸗ 
men / ſunder gezwungen eyn [ea büntnüß mit jm zůmachen / vnd 
Adelgiſo ſchweren / ſein leben F mehr indie ort Beneuenti zůkom̃en. 
Darumb dan Adelgiſus vom Roͤmiſchen Rhat / als eyn verletzer Keyſer. 
Mai. vñ eyn gemeyner feind verurtheylt woꝛdẽ iſt: vñ als eyn krieg wider 
jn erkañt / iſt er gon Corſica gewichen. Carolus võ 

Carolusder jünger /eyn fun Ludoulci des Koͤnigs der Teütſchen / iſt — 34 
vom teüffel in gegenwertigkeyt ſeins Vatters vnd der Rhaͤt fchwerlichge — 


* l 
peinigt worden/ vñ bekañt / diß were jm darumb beſchehen / die weiler ſich =. — 
vnderſtanden wider fein vatter eyn bündtnüß zů machen. Blt gereg⸗ 


In Italia zů Bꝛixen / hats drei tag vñ nacht vom him̃el blũt geregnet. ner. 
Vnzʒalbare 
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en Dao dritte Chen! | 
Hewſchꝛe · ¶ Vnzalbare heuwſchrecken / die groͤſſer dann die —— bat 
cken · ben Balltam verwuͤſtet / die hattẽ ſechß flü gel / ſechß füß/sween zeen haͤrter 
dañ eyn ſteyn / die flohen hauffechtig wie eyn heer mit eynanð. jre Haupt 
leüt mit wenig andern —— eyn 3* dann der hauff kame / da 
mit ſie abnagten / daß die vile zů eſſen hat. Daſelbſt haben ſie der ſonnen 
auffgang erwartet / vnd eyn gantzen tag den lufft MEER for 
nen glanız verwolcket / hatten Inge mäuler vnd ef baͤüch: was 
was an baͤumen vñ kraͤüttern / haben ſie alles verwiter. Ir tagreyß was 
vier oder fünff tauſent ſchꝛitt. Mit diſem erbaͤrmlichen ſpectackel find fie 
biß sim Britanniſchen Meer kommen / zů letſt durch groſſen wind indie 
tieffe des Meers getriben vnd ertruncken. Aber die bewegung des Meers 
hat ſie an das geſtad geworffen / daſelbſt ſie —— den lufft vergifft / vñ 
vil mit der peſtilentz getoͤdt geſtorben ſind. * hunger hat darnach ge 
folge / und vil find hungers geſtorben: alſo / daß bei nach der drit theyl der € 
menſchen vmbkommen iſt. 
Barterwin ¶ Im jar D. CCC. loxv. iſt gar eyn harter winter —— vnd hat der 
ter. ſchnee vñ die kãlte von dẽ RKalend Rouem. biß auff den Fruümg gewaͤret. 
Gꝛoß waſ· Eyn groß waſſer was im Heuwmonat / alſo / daß in Sachſen land eyn 
ſer · dorff weit gelegen vom waſſer vnd baͤchen in eym augenblick / mit viech vñ 
leüt / baͤumen / vnd gebaͤüwen / mit der kirchen und dem altar gar iſt vn⸗ 
dergangen/daßEeyn —— einwonung iſt überbliben. 
Ende des vi. Bůchs Hiſtoꝛia Eccleſiaſtica. 


Inhalt der Capittel des viij. Buͤchs / Hiſto⸗ 
ria Eccleſiaſt. D. C. H. 
Sn Carolo Caluo. Von der troͤwung Gallicae Minae genannt / ſo 6 
vil pferd auffbringẽ / die den Rhein außſau wen dl vr mug 
Reich vonden Teůtſchen zübringen. Don Ludouico Balbo. Von 
Carolo Craffo/pnd wie erdie Sarracener verjagt. Das erſt Capitrel. 

Wie Milo Biſchoffs Amandileben beſchreibt. Donder Nortmanner 
tyrannei / vnd wie fie widerin Franckreich kommen. das ij. capittel. 

Von Hugone Lotharij ſun. Wie die manner für Loͤuen sicher. 
Caroli eifer gegen nenn weib eynes Biſchoffs halb . Vom kloſter Ander 
nr — ſechſten Teütſchen A Ehꝛnhülff. 

on Arno em ſechſten Teü eyſer genannt Ehrnhülff. 
Vnd wie das glück mit groſſen Keyſern ie de — — oe 
manner überwinder. Den Vngern die Claufen offnet / das dann vil Chriſt 
rt — — Dration Ottonis. Caroli Simplicis Fürmin⸗ 
er. ij.capittel. 

Wie die Vngern eyn grob viehiſch volck. Von Keyſer Arnolphi macht / H 
wie er Regenſpurg die ſtatt lieb gehaͤbt. Wie Arnolphus der berhuͤm̃teſt 
in Europa / vnd wider die Nortmanner ſo Biſchoͤff / Moͤnch / Honnen 
vñ Pfaffen erwürgten / ſiget. Von etlich Biſchoͤffen / Mentz vnd Würtz⸗ 
burg die martyrer werden. Dom Synod si Triburia. das v. capittel. 

Auffrůr si Rom in der erwaͤlung zweyer Baͤpſt / vnd wie ius laßt 
Formoſum außgraben / vnd allerhand tyrannei mit getriben. Wie Rom 
durch eyn geſcheüchten haſen erobert wůrdt. das vj. capittel 

Wie Arnolphus des Keyſers weib belaͤgeret / die jm eyn gifft trãck über 
ſchickt / vnd wie er geftorben. Wie die Baͤpſt wider eynander · Boͤß exempel 
vnd boͤß gewonheyt / was eyn ſt gemacht / der ander abthůt. Synod 
low. Biſchoͤffen. Von Büchern Stephani. Vom martyrer Lamberto. 
das vij. capittel. ie 

on 
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4 Don Roͤnig Ludwigen /Keyſer Arnolfft ſun / wie er den ſeinẽ 

—— den — droͤuwet / er wölle haͤncken lon. Vnd — 
den ——— Vngern überwundẽ Wie Hatto ertzbiſchoff si Menn/ 

Bꝛaff Adalbertum verratet / und von des enthaupten gůt der ſtifft Bam⸗ 
berg / reich würt das viij capittel. * 

on Koͤnig Ludwigs todt. Don Conrado Hertzogen in Francken Võ 
Ottone vnd Hentico. das ix capittel. 

Von Conrado dem erſten des nammens / vnd wie die Vngern Teütſch⸗ 
land / das Elſaß verwuͤſten / vnd von Keyſer Conſtantino/ der eyn maler 
wordẽ. Von dem guldin halßband / ſo Biſchoff latto wolt Hertzog Heyn 

richen an hals werffen. das» capirtel. 

Von der Sachſen hiſtorien / wie die bei Prfpergenfegelefen.Caroli krieg 
mit den Sachſen / wie fie zům glauben geswungen. Don Widikndo/ Wig 

B berto / Ottone / Brunone: Vnd wie Conradus Henricum zum Aönig ord 

net / vnd Conradus ſtirbt. das vj capittel. 

Von Hhenrico dẽ —— vom Bapſt nicht gekroͤnet. Eyn ſchoͤn exẽ⸗ 
pel wider blůt vergieſſen / vnd wie die Biſchoff weltlichen Fuͤrſten vnder⸗ 
worffen. Dom geſicht Vlrichi Don ſchwerdt on hefft: Epiſtel S. Virichs 
-Augfpurger Biſchoffs / wider der pfaffen vnkeüſcheyt / hoch nünlich zůle⸗ 
ſen / da er Gottes wort einfuͤret: Item Paphnutium / der da keüſcheyt nen 

net beim Eheweib ſchlafen . Item wie ſechs tauſent kinder koͤpflin in eynẽ 
weier gefunden. Item was darauß volget / ſo mã die Ehe verbeüttet. Itẽ 
Biſchoffe moͤgen Baͤpſt ſtrafen / vnd ernſtlich red wider die hypocriten⸗ 
die lieber mic vil hůren zůthůn haben woͤllen / dann eyn Ehefrauw haben⸗ 
ꝛc. das xij capittel. 

TC WiederNersogin Behem Chꝛiſten wirt Sig der Teütſchen wider die 
Vngern. Eyn mercklich geſchicht von eyner legion abgefeimter bůben / wi 
der die Barbern zůſchicken. Bündtnuß Hentici vnd Caroli. Africaner 
gar vertilget. Item von Simeone Buigaro / der auß eynem Philofopho 
eyn moͤnch wirt: vnd vom moͤnch / eyn kriegßman. das viij capittel. 

Von dem ſpoͤr Chriſti / das Nenricus von Rudolpho Burgunder Koͤ⸗ 
nig überkommen. Don Bapſt Johãne / mit dem külsin erſteckt. Wie Hen⸗ 

ricus mit den Vngern krieget / ſich auff das eiß laͤgeret / ſiget wider ſie / vñ 
die Daner. Vom blůtbrunnen zů Genua. das viiij capitrel. 

Krieg Henrici mit den Vngern bei Moͤrſpurg / da die Chꝛiſten Kyrie⸗ 
eleyſon —— ſchlagen diefeind / die vnglaͤu igen ſchreiẽ / Duy / Huy / 

vnd ligẽ under. Wie Henricus pater patriæ außgerůffen. Võ Eindern Hen⸗ 
rici Biunone vnd Otthone / vnd wie Bruno Biſchoff vnd Hertzog. daß vv 
ittel. 

D Die R önig henrich Franck wirt / Otthonem zům König machet / von 
feinem Teſtament. das xvj capittel. 

Von Stthone dem zehendẽ Teütſchẽ Keyſer. Von lob Hildeberti/ Bi⸗ 
ſchoffs zů Mens. Von Eberhardt Pfaltzgrafen / und Gisleberto Lotha 
ringer / die wider den Otthonem auffrůren. Schmachhund zůtragen. 
Schlacht zů Andernach das vvij capittel. 

Wie Reyfer Ottho Briſach — von Biſchoffen die veldflüchtig 
werden. Dom grafen der eyn feyßt Abtei begert / Chriſtlich antwort Rey 
fer Ottho / Man ſoll das heyligthůmb den hunde nit geben.das vviij cap. 

Fridericides ertzbiſchoffs zů Mens vntreüw gegen Keyſer Ottho. Die 
Mensifchen woͤllen jren Biſchoff nit einlaſſen / Wie Ottho und Henricus 
bruͤder ſich verfüinen.das viv capittel. 

Verfolgung wider die Moͤnch / vnd daß weger ſei wenig — —* 

tt n 
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svil fauler / Hademari abt zů Fulda / zweyung mit Friderico/ ernbi⸗· E 
i⸗ 
in 


i gefängnuß. Von den xxxij legionenmic den ſchoͤnhůtten. das 
ee 


—— Otthonis krieg mit den Vngern bei Augſpurg Faſtẽ wirt auf? 


— eyn tag ehe man ſchlacht thůt. Oration Keyſer Otthen an das 


uold. Donder zeit des ſchwerts zůgebrauchen / vnd nit der zungen. 
Der Vngern hauptleüt erhenckt / dz in cẽ jaren keyner wie Keyſer Ortho 
geſiget. das vxj capittel. 
ie ſum̃ der handlung Keyſer Otthen. Wie Ottho der alt zů Rom ge⸗ 
kroͤnet / vnd Ottho der ander vom Bapfk Johãne König wirt. Wie Key⸗ 
fer Ottho ſtirbt / vnd zů Magdenburg begraben würde. Wie Leo 
Otthoni —— das Conſtantinus / Carolus / vnd A /5 
der kirchen gege — — capittel. 
Don Bꝛunone ertzbiſchoff vnd ertzhertzog. Von Graf Longicollus / 
langhalß/seychender kreůtz. Don Leone / der eynlay/Bapft würt. Vom 
Synod der lupanar oder hůrhauß neift. Don Bapſt Johanne dem ehe 
beächer.Don Roͤmern die an Dee — — —— 
Don Popponederden Denmaͤrckern gepredigt Von der prob mit dem 
gluͤenden eiſin. Vbung der alten gegen dem heyichůmb. Von etlichen mar 


terer. das xxiiij capittel. 


Das acht buͤch. 
Das ji Capittel. 


’ — & 
Kjar Dece lxxvj/ kam Carolus Caluus gon Kom 
vnd practiciert mit Bapſt Johanne / daß er jn zům Keyfer 
maͤcht / vnd regiert zweijar. Nun war Carolus Caluns/ Ro, 
thari) brüder/des Pi) ſun / vñ ward iminderteyläg Gallia)orr 
het der Bapfkdas Keyſerthůmb in Gallien von dẽ Teütſchẽ transfe 
riert: aber Qudouicier manici ſone woires nie leidẽ Da droͤuwet er jnẽ/ 
er wollt eyn ſoͤlch gro volc wider fie über Rein bꝛingen / daß die pferd den 
Rein außſauffen/ vnd das voldmir drucken fuͤſſen ——* ziehen ſollt. 
Das heyſſen Gallicæ minæ / vnd zoge gegen im fünfftzig tauſent ſtarck⸗ biß 
gen Töllen/da ward er gefchlagenbei dernach / von den zweyen ſuͤnen 

2 —— Germanici. 

m andern jar zoge Caluus in Italien / da zogen jm die zween ſuͤn 
Lñdouici Germanici:da fiel Carolus auf —— stechen — 2 
Noch lieſſe Bapſt Johannes nit ab / ſonder wollte Caiui füne Reyfermas . 

en. Darumb ward er zů Rom von den Teütſchen legaten / vnd jremans 
bang gefange:aber er entran wider/ vnd oben Gallien / da kroͤnet er Ou 
douicum Balbum / Calui fun /sim Keyſer. Diſer Balbus lebet nach ſei⸗ 
nes vatters des Calui tod nicht länger dann zweyjar. Alſo hat das Keys 
ſerthũmb in Gallia eyn end / vnd faͤleten dem Bapftfeine anſchlaͤg vnd pia 
cticken. Caluus iſt er genañt vom kalen kopff. Hughaldus monachus har 
Fin lob beſchriben / namlich eyn Eclogam von cxxxvj verſen / die alle am 

ůchſtaben Canfahen. ſo hat Synefius Cyrenenfis/auch vomlob der ka⸗ 


— koͤpff geſchriben· wie dan eyn ander DionC hryſoſtomus / von lob derer 


ie lang haar haben / beſchriben har. 
Anno Chꝛiſti / Decc. loxxxj / iſt das Keyſerthůmb wideruũ̃ auff die 
Teütſchen 


A 


B 


e 
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Teütſchen kommen / dann die Sarracener waren wider in Italiam gefai⸗ 
len / vnd thatten groſſen ſchaden. Da forderten die Roͤmer den Bapft auß 
Gallia/ nun bedorfft Italia hilff wider die Sarracener / vnd der Koͤnig in 
Gallia war tod/vnd war keyn gewachßener erb. Derhalben in Gallia vn 
—— dz Reich mitler zeit ſollt regiert werden / biß der erb er 
wůchß. Alſo můſt der Bapſt die Teütſchen anrůffen / daß fie Italiam rettẽ 
wolltẽ. Da kam Carolus Craſſus / Ludouici Germanici fün in Italien/ € 
vnd veriagtdie Sarracener: Darumb kroͤnet jn der Bapft / vnd bar Caro ei * 
lus Craſſus regiert nach * kroͤnung neün jar. Die Nortinanner ſind dẽ 
zůmal in Gallien allenthalb gezogen / vnd fo groſſen ſchaden gerthbon/daß racener. 
die Ballihilffbeiden Revier iöcheen/ond jn zům König in Gallia mach⸗ 
ten. Alſo har Carolus Craſſns widerumb Teütſchland und Gallien innen 

habt. Aber bald darnach ſind diſe laͤnder getrennet in mehr krieg. C * 
Ts aber war vnuermoͤglich / verließ das regiment / v ñ macher ſeins bꝛůds 
ſun Arnolffen zům Keyſer. Diſer If verordnet Craſſo fein Fürſtlich 
vnderhaltung im Reich. 


Das ij Capittel. 
V diſer zeit lebt Milo / eyn moͤnch S.Amandi/weldher S.Amandsle Milo hatt 
Oben mit verßen — —— ſunſt eyn buͤchlin võ dermaͤßigkeyt / zů Amands le⸗ 
Carolo Caluogefchriben. Vnder diſem Milone was eyn auffgonder ai beſchꝛi⸗ 
jüngling / Hubaldũus ſeins brůders ſůn / der in ſiben freien künſten / vnd be⸗ " 
ſunder in der Muſick / fürtreflich was. 
Die Noꝛtmanni haben jnen die Denmaͤrcker angehenckt / vñ ſind Frãck 
reich und Lothoringen durchzogen: haben die von Amienß / Arryß / Torbe 
iam / Camera / Taruẽna / die land der Moriner/Menapier/Bracherenfer/ 
vnd alles land vmb den fluß Scaldim /die kloͤſter der heyligen / Walarici 
vn Richarij / mit feühr vnd dem ſchwert verhoͤrgt. Von dannen durch den 
fu Vual in Batauiam kom̃en / daſelbſt alleding verwuͤſtet / auch den pal 
ſt zů Neomago. Im ſelbigen jar haben Gotfrid vnd Sigfrid /die Koͤ⸗ 
nig der Nortmanner / mit eyner vnzalbarẽ menge ſich bei dem waſſer Mo 
a am ort Haßlon / nidergelaſſen / vnd Lüttich / Iterich / Brabant / Coͤln / 
ñ / mit vm̃ligenden flecken verbrañt. Zů Aach im Königlichen ſal jre 
ferd geſtellt / den fleckẽ vnd den De das wasindenEls 
Ben) o man / ſo weibs —— ich hielten / haben ſich verbergen muͤſſen⸗ 
vnd das heylthůmb der lieben heyligen an ſichere ort verſtoſſen Zů diſen üb 
len haben auch Hug / eyn ſůn Loͤtharij / auß dem fclepsweib Waldıada/ 
vnd gnanter Bofo/in Lothringen vnd Burgund groß tyrannei getriben. 
Keyfer Carolus hat Frantzoſen vnd Teütſchen zůr hilff auffgemaner/ 
vnd die Noꝛtmanner belaͤgert. Vnd als Gotfrid / der Nortmanner Koͤ⸗ 
nig / eyn frid mit jm — * jm das Frießland / vñ Gila Lotharij toch 
ter sim weib geben / iſt er getaufft worden / vnd hat jn der Reyſer vom 
Tauffgebaben. Sigfridům aber hat er treflich begabet / vnd alfo ſie bee⸗ 
de von ſeim Koͤnigreich heyſſen hinziehẽ. Aber bald darnach ſind ſie wide⸗ 
rumb in Franckreich gefallen / vnd nach vil gethonem ſchaden / hand ſie võ ki tauſent 
Carolomanno / Koͤnig in Franreich / xiſj tauſent bewerts ſilbers fürn tri⸗ — 
re alfo zwelff jar feiden zůgeſagt / ſich widerumb auffdas „ipurerfor 


dert. 
Carolomannus / Koͤnig in Franckreich / mit tod abgangen / des brů Noꝛtmãner 
der im vordrigen jar geſtorben was / find die Nortmanner widerumb in Fommen wis 
Stanctreich Eommen vnd gefagt/ wie daß fie alleynmic dem König vnd abe ın 
nit mit dẽ Frantzoſen frid gemacht haben. Deßhalb die —— ge zwun⸗ ranckreich⸗ 
ce 9 gen 
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gen worben/Aeyfer Carolum vmb hilf anzůſůchen / vnd haben jm R 
reich vnderworffen. Difer bar wider die Nortmanner / die fihbei Löuc ge 
en mal fein heer außgeſchickt / aber nichts namhafftsaußgericht. 
ſo hat auch Carolus fünff ſar in Franckreich regniert. 
Das uj Capittel. 
Hus Lotha Vgeyn ſun Lotharij / des Keyſers vom ſchlepſack Waldrada gebo⸗ 
tij ſun. ren / hat verhofft mit vnzucht / ſeins vatters Reich in L.orhringen zů 
erobern / vnd Gotfrido / dem Nortmanner Roͤnig / der ſein ſchweſict 
Gilam zůr Ehe genommen / das halb reyldes vermeynse Königreich vers 
fprochen. Er ſollte vom Keyſer die Keyſerliche gefaͤll in Fiſco begeren / fü | 
nes gefallensdie zůgebrauchen. Vnd damit vermeynerer auff beedeweg 
den A eyfer vnrhuͤig zů machẽ / ſo er esgebe/d3 die feind des Koͤnigreich 
die Nortmanner / in des Königreichs hertz und ſchaͤtz kom̃en. So ersdaii , 
Gotfridus Mr — — vrſach ber ſich wider jn zůſetzen. Zů diſer hãd d 
erftoden. lung / ſind auß befelh des Reyſers in Batauiam zůſammen kommẽ / Hen⸗ 
Lenricas ricus der hauptman / vnd Gotfridus. Alſo iſt in der handlung Gotfridus 
erblindet. mit den ſeinen erſto chen worden:vnd nicht lang darnach Hug von Henti⸗ 
co Beam zůletſt beſchoren / vnd zů eym mönd in Prumia gemas 
chet worden. 
Nonmãner Yfosemannifind von Loͤuen zogen / vnd haben Paryß belaͤgert. Wider 
chen en difebat Hertzog Henrich den hauffen gefuͤrt: und alser ungewarfam rer 
gern Daryß le grüb die die Nortmanner gemacht / vnd zůbedeckt hat⸗ 
"ten. Da 


€ 
Keyfer/als er die Nortmanner nicht gmöcht vertreibẽ / hate 
enzůletſt bündtnuß mit jnen gemacht / vnd die landſchafft jenſeit der ſSegua 
* na / deren vnderthonen vnder jnen ſelbs vneyns warẽ / jnen übergebẽ. Til, 
Caroli eifer ches teyl in Franckreich von den Nortmannern / Normandei gnañt 
gegen ſeim Carolus der Zeyfereifert gegen feinem weib/darumb daß fie zů vil ge 
—_ / 96 meynſchafft mit dem Leuie Waldo / Vercellenſer Bifhofbar:visbeseugt 
alte inder verfamläg/wiedaßerniemit fr hab zůſchaffen gebabt . Alsdat 
t fichdife geruͤmet / daß ſie eyn jungfrauw were / vñ den ſcheydbrieffron 
jm — iſt widerumb ins kloſter gangen. 
Diß iſt Ot⸗ ——— ſchreibt / ſie hab Richardis * ſei des Koͤnig toch⸗ 
ar terauß Schotten geweſen / vnd hab das —* delaw gebauwen. 
tho 3 Sax — ee 
gewefen/  Ombdife zeit / als Ddo neben anderndes Caroli Simplicis Tutor / dziſt 
nach etlicher pfleger oder firmünder war / vnd Carolus Simplex jegund ip jar alt 
meynung. war/ift Ddo toͤdtlich Eranck worden / vnd hat die fürnemſtẽ am hof zů fi 
nr berisffen/ond eyn ſolch geſprech mir jnen gehabt. 
— nMein letſter tag iſt jetzund vorhanden/welcher eynẽ jeder zů feiner zeit / 
sodeberr. dis eym bald / dem andern ſpat / mag anderſt etwas in kurtze diſes lebens / ſpat 
ſes varter iſt gnañt werden / zůſtat. Mein varter Robertus / als er wider die Nortman h 
gnãt Rober ner ſtritt / ſo vil er feind ſahe / fo viler ſchwert můßt er beſorgen / daß ſie jm 
rus / Her· den halß a ſtaͤchen. Aber kein ding vnd keyn gewalt iſt / der vns das leben 
Bond " 3n- pemmen möge. Das meer / der him̃el / dz erderich allerley zůfaͤll / die natur / 
Repnding das recht / das bnrecht / bingen mit ſih den todt: vnd offt begibt es ſich / 
mag vns dz daß das leben ſchwerer iſt dann der tod ſelbs: vnd were vilen menſchen we⸗ 
Icben nemẽ. ger/fie werẽ nie geboren. Dieweilich lebte / hab ich eüwer mehr dann mein 
Je naͤher zũ [be pflegẽ:vñ Bi jſetzũd ſterbẽ foll/gebürer mir noch für eiich forgsube * 
tod/je - j. DE. Die brüder beweifen eynäder bruͤderliche treüw / die weil fie lebe. Aber ſo 
—— i6 bald fie ſterbẽ / vñ auß dem geringe kurtzẽ lebẽ / in dz ewig vñ felig lebẽ hinfa 
lebens, rẽ / ſo iſts alles gleich / was ſie hind ink laſſen. Je mehr ich nun zů diſer vntoͤd 
licheyt kom̃e / je offenbarer ich vor mir ſihe / was die ſachen ſind / mehr dann 
jr in 





4 


B 


C 


. 


Hiſt. Eccleſiaſt. dasbiij. Buͤch. cecex 

jt in ð ſterblicheyt find. Des menſchẽ gmuͤt iſt Goͤtlicher / dañ dz es nicht ſoil 
ring und ſchnoͤd achten alles / darab ſich die toͤdlichen menſchen ſo hoch ver 
wundn. Vnſer gmůt iſt des him̃els vn der ewigkeyt faͤhig. Aber die Koͤnig 
reich diſer welt ſind —— ER /knechtlich⸗ 
voller angſt vñ not / vnerſetlich. Keyne trabantẽ / keyn koͤniglicher fig/Eey 
ne hauffen kriegßuolcks / moͤgen eynen waren Koͤnig machen. Dilmebt Ee 
rens offt vmb / vnd verderben die warẽ Koͤnig. Erſtlch fo wünſch ich eũch 
dem gemeynen nutz foœlicitatem publicam / daß es im gemeynẽ nutz glücklich zaice,, 
vñ wol wand. Difer gemeyner nütʒ kom̃t nit zů denen / die feinniewölle: publica. 
aber er verſchleifft ſich auch nit / ſo man jn fleißig ſůchet. Der gemeynnus 
iſt zůgegen / vnd wire wol behalten / ſo man fein gmeynlich begert. Daß wir Hübſche 
dem hunger vnd der peſtilentz entfliehen / hat der erſchaffer aller ding nit in "ed vögmey 
vnſer haͤnd geſtellt Daß wir aber eyn ſoͤlchen gmeynen nutz haben / vnd ſoͤl "Ir nutz 
che geſatz / wie wir die geordnet habẽ / das iſt in vnſerm gwalt: keyner mag 
jm ſelbs ans ſchaffen / eyn jeder mag in ſeinẽ gmuͤt / gleichſam eyn sim 
merman vnd bauwmeyſter ſein / vñ jetz das / dañ jenes bei jm entwerffen. 
Aber ſo eyner begert eyn Koͤnigreich zůhaben / das wirt er nit ſo leichtlich 
überkommen / ſo leichtlich ers ( wan ers hat)thůt verlieren. Wan nũ die gli⸗ 
der vnd teyl des reichs vnder jnen ſelbs wol ſtond / vnd der ſachẽ eyns find/ 
fo wirt das gantz corpus deſt beſſer ſich halten. Publica ſalus / diegmeyn wol lca Klac. 
ae / erhaltet die gebraͤchlicheyt beſondrer perfonen . Eyn gmeyner nutz / 

er kranck iſt / vnd jetzund vndergon will / vnd wie man ſagt / den geyſt °F 
gebẽ / der reißt mit ſich die fache befonderer perſonen / wie Fräfftig vñ ftar 
die find. Wan in eynem gmeynen nutz eyn gleicher ——— rhat 
ſchlag were / vnd eyn — o würde es nit vil tagẽs vnd ſamlung bedoͤrf⸗ 8eichßtag 
fen. Jetzund aber / ſo der almaͤchtig / guͤtig Gott gwoͤllt hat / dz erkañt wer Tandtag 
den ſolt / wes für cu ———— vñ treüw in jedem were / ſo iſts billich / 
daß vnſer jeder fich befleiß / ſo vil im jm̃er möglich iſt / vnd er mit rhat vñ red 
licheyt vermag / daß er eyn ſoͤlch hertz vñ gmůt faſſe / welches gmuͤt fo Gott 
gewoͤllt in alle gmeyn vnd — — mã nachmals ſonderer Bann 
weißheyt gar iit bedoͤrfft habẽ. Darumb wes vns die natur vergoͤñet hat / 
das ſollt jr für euch ſelbs beweiſen. Dañ fo ſich die tugẽt vñ redlicheyt recht 
erzeygen wirt / iſt mit lieber / daß jr von wege der eynigkeyt / dañ von wege 
des Reichs /euch under euch ſelbs zweyẽ. Die —— £/Concordia/ift Concordia 
eyn ftäbelin bandim lebe der menfchen.Concordia vnd eynhelligkeyt iſt die nigkeyt. 
Eönigin/mein gnädige frauw / die erhaltet alle ding im fride/imlebe/in froͤ 
licheyt. Dargegen die zwitracht bringt verwuͤſtung / oͤde beraubung den — 
velderen/den ſtaͤtten / den Koͤnigreichẽ. Laßt vns dem vatterland / von dẽ aa 
wir alles empfangen habẽ / alles widerumb süftellen.. Carolus Balbi ſun / Carolus Bal 
wie billich vnd recht iſt / ſoll König fein. Vnd die gantz weltvermagnit/ob 6i fun. 


D fie ſchon fich drob ehert verbinden/daß ſie jm das recht zům Eönigreichab- 


ſtricke / vnd ob ſie jm ſchon den ſcepter auß den haͤnden riſſe. Laſſen euchdes 
menſchen leben / wie eyn ſpil auff dem ſchawplatz ſein. Alles das der menſch Oculi pofteri- 
thůt vnd vnderſtat / das wirt nit alleyn bei denen / die haͤrnach kommẽ / vn⸗ ""* 
uerfaͤlſcht geurtheylt werden / ſunder es wirt jetzund ſchon im himmel geſe⸗ 
hen / der dann zům ſpectackel ſich vmbgeſtellt hat. Nun auff die augen des Bi 
bimmelsrichten eich alfo an/daß jr die kürtze difes lebens wie eyn ſpil das fiber ne3i. 
nur eyn tag weret)alfo anrichten / daß die ſpectatores und zůſeher / eyn ge⸗ 

allen daran haben moͤgen / vnd wiſſen / daß je vil eyn groͤſſerer belonung 
—— zůgewarten / dann jr in eüwern hertzen diſer Seit immer bedencken 

mögen. Diß bat Odo mie friſchem hertzen / aber doch mit kranckem leib ge 
redt / aber damit niemãd weniger / dañ ſeines eygnẽ vatters hertz getroffẽ 
vnd überꝛedt. Ttt iij Das 





Das dꝛitte Then! 


Das iunj Capittel. * 
Carolus 
Ls Carolus an leib vnd verſtand abname / iſt er von den fürnemſten 
= im Königreich abgeſetzt worden:vñ Arnolphuseyn fun Koͤnigs Car 


Arnolphus lomanni / Hertzog in Baiern / Schwaben vnd Francken / Roͤnig wor 
der vj Teüt · den / vnd hat xij jar regniert. Diſer Arnolfus bat dem abgeſetztẽ Keyfer/ 
fer Feyfer/ algernorliece/bie Sifcos vñ gefällin Teütſchemland zůverordnet / weicher 
— in nachgondem jar geſtorben iſt. 
Wunderbarlichifte/sa eyn ſoͤlcher Rönig Carolus Craſſus / der nach 
| Carol dem groffen/under allen Königen in Franckreich den hoͤchſten gu 
Biefiper walt gehaͤbt ’siseyner foldyen armůt kommen iſt / daß er ſo vil als brot hat 
mandz Bor muͤſſen heyſchẽ. Diß iſt die arbeytſeligkeyt menſchlichs fahls. Diſer R öni 
erboͤcht vnd hat in der teylung des Orientiſchen Reichs / das minder teyl vnder den 
nidert. dern —— iſt der erſt alſo erhoͤhet worden / daß er die Drienti- 
—— —— RKonigreich mit dem Roͤmiſchen Reich inbar. 
3 . Nachmals ko nto jm dahin / daß / m auch an brot manglet. Mic Job bat 
er fagenmöge: Du haft mich erhebt über die wolcken / vnd mich vaſt zůbo⸗ 
den mare Dei was iſt anders der welr glückſeligkeyt / dañ eynwold. 
Das iſt des glückrhats — dioben / dann widerumb vnden. Aber 
inder warheyt fo zeygt diß an Gotts hand der vns damit diß lebe abſcheü 
lich / vnd das zůkünfftig anmuͤtig machen will Man ſagt von diſem Key⸗ 
Pins Impern- (er / daß er gantz Chriſtůch geweſen / darumb man acht / daß diß verfücüg 
vor feim end zůr bewerung jm zůkommen ſei. Im nachgonden jar / als 
vom Roͤnigreich verſtoſſen / iſt er geſtorben / vnd in der groſſer Auwbo⸗ 
Eyn-bößre- graben. 
gimecingd  Vondifer zeit an iſt gar on ordnung regniert worden ung auff den Ot⸗ 
miſchem vñ thonem. Auch das Roͤmiſch und Frantzoͤſiſch Reich gar jaͤmer lich zerzent. 
SrasöffhE Dann als Carolus geſtorben / der ſechs jar regniert / vnd dz volgend ſibẽd 
Reich · ¶ Jar / als eyn beſundere perfongelebt/iffdas Keyſerthůmb hefftig gertreit 
worden. Dann jede Prouintz eyn beſundern Koͤnig begert zůmachẽ / doch 
ſo iſt Arnolpho der groͤſſer tey i bliben. 
Platina klaget hie / daß es in beeden regi: nenten im weltliche vnd au 
lichen vaſt abnemme: darumb es mühfame zeit ſeien / will mã anterftf% 
toni glauben / der da ſagt / wie die fürnemſten man in Republica ſind / alſ 
find auch die andern burger. Vnd will Platina / daß vmb diſe zeit feie das 
Keyſerthůmb von den auff die Longobarder kom̃en. ſo ſchreibt 
— — Barnfrid/ Keyſer Carolus des groſſen Caplan / der gelerteſt der 
* zeit / daß das Lombardiſch Reich alieyn von vngeſchicklicheyt we 
gen der Pfaffen angereytzt ſei worden. 
Iphus war eyn ſtreitbarer man / hat vil gehandlet zů erweitterũg 
bes Reichs. Die Noitmanner hat er in groſſer ſchlacht überwunden / vnd 
bat ich in der Baͤpſt practick meyſterlich (dicken koͤnnen. So ware diß nit! 
eyn — — er wider den Koͤnig in Merhen gefuͤrt / welchẽ den 
zůmal die Behem / Polacken / vnd Schleſier gehorſam̃ten. Der Koͤnig 
wehꝛet ſich ſteiff widern Keyſer: und wer auch nicht bald überwunden 
worden / wa nicht der Aeyferden Vngern die Clauſen auffgethon / abet 
das hat vil Chꝛriſtlich blůts koſtet. Dann ſie nachmals der Cheifteheyewb 
gethon / die Schwaben / Baiern vnd Francken offt erſchlagen / vñ ſind biß 
| gon Bremindasinnerft Sachfenland Eommen/hardie flardım 
vnd die kirchen verbrañt: haben auch nicht auffgehoͤrt/ 
vntzo daß ſie haͤrnach von Otthone ſeind ges 
dempfft worden. 


Das 
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Das v Capittel. 
Vzg hiehaͤt iſt das Vngariſch volck / des grauſamkeyt beinach alle Vngaͤrn eyn 
Land erfaren haben / mit hefftigen wiltnuſſen vnd hegen / die man grob — * 
Claufennenner/vonvns abgefünderer gewefen: alfo daß ſie weder biſch volck. 
— — gegen den Dccidentiſchen landen gemoͤcht haben 
—— —— Seandtenland/ weiches 77 — 
us hat gantz Orienti anckenland / welches jetz ütſch Imolfi des 
land genañt iſt / Baiern / Schwaben / Sachſen / Türingẽ / Friſ·Lotrin⸗ — 
genregir:.Das Occidentiſch aber hat Otho auf ſeim gewalt ingehabt. 

Vnd Ruentebaldo hat er das hertzogthůmb Boͤhem übergeben / vnd 
ſein ſun vom tauff gehaben / vñ mit ſeim nam̃en jn Ruentebaldum gnañt. 

Arnolphus hat —* anderen orten ſeines reichs die Hauptſtatt in Baie⸗ Regẽſpurg · 
ren Regenſpurg lieb gehabt: darumb er dañ daſelbſt die ſtattmauren ge? 
weittert / vñ ſanct Emeranen kloſter / mit vilen kleynotten geziert hat vnd 
mit reülicher beſitzung begabt. 

In der Baiariſchen Latiniſchen Chronic / die geſchriben iſt im jar M. — — 
cccc. xxviij. von eynem Prieſter genant Andreas / des kloſters zů ſanct hionick. 
Mang/anbergog Ludwigen / dem er diſen Tittel gibt: Magnifico et exce⸗ Sertz⸗ 
lenti domino Ludouico Comiti Palatino, Rheni Duci,Bauaria etc. Welche der Oh Bein- 
durchleüchtig hochgeborẽ Fürſt / herꝛ Oth Hainrich pfalsgraf bei Rhein / ric. 
Hertzog innidern vn obere Baieren / mein genediger fürſt vñ herr / als ich 
in diſem werck war/mir zůgeſandt hat/dalifemanalfo vo Arnolpho: Dẽ⸗ 
nad) Carolus der drit in folche armůt kommen iſt / daß er beinach brots ge⸗ 
mangelet / vnd Arnolphus jm hat handtreychung thon / zů auffenthaltũůg 
ſeins lebens / hat Arnolphus als der beruͤmpteſt koͤnig in gantz Europa / Arnolfus ð 
das ſchloß Scheiren in Baierland gebauwen / vnd daſelbſt die Pfaltzgra⸗ berümpreft, 
fen auffgeſetzt. Diſer Arnolphus hãt die tochter ð Griechẽ koͤnig zům weib in Ruropa. 
genommen / die hieß Agnes / von deren er zween ſoͤne Arnoldum vnd — 
herum überkommen / etc. Diſer keyſer Arnolphus da die Nortmanner ale nn. 
lenthalben die Biſtůmb vnd Cloͤſter ver /ond die Biſchof ſampt dẽ caſien. 
Canoniken / Moͤnchen vnd Nonnen on cheyd zů tod ſchlůgen / hat 
er kriegßuolck zůweg bracht / vñ iſt in die abentlaͤnder gezogen / da ſich dañ 
die feind hielten: vnd als die Francken zaghafft waren / hat er alleyn auff 
Gott den koͤnig aller koͤnig ſein hoffnung ren <br kriegßuolck ernftlidy 
jügefprochendas Chꝛiſtlich blůt zůrechen / und harer felbs das panier ges 
ragen / wider fie geſtritten vnd gefiger:da dann beede Eönigder Dancer vñ 
Joꝛtmanner erfchlagen find worden / und har Adolfus ſechtzehen panier 
3er feind gon Regenfpurg bracht / vnd Boremirdem gebert vnd der leta⸗ 


sei anckt. Arnolphertʒ 
m jar D ccc. loxxix. ward Arnolf der Wirtzburger bifhof/alsermeß iſheſa 


/ zů tod geſchlagen. der meß er⸗ 
YIoımannibabenwibder die Lotringer geſtritten / vnd bei Lüttich mit (&lagen. 
ven fi n / vnd ondergelegen. Noꝛtmañer 
Su —* biſchoff zů Mens würt von den Nortmannern zů u 
Woꝛmß gemartert und getoͤdt. — 
Zů —* zeit lebt Remĩgius Antiſidiorenſis / eyn namhafft man in außle 
ttlicher ſchrifft wol eruͤbt. Remigius. 


u 
"König Aꝛnolphus iſt mit gewalein Lombardei gesogen/ond hat die 
katt Bergomum mit gewerter hand eingeno m̃en / Ambroſium dẽ grafen 
or der ſtatt portten erhencket an eyn ſtrick / vñ alſo eyn ſchrecken in andere 
kaͤtten gemaͤcht / daß fie ſich ergebenhaben. 
In Teiburia iſt eyn Synod gehalten worden wider die Laien / die der 
Tet if Biſchoff 


| Das dꝛitte Thepl * 
Biſchoff anſehen und gewoͤllt haben minderen und verkl eynern woͤllen / 
De find vilding/den ſtat der kirchen belangende / erkañt worden. 
Als die — des beyſers Arnolphi todt / daruõ bald ——— 
nommen / haben ſie eyn groſſe macht zůſamen bracht / vñ der fortmanner 
geſchlecht überfallen: auch den! Baiern / jre flecken zerbrochen / die kirchen 
mit feühr verbꝛeñt / die völderkrwürge: vnd damit ſie deſt mehr geforcht 
wurden / haben ſie der ertoͤdten blůt getruncken 
un? Das vj Capittel. 
Vn zʒeitten diſes Arnolfi / iſt Bapſt Formoſus vaſt von den Roͤmern be 
35* worden / durch welches ermanung Arnolfus auch gon Rom 
ſich verfüge het:vnd als er ten N find * * —— 
Bapſt er⸗ Fürſten jm entgegen gangen. Diſe hat er enthaupten heyſſen / dam z 
nr ſchmach dem 85 ——————— wurde. Nun iſt diß die vrſach gewe ð 
ſen / darumb Bapſt Formoſus vnd die Römer übel mit eynãder geſtandẽ. 
Als Stephanus v. ſo vorm Sormofo Bapſt was / geſtorbẽ iſt / hat eyn teyl ð 
————— Roͤmiſcher kirchẽ erwäler. Eynanderreyl 
das nit weniger was / hat Sormofumden Portuenſer Biſchoff erwaͤlet: vñ 
als es an dem was / daß man ſolt Sergium ordinieren / hat das teyl dz For 
moſo anhieng / nicht mit ringer bewegung vnd ſchmach Sergium vom al⸗ 
tar geriſſen / vnd Formoſum zům Bapſt gemacht. Deßhalben Sergius in 
—— chen iſt / damit er durch macht des großmaͤchtigẽ Margraf 
Alberten em a auch befcheben if. 
Bapſt Ser· ¶ Als nun Sergius Bapft worden/eyn gottlofer menfch/ und der in görli 
gü granfam cher geſchrifft keyn wiffens hatt / hat er Sormofum laffen außgrabẽ / vñ 
Feytwider Der ſldes Komiſchẽ Biſtůmbe — icher kleydung angethõ/ 
len vñ enthaupten laſſen. ſagt auch zů jm: Dieweildu eyn Portuenſer Bir 6 
Wableibe (off wareſt / warumb —* auß hoffertigem geyſt die gemeyn Roͤmiſch 
bie/wüßt jr kirch angenom̃enc Nachmals dem todtẽ Sormofo die kley dũg außge zogẽ / 
nit wes ¶ vnd als er jm drei finger abgehauwen / hat er jn in Tiber laſſen werffen vñ 
geyſt ir ſeit? alle die ordiniert / hat jrs grads abgeſetzt / vñ widerum̃ geweihet. Erſchroͤck 
lich iſts zůleſen ſoͤlche lermen und tyrañei ſo die Baͤpſt gegen e er ge⸗ 
übe haben · bei ſolchem heydniſchem weſen haben ſie Chriſtlicher leer wenig 
achten koͤnnen / daß nit wunder eg vil mißbraͤüch eingeriffen. 
Soımofus ß Difer Sormofus ifterwaninböfen argwon kom̃en gegen Bapft Johan? 
—— daR nidemachten:vn.alser ſich vor jmbeforge/ifker gewichen/vnhardas Por 
cuenſer Biſtůmb verlaffen. nach dem jn der Bapſt widerumb berůf⸗ 
fen / vnd er nit gewoͤllt widerkoͤren / iſt er in bann gethon woꝛdẽ. zůletſt hat 
er ſich gegem ſt gewoͤllt entſchuldigen / vnd iin Gallias kommen /da 
felbft —— wider eyn Lai worden: vnd ſchwůr / wie daß er nic 
meb: wollte gon Rom kommen / auch das Biſtůmb in feiner ſtatt nit wide⸗ 
rumb erforderen: vnd mir feiner handtgeſchrꝛifft beſtaͤtigt er / daß er in Rai 
ſcher gmeynſchafft bleiben woͤllte Nachmals iſt er vonMarinoder Johan 
ni nachkame / zům Biſtům̃ / wið gethone eydapflichr/refticnire wordẽ vnd 
iſt nit alleyn widerum gon Rom gezogen / ſunder auch Bapft wordẽ. Dar 
umb mit groſſer ergernuß / vil jar frag und zwitracht in der kirchen worde 
iſt. Als etlich viteylen / wie daß alle die er weihete / nit geweihet were. Die an 
dern ſagten dz ẽtheyl / Formoſus were recht / wie er moͤchte / ſo ſollte doch 
vmb wůrdi wi —— ampts / vnd rei er eweihet we 
ren / alle ſeine weihu en acht werde. Vnd diß were der befferer . 
rhat / vorab fo Formoſus vo —— des meyneyds halb abſoluiert 
was. Von diſem Formoſo iſt Arnolfus auffbracht worden / vnd gon Kom 
kommen.:vnd als man jn nit gewoͤllt einlaſſen / hat er dz teyl an der ſtat/ ſo 
ee BE man 


Hiſt. Eccleſ. da viij. Buͤch. ccccoff 
man neñt Romam Leoninam / belaͤgert. Alsaberon gefchichr eyn haſe ge 
nn der ſtat flohe / vnd das heer mic groſſem geſchrey hinnach lieffe/find die | 
Smer in forcht kom̃en / vñ ſich vo mauren gethon / vñ den feinde plass gez Kom würt 
bẽ / durch zůſamẽ tragne ſteynhauffẽ die maure auffzůlauffẽ. Alfo it AO durheynge 
ein men wordẽ. Vnd bar Adolphus diejenediede Bapſft geſchmaͤcht / ſcheüchtẽ ba 
enchaupten laſſen / vnd iſt er vom Bapſt zům keyſer gekroͤnet worden. —— 
Das vij Capittel. . $ulcoer- 
Vlco der Rhemorum Biſchoff würt von Winemaroeymerabante würgt. 
Grafen Balduini auß Flandern erwürgt / darum̃ dag cr die Abtei 
S. Vedaſti dẽ von Arriß võ Carolo zů eyner pfrund genomen hat/ 
welchs Balduinus etlich jar / wiewol ſie in niemand verlůhen / ingehabt. 
Wido Roͤnig / als jn Koͤnig Arnolphus überal verfolgt / vñ ers nit lei⸗ — — 
3, den mochr/dieweil im weder ſtatt nach ſtarcke flecken widerfton woͤchten / 
als er ſich mir fliehẽ beſchützen wollt / hat der keyſer fein weib belaͤgett. Vñ Feinde weıb 
da ſie keyn troſt mehr gehabt / hat ſie durch eyn geheymẽ diener des keyſers / 
der mit gelt dahin beſtochen was / jm eyn gifftigen trang gegeben. Als er 
diſen getrunckẽ / hat er in drei tagen nicht gemoͤcht erweckt werden / vñ mit 
offenen augen kundte er weder reden / noch empfinden. Deßhalben er ge⸗ 
zwungen woꝛden iſt von der belegerung abzůlaſſen. 
Arnolphus Keyſer ſtirbt nach dem er langwirige kranckheyt gehabt / Arnolfus 
vnd wie etlich ſagen / von den leüſen gefreſſen iſt wordẽ: welche dermaſſen firbr- 
in ſeim leib ——— ars fie mocht vertreiben . Albertus Crantz 
ſchreibt / er habs mir vil knobloch eſſen dahin verurſacht. Cufpinianuis ad) 
ter die vrſach / er ſei eyn PETER gewefen:dann alserin Italia kriegt / 
habe er die pꝛieſter laſſen gebunden vnd gefangen werden / ſungfrauwen 
—— eheleüt ſchaͤndtlich handlen / die kirchen plimderen/ un in den 
irchen laſſen grobe onkeüſcheyt fürgon. Vñ ſein ſun Ludouicus hat nach 
jm angefangen regieren. 

Bapft Theodorus / diſer hats wider den Bapſt Stephanum gehalten / — 
vnd die geordiniertẽ von Formoſo / die Stephanus durch gewalt innẽ vnd ð Fort See- 
außwendig entweihet hatt / vñ doch nie gedoͤrfft fie widerumb weihen. Als phanum, 
nundife wıderumb verſonet worden/hacbapft Cheodorusdie biicher der 
Abꝛenunnciation / das iſt die widerꝛůffbuͤcher wider überantwort/vund fie 
befolhen mit feühr verbiennen. 

ohannes der cxvj. biſchoff zů Rom. Difer bar zůr beſtaͤtigung der ord Eyn ſynod 
nung Formoſt / welche Stephanus abgethon hat / eyn Synod vo lopitij. bi pon lxxiiij. 
(hoffen gehalten / da auch die —— — Francken / vnd der konig zů biſchoͤffen . 

Rauenna waren zůgegen. Vnd in jrer gegenwertigkeyt iſt der ſynod / den 

Stephanus zůr verdamnũg Fotmoſi gemacht / verbrañt / vnd caſſirt wor⸗ 
D den. O der Armen Chriſtenheyt / wie wenig Chriſtlichs geyſts erſcheinet bei | 

difenleiscen. Platinaachrerdaß difer haß feie bergefloffen auß hochfart: 

dann die Beyfklichen vnd die pfaffheyt dabin ſchon kommen / daß ſie nit vß 
zwang vñ mit vnwillẽ wie zůuor / ſunder mir gaben vnd ſchenckẽ mach dena 

— ſtellten. Vñ hat diſer zwitracht eyn trefflich boͤß exempel in die 

Birch bracht / dz vaſt wz eyn bapſt vfgſetzt / ander wið abthõ hat. Paulus 
ſecundus hette den namen Formoſi gern angenom̃en / als der eyn hübſchẽ 
Maieſtetiſchẽ namẽ lieb hat / vñ jn hat nicht verhinðt dañ die gſchicht mit 

moſo:dañ etlich Cardinel im dz widerrietẽ diſer hiſtori koͤndig. Platina 
wieit auch bie hefftig uber die fürſtẽ die ſoͤlchs de Baͤpſtẽ gſtattet / welche 
voden Fühtapfen Der getretten waren. Arnolphuslebre in wolluft / fo 
biele fib Carolus/Simplep genañt / vaſt nach ie nam̃en / dz iſt ſchlecht 
vñ eynfeltig / etc Vn die biſchoflich zierd fo anfaͤnglichs on eynige teicheüb 

| vnder 


C 


* Das dꝛitto Then! 
vnder fo grauſamen verfolgern Chriſtlichs namens vffkom̃eniſt / mit der E 
reichthům̃ in geylheyt gefallẽ:alſo / dz aller ernſt geyſtlicher ſtand zůr můt 
willigen pfaffheyt woꝛden iſt: vñ die weil keyn Sürftoder Keyſer iſt / der ſoͤl⸗ 
che laſter ſtrafet / vnd die boͤſen ſchiffleüt nit über daß ſchifflin Perri bien? 
auß wirffet / fo gibt es ſoͤlche monſtra / greüwel vñ portenta / daß der heylig 
ſtůl Petri beinach vndergaht. 

Als Franco der Leodienſer bifhoffgeflorben/ift Stephanus nad im 


Sranco- bi choff worden / eyn heyliger gelerter man der dasleben vñ die marter ©. 
— — des marters —J———— dem Ertzbiſchoff / gemacht und be 


chriben har: Auch eyn nachtgeſang vom ſelbigen gedicht/ vnd eyn gefang 
io der heyligen dreifaltigkeyt / vnd vonder erfindung Stephani des er? 
ſten marters zůſamen geſetzt hat. 
Das viij Capittel. 
Miar Decce j. nach gebauwenem Rom Doe lij iſt Qudouicus key? $ 
ſers Arnolphi ſun / wiewol noch gas jung / zům keyſerthůũmb kom̃en / 
vnd xij. jar regniert. Im erſtẽ jar feiner regierung haben die Vngrẽ 
Baierland verwuͤſtet. A udouicns aber der ſeins volcks verhergung nit ge 
ſtatten wollt / als er eyn groſſen zeüg zůſamen bracht / hat er am Lech mit 
jnen geſchlagen / vnd jrer etlich tauſent erwürgt. Es hat auch Ludouicus 
damirerdie ſeinen behalten moͤcht / daß ſie ie Asbenrangefproch? / dz wer 
Gehenckt nit ſtreitten / oder weichen wollt / den wollt er on gnad hencken laſſen. Vnd 
wer flichet. als der ſtreit biß auff die ſibend ſtund fich verzoge / vnd der ſig dem koͤni 
zůſtůnde / haben die Vngern mit liſt dem —— — zügericht/ 
Die iber · ſich an nom̃en zůfliehen. Als jnen nun die koͤnigiſchẽ / die vmb den betru 
winder wer BIL wüßtẽ / mit groſſem getreng nacheiltẽ / da hand ſich die heymlichen 
d£überwun et A er erzeygt/ vnd gleichfam fie überwundẽ / habẽ fie 
den. die überwinder vinbradhe. Vñ ber Eönigfidh ver wundert / daß er auseym (| 
überwinder/überwunden was / vnd iſt jm der vnuerfeben falldeftgröffer 
worden. Die Vngern aber damit ſie jres můtwillens vnſinnigkeyt erſaͤtti⸗ 
gen moͤchten / hand fie Baiern / Schwaben vn Franckreich durchzogẽ / vñ 
alle ding verhergt vñ verbrañt / damit fie auch deſt groͤſſeren ſchreckẽ maͤch 
ten/ð — blůt gſoffen: damit auch nit — und biß in Italiã 
vnd emp ardiã gesogen/daruonin andern hiſtoriẽ weirläuffiger züle- 
en iſt. Zů diſes Ludouici zeiten / hat Adalberrus eyn ſchweſterſun Hertzog 
einrich / ð nachmals m. ẽ / eyn vetter Otthonis des hertzogen im 
Sachſen / im flecken Babenberg nit eyn ringẽ zwitracht mie dem gneynẽ 
* nutz daſelbſt gehabt. Dañ als feindſchafften zwiſchen Conrado dem vat⸗ 
Bandlung ter Conradi / der nachmals koͤnig wordẽ wz / ward erſtmals der bruͤder A⸗ 
graf Adal· dalberti võ — — ſelbigen zůrechẽ / iſt auch Cõradus 
er nachmals võ Adalberro'gerödt worden / vñ keyn koͤnig hat gemoͤcht eye fo 
—J roſſen krieg under fo hohen leüten entſtanden / hinlegen. Vnd als Adal⸗ 
ertus dem koͤnig Ludwigen ſich offt widerſetzt / hat der koͤnig zům offter 
mal / mit vilen jn überfallen. Als aber der gnañt graf Adalbertus nit im 
> fein ——— weit daruon ſich mie ſm zůſchlagen begeben 
haben des koͤnigs kriegßknecht die vorm koͤnig her zogen / ch dañ fie des 
Adelberti manlicheyt mit der that gefuͤlet / ſn außerthalb des ſchloß vnder⸗ 
ſtanden vmbzůbringen. Er aber was mit diſem Ritterſpil wol erůbt / vnd 
mit bedachtem můt / iſt er inen weit vom ſchloß entgegen zogen / damit das 
krieg era) mind in erEennen möchre/ung dz fein blůtdürſtig ſchwert 
ine über jre haͤlß kaͤme. Darum ale Graff Adelbertus ins ſibend jar fich wi 
der koͤnig Ludouicũ geſetzt / welcher wüßte wie dz er Adelberto gar nit sis 
moͤchte / wa er jn nit mit groſſem liſt überſtritt / hat er Pattonẽ ertzbiſchoff 
su Mentz⸗ 


Ü : ) . _ ’ 
Hiſt. Eccleſia das biij. Buͤch. ceceriij 
SE Meng / was er in diſem hande · thõ folle/barsgefeagt. Difer als eyn ͤſt Her · 
ger mã ſagt:biß rhůͤig /ich wil mit meiner (orgfeltig eyt dich fiher mache/ Meng en 
vnd Die fach verſehen / daß Adelbertus zů dir kom̃e: verſchaff du nur / dz er groffer vers 
nie dir entgange. Alſo iſt Hatto / auß gůtter zůuerſicht / dieweil er vorhin r tter. 
auß boͤſen ſachen gůte vertraͤg gemacht / můttig gon Babenberg kom̃en / 
als ob er den ſachẽ Adelberti rhatẽ wollt: vñ als Hatto auß betrug vil ding 
mie Adelberto geredt / hat er im gerhatẽ / zům koͤnig zů kom̃en / verhießim 
mic gethonẽ eyd / daß er wollt im friden beim koͤnig verſchaffen / oder wa dz 
nic beſchehe / jn widerumb in ſein ſicherheyt überlifferen. Diſem geding hat 
Adelbertus bewilligt / vnd auß glauben vnd freündtſchafft den bi —I— Babenberg, 
betten / er wolcbeijmeffen. Als aber der biſchoff auß liften fölchs abfhläg/ 
find fie eileng zůr ſtatt hinauß zogen / vñ fuͤrt der biſchoff Adelberrum bei 
ſeiner rechten hand. Vnd als ſie mit allem jrem an durch die ſtatt gezo⸗ 
gen/follder biſchoff geſagt haben: Ach wie offt begert eyner/ vnd ſo es jm 
anbottẽ / veracht ers. Mich verdreüßt ab laͤngerẽ weg / ſo iſt es ſpat im tag / 
ee wir auch nisden gantzẽ tag ongeßẽ reyſen. Abs Adelberrusdißge Adalbertus 
oͤrt / vñ nichts boͤſes argwot / hat er ſich frölich gegẽ dem biſchoff angebot / würtene- 
tẽ / vñ begert / er wollte vmb eſſens vn trinckens willen/widerumb mit in die beupter 
ſtat kerẽ. Alſo iſt ð biſchoff mit Adelberto widerumb in die far komme / ver v vende 
meynende daß er vom eyd frei were / dieweil er in geſund widerumb an ſein """ 
ort bꝛacht hat. Nach diſem iſt Adelbertus mit dem Se rind gesoge/ 
vnd durch jn koͤnig Ludwigen überantworr worden. Bald hat manden 
rhat berüffen/vonden fürſten die — waren / vnd das vrtheyl gefelt / 
man ſollt Adelberto das haupt abſch Als dann ermanet Adelbertus 
dem Ertzbiſchoff Hattonem der — gab er jm antwort / wie daß 
er jm gehalten / in dem daß er jn geſund vnd friſch widerumb ins ſchloß ge⸗ 
© beacırbar. Alfoiffgenätergraff idalbertus enthaupt / nachmals in fein 
ſchloß Thariſſa begraben worden / vnd ſein beſitzung vnd guͤtter / auß de⸗ 
nen nachmals die — ——— kirch reich worden / in des Keyſers kammer 
— Auß dem blůt diſes Alberti / hat Albertus / der nachmals Orien⸗ 
m Marchiam · das iſt Pannoniam ſuperiorem / den Vngern entnom⸗ 
men / vnd Roͤm. Reich zůgethon / ſein anfang gehabt. Es ſchreibt Otto 
ug vnd ſagt: Es mögen diß geſchicht verheylen/wer da wil/ und 
—— es ſei dem Reich * beſchehen. Aber ich halt darfür / daß gar 
keyns nutzs willen / nit alleyn keyn Chꝛiſt ſoll betrogen werde: ſunder 
daß auch eyn Biſchoff ſollts nicht in fein berg haben kom̃mẽ laſſen / von ey⸗ 
nem ſoͤlchen grauſamen handel zůgedencken. 
Das ir Capittel. 
Miar Deccc.xij. iſt Qudouicus der Eönig geftorben/welcher wie et 
lich daruon ſagen / der letſt vnder den Caroln geweſen iſt / die bei dẽ 
D Drientifchen Francken geregniert haben. Wie aber andere ſagen / ſo 
iſt Conradus der nach jm regniert hat / der letſt geweſen. Von denẽ — 
würdt / daß Conradusder vo Adelberto vmbbracht iſt / eyn brůder Ludo⸗ 
uici diſes vatters geweſen fei. Doch ſoll diſe ſpaltung den Hiſtorj ſchꝛeiber 
der Königreich zůgemeſſen werden. 5 
Als aber Audouicns Marhildädievon andern Mathilde gnañt iſt / 
die ſchweſter Beunonisdes groffen Hertzog Otthẽ sum weib genomẽ / hat 
er nit lang darnach gelebt. Duitolfus was diſer vatter / welcher Rom ge 
zogen / vñ hat von dañen das heylthůmb Bapft Innocentij gebrachte. A 
aber Bruno dem Hertzogthůmb vorwaß / hat er dz heer des gantzẽ Saͤchſt 
ſchẽ kriegßuolck wider die Denmaͤrcker gefuͤrt: vnd als er mit vnuerſehenen 
gewaͤſſer iſt vmbgeben worden / vnd keyn platz hat zůſtreitten / iſt er mit 


Das dritse Then! 
aller macht verdorben / vnd harfeimbrüder der jünger was / doch in der tu k 
ẽt —— Ferner verlaffen. Als aber koͤnig Ludwigk 
Fun /was alles volddie Sachfen un Francken in willens Otthoni die ko 
niglich kron auffzůſetzen. Er aber als der jetzund alt was / hat ſich ſoͤlchs ge 
widert. Doch mit ſeim rhat iſt Conradus etwan Hertzog in Francken / eyn 
Seinricuss ſun des Conradi / den Albertus — koͤnig erwaͤlt wordẽ / vnd aber 
aller gewalt alweg bei Otthone bliben. Dem ſelbẽ Otthoni ward eyn ſun / 
wendiger ¶ des die welt nottürftig was / ð aller beſt Heinricus / der zům erſten mitfrd 
Furſt. em gewalt in Sachſen regniert / dem der vatter ſterbende / das Hertzog⸗ 
thůmb in gantzem Sachſen land verlaſſen hat / als Conradus jetzund im 
koͤnigreich beſtaͤtigt was. 


Das x Capittel. 


— Mmiar D CCCC. xiij. nach gebauwenem Rom M. DC. lxiiij. C9$ 
erft desnam ER raduseyn fun Conradi / den Adalbertus getoͤdt / geboren von den 
mens / der Francken / eyn ſtreitbarer erfarner kriegßmã / iſt mit eynhelliget wal 
achte Teud zům Keyſerthůmb kommen / vnd —— jar regniert. Vnder jm waren 
ſche Keyſer. gar gewaltige Sürften. Arnoldus in Baiern/ Burcardus in Schwaben/ 
eberhardus eyn gewaltiger grafin Francken / Gifilbertus Hertzog in 

othꝛingen: Vnder welchen Heinricus eyn gewaltiger Hertzog was in 

Sachſen vnd Thüringen. Im erſten jar diſes Conradi find die Vngarer 

rn den —— vnd Balern bei dem fluß zů Teütſch der In genant / i 

chlagen worden. 

Dngern ver Die Vngern verhoͤrgẽ gantz Teütſchland mic ſchwerdt und feühr / Bo⸗ 

hoͤꝛgẽ Teüd⸗ .. € 

f&land. fel würde von Vngern zerſtoͤrt. 

sElfaß. Imjar D CCCC. viv.ziebenddie Vngern durch Teürfchland vnd das 6 
Elſaß / vnd überfallen Lothringen. 

Senacener. Die Sarꝛacener find von graximeto on Gareliano den ber gen aufgen 
gen / vnd haben C. — —— cn der Koͤmer ſiatt 
alfo eingnommẽ / daß je eyn halbe ſtatt die Roͤmer inhattẽ / die ander habb 
die Sartacener / vnd Italiam 47 gbezwenckten. 

e Die Hungernhabengans Teürfchland verwuͤſtet / vnd find gon ſuba 
ommen. 

Romanus eyn Keyferder Griechen hat feine fon Stephanum und (os 
ſtantinnm mit jrem Deren Conftantino zů regieren angericht. Araber 
Reyfer Conſtantinus hat ar band arbeyt geuͤbt / vnd mir ſchoͤnem ma 
len ſich uͤbend / ſen narung bekommen. 

Das guldin Hattonem den Biſchoff zů Mentz / durch des betrug vñ liſt vormals A⸗ 

halßbanddz delbertus vmbkommen was / hat koͤnig Conradus angeſůcht / daß er imbe 

— wolt holffen fein wollte wider Heinrichen Hertzogen auß Sachſen / der jm von 

ri wegen feinsgewalcs argwönig was. Darzů dann der Bifchoffeynguldinn 

an balgwerg balßband machen laffen/welldyesandenhalsdes Hertzogen / fo cr mitim 

fen. zů tiſch feffe/folle angelegt werde: Doch iſt diſer berrug Heinrico durch dẽ 

Goltſchmid entdeckt worden / der von Hattone * hat / daß diſes halß⸗ 

band ſollt mit dem blůt Heinrici ſchweyſſig werd. Darum Heinricus des 

Biſchoffs Legatẽ zů ſich berůfft / der jn zůr malzeit geladen bar / vñ ſagt / 

eye bei vd fag Hattoni / wiedaß Heinricus nit eyn haͤrtern halß dann 
Adalbertus habe / vnd wie daß vns für beſſer anſehe / dahe ym zů bleiben/ / 

dann daß wir jn mit vile vnſer diener vnd nachfolger beſchwaͤren ſollen. 

Vnd bald auffs ſelbig hat er alles das dem Biſchoff in Sachſen vnd Thü⸗ 

ringen —— was / eingnommen / vnd Burckardum vnd Bardonem/ 

deren eyner des koͤnigs tochterman was / ſo vaſt bezwengt / daß — 

v en. 
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Hiſt. Eccleſtaſt. das viij. Buͤch. ccccxüij 
A —— hat er jre guͤtter feinen kriegß knechtẽ auß teylet. Nun 
über drei tag der Biſchoff auß krãckheyt oder angſt / oder wie andere ſagẽ / 
vom tonder geſchlagen / geſtorben iſt Auch welche des rhats teylhafftig ge 
weſen / ſind des vatterlands verwiſen worden. 
J Das Capittel. 
Jeweil haͤrnach von den Saxiſchẽ Keyſern vil denckwũrdiger hi⸗ 
ſtorien volgen werden / auch die N vnd Hiſtoria Eccleſiaſti⸗ 
ocabelangen / wie ſie etwan mit den Baͤpſten gehandlet / vnd jnen 
3ügefprochen beider Religion auch erbarlich sis lebender Baͤpſt etlich den 
viſchen Keyſern auch mit breuien oder brieuen jnen widerumb überge 
ben/daszüno: Conſtantinus ſoll der kirchen geſchenckt haben / oder Caro 
lus auß der Longobarder Reich / der Roͤmiſchen kirchen zůgeſtellt bar/zc. 
Woͤllen wir hie vmbgon zůſagen vonder Saxen vrſprung / von jr Eleydüg 
B vnd rüſtung / von jren geſatzen / vnderſcheyden der edlen/freien/gefreiten/ 
vnd knechten. Von jrer abgoͤtterei / daruon ſie Gott gnaͤdiglich erlediget: 
dann diß alles ordenlich in meiner Chronick Vrſpergenſi geleſen würde, da 3 
hin ich den leſer weiſen will / vnd in vnſern Hiſtorien fürtfarẽ. Darumb als 
Pipinus geftozbe iſt / welcher / nach dẽ Hildericus der Koͤnig( in dẽ ð Me⸗ 
rouinger gwalt ſich geendet ) abgeſetzt / vñ ins klofter geſtoſſen worden / auß 
dc hofmeyſter durch anwalt Baͤpſt Zacharie / Koͤnig ð Franckẽ wordẽ iſt⸗ 
dẽ ſein ſun Carolus Eee erden Erieg widerdie Saxen / ð durch Earoli krieg 
tod feines vartersgerüber/widerumb angefangen. Dannfeinvarrerdie ME dẽ Saxẽ 
vor uberwundenen jaͤrlichs mit ſchatzung dreier hundert pferd / geſtraft / ccc pfad. 
vnd keyn jar je von jnen geleyſtet worden iſt dz fie pflichtig gweſen / vnd er € 
vil mit jnen verfücht/etwan vil tauſent / weib / kind / vnd mann / in Franck⸗ * —* 
C reich vnd Teütſchland verendert: vñ der langwürig krieg zůletſt mit diſem 3 
geding iſt geendet worden / daß ſie den dienſt der Teüflen ſoͤllten abſtellen glauben. 
vnd die Sacrament Chꝛiſtlichs glaubens empfahen / welches auch beſche⸗ Wiritind ° 
hen iſt Dann Witikind / der under jnen edel vnd reich was / vnd der eyn vr⸗ wirt ge⸗ 
ſacher was dz ſie nit glauben hielten / iſt freiwillig zům glaube Caroli kom⸗ te 
men / vnd zů Timaco getaufft/und vom Koͤnig auß de eauffgebaben wor —* 
den / vnd alſo it —* vnderwürffig und überwunden worden. " 
Difes Wirikindifun —** eyn — —— Chꝛiſt ge vigbertu⸗ 
weſen / der hat eyn ſun Walbertum / der von jugent eyn Chriſt gweſen: vñ eyn gütter 
als er eyn man ward / iſt er vmb bettens willen gon Rom gezogen / vñ den eu. 
leib Alevandti/der eynfungwefen S. Selicitatis/in Sachßen gon Wigab 
tingonhuſen gefürt hat. i 
Von dem ſtammen der Sachpen ift auch Eommendergroß und edel Luitoldus. 
man Ruitoldus/welcher auch vmb andachr willen gon Rom gezogen iſt / 
vnd mit im das heylthůmb Innocentij herauß bracht. Difer bar zwenfün/ ' 
D Stthonem vnd Brunonem / deren elter was Bruno:vnd als er das Her⸗ Ottho. 
gogthumb in Sachßen verwaltet / vnd eyn oberſter hauptman was wider Bruno⸗ 
die Denmaͤrcker / iſt er daſelbſt — worden/ond har Otthoni feinem 
bꝛůder das Hertzogthumb verlaffen.Dife hatten eyn ſchweſter / mit nam⸗ 
men Quitgart / welche Ludouicus / eyn fun Keyſers uf zer weib Luitgart. 
genommen hat / aber nicht lang darnach gelebt. Daer aber onkinder abs 
gangen iſt / wollt alles Fraͤnckiſch vnd Saxiſch volck Otthonem sum Koͤ⸗ 
nig machen. Als ers aber feines alters halb abſchlůge / iſt durch ſein rhat 
Conradus / Hertzog in Francken / zům Koͤnig erwaͤlet worden / vnd doch 
die ſumm vnd der hoͤchſt gewalt des Keyſerthůmbs allweg bei Derböne 
bliben. Dem re Otthoni ward eyn ſun / mit nam̃en Henricus / weldher Senricus 
erſtmals auß freiem gewalt in Sachßen gchersfcher — als — di Onone fun 
un 
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fein jungen tagen fein leben mit allerley tugent zierete / vnd fein vatter des 
junge klůgheyt vermarckt / ließ er jn eyn heer wider die Dalmater / wið wel 
che er lange zeit gekriegt hat / fuͤren. 
Anares ſind Als aber die Dalmater jm nit gmöde widerfton/hand fie die Auares 
die Ongarer wider jn beſtellt / die wir jetzund die Vngarer nennen:weldhe/als etlich dar 
vonreden/eyn überbleibung find der Huner: und als man in der Gother 
hiſtor⸗ lißt / von den Gothern außzogen / den vmbligenden orten vil übels 
zůgefuͤgt haben. Welche zůletſt Pannoniam einwonende / Carolus Ma⸗ 
gnus überwanben hat: vnd wieman ſagt / von gewönlichem beraube der 
voͤlcker / ſie mic ſtarcken gebäiswen verhergr welches werd Arnolphus der 
K eyfer zerbꝛochen / vnd fie wider Zuenteboldum/den Maraner Roͤnig / 
jm zůhelffen aufgefürt hart. Was fie aber nachmals [hand und ſchmach 
der Francken Reich bewifen haben/zeygen an die ſtaͤtt vnd laͤnder / die von 
jnen verhoͤꝛgt find worden. Dife auch von den Daimater auffbracht / habẽ g 
groſſe ſchlachten in Sachßen gethon / vnd vilraubsentfürer. _ 
Odttho pater Darumbalsder groß Hertzog Otth / eyn pater patriæ geſtorbẽ iſt / hat er 
petriꝛ.· dem Durchleüchtigen vnd — — ſeim fun Henrico das gang 
Hertzogthůmb Sachßen verlaffen. 

Gm ſibenden jar Reichs Conradi / iſt Koͤnig Conrad kranck worden: 
vnd als er befand daß er ſterben wurde / hat er die Fürſtẽ des Koͤnigreichs 
berůffen / doch außgenommen Henricum / vnd alſo zů jnen geſagt: Ich er⸗ 
kenne die zeit meiner berůffung:vnd wie jr ſehen / ſo iſt die zeit hie / daß ich 
ſterben ſoll. Darumb bitt ich / jr woͤllt nach frid und eynigkeyt trachtẽ. Vñ 
fo bald ich ſtirb / ſoll euch die begird zůherrſchen nicht erzunden. Erwaͤlen 

Esardue ver aber Henricum / den klůgen Sürften in Sachßen vnd Thüringen / vnd ſe⸗ 

ordnet Hen⸗ en jn zům herrn. Dann er der iſt / der in weißbeyt fürtrifft / vnd mir rechtẽ 

Hicumzüm ernſt begnadet iſt. Als ſie in diſe woꝛt bewilligt / hat er feinbrüder Eber⸗ G 

Böng. hard berägfen/vnb zů jm geredt: Lieber bꝛũder / ich befind daß ich diß lebe 
nic länger beſitzen würdt / darumb woͤlleſt dein warnemmẽ: vnd fo vil dich 
belangt / allem Sranden Reich rhatẽ / das du thůn würdſt / fo du deins brů 
ders rhat volgeſt. Vns F— von noͤten daß wir volck verſamlen / vnd dem vor 
feien.wir haben ſtaͤtt und waffen / mit Föniglichen zierden / vnd alles was 
zů Eöniglicher berzlicheys von noͤten iſt / außgnommen an glück und gücen 
ſitten manglet vns. 

Fieber bꝛůder das glück mit gar edlen ſitten / get Henrico heym. So iſt 
die verwaltung aller gmeynen geſchaͤfft bei den Sachßen. Darumb nim 
diſe koͤnigliche kleynodt vnd — die ſpoͤr / die guldin band mir dem 
mantel / vnd das alt koͤniglich ſchwert mir koͤniglicher kron / vnd gang zů 

Henrico / mach fridẽ mie im / den du in ewigkeyt mit jm haltẽ moͤgeſt. Dan 
was were es von noͤten / daß das Fraͤnckiſch volck mir dir vor jm ſoilt etligẽ⸗ 
& Dann warlich fo wirt er eyn König werden / vnd eyn Keyfer viler — 
gen Als diß Conradus gefagt/harder brüder Eberhard weynend / jm be 2 
* willige. Nach diſem firbe Cõradus / eyn ſtarcker / maͤchtiger Koͤnig / der in 
kriegs geſchaͤfften vnd daheymen eben Keen / end mitallen tugen⸗ 
den geziere gewelen iſt / vnd in feiner ſtatt Wilmaburg begraben worden 
micrrauren vnd Hagen aller Sranden. Wienun der König gebetten / iſt 
Eberbardus zů Henrico gangen / vnd fich mit allen ſchaͤtzen jm ergeben/ 
frid mit jm gemacht / und freündtſchafft erlangt / die er getreüwlich vnd 
freüntlich biß in fein ende bebalren hatt. Nachmals ale er die Sürften vnd 
die eltſten verſamlet / hat er jn in beifein alles Kurdiie vnd 
Saxeiſch volcks zů Fritißlar sum Roͤ⸗ 
nig gemacht. 
Das 


Hiſt. Eccleſs viij. Buͤch. ceccxv 
Das xij Capittel. 
Mjar nach der meſnchwerdung Chriffi/ Deccc. xx / nach gebauwe Henricus ð 
nẽ Rõ / M. De. lovj / iſt Nẽricũs eyn Sap/Dergog Otths fun zům © —— 
Keyſer erwaͤlet worden / vnd har xvij jar regniert. Als diſem die krõ * u 
vom Bapft Meringero angeboezen ward/hat ersnit verfchmäche/ aber Sufcr ift vs 
auch nit angenommen / —— iſt gnůg / daß ich vor meine eltern Bapfinirge 
eyn König gnañt / vnd auß Goͤtlicher gnad dar zů be zeychnet werde. Es kroͤni worde 
ſolle aber die ſalbung vnd das Koͤniglich Diadem / beidenen ſein / die beſ⸗ 
lan dann wir:fölcher ehren achten wir uns vnwürdig. Difered har al 
r menge gefallen:und alsfie jre haͤnd uns gon himmel auffgehaben / ha⸗ 
ben fiemicempfigem gefchrey den neüwen nam̃en des Königs außgerüf? 
fen. Mit diſer ordnung iſt Henricus Koͤnig worden/ond mit allen den ſei⸗ 
nen iſt er außzogen / mit Burcardo Hertzogen Teütſches lands zůkriegẽ / 
des tochter Rodolfus der Burgunder / zům weib gehaͤbt hat: welcher / nach 
dem Robertus Königin Franckreich / der eyn vatter was Hertzog Hugẽ / 
vnd eyn brüder Koͤnig Otthen / von den feinden Caroli iſt zům Koͤnig er 
hoͤcht worden / wie dann auch Robertus ſein vorfar. er wiewol Bur⸗ 
cardus eyn vnereglicher kriegßman gewelen/dweiler aber verſtẽdig wz/ 
vnd vermarckt / daß er mit dem König zükriegen krafftloß was / hat er fich 
jm mit allen ſtaͤtten vnd voͤlckern ergeben. 
Zůr ſelbigen zeit iſt Bertzog Arnold mic weib und kind auß Vngerland 
kommen / vnd ehrlich von den Baiern empfangen wordẽ / auch fleiſsig Koͤ 
nig sis werden / erbetten Als aber Koͤnig Nenrich under allen Fürſten des Der krieg 
Reiche keynẽ hett der jm widerſtůnd / dañ Arnoldẽ / hat er eyn groͤſſes heer zwiſchẽ Rey 
verſamlet / vñ in Baiern gezogẽ / vnd jn mit andern in ð befatzůg der ſtatt ſet Br 
Regenfpurg belägert. Als Arnoldus diß geſehen / vnd wie daß er dem Koͤ⸗ nn 0 
nig nicht mocht widerſtand thůn / erwegen / iſt er mit auffgethonen porten 
sim König hinauß gezogen / vnd hat ſich mit allem ogthůmb jm er⸗ 
ben / ehrũch von jm empfangen / vnd eyn freünd des Könige gnañt wor 
en. Etlich ſchreiben / daß Arnoldus des Koͤnigs zůkunfft in Baiern nit 
erwartet hab: ſunder als er ſich mach ſeim vermoͤgẽ gerüſtet / ſei er im zům 
ſtreit entgegen zogen. Vnd als es an dem was daß man den krieg ſollt an⸗ tert wis 
n / hat Koͤnig Henrich / als eyn weiſer gotsfoͤrchtiger man / bedacht den blüt dergieſ⸗ 
— teylen erwachſen moͤchte / vñn Arnoldo verkünden fen. 
en/er woͤllte eynig mit dem redẽ. Arnoldus aber vermeynẽde / 
wie daß jm zů beſundern kampff außbottẽ were / iſt auff benante zeit eynig 
kommen. Vnd Henricus eyn beredter man / hat jn mit weiſer red ange 
ſprochen / jn ſtraffend / warumb er Gottes ordnung widerſtuͤnde / dweiler 
wüßt / daß er vo allem volck erwaͤlet were / welches on Gottes ſchickung nit 
geſchehẽ moͤcht / vnd ſagt / Wa das volck ſo eynhelliglich Arnoldumerwäle 
re/ wollte er der erſt ſein / der ſeiner waal zůfallen wirt vnd alſo mir gnůgſa 
mem geſpraͤch hat er Arnoldi gmuͤt gemiltert / vnd zů den ſeinen widerumb 
keret. Alſo iſt auch Arnoldus widerumb zů den ſeinen kommen / hat jnẽ die 
red Henrici verkündigt. Welche im geantwoꝛt / war fein das die Weißheyt 
durch Salomonem geredt: Daß durch ſie die Koͤnig herrſchen / vnd die 
klůgen die gerechtigkeyt erkennen. Dann wie koͤñte in erwaͤlung Henrici 
alles volck eynmuͤtig ſein / wa er nie vo Bor erwäler werer Darum ſagt Ar 
noldus/es —— se gůt an / er wollte keyn beſondere meynung habẽ / ſun ⸗⸗ 
der diſen zům König erwaͤlen: doch mit der eygenſchafft / ſo er ſim das jene / Biſchoͤff de 
fo feine vorfarn gehaͤbt / verleihen wollt / daß namlich alle Biſchoff in Ba⸗ weltlihen 
fern ſeinem gewalt vnderwürffig weren:vnd fo eyner mit tod abgieng / dz ee 
jm dann gesimme eyn andern zůwaͤlen. v Darzů 
u 


Ser 


Das dꝛit Ahepl 

Darzũ hat nun Arnoldus durch that der feinen bewilliget / vnd iſt Hen E 
rici diener worden / vnd von jm wie —— er im alle Bifkümbin de 
Gefiht Vl· jern zůgeſtelt / verehret worden. Diß iſt der Arnoldus/ welchen zůbezeych⸗ 
riivom nen fanct Vlrichen dem Biſchoff / in geſicht / eyn ſchwert oñ hefft 
en on gezeygt worden iſt / weicher vergebens begert hat Roͤnig zů werden / vnd 
befft- a oͤnigreich angefallen / vnd ber hoffart halb die Kirchen zerbrochen / 

conradus. vnd jre gefaͤll den kriegßknechten zůr beſoldung außteyiet. 

Wolffigen- Als man zalt Deccc vnd etlich jar / ſind Conradus / Wolffgangus vnd 
gus. Vrichus / Biſchoffe in Teüt ſchland geweſen. Don S. Virichs Botã 
Vltichus · Augſpurg / hat man eyn Chziftliche Epiſtel in eyner Biblorheck gefunde/ 
in Holland in eyner ſtatt / gnañt Vetetis aquæ / zů Teürfch, Altwarter:und 
— die Epiſtel gantz eynen Apoſtoliſchẽ geyſt hat / hab ichs hiehaͤr woͤl 

etzen. $ 


Epiftel —— toiber das vnkeüſch 


Ntwort und gegenſchrifft S. Vlrichs / an Bapſt Nicolaum / der Cle 
sid zucht vñ keuſcheyt belangẽ / wider welche der Bapſt / nit wie recht 
(finde gotloßlich mit nach regelder Canonum/funder bůbiſch ge? 
ran bandler hat: dat amd m Virichus antwort. Hicoia⸗ dem herzen und wol 
PAS: wadtern vatter/demprouiforiund fürfeher der heylige Admifchen Kirche. 
Bapft Yico Hs mir o vater vndbert/nechfimalsdeinedecreravn erkanrnuß der Lie 
lans prouifor rich keüſcheyt belangen / zůbominen warẽ / hat mich eyn forcht mit traurig⸗ 
ecckiz. keyt angeſt en: zwar die forcht darumb / daß man ſagt / Man ſolle des hir 
gen ſententz foͤrchten / er ſeie gerecht oder vngerecht. Dann ich ſorg hatt für 
die ſchwachen zůhoͤrer diſer geſchrifft welche ků mmerlich gehorſamen / ſo 
eynrechrer ſententz fallet: ſo dann eyn vnrechter ſententz gabr/d3fieinmır © 
fuͤſſen tretten / vnd ſich mit dem vntraͤglichen band des vnbillichen birtent 
nit woͤllen binden laſſen. Die traurigkeyt aber vnd das mitleiden mit das 
haͤr erwůchße / daß ich im zweifel ——*—* auff was weis doch die glider ſich 
Wan das in hůtt haben moͤchten / ſo es vmbs 


Vnbilucher boldern / gewaltiglich zůr vnkeüſcheyt tringen woͤlien⸗ Danifkdas nie bet 
ale. allen ve ———— er R 
die Euangeliſche auffſatzůg / vnd des —— geyſts ingege 


—— wol er im Euangelio ſagt: Es find verſchnittene / die ſich ſelbs vmbs him⸗ 


. welreichs willen verſchnittẽ haben / aber fiefind niralledifes worts fähig. 
— 2. Deres fan mag /der begreiffs. Darumb der Apoſtel auch fa — 


menſchen 
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Hiſt. Ecclef- das vuj. Buͤch. ceccxvj 
menſchen mit erdichtem ſchein d· keüſcheyt / welche / wie dir onuerborgen 
iſt / vil aͤrgers thůn / den vaͤttern jre weiber beſcheiſſen / die Enabenvund das 
vieh(mit züchten zůreden haͤlßen vñ vm̃ fahen. Damit nun diſe krãckheyt Geylbeytder 
zůgar nit eyn gifftige peſtiletz würde / vnd dadurch der kirchen ſtand allẽt⸗ Nfaffhesr. 
halben gefchänder und geſchmaͤcht / vmb ð hürei wille va ie Ins gefagt/ 
KFyne efein weib. und daß diß fonderlich vonden laien geſagt fei/ Eynjes bab 
daserdichten die gleißner / vnd gebes mir der lügin für / welche in was ehr⸗ (cin weib / iſt 
lichen ſtands fie jm̃er ſind / ſo ſcheüwen ſie doch nit andern leüten jre weiber nit alleyn dẽ 
zůbeſcheiſſen Od das ich on weynen vnd Hagennirfehen mag / ſo ſtaths |! geſagt. 
— dene gleiſneren allen alſo / daß fie in vor zey lafteren/biß 
über die ohren ſtecken. Das find diejenige /die die geſchrifft nie recht verſtã Gleißneron 
denhaben:vnd fo fie die bruſt der gefchrifft 53 truckt haben / hand fie — 
für milch blůt herauß genoͤttigt vnd gefo ann diſe wort Pauli / Eyn ltct· 
jeder habe fein weib / nemmen niemãd auß / dann den der die beüſcheyt ver⸗ 
lob der jm fürgeſetzt hat / im Herren die jungfrauwſchafft zů volfuͤ⸗ 
ren. es / würdiger vattter / deiner ſtrengkeyt wol an / dz eyn jeder / ð Gloͤbd . 
dir mit mund oder hand die keüſcheyt gelobt / vñ aber nachmals abtrinnig 
werden will / daß du jn / wie billich iſt / treibeſt vnd zwingeſt das gelübdt zů 
halten / wie er ſchuldig iſt: oder daß du jn auß gewalt der Canonumvon al 
lem geyſtlichem ſtand abſchaffeſt. vnd damit du diß moͤgeſt mannlich ver⸗ 
richten / wirſtu mich und meins gleichen maͤnner / gantz gefliffen vnd willig 
dar zů haben. Daß du aber wiſſeſt / daß die / diedifes glaubens onwiffend 
ind, nit zůzwingẽ ſind / ſo hoͤre wieder Apoſtel ſaget zäm Timotheo Ryn 
iſcho —— ſein / eyns weibs man: damit aber niemand diſe 
woꝛt alleyn auff die kirch ziehe / hat er daran gehaͤngt: Der ſeinem hauß nit 
kan wol vor ſein / wie will der in der kirchen Gottes fleiß haben Dergleichẽ Onwiſſend 
ſagt er auch / ſoͤllen die Diacon eynes weibs mã ſein / die jren kinder wolvor des gloͤbds. 
ſind / vnd jren haͤüſeren. Daß aber eyn ſoͤlch weib von dem Prieſter folge. 
fegener werde / weyß ich daß du diß gnůgſam auß den Decrere Bapfts Syl 
ueſtri bericht biſt Mic diſem vnd dergleichẽ ſententzen der heyligẽ gſchrifft / 
hat der ſchreiber den Reglen der Clerick nit vnbillich die ſach in vergleichũg 
woͤllen anſtellen / vnd gefage: Der Clerick ſei keüſch vnd ſchamhafft / oder 
aber er ſei mit dem Eheſtand verſtrickt und verbunden. Auf dem allem di 
ſer reglengeber auch ſchleüßt warhafftiglich / daß die Biſchoffe oder Dia⸗ 
con werden fürtreflich gehalten / ſo ſie ſich an vil weiber hengen. So aber jr 
eyner eyn weib im ſchein der Religion von ſich ſtoſſen würde / daß jr jetweð 
Biſchoff oder Diacon/on —— der grad vnd würdi / die durch den 
ſpruch der Canonum geſtraft ſoͤlle werden. Eyn Biſchof oder Prieſter ſoll Straf des 
ein eygen weib vm̃ eynigs ſcheins willen der Religion gar nic hinwerffen: Pieſters der 


vnd welcher das thůt / der ſoll verbannet: vnd fo er dꝛauff beharret / gantz ee 


n foerd: 
abgeftoffen vñ vertilge werden. Derbeylig Auguftinns iſt diſer beſcheydẽ⸗ 
— wolberichegeweln.Damer[age Feift er fo groß/dasmänit 
paffien on binfchleichen laßt / damt eyn gröffers verhuͤtet werd. So leſen 
wir ferrer im andern bůch Eccleſiaſtice artite / daß da der Synod zů Synod zii 
Nicea auch wollt diß Decret vnd erkandtnuß — außgon / naͤmlich / Hicea. 
daß die Biſchoffe / Prieſter / Diacon / nach dem ſie geweicht / jrer ehewei⸗ Papbnu- 
ber ſich gar ſoͤlltẽ entiſchlagẽ / oder ð geyſtlicheyt muͤſsig ſton. Da iſt Paph kius. 
autius der marterer eyner / die Reyſer Maximus gepeinigt / vnd jnen jr 
rechte augen außgeſtochen / vnd die lincken waden auffgeſchnittẽ / gemar⸗ 
rirt hat / jñ mit getrettẽ / vnds widerſprochẽ / bekandt / Es were eyn ehrlich 
ding vmb die Hochzeit. ſagt auch / daß bei feinem eheweib ſchlaffen / were 
eüſcheyt. hat alſo das Niceniſch Concilium beredt / daß fie keyn ſoͤlich De 


no iij cret 


Dasdsiicte schepl 
cret lieffen außgon / ſagt der handel were wichtig / vnd ſie würden entwe ⸗ E 
ders den Prieſtern oder jren weibern vrſach geben zůr hůrei. Vñ zwar al 
o hat Paphnutius von ſachen geredt / wiewol er keyn ehprieſter war / vnd 
at der Synod fein ſententz und meynung gelobt / vnd nichts in der ſach ge 

Zeuſcheyt ſpꝛochen / ſunder diß eynem jeden zů ſeinen willen heymgeſtellt / vñ niemad 
beim ehe · trungẽ. Es find wol etlich die woͤllẽ SlſGꝛegorium / daß der jrer meynũg 
—* ei/hleeinfüren deren frefelich müß verlachen / vnd ab Irer omwiffenheyt 

Merck vj. trauren. Dann fie wiſſen nit daß difes gefährlich decrerdifer Eezerei wolvs 
taufent find Gregorio außgangen iſt / aber er hat nachmals das mit gebürenderbüßvn 
Föpflinin ey leyd über ſein ſünd widerrůffen. Dann als er auff eyn zeit in feinen weiher 

mem weict ymb fiſch geſandt hat / vñ mã jm mehr dañ vj tauſent junge kinder koͤpflin 

gefunden. fürbracht / als er die gefehen/barsjnübelgerüben:darumb er erfeüffser/ 
vnd fich jamert / daß er durch feindecrer eyn vefach eyns fölchen mo s ge⸗ 
weſen war. Darumb er eyn ſoͤlch Decret widerruͤfft / vnd gans abgethon 
hat / vñ diſen rhat Pauli geruͤmet / Es ſei beſſet in die che Eormen/danbin, 
nen. vnd ſe ee baxsi auch ſeinen teyl: Weger iſts in die che Eommen / dann 
des tods vrſach geben. Hetten nun diſe geſchicht / vnd vas drauß würdt / ſo 
man die ehe verbeüttet / mit mir gelefen die * ner / von den vorgeſagt iſt 
Manp.7. (glaubich)fie wurden nit ſo frefelgenrreylchaben. Auffs wenn ich von 
des Herrn bott entſetzt haben / da er ſagt: Richten nit / fo werden jr nit ge⸗ 
richt. Darumb Paulus auch ſagt: Wer biſtu/ der du eynes andern Enchr 
richtet Er ſtaht oder fallet ſeinem herrn / vnd er würde beſton: dannder 
ber: iſt maͤchtig / der in erhalten mag. 

Bapftfoll Darumbfolldeinheyli eytanftbären diejenige zůzwingen / welche fie 
—— Se alleyn vermanen ſoll / auff daß du nit auß befonderem gebott erfundẽ wer’ 
eb verbiett· Dort der jenigberdem alten und neüwen Teftamer zů wider iſt. Dann wie 
Auguſtinus zů dem Donato ſagt / wir diß aleyn in deimner gerechtigleytbeg 
ſorgen / dz du nit nach Chriſtlicher beſchey denheyt / ſonder au ſchaͤrpfftſt 
vnderſtandeſt den laſtern zůwehren / darfür wir dich vmb ꝛ iſtus willen 
bitten / daß du es nit thůeſt. Danndielafter alfo zůſtrafen ſind / daß die mẽ 
eg leyd iſt daß fiegefündige baben/überbleiben. Wir bierenaub 

u woͤlleſt gedenden an dĩß / fo Auguſtinus ſchreibt /fo er st: Du fi 
nichts thůn auß begirlicheyr zůſchaden /fonder allesaußliebe zů rhate 
zühelffen. Jichts follbefchehe grauſamlich / nichts unmenfd,lich. Itẽ wi 
ter ſagt er In der forcht Chriſti / im nammen Chriſti vermaneich / Air 
die nit zeitliche guͤter haben / daß jr jrer nit begeren: Jr aber die ſie haben / 
Ombetliher daß jr euch deren nit überheben ag aber nit / ſo jr ſie haben / daß jr ver 
gaben wile dam̃t werden:fonder ſo je euch der ů berheben / ſo werden jr verdant & 
iſt nit jeder- jr dere halb deft gröffer fein woͤllẽ / vñ fo jr die allgmeyn ang inch) 
mä zür Bed- lichs geſchlechts / vmb erwas fürtreflicher gaben willen gang in vergeß ih 
ſcheyt zötrin len woͤlien. Welchen vnderſcheyd jr außdem brunnen Apoſtoliſcher piedig 

GN einen ſollen / da er ſagt: Biſiu gelediget vo weib/fo füch keynweib: Bi 
Coꝛ⸗. Angehafftet an eyn weib / ſůch nit die aufloͤſung. da dann De volger: Die 
FT da weiber haben / die feien alshabe fiesnit. On die fich difer welr braudr/ 
alsob fie ſich nit gebzauchren. Item er (age von der wirwe: Sie mag ſich 
verheiraten mit wern fie will/alleynim Herrn freien / vnd in die ebekoms 
Im Bern men: das heyßt nichts in der che vnderſton / das der Herr verbeuttet. Hie⸗ 
ien. kemias ſagt: Je ſoͤllẽ euch nicht verlaſſen auffdie lůgenwort/ vñ ſagẽ: Des 
ler.. Herrn tẽpel / des Herꝛẽ tẽpel / des Herrẽ tẽpel. Weiches Nieronymusauf’ 
legt / vñ ſpricht: Diß mag denẽ ju uwen wiðfarẽ / die mit vnſchãhaff⸗ 
tigem augeſicht jr keüſcheyt ruͤmẽ / ſo es vil anderſt in jrẽ gwiſſen ffar. Sie 
wiffen auch diſe beſchreibũg des Apoftels von ð jungfrawſchafft — 
agt⸗ 
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ſagt / Eyn jungfrauw ſol an leib vñ an ſeel heylig ſein Dañ was nutzes des 
leibs keüſchheyt / ſo das gemuͤt zůr hůren worde ift/wa die andern tůgentẽ Leibs keüſch 
die in Propberifcher red beſchriben nit zů gegen ſind? Welliche tugenten ER d3ge, 
dieweilich ſihe / daß du fie erlicher maß habeſt / wiewol die Difcrerion vnd Y\ —— 
Beſcheydenheyt hierin von dir überſehen iſt / je doch * ß ich dz du in an 
derm deinem leben dich ehrlich vñ wol gehalten haſt. Hoff auch du werdeſt 
in diſem fal dein meynung die nit beſton mag / ſelbs verändern. Darumb 
ich dann nicht mit hoͤchſter ſchaͤrpffe diß an dir hab ſtrafen woͤllen / wie wol 
es eyn über die maſſen groſſer felynd mangeliſt. Wiewol auch den wörter Ziſchoff mo 
ren nach das Biſtůmb —8 iſt dann das Prieſtertůmb / jedoch ſo iſt Au? gen Sapfſi 
guſtinus minder dann Hieronymus / vñ ſoll aber der groͤſſer vom mindern jtraffen. 
auch ſtraf anemmẽ: fürnemlich ſo der / der geſtraft wuůrdt / die warheyt nit 
für ſich / vnd den menſchen hofieren wil. Dann wie Auguſtinus zů Boni⸗ 
facio ſagt / ſollen wir nit eynes jeden Diſputation / ob der ſchon eyn Chriſt⸗ 
licher beruͤm̃ter man iſt / der heyligen Canoniſchen geſchrifft gleich halten/ | 
alfo daß wir nit / doch mir ehzendie jnen gebürer/in jren geſchrifften etwas Merckder 
begeren/ zůſtrafen oder ſcheltẽ / vorab fo wir befinden/dapfölche menſchẽ —— k 
eynandere meynügghabt/danndie warheyt iſt / vñ durch Gottes hůiff vo [Dreiben A 
uns oder andern verſtandẽ würt. Was mag aber der warheyt mehr wider nir gleich 3% 
wertigerfunden werden / dañ eben diſe ſo die warheyt von der keüſcheyt te halten. 
det / vñ nit alleyn vo keüſcheyt eyns menſchẽ / ſonder bei nach aller menſchẽ 
onzal / die die keüſcheyt bekeñen / vñ die warheyt fage.desbegreiffenmag/ 
der begreiffs. Welche wort diſe vorige gleißnerẽ ich wweyß nic vo wem gſchri⸗ 
* außredẽ der es nit begreiffen mag / der werd verbañet. Was mag 
aber võ den menſchẽ torechters beſchehẽ? was mag man fürnem̃en da man 
den flůch Gottes gewiſſer habe zů erwart ẽc dañ ſo etlich es ſeien biſchoff oð Wer cs faſ⸗ 
archidiacd / ſo — 22 alle geylheyt vñ vnkeüſcheyt fallen / dz ſie weder ee 
sonehebruch no. verbottener onkeüſcheyt / noch von ſchaͤndtlichen Ena? ranb.no. 
sen ſchaͤnden eynig abſcheüwen — ſchaͤmen ſich nit zů ſagen / dz 
ie ab ber keüſchen Prieſter ehe eyn abſcheüwen haben / vnd wöllen( aber 
sit aus rechtem mittleidẽ) daß die Clerick jre mitknecht ſich jrer weiber ent * 
yalten ſollen / ſonder als ob fie eygne leüt und ſerui weren / tringen ſies effde 
rer eheweiber muͤſſig zũſton. Vnd zů diſem tyranniſchen tringen / ich h 
ans je keynen weiſen rhat nennen / doͤrffen fie fo ſchnoͤdlich darzů ſagen / eynCardınal 
aß es erfamer ſei/mit vilen weibern in ſtill zůſchaffen haben / dañ offenes fagt/er wolt 
ich vor den menſchen an eyn ehefrauw angebunden fein. Welches fie ya nie in feinem ge 
vurdenfagen / wan ſie auß dem vnd in dem waͤren (das iſt Chriſtus) der Pair — 
a ſagt: Wee euch Phariſeer die ir alles vmb der menſchen willen thůn. vñ eg * 
mpfalmen ſagt Dauid: Die weil ſie den menſchen gefalle/find fie zerſtoͤrt / haben 
md Gott hat ſie verſchmaͤcht. Das ſind die hübſchen meynungen der Py⸗ 
ocriten die zůuor vns ſollten des berede/daß wir in des angeſicht dem alle 
ing offenbar ſind / vns als arme ſünder erkantẽ / mehr dañ daß wir vor dẽ 
nenſchẽ begeren from̃ vnd reyn zůſein. Wiewol es nun mit jnen ſo verkoͤrt Matth. . 
⁊ / daß fie keynes gůten rhats werde find/jedoch fo bin ich — oͤttli 
ber freündlichkeyt / vñ will in vß gottes wort durch hertzliche liebe alſo rha 
en vñ ſagen: Du gleißner wirff anfencklichs den balckẽ auß deinem aug / ſo Jobens- 
oirſtu ſehẽ den aͤgleſt auß dem ang deines brůders herauß — ·Ich 
itte fie auch daß fie woͤllen auffmerckẽ / wie Chriſtus vonder ehebrecherin 
agt zů den mr. / Der under euch on find ift/ der werff den erſten 
eyn an ſie. Als ob er fage wolt / heyßt dz Moſes / heyßt dz dz Geſatz / ſo wil 
be auch heyſſen / aber ich erfordere billiche diener des gſatzes. Mercken jr 
uch was je da zůthůn! Ich bitt / mercken jr auch was jr ſeit dann wie die 

—Vunuu nij geſchrifft 


— Das dit Ahen! 
. geiebeifte fage:So du diß felbs anſchauwen wilt / wirſtu niemand verleym E 
en. Vns iſt auch von jren etlichen anzey gt worden / die beijnenvor hoch⸗ 
Wieäbetgar fürtfo boc) gefahwollen feind/Baß fie Die berd Cheitifür voelbebie gez 
comir den hirten jr leben ſetzen / on vernunfft mic ftreichenverwunden vnd martıten, 
ſchafen / ſo über welche S. Gregorius klaget. Wie würds / ſagt er / mit den ſchafen 
die hirten gon / ſo die hirten woͤlff werden? Aber wer würt überwunden / dann de 
wölff ſeind. da wůttet? wer würt auch den verfolger verheylen/dann der feinen rucken 
mir gedult zůr geyſſel darhaͤbet⸗? Nun iſt es aber hoch von noͤttẽ / daß man 
hoͤꝛe / mit was frucht die kirch eyn fo groſſe aͤrgernuß / vñ der Clerusfoeyn 
„ groffe verachtung / von den Biſchoffen felbs vnd jren nn 
BGF vñ hangerieide Danich keyn ſcheüwens hab / diſe / als ongläubige zůnennẽ / 
—— von denen Paulus zům Timotheo ſagt: In den letſten tagẽ werdẽ etlich 
vom glauben abfallen / vnd den jrtigen geyſtern anbangen /vnd der teiv 
lifchenleer die a die lügen reden / deren gewiſſen eyn bꝛantmal 5 
die die ehe verbieten. 

Nun iſt aberdiß(wilmansrecht anſehen) daß buͤſchele alles jrens vr’ 
krauts / vnd die ſamlung aller vnſinigkeyt / Daß ſo die Cieri und puieſter 
auß Phariſeeiſcher vnſinnigkeyt zů elaſſene beiwonung eynes eheweibs 

trungen worden zisverlaffen/baß ſie hůrer / ehebrecher⸗ vnd alle ſchant⸗ 
chſte diener anderer abſcheülicher onzucht mit jnen werden. YVelche dan 
dife Hereſim und ketzerei in der kirchen Gottes/ wie blinden fuͤrer pflegen 
anzůrichten / damit diß erfült wird/dasder pſalm gleichſam jrer jrithůmb 
fürwiſſend jnen wünd ſchet / jre augen ſoͤllen verfinftere werden / daß ſie nit 
ſehen / vnd jren rucken ſolltu allzeit krũ machen. Dieweildann niemand / 
was ſchad Odu Apoſtolice (alſo nennet er Bapſt Nicolaum der dich Berner, onri⸗ 
aaß demche ſend iſt / daß fo du durch dein Decret vnd erkantnuß mic Elarem gewar[ar 
verbierung men auffmerckẽ wolteſt / erwaͤgen vnd warneimen/was ifft und vnauf6 
verfolge. fprechlicher (had auf diſem ebe verbierre —— / wurdeſt warlich in ſolch 
chädlich fürbringen der Hypocriten vnd gleißner nimer bewilligt bi 
ß ſchuldiger pfliche vñ treüw wie ich dir zägerhonbin/rharichdir/ dab 
du janoch woͤlleſt erwachen / ſoͤlche ſchwere ergernuß von der Eirchen Gr 
ces ab zůtreiben: vnd wie du wol verftabeff/mit befcheydner Diſciplin die 
Phariſeiſch ler von dem ſchafſtall Gottes vertreiben vnd außreüttẽ. da 
mit nit die eynig Sunamitis des Herrn geſponß die ware Eirch ebebredei 
che — — an jr habe hangen / vnd das heylig vold das Königs 
ch Prieſterthůmb / durch die vnwiderbringlichen cheydbrieff von jremge 
Merck nic- ſponß Chriſto abgeriſſen werde. Sytemalniemand on vnkeufchheye/nit 
man Dürr alleyninjungfräuwlichem blämen/fonder auchinebelicher beiwonüg vn 
eh fern Herrn und Heyland fehen würt: Der mir Gort dem vatter vis heylige 
(eben. geyſt lebt und regniert in ewigkeyt / Amen. .h 
Eneas Diſes brieffs gedenckt Eneas Syluius in feiner Germania: Wir ſind zů 
Syluius. Kempten und Memmingen/auc zů Augſpurg fürzogen / da dann Viri 
on chusbifchof gewefenift/derde Bapſt der Concubinen halb geſtraft hat. 
Welcher Vlrichus im jar D.cccc.gelebeharyerc. 
Das xüj Capittel. | 
Rn Miar D. cccc. vñ xxij. iſt Ziptineus hertzog in Boͤhem zů Chrꝛiſtlich 
— em glauben — — hatt Chriſtlich vn wolin Boͤhem reg⸗ 
anen niert/vnd nach jm Watislaus fein ſun / der feiner gerechtigkeyt vnd 
heyligkeyt halb in groſſem anſehen was. | 
Sig der Alsdie Hu nckenland / Elſaß / Teütſchland vn Sachſen ver⸗ 
Teůtſchen hoͤrgten / hat fie König Heinrich bei M ꝛſpurg angriffen / vnd Gott dem 
—— herrn verſprochen / ſo er im fig geb/wollter die ketzetiſche ſimonei — 
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Hiſt. Eccleſiaſt. das vtij. Buͤch. cecexviij 

Reich mit der wurtzel außreütten / hat alſo mit vnerachtlichem würgen fie 
gar vertilget. ⸗ 

Was Roͤnig Heinrich für dieb / moͤrder und ſchwertler hatt gemoͤcht zuͤ 
wegen bringen / die vonder hand ſtarck / vñ zům Eriegbräüchig warẽ / hat Nerck / Eyn 
er men ver zigen / jnen aͤcker zůgeſtellt und gwär geben. Eyn Degion auß Legion von 
inen gemacht / vnd ſie die Barbern zů beſtreittẽ außgeſandt / alleyn ſolltẽ abgefallnen 
ſie der burger verſchonen. buͤben. 

Carolus König in Franckreich mit hülff ð Lotharienſer bei der Sueſ⸗ 
ſioner ſtatt / ſtreytt wider Robertum den brůder Koͤnig Odonis / welcher 
jm zů wider Franckreich anfiel / den hat er mit vilen vmbbracht / vnd ſich 
dergleichen auch Srandreic Ronig Heinrichen vnder worffen / vnd zům Sie band 
pfand ber ewigen bündtnuß vñ liebe / hat er im die hand Dionyfii des mar Bändenuß 
Bis van Pest mic gold vnd edlem geſteyn koͤſtlich gefaffer/zügefande. Reinrici 

Die Könige Heinricus und Carolusbaben zů Hung eyn bůndtnuß ge vnd Caroli. 
macht / vñ Carolushat Heinrico das Königreich Lothoringen widerum 
ige —— die Biſchoff vnd Grafen zů beeden ſeiten mit eydopflicht fol 

8 gten. 

Die Aphricaner / welche durch die veftene des Barelianer bergs gantz Aphricaner 
Italiam verhoͤrgten / find durch die Ritterſchafft Bapft Johannis / vnd gar vertilckt 
durch hülff Romani des Briechifche —— in gethoner ſchlacht alſo ver 
tilgt — jren nicht eyner überbliben / der nit erwürgt oder gefan 
gen ward. 

Diſer Henricus har Prag belaͤgert / vñ die Boͤhem zů gehorſam bracht / 
wie hernach bald geſagt wurde, bei Moͤrſpurg viersig taufene 
Hungern erſchlagen / dadurch er eyn groß forcht vñ anfebenbei frembden 
Nationen vnd gantzem Teütſchland gůtten friden erlangt bat. 

Symeon Bulgar / iſt voneym — o eyn Moͤnch / vnd von eym Eyn Mind 
Moͤnch eyn kriegß man worden / hat den Bulgaren geherrſchet / die Grie⸗ on 
chen f&werlich verderbe:dod) Romanusder Bricche Aeyfer/micgemady SPMAD-« 
ter hundnuß hat feiner vnſinnigkeyt begegnet. 


| Das xiiij Capittel. 
n Lantzen oder Spoͤꝛ von wunderbarlicher arbeyt / die mit dẽ naͤg Von derLan 
n Jeſu Chriſti des kreützigten geheyliget wordẽ iſt / von deren mañ Na 
age dab fie Conftantinides ja vn groſſen Keyfers gewefen fei/ poꝛ 
und Rudolpho dem Burgunder Italie Koͤnig von Graf Sampſone Koͤ 
nig geſchencket was / hatt Heinrich mit bitt / mit droͤuwung / mir ſchencke⸗ 
ien / auch mit eynem verordneten teyl des Schwaͤbiſchen lands von Aus 
oho zůwegen bracht / vnd diſe als kleynodt vnd beſchützung des Keyſer⸗ 
hůmbs Stthoni dem groſſen vnd ben nachkommenen verlaffen. 

— ———— von den kriegßknechtẽ Widonis des Marckgrafen Ighannes 
jefangen vnd eingelegt worden: vnd als ſie jm eyn küſſin vff fein mund ge? Bapft mizep 
egt / von jnẽ erſteckt worden. Wentzeslaus Fürſt in Boͤhem iſt von koͤnig nem küſſin 
Yeinrichin een: belägert geweſen / vñ hat fich vn die ſtat dem Bo erſtickt. 
sig ergeben/on —— ſchatzung dẽ Boͤhemerland al. hen | 

König Heinrich hat die König der L’foremanner und Abꝛoditer zů Noumannet 
Cheiften gemadhr. vnd Abrodi⸗ 

Die Redarier haben jrer bei zwey mal hundert tauſent bündtnuß zůſa⸗ —— 
aan gmacht / vñ wider ———— ſein Koͤnigreich heff —F neh 
ig beswengt/auch dienächfl ge völkersirauffrürerwedt.Alsfie 
ber vonden Hauptleüten des Königs Bernhardo vis Thiechmaro find 
ngriffen worden/find ſie vaſt all vmbkom̃en / jren vil in das ur —— 

⸗ geflo 


Anffrörerge geflo 


ſtraft worde — en 


umbdaß ers mit den Baiern ge 


Das dsitte Then! 
hen / vnd fich felbs ertrenckt / vnd alfo haben die vmbligenden voͤlcker E 


off Raherius / ſeines Biſtůmbs von Koͤnig Hugone verjagt / dar 
er ; ge a a A ha 


eyn Bůch von feim vnglück / auch vil andere ding die nützlich sit lefen find/ 
— hat. 

eneuentaner kriegen wider die Griechen / vnd was fie für Griechen ge 
fanglich angenommen / haben fie alle verſchnitten. L 
Die Hungern haben vonden Sachßen widerumb Tribut erfoꝛdert / vñ 
find vonder Heerßmacht König Heinrichs getoͤdt oder gefangen worde: 
vnd als fie gar vertilgt / iſt das gefell des fie widerumb begerten/ fiir eyn 
danckſagung an Öortesdienftin die kirchen / vnd denarmen außgetheylt 


worden, 
Es begab ſich daß der fürnemften eyner außden Ongern gefan eng 


ges t / 
nig hat 


des nie geacht / ſunder fridẽ begert / zůletſt neün jar friden mit jnen er 
u n dikm anftand hat er erfimals auß den kriegßknechtẽ die feld vñ 
tter hatte / allweg den neüntẽ erwaͤlet / vñ ſie in ſtaͤttẽ zů wonen verſchaf 


ten / der ſelbig neünte ſollt von 


früchten den dritten teyl empfahen vñ 


behalten. Aber die andern achte ſoltẽ ſaͤen vnd erndten / vñ dem neünte die 
cht in die ſcheüren verfamlen. Die verſamlungen und malzeiten wollt er 
fie in den ſtaͤtten gehalten wurdẽ / damit ſie im friden lernere was ſie in 


nft ð feind thůn ſolltẽ. Auſſerthalb der ſtaͤtt hat er garliderliche /08 


ar keyn gewaͤꝛe. Diſe gſatz vñ leer Hẽricihabẽ ſeine burger angenoimen/ 
Beinrietle- Ds tz die Sclauos /die Heuelli genãt ind/überfa le: vñ als ers mit G 


tiß 


vil kriegen muͤd gemacht / hat er zůletſt auff ſcharpffen eiß fein läger gez 
zn ſchlagen / vnd die ſtatt Brennaburg mit hunger / ſe — — 


nommen:vnd als er mit diſer ſtat alles Land erobert / hat er ſein zeychẽ vñ 


fi 


er wider Dalmariam fliehen laſſen / wider welches vor langefkfeinvar 
— kriegßuolck verlaſſen. Vñ als er die ſtatt Grana — 


amxx. tag erobert. Die ſtatt warde preiß den Enechte:was 


wachßen vñ 


manbafft/alleserffochen/ die knaͤblin und röchrerlinalleyn behalten wors 
den. Nach diſem iin ga Prag gesogen fs die Böhemner farı, vi hat den 
——— a m Reh er lebt / 


demE 


nig getreüw vnd vnderdienſthaft gewefen if. Afo ift Boͤhemer 


land onderdie gehorfami gebracht worden/ond hat der König widerumb 
in Sadıfen Eeter. 
Aönig Deinrich hatt die Denmaͤrcker / die auff dem Meer auff Frießlãd 


raubten / über wunden / vnd ſie jm zůr ſchatzung verpfliche /und FAZ 
Chu — — ſchatzung verpflicht / vnd jren Ko⸗ 


b 
Bir * der ſtatt verhoͤrgung anzeygt hat. Dann im ſelbigen jar iſt ſte von dẽ Afri⸗ 
end. canern / d 


der tGenug iſt eyn brun reilich mit blůt gefloſſen / welches vileicht 


ie mit vil ſchiffen dahin kamen / erobert worden: und alle burger / 


außgenommen die weiber und kind / gefangen vnd getoͤbt/ vnd aller 
der ſtatt geplündert worden. gefange getoͤdt / vnd aller (ham 


Dao xv Capittel. 


Lo koͤnig Heinrich vaſt kranck lag/ vnd vermarekt wie daß die Vnga 


rer jm in ſeine land zogen / hat er eileng bottſchafften durch Sachhen 
außgeſandt / vñ in vier tagẽ eyn maͤchtigẽ zeig ver ſamlervñ wie wol 


er leibs 
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Hiſt. Eccleſtaſt. au. Buͤch. ceccxir 
Aer leibs halbẽ vnuermoͤglich was / ſo iſt er doch ſeins gemuͤts eyn held gewe⸗ 
en / auffſegeſſen / vñ den feindẽ entgegen gezogẽ. Als dañ kam jm eyn Poſt Moͤ ſpurs · 
ott zů / der verkündigt daß die Vngern 35 Moͤrſpurg weren / welches eyn 
ſchloß iſt / dz mit Türingẽ / Sachſen vñ Sclauen grẽtzet / vñ wie dz fie ſchon 
nit eyn kleyne zal von kindern und weibern geraubt / vñ vnzalbare mã er⸗ 
würgt hattẽ. Ab diſer ſag ð Koͤnig eyns ſtandthaftigẽ gemuͤts / nit erſchro 
den iſt / (under je laͤnger je mehr die ſeinen ermanet / fůür das vatterland zů „ ... 
ttẽ. Vnd iſt onuer zug der krieg naher gangen / vñ auff der Chriſtẽ ſeit — ⸗ 
as Kyrieleyſon gefunge:von jener part aber eyn ſchnoͤde teüffe liſche ſtĩ (ten —28 
Nui /hui / Hui / erhoͤꝛt worden. Als nun der krieg durch goͤttlich warnung en. 
iſt angangen / ſind die Vngarer geſchlagen und gejagt worden:vñ der Ad Bui / Hui / 
nig vnd die feinen haben friden erlanget / vil gefangener erlediget / vnd die geſchreid vn 
B ſtim̃ des ſeüfftzens vñ klagẽs in eyn froͤlich geſang veraͤndert wordẽ. Difen —— 
triumph der lobs vñ gedächenuß werd iſt / hat der Koͤnig si Moͤrſpurg in er 
demobern falköniglicher wonung laffen abconterfehen /alfo daß du eyn Fricges, 
warhaffti 3 vñ nit alleyn eyn ding das ð warheyt gleich vñ ehn⸗ 
lich ven ſt ſehen magſt. Danunder Rönigalseynüberwinder ift wi⸗ 
derum̃ heymkom̃en / hat er Gott in allẽ dingẽ / woie billich — ——— vñ 
dẽ tribut fo er de feind geben ſollt / hat er auff den Gottesdienſt verwandt / 
vñ zům nutz ð armẽ. Nach diſem iſt Henricus vom kriegßuolck eyn Pater Heinricus 
atrie / vnd eyn Der: und Reyſer genañt worden / vnd iſt das geſchrey vo Pater Pairie 
einer tugent vnd gewalt weit für aller Koͤnig vnd Voͤlcker erſchallen. J 
Roͤnig Heinrich hat eyn weıbdie vaſt edelvñ namhafftig Mathildem / Beinriäfin 
eyn tochter Theodorici/eyn geborne von Sachfen/deren brüder ware Wi⸗ der · 
tikind / Immod / vnd Reginbert. Diſe Mathilda har Heinrico geboren/ 
Gerbirgam vnd Ottonem genañt / der welt liebe / ehe dann Heinticus Koͤ 
€ nig ward. Nach dem —— gebar fie jm Heinricum den ſtarcken / klůgẽ / 


—— boldfeligen. Auch den dritten fun gebarfie jmmir nammen _ , 
ꝛunonẽ / der Biſchoff vn Hertzog geweſen iſt. Dan als fein beider Ottho Bruno Bir 
nach des vatters tod / das Königreich regierte / hat er diſen / der in allẽ kün —— 


ſten wolerfaren was / zům Biſchoff zů Coͤln gemacht. Vnd als nachmals 
eyn groſſe auffrůr im Reich warde ‚ * —* auch ſein ſun der Luitolfus 
wider den vatter durch boͤſer leüt angeben / ſich verbunden hat / iſt Koͤnig 
Ottho indie Morgenländer hinzogen / vñ bat ſeim bzüder Brunoni den bt 
ſchoff befolhen in den Abentlaͤndern zůherrſchen. Alſo hat er mit groſſer 
Gottsfoꝛcht im Piiefterchumb gwandlet:vñ fo es not ware/ifterdurd ge 
heyß des Koͤnigs eyn manlicher großmaͤchtiger Hertzog geweſen. 

Otto Roͤnigs Heinrichs ſun / hat in leben ſeins vatters eyn weib genom —— 
men / die tochter des Koͤnigs von Engelland / die von ettlichen Otgit / von ge 
andern Edidis genane wurt. Diſe hat imeynfun geboren den Luitolphũ dern warter. 

D der ſich nachmals wider fein vatter geſetzt hat. 
Das xvj Capittel. | 

URsaber König Heinrich gefliffen was / wie er ſein geſchlecht möchre Bönig Ken 
Dres bringen / hat er keyn namhafftẽ man in Sachfen laffen hingon / —— ob 

den er nit mir eyner koͤſtlichen gaben oder mir eynem ampt verebiete. 
Er was vaſt eyn —* man von geſtalt des leibs / wie ſich ey m Koͤnig zim 
.. met/bübfcb vnd wolgeftale. Inden uͤbungen des leibs fo fürtreflich/ daß 
alle andere ſich darab entſaſſen. Im jagen ſo hurtig / daß er auff eyn maal 
bei viertzig oder mehrgewild fienge. Vnd wiewoler ob tiſch froͤlich was / ſo 
hat er doch an Königlicher zucht nichts vnderlaſſen. Als er nũ ü berall die 
Voͤlcker geborfam gemacht / iſt er er zů letſt gon Rõ zũziehen willens gewe⸗ 
ſen:doch auß kranckheyt ſolchs vnderlaſſen / vnd in eynẽ flectẽ/ — 


4 


Das dit „Ehen! 


Beinriens Türing ingen vnd Sachßen grentzet / geſtorben. Als er num in tods noͤttẽ lag / E 

—* har er alles volck berhffen/vnd — ſein ſun jnen zům Koͤnig geben: 

& fü würt den andern ſoͤnen hat er ſeine Predia und gütter mit den ſchaͤtzẽ vßgeteylt. 

s · ¶ Bod in diſem ſihet man / wie eyn weiſer gottsförchtiger Fürſt er gewefen 

Teftamene iſt / daß er Otthonem / der weiſeſt vnd gorssföschtigeft was / ob er ſchon zůr 

Zeinria Zeit des Konigreichs nit geboren / zům Rönig gemacht hat. Als er nun 

deserften. fein Teſtament vnd alle ding ordenlich angeftellr/ifter geſtorben im jar ſei⸗ 
hes teicho ſibentzehen / vnd ſeines lebens im ſechtzigſten. Sein leib iſt von 
den ſonen indie ſtatt Quidilingaburg gefuͤrt / vnd daſelbſt in S · Peters 
kirch vordem altar begraben worden; 

Werck Teüt Der Teürfchelefer fon hie mercken / daßdie — — Hiſtorꝛiſchrei⸗ 

f&erlefer. ber,difen Denricum Aucupem / nicht für eyn Keyſer alten / darumb dz 

Heinrieus A inder Bapſft nicht Eröner bar : Weliches der from Fürſt auß demuͤtigkeyt g 

cepsab Ya barvunderwegen gelaffen. Aber man fragdife Schreiber / ſoll Neinricus 

non reciferur darumb niche Reyfer fein/daß er vom Bapftnicht gebröneriftr Wer bat 
inter Imperaro Auguſtum kroͤnet / von dem bifauff Carolum Magnum alle Auguſti her 
res vide Thur pomenzharfienichtder gekroͤnet / durch den die König heteſchen / vñ die 
ewaltigen Recht (chaffen-Solderdatumbeyn Römifcher Koͤnig oder 
——— Jealiam nicht inhat? Wa bleiben alle Conſtantinopolita⸗ 

niſche Reyſer? Ja die Reyferviler zeit Darumb ſolle man die from̃en gür 

8* der we jrer che nichr berauben. Man weyß wol wie ſich die Baͤpſt hierin ha⸗ 

aͤpſt. en eintrungen. Dann on widerfprechen / ſo ſind Conradus vnd Heinri⸗ 
cus Romiſche Roͤnig geweſen / ob man jnen ſchon den nammẽ Keyſer nie 

gönnen wil. Vnd iſt ſich wol zů verwundern / daß der nam den Koͤnigen 
abgefchlagen würde,dendie Roͤmiſchen burger zůuor gehaͤbt haben ante 
—— man fie Rönig genañt har. Darumb hats die meynung · Als 
Coniadus geſtorben / vnd ſein bꝛůder auß befelh Conradi die Keyſerlich⸗ © 
enkleynodr Henricibracht hat / haben ſie die Fürſten in Francken / Türin⸗ 
— gon Fußlar gefuͤget / vnd daſelbs Henricum eynhellig⸗ 

ch erwaͤlet. 

Mer. So war auch denzůmal die Diſpoſition und verwaltung des Koͤnig⸗ 
reichs nicht alleyn bei denen die erwaͤleten / ſunder auch bei dem der abſton 
varde Dann von Carolo Magno an / hat ſe der vatter dem ſun das Reich 
verlaſſen: Außgenommen daß etwan auß vngeſchicklichkeyt der nachkom 
menden / die Fůrſten ſich diſer ordnung —2 haben. 

Rloſterfraw¶ Die erſt haußfraw Henrici ſoll eyn Kloſterfrauw geweſen ſein / die hat 

baußfrauw jm Tanquardum geboꝛen. 

Benneivie ander /eyn ochter Theodorici des Grafen von Ringelberg / eyn alt 
Edel geſchlecht der Sachßen: die bat jm geboꝛen Otthonem / Heinticum / 
Biundidum Mathũdim / Rivam / Hadewigam / Garburgam: Giſelber⸗ 12) 
tum, Hertzo in Botharinge/auß dem gefchlecheder Caroliner/wareyn | 
tochterman Deinricides Römifchen Königs. Difer trib Heinricum fein 

PR ſchweher / er wöllte Franckreich / ſo auff leüt die auß der art ſchlůgen / kom⸗ 

Yubilfece „ men war/zübandennemmen. Dann Ludonicus Balbus Caroli Caluf 
ſon / der hat keyn ehliche Einder/aber auß eyner metzẽ hat er zween ſuͤn / Lu 
dBonicum/den man nennete Nihilifacientem / das iſt Nicht follenden/von 
wegen/daßer faul vnd treg war: vnd ſeinen brůder Carolum / welche er zů 
erben gemacht hat. 

Sehen Dudouicus Nihilfaciens / da er ſterben wolle/eynen fun verlaſ 
ſen / mit nammen Carolus Simplex / der war auch wie er hieß / ſchlecht vnd 
eynfeltig: der vefach Giſelbertus Henrico anlag/aber nichts bet jm hat moͤ 


gen aufrichten: dann er den rechten erben nit hat vertreiben woͤllen. 
Carolus 


HR. Eccleſ. das vñj. Buͤch. cecerr 


3 Tarolus Simple hat durch hilff der ſeinen / Locharingenein, 


Carolas 
men / vnd bardißredlich und denck würdig that began Die oberſten an Simplex. 
des Koͤnigs hoffhatten auß genad der Snig/dieghererderrihehiöfker 
an ſich bracht / und den mönchenbloffe erhaltung geben. Od dife hoff⸗ Pofleiene- 
junckern erwaͤlten auß den felbigen moͤnchen eynen/dernicabba(weldyen Men Höfter 
nammen als gar herrlich vnd prachtlich fie inen ſelbo behieiten ſonder Des ein. 

Lurio ſollt heyſſen. Diſer brauch hat vil jar gewehrer/und hatten ſhon die 
hoffjunckern alles recht der Biſchoͤffen auff ſich ſelbs gerichtet. Sim lex 
hat eyn Concilium verſamlet / vñ geordnet / daß der choͤff guͤttet — 
die laien nicht haben. die freiheyt der kloͤſter mochte noch nit erhalte 
werden: darum̃ dz Robertus der Marſchalck / vnd Hugo ſein bꝛůder / die 
erhielten das kriegßuolck auß der kirchen gůt/ vnd trachteten mit jren ge⸗ 
ſellen / wie die Koͤnig moͤchten werden. Gi — 


B fürgangen / das Sulco/Remenfer ertzbiſchoff / — 
and angelegt / 


x’ 


rus / erſchlagen worden / vñ hatandenbößwicheniemand 
ſo ſtarck waren die factionen. —— 


— ein Sapırscl. ® = 
ae Deccc. xxxvij / nach gebauwenem Rom / M. lxxxvitj Ottho de 
Ottho der oß/eynfun Henrici / Keyſer worden’ dar ʒů von allem ——— 
ovolck der vnd Francken t / vnd har xxvxviij jar re⸗ Teütſche 
—5 Aach ward er erwaͤlet / und bald daſeibſt sim Kong von iHn ⸗ Zeyſer. 
iberto / ertzbiſchoff zů Meng /gebröner/ welcher Rudibertus von geburt * ln 
eyn Franck / lebens halb eyn moͤnch was / im klofker zů Sulda aufferzogen/ —8 
ond erſtlich zů diſer ehr kommen / daß er Abt zů Fuida ward/unnadınals yarer 
ige; Cm Mens. Dann er eynbeyligermann was/ vnd überdie natür? gnannt. 
lich weißheyt ſeines gmuͤts / hoch geiert und verftändig/welcherauch über Lob Hilde⸗ 
andere gaben ð gnaden Gottes / den geyſt der weiſſagung empfangẽ har, bertides Bi 


€ Derberrin Behem Wenzeslaus / eyn Chriſt vñ heyliger mais/iftvon ſei 835 zü 


nem bꝛůder Boislrwerfchlagen worden/ ð hoffnung / er wölltebertin Be- f 
hem werden. Als wenns ha = wider Doislaneyn heerßmacht außr — — 
geſandt / ſind die vnſern obgelegen Nachmals aber / als ſie der fig farlä sig Boißlao. 
acht / ſind ſie — — überfallen / vnd alle getoͤdt worden. 
at diſer krieg biß ins xv jar gewehret. 
Die Vngern haben in Aufkrafia und Teütſchemland mic feüht und vngern fark 
chwert vil ſtaͤtt verhoͤrgt: vnd alsfie bei Wormbsüber Kein gefaren/has beiWonmbe 


n fie Ballierland biß ans geoß meer verhoͤrgt / vnd nachmais durch Ita Über Rein. 


liam widerumb heymge zogen. 

Es ſind im anfang der regierung Otthonis / drei groſſer gwaltiger und Eberhar⸗ 
ſchaͤdlicher auffrůtẽ wider jn errege worden. Eberhardus eyn Pfalssgraf/ dus / Olole⸗ 
vnd Gislebertus Hertzog in Rochri der des Königs ſchweſter zům bertus auff- 


D weib hat / hand wider Dichonem auffruͤret. Auch Eberbardus er zoͤr⸗ kuͤrer. 


net wider eynen auß den fürnemſten Bruninger genant / hat eyn hau 

an ſich gehaͤngt / vnd jm ſein ſtatt / Elmeri — * vnd — 
woner erwürgt. Darumb jn der Koͤnig an hundert pfunden geſtraft / vñ 
alle Sürften die darzũ geholffen / die haben zůr ſchmach hund tragen ſoͤllen Schmach 

biß in die Roͤniglich ſtatt Magdeburg / welche der König gebauwen har. bund zueta · 

ze Ottho hat groffe und ſtarcke hilff Dermannum Hertzogen in Ge 

Schwaben / vnd ſein brůder Vtonem / vnd Conradum / des zůnamm was burg Rönig 
Sapiens. Diſe wiewol ſie dem Eberhardo verwandte warc/habenfiedoch liche flatı« : 
villieber gewölle/wa es von noͤtten were / mit dem gerechten Koͤnig darni 

der ligen / dann mit jrem blůts freünd —— J 

Fun Lberhardi 


Dasdzitts Theyl 


Eberhardi begird was/wie er möchte das Königreich anfallen/dartib E 
kürtzlich eh dañ er ſtarb / zů ſeim weib geſagt hat / als er bei je ſchlieff / Fr oͤu 
we dich mit dem vmbfahen eyns Grafen: bald würdſtu dich froͤuwen / fo du 
eyn König vmbfahen vnd küſſen wurdſt. 

Stephanus der c. vnd vvviij Bapſt zů Rom. 

SEberhardus vnd Gislcbertus / die belaͤgern Henricũ des Koͤnigs Ot⸗ 
thonis brader / vnd fahen m und als ſie jn mit betrug dem Koͤnig abfaͤllig 
machte / hand fie jn auff jr ſeit gezogen / vn jm eingebildet / wie dz jm mehꝛr 
das Königreich dann Dethont geburer/der geburt halben. 

Berzerei der ¶ In Itaua erꝛegte ſich die ketzerei der Anthropomoꝛphitẽ / die da fagren/ 
Anthrope® daß Gott eyn menſchliche geſtallt un form hett / welche Raherius / Biſchof 
maphiten. 55 Veron/ mi worten und ſchufften verfochten hatt. 

Der krieg mit Pfalngvaf Eberhart vn Hertzog Gislebert/batfechs jar 

Schlachtbei gwärer/ vñnd find vilfchlachrendarın beſchehen: vñ hielten fich zum Keys F 
Andernach. fer Otthen / Hertzog Herman von Schwaben / Hertzog Conrad in Sran- 
cken/ gnañt Conradus Wormatienſis / Sapiens Eberhards vetter. Dis 
fe zween thetten endt lich eyn ſchlacht mit den feindẽ bei Andernach / darin 
iſt Pfaltzgraf Eberhard erſchlagen / vnd Hertzog Giſelbert in der flucht 
km Rein erſoffen. Vnd iſt eyn recht ſchrecklich exempel darinnen zů 
ſehen / wie Gott vngehorſame ſtrafft / vnd auch groſſer gürſten nic vera 


ſchonet. 
Das xvtij Capittel. 


Briſach MYSifenabe beidem Elſaß eyn el ar / mit sammen Baifach/ 
milrdevonn AP daruon alles vmbligend land das Bufganw genañt würde, Man 
—— Or I fage/wiedzeserwan gewefen ſei deren /die man laarelungos gnaũt 
hat. Sr ſelbigen zeit gehoͤꝛt es Pfaltzgrat Eberhard zů / darein er auch 
— fein kriegßuold gelegt hat. Vnd durch ſchiecken des ſelbigen / hat er nit 

alleyn dem groſſen theyl der ſelbigen Pꝛouintz jm zůgee ygnet / ſonder auch 
die Koͤnigiſchen gar jamerlich gehandlet. Als nun König Ottho Bri⸗ 
fach zübelägere ſein ge zelt auffgeſchlagen / wie man vermeynt durch rhat 
Seiderichen / ersbifchoffs zu Mens re vilder Biſchoͤff in der ſelben 
reuyr auch jre gezelten guffgeſchlagen: aber in der nacht ſind die Biſchoͤff 
feldflüchtig worden. Doch iſt Fridericus / Biſchoff zů Mens / wie man 
$riderib vermeynt auffeyn betrug da büben. Difer Fridericus was eyn nachkom⸗ 
erſzhiſchoff mener Hudeberti des heyngen mans / von dem wir vorhin geſagt haben / 
* vr eyı mann der zů gůten wercken / ſo vil die menſchen vrtaylen mögen / ge- 
König, * fuffen was. Alleyn daß er der widerpart feine heran des Könige anbieng/ 
vnd diß iſt bei vilen das gefchrey gewefen/wiewolersalweg mir fein geber⸗ 

- den vnd falfchern ſchein verlängnerbar. Alsnundes Könige Eriegkuold H 

— vermerckt / daß die Biſchoͤff am hag abzogen waren / haben ſie dem Koͤ⸗ 

— nig gerhaten / er ſollte widerumb in Sachßen ziehen / vnd diß land verlaſ⸗ 
—— fen. Denen hat der Koͤnig onerſchrocken geantwort / vnd wie etwan Ju⸗ 
das Machabeus zů den feinen gefage: Ir ſollt nit ſoͤlche ding reden / ſon⸗ 
beus. der ſo ſich vnſer zeit haͤrzůneheret / woͤllen wir alle mit tugent / als redli 

Weger iſts leise ſterben / vnd vnſer herrlicheyt damit nit ſchmaͤhen: dann es weger iſt 
mir gerech · vmb warer gerechtigkeyt willen ſterben / dañ mit flucht ſchandtlich leben. 
— Mit diſen vnd andern dergleichen worten / hat er ſie nit alleyn von ð flucht 
— — wendig gemacht / ſonder jnen zůſtreitten eyn hertz geben. Denzůmal was 
rebtigfeye bei Otthone eyn Graf mit vilen krie gßknechten / ð¶ Otthonis heer wol zie⸗ 
fisbaben. rer. Als diſer ſahe / daß vil vom Koͤnig abfielen / vermeynet er / wie daß der 

earicus. Koͤnig vmb gegenwertiger not willẽ / jm nichts möchte vᷣſagen / vñ .. 
— — er wolltg 


[77 eo 5 
Hiſt. Eceleßviij. Buͤch. cecexr 
A er woͤllte im zům brauch ſein vnd der ſeinen / die Abtei zů Qaureßheym ver 
leihen. Als aber Koͤnig Ottho vermardt/was diß beger auffjbe bere/gab Eyn Graf ð 
er vor meniglichem dem Grafen antwort: Man iſt Bott In Ar zů nad eyner 
geborfamen dann den menſchen. Dann welcher verftändiger wollenicge- * Aen 
—— du ſoͤlchs nit auß demůtigkeyt / ſonder mehn debuwender weis" 
begerteſt. Nun iſt geſcheiben / man ſo das heyithům den hunden nit gebẽ. 
ches / wie wol es geyſtlich verſtanden / vñ auß geiegt würde/fo achreich Merck wan 
doch/daßichdenhundendasheyligehiimb sib/jo ich der Elöfter gefällund Welrlihevin 
sügehös / die von gots foͤrchtigen leistemibergeben find/den — * are 3 
entzuckt / vñ den weltdienern zůſtelle. Dir aber der du vnbillichs fo trutzig ha wis 
erforderſt / bezeüg ich vor allem volck / daß dir weder —— anders de Choroct 
vonmir werden foll. So du in willens biſt mit andern glaubbrischigen hin geben/ foll® 
sissicben/je chedues thůſt / je beſſer es iſt Als diß der Brafvom König ges Bäyer nie 
hoͤrt / iſt er ſchamrot worden / vnd hat ſich 55 den fuͤſſen des A önigenidges ya, un Ber 
B legt / vñ dz er fich überſehen / hat jn vor jederman gerheiiwer. Vdoabervn Gi Come 
onradus / eyn bꝛũder Hermanni /des Hertzogen auß Schwaben / ſind hahe treüw 
creüwlich beim Koͤnig bliben / vnd haben Eberhardũ und Gißlebertum/ fr an Bö- 
die im Roͤmiſchen Reich verhoͤrgten vñ raubten/bei Andernaham Kein nig Orthen. 
vm̃bracht / wie zůuor en. iſt / Eberhardum mit dem ſchwert erſtochen: 
Gißlebertum in Kein geſprengt da er dann erſoffen iſt. | 


Das xir Capittel. 

Raidericus ertzbiſchoff zů Mentz / damit fein vntreüw / die er im her⸗ $ridericierg 
sen bat/ jedermann offenbar würde / iſt zehen tag ehe dañ die zwen bifboffe zůñ 
vmbkommen ſind / vom Koͤnig abgewichen / vnd eilentz gen Mens —— — 

kommen.:aber da nicht lang verzogen / ſonder gon Metz geeiler. Dan hen zum ——* 

€ ricus/des Roͤnigs brũder / hat zůgerüſt / wann Eberhardus vnd Gifleber 

tus widkaͤmen / mit Friderico / dz er daſelbſt eyn hauffen verfamlen wolle/ 

——⏑ ——— nthielt / mit groſſer ſchlacht bege⸗ 

ee iſchoff daſelbſt hin eilete / ſind jm ſchicht die bot 

ren bekom̃en / vnd haben jm der zweyen tod verkündigt. Als er diß gehoͤrt⸗ 

a er [[ 

—— der Koͤnig das Elſaß verlaſſen / vnd iſt in Franckreich gezo⸗ 

gen. des Koͤnigs forcht willen / ſind die burger zů Mentz erſchrocken / Ste Mentzi 

vnhabenden widerkerenden ertzbiſchoff nit gwoͤllt in die ſtart laſſen. Dan (dE wöllen 

nenhaͤr beſchehen iſt / daß nit lang darnach er von eym Koͤnigiſchen gefan den Zr 
en/dem Koͤnig fůrbracht / vnd in Sa zů vᷣhůtten gefande worden, it einlaſſen. 

— nennt BAER, nig/dgansmilcwas/erlangt/ 

zů feiner vorigen würdy Eommeniff. 

enricus des Koͤnigs brůder / nach dem er an keynem ort ficher bleiben Hẽricus ver 
mochte / vñ nicht wüßt wie er feiner ſachen thůn ſollt / iſt auff eyn benañten —— 
tag als er etlich Biſchoff zů ſich genommen/mic bloſſen füffen für den A 5, Ic 
nig / der darumb nichts wüße/ kommen / vnd im zů fuͤſſen gefallen / vnd " 
barmhertzigkeyt begert Dem hat der Koͤnig geſagt: Dein boͤſer handel iſt 

nit würdig daß er verz be Bebuibetkhrecn 

demuͤtigeſt / will ich dir keyn args zůfuͤgen. Vnd befalch der Rönig/man 

ſollt jn —— en ? vnd jn woll verhuͤtten / damit er Gb mit Ingelheym. 

verſtaͤndigen leüten beraten möchte / was er mit jm thůn folle. Zůletſt find | 

‚fie wolmic eynander vertragen worden / vnd iſt Henricus / der Hertzog 
Arnolds tochter zůr Eh hat Dem Hertzo gthumb Baiern / als 

Bertholdus geſtorben / durch Koͤnig Otthen 
fürgeſetzt worden. 
En Ü Das 


Das nel 

Das xx Cavittel. e 

N diſen tagen / als die innerlichen vnd eüſſerlichen krieg — 

iſt eyn — * moͤnch entſtandẽ. dañ die 

Beſſer were ———— es weger were/manbette wenig from̃er moͤnch / 
= — dann dz vil — fauler inden kloͤſtern weren / vñ darum ſollte man 
een, Bay jren wandel hin vnd wider inden Elöftern erlernen: vñ die ſich übelhielten / 
deñ vil feel faren laſſen. Dañenhaͤr jren vil eygener bloͤdigkeyt wiſſenthafft / das moͤn 
men. chiſch kleyd von ſich gelegt / die kloͤſter verlaſſen / vñ den ſchweren priefterli 
chen ſtand gar von ſich geſchüttet. Vil ſind geweſen der meynung / als ob 
Fridericus ertzbiſchof fölche nic guter meynũg / ſonð auß betrug angericht 
Badema- herr / damit er den erwürdigen mañ / der dem König vaſt lieb was / Hade⸗ 


8* — marum Abt zů Fulda / warinnen er vermoͤcht / ſchmützte. Dann genañter 
Abrwas eyn mañ groſſer klůgheyt vñ geſchicklicheyt / vñ zů fein zeitẽ ward 

der namhafft tẽ * Fulda verbrañt / vnð wid auffgebauwen Diſer Abt $ 

Dat ———— als er zům andern mahl ſich gar ſtraͤflich wider 


den Roͤnig entboͤret hat / in gefaͤngnüß gehalten / vnd zwar erfimalsgar’ 
ehrlich: nachmals aber als er befunden / wie dz er brieff geſchriben / gar her⸗ 
tiglich Als nun der Bifhoffledig worden / vñ ſich ſůchte zůrechen / und wi 
der diſen mann ſoͤlchs nit vermocht / hat er die oᷣmeynt Reformation in den 
ſchlechten vnd mindern kloͤſtern fürgnomen/ ob er villeicht alſo biß zů den 
hoͤchſten kommen moͤchte. Aber diß fürnemmen ſind — geweſen / 
dann der Abt in des Keyſers gnad vnd freüntſchafft bliben iſt: vnd alsvil 
einfiele / hat der rent willensniegemochthandlen. 

Als Koͤnig Ottho in Ballias siehe wolle Die ſchmach feim freiind Ludo 

uico widerfarn zürechen / und diß Hugo gehoͤrt / hat er jm entgegen bot⸗ 

ſchafft zůgeſandt / vñ geſchworen — vatters ſeel / wie daß er eyn 
ſoliche rüſtung hette / Vergleichen der König nie mehr geſeben: vnd ſagtg 

weiter verachtlich vnd gar ſtoltz wider die Sachßen / ſprechend / wie daß ſie 

eyn vnkrie gßbar volck were / vñ dz jm leicht were in eym trück ſibẽ Saͤchſ⸗ 

ſiſcher pfeilverſchlinden. Bu ie fe vo neun fra 

gab / wie daß er eynfoliche menge het der heuwhůtt / die er jm wollce zůbin 

gen / dergleichen weder er noch fein vatter je geſehen hett. Vñ warlich nad 

xxxt legionẽ dem es eyn mercklich groß heer war / namlich vxxxij legiõ / iſt keyner daru⸗ 

en mithöw der gefunden worde / der nicht eyn heuwhůt auffhett / alleyn auß genom̃m 

hüten Yen Abe Corbeium / mit dreien feinen dienern. Alfo feRudonicus ledigge 

ben worden/ vnd micden feinen dembeer des Koͤnigs entgegen kommen. 

Das er Capittel. 

Miar Decco. lv / als die Vngeren Baierland —— ſind ſe 
Brieg Bey- ER von König Otthone überwunden worden. Dann fo bald der A5.D 
fer Otthen nig je zũkunfft vermerckt / hat er fich bei gl Tas ers. Da 
en find Francken und Baiern jm zůzogen auch Hertzog Conrad von Lo⸗ 
— — chringen / iſt mit eym reyſigen zeüg zů jm kommen. So bald jn das kriegß⸗ 
uolck vermerckt / begerten ſie ſchon die ſchlacht zůthůn. Dañ der ſelbig Her 
| sogvonnatureynfreuelmann was / vnd das felten den freueln anhangt / 
ůter anfchläg wider den feind/ es were zů roß 08 füß. Eyn vnüberwind⸗ 
Merck faſtẽ licher kriegßmañ feinen gefellen / daheym vñ im veld vafklieb. Als nun die 
rich hauffen zů beeden teylenhefftigraubren und mordten / und jnen verkün⸗ 
— 9 wi digt ward/ wie dz die heer nic weit voneynanderlegen:iftdas faſten durch 
mäfcladr die geselten außgeruͤfft worden / und inenallen geborten / daß fie ſich auff 
thür. den mornigentag zum flreicrüften folleen. Am moꝛgen fruͤ haben ſie 0 
auffgemacht / den friden geben vnd empfangen / vnd jeder ſich ud 


“er o * 
HR. Eccleſ. das vi. Büch. ccccxrij 
A dienſt dem hauptmañ:nachmals je eyner dẽ andnmit demeyd verpflicht/ 
vnd find mie auffgeregten faͤnlin acht legionen ſtarck / von der wagenburg 
außgezogen. Die hauffen wurden durch rauhe vnd harte weg —* 
mit der feind ſie mit dem geſchütz nit moͤchte erreychen: dann die Vn 
gar hefftig ſchieſſen / vnd binderhalsen ſich im holtz. Die erſt / die ander und 
dritt legion haben die Baiern gefuͤrt / über die waren hauptleüt die fürge⸗ 
ſetzten Hertzog Henrichs:dann er nit ſelbs sügegen imErieg was/ kranck⸗ 
heyt halben / an deren er geſtorben iſt . Die vierd legion ordneten die Srans 
cken / deren hauptmañ vnd fürer was Hertzog Conrad. In der fünfften le 
gion / welche die größe was / vñ die Rönigifch legion genañt / was der Koͤ⸗ 
nig felbs/micden aller außerleſeſten krie chten / vñ mit der froͤu digen Das Panyr 
jugent wol verſehen / und vorjmder Engel (dann alſo hieß fein kriegs pa⸗ Beyſer Ot⸗ 
nyr. ) Die ſechßt vñ ſibend legion was von den Schwaben / denen Burck⸗ then eyn En 
bardus vor was. In der achten legion ware die Boͤhem/ taufent außerieß ⸗ oel. 
B ner kriegßknecht mehr mic gewehr/dann mit dem glück verſehen. Vnd der 
troß vnd andere notwendige ding zům krieg / waren in der letſten / aber in 
der verſicherſten legion. Es iſt aber vil anderſt — — die Vngern 
haben ſich onuerzug überden Lech gemacht / vnd find das heer vinsogen/ 
vnd angefangen die letſt legion mit geſchütz zůvnruͤwigen: vnd als ſie mit 
groſſem geſchrey fie angefallẽ / haben ſie etlich verwundet / etlich gefangẽ / 
vnd allen jren troß jnen genommen / vnd die andern gerüſten in diſer le- 
gion in die flucht bracht. Dergleichen haben ſie die ehr vnd fibendlegion 
angriffen / vnd jren vilin die che geſchlagen. Alsaber Jer König vers 
merckt / daß der krieg auff dem gegenteylmic vorteylgehandler ward, viz 
die letſten hauffen zu ruck angriffen wurden / vnd in geferꝛlichkeyt waren _ 
hat er daſelbſt hin Hertzog Tonraden gefande mit der vierdten legion. Hertzog cas 
¶ Der ſelbig hat die gefangnen widerumb abgefangen / den raub jnen ab —2 
iagt / vnd die moͤrderiſche rotten der feind gar vnder ſich bracht. Vnd nach Bra "Un 
dem die feind überall getemmet / iſt der Pertzog zům König kommen / mit NRn⸗ 
— faͤnlinen (als jetzund ſchon die alten erůͤbten kriegßleüt / die eht 
ich zů ſiegen gewont hatten / noch verzogen und ſtill waren ) und har alſo 
mi — —— vñ das der ſachen nit hoch erfaren/dentriumph 
vnd ſig erjagt. 
Damm er R Snig geſehen / wie allerlaft des kriegs auffder widerpare Oratiö Beys 
lag / hat er die feinen ermanende angefprochen / vnd jnen in gedaͤchtnüß fer Otthen. 
bracht die alten vergangnen fig/ vnd was fie je mit fleiß gehandlet / vñ wie 
daß fiejesundinjrem varcerland nicht follten weichen / die vormals zům 
offrermalinfrembden landen geſiget hetten: vñ als er dergleichen vil wort 
geredt / hat er daran gehaͤngt. J 
Ich redte weiter mit eüch lieben kriegßknecht / wann ich wüßte / daß mit 
worten vnſer krafft vnd froͤudigkeyt moͤchte gemehret werdẽ: jetzund aber 
iſt zeit mehr mit dem ſchwerdt / dañ mit der zungen außzůrichten. Vnd als Fi —* 
er diß geſagt / hat er ſein ſchildt vnd ſpaͤr erwüſcht / vñ zům erſten mit ſeim ei 
roß die feind angefptenge : indem fich eyn vaſt ſtarcken Friegpmannend zn, ° 
eyn aller beſten hauptmann beweifende. Die jerre/fo von feinden die froͤu⸗ 
digſten waren / ſind erſtmals widerſtanden:nachmals aber als ſie ac sh 
daß jre gefellenindiefluchebradhr/feind fie erſchrocken und bie unfern kom 
men / vnd alfo erſtochen worden. ..4J5 
Etliche andern ſind mir jren muͤden pferden in die nechſten doͤrffer geflo 
hen / daſelbſt verbrandt worden. Die andn haben über das waſſer ſchvem 
men w — — das ag a waffer fo hoch was / habenfie 
nicht t außkommen / vnd find erforfen, 
—— Kxx if Hertzog 


” 


| Das oꝛu hepl 
Hertzog Conradt hat ſich dapffer vnd mannlich gehalten / vnd als er von 
einbrünſtigkeyt feines gemuͤts vnd der ſonnen hitz (dann es den ſelbigen 
tag vaſt heyß was) feindtlich ſchwitzet / vnd er die riemen an ſeinem har⸗ 
naſch / iufft zůſahen auffthette / iſt er in fein kaͤlen geſchoſſen woꝛden / vnd 
Gera gefallen. Seinleib auf des Rönige befelch gon Wormbsgefürer/dafelbft 
Wormbe mir Elagenvnd rraurenaller Francken begraben worden. 
begraben. ¶ Am tag als die ſchlacht geſchehen war/harmander feind laͤger überfal 
len / die gefangenen all haͤr auß gnommen. Am andern vñ dritten tag iſt die 
ander menge/ von den vmbligenden ſtaͤtten dermaſſen auffgeribẽ worde/ 
daß jr keyner beinach daruon kommen iſt. 
Dervngerẽ Dreihaupemännerdes Vngeriſchen volcks worden gefangen/ei Der 
bauprleüt og Henrichen überantwort:vond wie fie verdient/erbänckt. 
erhaͤnckt. Al iftder König Ottho mit herꝛlichem triumph nam̃ hafft / vnd von 
dem heer Pater patriæ vnd lmperator / das iſt eyn vatier des vatterlands / vñ 
— — en worden. In diſem krieg iſt Vlrichus/ Biſchoffʒ 
Augſpurg beim Keyſer im veld geweſen. 

Als er nun Gott dem hoͤchſten in allen kirchen hat laſſen danckſagen / vñ 
feiner frommen můtter durch bottſchafft diß verkündigt / iſt er mir groffen 
fröndenin Sachßen widerumb gezogen / und vom voick gar erwuůnſcht / 

Inecjaren auffgnommen worden. Dann dergleichen ſig keyn Königin cc jarenvor 
bar feyner jm gehaͤbt hat. 


wie Keyſer 

Re, Das xix Capittel. 

Summa der Ay Rsernunalle [ren in Scanden vnd Sachßenland oꝛdenlich ango 
bandlung d richt / vñ in vinligenden orten / war er willens gon Rom zůzieben / vñ 
Beyſer Ot PP in Oombardei zůbommen. Wie er da Barengariumden Kongebat 


then. der Konig / der mit feim fun Adelberto den lirchẽ Gotres vu ſchadens zů⸗ 
fuͤgt / zwey jar belaͤgert / jn gefangen / vnd mit weib vnd kind ins ellend ver 
chickt / den Römern zwo ſchlachtẽ abgewunnen / die hauptieüt der Bene⸗ 
uẽter vndthenig gmaͤcht / die Brieche in Calabria vn Apulia ůber wundẽ. 

In Sachen filbergeüben auffgericht / vñ das Keyferthum mic feim fun 
Otthone hoch Po . Diß allesmag mic wenig wortẽ nit er zaͤlt werd‘, 
Dombifter von Bapſt Johanne fleifsig erberten worden / die Roͤmiſh 

ch auß dem ſchlund Berengarij und der feinen zierledigen :darumbr 
dannfein fen Otthonem / wie wol noch jung zum Roͤnig gmachr /in Sa⸗ 


en perlaſſen / vnd er in Italiam gezogen iſt: Berengarium mit ſem weib 

illa / vnd ſeim fun Adelberto gefangen / vñ gon Bamberg ins ellend ver 

ſchickt Er aber vom Bapſt Johañe herzlich empfange zů Rom/mir Rey 

ſerlicher ſalbung vnd benedeiung gewürdigt / vnd Keyſer vnd Auguſtus 

on — außgerüffen worden. Daſelbſt iſt auch ſein ſun Ottho uff Weinachre amh 

Fang, Aeyfergekröner worden. | , 

; Vnd als ſie auß Italia durch Galliam in Teütſchland kamen / vnd zů 

Quitilingeburg Oſtern gehalten / daſe lbſt vvn tag bůben / vnd des Herrn 

Vffart gwoͤllt zu —— haltẽ / iſt Reyſer Ottho am zinſtag vor Pfing 

en gon Numileuma Lambertus ———— neñet diß ort Mi- 

melicbam )Eommen: vnd als er frölich zů tiſch geſeſſen / vnd zůr Veſper 

inn die kirch gieng / und hort das Knangelium fingen / iſt jm ſawao⸗ 

worden/ vnd hat angefangen zů ſchwithen. Als diß die Fürſten vermards 
ade die vmb in ſtůnden / habenfie jn auff eyn fhil nidergefest. Vnd alscr 
fire, feirbaupenider hängt /alsob im wollte onmächtig werden / hand fie jn 
erquickt: vñ als er das Sacramentdes Herrn begert / on das jm gereycht 
ward / hat er on ſeüfftzen / mic groſſer ſtille den geyſt dem Deren: sr 

s vn 


a 


Hiſt. Eccleſ. das viy.Yüch, ccecrxiij 
A vyñ iſt von ſeim ſun gð Magdeburg begrabẽ woꝛdẽ / jm jat D.cecc. lxviitj. 
Windichildus ð Moͤnch hat Keyſer Stthen leben beſchribẽ / welcher ãuch 
der Sachſen hiſtoꝛien ung hiehaͤr erſtreckt hat. 
Je ſelbigẽ jar iſt Vdalricus Biſchoff im l.jar feins Biſtumbs geſtoꝛbẽ. 
Die tempel ſind bin vnd wider durch groß vngewitter zerſchlagen wor⸗ 
dẽ / vñ vil Prieſter võ beeð ordnũg durch den ſtraal getroffen / vñ vil grau⸗ 
famer erſchrocklicher ding fürgangen. Als man Keyſer Stthonis redliche 
thattenin Italia gehoͤrt / wieer auch widerdie Vngarer gefiger /finddie Ortbo vmd 
Römervnd Italianer verurſacht worden/wider Berertgary vnd Alberri —— 
——— wid andere cyrañen Italie jn vmb hülffanzuräffen. Orserftlich angefüce 
ẽ zwen Cardinaͤl des Otthonis begert / deren jerwed Johañes hieß / die Johanne⸗ 
haben heymliche brieff vñ botſchafften zů Otthone gſañt / vñ jn gebettẽ er Fi. Bapſt. 
wolte die Roͤ. kirch von dem ſchaͤdlichen vñ ſchandtlichen man Johañe xij. 
B Bapſt erledigen / auch die ſtatt Rom vñ Jealiam wid in freiheyt bringen. 
Auch habẽ eh brief vil Italianiſche voͤlcker vñ fürne ̃e Edle herrn De 
thoni zůgſandt. Wie nu Ottho vß Teütſchlãd wolle ziehẽ / hat er zůuor De 
thonẽ fein fund vij. jar alt war / zů Ach zum Roͤ. Koͤnig gekroͤnet. Nu ſoͤ 
len aber etlich tyrannẽ in Italia geweſen ſein / die ſich in dẽ bergẽ gehaltẽ / 
vñ ð Sarracener hülff wider Otchonẽ beſtellt hattẽ. Bapſt Johañes wie 
er vermerckt dz Ottho in Italiam zoge / vnd verſtůnde / wer in dar zů ang⸗ | 
ſtifftet / iſt er gantz ergrim̃et / vñ bar dem eynen Cardinaldienas/demans Cardinäl 
dern die haͤnd laſſen abhauwen. Vnd hat ð Bapſt des Keyſers nit woͤllen 80 a, 
warten/ darum̃ dañ Neo eyn from̃er man an fein ſtatt Bapft worden ift/ ns 2 
vñ den Aeyfernachmals gebrönec har. Vñ iſt ſich hoch suverwundern/ in Hauwen. 
den b:ieften Bapft Leonis / was danckbarkeyt er Otthoni vñ feinennach- 
kom̃enen bewiſen hab in dem dz er dem Keyſerthum̃ oder dem Reich hatt 
widerumb zůgeſtellet / wes Conſtantinus begabet / oder Carolus von den 
Longobardern empfangen / vnd der kirchen gegeben hat: oder Juſtinia⸗ 
C nus vor im beſtaͤtiget / oder Arithbertus ð Longobarder Koͤnig der Roͤ⸗ 
miſchen kirchẽ zůgeſtellt hat. Vñ vmb mehr glaubens willẽ / hab ich die Co 
pey der Baͤpſtlichen Biieff auß Alberto Krantz hiehaͤr woͤllen ſetzen. 
ReoBifhoffknechrder knecht Gottes/ Otthoni onfeen geyftlichenfun a. der 
in Chriſto Imperator Auguſto / vnd allen ſeinen nachko ̃cnenden Key: 5 —— 
fern und Koͤnigen Italie. Wes der Her: Carolus / eyn Koͤnig der Fran⸗ 
cken vnd Longobarder / vñ Patritius zů Rom / auch Pipinus ſein vatter 
vonde Königlichen gütterndifes Königreichs — geſchencket vñ über 
gebe habe in die heylig Roͤm. kirch / dem heyligẽ Apoſtel Petro: Oder wes 
durch Inſtrument von Etherio dem Notarien / es ſei mit eydopflicht oder 
Donariõ / oder übergab / oder auff andere weg zůgangen vñ hergefloſſen 
vom Keyſer Juſtiniano od König Arithberro:difes alles geben un ordenẽ 
wir dir Reyfer Otthoni vñ Acheyde deiner baußfeam? Deiner Roͤnigin 
D die mit dir regiert / vnd eüwern mitgenoſſen und nachlom̃enen / die bißim 
ewigkeyt für und für in dem Reich Italie fein —— beiſein vñ gegen⸗ 
wertigkeyt ð heyligen Euangelion / vñ viler heyligen heylthum̃. Als da iſt 
vom kreütz des Herrn / vnd von den hoſen ſeiner füß / von dem gelißmaten 
rock vnd auff dem leib des ſeligen Petri. 
Vnd hernach ſagt er im brief / daß jr diſe ding alle haben vnd beſitzen 
in ewigkeyt zům gebrauch eüwers hofs vnd Keyſerlicher Ritterſchafft zů 
beſtreitten und zůbekriegen die Heyden / vñ die dem Roͤmiſchen Acid) —— 
wider waren. Darumb wir durch diß anſehenlich Inſtrument diß alles be⸗ 
ſtaͤtigen vñ bekraͤfftigẽ / von geſchlecht zů geſchlecht biß in ewigkeyt. Vnd 
wer ſich vnderſton wurde wider diß vnſern machtbꝛi — /oder 
Din | Fey Ai nen 


Das oꝛitte Then] 


jnen zů verbrechen / der foll wiffen dz er in vngnad und zorn Petrides Für⸗ E 
ſten der Apoſtel / auch in ee vnd vnſerer vorfaren vngnad und zorn cin? 
falle würdt. Vñ fo ſich eyn ſolcher nit beſſert on bůßwürckt / dz er ſoll pflich 
tig ſein dem geſatz Julie / vnd ſich an der Maieſtet vnd gemeynen nutz ver⸗ 
wůrckt haben / als die / die er werden am Reich und an A eyferlicher 
May .bochheyr:darumb fieamleben follen geftrafft werden / vñ all jr gůt 
verfallen ſein. Bei diſer handlung ſind geweſen / die Ertzbiſchoͤffe vnd Bi⸗ 
choͤffe / von neheſt glegenen gra —— Ertzbiſchoff Calaritanus/ 
Der Biſchoff Ciconatus / Euſtachius Abbanenſer Biſchoff / —— 
Pꝛeneſtiner Biſchoff / Martinus Narnienſer Biſchoff / Benedictus Tiber- 
tiner Biſchoffetc. ſampt den landſchafften die auch zů gegẽ geweſen ſind/ 
als diſe vnd ei Region N.N. N. Vnd iſt diſer beieffigefebtieben durch die 
hand vnſers oberſten Notarij Gregorij / vnd gegebenin Patriarchio Las 
teranenſi / iij Calend. Maij. Im jar vnſers ſitzes dem andern / vñ genantes $ 
Otthonis im andern. Glück zů. 
Wiewol man im denen brieffen etwas cauillieren und einreden mag / ſo 
Albertus giltet doch diſe Reſtitution vnd widergebung bei Alberto Krantz / die De 
rang · ¶ Thoni on. iſt vil mehr / dañ Conftantini Donatio. Dani Keyſer Ottho 
als dañ Berengarium vnd Albertinum vertriben / vnd alle ding in ſeinem 
ewalt bat / weliche ð Bapſt zůuor alleyn mit dem nam̃en on eynigẽ nutz 
eſeſſen hat. Darumb er deſt eher hat moͤgen widergebendas/dasceroney 
nigen nutz vnd alleyn mit lerem nam̃en inhatt. 


| Das xxiij Capittel. 
Biuno. Runo der Ertzbiſchoff zů Coͤln / hat das Br een in Lotrin⸗ 
gennachdem Corado ůberkom̃en / vñ S.Panchalcons Kloſter zů 5 
Noꝛtmañer Toͤln gebauwẽ. Der Ertzbiſchoff Bruno hat vil der Nortmannern 
—— mit jrn — getaufft. Bruno Ertzbiſchoff vnd Ertzhertzo zů Lo⸗ 
bil offond tringẽ / hat den andern * im reich ſeins bꝛůders gewaltiglich vñ kiůg ver 
Ergher- Waltersond Raginerium den von Berg / Grafen / der Longicollus / das iſt 


gog Gaf ¶ Langhals genant was / zů Valentiniana her auß berůffen vnd gefangen/ 
Zanghals. vñ jn ewiglich verwiſen / darum̃ dz er ſeins brůders Koͤnigreich mir Ertege 
vnrhũwig macht: oder das der warheyt gemaͤſſer iſt / darum̃ dz er ſich vñ⸗ 
derſtandẽ mir gewallt abzůtringẽ das jenig / dz Hertzog Gißlebertus fein 
blůtsfreünd feim weib Gerberge / die des Keyſers — was / zůr mor 
gengab gebẽ hatt. Vñ ſind die guͤtter Raginerij in des Roͤnigs Camer ge 
fallen / vnd ſein ſun Raginerius vnd Lambertus zů Lothario Koͤnig in 
Franckreich geflohen. 
Zeychen der Eyn wunderſeltzam ding hat vil erſchreckt und von laſtern abgebalten/ 
creütz · daß zeychen der creütz inn viler kleydung erſchinen ſind: auch erlicher kley⸗ H 
Kirchen vñ der / als von dem außſatz wuͤßt geweſen ſein. 
kloͤſter ſtend Zů diſer zeit / als durch geſchicklichkeyt Keyſers Ottho der kirchen vñ des 
—* lium exyſerthumß ſachen wolgeſtanden / ſind vil kloͤſter zů lob Gott vnd ver⸗ 
Ser Buff ehrung der heyligen wider gebauwen und geweittert worden. 
Tralie, Alsvonallen Biſchoffen Ftalie eyn Concilium verfamler/ift Bapſt Fo 
Zeo eyn Lay hannes fchantlicher fachen gesigen worden. Vñ als er zům dritten mal ſich 
wirt Bapſt. zů entſchuldigen berůffen / vnd aber nit erſchinen / iſt nach langer hand⸗ 
Eyn Bapſt lung er von jnen allen abgeſetzt worden: vñ Deo noch eyn Lay / mit gemey 
a * ner erwaͤlung / vñ durch geheli des Keyſers / Bapſt erwaͤlet wordẽ. Aldiſt 
Les Apoſtoliſchẽ ſtůl vorgeſein / vñ hat ordnung vñ anders fo (ich geburt 
widerdas fürgenom̃en. Nit lang darnach haben die Römer jren glaubẽ beim Key⸗ 
ander. fer veraͤndert / vñ Johannem widerumb sim Bapft angenom̃en Als dañ 
hat 


Hiſt. Eccleſ. ori. Buͤch ceccxiũj 
A hat er eyn Synod verſamlet / Leon em ab gefest / nd ſein handlung ver? 
nichrer. Es iſt auch mic offentliche m vereylaller erkañt worden / daß ð Sy 
nod von Leone gehalten / nice ſollt eyn Synod genañt werdẽ / ſunder eyn Merck / Eyn 
hůrhauß welches dem Ehbꝛechern günſtig were. Alle nũ die durch Leonis Synod eyn 
ordnung find verdampt wordẽ / hat man geheyſſen / daß ſie ir felbs verwei Bier, * 
fung vnd Pꝛoſcriptiõ ſollten überantworttẽ auff eynẽ bꝛieff diſes inhalts. —— 
Mein vatter hat m ſelbs nichts gehaͤbt / vnd hatt mir nichts gegeben Orr ® 
die alſo find abgeſetzt worden / die bliben in denen Graden die * gehaͤbt / 
eh dann fie von Leone geordiniert waren. Waaber etlich für würdi 
geacht / daß ſie on fürgonde weihung follcen geo:diniere werden, denen ik 
ebendas Decrer /das den verdam̃ten von Tonſtantino Neophyto vers 
B Föndige worden. Nun die Römer von Bapſt Johane mir gelt dahin beſto 
chen / haben eilentz mir etlichen wenigen den Keyſer / ð denzůmal zů Rom 
was / überfallen / doch von des Keyſers heer dermaſſen geſchlagen worde/ 
dz wa nit durch den Keyſer vñ Bapſt Leo / die Keyſeriſchen knecht weren 
vom würgen abgemanet worde/ fo hette ð hoͤmer keyner moͤgen daruõ 
kommen. Als ſie nun durch Leonem ſind dem Keyſer widerumb verſünet 
worden / vnd nach des Keyſers hinziehen Bapſt Leo vermarckt / wie daß 
man jm heymlich nachſtellet / iſt er zum Keyſer geflohen. 
Bapſt Johannes hat vnkeüſchheyt es: miceynfen weib /darumb er Bapft Jo⸗ 
vom teüffel geplagt vnd geſchlagen / on facrament geſtorben iſt. bannes eyn 
Die Rhoͤmer aber hand wider jren Eyd / den ie dem Keyſer geſchwo⸗ Khebꝛecher. 
ren / namlich daß fie keynem Bapſt nimmer erwaͤlen ſollen on fein on ſeins —5* ey 
funs Otthen gebell/Benedicrum sim Bapfterwäler. Ver 3. 
CAls aber —— Rom belaͤgert / hat er die Römer mit dem ſchwert und mervonhun 
hunger alfo geaͤngſtiget / dz ſie verſprochen haben / Bapſt Leo auffzůnem ger vnd 
men. Dadurch dann Benedictus nit alleyn vom Bapftumb/funder andy ſchwert . 
des Prieſterthumbs von Leone iſt entſetzt worden. 


Das xxtiij Capittel. 
V diſer ʒeit / haben die Denmarcker /fo Chꝛiſtum Jeſum vnd die Abs Geſpiech vö 
F goͤtt zůmal verehretẽ / mit dem Clerick Poppone über tiſch geſpraͤch ge dienſt Got⸗ 
habt von dienſt Gottes und der Goͤtter. Vnd ſagten die Denmaͤrcker / tes vnd der 
Wie daß Chꝛiſtus Jeſus wol Gott were / doch fo hett man eltere und groͤſ⸗ Goꝛter. 
ſere görter dann Chriſtum. Dagegen ſagt Popon / vnd bezeügt daß Chri⸗ 
no Jfn alleyn warer Bott were/eynigind ſubſtantz / dreifach in perfo- 
nen. Alsdan har der Rönigin Denmard Araldusden Clerid Popponi 
D auffgelege/ er follcden — en ſo er fürgehaltẽ / mit warhaffter zeügnüß 
beffätigen Alserdarzi bewilligt / iſt jm eyn ſchweer glüendeneifin in ſein Piob mit 
band gegeben worden/das ſelbig zůtragen Als nu der Clerick nach jr aller dem glůen 
gefallen ſoͤlchs volbracht on eynigerley verletzung / hatt der Koͤnig alle = —— 
Abgötterei gänzlich abgeſtelit / vnd ſich mit ſampt den feinen zů verehren Abſtellung 


den eynigen waren Botebekert /vndiftper Clerict sim Bifkumb gefiüvs Perabadnc 
dert worden. Oberkeyt. 


Diß würdt bei dem Savone Grammatico alſo geleſen. 
Poppo eyn wollgelerter vñ frumer man nach de er de Denmaͤrckern lan Poppo. 
e zeit gepꝛedigt / vñ fie võ jrer Abgoͤtterei nit ran bringẽ / hat er fie ge? 
— o — feiner leer woͤlltẽ glaube geben / ſo fie ſehen / dz ſein hand vnuer 
letzt wurde fein / wann er eyn gluͤwendig eiſin anruͤret. Als ſie aber alle Gluͤwendig 
ſchrůwen / ſie wollten jm gehorſamẽ / hat er laſſen eyn gluͤwend eiſin zůrich ſiſen wieeyn 
| Aiselbor Dinbfgü 


| Das dꝛitt Ahepl 
ür die elegt / vnd ſein vnuerletzte hand zůr bezeügung der Religion E 
dig —— art een end. fie feiner leer glauben geben. 
Die kempf Darauf auch gefolget hat / dz die Deñemarcker die gewonheyt des ſtreits 
zweier vfge® ( ſo zween mit eynanð kempffen / dz man ſehe / welcher recht hatt) auffge⸗ 
haben. babe / vñ fie ſoͤlche prob/die mehr eyn goͤtt lich vrteyl / dañ menſchlich gebäd 
anzeyget / hinfürt angeno m̃en haben. Darumb euere nachmals 
vom Bifchoff zů Brem/Bifchoffder Denmaͤrcker ift beftärrige worden. 
Zů welcher zeit auch Bernbardus/auß — gon Noꝛtwegen kõ⸗ 
men / vnd ben Chriſtlichen glauben gepꝛedigt har. 


Der Epd den Gttho der erſt Bapft Johanni vor 
der kroͤnung hat muͤſſen thun. 

Dir Her Johanni Bapſt / Jh König Ottho thů verheyſſen vñ ſchwe⸗ 
ren / durch den vatter / ſun vnd heyligen geyſt / vñ durch diß zeychen des le⸗ 
bendig machenden creützs / vñ durch diß leylthum̃ / Daß ſo ich durch ver⸗ g 
haͤngnüß Gottes gon Rom kom̃en wurd / dz ich die heylig Roͤmiſch kirch/ 
vnd dich den Regenten der ſelbigen / nach meinem vermoͤgen erhoͤhen will. 
Du würdſt auch nim̃er weder dein leben noch eynig gelid an deinemleib/ 
oder die ehr die du haſt durch meine willen/wiffen/rhat/char/ oder verme- 
nung / verlieren. So wil ich inn der ſtatt Rom keyn ordnung oder neüwen 
brauch einfuͤren / in allem dem das dich vnd die Römer belangt / on deinen 
rhat. Was auch von dẽ erdtrich S.Detersinmeine gewalt kom̃en würdt / 
das wilichdir widerumb zůſtellen. Item welchen ich dz Italianiſch Reich 
befehlen würdt / —— mir ſchweeren / daß er dein ghülff ſei / nach 
allem feinem vermoͤgen / damit S. Peters erdtrich beſchirm̃t werde. 

End des viij. Bůchs hHiſtoꝛia Eccleſiaſtica C. N. 


Inhalt der Capittel des ir. Buͤchs / Hiſtoria 
Eccleſiaſt. D 


On Otthone dem andern / dem eylfften Teütſchen Keyſer / der Grie 
chiſch koͤndt hat. Von Adelberto dem martyrer / Das Erſt capittel 
Von Otthone dem dritten / vñ wie fiebeede/der Sarracenertod/ 
vnd Mirabilia mundi genañt. Don Otthonis weib eyner bůlerin / vnd wie 
eynem vnſchuldigen das haupt abgeſchlagen / darfür der Keyſer ettlich 
euren t. Verfolgung etlicher Thriſten in Wandalia / ſeltzame marter 
vnd toͤd. Der Fürſt Gottſchalck pꝛedigt ſelbs. das ij. capittel. 
Vom jar tauſent / da der Churfürftenanfangift. Don Henrico dem ij. 
dem xiij Teütſchen Reyſer. Vom martyrer Abbone. Von Burdardo Bi 
ſchoff zů Worms. das iij. capittel. 
on Conrado dem ij. dem xüij. Teütſchen Keyſer. Vomanfang des 
nam̃ ens Cardinal / vnd was der bedeüten ſoll. das iij. capittel. 
a 
eg A —— * die ſelbig zeit bei den Teütſchen Biſchoͤffen goltẽ ha 
e. das v. capitte 
irrthumb / vñ von dem beſcheydenen vrteyl Antonini/ 
der an jm rhuͤmet was zů rhuͤmen iſt / vñ ſchiltet was zů ſchelten iſt. Wie die 
Simonei vmb diſe zei F vbin der kirchen. Don Bxegonio vij. genannt Hil 
tebꝛand. das vj. capittel. 

Von Henrico dem iiij. dem xvj. Teütſchen Reyſer / von Bapftli⸗ 
cher wal vnd Keyſerlichem gewait die Biſtumb zůverleihen. Vie 
Gottſchalck erſchlagen / vnd vilmartyrer werden. Haß wider das Chri⸗ 
ſtenthumb der ſchatzung halb , Straff der verraͤter des vatteriands das 
vij. capittel. — 

Zan 


| Giſt.Eccleſ.das vnj. Buͤch cecerxv 

A. Band zwiſchen Hildißheym vñ dem Apt zů Sulda. Keyſer erwaͤlet den 

Bapſt Wie Hildiß heym vnd der Apt zů Fulda eynander ob dem fin ſchia 

— Vneynigkeyt ð Moͤnch vñ des Apts / vnd wie fie mit dem creůn auß 

em kloſter ziehen. das viij. capittel. | 

Wie die Biſchoͤff Coͤln Mentʒ vnd Bꝛiem̃ / Keyfer Henrichen den iiij re 

et uf Meg guͤtter Practichdes Bremenfer rg 
iſchoffs wider die Corbeier Abrei.dasivcapıetel. i 

Zwirracht ob dem Bapſtumb. Vnd wie übeles in der kirchen ſtat Auch 

wie en walmic dem ſchwerdt trachtet nach den Biſtumben. das x. 
capitte 
Von Synod zů Erdfurt den zehenden in Thüringen belangen. Von 
falſcher außlegung der Canonum. Item mit kriegßuolck gegen dem an 
dern theyl diſputiert. Von — des Ertzbiſchoffs zů Meng. 
Bewilligung in Zehenden. Apellation gon Rom das vxj. capittel. 

Keyſer Henrici des vierdten zug in Italia zů winters zeit. Eyn ſaͤmer⸗ 
liche winterreyß durch eiß / durch ſchnee/tc. Wie die Koͤnigin vñ dz Frauwẽ 
ʒimmer auff ochſenhaͤütten geſchleyfft. Don Mathilda des Hiltebrandts 
bůl das wi) capittel. 

Wieder Bapft Hiltebrand Keyſer Henricum zů Canuſio haltet / drei 
tag barfůß / vnd on ſpeiß in aller kaͤlte ſton laßt. das viij. capittel. 

Von vngleichheyt der Hiſtorien / von Henrico und Hiltebrando. Vnd 
wie die Moͤnich von S. Blaͤſt / Hirſauw / etc. verrhaͤterei wider Penricum · 
treiben. Hiltebrands falſch hertz wð Henricum. Rodolphus würde KRey⸗ 
ſer / ſein recht hand jm abgehauwen. Hiltebrandt beſticht die Römer mic 

€ gelte. Oꝛation Dilcebrands als Nenricus Rom belägerr.das xiiij. capittel. 

Vonder Priefter Ehe durch Hiltebrandum den Teütſchen verborten. 
Wieder Bann wider die Ehprieſter gat. Dom Synod zů Erdfurt. Vnd 
wie die — den Biſchoff übern ſtůl woͤllen hinab werffen / etc. das 

v.capitte 
R Wieder Ehpꝛieſter Meß verboten / groſſe vnrůw in der Eirchen deren 
halb. Ongebosfami der Laien. Ohrnſchmaltz fir Chrifam gebrauche.das 
Sacrament mit fuͤſſen getrercen.das vvj capittel 

Verantwoꝛtung der Priefter Ehe auß zeügnüß goͤttlicher gefchrifft. 
Exempeln der Guechiſchen vnd Latiniſchen kirchen / Ehe verbiettung 
eynñ teüffels * Von alten bꝛieffen da ſtat: Et N. Antiſtita Curienſis. das 

vij. capitte 
Auflegung des ſpruchs / Petre weyde mein ſchaͤflin Brief Hiltebrandi. 

D Widerruüff Hiltebrandi am todbett das vviij. capittel. 


Daag neunde buͤch / 
8mñona Eccleſiaſt D. €. 8. 
Das j Capittel. 


Miar nach ð menſchwerdung Chriſtt D. cecc. lxxv. Orrboder 

en M. Dec. be iſt Ottho der wide else Teüt- 

desnammens/ desgroffen Keyfer Dechen fürs Keyfer werde. ſche Beyfers 
Ss iſer alser in Calabtia ongewarfamdie Grieche durchaͤchtet / 

end fein krieghuolck verlosen hat / iſt er auß eym ſchiff geſprun gen / vnd mic 

ſchwimmen daruo 


n kommen. 
Diſer Ottho hat die Giiechiſch nach koͤñt Die hat jm daruõ sehelffen 








ur Daa dritte Thebl 
Vmb diſes andern Otthonis zeit / iſt S. Wittrich Adalbertus genaft, E 
Biſch een manbeiden Brutiern vmbs glaubenswil 
len getoͤdt worden. 


Bo Reyſer Otthd ee, fürnemſientha⸗ 

der s Keyſer Otth der ander geſtoꝛben / iſt v en fürnem 

eh ’ ten ern smile worden. Di etlich wolltendaß feinem har 
erthum sis ſtůnde / die andern warendes fürneimens/daß fie auß haß 


der ſerin wollten Hertzog Henrichen / der eyn ſun Henrici Otthonis 
bꝛůder was / zuſtellen. Diſer Denefeusbar Otthonem noch jung in eyner 
entboͤrung entzuckt vnd behalten genommen. Aber die gürſten haben den 
knaben vonden haͤnden Henricierledigt / vñ jn zům Keyſer gemadie. Zi | 
welcher zeit etlich Italianiſch ſich vnderſtanden Treſcentium zům Keyſer. 
zůmachen / vnd die Keyſerlich hocheyt wider auff die Italianer zůwendẽ: 
aber die Teütſchen Fürſten erzeygten treüw an jrem Herren / vnd waͤleten 
den jungen Ottho. 
Diſe beede Otthones / wiewoldie zeit nit gibt hie vil von jnen zůſagen / 
* ſo ernſthafft vnd wunderbar geweſen / daß der eyn der Dirienar 
luͤttig cod ð Sarracener gebeyffen ward / vnd der ander Mirabilemundi/ 
eyn weltwunder genannt wurde. 
Sttho ð dritt hat eyn Koͤnigin auß Arragonia nit gantz eyn züchtigen 
lebens / dann ſie jr augen en Edlen gewozffen, vnd in zürbülereivn 
Otthonis derſtanden anzůreytzen. Aber dem frommen Man war es boch zůwider / 
em bü redt ſich mit worten auß. Die A önigin ward vnſinnig / vnd Elageden vn’ 
BEER Te Keyſer der da eifert / hat jr bald glaubt / jn fahen vnd 
oͤpffen laſſen. Wie diſer nun ſterbẽ ſollt / vñ er ſein vnſchuld niemands kla⸗ 
gen konnt / hat ers ſeinem weib geklagt / iſt alſo enthaupt worden. De⸗ 
enthaupten weib nameilens jresmans haupt vnd Eisffers. die das fahen/ 
abens jrem hertzleyd zů. Aber ſie hatt gewarterbißder X eyfer zů gericht 
— da iſt ſie mit groſſem heüwlen vñ geſchrey hinzů geloffen / begert / man 
ollt jr zů recht helffen. Das hatt ———— zů jr ge⸗ 
agt hat: Weib / wer hat dich ſo vaſt beleydiget / wer hat dirchon? Am 
eier wort: Du Keyſer haſts thon / vnd warff das haupt inn mitt / vñ fprachidi 
ie fen meinen mann baftu mir wider allesrechtenthaupten laffen / vnd ha 
zůr prob eyn gluͤendig eiſin in die haͤnd —— vnuerlesscdasge 
tragen / vñ ſagt: So warich vnbeſchaͤdigt vom feühr bin/fo vnſchuldigiſt 
auch meyn mann geweſen. Abdiferred der Keyſer vnd andere ſich bob 
verwundert:vnd wieder Keyſer die ſach erfaren / daß fein weib die Keyſe⸗ 
rin den gůtten mann mit ð vnwarheyt dargeben / iſt er erzoͤrnet / vnd hatt 
fi laffen verbrennen. Auch fich felbs/alsder mir dem vrtheyl zů vil gaͤhe ge⸗N 
andlet / angroffer ſum̃ gelts geſtraft / vnd hat dẽ weib an ſtatt jres mans 
etlich ſchloͤſſer zůgeſtellt. ar 
Vmb diſe seichabendie Wandali Holſatiam fampedenvmbligendn | 
laͤndern verwuͤſtet / ſind demnach durch Sachſen geſtreyfft / habe alle kir⸗ 
Verfolgung chen verbreñt / vnd biß auff den boden geriffen. Die Prieſter vñ andere kir⸗ 
der Ehuften. chen diener habẽ ſie mancherley weis gepeiniget/ vñ nichts jenſeit des waſ⸗ 
ſers der Elb en / das eynige — gebe ð Chꝛiſtẽ. Zů Hamburg 
wurden sie fdbenyeicun bernach vil Clerick vñ burger gefangen / vilauß 
— — Es ſagen die alten Wandaler / wie Hel⸗ 
moldus jr Hiſtoricus ſagt / daß die ſtatt Aldenburg hat biß in ſechtzig Prie 
ſter gehaͤbt / welliche alle/ demnach die andern wie —— 
leyn zům geſpoͤtt ſind behalten worden / deren fürnaͤmſter des — 
otts/ 


Gift. Eecleſ das ie Buůch ceccrrof 


A oa mit nammen Oddar / Probfin are Welcher ſampt andern / auff eyn 


¶ xis:vnd iſt war / daß durch een regiment * zeit erhalten ſind. 
o 


ſoͤlch weis find martyren word / dz man jn die haut auff dem haupt creütz 
weis vffgeſchnittẽ / das hirn mit eym eiſen eroͤ ¶Demnach hat man dẽ Seltzame 
Confefjoen Chꝛiſti die haͤnd auff den rucken gebunden / vnd ſie in alle ſtaͤtt toͤd. 
der Wandaler gefuͤrt / vntz daß fie geſtorben find. Alſo find diſe theüre maͤn 
ner eyn ſchauwſpil worden den Englen vñ menſchen / vñ haben mitten im 
lauff den geyſt auffgeben. Alſo iſt durch diß verfolgung beſchehẽ / daß alie 
Wandali /die zwiſchen den zweyen waſſern Elb vnd Ddera wonen die ſi⸗ 
bentzig vnd mehr jar Chriſten —— zeit der deeien A cyfer Ottho⸗ 
haben fich vom leib Chriſti und der Eifihen abgeriffen. ruhe: 

Als aber Gotſchalcus jr Fürſt / wie die hiſto ien außweiſen / widerum̃ in Ser Sürft 
Wandaliam kom̃ en iſt/nd alle Pronirisen wider mir kirchen und Prie> Gorf&alch 
ſtern erfüllet wordẽ / vñ iſt der Sürfkfelbs auf groffer liebeider X eligion gi, Pr°igtfelbe 
erweitern/auffgeftanden/vnd bat zům volck gepredigt, Vñ wasvonden 

biſchoͤfen vnd Prieſtern stage ward /dashar er in ferter aufgelegt. 
Nit lang darnach iſt der Reyſer durch eyn gifft tranck / den im Crefcen. 
£ij weib zůgericht / geſtorben. Di — 
Das iij Capittel. J — 
Ls man zalt von der t Chriſti tauſent jar / wie nun durch die Anno M. 
Othones / vñ nachmals Carolum den vierdten / die Churfürſten des Eburfürften 
Roͤmiſchen Reichs find geordnet worden / wie nutz auch diſe ordnũg "fang 
vnd einſetzung / dadurch das Reich mehr dann ecccc jar in Teütſcher Na⸗ 
tion erhalten ei / daruon hat man in meiner Chronick Vrſpergenſis / vnd 
bei andern ferzer zůleſen. Etwan habe die von Athen jre oidnung vaſt ge⸗ 
lobet mit den Areopagiren/die Bacedemonier jre ordnũg mit den Epho⸗ reoue. 


pbori. 
z gl f ji ' = 0 — Churfurſten 
Aber vil hoͤher iſt diſer der Churfürſten einſetzung zůloben vñ züpzeifen/ 
dann ſie die wurtzel vnd der —— ſind / dadurch die Keyſer — 
Vnd eyn ſoͤlch ordnung eyn hohe Gottes — die aller ſchoͤneſt har 
monei aufferden/darauffdas Roͤmiſch Reich ſtat. Darum ſo es dahin ge 
rhaten ſollt / daruor Gott lang fein woͤlle / daß die Churfürſten anfiengen 
ſich een das Reich) auch feinend haben / vnd der jüngftrag 
nie ferzer fein. —* 

Henricus der ander / gnañt Claudus / der viij Teütſche Keyſer/ eyn Her Benrieus ð 

tzog in Baiern / als Ottho der dritt on kinder ſtarb / iſt er Keyſer worden / “nder/3gifj. 
voñ dem vñ andern zůleſen / vmb der kurtze willen der zeit / weiſe ich eng 
auch in vorgenañte Hiſtorien und Chronichbiücher. “ eyſer. 


Zi des zeit Abbo / eyn Floriacenſer abt / in Waſconia gemartert wordẽ Abbo marty 


iſt⸗/ Vngerland zů Chriſtchem glauben kom̃en / der Koͤnig getaufft / vnd rer. 
Stephanus genañt worden. | | 


D "im jar M vii/Biuno biſchof / der eyn moͤnch von Prücis war⸗ ampe 


vilen andern vmb Chriſtlichs glaubens willen gemartert worden. Dann 
en und füß abgehauwen / zůletſt auch das haupt / vnd iſt 
alſo im Herren entſchlafen. 

Zů welcher zeit Adelbertus / Biſchof zů Prag / bei den Bruchnern iſt ge 


martyrt worden. 
Burckardus iſt biſchof zů Wormbs / welcher in Goͤttlicher — wol 
eruͤbt / der auch das groß bůch Canonum / durch hilff Alberti des abts /fei 
nes meyſters / zůſamen tragen hat. 

Simeon Syracuſanus nim̃t für ſich eyn groſſe bilgerfart vi Chriſtus 
willen / kom̃t mit PopponebifchofgenTrier:dafelbs in eyn thurn gelegt / 
vilerley verfolgung vn anfechtung erlitten / von menſchen vñ teüffeln / zůũ 
letſt eyn ſelig end erlangt, Vyy Hm 


F J 


PER" 


Das dꝛu «hen! 
Henricus der Keyſer / vnd Robe s der Königin Franckreich kom̃en e 
—— ch von Reformation der kirchen / vñ wes ſie der hal 
en mit d apſt Pauei gedächten zůhandlen. x 
| Das iiij Capittelle. — 
Conradus ¶Onradus Claudus gnañt / der xiiij Teütſche — 
Cendus der NRRkKkèaeeyſer worden /eyn Hertzog zů Francken / der bei Speier auff 
Aiij eütſche ur gwonerbat. Der hat eyn Conciliũ zů Tribur / bei Mentz gehal⸗ 
Zeyſer. een/da — ——— ſind / welchẽ Berardus/Ca 
meracenſer Biſchoff / ſich widerſetze h at: hat die kirch zů Speier angefan⸗ 
gen zůbauwen / da er begraben ligt mit Giſela. —* 
mjar M. xxvxv⸗/ h die Luiticer / als vnglaͤubig / vil Chriſten in 
jrem anſtoß gefange vñ getoͤdt / die der Reyſer nachmals mit heersmacht 


überzogen hat. HRS: 
Cardinal —— esete findet man / daß der nam̃ Cardinal angefangen hat / dar 
vañ̃ ange · auß man ſihet / daß diſe Dignitet nit gar alt iſt / nit daß jemand die ehr jnẽ F 
fangen. „eraönnen ſolle / ſo fer: he gedencken / daß die / ſo dafür gehabt werden / fie 
rien in der Apoſtel ſtatt getretten / daß von jnen eben die ding / ſo von den 
poſteln erfordert werden: Item daß fie nicht herren / ſonder verwalter 
cher gaben ſein ſollten⸗/daruon ſie nit überlang Bote muͤſſen rechen 
haffe geben. — NEE IE IBEESEDIE PAD EURER INES Se yd / das 
ſie antragen / bedeüte / naͤm̃ lich eyn innerliche ware vnſchuld im lebẽ. Was 
das iñ purpur vñ rot kleyd? Naͤmlich die a Gott. 
Vnd das weit vnnd lange kleyd vo außen / bedeütte die liebe / die ſich g 
weit außſtrecket / jederman zůhelffen / das iſt / zů leren / zů vermanen / zů 
troͤſten / zůſchelten / zů warnen / die krieg zůſtillen / den Gottloſen gürſten 
fe zůwider fenenond daß man nit alleyn die reichthům /fonder auch das 
lůt beger zůvergieſſen vmb Chriſtlichs nam̃ens willen. :& 


Das v Capittel. 


enricus ð Enricus der iij / genañt Niger /Keyſer Conrads un / als der varter 
— noch lebt / iſt Keyſer worden. Diſer zog erſtlich wider die Boͤhem / vñ 


ward geſchlagen:nachmals ſiget er / vnd ſchlůg ſie ſo hart / daß jr Koͤ 
ni Re Kogefone Eormen/und mhulben. em Bi * 
ũ Xom hat er dꝛei B —  2ne 
ſetzt / vnd eyn Teürfchen Bapſt Clementem gmacht. Hat zů Coſtantz / vñ 
etlich Synoͤd gehalten. 

Diſer Henricus iſt den lotterbůben und ſpilleüten beſonders feind gwe 
ſen / darumb als er zů Ingelheym hochzeit hielt / hat er ſie nit alleyn oñbe⸗ 
gabet / ſonder auch on ſpeis und tranck heyſſen hinziehen. 

Wievil der Bapſt etwa beiden Teütſchen golten haben. 
M jar M.liij / als der Reyſer vñ Bapſt mit Koͤniglichẽ vñ Baͤpſt le * 
—— Weihnacherag 38 YDormbsbielten/ond dieiipeh 


men Hunibertus (wie dañ vm̃ des Feſts —— — vilpfleg 
er Römer /die bei dem 


4 


Hit. Ecole vasır. Büch. cecxxvij 
(wieder jungen art iſt) nichts darumb gab / vñ der Bapſt jm zům andren 
nmal verbieten ließ / hat diſer behend mir helle feiner ſtim̃ / wie er vorhin ge⸗ 
ae ein lection zierlich biß ans end —— vñ gefungen-As aberdi 
e se was / hat der Bapft in zů fich berůffen / vñ in als den/der da fre⸗ 
felich imungehorfam gweſen / degradiert Da ſandte der ergbifchofziiim/ 
er woͤllte jm ſeinen diener widerumb zůſtellen. Als aber der Bapft diß abs Ern rechter N 
ſchlůg / hat der biſchof / wiewol er alt vnd erfarnwas /dod eyn muͤhſelig Teütfcber | 
mai/gedulciglid» hiemit ſtillgeſchwigen. Als abendasEuangelium gele Fo zb /\- 
fen worden / vnd das Dffertonum gefungen /da die zeit des heyligen opf⸗ fie —— 

s haͤr zů kame / hat ſich der Biſchoff in fein ſtůl nider gefesseumbeseüge/ Bapft fer. 

aß weder er noch keyn anderer ſoͤllte diß ampt vollbringen / es würdejm 

dañ ſein diener vnd Diacon widerum̃. Da diß der Bapſt vermerckt / iſt er 
dem Biſchof gewichen / vnd hat ſein diener laſſen widerumb an thůn / vnd 

Bim zůgeſandt. Als diß beſchehen / iſt der Mentziſch Ertzbiſchoff in feinem 
ampt fürtgefaren. 

Das vi Capittel. 
Mb diſe zeit vngefaͤhrlich M. lv/ iſt in Frãckreich durch Berengariũ 
von Tourß / die — — — ie ban kom̃en / wie daß die 
Euchariſtia des nit leiblich Ag er leib vñ das blůt Cheifki/ 

ſonder eyn figur des leibs vnd blůts Chriſti. Darumb dañ mit worten vnd 
geſchrifften / vil wider jn gehandlet haben / vnder denen Leufredus der 
abt / vñ Lanfrancus —— zů Tantuaria / wider Berengarium ge⸗ 
ſchriben haben / vñ Bapft Leo bat wider jn zů Vercellis eyn —— 
růffen Es ſchreibt Antonius / wie dz Berengarius ſunſt ſei eyn from̃ mañ 
¶ gweſen / voller allmůſen vn — ash. Sagen das ſein zů nutz 
armen hat außgeſpendet. Vñ wiewoler geirret / fo hat er doch zůletſt 
ſein jrrthum̃ erkañt vnd widerrůffen. Aber die jenigen / die er dardurch ver 
fuͤret / hat er nit moͤgen widerbringen. 

Vm̃ diſe zeit iſt die Simonei groß in der kirchẽ gweſen / der nun mit ver Biauch fi 
dacht / der muͤſte fich alfo Tanonice purgiern vnd befhönen / daß er ſagt wid die S 
das Gloria patri & filio: wann er dann kame biß auff die wort ſpiritui ſancto/ monei ʒũ 
und da ſtotzgete / war es eyn zeychen / daß er diſes laſters bezeüget und be⸗ purgiern . 
wiſen war. 

Michetas eyn moͤnch zů —— el / des zůnam̃ Pictoꝛatus / hat 
—— wider die Römer geſchri para rg tem vom 


a en Ewoib uff — 
Vmb diſe ʒeit i gori er vij Bap worden / ſu t Hilte⸗ 
D brand / der —— ——— Bi pre und —— 


merliche krieg angericht zůerhaltẽ / daß eyn Bapſt on des Keyſers bewil⸗ 
li ———— ſoll gwaͤlet werden / damit die Keyſer nit herren Bapftwides 
über die Baͤpſt feien/wie weiter in Henrico dem iiij. gſagt wart. KReyſer. 
Das vij Capittel. — 
M jar M.lvij /iſt Henricus der iiij / noch gantz eyn kind / dẽ vatter pn 
nachkom̃en / vñ har angefangen zůregieren / vnd xlij jar regnieret. üin/verevj; 
Da iſt das aureum ſecuſum diſes gſchlechts auß gweſen / ja das gantz Teütſche 
Teütſch Reich faber hie an zůfallen / vñ iſt nie recht in alten ſtand vñ vori⸗ Beyſer. 
ge macht kom̃en:vnd das ſpil hat Bapſt Hiltebrand angericht / der vaſt 
oſſe erſchroͤckliche krieg under den Teütſchẽ hat angericht. In der kindt 
* Henrici regiert die můter Agnes wol. Aber der Biſchoͤff von Coͤllen 
bracht denj —* herren / da er pij jaͤrig war / heymlich hinweg / dz er nun 
ſelbs regierẽ ſollt. Alſo guberniert haͤrnach der biſchoff / vñ man ſchreibt⸗ 
Vyy ij erhabe 


Das die Theyl 3 
habe den Herren nit wol gezogẽ. Es wurde zů gar lang ſeine haͤndel all E 
zůerzaͤlen Der v enricus Niger/hat gůter meynung die ordnung ð 
Bapſtliche Bäpftlichen wal halben gmacht / daß keyn * ſein ſollt on des Keyſers 
— bewilligung. Da nun Bapft Hildebrand gwaͤlet ward / facht er diſe ord⸗ 
nung an / vñ ordnet —— / daß man des Keyſers Confirmation nit 
ſů oen ſollt. Nun wollt der Keyſer ob feines vatter —— halten. 
tem vordifer zeit hat der Reyſer gwalt im Reich / die Biſthum̃ zůver 
Reyſerlicher leihẽ / das wollt Bapſt Hiltebrand auch nit leide / vñ begab ſich / fo eyn Bi 
gemalt Bi- ſchoff ſtarb / daß der keyſer eynen ſetzet / vnd der Bapſt auch eynen / vñ ex⸗ 
ir av nmuniciertdenandern. Endtlich außdifen vefachen evcommuniciere 
en. der Bapſt den Keyſer / vnd treibt die — Fürſten / daß ſie võ Key 
fer fallen/ond eyn andern Keyſer wälen ſoͤllen. Vnd treibt fonderlid das 
pil hart in Saven / der biſchoff von Halberſtat. Alſo fielen von Henrico $. 
— 33 hertzog in Saven / Rodolff hertzog sh Schn aben / der des 
Keyfers ſhweſter hat / vnd etlich biſhhofe / fürnem̃ lich die Saxen. Auffs 
R eyfers feiten waren Boͤhem vnd die Welffen / dẽ Henricus Baiern gege 
ben hat / vnd etliche biſchofe / die des Bapſts gwaltſam fürnemmen nit bil 
lichten / daß er den Keyſern jr gerechtigkeyt nem̃en / vñ ſie feines gefallens 
entſetzen wollt. Sie hielten auch Synodum / vnd verworffen die Eyxcõmu 
nication des Bapſts Hildebrand / vnd verbañeten den Bapſt / wie diß fer 
rer in meiner Teurfchen Chronick geleſen würt. 
Zů der seit als A eyfer Henrich noch jung war / von acht jaren / hat ſich 
vil vnrhů im Reich erhabẽ / dieweil die ——— — meb: luft zům zanck dã 
zum frid hatten / auff den jungen Koͤnig nichts gaben. Darumb dañ eyn 
jeder wider ſein nachbauren ſſch erhaben / vnd iſt vil übels vff erdtrich fur 
gangen. dañ wie Albertus Krantz ſagt: DEFRAEDATIONES, INCEN-G 
DiA,:CLADES MORTALIVM, VERBA svnr ANNALIVM/rauben/bters - 
nen / würgen / das find wort der jarbuͤcher. Als nun Berhardus / Hertzog 
in Saxen/ auch geftorben/habe die Wandali nach freiheyt trachtet: dan 
_ Libertas. freiheyt des vatterlands werder iſt / dañ das leben ſelbs. Vnd dieweil der 
Gotſchalck Roͤnig gantz jung / haben die Wandali jr gelegenheyt wargnom̃en / vnd 
erſchlagen · die fürneinfte auß j/nen eyn Conſpiration angericht / vñ jren from̃en Für⸗ 
* — — —— — ſeelen heyl ernſt⸗ 
ich trachtete / grau i gen: den nem erwürgten 
fie auff dem Altar / mit vilen Clericken vnd en tree der —— 
vil andere mit jm / ſind zů Racisburg verſteynigt worden. Der alte Bi⸗ 
ſchoff Johañes / eyn edler bekenner Chriſti / ward mir kolben geſchlagen / 2 
vnd in alle ſtaͤtt der Wandaler zům ——— — da ſie jn 
nit mochten in verlaͤugnung Chriſti nötigen / haben fie im haͤnd vnd fuͤß 
abgehauwen / ſein leib auff die gaß geworffen. Die Barbern ſchlůgen jm 
das haupt ab / ſtecktens auffeyn vnd zům tittel des ſigs haben ſie es 
ſrem gott Radigaſt geopffert. Des Königs tochter von Dennmarck / des 
Gotſchalei Gotſchalci verlaßne witwe / iſt aller ding beraubt: auch nackend auß zo⸗ 
—— gen / vnd mir etlichen Chriſtlichen weiberen verſchickt worden / zů welcher 
en — das erraten (bloß Nersog Bern 
siftiftim- hards gar /on zům ee Chꝛriſti auch die creůtz geſtim̃let / vñ 
Ien. a en babendie Wandalilieber ſterben w ie dancCh:i 
Baß wider ſten werden / vnd den Saxen tribut geben: dañ fie ſahen wiedife beede mit 
—— eynander getriben wurden / vñ daß eyns on das ander nit ſein wollt. Dan 
bazung Menhär die vrſach vñ wurtzzel des haſſes ent ſtanden iſt · dañ die tribut vnd 
halb. —— zetẽ ſich fo hefftig / daß võ dañenhaͤr groͤſſer haß wid Chriſt · 
Saxen gein lichen nam̃en folgete Diſe ſchmach bar zů weg gericht et ten 
il 





j 
! 


Hit. Eccleſ. vas ix. Buͤch ccccxxvii 
A Saven / welche als ſie maͤhtig / vñ taͤglichẽ ſig hattẽ / ſind ſie ſtoltz worde/ - 
vñ haben nit erkañt / daß der ſtreit des Herren / vñ von jm der ſig iſt. Dañ 
die Saxen / die Wandaler / vnd andere / ſo mit krieg überwundẽ / ſo gran 
— caͤtzt / daß ſie der Goͤttlichen Religion / vnd dem Gottsdienſt / vm̃ 
er ſchatzung willen deſt abholder worden ſind. 
Zů diſer zeit war diß die iin der verrhärer des vatterlands / daß ſoͤlche Srrafder 
er eynpfal — — * — — — — — un 
mit eynem ach in nge / die eingeweyd ſchutte man haͤrau 
vnd riß jen das hertz auß dem leib und zeygts den vmbſtaͤndern. P/ ue 
Das vꝛij Capittel. 
N ſar M. lxiij / hat der koͤnig Weihnachtẽ si Goßlar gehaltẽ. Des 
ſelben tags/als der Biſchofſt uͤl ʒů der De we est waren / iſt vn⸗ 
oder den Camerien Hecelonis / Biſchoffs zů Hildeßheym / vnd Wide Sand zwi⸗ 
radi des abts von Fulda / eyn groſſer hader entſtanden / vnd erſtmals ha⸗ (der Bil· 
B ben ſie mit worten / nachmals mit den ſtreychẽ geſtritten: vnd cs were bald —— | 
zůn ſchwertern kom̃en / wa nit Ottho / Hertzog in Baiern / ſich darein ges Fulda, ‚5 
legrhar/der dan des Abts handlung ſich vndername. Vnd wasdiß die vr | 
ſach. Gwonheyt was im Reich / welche vil jar bei den altẽ gweret hat / daß 
allweg in der verſamlung der biſchofe / eyn abt võ Fulda / der naͤchſt bei dẽ | 
ertzbiſchof zů Mens fälle. Dafage nun der bifchofvon Hildeßheym / wie | \ 
| 
i 


— — — 


daß in ſeim biſthum̃ / nach dem ertzbiſchof niemand jm ſollte vorſitzẽ. Dar 
zů machte jn gehertz / daß er vil reicher wz dañ ſeine vorfarn / die auch reich 
gweſen / vñ bequemlicheyt der zeit verurſacht jn auch. Dañ als der Koͤnig 
noch kindiſch was / mocht eyn jeder ſeines gefallens handlen. I 
Gerardusder Bapſt / Nicolaus gnañt / ſtirbt / vnd würt an ſein ſtatt / Reyferer- 
«durch erwaͤlung des keyſers / vñ etlicher Fuͤrſten / der Parmenſer Biſchoff wälerden 
—— gen Rom durch Bucconẽ /biſchof zů Halberſtatt / geſandt. Bapſt. td | 
ee pers. 1a ana Aachen: ir clean 1 
das Pallium gebe hat / vñ andere kleynodt des ertzbiſthůms. Welches der 
ertzbiſchof zů Mens auffgnom̃en / als obs beſchehen were / ſein hochzeit zů | | 
verkleynern / vnd iſt übel zůfriden geweſen. Nach dem aber der ertzbiſchof 1 
darunder — erdenvnwillenabgelaffen. if 
Der KönigharPfingften zü DER DB HEDE ale biſchoͤf WieBitveg | 
vñ der Koͤnig / die verfamlung der Vefper — ſich widerum̃ eyn beym vnsol 
bewegung erhaben / ob dem — iſchoͤff / nit ongeferd wie vor⸗ da ynander 
mals/fonder mir vorbetrachter practick. Dan der bifchoff sis Hildeßheym ð ae | 
eingedend der empfangnen ſchmach / hat Graf Ecbertum mir gerüften 9° Hlagen. | 
knechten hinder den Alcar verborgen. Die felbigen fo bald fievermerde r 
Das gereüfch der Cameryr/find fieflugs slgegen gewefen/haben die Sulz 1J 
diſchen zům teyl mit —— teylmit kolben geſchlagen / vnd zůbo⸗ | 
D den gefelle/und alfo leichrlich vonder kirchen / als die erſchrocknen abge⸗ 
triben. Als ſie nun nach weht geſchrůwen / ſind die Suldifchenbehend / als 
die ſo jr gewehr nit weit hatten in die kirchen gloffen / vnd mitten im Chor 
da die brůder vnd Clerick pſallierten / eynander geſchlagen / vnd nic mehr 
die faͤüſt / ſonder die ſchwerter gebraucht. Eyn grauſamer ſtreit iſts gwe⸗ 34 
ſen / vnd durch die gantz kirch / iſt für — — eyn kriegs 
eſchrei / vnd eyn heülens der ſterbenden erhoͤrt werden. uffden Altaren —BE 
And die eraurigenopffer gewürgt worden / vnd überallin der Eirchen / iſt 
das blůt wie eyn bach gecbwunen. Der Bilhofvon Hildeßheym hat ſich Des Fan 
in die hoͤhe der kirchen gemacht / vnd als eyn heertrumpter / die feinen er; yn biſchoff 
manet dapffer drein — ———————— des orts / das iſt / des tem⸗ lein · 
pels geyſtlicheyt / ſie von den wafen nit hat abgetribẽ. Dañ er den tittel ſei 
a — * ale 
yy eiten 


Das du. 2Xhenl 


feiten gwundet / vil — —5—— er welchen die fürnem̃ſten wa⸗ 
ren — ch Fandrich / vnd Bero eyn kriegsknecht/ dem 
o vaſt lie 


U pda hat der Aönig gerůffen / vnd das vold bei A öniglicher 
angefprochen vnd beeydigt: iſt aber fovil gewefen/ als der eyneraube 
eyn fabel vᷣerkündiget. zůletſt iſt der koͤnig von den ſeinẽ gwarnet worde/ 
er folk feines lebens verſchonen / vñ ſichauß dẽ ſtreychen machen: alſo hat 
er ſich küm̃erlich auß d em hart in eynander getrengten volck haͤrauß ge⸗ 
wunden / vnd getreyet / vnd in pallaſt kom̃en. 
Die —— —́— mit vorbetrachtung ——— ſtreit kommen 
—— waren / ſind obgelegen. Die Fuldenſer aber/ welche vngerüſt vnd vnuerſe⸗ 
— henlich wurden überfallẽ / vñ wie von eynẽ groffen vngewitter zůbodẽ ge 


a 
2 


—— flucht / vnd werden vonder kirchen verfkoffen Als 
ald 


at man die kirchthüren zů gethon. als dann habẽ die Fuldenſer / ſo 


im erſten lermen etwan weit je geweht zůholẽ geloffen ware fich widerums 
gehauffet vnd a ee pen eingnöfhen/eyn ſchlacht 
e 


vordnung zůgerůſtet / damit ſie die Hildeßheymer / wañ ſie zůr kirchen har⸗ 
anf giengẽ /über fallen moͤchtẽ. Es har aber der abent den ſtreit zertreãt. 
Amnadgondentaghat Graf Echertus die begangen that leichrlich ent 
ſchuldiget / nit alleyn mit hiiff des rechten vñ der ſatzung / ſonð auch dweil 
jm der Konig / ſeines vatters brůders fun/ gunſtig was. Vnd iſt ailer iaſt 
der anklagung auff den abt geworffen worden. Dan fie ſagten: Der Ful⸗ 
diſch abt jeieynanfang vñ vrſach aller gehandleten ding Diſer were auch 
kom̃en mit vorbedachtem gmůt⸗ vnrhũ an koͤniglichem hof anzůrichten. 
vnd were diß eyn 56 anzeyg / dieweil er mit eym ſoͤlchẽ kriegsbracht ein 
geritten / vnd ſich ſo ſtarck ne 6 er doch keyn gefährlicheye 
Zůbeſorgen hat Dargegen ſagt der 
re eyn hũbſcher Bifchof/eyn nachfolger Cja hinderfich) der Apoſtoliſcher 
heyligkeyt / vnd Moſaiſcher ſenfftmůtigkeyt / der mit ſo vilblüre vergieſ⸗ 
ſen / ſeine haͤnd Bose zůey gnen wolle/und die ſchmach ð verletzten kirchen 
grauſamer vnd vnmilter dañ der Roͤnig rechete. Deren leiberer vorhits 
mit dem ſchwert hat würgen Laffen,derfelben hat er auch mir dem ſchwert 
des graufamlich gwoͤlt ermoͤrden / vñ voleib der Eirchen/nic alleyn 
die erwürgten / ſonder auch die überblibnen —— 
DSDer moͤn⸗· ¶ Den abt hat ůͤber das / ſo der vergangen handei verhaßt wz / noch meht 
chiſch nah der haß eyns moͤnchiſchen nam̃ens beſch wert. Alſo iſt er allent halben ans 
verhaſt. gereñt / beſtritten / vñ vndertruckt worden: vn nach ſo viler empfangener 
| — vunfhip Auen au ei) ke ſchandẽ muͤſſen hinziebe /dweil 


Fulda eyn ches in ſtill gehaltẽ har. Das i offenbar/wie zůr ſelben zeit die reihehan 

weich cloſter. diſes cloſters gar find erſchoͤpfft on außgebeütelt worden / welchebifi au 
diefelbig zeit Biere ich ware / dañ keyner kirch reichthum in ganz Sran 
reich un Gallierland / alſo / daß jenund Fümerlich anzeygungẽ / monimen 


ers zůwegen gangen: dañ nach der wei agung des Pꝛrophetẽ / hat er die 

ehrene wafen geflohen / vnd iſt in den fähelin bogen gefallen. 

Die Bruͤder vnd Mönch zů gulda die hatten anfänglich ſein ** vn⸗ 
erfarnen 


f 


t / der Bifchofvon Hildeßheym wer 


* 
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A erfarnen kopff erzoͤrnt: vñ er den neid wider fich felbs hefftig gemehret / vñ Möndztı 


gmacht daß mäjm feind ware/inde daß er ð kirchẽ gůter den EriegsEnnech Fulda wider 


ten vnredlich außteylte: vñ der brůð Pietantz / die auf reilicheyt ð vori — 
Abt jn geoꝛdnet warẽ / ließ er abgon Daruonfiedanräglich —— 
ward dz cloſter mit jñerlichẽ neid hoch gekraͤnckt. Doch wurde er mehr auf 
forcht dañ liebe mit jnen gedultet / damit nit der gunſt des Koͤnigs vñ der 
Fürſten / wa ſie nit mit zeitiger klag haͤrfür kamen / den Apt beſchirm̃te. 
Sobald aber die mehr und daß gerücht / was ſich zů Goßlar verloffen/ 
gen Sulda kom̃en iſt / haben fie gedacht wie fiedes Abts möchten ledig wer 
en. Dis dieweil Reginbodo der Sulder Panirberz/der imfbarmüsel zů 
Goflar vm̃ kom̃en was / eyn koͤſtlich ro —— hat den Fuldern bꝛuͤde 
ren zůr — ſeiner ſeel / hat daſſelbig der Apt flugs vnbefragt eym 
ai ıg t. 

BWerlches roß die Moͤnch mir vngeſtuͤmen geſchrey wider begert / vñ wie 
daß ſie —— zeit fein tyrañei ihn sheet, aber — thůn / 
ſonder Goͤttlich und menfchlich recht wider jn anruͤffen. 

Als dann hat der Calamitet vnd der hauffechtig groß vnfall dem Abe 

zů antworten allen rhat entnom̃en / vñ hat alſo nachmals angefangẽ zů 
weynen vñ bitten / auch ſie durch Gott bezeügen / ſie wollten nach dem als 
ten ſprichwort / nit das feühr mit dem ſchwert ſůchen / vñ die Goßlariſche 
wund / die noch nit recht zůgeheylet were / mit eyner neüwen wunden erfri 
chen:ſollten gedencken / daß das geſpalten ror nit gar zerbrochen were / vñ 

er glinſet tach nit gar außzůleſchen:vñ wa fie je eygen anſehen nit wolltẽ 
bedencken / daß ſie doch mit ſeinem jamer vnd ellend eyn mittleiden hetten. 
Er wollte jn alles das fo dem cloſter entwert nit alleyn wider zůſtellẽ / ſon 
€ der auch mir zwifachen gaben vergelten. Die betagten vnd Elteſten / ha⸗ 
ben ſich mit diſen worten erſaͤttigen laſſen. Die jungen aber find jelänger 
ie einbrünſtiger worden Nun der Abt hat ſich an A Snigliche hof gmacht / 
ond ſeinen freünden die ſachen befolhen / daß ſie / in was weg ſie moͤchten / 
es were mit růhe oder freündtlicheyt mit den jungen Moͤnchen handleten. 
Doch iſts alles vergebens geweſen. Dann fo bald der Abt hinweg kom̃en / 
ſind die jungen Moͤnch zůſamen gangen / berhatſchlagt / wie ſie zům clo⸗ 
ſter hinauß wollten / den König füchen / den Abt verklagen. Die Elte⸗ 
ſten haben ſie gebeten / daß alle die leibs halben vermoͤglich weren / mit jn 
ziehen wollten. Dargegen die alten der Viren wa ůfůß fallen/ . 
uw. Gott geberten /follcen nicht fich und das Suldenfer clofter gar 


erben. Aber daran ſich die jungen nit gekert / ſonder jren ſechtzehen Moͤnch za 
D ſich zůſamen verſprochen / vnd das creütz jnen fürlaſſen tragen / und find Suldaziche 
mir geſungnen Antiphen zũm cloſter hinauß gangen. Es folgten jnen az —— 


ber die alten nach / die verſtaͤndiger waren / mit eym ſolchen weynen vnd 


klagen / als ob ſie es zůr begraͤbnuß hinauß geleyten. Damit aber diſes u .. 


handels neüwerung dem Fönig verFündiger/eyn vnwillen braͤchte / haben 
ſie ansich har zů roß mit briefen zům König geſandt / und jn 
ndigt / auß — —e— — Buena wurden —— a⸗ 
chen anzůfahen. ie alfo zůfů ich in jr ordnung na 
gen. Als * der bott ankom̃en / vñ —— ——— 
alle hofleüt angefallen / und gerhaten daß diß mercklich that mit eynem 
wichtigen Exempel ſollte gerochen werden. Als dann hat der Koͤnig 
mit dem Bifboff zů Coͤlln fich berhaten / vnd mie Otthone Hertzogen 
auß Baiern / die dann dennzůmal den gemeynen nutz regierten / vnd 


erkañt daß der Briefftraͤger vnd andere drei / die des auffr rs vrſacher Monch wer 
geweſen / ſollten bin vnd wider in vier cloͤſteren verhuͤtet werden. de gefangẽ. 


Yıy ii Damit 





Das dritte Then! 
Damit aber der ander hauff / ſo weder vm̃ ſenfftmuͤtigkeyt gebe /auch mie 
der růt der clöfker ſtraf nit gmöche gezüchtigt werden / ſoll der Abrdnrch 
hilff der kriegsknecht fie gehorſam machen / hat der Abt kriegsknecht auß 
gefandt jnẽ entgegẽ / vñ ſie on gewalt und bewegung gen Fulda fuͤren / vñ 
auſſerthalb des cloſters biß auff fein zů kunfft verhůtẽ laſſen. Er aber den 
Rönig geſegnet / vnd eilends ſich heym geniacht. Da nun die bruͤder vnd 
— der kriegs knecht verſamlet waren / haben fie zweifelhaftigen 
Sententʒ „har gehabt / ob ſie es mit Kaiſchem oder Moͤnchiſchẽ viteyl ſtrafen ſolitẽ 
— Alſo ĩiſt der ſententz gefallen / Daß die jen / die das joch der regel von ſich ge 
⸗ mönd. ſchüttet / den Abt veracht / vñ freuelich hinauf gangen / vnd nit widerum̃ 
ins cloſtet au om̃en / ſollten mir geſatz der Kaienverurteylewerden. 
Alſo hat der Abt der Laien Jurisdiction ſich gebrauchet / vñ jren zween / 
eyn Prieſter und Diacon offentlich mic růten ſchlagen laſſen / vnd tie be⸗ 
ſchoten hin vnd wider indie cloͤſter verſtoſſen. 
Dasir Capittel. * 
Biſhefe 7 As auffziehen des Koͤnigs und verwaltung aller a ſtůnd bei 
Eölin und D denbifchofen/vni warender Mensifch vñ Cöllner 


zůwegẽ o 
dañ redlicheyt. Gegen den E — als den jenen / die ſich nit wol rechẽ 
moͤchten / haben ſie hefftig vnd vnuerſcham̃t gefreflet / vnd ließen ſich hoͤrẽ 
wie daß der Koͤnig gleichen gewalt gegen jnen / wie gegen anderen feiner 
Coſter gů · fchaffnern vn vnderthanen hette. On fürneinlich babenfieder clöfker guͤ⸗ 
teraußge« gerjren gefellen und freunden/irs gefallens außteylt / vñ das übrig was/ 
cheyl · ¶ mir Röniglichen frondienſten biß auffdiehäfen außgefchöpffe. Darnach 
find fie erkecket / vnd haben frefelich in die clöfter gefallen/vn die felben on 
der jnen ſelbs —— die Prouinsen geteylet / daß alles dañ der König 
noch kindiſch leichrlich bewilligt. Alſo hat der Premenſer Ertzbiſchof zwo 
Apteien bekom̃en / die Laurenſer on Corbienſer / vnd ſagt / wie diß eyn be⸗ 
lonung were der treüw vn des glaubens ſo er gegen dem Koͤnig hat. Da- I 
mit aber ſoͤlchs deſt minder —* brechte bei andern Fürſtẽ des Xeichs / hat 
erden Biſchof von Coͤlln beredt / vñ jm auch zwo Apteien zůgeſtellt / Mal 
mendren vn Endan / vnd dem Ertzbiſchof zů Mens eyne / zů Selgeſtatt / 
Otthoni Hertzogen in Baiern eyne zů Altaha / Rodolpho Hertzogen in 
Schwaben eyne zů Kempten. 
Practickdes ¶ Damit nun der Premẽſer biſchof die Coꝛbeier Abrei feiner tyrañei gar 
Premenfer vnderwoͤrffig machte / hat er eyn laͤcherliche fabel erdichtet. 
ersbifhofs Am koͤniglichen hofhat er eyn red laſſen außgõ / wie daß jenſit an dem 
an ebirgimeyner ſtatt Pole genañt / eyn Biſchofmit tod were abgange / vñ 
PET P hat den Koͤni —— er den Corbeienſer Abt daſelbſt zům Biſchoff 
maͤchte. Befalh m auch wie daß er ſich vffs fürderlichſt auffmachen/ vnd 
die kirch fo jren j Hirten verlaſſen / heymſůchen ſollt. Als ſich aberder Abt 


gerüſt 


Hiſt. Eccleſ. das ic. Buͤch. ceecttr 
gerüſt auff den weg / vnd etlich auß J talia kamen / die da ſagten / wie daß 
der mañ den der Biſ⸗ in: gefagt / lebte / hat meniglich angefange den 
liſt vnd betrug des Ertzbiſchoffs zůverlachen. Deñzůmal hat Ottho Her 
tzo — küm̃erlich erlangt / daß dem Corbienſer cloſter ſein wirde 
vnd ehrblibe. 

Da aber des Ertzbiſchoff Trabanten in das Laurenſer cloſter kom̃en Bla 
find/ond verkündigt haben/wiedas anf Koͤniglicher übergab daßfelbe ff 
clofter in gewalc vn mache des Ertzbiſchofs gebe were / vñ man ſollte vers 
ſchafften / dz 8 Abt an genañtẽ ort fich nie widerte jm zůweichẽ / iſt man ſo 
übel zůfriden worden / daß wa nit Jus gentium / das iſt offentlich geleyt 
meb: gethõ hat / dañ ð zorn / wurde mañ hand an die Legatẽ Se lelz: 
Vbelaber find ſie empfangen / vñ vil übler hingelaffen worden. Welches/ 
B nach adem König verkündigt worden iſt / hat er andere botten außge⸗ 

scher dẽ Abt bei verlierung feines lebens verkünden Laffen/daß er der 

tei abſtuͤnde / vñ eilends fich auß dem clofter machte, Als er aber eh dañ 
die Legaten kamẽ / des Könige meynung vermerckt / hat er befolhẽ man 
ſollte ſie freündtlich — och biß an den andern tag verzohen jnen 
audientz vnd gehoͤr zůgeben. In der nacht mit en hingewichẽ an ort 
vnd end / da von wenig wüßten / vnd vaſt ſicher bleiben mocht. Daſelbſt 
hin er auch vormals alle kirchen ſchaͤtz hingethon bat. Alſo find die —* 
ten des andern tags / dieweil ſie niemand hatten / dem fie des Koͤnigs bes 
we entdedten/widerumb heym gezo — ſich ab klůgheyt des Mañs 
och verwundert. Als dañ haben des Abts kriegs knecht / welche er zůr ſel 
ber zeit reich / maͤchtig / vnd erfaren beſtellt hat / dẽ berg der nabebeimclo 
fe gelegen iſt / eingenom̃en / eyn blochbauß gebanwen/daßfelbig beſetzt / 
es willens auch mir jrs leibs gefaͤhrlicheyt dem Ertzbiſchoffdas cloſte⸗ 
vorzůhalten / vnd es einzũnem̃en mit nichten geſtatten. 


3 


Das x Capittel. 
Il volcks zeücht võ Gallijs in Hiſpanias die Sarracener zů beſtrei⸗ 
ten:als aber alle gegne von den enern verwuͤſtet worden iſt / 


vnd der hunger ſie tigt / ſind ſſe vnaußgericht widerkom̃en. 
Bei ſiben nd Dien falem vm̃ bettens willen gezoge / aber 
von den Arabern vff den Karfreitag ineyn Caſtell alſo belegerr/ daß jrẽ 
fo vil erſchlagen und verwundet wurdẽ / daß von ſiben tauſent kaum zwey 
tauſent find daruon kom̃en. 
Anno M.lxiiij. Es haben ſich die eier ai daß der Koͤnig vn⸗ 


/ haben fie mirjenen geſchlagen / vnd find vil hin wider vers 
en bingefallen. Alſo it der ernſt der Eirchen vergangen / vnd die — 


der 
chen vorzůſein / ſonder damit —— we haben fie mit ge 
wapneter bar t geſtritten / und alfo zů beeden cheylen — * 


u — — 
— * u — 
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N Das Di te Then! AR 
chaͤflin Chriſti das bl en / ſonder darum̃ eden im JE 
ar Seminar de nſelmus /der auch Alewander gnañt iſt / auß 
7 Arce feiner kriegs knecht und gunſt der Fürſten das Bapſthum̃ erlatigr. 
er ander aber wiewoler ſchmaͤhlich abgetribẽ / hat er doch / ſo lang er ge 
lebt / von ſeim rechten nie gewichen / vnd ſenem jm̃erdar übel geredt/ Eyn 
ehebꝛecher der kirchen Gottes / vñ eyn falſchen Apoſtel geſcholten. Beſon⸗ 
der hat er Meß gehalten / Ordiniert / vñ feine Decret vnd Epiſtel nach ge 
wonheyt des Apoſtoliſchen ſtůls nit vnderlaſſen außzůſenden. Aber nie⸗ 
mand hat darumb geben: dañ maͤniglich jn beſchuldigt / wie daß er ſein ey 
gen ſchmach zůrechen den Apoſtoliſchen ſtůl mit todtſchlag befleckt hat. 
ittel. 
Synod zů On Zehenden in Thüringen iſt zů Erdfurt eyn Synod gehaltẽ wor 
Erdfor. den / in dem ware der koͤnig vnd der biſchof von Mentz. Ir jeglicher 
hat eyn groſſe zal der Philoſophen vn Sophiſten bei fich/welche ſie 
Merck fal· mit hoͤchſtem fleiß auß allen orten berůfft hatten / daß ſie die Canones nit 
ſche außle · nach rechter warheyt / ſonder nach des biſchoffs willen ſollten außlegẽ / vñ 
ger derCano ſein ſach / dieweil ſie es mit warheyt nit mochtẽ / mit — 2 außle⸗ 
— gung bekraͤfftigen. Bei dem koͤnig und Ertzbiſchoff zů Mens ſaſſen / Her 
mannus Biſchoff zů Bamberg / Hecel von Hildisheym Biſchoff/ Eppo 
Curer Bifhof/ Benno Oſenbrugenſis. Welche nit berůffen waren / die 
ach nach der kirchen ſatzungen zů entſchiedẽ / ſonder daß ſie das jen / ſo der 
nig wollt / mit künſtlicher red vnd wichtigen ſententzen / zůletſt mit was 
rhat vnd —5* ſie ja moͤchten / erhielten Wiewol jren vil eyn tref⸗ 
lich mißfallen hatten ab des koͤnigs fürnemmen / bedoͤrfften aber nit frei 
wie jnen vmbs hertz was / jr meynung außſprechen / vmb forcht willen des 
Mi kriegse⸗ Roͤnigs vnd liebe des biſchofs. Vber das — — der Koͤnig eyn gerüſt 6 
volddifpu- Eriegsuold bei fich in wichtiger anzal / damit fo villeicht jren erlich die 
tiecren · ¶ han —— hand jnen werete. 
Der Thüringer hoffnung vnd vertrauwen ſtůnd fürnem̃lich im Apt von 
— im Apt von hoerfelden / dieweil ſie vil Zehend Eirchen vn vnzal 
are guͤter in Thüringen hatten:vñ wa diſe den handel verlorn hetten /fo 
were es jnen auch verlosen geweſen. Als flenun durch offentliche erkandt⸗ 
nuß die zehenden zůgeben find außgeſprochen worden/ haben ſie erſtmals 
Gottes willen den Ertʒbiſchoff gebetten / daß er das jen / ſo den cloͤ⸗ 
ſtern von altershaͤr gegeben vñ were / vnuerbrochen vnd on ey⸗ 
nigen —— on wollee. Dan auch Bäpfklicher ſtůl mir alten vñ neü⸗ 
inendas Si 


wenbu as zům er green bat / vnd feine vorfaren die 
Biſchof Lü · from̃en heyligen Biſchoͤf⸗ ——— ſich nie vnderſtanden hetten 
pold zü zůverbrechen. Darauff der Biſchoff von Mentz trutzlich geantwort / vnd 


Meng. gſagt / Wie daß feine vorfarn zů jen zeiten jrs gefallens der kirchen vor * 
—— * tranck — nit andere ſpeis / vñ mit weiſer au 
teylung vilnachgelaffen:welche mir der zeit /als fie im glauben geftärde 
worden/fiedurchgefchiclicheyrjrer nahkomenden begerten ert zů 

ein — —— — —— nen vnd alten kirchen 
igkeyt des iche ding mir geyſtlichen verglichen / vñ den kleynen jetzund nit mehr 
— milch geben / ſonder den erwachßnen eyn ſatte ſpeis / vnd wollten von den 
zů Aens · kindern der kirchẽ / kirchliche ſahzung erfordern. Als dañ haben diſe wider⸗ 
unmb begert vmb Gottes willen/wa ſie keyn hilff oder hoffnung durch den 
gewalt des R. Biſchoffs haben moͤchten / oder die Prinilegien vnd freihey 

ten Caroli vñ anderer keyſer / auch das nachlaſſen feiner vorfarn der Merz 

tziſchen Biſchoͤff jnen nit dienſtlich ſein moͤchten / daß ſie die zehenden alſo 
teylten / wie die Canones ſprechen daß es recht were / vñ wie ander uhr 

. . r . en RE alien —— in aller 


Hiſt. Eccleſ. das ix. Buͤch ceccxxxj 
A in aller welt den gebrauch hetten. Alſo daß er mit dem vierten teyl für ſich Bereilligüg 
vnd für feiner gſandten dienſt ſich vernuͤgen ließ / vñ die drei übrigen teyl / der Türınge 
den kirchen denen er zůgſchriben were/gelaffen wurd. Dargegen ſagt der den zehen 
bifchof/wiedaß er nit der meynung fo vil arbeyt gehaͤbt hette / vñ jetzund °" 
ſchier zehen jar lang hett er den felſen gewaltzet / vnd den harten weg gan⸗ 
gen ware / damit er eynmal darauff kom̃en moͤcht? Vnd da jetzund Sllre 
er von ſeim recht ablaſſen / vñ die schenden fo er mir folcher arbeyt haͤrauß 
trottet jnen jrs gefallens zůr teylung übergebẽ. Etlich tag hat diſer zanck 
—— als jetzund das glück im zweifel ſtůnde / welches theyl dem an⸗ 
ern ſollte weichen: vñ was ſchon an dem / daß die Türinger dẽ Synod zů 
t nit wolltẽ gehellẽ / vñ gen Rom appellieren. Es * taberder Koͤ 
nig bei bezeügũg Goͤttlichs namens / welcher ſich zů appelliere vermeſſe / Appellie- 
der ſollt an ſeim lebẽgeſtraft / vnd jm alle ſeine guͤter in bodẽ verhergt wer zoom 
den / vñ daß dienachkomenen von mordrdeffelbigen tags mufte zů ſagen Nom. 
„haben. Alſo iſt der Heruelder Apt durch gefaͤhrlicheyt ð feine abgeſchreckt 
worden: dañ er nach gſtalt der ſach keyn ander außflucht finde mocht / vñ 
hat die ſach dẽ koͤnig —— er wollte den zehendẽ handelswifche. _, 
m vn de Ertzbiſchof wie recht vñ billich were zů end fuͤren. Als fie ſich nun Vertrag 
lang berhaten haben / habẽ zů letſt durch vnderhandlung des koͤnigs der 
Apt vn Ertzbiſchof in diſe vereynigung bewilligt: Daß der Apt in zehen 
ee zehenden kirchen / zwey teyldes zehenden/ vnd der Ertzbiſchof das 
rit teyl nem̃en ſollte: Aber in andern feinen kirchen / ſollt das halb teyl dẽ 
t / vñ das ander halb teyl dem Ertzbiſchofheymfallen. Weiter fo ſollten 
alle Dominicalhoͤf des Ertzbiſchoffs in was Pfarr ſie gelegen weren / von Dominical 
allem zehenden frei ſein. Sobald nun der —— Apt vnders joch hofzehends 
ebracht / iſt den Türingern gleich alle hoffnung empfallen/darumbdag fr! 
C fie fich feiner klůgheyt vñ wolredenbeyt faft getroͤſt hattẽ: haben ſich auch 
nicht weiters widerfest/fonder daß fie fürthin on alles widerfpzechen ders 
ʒehenden geben wollcen. Der Suldenfer Apt iſt etlich rag darnach in ſeim 
fürnem̃en ſteiff verharser. Als er aber weder des Könige gnad erlangen/ 
noch velaub zů dem feinen zůkom̃en / zů wegen bringẽ mocdhr /es weredan/ 
daß er jn den gemeynen ſpruch bewilligt / iſt er zůletſt ab ſchwere der hand- 
lung überwunden worden / vñ zů diſem geding mehr auß gewalt vñ forcht 
des Keyſers / dañ auß rhat getrungen wordẽ / daß in allen feine zehenden 
kirchen den halben zehenden er / vñ den halben der Biſchoff nem̃en ſollt. 
Doch ſeine Dominical hoͤf ſollt er wieder Ertzbiſchoff von allem zehendẽ Sominical 
— haben. Deñzůmal aber/ als der koͤnig wol wüßte / daß dife handlun he 
em A dnm.bifchofnie wol gefalle wurde/hater bei verlierung feiner gnad boͤmho · 
allen Apten vñ jedem in ſonderheyt gebottẽ / daß fie weder durch ſich noch 
durch bottſchafft / auch in keyn ander weg/dem Bapſt als ob ſie dẽ ſynod 
D ſchmütʒen wollten / ſchreiben ſollten. Vnd nad) dem er alſo alle ding nach 
ſeim fürnem̃en zi tet / iſt er eilends Ben urg kom̃en / daſelbſt 
Oſtern zůhalten. als er den Palmtag zů Au — * er Ro 
dolfum Hertzogen auß Schwaben / vnd etliche andere / die im in vergang 
ner zeit an en waren / daß ſie etwas vnrhů wider gmeynen nutz fürnem 
men woͤllten / begnadet / vñ alſo Oſtern zů Regenſpurg / und Pfingſtẽ sis 
Augſpurg gehalten. Das xij Capittel. 
Keyſer Henrici iiij. reyß in Italia zůwinterzeit. 
no Mlvvvij. als Koͤnig Henricũs in Italiã ziehen wollt / vñ gen 
Bizantz Eommen / ward er nach — ——— ie 
vrſach aber warumb er nicht den naͤchſten / ſonder uff urgund 
zog / war diſe / daß die Hertzogen Ruͤdolff / Welff vnd Beri 


oldus / jm 
alle 


u m 


Das drutte Then! 


alle — verſchloſſen hatten / alſo daß ſm vnmoͤglich war hinüber sis E 
omen. Wie nun auß Burgunder Eümerlich gelegebeyrder wegbefand/ 
Kynjämer- iſt jm ander treflich verhindernuß zůgeſtandẽ. Es war eyn ſcharpffer win 
liche winter? rer / vnd das gebirg / über das — vn voller ſchnee vnd eiß / daß 
"IP · nan weder zů roß oder * fögbingber mochte formen on groffe * 
keyt. Nun neheꝛet ſich aber haͤr zů der —* es eyn jar was / daß der Ads 
nig in bañ war kom̃en / darumb die fach keyn verzug leide mocht Er wuß- 
re auch wa er nit vor dem ſelbigen tag vom bañ abſoluiert wurde / daß bei 
den Sürften ſchon beſchloſſen war / er ſollte das Keyſerthumb verlorn ha⸗ 
ben/ond nimermeb: darzů kom̃en. Darumb er etlich Landtleüt beſtellt 
hat der ort vnd Alpenberg erfaren eruͤbt vnd gewonet / welche durch den 
gaͤhen berg und groſſe ſchnee im und den ſeinen ſollten vor und nachgohn/ 
vñ ſteg vnd mes schen /wie fie hinab kaͤmen. Als ſie nun durch ſoͤlch mittel 


„ teneyn 
DieBdn’ fer gefähzlicheyebiß auff die ebne kom̃en ſind. Die Königin oder Keyſe⸗ 


Sraumiyim alfo hinab — Etlich roß haben fie mit inſtrumenten und sügenhin. 


gezogen. berdie ruhen berg hinein — ſie die biſchoͤf vnd Grafen Italie mit 
FrSumervon hauffen zů jm kom̃en / vñ 

süfunft gen Dañ die auß vilerley vrſachen ſein barftigb 
Benrici. das geſchrey gieng/der Reyſer wer übern Bapſt erzoͤrnet / vnd er wollt jn 
abſetzen / da fiedan auch vermeynten un Dapfk ſich zů rechen / der ſie kurtz 


iſchen hof nachzogen iſt / damit fie in groſſen verdacht gefallen /als ob 
* Bapſt vnd ſie miteynander —6 sr 
rick / denen er die ehe verborre/ Der Bapfk hette gůt machen / dañ die Ma 
shilda lege jm all nacht am hindern / mit sichten zů reden / vnd dienet jm 
zů dem ſchimpff ſo tag ſo nacht. | 
Das xiij Capittel. 12) 
Je nun der Bapſt vernomen/daß Keyfer Henrich ſchon in Italia 
were / hat er durch ᷣmanũg Mathilde in eyn gar feſtes ſchloß / Ta 
nuſiũ gnañt / einkeret / vñ wollte da wartẽ / damit er eygentlich ver 
nem / welicher meynung Heinricus kom̃en were/.Db er wollt vmb verzei⸗ 
hung bitten / oder mit der fauſt rechen daß er jn verbanner har. Etlich Bi 
— die zů Henrico in Italiam ziehen wollten / find drob nider gelegen: 
als Dietrich — Biſchoff / von Adelberto Caſtelgrafen dahin 
gſandt:vnd Robertus Bamber —** Welff Hertʒogen in Bai⸗ 
ern verordnet. Die andern biſchoͤfe und Laien die es mir Henrico gehaltẽ⸗ 
traffen den weg in Italiam: vnd als ſie den Bapſt zů Canufio — 
aben 


Bapſt zů ca 
nuſio. 


Hiſt. Eccleſiaſt. das vinj. Buͤch. cccexxxij 
A haben fit barfüß vnd harhaupt vnd gantʒ wüllin umb gnad gebetten. Der Hertigkeyt 
hat nun den jenigen / die in warheyt jr ſund beweyneten / verzigẽ / doch dz ie 
die Biſchoͤff in befundere gmach eingeſchloſſen / vnd zů abent hat er in eyn ——— 
wenig eſſen vnd trincken geoꝛrdnet. Dem laien hat er auch nach gelegẽheyt J 
bůß vffgelegt:vnd zůletſt als er fie abſoluiert / ſnen hart eingebunden / daß 
ie Reber Henrichen nit föllten anhangẽ / vntz daß er ſich mit dem Apofto 
iſchen ſtůl gar vertragẽ. Wie nun Henricus auch angeſůcht vmb Abfolu 
tion / vnd durch die Mathildam an Bapft Bregoriumließ handlẽ / hat ſich 
der Bapftlang gwidert: zůletſt ſich alſo laſſen vernem̃en / daß fo er warlich 
mißfallen hab feiner mißhandlung / ſo ſoll er die Keyſerlich kron vnd alle 
kleynot vnd inſignia des Reichs / in des Bapſts gwalt übergeben / vnd be / Merck wier 
Eennen/daßernic werde ſeihinfürt / daß man jn eyn Koͤnig neñe. Welches Bapft miedi 
der/ legaten vnd vnderhandler gantz beſchwerlich geweſen iſt: darumb fie ſem Reyfer 
ntz ernſtlich angehalten difen ſententz zů miltern / vnd daß man eyn zer⸗ vmbgeht. 
palten ror nit gar ſoll ren wid der Sep: Eürmerlich vn mie — 
mühe erbetten worden / daß er bewilligt Nenrieus wolle für nommen. Vñ ger Kegfer 
fo edannrehrbüß würdte/folleimder Apoftolifchftülverzeibe. Tuner indes Bapft 
iſt kommen / vnd dweil das fchloß /darinnender Bapſt war / drei mauren gwalcficht. 
bat/oder drei zwingel oder vorhöf/ift Keyſer Hẽrich in den andern zwin⸗ * 
gel gelaffen worden: doch můſt er alles hofgeſind hauſſen lon / vnd alle KRoͤ⸗ **.. * 
nigliche kleydung vonfichlegen/onallenpompvndbzadırbarfüßundnis . 
chrer/vonmorgenanbiß zům abentda bleiben ſton / vnd des Römifchebi- ° 
fdoffsfenteng erwarten. Diß hat er auch den andern vnd dritten tag ge? 
thon. Den vierte cag zůletſt hat in der Bapſt fir ſich gelaſſen / vnd denach 
vil ſententz vnd meynungen giengẽ / hat er jn alſo abſoluiert / daß auff wel 
che tag / vnd an welchem ort ſm der Bapſt wurde benennen eyn ſamlung ð 
€ Teü — Fürſten / daß er ſich wollte ſtellen: vnd auff die anklag / ſo wider 
in — geben / mit „ron. vilen TCondirionen / daß er 
dem Roͤmiſchen Biſchoff alle zeit ſollte gehorſamen: vnd was wider die kir 
chen geſatz auß boͤſer gewonheyt einbrochen were / das ſelbig / ſo vilimmög 
lich/abftellen. Demnadı Henricus die artickel geſchworen / vnd haben mit 
jm / ja für jn etlich Biſchoͤff auff das heylthůmb / daß er diß alles ſollte ſteiff 
halten / auch geſchworen. Wie er nun vom Bann geledigt / hatt der Bapſt 
Meß gehalten / Henricum vnd andere zům Altar in groſſer anzal berůf⸗ 
fen. vnd wie er des Herrn leib in ſeine haͤnd nam / zeygt er mit lãger red an „ 
wie daß Henricus jn allenthalben außgerůffen / als ob er durch Simonei Karen 
zům Apoſtoliſchen ſtůl Eommen/sc.darund wollteer dasSacrament zür — pa 
zeügnuß feiner vnſchuld empfahẽ: vñ wa er ſchuldig rad bäreer Gott der Bofties 
er wöllce in geblingen fterben laſſen. hat alſo eyn theyl der hoſtien gnoſſen / 
vnd mit erſchrocklichen worten Henricum angeſprochen / er woͤllte derglei⸗ 
D ben thůn. Als dañ hat ſich Henricus mit den feine vnderredt / vnd biß auff 
den fünfften tag auffzug begeret / als dann aller notturfft ſich zů verant? 


worten/ic. J 
Das xiiij Capittel. 


Jeweil aber die hiſtorien von Henrico vngleich zůſagen / vnd der vngleicheyt 
gůthertzig leſer in dem wol eyns gũten auffſehens bedarfft ſind an⸗ der hiſtorien 
dere biftorien/dieda anzeygen / daß alles das Niltcbrand Bapſt wi von Genri- 
der Henricum gethon habe / dz esdarumb beſchehen fei/daß erbeforge har —— 
der Keyſer wurde den Bapſt abſetzen / ſeiner laſter halben / die in aller welt cdran 
von jm ruͤchtig waren: wa dann der Bapft den Keyſer vnderdruckte / ſo 
were er nachmals ſicher. Darzů hat der Bapſt die Saxen re | 
033 aß ſie 
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fie Henricum vertriben/und jm nach dem leben — haben. Dat 
diß der Keyfer in erfarnuß kommen / bat er wider fie ieget / vnd bei acht 
tauſent jrẽ ṽbꝛracht. Wie nun der Bapſt in Italia diß gehoͤrt / vñ beforge 
wan der Keyfer feiner böfen practick innen / er wurde es fchwerlichanm 
rechen:hat er andere borfchaffte zů den Samen geſandt / vnd neüwe zänd 
wider Henricum ——— die Saxẽ wider den Koͤnig anbe 
sste:auch etlich beftelle /die Henrich —— ſolliẽ. Zů Dppenheymv 
Bapftledigt dem tag warden auch brieff geleſen / da der * die Saxen ires eyds / dẽ 
die Sabbẽ ſie Hentico gethon / ledig fpricht- Da dann die Saven vnd Alemanıer/dir 
jres eyd · RAwin feind geweſen / ſich ob dem Henrico verglichen haben / vnd zůſamen 
wis geſchworen Henricũ zůverderben: herren auch gern alle Fürſten zů diſem 
— irnemen auffbracht / das in gefälchar. Vndern gürſtẽ die wider enicũ 
| warẽ / ſind dife gwefen Rodolffus Hertzog Ale nanie / Welff Hertzog N⸗ 
— heine Graf zů Zaringen / die Saͤviſchen Biſchoff / vn⸗ 
Biſchoffe / Mentz / Wormbs vn Würtzburg. In Save war jedermann, 
den Koͤnig / edel vñ onedel. In Alemania wolltẽ die cdlenden Roͤnigra⸗ 
bringen / aber der gmeyn man hat Henricum lieb / preiſet jn hoch / vnd hl 
te den Bapſt Hildebrandẽ für den aller groͤſten —— Die verzätterci 
8 aber iſt wider Henrich durch etlich moͤnch der kloͤſter zů S. Blaſt/ zů Dir- 
— He —— von Schafhuſen angericht worden / die haben bꝛieff in nammen 
m er Sayen vnd Alemanier/chedati Reyfer Henricus gmocht zům Bapfl 
ommen / jm vorzůlauffen / alſo / daß fie im vorkom̃en find bei Carnuſio / a 
ſich Hildebꝛãd beider Mathilda hielte. Die brieff der Saxen vnd Aleman 
niet werben gelefen:deren ſum̃ war / der Bapſt follebeiteib vnd leben lagẽ 
daß er ſich mit Henrico nit vergliche: dann daß fie ſich wider den Henricũ 
etzt / das hetten pe dem Bapſt zůgefallen thon. Welche brief Hildebꝛan 
Hildebꝛãds den hoch erfoͤuwet haben. Vnd er durch vorgnante moͤnch jnen widerumbl 
falſch berg zůgeſchriben hat / des inhalts: Dweil er ſie võ eyd abſoluiert / damit ſie dem 
wider Gen Nenrico verſtrickt / daß jn wunder naͤme / warumb ſie jn nit laͤngeſt hetten 
cum. od wen: je länger je vnſinniger wider jn / alfo föllcen fi 
aud) thůn Er woͤllte jm wol gůte wort geben / vntz daß er jn wideruman 
Pe bting:aber fie föllen ſehẽ / daß fie eynem andern Roͤnig machen. dẽ 
— wöller kroͤnen zům Keyſer / welches Reich ſich freche werd biß ⸗ 
Rmeer: vnd er habe etwas goͤtlicher kundſchafft / daß er victori überal 
Nationen haben werde. Nun die moͤnch / ſo bald fie die brief empfangt/ 
band fie widerin br ange eeilet / vñ find vomangefiche des Koͤnigo / 
goꝛchheym. wie forchtſame dieb geflohen. Vñ wie ſie anromen/ barna zů Forchheym / 
— nit weit von Bamberg Wwelches oꝛt erlich eyn vatterland nennen Poru Pi 
Denn. lati Hertzog Rudolff zům Zierfer gwdie: Don dem die hiſtorien ſchreiben / 
daß er inniglichen gweynet hab / vileicht daß jm ſein hertz geſagt hat / wie ü 
bel es jm gon ſollt in diſem Koͤni Dann anno M.lvxxx/ wie die letſt 
ſchlacht mic Rodolpho bei Moͤrſpurg beſchahe / ward Rodolpho die recbe? 
had abgehauwen in der ſchlacht. Vnd da man bhinein on Moͤrſpurg geflo 
Mera. ben war / vnd jm die hand fürhracht / lage er auffdem bett/ vnd finden die 
Biſchoͤff vmb jn. Da Pe zů jnẽ:Sehet jr herin / diß iſt die hand / damit 
ich meinẽ herrn Keyſer Henrich treüw gelobt hab/nun bedenkt ob jr mich 
recht vnderwiſen haben von ſm abzůfallen⸗ Das find ja Elägliche wort, Pie 
da anseygendaß des gůtten Fürſten gwiffen ũbel zů friden Iweſen iſt / vnd 
hat ſich ſelbs als eyn auffruͤrer geacht. | 
Hildebꝛand Vber eyn zeit iſt Henricus wider in Italiã zogen/in welchen tagen hil⸗ 
vñ Marhil- debrand die Marhilda im Later anẽſer palafl/niranderfkbeijmbet * 
da. liche ſitzẽ / dañ als ob es ſein Ehefraw gweſen:kam jn groß er 
| c 
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Hiſt. Eccleſiaſt. das .Büch. cecexxriij 
Aerſtlich / dz er Henricũ beſorgt:zů dem auch / dz er Mathildã auß forcht des 
eyſers nit laͤnger koñt beijmbalce. Dan als Keyſer Hẽrich haͤrnach in 
wenig tagẽ wollcdie ſtat Rom überfallẽ / iſ Mathilda mir große klagẽ gõ 
Canũſtiũ zogẽ / an welchẽ orc/ dz vo natur ſtarck war / ſie verhofft ſicher dů 
bleibẽ. Hildebrandus hatte keyn hoffnung mebr/alleyn daß er der Römer 
geitz můſt erſaͤttigẽ / vnd feinen geltkaſten angreiffen / vnd fie jm als freünd 
erkauffen. Darumb er feine ſchaͤtʒ herauß geſchütt / auch von vilen kirchen — 
kleynot era geraſplet / auchS. Peters Birch anfılber vñ gold eroͤßt / vñ 
iß in dies.taufent cẽtner golds geſamlet. Dẽnach alle ratsfreünd iner. 
mie gaben beſtochẽ / ſie gebettẽ vñ vermanet/fie wolltẽ ſich eynhelliglich dẽ 
König vidſetzen. Hat auch vil Oꝛatiõ zũ Adel vñ zům volck gethõ / die vol 
kra Pe wið dẽ koͤnig ware. Derẽ Orationẽ eyne wölle wir bichär ſetzẽ. 
ieben Roͤmer / lieben Quirites / eüwer Roͤm. Adel / der vntz hiehaͤr eyn Oration 
B füri em zierd / kron vñ geſchmuck gweſen iſt aller koͤnigreich / erſcheinet je⸗ Bapſt Bil- 
Bund gãtz vndergangen vñ geſtorbẽ fein. Dañ jr zů diſer zeit vndertrucit / — ale 
vnd ſo vilals hin ae; ſchwantz werden/fo ander Nationen vff⸗ li Rom b J 
on / vnd das haupt werden über eüch. Sehẽ / Henricus der Tyrañ iſt vor (gern, 
er thüt / der will an euch einkommen / des jm an den Saxen und Alenıan? 
nier mãglet. Welcher / ſo er nach feinem willẽ über eüch die Römer herrſchẽ 
mag / ſo wirt er feine ſchwert kumpff machen in abhauwũg eüwerer haͤlß. 
Vnd entweders je werde feine knecht und Sclauẽ / oder er wirt gantz grau 
—— were Einder/in angeſicht der aͤltern metzgen und vm̃bringẽ / vnd die 
er werden gleich auch traurẽ in dem mort jrer aͤltern. Pfuůch der ſchãd / 
daß jr Roͤmer / die das — der Koͤnig / der Burgermeyfter ſind / vnd 
u u föllen je dem Roͤmiſchẽ ſtam̃en —— einlegen / vnd ſchatzung vnd 
ibue — getrungen werdẽ? Auch daß die von euch geboren / ſoͤllẽ nit 
freie haͤlß vnd helden / ſonð knecht und leibseygẽ leüt geborn werdẽ? Nun 
wirt aber diſer Tyrãniſcher gwalt nit ge neuchüberhand nem̃en / esfeie 
dañ daß jr nit me —— ſein woͤl ons wie die weiber die haͤnd in die 
ſchoß vnd geren legen. Befinder euch dann Henricus weibifch/fo iſts vmb 
ü beſchehen. Darumb greifft nun zůn ſchwertern / zůr wehre / 
vnd diß wider den ſchãdtlichen Henrich. Treiben jr jn von eüch hinweg / ſo 
hat er keyn platz mehr auff dem gantzen erdboden / vnd würt Rom fein ale 
gloꝛi wider erlangen. Vnd ich bin des eyn gwiſſer Pꝛophet / ſo jr eüch werẽ 
woͤllen / daß der ſig auff eüwer ſeit ſein würdt. 
ſo hat Henricus die ſtatt Rõ belaͤgert / fie vaſt geänaflige, vn zů ð zeit 
als der Bapſt alles volck indie kirch beſcheydẽ / Meß zůhoͤrẽ / iſt mitler weil 
Das kriegßuolck in Rom kommen / hat alles was jnen begegnet / darnið ge⸗ Bapſt flic- 
Ben on uk flache bracht:vnd als ð Fa 1 es Anfelond Meßkley ber ins In⸗ 
ung felbs auch daruõ geloffen/denfelbe har Henricus hernach abgefent/ fel vñ Nez 
D —— Biſchoff võ Raueña an ſein ſtat sim Bapſt gmacht / welcher Cle —— 
mes gnãt iſt der (elbig Bapſt Cleimẽs hat Hildebrandũ verbãnet / vñ Den yon. 
eich auff den Oſtertag ———— der Königin. Vñ iſt dadz Baͤpſt 
lih und Koͤniglih mal gehalten worden / das der Bapſt Clemens nitten Merck vom, 
in eynem ſal / ſampt feinen Cardinaͤln auff ſeidene bett ſich gelegert / vñ has tiſch lägern. 
ben alſo geſſen — mbiß mit diſer rüſtung etwas der Roͤm. würdig⸗ 
——— —— hat der Keyſer auff eym hohẽ ſal ſein malzeit 
gantz koͤſtch gehalten / der gantz von marmorſteyn gmacht war. 


Das xv Capittel. 


Von der Pꝛieſter £b._ 2 

Par Nildebrand hat mit den Biſchoͤffen Italie ſich verglichen / vñ 

| mic empfigen Synoden erkañt / daß nach auffſatz der alten — 
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Dar „utte Then! 
Die Prieſter nit ſoͤlen ehweiber haben:oder fo ſies haoen / von ſich Iuffen/ 2 
oder abgefesse werben: auch keyner zům prieſterth ůmb zůge laſſen werdẽ / 
der nit in ewigkeyt keüſcheyt / vñ eyn jũgfraͤnwlich / lebẽ zůfuͤrẽ verſpreche. 
Als diß Decret vnd erkantnuß durch gantz Italiam iſt aufgerüffen wor? 
den/harder Bapſt empſige brieff zů den Teũtſchẽ Biſchoͤffen geſandt / inẽ 
gebietend / daß ſie auch der gleichen in ren kirchen thůn ſollten / vnd von dẽ 
Ser Bapſt —— haͤüſern gaͤntzlich alle weiber mirewiger verbannuß außſchleiſſen. 
verbeit den Wider diß Decret ward alle verſamlũg der Clericken hefftig ergrim̃et / vñ 
Teütſchen ſchrůwen / wie daß der Bapſt gar eyn ketzer / vñ diß ſein leer ger vnmenſch⸗ 
Den (ie und unfinnig were:dann er vergefjedes Herrn red / ſo er ſpucet: Es bes 
ee eiffend nicht allediß wort: Dersmag begreiffen / der begreiffs. Vnd der 
ſtel: Der ih nicht enthalten mag / der ferie weger iſts freien dan. ges 
Moaitth. 1. biãt verdẽ. Es woͤllte aber der Bapſt mit grimmẽ gwalt die menſchẽ zwin 
gen zů leben wie Engel: vnd ſo er jnen den gmeynẽ lauff der natur abſe 1is 5 
e / hẽgte erde zaum zůr vnkeüſcheyt vn ee ra er aber je wole 
ein meynung zůbeſtetigen fortfaren / wollten fie eber das prieſterthůn·b⸗ 
Dani die Eh begeben: vñ als dañ wurde er wolinnen werden /dweil jm die 
menfchen fo ſchnoͤd weren/vo wannẽ er zů regierũg der kirchen Gotts En 
gel wollte zů wegẽ bꝛingen. Nichts deſt weniger aber / ſo iſt Hildebrand ne 
angelegen/ond mic empfige botſchafften hat er alle Biſchoff der lie der lich 
keyt vnd rg — vnd wa ſie nicht bald wurden das jen / ſo er jnẽ 
Bañ wider befolhen hette / außrichten / droͤuwet er ſie in bann zů erkennen. Der ertzbi⸗ 
Die Ehprie⸗ ſcho ff zů Mẽtz / wüßte wie diſes nit mit ringer arbeyt wurde nahaͤr gon/ 
ſter. daß er ſo lang haͤrbrachte gwonheyt ſollt die altẽ runtzelecht 
abnẽmend welt / nach den anfaͤngen ð auffwachſendẽ kirchen reformierẽ / 
hat etwas beſcheydner mit jnẽ gehandlet / vñ erſtlich eyn halb jar jnẽ zil ge⸗ 
ben / daß ſie ſich bedencken ſollten: ermanẽde das jen / das ſie doc) thůn muͤ⸗ 
„ ſten / gůt williglich zůthůn / damit fie jm vnd dem Roͤm. Biſchoff nit vrſach 
2 3. geben wider de zů handlen / des er lieber wollte versragen fein. Zülerft bare 
DIET · eyn Synod zů Erdfurt verſamlet ——— iſt er jnẽ heff 
tiger angelegen / daß ſie on alles widerſprechẽ / in den fůß ſtapffen / gleich ons 


* —— he ſie für beſſer an / daß ſie widerũb in den Synod —— den Bifchoff/ 
er I 3 ern Bifcho flichen N 
ftülabyeerf: Milabflürseen/ond fie jn / wie er verdiener / gerödr/ wurde fieeyn nähaffe 
fen. exempel auff die nachkom̃enen überſchicken / dz Eeynerderen/fonach im Ee 
men / ſoͤlltẽ prieſterlichem namen vnderſtõ eyn ſoͤlche ſchmach zůzemeſſen: 
Als dem Biſchoff fürbracht was / wie dz ſie des fürne m̃ens weren / iſt er võ 
den ſeinen gwarnet worden / dz er die bewegũg / die ſich erheben wolit / mit 
zeitiger — * fürkom̃en woͤllte / hat alſo zn inc hinauf geſchickt / 
vnd ſie gebetten / daß fie woͤllten mir geſtiltẽ gmuͤtern widerumb in Synod 
Sie alt klag keren / dañ er wollt / ſo bald er immer möchte / gon Rom ſchicken / vnd den 
von den ze· Bapſft / ſo ferꝛ er vermoͤchte / võ diſem berben ſententz abwenden. Am nach 


gonden tag / hat er in gmeyn laien vnd Clerick in die verſamlung kommen 
laſſen / 


In 


iliſt.Eſt.das ir. Buͤch. cccexrxrixi 

A lafferr/onddiealcE! g von dem zehend geben / wider auff die ban bracht /⸗ 
vnd gleichſam in Saͤviſchen krieg nichts gehãdlet fei/und im vertrag / das | 
mit zů Berflungen der frid en etfich gänzlich an 
alle Türingen/darumbdaß fie den schenden vnrecht inhielten / zů beſchul⸗ 
digen:vnd gedachenir/daßdifer handel eyn anfang vnd grund wercalles 
jamers / damit der zmeyn nutz jetzund vil jar ſchwerlich beunrůwiget wur⸗ 
de. Diß haben die Türingengar für übel auffgenommen / als die / ſo von 
gluckſeligẽ kriegßhandel noch übermuͤttig vñ ſtoitz waren: haben ſich auch 
vergeblich beredt / wie daß nach dem ſie wider den Koͤnig obgelegen / vnd 
mã jr froͤudigkeyt vermerckt / keyn biſchofkom̃en ſollt / der fie eyniger weis 
darumb ** vnrhuͤig machẽ. Erſtmals aber hand fie mic firefamer ant 
wort im zůuerſton geben / wie d5 fie keyner andern vefach zů Gerſtungẽ in 
frider bewilligt hettẽ / dañ daß jr geſatz / wie fie von alters herauff fie kom⸗ 

B men / ſoͤlten onzerbꝛochẽ vnd —— gehalten werden. Als ſie diß etlich Eyn fprich- 
malwideraͤferten / iſts auffgnommen worden / als ob ſie den tauben eyn fa / furdie 
belſagtẽ:darumb fie mit ergrim̃ten gmuͤt flucks find hinauß gwüſcht / zůr fabulam/ _ 
gwer eynander ermanet: vñ als fie ſchier in eym augenblick eyn groffemen Tist man vs 
ge volde zůſamen bracht find fie in Synod geloffen:vnd wa nit die kriegß Isebu— 
necht des Biſchofs / zeitlich darzwiſchen kom̃en / vñ mehr mirfchmeycble/ " " . 
daun mit widerſtand (dann ſie im vermögen jnen ungleich waren) die vn? — 8P 
gr uͤmigkeyt des wuͤtenden volds verhindert / wurden fie den Biſchoffin — 

ifcbofflichen ſtůl überweltig und vndertruckt haben. Alfoiftder Synod 
sergange/alsder Bifchoff und alle Clericken / die zůgegen gefeflen/üubeler 
ſchrocken waren / vnd überallin allen windlen ber bircben ih verborgen. 
Alsbald iftder Biſchoff vo Erdfurt hinzogẽ / vnd bardasüberigreyides ° ’ 
jars biß auff Epiphania ſich u a ur? en ach alle feirtagin 

T mpr der Meß diejenen/fodenhey gen ynod vnrůwig gemacht/ beibi „.; mig- 

— bann zůr bůßwürckung berůffen. braucht, 
Das xvj Capittel. | 
Nno M. loviiij / hat Bapſt Gregorius eyn Synod gehalten / vnd die 
te) Simonifchen verbanner/die Priefter/fo ebeweiber harten / von gör 
lichen ämptern abgeſetzt / vnd den laien jre Meſſen zůhoͤꝛen verbors Ebpriefter 
een. Mit neüwen exempel / vnd wiees vilbedundt hatt / mit vnbedachter Mes verbot 
frecheyt wider die meynung der boyligenväster gehandlet / welche geſchri⸗ ten · 
en haben / daß die Sacrament / ſo in der kirchen beſchehen / als da fr :.. 
Tauff vnd Chriſam / der leib vnd dz blůt Chꝛiſti / durch heymliche würckũg 
des heyligen geyſts / ſie ſeiẽ durch boͤſe oder gůte diener dargereycht / inder 
kirchen Gots jr würckung haben. Dieweil aber der heylig geyſt in geheym 
nuß diß kraͤfftig macht / werden ſie nit durch verdienſt from̃er diener geme 
ret / oder durch find der boͤſen geſchmaͤlert. Dañenhaͤr diſer ſpruch iſt / Chri 
D ſtus iſt der da tauffet. Auß welcher handlũg eyn ſoͤlche ergernuß entſtandẽ Gꝛoſſe vn⸗ 
iſt / daß zůr zeit eyniger ketzerei die heylig kirch nie mit groͤſſer zertreunung kuͤb in ð kir⸗ 
iſt geteyit gweſen. Dañ diſe für die gerechtigkeyt / die anderndarwid * gen ne 
leten. Andere wolten vo der Simonei nit abweichen / etlich aber haben die pzipen. b 
mackel des geitzs / mit ehrlichen nam̃en vñ titlen vermaͤntlet vnd verſtrichẽ. 
Dieweilfiedas jen/fo fie fich rämen'vergeblichbinzügeben/ vndermeireld8 
liebe verkaufften / wie Euſebius vonden Montaneen ſchreibt / daß fie un, 
derm nam̃en der Oblation vnd opffer/mit geſchwindigkeyt gaben pflegre 
zů empfahẽ. Weiter ſo haben je wenig rechte keüſcheyt gehaltẽ / etlich vmb 
gwins vnd růms willẽ / ſich faͤlſchlich d felbigen angnomme. Vnd babe die 
vnkeüſcheyt mit meyneyd vñ vilfaltigemehbruch gehauffet Zů diſem habẽ vngeborſa⸗ 
die laien vrſach darauß gnom̃en wider die gweihten et fi — miderlayen. 
q v 


Das drꝛitte he ur 

vnd von aller geborfamider kirchenfichauferäch 3 haben bielaienbie X 

—* heyligen —— vermaßget / daruõ gediſputierr Die kinder getauft / 

Chꝛiſam. vnd das ohrenſchmaltʒ ſich für Chriſam und das heylig Hl gebraucht. In 

todts noͤten haben ſie das Viaticum / des Herꝛn Sacramene, vnd gwoͤn⸗ 

lich kirchendienſt zůr begraͤbnuß / von ehprieſtern nir gwoͤllt empfahẽ. Die 

Zebendt ver zehenden den prieſtern zůgeoꝛdnet / mit —* verbrant / vñ damit du auch 

bient. n andere vngeſchick vermerckeſt / haben die laien des Nerrn leib von den 

Pieftern confecriert/offemit füllen getretten / vnd des Deren blůt willig? 

—— lichen außgeſchütt / vnd find alſo vil andere ding wider recht vnd billiche yt 

in der kirchen gehandlet worden. Vnd der vrſach halb ſind vil falſcher mey⸗ 

ſter in der kirche auffgeſtanden / welche mit ſeltz amer neuwerung dz volck 
von der kirchen gehorſami abgwendet haben. 


Das xvij Capittel. 
85 heütigs tags der Prieſter eh darumb zůwider / daß ſie ver⸗ F 


neynen / wa man die zůlaſſe / ſo werde die zal vnd pomp der geyſt⸗ 
lichen etwas nachteyl daruõ empfahen: wie dañ die Prieſter beiden 
Sur wen /weder földye reichthiimb/noch ſolche her ſchung habe.Boiftbei 
fiereb balh. den Briechen auch der pfatfbeyt in allen iirchẽ zait fo vil gwelen/außgnont 
Griedifhe Ben Dec Ken pers rg eee: seh rennt 
kirchen. ofleüt zů mancherley en vnd legationen / die mir geyftuche 
vile ð pfaff as eig Wieesbeunbliulierwen Adel Bande bin und w dr 
‚dert auffden flifften/daman dem ehftand süwider iſt vnd den Canonickẽ vil 
eher vergoͤnnet wire mit vilen hůrei und ehbruch zů treiben / dann in der ch 
chkeüſch zůhalten / das ſihet man täglich mit vnrůh viler gwiſſen / vñ wire 
Idolum Vene- ldolum Veneris geſetʒt in locum cruciſſxionis / vñ ſoͤlch vn zucht/⸗ ſchand vnd 

E laſter gat jn der Eirchen für/darab ſich der ganız Chuffuch nam folleents 
———— das h oͤchſte abſcheühen haben. Wie gat es zů zů Rom/wievafl 
ei allen flifften:das ſehen Fürſten vnd Biſchoff / lachen darzů Gedaͤchte 
Tyranniſche fie daß Gott warlich eyn mißfallẽ ab der unzuche hett / fie wurden fich defi 
aufffag. ichternur mehr dahin bereden laſſen / daß fiedie tyranniſchen gefag eyn 
mal anffhuͤben / welche der bꝛuñ find aller lafter/darauß die Eirch ver wuͤſt 
wirt. Welches Gott auch eyneſt ſchwerlich an jnen rechen wirt. 
Dann alle liebe Chriſten / vnd die eyn wenig erfarnuß der biſtoriẽ habẽ / 
Gebot vom die wiſſen daß diß gebott vom Celibat wider natürlich, Börlihrechr/und 
Eelibar/wi auch wider die gwonheyt der aiten kirchen iſt / alleyn daß ſich die tyrañei je 
dienatur. Länger je veſter gemehret hat. Omb die zeit Gregoꝛij / weiche in der Larini 
— — — — wer — *8* — Nach 

malsiffdas geſatz gar geſcherpffet worden / vñ reh gantz au 

haben. zes an vil orten und enden / werden die / die —*2* ey 

gar getoͤdt / wider alle billcheyt. >) 

— Aber erſtlich fo hat der gůthertzig leſer hierin die zeügnuß goͤtlichs rechtẽ 
Sotteo zů mercken / welche leren daß den Prieſtern die ehnit zii verbieten iſt / auch 
— aſt. daß diſes Br ai eng —*2 ſei / daß auch die from̃en Prieſter 
recht thůen die weiber nẽen. Vnd daß den Fürſten zůſtand / daß fie ſoͤlich 
Tim.. tyranniſch vnd vngerecht ——— Paulus zů Timotheo 
Tau.. vnd Tito ſchreibt / daß der Biſchoff ſoll eyns weibs man ſein. Darauß wol 
zůverſton iſt / daß der ehſtand der ordnierung nicht ent egen iſt / ſonder 
man mag wol eynen Priefter/der eyncehmanift/wälen. Die gantz Grie⸗ 
chiſch kirch / biß auff den heütigen tag / be zeů get/ daß die Prieſter moͤgen 
ehman ſein / vnd mögen ehweiber haben. Darumb auch im Sanaren 

hman ſein / vnd mögen chweiber h b auch im ſ 

fer Concilio wider des Martionis jrithůmb dig Decret gangen iſt: Daß 
welcher eyn ehprieſter hinwerffen wölle/als ob er vmd descheffands wille 
nit 


! Ü # @. 
Hiſt. Eccleſ. das x. Buͤch. ceccxrrv 
A nit ſolle opffern vnd meß machen / vnd dz darumb ſein opffer süverwerffer _. 
ſeie / dz der eyn Anathema vnd flůch fei. Die ander zeügnuß/ hůrei zů ver⸗ Sie ander. 
meidẽ / hab eyn jeder fein weib. Diſer ſenten Pauli gebeütet meniglich Sch kenn, 
ſich —— anderſt nit tauglich iſt daß er on eh lebe. vñ on allen 
zweifel gehoͤret diß nicht alleyn den Laen zů / ſunder auch den P:ieftern. 
dann es iſt eyn algemeyn gebot / Eyn jeder ſolle ſein weib habe hůrei zůver 
meiden. Vnd iſt von diſem gebot niemand außgenom̃en / dann alleyn die 
jenigen die Gott außnim̃t / als namlich die / ſo von natur verſchnitten ſind / 
oder beſondere gaben haben / vnd die on eyn ehegemal ieben moͤgẽ. Alleyn M·ith. xi 
diſe find von der regel aufgenommen. Von den andern allen gile der FR 
— Chꝛiſti/ Es ir nie jedermandifer ved faͤhig / dann die natur der mer 
ſchen iſt alſo erſchaffen / daß fie fich fruchtbaren fol/wiein Genefi geſchꝛibẽ 
iſt / Eyn Maͤnlin vnd Fraͤuwlin hat er ſie gemacht. Vñ iſt aber der ehſtaht 
DB nach demfall der erfienmenfchennicalleyn vmb Einder willen zůzeugen 
auffgeſetzt / ſunder daß er ſei eyn artznei deren ſo ſie bedutffen. Es bleibt je 
die neygung des Maͤnlins vnd Weiblins gegeneynander/wellicyeshey 
yorein / von Gott der natur des menſchen eingeben. er will aber nicht dz 
diß on ordnung hin vnd haͤr ſchweyffen ſoil / darumb dann die eh von nottẽ 
iſt / vnd eyn jeder hůrei zů vermeiden / ſagt Pawlus/feinebeweibbabefoll. - 
Wie vil klagen hatt man von frommen erbarn leůttẽ — ſo ſich 
vnderſtanden haben on eh keüſch zů leben / ſo haben ſie doch bald befunde/ 
daß es nit hat woͤllen naher volgen. Dañ da ligen zwey ding im weg: Erft Eyn red der 
lich / die neygung der natur: zům andern / die bloͤdigkeyt die der natur ans chehauſer 
hangt. Dagegen ſagen nun die vom wider teyl / man ſol die natur zwingẽ / 
mir abbruch eſſens vnd trinckens / mit arbeyt / faſten / vñ anderer cafteing/ 
damit diſer brunſt getempt werde. Wie aber / daß fie fich felbs hiemic in⸗ 
zen vnd zaumen? Vil frommer hoͤꝛet man die da ſagen / wie daß ſie diß wo—l 
nderſt and en / es hat aber nit woͤlle n nahaͤr gon. Dann es würdt Paulus 
oß vrſach haben ghaͤbt / als er ſagt: Es iſt beſſer freiendannbrennen: Es 
die daneynbefunder gabeder narur in nienſchlichem —— man (55 
faſtet / und denleibmartere/folauffedochdienaturoffeüber. . Art u: 
So lißt manin Paulo an Timotheum / daß eroffentlichdie eb verbie Ebe verbic- 
tung eyn Teüffelifcheleer nennet. Welchen erſchroͤcklichen nam̃en Paulus tüg ey» teüf 
sic on groſſe vrſach würde gebraucht habe. Dañ man fihet vor angen/ wie feloleer. 
eyn vnzalbar viledes volcks fallerindas ewig verderben /barumbdaß fü 
fich der eb nit gmöcht gebzauchen.. So haben reichthůmb und der mů 
gang bei vilẽ au die geylheyt gemehret / dz iſt groſſe hochfart / freſſerei vñ 
aller wolluft. On find Bapſt/Biſchoff/ Cardinal vnd Mönchnitalleyiir 
hürei/ehbruch/jungfranw verfellen behafft (froiner man nim du dich nie 
D an)fundfie falledarüber in gantʒ abfcheüliche lafter vñ greüwel/ vin dere Su fbe- 
wille Bott offt ganze ſtaͤtt vepliglich verderbt hat / wie man zů Sodoma/ em 8 
Sibari/Achen/Sparta/Thebe vnd Rom exempelhat. Jetzund das man | Men 
die eh verbeüttet / gibts bei vilẽ nit alleyn allerhãd laſter / ſunder auch grau 
ſame morꝛt vnſchuldiger leüt. Dañ vmb des geſatzs willen / werden fronime 
maͤnner die ehweiber nemmen / erwürgt. Dieweil nũ fo vil übels auf ver. 
bietũg der eh herkom̃t / hat Paulus nit eyn ſchlecht ding gmeynet / ſo er diß 
verbietũg teüfels ler neñet. Vñ en eh verbietung bald nach ð Apoftel 
zeit angefangen die kirch Chriſti vnruͤhig zůmachẽ vñ zůerſchüttẽ. aMon⸗ — 
tanus vñ — ———— verbaufften im ſchein geoffer Martion, 
keüſcheyt vñ reinigkeyt / habẽ fiedie eb verbottẽ vn verdammt. Võ denẽ Epi 
phanius erſchreckliche ding ſchieibt / beſonders võ Martione / wie dz ð von 
eyne Diacd in Cypꝛo —— dẽ hab Martion — 
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wen Religiõ dz weib hinweg gefuͤrt. Vñ demnach Martion die hingefuͤrt E 
arbeytſelig fraw verfellet / it ſſe nachmals widerum̃ zů jrẽ man kom̃en / vñ 
hat gnad vo jm begert. Welche frauw / wie Epiphanius ſchreibt / vilẽ nach 
mals vermanũg thon hat / dz ſie Fe vo Martionis leer ſolltẽ enthaltẽ /mır 
meldüg wie dz in difer gefelfchaft vil frawẽ werẽ: welche ob fie wol fürgebe 
die keüſcheyt / fo pflegre jie doch fley ſchlicher werd mic difen ſrẽ wawinige 
Encratitae. Doctoin vnd verfüreen. Dz iſt der anfang geweſen / da man den —— 
Eontinentes Celibat hat wöllen gebieten. Demnach haben gefolgt die iyarıral/alfo ge 
Mind. nañt / dz ſie die Continentes und abbrüchtigen were. Võ welcher exempel 
auch die moͤnch haͤr ent ſtandẽ find. Vnd damit die Prieſter nit minder ge 
acht wurden dann diſe / haben ſie diß ſuperſtition auch angenommen. Im 
Nicena fynodo (vie zůuor geſagt iſt) wollten etlich diß decret vnd erkant⸗ 
nuß vffbringen / dz die jenigẽ ſo weiber hettẽ / vnd zům Prieſterſtat erwaͤlet $ 
wurde/follce hernach 3 weiber müflig gen. Wiewolaber dẽ zůmal diß got 
loßkeyt hintribẽ / ſo hat doch nachmals diſe tyrañei in dẽ Dccidenrifche kir 
chen überhand gnom̃en. Welches eyn ſect gweſen iſt ð tyrannei des wider 
chriſts / võ dem Daniel zünior weißgefa hat / daß difer gortlofe widerchriſt 
wurde in ð kirchẽ mit vnbillichẽ gwalt faren / vñ weð nach Gott / noch nach 
Rz. Biſchoe dẽ weibern fragẽ / ſonð er wurde mit grauſamer onkeüſcheyt die kirch befle 
Wideruift: cken. Wz iſt diß anðs dañ mit fingern auff die Roͤ biſchoff deütẽ Diſer ge⸗ 
elſchaft vñ grauſamẽ laſtern mache ſich nu teylhafftig alle die jenigen die 


reich des widerchriſts / erhaltẽ ſchantlichs vnfletiges lebẽ. Darum̃ iſts eyn 


ſchoff zů Epheſo geweſen iſt / des voreltern ſiben maͤnner nach eynand 
—* biſchof gewe en find/viserder achteft war. Sobatdie R arinifcp Eirchlans 


—— icius ſoboffe 
wunder iſt dz denzůmal in der — ——— t 


Leben nach ben nach dem fleyſch / das heyßt in die find fallen wider Borres acb 
/ond 
dem fleyſch · eyßt mit der eh/ der ſpeis / des trancks nach Gottes gebott fich —— 


* 


J 0 
U algemaͤlich die ale gewonheyt erfeffen. In Teütſchem land hats hart geha⸗ 
ber / wie aus vorgeſagtem in der Epiſtel S. Vlrich zůvermercken iſt / und 
das erſt von Hildebrand geſagt iſt. 
ach lißt man in dẽ aller elteſten briefen des ſtiffts zů Chur / da der Rein Frieffdeo 

iingt / von des Biſchoffs ehweib im ſtifft zů Chur / die jm dann ehlich A 
ven ehhlet / vnd in anfang erlicher brief mie nammen auch beneñt iſt Et. N. Scueruszü 
Anti⸗ ‚feuEpifcopa Curſenſis So liſet man von dem Seuero Ertzbiſchoff Rauenna 
zů Rauenna / welcher loͤblich geordnet hat vnd befolhen / daß ſein weib vnd 
tochter in eyn grab zů jm — gelegt werden. 

Daß mã die Belubd wilfür werffen / darauffiſt diſe kurtze antwort / Al⸗ Eyn red von 
le gelübd die wid Gotts befelh beſchehẽ / find nichtig. Das gelübd auſſert⸗ Gelubdten. 
halb der ehe zůlebẽ / iſt wid gots gbot. Ergo es iſt nichtig. Non deus uolens Pfäl-vui- 

B iniquitare cu es.Et fruftrame colunt mandatis hominũ. Serter dz etlich fo ferr Alan. gv. 
fi sb beschi/man möge ehmaͤnner zum Piiefterliche ampt wälen vñ auff 
nnemen: aber welche on ehe dahin Eommen(vermeynen he)b5 fiedem nad) 
nic follen weiber nem̃en. Welchen jr gegenwurfffiemic keyner Apoſtoliſchẽ 
gefchriffe beftätigen mögen. Mag auch Hlärlich außden alten Synodẽ diß 
je einred binder fi triben werden. Diſ. xxviij im C. ap. Diacon fagt Sys 
nodus Ancyrana.Die Diacondie Celibes / das iſt on Ehe find/ fo fienachs. 
mals inböbern grad — weiber nem̃en / ſol mans jn zůlaſſen. 
es ſei dann daß fie eyn gelübd thon haben / daß ſie nit woͤllẽ weiber nẽen. 
Dunn zůr ſelbigen zeit ſtũůnd es frei zů eynem jeden gelübdt zũthůn / oder 
nit zůthůn. Deßhalben der Synod denen die ſchon ordiniert find zůlaßt 
weiber zů nem̃en. Vnd diſer brauch weret haͤütigs tags in der kirchen in 
Griechenland / daß die Base auch nach der ordinterung weiber nemmẽ / 

nd diß hat man auch Diſ. xxxj. da man lißt: Orientales in ſacris ordinibus 
ulantur. Vnd fo vilfei hie zům lob des Ehſtands / der eyn heylig ding iſt 


Gott / geſagt:hůrer aber vnd ehbrecher wirt Gott richten. er wir 
ollen widerumb auff die Hiſtorj von Henrico vn Hildebꝛand kommen. 
Das xvtij Capittel. 


darumb er jn verbannet / ſolle ſich dahaͤr erhaben han. Daß Henri 
cus / wie man ſagt / hat bottẽ außgeſandt in alle land die da ſagẽ fol Seari 
ten / Als Chriſtus Jeſus Petro zům drꝛitten mal befolhen jm feine ſaaͤflin —— 
zů weyden/dahabeer die Könige außgenom̃en. Dar 2 fo der Bapff ne 
durch — auch noch vorhanden —— volck haben kundt chon: fpruc/ Pe⸗ 
Daß da Gott auff erdtrich gangẽ / habe er den gewalt em gegeben auff te / Weyde 
ůloͤſen vnd zů binden im himmel und ung. erden / vnd daßer,da niemand meine ſchaͤf⸗ 
be an welcher bekenne / daß man innir binden möge/das oe Bi 
D der võ leib der kirchẽ ſol außgeſchloſſen fein. Durch welche wort dee Bupfis bi it ilte 
die Prelaten / Fürſten / vnd voͤlcker Teütſches lands zům mehrer theyl dem 
Henrico abfellig ſind woꝛden / fürnemlich die Sachſen. Aber daruon mag 
man in Alberto Krantz / vnd in meiner Chronic — weiter leſen. 
Vnd ſeien diſe Hiſtorien hiemit beſchloſſen / wie Sigebertus ſchreibt / Daß 
da Hildebrand oder Gregorius ſemptimus im ellẽd zů Salerno war vñ ſter 
ben ſollt / ſolle er von den vij. Cardinalen eyn vertrauwten zů ſich berůffen mderriff 
haben / vnd Gott / S. Peter / vnd der gantzen Kirchen gebeicht haben / wie Zuldebizvi. 
daß er ſchwerlich in der ſeel ſorg gefündige / und durch eingebung des teü⸗ 
ffels/ (die Teisffelsleer vonverbierrungder Ehe vermeynend)ha> 
beer widerdasmenfhlich gefchlecht auff neid und 
haß angefliffrer/erc. 
End des ix. Bůchs Hiſtoria Eccleſ. D. C. N, 


Dr onwilzwifchen Henrico dem iiij. vnd dem Bapſt Hildebrand / 
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Inhalt der Capittel des x Buͤchs/ Hiſtoria 2 
Eccleſiaſt. D. €. DH | ei 
H Rieg ob der Religiõ / Bellum facrum genañt. Brieffde- Chr: a; Par: 


Dierufalem . Marter ber C von vnglaͤub 
ee widerdie Türchensüßriegen. ._. og. 
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Von Henrico dem fůnfften. Vnd beieffen Heinrici iiij.. duſal em 
mult zů Rom. Herlicheyt der Key er pvp. jar lang. Prinilegi.;,, UN 
uefliruren. Burgerliche krieg in Teisefhem land durch ⸗·Ne vnd jſt der 
Dapit von den feyßeen Mönchen zů Limpurg.dasij.capiruc. H 

on Keyſer Lothario. Schiſma zů Rom. S. Bernhard f.cafcden X 8 
nig in Franckreich geyſtlicher guͤter halb. Von Conrado Sueuo Aeyfern.g 
S Bernhard ermaner zům zug gon Hieruſalem. Keyfer Conrad zieher/ 
Hersog Guelff mit jm.Merdlich geſchicht vom weib Guclffi und ande- 
ge man auff dem rucken auß Weinfpurgeragen.Reyfer Conrads 
vnd alter Teüt ſcher Fürſten miltigkeyt das iij. capittel. 

¶Wie S Bernhard 55 Speir. Hildegards geſchrifft an die Clerick zů 
Coͤln Concilium vnder Eugenio / daß man nach gelerten Maͤnnern trach⸗ 
sen ſoll. Bapſt hadriani red vom Bapſtumb wolzümercden. Don Foach 
ims — —— kirchen fall belangen. Don gelertẽ Maͤnnern diſer zeit. 
das iiij. capitte 4 

Freiheyt Bernhardi an — Eugenium süfchreiben. wie die kirch zůr 
moͤr dergrůben wordẽ. Ob der Bapſt Petri nachfoiger fei. was der Bapſt 
für leüt an feinembofbabe. Martini Cardinalslob/der d5 geſchenckt roß 
nit will Gaufridi biſchoffs fromkeyt / der nit will hoͤltzene ſchuſſel geſchẽckt 
nemmen.dasv.capittel. 

Vbelſtand der kirchen zůr ʒeit Bernhardi. Hübſche wort Bernhardi v 
der gnad / von Chriſtlicher gerechtigkeyt/ võ verdienft/ von güren werckẽ. 
Vnd wie Bernhardus auff zweyerley weis zů verneminen i ſo er von der 
gnad oder vom geſatz redet. das vj. capittel. 

Von keyſer Sriderich dem j. vom ſchiſma zů Rom / vnd wie er Meyland 
ſchleyfft. Wie Fridericus dẽ bapſt zůn fuſſen lige/wiejn der Bapſft tritt / vñ 
fage/Super afpidem,etc.wie der theür Fůrſt diß gelitten auß liebe zůr Reli⸗ 
gion. Brieff Friderici an Otthonem Bifchoff sis Frieſingen. Wie Friderich 
gon Rom kom̃t / bottſchafft der Roͤmer die jmdreiding fürhaiten Sriderjs 
cusder erſt Keyſer der dem Bapſt an ſtegreiff greiffet. Beger des Bapſts 
an Keyſer. das vij. capittel. 

Dnwilldes Bapſts / daß der Keyſer ſeinen nam̃en in brieffen fürſetzt. 
Z pſt Haduani brieff an Stidericum. Bieff Sriderician Bapſt Biſpeflo 
ſollen Regalien bezalen. Warumb den bäpftliche gefandten Kirche vñ fläc 
zůgeſchloſſen Practicdes Bapſts Keyſer Sriderichzrsdren. Wie Fride⸗ 
ricus geſtoꝛben das viij. capittei. 

Von Keyfer Heinrich dem ſechſten Don Suenone Biſchoffin Dania/ 
eynemandern Ambroſio. Von Difciplininder Religion. Eyn ſchwanck 
mit dem woͤrtlin Famulivnd Muli. das iv capittel. 

Wie ð Bapſt Keyſer Philipfenverbanner. Drei Keyſer zů mal durchs 
Bapſts auffſatʒ. Klag Vꝛſpergenſis über diß zeit / von Simoneivnd geitz 
Roͤmiſcher kirchen. Das Liedlin/R ombardurd) boßheyt / vnd nit durch 
Die Religion / die welt an ſich zogen Don Derbonedem vierten / wie jn der 
Bapftbanner.Innocentij bulla,dag ».capittel, 
| Don Sriderico Barbaroffa dem erften/wie difer Keyſer viler fi s * 
| ndig/ 
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A koͤndig / dꝛelmalvon Bäpiten verbannet. Friderici lieb zům hauß Oſter⸗ 

| e ich, Jialianifh und Moͤnchiſch Scribenten widerdie Teütſche Keyſer. 

Nom Concilio der roꝛen Cardinälbielin. Von den vier Predigern Moͤn⸗ 

&. ın Tartarei geſardt. Don Predigern in Schwabẽ / die der zeit wider dẽ 
> vn.  »blappredigen.daspicapierel. 

. vonX:, vado und Conradino / von des Bapſt tyrannei wider 

ſie. Von Fol u — — vom Bapft Elemente. Vnd 

r Gryſtla en vñ Pfaffen boßheyt die welt verderbt. dz vij. capittel. 

yfr Wilhelm/vnd wieder Bapſt vrſach iſt des Burger kriegß 

m. Don 2 Alfonfo feiner tugent und thorheyt. Gelerte 

mann. t. Krieg Biſchoff Walthers von Geroltzeek mir Straß⸗ 

J burg. Staßburg hat nůur drei Prieſter. Von Keyſer Rudolffen von Map 

B Purg / vud dem brauch der Keyſer / Primas preces zügeben. Vnd wie 

— Bapſt Nartinus laßt zů jm fagen/Qyi tollis peccata mundi, miſerere nobis. 

das wi) capittel. 

Dar Keyſer Adolffo vnd Alberto. Don Bapſt Bonifacio. Die Hiſto⸗ 
ei vonder aͤſch auff den aͤſchermitwoch. Itẽ wieder Bapſt im küriß gefebe/ 
vnd außgerůffen / Ecce duo gladij hic. Fratriceller ſect· Vom ſtůl zů Rom 

* dergon Auignon in Franckreich kom̃t. das viiij. capittel. 
Vie die Türcken gewaltig werde under dem Hertzo gen von Oſterreich 
Alberto. der Türcken macht heüttigs tags iſt Poena fpreti Euangelij . Von 
Hanrico demvij Gebett Deinricier Italiam fiher. Dom Antichziffin wg 
zeit er kommen werde. Von der ſect der Begharden Sueſterones. Bror 
durch Gott. Vom Cõcilio zů Mentz / darwider Biſchoffs von Straßburg 
Beliieffde Dato M. CCC. vvij. jar. das vv. capittel. 
n Reyſer Ludwig dem Baiern. Don burgerlich krieg in Teütſch⸗ 
and. Schiſma in der kirchen. Don vnbillichem rům des Bapſts / daß er 
€ macht hab den Keyſer abzůſetzen. Vrſach der vneynigkeyt. Bůch Defen 
dar pacis / vnd wieder Bapſt das bůch / die ſchreiber und * verbañet hat. 
das vvj.capittel. 
re Appelation Keyfer Ludwiges wider Bapft Johannem. Von reich⸗ 
thůmb der Roͤmiſchen kirchen Zeugnuß Bapft Benedicevon Ludouico. 
Tag zů seandfurrfürder Teütſchen freiheyt. Item daß das Concilium 
+ übern Bapſt Mönch die wider Keyſer Ludwig waren/ werden verjagt. 
Etlich mercklich artickel für die ———— — 
er Wieder Bapft Keyfer Ludwig zům Mererico vn Schifmatico außrůf 
- fer:Sürftärchaleesmic R.Ludouico, Des Burgermeyſters zů Baſel dapf 
feere antwort den Bäpftlern gegeben.das xviij. capittel. 

Von Graf Günther võ Schwarsburg/und Carolo iiiſj. Keyſern. Wie 
Carolus / was gůts zů Srandfurt auffgericht / vm̃geſtürtzt hat. Von ð kroͤ 
D nung Caroli / über daß er weder in Italia noch Rom bleiben ſollt. Onwil 
a Haie obdifer fach. Carolieifer daß fromme P:riefter weren. 

Der Adler berupfft durch Carolũ. Sechtzehẽ in Schwabẽ verkaufft / 
etc. Vnd wieder Churfürſten kinder ſoͤllen die ſprachen leren. das wiv.cap. 

Von dem Schiſma der ——* Schertzſpꝛuch des zweykoͤpfigen 
Adlers / vnd der zweykoͤpffigen Inflen. Don Fraͤnciſco de Zabarellis eyn 
mercklich leſen / wes ſich eyn Chriſtlich Keyſer halten in sweyung der Cardi 
naͤl / durch zwentzig artickel geftele.daspp. capittel. 

Vom koͤnig Wenceslao / vnd von der irennung in Boͤhem fo vil blůt ko⸗ 

t/cc Bücher verbrañt. Dom Koͤnig Ruperto Pfaltzgrafen. Von der 

oben ſchůl zů Pareiß. Von Keyſer unden vnd ſeinem lob / vnd wie 
er ſich vmbs Concilium zů Coſtentz bearbeytet. das xxj. capittel. 
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ngefangen 
K ne ham itdem find ẽ vil ereflicher Fürſten Dif 
0 mit gev Diſer 
zůg hat ſich alſo erhaben / nach dem et vñ das land * Hie uſalem $ 
oſſen zwang erlitten / beweilen von den Baldacenſer Caliphis / dann vs 
en Egyptiſchen / dann von den Türckiſchen Keyſern / vñ die * 
tag zů tag je laͤnger je veſter getrengt warden / vñ habe die Gottloſen hey⸗ 
den etwas bei xxxviij. jar / nit alleyn mit den Patriarchen / vnd gott eligẽ 
leüten des ſelbigen Lands / ſunder auch mit dem beyligen Land jelbs/auß 
Petrus Am onerfättigtem haß Be wenig Chriften dorfften die 
bianenfis. beylige ſtatt beſůchen. Nun Petrus Ambianenfisder Eremit vo Gott ge 
triben / hat diſe reyß aufffich genommen/ in das Land kommen/ 
hat alle ort fleiſſig beſichtigt / auch ar fen weis vñ ſitten / jre fürnem 
Simon Pa- menftäre und macht wolerforfchr:darbei auch räglich erſehẽ /wie vil har 
trrarhzü licher grauſamkeyt die Heyden gegen den Chrifteninübung harten, Vnd 
Hieruſalem als er wenig tagen von Simonedem Dierofolymitanifchen Patiiarch⸗ 
eneynem beyligen Man verftanden/weß beſchwerlichs und vnleidli pe im 
begegnet / vnd daß es allesje länger je abfbeülicher wurde:hatesden Pa⸗ G 
triarchen für nus vnd ——— er wolle Petro bꝛieff geben / die 
er dem Bapſt bringen —2** enen er vmb hülff anſůchet / —— dem 
heyligen Land / das in hoͤchſten noͤtẽ war / ſollt zů hulffkommẽ. Die brieff 
waren auff diſen inhalt geſtellt. 
Brieffder Chꝛiſten auß Hieruſalem. 
14 Marter der ¶ Wir Burgerderheylige ſtatt/ vñ wir die Landieut Cheiſti vnſers Land 
1 —2 mans / leidẽ kaͤglich fölche ding / welche Chriſtus vnſer Koͤnig nur eyn mal 
1 —— gelitten hat in den tagen ſeiner toͤdlicheyt: wir werden 5 ge / geſchla⸗ 
- gen / geſtochen / keyn tag kom̃t an die ſonn / daß nit jemand vonden Chriſtẽ 
# | | mir kolben / mit aͤnten / mit galgen gerödr werde. Wir moͤchten wolvoney- 
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ner ſtatt in die ander fliehen / biß zů end der welt / vnd von mitten des erdt⸗ 
richs / da vnſer Heyland groſſe wunder gewirckt hat / vñ in dem eyn arbeyt 6 

1 ſelig leben vñ keyn bleibend ort habẽde / fuͤrẽ / wa es nit eynſchãd were/eyn 
| folih Rand indem Chriffus geboren / gepredigt / geſtorben —— — 
11 on himmel gefaren / zůuerlaſſen / daß keyne Prieſter vnd gläubigen meht 
* darinnenbleibe.So were es auch eyn groſſe ſchand / daß eh ſolt auff 
oͤren Chriſten zůſein / die tod vnd marter vmb Chriſtus willen erlieren/ 
| Der Tarcke dann die jenigen die Chriſten toͤdteten vnd vmbbrachten. Vnd daß man 
nit vil mehr finden ſollt / die für Chriſtum in krieg begerten zů ſterben / dañ 
ſich elanger Daß gefunden wurden / die on vnderlaß die Chriſten verfolgten. Der Tür⸗ 
je veſter. cken macht ſtaͤrckt ſich je länger je veſter / der Chriſten macht würt je ringer. 
Daß jnen ſo vil Keyſerthůmb zůfallen / gibt jnen exn groß hertz: ſie geden⸗ 
cken die gantze welt vnder ſich zůbringen. Der Turcken wafen (md vie 
graufamerdannder Sarracener je gewefen ſindeſie haben auch pil liſtige⸗ 
re anſchlaͤg / fraͤueler fürnemmen / vnd mehr glück, Wie wol ee 
ecde 
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Hiſt. Eccleſtaſt. das ir. Buͤch. cecerxxvii⸗ 
X beede Rom / das iſt Conſtantinopel in Orient / vnd Rom in Decider/beläs 
gert / vnd gantʒ Italiam zů waſſer und land verhoͤrgt habẽ. Was ſoil aber 
die übrig Chꝛiſtenheyt für hoffnung haben / ſo der ſicz Chriſti / die ware vn 
ſpecula der Keeligion/die ſtatt Foiernfale geſtürmt / erobert /beswungen/ 
die Ir daran triumphiert / vnd es mit den Chriſten fchier ganz vnd gar 
außift- Diſes erdtrich / das taͤglich mit vnſerm blücbegoffen wire /das bes 
gert blůt / damit es gerochen werde. Eüwer hilff / barmhertzigkeyt / glaubẽ 
vnd treüw sr —— Bapſt / O je Koͤnig / O je Hertzogen und her⸗ 
er nic alleyn mit dem nammen / fonder auch mit dem gemut begeren 
zůſein / ic. 
nun diſe brieff geleſen / vnd Petrus mit feiner ferrer red / vnd müntli —— 
chem befelch darzů — vilen die augen übergiengen / vnd jre hertzẽ den Türckz, 
erſeüfftzen / vnd der Bapſt geſehẽ / wie daß die menſchen durch die (tin Pe⸗ 
3 tri ſo hoch bewe hat er auch angefangẽ alſo zů reden: Lieben A has 
bendie botſchafft nit von —* eyner heyligẽ ſtatt / ſonder gantzes menſch⸗ 
lichen geſchlechts gehoͤrt / welches geſchiecht im krieg eüwern glauben und 
treüw anrüffer / welchen krieg alle teüfel in der hellen wider der Chriſten ⸗ 
Cheiſtum vnd die engel des liechts füren. Es iſt eyn gmeyner bandel/vnd 
gar gleich fo wol die in Abentlaͤnder / als die in Worgenländernan. Dife 
pfeil treffen vnſer ſeit / wir werden da getroffen: was da verdirbt/ das vers 
dirbt vns. vnſer iſt diſe ſchmach / das verderbẽ iſt vnſer Eyn ſchand iſt / die 
weil wir an macht und an Gots hilff groͤſſer ſind / daß wir föllen ſtill firsen/ 
die haͤnd in geren legen:vñ daß vnſer ſach / die eyn ſach der Religlon / ja des 
himmels iſt / ſoͤlle von fo ſchandtlichen leüten überwunden werden. Wir ba 
ben ja friden / aber eyn ſchandtlichen friden: wir lebeimmiüfsiggang/ aber 
in eynem onehrlichen muͤſsiggang / wie diß vnſer nachkom̃en ſchwerlich kla 
© ger werden. Des menſchen ieben vff dem erdreich/iffeynricterfchafft. wir 
Beben tag/da wir getaufft worden / vnſer nammen Gott gefchriben ge 
ben / wir haben auff die wort Chriſti geſchworn Der iſt unfer Hertzog und 
Keyfer:feine zeychen / das kreütz vnd die Religion wirt widerfochten / wie 
wollten wir dan ohren haben vñ nit ade er eyn lermẽ ſchlecht / vñ wes 
er in vns thůt reden:· Darũb fo thůn jm die thüren ewers hertzens auff / ho⸗ 
ven ſeinen rhat / was je fr eüwere bruͤder / die Gottes vnd ð menſchẽ feind 
im rachen ſtecken thůn woͤllẽ. Ich weyß wol / ſo j mands mich wollt u ber zie Der Turck 
hẽ / dz jr nach eüwerer treisw/alle gefahr für mich beſton wurdẽ. Fun wirt Babe e 
Chꝛiſtus beſtritten / des beſchirmer eüwer jeder gern foll wöllenfein. Dann Sr chu⸗ 
für die Religion ſtreitten wöllen das iſt nit eyn menſchlich ampt / ſonð goͤt um. 
lich: darũb mans auch deſt lieber thůn ſol / daß ma weyß / Gott wirt das ge Für die Reli 
deien geben. Eüwere vorfarn haben wider die Sarracener in Difpania/ Nonftreitre, 
in Aquitania / in Italia / in Fllyrico/in Dalmatia geſtrittẽ. Ich willbeyne 
D vold ſein lob abfleichen/eymjeder hat ſein ehr daruon bracht. Alle land die 
vorseitenden Babyloniern/Mebdern/Perfern/Macedoniern und Dars Ir 
thern gehorſam̃t haben /die find jetzund in der Türcken hand. Die ſpeien 
den Chriſten in jr angeſicht / vndertruckens / verjagens / martyrns / vñ toͤd / 
tens die diener Cheiſti / treiben das geſpoͤt mirdem heyligen grab: vnd es 
würdt Chꝛiſtus taͤglich von jnen geſchlagen / geſtoſſen / getoͤdt. Der Türck 
wirt ſe laͤn ger / je verwaͤnter / trachtet für vnd fůr nach neüwen Koͤnigrei 
chen / er wirt auch mit Aſierland nic si friden fein. Darumb wir die in Fu. a dem 
ropa wonen/des Türdenüberfallvilnäher ſind / dann Hieruſalem iſt den ern 
Cafpierbergen. Dannchär diß gifft fich erhabe hat / vnd jelänger/jeve 
nach menfchliche verderben trachtet. Tun gat es uns jenund an die h ß/ 
das ſchwert iſt ſchon außgeraufft. Es haben die Türckẽ —— 
aan ie 








Das dꝛitte Then! — 
die jrs gleichen waren in Mahumets ſuperſtition / nit verſchont / habẽ jren E 
nammen beinach auß gantzem Orient vertriben: vnd wir vermeynen/ als 
ob fie vnſer werden verfchonen: Was exempel vnd beifpilhaben ſie zů Hie 
ruſalem vns für augen geſtellet an jun wen / matronen / an den jun⸗ 
gegen den kirchen / gegen den Chuſten / und andern rödrlichen mens 
chen? Meynen jr daß ſie mean werbenresfeiedan daß wirman 
ſind / vnd uns dapffer wehrẽ. Nur dapffer / dran dran. Es gehöre aber her⸗ 
tzen darzů. Welcher eyn Graf dahin ziehet / der wirt eyn Hertzog widerũb 
kom̃en. Eyn Hertzog würt eyn Koͤnig werden. Vnd die —— 
heyſſen / die wirt mã en regesregum/Ä ödnigder König gruͤſſen 
pr die ſchaͤtz / die reichthům̃ / die —— — /vñ alles 
as die menſchen moͤgen groß achtẽ. Da ſind die oͤnigreich / da iſt die 
ri / vnd alles das in groſſen kriegen vnd ſchlachten magerobert werde. Da 
ſoll man die ſachen Thriſti vertaͤdingen / vnd —— mann vonden g 
feinden bat zůerwartẽ / daß jr diß von eüwern vñ kindern abwen 
den, Da moͤgen die armen reich werden / die bauren edel / die edlen Fürſten 
vnd herren: ja dieweil jr für die Religion ſtreitten / werden jr nach dem al 
lem nit doͤrffen trachten / ſonder es virt euch felbs nachlauffen. Alleyn ſeit 
manlich / tapffer / redlich / vnd daß ichs mit eym woit ſag / ſo ſeit ware Chris 
ſten. Bewapnen eüwere gemuͤtt er / gebt eürere nammen gefchtiben/ nem 
men das Panyr deskreüns/fo werden jr eů were/ da⸗ he Der Chris 
feind woldarmiderlege/eiswer jeder wirt zehen tauſent in die fluchr rrei 
en. Nichts iſt / da die manlicheyt und der glaub in Gott nit hin tringẽ moͤ 
e. Die berg werden ſich ebenen zů eü werm zug / die taͤler werden ſich erhoͤ⸗ 
—— wilden — meer zaͤum werden / der feind wirt vor euch zit 
tern, Die Chriſten die vndern Türcken ſind / ſo bald fie euch feben werden⸗ 
was froͤud / was verwunderung wirts jnen ſein? wie werden ſie euch jre hey 
land / helffer vnd erloͤſer * vnd gruͤſſen? Ir alle vnd eüwere ar 
werden wider heymEeren/voller gůts / voller eht/vollerfig. Dife Adnig 
reich werden jr felber behalten /oder wen jr wölle außteylen /werdendem 
gorlofen gefars geben/man würt euch regentẽ der ganne welt heyſſen. All 
nachkoͤmling werden von euch ſingen vnd ſ agen Eyn exempel der man⸗ 
licheyt vnd redlicheyt von euch nem̃en / eů wer gedaͤchtnuß wurt ewi fein. 
Diß rede ich nit / Chriſtus redets in mir. Zů diſer red / wie ————— Pe⸗ 
Deus uult / tri / haben fie alle außgerůffen / vnd geſagt: Deus uult Gott wils / welches 
loſung · ¶ wort auch jr Loſantz vnd kriegß zey hen worden iſt. 
Alſo find auß allen landen vil treflicher leise zů diſem Chꝛiſtlichẽ zug kom 
Eynigkeyt . men/ vnd die jenigen/die auß fo vilen orten der welt zůſamen Bun je⸗ 
der fein ſprach / ſein vatterland / ſeine firre und gebedüch — 
fo eyns gweſen / als ob fie burger alle in eyner ſtatt weren. Ja ruͤder / alſo⸗ » 
daß erſchine alle ſchiffreiche waſſer / in Italia die Tiber / der Rhan in Frãck 
reich / der Rein in Teütſchland / Tamifisin Engelland/ die Tonaw vnd 
—2 c. Elb / weren zůſamen gefloſſen / vñ lieffen alie ineynem teich. Alſo ſind / wie 
Sigibertus ſagt / Fürſten / Hertzogẽ / Grafen /edel/onedel/reich vñ arm / 
frei und knecht /Bifchoff/pfaffen/Cleri sung vnd alt/Enaben vnd toͤch 
terlin / on eynigẽ zwang frei williglich außgezogẽ / auß Hiſpania / Aquita⸗ 
nia/Stirannia/Scotia/Anglia/Srandreih/R.orharingen/Bargund/ 
Teütſchland / etc. Diſe alle haben ſich auffgmacht /die Lamas an den fein 
den Chriffi zů rechen / vñ haben erfklich die Jude /diefie mfratten fimde/ge ö 
rungen züglauben: ie nic glauben wollten/ ůtod geſchlagẽ: vnd auß den 
ſtattẽ vertagt. Etlich Juden haben auß eifer zů jrẽ vaͤtterlichen geſatz ſich 
| felbs erwürgt:die andın Judenhaben eyn zeitlang —— na 
| mb 





Hiſt. Ecclef-das x. Buͤch. ccecxxxir 
A derumb vm̃gefallẽ. Diſes volcks iſt keyn zal geweſen / wiewol etlich rechnẽ / 
—— gonHieruſalem gwallet / biß indie ſechs malhundert tau 
enges worden. 

un jm jar M. vciv/hat Gotfrid die Hieruſalem / vnd 
iſt daſelbſt sim Koͤni ee De nit wöllen | | 

| 

| 

' 





auffiesen/dweil Chriſius da eyn doͤrnin Eron gerragen ber. Vnd ſind cece. Gotfrid Ko 
Pe jar/vonder zeit da Heraclius Hieru ————— id sm enõ⸗ —— 
men hat. Dazůmal bald nach vxiij jaren h die | Hierufalem 
gwonnen / langhernach haben die Türcken Hieruſalem den Sarracenis 
eingnom̃en. Zů diſer zeit habens die Chriſten wider erobert / vnd vil 
eiger ſtaͤtt vnd land ringweis drum gwonnẽ / vnd eyn Königreich zů Hie⸗ 
ruſalem gehabt lxxxvinj jar / biß vffs ſar Chriſti M. cixxxvij / vnder Seide 
———— hat der Sultan Hieruſalem wider gewonnen. 
| Das vij Capittel. 
Mjar M.cvij / hat Henricus der fünfft regiert. diſer har ſich von dẽ 
Biſchoffen laſſen anreytzen / daß er feinen vatter Henricum veriagẽ Benricne 
ſolt / darumb er jn erſtlich zů Mens belaͤgert hat: doch wolltẽ die Sur fünfft/s fer | 
ſten nit zům ſturm helffen / darũ müßceder jung Denricus abziehen. Her⸗ Teutſche | 
nach find vatter vñ fun/bei Regefpurg wider eynand 1 Ss ing wele Beyfer. | 
ken Sürften ſchlůgen ih darein / damits zů keyner ſchlacht Fam. Dẽnach 
zog Henricus der vatter gon Lüttich / da er geſtorben. in Paulo Emilio 
hat man copei der brief / wie Henricus an Koͤnig in Frãckreich ſchreibt / vñ 
ſich beklagt / wes jm võ ſeinẽ eygnẽ ſun für vntreüw zůſtůnde / diß inhalts. A 
Bꝛieff Hemꝛici des iitj / wider Henricum den v. 44 
Aes ſich zimmer vorder Keyſerlichẽ Maieſtat / wollte ich diro Koͤ 
c W g zůfůß fallen / vnd dein treůw wider meine ſun aurůffen / welcher | | 
wider alles kriegßrecht / wider die gſatz der natur/wiber götlich vñ | 
menfchlich Recht / mich in hafft gnommen / vnd auff den geburt tag Chri⸗ 4 
ſti / mir das heylig Sacrament der Com̃union abgeſtrickt hat / vñ die Key I: A 
erlichen kleynot vnd zierd / als das kreütz / die fpdr/den apffel/denfcepter/ I} 
te kron mit gwalt mir gnommen hat. | ; 
Difer Henricus ð v. iſt in Italiã — ſpan ð ſich mit den Reyfern 3 
vnd dẽ Bapſt hielt hinzůlegẽ / darüber dañ eyn groſſer tumult ſich erhabe/ Cominl | 
vil in ——— ern geſprengt / vñ ſuſt vil mit dẽ ſchwert vinbeacht worde, vñ u : zů il 
ws diß der anfangdifer vneynigkeyt. Dreibundertvinmehrjarvo Carolo zur Bunnıct | 
Magno an / vnder lpitj — RER. Dune die Biſtůmb / pꝛela des v. | 
euen und abdeien gwalt gebäbr zůverleihẽ / mit feinemring und ffab/oder Berlicheyt | 
ſcepter:vñ diß war nun gantʒ beſtetigt / durch gwalt alter gebraͤuch vñ pri⸗ der Beyfer/ 
D uilegien. Darwider habe die Biſchoff vñ —B— dz die prelaturẽ 30° jar lang. 
der kirchen vnd inueſtiturẽ / niemãd ſoͤllte von den laiẽ empfahẽ / ja die / die | 
es thettẽ / wurdẽ verbañet Nun hat der Bapſt Pafchalis auffden viij tag 
Oſtern / als mã das Euãgelion geleſen / in beiſein alles volds/ Henricũ v. 
sim Zuyfer gekroͤnet / vñ das pruilegium vo der inueſtitur ð Bifchoff und Priuilegiũ ð | 
| 


Ebt / mit As By rd we aa Te ei wer De eyfer inueflirurn, 


——— en leib des Herꝛn/ Brenz karte der sungfrauwen/ | 


Das dritte Then! ” 

vnd hat der Confirmarion/der Keyſer dem Bapſt vnd den Biſchoͤf⸗ E 
—— — über wenig tag wider in Teü en 
me.Aber bald drauff hat Bapſt Pafchaliseyn Concilium zů Lateran ge 
Prinitegin/ —— alles das er Henrico — Pine vnd —— 
11 de agt/er hette es gensetigt gethon/es were keyn prinilegium/fonder pra 
4 DEE —— Sera antenne in bann chon vnd dem reife 
gebe. Dẽnach iſt Henricus v. wið in Italiã zogen / veriagt den Bapft / ſetzt 
eyn andern. Dieweil practicierten die Biſchoͤffe in Teütſchland ſtarct wi⸗ 
Ciuilia bella der jn / vnd iſt eyn ſchlaͤcht geſchehen bei Manßfeld. Da man wol ſihet / wie 
in Teütſchen ſchaͤdlich ſeien die ciuiliabellain chland / durch des Bapſts practick er 
and. pegt/indenen vil Fürſten erſchlagen / vñ die Fürſtẽthůmb verändert find. 
Dañ zůuor hat Henricus iiij. Baiern dẽ Guelffen gebẽ / die ware Schwa 

ben. Das Hertzogthůmb Schwabẽ / nach dem tod Rodolphi / gabe Hen⸗ 
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ricus feinem tochterman Sriderico von Stauffen/tc. $ 

Wie nun Henricus ſahe / daß die Baͤpſt nit feireren/fonder jn / wieſein 
vatter / vnderſtanden nider zůtrucken / iſt er dem fridẽ gůt / võ diſen pri 
uilegio abgeſtanden. Vnd iſt alſo mic grofler frolockũg Teůtſcher Naton/ 
zwiſchẽ Bapſtvnd Keyſer / zwiſchen Keyſer vnd Fürſten frid eneflandın/ 
vnd in Woemſer gaw außgeruͤfft worden. 

Als zůr zeit des Henrict / die ſtatt Lymburg / in Speir Biſtůmb beli⸗ 
gert / vnd die — der hunger trange die Par EHE een kamẽ 
allerley rhatſchlag auff die ban / hat eyner / gnañt Vlrich von Hormingẽ / 
eyn Teürfcher(aber von leib vñ verſtand gerad vnd groß diſen rhatſchlag 

eben / daß weger were man freſſe zůuor die feyßten mönich)dann in KLim⸗ 
erg eyn moͤnch kloſter iſt dañ daß die ſtatt auf mangel der profiand ſoͤllte 
Von de feyß auffgeben werden.So bald die moͤnch diſen rhatſchlag vermercit⸗ —— 
ts mönden erſchrocken / vnd haben fo vil profiand / die ſie verſtoſſen / herfür gerhon/da 


G 
zů Lymburs mit man gnůg hat gehabt / vntz daß frid wordeniff. 


Das ij Capittel. 
Cotharius 3 Miar M. cxxv / als Henricus v. on erben geſtorben / iſt Hertzog Lo 
gviij Teür- thariusder Sachß /R eyfer worden: zů des zeit / wie — 
| ER — ſis ſchreibt / eyn groß ſchiſma zů Rom gweſen iff/welchem der pfE 


Kan, Mit widſton mocht / vñ iſt in Srädreich bom̃en / hat zů Claremont Cõcilium 
haltẽ / den Reyſer Lothariũ zůr beſchirmung der kirchen angerüffen/ 
abiner dann kommen / vnd auch gekroͤnet worden: vnd wie er von Rom 
wider in Teütſchland gekoͤret / ſind jm beede Hertzogen in Shwaben/ Eo⸗ 
S Bern⸗ kad vnd Friderich / durch vnderhãdlung S. Bernhards/verfüner worden. 
hard. Si welcher zeit auch der Koͤni —— der Koͤnig auß Denmarck / 
vnd der Koͤnig auß Vngern / ſich KReyſer Lothario vnderworffen haben. 

Zů diſer zeit hat der Königin Franckreich / angefangen ber firche gůter lLo 
ansüfallen: und alsimdie Biſchoff = fielen / vnd indafürbaten / hatt 
er ſie von jm geſtoſſen. Diſem Koͤnig ſ. Bernhardus abt / ſich ernſtlich wi 
derſetzt / und den zorn Gottes vom himmel gedroͤuwet hat / wie dann (öl 


&.Bern- che ernſtliche vnd freie brieff noch vorhanden find / die Bernhardus wider 
hard wider jn geſchriben hat. 





nn ee 


dERönigin Im j ar Me cyl / iſt Conradus / eyn fun Sriderici/ des Hertzogen in 
| — Schwaben von hohenſtauffen / Keyſer worden. Zů diſes zeit iſt vn pney- 


nigkeyt in Italia geweſen / von wegen / daß der Keyſer nicht ẽ war/ 
| — en " danndie —— den Rauennatern:die hehe en di * 
Biyfer. centinern: die Slosentiner / mir den Qucenfern vnd Senenferen / zanck 
| vnd zweytracht hatten. Auch waren dieburger in Rom/ wider den 
Bapſt auffruͤriſch / darumb dann Bapft Eugenius — lich 
en Key⸗ 


—“⸗ —ñN — —⸗ 


— — 


a TT uaR « 


| Giſt. Eccleſtaſt. das x. Buͤch. ccecxl 
—— Keyſer Conradum vm̃ hilff angerůffen. Zu welcher zeit S. Bernhar S. Bern, 
> abt / auß geheyß des Bapftsin Franckreich / vm̃haͤr zogen iſt / vnd hate hardermas 
alles volck auffgemanet gon lHieruſalem zůreyſen. Alda auch der Koͤnig net zlım zug 
in Franckreich / durch des Bapſts brieff auffbracht / zům theyl auch da er zuff Hieru⸗ 
hoꝛt / dz die Türcken Meſopotamiam das land hatten eingenommen / dar ſalem. 
umb er das kreütz angnom̃en / vnd mit den Frantzoͤſiſchen Fürſten und vi; Besfer Con⸗ 
lem vold ſich auff die reyß gmacht hatt. Als dann iſt Keyfer Conrad auch —— — 
vo Bernhardo zu Franckfurt mit dem kreütz be zeychnet worden / vñ iſt mir furemirden 
vilen "pzijtiichen Sürfte/onderdenen Deco Srifingenfis Biſchoff / vñ den Freügbe- 
ricus fein brůder auch waren: und Das fich zů ver wundern / ſo iſt Hertzog zeychnet. 
Bue jfo/der noch nit mit Keyſer Cõrado vertragẽ / jedoch mit in krieg wid 7308 
die v aglaͤubigen gezogẽ / weichẽ der Keyſer 5 — ſtallbrůdern gnãt / —— 
B VIE) mindiferreyßvil gůts gethõ har. Diſer Guelff war eyn Hertzog in Ba rd 
iern / der erlich jar mit Conrado Sueuo vil ſpaͤñ het. Zůletſt bar in Tonra⸗ 
dus in Weinſpurg belaͤgert vnd genoͤtigt / daß er ſich ergeben muͤßt. Alda 
der Keyſer gebot / daß Gueiff / vnd andere beren bei jm ſoͤllten gefaͤngklich 
AN gnom̃en werden / vñ die ſtatt dem kriegßuolck zů plündern ůbergeben / 
al er die burger ſollten bei lebẽ / vnd jr freiheyt bleibe. Aber des Guelfi / vñ 
aundere vo Adel weiber / ehe dann die porten eroͤffnet wurden / begertẽ / mã Merck von 
wollte jnen fo gnaͤdig ſein / vnd vo jrer hab laſſen hinauß tragen / fo viljede den weibern 
vermoͤcht cn rucken tragen. Nun der from Fürſt / vñ milte überwin⸗ Öuelfi/ vnd 
$ Coradus/bardißden weibern bewilligt. Als dañ die weiber eyn manlich d — a” 
d dend wůrdig fach begange han. Dann fo der feind gedacht / jede würt (di. ” * 
id oder ſilber auff jrem rucken hinauß tragen / da haben die weiber jre * 
añ auff den rucken gnommen / vnd ſie zůt flat hinauß getragen / mitten 
urch daslaͤger / alſo nit on traͤhern — Eynmerdlichfpectadel/ 
welcheserlic) gelobe/die andern geſcholten. Aber d from Fürſt diſe milti 
.eyr der weiber gegen jren mannen jm wolbargefallenlaffen. Daßbichär 
Euripidis ſpꝛuch wol hat moͤgen dienen: Optabile in hoftem fapientem,non 
ftolidum ineidere / daß eyner eynem feind / der weis / verſtaͤndig / vñ nit eyn 
narr ſeie / zůteyl werde. In dem mã auch ſihet / wie bie aitẽ Teůtſchẽ from̃ / Alte Teiie- 
eynfaltig vn treüw gweſen ſind / habẽ lieber gwoͤlt mit miltigkeyt dañ mit ſche Sürften 
forcht / mit liebe / treũ w vnd gůtwilligkeyt / dañ mit tyrañei jr regierũg be? inilt. 
fetigen: jr weißheyt war in dem / alle ding auff das beſt außlegẽ. Alexãdro 
Senero/dem Roͤmiſchen Keyſer / ward auch etwan ne) als ob er 
durch ſenfftmuͤtigkeyt den —— gewalt etwas deſt gelinder vnd 
—— macbere Aber er gab antwort / daß durch ſenfftmůt vnd miltig 
eyt were diſer gwalt deſt ſicherer vnd deſt langwüriger. 
Das iii Capittel. 
Dr seit Reyfer Conrads / hat Bernhardus vilwunder zů Speir ge? ʒernhar⸗ 
D Echon /vñ auff eyn zeit ward eyn ſoͤlcher zůlauffim volck zů jm / dz Rey puszü 
fer Conrad fein mantel von jm warff / vnd jn in ſeine arm name / damit Speir; 
er jn zůr kirchen hinauß braͤchte. 
- Zi welcher ʒeit auch eyn weibsbild hHildegardis / in Teütſchland ſich ge 
balcen/welchelatinifche bücher von Goͤtlichen haͤndlẽ ver zeychnet hat Zů 
deren S. Bernhardus anch ſoll etlich Epiſtel geſchriben haben. Hildegar 
Dife Hildegardis hat an die zů C oͤln geſchriben von der zůkünfftigen —* — 
erbfeli eyeder clerick / vnd fdreibe under anderm: Die Clerick wölleglo 457, ‚a 
sion — — den verdienſt on die werck. — — 
mjar M. xlviij / ward under Bapſt Eugenio eyn Conciliũ zů Remis vnder Zuge 
gehalten / in welchem Bernhardus offentlich Gillibertum Poꝛretanum / ð nio. 
etwas jrꝛthůmb hat bei der Dreifaltigkeyt / überwunden hat. 
J Aaaa iij In 
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Das dꝛitte Then! | 


n diſem Synod iſt durch Eugenium auch den Biſchoffen / vnd jrem £ 
—— vo pa befolhen woꝛden nach gelertenleiiten/die Magiſtri und Do 
ctores weren / zůtrachten / die die freie künſt taͤglich lereten. 
Erugenio iſt Adrianus nachkommen / von diſem ſoll Johannes hales 
merck ¶ berienſis geſagt haben / daß er etwan den Bapſt Aduanũm hab nachfol⸗ 
Bapft Adꝛi· gende ding hoͤren reden / wie daß vff erdtrich niemãd arbey tſeliger fei/ dañ 
@nired/Ylies —— oder Roͤmiſch Biſchoff / vnd daß keyn eilender fEarbei allen wẽ 
mädaufferd nden werde. Dann er bekañt / wie daß er auff diſem ſtůl fölchear 
einer beytſeügkeyt erfunden beze/bergleichen fafinien£niche. !Er fage D Ss 
der Bapfi. mifchen Biſchoffs ſtůl were vo din ſtachel / vnd fo Ban chwer, dab 
inniemand duldenmöchte. Mit dem hammer und amboß (fagt er, bat 
mich Bott ſe mehr und mehr breyt gemacht: jegund aber under die br *de/ 
die er meiner ſchwachheyt hat vffgelegt/müß er hand Para. sh we 
mir ſuſt zůſch wer. Der iſt wol zůerbarmen / der für fölchemüfeligkeyeft “| 
Merek nach tet. Der zům Bapſt erwaͤlet würdt / ſo er zůuor gantz reich iſt / den and 
dE Bapſtům̃ tag iſt er der aller aͤrmeſt / vnd iſt allen menſchen ſchuldig. RNun nach 
i blůt tra · Bapſtůmb trachten / vnd mit vergieſſung brůderlichs blůts dahin auff 
chten gen / das heyßt Romulo im brůdermoͤrden / vnd nit Petro in weydungd 
—*2* nachfolgen. Darumb der a recht vnd wol genañt wirt / ſerr 
feruorum/eyn knecht über alle knecht. Dann es von noͤten iſt / daß er dien: 
den knechten des geitzes / das iſt den Roͤmern:vnd ſo er das nicht ehe / dze 
entweders Expontifeyx / das iſt / nimmehr Biſchoff oder Bapſt: nit Er 
eher /niemeb: zů Rom feie-Diß melder Antoninus auß Helin 
iChronic, 
$alderAftro m jar M. clxx / haben die Aſtrologi in Morgen vñ Abeneländern/ 
logen · ¶ iſt Juden / Sarracener vn Chriſten brieff ** in alle welt / vnd verkü 
digt / wie daß im künfftigen September föllten groſſe wind / erdbidem un) 
ſterbend werden / auch auffrůr / vneynigkeyt / vnd groſſe veraͤnderũg inal 
len Koͤnigreichẽ. Aber die erfarnuß hats geben / daß es gar anderſt beſche⸗ 
hen iſt. Vmb diſe zeit iſt auch abbas Joachim auß Calabria / zů Bapft dr 
bano kommen. Diſer Joachim hat ũber den pꝛophetẽ Hieremiam / vnda 
anderm diſe wort gefchriben: Daß ſo man sälen werde M.cc/ond hernach 
daß dife zeit jm gang argwönig fein / zů welcher zeit Dphin vnd Phincs 
prieſter vnd Bifhpoffe ottes / von dem Fürſten des Römifchen gemeynen 
a nutzes gefangen werden: fo fei auch voñ noͤten / daß der Eirchen fall, ruin 
Kirden fall, ecclelig/v6 flche gepredigt / vñ beweynet werde/bie williglich arm ſind / vñ 
Predigerder die geyſtlich leer haben / auch eyn reyn lebẽ / damit ſie in ð ſchaͤrpffe zůkünff 
warheyt. tiger trůͤbſeligkeyt nicht verletzt werdẽ. Darumb ſoͤlche docto res vnd Pro 
rc föllen gefande werden/ welche nit alleyn dz eynfaltig volck / fonder 
auch die Biſchoffe un Pꝛelaten doͤrffen antaſtẽ / vñ die jnẽ nic ſchmeychlẽ. 
Lanfrãcus · ¶ Zů diſer zeit war in groſſem nammen Lanfrancus / der wider Berenga 
rium geſchriben hat. 
Hetus Da · Item Petrus Damiani / der Hoſtienſer Bi choff / aber võ Biſtůmb ab⸗ 
miani. — iſt / vnd diß ſein thůn gegẽ dreien Baͤpſtẽ / Nicolao dem andern / 
exandro dem andern / vnd Gregorio vij / thůt mic vernunfftigen vrſachẽ 
verantworten. Diſer hat vil buͤcher geſchuben / vnder dene erlichdife tittel 


haben / Vom gein der Prelaten/von onkeüſcheyt der Clerick / von der 
rei eb/wider di 


ie Simonifche Biſchoff / võ marterer Caſsiano / etlich 

ica. hat gelebt zůr zeit Henrici des iiij. 

Bꝛuno. Biuno ertzbiſchoff der Ruthener / der Chriſtlichen glauben in Preüſſen 
gepredigt / vnd tod vnd marter drob gelitten har / dann imbänd und fiß / 
zůletſt das haupt abgehauwen iſt / wie zůuor auch gemelder, 
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Biſt eer hübſch vnd lüſtig in —— 


Hift.Ecelefiaft.das x. Buͤch. cecerl⸗ 


us eyn Moͤnch zů Fulda auf Scotẽlan /der vmb Chꝛiſti Marianus. 


eynbilger wordeniff/der hat eyn gütte Chronick gefchriben. 


Wenricus biſchoff zů Vercel eyn Teürfcher Clerichdes fliffes Trier / der Wenericus. 
als ſich die oneynigkeyt hielte mit Hentieo dem iitj. vynd Bapſt Bregorio dẽ 
vij.in der perſon des Biſchoffs zů Derdungenane Theodoticus/an Bapfſt 
Gꝛegoꝛium geſchriben hat / mit goͤtlicher efi wol verfaffes. In dem Beſcheyden 
ew Dregorium alsden Elteſten nit ſchilt / ſender birter/alseynenvarter/on beyrimfcrei 
auf freundlichem Eindrlichen mitleidẽ / als gegen dem vatter würffrerjm ben an bapft 
für das er wider goͤttlich recht und billicbeyt — ——— 
gericht von jm — war / daß er geredt oder chonfollebaben. An 
Anshelmus iſchoff zů Cantuaria in Anglia/erwa Tanfranci zůhoͤrer Anobelmus 
vnd diſcipel / hat vil gůtter buͤcher geſchribẽ / vnder andern wider di⸗ Hey⸗ 
den / warumb Gott menſch wordẽ/ von des teüffels fall vom Widerchrꝛiſt: 
„Petrus Alfonfus/eswaneyn Jud vñ Moſes genañt / den Roͤnig Alfon 
fir auß dem tauff gehaben. . 
Nonorius Auguſtudunẽſer Biſchoff / hat auch vilbischer geſchriben / võ 
Chꝛi ſto /von ——————— zůkünfftigen leben / De Papa peratore/ 
vom Bapſt vnd Keyſer. 
Rupertus Abbas Tuicienſis zů —— gegen Coͤln über / der hat über 
das alt vnd neüw Teſtament vi geſchriben. 

Richarhus de S. Victore / der auch vil buͤcher geſchriben / ſampt vilen 
andern. Aber vnder denen allen Bernhardus Abbas C lareuallenſis im 
groͤſten anſehen geweſen iſt Auch des buͤcher de Confideratione diß hie der 
Thꝛiſtlich leſer wol zůmercken hat: 


Das v Capittel. 


€ ©, Er Bapſt neñt ſich eyn Anechrder Knecht. dann Paulus ſagt: 


Da ich frei war / hab ich mich zům knecht aller emacht. da fraget 
> nun er ie — z . 2 
ſt Pauluseyn ſolcher knecht gewefen/daß er den menſchen zů ſchan eyt 
chem — gedienet hat? Wie kamen zů Paulo auß aller — hochfer⸗ Bernhardt 
eigen und ſtoltziſtene die geitigen die Symoniſchen? die Gottelaſterer/ die A" Zu ʒa 
Hůrer / vñ die abſcheüliche onkeüſcheyt triben Ja andere Monftraund ſchreiben. 
greüwel der menſchẽ! dz fie durch Pauli —— gewalt groſſe * — 
nen vñ Empter ůberkemen vnd erhielten⸗ iſer menſch Paulus hat ſich fderatione. 
iim knecht gemacht Chꝛiſti / des leben Chriſtus war/ vñ ſterben ſein gwiñ. Merck. 
arumb ſollte der bapſt vil meht diſe wort Pauli fagen: Ir feittbeur ers 
kaufft / jr oͤllen nit menſchen knecht werden. Tägliche werden erhoͤrt die ge 
as Juſtiniani / aber nit Chriſti. Nun biſtu eyn hirt vñ eyn Biſchoff der ſee 
/ wie wiltu den gedulden / daß man vom gefar Chꝛiſti jmmerdar ſchwei 


D gen ſol / vnd man alleyn vonder menfchen geſatz ſchwetze⸗ 


tem die kirch iſt voller —— leüt / vñ iſt ſchon dahin kom̃en / dz fie Diekuch zfir 

keyn ſcheüwes oder entſetzẽs hat võ allem de dz der hochfart fürderlich iſt / mördergrü- 

fo wenig als die moͤrder grůb / wan die moͤrð / was geraubtift/härzübtinge, den wotden, 
Dier ding gibt Bernhardus dem Bapft Eugenio zůbedenckẽ. Frfkli 


fi 5 
von jm ſelbs / zům andern was under jm / dz drit was neben vñ umb in / das Pierding 


fol d Bapft 


vierd was über jm. bedencken 


Das iſt die Apoſtolich form / Die herrſchung wiirde verborten/ Ir aber 
nit alſo: vnd die dienſtbarkeyt die würt gebotten / die dann auch mic dem 


Exempel des Geſatʒgebers geruͤ̃t würde: Jch bin mitten under euch vote 
eyrierderda dienet. 


Icem es iſt eyn abſcheüwlich ee en 





* ‚a Das Bitte Thenl I. er | 
. böchftegradvondeyngenicdas ganz vnden lige der fürnemſte ſtůl vnd E 
'' IE I aber gang betrieben em yungrmd eyn nichts 

' HE ab :band:vilwore/undEeynefrücht/erc. — 
BI vun nit alſo / daß jetzund mehr hochfart dañ andacht die ſchwellen der 
Apoſte — 
hochfart vnd groſſem gůt kom̃t / wůrt erfüllet eüwer Pallaſt den ganzen 
4 | tag: Cringennitalle gefas und Canones auff dengewiii? Gat nit gantz 
Sf Italia micdemonerfärlicben era 
EEE Ob 3 bepft Fre Kib. ti. Eynt weders 2 ef / ober 
Bis nad- aber beweifedich eyn fölchen. Du wirſts nie Fönnen laͤugnẽ / damit nie des 
folgerfer il du befineft/d5 derdichniralsfeinemerben bekenne. Difer if Perrus/ 
von dem inã nit weyß daß er je mit ed n/feidinoder gold geſchmuckt 
berfür —— — en roß gerittẽ / mit trabanten oder g 
kriegßknechten vmbgebẽ. —— sbeykfen Man” 
dat zůerfullen / Weyd meine ſchaͤflin. Darumbindenendingen biftu nach 
kom̃en nit Petro / ſunder Conſtãtino·So du dann — in⸗ 
ber tritteſt / ſo ſolltu darumb dz ampt des hirten nit vnderlaſſen. Du ðſeyn 
erb des hirtẽ biſt / haſt dich des Euãgelions nit zůbeſchaͤmẽ. Weydẽ / heyßt 
1 das Euangelium —— Thũ das werck eynes Euangeliſten / ſo haſtu 
J erfüllet das werck des hirtens / etc. 


Welche leüt der Bapſt an ſeinen hof nemen ſolle/ 

Befelh Bernbardi/Confid.iiij. 
Wir in kloͤſteꝛn nemen jederman auff/auß hoffnung ſie werden ſich beſ⸗ 
ern. Aber der hofpflegt offt gůte auffsünemen/abernit gůte ʒ 
arumb nim̃ an nit die woͤllenden vnd lauffenden / ſunð die die verzichen/ 

vñ die ſich wideren: Ja diſe zwing vnd treib hinein zůgon. Auff denen ſoll G 
dein geyſt růhen / die werde fi — Gotts ſoͤrchtig ſein / vñ nichts 
dañ den Herrn foͤrchtẽ / nichts dan von Bote hoffen: Welche auffð zůkom⸗ 
u 225 menden not / vnd nit auffjehänd und gebe ſehen werden. Diegans man 
iu lich fich Darftellen werden fůür die bezwengten / vnd richten werden für die 

Ja uͤtigen des erdtrichs. Die gůtte ſitten —— bewerte heylig 

eyt/ bereyt zů gehorſami / ſenfftmuͤtig zůr gedult / vnderwürffig zůr difck 
lin / ſteiff zůr ſtraf / Chriſtlich am glauben / getreüw in ð verwaltung / eyn 
aͤllig zům fridẽ vñ zůr eynigkeyt. Die im vrteyl vffrecht ſind / im rhat klãg 
——— heyſſen / klůg vnd geſchwind im anſchicken⸗ 
dapffer im handel / beſchey den im reden / onerſchrocken wans übel gat / im 
glüůck Gott ergeben / im eifer maͤßig / in truͤbſalen manlich / in der barmher⸗ 
Zigkeyt nit liderlich / in der růh nim̃er muͤſſig / in ð * leichtfertig/ 
in malzeiten nit gackelecht / in der ſorg zeitlicher ding nit aͤngſtig/ frembde ID 
gůts nichts begtrig / jrs eygnen gůts keyne verſchwender / vñ allenthalb vñ 
in allen dingen gewarfam vnd fürſichtig. Welche an Chriſti ſtat / fo F es 
von noͤten iſt / moͤgen bottſchafft verrichtẽ: vnd fo mans etwas heyßt / dz fie 
ſich nie wideren: vnd fo mans nit heyßt / daß ſie nit darnach ſtellen. Welche 
fo fie geſandt werdẽ / dz ſie nit dẽ gold nachlauffen / ſunder Chiiſto nachfol 
gen:die in jr Legation nit auff jren eygen gewiñ ſehen / ſunð auff groſſen 
nutz: die in angeſicht der koͤnigen ſeien wie Johannes der Taͤuffer / wie Mo 
Apoſtoliſche ſes vor den Egyptiern / gegen den hůrern wie Phinees / gegen den abgoͤtti⸗ 
gabe. Merck bar wie Helias / wie Heliſeus gegenden ——— gegen den 
wol. ugnern / Paulus gegen den laͤſterern / vnd wie Thriſtus gegen dene die im 
Tempel verkaufften: welche den gemeynen man nit verſchmaͤhen / ſunder 
vnderweiſen: den reichen nit ſchmeychlen / ſunder fie erſchroͤcken: die ar⸗ 
men 





A mennicbe 


— — ’ 

Hiſt. Eccleſtaſt. das x. Buͤch. cecerlij 

chwaͤren / ſunder erhalten: die ab der * dioͤu ſich nit 

entſetzen / ſonder ſoͤlche verachten: die die kirchen nit berauben / ſonder ver⸗ 

beſſern:die die ſeckel nit außleren / ſonder die hertzẽ erquicken / etc. Welche ſo 

fie wider heym kom̃en / daß ſie nit koͤſtliche vnd fůrwiczige ding auß allen lã⸗ 

den mit jnen heym —— die / die den Koͤnigreichen fridẽ ver 

laſſen / den Barbern voͤlckern gůtte geſatz / den kloͤſtern růh / den kirche ord⸗ 

nungen / den Clericken die diſciplin / vnd Gott eyn angenemes volck / das 
gůtten wercken nachjaget. Hæc Bernhardus. 

Vnd hiehaͤr dienet das Exempel Martini eynes Car dinals der etwan Martini 
bottſchafftweis in Denmarck gſandt war / vñ kam ſo arın wider heym / dz Carvinalis 
er wedð zerung noch roß mehr hat da er gon Foꝛentz kam Nun der Biſchoff 18. 
zů Slorens ſchanckt jm eynroß damit er biß gõ Piſas reittẽ mocht / an welch 
em ort Bernhardus denzůmal war. Vber eyn tag kame der Biſchoff von 
BRbrꝛentʒ auch dahin / dañ er mit ſeiner gegẽpart eyn ** da zůuerſtõ / 

darumb er dañ von ſeiner freün — eyn beiſtand begert. Iſt alſo der 

Slorentiner Biſchoff auch an Cardinal Martinum kom̃en / vñ darum̃ deſt 
gerr" Terds er hoffte / Martinus wurde der friſchẽ gůtthat noch eingedẽck 
8 a jn begert er wolte jm beiſtãd thůn. Alda hat Martinus geantwort: 

unaft mich betrogẽ / ich wüßt nit dz du eyn hãdel hetteſt. nim dein roß wi 
der, vñ hat jm dz roß in ð ſelbigẽ ſtund wider zůgeſtelt Siheſtu( ſagt Bern 
F dus Eugenio) daß diſer Legat / welches eyn himliſch thůn iſt / widerke⸗ 
ret hat von dem erdtrich des golds on gold / er hat gereyßt durch dz lad des 
ſilbers on ſilber:vnd das jm geſchenckt war / vñ jm argwoͤnig ward / dz hat 
er eilentz hingeworffen. Alſo auch Ganfridus Carrotenſer Ziſchoff / welch 
er in Aquitania auff ſein eygen koſten eyn Legat gweſen iſt / vnd als jm in 
beiſein ſ. Bernhard võ eym Prieſter eyn filch/den man nennet Sturio ge 
ſchenckt ward / hat er jn nit woͤllen neinen,/funder flucks fünff ſchiling dar 
für dar bezalet. Itẽ eyn andaͤchtig weiblin wollt eyn hãdtz wehel / vnd zwo Gotfridus 
oder Breihölsse ſchüſſel ſchenckẽ / hat er die arbeyt gelobt vñ angeſehẽ / aber Biſchoff wit 
nie woͤllen neimen. Lieber wan wurde diſer Ganfridus ſilbere ſchůſſel ges Mir bolsine 
nommen haben / der die hültzenen —* gewöllchar? —** ge 

Das pi apittel. nemmen. 
Om übelſtand ð kirchen zůr zeit Bernhardi lißt mã auch Sermone 
vxxiij. über Cantica: Jedermã ſůchet ſich ſelbs. Sie find diener Chꝛi nn 
vñ dienen dem Widerchꝛiſt. Sie tretten in ehrẽ eyner von den guͤt si Bernbar 
tern des Herrn / vnd gebendem Herrn keyne eht. Dannenbär iſt dz bürifch Dizeiten. 
auffmutzen ſo man taͤglich ſihet / die ſchantlich kleidũg wie die lotterbůben 
pflegen zůtragen / der Koͤniglich bracht. Dannenhaͤr erſcheinet das gold 
an den roßzaͤumen / an den ſaͤtlen und ſporen / vnd glitzen vil mehr die ſpoꝛẽ 
dañ die Altar. Dannenhaͤr er n jre tiſch von koͤſtlichẽ ſpeiſen vñ gul⸗ 
D din geſchirrꝛen. Da iſt freſſerei / ſaufferei / harpffen / leiren / pfeiffen / und der 

überfluß in allen dingen / volle ſeckel / volle keller vnd kaſten. Vm̃ ſoͤlcher ge 
fell willẽ find die Proͤpſt / Dechã / Archidiaconi / Biſchoff / Ertzbiſchoff / ic. | 

Aber v6 Bernhardo wölle wir hie nic weiter ſagen / dañ alleyn diß nach Bernhar- 
folgcd ex primofermone de anunnciatione: Vnſer rům iſt diſer / die zeüůgnuß dus von der 
—* gewiſſen / zwar nit eyn ſolche zeügnuß / wie ð ſtoltz Phariſeer iñ ver * vd 
fürten und verfürifchen gedancken hat / der von jmfelberzeüger /darumb et 
fein zeügnuß nir wachafieig war. _ 

Nun glaub ih aber/d3 diſe zeügnuß in dreiendinge berühe , Dann von Merck. 
allendingenmüß man erſtlich glauben/daß wir verzeibung derfünde nit Scesgewif- 
haben moͤgen / dañ durch Gotts gnad vñ nachlaſſung. Zům andern / dz du fens zeig? 
keyn gůt werck haben magſt / es — —— — — Zům uw nuß dieifach 

A 


Das dꝛitte Thebl 
daß das ewig leben nĩ emand mit gůtten wercken verdienẽ mag / es ſei dañ E 
daß es jm vmb ſunſt geſchenckt werd Dañ wer magreyn machen das / dz 
von onreynem ſamẽ empfangẽ iſt? dañ alleyn der —— 
das das gemacht iſt / das mag nit yore fein. So ers aber nit zůrech⸗ 
von gürten Mer/würtes ſein als ob es nit were. es der Prophet auch ſagt / da er 
wercken. ſpricht: Saͤlig iſt der man dem die ſünd nic zůgerechnet würt Don gůtten 
wercken aber iſt diß gewiß / daß niemand die hat von jm ſelber. Dann ſo die 
menſchlich natur mit beſton mocht / da —— antz und vnuerderbt war/ 
wie vil weniger mag ſie durch ſich ſelbs beſton / ſo fie verftöer fer So wiſſen 
wir / dz fo vildas ewiglebenb daß die leiden diſer zeit nic zůue 
chen ſind zů ð ——— glori die in vns geoffenbart würt / ob ſchon eyn 
eyniger menſch alle marter lirce. Dann die verdienſt der menſchen find nie 
Merita vnd def werts / daß jnen darumb das ewig leben von rechts wegen gegeben fol 
verdiäftfind werden / oder daß Gott ſollte jemand vnbillichs thůn / ſo er darumb dz ewig $ 
Bones ga⸗ lebẽ nit gebe. Dañ ich geſchweig bie/d5allemeriravn verdienſt ſind Gotts 
ben. gaben/alfo daß der menſch derhalben meht Gott fchuldigift/dan ds Gott 
dem menſchẽ ſchuldig fei/was find alle verdienſt zů ſoͤlcher giori -Darumb 
p du glaubſt daß deine ſůnd nit moͤgen versigen werden/dannalleyı on 
em / dem du alleyn haſt geſündigt / vñ der on ſünd iſt / ſo thůſtu recht. Aber 
diß thů weiter —** auch * daß dir durch jn die f und 
versigen werden. Diß iſt die zeügnuß / die der heylig geyſt gibt / da er ſagt / 
Mierchredhe Die md: deine fünd versigen. Dan alfo iftdie meynüg Pauli / Der menf& 
ie 24 werde vm̃ ſuſt durch den glauben gerechtferriger. Alfo auch von dem vers 
glauben, dienſt / So du —— keyn verdienſt habeſt dañ durch jn / iſts nit ge 
nůg / vntz daß der heylig geyſt dir zeügnuß gibt dz du dẽ verdienſt durch jr 
eſt! Alſo iſt auch von noͤten / das du vom ewigen leben zeügnuß habeft/ 
daß du darzů durch Gottes ſchencke werdeſt kommen / dañ er verzeihet die C 
ſünd / er ſchencket die verdienſt / vnd doch nichts deſt weniger ſchencket er 
Pfal.sı. ss. auch drauff die be lonung . Diſe drei haſtu in Pſalmen / ſo der Prophet ſagt: 
64. Selig iſt der man dem der Hert die ſünd nit zůrechnet. Item⸗ Selig iſt der 
man des hülff von dir iſt. Item / Selig iſt der dẽ du erwalet vi angnoñen 
Eynzwifsh haſt. Der Chriſtlich lefer wölleauch wolwarnemen im exempel Bernhars 
—— di / weß diſem teüren man vnd andern ſeins gleiche widerfaren iſt. Dañ da 
findet man zweyerley vnd gleiſcham eyn zwifachen Bernhardũ. Erſtlich / 
ver bei jmſelbs jm glauben daher faret / leeret er Chziffum gar ſchon / pre⸗ 
ige fein gůtthatẽ / machet die hertzen einbrünſtig Chriſtũ anzůne m̃en / da 
gibts eitel roſen vnd honig. Dargegen fo Bernhardus vnd andere diſputie 
1 ren auß dem sea vnd vom geſaztz / fo reden ficalfodaruon wie Türdten 
/ 4 oder Juden die vm̃ Chriſto nichts wiffen. Das wort war fein/erEennen eyn 
| jeder der Pifer leüt Difpuration/vom Elofter lebẽ / von gehorfami der Ept / 
| | vñ dergleichen liſet / darũb dañ eyn ongefangener verſtand darzů ghoͤrer. 


| | Das vij Capittel. 


Sridericus SV Ridericnsdererfi/genant Barbaroffa/e ñ € 
| EEE yn Hertzog zů Schwabẽ / 
—2 Keyfer Cõrads —* un/ —— gerechter ü 





Beyfer- dem find vil onbillicher ſachen von den Bäpften widerfare. Es war 
si difes Friderici zeit FH Romeyn Schiſma / vnd wurden zween Baͤpſt 
| erwäler/deren eyner Alevander den Keyfer verbanner hat / Sieweil in 

| bedunckt der Keyſer bielte es mir dem andern. Alſo hatt difer Bapft 
| ganz Jraliam / vnd beuorab die Venediger / wider Scidericum anges 
| Schiſma zu reysse/ond iſt beſchehen nach altem brauch / daß der Baͤpſt / Bifchoff/und 
Kom. Pfaffen hochfart für vñ für geoß vnrůh erwegt hat. Nun aber hard vers 
meynte 


Hiſt. Eccleſtaſt. das ir. Buͤch. eccerliij 


A mente Bañ erſtmals den frommen keyſer Fridericum nit wenig erſchꝛoͤckt / 


darumb er auch an der Cardinaͤl Collegiũ oder Capittel Pech hat / die 

ſach zůeroͤꝛtern. Aber Alexander wollt diß nit geſtatten / dañ er auff ſeiner 

ſeit dẽ groͤſſern teyl Italie vñ die Frantzoſen hat. Vñ damit er ſich auch des 
Keyſers halb nic hette zůbeſoꝛgẽ / iſt er in grãckreich gewichẽ. Diſe (mach 

bat Friderico web gethõ / darumb er zům ſibenden mal / wie etlich Hiſtori⸗ 

en esse un ag rar here penftigen Italianer übersogen/ 

vnd gefchlagenbat. auch under auffriicifchen die Meylendis 

ſchen die fürnemfte waren / hat er die ſtatt Meiland mie gwalterobert/ge? Fridericus 
een Gi bode ——— hat er Lombardei ein ſWieyfft mey 
genom̃en / Italiam befridet / vñ iſt wid in Teütſchland kom̃en. Der Bapſft land. 
aber der wider auf Sr in Itallam Eerer/bardas feühn wider ans 
zündet / vñ die Venediger widerumb zũ Erieg angeftiffrer. Alfo find vil ſtaͤt 


B zů jnen gefallen. Diſe coniuration hat Fridericũ wider in Italiã getriben. 


€ 


Der 4 rec wie dz er zů Rom nit ſicher was/ iſt er gon Venedig 
ichẽ in kley dung eyns ſchifmans. Wie nu des keyſers fun eyner in eyner 
—* vmbkom̃en / vnd ð ander als der jünger / von ð Venediſchẽ Arma Friderici fun 
a gefangen / hat gridericus bewilligt / dz man vmb friden handlen moͤch⸗ von Vene di⸗ 
te Darzů fürnemlidy Fridericum verurſacht hat / dz er deſt beſſer dem Tür CN" gefan- 
chen werenmöchte. Da wol auch die liebe sum gefangnen fun/etwas fürd» ® 
iß zům fride würt gebe habẽ. Beuorab en egt / vñ al 
leyn vom Bapſt dar zů iſt getrungen wordẽ Zůletſt find die ſachẽ A 
handlet wordẽ / daß Sridericnsfollce go Denedig kom̃en / dem bapſt zů 
fallen / vnd abſolution —— ſo dañ in Italia frid cht / dz Fride⸗ 
ricus das kriegßuolck wið die Türcken in Afız fuͤren fol. Dife Condition iſt 
Fridericus eingangẽ / wiewol er am ——— ſt war / jedoch hat er 
— —— ñ gnad begert. Der bapſt aber ws nic er Fridericu⸗ 
ettigt ab diſer des keyſers beſcheydenheyt / ſonð hat dẽ keyſer ſchmalich ge⸗ lig: zünfüf- 
andlet / vñ mit dẽ fuͤſſen dẽ keyſer vff den hals getrettẽ / vñ laſſen außrüffe:; —— 
Superafpidem & baſiliſcum ambulabis. O ð onerhoͤrten hochfart vnd tyran 
nci. Die heydniſchen koͤnig und hertzogen haben auch die ge em koͤnig 
laſſen jrs nam̃ens genteffen/ond ſte deſt ehrlicher gehaltẽ vñ lißt mã in key⸗ 
ner hiſtori / dz in dem ſo man frid machẽ wil / dz eyn koͤnig je ſeie alſo übel ge 
handlet worde. Darum̃ eyn herrlich Edel gemuͤt ab dem ſpectackel billich 
ſich můß erzoͤrnẽ. Nu gridericus redet dẽ bapſt darin / vñ ſagt: Nit dir / ſun 
der Petro:damit anzůzeygẽ / dz er nit dẽ bapſt als eynẽ tyrañen zůfũß fies 
le / ſunð dem Apoſtoliſchen gewalt die ehr bewiſe. Alda hat ð bapſt tyranni 
ſcher weis im widerũb darein geredt / vñ gſagt / Ja mir vn Petro. Alfo iſt 
frid woꝛdẽ / vñ ð keyſer abſoluiert ÿridericus aber eh dañ er dz kriegßuolck 
in Aſiam gefuͤrt / hat eyn zeitlang verzogen / vnd geordnet daß Meyland Lege Frideri- 


D wider gebauwen / vñ daß die ass Leges de pace cõſtantiæ auffgericht wur «ci» 


de. Wie wol aber diſe biftorivilmerckliherepempelbat / als daß man ſihet 
was gifft es im nutz iſt / daß die Baͤpſt vñ Biſchof ſo ſtoltz ſind: Dar 
gege was groſſe tugent es iſt / moͤgẽ erlitne ſchmach verzeihẽ / vnd die übers 
ebẽ vm̃s gemeynẽ nutzs willẽ: Itẽ daß mã in diſer hiſtori exempel bar wie 
Pfaffen tyrannei gwachſen gr So iſt doch — hoch hie zů verwundern / 
wie diß Heldẽ gmuͤt driderici / ð vil eyn beſſer ſach dañ ð bapſt / ſich alſo vos 
jm hat moͤgen demuͤtigen: vnd ſo er jn erſt auch mit fuͤſſen trit / daß ers hat 
ieiden moͤgẽ. Dañ Fridericus den merer teyl Italie in hat / ſo war Venedig 
An ð macht nit wie es jetzund iſt Sum̃a die ne dem Apoftolifche 
nam̃en / vnd daßer wole Europam befrid ie bet Sriderico zůweg 
bracht. Auch wirt er on zweifel gehoͤrt haben / wie zůnoꝛ Beyfer Theodoftus 
vo 


⸗ 
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von Ambrꝛoſio verseihung —— So thůt die Religion bei allen frofñen E 
maͤnnern vil / fürnemlich bei den eüefche/desman vil exempel hin vñ wi 
der hat:darumb vil meht hie übern Bapft zůſchreien iff/sber fein hochfart 
und tyrannei.daß aber in Friderico eyn beſundere liebe zůr Religion gewe 
Colegia Re fen feirdas seygrdifian/dafer etlich Collegia Regulariü geſtifftet bar /ins 
gularum. Denen alsit Schůlen die Chriftlich leer * 

tern vñ reichern boͤſtern anfıengnirmeh: züachten, Alſo find diſe drei Col 

legia / zů Dagenauw/zü Gelbauſen vnd zů Adelburg durch beyſer dride⸗ 





— 
es tag ge- indem Woꝛmſer ſtifft eyn eingriff thõ / m des keyſers abwefen hat Frideri⸗ 
—* 5— cus den ſelbigen hefftig geſtrafft / vñ jn trungẽ / dz er nach altem brauch $ 
' R * hals / bei dẽ fordern di en durch die ara flae Worms 
| | | nd ge fragen můſt. Daß er dan das latein und gůte ſt = nn —— 
Ban enfis fein blürsfreiind: 
| | Io | —— der dann auch die bifforien vo Sriderico 23 weitlaͤuffig beſchubẽ 
—14 hat / vñ man eyn warhafftigen brieffdiſes Seidericivon feinen felbs thaten 
| ‚| | bei genantem Otthon⸗ lefenmag. Indem er vnder anderm diß ſchreibt. 


ides Erſten / an Ottho⸗ 
m Biſchoff si Frieſingen. 


.D i 
men / vnd hat auff eyn Samſtag vns gekroͤnet. Da diß beſchehen vñ jeder 


tzen 
Roͤmern geſcharm ützlet: vnd jret beitauſent zům seylerwürge/ Mm theyl 
| ind Tyberertrendt, vn gefänglich bingefürt/ongdaßdie nacht Eam/wel 
| che vns voneynander trance, Morgen frü/dieweilvnsan Profeant mang 
Spoletum let/haben wirden BapftunddieC ardinäl genommen/vii find frölich mic 
Bewunnen. dem triumph vnd fig hinzogen/vnd für Spolerum kommen di⸗ felbig 
far flar(dama Gotto wunderbarlic) ** bei hundert thůrn 
hat / haben wirvonderdeitten ſtund an biß vmb die neůnte mic gewalt ge⸗ 
wunnen/mit feühr / ſchwert verhoͤrgt / verbreñt⸗ plündere/erc. ie vone 
groſſem fig auch wir aileyamic Mond vi. bunbertaanu, biß gon Dies 
trich Bern ommen/ond wie dafelbft auff eym ipfel eyns hoben bergs 
vnſere feind uns heymlichen aufffat gelegt: wie 4 

jrer zwelff erhaͤngt ſind worden / daß haſtu alles gehort 
gůter ordnung was fridẽ wir zwiſchen deinem brüderdem hertzog in O 
reich eyns teyl / vñ dẽ hertzogẽ in ern des andern teyls ge acht habe / 

vnd wieherzlich wir Fridericũ zům ertzbiſchoff zů —— 





\ ® ı 00 
| Hiſt. Eccleſ. das x. Buͤch. cecexluij 
A mit wenig worten begri n / überſchicken wir deinem erleüchten verſtand 
wetiter zůmehren vñ außzüftreiche . So vil auß diſem brief an Ottonem. 
"Aber ehe dañ ich die hiſtori des theüren helden Friderici des Schwaben/ 
beſchließ / iſt auß den hiſtorien zůmerckẽ: Als auff eyn zeit diſer Keyſer gon 
Kom kam / vnd die Römer ſich zům teyl vom Bapft / zům teyl vom Keys votſchafft ð 
rare ph fiedem KR eyfer eyn borefchaffe under augen gefandt/ Römer an 
ſollt jm anzeygẽ / wie dz die Koͤmer bereyt werenden Reyfer einzůlaſ⸗ Sridericums 
ſen/ wa er anderſt nach Keyſerlichem brauch wöllce einreiten / vñ mit herr⸗ 
lichẽ triũph auffgeno m̃en werden. Wie nun Keyſer Friderich fraget / auff 
was weis er dann zů Rom ſollt einreitten / haben die Ambaſiaten geant ⸗ 
wort: Er muͤßte verſchaffen / daß man die tyrañen an kettenen gebunden 
vor jm haͤr fuͤret. Itẽ fo muͤßte er groß gũt võ ſilber und gold der außlaͤndi⸗ 
gen voͤlcker in Rom auch mit hinein fuͤren · Zum dritten / auff eynẽ gulden 
wagen ſitzen / vñ dem rhat zů Rom zůr ſchenck vv centner ſilber darã haͤn⸗ 
Bcken / wie diß in den geſatzen des Triũphs verzeychnet were / mit angeheng 
ter red / dz diß dem Keyſer die groͤſte ehr —— jenigen / ſo die Teüt 
ſchen Fürſten zům König erwäler und t / der Senat vnd das voll! 
ae ler nie au euere triumph sim A eyfer vollend maͤchte. 
nA eyfer Friderich /der wol wüßt / wie die Italianer die Teütſchen fie Antwort Fri 
beſtien achtetẽ / hat darzů gelaͤchlet / vñ jn geantwort: Grata promifsio,fed derici. 
es will aber zůvil koſten. jr Roͤmer 
egeren zůuil auß vnſer kamer / welche die krieg erſchoͤpfft haben. Wir kõ⸗ 
men / daß wir auß Italia woͤllẽ gold haben / vnd gedencken nit ſuber hinein 
zufuͤrẽ. ſo jr vnderſtond — en Varta he wider vns zů auffruͤr⸗ / 
ſo bedarffs nit vil arbeyt / der krieg ſei eüch angebottẽ / ſo jr wöllen:aber fa 
vnſer rath bei eüch gilt / fo wirt es noch weger ſein / jr erfaren vil mehr wes 
wir als freünde eüch moͤgen beweiſen: dann was ſchadẽ jr von vns / als ge⸗ 
€ wapneten feinden haben zůgewarten. 

Nach dem has der Keyſer feine Ambaſiaten sim Bapft Hadriano ges 
ſandt / vnd geſprech mic jm zů habẽ begert. Alſo iſt der Bapſt mit groſſem Ser erſte 
gepraͤng in —— geritten / der Reyſer jm entgegen kommen: Keyſer / der 
vnd wieder Bapſt —— Acyferimanlinde greyff griffen / jn dem Bapft 
freüntlich empfangẽ / vnd bei der hand in die gezelt gefuͤret. als dañ der Bi erde 
ſchoffvon Bamberg/innainen des R eyfersden Bapfk angeſprochẽ / mit 2" 

vil ehrbietens / ꝛc. Darauff vnder andern wor⸗ 
ten ſich hoch beklagt hat / daß jm der Keyſer an den linckẽ ſtegreyff gegrif 
fen / dann er wüßte es nit zů verſtohn / ob es im sum geſpoͤt geſchehen were. 
wa der Keyſer hette ſich eyn gehorſamẽ woͤllen erzeygen / ſollt er jm an den 
rechten ſtegreyff griffen haben. Diß hat den Keyſer etlicher maß onluſtig 
gemacht / ſedoch dar zů gelachet / vnd — ſein ſtudierẽ nit geweſen 

D were/wiemä die ſtegreyff (oirangeeiifen vatter (ſagt er) biſt der erſt / Sifpuratis 
dem wir in diſem th dienet babe. Vnd fragt den Bapſt / Wir begeren o dem ſteg⸗ 
zů wiſſen / ob bifebienffbarkeytvon not wegẽ můß geleyftce werden/ oder reyff heben· 
ob ſie zů des Keyſers wolgefallen ftand? Stats zůß Keyſers wolgefalle/ 
ſo hat ſich der Bapſtdes nit zůbeklagen / daß jm der Keyſer zůr ehr entbie⸗ 
rung den linckẽ ſtegreyff angegriffen. Iſts dann — pflicht / ſo 
wirt wenigdaran gelegen fein/auff welcher ſeit diß beſchehe. Alſo babe ſie 
ernſtlich red mir eynandern gehabt / vnd find mir onwillevoneynäder ge 
ſcheyden. König: Seiderich/alsepn weifer mann / hat nit dergleichẽ tbon/ — 
alsob er dẽ grauſamẽ ſtoltz des Bapſts vermercket / ſondn den anderẽ tag —,cifran de 
—— widerumb zů ſich in das leger berůffen. Wie nun ð Bapſt kame/ rearen ſieg⸗ 
gat ſm ð Keyſer entgegen / vnd jesund gewitzigt des »* —— reyff 

| A 


Das dꝛitte Theyl 


halb / hat er den rechtẽ ſtegreyff ergriffen / vñ dem Bapſt ffen / vnd sn 
j in fein gezelt gefuͤret. —2 — Keyſer zůſamẽ gefeffen/ 
fieng Hadrianus diſe red an / wie daß die alten Keyſer / wann fie —** n 
weren die Keyſerlich kron zů empfahen / hetten ſie mit beſonderer freünt⸗ 
chafft jren gůten willen gegen der Roͤmiſchen kirchẽ erzeygt. Alſo hetten 
ie kron erlangt / Carolus nach dem er die Longobarder beswungen: Dt» 
‚Begerdes tho/nach demer die Berengarios.Rothariusalser die Y’Ioımäner übers 
Bapfisan wunden/ darumb dann Sridericus Apuliam/dasland ſo die Rortmãner 
BIST inbereen/jnen abtringen / vnd der tircpen ziftellen folle,/alsdam wölce fich 
der Bapftaller gebür halten. 
Aber die Sürftenhaben ſich darein gelegt / daß nichts deſt weniger der 
Reyſer iſt gekroͤnt worden. | FR 
Wie nun der Keyſer gekroͤnet / vnd wider in Teütſchland kom̃en iſt / vñ 
jm der Bapſt das iusinueltitur& epiſcoporum genommen hat. Auch durch 5 
feine botſchafften alle Land außſandte / vnd überallim Reich eynabfalivn 
derſtũnd zů machen / hat er die Biſchoͤff getrungẽ / daß ſie jm dem Reyfer 
můſten hulden / vnd daß ſie gon Rom nit mehr appellieren wollten: Daß ſie 
auch Baͤpſtliche legatẽ (wa Keyſer dienirberuffen)nirfölce auffisemmen. 


Be Das viij Capittel. 
Onwill des Damme warb entrüſt / daß der A eyfer in den briefen feinen 


Bapſts/ daß nammendes Bapſts nammen fürſatzt: Vnnd daß eriererzelsen 
der Keyſer ding fichin Teütſchland vnderſtůnde. welche brieff hiehar 


feine nafnen ſeind / zů mehren verftand/unnd daß die Baͤpſt e růwig haben beſeſſen 
imvofege · ae ſieden Keyſern mit offentlichem gewalt / oder mic heymlichen lift ba, 
ben abgenommen. 
Des Bapſts adriani brieffan Seibericumj. 6 
Hadrianus — knecht der knecht Gottes / Friderico dem Key 
fe wunfchecheyl und Apoftolifchen fegen. Wiedasgörlich geſatz / denen 
ie vatter vnd můtter verehren / langes iebẽ verſpricht · alſo des weresde 
todt denen / die vatter vnd můtter — werden wir durch den 
mund der warheyt vnderwiſen / daß eyn jederderficherhöber/der wirt ge 
nidert Darumb geliebter ſun im Herren / wir verwundern vnsnit eynwe 
wg deiner weißheyt halb / daß du die gebůrend ehr Peter und dem 
Roͤmiſchem ſtůl nit beweiſeſt · dann in den briefen / die du zů vns 
haſt / haſtu deinen nammẽ dem vnſern fürgefest. In dem dunitalleynbe 
weifefl/dasdir nit gezimmet: ſonder meffeft dir mehr sh dandu Flleſt. was 
follich ſagen von der treüw die du —— vnd vns verſprochẽ haſt vnnd 
geſchworen / wie du die halteſt / die weil du die jenigen Die Goͤtter find wid 
alle ſampt kinder des aller hoͤchſten / tringeſt daß fiedirhulden muͤſſen! die H 
Biſchoͤff meyne ich / vnd jrebeyligehänd darffſtu mit deinẽ haͤnden 
den/ond in gelübd nem̃en / in demdu une gans zůwider handleſt / vnd be 
filheſt / daß man den Cardinälen/diewir vonvnfere ſeiten ſenden vñ auß⸗ 
ſchicken / welche gnant Legati à latere/ nit alleyn die kirchen / ſonder auch die 
Statt vñ kir ſtaͤtt deines Reiche zůſchlieſſen. was ſollich ſagen: Ker wider /Eer wider, 
Gen den Car bas rathen wirdir/damicdunirdae jenig/ fo duvon unsempfange haff/ 
(&loffen. widerumb ver eſt. 
Antwoꝛt Friderici an Bapſt Hadrianum. 
Fridericus von Gots gnaden / Roͤmſcher Keyſer / mehrer des Reichs/ 
Hadrꝛiano der Catholiſchen kirchen Biſchoffen / auch allen denen / die d⸗ 
anbangen woͤllen denen dingen / die Jeſuo anfieng zůthůn vnnd zů leren/ 
SD, Dasgeiandergescigteytgibternemjeden basjm zöftar das 
* von 


ven, 


} . 
Hiſt. Eceleſ. das x. Buͤch. ccccr lo 
A wir von vnſeren alteren nit auß der art ſchlagen /denenwirindifem Koͤ⸗ 
nigreich gebürende ch: erhaltẽ vnd bewrifen/von welchen vnſern aͤlteren ⸗ 
wir die wurdigkeyt vnd die kron des Reichs empfangen haben. Wie bare 
auch Sylueſter / zůr zeit Reyſers —— eynigen koͤniglichẽ prache 
* Vil meht aber vmb feiner got ——— freiheyt vnd frid ð 
irchẽ zůkom̃en. Ja was eüwer Bapſtůmb / das jetzund eyn gwaltig Rös 
nigreich iſt / hat vnd —— das nit auß freigebigkeyt der Keyſer vnd 
Konig / eüch zůgeſtanden? Darumb fo wir dem Roͤmiſchẽ Biſchoff ſchꝛei 
ben / thůn wirs võ rechts wege vnd auß altẽ brauch / daß wir vnſern nam⸗ 
men fürſetzen. Vnd diß / wie billich vnd recht / laſſen wir auch zů herwider⸗ 
umb dem Bapſft / ſo er vns thůt ſchreiben / daß er ſeine nam̃en voꝛſetze. Võ 
aber / wie im brieff ſtat / die zů Goͤtter ſind angenommen / vnd von 
te Regalia empfahen / warumb wolltẽ wir nit gelübd / huldung / vnd 
—— wie die Regalia mic ſich bꝛingen / erforderen: Dan ſo diſer vnſer 
B vnd der eüwer auffſetzer Chriſtus für ſich und fürde Petrum / dem Key⸗ 
ſer den Zinßpfennig geben bar / vnd eůch eyn exempel geben / daß jr alſo 
thůn ſoͤllẽ. Der lerer euch auch / vñ ſagt: Lernẽ von mir / dañ ich bin fanfft⸗ 
muͤtig vnd von hertzẽ demuͤtig. Darumb fo ſoͤllen die Biſchoͤffe vnd geyfks Biſchoͤff ſol 
lichen entweders vns die Regalia laſſen: oder fo ſie vermeynen / daß die Re⸗ len die Kegs 
alia jnen nütze ſind / als dañ ſoͤllen fie was dem Keyſer zůſtat / dem Keys lia bezalen. 
außrichten. dan eüweren Cardinaͤlen die kirchen find zůgeſchloſ⸗ Warumb da 
en / vnd die ſtaͤtt nit offen / das hat die vefach:dieweil wir nie ſehen / daß fie Latdndlen 
diger / ſonð ränber ſind: nõ praedicarores,fed pradatores:nir fridmaͤcher / die kuchen 
Fonder eleräuber nie widerbeinger der Reich /fonder onerſaͤttigte gold — 
freſſer So wir aber —— Biſchoff vnd legaten ſehen werden / " 
wie ſie die kirch erfordert / die den friden brin u das vatterland erleüchtẽ / 
€ vnd ſich der armen geſchaͤfft vnder ziehẽ in aller billichkeyt / woͤllẽ wir jnen 
in aller notwendigen vnderhaltung vnd beſoldung keynen mangellaſſen. 
Fe gebe aber hiemit auch eyn kleyne anzeyg eüwerer demůt (die eyn hůtte 
rin iſt aller tugẽt) vnd eüwerer (Anffemänigteye,fo jefölcbe fragẽ / welcher 
nam / des Baͤpſts oder Keyſers / dem andern fol fürgeſetzt werdẽ / die der 
Religion nit hoch nützen weltlichẽ perſonen fürhalten / damit en nit Hey 
ne ergernüß gegebẽ wirt. So moͤgẽ wir auch nit vnderlaſſen auff gehoͤrte 
ding zii ant worten / ſo wir ſehen daß die abſcheüwlich beſti der hochfart / 
biß su ſanct Peters ſtůl gekrochen iſt: dan wir jeder kitchẽ wolfart alle zeit 
gern ſehen wolten.Bene ualete. j 
Die hiſtoꝛij fagen/wieder — ſeltzam̃e practick gehabt diſen Fridericũ piacrick de⸗ 
vm̃ zůbringen / mit gifft oder moͤrderei: dañ eynẽ ſchalcksnarren der Bapſt Bapftes/ 
Reyſer Seiderichen zů gericht / der auch auff den Muſic inſtrumentẽ ſpilen Kyſer Sride 
D koñt /ð inauffeyn seit vnderſt anden zũ fenſter in eyn tieff waſſer zů werf⸗ iden zutoo 
wie dañ —— wa der Keyſer nit geſchrůwen / daß man im were zů 
ilff kommen. Da dann der Keyſer von den ſeinen erloͤſt / ſie diſen ſchalcks 
narꝛen zům fenſter hinanß geſtůrtzt ſoll habẽ. Auch hette der Bapſt eynẽ 
andn beſtellet / Arabiſchẽ gifft bereytter / der Pie ſporẽ / roßzaͤũ / ring / ſchel 
len / vnd alle diſe zůgehoͤr alſo vergifftet hat Daß wa es der Keyſer angeruͤ⸗ 
ret / het er ſterbẽ muͤſſen. Sobald aber der Keyſer diſer vergiffeung innen 
worden / hat er den boͤßwicht hencken laſſen. 
Auch hat der Bapſt Keyſer Friderichs angeſicht 8 abconterfeien / 
vnd dem Soltã das überſchickt / damit ſo er jmin die haͤnde wurde, daß ce 
jm nit entgiẽg:vnd über das eyn verraͤtterei zůgericht / da der Reyſer auff 
eyn zeit mit feinem Caplan in groſſer big ſich in eynem flieffende waſſer er⸗ 
wůͤſche / daß er vom Soltan gefangen / vñ hingefuͤret worden iſt. Wiewol 
Bbbb ü der Key⸗ 


Dasdritte Then! — 

der Keyſer fürgab / ex were des Sridericibeiherling / ſo Sol E 
— — figur vom ———— —— ſelber 
war/vinbieß auch die cotrafactur vnd die bꝛieff des Bapſts jm fürbunge; 
Wie Frideri· ¶ Bom tod diſes Friderici ſind die hiſtorien ungleich. etlich woͤlien ex ſeĩ im 
asgfind: eynem waffer errrunden/da dann diß feine letſte wort geweſen ſeien / daß 
er gefagehab : Gebenedeiet ſei Bott / der mich durch das waſſer widerge? 
bore bat:jo der will/ daß ich durchs waffer von difer welt foll bingenomme 
werden’ bab ich mich nit zäbeklagen. Paulus Emillus nennet difen bach 
Selephium / vnd willder gaul feimiejm ins waſſer gefallen / vnd die feinen 
haben jn auffgehaben / vnd er ſei jn vndern haͤnden be.  Ddfürer 
diſen zeůgnuß ein von eynem hiſtoriſchreiber der felben zeit / ſo Tyrins 


gnañt ward. 
Dasir Capittel. 
Senricus ð Miar M.cxc/bat Henricus der vj / Friderici ſun / nach ſeines vat⸗ 
Seen. ters todt angefangẽ zů regieren / hat groſſe krieg in Apulia gefürer/ 
— hboñ das Reich endlich zũ gehorſam bracht. Im Teütſchenlañd ſetzen 


ſich wider jn der Bifboff zů Colln / vnd Biſchoff zů Lüttich / vnd die Bur 
gunder. In diſem lermen ward der —— Luůttich erſtochen. 

In diſer Henrici zeit hat ſich diſe & chicht / die man in hiſtoria Danica/ 
bei Dono Sayone Giãmatico li bẽ. Als ð Daner Aönigamaber 
der beſchneidung Chriſti / etliche groſſe berten zů gaſt gehabt / die jm in der 
weinfeuchte übel nachgeredt / ward er erzoͤrnet / vnd ordnet etlich / die auff 
fie fölcen acht haben / wañ fiein eyn capittel kemẽ / vnd da betten wollten / 

aß mans ſollt erſtechẽ vnd vm̃bringẽ / machet alſo Gottes hauß zůr moͤr⸗ 
* Bir dergrüben. Diß hat Suenonem den Biſchoff gar ubel verdioſſen / daß er 

doffin Sa gedacht hat zů gelegner zeit diß am Koͤnig mit der kirchẽ diſciplin nit vu⸗ 
geſtraft zülajjen. dann als der Bifchoffnac gewonbeyt das Bifchöflich 
ueampt haltẽ wolt / iſt er jm Pörifical Eleydnicalleyndem Koͤnig nit entge 
gen gangen (wie er züno: pflegt) ſonder da der König kommen ĩſt / hatt er 
mit ſeinem ſtab den Koͤnig hinder ſich tribẽ / vnd jn vnwürdig erkañt / der 
in die kirch go ſollt / die weiler die Religiõ mit burgerlichẽ blůt befleckt bar. 
J Er gab jm auch den tittel nit / daß er jn eyn Koͤnig wollte heyſſen / ſonder 
eyn hencker vnd vergieſſer menſchlichs biůts hat er jn gnãt. War auch nit 
a friden daß er mic worrenden Koͤnig anfüre /fonder hat jn auch mit dẽ 
ſchoffſtab unden da cr am ſcherpffſtẽ iſt / auff — ———— 
34 darauff gehafftet hat / vnd alſo das hertte hertz glert bůßirckẽe. Vber das 
Mer alles/mirden Bann jn gar darnider geſchlagen. In dem hat nun diſer Bi 
| | Sifeiplin 3 ſchoff ſein gwoͤnliche miltigkeyt von ich — er je vnd je hoch 
* Religion. beruͤmt gweſen / vñ baceyn wenig růwe / vnd hart woͤllen ſein die difciplin FD 
| der Religion zübeftereigen. Vnd darũb nit geachtet / ob wol das koͤnigiſch 
hoffgeſind mit bloſſen —— ——— Der König v̈bot jn / daß 
t keyner an den Biſchoff ſolte bAnd anlegẽ: dañ fein confciens und die ſcham̃ 
triben jn in erkantnüß der ſund / vnd iſt widerumb zů hof gangen / das koͤ⸗ 
niglich kleyd von ſich gelegt / vñ eyn — ———— leyds angethõ / ja dẽ 
ſack der bůß anzogen / vnd mir dem koͤniglichen kleyd hat er auch die koͤnig⸗ 
| | lich macht — — eym tyrannen eyn bůßfertig mañ worde. 
V— Aeck wie Alſo / daß er bar fůß in dem vorſchopff des tẽpels wider ko m̃en iſt/ daſelbſt 
bißmirch. uffs erdtrich gefallen / das geküſſet / vnd alle zeychẽ des bůßwirckendẽ an 
| ich genomen.Exulaffe huius animum in malitia credimus,nö habitaſſe. Man 
‘ h | alterdarfür/daß diſes Koͤnigs gmuͤt inder boßheyt eyn kurtzen lauffge . 
| haͤbt / vnd nit darinnen gwont habe. Mitler zeit als ð ſchoff angtange 
hat die 





a 


I 
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— Giſt. Eccleſ. das x. Buͤch. eceerlof 
at zů ſingẽ / vnd er nach gewonbeyrandas Griechiſch gebet 
Korte —— in len — ——— er * —* 
ten eynẽ oͤſtůnde / wie daß d Roͤnig in demuͤtigẽ Heyd widerũb vor ð kirchẽ 
wer / hat er dz geſang vnderlaſſen / die Clerick heyſſen — ſchweigen / iſt wi⸗ 
derumb an die kirchthüt eg er efragt / waser alſo 
da läge. Vnd der König hat eine fünd bekãt / vñ geſagt / daß er der kirche 
vnd Keligis wolte gnũg thůn:dar zů er dañ die prieſterlich hilff begert. hat 
der Biſchoff zůr ſtund den König auffgehabẽ / die auge jm getrũcknet / vñ 
im en getroſt fein: waser fire bůß thůn / wollcer jm fürjdbreiben. Die 
yber hat er jm außzogẽ / die königliche im angelegt. Die fÄnger vñ 
Clerick jn aſſen in der Procefsion holẽ / vnd biß zům Altar füren. aljo hat 
ſich der Koͤnig zwen tag ſtill gehaltẽ / aber am drittẽ vnderm ampt ð 


vnd een fein mißbandlüg bekañt / vñ 


2 * dig zůr bůß b ür bůß wollce 
aß er info i üͤ m̃ oil 
RE a * angenom̃en hat: vñ daß er ʒ Bwo 


Daso x Capittel. 
Kalle Barba n / eyn H Schwaben Teüt Ppilippur ð 
X che ——— a a a Da 
—— zůhindern / wile dann eyn Bapſt Ins Beyfer. 





Pb 
Esil, warlicheyn vnfreüntlich weſen gwefen/die Keyfer alfo zů exxom 
municieren und entſetzen / man kan nit vılgürsdarbei gedänden/ fonder> 
lich/wann man die vrſachẽ vnd bAndelerwege. dann diſe Keyfer alle find 
feifchauffeynander vonden Baͤpſtẽ excõ můniciert wordẽ / vnd find doch 


weiſe vis gewaltige Keyſer geweſen / die vil groͤſſer ſachẽ außgericht babe. 

r Deuriensdnartustyn stand, Welche Bey ‚| 
Henricus quineuseyn Franck. ich Ih 

D Sridericusder erſt / eyn Schwab. —— 


Sttho der vierd/eyn Hertzog von Braunſchweig. 
Fridericus reg ſeyti fun. 
Conradus Sriderici fur. 2 
AlfohatBapit Innocentius den Churfürſten gefchribe (dann er dem 
antzen gefchlecht feind war)jie ſolten Bertholdũ von Zaringẽ / zům Key 
er walen. Es ſcheibt Abbas Veſpergẽſis / er hab zůr Sn: zeit gehoͤrt / 
der Bapfl ſolt geſagt haben: Entweders er woͤlte Philippo die Key⸗ 
ch kron abheben / oder Philippus muͤſte jm die Baͤpſtlich jnfel võ kop u . 
eben. Daranß dañ in Teurjcber Nation eyn groß vnrw entſtanden iſt/ cyſer 
vnd von etlichen Fürſten auch Ver dritte Reyſer / Ottho der vierd erwaͤlet ge: 
ward. Vnd hie faberan —— jaͤmerlich zůklagen / u jas Baopftsauff 
mer vnd nor aufferden [ich gemehret h a 3 * a fg. 


Das dꝛitte Thebl 
in betrůg / mißtreüw / verraͤterei / ſich erhaben / daß ſie auch eynander vmb E 
Blag Abts leib vnd leben bracht haben. rauberei / verhergung land vnd leüt / brand / 
Vıfpergfie auffrůr / krreg / moͤrderei/ ward alles für gerecht gehaltẽ: vnd war dz voick 
woderdiß wie der Prie ſier / alſo / daß keyner ſicher dorfft võ eynem doiff in das ander 
—* gon Das hoin ð boßhe yt hat ſich erhoͤhet / vñ mit falfcherfalberfüller/sc. 
Simonei in Es war zů der zeit keyn Biſtůmb / keyn pselarur in eyniger kirchen / ja 
= —— keyn pfart mi / die nit lirigioß vn zaͤnckiſch war / vnd die ſach nit gon Rom 
gezoge ward · aber nit mit leerer band:darumb fröuwedich ( post er) unfer 
en. mürter Rom / dann die ſchaͤtz der erden werden dir eroͤffnet / daß baͤch und 
| uß mit gelt zů dir gon Romflieflen. Sröuwe dich ab der ongerechugkeyt 
—— ſolch übel vergolten werden. Sröuwe 
I; Dikordia. Dich von wegen deiner gefellen/die gnañt ift Difcordia/sweirracht vnd on⸗ 
eynigkeyt / welche von der tie ffen heile herauß kommẽ iſt / damit dir nur vil 
gelts wurde, Du haft jetzund / darnach dich alzeit gedürſtet har. Singe dz 5 
| Merck / ãlt lied / das Aonı Sur beßbeyr/vnb nirdurch die Religtõ / die gantz weſt 
bee an ſich sogen hat O Rom du zieheſt die menſchẽ zů dir /nieduurch dein an⸗ 
ur dacht vnd güces gwiſſen / ſonder durch begengnůß viler lafter, So vil iſt in 
zogen. dem lateiniſchen OD: BET En DEDHEL BEE BEA. 
Sominicus, Sürgeie Reyfers bil ppibabe Dominicus vñ Franciſcus die bettel or⸗ 
Franciſcus. den angefangen: dann die Biſchoͤff / Canonici / vnd reichen moͤnch / warẽ 
groſſe herren worden / vnd můſten mit den —— fürſten Eriegen/ 
end koñten des predigampts nit warte, Diſe beede habẽ eynfaltige from⸗ 
me ſtille leüt zů ſich / als ſchůler / zogen. 
‚Si diſer zeit EC onradus / Biſchoff zů Wirtzburg / des R Cansz⸗ 
— ward / von etlichen boͤſen bůben 
erſchlagen worden. 
.  Onböbder —* Meccix / iſt nach Reyſer Philippitodt / Ottho der vierd / eyn Der 5 
|: Zerd Aru tzog võ Biaunſchweig / an das Reyferthůmb kom̃en. diſer hat des en 
| t — eyd verachtet / vnd als er der kirchen leben / terras 8. Petri inhat / vnd den 
"= Bapſt nit wolt widergeben / hat er jn verbannet: vnnd bei hoͤch ſter dꝛdu⸗ 
| wung verbottẽ / daß janiemand für eynen Keyſer halten ober nenn folr. 
Iı ! Darumb danndie Teürfchen —— ſitlich von feiner geborfame ſich 
F abzogen vnd außgeſchleyfft haben So bat Philippus/ Koͤnig in Franck⸗ 
P reich / auch vnderſtanden dem Otthoni den garauß zůmachẽ. Zů welcher 
zeit der Bapſt die drei groſſen geſchaͤfft gehabt. Erſilich / wie er Otthonẽ 





abſatzte. Zům anderen/ hat er u inalle Chriſtenheyt geſandt zům zug 
Bulls Inno gon Mieruſalem. Zům dꝛitten / mit briefen die gantz welt zům Concilio bes 
centij · růffen. Der Bulla Innocentij inhalt an die Thriſten / das hey lig land wi 
| derumb zů eroberen/wasdifes inhalts / das er inderperfon Ch tma 
8 net auffsäfein/aud) vn gebott willẽ ð liebe zũ nechſtẽ / Mmanet zůt eynig· 1) 
| keyt / vſpricht verzeihung 8 fünd/begert võ geyfkliche vñ welcliche hilff‘/zc, 


| 2 ⸗ 

F Das xi Capittel. 
| Friderieus ij Ridericus der ander diſes nammẽs / iſt im jar M. Keyferwor- 
| ) der Fri Be Biferbarmit den Ddpflen‘ Hononebemie / on de 
a ix/ vñ Innsẽcẽtio dẽ iitz / villeidẽes gehabt. Er hatte vilberilicher gas 
mr ben vnd tugentẽ: dann er Latein/Grtechifch/Teüefeb/ Sarracenifch und 
| | Spiahen Frantzoͤſiſch koñt hat: vnd was er fir zeit moͤchte habẽ / das harer auffbüs 
Bönig Bey cherlefen ange wendt. hat auch verſchaff / dz vil Griecbifche en Ara iſche 
4 fer Sriderici- bisher find indie — ſprach vertolmetſchet €. noch bañ habẽ 
| diſem loblichẽ Aeyfer die. pſt ſo hart zůgeſetzt / dz zůerbarmẽ iſt: vñ zey 
| ge dic hiſtoriẽ an / daß er zům deirten mal verbäner worden. Der * 

ner 


’. o ⸗ 
Hiſt. Eceleſ. das xij Buͤch. cccerlvij 
A ner hett kriegßuolck im nam̃en wider die Turcken zůgebrauchen / beſtellen 
laſſen / vnd es wider Fridericum außgefuͤrt: d arumb der Keyſer erzoͤrnet / 
fie allein vier ſtück zerhauwen laſſen. 
Item eyn Bapſt hat außgeben / Fridericis were tod / damit er im land 
vnd leüt einnemme vnd abſtelle Vnd die ſchmeychler ð Baͤpſt wollens ver 
antwosten/ als daß den pe oder bäftien zebürerhabe : dann fie befir 
ers beede ſchwerter / vnd alle Keyſer feien knecht der Römifchen Beſtien. 
WII R eyfer Sriderich — — etlich buͤcher Apologeticos 
—— damit er den Keyſer iederman verhaßt machte. Aber Petrus 
e Vineis Keyſer griderichs Cangler/harerliche Buͤcher Epiſtolarũ bins Italianiſch 
der jm gelaſſen / in denen alle handlung Friderici warlich beſchriben find, feribenten 
Die It alianiſchen ſchreber ſeind den Teütſchen fo vngewegen geweſen / dz Fider die 
die Teüt wen jarbůcher nit haben leſen woͤllen / darumb fie vil denckwir — 
igs außlaſſen / vñ offt grob überburtzelen / vnd d warheyt faͤlen / darvon — 
Bh nit zeit iſt weirter zů ſagen. lieb züm 
Difer Fridericus hatt das hauß Oſterreich vafklieb gehapt vñ erhaben/ bauß Oſter⸗ 
vnd cs genañt das hertz vnd den ſchilt des Roͤmiſchen Reichs. rcich. 
co werden vnfere Teürfche Keyſer / die dañ jre Recht von — Der Beyfer 
eur der Biſchoff Apt / und Prelaren wider die tyrannei der Roͤmiſchen unrere 
Bäpft erhaltẽ / offt van den oͤnchſcribenten als ketzer geſcholten. Dar⸗ =. 
gegen iſt des / dz zů werantwoꝛtung vnſer Keyſer geſchribẽ ift/vilundgan Möndfei- 
gen. Welche zn fo vil ehrlicher thatten fur die freibeyeder Teütſchen benten ſchel⸗ 
gethon / als ware Melden vnd theüre liebe fürfken:befonder $ridericnader ten ’die Teüt 
ander, Conradus / Růdolff / Henricus vij. Ludouicus Bauarus / Reyſer (den Be. 
Sigmund / itẽ auch erlich Römifche ergbifchöff/ die dann boͤſe wort haben * 
vom Bapſt muͤſſen hoͤren / denen er on vnðlaß auffgerupffer/fie woͤlltẽ den 
Roͤmiſchẽ ſtůl nidn / vñ den Keyſerlichẽ ſtůl erhoͤhen. Zur zeit diſes Frideri Diſpuratz 
Ceciij. ward zů Pareiß diſputiert wider die vile der pfrunden / daß niemand 5" Pariß wi 
beieyner cod{und ſollte zwo pfründe haben /fo er zů aufenthaltung feins — 
leibs ð eynen genůg het. Auch iſt zů Reoneyn Conciliü gehalten wordẽ/ in 
dem erkañt ward / daß die Cardinaͤl ſollten in jrem außreitten / rotte Car? Concilium 
dinaͤl huͤt auff haben / nit alleyn darumb / daß fie vor anderen geſehen: ſon / von roten 
der daß ſie ſich hiemit vermaneten / vmb Chriſtlich glaubens willen / vñ wol Eardinäl 
far Chriftliche volds / bereyt zůſein jr blůt süvergieffen. Zi welcher zeie boͤttlin. 
auch die Tartari / daß Scyihifch volck auß iremland mir groffen bauen 
außgefallen/fich getheylt / vñ etliche den Morgenländern/andie den abẽt 
laͤndern ð Chriſtenheyt groſſen ſchadẽ gethon habẽ. In diſer zeit hat Bapſt 
Innocentius d vierd zům Keyſer ð Tartarer vier prediger Moͤnch fürne · Tartare 
me maͤnner geſandt / den Tarteren den Chꝛiſtlichen glauben zů predigen. widerdie 
Wie ſie nun dahin kommen / vñ dem Keyſer anzeyat/wer ſie geſandt hert/ Chriſten · 
D namlich Bapſt Innocentius / mit meldung daß er Thꝛiſti / der gon himmel 
efaren / ſtatthalter wer / dem alle Chriſten ſollten ns ein / hat der 
— ch Keyſer ſich vernem̃en laſſen / wie daß er zum Bapſt Innocen⸗ | 
tio feine bottſchafft ſchickẽ wollte. Aber es habens die iiij. prediger Moͤnch Borfhafft 
hoch widerraten / vnd die vefach fürge wendet / wie daß die Tartarer neüw der Tarrern 
lich die ort der Chriſten dadurch ſie ziehen ———— verhergt / vñ oᷣm Bopfi. 
daß es forgfam were. Aber da warees den gůttẽ maͤnnerẽ gelegen /daß die 
efandten der Tartarer wurden beim Bapft vnd ben feinen vilböfes geſe⸗ 
* haben / vnd das der leer diſer Mönch nit gemaͤß were. Item es wurde 
der Tartarer bottſchafft ergern vn widn Fopf ſtoſſen / die ſnnerlichẽ krieg 
des Bapſts wið dẽ Be ieoneynigteyed Guelffen / vñ 8 Gibelliner. 
des Bapſts anhang hieß man Welffen / des Aerfes Gibeliner. Vñ ſo diſe 
| Sbbb if prediger 





Das dritte Then! r ’ 

iger vil von ſanfftmůt vñ demůt fagen/ daß die Tartarer beim Bapſt E 
De feinen —— ptache und hoͤchfart wurden geſehen haben / vñ 
daß die eynig fünd zů Rom were / arm vnd frum̃ fein: fo wurden bie Tars 
tarer Regarenin Cypro / dad urch fiereyfen möften/auchnichrs gůts geſe⸗ 
ben baben:dandife Inſelhatt zween Ertzbiſchoff / eyn Latiniſchẽ / vñ eyn 
Griechifchen.d L.atinifch herſchete über den Griechiſchen · ſo hette d Lati⸗ 
diac in Bil auch den Griechiſchen biſchoffen eß zůhalten verborre. —— 

—— diſer bottſchafft nichesworden. In diſer zeit waren in Schwa enlan 

wid Bapft. prediger / die widerden Bapſt vñ ardinaͤlmit groſſer froͤudikeyt predig⸗ 
en / vnd Keyſer Friderichen vnd feinen fun Conradum verteydigten / die 
doifften fagen / daß weder Bapſt / Cardinaͤl / noch Biſchoff / die weil ſie alle 
mit dem ſchantlichẽ laſter der Symonei behafft weren / keyn gewalt noch 

befelh von Chꝛiſto hetten: vnd daß die pꝛieſter die in codrfünden weren/ 5 
weder binden / noch aufloͤſeten / noch conſecrierten / etc. Vnd am end je⸗ 
Adlas Chii- der predig ſagten ſie: Den Ablas denn wir euch verFündige/der iſt nit vor 
fi- dem Bapft erdichrer/ noch von den Prelaten auffgemuger / fonder von 
——— Gott durch Chꝛiſti blũt vns erworben. König Conrad 
hleit ob ſoichen pꝛedigern / darumb er beinach in gefaͤrlicheyt ſeines lebens 


kommen iſt 
Das xij Capittel. 
Conadus d Mjar Mecl. hat Conradus Friderici ſun nach feines vatters tod te 
ꝓP der gro. giert. Diſen bar Bapſt Innocentins auch verbanner. Züdifes zeit 


Tutſche key AV warin groffem nam̃en Johannes Semeca / eyn Teütſcher / vnd in 
5 rechten eyn na ae dei erſtẽ gedorffthardas Decret gloſſirn. Di 
Fohannco ß ‘ 

BSemeca, ferbatfich wider Bapft Clementem den iiij — er den de⸗ 
—— von Clericken in Franckteich on ütſchland e ert. 
Aber der Bapſt hat jn in bañ gethon / vnd der piobſtei zů Nalberſtatt ent 
Conradas. ſetzt Nun waren groffemänner in Teütſchem land / die da Johannem nit 
wollten verlaſſen. Aber der todt der zů gleich reich vnd arm hinnimpt / der 
hat den Bapſt vnd Probſt hingenom̃en. Wes dann für onꝛecht vnd tyran 
nei durch Bapſt Clementem wid Conradũ den letſten hertzogẽ in Schwas 
ben geübt fei worden / vnd wie er jn vnd andere vmbs leben bracht / das we 
Paulus E· re zů lang hie zůer zaͤlen. Von diſem Bapft Clemente ſchteibt Paulus Ae- 
milius von milius / daß ee dann er Bapſt worden / habe er zůuor eyn weib gehaͤbt / vnd 
Bapftdie- toöchter geseüget:ond wiewoler ais eyn Bapft die toͤhter bertein groß beũ 
mente · ¶ rat verſehen / noch ſo hab ers doch nit wöllenchün/fonder ſchlechten leüthẽ 
in die Ehe gegeben:ſo babe er ſeiner ſchweſter ſun / der vil pfrůnen überkõ⸗ 

men / dabin beredt / daß er fie alle biß auffeyne übergeben bar. Diß aber ha H 
bed FFINSD Wiese Bacewerzeru amd verindemmir fo ernſt⸗ 

hafft ſollte fein / als der alte ——————— pfrůnlin in 
feiner hoffcappelnieman® bar woͤllen zůſtellen / dann alleyn eynem from 
men bewerten man: was mag man achten / dz diſer Koͤnig wurde gethon 
Geyſtlich ¶ haben inn den groſſen und reichen pfrůnden:· Nunob man (dom himmel 
mit ſrembd · vnd erden durchey nander vermiſchen will / ſo wurts nim̃er eyn from recht 
fenleben ver leben in der welt geben / es ſeie dañ ſach daß die / die des volcks meyſter woͤl⸗ 
derben die len ſein / auch from vnd gottsfoͤrchtig fein werden / vñ die anderen menſchẽ 
au r mirgefan der ſitten binden/daß fiesauch balcen. Die gemuͤtter des gemey 
er · ¶nem volcks werben vilbefferdurd)die Exempel der fůrgeſetzten und Bis 
ſchoff geregiert / vnd angefuͤret / dann dürch herrſchung vnd gebott. Es 
mag die Chriſtlich Gottſeligkeyt nit ands widerbracht werben dan durch 

mittel vnd weg wie ſie erſtmals auffkommen iſt. 


* 


Das 


Hit. Eccleſ. das x. Buch. cecexlviij 


| Das xiij Capittel. | — 
Mjar Mec liiij. gewaͤlet zům Keyſer Wilhelm eyn Graf zů Holãd// Wilpelmus 
FREE dereynvaft froiner Fürſt geweſen iſt. Nach de er aber von den Frie⸗ der xxvj. 
fen erſchlagen / iſt das Reich xvij. jar ledig geſtandẽ / da es gantz ubel Feun che 
in Ceurfchland zügangenift/und hat auß dem Burgerkriegvil vngiuck Frl“ 
erfolge/ welches allesder Bapſt eyn vrſach gewefenift. Dañ etlich Fürſten 
haben Alphonſum Koͤnig in Hiſpania zům Keyſer gewaͤlet / die anderen 
Richardum den brůder des Koͤnigs in Engelland. Von Alfonſo wurt ge Yon Alfon⸗ 
leſen dz er in der Aſtrologi ſeie fürbündig / auch gantz gefliſſen gůtte geſatz ſo · 
vñ ordnung zů machen geweſen F— den Römern indem volgende / die auß 
den c. tafeln der Griechen jnen etlich geſatz außerleſen haben. Diſe torheyt 
würdt im zůgeſchꝛiben / dz er ſoll geſagt haben / wa er am anfang der welt 
in Gottes rhat geſeſſen were / daß er wollt etlich ding vil beſſer geordnet ha 
Bben. In kriegslaͤuffen har er auffs hoͤchſt verbotten / daß die arınen vnd vn 
ſchuldigen vnuerderbt vnd onbeleydiget ſollten ſein. 
Vmb diſe zeichabenerlich — maͤnner gelebt / Hugo Batchinonen⸗ 
ſis / Vincentius / Gallus auß Burgund / Alexanð de Hales / Euſtachius / 
auch Bonauentura genannt / Thomas de Aquino / Albertus Magnus / 
ſampt andern / die jrer buͤcher halb heüttigs tags im nam̃en — / daruon 
man der laͤnge nach hat zůleſen beiden Tritemio. Die zeit gibts nit hie laͤn 
ger einzůfuͤren. | | 
Zů diſer zeit / naͤmlich anno M.celwi.iftder Erieg der ſtatt Straßburg Krieg Bi- 
mic Biſchoff Walcher von Geroltzeck fürgangen / da alle Clericeiaußder ſchoff Wal 
ſtatt zogen iſt / vnd die gantz ſtatt nit mebz dann drei prieſter gehaͤbt / zům 8 mie 
dienſt der kirchen. was nun in dem Erieg [ich verloffen / vnd wie die Burger —— Er 
für Die freibeyr geſtritten / mag man in meyner Vrfpergenfer Chronick der 15.prieftern 
C laͤnge nach leſen. der ſtatt. 
In jar M. cclyviij. iſt Keyſer gwaͤlt Růdolff / eyn Graf zů Habſpurg / Küdelfus _ 
vn Dandgraf in Elſas / vnd vom Bapſt beſtettigt worden dañ ð Keyſer der xxxij· 
vnd Bapftzi Rofannabeieynand waren. Vñ wie wol jm durch die Churs Fruifbe - 
—— auffgelege ward/er folltein Italiam un gon Rom ziehen / vnd fih TOT 
nen laſſen / ſo hat er ſich doch viler geſchefft angenommen / vnd ſagt die 
Fabel Eſopi / wie der fuchs zům loͤwen hett geſagt / dz bie ißtap n gien⸗ Fabel Eſopi. 
gen alle hinein in die hüline / aber keyne haͤrauß. Vnder diſem i 


A 


N 
b fen / daß die Keyfer Prima ffd — ch 
der brauch geweſen / daß die Keyſer 8 preces auff die pfruůnen ge⸗ Brauch der 
ben haben. Dann alſo findet man eyn — ——————— Bet Beyfer Pıie 
A onig/alzeitmeaer desreichs/demErwürdigen in Chriſto andächrigen ug 
Abt etc. Dieweilauß alcer vñ befterigrer lang bärbiachter gewonbeyrder E 
RKeyſer vñ Koͤnig / auff vns kommen iſt daß in ieder kirchen auff vnſer bit 
D eyn pfrun hingelůhen werde/ fo bitten wir dich daß du diſem Clerick / dem 
heyligen reich zů eng difer pfrun thůn wöllefk/erc. | 
Zůr zeit Keyfers Růdolfi ſchidtẽ die Panoımitaner zů Bapſt Marti- eremer— 
no dem vierten jre botſchafften from̃e maͤnner / die find jm zů fůß gefallen: ber Chuñ 
vñ gleichſam ſie vor Chriſto ſelbs legen / ſagten ſie die wort / die man inn der des vnuer⸗ 
Meß ſpꝛicht / Qui tollis peccatamundi,milererenobis/ Der du hinnim̃ ſtdie ſchhampten 
ſünd der welt / erbarm dich vnſer. diſe wort ſagten fie sum zweyten mal:vñ —— 
zům dritten mal ſetzen ſie darzů / Der du hinnimpſt die ſuͤnd der welt gib ns * 
vns friden. Als dann hat der Bapſt geantwort / Daß die Panormitaner 
gleich den Juden ſm dem Bapſt thetten / welche als ſie Chriſtum ſchlůgẽ in 
fein angeſicht / ſo ſagten ſie doch nichts deſt weniger / Biß gegruͤßt du Koͤ⸗ 
nig der Juden. a | 2 
a3 


2 








/ 
Das dritte Then 
Das ri Capittel. £ 
Adolff der Miar Mecyxcij. iſt Keyſer gewaͤlt Adolfus eyn grafvõ Naſſauw / 
. Tutſche des Bifchofts von Meng brüder: der iſt nachmals widerumb ab 
5 * > —— worden/und Alberruseyn Hertzog von Oſterreich Aeyfer Ků 
erfi Bersrig. dolffe juniftan fein ſtatt Eommen. Difen Alberrum bat Bapft Bonifaci⸗ 


Teurihe usderachteft/widerden Königin granckteich an ehetzt / vñ hat jm dẽ ti⸗ 
Borfer-  seldes Könige in Franckreich zůgebẽ / damit er a o Teuiefchlad vn Franck 
reich in eynand verheste. Es meldẽ die hiſtorien mit was groffer geſchwin 
Bapft Boni digkeyrdifer Bonifacius feie sim Bapftumb kom̃en / darumb d verfvon 
facius · ¶ Im geinacht iſt / Intrauit ut uulpes,regnauit ut lupus,mortuus eſt ut canis. 
Een Bapſtum̃ kommẽ wie eyn fuchs / hat regniert wie eyn wolff/ 
iſt geſtorbẽ wie eyn hund Man weyß die Hiſtoria / als Prochetus der Ertʒ 
HSiſtori mir —— Senua auff den Eſchermitwoch jm dem Bapſt zů fůß fiele die $ 
der eſch auff efch sin empfahen / vñ der priefter pflege zů —— daß du eſch biſt / 
—— vñ zů eſche — Bap mit verändzung etlicher wort glagt / Ge 
Gibelin® denck dz du menſch Gibelinifd) iſt / vñ mit dem Gibeliniſchẽ —— 
f&ewaren derben:vnibat jm alſo die eſche nit auff das haupt / ſonder in die augen 
die Reyferi- worffen. Diſer Bapſt hat als man zalt Mecxchin. jar das Dectet albůch 
ſchen. Rſamen tragen / vnd das erſt Jubuiar zů Rom laſſen halten / vnd den ey⸗ 
Bapft inu · nen tag in Bapſtlichẽ bracht / den anðen tag in Keyſerlicher kron in gan· 
riß. tzem Euris fich [eben laſſen / vnd außrüffen, Ecce duo gladijhic, 
FKaticellet ¶ Im jar M. v · bat ſich die ſect der Sratricellerin Lombardei von ey⸗ 
ſect. nem genañt Dulcino / vñ feiner haußfrauwẽ Margarita erhaben / dadaũ 
man vn weib beieynand woneten / vnd vnkeüſcheyt mit eynand triben / ſt 
doch 86 heyligkeyt fürgabẽ:vñ je fürbabẽ war / wie ſie die pꝛieſter beim 
voick derhaßt mãchetẽ. Welche ſect Clemens v eyns teyl mit hunger vnksl6 
te/eynsreylsmit dẽ ſchwert vinbrachr har: Dulcinus un Margarita war 
den gefangen/in ſtuck zerhackt / vnd nachmals verbrennet. 
Stdl ʒu Im jar ecc. in. iſt der ſtũl zů Rom gon Auignion in Srädreid) trans 
Zom gon ferire worden durch Benedictum den eltſtẽ / eynẽ offentlichen hůrer Dacr 
Auignion. dar lxxiiij jar blibẽ iſt won ð zeit an alle zucht vñ Religion bei den Cardi 
naͤlen gefallen iſt / vñ habẽ die drei wurtzel aller vntugent / hochfart / geitz / 
vnkeuſcheyt weit vmb ſich gefreſſen / vnd überhand genommen, 


Das xv Capittel. 


Vr zeit Koͤnigs Alberti Hertzo gẽ anf Oſterreich / iſt dz geſchlecht Dr 
Die Türde NRmañi —— worbenbeiben —— — ——— ſchi 
werden ge- O dung durch die Hertzogen von Oſterreich wideru —XR werde: }) 
waltigon- daruon weile ich auch in andere biftorien / fonderlichindem bůch Johan⸗ 
—* eriten dis Auencini/da cr viſach anzeygt / watum Gott dẽ Türdten ſolcen figwi 
Okersid. der die Chuſten verbengr: Jrem Pauli Jouij Epitome võ den Tür ckiſchen 
biffozie ift wol zůleſen Eaiſt hoc zůbeſorgen / diſe verhaͤn gnüß ſei / Parna 
fpreti Euangeli eyn ſtraf Gottes von wegen daß man das heylig Ruange 
liũ verachtet. Nun ſollt es aber alle Chuflen/vın fonderbeye die fürnem⸗ 
fienmäner vn Melden d Chriſtenheyt bewegen / vñ nen die gedandte bein 
gen / daß nit ware Religion gat vndergieng / daß nit weib vñ kind geſchaͤn⸗ 
der vnd gſchmaͤcht / daß nit die nachkumlingen aller bekañtnüß Chu be⸗ 
Seaaricas raubt wurden. Aber daruon zů andern malen weiter. 
piderereif- _ mar Mecc ix / iſt Henricus der vi. eyn für ſt von Lutzelbutg Key⸗ 
figTeürfd fer worden / d eyn weifer vnd ernſter Fürſt war. Der Bapſt ſo denzůmal in 
Veyſer. Franckreich war / hette es gern auff dẽ Koͤnig in grãckreich a ee 
at ym 





— Hiſt. Eecleſ. das x. Buch. ececxlir 
A bat imdie Practid gefelet. Man ſagt / als er in It aliã iſt / vnd oben 
auffdemgebirg Tenkiägefehen —S — Gebett Hen 

über ſich — Getragen vnd gebetten — a ⸗ en 

talien jm nit wie andn KReyſern nachte y g were. Wie difer 

vmbkommen / vnd von wem / das laß ich auch — ec m Ad 

wie der Bapft gern auch an fein leder gewefenmir Bannen /da er merde 

daß in” talia wolle zügewaltig werden. 

ee un Besen Ba an 
au — 


22 wol Veen ie Koma — 


e zeit hat ſich eyn fect im ſchein ð chkeyt erhabẽ / die mã Be Beghardi 
Rn! Sueftrones —— BAD SBDDRE hESTTsi ꝛ —— 
enen ſich ettlich geyſtliche perſonen und auch Eheleüth thetten / wider die dar * 
als die ſchwere hama Dr gr tan Chriffo/an Sacramenten/an I 
hell vñ him̃el hetten / des Mensiftgebalsen worden/viialle 
biſchoffen befelb pr mandtei ſontag nacheynander auffder Can⸗ 
tzel ſie vermanen ſollt von der jrithumb abzůſton / vñ ſich wie andere Thri⸗ Concilium 
en zůhalten /daf fie auch weber offentlich oder heymlich predige zů Meng: 
. des Bans / wie diß Johannes Bifchoff zů —— de dato 
vvij. eyn brief in feinem ſtifft laſſen außgon. Welchen ich neüwlich 
beson vnd gelefen — 
| 
| 
| 


Das xvj Capittel. 
Mjar M.cecvliij. — are erwalet worbe/ Ludonicuo⸗ 
bush im — baugin —— ann aber das Ci⸗ en 
Bellum in Teücfdylande gewefen ift /ond wierwool Sribericoder TT® 
Bapft/d Koͤnig in Srandreib/Adnigin Vngerẽ / die Schwabe / Pfals / A 


vnd ettlich n / ſo hat doch Gott Ludouicum nit in Teürfch- 
Ze mel, bat MET beim vemmer Daamlı dakervord land durd 
Erönungin Jealia K chen gewalit vñ recht gebiaucht bat. % pp die Bapft. 


rhů — —— wig herbei pe Abfolution/ 
aber er hat nichts moͤgen chten / — ictus Bapftder Jo⸗ 
* erg vil * hr männer /die Acca des Bapſts Bepft unbil 


nie haben mögenbilliben. Mann hatt auch heüttigs tags die Se, Bf 
— —— ſt ſich ne ermacht 5" — er 

habe die Keyfer süfenen vn ch find die Teinfpen —— 4 

fo geyſtlich / ſo weltlich / dẽ — —— apſt 

ſie zwungen hat vom Keyſer a Fallen) eynenande f 
Dieviiach der vneyni Berk ebmemuitem 


em Bapft/ vrſachd 

woͤllẽ etlich * douici fecretarius Vlrich von Augſpur — 
nañt/ Mate eynem A eyferlichen bileff den Bapſt eyn Beftiam In ey rerrigege 
die anal ng vommötbärbabe/ —— ſchmeewoꝛtẽ —— 
er in antaſtet doch vnwiſſend Keyſer Ludwigs. 

eyn feines bůch im Latin / des tittel iſt Defenfor pacis / in dem —— | 
geinncieri wenig dife frag / Vom gewalt des Bapſtes vi des Key Pi 
en eröstercift. Welches bůch imjar M. cec. vxxiiij. an Aeyfer Ludwigen 

en Baier geſchriben / bes tittel [Far im nammen Marſilij Paranı. R 


Daedulee Thebl er 
Dariñ lißet man zedliche ding /weie der cheüw Keyſer (von 
———— — a ER durch keich it 
Dan wi der afen am Rhein ———— 
der Labour (ich Fahannne wg .nachmalsvon Benebiero dem vi· und 
"* Gieinensebem o)figebandler wede/keyner andern mi * ——— 
dann daß Ludouicus (wie auch Baptiſta Egnatius das bezeüget) on ge 
——— chen Keyſer genennet. 
Wie iſt abe r ———eninn ——— ——— n ſoͤlchẽ gür 
= ſten zů verbannen / vñ alle nthalben —— er Canıssel ne 





' aufräffen: Das Dolc-wibet in söau 
| — * dentſchla * Ede Aryfertriegen/ja 
| I 151 * ——— ——— 


So hatt Ba 
BT Ko ren rom er eher rc $ 
eiden Chriften 
Ih 


—— der jtem 5 


| | 4 —* * * der 33 Defenfor pacis — — das meyſter 
| | verbafer/haßerbi ſchꝛeiber vnd le 


Das xvij Capittel. 


—— En —— er allenthalben 
wider den Ba hat laſſen aufffchlagen. 
— t wider Johannem / der 
ich neñet eyn Bapſt/ —— Chꝛriſti von fridẽ übel 
außrichtet Den gemeynen friden ð Chriſtenheyt zerrůttet er / vnd 
denckt nit was er jeczund für ehr hat / dz der heyli Confantinbediefeh „ 
t 1 68 Sylueſtro / der ſich gar in eynem andern weſen gehalten / / verlüben Ö 
| | Ba: Eriiſt dem Roͤmiſche — — ——— 
N R derener end misbeauden epfangen n hat / 
— — Als Johannes xxij zʒů Au —— Vfolldie K5mifc irch gang 
Römıs ei gewefen fein, nd fol ſich die Rechnung des verlaßnen ſchatzes vers 
Feigen. loffen haben auff Aurearum — —— ent mal 
> fünff und zwentzig tauſent ducaten. 
Zengnüß m jar M. cechxxv. Hide Rewe warm daß Endonicne 


anonicks / of⸗ 
im ann —— ollt jn 
— — Bapfi woltingem — 
| | — — — Fragt der 


| — Keyfe ei’ vnd da ſie antwoit gaben / wie daß fie 
—— are — ber wid die 
j 


| | ——** Kerfer — a granctfott gehalee b 

| vnder anderem gebandeler ward d ſt bandel wider den Keyſer 

Ludwigen / weren zů groſſem nacht —— urfürften vi gantzer Teůt 
| ‘ | —— ¶Daß auch der Bann nit —— were. Bapſt Jo ⸗ 
annes hatte wider Gott vnd alle gerechtigkeyt gebotten / daß die vnder⸗ 

| 


| thonen 
|! | | 


Giſt.Eccleſ. das x. Buͤch. cecel 
onen —— daß es nichtige reden Tagsüs:äch 
weren/ — ſt habe keynen über ſich / vñ daß das Concilium El für der 
über den —— ei auß — 
Görtlichem geſatz / vnd Chriſtlichem glauben gemäß. Darumb die Appel Eoncilium 
lationdes Keyſers an das Concilinmrechrfei. | übern Babft 
Diß bat allenthalben indem Reich große bewegung gebẽ / fürnämlich 
im Schwaßenland/vnd imland Wirtenberg. Dann als dife A eyferliche 
Zipology vnd ne außg / wolltend die Moͤniche des 
abſts jnterdict vnd bañ halten: darumb ſie dann zů Franckfurt / Reüt⸗ 
lingen / vnd an mehr orten find veriagt worden. Den Barfůſſeren vñ Pre⸗ Moͤnich die 
digern Mönche zii Straßburg / die eyn zeitlang geſungen / vñ dem Babſt Fe Bey- 
= öfieren/auch wollten fnrerdict halcen/ift gejagt wordẽ / ſie follcen füss Fu wwig/ 
aß fingen/oder auß det ſtatt Straßburg ſpungen. ” 


B Hemelder AlbertnsÄransin feiner Savonia/imipbüch/impvcap. Werd. 


Cdem 


D 


daß auff diſem tag zů Franckfurt / dem Roͤmiſchen Reich zů gůt / vil din 
Fa — — | Ar — a ne f 
mebrereheyl zům Keyſer erwaͤlet / daß der die Adminiſtration haben foll/ 
ob ſchon der Babſt nit darein bewillige. Itẽ / daß man den erwaͤlten ſolle 2 
dem Babſt anzeygen / daß er eynfromer/gerechter Fürſt / vñ des Keyſer⸗ 
thůms werth fei/ vnd von jm die kroͤnung — Welche ſo ſie on recht⸗ 
maͤßige vrſach abgeſchlagẽ würdt / ſoll man die conſecration vñ kroͤnung 
von jeden Eatholiſchẽ Biſchoff empfahen. Dañ welcher Babfthar 
die Cõſtantinopolitaniſchen Keyſer gekroͤnet / ja vil Chriſtlicher Keyſer 
vor Confkantino: Fa wer hat Auguſtum Tiberium gekroͤnt! 
—— auch die Kirch /fo die zeitlich herrſchung vom Keyſer genom̃en / 
er hulden ſollt / vnd nit der Rey —— Merck. 
Vnd ſo das Keyſerthumb vaciert / daß diß an Babſt fallen ſoll / dauon 
hat man keyn gfcheiffe/Eeyn vernünfftige vrſach: ſonder alleyn den boͤſen 
brauch / des ſich der Babſt vn dernim̃t / vnd man es im geſtattet. 


| Das xviij Capittel. 5 
Miar M.cecxlvj / hat Babſt Clemens eyn ————— Gꝛauſame 
Keyſer Ludwigen gethon en grünen donnerfing/ alle proceß brꝛedig des 
0 Johannis vxrij erfriſcht /den Reyſer zů eynem beretico vr ſchiſma⸗ gut niert 
tico 2*2 auch die Churfü vermant eyn anderen Keyſer — 
ãerwalen. Die vrſach diſer depoſition ware / daß Ludouicus ſollt geſagt 
baben/1Ee ſtuͤnde dem Keyſer zu / den Babſt ab zůſetzen. Item / daß Key 
fer Ludwig Biſchofe ordnet / vñ vmb das jnterdict nichts gebe. Alſo hats 
nun der Babſt zůletſt dahin bracht / daß Carolus iiij iſt gewaͤlt worden. 
Die frei vð Reichſtatt hieltens mit Ludouico: vñ weß fie zůr wolfart des Freiftätt hal 
vatterlands haben handlen woͤllen / hat er treüwlich zů jn geſetzt. dann in tens mir Fey 
fumma / er war eyn gůter ſtattmañ: hat auch mehr mit gůtigkeyt / dañ fi ſet Ludwis 
ne vorfaren mit krieg / zůwegen bracht. Als auch Carolus ñij gen Baſel 
—— lich Prela⸗ 
ten dem Rhat zů Baſel ſagten / Dudouicus were ins Babſts bañ / fie ſoll⸗ 
ten ſich abſoluieren laſſen: bat Cůnrad von Berenfels / Burgermeyfter/ 
geantwort: Wie daß ſie nie dafür gehalten / daß Keyſer Ludwig im bañ Cänrad von 
geweſen: welchen die Churfürſtẽ in zům Keyſer geben / den nemen ſie an / Berenfelß 
ob ſchon der Babſt nim̃er darin bewilligt hette /fo haben ſie nichts wider TAT 
das Reich gehandlet Aber woͤlle ſie von jren fünden abſoluieren / 
das woͤllen ſie een zůleſen / finde 
man in meinen Paralipomenis/beidem Latiniſchen Pifpergenfe, cu 
ces 


- 





Das dritte Then! 
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— — — dusma huge 
eyfer erwaͤlt zů —— er mit 
are — — hat —————— ehr⸗ 


ee ——— —— —— —— BCE DIENSTE 


Carolilob d ll gemacht / dariñ allerley ord 
—* —— — leader. 


— ter R hat gerad die articul zů granckfurt under Reyfer Lud 


—— ah dem Römifchen Reich / vmbkert. 
Sy wigenen —— es ee ein. 


wale llt d Bent 

— —— ——— Bat — 5 
* * der Biſchoff von Bamberg gewalt / niemand zůabſoluie⸗ 

Ener —— articul nicht eingieng. — bi ſchofe / pfaffen vnd 


as ——— 30 eyläd/nachmals zů Rom gekrönt wor 
angebendteer Difer conbirion/ ba — — 


ern wie * cus —— übel zů — — den Keyfer/ 


aa a er gern eyn erba eytbeiden 
Olieb en. Daru ersäDengwar,inbefeimder Eva vñ 
—— imo von Falckenſteyn / Thum̃ herr / bei dem nd in eynẽ paretd 


id vnd ſeiden ge pe der Arte auff fein haupt gefesse/ 
DE vñ ſagt Be san / dañ Clerico ich 


— Si Try wirs beffe 
—— dem Röm.Reich weh bon. Dann damit 
— — — zů Behem / auch Roͤmiſchẽ Koͤnig ma 
Der Adler chete / hat er den Adler gar berupffet / daß er von andern voͤgeln gar vers 
2** ——— ler on federnehün? Darum Al 
un sKrans — — — ã deniiti. Auguſtum / das iſt / mehrer > 
ojftätr ver des Reichs / nennẽ wölle/der alles geäder des Reichs / ja das marck in bey 
kauffet in — en hatt. Dañ er zůmal vvj ſtaͤtt in Schwaben / die on mittel 
Schwaben. zům Keich geböee/bennäch gelegenen Sürften verkaufft hatt. Darumb 
Amen 
— xiiij ſtaͤtt ſich $ —* verbunden / vnd damit —— 
leiben moͤchten / an die Oſterreichiſchen Fürſten ſich ergeb 
re guldin Bullen Carolides — iſt diß wol —— er ord⸗ 
Ser chur · net der Churfürſten Einder/erben od —— ‚fo ſie jr 
rigen Das iſt die Teütſche ſprach von jugend —52 — —— —— —— 
— jar ale werden / ſoll mans in der Bramati in Jenlianifcher 
—— —— —— wann fie oil Fe grand 


sbenallv 
Das 


Hit. Eceleſ. das x. Büch. ecech 
Das xx Capittel. 

b — zeit war —— halben eyn groß Schiſma: dañ die — 

lianer macheten zum Bapſt eyn Italianer / den nañten fie Vr⸗ 
— — ee Die Frantzoſen machtẽ eynen DR Halbe 

Gnalc Clewensen vü/ber zu gen Auignon.Alfo 6 beetemanzwey Kom/ 
—— Ab ſt / vnd eyner thett den andern in Bañ. J — 
Germania / die hiengen am zu ehe dis Schifmahar big 

Ss 7 ande amran 5 re Apr gegen eben Scherg- 


ſtoricis. — — — herum wer laffen —— 
fürfuͤren en zweyk en ss thůn ſie auff den heütigẽ tag / 
wiewoldas Srientiſch Reyſerthum̃ vo ſt au * wu — 


—— auff die treüwloſen Ma van ha rn Jetzund un 


o fahen die Roͤm. Biſchoͤff an die zweykoͤpffige Infelansüberten. 
Wes ſich epn Keofer halten follim Schiſma 


Dr zeit des Concilij zů C —— diſes Schiſma in der kirchẽ gew 

srer/hat t nn de Zabarellis / Cardinalis Slosencinus/ v6 ——— —— 

geburt Patauinus / der bewegt diſe Queſtion / So es ſich zůtregt / d — Die 
das Collegiumder Cardinäl getreñet wurde / wie dann zů difer zeit heff# yrAirrichel 
sig beſchahe / vñ koͤñen nie zůſamẽ ſtim̃en —— zůberůffen / wem verzeydpner/ 
dañ diſe ging Lunch eyns Concilj zůſtande! Hierauff gibt er die antwort / — jar 
dem a. diß zůr —— ſeiner red. is 45. Gott 
Daß der Keyſer —— en Chꝛiſtliche volck /dieweilvff & gebesand 
ey perfondie Jurisdiction und fei. 


‚Earl — — babe, 
itj So iſt der Keyſer eyn Aduocat vnd beſchirmer der kirch 
tif Vnd wiewol der gewalt Concilia zůſamlen / auff den Bapſt vnd die 
Cardinaͤl gesogen —— ſo der breſt an inen ſcheinet / keret der gewalt 
ſich wider nhaͤr er a 
ſten / das iſt Dmega würde zům — — wie man ſagt / ſo je⸗ 
mand nit mag von ſeinem oberer er ß er jm zům rechten hilfft / 
* Decker elbs helffenmag. 

— ——— 
den glauben zůbeſtaͤtigen / vnd nit die macht 
vj Bode Bapftargwönigiffdesglaußmehalb/mag in der Keyſer 
D sw eg eranzeygwaser für eynglaubenbabe. 

Keyſer mag — —— ——— 
ſtellen:vnd ſo der Bapſt ſich nie! siert ie BEN BABURD Ärger? 


En a le halten werden. 
* ie dife hartigkeyt / daß der —— — nit beſſern will / belangt des 


ach. 
tem ſo es ſich begeb / daß eyn ſoͤlcher Bapſt woͤllte ſich au ʒeitliche 
acseverinfffllemen jm mit der that — den an wi 


Auf diſem würt nun⸗ /daß et, er eyn teyl des Conci iR 
vi Dan folleemanindem —— — in keynẽ fa 
mands zim̃te eyn Concilium zůſamlen / dann alley lleyn dem Babſt / hette der 
ef 88 he — — 
er ſo he eyn Concilium ieh — 
e er — —* were wol zůachten / da BR 
Ccce 7 


Beyfer Caro 


Dot zeitenbaben — —— — amlen/als dem», * | 


— — 





J 


ee 


Das dꝛitte Then! 


das viteyl des Concilij nicht leiden moͤcht / der wurd ſeins gleichen Cardis E 


naͤl machen. Die felbigen wurden nachmals eynen Bapſt der wenig beſſer 
were dann ſie / erwoaͤlen: vnd als dañ wurde beſchehen / wie geſchriben far: 
Wie der run dashaufgefind. 
wii Afo fol gends / wa den ſachen nit Bolffen winbidiegangficin 
ſrithum̃ bracht. Nun bat Aetenliße Chiiſtus für die kirch gebetten/ 
daß ** nit ſoll abnem̃en. Das würt beſchehen wie ers geredt bat. 
xiiij iſt aber keyn tauglicher diener / daß diß nicht beſchehe / vnd der 
glaub nem̃e / dañ der Keyſer. J 
vv Vnd wiewol villeicht die Clerici nit — üc vffnem̃en / daß der Rey⸗ 
—— diſe ſachen ſchlagen woͤllt: fo iſt — zůglauben / daß 
ie from̃en Tlerici vnd laien / wurden jnen das laſſen /dieroeilfie 
ſehen /daß der Bapſt vnd Cardinaͤl / das in dem fAumig vnd liderlich 


89 Auch ſollniemand ſich jrıen laſſen / daß der Aryfereynlatift/vidaß $ 


er ſich der annem̃en / wann ex 
des beſondere vrſach hat. 


ren o 


ia. 
Hirerum̃ foman die wurgel alles böfen/fodie kirch Lange zeit v6 allẽ 
lenerlieten rer fächen wit alleoaof vnderlaſ⸗ 


ſſen iſt 
So iſt auch keyn beſſer artznei das gegenwertigSchiſma hinzũůnem̃en⸗ 
vnd die kirchen zů reformiren / dann eyn recht Concilium. 
Auch moͤgen die obenPrelaren/fo der Bapſt je nit will / eyn Concilium 
oder mehr Concilia beſamlen laſſen. 
Weceolaus ——ã—— Dibem clo fin ont 
aha ter noch lebet / vnd groß arbeyt darzů anwender/A dmifcber König wors 
* —— den. Es woͤllen etlich Hiſtorici / daß es heütigs tags vilbeffer vin das Ads 
miſch Reich ſton föllce/fo weder ð vatter / noch der ſun dar zů kom̃en. Der 
eyn hat das Reich mie hingebẽ hoch geſchwaͤchet / auff daß er den fun groß 
macht:ſo hat der fun auf Fir 
Augufti. guſti / das iſt / mehrer des Reichs gnañt ſein / aber fie kom̃en dem nam̃en nit 
rd nach: dann durch * Wenceslai/ hat ſich die rrenung der Chriſten in 
blöre Pofker. Böhen, welche fo vil blůt koſtet / erhaben. Subincon war ersbifchoff zũ 
€C.böder /des zůnam̃ Lepus / der bar den weg vnd die ban darzů bereyrer. 
ch 
werbiafe. Dañ er wollt dem jamer begegnen / vñ har cc ſchoͤner gůter bücher Johan 
nis Wicleffs offentlich —— derbꝛeñen / Johañi 836 pꝛedigẽ vᷣbotten. 
Rupertus ð m jar M. cecc. iſt zů Reyſer gewaͤlet worden Robertus / geboren eyn 
i Teuc· P affam Rein / zů welches zeit zů Piſa eyn Concilium gehalten 
ſae Boyfer. ward/darın wurden dife bee de Baͤpſt / Gregouus vnd Benedictus abge⸗ 
ſetzt / vnd ward gewaͤlet der dritte ft / Alevander der fünfft. Grego⸗ 
rg gen Arimino / da iſt er Bliben biß auff das Concilium 3 


Ymb 


lAfei übelbaufgebalre.Sie wöllen Au 


= Hiſt. Eccleſ. das xj. Buͤch. ecechj 
Vnmb diſe zeit iſt die hohe ſchůl zů Pariß / in ſo groffem anfehen gweſen / Hohbe ſchůͤl 
daß ſie —R enedictum / der zů Auignon Fin 1 hielt / haben vnder ?"Pariß. 
ſtanden zů entſetzen. 
¶Als auch der oderſt zů Pariß zween ſtudenten bei nacht hett an galgen 
en hencken / von wegen eyns todſchlags / vnd ſich die ſchůl diſer ſce mach 
beim Parlament beklagt / hat ð haͤncker ſie muͤſſen mit dem kuß wider 
umb vom galgen haͤrab nem̃en / vnd in eyn todtenbar legen / vñ der kirchẽ 
widerum̃ zůſtellen. Da dañ der haͤncker der fürmani geweſen / auff eyn roß 
en /ondeyn Chorrock angehaͤbt hatt. 
Roberti tod / im jar M.ccccv / iſt Sigiſmundus / Caroli quarti Si; 
— brůder / zům Roͤmiſchen Koͤnig erwaͤlet worden / eyn wei? dus 
er/fromer/gelerter vnd hertzhaffter Fürſt / der vil reyß in vil Koͤnigreich J rg 
thon hat / damit er in feinen tagẽ möchte frid haben. Iſt in Franckreich zo⸗ FR ik 
gen / in Engelland geſchiffet / t tte ſich in Italiam / redet mit dem Babſt oc“ 
Se sache eier. tan Berg Tr eier Tale das ſchiſma der 
irchen wurde auffgehaben. Alſo dann auß bewilligung des ſts / des 
Konig in Franckreich vnd Engelland / iſt das iR a Concilium an⸗ 
gangen / im jar M.ccccviiij. Wr 
Viſer Reyfer/damir er vonden Bäpfken vnbekümmert were / hat er jn 
gůte worr geben / mit erzey ng aller dienſtbarkeyt / vñ ließ ſich druckẽ biß 
die Huſſiten auffſtůnden. Da bedorfft der Bapſt ſein / vnd hette der Rey⸗ Veyſer Si⸗ 
fer meht lufft dañ vor. Es kame zů eynẽ Concilio / darin ſie jm trutzlich ent giſmundus 
egen giengen / wie auch zů Baſel: vnd hetten jm gern des reformieren ges verhaßt der 
— er im ſm̃ hat. Alſo ward all fein anſchlag zu waſſer. Eugenio halff prafber: king 
erim Concilio zů Baſel / zů allenfeinenchzen Fe ehe efosma- 
E piele/waß er jn fechs monat warten ließ / ehe er jm die fchuldig Aeyferlich 
Eronwollemicteylen. Difer Engenius iſt auch der verrhaͤter / welcher als Rugenius 
er ſahe / daß das Conciliü wider fich eynen fürgang wollee haben /bewege eyn ve: :- 
erden Delphin in Franckreich / daß er mit heerskrafft in das Elſaß soge/ tere 
vnd diß an vil orten verwuͤſtet / vñalſo eyn au macht / daß das Con⸗ de = 
cilium auff můßt brechen / vnd kam da mit der ımation für / vñ rache 
ſich an den Sürften/daruon hiernach weiter geſagt würt. 


End des x Bůch Nifkoria Eccleſiaſtica. D. C. H. 


tt jBu 
a 


D Pr o ‚ Y x —⸗ . i 
Sm Concilio 35 Coftenss. Reyfer Sigmund fingedas Euãgelion 
BAT der C een ha Escilii Veritatem äiligite 5 —* 
der wii; Babſt / ſagt das — auff / fliehet gen Schafhuſen / 
würt gen anheym gefauͤrt. das j Capittel. * 
——— Johannis /was er. geredt / von der Prophetiſchen red: 
Centumreuolutis annis,Deo reipondebitis, & mihi. Wief>uß vff eynem ſchel 
men / eynem vergraben — verbrañt. Von Hieronymo / ſeiner ge 
fangnuß / ſeinem mañlichen gmuͤt vnd ſterben. das ij Cap. 
Bi lüij edlen auß Moͤrhen / für Puß vnd Dieronymo/auffrürin 
Bohem wider moͤnch vnd pfaffen / ſtifft und cloͤſter. Von Thaboriten vñ 
Adamiten. Don Johannẽ Ziſcha / dem Böhmer heerfuͤrer. Von der Dres 
— — ſeltzam mit den pfaffen vmbgon. Grabgſchrifft Ziſche. das 
iij ittel. 
— Sefsionim Toftensser Concilio / verdam̃t beede geſtalt. Obs 
Ccce ij xrecht 


tion willen. - 


Dasdriete Then! | : 
i daß man / oder ſich swin t. Die auffſatzung Chi 
— hg nei er —— on Re 
Gerſon / vnd andern gie Toſtentzer Concilio.das iiij Cap. 


Vom Concilio ʒů aſel. Babſt Eu ius begert das Baßler Conciliũ 
zůverhindern. Samlung zu Mens. Oob des Biſchoffs von Cölln. Frag 


36 Eu — .Ludouicus Arelatenſis eyn from̃ mann. 
das v Capitte 

Schlußreden der Theologen / das daß Concilium übern Bapſt ſei: Pa⸗ 
noꝛmitanus eyn ſchmeychler. Dan Jen fromerCheologus. 

Blaſphemia Eugentj. Ob manden Bapſt mag abſetzen. Panormitani 
Fürfhlagdie en vffzůziehẽ. Prelaten vff Panoꝛmitani ſeit. das vj ca. 
Eardmal Ludouici dapffere Chriſtliche red. Prieſter offt über die dis 
ſchoͤf / in erkañtnuß der geſchrifft. Ermanũg wider gefaͤhrlicheyt / vñ daß 
man den foͤrchten ſoll der leib un feel verdamer. Hübſche exempel außden 
hiſtorien. ——— — —— mindern perſonen. das 
vij Capitte 

uwung im Concilio durch Hertzogen von Deck ine die koͤpff zůzer⸗ 
ſchlagen. Dom Grafen von Dierſteyn. Verdienſt der burger zů Baſe 
vmbs Conciliũ.Auditor Cameræ vermanet zůr ſtandthafftigkeyt. Wun 
der im Concilio / die ſtum̃en reden / tc. Concordat der xij maͤñer. Beſchlu 
Panormitani.das viij Cap. 

SOration Segouij wid Panormitanü/daß die värter fich wieeynmaur 
für die kirch darſtellen ſoͤ arthen im Concilio. Oration Cardinalis 
Arelatenſis / mit hübſcher Inſinuation Practick der Eugenianer. Pano 
a ge Cap. 

Arelatenſis würt gſchaͤndet / daß er ſchůlmeyſter vm̃ fich bar / etc. Nota r 
im ne. C — — Concilio —— an 
‚angelegen/erlidh ringere perſonen ersig. Fre 8 
— kirch — r zůſchley Banden. en r 

om fterben zů Bafelim Concilio. Dom Abt der nit mehr dañ eynki 
teſtiert ſeinem cloſter Arelatenſis Bott ergeben. Wal eyns neüwẽ 
im hauß zůr Mucken. Hertzog vo Saphoy würt Babſt / eyn ehemañ / cn 
from̃er Sürft, zeügnuß Volaterrani von jm. das vj Cap. 

Der ſtat des Baßlers Concilij / auß Enea Syluio.Diekirch eynbalın 

il. Forchtſamkeyt vnd geitz der Caͤrdinaͤl vnd biſchoͤf. Aretalenſisů 

enfeld. das vij Capittel. 

Vom Cardinal Juliano. Decret von Juden vnd den Neophytis. Con⸗ 
— — Concilij von ſprachen Hebraiſch / Griechiſch / Ara⸗ 

fh. Decret wider die hůrer / wie fie jrer pfrůnd ſollen entſetzt werden. De 
cret wider den hůrnpfennig der Biſchoͤff. das xiij Cap. n 

Von Boͤhmen im Baßler Concilio. Oration Juliani an die Boͤhem. 
Boͤhem verachten die kirch nit. Artickel der Boͤhem wider die Roͤm kirch / 
daß die bettelorden vom teüfel find. Reformation im Reich zů Acyftt 
— Von den faͤdern des Adlers / vnd wie mans dem Löw 
wen vnd Baͤren nit nem̃en mag. Die Griechen woͤllen nit gen Baſel. Con 
cilium würt gen Ferrari vnd ðlorentz transferiert. das viiij Cap. 

Vom Reyſer Alberto / vnd wie die kirchenſachen übel under jm geſtan 
den. Dom Friderico dem dritten. Amedeus will nim Bapf fein. Bapſt⸗ 
eyraniei wider die —— Delphin vn Armeniaͤcken. Vꝛſach jrer 
— Erfindung der Truckerei/ ꝛtc. das xv Capittel. 

Wie das Patrimoniũ Imperij zůr zeit Frderici tertij übel ſtat/ vat 


* 
.. 


Giſt.Eccleſ. das xj. Buůch ecclif 


A vnd Italianer widern Keyſer. Fridericus der dritt eyn Cunctator. Klag 
liche zeit der Chriſtenheyt. das xvj Capittel. 

Tonſtantinopel durch Mahomet erobert. grauſame ð Türcken wider 
die Chriſtẽ / was herrlicher land der Turcken eingnom̃en Don Johañe Ca 
— — Cufano Teütſchem Cardinal. Redlich ſtuck von 

ertzog Sigmund wider die Baͤpſtler. Don Gregorio Meymburg / vnd 
wieder in naͤmmen Hertzog Sigmund vom Bapſt ans Concilium appel⸗ 
ae — ierel. Fürſten mo — — * 

aß weltliche Teütſche Fü gen zůſamen kom̃en / fo der 
vnd die Clerick nit woͤllen / man neñe es C at 
egatio/:c. Daß die Teürfchen follten zůſamen kom̃en / vnd weder auf 

ſt / noch Toncilium warten das pviij > 

om ſtand der Firchen vor ———— oncilio / vom Baßler Con 
eilio end haͤrnaher. Don den vntraͤglichen Exactionen über Teütſch⸗ 
land. Vom Patrimonio Petri. Von Annaten / Pallien. Satzung wer dẽ 
B beedẽ Toncilien ſich widerſetzt Conſtitutionen in beeden Concilienwibder 
das zum. viv Capierel. | 

Don Annaren/Refernaren/Difpenfione. Der Teürfchen hoffnung im 

— Concilio ledig zůwerden von Baͤpſtiſcher tyrañei: Concilia find 
der Baͤpſt ann ilentz. Arm fein/fund zů Rom. Finantzen des Bap 
ſthůms nach dem Baßler eig ip 
Sinans inden pfrůnhaͤndlen nach dem Baßler Cõcilio gegẽ Teütſchen 
Dame Dragon verwilligung des mehꝛer teyl der —2 Sir 
er Year Friderico dem iij. vnd dem —* Mens / wie ſich 
ie — in dene ſachen. Falſcheyt der Roͤmer bottſchafft. Baßler Con 
cilij beſchluß. Concordata Principum. Vntreüw handlung des Bapſts 
Cmit den Teütſchen. das vxj Cap. 

Baßler Concilij ordnung / daß taugliche geſchickte prediger anzůnem⸗ 
eg We Von vntüchrigenPfarzern per gratias. Eyn perfore 
vil pfrůnẽ. Erſchoͤpffung aller Laͤnder gür.Befährlicheyr armer geſellen 

Rom zůlauffen. Vnñütze leüt erlangen vil pfrůnen. Schand des Prie 
ands. Nominationes. das ve Cap. 

Drdnung daß die Prelarenfollen gelert leise annemmen. Conſtitution 
deren die Baͤpſt / Biſchoff / Prelaten entgegen handlen. Die wahlbeider 

das vxiij Capittel. 

Concordata Principum. Võ Capittel Execrabilis Reſeruationes im Baßs 
ter Concilio auffgehaben / ſollten gemaͤßiget werden. Wes jm der Bapſt 
EEE en ſt heymfallen. Bapſt felbs Cantz 

Vermanung an die Teütſchen Fürſten. das vxiiij Cap. 

Von der wal Von teylung der Monaten der Teütſchen Didinari Me 

D nat. Von des Bapſts Monat. Grauamina Germanie in hundert arti⸗ 
ckel. das xxv Capittel. 

Geſchwinde prꝛactick in etlichen jaren den Teütſchen keyn verfamlung 
zůgeſtatten. Redlicheyt etlicher Churfürſten in dem —— Donfkols 
trůtz des Bapſts vñ erlicher geyfklichen. Vom Bapſt Nicolao wie buͤbiſch 
= BUS N NARBE Chꝛiſtlich Sürften Beyftlich vnd Weltlich. 

as xxvj itte 

on — ij / ſanderlich wider die Teütſchẽ / wider die Chur 

irſtẽ / wider Mentz / wie Mens verrhatẽ. Niderlag ð vier Fürſten durch 
faltzgraf Sriderihe. Don Paulo dem andern Bapft. Vom Reichstag 
35 Regenfpurg. Oration Antoni Campanivonder alten Teütſchẽ lob. 
Das vxxvij Capittel. 
Cecc iiij Rey⸗ 


8 Das dutte Thebl 

Keyſer Friderich Eome gen Rom wie eyn Bilger. Ampt der Peedicatur SE 
— 
ohañes — 3 Weſſeius. Von Roberto Licio / wie er vorni 
—E BED ——— 
manineynemlandetnechriichen kleyd predigt· das xxvii Cap. . 
Don Keyſer Maximiliano. Von hieronym⸗ uonarola/ vn feiner 
predig. Dom Collegio Standonico zů Loͤuen Ermanung an die reichen 
33 ſolcher ſtifftung. das xxix Capittel. 


Daas elffte huͤch / 


I Giſtoria Gccleſiaſt. D. C. G. 






Das Capittel. 3 

Vom Concilio zů Coſtentʒ. | 
ne Nno domini R. cecc. wi hardae Concilium zů Co⸗ 
er Di ſtentz angefangen/dahin Johanes der xxiij Bapſt ſich verfuͤ⸗ 
lium in der Kerr Sigmund iftinder Chꝛiſtnacht dahin kommen / da 
Ehuftnacdhe. O Bareralseyn Diaconinder Meßinder nacrdip Euangelion 


viertzig jar gefungen/Exijtedidtum &Cgfare Augufto.Dif concilium hat vier jar gewe 
die einigkeyt ger aber miewasnunder Chriſtenheyt / vrteylen leichtlich die jenigen / die 
verfii.  Venglaubender — — erkantnuß der warheyt haben. Zwar 
voꝛr diſem Concilio bei viertzig ſaren / iſt die eynigkeyt der kirchẽ jaͤmerlich 
zerteple gewefen / vnd gewißlich fo wurde man groſſe ſachen haben moͤ 
derrichten / zů den ehren Gottes und Chriftlibem gmeynen nutʒ/wa 
faule fleyſch der Clericken vñ Geyſtlichẽ hette das Euangeliſch ſaltz moͤgẽ G 
annemen. On fo mandiewarheyt hette woͤllen lieb haben/wie dan Bapſt 
Anfangdes JIohannes der vxiij. das Concilium auß dem viij. cap. Zacharie anfieng/ 
—— vnd ſagt / Veritatem anigite / Lieben die warheyt. Darzů erden ſpruch au 
rare diligire, Demalten vn neüwen Teſtament anzoge/auch den Synod anfprach/ da 
fie alle follcen dichren und erachten friden der Eirchen/da erdan feinredin 
er * wender zů denen die in Goͤttlicher gſchrifft erfarẽ waren. Vnd 
af fie alle der vrſach halb berůffen / vñ mit aller freiheyt ollenreden/cha- 
cen/ond alle ding thůn. Aberdiß iſt leyder alles nir geh worden / dañ 
man die geyſt außleſchet / vñ die Propheceien verſchmaͤhet / Chriſtum in ſei 
nen gudern verfolger/ond iſt die vermeynte kirch eyn verfolgerin Chꝛiſti 
worden. Manlißewolinden Decreten des Coſtentzer Cõcili/daß das Co 
ſtenger Concilium nit ſolite zergohn / es were dann die kirh rn 
ee fieten/im haupt vnd glidern. Item daß auch der Bapſt ſchul⸗h 
ig fein ſoll den Erkandtnußen des Conciliij nachzůkom̃en. Aber wie dem 
allem gelebt ſei / ligt am tag. 
Johannes ¶ Im andern jar des conciltj zů Coſtentʒ hat Johannes der xxiij. Bapſt 
derzrii ſagt gnañt Balthaſar Ceſſa / das Bapſthum̃ vrrafagt/dE dancket Ge ig. 
dao Bape mund:pnn michingelegter Aeyferlicher Eron kuſſet er jm die füß , L Tach de 


ſthum̃ auff. 


in aber gerůwen hat daß ers gethon / trachtet er zů fliehen / dar zů jm Fride 


ed ticusb>ernog in.Dfkerscich gehot hat / dañ bei nacht er mir etlichen we- 
Schafhu⸗ nigen in verwandleter kleydung aruon kom̃en / vnd hatte ſchon Schaf⸗ 


fen. bufenerzeycbet/dermeynungin Italiam zůeilen. Aber der Reyferbarde 
flüchtigen Bapft ergritfen/ond Hertzog Sriderich indie Reyferlich Acht 
erkant/ond jmerlich ſtaͤtt eingnommen. Zůletſt ward die fach vertragen / 
daß er dem Keyſer follte —— vnd all ſein land jm — ß 

a 


o ‚n 
z Hit. Eccleſ. das xj. Buͤch cecliũj 

Das iſt beſchehen. Aber der Keyſer nam jn zů gnaden an / vnd gab im a⸗ 
die Land wider. Der abgſetzte Bapſt war Pfaltzgraf Ludwigen —* en 
zů verwaren/der hat jn gen Manheym laſſen füren/da cr drei jar behaltẽ. 
Zůletſt har in Bapſt Martinus in die zal der Cardinälangnoinien. 

Wie nun Johañes Huß vnd ——— ſein geſell / degradiert / welt⸗ 
lichem gwalt übergeben / der ſententz über fie geleſen/ —* vnd Hierony⸗ 
musandenMerzen Jeſum appelliert / ſie beede ir das Concilium berũf⸗ 
fen:ineyner Seſſion hat man jnen gleyd erkañt / vñ in eyner andern Seſ⸗ 
ſion / naͤm̃lich der vix. hat man jnẽ das gleyd wider ab erkañt / vñ caſſiert. 
Dat: ſie ſagẽt / man ſoll den Hereticis keyn gleyd nit haltẽ / ꝛc. Dieweil diß 
ine dern Hiſtorijs geleſen / vñ die zeit vns fůrtweiſet / laß ich esjebleibe. 

Das ij Capittel. | 
| Lleyn diß ſoll vm̃ der Eccleſiaſtica Hiſtoria willen hiehaͤr gſetzt wer Rechne vom 
den / daß huß im außfuͤren ſoll geſagt habe diſe wort als eyn Prophe- Eonftenger 

B cei au vnſer zeit: Centum reuolutis annis, Deo reſpondebitis, & mihi: —— 
Vber hundert jar werden jr Gott vnd mir antwort und rechenfchaffe ges gu Gord.e 
ben. Die biſchof von Bifang und Meyland haben jn degradiert / welcher liehrdesie- 
"eremonien Huß geſpottet hat. Alſo —— — /vnd ward uangelij 
em hencker befolhen / er ſollte jm die kleyder anlaſſen. Nun hette er zween Teütſchem 
roͤck von gůtem ſchwartzem tůch an / vnd eyn gürtel drüber mit ſilber fan m. ſchei 
gen vergoͤlt / in der ſcheyd zwey meſſerlin vñ eyn liderin ſeckel. Eyn biſchof aan ” 
Infel von Papyr gemacht hat er aufffeim haupt / an deren waren zween Zopannis 

Teisffel gemaler / vnd zwiſchen der zweyen die geſchrifft / Merefiarcha/ Zug. 

Ertketʒer. Mehr dañ tauſent geharnefter mangien gen vmb jn/sweendie — — 

ner des Hertzog Ludwigen fuͤrten jn / doch vngebunden. Im hingon har nis Huß · 
nie befonders zům volck geredr/fonder ſtets gebetten: Jeſu eyn fondes 

lebendigen Gottes erbarm dich mein. Vnd als er das ort der marter vnd 

den holtzhauffen —— das feühr / hat erzum driten mal auff ſeine 

kneüw gefallen / vnd ſagt mit lauter ſtim̃ / Jeſu Chriſte du ſon des lebendi⸗ 

Gottes / der du fuͤr vns gelitten haſt / erbarm dich mein. Als jn auch 

Deich Schosand Caplan 33 S. Stephan vermanet / ob er beichtẽ wolle/ 

ſagt Huß / Es iſt nit von noͤten. Nun wollt er das volck mit dem wort der 

ermanung ſegnen:aber Hertzog Ludwig wollts jm nit geſtatten / ſonder 

man ſollt jn flugs hinrichten. Es hat aber der Cardinal Pancratius 

neüwlich eyn alt Maulthier gehabt / das jm geſtorben / das hat man vor 


der ſtatt begraben / vnd darauff haben ſie das feühr gemacht / damit der 
ch Finden folle/ynd difer geſtanck auch Huſſen beim volck verhaße 
machete. 


Wie manlich nun beede Mäner/Huß und Hieronymus / den tod erlits 
ten / vnd zům feühr als zů eyner gůten malzeit geeilet / auch inaller buunſt 
mer vnd oder gefungen /das har manbei Enea Siluio und 

oggio Florentino zůleſen. 

ae eynPriefter auß Boͤhem / der felbs willig gen Coftenz Eos 
men / ward gefangen / vnd iſt ccc. und fü ibn auberer 
gefaͤngnuß gelegen:vnd als er fürgeſtellt / hat man im von eynẽ Pulprett 
etlich Artickel fůrgeleſen / darauff er artlich vnd vernünfftiglich geant⸗ 
wort hat. Als auch eyn Prediger Mönch etwas vr dann andere 
wider jn redet / ſagt Heronymus:Schweig ſtill du gleißner und hypocris 
ta. Eyn andere Barfuͤſſer Ordens / der wider jn bei ſeiner Conſcientz thett 
ſe BEN iſt dir der aller ſicherſt weg die menſchen 
zübetriegen. 

Nachmals da jm weiter rede gegoͤnnet / hat cr den anfang gema nr 
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Das dritte Then! 
sh Gott vmb gnad: vnd dewna wvu berircver conpe e man⸗E 


Be 
ib vo Socrate erzaͤlet er ngnu 
Pe “wi grvon Boeti —— 34 — 7— 


SErempeis Mofes von ———— —— widerfaren. 

—* ——— falſchem vrteyl be⸗ 

— verdam̃et. Suſanne. Darnach kame er 

auff Johannem den taͤuffer / he kam — Stef⸗ 

Apoſtel wie die võ Collegio der —— 

5* | e/niz ale frofß/foniber verficer base s:ʒey u cher elbs 

| Feronymus Freivoillig gen Coſtentʒ Eommen were/fi fe band in kubirn vñ thůn 

| Fol fee Ziiverantworten. ‚Gage wie daß der alten Chriſtlichen vaͤtter brauch vnd 

I Hr gen Coſtts · gewonheyt geweſen o — — miteynander geſpꝛaͤch raͤch F 

|| Sübaben/nic den glauben züdempffen/fonder die warbeyebärfisr zůbrin⸗ 

I 49 gm Aufehares pm Au fEino und Hieronymo gehalten on eynigen 

1 der —— — * — — — 8 

* bous er daß er eyn from̃ / gerecht / mann were / vnd der diſen tod nie 

en Ge fhulder /nilbee wider die id) Dorres bandlet bert: fonberwiberdd 
mi ch der ee ba er vñ pracht der 

ten. Dan ſo das Patrimonium der kir ebeneritlich —— ꝛet / 

demnach — über — 

färvnbillich bedund Biefe gen kirchenguͤter mit hůrenbaͤlge / mit vil 

ferd vnd hunden / mit koͤ Brio und andern dingen die der Re⸗ 

# gion zůwider fi nd / zůuerſchwenden. Er ſtůnde gans vnerſchrocken / der 

— * ndẽ tod — andy cas — ẽ / wie eyn andrer 

Tod Hiero · Cato. Als er an das ort — er 6 ——— 


|: | nymı. von ſich Aſt auffſeine kneüw nidergefallen / hat den pfal kü cds d 
| | van — ame ich mit na lg 


| man bea up ron im im 
' | | er: —— gſang gſungẽ / vñ 
Persenverfepeyden. Spricht o Da —* octates nit fo willig 

| EHRE —* angnom̃en. 
gie Lig. Edi * —— eyn ernſtlichẽ b 

en liiij. Edlen vñ Ritter auß M ri 

s4.Edlen dar Coſtentzer Conciltum geſchrib a ii bed run Fu 
| Fe —* ccc —* en tag ceslai des martyrs / den ich im O⸗ 
N —— riginal gefe liii ſgiilen/ vnd jeden nam̃en —— ge⸗ 
J —— — fi — —* m welchẽ Brieffl 
' —— = — 
es hat den we en gon / daß alle die Gottſe 
"Biene = —— ES — 


| 
| / 


| j —— * nr ge. 
t —— /c —6 * 

| | fen: Sanenbärfich auch die —— aben / vnd iſt Johannes 

| \ — * 

—— weicher zeit ſind auch in Boͤhem en die Adamiter / weib vnd 

mañ / die gantz fadennackend gangẽ ſind / habẽ eyn Inſel mit dem waſſer 


ußnitz vmbgeben / eingenommen. Die ſagten / wie lleander 2 
J a ee —* Feen manghen Denen 





Ze" 
Sr 
& 
- 


— 


HiRt.Ecclefl.vaor.Büch ceclv 

A Demi viertzig mäner/find außder Inßlẽ mie bloffen ſchwer 

tern in die naͤch — oͤrffer geloffen / vnd haben mehr dañ cc. bau⸗ 

ren / die ſie Teüffelskinder neñeten /geröde. Aber fo bald Johannes Zi⸗ 

ſcha diß vermerckt / iſt er —— die Adamiter alle mit dẽ ſchwert 

— — zween lebendig behaltẽ / von denen er jr fantaſei vernem 
men moͤcht. 

Zů diſer zeit war auch die Orebiter ſect in Boͤhem / welche fo fie Baͤpſti⸗ 
ſche Pfaffen überkom̃en / haben ſie es mit feühr verbrañt / oder zů winters 
zeit mitten auff das eiß nackend gebunden: Oder die jenigen die ſie nicht 
e koͤſtlich achreren denen haben ſie die hoden außgſchnitten / vnd laſſen 

inziehen. 

Inden hat ſich auch der krieg An Sigmunds vnd des Reichs wir 
der die Boͤhem erhaben / aber wenig glück gewefen:pnd das Reich von Zi⸗ 
feba/wiewolerblind war/offriftgefchlagenworden. Zůletſt daR eyfer 

Si mund fabedaß es de Ziſche fo glücklich ergieng / hat er fidy mir jm vers 
Drera gear fageda Sifbe toͤdtlich kranck lag / vnd man jn fragt / wa er 
wölltebegraben werde: daß er geſagt habe / wañ er ſterbe / ſoll man jm die 
haut abzlehen / vnd eyn boͤck oder trum̃ darauß machen:ſo balds die feind 
hoͤren / wurden ſie daruon fliehen. 
EPITAPHIVM IOANNIS ZISCHAE 
clarifsimi Boemorum Ducis. 

lohan.Zifcha nulliImperatorum ducum ue rei militaris peritia inferior, ſuper 
bię ſimul & auaritię clericorum ſeuerus — acerrimus propugnator, 
hiciacet.Quod Appius Claudius Cxcus bene confulendo,& M.Furius Camil- 
lus ftrenue agendo fuis Romanis pr&buere, hoc ipſum Boiemis meis præſtiti. 
fortunzbellinunguam defui,neg illamihi,omnem opportunitatem rerum be- 

Tone gerendarum etiam cæcus præũidi. ſignis collatis undecies , femper uictor de- 
—— . Viſus mihi ſum miferorum & eſurientium iuftifsimam caufam aduer- 


us ag ea faginatos facerdotes egregie egiſſe, & obhocDeiauxi- 


lium fenfiffe. Nifi dlorum inuidia obſtaret, inter illuftres uiros numerari procul- 
dubio meruiſſem. Tamen oſſa meahoc ſacrato loco cubant etiam infalutato Pa- 


a inuitoq;. 
Die manibus facrum Ioh.Sisk& Gregorius auunculusPP. 


Epitaphium Dohannis Zifche der Boͤhem Hauptmañs. 
¶Johañes Zifha/derichhinerfarnußder Eriegsbändel Eeynem Haupt⸗ 
mañ noch Meerfürer mich minder achte /lig hiebegraben/zümaleyn ſtren 
ge geyffel der hoffart und der Pfaffen geiss / vñ eyn ernfklicher befhirmer 
vnd verfechrer des varterlands. Das Appius Claudius der blind mir gů⸗ 
tem rhat / vñ Marcus Surius Camillus mie tapfern thaten jren Römern 
D gedienet haben / dz hab ich meinen Boͤhmen bewiſen. Ich hab an dẽ glück 
es kriegs nie verzaget / ſo hat es mich auch noch nie gelaſſen. Aller gele⸗ 
genheyt die haͤndel recht zůfuͤren / hab ich u wol wargenommen. 
‚Mir auffgereckten Panirn / hab ich eylff ſchlachten gethon / und bin all⸗ 
weg obgelegen. Mich hat bedunckt / als ob ich der armen vnd hungerstod⸗ 
————— ſach / wider die geylen / feyßten / vñ — faf⸗ 
fen redlich gefuͤret hab / vnd darumb Gottes beiſtand befunden. Wa je 
neid thette und zůlieſſe / moͤchte ich ja under den hochberhuͤñten Maͤn⸗ 
nern wol gezaͤlet werden. Doch ſo ligen Ren gebeyn hie an 
diſem geweichten ort / ob ſchon dem Bapſft darüber 
der bauch zerſpringen ſollt. 
as 


Adamiter 
töden cc, 
—— 

ohañ Zi- 
ſcha. 


Oꝛebiter 
ſect. 


Ei 
t 
Reich. * 


Das oꝛitte — | 


AsConcili — — Seſſion / alle die verb 
oncilium zů Co at in der vxiij. / alle die verban⸗ 
ee ansehen leibs vñ blůts Jeſu Chꝛiſti / 
vnder beeden geſtaltẽ geben. So dañ diß die ſum̃ aller Gottſeligen 
leer vnd rechtes gebrauchs der Sacrament / daß Chriſtus Jeſus ſei vñſer 
Merck. vnd aller welt Heyland / vnd wir alleyn durch fein blůt erloͤſet vñ feligwer 
Stern den / vñ daß wir fein Sacrament reychen vñ emp fahen ſollen / wie ers be⸗ 
El u. foihen hat: So wöllen wir zůr Ehꝛr des Abeı,rmals ——— 
Damer beede geſetzt hat / etlich kurtz Propoſitiones oder Artickel hiehaͤr ſetzẽ / damit ma 
geſtait des ſehe ob diſe wii. N erregen gten Concilij/ Vers 
Sacramẽts. tatem diligite / Dieben die warheyt / gehandlet habe. 


Gbs recht feidaßman 1ateingeroder fich zwingen laß 3 
die aufffasung Chriſti zunerlaffen beim facrament. 
— ME, mic angefangenem verſtand 

vrteylen und zůerwe 
f. Kewüreniemeen fon /.obes 
ra —— ng Cheifti vonbeederleyg 
ij. er das iſt die frag / Obs recht oder —— man zwin⸗ 

— hie) simerlaffendie aufffasung Chaiflir 
iß i 


ketzer a m —— — ind: 
der — man hat den vr — ent 6 


— enge ennen verzihen würt. 
viij. Aber die ander ſünd nämlich der zwang zů vnderlaſſen die auffs⸗ 
—— — Gottes ehr raͤuberiſche Baͤpft vñ Cardnl 


komimen. 
* Diſe ſünd fallet nit auff die kirch Gottes / welche nit tringt zů vnder 
laſſen / ſonder zůhalten was Gott gebotten hatt. 

te diſe ſünd nit auff die kirch Ki fi fie —— man ſolle die ze 
en Gebott as Vatter vnſer / vnd den ben vnderlaſſen. 
x. Des —— atzun —— 
eynbenere fei Chriſti des ketzers /das iſt die lerite fünd des 
er we 
xij. Diſe ſünd iſt ſo garnicder Firchen zůzůmeſſen / daß nichts — 
mers in jren ohren mag geſagt werden. 
iij. Auch mag diſe fund weder au 
—* Gottes / vil weniger in eynen ſchlechten ſünder fallen. 
En Sonder difefündift vorbehalten / eyner der letſten grundfupp der 
a ee bůben / der Eirchend«s 


— 0 die Bapſtlich Serge ce ea 
—Se ie tringt auch die ſelbig zůvnderla 

vj So iſt offenb ar daß diſe Bap Te Eich Gotes bach fordern 

Im ynagog Satane/welchedie find gebeüt / vnd die gerechtigkeyt —7 





Hiſt. Eccleſ. das ri. Büch. ceclvf 


pi ax. So ſie dann — —— ſo der auffſatzung 
hꝛiſti nachfolgen: folget —— vnwiderfprechlich/daf dife Sys 
nagog eyn greuwel iſt des Widerchriſts / vnd die vnſinnig hůr des reüfels, 
xvii. Dann ſagen woͤllen / daß der eyn ketzer ſei / der da nachfolget der 
abffjasung Cheiſti / vnd dem wore Chriſti / das heyßt Chriſtum ſelbs eyn 
Beer machen / vnd ſein aufffatzung ketzerei nennen. 
pin. Es mag je keyner eyn berericus oder Besser genañt werbert /es feie 
ann daß zůuor der jenig / deß leer er folget / eyn berefiarcha/vni dieleer an 
jr ſelbs hereſis vnd ketʒerei fet. 
Br Die nun zů Chriſto fagen doͤrffen / Du biſt eyn ketzer / vnd du leereſt 
ie teüffels leer / vnd aber wiſſen / daß Chriſtus Gott vnd Herr iſt / den fie 
alſo in ſein angeſicht laͤſtern: wer wil anders ſagen / dañ daß ſoͤlche nit mit 
exne n/fonder mit vilen a Em fen find. 
Bovi un thůt diß die Baͤbſtiſche kirch gantz vnuerſcham̃t / mit wiſſen 
vnd mit willen / dieweil fie bekennet / vnd wůrdt getrungen daß ſie můß be 
kennen / es ſei Chriſti auffſatzung / das ſie verdam̃et. 
vv Wie dañ das Concilium zů Coſtentz inderdieischenden Seſſſon/ 
mic Canoniſten vnd Sophiſten beſetzt / hat doͤrffen wider Chriſtum dert 
Herꝛen ber herrlichkeyt vnuerſcham̃t außſpeien. 
vxxiij Alsfofie — wolltẽ / Ob wol Chriſtus beede geſtalt auffgeferst/ 
vnd in der erſten kirchen von den laien diß iſt alſo ee jedoch 
ſoͤlchs vnuerhindert / ſoͤlle man die gewonheyt an ſtatt des Geſatzes habẽ. 


— Vñ zwar es hat 


viv ——— Euangeliũ auffgeſetzt / vñ die Kirch 
—SEz es vnangeſehen / fo find wir herren über alle berzen/ 


d 
Bis nie weder abarzen a yabachat BEIN 
h 2 
weeil Vil mehrꝛ iſt es eyn vnſtnnigkeyt über allevn — Pr 


Das dsiete Thepl 
bieren und verdammen/dasdu gewißlich weyßt / daß Chriſtus felbsiney E 
gener perfon geordnet vnd auffgefenchat. 
xxxiiij Danpiegile is red nit / Die Kirch hab etwan vil ding geordnet / 
welche fie nachmals widerumb veraͤndert / als freie ding / die in der kirchẽ 
gewalt waren. 

xxv Dañ hie iſt der Herr der glory ſelbs / des auffſatzung nie in der kir⸗ 
— gewalt ſtehet. Diſen Chriſtum ſoll man hoͤren / ſagt der / der alles er⸗ 
forſchen vnd richten würdt. 

vxrvj So iſts auch nit eyn gleiches / wie ſich die Baͤbſtler rhuͤmẽ / dz Chi 
nach dem abenteſſen das Sacrament auffgeſetzt / vnd aber die i 

abe es darnach denen / die noch nichts geffen/außgefpender. 
vxxvyvij Dan Chriſtus das Sacrament weder der zeit / noch eyniger ſtatt 
angebunden hat: ſonder hat beede zeit und ſtatt frei gelaſſen / vñ gefage/ 5 
So offt jrs thůn. 
xxxviij. Aber die ſi des Sacraments / oð beede geſtalt / hat er nitt 
frergelaſſen / daß die Baͤbſtiſche kirch ſollt haben zůandern: ſonder Chr 
ſtus ſagt / Thůn diß: vnd wil daß es eyn vnwandelbar gebott ſein ſoll. 
xvxxxix Sum̃ua / ſie moͤgen keyn exempel anzeygen / da die Kirch je habe 
nige Goͤttliche ordnung geaͤndert. 

.® Daß fie dan fagen zůr beſchoͤnung ber eynigen geſtalt des Sara 
ments: Die laienmöchten glauben/als ob fieunder eyner geſtalt nit ſouil 
empfiengen/als under beeden: ſo ift je offenbar /daß ſie nit fonikempfaht: 
dan ſie empfahen nic die ganss auffſatzung Cheifki/ fonder die halb alleyn. 
ol tẽ / daß fie fagen/die forg ſeie / daß nic dielaienden kelch verſchüt 
gen:als ob die Clerici un pfaffen dife gefahr nit haben gehaͤbt / etwan gan 
tze kelch vmbgeſchüttet haben / wie das bůch De cautelis Miſſæ bezeisget. 
xlij Vnd wie dañ daß Chꝛiſtus ſoͤlche vrſachen ſich nit hat laſſen bewe 
gen: oder nach jm die Kirch fölches auch nit zůhertzen gefuͤrt / biß daßes 
auff die Sophiſten kommen iſt. 
vlg Darumb alle Chꝛiſten zůtroͤſten find / die vmb diſes articuls wil⸗ 
len leiden / vñ gewiß ſein / dz ſie in dẽ Gott eyn angenem opffer wordẽ find. 
xliiij Dañ es iſt gewiß / daß fiewin Gottes willenleiden /vnonallind 
fel jr gegenparth / die ſie tringen Chriſti auffſatzung zůlaſſen / vñ die auf? 
zung elbs ee dieinden heyligen geyſt fundigen / vñſ 
ibhafftige teis 

vr Man ſoll ſie auch vermanẽ mit dem ſpruch Apoc. cap. xviij. Mein 
—— weichen vnd fliehend von jnen / damit * Fi ee ⸗ 
tig machen / vnd mit jnen geplaget werden. 
vl; Wir ſoͤllen vns auch froͤuwen / wañ diſe diaboli uns laͤſteren / md" 
alles args wider vns reden. 

lvij Dañ von diſem ſataniſchen volck eyn ſchiſmaticus/ vnd 

ereticus geſcholten ſein / das heyſt warlich eyn Catholicum fein / vnd im 
Reich Chꝛiſti/ vnd in der kirchen Chriſtiſein. 
xlviij. Wie es dañ dag hoͤchſt lob vnd iſt / vom ſatan apoſtatieren / 
vnd abtretten / vom Retch der ſünd vnd des tods außgohn / vnd alſo eyn 
ſchiſmaticus werden. | 
pliy Darumb fiedan auch vmbſunſt fich leyen / vñ diſes woͤrtlin 

och rhumen / Eecielia/ kirch :fo fie mit der that beweiſen / daß ſie nach dem 
za die aͤrgſten feind der Eirchen find. 

Vil mehꝛ aber eyn grundfupp ber dieb / der moͤrdergrůb / vnd eyn 
Page: todſchlaͤger / auch nach dem wort C in genañt werden. _ 
j an erſtlich ala dieb habenfiedieeyngeftalcden Inienabgitet 


“ ® 2 
Hit. Eccleſ. das xj. Buͤch. ceclvij 

A darzũ die Kirch ſtill geſchwigen / oder das nit gewißt haben. 

i/ Demnach als ſie durch Johannem Huß / als eyn treüwes hündlin 
im kirchendiebſt al erfunden / angebollen / vnd herfür zogen find: 
liij Haben ſie den diebſtal mit großem anhang vñ mit großer macht / 
ja mit — mord in jrem Concilio begert zůbeſchirmen / vnd jren 
raub billichen / wie diß in der dreizehenden Seſſion beſchehen iſt. 
liij Haben alſo das vnſchuldig hündlin vnerhoͤrt vñ vnüberwundẽ / 
auß lauterer tyrannei verdam̃t vnd verbrennet. 

lv Dann ſie beſorgten / ſo man jn ließ zůr verhoͤr kommen / ſo wurde 
man ſehen / was feind der kirchen / vnd große eſel fie gewefen weren. 

wi So dañ nun der Babſt der Kirchen nim̃t das er nit geben hat / vñ 
das jr alleyn von Gott geſchenckt iſt / wer wil nit ſagen daß er der Wider⸗ 

Bchrꝛiſt vnd Antichꝛiſt ſei? 
lvij Es iſt gnůg offenbar / daß vor dem Coſtentzer Concilio die diſpu⸗ 
tation von beeden geſtalten / vnd eyner geſtalt in der Kirchen geweſen iſt. 
lviij Vnd ſo die ware Kirch —*8* beede geſtalt getrungen hat / vñ die 

iffſatzung Chriſti für ſich har: ſo hat doch das gegentheyl võ tag zů tag 
laͤnger je veſter fürgetrungẽ / als das den groͤſſeren hauffen für ſich hat. 
iv Indem Eomeder Babſt und das Concilinmbärfür / hencket den 
gröffern — ſich / vnd verdam̃t den kleyneren / aber beſſern vnd froͤm 
mern theyl. 
iv Die gottloßheyt har überhand genommen vn iſt die warheyt off 
der gaffendarnider gefchlagen worden:damder gerecht vorm gottloſen / 
wie Salomon fagt/darnider lage. 

c lvj Diß iſt die ſtraf vnd ð zorn Gotts über die kinder des vnglaubẽs. 
leij Vnd alſo iſt diſe liſtige ſchlang algemaͤchlich eingekrochẽ / vñ hat 
nachmals wie eyn — loͤw / ð Kirchẽ beede geſtalt perfort entzogẽ. 
lviij Wiewol nun diſe / die auß vnwiſſenheyt / oder durch eynfaltige vn 
derlaſſung hieran geſundigt / der verzeihung werth find: 
lyiiij So moͤgen doch diſe nit entſchuldigt werden / die da andere zwin⸗ 
gen / oder die ſich zwingen laſſen / das zůwn rn das recht iſt: ja die da 
wiſſen daß fie zů vnrechtem andere zwingen / oder ſich laffen geswungen 
werden. 
lvv  Daidiejenigendieda zwingen / die thůn nit alleyn das in der kir 
chen / daß die glaͤubigen in der kirchen die auffſatzung Chriſti vnderlaſſen: 
Ivvj Sonder das iſt jr fürhaben / daß fie wölle die vnderlaſſung des be 

lchs Chriſti recht machen: vnd daß die / die vnderlaſſen was C ** ge⸗ 

D heyſſen / daran recht thuͤen. welcher Chriſt mag das leiden/ 
lovii Ja das vil erſchroͤcklicher iſt / ſo tringen fie es zůbekennẽ / Chriſtus 
je eyn hereticus / vnd fein aufffaung fei ketzeriſch. ss 

voii Demnach daßdife heretici auch ſoͤllen verfolget und geröde were . 
den / wie im Coftansser Concilio geboren würdtr. 

Iviv  Darumbfojnendißevenpelzügelaffen/werdenfiebald eynen an 
dernarticuldes glanbes auch ſtelen: ertlich mit ſchlechtem underlaffen/ 
nachmals mir der gewonheyt die einreiſſet / als dann mit gewale / daß ſie 
ſich an den weltlichen gewalt wider Gott hencken. 
ivvx Auff die weis wurde dañ heſchehen / daß Chriſtus keynen articul / 
kexyn wort / keyn brauch in feiner kirchen behalten wurde. 
Darumb dem anfang zůwiderſtohn iſt / vnd man nit eyn bůchſtaͤblein 
von ſeinem wort vnd auffſatzung nachgehen foll. Darzů würde vns Chri 
ſtus treüwlich helffen/fo wir jn tapffer bekennen. Dem fei glory und pieis 
in ewigkeyt / Amen. 
* Doddd ij Von 


Susi &hl - 0 m 


; h „Don Dohanne DAN * x 
ewol nun in diſem Coſtentzer concilio Johannes on / ſampt 
vilen andern frommen geweſen iſt / ſo ſte doch wið den groſ⸗ 
fen geitz / die tyrannei / vñ die überſchwencklich hoffart der geyfkli, 
chen nichts moͤgen erhalten / als wenig Gamaliel / Jof⸗ eph vo Armathia / 
und Nicodemus im Pharifaiſchen Concilio/ Chriſto gůt erwas erhai⸗ 
- tenmöchten. Sunſt die fachen/von gewalt der Eirchen/der Concilien/des 
Babſts / ꝛtc. wol verſtanden. Dañ nachfolgẽ de ſprüch liße man im Gerſon. 
Eyn general Concilium hat allen gewalcder kirchen. 
Vnderlaſſung der Concilien iſt das hoͤchſte Kr inder kirchen. 
Exyn general Tonciliũ mag man on des B bewilligungberüffen. 
Inden conftitutionender erften Concilien rederder Babſt nit / ſonder 
das Concilium. 
Der viehiſch menſch vnderſtaht ſich das Conciliũ zůuerhindern. 5 
N — mag den Babſt zwingen auf beweglichen vrſachen 
abzüftohn/:c. Ä 
Auch ſchꝛeibt er im dialogo Apologerico/ am end / vnd ſagt: Ich ſih 
daß die Reformation der kirchen nim̃ermehr beſchehen würde /durdheyu 
Concilium / es ſeie dañ daß eyn Praͤſident vnd anleyter des Cõcilij fei/der 
es jm laßt hertʒlich angelegen fein/der andy wol klůg vn beſtaͤndig — 
Eyn ſolcher es ſoͤllen die glider in proumntzen und Koͤnigreichen/ fofer: ſie ier Eonni/ 
war im Bar vnd moͤgen / ſich wol verſehen / nit daß fie vilmeiswer conſtitutionen vñ ge 
feler Eonci- boge machen: dañ diß gibt mehr vnrůhe/ dañ daß es den ſachen helffe: ſon⸗ 
lorEnBsui- der daß diegefan/diesuiuo: geben find fkeiffund fat gehalten werden:vi 
lie Arelaren man den überfluß/ond was nit zůr fachendiener/abftelle. Ich fihe daß in 
fis. denen leeren / die den glauben vn die Religion belangen / die auch vff gůte 
vnd heylſame ſitten ſehen / zů diſer zeit da es ſtaht wie es mag / kümmerlich z 
eyn rechter beſchluß oder eyn ſatte/ gnůgſame gerechtigkeyl mag erhaltẽ 
werden / on eyn ſtarcken gunſt weltlicher macht. Glaub dem erfatnen / be⸗ 
ger auch Eeyn weitere außfürungdifer red : woͤlleſt auch keyn wort weiter 
auon reden / wie man den krancken ſachen ſoll artznei thůn/ bei denen die 
taub ſind / vnd nichts hoͤren. Da auch der weis mann *— ſoͤll beiſol 
chen nit vmb ſunſt reden. Du haſt eyn ges er bůch de Theologica confols 
tione. Halt dich in/Tecum habita/vnd biß Gott danckbar / der dich von di⸗ 
ſer ——— hat geibige vnd fiir andere die im gewalt find/ bittt / 
mitleidende / weynend vnd klagend. 


Das v Capittel. 
Das Concilium zů Baſel. 

Miar M.ceccxxxiiij / als keyſer Sigmund noch lebet / iſt das Bar 

ſeler Concilium angangẽ / welches große bewegung in der Chriſten h 
obeyt gebẽ har. Babſt Eugenius hatt es zuuor zwar laſfen — 
Als aber auf der gantzen welt die Vaͤtter vñ biſchofe erfklich fich famlere/ 
vnd Julianus Cardinal S. Angeli in dem Concilio ir im nam̃en des 
Babſts / iſt Eugenio ð reüwkauff einkom̃en / vñ hats woͤllẽ gen Bonony 
transferiern. Mitler zeit iſt keyſer Sigmũd geſtorbẽ / vñ hat ð Babſt ſtaͤl 
Der Babſt vñ baͤnck eingeworffen das Baßler Cõciliũ — — 
Eugenius er dañ als bald zů Ferrari / vñ nachmals zů Slozens eyn Anticonciliũ ange 
— Baſe richt. Alſo iſt das Baßler Conciliã krafftloß worden. dañ nach des Feyfers 
u⸗ 


er Conciliũ 5 
crod haben die Sürfken keyn befondere ſorg auffs Conciliumgehäbr. E 
sönerhinön. ins wender die vefache Pa die Baden wurde auch Ei Das concis 
ium kommen / vñ fich mit der Occidentiſchen kirchen vergleichen / aber ſie 


Giſt. Eceeſ. das rj.Büch. ccecloinj 


er ae Beriahen Pos: —Sä— —— eyn 


——— —— er re 
of late ütſchen erben — 7 
allerhand drꝛoͤwung vermercken li ————— — 
m̃en. Daru —— ulianũ vnd andere patres mit hoͤch⸗ 
peenen gen Darge gegen! 
Citiere/daß erenzwebere boihen/odermsit.oe ———— 
—* ——— Cõcilium handlete/ 
enen. Deren ach Sa Men en Kl 


ein er wie es heran Tag tt ‚sohn / find fie zů Bad 
furt zůſamen kom̃en / daß ſie die vneynigkeyt zwiſchen dem Babſt vn Com 
rilio hinle Dann ſie achteten/ —— benañtem ort die Churfürſten 
B leicht lich ſich verſamlen moͤchten. Mitler zeit fuͤgten ſich Die —— 
vñ Churfürſtlichen Oꝛatoꝛes gen Baſel / vñ habẽ mit den bottſcha 
andern /die zů Ba —— — De ee den a 
—— Peter/eyn der zůrt ſelbẽ ch Toftenssvffder 
oe a wansen Dad habendie Pätrer er im Concilio heftig ver 
=> ewöllse den angebotene friden annem̃en. Der Fürſtẽ bitt war⸗ 
Ba Devätrr mol any ander sb eb dafelbfEhindascon- 
ciliũ veränderen. Dabindan Eugenius für —— trachtet hat / damit 
er alſo das conciliũ entweders zertreñete / oder heyt jnen hinneme. 
Doch 5* hat dem heyligen Synod auch gefallen —— Fürſten jr 


Teutſch⸗ 


harte koͤpff · 


—— — * 


bitt nit abſchlagen / noch auch nicht zů —— —— t. Wie 
endochdie 


chwer aber vn Sefälhalich die fachen Äh 
€ ferlichen Oratores / die —— een purg/befftig am 
gehalten / vñ den wol, — benme/ er: Cunrad Freiherren zů 5 
purg erbetten / daß —— ———— rotector/ beſchirmer v 
* fein ſollt des heyligen concilij / vnd aller aller Därterdie dahin kom̃en. 
Bu difer —— die — ——— ee habẽ / daß des Koͤni 
——— endt / vñ d aͤtter des coͤcilij eyn 
—— Koͤnig wurde je keynen — — 
— nee 
wurdeerdas ehe — el gehaltẽ — 


— —* aber ſterbẽs halb die ſamlung / die zů Franckfutt 
alten worden fein / gen Mens gelegt war / hat es den Fürſtlichen 
Oꝛat oꝛn gefallendabin Den/ob an life — 
Feibee gefundẽ betr dem cõcilio Heynbarer wurde. 


——— chafften / warẽ da zůgegen. 
zu Cölln ð fiienämfeman fen iſt der mie 
een ——— 
rech zn‘ nus genant/war erwas 
— boy — Daazoses wöllen wicken⸗ 


rentz · Diſe haben den er ring geachtet / vnd Sea üdanı 
das zůfuürdern. Welche ſect na 


Bade grauwe ſect genañt bat. Der male Beim fear * 


Dddd ij aller 


ie Key⸗ 


diebſwofe Menn / Senlong 
D Coͤlln ütfleng. 
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Das dꝛitte Theol 
Nicolaus aller Eugenianer iſt geweſen / Nicolaus Cufanus / eyn gelerter vnd 
€ erfarne N ey klaren Serenade dd 
derer Sürfken Oratorn gefallen / daß lie in ir nation wollee die decreta des 
Baßlers Concilij annemen und gehalten haben. Als diſe ding zů Meng 
——— von den Theologis / die zů Baſel bliben / eyn frag entſtandẽ⸗ 
Frag / ob ku Ob Eugenius moͤge eyn hereticus vnd kener genañt werden / welcher ſo 


— 


Das vi Capittel. - 
——— grundueſtene der 5 
utation. 
©, F* iſt eyn warheyt / des nu Chriftlichen glaubens / daß eyn hey 
2) hgallzemeyn Concilium gewalt habe übern Babſt / vnd übereyr 
DM nen jeden andern menfchen. 

Coneiliäim ;; Das allgemeyn Concilium osdenlich verfamler on des Babſts ge 
übern Babſt Le, mag der Babſt weder auflöfen/noch an eyn ander ort legen / oder eyn 

zeitlang auff ziehen. diſes iſt ſo war als die erſt ſchlußred. 
it Wer ſich trutzlich difen warheytẽ widerſenzt / den ſoll man für eyn 


un Babſt Eugenius hat ſich diſen warheyten widerſetzt / als er erſt⸗ 
lich auf volkommenheyt des Agefolfhen gewalss / das Baßler Concis 
lium vnderſtanden hat auffzälöfen/ hinzůnemmen. 
v Die jrrthumb / die diſen warheyten widerſtreben / hat Eugenius G 
zůletſt durch das heylig Concilium vermanet/widerzüffen. 

vi Die auflöfung oder veränderung des Concilij an eynanber ort / 
wie die Sugenius zům andernmal fürgenom̃en / die iſt vorgenanten war 
beyren gar entgegen / vnd hat bei fich eyn ſoͤlche irschumb,/die der glanb 
nit entſchuldigen mag. 
vij Enugenius/der zům andernmal vnderſtůnd auffzuhebẽ das Con⸗ 
eilium/oder es an eyn ander ou zůlegen / macht danut ß er widerum̃ in 
die irrthumb / die er Zůuorꝛ widerruffen/ einfallet. 

viij Eugenius durch den Synod vermanet / daß er die aufloͤſung des 
Coneilij /oderdielegung des Concilij aneynander o:c / diffolutionemuel 


vnd wiberzüffen folle. Als au engeni ehorfamer/nachdemer 
"des **5 darinn trutzig ern rang —— 
lum zů Ferrari anrichtet/ der ercläre hiemit / daß er eyn vñ bosfamer iſt. 
Panomi · In diſer Difpuracionhar Hanoꝛmitanus —— vil *2 
gemacht /alseyn ynuerſchaͤm̃ter fhmeychler:und erhalten 


Euc.zr. Beeden orten Johannes Segouins alfo ſchlo e: Feder fun Gortes Chris 

vPet.⸗ fe Eommen /nicht daß man im dienere /fo er dienete / wie wil 

nn fein Statthalter herzfchem/oder err werden / wie du 
Panoimitane wiit / ſo der jnger —* den 


. 
— Hiſt. Eccleſ. das xj. Buch cecchg 
n diſer Diſputation war die fürnaͤmſte ſchlußred / daß der Babſt un 
derm concilio ſei. Da find auch bie ort gehandler — Du biſt — 
Matth.xvj. jtem: Ich hab für dich pri ah Petre/ daß dein glaub nicht 
abnem̃e. ſtem: Was jr binden vnd auflöfen: jtem / Daß der Babſt nit ir, 
ren moͤge: jtem / Daß der Babſt der die Kirch nic hoͤret / ſei wieeynIeyd/ 
—— fünder. Auch ward diß ort erwegen / Sags der Rirchen was 
die Kirch ſei. Da iſt auch erhoͤrt worden die blaſphemia Gabrielis / der ſich Eugenij 
ium nennet: Wie daß es fo — —— ey ſchimnaͤhung . 
nen concilien en er ſagt / wie daß er alsdanam ver 3 
m. — en concilü —— — — — 
ward diſe frag gehandlet / Ob man den Babſt durch eyn Conci⸗ Ob man den 
lium sehr US obdie Concilisonbewilligung des Babſts moͤ Ser . 
B gen verfamler werden daruon magman weitter leſen in den zweyen buͤ⸗ — er 
cherendie Aeneas Syluins mir gůten treüwen geſchriben hat vom Baß⸗ jencao SL. 
ler concilio / ebe dann er Babft ward: nachmals hette ers gern vonder» 
truckt. dann diſer Aeneas im Baßler concilio erſtlich Scripro: vn Abbzes 
uiator geweſen iſt: bald eyn Zwoͤlffer worden / Duodecemuir / welchs eyn 
große wirde was. dañ ſoͤlchen man die bleien ſchlüſſel / claues Synodales/ 
Zůſtellet: hat vil Legationen verrichtet von wegen des concilij: zweymal 
en Straßburg / zů igung des concilij authoritet: zweymal gen To 
— auch der ſachen halbẽ eynmal gen Franckfurt / eynmal gen Trient / 
eynmal in Sophoy: vnd wie Antonius Campanus in eyner Dration ſa⸗ 
ger/fo een zeit eyn Secretarides concilii zů Bafel /eyn Secres 
tari ſts Felicis / eyn Secrerari Reyfer Sriderichs/eyn Secretari Eu 
Cgent /eyn Secretarizweyer Baͤb en/jaeyn Secrerarieynsneüwe - 
Keyfere der vil trefflicher / großer vnd R eyferlicher — vorhanden 
hatt / vnd eyn Secretari aller Chriſtlichen Fürſten. end der Diſpu⸗ 
tation / als man an denen dingen den beſchluß machen ſollt / haben beede 
Biſchofe / Meyland und Panormiranus ſich hefftig gerüſt die fach sänger Nagomita⸗ 
hinderen. Vnd wie man widerumb vmbfragt / hat der Burgenſer biſchoff ge 
erftlich begert/man wölleeden beſchluß auffichn vnd warten auffder ‚s5jchen. 
andern Surften bottſchafft / die von Mens kommen ſollten alle tag. ver⸗ 
manet die vaͤtter / daß in eyner ſachen die von eynem egert wurde / ſollte 
man vier ding betrachten: zům erſten / wer der were / der etwas begerte: 
sim andern / was begert wurde: zům dritten / warumb —— : zům 
bierdten / vnd sim letſten / was nutz oder ſchad folgte / ſo man bewilligte 
oder abſchluͤge das begert were. Zům erſten / ſo weren maͤchtige Koͤnige 
D vnd Sürften Die dabegerten. Zům andern / ſo wurde alleyn eyn růhe vnd 
—— im heyligen Concilio begere/da die Vaͤtter wolleenrübigfein 
wider den Babſt im procediern und ſchlieſſen. Zům dritten / ſo wurde diß 
nit vmb beſonderer fachen willen/fonder von wegen des gemeynen nutzes 
begert / die ſach weiter zůerkündigen. Zům vierdten / daß ſie den nutz vnd 
ect / was darauß folgen wurde / bedencken wollten / es were daß fiees ab 
ſchluͤgen oder bewilligtken. In dem aber daß Panormitanus die red ges 
fuͤrt / iſt er erhitziget worden / fürnaͤmlich als er von den Prelaten redet / 
vnd ſagt / wie der groͤſſer theyl der Prelaten auff feiner ſeiten ſtuͤnde. Pꝛelatẽ auff 
Alsdann hat Rudonicus/Römifcher Protonotarius / angefangen zůre⸗ Panoimita· 
den / doch nit vil geredt / auch nichts gůts vff die ban bracht · dañ niemand "iftit. 
kan / wie man ſagt / auß boͤſem leder gůte ſchůch machen. Derglei⸗ 
chen haben auch andere geredt / und alle dahin gefehen/ 
daß ſie die sep, 2/ Dh denbs 
et | 


f Pe | 
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Ludoui a —* i erde vaſt ſtanden — 
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g | 
Merck / Eyn wort widerholet / vñ die Biſchofe h farẽ / die auß forcht die waꝛ⸗ 
sapfferred, heyt verhielten / vnd ſagt / wie daß —— Condilionir — die 


Pꝛieſter iber nung vorgange. 
Die bifcpofe, Filter md pn bifehoffbabeim Cocilio L’Ticeno 


weiter verclärt / auch vil eingefuͤrt / d 
lick Daseyngans 


Stephani 
Ermanung die gefaͤhrlichkeyt vnd greüwel die au 
iv Bir vonden Fürſten zůerwarten hat / die biſchofe ernfklich vermaner/fiefolle 


jmder koͤnig Lyſimachus den galgen droͤwet / ſagt er: Lieber droͤwe 
Deinen hofunckeren / die luſt haben —— —— diſe grauſa 


— 


Hiſt. Eccleſ. das xj. Buͤch cccclx 


U Dañ ſoll es die meynung haben / ſo werde je mir gantzen koͤpffen auß dem 
land nit kom̃en. Ab diſem wort / als ab eynem —— —— 
tanus / Ludouicus / vñ biſchoff zů Meylãd getroffeu / zůmal vffgewüſcht 
ſind / vnd ſagten / Es würde uns die freiheyt entzuckt. Was iſts / daß ð Pa 
triarch ſagt / man werde vns die Föpffserichlagen "haben ſich alſo zů dem 
Grafen von Dierſteyn gekert / der deñ zůmal des Cõcilij Beſchirmer ſtat⸗ Graf von 
halter war / vnd haben vo jm gefragt / ob er das Conciliũ ſchützen vñ ſchir Dierfteyn. 
men wollte / vñ jeden bei feiner freiheyt handthaben. Dañ es warc die ver 
ordneten burger von — des Rhats zů Baſel zůgegen / die ſollten lůgẽ 
dz keyn vnrůhe ſich erhuͤbe. Dañ es haben die burger diſen brauch gehaͤbt / 
daß ſie in allen handlungẽ ſind zů gewefen/ vñ verhuͤtet damit keyn 
zanck vnwillen fürgieng/außgenomendaß man gegen eynander di⸗ 
B ſputiert. Diß habe fie auch fo weißlich außgericht / daß niemand billich wi 
er ſie hat moͤgen klagen / als ob ſie nit alle treüw hierinn erzeygt hetten / 
darumb die burger zů Baſel vmb die allgemeyn kirch vil verdient haben. Yerpieft der 
Die waren zũgegen beim Graf Hanſen von Dierſteyn / vñ ſagten / es ſoll⸗ burger zů 
te freiheyt fein/ond man wollte drob halten. Der Graf aber / wiewol er et⸗ Baſel vmbs 
was erzoͤrnet war / der bewe gung halben fo ſich erhaben: dann er nicht ges Concilium. 
acht / daß vnder fo weifen / gelerten maͤnnern ſoͤlcher hader ſich erhaben 
ollt / ſo hat er jn durch den Tolmetſchen ſagen laſſen / daß ſie alle ſolltẽ gů 
ser ding ſein / dann er wollte ob dem Keyſerlichen geleyt auffs allerſtei 
halten / vnd daß weder der Patriarch / noch ſunſt jemand etwas vnſichers 
>argegen vnderſtohn ſollt. 
¶Bemnach hat der Patriach Ludouicus / Johanni von Bachenſteyn/ 
der eyn Auditor Camere war / befelh geben/er wolle ſein meynung anzey Auditor Ca⸗ 
gen. das war diſe: Er ſollte die Vaͤtter vermanen zůr ſtandhafftigkeyt / Mere verma⸗ 
nit daß er jemand droͤwete / oð dz er verdempffen wollte die freiheyt die im or 
Concilio fein fol: begert auch man wolle jm verseiben/fo er das Conciliũ ee 
oder Pansımitanü etwarin beleydigt hette. Vnd mit diſer red gab er ge⸗ 
nũgſam zůuerſtohn / dz die ſchweſter der demuͤtigkeyt iſt beſchey denheyt. 
lsdann har Amedeus Lugdimenſer Biſchoff / dieweil das getümmel Mer- 
vnd dieredjegröffer ward / diſen handel eynem wunder zůgeben / vnd diß 
in eyner klůgen / ſubtilen red herauf bracht / daß er ſagt Das Concilium qummenree 
hette ſiben jar gewehret / vnd jetzund fo wandleten die krüppel / die ſtum̃en den. 
redeten / die armen verkündigten das Euangelion: damit zůuerſtohn ge⸗ 
ben / es weren neüwe Prelaten vorhanden / die für vnd für zů allen ſachen 
geſchwigen / aber jetzund hetten age zůreden. Alsdann hat der 
D Tardinal Arelatenſis angehalten / daß man das Concordat der vij mann Cöcordarder 
leſen ſollt: vñ vil blieſen jm heymlich in die oren / er ſollte ſich vo feiner mey⸗ FÜ- männer. 
nung nit laſſen u. 
anormitanus aber/fobalddas Concordat geleſen ward / hat er wi⸗ 
derum̃ geſchrůwẽ / vñ wie es jm anſtůnd / hat er geredt vñ gethon / vñ ſagt: 
Wir machen das Conciliũ / wir haben den mehrertheyl der Prelatẽ vff vn 
ferer ſeit/ vns gebůrt den beſchluß zůmachen. Von diſer cõcluſion des Pa Lordufion 
noꝛmitani bat Nicolaus Amici/eyn Pareiſer Theologus / appelliert. in 
Das ix Capittel. — 
Lodañ hat Johannes Segouius / eyn Salamantiner Theologus/ Oration Se 
eyn from̃er / gelerter vnd tapfferer mann / eyn gantz Chriſtliche Dias gouij wider 
tion gehaͤbt / wider den Panoimitanum / Dom außfchlieffen der ges Panormita⸗ 
ringeren perſonen im Concilio / Don forcht der Fürſten / vnd har Das num. 
exempel sofij an Keyſer Valentinianum eingefuͤret / vnd alſo mir 
eygenem 


Das dꝛitte Thebl 


eygenem ſchwert das gegentheyl geſchlagen. Dat auch mic tapfferen wor E 
ten auß Paulo die biſchofe zůt — ——— ſolltẽ man⸗ 
Merck. Lich ſein / vñ ſich wie eyn maur für die kirch Gottes darſtellen: daß fie auch 
nit ſoͤllen zůlaſſen / daß jnen der glaub auß den haͤnden geriſſen werde. Zů⸗ 
hat er auch den — ey here er ſollte ſehẽ mehr 
Gore dan den menſe ——*— er ſagt alſo zů jm Wür dſtu von 
denen hinweg gohn on eyn beſchluß / ſo wiß daß du Gott můſt am jüngſtẽ 
gericht des rechenſchafft geben. Souil hat er geredt / vñ iſt wider nider ge⸗ 
en. Mitten diſer handlung bearbeytet ſich der biſchoff Burgenſis / die 
tter zů barẽ. Aber es wollten die vaͤtter des Concilij on beſchluß 
nitt weichen / ſo wollt Panormitanus auch fein meynung nit aͤnderen. 
Sum̃a / alle ding waren in großer vnrůhe durcheynander: auch ſaßen die 
laten — B— ſitz / wie der brauch war / ſondð nach 
en eyn jeder geſinnet war. eytier ſatzte ſich zům Arelarefer / ander sim 
anormitaner / vñ hat eyn jedes theyl den ſeinen als eyn Fütſten oð Key⸗ 
er ſeiner meynung vnd —————— jmeynbers —— 
Darthen im. Wienumder Arelatenſis geſehen daß die ſachen etwas gefährlich ſtũn⸗ 
Concilio. den / vñ keyn rechte ban t war zům beſchluß / hat er diſen liſt an die 
band gensmmen / damit er die vnrũhe ſtillet. 
Oration Are ¶ Ich hab / O jr heyligſten Vaͤtter / neüwe —* auß Franckreich / in de 
Issenfis. nen wunder ſeltzame ding / vñ die vnglaͤublich / ſi chribẽ worden. Hie 
mit ward eyn groß ſtilſch weigẽ / vñ hat er mit beſo geſchicklichkeyt 
GBubſche in⸗ gemacht / dz ſie auffmerckten gantz fleiſſiglich. Auch ſo bald er geſehen / dzx 
finuation. er gůten platz hatt zůredẽ / hat er one eynige fabel / one eynige hiſtory den 
——————— briefe geleſen. Võ —— die Oratoriſch 
inſmuation mitbringt / iſt er allgemaͤchlich wið vff die fach —— 
fese /wiedaß die Eugenianifchen botſe en hetten Srandreich erfis 
Hꝛaetick der let/ vñ eyn neüwe leer außger /d3des Babſts gewalt ſollte weit über G 
Eugenianer das general Concilium ſein. vnd wa man hierein ni eyn ernſtlich einſehẽs 
thete/ w urden bald vil jnen zůfallen. Vnd darumb fo were von noͤten ges 
weſen / daß das heylig Concilium nach artznei trachtete. Vnd die not het⸗ 
te cs mitbracht / daß man die warheyten / daruõ weiter wurde gehandlet / 
examiniert vnd erkundigt hat / auff daß dadurch der Eugem aner frefel 
gedem̃t wurde. Vnd wiewolder ſchlußreden achte / ſo were doch der Vaͤt⸗ 
ter meynung nit geweſen / ſie alle zůbeſchlieſſen / ſonder alleyn die vordern 
drei / wie er dañ ſagt er in dem nam̃en des Patters / Sons / vnd heyligen 
— thete conclůdieren vnd befchlieffen. Vñ wie er diß geſagt / iſt er froͤ⸗ 
ich und lieblich auffgeſtanden / vñ hingangen. Etlich haben metlich den 
ſaum ſeiner kleyder geküſſet. 
Panomte- Man ſagt als Panormitanus in ſein herberg kom̃en / ſeie er in die ka⸗ 
aus kampfft mer gangen / vnd habe bei ſich ſelbs hoch über feinen König geklagt/ daß H 
wid die wer er ingerrungen hat wider die warheyt zůkampffen/ vn? e fein gůt ge⸗ 
rücht vnd fein feel zům verderben zůgerichtet. 


Dasr Capittel. 


Je were —— wie übel man den Arelatenſem geſchaͤndet 
vnd geſchmacht habe / dañ er were der / der vil Copiſtenſchreiber und 
ſchůlmeyſter erhielte / vñ die glaubensfache mir jnen beſchlieſſen the⸗ 
ce. Eyner nennet jn Catilinam / der ander gab jm eyn andern nam̃en. So 
har Panormitanus in ſeiner oration wider den brauch der redner / im an⸗ 
fang der red nit beneuo captiert / vñ der zůhoͤrer gůtwilligkeyt be 
geret / ſonder ſich befliſſen daß er den zuhoͤrern verhaßt wurde, Aie 


4?; 


Hiſt. Eccleſ. das xj. Buͤch ceclxj 
ANit über lang darnach hat Arelatenſis ſich wol bedacht / vnd eyn weit⸗ 
laͤufige oration zů den Keyſerlichen Oratorn gehabt / naͤmlich an die Ora 
tores des Königs von Franckreich / an den Concenſer biſchoff / an Rudos 
uicum Pꝛotonotarium / iſt alſo herab geſtigen biß an den Panormis 
zanım kom̃en / welchen er auch mir ſeinen eygnen pfeilen geſchoſſen hat. 
Doch wollte Panoꝛmitanus / vnd die es mir gehalten / zůuor daß eyn Pꝛo 
teſtation ſollt geleſen wer den / darab man ſichlange gezweyet / zůletſt iſt 
doc) Panormitanus obgelegen. 
Wie nun die form des decrets und erkantnuß geleſen ward / vnd man Not im Bag 
kame biß an das ort (Decernimus / Wir erkennen) iſt Panormitanus auff ler Eoncllie. 
üſcht / vnd wollt nit leiden daß man etwas mehr leſen ſollt. Das Con⸗ 
ciliũ iſt nie in groͤſſern noͤten geweſen / wie diß Syluius bezeüget / der deñ⸗ 
zumal zů den fuͤſſen der bifchofen von Tours und Lübeck / diſe acta geſam 
B = und befchriben bat. 


dermans hoffnäg: welches eneweders durch diſes mans gefchicklichEeyr/ 


ior / Preſter / Doctorn der heyligen geſchrifft / vnd inbeeden Rechten/ 
————— oberer waren /vnder denen keyn hader oder —— 


vnd beſtaͤtigt 
kañt. Zůletſt hat der Arelatenſis anzeygt / wie daß diß decret noͤtig gewe⸗ Frefel eynes 
eo were/des Roͤmiſchen bifchoffs ſtoltz sübzechen : welcher dann ſich über menfgen. 
ie allgemeyn kirch erhaben/on alles feines gefallens vnderſtůnd zůhand 2 a 
len /damit nit eyn eyniger —— dañ Eugenius ſchon thet) die kirch ih p 
D jesund genBononi/dan gen lorentz / dañ gen Serrari/und dan widerum̃ 


Das xj Capittel. | 

Fenun Gabriel Roͤmiſcher Babſt abgeferse / haben die vaͤtter des 
NK ocilij ran zůthůn were / daß man on verzugeynen 
neüwẽ Pabſt erwaͤlẽ ſollt / oð diß eyn zeitlang vffziehẽ: daruõ find 
allerhand meynungẽ erhoͤrt worden: on ward aber doch diß das mehr / dz 
es beſſer were / flugs eyn andern erwaͤlẽ: die fach auffzůziehẽ / moͤchte etwz 
ſchein vñ anſehẽ habẽ / aber jenes were das nützer. Vm̃ diß zeit iſt ð ai 
ander 
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ander peſtilentz in ganzem Bafel hefftig worden /indem nit alleyn kind E 
vnd jungeleüch/fonder auch ſtarcke Junge vnd alte maͤnner hinfůren. Dis 
—— war erſtmals von den froͤmbdlingen an die armen burger 

om̃enñ / von dannen an die reichen bürger / zůletſt auch biß auff die vaͤtter 
des Concilij geriſſen. Es ſtarb Ludouicus Proronorarins/Kudonicus 
atriarcha Aquileienſis: auch ſind ſunſt etlich vaͤtter des Concilij in den 
tten Straßburg / Speier geſtorben. Der ſterbenden bett vnd verma⸗ 
nung war / ſie wollten Gott bitten / dz er bekeren wollte die jenigen die Ga 
brielem für eyn Babſt erkañten / dann ſie in der meynung nit moͤchtẽ ſelig 
werden. bekannten auch / daß ſie im glauben des Baßler Concilij ſterben 
wollte, Abbas de Dana vom Cumer biſthumb / als die andern die peſti⸗ 
lentz fliehen / iſt er an der peſtilentz geſtorben / vnd hat nicht mehr dann eyn 
kůw im Teſtament feinem cloſter legiert. $ 

Arelatenſis Den Arelatenſem haben ſie woͤllen bereden / er ſollte doch auffdasland 

Goit ergebẽ etwan in eyn dorffreyſen / dañ das gifft jm ſchon in ſein kamer kom̃en / vñ 
fein kaͤmerling geſtorben war. Aber es haben jn weder der menſchen 
noch die leichen feiner haußgenoſſen mögen dazů bewegen. Dann er vill 
Ber gewoͤllt mir gefaͤhrlichkeyt leibs vnd lebens dein Concilio helffen 
jm ſelbs an ſeinem leben mit gefaͤhr des Concilij rhaten. 24 

Woal eynes ¶ Als nach abſetzung Gabrielis etliche tag verloffen warẽ / hat man gri 

neüwẽ babſt fen zů eyner wal des neüwen Babſts / vñ iſt CardinalArclacenfisda 

eſen der gewaͤlet hat. Nachmals andere nationen der Jralianifd,. 
drangtzoͤſiſchen / Teütſchen / Hiſpaniſchen / die die Cellen vnd EAmerlino 
denlich auß getheylt mit dem loß. Die erſte ward dem Dechen zů Bafel/. 
letſte dem Derthuſenſer biſchoff. Da hat man eyn ermanung thon an. 
Churherren / in dem die laſter Eugenij worden herauß geſtrichen: G 
Dans von Diernſteyn war zůgegen / auch der Rhat der * —— 
—— der kirchen ware die burger in harniſch / ob ſich etwas vnluſts er⸗ 
eben wollte / ſoͤlchs Zůuerhinderen. Die Churherren empfiengen das G⸗ 
crament / jnen ward der eyd geſtattet. Man zeühet in das Conclaue / da 
Das hauß die außgetheylten kaͤmerlin waren/im hauß genañt zůr Mucken. Siber 
zür Mucke. gag ſind ſie in der Cellen bliben / vnd ward der Hertzog von Sophoy ernaͤ 
ei = v5 let / eyn lay / vnd ehemañ / eyn vaſt geyftlicher Fürſt / mit vxxvj ſtimmen. 

— Bebft Der Cardinal Arelatenſis / nachdem als er das kreütz machet / in dem 

eyneheman. nam̃en des Vatters/ Suns / vnd heyligen Geyſts / hat er den nam̃en des 

erwaͤlten Babſts dem volck fürgehalten / über das volck gebettet / vndes 


mit friden hinge — * 

Hie hat man in Aenea Syluio / daß nit alleyn der / ð eyn weib gehaͤbt / h 
fonder auch der noch eyn weib hat / mag la Babſt erwaͤlt werden: vnd 
find die kinder / ſo eyner hat / auch hieran keyn eh 

. Anno Dri M.ccecpl.ift Selip der fünfft Babſt zů Bafel erwäler / eyn 
alter/bübfcher/boldfeuger man/indeß angeſicht eyn befondere Elügheyt 
vñ fürficheigkeyt erſchine. Alsdann waren zůgegen / Ludouicus Hertzog 
von Sophoy/Philippus Graf zů Genff/ Ludonicus Marggraf zů Sa⸗ 
luͤtz / Maͤrggraf von Roͤtelen / Cunrad von Weinfperg/der Tamera des 
Reichs / Graf zů ei eb geſandten der ſtaͤtt Straßburg / Bern / 
Friburg / Soloturn / vñ biß indie fünfftzig tauſent menſchen. Zween ſone 
haben dem Babſt jrem vatter zů Altar gedienet. Ludouicus Cardinal 
Hoſtiens har Felici die Babſtjnfel auffgeſetzt / die achtet man vff dreiſſg 
tauſent gulden werth ſein. Mit was ordnung pri proceß ſie ſeien zů kirchẽ 
— zůlang hie zůerholen. Der Babſt ih vnderm guldin 

immel geritten / hatt die dreifach Eron auff ſeinẽ haupt. Der Marggraf 
von 


— I Eccleſ. das x. Buͤch. cceclrij 
von vnd Conrad Weinſperg / fürcen Demnach 
hat man den jmbiß x — tiij eg Der Samen end 
warenfeine beebe(ön:vnderku kuchenme yſter / der von 
————— —— er — Otatoꝛẽ Stel 
bettẽ / er wo /doch 
— —S— ———;z;2 rue - wie bewillige fie fol 
eis en Die zůſamẽ bei tiſch 
eh eg ei be 


De and a wen Daher Conchlama/ aber ei 
E Sy an Bananen Baga/Becime 


Bar eh 
was fand und wefen das Conciliü zů Baſel ſei / ho Iaybabe 
PR fe geblie Der — — A u 
eyffenvon nun Fang eh — die 
ERBEN TOR an mann lich. ferzer fo babe die Frantzoſen 
< meer vnd Slorentiner / die den Bap Bapft Zugeniam/wieeyn Bow/inchz 
a /kemsmnben Binig ac ea ulia vertriben / vnd eynandernglau 
en nommen. Eyn wunde ————— —— 
3, Alo hielten / die widerfecht ens jetzund. Vnd die es denz 
eeten / die find jetzund den Concilio günſtig. Die kiechiftienundeyn 
ıt worden / wie man mit dem ballen pflegt —— — haͤr Die kirch 


gar 


‚recht /ond er jegund in den winckel / dann in eynen andern g — eynballefpil 


ee Bott fiber das von oben herab. vñ wiewoldie menſchẽ auff erd 
mer mögen bedencken / wie billich fie Gott Fe Ar ha Bote 


in feinem oberften Ben Eeynübels —— — Er hat vns eyn Mercken jr 


freien willen geben vns vn There 

Den zaum lang — eh er die welt richten würt / wirt er al 

der ding rechenſchafft er fordere paar ir Sürften wol feben/ 

ob die Königreich vmb jrent willen aufft gefenst ee / oder fie vmb der 2* 
erdtrich ſind: dieweil fie gedencken es muͤſſe alles jrem 


luſt 
——— — nem ſchꝛeibt he and 


Reyferlicyer Cansler/an Julianü Carbi 
dest er) die bie! lang seirdie aurbosicerder —*8 or A —— 
hoch gebalten/ daß fie darüber wollten den tod vr 
— Fe; jres Königs / in dem jn nit der —— alleyn be 
Kal ungjrerpfründ ee ne Dede wis 
tzig / der welenach: dann fie lieber des glaubens / dann der p ẽ manglẽ 
D ——— ſind ſie nit weit — halte ſich zů * /vnd 
warten auff andern beſcheyd. Sie ſcheydẽ mit onwillẽ / vnd treibt ſie meht 
der ſeckel / dann die eht. quid enim ſaluis infamia nummis: 
m jar M.ccccylip/als LQudoutcus Cardinal Arelatenſis / vom Baß⸗ 
ler Toncilio in dz Niderland bottſcha geritten war / vñ jetzund fein 
sein — widerumb gon lreitten wolle / iſt er inj meil ob 


von Gꝛaf Johan von Eb / vnd den fre võ Lü⸗ Arelatenſi⸗ 


nen angerenie woꝛden / die haben — ein maulthier abgeja — Benfeld· 


der Cardinal kaum biß gon Benfeld —— —— ** or 

ualet pro nobis. Die warden auff Fr 

dinalaber gon Schledeftar beleyttet —— — 

a Be kundt / vnder andern gefagt: —S len / die 

vns beraubt / wüßten in was geſchaͤfften wir Ombrissen und wes * 
Eeee 


Das dsitte Then! 


lob und fürberung Teütſcher Nation uns bearbeyten / wurden fie vns nic E 
— ragen Ann ah mit leib und gůt ons gebolffenhaben. 
Dasrüj Capittel 
— mean wenk = sehen ſoll diſer Cardinal Arela⸗ 
tenfis gejagt haben: Sihe / Chriſtus ward vmb pp» filberling ver⸗ 
kauffe. Aber ich würd vil Eöftlicher außbotten / dan Ip tauſent duca⸗ 
ten/durch Babtielem/erwan Eugenium genañt / auff mich gebottẽ find/ 
daß ich gefangen im fürbꝛacht wurde, Die den Cardinal gefange Cwieerft 
efane);haben die fach alfo entſchuldigt / daß diſes Cardinals brüder/ ale 
die Armeniäcen/ vondenenbald gefagt würt/ das Elſaß verwüfter/grof 
fen fwaben dan Sleden Dambac zugefügt hatten / darumb fiedann ver? 
aten / an allen Sransofen an ſpruch zůhabẽ Zülerfthabens der bifchoff 
Cardi ae Bee Zellen Cardinal S.Angeli/Bapftlicher $ 
Dom Im r Concilio w ulianus al. eli/ 
nalZuliene- en vilweggerümer Sigifmüdode RIM. Roͤnig. Er Koͤnig Si 
mund ſagt: Mã kuͤm̃e in wie mã wolt / ſo were er aber doch eyn Romani 
nder xix fefsion ward erkañt von den Juden / vnd den ſentgẽ / die ma⸗ 
neñet Neophytos / die neüwlich zům glauben kommen ſind / wie daß di 
bofffolleen gelerte maͤnner in goͤttlicher geſchrifft / an die ort vnd en 
che weren / ordenen / welche die warheyt Chriſtlichs glaubens jnen au, 
— amirdieongläubigen frer jrꝛthůmb bericht / daruon abſtůnde 
un Daß auch die predig deſt fruchebarer abgange / vnd bie ran erkãt 
"der ſprachen hetten / iſt in alle weg gebotten worden zůhalten die Conſt 
tion / ſo in Wiener Concilio gemacht iſt / wie man die ſprachen / das He 
iſch / Chaldaiſch / Arabiſch vñd Griechiſch lernen ſoll vñ ſtudiere. Daß a 
—* diſe ſpꝛachen in übung haben / ſoͤllen mir berlicher befoldun, 
ehen ſein. 
Deremd In der vv ſeſoion ward erkañt / daß eyn offent licher hůrer ſolt drei gãtz⸗ 
— Be alles einEommens feiner p nd u fein, ** ſein obe⸗ 
DSecret wi⸗ ter diß auff die fabꝛic oder ander nun rn foll verwenden. Vnd ſo er 
derden bärz ſich nie beſſert / noch ſoͤlche verleümbde perſon nit võ jm thůt / daß er der vñ 
pfenning. aller pfrůnden m beraubt fein ſoll. Vnd iſt das Baßler Cõcilium befftig 
wider alle die Biſchoff / die von den hůrnpfaffen / den hůrnpfennig auffhe⸗ 
ben / vnd laſſen ſie in den ſchandẽ vnd itzen / vnd die weil —* chẽ 
geſatz die hůtei verbottẽ iſt / ermanet der Synod meniglich / laien /kdige/ 
oder die in der che ſind / daß fie ſich vordifemlafter huͤtten ſoͤllen. 
Das xüij Capittel. 
Von Boͤhemen im Baßler Concilio. 
Mjar M. ccccxxx / onangeſehen dz Bapſt Eugenius die Boͤhem 
verbanier/fo hat dsch Cardinalis Jullanus ernſtuch angehalten / dz 
fie berůffen warden ins Concilium dahin fie dan durch Irbosfebaffe P? 
Eomnse ſeind / vnd bat jnẽ eyn ſtatt Bafel viſch vnd wein *8 Vñ als 
ſie dẽ iy tag Januarij im Synod erſchinẽ / hat der Cardinal Juliannseyn 
oration zů pe gehabt / mit — Vaͤtter / vnd ſie vermanet zůfrid 
— vnd eynigkeyt. Daß auch die Boͤhem jren nutz ſchieffen / die bei dem Conci 
— lio die waſſerflüß holeten / vnd zůlecſt die můtter die Firch hoͤrẽ wolltẽ. Alda 
auf Böhem. Dit Boͤhem geantwort / wie daß ſie die Concilia oder kirch nie verſchmaͤcht 
Böhem vers hetten / es were zů Coſtentʒ wider ſie vnuerhoͤrt geſprochen worden, Sie 
acht die kirch weren nit die / die Chriſtlicher Religion eynigen abbꝛuch thůn wollten. Vñ 
nit. als ſie befragt wurden / in was ſtucken ſies mit der Roͤmiſchen kirchen nie 
hielten / haben ſie vier artickel fürgelegt. Der erſt / von der — 3 


Secret von 
Juden vnd 
Neophytio 


N Hiſt. Eccleſtaſt. das xj. Bůch. cccclxij 
der Euchariſti under beeder geſtalt. Von weltlicher herrſchũg / welche/ al⸗ gtiche 
fie ſagten / auß görlichem gefag den Clerichen verbottẽ i n der predig Dal * 
—— vorts / welche ſie ſederman frei zůſein vermeynten. Von den offent wis die Rs- 
ichen laſtern / die * achteten in keynen weg zůdulden fein. Als aber Julia / miſch Fir. 
nus der Cardinal ſagt / wie daß er auch andere ding von Boͤhemen gehöre per 
hett / als namlich daß fie ſagten / die bettel moͤnch weren vondem teüffel er⸗ 5* 
funden / iſt Procopius der geſandter Boͤhemer eyner / auffgeſtanden/ vnd 
Egt: Diſer artickel iſt auch nit falſch: dann fo weder Mofes/oder vor im die 
atriarchen / auch nie nach jm die Propheten / Chriſtus nit im neü wen ge 
atz / noch auch die Apoſtel / diſe bettelorden —————— 
er nie verſtat / daß ſie vom teüffel / vñ eyn werck der finſternuß find In di⸗ 
ſer red alle zůhoͤrer gantz hefftig gelacht haben. auch haben die Bohem in 
B magiſter geordnet / die da anzeygen ſollten / daß jre artickel / grund in Got⸗ 
* wore —— vil ſind —— —— zů ver. —— — 
Zig tag diſputation gehaltẽ / vñ and zů beedẽ teylen ei 2 
u Bife * * Keyſer Sigmund eyn Reichßtag zů Srandfort gchals ch 
ten / damit das Koͤmiſch Aeichim haupt vñ glidern refornsiert wurde: win men 
hat der from̃ Keyſer gewölle/daß mananfeiner er — Reſoꝛma⸗ 
tion anfahen: dann er jetzund alt were / vnd wollt daß alleding in gůte ord⸗ 
— wurden / vnd er nit vnbillich andern eyn gücvorbild fürtra 
n ct _ 
—3 ſoͤlte ernſtlich geordnet werden / was eynem Keyſer süftünde/ Refommatiõ 
was ſorg vnd fleiß / und wie er jederman bei Recht erhielte Zům andern / im Seid. 
wasdie vnderthonen zuch dem Keyſer ſchuldig weren / was dienſt / gehor 
ſam / vnd treüw ſie jm leyſten ſollten. Zům dꝛitten / was dz Reich für gerech 
tigkeyt vnd freiheyt hett vnd haben folle, 
2 FZümvierten/vom vermögen des Reichs / vom zoll / vnd andetm einkom erde 
men/on welches auch Fein ringer gwalt nie beffon mag. Der fromnie Rey : a Dee 
er bat vermanenmögen/aberdie widerſtrebend hat er nit zwingen moͤgẽ. onbars 
ann welcher wollte den loͤwen / baͤren / vnd woͤlffen wie jentr in eyner fi? wider nem- 
—— Adlers fürnemſte federen auß den Elauwenreiffen Zům inen, 
d 


ndcs. 


ünfften/bar der Keyfer Sigmund eynjeden ſeins ſtats vermanet / daß 
ie Sürften im Reich/follven gerechtigkeyt ſchaffen / die ſtraſſen ſicher und 
auber halten / vnd die moͤrderei außreütten. Alb Kranti Mitler zeit habeẽ 
ie Griechen auch / wie geordnet war / zům Concilio geeilt: vnd wiewol jnd 
der Bapſft Eugenius etlich galleen wol gerüſt / vnder augen geſchickt hat / 
0 find ſie doch in jren eygneñ ſchiffen gon Venedig kommen / vnd namlich 
ohannes Jmperatorder Grꝛiechen / vnd Fofephuspatriarch von Cons 
tinopel, Es warenerwan beilvp mannen prelaten / edel und gelerte 
männer bei jnen / die zůgehoͤrig perfonen bei ſich hatten / biß indie vin hun⸗ 
dert vil treflicher gelerter leüt. Eugenius ware fro/von wegẽ ſrer anküfft / 
D ann durco das metei gedacht er das Concilium gon Ferꝛariã zůlegẽ / vnd Die Guecht 
hat darum̃ gon Baſel / vnd alle ige ort brieff geſandt. zwar fo bald die —— us 
Griechiſchen das fürhabendes apfte verftünde Damit im wilfareten/ Baſe 
band ſie nit gon Baſel woͤllen reyſen. — tumulevnd vnrůh der Chri 
28 Reyfer Sigmund a en / vnd hat der Bapfk im 8 mit 
n Briechen eynigkeyt zů machẽ das Concilium gon Sertariam berůffen. 
Vnd hie hat man auch abzůnemmen / was mercklichen ſchaden die Chris 
ſtenheyt fangenhar/als fie Conftantinopel verloren / daß vns diſer ja⸗ 
mer billich ſoͤllte zů bergen gon. Diſe trefliche männer au Gꝛiechenland al 
le / hat man herrch zů Ferrari empfangen / dann jren vil koñten iatin. So 
waren auch die Latiniſchen da / die das Griechiſch — wie men 
ee ü abe 








— aber anfieng zůhandelen / hat fie der ſterbẽd gon Flotentz gettibẽ / da ward E 
transferiert. diſputirt de proceſsione ſpiritus ſancti ⸗· Võ Niceno ſymbolo. Vnd ward an 
zeygt / dz die zweiung mehr in wortẽ dañ im verſtand were, Die tolmetſche 
waren/YTicolaus Euboicus / Ambroſius Camaldulenſis abbas / vnd ha⸗ 
ben ſich die beede kirchen / in Orient die Grie hiſch / vnd in Occident die La 
tiniſch / ſich verglichen. Gott wolt die eynigke yt wer bliben. 
u Sen Capittel. 

OWiar M.ececxxvviij / haben die Chůrfürſten anckfoꝛt zům 
— Sn I Romiſchen Keyfer erwäle/Mbertum Hertzogẽ in an Rey 
jer Sigmundstochrermann/ der zůuor durch feinen gemabelbecde 
Bonigreich / Ongern und Boͤhem bar. Vnder difem Keyſer baben die kir 
Birdt ſacht chen ſachen ſeltzam geſtanden: dann der Bapſt —— ſeine bottſchafften 
flgam nn alle welt / vnd billichet feine ſachen / aber das Cõcilium můßt vnrecht ha 
ben. Als dann haben ſich auch die Griechen —* bereden / daß ſie es mehr 
mit dem Bapſft / dann mit dem Concilio gehalten haben. Auch har ſich Car 

dinal Julianus von Baſel gon Ferrari vnd Forentz gemacht.· 
Sriderius Im ar M.cccepl/habendie Chur fürſten gridericũ / Hertzogẽ in Oſter 
—— reich/Albertibsüder/süm Keyſer erwaͤlt. Difer bat die bag) wieer 
Beyfer, auf Teüsfchem land die neutralitet binemme, dann die Teütſchẽ darumb 
Neutrales gnañt waren / daß ſie es weder mit Bapſt Felice noch Eugenio 
hieltẽ / vnd daß man ſich an Bapſt Eugenium ergeb. Der bat auch den er⸗ 
Amadeus wälcen Bapft Amadeum / Hertzogen in Sophoy dahin beredt / daß er nit 
willnnm mehr wolle Bapſt ſein / vñ fieldem Eugenio zůfůß:der hat in verehret mie 
Bapſt ſein · dem tittel / daß er eyn Apoſioliſcher legat ſein ſolt. Als dann hat dz Ba ßler 
Concilium ali ſitlich angefangen abzunemmen/baßeyn vatter hieher / der 
ander bosehin zogen iſt. Eyn herrlich lob Friderici / daß er der kirchen zů fri 
den geholffen hatt. Aber diß wer noch vil herrlicher vnd loͤblicher gewefen/ 
Bapſt tyrã · ſo Fridericus auch diß weiter dar zů get hon / daß Teüt ſchland nit alſo vom 
neiwidde Bapſt an gold vnd gelt eroͤßt vnd außgeſogen: oder daß auch der Bapft / 
Teutſchen. der ſedermans vatter ſein ſolt / ja Pater patrum / auß dem gelt das er vo ns 
j naten ſamlet / die Chriſtenheyt beſchirmbte / vnd nic ſeine Nepoten / vnd en 
ckel groß machete. Vmb diſe zeit iſt der Delphin mit den Armeniacen / die 
— — man ſunſt nennet die Armen gecken / auß Franckreich gen Mümpelgart 
mengecken · ommen / das ſelbig eingnommen/ vnd bald iſt allerley red gangen von ſei 
ner ankunfft / aber ganz vngleich. etlich — were dẽ Adel zůgůt kom 
men / dem die ſtaͤtt vnd Com̃unen wolten überlegenfein. Andere ſag war: 
Der Roͤmiſch König hett jn wider die Schweiger berůffen. Etlicher mey⸗ 
nung / dz er wollte die gerechtigkeyt eynes Koͤnigs võ Franckreich / die ſich 
biß an Kein ſtreckten / widerumb einnemmen / und darumb auch die ſtart 
Serien rag —— ward geredr/er —— wegẽ Dewg Sig’ 
munds haußen. gemeyner argwon war Eugenius / damit er dz hy 
Fe rn — Concilium verſtoͤbert / hette re — fuͤß bꝛacht. Diß gerücht ließ 
anfunffe. der Delphin mit fleiß gon / damit er allenthalb willen machte In dem hat 
der Roͤmiſch Koͤnig ſein botſchafft zů Delphino geſandt den Biſchoff von 
Augſpurg / vnd Johannem vo Euch / doctor / ſampt etlichen vonder Kits 
terſchafft zũ erkũndigen / warumb er mit hoͤrs macht in das Reich zogen 
ware: In dem find auch von wege des Concilij zů Baſel / zwen Cardindl/ 
der Arelatenſis / vnd der Cardinal S. Sixti / ſampt vilen andern Docto⸗ 
ren zům Delphin kommen / vnd mit jnen auch die Burger zů Bafel: vnd 
haben in gebetten / er wollte dem Concilio noch der ſtatt Baſel eynig nach⸗ 
teyl zůfuͤgen. Mit denen hat nun der Delphin feine Oratores — sa 

aſe 


# [1 * 
Hiſt. Eccleſtaſt. das xj. Buͤch. ceeclriiij 
A Baſel geſandt / vnd waren die Dratores Eugenij / vnd bes Hertzogen von 
Sophoy / auch der Schweiger alle zůge gen / vnd wurden vil handlungen 
vmb eynigkeyt willen fürgenommen. 34 
Fu diſes griderici des dutten zeit / iſt die truckerei / erfindung der boͤler / —— 
der büchſen und des weinſchweblẽs auff kom̃en / daruõ in meiner Chtonick. ð Cruckerct. 
Im jar M.cccclij / iſt Fridericus mit Leonora / ſeinẽ gemabel/gon Rom 
kommen / vnd find beede vom Bapſt gekroͤnt worden. Zemnach —— 
liam hin vnd haͤr gezogen / on ſeniands forcht und ſchiecken. Das ſich Als 
bertus Krantz bie nit onbillich thůt ver wunderen / wie —— Fride⸗ 
rich mit ſeinen augen hat moͤgen anſehen / daß etlich von hertzen kernen vñ 
marck des Roͤmiſchen Reichs ſich alſo gemaͤſtet hattẽ / daß mans in ſollt al⸗ 
ſo laſſen n. Zwar da Keyſer Henrich der vij / diß vnderſtanden hatt / 
iſt er mit gi —— nit on gezeig der Slor: Carolus fein enchel/ 
B der diß rechen ſollt / in dem daß er feinem dollen fürs TDenceslaum zum AS” 
ni — — — ——— 
giſmundus be as patrimonium ij / bei im hinzu 
Ihettegumschelin/aberbente nie ——— in dem er au ae rose au 
nen anderen geſehẽ hat, der jn durch Jraliä follre —— gat langſam / ftarubel. 
vnd beinach verſpottet / kům̃ erlich zůr ſtatt Rom kom̃en. dann die Italia⸗ 
niſchen herꝛen ſchon mit — — wider den Keyſer verbunden hat⸗ Bapſt vnd 
ten. Aber Feſdericus iſt zů vil ruwig fen / vnd hatt alles geduldet. —— 
daun ſo offt mã bei jm kiagt / wie diß und das furgleng / vñ were diß vñ das id Beyſer. 
sübeforgen/fageman/daßer alzeit geantwort hab: Es iſt noch nit zeit diß Swericu⸗ 
zů beſſeren. Auch iſt die zeit bei feinem leben nit kymmen / man weyß auch ;eyn Enncre 
nic wan fie ſoll noch kommen vnd erfüllet werden. Nun find aber die ſachẽ zo: 
dahin gerhaten / daß Alemania / ſo vor mr die Felicitet vnd weſelich⸗ 
¶ keyt verloren hat / zũbeſorgen iſt alle ehr des Reyſerthůmbs auch verlieren 
werde/dieweildie ſachen auffdie außlaͤndigen kommen / vnd die libertas vñ Klaglich 
* vonden Türcken trefliche groſſe end sübefton bar. Dañ hier auff zer der Chꝛi 
ie Eläglichen zeit der Chuiftenbeyt bochz edauren gefolgt haben / durch Herbert 
welche dem zweykoͤpffigen Adler/der eyn kopff iſt abge hauwen: dañ er nic 
mebrin Drient fher/ond kümmerlich das überig /fo er noch hat / in Occi⸗ 
dent bebaltenmag. dann als der Türck den jungen Koͤnig in Vngeren 
nienen für achtet / vnd Eeyn ſcheüwen hat võ Dflerzeich/überfaller er gãtz 
Grilechenland / vnd reiſſet zů ſich denn groͤſſeren ——— baben die 52 
Griechiſchen Keyſerlin mögen gedulden / die weli ſie ſich in vil Koͤnigreich 
zerteylt / vnd ſollten billich den Latiniſchen teichen eyn exempel vnd war? 
nung fein: danndieweil das Keyſerthům̃ in Orient geteylt / in das Adtia⸗ 
nopolit aniſch / Trape zuntiſch / vnd Conſtantinopolitaniſch / eyns in drei / 
der jedes kraͤfften nirdermaffenblibe/daß man dem grauſamen feind 
D dem Türcken möchte widerſton. 


Das xvij Capittel. 
Oſo iſt nun Con pelimjar Mececcliij / durch Mahometẽ den — — 
| offen erobert / das vil Chriſtlich blůt koſtet hat: da dann Keyfer Co Mehomer 
— Paleologus / vom volck in der flucht ertruckt / die Türchen erobert. 


gegen dem haupt des nen gewuͤttet / das von ſeinem leib abgehau⸗ 53 
wen / vnd im laͤger zůr ſchmach vmbhaͤt getragẽ hand. Indem einfalldie Bbuiſti 
Birche verwüft die Alcar umbgeriffen,die bilbnuß /fürnemlidhdesFreüne (Pete. 
Chriftiindieläger gerrage /verfpeier vnd verlachet mir der übergefchrifft/ garen wi- 
Das iſt der Chriften Goer. Der —— jm des Keyſers weib / to chter⸗ der die Chu⸗ 
vnd andere edel weiber fürbringen / als er ob tiſch ſaß / die ſind erſtlich ger ſten. 
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Das dꝛitte Then! 


tdemnag in ſtuck zerhauwen worden. Des Türckẽ EriegfuolctshE 
—— * — —— | 
ü t chenland ero m deſt leichter 
Bien Par ya 1 — — 


d l wi den zweyen moͤren/ Egeo/⸗ 
fl Pefgieber @shgenane acer gu mirdemik made ober: 


vnerhoͤrt ding began 
Jobãnes Ca Dan et zeit fees Copiteampeynberffemänin Sfinac 
piſtrenus · Bayern/ Sd ü vernftlichdie bůß 

digt / etwan drei ſtund aneynander/daß die weiber den mißbrauchinkley? 


Beh, Jon ynd Hiſpania haben / auch in ngelland gehaͤbt habe / dar⸗ 
— —— ee —————— —* ser cC * 
Gregorius 89 gmun uſanum ge en / verbannet jn. Hertzog 
— —— (dicht Bregerium Heim urg gon Kon ie bat Sigifmunds 
—— ernfllich vertadigt. Als es aber mit haffre wolc/harer —— 
en 


Zlppellarion pellanten vnd Hergogen verbanner Zule iſt diſer Gregorius in —— 
widerden gewichen.die form der Appelletion hat man noch /deren ſumma iſt man 
Bapften d5 möge vodemmindern wolanden mebrern appelliere. Eyn recht aigmeyn 
€ * Concilium fei eyn ſelige säflucheder Fürſten vnd Prelaten. Es werde 
lobedas weib in den hiſtorien/ welche von dem trunaeuen Koͤnig * 
po appelliert ande nücheere. Des Bapfto furhab fei/ 8 Teütſchẽ 
zů feiner geylheyt zügebrauchen. 


Das xvũ Capittel. 


Dr denen ſaren / da Eneas Syluius noch nit Bapft war / ſchube er 
an Caſpar Schlickẽ / Reyſerlichen —— Blut Epiſtel nee, 
N Demnachder Brtvenfer Bifchorf geſtorben / vnd vilnac dem Bis 
ſtůmbſtůnden / auch {uft groß Schiſma in der kuchen war/daßder Köomnig 
au 
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Gi. * das xf. Buch. cecclrv 
A auß Franckreich Carolus gůtẽ 
Re —— — ich ver [ic Sürfte n 


ver Koͤnig auß Srandhreich ben mob. Dan che alt (dreibt er auch ara 
ınder lv. —— — Epiſcopũ Chimenſem / daß die Teütſchẽ Poinme. 


— auffs er daserforderr M.D.plv. 


Dasrir Capittel. 


Ls kurtz vor dem Coſtentzer Concilio des Baͤpſtlichem Srüls vñ ASs Star der ! 
—— bofs —ã— in aller můtwilliger onge zim̃t geylheyt vn⸗ ben vor; 
ſtlichem leben dermaſſen im ſchwanck gewefen / und —— 
C 44 —— es von den Chriſtlichen Potentaten vnd Staͤn 
den alſo länger keyns wege zů zʒũſehen / noch — Deßhalbẽ vñ dar 
umb auch für eyn hohe notturfft geacht / eyn Cõcilium daſelbſt si 
Coſtentʒ fůͤrʒůnemmen / dadurch ſolche bes —— ſeins gen. - 
Cardinal vnd des übrigen Römifchen Hoffs onzibers ſchandtlich vnd 
— on? wefen (Darunder dann auch ſonderlich die — ——— 
gen ontraͤglichen —— — ſelbẽ Stůis "Frans 
vnd Hofs den ſie durch vilfaͤltig weis in den Pfrůnden haͤndlen geuͤbt / vñ 
gemeyne Chꝛiſtlich Staͤnd — ——— / als nit die gerin⸗ 
ſt beſchwerde — ——— ef ert / vñ die ſelbẽ 
chen nd derhalb abladung und es om̃en mochten. 7, obennesd 
u una ersten Concilio durch And / nach demfle zeim.KNarıs 
den da —— eig ——— nus der v. 
gung feiner uͤbelthatten Mi — geſetzt / vñ Martinus Quin 
D fus an fein eerangim baupe Drdnu ee re ⏑— 
D nddieb im haupt vnd den glideren erlicher maſſen fiir den ans 
Sg gniät.e hat auch Kos Sigmund sü Cofteng in feiner für- 
—— Reformation ſich vnderſtauden den onerſaͤttlichen geitz vnd 
ſchinderei des Roͤmiſchen Hofs vnd der Geyſtlichen einzůziehẽ / vñ zů 
wehren. hette auch gern geſehen / daß der nen —— 
monio Petri / das im Couſtantinus wie —— — 
weſen. Dardurch danu der lſo reichſich —— ſie 
je ehꝛlich außkommen hetten / die se nie verbauffen / ja 
darmirder wege allerley Simonei zůvertreiben vergeüner: und daß fie 
alfo von Gott vᷣmb ſunſt empfangen alogeyfilice 1 geben ar — ud 
cr 


Das dritte Then! 
an Sn PEN ſel / Abſolutlon /etc. widerumb vmb funft ge- E 
moni⸗- ben ſollten. 
—— Nun permocht aber das Patrimonium Petri / wie es der Keyfer ber 
lich eo meb: zeit ſelbs überſchlagen / mehr dann fün lhundert tauſent ducaten / die 
dann fünff* jarlich indes Bapfts kammer gefallen. Dar zů auch andere herrſchafft / ſo 
mal hundert nach Conſtantino zů dem Patrimonio Petri und der Römifchen Firchens 
zuſent duea lommen waren / als die Eirch3 Auigone/etc. welche färlich auch vnhun⸗ 
Zuignon, dert mai tauſent guldẽ ertrage Mir folche gefellen meynerder gůt Aeyfer 
ſollte ——— Stůl zů friden ſein / damt auch alle Cardinal vnd alles 
Annaten. Hofgeſind wol außkommen / vnd alle Gottsgaben etc. vergebens außteylẽ 
Pallia. moͤchte. Aber nun haben fie dar zů die gefaͤll von den Annaten/Pallia/Re 
hẽ / Pfruͤnen / Bieffen / Gnad / Ablaß / Confirmation vñ andere einkom̃en 
obgemelt / die noch zweyen Patrimonien Petri nit zůuergleichẽ. Dermaſ 
| Zerfiörung ſen der Roͤmiſch hof gelts halben nit zůeroͤſen iſt / noch zůerſchoͤpffen. Mã 5 
Rom. meynet daß in der nechfle zetſtoͤrung Rom/Anno M. D. xxvij. der Bapſt 
Annsu7-  garinboden verderbe were/ vnd daß er fichdes (hadene in menſchen ge⸗ 
di de — reiches dh a tun rein weyßt / grof? 
ſen ſhaden empfangen hatt. Aber alfo verdarb er / daß er gie ich das nechſt 
Fiorentz  Jardarnadı Florentz die ſtatt / darauß cr bürtig / auff — koſten 
(wie man ſagt )mit hundert tauſent ſtarck ſchier eyn ganz jar belaͤgert / da 
jm / wie zů gedenckẽ / nur auffeyn woch biß in anderthalb hundert tauſent 
gulden auffgangen / vnd ſollchs nahend eyn jar lang geharret. Welche 
dem Keyſer vnd allen Teütſchen Fürſten zii ſchwer were / vñ eynen follich 
—J krieg on ſcheinbarlich nachtheyl verderben ſrer vnderthonen nit ver moͤch⸗ 
I 410 ten. Ds heyßt (meyn ich) die ſchaf Chriſti weydẽ / vñ eyn nachfoiger S. Pe 
ters ſein / der weder ſilber noch gold harte. 
Beoſt in cs Dieweil dann in beeden Concilien / zů Coſtentz und Baſel / vnd erſtlich G 
gue doſtetz / in Conſtentzer Concilio Martinus der v. vnd darnach im Baßler Cocilio 
Baſel. Eugenius im ſich den Concilien vnderſchriben und gar ergeben / dermaf⸗ 
fen was in ſoͤlchen Concilien beſchloſſen werde / daffelbig veſt zůhalten / 
welches auch der ſelbig Martinus in feiner kroͤnung geſch woren/ wie dañ 
nd, gleicher weis alle Bäpfenachfolgende/diefelben Concilien sühalsen (dwe 
den Concilic Fer muͤſſen / vnd geſchworen haben. Vnd alfo auch demnach beiden Baps 
| 143 fib wivers ¶ ſtumb eyn ſonder ſatzung auffgericht / daß welcher ſoͤchen Concilien wider 
| f i fege. preche ober entgegen handlet / eyn ketzer ſolt fein. Moͤchte man je mit dem 
1 #2 } eſten rechten und fügen/und aljoden Bapſt mit feinem ey: fhwere 
| zwingen vnd überzeůgen / daß er ſolche tyrannei der —2 Exac⸗ 
tion vnd De ey E/Te außden vermeyndten Concordaten 
3 folgen / abſtehen ſollte. 
kN So har aud) das Coftenger/ond nachfolgende das Baßler Conciliũ D 
TR erkañt / daß eyn Bapft under dem Concilio fein fol/auß welicher fasung 
| | Bapftfol ”” Praffe Johannesder drei vnd zwentzigſt y Coftens abgeſetʒt / vñ obberůt 
Korte ONE ger Martinusder fünffe an fein ſtatt ewäler worden. 
| | Frachmals zů Bafel gleicher weis Lungeniusder vierd vom ſtůl Perrige 
worffen / vnd Amodeus/eyn ——* Sophoy an fein ſtatt geſetzt. 
Nun ſind aber in ſolchen Concilienvil Tonſtitutionen vnd 
beſchloſſen worden wider obgemelt des Bapftumbe vi grempel- 
Conſtitutio⸗ Marc vnd pfrůnden handt werck / auch wider die frefelanplagen aller Le 
nen in berde hen der Curtiſanen / vnd geordnet / daß die Giatia on geit —** ſol⸗ 
| Eonalienwi te geben werden. Item daß eyn perfonnicvilpfründe ehe Item dʒ 
dee Bep man eynẽ frembde keyn Lebenleiben folt/er weredani feines andeis vns 
ſtamb. lebens erdar vñ thaugch erkane/wiedaninjre Decrerfelbseingeleibet iſt. 
1} Darzis 
| 
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Hiſt. Eccleſ. das ri. Buͤch. cecclxvf 
A Darzůũ ſchneidt vnd nim̃t ſoͤich Concilium hin dem Bapſt vnd Biſchof⸗ 

fen all jt vermeynt Lehenrecht / und übergibt ſie den Erbherren und der 
gantzen gemeynde / an orten da das lehen iſt / widerumb. Item die acht 
Monat indie ſich der ff mic gewale ae u har züverleihen / 
find auch in den beeden Coſtentzer und Baßler Concilijs abgeſchnitten vñ 
auffgehaben. Dadurch die ſtiffter vnd Rebenberzen jrer gerechtigkeyt 
widerumb reſtituiert hetten werden —— anderer viler mehrer 


leichterung der beſchwerden ſoͤlcher Baͤpſtlichen geitzigẽ můtwillẽ. Welch 
Conchiawäderen fagungender —— — rer Quintus/ 
vnder dem die obgemeltenñ * Concoꝛdata mit den Teütſchen auffge 
richt / beruͤñt werden auch zũhalten / und wider die ſelben Concilia nit zů 
handlen geſchworen bar. 
Defbalbendann die ſelben obberůrten beruͤm̃ten Concoꝛdata / vnd al⸗ 
Djeander *——— nachteyl vnd ontraͤglich beſchwerden / als wider 
Gott / die erbarkeyt / wider der Bapſt ſelbs / eyge vnd eygne Decreta / vnd 
— —22 — Concilien — entgegen auffbrache/ 
ürgenommen vnd gehbr/als nichtig / vnbindig / vnd krafftloß den Chriſt 
ichen kirchen vñ gemeynden der Teůtſchẽ ſchaͤdlich / verderblich / vñ keyns 
wege länger nachzůgeben zůgeſtatten / noch zůhalten fein. 
Daso xx Capittel. 
Vß gleichen viſachen wie das Concilium zů Coſtentz angangen / iſt 
A € —— zů Baſel / auß eben den er vifache 
des — * vnd Roͤmiſchen Hofs der zeit erſcheinenden boͤſen thattẽ. 
Auch nach abjesungves ſelbigen Bapſts Eugenij des iij. vnd erwaͤlung 
an ſein ſtatt eyns weltlichẽ Sürfte Amadei / eynes Hertzogen vo Sophoy. 
€ Yun werden aber in beeden Concilien / ſonderlich dem lerſten zü Baſel / ne 
benandern nicht alleyn der geyſtlichen genañten laſter etwas geſtrafft / die 
der zã jrem ampt/vnd gebür neber angehalten / vnd darzů auch 
€ 


dberdes Rsmifchen ſtůis beraubung vnd entſetzung in beſeß —* hey 


Lehenrecht 
beiden Erb⸗ 


berien. 


Vlieslaus ° 
Quintus · 


und ander des Bapfka gewaltig eintringen / in verleihung frembder herr⸗ Honee- 


ůnden / vnd damit auch die vnoꝛrdnun die übermeſſig 
—— ion Feürfe Nation an 
gelc vi vermögen 


verniche und auffgehaben / vnd alfo alle Königreich und Land vom Rd. Teütſcher 


gelben dat erlich vnd fonderlich die Teütſch Nation in dem fablder.ab- 


In 


Das dꝛitte Thepl  : ———— 
noch zůgedulden vorgehabt. Dieweil vnder anderm durch 

ei Belane — gemeynen Gottes verachtet werde / ſo die 
„„, diener arm / vnd das haupt betlen můßte. Welches dann bei dem ſtůl zů 
Bein Be Rom fürdaßbillicheft ————— ¶Die weil arm fein/ die groͤſt 
— todtſund zů Rom: vnd derumb die groͤſt tugent / eyn hochgepran⸗ 
giſch weſen mit eynem —— ———— in allẽ mũt willen on ß 
züehzender Roͤmiſchen kirchen zůerhalten. Wie wol Chriſtus und feine A⸗ 
poſtel den widerſin hielten / vnd mit geyſtlichem ſaͤligem vorbild dann 
Bipfifihen mit — ilber vnd gold jr ampt 6 vnd er zeygt haben. Nun 
Per Fra ſehen aberdie Baͤpſt auff jre kirch / das iſt auff fich felber vnd jren geitz / vñ 
t haſſen und verfolgen darumb im ſelben fall das Coſtentzer / und ſunder⸗ 
lich das Baßler Concilium fo hefftig / daß durch der felben Decret des Bap 


imbs/der Biſchoff und Pfaffen bracht / geitz / onge zimmte geylheyt / vñn⸗ g 
—6* trutz vnd frefel zům theyl eingezogen vnd abgewendet hette wer⸗ 
den ſollen. 


Vnd hatt alſo demnach daßſelbig Bapſtumb nicht lang nach dem Baß 
Finantʒẽ des ler Concilio auff hinder liſtige —— finangẽ getrachtet / wie die obge 
Bapfiumbs dachten ordnungen vnd fürſe un. der gemelten —— ge⸗ 
nad de Bes ſachten ſchein eyner Concordien/funderlich beiden Teütſchen in obgemei⸗ 
ler Concilio gem fall abgewendet / verkoͤrt / vnd auffgehabẽ werden moͤchten / vñd alſo 
Mirelden lenuch den Teůtſchen eyn mittel fürgeſchlagen / der inhalt nach geſchribe⸗ 
—* * ner Conſtitution berhůrter Concoꝛdaten nır vaſt ongemaͤß / welche micrel 
— dem me hren theyl vnd gemeynlich allen Teürfcben ft tndengar wenig auß 
ein fienit be genommen/als obberůrtem der Concilien beſchluß zůwider⸗ — *— 
willigt. gefallen haben moͤgen / vnd gar nicht darein bewiiligen wöllen. Welchee 
dann anf dem qewißlich zůmercken / die weil der mehrer theyl berhuͤrter 
ſtaͤnd / nach auffrichtung deſſelben vermeynten vertrags / dem ſelbẽ wider G 
ſprochen / vñ den Bapſt damit zů groſſen onwillen vñ vnrůhe bewegt. Wie 
Papa Pius dann ſolchs durch Bapſt Pium ſecundum in Epiſtlen Damals Shen 
der · offt gemeldet. 








Das xxj Capittel. 
—** D Amals dann eyn Schiſma vnd trennũg entſprang / be Die 


— — ne 


del gegẽ den Roͤmiſchen keyns wegs begeben wolltẽ in eynigen puncten / ſo jrem 
133 an = gefaßcenmürwillenenrgegen dem Baßler Concilio folg zůthůn. 
fürgenomen Vnd aber die Teütſchen von jrem fürnemmen damit die enrräglichen bes 
’ ſchwerden und ſchatzung des tůls zů Rom/durch den pfrůndẽhandel vnd 
andere finantzen / dadurch ſie jrer gerechti gkeyt entſetzt / vnd in mercklich 
ontraͤglich nachteyl gefürt / abgeſtellt blibe/in (Sichern fall auch nit abſten 
noch weichen wollten. 12) 
So iſt doch nichts deſt minder durch des Bapſtũmbs beharlichen geis 
—J mit vefeigen practichen vnd anfüchen fürgefaren,vnd swifchendem /mic 
| ' | $riderions damals König Friderichen / vnd funfterlichen wenig Geyftlichen Fürſten 
der diit. vff die mittel durch dẽ Bapſt fůrgeſchlagẽ inhalts des vertrags berhu 
| | i te abred oder beſchluß beſchehen welche die übrigen vnd dermebterteyl 
ARE Dertragon Firſten / wie vorfter/nicbewillige. Welcher vermeynter vertrag alſo onwiſ 
—* en fen und onwilligen des mebterrbeylsder Teutſchen Sürffen vn d uns 
der Ceur,  derdem nammen Bapft Ylicolai CAuinti/alfo wider fern eygen pflicht dis 
ſcht Fürften. mit er zům harteſtẽ verbunde wider obberure Conciliü nichts len) 
| dem felbigen Tocilio ganz zůwid auffgericht / vñ zů fürgan gezwungen. 
Wellichen nichtigen vertragerlich jo definir teilfens ———— 
fo dem widerſprachen / vñ nit annemen baben wöllen and etlich ſunſt auß 
t 





. u — 
= Hiſt. Ecclef.das xj. Buͤch. cecclrvij 
oicht gedulden muͤſſen. Dañ Koͤnig Friderich / vñ der damals Biſchoff zů gai 
8 ———— —— 
fein bottſchafft beruͤm̃t haben / daß ſie diſes vertrags widerwertigen oder Biſchoff zů 
u re Fürften wol wüfter abzůwenden. Mens. 
Vnd wiewolder felb Bifchoff von Mens feiner fürderung bierin züges 
nieſſen fonderlich verhofft / vñ uber die Concordatẽ erwas weitters vorteyl 
begert / ſo hat jm doch nichts gedeien mögen. Aber Koͤnig Sriderich würe 
fölcher feiner gůtwilligkeyt vermuͤt hlich in feiner kroͤnung vnd im erften fei 
nerreyigon Kom nit entgolten ha 
Welchen obberuͤrten fürfchlag der Concordien die Roͤmiſch borsfihaffe felſcheyt dee 
nachmals als von allen Teürfchen ſtaͤndẽ für entlich zůgeſagt und befchlof Römifhen 
en / faͤlſchlch aufgeben / vnd fich alfo eyner gansgenbewilligung defhalbe bottſchafft · 
berum̃t und mercken laſſen / damit ſie darnach deſt ringlicher als auff ey⸗ 
B ne als allenthalben bewilligte Concoꝛdi handlen moͤchten. Daß nun keyn 
volkom̃en oder gemeyne verwilligung beſchehen ſei / des iſt eyn gewiß zeůg 
nuß / daß aller erſt nach zweyen jaren ſoliches fürſchlags oder Concordieñ | 
mittel/nach vilfalsiger handlung vnd practick nicht alle Fürſten / ſunder al 
—— —— —— —*——— — ee vnd gar we 
ni ern zů bewilligun s nachtheyligen der Teürfchen Nation 
— ———— dann beiden damal gehaptẽ Actis befundẽ / Acta / merck. | | 
vñ der vermeynt vererag / zům teyl in dem daß darin ſtet / daß er in Teüt⸗ | 
ben Banden aller erſt nad) feiner auffrichtung / darmit man deß wiſſen 
abenmöche/verkiindr werdenfollre. 
Damit nun die greiflich —— — hierin zu /fo werdẽ des Bißlere co 
Baßlers Concilij beſchiuß erſtlich und darnach Die Artickel vnd inhalt der kilij beſchluß 
vermeynten Concordaten Principum genañt / alſo nach und neben eynan € 
a der geſtalt / auß weldyen Concordatis (dyeinbarlidy zůmercken / wie gefarr —— 
—— vn hinder liſtiglich / der heyligſt vatter ð Bapſt mit ſeinẽ ge De x 
liebten Sänen vnd den Teütſchen Sürften und Stränden gehandlerhabe, handlung ' 
Das xxij Capittel. ee 
Baßler Concilij rdnung- = fen. 
As Baßler Concilium/fo indem fall auff dz Coſtentzer Cõcillũ ges 
D gründet — —* beſchleüßt erſtlich mit gmeynẽ —** —— 
daß das gemeyn Concilium fein gewalt on mittel von Chriſto babe. walr ** 
Deßhalb meniglich was wirden / ſtands er ſei / Biſchoff oder Bapſt dem Co Chuifto. 
cilio zů gehorſamen / ſoll in den dingen ſo zů dem glauben gehoͤren / zů hinle ⸗ 
gung der trennung / vnd zůr beſſerung der gemeyn Gottes im ba'ıpt vnd 
glidern / vnd allem ſo beede obern vnd vnderthonen belangt. 
DVnd dieweil ſoͤld ſorg die gemeyn zů beſſern der gemeynen verſamlung Daß taugli 
des ſelbigen Concilij zůſtůnde / ſo beſchlie — ⏑⏑ fleiß wu Hegefich- 
sübalrengebüre/auffdaß von allen gemeynden gefchictrediener auffges —— 
nommen werden / die mit kunſt vnd tugent übertr / vñ verhofflich für 
* fein zů der herꝛlicheyt Chꝛiſti / vnd zů des gläubige volcks heylſamer 
Auffbanwung. 
Vnd fagt — ſolchem nützen fürnem̃en vil verhinderung bracht 
habe / wie vor augen geſehen / die groſſe —— Baͤpſtlicher Builen / die 
man zům teyl Gratias Sxpectatiuas neñet / Welche der ordnũg vnd ſtaͤn Gratizexpes 
den der kirchen ſchwere ———— onordnung / vnd vil gefer⸗ Karin. 
den auffgetrungen / wie auß arungoffenbariff. 
Dann ſolcher Bratienbalber pfleglih den gmeynden ontüchtige / onbe 
kañte kirchendiener fürgeſtelt Daß auch die hoffnũg ſo durch die —— 
gegeben 


„ 


— Das dꝛitte Then! 


J 


ben zů der gefell der Geyſtlichen Empter / ſo aller erſt mit der E 
—— ebere des beſitzers tod — — 
er I 


Eyn Derfon der feelen beylböchlich ver F ? 
Zu dem daß eyner perfonvil Pfründen zůgeſtalt werden / durch die Gra 
* * ee eh ar / machen und erhalcen under den Dienern 
Gotts vnzalbare Eriegfbändel/sand/eifer, ıt/reyseaud) die üp 
piger eht begit ig und empfigennachrrachten Geyftlicher Empter. 
—— — züm beſchwerlichſten gewaltige Rönigreih/vn aller Laͤn 
aller & der gür vnd vermögen. 


r 

gün Siedring endie armen ellen zů ſchwerer mühe und belligung im lauf? 

oT. fen gon Kom/ond wider ——— n/etwanvnderde 

ken Kom weg heraubt / zů tod gefchlagen/erwaninvergifft ſeber / vñ tödlich kranck 
uffen. 


ge 
den/ chip dayıd nprrmend ———— — 
Onnügleüt r Eee end arbeit ittel groſ⸗ 
erlangen 





im flilo der Bratien pfleglich find/err. . 
O:denlid —— benberten würt ir ampt oder gerechtigkeyt deßha 
ertzogen. 

—— ‚Die Zirchen ordnung felgam vermenget / dieweil key nem fein Bericht 

mengt. zwan en. 

Binde & Be fo g vnd anhang ber Bäpfklichen verleibung und Gratien Ex⸗¶ 

‚des Priefter pectatiuen dienen zů groffer (band den geweibten Perſonen vñ dem 

ſtando. ———— ——— nachtbey| gemeyner wolfars/ un ver 

2 můuͤtlich in zũkunfft nach befehwerlichern abfa une niberganggeberen/ 
wie dann fölcher arc haͤndel von tag zů tage wa dargegennit ſtattlich ein? 
ſehen beſchicht) je Ärger und unträglicher werden. 

Difen befhwerungen zůbe gegnen / vnd die ſeiben abwenden / hat da⸗ 

inasig, Kemeyn Concilium geſagt und beſchloſſen / daß der fo jeder zeit Ro 
¶ inatio· hf poffarchin die Brarıas Dpetatiuas vñ Nominationes/ dz iſt BApfe 
* lich Brieff vnd benennungen zů Pfrůnden die verledige werden ſollten / 
oder — verledigt ſind / keyns wegs vnd auß keyn i vrſach jemands 
mitcheyle. 
nt Dann jm dem Bapſt für andern von ſolchem ab ʒůſtehen üre / au 
fo werfen * rn gedachten ſchadhafften üblen / fürther nicht —2* noeh | 
len. vꝛſach gebe/erc. 
Grarien _Defbalben gefasse/daßfürtherin Brarien vnd Bipflie ver leihung / l 
saffiert. die jetzund gegẽ a eher gegeben werden/mögen ſich enben/ und 
alle onnütz und von jn felbs Erafftlof fein follen. 

Darneben find auch die befonderen Refernaren und voꝛbehaltungen / 
wie fie genañt werden moͤgen der Pfrüinde/fo hinach verkedigt —— 
ſeien dorch Roͤmiſche Biſchoff ſelbs/ oder durch des Römtfchen Sul⸗ 
ſuther als von jnen lbson weirzerert ũg auch als vñ 

ig erkañt. 

Waschen Vnd iſt durch ſoͤllich Decret alleyn dem Roͤmiſchen Biſchof voꝛbehaltẽ 
pfrnde /d3 vnd zůgeben / daß in anfangıedesd ſt verwaltũg / wa zehen Pfründe/ 
—— er eyne / vnd in eyner belehůg da —** Pfrũůndẽ ———— a 





y = — 
— — — — 


B 


Giſt. Eccleſ. das xj. Buch. cecclxviij 
A — ww weiter foll —— — | 

Vnd alſo daß er auffeynem Chümffi er eynemnebenftiffenimmer 
meh: zwo pzebenden feinlebenlang verleibe/zc. Doch daß len gemels 
gen Concilij Decret in andern puncten vnd fagungenin Eräfften und wir 


denblibe. 


ichen wirden/verwaltungen/vnd die Prelaren 


ämpter verleihung zůſtehe / die felben mir gelerten/ erbaren /und [unalerr 
— perſonen zůuerſehen / auffgelegt. men. 
ſe bemelts Concilij ordnung vnd ſatzung / iſt auch mit diſem anhang 
vergwiſſet / wa jemands / er ſei Cardinal / Patriarch / Biſchof / oder eyner 
andern wirde oder ſtands / ſo wider dermaſſen auffſatzung / ordinantzen 
vnd eygenſchafften / mit pfrůnden / digniteten / nn vnd 
€ 


verwalcun lece/was weis oder Das befchebe/da 
eich felb —** vnd krafftloß ſein ae ” ü 


Ibig von 


Vnd fü die felbig verleihung vnd verfchaffung der pfründen / etc. 
dem naͤchſten obern zůſtehn / welcher —eS chen fol 


t haben / vnd 


dig ſein ſoll. 
* ſo der eyner faͤhlet / ſoll des nachgenañten oberherr fürther zůlei⸗ 
alſo ordenlich 


nacheynander / biß auff den oberſten 


en 
Wider ‚feConflitnrion oder ð ſelbẽ ent haben weder lehenherr/ 


noch der belehenet / eynig gerechtigkeyt weder zůleihen noch anzůnem̃en⸗ 
¶ vñ bedarff hierüber keynes ritterlichẽ —— /fonder ſie beed find der be⸗ 
ünden beraubt laut diſer ſatzungen Wel⸗ 


ches auch weiter au 


Ale 
de Eledt.2c. Dieweilaber 

fer Conſtitutiõ entgegẽ h 
in verlierung der p en anfehe/gleicherweis als ob ſie mit jrem eygen? 
thum̃ / vñ a vmb das zeit lich handletẽ / ſo haben fie jr belonung dar 
ñ ttlichem vnd allẽ 


durch alle verloren:vñ ſteht fürther goͤ 
ten nach/alleynder gemeyn 


ichen Rechten bewärer wirr/C. quanquä 


A ' liches Reche Die wahl 
jedes ots zů / famerlich auß jnẽ eyn diener zů beiderge- 


erwaͤlẽ. Daß nun die Prelaten zů der leihung kom̃en / iſt durch verlaſſung meyn. 


d den / vnd offt auß ey 
— —————— 


t der diener / ſo bald nach dem 


gennütʒi 
zaum gegriffen: daß aber der gemeyn zůſteht / auß jnen ſelbs haͤupter und 
vorſteher der kirchen zůerwaͤle/ würt bewert / Deut.ij. Timot. iij. Diſt. Inf. 
andern mehr orten. | 
Ayerck auch wieder Teyt laut in diſem lerften Artickel: Es foll vffgeſti 
gen werden biß auff den oberſten / jetz thůt der Bapſt alles / vnd beraubt 


in ordinatione 


nit alleyn die gemeynden / ſo 
galten leihet dañ andere Peelatenje 


verſchuldigung:dañ er ſe 
verliehen haben. 


nder auch die andern neüwen lehenherren / on 


Das xxüij Capittel. 


Concordata Princi 


jetzund die puncten vnd artickel des nachteyligen vnd ſchaͤdlichen ver 


em efchribene Decrera vübefehlußdes BaflerConcilis/folgend 


RN trags / vom ſtůl zů Rom berruglicher weis auch hinderliffiglich mie 

etlichen weni eütſchen Sürften/aberdoch on verwilligung des mehr⸗ 

theyls der felben vermeyntlich auffgericht. j 
Zum helt der vermeynt vertrag in ſich / Be — 


nd vor⸗ 





Das dꝛitte Thebl — 

vnnd voꝛbehaltungen ſchubenen Rechten eingeleiber / cas 
Er pi Buero en auffſfatz / ſo sürregierung gehören / ges 
— aufichebt: nam 


sein; 

apittel Execrab b eyner vilpfründen zũhaben / es ſeie dañ 
——————— er — —— See 
——— ER vnordenlichen geiz der pfründ er:dann 

Wes jm der andern behalt jm der die aller Patriarchen / ertzbi⸗ 
—— er, rben öfter — — —— 


oder 
weredurch die wahl oder unſt perſonen darzůnemmen/ 
——— Rdn ala Kamen 15 geffalt 3 
—288 —— rn | 
c Di ur)s . 
tẽ wan durch den /feins beifigens enteüffere/ 
ver wandlet / es ſei wa es woͤll / oder fo jemand miroder — — 
waͤlet / welchs wal vernichtet / oder welches pofkulariom abgefch a. 
tem fo jemand Ein pfrind be und ſoͤlchs durch den 2 
en / oder wañ die erwältenwal/end der ſo von andern kirchen ⸗ 
Fe een Roy run ner Sürfiharf 
nd vom zügelaffen / 
b —— oͤmſchen ſtůl oder anderswa. Zů dem / was für 
———— der Roͤmiſchen kirchen Cardinai/ vn ande verdamren abſter⸗ fe 
—— ein oder werden / folangfiein warem gebrauch irer Amprer 
— m es hun, sorry — 
Pfrünen verhöser widerwe ifften/des Römi achen vers 
dem Bu hoͤrer / deren ſo die Aura Zu rocken hundert fchzeiber Apofto- 
beym fallen. liſcher brieff / vnd der wii Beichruderer des achren ffüls. Der vxtiij be 
Furmer der beieff / vnd des Bap waren tifchgnoffen/on der andern puw 
caplän/bieimb Epitaphio au eychner ſind/ auch allerley Baͤpſti 
bottſchafften. Eyn fonderer vorweferinder ARömifchen Birchen ländern/ 
vnd verordneten ſchaͤtzm ſtern / vnd ſo mit der zeit moͤgen verosdnnerwer 
SER — 
een leicb geinelce Bäpfkiche ampeleic m oder außerhalb bes s 
enbofs. 
a Der Bapſt iſt ſelbs Cantzler / vnd fun verwefer feiner Cantzlei / des 
iſt jars Prison al ic der Bapf per — u der —* eh 


sion gen Rom weiter gedacht. e 
b Ser Bapft bebele jmbeuo: zünerleihe alle pfronden / ſo durch abſterben feiner diener / 
und bofe verwandren verlediget/ weldhe gernepnlich die beften pfründen der weit haben. 


€ ardinilın befach / Bifibumb/Abreien/Propfleien/befigzer. Aug eyniger pfränden / durch 
jrProcuraroses vnd anwald in den Drouin : 


gen. 
Item alleandere/fo Rom befücben die zwiſchen sweyen en von 
Rom ſterben. Serzer die elöfker/priosaren/wirden/dechanien/p ẽ / 
rchenverweſende aͤmpter⸗ ———————— 
lehen / welt lich / oder requlierte/mir oder on celſorg / ob ſchon bedüchlidy 
oder von noͤten / das onen zů ſoͤlchẽ durch erwaͤlung oͤder andere weis 
angnom̃en werden / die ſoͤllen alles des —— verleihung zůſtehn / ſo der 
befier zů eynem patriarchen eenbiſoᷣ iſchoͤflichẽ Firchen/oder eyns 


/ 
Aoſters regierung / durch den B dert / vñ alſo zů zeiten feiner for 
derung / ſolche verledigt werdẽ * f Item 





HR.Ecclefdasrj-Büch. eccelrix 
U IItem welche pfrůnden durch den Bapfk/ oder auf achtung ſeiner brie⸗ Prioreten. 
fen / on mittel fridlich erlangt ſein / es feien Prioraten / Perſonaten Amps kanonicat. 
ter / Canonicaten / pꝛebenden / kirchen / oder andere pfrůnden / ſo die ſelbi⸗ 
gen widerumb verledigt werden / außgnom̃en / ſo eyner durch die Gratien 
Evypectatiuen in kom̃en were. US vo. 
Alle difeersälce lebe fo damals ledig oder in zůkunfft verledigt wurde / 
behalte jm der Babſt zůverodnen / zůverſchaffen / vñ zůuerſehẽ auf Apos 
ſtoliſchem gewalt / vñ feiner brůder der Cardinaͤl bewilligung / mit detyen 
er ſich ſampt und fonder alle puncten erwegen / vnd zůletſt beſchloſſen ha⸗ 
bererkeñt damit daß alles nichtig vñ vergebẽs ſein ſoll / was darwið võ je⸗ 
mãds / es Bis was gwalt es wölle/fürgnomenod vnderſtanden werde, 
O jr lie eütſchen / wie eyn erbarer / gleicher vertrag iſt doch diſer / vemanung 
was würdt nun —— ein / das andere — sünerleihen haben föls an dıe Teür- 
B len. Der Bapſt hat die halben Monat / vñnd über die / behalt er jm ſo vil be⸗ fen, 
uorinderordenlichen lehenherren monat zůuerleihẽ / daß die fůnff pfrůnd 
nit bei dem Ordinarien bleibẽ mag. Der Bapft hat ſein felbs hierin nie ver 
‚reffers / die wenigen Teütſchen aber / ſo diſen gefaͤhrlichen vertrag anzů⸗ 
em̃en überredet / ſein boͤßlich betrogen worden, Welcher vertrag wiewol 
erden Teütſchen zů vilmachreylig/fo würde er dannocht in dem ůberigen 
geringen durch das Bapſthům auch nit gehalten. 


Das xxv Capittel. 
Die Wahl. ’ 
Er wal halben / gefellt dẽ Bapſt das in ertzſtifften / vnd andern bi⸗ Ordenliche 
a ſchoͤflichen ſtifften / auch in andern / ſo dẽ ſtuͤl zů Rom nit ou mittel wahl. 
x Donderworffen / vñ in clöftern fit ſeien vnderworffen od nit / daß or⸗ 
denlich wal beſchehen / vñ dem ſtůl zů Rom anzeygt werde ſolle / vñ wa die 
nit nach den vorteyligen Baͤpſtlichen reglen / vñ nit Canonice beſchehen / 
will der Bapſt ander fürſehung thůn: wa fieaberrechrmäßig/fo will er fie 
beſtaͤten. a Es werẽ dañ auß ehehafften b vrſachen / nach rhat ð Cardinäl/ 
mir eyner ehrlichern vnd nůtzlichern perſonen fürſehung zůt hůn. 
a Vormals find ſoͤlche beſtaͤrigung der Biſchoff und ten durch die Patriarchen vnd 
Pꝛimaten jedes orts beſchehen/ welche durch den Bepft hie mit auch abgetrungẽ werden. 
p Das verſtehe nach gunſt vn? gefallen des Bapfls/ wie Julius fecundus /eyn ordenli- 
chen er waͤlten frofmen zům Abt abfhüff/ond eyn Einer wol verdienten friegamann/andes 
felben ſtatt züm Abt fegersrhümer ſich nachmals / er hett eyn wunder zeychen geuͤbt / auß eynẽ 
derloimen krie gomaß / eynen geyſtlichen prelaten gemacht. 
on teylung der Monaten. 
D Der Teriefchen Grdinary monat. J 
Nd ſagt der Bapſt: Es gefellet uns das / daß wir der ordenichen lei 
hung eintrag thůn woͤllẽ durch eynig vorbebaleungd Gras 
tien Expectatiuen / oder andse verſchaffung / mir was wortẽ durch 
vns / oder vnſer macht ſoͤlches beſchehen moͤcht: vñ daß nämlich in nach⸗ 
en monaten / im Hornung / Aprill / Brachmonat / Auguſt / Weinmo 
nat vnd Chriſtmonat / zů welchen zeiten die ordenliche Lehenherren / den 
die — rer u verſchaffung zůſteht / frei 
handlen vnd verſchaffen ſoͤllen. 
e Widerdife ſatzung hat man jetzund regreß / das iſt / eyn zůgang zů eyner pfruͤnd / die der Scrinium pe 
Bapft eyn em andern vmb eynen jarzinß/oder etwa vmb eyn fm gelte züftellr. R &orıs, 
tem eynvorbehaltung im ſchrein des Baͤpſtlichen bergen /bei lebe des 
bei Iners: Jrembas erdiche hofgeſind / das keynen Roͤm. dienſt / ſonder als 
leyn den tittel hat / vnd dergleich berrüglicher beſchwerden mehr. 
Aber wiewol der Bapſt die Gratien Expectatiuen / vnd andere ver⸗ 
Sfff 5 fbatfung 
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Zee ook. | 
Merct in et⸗ —D———— 
lihenjaren ciert vnd beſtellt / daß den Sürften etlich jarlang keyn 
Fopn verſam Oſtattet wordẽ / damit nichts ſtattlichs dargegen E 
Iongden  pertrag verhindert werden moͤcht. Wiewol wie Eneas Syluins rdi⸗ 
TeurfhE ge alis sfehreibt / Daf man die Teü ken Damals Inderneei of 
Ras, beermögen bewegen wiber ben Türen säsie ‚foinen ges 
Sie were. Aber gleich wol haben befondere perfonen von Fürſtẽ 
ßhalb —— Vera —— 
Meng. Mensi —————— geweſen 
ierin vorteyl gehabt. Dem ers RR ——— 
czun. ſen / dem Pfalngrafen der gleichen / dem des B fftig 
Pfalg. wer. Alſo můßte das Bapſthum̃ vnd — tyrañei Ian zeit 
werden / wie dañ difer zeit in dem und anderm / die felben durch bos 
bevnd — Rn zübefeftigen/ züerbalten vn zůerweitern vnderſtůnd. 
Deßhal' ın fEond Diegepftlichen/trunig/ ffoln/und das färwere P 


—— t werden. will nit weiter ſagen. 
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auffdaß ſie nicht zůvil beſchwert werden / darzů wir befelchhaßer => 
gen wölle/dieinjeder gelegenheyt fleifiig erforſch en anderſt zů agieren 
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tten/ ſres gefallens die Clericei zii * — 
—S— — Foren er/wasdoch fi für eu piachiäßen Bapſts 
weſen fei/ond wahin er chen. Dan ob diſem handel die edel ſt 
perthaten worden/im jr A).cecelutj/wffdenrag Simonisvnd Fe de/ vñ 
Fr ten ſachen über dife Keichsfkar Eaangen find. Die iin SürfEe/ 
Carolus von Baden/Gregorius BifcbofzäMen/ ohänes FlıpBife 
— ʒwiſchen dem Neeca 





Dapit wathafftedingfagen wöllen/ wider den eyd der Bifcpäffä/baaife 
ichen 


effilıay „ Vnderdem erzbifdpof Dierhero/vonYfenberg/marbTohanien de 
— —— Ei ehe N 


18 bab mir geboren die fiben zeit finge vñ lefen. S. Peter hbaballeynm 
un Parter vnfer Meß gemacht / vnd ſich und —— en 
frar/fe offt Bapſt Pius der ſtatt Mens gr er erſeüfftzet habe / 

F ſein recht mit groſſem [cbaden bab erbaltenws len. en 
—— ſe⸗ ern Bapſt Pio iſt Paulus fecundus/eyn He San gende 
u . 
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Hiſt. Gecleſ. das xj. Buch. cceclxrj 
reich lange zeit geſtudiert / vñ der Teütſchen ſprach ng war.indes ;i ee 
nam̃en hat Antonius Campanus / im Fürſten rhat eyn —— ſpurg. 
ehabt / in deren er der tere gab ing rast ß ſtreicht. ©:arion An 
res moͤcht der Bapſt / mir Friderico Bios ern $abio Cuncatore nichts tonij Campa 
außrichten / damit Teütſchland / auß allen en ſich wider ben Türchen an. 
— Daiber Meyfernitbefondeniochans andy berte XReutſchen 
— das jenig das 
— gelber, Dadbwen wolle amd) ber Ablge m gfiber binflinhe: Der 
e— er ch Fürſten und Comunen / hatten Italiam in / das iſt das je 
nig / das — er eur Im Teütſchenland war das 
zei Reiche d lers federn /den Churfürſten in jre haͤnd 


Das xxvũij Lapittel. 
ger/ mit wenige en Eomen; Bapft —— hat Im —— * 


sieben. —— — —— ni weis frag/ ⸗/ 
er le — ——— es Gemeynẽ nutzes nit 


—— viij iſt das amp — — Ampt der 

der Hertzo 8 —— — 1 ohañ Gra 
—— Räpechn au er > ficheig und Hi Straß- 
weishe: Peer Schot —— Bin denen bi man Johan Ger ar * 


glich 
— —* Beh —— none — iter oder 


bie Gore wund ich erhalten hat / —— = 
vnd in erkañtnu der warheyt verſtaͤndig geweſen ſind 
Zur zeit griderici des Beisein per Mm: Bra Iber Robsriue 
e Licio 
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dacht daruon er gewoͤlt ſagen auch in kurtzen die ſum̃. 

63 ſu — ——— 
ai ar Licbren on beimirgedacht / wie eyn fiblechr arbeytſam vnd 
ep oftegefhse seien Gtercbatertefinb, ich die 
rechnung bei mir gmaͤcht / daß entweders — gene 

I eyn forauben wegin him̃el gangen / oder daß jr den naͤchſten der Hellen 3& 
117 Lauffend. Wiewolich von euch/alsdie die [hlüffeldes bimmelreichs 
keynẽ böfen argwon hab / in mein ber Eoinen laſſen. Darum̃ were 
| meh: üßerig dann daß ich en ara Fr ſpottet / welche ſo ſie als 
| \ wolalsjrberten ms ingäcichenhaben/baßfievill ieber — 
| FE Kar in faſten / bertẽ /on (ch werer arbeyr verzeren. Vondifem A oberco fehreibe 
N) 
| 
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177 man eyn anders / vñ vnerbars ſtůck. Alser auffeyn zeit mit 
I ——— ——— — 
ide een a ag he = er — 
ur —* zůbetrauren / daß niemand — krieg die Paup 
ſchafft anneinen wollte / vnd Yo —— Sure Wabie 
ſachen daran föllen verzug leiden / ſo will ich mich angeborren 
on ſcheüw des — kleyd hinlegen / vnd eyn PBauptinan ober kriegs⸗ 
man geben. On wie er diß redt / hat er die kutt aufgezogen vff der ¶ 
da hatte er vnder der kutten eyn kriegsmans kleyd an / vnd war mit ſtidẽ 
vñ ſamat bekleydet / vnd ——— feiner feiren. In diſeim ha 
bievnd gwandt hat er auffeyn halb ſtund / wie eyn Dauprman ge; 
Die Lasdinäldierm bünt warn bb Tr oh erste ie 
x — emacht hatt! den hatt er geantwort /wic daß ers feinem bilẽp 
— * habe / die jm dañ bekañt / es miß fiele jr nichts an im dann 
die 256 kutt. Vnd als er ſie befragt / In weichem kleyd woͤllſtu mich 
dan am aller liebſtẽ ſehẽ? ſagt ſie / wie eyn Ertegsman „deraufferanewore/ 
So kom̃ —— Daß heyßt ja mit Gott / Gottes wort / vnd 
9 dem theüwren predig ampt eben gerriben. 
J | Das xxix Capittel. 
eronymus MijarM .cccc. Iopwoj. iſt Mapımlianusbei leben Friderici des 
zuonosols dueten Römifchen Roͤnig worden, Fi diſes zeit hatt —— 
mus Sauonoꝛola prediger ordens / zů Aotentz gar 
dige . vnd waren diß — emata vnd Mate — —— — 





® + 
R Hiſt. Eccleſ. das xj. Buͤch. cceclxxij 
chwerlich von der geyſſel Gottes geſtraft werden / von der groſſen 
(us die in geyſtlichem vnd welclichem ſtand waren. —— — 
om můßten vmbgekert werden / als dañ wurde eyn neüwe kirch folgen/ 
vnd daß diſe ding bald eye follee. Daß auch die Türcken vn Möhren 
zů vnſer zeit ſollten zům Cheifklichen glauben kom̃en / hat er weißgefa 
Auch hat er —— eyner Cyro dem Koͤnig — über 
daß Alpenbergin Italiam kom̃en / vnd Italiam vmbEeren. 
Im jar M. cccc. xcviij. hat Johañes Standoc/vonMecheleyn from̃er 
Theologus vnd eyn from man/das Collegium der armen zu Loͤuen auff⸗ colleginm 
icht / welches von feinemnamen Standonicum gnañt iſt / die ungen Standoni- 
ie mã darin erhaltet / die ſtudieren erſtlich in der Philoſophi / demnach in cũ zuLöuen, 
—** geſchrifft. Vil auß diſem Collegio haben die buͤcher der Chriſtli⸗ 
chen Vaͤtter mit ſoͤlchhem fleiß geleſen / daß fie vaſt gelert und zů groſſen 
Hꝛelaturn find berůffen worden: ich geſchweig bie allerhand Gottſeliger 
> Übung in bettẽ / faſten / wachẽ / dadurch difeju ſich zům Prieſterthum̃ 
zůbereytet. Bott gebe daß die / die reich find in diſer welt / auch reich ſeien 
in ſoͤlchen gůten wercken / auff daß man zůr kirchen vñ Schůlen dienſt leüt 
auffziche:und fo es die reichen nit thůn woͤllen / daß von armen knaben er» 
lich darzů befoͤrderet werden. n) 


End des xj Bůch Hiſtoria Eccleſtaſtica. D. C. D. 


Inhalt der Capittel des xij Buͤchs Hiſtoria 
She —** * * Slot 


V Om Jar M. D. indem Carolus v. die jetzige Keyſerlich M. geborẽ 
c 


if. Von den Creützen in der menſchen kleydung. Dom lob Johañis 
Dalburg / Biſchof zů Wormbs. Von lob herꝛ Dierher vo Dalberg/ 
Don vnpartheiſchen richtern in eynem Concilio das j Cap. 
Vom Monſtro zů Rauenna das Italie verwuͤſtung bedeüt / võ Reichs 
tag zů Trier vnd Coͤlln. Gottslaͤſterung vñ zůſauffen mit Mandaten des 
Reichs verbotten.das ij Cap. 
Von Johanne Teicemio Abe. Mapimilianus vnd die Sürften haben 
elert leůt lieb. Dredig der zeit da mehr Ariftorelesdann Chriſtus gehoͤrt. 
Dom Euangelio longo,laro,& contradto. Von lanterer predigdes KRuan⸗ 


— en kleie nit vnder das weytzenmeel lege. en der vaͤtter. 
iij itte 
Dom Kubolfo Agricola eynem Teütſchen / der das gůt latin un Gries 
D chiſch mic denerfteninTeürfchland bracht on Andol” vñ Weſ⸗ 
ſeli von der Religion Von der Meß / Celibat / von der Juſtification / Epi 
tome hiſtoꝛiarum Rodolfi.das iiij Cap. 
Vom ſt Julio. Von zweyen Concilien zů Piſis / zů Rom Arcickel 
des —— Concilij. Von ee een wie Teütſchland wol vnder jm 
en. Teütſchland aximilianum heüttigs tags Baͤpſt haſ⸗ 
— ER frid und rhů. Mapimilianus lieber gelert leüth. das» 
apitte Ä — 
Don hertzog Friderich Churfürſt in Saxen / von feinen tugenden / lie⸗ 
be zů Gottes — Baͤpſtler haß wider jn. Wie er in der Patientz alles 
lindert vnd überwindet. das vj Capittel. J 
Oꝛatiõ loannis Pici Mirandulę/im Cõcilio wið ð pfaffheyt geyl lebẽ Von 
den knabẽzim̃eren zů Rom pfei pfei / purpur vff den maulthiern / pay 
on 


Das dꝛitte Then! 

ation. Diſtipation Von ſtrenger Diſciplin der kirchen. das vij Cap. 2 
Von Religion vnd Euangelions Bel Den Carolo v. vnd * 
BapftanKeyferlicher wal mit lügin vnderſtanden zůhindern. Gott er⸗ 
barinet ſich Teůtſcher nation mit dem liecht des Euangelij. Bapſt verdã⸗ 
met Lutherum. das viij Capittel. 

Von dem Meandıo vnd Caraciola/ Baͤpſtlichen legaten. Wie Doctor 
Luther gen Wormbs berůffen. Der Landgraf fordert man ſollte jm ges 
leyd geben vnd halten. Doctor Luther kom̃t / will nit widerrůffen. Durch 
wen das Lutheriſch Edict geſchmidet. das ix Capittel. 

Doctor Luthers bücher verbrañt. Das Edict wid D. Luther in Woꝛm 
ſiſchen ab ——— ee anno i522. Die ſtaͤnd haben das 
Edict wider D. Luther nit angnom̃en. Alle ſtaͤnd vom Bapſt vnd geyſt⸗ 
lichen beſchwert. das v Capittel. EL 

ſt Hadriani Orator meldet die mißbraͤüch der geyfklichen. Bapſt 
Hadriano würt durch eyn artzet vergeben / diſer artzet würt gnantLibera 
tor Patrię ioo. Artickel Grauamina Germanicæ nationis. daß die Annatendẽ 
Roͤmiſchen reich ſollten heymfallen. das vj Capittel. 

Wieder Lutheriſchen vnrhů durch eyn frei Chriſtlich Concilium zůbe⸗ 
gegnen. Vom Concilio eg, | Mentz / Metz / Coͤlln zülegen/ 
vnd die perſonen der eyd frei zůſchlagen. Der Reyſer vermag fo wenigam 

Bapſt als die ürſten. das vij. Capittel. m 
Von Reichstag zů Noͤrenberg /dabefchloffendie Annaten fürternic 
zůgeben gen Rom. Vom eyd der geyſtlichen. von eynem freien Toncilio. 
wie die hohenſchůlen des Luthers buͤcher evaminieren ſollen. Vom Blut⸗ 
bad den Teütſchen von Papiſten übergehaͤngt. Der Reichstag zů Sper 
auffgehaben. das xiij Cap. 

Dom Bauwrenñnkrieg/ Annoııs. daß die Baͤpſtler das Bere 
recht eyn neüwe leer nennen. Vermanung auß dem vxiij. Capirsel Kur. 
Reichstag zů Augfpurg ısze. jar. Bottſchafft an Keyſer in Hiſpanien / 

daß man das Keyſerlich Edict nit moͤge halten / daß eyn jeder glauben 
— — gegen Gott vnd dem Keyſer wiß zůwerantworten. das xiij 
itte 

Von Reichstag anno 29. zů Speier gehalten / wie der vorig abſcheyd 
auffgehaben. Dil Thriſten Teütſcher nation werden gemartert durchdie 
B — badenfart. der Türck kõt gen Wien. Lob Pfaltzgraff Phil 
pſen. das xv Capittel. 

Wie eyñ nachbauwr den andern auf feiendſchafft Lutheriſch darge 
ben. Vnſchuldige kommen vmb hab / leib vnd gůt. Neüw Teftament ver 
a a laftern fenfterauffgechon. Inquiſit ores difer zeit.daspn 

itte 

Don Henrich Sudphenin Dietmar/Cafpar Tuber / Goͤrg büchfüret/N 
die als Chriſten leiden / vnd nie alsübelrhäcer/den iſts eyn groffe Glora. 
Wiebauwsen fabe Denricum. Henrich zum feüht verurtheylt. Henricus 
mit der hellenpartendurchflochen.das pvil Cap. ‚ 

SrumeP:ieflerim Rein ertrenckt / durch —— ſtrauchmoͤr 
der vm̃bracht. Donber: Leonhart Keyſer in Baieren. 

¶Von ſeinen Chꝛiſtlichen ſchoͤnen articien darüber er leider. Troſt daß 

Chꝛriſtus in der martyr mit den martyrn leidet. Von zweyẽ ee 

hanne vn Henrico. Von Adolfo vnd Petro zů Coͤlln verbrañt. Gebett 

die verfolger. das vviij Cap. 

Vonñ der Croͤnung Keyſer Caroli/Anno wen SünffCarbindl Ehe 

p 


’ ° z » 
! Hiſt. Eccleſ. dao xij. Buͤch. cecclrriij 
A Ga aan ge gemeynen Reichsſtaͤnden angericht. Bulla Reonis vñ 
Das Wormbfifch Edict erneüweret. Don Johane Reüchlin doctor. Von 
du Wimphelingo swec der gelerten. Don Koͤnig Jerdinando. Der 
uůl zůn pꝛedi zů Straßburg / vnd Eraſmo. das vix Capittel. 

Anfang der Pꝛoteſtirenden ſtaͤnd. Wie auch eyn Concilium oder natio 
nal verſamlung durch die Baͤpſtler — mal Concilium vom 
Be verſprochen / vnd nie gehalten. Der Baͤpſt aitte rechte Concilia. 
Geſpraͤch zů granckfort in der Religion geſperret. 

Woꝛmbs.das vx Cap. 

Vom RegenſpurgiſchenReichstag / Anno vlj. Vom keyſerlichen Bůch 
für die Colloquenten. Don verglichenen und vnuerglichenen artickelen. 
—— BEIN legat hindert dic vergleichunginder religion. 

as itte 

Des Varterlande bey! iſt nit jedermañ bei den Teürfchen angelegen. 

B die vergleichne artickel zů Regenſpurg dem Bapſt proftiruirr. Pauli tertij 
ſimulitt Concilium zů Mantua . Des Bapſts practick vnderm ſchein der 
Lutcheriſchen Gottes worr zůvertrucken. das vvij Cap. 


Das xij buͤch / 
Hiſtoria Eccleſiaſt. ©. €. G. 


Das j Capittel. 
Hier. D.iſt zu Sentin Flandern Philippo Ertz⸗ Crolns» 


hertzog in Oſterreich eyn fon geborẽ / ð im tauffCarolus gnañt / — 

die jetzige keyſerliche Maieſtet / der allmaͤchtig verleihe jr zů ſei⸗ 

( Re) nen ebren / Chriſtlichen en nutz / vñ wolfart der gantzen 
Chriſtenheyt / beſonders der Teütſchen nation / von denen er die hocheyt 
hat / in langwiriger geſundheyt zůregieren vnd zůleben / Amen. 

Ir welchẽ jar vn haͤrnaher allenthalb durch Teütſchland das zeychen Creütz beide 
der creütz in menſchlicher kley dung geſehen ward / ja nit alleyn die Treütz / Teürfcen. 
ſonder auch die dorne kron / gleicheyt der —— blůttropffen. Darauß 
man den zorn Gottes über menſchlich geſchlecht wol har verſton mögen,’ 
dañ bald darauff iſt durch ganız — offer ſterbet worden. 

Vmb —— ſtarb Johañes Dalburgins Biſchof zů Wormbs / der un- Johannes 
der den biſchoͤfen vaſt der gelerteſt war / in den dreien ſprachẽ / dem Hebrai Qalburg bi 
a ea Zen atin / wol erfaren / ab dẽ ſich niralleyr Sie Teüt Ka 

chen/fonder auch Fralianer vn Frantzoſen offe verwundert haben/als er 

Ratinifcbe Drationes gehalten. Dañ er auch zů Rom under Bapſt Inno 

D centio offenrlich im Conſiſtorio / vnd zů Pariß vorm Parlament in beifein 
rg udwigs ſchoͤne Orationes gethon hat: eyn Mecenas / Parron 
vnd liebhaber aller gelerten zů ſeiner zeit / des praeceptor in Griechiſcher 
ſprach geweſen iſt Rudolphus Agricola / von dem bald auch als eynẽ für⸗ 
nem̃en Teütſchen mañ gſagt würt. 
¶ Diſem biſchoff Johanni Dalburgio / war verwant Diether Kaͤmerer — 
vo Wormbs gnañt Dalburger / eyn warer Edelmañ / Gottſelig / vñ eyns 331 
hoben verſtands / eyn rechter Chriſt un aeluovoioe / das iſt eyn fridmacher / Burger, 
auff ſeinen — koſten vil ſpaͤn vñ vneynigkeyt ſo zwiſchem Adel ſo zwi | 
ſchen andern leüren feiner zeir fidy erbaben/ glücklich hingelegt / hat: Eyn 
warer liebhaber Gotrfeliger leer/vund der Firchen Reformation / vnd als 
erwan red entſtanden / 35 Mens (da ich vil umb jn gewefen binn) 
vom 


ag 3 Dagenauw und 





m übelftandd kir ee ernfklichen Conäliums E 
Diſe geiter- vom er kirchen / vnd e zeit eyns 
fordert en bedoͤrffte / pflegt er — 3 / wiedaß vier vnpartheiſche Rich⸗ 
—— ter weren/diemanineynem Concilio aller handlun smältefürfonen: Die 
Be Hebzaife Bibel/ Die Briechifer/die Rasinifch/die Teürfeb. DIE f 
wiewoleynlai/aber eyns hochbegnadeten verſtands: vnd würt gew lich 
Pofitis inme —— geſehen haben / daß in den alten Conciliẽ / wie droben gemeldet iſt / 
diumfacro- allemalinallen Seſsionẽ die Heyligen Euangeliẽ find in mitt gelegt wor 
far fisEuan der, Diſer liebe mañ bat auch erwan geſagt anno pyj. xxij. xxiij. in ders 
gell. malseitenbei — — wollte allen ſein wein — 
doch nit eyn geri ———— 
Ehefrauwen —— — da er dañ auch würt | eng ben 
zůn Nebꝛeeren im xiij Cap. Der Ebefband iſt ehꝛli —— 
vnbefleckt / aber hůrer ———— 
wie manchem bidermañ wee wee wee gethon haben / daß ſo — vnd cloͤ⸗ 5 
fer folleen Gans ende er — *— Argernuß 
vnd anſtoß gegeben würt / vnd beſchicht / wie ich offt — —** quöd 
barzis 


idolum Veneris ponitur inlocum crucifixionis , Der o ven/der 


hoͤre. 
Senañter hern — ———— en vnder jm / vnd 
vnd wie ſich etwan begabe / daß “ne auren vñ armer leüt eynererwas 
—— (öldenicange geſtraft / welches weib vñ kind Bau 
entgeleen:fonder as kamen nd gr an ing en 
/ondmieber, er pancketiren: auffdie wercktag / ließ er fie wis 
mb an die arbeyt. Diß hieß den vnderthanẽ mit rechtem aug vor fein/ 


vnd ſich ſelbs nit ſůchen. 
Dash Capittel. ri 

Monftrum M jar M. D. xij. in Rauenna ward eyn Monftrum geboten/bas 
vñ wunder ———————⏑⏑⏑—— ee 
süRauenne x Yemit Ela raubvo — weyn aug / war beeder ge 
—— —— — ⏑ — 
Mercbbs. — 5* —— tfertigkeyt: —— 
Pepsi rn en:derrä ii füß / dẽ kirchent — 
vnd allen geitz: das aug am kneüw / daß all jr gedencken alleyn auff dz zeit 

lich ſehen / beederley geſchlecht / dig Sodomitiſche ſtum̃ende ſünd en vnd 

Baron en — auffrůr ſoll ð let werben: 

Aber nr — rag * 

poll gebe, —— — ypſilon / eyn figura iſt der tugent: 

arumb fo fie ſich zůr tugent / vnd dem creütz Chriſti be —— 
jren erübfälen r twerden. 


Keichstag m jar M. —— zů Trier vñ Coͤlln Reich 
— vnd h en/inbeifein * Churfürſten: vnd dieweil man etlich můtma — 
EslIn hat / daß mansweyung ——— —— 
indie irchencinrilfen —— eyſer / Chur vnd Fürſten / au ah 
ernſtlich einſehen thůn ſollten damit (ölche befchwerd ———— 
ſchiſma —— alle ding zůt — gericht wurden. 
Mandat wi Auch wurden Mandaten a die ellepeeneynes 


der die Bor- marck golds / oder daß mans am leben ollt. Vnd di —— — ot 
woläfterer. gen dieprediger und en —* 


him̃elfaͤrt / vermanen. 
8 a ph der —— ——— —** 


’ Hiſt. Eccleſ. das xij. he — 
entſtunden / ſampt onzaibaren laſtern / iſt ernſtlich verbotten / dz Chůt vñ Madat wi⸗ 
lest ö dulden —— zuͤſauffer. 
——— 


——“ 


Gmenteingeofeme wi — — b * 
em anſehen. vñ wie man en o ha⸗ —— 
feine igen — Chůrfürſtẽ han Deals elerte maͤñer lieb ? 
ron ru ritemius v5 Mayimiliano/ TE / 
Seide! ae me le 
si Töllen/ganz lieb und ———— woꝛden iſt. 
B, Beate a  esainn ga 0: Pꝛedig / dar⸗ 
hefftig auff den cantzlen / mehr —— 5* 
—— 2.36 (men (fee shwelder sein nen 
sigftejungfraw/onfer bimlifchepbilo Amel Bitte — 
men nennet Theo logiam / durch geſe etlicher gemeynen hůͤrlin (mit 
üchten alſo zůtedẽ verunreynigt würde/alfo/d3 ſie nim̃er teyn ans liecht 
mt / ſonder mit onnützen (ich —— pigen geſchmuck 
ne — ung ð himli —— 


lofophydas Euangellon ei’vnd wir zůr beſtettigũg (Merch, 
ee — —— —— 
pꝛedigen / die Bi mvoldb en / man můß zeügnüß der 


weifenbeiden fYeyden — * —— beiftlichs glau 
bens das Euangelium Chꝛiſti vnſers Heylands gu dann wie der 
— — meusvon ee ek Euangelium 


Re —— weit vnd bieyt / vñ —— ui, ad, 
Das ein —— - Kcomrafiä, 
daß es ũtte ẽ weißheyt in ſi 
fer. Er ee ——— —— bier = 


ligen Chrifllichen glauben /daslerer esüberflüfsig. Serzer fo iſt das Euan⸗ 
RE 
in fichb: egrei 
Dife amidesh Euan — — 
vnd * —— le eyt⸗ 
ter haͤr auß geſtrichen iſt / haben die ger gedächtnüß/wolver- 
ffande. Die dañ / weñ ſie hai nn t / —— Chrꝛiſti/ Pubigder 
jtem wes die ——————— er Apoſtel geſchrifften fürtra⸗ vdatter 


nbaben. ir ere prediger(Elage Teitemius)ben mehnerteyl 
ie aller lauteri — ar re — vnd —* mit des de * 
D vnd * ee) ——— die Philo 


beide ——— ſti. Fake konn ascokahr 
Formen er annahm eht Ariftoreles ſoll genañt wer 6 len 


Pau 
Dife en che ifeenberh den finDindiefchülender& Teit 
— mel —* ſoll ————— —— mertn ma — 32 

eſu te er zeit 
Eine Kr efunbenb: — dieElcien vnder das aller en 

Befihe aller altẽ Därrer ptedige, vi m (dam Y Merck die 

obdn —— —* e kleien der Peyden vnð dz ſchoͤne mel örtliche Hei eien vnder 
worts vermifcber ba —— 
—— dich in den Ome lien vñ pꝛedigẽ ber vaͤtter Deigenis/ / 
Nippolyri/Cypeiant/Pilart/Bregori/TTazianzeni/Ambrofy/Bafılij/ Dirse, e 


Das dritte Thepl 


Chyſoſtomi / Hieronymi / Maximi / Seueriani / Auguſtini/ (Bw it 
u Pape/ — * Bede/ Kabanı, Sim /paimoniePeny Pamia 
—— ernhardi / vñ anderer heyligen Vatter / ſo würſtu bei jnen 
nichts anders befinden / dann die —2* onbefleckt von heydni · 
ſchẽ fantafei:danda würdt nit allegirt Peripateticus Arifloteles/niePos 
phyrius ð Apoſtata / nit Plato / nit Auerrois / nit Cicero / nit andere, ſonð 
alle yn die weißheyt Gottes des vatters / Chriſtus Jeſus / vñ feine Apoſtel / 
die heyligen Patriarchen vnd Propheten gehoͤꝛt. So vil ſagt Tritemius. 
Gelertemin ¶ Vmb diſe zeit lebten diſe gelerte männer / Johannes Nauclerus / Ra⸗ 
ner und Ms phael Volateranus / Robertus Gaguinus / Nodolfus Agricola eyn Frieß / 
fimiliano · Johañes Picus / ſampt anderen won den zweyẽ willicheyn wenig im fur 


gang ſagen. 
| | Sasiäj Capittii. 3 
Rodolphus Odolphus Agricola auf ðriehland / nit weit võ Gꝛuͤningen geboꝛen/⸗ 
Dgric iſt der erftegewefen/der in Teůtſchland zům fanberen lacın geraren/ 
zůr Dialectick/ und wie man nut nug ſtudieren ſoll / anzeygt bar. Als 
ch nach dem der Türck Conſtantinopelerobert / vil der Brichenin Ita 
am kom̃en / die dann —— vñ wolredenheyt daſelbſt erneürer⸗ 
ten / vnd Rodolphus wol verſtũnde / daß on erkantnüß der Gꝛechiſchen 
ſpꝛach / die Philofopby nit mag vermercket werden, hat er ſich in Italam 
gethon / vnd iſt goi gerrari kommen: zů welcher zeit Percules/ Hertzog zů 
Sürften fSllE |, / wie eynemfrommen Sürften zůſtaht / [ich ernſtlich gůte künlss 
—— - fürderenbewifenbat. 
furderen . Da fich dann Kodolphus alſo gehalten / daß die Itali jn in hohem werd 
gehapt han. Sein fleiß würde auch indem geſpüret / dz er Quintilianum 
mir feiner eygenen hand geſchuiben bar. 
Nun mirdem Biſchoff von Wormbs / dem Dalburger / auch mit dẽ Ple 
ninger / mit welche er vil gemeynſchafftin Italia gehabt / iſt er an des Chůr 
Dfelngraff fürften hoff / Pfaltzgraf Philipfen kommen: dann difer Chürfürft gelerre 
rien leüt lieb hatt / vnd wolle dap fein hof mit denan geziere were. Da hat Rodol 
argelere Pbusdie Griechiſch ſprach offentlich zů Peydelderg geleſen / auß Ariſtotele 
Lac. vilding vertolmet ſchet. 
Geſpechko¶ In Theologia hat Rodolphus gar eyn herrlichen verſtand gehabt / dañ 
dolpbivnd wie Joſquin vonBräningen/anerlich gůt leüt geſchuben / daß et noch eyn 
Weſſeli. junger feiimgefptech geweſen / da Rodolphus vnd Weſſelus / des drobẽ ge 
dacht vonder Religion red gehabt / daß ſie beklaget habẽ / was finfternuß 
vñ blindheyt in der irchen were: habẽ auch hoch geſcholtẽ den mifbsaudy/ 
— der fi beider Meß vnd bei dem Telibat / das iſt / daß die — Ehe H 
* leben / eingeriſſen. Auch haben diſe maͤñer offt ſprech gehabt / von rechtfer 
tigung des glaubens / was das ſei das Paulus jo offt ſagt: Die menſchen 
Angckel der werdẽ durch den glauben gerecht fertigt / vnd mit auß den werden. da dañ 
Juſtificatit. Ion jn gefagt würdt / wie dz fie offentlich der moͤnch opiniõ ver worffen ha⸗ 
ben / die da ſagt: Daß die menſchẽ aufiden werden gerecht werde. Auch ha 
ben diſe männer von menſchlichẽ ſatzungen die meynung gehabt / mã koͤn⸗ 
ne darauß keynen Gottes dienſt anrichten / vñ daß die / ſo menſchlich geſacz 
vnderlaſſen / darum̃ keyn ſünd begangẽ. Diſer Rodolphus hat mir Johan 
Reüchlin / doctor / auch vil kuntſchafft gehabt / von dem hernaher gefage 
würde. Bei PfalsgrafPhilipfen —— groffemanfche: 
Epitome hi- vñ ſo mã ecwã von den hiſtoriẽ zů red ward / hat diſer Rodolphus aufiderz 
foriarü Griechiſchẽ vñ Roͤmiſchẽ hiſtorien mir groſſer geſchicklichkeyt vor dẽ ůrſtẽ 
doistl. red gehabt. Auch hat er de Fürſtẽ zů lieb / eyn ſcho Epitome anf en vñ 
erodoto 


1 


Hiſt. Eccleſ. das rij. Buͤch. cecelxxv 
A herodoto / von der Aſſyrr vnd Perſer Königreich/von den b lichen 
kriegen der Briechifche ſtaͤtt / auß Thucydide Fenophonte/ von hilippo 
und Alevandro / vnd jren nachkom̃enen auß Diodero vñ Polybio zůſamẽ 
ee era Bun 
€ au er e i 
te hi im vl jar — — * — au 


Das v Capittel. | 
M jar M.cceccy/ wardenviltapfferer männer mit gro em onluſt 

troffen /gegen demböfen leben zů Rom / dadann ding mit Das ſchad⸗ 
Fiche gewiñ / mit erſchreeklicher vnkeüfcheyr/mic giffe/mirkier lid) Icben 36 

3 benraub/vi — ige Irre ware al € H 

mit allen t / vñ eyn /bs er diſes antz onwirdi 
war. Darumb dann eyn Generai Conciliumvonnstcen it den face 
gebolffen wurde :fo wer auchmit demgeding Julius zům Bapft gema⸗ 


3erinnerchalb zwey ũ halt u 
es haben ſich neün Cardindl zufamenthon/ die eyn Conciliüjmanfagte/ 
und jn batten / daß er in dem wollte vorſitzen vnd prefidiren. Ais ſie aber bei 
jm nichts moͤchten au richten / haben ſie es nachmals außgeſchtiben o 


lich mit bewilligung A eyfe ey 

ſeren diß sügeflandeifk)ond des Koͤnigs in Franckreich Aber Juliushar Schell Ma⸗ 
diß Concilinm/daser Schifmaricummenmer/ mir difer geſcheklichkeyt zů Fimiliani. 
nichts cht / daß er erſtlich Keyſer Maximilian mit wunderbarlichen 

practicken hat wendig gemacht. Item etũch von den Cardinalen dahin be 


T rüffehaben. Jůlius ſagt daß der plan st Pifisongele were/fomanglee 
—— er el gon Aomeyn — beſchꝛibẽ / da Concilium 
nit ſein freünd / oder — Juljzs 
auffs wenigfinic wider jn ſetzen wurde, Jndifemfürnemenbarervillar Rom. 
dinäl —— ſeinen — dienſtuch wurden fein. Die artickel des Pi Artikel dee 
fani Concilij / welches JuliuseynC pi 


bie Cardinäl/ die in jvemprachealle A önig und Fürſten übertref 


llten von ſoͤlchem abzůſton — — _ 
ki sehe Bifcböffeingerboner al vilknecht un pferd hieltẽ. 
ig Daß die Cardinälnicalleschalb die Bi mb verfchlunden. 


D denjenigen / die mit aller onbillichkeyt fo vil pfrůnden hin⸗ 
BR ar Penn erst een ) > ; 

D * Daß ſ mit zimlichen einko mmen / wie eynemPrieſter gebürt / ſich ſat⸗ 
gen lieſſen. 
ij D Y /‚Tardinal/Bifhoffod waͤlet wur⸗ 
34 Hanf Tank aldyn an zeügnüß 
eyns erbarẽ le —— — 
* Daß m RömifherBifhoff, er offentlich eyn ſchandtvogel / ſoũ ab⸗ 

t wer 

—8* Bifepsff/Siebärervistrundenbölg/[Sllcen ſter dienſt berau 
et ſein. 


EBaßdie Prieſter / die in offentlicher ſchand vnd laſter lebten / ſolten nie 

alleyn jr p verlierẽ / ſonder am leib mie abhauwung eyns glids ge 
aft werden. 

— — Decret in dem Concilio/ das Bapſt Julius ſchiltet 

vnd cafsiert. Gsss j Aber 


u Das dritte Xhenl 
Aber in feinem Concilio zů Rom ließ erswo Meß finge/eynevomheylis 2E 
—— ander vom heyligen geyſt. ma wardeyn Oration ge 
oͤrt / von eitelem lob Bapſt July. Bald darauff hat er die frommen Cars 
dinal verbañet / jrer würdigleyt beraubt / den Sransofen erſchreckt / dz Ju 
linsdie Meß gon Reonbar wöllen hinweg legẽ / vñ alſo dasgemeyn 
wider den Koͤnig zůr auffrůr bewegt. D desheyligen vatters. 

Vber das iſt Julins ſo eyn beruͤmpter friegimann ——— den 
welt lichen feines gleichen mit trutz on freydigkeyenicbald eyner gefunde/ 
ber auch in der groſſen ſchlacht zů Rauenna / auch an ander mehr orten vñ 
kriegen / eygner perſon / als eyn hauptmañ zůgegẽ geweſen. Vnd auff eyn 
ir an die kriegsknecht von ſm gehoͤrt ) als er in Italien eyn ſchlacht verlo 
ren / das bettbůch wider Die erden geſchmůtzt / Gott im him̃el geflůcht / vñ 
vilmeht verrůchter krieghſtuck / mir zůſauffen / füllerei/ und anderen mür- $ 
willen gebe! welch bie zůer zaͤlen zůvil were. Vnd hat in ſumma des 
ſelben Bapſt Julij tyrannei vnd krie gßrüſtung dermaſſen — 

Concilium. tiberhand genom men / dz KReyſer Mavimilianeyn gemeyn Conciliü wid 
Vom Mer in beichlofjen/ vñ dz felbig an alle ftänd des Reichs / durch brieflich vikũd⸗ 
miliano. ſo noch hin vnd wider vorhanden ſeim / außkommen laſſen. 

Aber was hat der fromme Keyfermögen außrichten / der doch die ſachẽ 

ern gůt geſehen? Summa er hats nit beſſer mögen haben / dañ feine vor⸗ 
aren,denender Bapſt practick zũgeſchwind geweſen ſeind: ſo iſt auch die 
warheyt eyn tochter der zeit / vnd Gott iſt eyn Gott der ordnung. Doch iſt 
Teutſchland Germania vnder Maximiliano beſſer / dann zůvor und vilen Keyſern in 
fter wol un- friden geſtanden. Vnder den Keyſern die Caroů gnant / iſt Teürfpland 
der Marimi offt in grauſamer innerlichen *5 erꝛüttet ge weſen / vnd —— 
liane. den. Die Drhones wie Saxiſche en dann des frides liebbaber wa ‚- 
ren / haben auch wolbaußgehalten. Vndern Henricis / die Sranden warẽ / 
Teutſchland iſts offt rauch zůgangen / der vatter widern ſun / der fun widern varter. 
vos ilichen ¶ Von der zeit an dã die Schwaben Keyſer geweſen / hats aber vil vn⸗ 
Beyſern. xůw geben. 
Zůr zeit Sigmundi / lieber was war froͤlichs in m Europa / ich ge 
chweig in Germania! Keyſer Friderich der erſt / —— Best u 
sgererdaß Teütſchland in růwen / vñ in Jralia vn Afıa gekrieger wurde. 
Die diſen nachgefolgt / habẽ wenig glüd gehabt. Pbilippusder Schwab/ 
Sttho der Sax demnach Adolphus von Naſſaw / vn König Alberrus/ 
ð Oſterꝛeichiſch Keyfer/nach ja Kubontens Zauseuervü scihericusauß 
Oſterreich. Dann damit dife güte Teütſchen Keyſer deſt weniger růw bee 
/haben die zweyungen 35R om vnderm Bapft darzů treüwilich gebolf- 
Bapfthafler fen: ſo v Igten auch die —3 donder vnd plitz / denen —* war / N 
der TeurfhE daß der Teütſchen Keyſerthůmb ſoͤllte růw vñ frid haben / damit ſr tyran 
frid vñ tůw · nei in Italia deſt weniger verhindert wurde ‚dan über das / daß offtermai 
gantz Teürfchland *zz plitʒ ifFüberwerterleüchrer wordẽ / ſo 
warden ſein in ſonderheyt eilich beſondere ſtaͤtt dem teüffel / ſo vil an jnen 
Böpft hatt war / auff den ſchwantz gebunden. Alſo haben alle seit die Baͤpſt und Bis 
. der Teürſchẽ ſchoͤff ſaamen zů Eriegen geſeet. Aber in der regierung Mapimilianıt iſi es 
frid vñ ruw. pl fridfamer vnd fliller / dann zůuor in Teürfcpland Jügangen. Welches 
nicon hohe trefliche gaben / damit diſer A cyfer vom begna 
Teiefland der/sügangenift. Darumb jn Teütſchland offt beweynet hat / vñ heutig⸗ 
—— enge klaget. Vnder vilen anderen fürftlichen tugenden/harer auchdiege 
Aerumdie habt / dz jm gelert leür lieb gewefen find. Er auch zu Wien im ffudioerlidh 
nus liebe ge ſtipendia geſtifftet /da die Mathematick vñ poetick widerumb fich haͤrfür 
lertelcür,  gerhonhaben. vñ nach Magimilianiegempel/d a 
ri 


z Hiſt. Eccleſ. das xij. Bůch. cecexxlvj 
A derich Chũrfürſt si Saxen / ic. ernſtlich daran geweſen iſt / daß die heyli 
geſchꝛifft nach jrem vrſprung iſt wider haͤr für bracht worden. zn 
Das vi Capittel. 
"Von Friderico / Hertzogen in Saxen / Chürfürften. 
N diſen jaren regiert auch Fridericus / Hertzog vnd irſt zů 
Sachßen. Vnder vilen hohen Fürſtlichen tugenten / hat diſer Furſt 
i e liebe zůr —— gehabt: vnd als zů diſen zeiten 
maͤncherley opinionen ð Religion halben emnriſſen / hat er alle zeit das beſ⸗ 
ſer vnd —— mit gelerten maͤnneren hat er offt von der 
natur vñ krafft der Religion geſprech gehabt. Gar vngern hat ers gehoͤrt / 
wann man in Religion — menſchliche vernunfft hat woͤllen einfüren. 
dann er ſagt / man moͤchte auff die weis nichts fo ſpitzfindig woͤllen ſchlieſ⸗ 
ſen / dz mañ das ſelbig nit mir gleicher fpisfündigkeye auch kundte wider ⸗ 
umb vmbſtoſſen. Hertzog ——— alzeit / daß er von hertzen Nit Gottes 
wünſchte / wannmanvonder Religion reden woit / daß man alleyn mit —— 
Gottes wort thette. Alſo ſtůnde esbei feinem hertzen / da die Religion gãtz —— 
vñ gar mit moͤnchiſcher fant aſei beſchmeyſt war. Da aber die leer des heyũ 
n Euangeltij heller an tag iſt bommen / wie treüwlich und ſtandthafftig 
———— gehalten / wie ernſtlich befolhen das reyne Gottes wort feinem 
thonen zů predigen!: Vñ mir was helden gemůt hat er des Bapftes vñ 
der Baͤpſtler neid / haß / tonder / raw Aura erlirten? in Der Bäpft- 
dem auch nach dem exempel Chriſti jm laſſen übelreden / ſedermans ler ba wid 
von ð pfaffheyt ſchabab ſein Lieber / welches eynſidels faſten / betten / vnd Fridericum. 
ůbung / mag man —— diſer Hertzog Friderich erlitten / 
VER Ezechlas ð Koͤnig / würdt Faum geferlicher v6 Sena⸗ 
berib belegert geweſen ſein / als diſer Fürſt allerley aufffaͤtz / boͤß praceich/ 
c nüherfail hat mů en beſoꝛgẽ. Nit eynmal iſts an dẽ geweſen / dz man jn 
bar überziehen woͤllen / vnd ſm das ſchwert an halß ſetzen. Aberdieweiler 
wüßte / dz die Religion ſach mit menſchlicher macht nie kan beſchirm̃t vnd 
vertaͤdigt werden / hat er nichts dargegẽ gehandlet / ſonder ſich vñ ſein vn⸗ 
derthonen dem Almaͤchtigen Gott befolhen / vnd mit der patientia feiner 
feind grauſam fürnemmen für vnd für gelindert / vnd überwunden, 
— vij Capittel. — 
M ſar M. ccecccyvij. Johannes Franciſcus Picus / Mirandule Co Bation Jo 
ER mes / hat vor Leone y dẽ Concilis zů Lateran eyn Orqtion — bannis Piei 
wie die kirch an jren ſitten züreformieren were. Vnd als zůvor oft pfaffbeye 
red befchehen/wieman gefa machen follt/hater fein Dration gefuͤtt / wie geplieben, 
mandie gefas halten folle:vn de geredt /wibergeylbeyi / onkeü⸗ 
VEDſcheyt / geicz: vn vermanet zůr gottſeligkeyt / gerechtigkeyt / vñ anderen tu 
D genden. Vnd beklagt ſich / dz vil Fürſten die ait erbarkeyt zůt lůſtigkeyt⸗ 
die keüſcheyt zůr boͤßheyt / die freigebigkeyt in eyn verſchwendung / vñ die 
heüßligkeyt in kargheyt vᷣwandt hetten. Itẽ dz leyð bei vilen / die m ð Reli 
ẽ die fürnẽſten ſein / nach deren evempel das onwiſſend volck ſoͤllte 
ich anſchicken / vñ in ordnung richten / bel denen were gar keyner / oder eyn 
ſchlechter Gotsdienſt / keyn erbar leben / kleyn ſcham̃ / keyn zucht / keyn be⸗ 
ſcheydenheyt. Ds gerechtigkeyt entweds zům =. zům gunſt aufſchlů 
ge/die gott ſeligkeyt were zur ſuperſtitiõ werde. Die tůgẽt zůt ſchãd / ſchãd 
vñ laſter zůt tugent wordẽ / die Firchen vñ tempel weren den hůrnwirtẽ vi 
den woͤlffen —— erloͤßten vom blůt Chriſti / ſollten ſich nic auff den a5 Kam kaa 
pflaumfedern außmerglen. Ja was ſag ich (ſpricht er) vondenpflaums benzyineung 
federn / ſoͤllte ich erſt von den u a —— igen — — 
g n 


Dag dꝛitte Thebl 


n diſer Oration vermanet Picus Bapit Leonem / daß er den überfloß : 
——— marine eyn maß ſetzen —— 
hochfart / daß er das onuerſchampt a gefar 
Birdengü- gender kirchen verhuͤtten follr. Vnd daß die kirchen guͤtter / ſo frommen 
verfiiddeh mannern ſollten außgeſpendet / nicht fo jaͤmerlich verſchwendet würden. 
> Leonem erſchrecket ermirdem exempel loeli / wie ſchwer bifer von Gott 
gaeſtraft ſei / der feine fünniche wolle zů cht igen / vñ ſie ſchlie ffen doch beiden 
weibern/foleyder zii Rom von etlichen eltern dit knaͤblin zür abſcheülichẽ 
onkeüſcheyt verkaufft werden. 
Beſcheyden⸗ Von Prieftern begert er eyn onſchuldig leben / vnd zucht in ſittẽ / vnd fo 
heyt im bege die nit im hoͤchſten / jedoch im mittelſten grad fein möchte, 
ven Pꝛci. Picus begert nit vom Bapſt und Cardinaͤln / daß ſie / wie ſ. Hierony⸗ 
mus / die bergen vnd bꝛuſt mit ſteynen ſchlagen / dz fie aber auch nit ð hůru 
brüftemicedlen ſteynen vnd koͤſtlichem geſchmuck zieren / ſchmucken vnd $ 
Zůrůſten ſoͤllten. Er begert nit daß ſie / wie Hilarion / abbruch vnd hunger 
Sybarite. leiden: aber daß ie auch nicht (wie die Sybarite) jre tiſch mir grauſamen 
onkoſten ß body befchweren.. Begert auch nit /daß fie fich in doͤrnen vnd 
ſchnee welsen/wie Bene dictus und Franciſcus geihon haben: daß fieaber 
nit auff die aller weychiſte und Föftliche kle ydung / das außgeben vnd ver⸗ 
ſchwendeten / damit man die gefangnen ſoll ledig machen / oder die jung- 
frauwen in den Ehſtand vermäblen. 
HPurpur auff ¶ Er vermanet ſie / daß ſie vil lieber woͤllen nach dem exempel Martiniz 
denmaul- ¶ den nackenden die kley der geben / dann daß man mit purpur vnd anderem 
ehieren. koͤſtlichem gewandtdie mauleſel bedecke. 
Daß auch der Bapſt fürnemlich mir haltung der kirchen geſatz woͤlle diß 
— daß nit eyner vil — vnd fürnemlich Pfarien beſitze. 
Siſpenſatis Die Diſputation / welches fancr Bernhard pflegt eyn Diſcipation / das iſt G 
Siſſipatid. eyn ver wuͤſtung zůnennen / die hats leyder dahm kommen laſſen / daß jetz 
wenig pfatfen vilpfründen haben; welche nit wers find daß fie föllsen Die 
con vnd ſygriſten fein, 

Strenge Zülerjkim ſchluß vermanerer den Bapſt / wa er die wäften boͤſen mon⸗ 
Siſcylin in ſtra des ergerlichen pfe ben be zwungẽ habe / vñ in der wurtzel gleich⸗ 
dertuchen. (ambingerommen/Bapfientemebt bArfürftecden/daßer als dann ai 

ne Ann. bon —* 838 re —— —* fölle % ei alleyninkleys 
ung vnd anderm often / fonderin hey eſchufft r Teſtament / 
wie man da die buͤcher nach den alten Ey —— an fol. 
Daßinden Ceremonien eyn maß ſeie / daß das taͤglich bertenineyn vers 
nũnfftige bewerte ordnung geſtellet . Daß ware hiſtorien von den falſchen 
abgeſünvert werden. Daß auch fürnemmen —— jre 
—— dienſt alſo benennet wurden / alſo daß diſe febandliche/ H 
verderbliche Opinion vnd meynung / des — —— 
¶ daß / was eym gefall vnd gelieb / er chůn moͤge)mit der wurgelberauß ge⸗ 
riſſen werde/erc. Diſe ernſtliche matery fůret in feiner Oration Johan⸗ 
nes Franciſcus Picus / aber ſurdo ſabula / dem tauben ward eyn maͤrlin 
ejagt. 
Erafmus u n dem jar hat Prafmus Roterodamusdasneiw Teftamentin Gsie- 
Roteroda · chiſcher und Latiniſcher ſprach laſſen durch den Truck außgon. 
mus · Sn dem felbige jar iſt Reyſer Wapimilianus/als der Auguflus/immo 
nat Augufto/in der ſtatt Auguſta / das iſt zů Augſpurg / n: hat bei 
ſich fürneine und gelerte maͤnner / doctor Conrad Peütinger / doctor Jar 
cob Spiegel / Huttenum / Bartholo meum —— andere. 
Zů w zeit auch D, Martin Luther gon Augſpurg aan 
mas 


— #+ . 
Hiſt. Eceleſ. das xij. Buͤch. cecelxxvij 
A Thomas Caletanus Cardinal Baͤpſtlicher ** etlich artickel fürges 
haltẽ / als daß er reuociern ſollt / wes er wider den Ablas geſchribẽ / hin urt 
nichts mehi ſchꝛeiben wollee. Dargegen D. Rucherinbei jein vier Keyſer⸗ 
kcher rhaͤte pꝛoteſtiert / vñ ſich auffdas Judichum der dreien Vniuerſitet / 
Baſel / zribuͤrg vnd Loͤuen prouociert vñ ſich berůffen bat. Es ware wol 
Bapſtlicher befelch / daß man Luchern ſolit in kercker legen / vnd wer ſich 
fein annem̃en / daß ð im Bañ fein ſollt / es were Furſt / Hertzog / Margraf/ 
xFreiherr / auch die Com̃unen in ſtaͤtten / aleyn Keyfer Mavyimiltan aufge 
nom men. Daß auch interdict gehalten folle werden / wa Doct. Luther un 
— — eynkoͤꝛet. Daß auch die weltlichen die in haußten / ber 
ergten / ſollten jer ehren und leben beraubt fein / welche indem handel / 
dem Bapſt nit gehorſam̃ten: vnd Die im gehoꝛiſamten / ſollten verzeihung 
aller find haben / wie ð brieff des Bapſtes ſtuͤnde / gebẽ zů Rom bei S. Pe Kuthervers 
Beer ſub annulo piſcatoꝛis den vxxiij. Auguſti / und Lutherus ee verdampt 
dañ citiert. Aber es war keyn rathſchlag wid den Herrẽ / d wolle fein beylig citierr. 
wort auff dẽ plã habẽ / vñ ſeine feind gehen wie d pfalm jagt. 

Keyſer Maximilian ſoil als dañ D-Lutherhaben geſehẽ / vnd ın ange 
ſprochen. auch als er jn auff die achſel geſchlagen / zů den vmbſtaͤnderen 
geſagt haben: Nalt durch Gott / laßt mir das Moͤnchlin mauſen. 

njar M. D. xiv iſt der theühre Keyſer Maximilianus geſtorben / Carolus # 

vnd des ſelbẽ jars ſeind die Churfürſten zů Seandfore zůſamen kommen / Beyfererwd 
Albertus Ertʒbiſchoff zů Mentʒ/ Marggraff si Brandenburg: Herman let. 
Ertzbiſchoff zů C Yin Graffvon Wida:Richard Ertzbiſchoff zů Teis 
er / Die bottſchafft Aönig Audwigsin Boͤhem / OLudouicus Pralngraff 
bei Rein’ $ridericus Hertzog in Sachſen / vnd Joachimus Margratf 5 
Brandeburg:die haben eynhelliglich Carolum Ertzhertzog in Oſterieich 

€ vi Bur 3 nd / Koͤnig in Difpanten/auffden xxviij. tag Jůnij zům Key⸗ 
ſer erwaͤlet. 

In diſem jar hat D Luther an den Teütſchen Adel geſchꝛiben / vnd die 
die maure des Bapſtumbs geftürmer. Die erſte iſt Daß ſie ſagẽ / die welt 
lich Oberkeyt habe au er über die geyfklichen. Die ander / ſo man 
mit ð gefcheifft nörcigen weill/fprechen fie / daß alleyn der Bapſt macht bab 
die auß zůlegẽ. Die diit / ſo man ſie mit dem Concılio rreiben will / ſprechen 
ſie / daß alleyn der Bapſt macht diß Ren. 

Zi difer zeit haben auch die Theology zů Loͤuen / und Coͤllen / wider D. 
Luther gehandlet / da dañ Luther an Bapſt Leonem das buͤchlin de Bir 
bertate Thriſtiana gefünben, da er dañ die zwey Paradova banbdler, 

j. Der Chruiſt iſt aller ding frei / vnd eyn herr / vñ niemãd vnder worffen. 

ij. Der Chriſt iſt eyn fle ſſger diener und knecht / vnd allen menſchẽ vnder Bid an Car 
D woꝛffen. Vmb welche zeit / der hocherfaren und hochgelert Eraſmus von dinai zů 

Roterodã / an den Cardinal vñ ya zů Mens auch eyn ſchoͤn Epl Meng. 

ſtel geſchribẽ bar / vñ ſich beklagt daß die Theology in dẽ buͤhern Lutheri 

etliche ding / als ketzeriſch verdampt / ſo doch in den buͤcherẽ Auguſtini vñ 

Bernbardi als Chriſtlich geleſen wurden. Zeygt auch jren Churfürſtlichẽ 

gnaden an / wie die welt mit menſchlichen ſatzungen / opinionen vnd * 

maten der ſchůler / Sumãiſten Moͤnch / Bettel oꝛrden überladẽ weren: Mel 

che in ſachen die für fie —— Bapft groͤſſer dann Gott achtẽ. was aber 

wider fic/gele weniger bei jnen dañ eyn traum. Etwan hielte man die fi 

Ketzer / die vonden Euangelio vñ Glauben artickelen abfielen. 

Aber welcher jetzund nit halt / was Thomas oder Scotus ſagen / der ſoll 
eyn Hereticus fein, Item Giiechiſch koͤnnen / gůt Latin redẽ / daß ſoll He⸗ 


reſis ſein. ——— Auch 


ae Das dꝛitte Thepl 
Auch haben andere gelerte menner Jacobus Winphelingus / vnd an⸗ X 
dere an Biſchoff von Baſel vñ andere geſchriben / den Bapſt Leonẽ dahin 
zůuermoͤgen / daß er wider D. Luther/ eynen C Banden vnd Enangeli⸗ 
erg ſtreng handlen wollee Aber es můßt die kugel zům zweck 
uffen / vnd offenbar werden der ſun des verderbens. 

In diſer zeit find auch andere Buͤcher gůtthertziger gelerter Männer 
außgangen / da man im Latein vnd Teütſch vermanet hat / den handelð 
Reilgion grüntlich zů erkennen / daß man ſich nit ð onwiſſenheyt / wie Ter 
——— Apologeticum aufahet / zůbeklagen hett. 


Das viij Capittel. 


en Religion / vnd Euangelions handel. 
V diſer hiſtoꝛi der kirchen / iſt nit ondienſtlich mic warheyt zů melden / 
Anno 172 Hwie anno M. D. xxj · Bulla Leonis / vnd das Wormſiſch Edict —A 
Das Keyſer 
lid Edict. durch etlicher geſchwinde practicken / ſo vil jamer / moͤrden / vñ ertoͤdten vi⸗ 
ler (etwañ auch frommer Chriſten) neben andern beſchwerlichẽ onüber⸗ 
windtlichen ſchaden gefolgt / vnd ich Der ſelben zeit Prediger im Thümfkift 
zů Mens / von dem Erwůrdigen / Edlen / vñ hochgelerten Herren 
doꝛico Zobel/ Scholaſtico daſelbſt hort / daß es hoch zůbedauren wett / 
daß in anfang der Regierung eynes allermilteſten Keyfers Caroli Qui⸗⸗ 
ti / das Vatter vnſer zů verbrennen / welches dann under andern buͤchern 
Lutheri verbꝛañt warde (Gott verzeihe es denẽ / die als mala latera vꝛſa⸗ 
Bapſt Leo cher vnd anſtiffter darzů geweſen find) Als dann hat Bapſt Keoderr. 
* an, it hülff vnd anreytzung — bꝛrůders ſuns / damals feinem gelieb 
—— * “forderftenrach un Raͤmnerung / ð nachmals Bapft worden/vn Clemen 
a er vij genañt / zů der ʒeit als ——— Carolus / die letzig Keyſ. MM. 6 
den Carolä 34 Keyſer zierwälen vermůtlich gwefen/alle mügliche fleiß angewändt: 
zů verhinder Auch eynen Legaten / als bald vor ð walanalle Churfürfte anden Rein 
ren. geſchickt / mic befelh und Inſtruction / darm̃ etlich fonderlich Artickelbe⸗ 
nañtem Ertzhertzog Carolo zů groſſem nachteyl / vnd verkleynerũg auff⸗ 
bꝛacht vnd erdichtet / Darumb er der Ad.0der Rey. Mai. wal / als onwůr 
en nit fähig fein follce/ denfelbige Churfürſtẽ fürbracht / 
vnd damit / vnd Barneben/empfiglich zů verhinderung ſoͤlcher A eyfer Ca 
roli wal anhalten / vnd ſollicitieren laſſen. 

So iſt doch über das des ſelben Bapſts liſt vnd practick / nachmals vnd 
als hochgenañter Ertzhertzog Carl zůKoͤmiſchẽ Koͤnig erwaͤlet / vñ Ay 
fer wordẽ / ſo groß geweſen / dz der Bapſt durch feine geſchworene Biſchoͤff 
vnd Prelaten / damit der Keyſerlich hof ſtets erfüllet / vnd des Keyſers 

ohrꝛen er re Air Mia felben Bapft feiner beger vnd anmücl 
tung nichte verfagt werdenfolle. 

Beſchwe⸗ nd dieweildann auch vil beſchwerungen / wider den Bapſt beklagt / 
rung wider vnd darneben eben der ſelben zeit / der almechtig ſich der Teütſchen Nati⸗ 
—* Bapft: on erbarmet / vnd das lang verborgen / vñ durch das Bapſtůmb verachter 
merfih eur OR vᷣhindert Euangeliũ / durch etliche furnem̃e Gottes maͤnner / zům teyl 
fer nation. widerumb herfür bracht / geoffenbart / vnd frei belañt worden. Welche⸗ 
dañ die widerwertigſt begegũg vñ gewiſſeſt zerſtoͤrung des Antichꝛiſts od 
Bapſtumbs / vnd alſo auch die hoͤchſt beibwerung bei dem ſelben Bapſt 

— Deal an dem Bapſt nichts hoͤchers angelegẽ / dañ den 

uff des Euangelij zůverhindern / vnd deßhalben D. Mare. Duther als 

eynẽ vermeynten ketzer zů Rom / vil tag zůuor eh / vnd jm die Baͤpſtlich la 

dung gen Rom zů erſcheinen hierauſſen ůberantwort iſe verdaiuvt 

ur 
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A durch fein Bullen außgerůffen vnd verkündigt hat. Darauff auch die Bapſt ver⸗ 
vnd obreptitie durch Baͤpſtlich — — Nunci dammer Ku 
os vnd Legaten geſchwindiglich vnd betruglich dahin zů bereden / vnd zů therum · 

reytzẽ / daß ſoͤlch ſein Baͤpſtlich / onchriſtlich / onrecht vrteyl / damit dz onuer 
neyntlich Gottes wort / vnd der war giaub / ſo durch Lucher vnd andere be 
kañt / boͤßlich vnd faͤlſchlich verdampt / im Teutſchen land auch exequiert / 
volſtreckt ſollt werdẽ: vnd damit daß ſelbig Gottes wort / vnd Euangelion 
aͤntzlich außgerüttet / die Baͤpſtlich leer an die ſtatt — auch die vil be 
gten beſchwerdẽ / ab dem Bapſtumb vndergetrucket / verdüſchet / vnd 

in vergaͤß geſtellt werden moͤchten. 


Das ir Capittel. 


Fe dann kundtlich iſt daß Anno M. D xxj. zween Nuncij und ver Hunch Apo 
ordnetẽ vom ſelben Bapft Leone / auff dem erſten gemeynen gehal ſtolici / Hie⸗ 
3 = end Reichstag bei der Rey. Mai. zů Wormbs erſchinen: naͤmlich roryınus 34 
D.Nieronymus Aleander ietzund Cardinal / vñ N Caraciola / die beider — "> 
Key. Mai.vñ etlichẽ Stände des Reichs / dem Bapſtumb günftig un ans "A 
hangig / ernſtlich vnd vngeſtümlich vmb eyn Key. Mai. vnd Edict zů der 
Exxcution / der Baͤpſtlichen Bulla obgenañt angehalten haben. In dem D. Luther 
iſt D. Martin Luther von Reyf. Mat. zů dem felbigen Reichstag beruf; gd Wornbe 
fen / jm auch gleyd zů fölche tag vnd nachmals / eyn zeitläg biß er wider an berätfen. 
fein gewarfam kom̃en möcht gegeben. dañ der Durchleüchtig Hochgebo⸗ 
ren Fürſt Philips — — Heſſen / wiewol noch jung ĩm Keyſerli⸗ Landgraff 
chẽ Rath / alſo votiert hat/man föllce jm gleyd gebẽ / vñ auch halten. vñ jm Philips. 
vord Key. Mai.vñ etlichen vilen Reichsſtaͤnden buͤcher fo in ſeinem nam⸗ 
men im truck außgangen offentlich für gehalten / vnd er befragt / ob er ſol⸗ 
he buͤcher gemacht / vnd deren alſo bekañtlich were. vnd er darauff die ſel⸗ 
ben buͤcher / die er gemacht fir die feinen bekañt / mit erbietung weß er dar- 
in des Chriſtlichen glaubens halb bekañt / vñ alſo Aſſertiue geſchriben / daß 
er dz auch als dem Gottes wort gemäß nit wüſte zůwiderruffen / er wurde 
dann mit der heyligen vn Bibliſchen geſchrifft des überwunden. 

Als nun D. Luther ser wöllen/ onlang darnach iſt der Ab? D.Eutber 
ſcheyd des ſelben Reichstag befchloffer auffgericht / als die Staͤnd zům wil nicht wi 
mehiteyl von Wormbs abge zogen / vnd alſo in beifein aller oder des mehrẽ en z 
teylsder Reichsſtaͤnde obberürts Edicts oder mandars halber nichrs be? Der 
ſchloſſen / wie auch das in verfamlüg gemeyner Staͤnde / erkañt zůwerdẽ / 
vnd zů beſchlieſſen / auß vilen vrſachen keyn hoffnung gweſen. Aber nichts 
deſtminð mag nachmals a ongeſtüm̃ haͤfftig anfüchen / ð obgenañten 
Baͤpſtlichẽ geſandtẽ / vñ ander dem ſtůl geſchwornẽ / die Key. Ma. dahin 

D beredt worde ſein / daß jr Mai.aufferehalb andere Reichsſtaͤnd (wa deren 
noch etlich zů Wormbs — ware)in * —— Churfürſtẽ / Mẽtz Zurch wen 
Cardinals / vnd Bꝛandẽ — vn des Biſchoffs von Salsburg das Lurbes 
auch Cardinal/eyns 08 zweiẽ Teütſchẽ Biſchoͤffen. Vnd aber aufferbalb riſch Edicr 
Brandenburg keynes Teürfche Sürftens/ aber viler Welſchẽ Spaniſcher geſchmidet · 
Biſchoff / vnd anderer deſſelben hofes / des Luthriſchẽ Edicts halben / wie 
es dañ die Baͤpſtlichẽ geſandtẽ / Aleander vnd Caraciola zů jrem willẽ vñ 
gefallẽ / in latein begriffen / oder angegebẽ haben / durch den Keyſerlichen 
Cangler/Mercurinumde Battinaria vmb fies befchebe fein. Darauff 
ſoͤlch Edict damals / aber garnirinbeifein aller 08 gemeyner/ ja auch nit 
deß halben oð zehendẽ teyls / ð Reichsſtaͤnd beſchloſſen fein. Dañ die ſtub 
oð der winckel / dariñ ſoͤlch Edict entlich beſchloſſen / nit fo weit / daß es den 
zehendẽ teyl ð Staͤnd / ſo auff dẽ ſelbigẽ Reichstag geweſen / faſſen — 
as 


Dus dꝛitte Theol | 
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er Arauff nach wenigeneagen/ond allesnadydemabfeheyd und abs 
Sehe ON uses grenzen Sriyauffoenplannor Korte 
verbiaft. 


das ſchiff / daß ſie mit dem Keyſer den A einhinab füren/da ie dañ nach⸗ 
mals zů — enbinab fi aan huge 
der Pretor eyner 36 Aleandio ins maulfagt: Confiliü impiorum non adiu- 
ues/Du folle der gortlofen rath nic heiffen. Sie můſten auch vom gemeys 
nen man hoͤren / die da ſagtẽ / es were wegerman ſparte diß holtz / vnd ver 
breñte damit die knabenſchaͤnder zů Rom etc. 
Das Edict Hie ſoll aber der gů ertzig leſer woll erwaͤgen / daß diſes Wormbſiſchẽ 
widerQ.£u Edicts in aller Reichshandlũg / vnd fonderlich in dem Abſcheyd des ſelbi⸗ 
Womfifhe gen Reichstag zů Wormbs / niendart gedacht würt/ wie dañ ſunſt alle ge 
Abfpeyo. meyne Edict vnd Mandat / als gegen den widertaͤuffern / etc. ſo mit / vnd 
durch gemeyne ſtaͤnd beſchloſſen⸗ wichtig gemeyn ſachen betreffen /indie 
Anno 1522. Abſcheyd gefchribe vnd getruckt wordẽ. Wie dañ llichs auch vermerckt 
Nürnberger würdt au der handlung fo Anno M. D. 2.36 Nuͤrnberg zwiſchen des G 
ſts Adri anne i r 


baben dz S nn ehrreylsder Stand zů Woꝛmbs willẽ vnd wiſſen erkañt vñ beſa 
Dicrwid ©, scey ir => nella 
angenoihen. * gemerckt / keyn gefallen gehäbt/noch auch das ſelbig in volſtre 


liche vrtheyl vnd Keyf. Mai. Mandat wider den ——— e 
Er n0R diß on mercklich vrſach nicht be heben. 
Teüricher Nation find durch manigfaltig mißbesi; b 
vom Bapft des Hofs zů Rom und geyfklicher Stände alfo oneräglich fr Ars 
en jeund durch Luthers ſchreiben fo vil underzichter/wamandarge mic 
—— ernſt oder der that / nach inhalt emelcer vıteyloder Manbachandlefell 
te/daß es gewüßlich beine darfůr geachrer wurde / alswolltemandurdy 
Tyranei Zuangelifche warheytvertrucen / vnd vnchriſtliche mißbraͤüch 
handthabẽ / darauß dann on zweifel eyn groß empoͤrung / abfal / vñ wider 
ſtand gegen die Oberkeyt erweckt / wie man dañ au manigfaltiger erzey⸗ 
gung / vnd täglichen faͤllen / ſcheinbarlich abnemenkönte. 
Bapft Mora — Das xj Capittel. — 
*2* nn des ſtůls zů Rom / vnd anderer Geyſtlichen Stand miß⸗ 
— Diriieparume Gott der Allmächrig verfol feiner Alrıben 
geyftlichen. verhängt / Bapft Adiani Diato: in feiner * ction —— 


HR. Eccleſ. das xij. Buͤch. ceeclerie 
A vnd wol anzeygt bat/namlich mic difen woꝛten. Wir wiffeh (ſagt Hadria 
nus) daß in diſem heyligen ſtůl vil jar / vil abſcheüwlicher ding ſich gehaltẽ 
haben / ſchwere mißbrauch inn Goͤttlichen ſachen / eyn überfluß menſchli⸗ 
cher geſatz / vnd daß alle ding je laͤnger je aͤrger werdẽ: Daß die kranci heyt 
von dem haupt in die glider / vnd von den Baͤpſten in andere nidere Pre 
ten abgeſtigẽ wir alle Prelaten vnd Clerick find abgefallẽ / eyn jeder an 
fein weg / vnd iſt keyner ð recht thůe. Vnd woͤlle Bapſt Adtianus allẽ fle 
ankeren / damit erftlich der Roͤmiſch Mof / dauon villeicht ſolches übel al⸗ 
les außge n / reformiert werde / auff daß die kranckheyt von dannen 
in alle vnderthonen außgefloſſen /daruon widerumb gůtte Reformation 
erfolge / vnd vmb ſolcher Goͤttlichen ehr / vnd Reformation wegen / er Pa⸗ 
drianusalleyn das Bapſtumb angenommen. Da dann vol magvon 
erlichen fein gefage worden / daß diſen Reformatorem der ſtůl zů Rom nit Bapft Adıta 
gemoͤcht erdulden / darumb jm durch eynen Medicum vergeben / welchen n>wrgebeii. 
Bᷣernach der Cardinaliſch hauff Liber atorem parrix / eynen Landietter Medicus Iıba 
geheyſſen bar. Sa savor Pauix 
Auch ward ferter von berhuͤrtem Oratorꝛ eyn erbieten gehoͤit / dieweil ð 
Bapſt vernommen / daß ſich die Teütſchen Fůrſten beklagten / daß fie wi⸗ 
der die Cöcordara mir dem ſtůl zů Rom auffgericht / beſch wert werẽ / woͤl⸗ Concoidata. 
te der Bapſt ſoͤlches furter zů vermeiden ſchaffen / vnd jedermaͤniglich / ſon 
derlich die Teütſch Nation / bei jrer gerechtigkeyt behaltẽ. Dadan Statt 
halter vñ ſtaͤnd auch bei hundert Artickel verzeychnet ü bergeben haben / undertars 
mit meldung / wa nit billich abſtellung obberürten beſchwerden erfolgen tictei Graua- 
ſollt / daß keyn gůtter frid noch eynigkeyt zwiſchen Geyſtlichen vis Welt li⸗ mina Germas 
—* St anden oder hinlegung diſer empoͤrung / bei den Teütſchen zůuer⸗ N nande 
hoffen were. 
¶ Der Annatenbalb/ift auch von Scatthalter und Ständen begert / an 
—— hinfürt ſolch Annata / ſo durch abſterben der Ertzbiſchoͤff / 
Biſchoͤff vnd anderer Geyſtlichen Prelaten vnd beneficien fellig wurden/ Die Annaiẽ 
— nie een. * — —— heyligẽ Roͤmiſchẽ Reichs —* fer 
ifco verfolge laffen wollcermir ange anzeyg / daß on das nicht zů > Ho 
hoffen —— heyligen Reich —*— Nation frid / recht / vñ an⸗ Pr beym · 
dere — ordnungen erhalten / vnnd vil weniger andern Nationen hülff 
vnd beiſtandt wider den Türcken gethon werden koͤñte. 


Das xij Capittel. 
LOs auch der Bapſt beſchließlich / vnd endtlich vom Statthalter und 
Ständen vnderziche zůthůn begert hat / durch was mittel jres be⸗ 
dunckens / der Lutheriſchen jrthůumb am fuͤglichſten begegnet werde 
moͤchte / habẽ fie keyn troͤſtlicher / hülflicher mittelerdenckẽ koͤnnẽ oder moͤ 
gen / dañ daß ð Bapſt mit verwilligag Roͤmiſcher Keyſerlicher Maieſtat 
eyn frei Chꝛiſtlich Conciliũ / als gon Straßburg / Mentz / Coͤlln / Metz / oð Eyn frei 
an andere bequeme ſtaͤtt Teutſcher Nation zům aller fuͤr derlichſtẽ / als es Chufilich 
immer moͤglich außſchꝛeiben: und daß ſoͤllch Concilium / wa das moͤglich / Concilium. 
in eynem jar angefangen. Auch der maſſen bewilligt und außgeſchuben 
werde / daß darin keynerley pflicht eynichen ſtand /er ſei Geyſtlich oder 
Weltlich / ſo in földhen Concilio fein würt / dermaſſen binden ſoil / daß der 
dardurch als vil zů Goͤttlicher vnd andn gemeyn nützigen ſachẽ / nottũrff 
tige warheyt zů reden / verhindert werdẽ möge/fonder daß ſelbig zům für 
derſten und hoͤchſten bei dem heyl ſeiner feel —— icht vnd verbun⸗ 
den ſein ſoll. Dann wa diſe Chriſtliche und Gottgefaͤllige weg / nit an die 
band genom̃en / wurde es bei dẽ Staͤndẽ Teütſcher Tarıs dafuͤr * 
als wolce 


- 

















— and auft Crabaten gericht barte/bar Aeyferlich 
aa KR ac € ———— ———— 


der 
innere vnd — —— [wer gelegenheyt vnnd notturfft / 


auch die onuermöglichke 


etc.vnd die Annata a vier jar lan 


yt a ee 
d ander vnd t en beſchwerden 
— ——— — — erſe 


g zů anz 
Der Keyſe laſſen wollce/erc. der Keyſer hat eben ſo vil als zůuot die Furſtẽ g 
ae ne —— Weisberchermirdes * 


eigen An bilicpenfteibe/ ir ſolche —— — 
er | zů ſolchem 
ln a esrechestehe rungen Crabaten/ vñ die Chriſtenheyt 
"tt. Aberdie Teürfchen wolcer auß rechter lieb durch vo 
verhetzen / vnd das 


Edicts in eynander bad / ſo der 
dery Be gebıöumerbat/sübereytei, . 
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berg im gun. Joe /noeih Key. vnd ſhr Mai. 








Vai aber vff beede Reihsragen/ Wormbeimwgjarvhlfiime 
9 = 


Eyd der der Eydpflicht oder billichkeyt / ſo ſie dem Keyſer vñ dem Acid) ſchuldig⸗ 


gesftlihen dargegen gar nit bedencken / oder die elbig nicht gelten fol. Wie 


dan 
eben der zeirvorgemelts Reicherag zů Nůrnb ð fall —— 


choff Jg zů amberg geſtorbẽ vñ Biſcho igãd als b 
ẽ ſe 


ige neuw erwalten von den Keyſerlichẽ Starrbalternvn Staͤnden 


zügefchuben/Die Annatabinderjmli 


e r Martini 
Reichstag geſchribẽ / auff welchem die jegig Koͤmiſch A niglicbe Maieftar/dama 


Annsın.;ö yurftlich Durchleüchtigkeyt gnãt / als KReyſerlich Maieſtat Stashalter/ 
Yürnberg- dud Johannes Hannaet Burggraff zů Lübed:c. Keyſerlich — 
der 


10 


gesöle en / vñ nicht gon Rom [hir 
A wolte,sc. Aber folchs alles onangeſehẽ / hat bemelter Biſchoff 


n 


ogle 


——— 


xxx 
geme Merck / da⸗ 
ion Ar 3 das * 
gelegne malſtatt außgefchriben und verfündigr. Vnd da mirler zeit des on 
Concili/eyn gemeyner Reichßtag vnd —— en Marti —— 
ni / Anno xxiiij / damit nach gerhatſchlagt / wz auff dem künffti⸗ Eyn frei ge: 
and io vonder neüwen leer gütes an — was boͤſes / ge⸗ mern Conci« 
mitten werde Mit ler weil ſoͤllten die hohen ſůlen/ auuc⸗ erbare i⸗ lium · 
ge perfonen/des Luthers / vnd anderer neuwe leer/ prebig und buͤcher ex⸗ en 
/d / vnd — ———— boͤſen ů — 
ſcheyden / wie dann ſoͤlichs / vnd auch wie de ernſtlichen eintringen des Tür Bohefani. 
ckẽs / der zeit in die — —* vnd fürderlich zůbegegnẽ / ſampt Kurbers bi 
anderer Reichs notturfft h 5 
lich mandat analle Ständ aufgangen iff/denadhgebenden Aprilis / An⸗ ieren · 
B no vier und zwenn zů Nü ẽ 
den. Aber der * und ſein anhang zů Rom / die dann lieberder Tees 
ſchen gedꝛoͤuwet blãtbad und ung / dann gemeyner Chriſtenheyt Blũtbad. 
wolfart / in vereynigung der Religion / noch auch in rettung und gegen⸗ 
web: der gemeynen Chuſtenheyt wider den Türden/babe —— — 
tige wolbedachte fürnemmẽ durch gmeyne Staͤnd beſchloſſen / alabald sis — 
verhindeten vnderſtanden. Wie ſich dann hierin Cardinalis Campegius — 
hefftig bearbeyt / den frommen er wendig gemacht / die weil dẽ Bapff Pre from 
vnd ben feinen niche gemeyner noch gefällig/daReyn Chrifklid) Concilium men Bepfer 
gefurdert / noch eynigkeyt zwiſchen den Teutſchen gefüche werde/und eyn wendig · 
an wider wertig mandat / mit hohen ongewönlichen penen/am Dats 
urges in Caſtilien den fünfftzehendẽ Julij / anno Wiiij / damit der fürge 
nommen vnd außgekündt Reichßtag zů Speir/ zů fürderung des Concis Der tag st 
ig/vergleichung friblicher eynigkeyt gänglich au en vnd zů rück ge —— auff 
worffen/dadburch dasnortürffrig bedencten wiberden Türcen das süges 3° 
fagt einfeben gegen den hundert Artickeln / grauamina Germaniz / f 
and ; —— obligen on venta An mm Das Woımbe 
Edict au ngeſt gebotten / n des /zů auffrich⸗ 
tung Teütſchen —— —— 


Das xiũj Capittel. 
Elches blůtbad dann mit den vnglückhafften armen / zům teyl / vn — 
ſchuldigen bauren(da ſie u nden / daß man fie vmb * 
des Bapſts willen alle vnderſtůnd siiverfolgen/ und das 
recht Gottes woꝛt vnd Euangelia ertrucken / vnd inenabteine en wollt) 
D als fů —— zů vil erſchroͤcklich und erbaͤrmlich gefehen / und 
a 


— 


vo tiſt / daß dann ſo die beruͤrten verſprochenen Chriſtůchen ſchaͤdu⸗ 
chen handlungen / mit dem A der zeit auff Martini angeſetzet / in 
fürgang gbꝛracht / vnd das durch die feind Chriſti nit ſo bes 


chwerlich und auffſetzlich verhindert worden / on zweiflen gewißlich 
—— —— bliben were. Darumb dann dem —5— —5** Euangelion 
lio/daseyn gewalt Gottes iſt / zům heyl allen die daran n(dz die wi⸗ neümwelcer 
der wertigen nit onfuͤglich die neüw leer nennen / die wen ſie das nit Bönen/ genane. 
noch annemmen woͤllen ſolcher auffrůr / blůt vergieſſens / und was onge⸗ 

ſchickts fürgangen / und ſich jetz zůttaͤgt / die —— nie zůgeben iſt / 

ſonder dem Bapft vnd — erchriſten / die das 

Gottes wort vnd alle vnd mittel / ſo der ſtreittigen Religion halb 
zů vereynigung / vnd funkt zů Chꝛriſtlichem friden / vnd — ordnung 

Hhhbh langen 


Das dꝛitte Thenl 
| is cbeben (u uf nenn anerfbikießmehe 
— m (ie —— —— 
cap-Kuce. —— Luce gewiſen hab / da man Chriſto ſagt von den Gali⸗ 


woꝛt: Meynet jr daß d ———— Galileern ſüunder geweſen find/ 
dieweil ſie das erlitten haben Ich ſag neyn dar zů / ſonder ſo jr euch nicht 

jr auch alſo vmb kommen. Es wurde keyn auffrür geben/ 
wa oberer vnd vnderthonen eynander mit dem band derliebe angehafft 
end angebunden weren. Aber leyder wir find in der lerften zeit / dã die lie⸗ 
beverlöfchen/onddie bofbeyrüberband gnommen hat. Vnd hie will ich 


vmb kurtze willen vmb gon / wie die Täuffer angefangen. Der Adnigir 
Franckreich vor Pauei ——— —— gern von Türde 
lagen. Die treüw des Teůtſchen helden / Joͤrg von Fronſpergs/ indes 


Fo Eriegen. "Fremden zug auff Rom/wie Rom — Bepfk3 
gefangen. Dom Engliſchen fi Dann man Bottes werd nir erkenne 
Beihfrag vd fich beffern will / Pharas eilet ins meer. Demnach haben auch Chürr 

zů — irſten / Furſten und e Reichßſtend / auff dem Reichßtag zů Au 
en. ſpurg / anno vxvj einbelliglich fich vereynige und befchloffen eyn rap 
Borfearfe bot ſchafft mieeyner Inſtruction an Rey. Mai.in Pifpanien zůſchicten / 
an Beyferin darin under anderm der bottſchafft befolhen / jrer Maieſtat an zů zeygen / 
Sifpanien. daß etlich Oberkeyten von wegen jrer eygen / auch jrer vndertl onen / gewiſ 
DaB ma dz ſen halber / zům theyl auch auf fůr ſorg / empoͤrung ſrer vnderthonen ‚end 
* * etlich Stand auch von difer beeder vrſach wegen dem Reyferlihen Edict 
balıen, oc funfftiglich nit koͤñten oder moͤchten geleben/vndarauff ir Mateftarvffe 

vndert henigſt zů bitten / daß jr Maieſtat die ſchwer laͤuff der zeit gnaͤdig⸗ 
lich zůbehertzigen vnd zůbedencken / vnd jr Maieſtat m erndgnad G 
ai eh je Maieſtat mirder Execution und volftredung / fo 
vil die ſtraf des felben Edicts belange/biß an den befchluß des kü 
Concilt gegen niemands zü handele’ funder die felbig Execution 
lich in efkellen woͤllte / mit dem anhang / daß folichs on allen zweifel gro 
gehorſam vnd vnderthaͤnigen willen bei allen Staͤnden des heyligẽ Reichs 
geberen zů frid vnd eynigkeyt / vaſt dienſtlich ſein werde. 

Das ſelbig mal vnd auffdemfelbigen Reichß tag haben ſich auch Chůr⸗ 
fürſten / Fürſten vnd Stend ing en verglichen / vnd vereynigt / wie 
auch in dem felben abſcheid gebrachr/mirler zeit Concilij / oder aber Natio 
nal verſamlung nicht deſter minder mir jren vnderthonen / in ſachen be⸗ 
ruͤrts Ediets fur ſich alſo zů leben / zů regieren vnd halten / wie eyn jeder 
ſoͤlchs gegen Gott vnd Reyſerlicher Maleſtat hoffe vnd vertrauwe si ver 
ant worten. D 
Das xv Capittel. 

Elcher obberuͤrter / ver eynigter/ erbarer / vnd zimlicher Artickel / 
vmb mehꝛr růhe vnd Chriſtlich fridens willen / durch die gemeyne 
Staͤnd —— on bewilligung der andern Staͤnd / ſo vor⸗ 
mals mit beſchloſſen haben / nicht ſollt gendert noch auffgehaben werde. 
Beichtzag Auffdem Reichßtag / Anno M. ccccchᷣix. auch zů Speirgebalten/ in ab 
anno 39 weſen / vnd auch zům theyl on bewilligung etlicher Chůrfurſten / Fü / 
balcen. vnd Staͤnd / ſo vormals bei dem andern beſchluß geweſen. Dem Bapſtvnd 
Der Boyſtz den Bapſtlern zůgefallen abgethon vnd veränderer zů nie geri der 
ler —— Teütſchen Nation beſchwerd vnd nachreyl,deffenmandann 84 
im blutbad · vnd ſeinen anhangern / die keyne biluche vergleichung noch Chriftlibever 


eynigung 





HR. Eccleſtaſt. das xij. Büch. cecclxxxj 

A eynigung vnd friden leidẽ möge / ſonderlich zůdancken hat. Darauß dañ 

fo vil Chriften Teütſcher Nation / durch die Baͤpſtlich Badenfart gemar⸗ 

tert / vnd mit allerhand tod / als mit ſchwert / waſſer / feüht / vnd ander weg 
vnſchuldiglich vm̃bracht(will hiemit keynen au ſchen oder üb 

patrociniert haben / den gerechten iſt keyn geſatz geben / ſunder den onge⸗ 

— ————— udas geſundiget / ſoll Petro nit zů 


gerechnet werden. 

Es iſt Se — des Koͤnigs / ſo iſt des Keyſers leben ber welt von noͤ⸗ 
ten / wie Gregorius ſagt epiſtola vxxv. lib. vj. Es iſt die mache des ſchwerts / 
— die Er Epfende nme es ſind die wafen des krie gßuoicks / es iſt die 

en / es iſt die fir firenge —— 
— — — ee fire nutzbarkeyt. 

3 Vber die klagt man / die durchs Bapſts vnd der geyſtlichen onchriſtlich Sie kirch fo 
tyrannei / da die kirch / ſo etwan verfolgung erlittẽ / eyn —— woꝛdẽ wã verfol⸗ 
iſt / Eccleſia perſecutionem ſuſtinens, Bach perfecutrix/diev —S u u 
bringe umb der warheyt / vñ vn Cheifklichesnammens wille. YDe ley verfolgerin 

der offenbar / vnd nun länger dann swensig jar mic aller Cie er⸗ worden. 

——— ** udn mitleiden nase - — man —— 

ie armen /etwan für /etwan on t / die on iger blůt ſchꝛeit 
durch die haͤncker oder nachrichter / auch vilmalde ar — 

Be haben die Bäpftler erlich die fchandtlichften vn 

üben beftelle vnd verfolder/dieman alsdie bes und de Ne. 
braucht hatt / daß es ſich nit verneyne noch vergeſſen laßt / dieweil der ſeibi 
onſchuldigẽ marterer blůt / in die himmel . — Ab/bermaf 

fen ls ſtaͤts über fölich eyrannei raach züfchzeien vnd nie nachlaft. 

— un Got glich in vil we r Enfon 

—— — — ns verhen —— mit onüberwind elichem (da ® 


en eenge a be empfinden wnb — * 


Es hat auch fölich — ſeiner ſonderlichen begirigen an 
haͤnger / wuͤttung in das Chriſten blůt / der maſſen in Teütſchland doch an 
etlichen orten dann an andern / überhand genommẽ / wa der Almaͤch 
tig etlich Chriſtenliche Staͤnd zů no gem einſ⸗ Be ge nichebe 
wegt/daß die einwoner des Reiherwnd jre un nit bie⸗ 

n woͤllen / durch ſoͤlich wuͤten vnd moͤrden zům mehrtheyl eroͤßt vnd hin? 
— NE on De ae vorgemelc/fo habe die hetz und hen 
— von dẽ —— beſtellt vnd beſoldet / ſo grauſamlich mit aller 
nmenſchliche tyrañei die Chꝛiſtẽ erwũ — Snap erg ii a 
een zůhoͤren vnd zůgedencken erbärmlich / mirleidenlich ‚' vnd ers 
>, n dem jar iſt aucb Solymannus / der Türckiſch Reyſer / gon Wien in 
zogen / vnd hat die ſtatt zůſtürmen vnderſtanden. mn 


ertzog 
—S—— Batemrfiebge —— —— 


Wie eyn 


Daorvoj Capittel. ee 
Ardurch auch gefo gefolgein X zigion fach? /welcherdemanbernfeind — 
geweſen / oder eyner eynen nachbaurẽ gewüßt / der eyn gůte riſch darge⸗ 


narung vnd li —— biach⸗ hen, 
ng min ge A ee an ſich — 














„ darzü verlieren muͤ 
ie der erlihder maffen 
Teft — — 
auch 
med — 
sen. 


— D 
fenſtern auff 
—— —* 
— — = 
—— oder Luth 
— rannte leib vnd 
der Herꝛ oder DO 
giü diſer zeit nur eyne/ 


angelium ——— 
Heynorund edel geſieyn / auß diſer hiſtori / wa es beſſerlich iſt / mo 
erfür bꝛingen. 


Das xvij Capittel. 


ſen ſaren / Anno vxij. xxiiij xxv· xxvj. xxvij. ice 
—— J an —— au — —— — auch der Gottes 
voſer; und mäcorigenchateen/ölich ein — 
er ——— At Kerl unbb —— 
ſo muͤtige vñnd freie machet / daß be sediger und hoͤrer 
— m ange ren (Ter machet / da etlich jr blůt 
vergoſſeetlich sefan n / erlich von hing. hen alle die 
ſchmach des Freies Chriſti ragen / vnd nun widerFommen geftale n 
eynsrechten C buiflichen lebens/das mit leidẽ vñ verfolgung —— welt 
greüvelich iſt an zů ſehen /aber koͤſtlch vnd theür für den an 
wie der Pſalm ſagt: Koͤſtlich iſt fůr dem Herren der tod feiner 
abe r blůt iſt Eöfklich fiir feinen augen. 
—— 
phen mb Gottes wort willen in Diermar erlitten / vnd da —— 
feinem blůt fo maͤchtiglich beſtaͤttigt hat. 
—— Wie wol die zwen / Johannes und Henricus / zů Bꝛüſſel die erſten / auch 
— ʒwey feine liechter worden ſind / durch (Bla ſchoͤne toͤd / darinnen ſie geopf 
Eafpar Tau — Gott zů opffer eynes ſuͤſſe bag 
ber. Hiehaͤr gehöre auch Cafpar ber/ 3 Wien verbiaie und Benng 





' 
. 


‚oogle 
— 


Hit. Eecleſ. dasij x. Buͤch. cccclxxxij 
A bũchfuͤrer in Vngern. Item zů Prag in Boͤhem eyner verbrañt iſt / darum̃ 
daß er ſeinen orden ſſen der onreynen keüſcheyt / vnd —* begeben hat — 
in den goͤtlichen ehſtand und orden der reynen keüſcheyt / da man je ſ⸗ 
muůgß / de g die / die alſo leiden / daß ſie als leiden / nit als dieb / moͤr⸗ 
der/ übelthaͤter / oder frembdes gůts ſůchig. Darumb es jnen eyn preiß iſt 
vn Gott. Dann ſoͤlche auch lieber woͤllen mit dem volck Gottes ongemach 
leiden / dann die zeitlich ergetzung der ſünden zůhaben: vnd achren die 
ſchmach Chꝛiſti fire groͤſſer reichthůmb / dann die ſchaͤtz Aegypri. Dann ſie 
ſehen auff die belonung / vnd darumb foͤrchten ſie ſich nicht vor des Phara 
ons gebott Hebꝛeorum am yxj capittel. | 
Difer Henricus iſt Anno M. D. xxij / vnb des Euangelij willen auß Hericus zů 
Antdoꝛff vertriben / vnd gon Bremen Yen a Zeitlang dieleer Anidoiff. 
Jeſu Chrifti gepredigt / vnd im jar xxiiij iſt er von Nicolao Bair/ pfarter 
B ů Meldoꝛff in Dietmar / auch vonandern frommen Chriffen jnẽ d wort 
Gottes ——————— ſie auß des Antichriſts rachen zůbringen / dañ 
er gewaltiglich daſelbſt re berüffen worden welches berůffung er ais 
von Gott annam / vnd derhalben jnen zůſagt / daß er zů jnen kom̃en wolle/ 
vnd iſt im Aduent dahin kommen / auch mit groſſen froͤnden vom pfarrer 
vnd andern Ch — worden / da er etlich ſchoͤne troͤſtliche vnd 
geſchrifftliche predig / deren alle tag zwo / gethon hat. 

Als aber die —— Drei er und Barfuͤſſer ordens / jm hefftig auffſe⸗ pꝛactick der 
tzig warden / vnd vil erſchroͤcklicher practick gedachten wider in für zůnem⸗ möndmir. 
men / haben fie zůletſt mic den acht vnd viertzig regenten des lands im denKegent? 
Diermar eynen rhat befcbloffen / a man Menricum heymlich in der in Dietmar. 
nacht föllce fange / und alsbald jn chedasland innen wurde/ 

« ” er zů — kaͤmme / welcher rhat ſonderlich den grauwen moͤnchen 
wo e 
ſo kamen zůſammen fünffhundert bauren / eyn halbe meil vor Mel *227— 
dorff / belegten die ſtraſſen / daß ſie niemandts warnen moͤcht. wiewolaber —— 
der gemeyn man eyn entſitzens darab hatte / ſo haben jnen doch die haupt⸗ Ve 
leüt bei leib vnd gůt gebotten fürt zůziehen. hatten auch geſoffen —** 
drei thonnen Damburger bier / daß fie deſt muͤttiger weren / vnd kammen 
— — vmb die zwelffte ſtund / mit gewapneter hand ghon 
[4 o >» 
Die RER und Prediger mönd gaben jn liecht vñ facklen / daß fieia 
ſehẽ koñten / vnd Henricus nũcht entlauffen: fielẽ mit gewalt in die Pfarr⸗ 
zerſchlůgen alles das da war / als der vollen vnſinnigen baurẽ weis iſt / kan 
nen / keſſel / becher / kleyder: was ſie aber funden von ſilber vnd gold / namen 
fie mic. fielen auch zům gůten pfarꝛer ein mit gewalt / hůwen vnd flache / 
D und ſchrũwen:Schlag tod / ſchlag tod. Eyns theyl ſtieſſen in. nackend auff 
die ſtraſſen in den dreck / vnd nameningefangen/er ſollt mit gen.die andes 
ren fielen zů dem brůder Henrich ein / namẽ innadendanßdemberr/fchli 
n / ſtachen wie die vollen vnſinnigen bauten / bunden jm ſeine haͤnd vaſt 
al auff den rucken / ſchlepten in durch Das eiß / daß jm ſeine füß ganız 
sound warden / dañ er in dem kalten vnd eiß die nacht nackend und barfüß 
ge —— gefuͤret ward. Brachtẽ jn nachmals in eynes pfaffen hauß⸗ 
vnd gaben jn den vollen bauren in eynem keller zůwerhuͤtten. Morgens 
giengen fie auffdemmard zů rhat / was jnen zůthůn süffinde.darüffen 
ie vollen bauren jmmer / Verbreñ / zům feühr zů. Alſo ward der gůt Hen⸗ Bericus zů 
rich onuerhoͤrt zům feüht verdam̃t. Das gefiel den moͤnchen / vnd ſagten Nh 
zůn armen leüten: Jetzund gond jr der ſach recht nach. Danamen ſie jn / theylt. 
vnd bunden jn mit halß / fuͤß / vnd haͤnden / fůrten jn u ee geſchrey Senteng. · 
iij zům 


- 


Sasdilte Theo! BR 
& it d fe a⸗ 
— — ge 
bat mia dm er Omen, vrb be en Chriftlichen 


per ee * * 
— —— anderer mit eynem 

—* andern Peso —— ee rich 

re Tg rege zů lieben geſellen / hie wonet Gott bei. 

—— bꝛennen / wie —*— —* — nichts deſt 

weniger übten ſie jren můtwillen an jm / vñ n in mit hellparten vñ 


— ih wolswe Bundle yore der in 
Sem ®/micaufigehabnen angenimbimmd. Da banden fie jn 8 
hart vff * vñ als ð gũt marterer anfieng ſeinẽ 
ben zůſprechen / gineyner auff ſein maul / vnd ſagt: ——— 

brennen / darnach wagſtu leſen was du wilt. Da trat ey ner mie eynem 
——— eyn feroffen/anfeinenbalß /bs 
maulond nn erſticken folk / dann er ſabe daß er von ſo si 


se fin Sen anne da fest eynerdie helbartẽ 
richtenfieinau /da fett e 
—— 
ſtach dẽ martyrer Ch:# 


a 
prang züder . 
hamer / vnd ſchl ee u 


Das xvüj Capittel. 


I — ———— etwan Pꝛieſter ch im Rein vnd 
ertrencket / deren coͤrper na ee tod fun? 


Vmb diſe zeit dh ber: Joͤꝛg / pꝛedi Hall / darumb daß er die 
—— — ee uk sn hie sic er 


PROBE 3 fchenburg/duederlich firauchmörder / vnd pfaffenreüsser durchrande/ 


Diemeil auch wir/die Cheiffen fein woͤllen / nit on ſünd ſchweigen moͤgẽ / 
— lieben marterer auß groffer 
ttes gnad gethon. 

Ceon · ¶ So iſt auch eyn ſoliche — zeit mit herꝛ Leonhart Keyſer in 
——— gen / den man vmbs Eu willen verbrennt bat. Di- n 
in Baiern. fer Rconbar warvonberhinte freindrf ver age Raab / vier 
meil von Pa : und alser von feinem biůder berüffen / der * 

SE Wirrenbesgfiut fudierr / —————— 

beym kommen das hat er —— gefangen worden / bei 


ti 22——— bläcver — nleben enbat. Daß der —* 
gain ae Kligmac Die werdt (ind früche des Enz . 


„Drieteg —— ‚Poerliebe/fo ich meinen nächften ce an ich 


HR. Eccleſtaſt. das xij. Buͤch. ececlxxxiij 
A mich mit jm verſuͤne / Mat. xviij. v. Die drit rhats halben / die nicht zů ver⸗ 
achten iſt / etc. Darwider die Bulla Reonis/vndas Wormſiſch Edict gele 
ſen / der ſententz — Leonhart zů degradieren vnd Weltlicher — 
Oberkeyt zů ubergeben. Da ſie dann Ders Leonhart beſchorẽ / jm eyn kit/ d 
tel kleyd / vnd eyn ſchwartz zerſchnitten baret auffgeſetzt / vnd dem ſtatt⸗ 
richter überantwort. Medi 
Im außfuͤren / hat er angefangen gewaltiglich Teütſch zůreden / gleich nr 
mit grunmigemn ——— von eyner Er zůr andern wancken / ſprech Chuftusmis 
end /Chriſtus du můſt mit mir leidẽ / du můſt vnð mich / du můſt mich tragẽ. 
n dem iſt daß feuͤhr angericht. Vnd hat Leonhart laut geſchrůwen / 
Jeſus ich bin dein / mach mich ſelig. Nach ſoͤlchem iſt jm haͤnd vnd fuͤß / vnd 
er kopf abbrunnen. Iſt das feühr wenig worden/harderhändereyn ſtãg 
B genommen / den coͤrper haͤrauß gewoͤltzet / darnach mehr holtz an das feüht 
gelegt / darnach der haͤncker in den coͤper eyn loch gehauwen / darein geſto⸗ 
chen mit eynem ſchwerdt / eyn ſtang darein geſteckt / vnd widerumb an der 
ngenauffden roſt gehaͤbt / alſo derbrunnen. Alſo bar Leonhart fein les 
en geendet/ nach dem wort des Herrn / ſeinen geyſt vnd ſich geopffert an 
dem vvj. tag Augufli/imjar M.Dpvvi. 


Zween junge fnaben Johannes und 


Heinticus. 
Imjar M. D. xviij zů —— Niderland /ſind zween junge kna⸗ 
ben / der eyn Johañes / der ander Heinricus genañt / beede Auguſtiner Dr 


dens / verbrañt worden. Welche nach dem fie im kercker gelegen/ hatt 
mans am abent Viſitationis Marie fürgeſtellt: vnd als ſie auff der ketzer 
meyſter und Sophiſten von Loͤuen anhalten nicht gewoͤlt reuocieren / hat 
man ſie degradiert / das kloſter kleyd vnd die weihung genommen. Da ſie 
¶ dann Gott jrem Vatter im Dimmelgedanct/daß ſie deß loß worden. vnd 
ſchickts Gott alſo durch ſeine gnad / daß ſie recht r ſind worden / vnd 
ſich jm ſelbs geopffert / vnd gangen ſind in Chriſtus Orden. Man ſchꝛib 
jnen für eyn brieflin / das fie ſelbs můſten leſen: In dem verzeychnet war/ 
was jr glaub geweſen were / darinnen dañ die hoͤchſte jrthůmb difer war/ 
Manmüß Gott alleyn glauben / Der menſch laͤügt vñ treügt Immerdar/ 
dem ſoll man nichts vertrauwen. Wie man ſie nun zum feühr fuͤret / deren 
zwei groſſe gemacht waren / ſind fie mit froͤuden darzů gangen / vñ bezeüg 
cen/für vnd für / ſie woͤllten als Chriſten ſterben / vnd daß fie glaubten / eyn 
heylige Chꝛiſtliche kirch / ſagtẽ auch diß were ð tag daruff fie gwartet hettẽ. 
Vnd wie ſie lang in bloſſen hembdlin ſtůnden / haben ſie mit fr Sudendie 
faͤl vmbfangen / daran man ſie gebunden hat / welches alles fie mit groß i 
en fröuden erlitten haben /fprachen für und fürden glauben / fagten/Te 
* — — daß feühe zůn fu 
er eyn als er ſahe / wie man jm übe zůn fuͤſſen machet / ſagt er⸗ 
Es bedüncket jn / man ſtroͤuwete jm roſen darunder. zůletſt iſt die am vff 
gangen / vnd hat ſie die lieben marterer gon himmel geſchickt. 
Vnder diſen Heinricus befragt / ob er vom —— were / hatt 
er geantwort/ Ich bin verfuͤrt / wie Chriſtus feine Apoſtel ve hat. Er 
agt auch / es were wider das Goͤttlich recht / daß die Clericei ſollte von der 
urifdictiondes Keyſers —F keynẽ andern gewalt / 
ann Das Gottes wort predigen / vnd mic der predig Goͤttlichs worte die 
nom je. Sophiſten md Renermeyfkeren 
uch find imjar M. D. xxvij. von Sophiften und Ketzerme zů Adolfus C 
Coln Adolphus Clarebach * dem land von Berge / vñ Petrus Slifcede/ —* 
vmb bekantnuß Chꝛiſtlicher artigkel verdam̃t / vnd verbrañt worden/ wel⸗ Petrus Fli⸗ 
Hbbh fig che vnd ſeeden. 
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Das dꝛitte Then! 
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Act vxvij. Cap. Aber der Der: hat jm auch vm̃ 
a Damen Be 
— A — ſterben: Der mir jm regieren wil/ Pi 
jm ’ *— 


Das xix Capittel. * 


norsr. Ä — 
Emnach Anno xxv. als Keyſer. Mai von der Arönung,bie 
* 23 Bapft Clemente ʒů Bononien / mit —— kuũſſen/ 
Bononia. 






ſchoff zů Mens 

— oſt⸗ burg / Trient vnd Lüůttich perfönlich/der —— — durch 

e bott ſchafft/ ampt andern vile biſoffen / Prelare vñ > 
lich 6 
repiefentiert a gern erſchinen / in ſo groſſer anzal / daß diß auch eyn Baͤp on⸗ G 

cilium Fran re erſtatten und halten hett moͤgen. ke 

Trennung Yoel A cher bauffertäbe Welitue Sreken fonb FREE - 
in gemeyn? einge: iſchoffen verbiüderc oder verwande /anfich 
reiheftändd bie dann alfo famerhatfe indie ſachen /der ſtreitigen —** t— 
— tigt / daß ſie die zů jrem gefallen wenden vñ ſchicken moͤgen. Darauff auch 


» 
er 


nie. alsbald eyn treñung / vnd ſunderung gmeyner Reichßſtaͤnd zů 

Wormbſiſch etlich vil Artickel der ſtreittigen Religion / nach —— willen des 

edicr. Bapſts und Papifien/zübeffärtigungder Bulls Deonis und des Worms 
ſiſchen Edicts auffgerichr/die dem waren Goͤttlichen wort / vñ reche Chrk 
ftenlicher leer ſtarcks zůwider vnd entgegen befunden werden / dermaſſen 
geſtallt / dz keynem Chriftlichem ſtand / die ſelbigẽ on verletzung Goͤtlicher 

. warbeytvnd feiner Conſcientz anzũůnemmen / noch einzů aumen 

wegs gebüren mögen. Vnd damit auch die Bekantnuß der andern D 
—— leere Ceremonien / vnd kirchenuͤbung verdam̃t /vnddie felben "” 
ſtaͤnd ſampt jren anhaͤngern / den ſchwerlichen peenen / ſo im rechten vider 
Die ketzer geſetzt vnderworffen: vnd alſo auch das vilgedacht Wor 

2:0 Wem Edict widerumb erneüwert: auch diſer Cheiftlichen ſtaͤnde nottüũ 

ſiſch Euiet vnd gůtte fürgenommene Reformation der leeer / Ceremonien / vñ 

etneuwetet · Abungen bei peenen des Landfridens verbotten dem Keyſer. C 
richt auff ſolche peenen jnen zůvolfuͤren / vnd beruͤrten abſcheyd — 
vnd nach zůkommẽ / ernſtlich befolben. Dadurch dann die gedachten 
ſtlichen ſtaͤnd / auß dem gmeynen Landfridẽ geſandt / vñ aljomeniglich er 
laubt gweſen mit oder on recht gegen jmn zůhandlen / Dadurch fie alfoins 
heyligen Keich recht vnd fridloß worden. Vmb diſe zeit ongefär zween 


— 


oogle 


Hiſt. Eccleſiaſt. das rij. Buͤch. re ; 

A hoch geachte fürnenmme Männer von dem gelercen/vmb Teütfchesland ZPEnte 
auch wolverdient mit od abgangen/ Johann Keüchlin von Pforsbeym Tr 
Doctor/vii Jacob Wimpbeling v6 Schkeftar Licentiat. Der eyn Rech 
lin hat vil von Predigernmönchen erlitten / Mimpfeling abervonden Au 
guſtinern. Nun der gürig Gott da er ſich Teütſcher nation hat erbarmen 
woͤllen / vnd in die erkantnuß der ſpꝛachen bungen / hat er durch Johan⸗ 
nem Reüchlin die ſelbigen Latiniſch / Griechiſch / vnd Hebraiſch bei den 
Teütſchen eingefuͤrt / ů gleicher weis / wie er zůuor die gab der zungen 
durch feinen heyligen geyſt den Apoſtlen zůt predig des ——— mitge⸗ 
teylt hat. Darumb dann auch Satan in ſeinten glidern den boͤſen Moͤn⸗ 
chen (from̃er man nim du dichs nit an ſo hefftig gewuͤttet han/als die fpra 
chen herfür getrungen haben. Der allmaͤchtig woͤlle gnaͤdiglich verleiben/ 
daß alle menſchen mit allen zungen / überall preiſen die glorj des fon Got⸗ 

3 —— rg zungen die je eygen ehr / vnd nic 

ttes n. 
— 
nn mie ſein des Wi an iben — . 

afenb2 Dandendwärdig iff:ERö — —— —— eg 
cx tamen Chriftianorum concordiz,facrarum literarum,& probæ puerorumin Zwechder, 
ftirutioniamatori. Das ift/ Du milcer Jeſus / biß mir gnädig mir ſünder / der gelerıen. 
ich aber des Gemeynen nutzes / der eynigkeyt der Cheiften,derbeyli ⸗ 
8 /e daß die Jugent recht auffer zogen / eyn liebhaber bin . Dabin ! 

ans alle gelerte jr intent / fürhab / vnd fcopum auch richten follcen. Ferdinand 

Im ſar MD.vvnj.ward Ferdinand Krungern vnd Böhen —— 
* zů Gſterreich / Keyſer Carolibsüder gewaͤlet zů Roͤmiſchen — 

CIn nachgondem jar / ward der Reichßtag zů Ne purg / vnd iſt Soli 
— Türckiſch Keyfer/wider Os pr /ond er ans 
Roͤmiſch Reich in Sſterreich zogen / und haben fich beede Rey —2 
das Orlentiſch vnd Occidentiſch auff das widereynander gerüſt / 
daß man achtet / ſeidt der zeit / daß das Roͤmiſch gefallẽ iſt nach dem 
tod Conſtantini des groſſen / ſind nit groͤſſere Heer widereynander zogen / 
alſo daß es ſich lich anſehen / es ſollte eyn wunderbarliche veränderung vis 
ler ding bracht haben. In diſen jaren Anno xxxj · anno xxxij. ſind vil Co⸗ 
meten erſchinen / daruon hie nicht zeit iſt zůſagen. 

Im jar M. D. xxxiitj. iſt auch das Collegium zůn Predigern zů Straß Collegium 
burg fur die Stipendiatenin Theologia / vud die Schülmir aufcheylung zänpsedw 
in die neün claſſes angangen /daruon von onnoͤtten vil zůſchreihen: das gen] , 
werck lobet den meyſter. Alleyn man vergeß des alten bauren nit bei Ce == 
cilio alser baumimpfer (fage) thůn ich den onfkerblichen Böttern/ 

D die auch andere baum nic jnen / ſunder mir geſetzt haben. Daß wir 
alfo — heüttigs tags / nie uns / ſonder den Poſteris und nachEömlin- 
gen 

Im jar M. D. xxxvj. ſtarb Eraſmus Roterodã eyn treflich hochgelert Eraſmus 
Man /vnd eyn beſondere zierd vnſere zeit vnd ie beige fein Boteroda- 
Teftament gemacht und geordnet / daß fein verlaffen gůtt armen leiten, wus . 

die alters halben oder kranckheyt halb nit mögen arbeyten / Item from⸗ 

men arment oͤchtern in die ehe zůhelffen / Item auff arme ſchuͤſer die koͤpff 

— ollte zů nutz angelegt werden. Aber daruon lißt mar 
a 


in andern wie wi len widerumb auff die Hiſtori⸗ 
en / vnd von anfang der Pꝛoteſtierenden 
eyn wenig jagen, 


Das 


Das dritte Then! 
Das xx Capittel. * 
Faser aa Vn auß vor er zaͤlten handlungẽ /etlich ſtaͤnd auf vermeiblicher nor 


getru worden / wider fölchen beſchwerlichen Augſpu 
nn a ee a Lee — —* 


— —— as zům hefftigſtẽ geſperrt / vn verhindert / wie dañ 
— —— LE $ 


übalcen für not angeſehẽ 
— an stensängfen 3 Aegenfpurg Anno etc .nlj.Züm fibendens 
rag Ann.zlj mal lch Concilium oder in Euentum eyn National verſamlung / zů 
g 
Gibenmal belscbe chloſſen. Vnd der Bapfk/ weicher dann aufferdrrich nichts wider 
| Conchium vertigers vñ beſchwerlichers achter / dañ eyn Chriftlich Concilium/daßer 
i en keynes wegs leidẽ mag:ja fo übel als den tod haßet / biß auffbäürigen rag 
halten. gefährlich und —— der Pꝛactick / durch ſich ſelbs vnd andere 
Ser Bepſt verhindert hat. Das er auch die a abi — zů Ren 
| | bindei cons ven vnderſtat / das iſt eyn gewiß zeügnuß alſo bar vor en / bei den 
J eilia. tis/fo auff den obgedachten rag / Regenſpurg der Religion halben / 
J | Naerional Yurchdie Colloquente/Key.Mai.verordner’geiber/damalsd bapſtlich G 
—— — le —— Contarenus eyn ſondere geſchufft / wider fölch erBanenuß ð 
fperet. tiona! verfamlung übergeben hatt wie zäuo: der Cardinal Campegi 
ge us ur, king zů berg. Annopeit ‚nd ner —— 
purg weyß man gůtter maß wol/wer 
—— piech mie Keligion —— ü Soandfostangebenzrsäge 
’ a /vñ beſchloſſen/ vñ —— — zůůben verſprochẽ / niemand 
| 4 Geſpꝛech zü — ſt durch feine Papiften/die alle eynigkeyt / vñ dz lecht 
| Franckf Uns der warheyt ſcheühẽ / verbindert hat. Wie auch fo gar vnfruchtharůch die 
| | —— irenden ſtaͤnd mit jren verordneten Theologen nachmals gon De 
Tag Se genaw / von dannen gon Woꝛmbs mit um em onkoſten / vnd vmb 
J * vnd gefuͤrt / deſſen fürnemlich Bapſt vnd Baͤpfiler vrſacher find, 
d 6 . * 
| Das xxj Capittel. 
| | Bonn wie vermuͤt lich die Keyſ. Mabeſtat ſoich 





mũtwillig vilfaltig 

vmbtreiben / ferrer nit zů ten / vnd doch zůletſt eynmal einfehen h 
zůthůn / damit weiter außflucht und ver zůg fůrro ̃en werdenmoche 
pre ene ſoͤlcher flreitigen Religion fachen halb / fürnemlich eyes 


1 fände perſonen außerleſen benant / vñ zů eynem Collo quio zů vereynian 

ee — m he er ea ek — 

tẽ Co quenc? eyn bc Darin engfärlich alle Chuifliche glaubeo fick win 
Pepe — — 

er 


tẽ / eynen nach dem andern Cheiſt lich 
>| * 


hiſt. Eccleſ. das xij. Buͤch. ceec 
A Vnd wiewol ſoͤlch handlung der vergleichung / darauffin beiſein anderer 
Reyf. Mai. darzů verordneten fürften vn 4 auch ſtaͤnde mit ſonderm 
fleiß vnd muͤh / durch die Colloquenten ai, een vnd geuͤbt / vnd alfo 
auch die fürnemſten ſtreittigen Religions Artickel dargeſtelt / Chriſtlicher 
maß verglichen / alſo der übrigen daran ſonders gelegen / gar wenig / vnuer 
ichen isbe bliben. Vnd alſo Gott der almaͤchtig durch Keyſer. Maieſtat 
ürſchlag(d wfölche gleichene artickel / von allen reichſtenden angenomen/ 
vnd die andern übrigen / auch zů vereynigen fürgenommen werden ſolltẽ) 
alſo eynen ſaͤligen anfang / in vergleichung der Religion vnd reformation 
der kirchen / zů Chriſtlicher Concordien / vnd friden der Teütſchen nation 
dienend gnaͤdiglich verleihen / vnd in die hand gegeben / wie dann ſoͤlchen 
we] weic der meerentheylaller Churfürften / Sürften und ftendr des 
reiche begert hat / in das werd zübtingen. 
DB So hat doch der ſelbig Baͤpſtlich legat Cõtarenus / der alleyn des Bap⸗ 
ſtũmbs eygnen nug/ herrſchung / vnd bracht zů handthaben abgefertigt 
vnd — gehabt / mit ſeinen bruͤderen zů gewandten etlichen biſchoffen 
vnd Bapſts verſtrickten vnd anhaͤngeren / mit hoͤchſtem fleis vnd ernſt ge⸗ 
racticiert/gebindert on verhůt / daß die Chriſtlich vergleichung in der Re 
Union melde dañ /alser beforge des Bapſtůmbs haͤrbrachte wider Chrift 
liche regierung berrug und verfürung abwenden / ſchmelern vnd braͤchen 
wurde) zů keynem fürgang gelangte. 


Das xrij Capittel. 


Nd dieweilder groͤſſer teyl / dẽ anfang vnd fürgang der Concordie OvVatterlãd 
C vnd vergleichung wiewolgern geſehen / aber doch in — —* — 
des ſelben nicht ſo eiferig vnd begirig geſpürt / als biſſig vnd heffti erlich (6 pn 
ander vn minerrheylder Biſchoͤff / Prelaten/ond wenig weltlicher Sur wenig. s 
ſo dem Bapftimb wider gemeynes Vatterlands Heylanzůhangẽ / geſehẽ 
vnd gemerckt worden ſind · So hat der Cardinal Contarenus mit feinem verglichne 
anhang den Baͤpſtlern wider obberuͤrt Rey. Mai. vñ des merenteyls der artickel dem 
Reichsſtaͤnde obgedacht / gůt anſehen doch letzlich durch ongeſtuͤm̃ anhal⸗ Bapſt pꝛoſti 
ten herauß trungẽ / vnd es dahin bracht / daß man obberůrtẽ verglichẽ Ars "PT" 
tickel / vnd alſo den ſelbigẽ anfang aller Chriſtlichen Concordaten / vnd der 
Teütſchen wolfart vnd friden / ſo daraus gefolgt hat / dem Bapſt vnd ſei⸗ 
nem nimmermehr künfftigen Concilio proftieuiere vnd heymgeſchobẽ hat. 
Welches der verftändiglefer gewiffe anzeygungnemmenmag/dieweil 
fonderlichdifer jetzig Bapft Daulus/neiiwlicher vergangner jar su Man re 
tua eben der seit vndort / als die zween maͤchtigſten Potentatẽ in Ler Chti? Krieg wi- 
D ſtenheyt der Roͤm. Keyſer vnd der Koͤnig in Franckreich in groͤſter kriegß ſhen Beyfer 
empoͤrung vnd uͤbung gegen eynander — Concilium zůhaltẽ vnd Franck⸗ 
ſich FAlfhlich angenommen / vnd ſimuliert / vñ alſo ebẽ daſelbſt sis eyner fo reich. 
ongelegnen zeit und platz / da er on zweifel gewiß / vnd ſicher ſein moͤgen / 
daß ſoͤlch Concilium in eyn ſtatlich werck vnd fürgang sübringen onm̃oͤg⸗ 
lich gewefen. Vnd aber alsbald vñ damals er Bapft Paulus zwiſchen jetz 
gemelten zweyen Potentaten / durch ſein zůthůn / vñ als er vermeynet / zů 
einem vorteyl eyn zehẽ jaͤrigen frid oder anſtand vffgericht / vñ alſo die vr 
1% X beforgren uns fürgenom̃ens Concily nit mehr vorhande/ 
at er feine geſchickte Cardinaͤl vnd andere zů dem ſelbigẽ Conciliovero:d d 
net / von Mantua abgefotdert / daß ſelbig fein fimuliere Concilium vñ deſ⸗ Eonciliü 3% 
fen anfang gar zertreñt / vnd offgebabe:funderlich auch darumb /dieweil ” 
er in fölchem vertrag vnd anftand mie guandten sweyen dem A 
v 











lich säfeben if, Auch ferser tum Shen in Dentmudbuade 
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Regiſt. über die ©? sonickder alten Ch; ſtlichen kirchen / von allen merck⸗ 


lichen 


A almůſens gebẽ ein exẽpel.ccclrij g 
Frafftvon Am⸗ al nuͤſen geben gebürt eim predi- 
cerjed canten / warumb 1 
uů Chriſto x.c alpgbiurg kumpt ann das Bap⸗ 
hůlockẽ (ro c ſtumb cechxxvij b 
abg ancne nigen. lxvj cd alten T te ztb.irh 
adaott der Sachpen —— älter wie ſie ſorg auff die find has 
abbruch zimpt einẽ Fürſtem. exj ben cccrd 
Abrähar or züfchülmeikter.tje alter weicht dẽ vnglaubẽ nit lxiij b 
abraham ein Chriſt  ijg.ve Ambzofius ein glerterzedler/mil: 
abt iſt eim Biſchoff zuͤgſchwind. ter herꝛ lwiij h. lx e 
ceccxrr ab * wirt Biſchoff cij g.h 
ge be Biſchoff machen ein ler⸗ 
ccccxxviij cd 
ie ab kloͤſter der alten c.fg 
Acta wider Chꝛiſtum viij g 
Chꝛiſt wg 
‚innpe pris die weiß⸗ 
iij b 
adriani bi ff / zů ſchutz der Chri⸗ 
ſten xxriij h. xxxiiij a 
Aegypten Chꝛiſti zůflucht vg 
aͤgypten ein megig der gläubi= 
sc Isrvje 
agyptẽ wan der Roͤmer wordẽ ve 
aappeiicher pꝛophet leycht die Ju⸗ 
zo de 
— Frontinus zlir h 
Africa wider erledigt durch Be⸗ 
liſarium 


Beralaul 


— prophet xtire d 
amptlciit erzeigen jhren Herzen. 
lxxi 


nr g 
ampefeit was die in Bots fachen 

handlen fönnen cjfg 
Annas Biſchoff viij h 


> 


anatolij lob (riß.kriga 
andıcasbefert die Scythier xrjb 
antinoo wirt cin tempel auffge= 


xx 
antiochia erſter der gläubigen fi fir- 
chenplag xiij b 
antiochia verfallen 
antichriſt wer 


= 


oo gh 


b_gelion geftigen. 
ananus Biſchoff der Juden.xir g 


richt ruf 


cd dv 


Du) 
antonijdes cinfidlers leben rcic Zübalten 
ccexlbe antonini des Keyſers ſchutzbrieff —— ſorg gehoͤrt den regen⸗ 


ichen / ſencentzen vnd gantzem inhalt diſer bücher Eu ebij / Au 
—— — ne reg Y 


nõmen / gꝛoß worbtyauffrärifch/ 
gwaltig / an vnd widerfochteny 
erloſchen / lxxxvij. lxxxviij. lxxrix. 
xc.xciij ab c.xciiij.xcv. xcvj. —* 
ciij g.ciiij d. In den andernt 
von cxviij an biß zům end bes 
bigen teyls /hernach im dritten 
teyl / võ cccvij / biß auff cccxxxiiij. 
welches würdig mit vrteyl wol 
zülefen. 

ariftides ein gelerter mann / ver⸗ 
ſpꝛicht die Ehniften xxxij b 

ariſtion Pelleus hiſtoriſchꝛeiber. 
xxxij f 


arifioteles leer hatt über das euan 
cecclxxiiij b 
ariſtotelis ſophiſterei clviij c 
arithmetica dient heiliger Kaum. 
lir 
armeniafeltglaubens halben von 
keyſerthuͤmb üj a 
armenier werdẽ gletbig.cecortünjb 
armeniacken krieg cccclxiij a 
armüt EINE befols 


ben fei xij a 
armüt — gottes 7 nit 
ki 


g 
arme leüth auß der kirchen Ichäg 
cccxiij h 


Agabus prophet xiij b.xiiij c derChuftenhalb xxriiij ah cecxcv gh 
agape dC hriften was cccrrvüja Aplaß d ſundẽ waher cccerlvij fg Anti im Nicenifchen Conatio 
agapius Biſchoff zů Ceſarea. apbıicavonden Wenden ingende befchloffen rc 
Im fi cecir f Athanaſij leben xciiij abi cchyij 
agrippa caſtor ein glerter Chꝛiſt / ——— d rechte Attalimarter lic 
vnd feine bücher rind gläubige. ccerarvij h. ccerrrvii⸗ — ſo vil eimajalefene * 
agrippa Juden konig xiij c xviij b aphricanus ri h. lxij ſxxv 
Ahꝛt warer Chriſten injg h.vd appellatz in geyſtlichen fach? * aus Iebnler1afehiffirond 


Albantıs cecviij. cccix a auffkommen clxvij e todt cccix. biß ccexv 
albinus ein pur weißſager xxijj e apollinaris buͤcher xij a. augſpurger —— — 
albinus landpfleger Firg apollonius gern ceccvj b 


alburnus ein gott cn. aͤmilij xij g was / wañ ſie —— 
alcoran nichtig ceclxiij f g.ceclrv apoſtel gſchicht wie beſchribẽ md Badbyle angefochten 

ecclxvj ccclxvij apoſteln ſtillen die ketzer xxir cycviij f 
— verleürt ſein Par apöftenglery cin groffes en babylon Komgnant zoir 


errrif ccccij € baden für den todt ein torheit ccc- 
“n ſchlecht die feind BR, Araber verhergẽ Sicilie cecliij g xxxvij 
alercrapoſtel xlix h arabiẽ vndricht Origenes lix g h bann in mißbrauch gebꝛacht. eccc⸗ 


— verderbt durch inne⸗ archelaus Konig der Jude viſ⸗ 
lxir b arrij gſe ifft werbient cxxxj b 

—— bey erfier kirchtn arrij kekerei entbecke wie. cxviij. cxix 
drxxiij ef arrani ſect wie angeangen / züge⸗ 


xxxiiij c.nit alweg zuͤfoͤrchten. cc⸗ 
ccxlix h. ſampt auffruͤr iſt er der 
Bäpften ſchwerdt ccccxxxij d € 
waan ann die hand zůnemmen 
40 


lexije / ann gůt oder boͤß ceir hr 
wie etwanoffentlich gehalten cc- 
c 


cecclviiijh 
biſchoffs ampt wie ſich gebür zů 


.eeeepppij a 


def verſehen cyxcvf g / exempel / reitzet 


clxxj RR e 
bapſi einn feind Teütſcher Nati⸗ 


das volcklxxvija / wahl dẽ Key⸗ 


aſclepiades J 
Babylas m 


(mit 
Coꝛnelius xxxvtij h. 
Demetria ia), — 


on cccceviij hy nimbt den Keyſer ſer heimgeſtelt ceclxxvixg domnus wo 
tapffer naher. ceccxxxij a.b nim̃t / bifchoff gotfrids fröbkeit ecccvlij b Dorothens lortj f.goys 
gibt / wem er will ccelxrxv g / will biſchoͤff der Chriſten wie vñ durch Eudopius 
Leoner meß abthö ceccixxvf / voꝛr wen auffgeſetzt vxjc / die Kenſern euodius 
dE Keyſer gnant ſein ccccxliiij h / lieb ſein ſoͤllen cxxpitij h / fahẽ an cuphronius 
zerrutiet ddz Roͤmiſch Reich etce⸗ vmb das ampt zů haderen cunf / cuſtathius cpin 
xxvij d fleißen fich verraͤtery vñ vnruͤw cuzoius din 
DBapfts armüt cecclxv e f / gwalt anzurichten ccecptij arhaben che Fabianus Imih 
gaht an erlo ed.ceelriyhochfare weiber gehabt Iputj ar föllen die flacillus cylnijb 
ceccxliijc / hofflagẽ su Auion cc⸗ vnderthonẽ nit beſchwern vxxpiv flauianus co 
ccxlviij gronchnftlicher fiolgrce  e/ föllen glert leüt lieb haben cc⸗ Gregonus eeeimjb 
ecrloiijdimahlbatder Kenferce cliuj giftraffen den bapſt Ijhyin Heros meh 
elrrrir g / zanck mit dem Keyfern Conailio auch menſchẽ ſcin / wirt Ignatius zo e. ioaͤncs arapi 
waher⸗ ccccxxrix geſpitrt clvij od / vnder weltlicht Macharius cclevit 
baͤpſt trennen die welt ¶ ccccij a ¶ Fürſten cccvcv d / zancken vmb maximinus u 
bäpften waszübedenefencccorhd jr würdin clpviijgh melitius ponjt 
bapftümb cin ellend cccexl f bifchöffen warumb die land ingee Paulus I 
wann gehöcht ccrxij ben cecpeipd paulinus - 
bapſtuͤmbs zanck ccexjf g biſchaff die eins groſſen nammẽs philetus 
barchochabas zur f zů Algrandiien. philogonius ar 
barchabanıbarchob xxxiij b Abilius vpiiij e polycarpus eo 
bardifaneseinberedterman xlj d achillas (npporjb Romanus u) 
barmbergigfeitmag das recht ab= agrippa gppoiiig Serapion ) 
ſtellen cob alexander lovpvij h ſcuerus ae) 
bartelburg gepirg _ - cab anianıs spa fiephanus on 
bartolomeus leert die Indier xxj o athanafius vciuj a Thcophanius ee 
bafilij leben cij Celadion vpviiij e theophilus gar 
bafler cöcilũ wiegchaftä.ccechoij cerdon ppod times Lil 
eccclviij.ccechr  cecelr.cecchrr cyrus ecclvvjh tyrannus Ins 
Befantnüß des Concilij jü Sir⸗ Demetrüts 1b Ritalis gen) 
mino clvj h dionyſius (vd Zebeth I 
befenner und leügner bey den altẽ / dioſcoros cccppijd zů Hierufalm 
wer iriiij abe d Eulogius ceclija Alexander I 
Benedict des frommenmans leben eumenes vxvij e DBeniamin aan‘ 
cecxlj b Georgius vevja Capito ag 
benedicter münch nüglich ceccnjg NHeradas Ipjc — eins 
berengarij leer ccccrrvij b Joannes ccclvij. ceclviij er penpd.det! 
bernhardus ein glerterccccxrrrix g ulianus ploi; Dius lvj h dolichianuseht) 
bethera verhergt xxijf iuſtus vxvijc Effrem yon‘ 
betlin Polycarpi xxxvj h. xxxvij a Lucius | ce Gains pin 
Bilder abthon / vnnd geftürmbe Marcus xj b. vvjc. xoviij germanion im) 
ceclxxxixg / biß sum aberglauben marimus Ippj c gordius hi 
verchtt cesrcde Petrus ee. lxvnjg Heraclius 9 
bitdnüffen Chriſti vnnd der heili⸗ primus vvvj g herennius dr 
gen auß heydniſcher gwonheit probatius cxcitiij h hermon — 
errvachfen (rotijg protherius eccppiijd hilarius dp 
Bifchoffift einerjenenfircheneiner Theonas “ eptijf Bimencus (mi 
verwidmet lxiiij g threphylus cyve Jacobus J 
biſchoff wie freidig d fein ſoll ciitj timotheus cd e cecxxiij d annıca ee. 
efgrwic zůerwole ceelrij d / ſoli sh Antiochien. ioſeph Fa 
imftraffen freifin ceeiroj de Amphilochins cocvijf iudas ger‘ 
bifchoff widerſetzt fich dem Bapſt amanus clxviij a iulianus ie 


tuſtus wix e.xxxije Marinus — 
Leui xxxij e martinus ccelvvj 
Macarius xe g miltiades cxvtijf «€ 
marcus xxxij h Nicolaus cecch d.ceccppoit] 
matthias xxxij e Paſchalis ‚ccecppptp d. ceccjf 
maximus xlvij g.xciij e paulus cceclxxpv c. cccclxx h. ce⸗ 
matzzabanes ki h celvxxvviij 
Ddarciſſus xlvij g pelagius eeplije 
Bbiippus srrije publius xlvijg Pius vppitij d.cccclxve 
Seneca xxxij e pontianus loc 
ſymon Clcophe xriiij d Sabinianıs ccclij g,cccloij e 
Thomas ccclrijb tobias xxxij e ſergius.ceclxxvj de.cccij h. ccccpij a 
Valens xivij g Siluerius. cecvlf. ſother. xpxviijg 
Zabdas Irri a zacharias xxxij € Her lvvj dceclxvxv h 
hom. 
Adꝛianus ccelxxxix g Pu cecvxxpvij 
cecclx € eceehrroiij f foricius oe 
agaſtilus ccerxxix f Theodoꝛus ccclvvj h. ccccxijc 
agatho ceclxviij d teleſphoꝛus oppijf mu 
alcrander xxjg . cxxiij b. ccccrrx e Valentinus eig 
anacletus grinije victoꝛ lij a vigilius cccyl g 
anaſtaſius ccecvc vitalianus ceclvvj h 
Anicetus xxxiiij e antherus lxj e vrbanus Ip c. cccelj a 


Bencdierus cccxluij h.ccccyc Kyrtus pypijc. lvvjc. ccexxv g 
ccccxitij be ccccxlix c ccclj h Zacharias cccplvj a. —— 
bonifacius ceclxij c. nd! zephirinus 
Cauſtus lx c Tichöfing ampt welchen ai 
clemens.xxiiij e.cecerrpüj d. cccexl⸗ ſtellen 
ving xcccxlix € ccechj a ccecl⸗ biſchoflich lich wz. cecpjb. ee a 
xxxiij f g bifchöflicher gwalt bei den Juden 
conf antinus ecchxxvij a hoch vj ab / verderbt dz Roͤmiſch 
cormelins lxij h reach cccvpiitj f 
Damaſus.eiijf. deuſdedit. ceelrvje biſchoͤflicher hoff wie der geſtaltet 
diorioſuus Irerf ſein ſoll 
Eleutherus.xlij a. cuariſtus. xxix e biſchoflicher pꝛ acht iſt abfeheitlich 
cuczenius. ccf. ccecxxxix h. cccc⸗ in zeitlichen dingen Ispie f 


=: 
= 


lwij h bilchofiche Teſtamẽt wie geſtal⸗ 
cutychianus lxxijf cecxxvvijf 
Fabianus Irie —* Juden wirt auffgeha⸗ 
felix Irrij c.xcvj d. cccclxj h vjbe 
formoſus cccexj fg. cccexij on der Juden ein ns 
Gaius lxxij f is a 


gregoꝛius cecerlviij d. ceclxxiij € sims zü Kom wirt - fen 


ccecij g. cccij d. ceccxlvj b. eccch h FR cxxxvij g 
Heringerus cecexv a hondielrha b 
hormiſda ceccxxviij b bitt für die Filrſten dij g 

inus xxriiij b Blintheit wie zůtroͤſten cij e 
nnocentius ceccxlvj d bluͤtbad übergethonde Teütſchẽ / 
Dannes.ccclxvj h. cecey b.ccecvujg Durch wen cecclvxviii e 

ccccrij d ceccxriij a ceccxlix⸗ blandina vliii b. xliiii 
iulius cxvvj c. cccclxxvijb Bochenthütfeingüt vcecvtii g 
Liberius olviij b. vcvj d — — niet wider Cheiſtliche 
finus vpiiij e. lxvjd cccclpti h 
ko cecvxviij — ccccij h — Teütſchẽ apoſtel. ece⸗ 

cccypiij h — g Ippriicceloptitt.cechiopv.ccelppuf. - 
Marcclinus Ivo f boßheit erdichts als xcitij fg · pcv 
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OH ſlöbt blůt zeechttiß 
— kompt auß noth zůr oe 


— vnd nafsle Ehafina 

hindern 
in hadenheit einn ſchweſier & 

emuͤt . _ecechr 
— Teütſcher Nationn 
cceclxvi biß am cecclxx 
Buůͤch vom himmel gefallen (ri g 
buͤcher heiliger ſchrifft wie vil der 
xxiii / neiwen T — xxvii 
d / Muſonij xli a / Papias xxxi e/ 
welche zweifelh xxvii e 
buͤcher da vnglerten / werden etwa 
ingemiſchet in die ſchrifften der 
glerten ceclvit ef.ccchotit 
bücher wie fie ja find — 
i 


rumb lxvi g 

buͤlerei nit / aber Eh iſt dem Bap 
verbotten ccccxxxi g 
bulgary wirt aldubig ccccvi f g 
burger gelten bei dẽ widerchriſten 


nichts lxxvit 
burgerliche auffrhuͤr was ſie brin⸗ 
ge lxix a 
burggrauen waher cccyxcitit e 
buͤß gehoꝛt aller oberkcit za eva 
bůͤß wie die erſt kirch gehaltẽ lich 
— macht des Sacra⸗ 
ments würdig lxii d 
Er. bei den alten wie —* 


ccepttj f fd pirn won pa 


¶Ceſar etwa ſouil als jctz — 


cher Koͤnig xvc 
caiphas biſchoff viii h 
caius tyranniſiert / will Gott pr 
{ de 


canopiabgötteri . evil abcd 
cappadocia erzeügt herzlich Chꝛi⸗ 
cii fg.ciii. —* 
cappadocia hort von Chriſto. xri b 
capellen der martyrer wie erſtlich 
erſtanden cvii d 
cardinal was vrſpꝛungs vnnd be⸗ 
deiittungfietragen ceecxxvifg 
— Martini frömbkeit * 
ccxlit 
cardinaͤl huͤt wann / warumb uf 
fommen ceecccxlvii e 
carlen — — cccxcitit 
cccxcv. cccxevi. cccxcvit. corcntit, 
cccxcix ccc 
anpochen wie bei denn alten be⸗ 
Ju gangen 





| 
f 


sangen pre * RR ben chweiber Lampfar root b 
—— — —— en der Jh ” — ab ten” Ij ceccitjc.cccevij € 
€ r u en waũ angefangk Mantua arcdırro cd 

—— halb keinn zweiſpalt ccccxrvj b men ccexcvtije cecexxvj g. ecec⸗ 
anzuůrichten Id b im glaubenn Clag die rouh / wol zuerwegẽ. cy a plir 2 
mancherlen ccelv def / mas cläger wurt mitt dem antworter nichland xcvj b.tlviij g 
vrſach von Gott geben itj ed gericht vinij d Nicca Thracie clxij ỹ 
Chaldeer liſug leite evq b claudius Apollinaris ſchreibt wis nicomedia ir £ 
— ein erſtling Des teüffels der die Montaniſten plvitj a Orliens cccxxritij f 
d claudius Keyſer / zů deſſenn zeiten Philippopolis alvij aà 
uſam ð Juden auffgehabẽ vi groſſer hunger vitij e pazeno æxv hy 
ehriftus aller welt Frei gemacht / clemens ein gelerter man / vñ was piſa cccelj heccelxr· a 
man? lovptitffg / laßt mitt mitt er geſchriben tod * a Rauenna ceccxij e€ 
jm ſchertzen cccxpyj a / wem er⸗ clementis bücher d reins dr drecercviij € 
Pantlich b — ſchuͤlen Pia Fef roan cereotı] € 


chreiftus wie zůͤbckennen loppijc 
chꝛiſti bildnuß zů Ceſarea lxviie / 
gburt zů welcher zeit vef / jun⸗ 
ger werden jerftreitmwet if b / leer 
warumb mit von jederman arts 
genommen tiber natur dal 
blütsfreind vonn Domitiano 
rechtfertigt opv / ſendbrieff * 
Abgaro red 
ehrt fein wann von den Kenfern 
erlaubt Ip b co 
ehriften zung wieficfeinfoll.cccla 
schriften bruͤder gcheiffen gold ſil⸗ 
birs hatbteidenrabfeheitlich ccc« 
&icj a / handlen nichts doß pliij d / 
kriegen auch lypp h / ſchaͤnder 
werden getoͤdt Ihr fo abgefallen 
ob wider auffzunemmen xcvijje / 
ſind alweg angelogen wordenn 
ixvitij h. lxxv a / vergeſſen der ver 
folgung irvpitj ef / von Heyden 
leiden was es ſei ccetitj ede / vor 
Adnano von Quadrato verant⸗ 
wortet vxpijeb / was erſtlich für 
ein leben gefürt guy e. xvij a / was 
fitr ein volck tt d / werd: erlöſt 
ſchwerlich / doch wunderbartich 
fope) beitwerden vonn Tiberio 
hand gehabt pij hr werden auß 
aller gefaͤrligkeit gezogen Io by 
wie ein neliwen nammen v bey 
wie zůhalten vonn der oberfeit 
net 4 zycht man finder . 


einlcheReigonseriia alle “ 


fier cpvj a 
chꝛiſtlicher eyfer gegen den * 
hern epeip bede 
— v u 
chꝛonicũ Euſcbij w die a je 


——— ei h 
cloſter hauffen wyß gebauwen 


cAeviij 

cloſter leben Auguſtini cccyif / 
der erſt Chriſten vvj ef gh / por 
ab / wie geſchaffen. ceclvvpuiin 3 


ront.{j cadrtiit d.co d.corrint h.cce⸗ 
xxxvii f.ccclxvii b. ceſxrxix 9. gr 
xcviii 
Salmonciaco cechprir 5 
fardis erle f.xlvixlvii 
ſeleucia elix «clrroit d 
foria.cltii ab. formien. <Ivg 


Eoadınto:c der altenn Dunst Zarfin.crmftriburin.cecerrot 


totj 
coc abe ein Juſdiſcher fleck vij e 
cc was po e 
2 Johannis —— 
ccelvxpij 
collegia regularia durch wen u. 
warumb geſtifft cccerliij € 
concilium wie zůuͤhalten. ccelxv be 
conciſium zů Nicen wie gehalten / 
aufigangen. cxxv. cxvvj. cxpvij. 
cpyviij Fin u ers. 


Alerandꝛia pen e 
—*5 ma long — 


erben gevj f.cliv be ‘ 
arıas cecyxcvitje 
Dafcl.cccetotf. bononi.cceclvij h 
Cabillon cccpcviij e 
ceſarea ijc.lij d 
carthago eccxiij d.cccoxviij b 
chalcedenia cccyrj c. cccxxvc 
claͤrmont dip g 
coln ecccvij b co 
confantinopel, reitjf.oren h. elx⸗ 
viij e.cerrij d.cccxlij ccclxvi € 

corintho fie 
of ea g.eeeclij f 
Engellan cechtj a 

— — c rt cecerrr 

erꝛer. cecclvij h. * cceclvij h 
Hicruſalem exxxviij e 
bippone cccxtij b 


a tyanen. cciii d. tyro. riii | 
concifiader Fitrfien wrshcccelrm 
ab / die ſtreittig mitt der ſchrifft 
abzuwegẽ ccelerrir e / durch wert 
züberäffen cecxrit cr fo me am 
Pꝛouincialia od Natie alte 1« 
nant wan aufffommen car hu 
treffinds nit allemal.ctvin ! vs 
wegẽ der bilder.ccere) ed / wa sis 
vermeidẽ. xev a / wie die vergwal⸗ 
tigt werden.ccecrrr Farmar.mb 
zůhaltẽ. lxxxviii celxi frwie cecc 
xlix awasdienilsn ccclrixc 
conſtantinus das Reich wem vers 
laſſen tcitu d 
conſtantini flyß gwiabcd 
conſtantini todter kab macht am? 
zanck elrvt a 
— gebauwen. * 
ah 


— ein verzagter marpre 


pro 
cornelius wirt befert Fire 6 
eoftenser Conciliums handlung 
cecciii f ecec lut 
Creſcens ei neidiſcher gſell txxvii g 
crelitz Chriſti wie erfücht gefunn- 
den re f.cxxrui.cxxxiti 
erctis fehelicht m aB 


f ereiigs jeichensarübgemalet vu f 


ercügigenauffgchebe crot de 
erciigwochen wie auffachegt * 


rem 
Eurtifanen 


€ en wie fie fein ſollen ecc# 


— Fadius lädpfleger xv be 
C — Viſchoff zů Cartha⸗ 


— landpfleger in Syriẽ vf verbotten 


cyreneiſche auffrhur der Judenn ehr verachten einn ſtraff Gurt 


© vej 
Dauid wi voChꝛiſto geſagt ij d 


YEAR 


ehr bꝛingt andang cpeittj be / ee 2 

nyd ctij d —— ER ceccof € 

ch: fol den glauben nit verbinde» —— waher cccxeiy b 

* — Omen Eſdꝛas hat das gſatz — 
vjb chꝛ und gwalt 

itij be ——— 

(ppvitj 5 iuangelion Andree rot * der 

ehr vnd glaub ſchellwen den todt Hebꝛeer xxvij e / rxviij a / Joan⸗ 

nit loxpvitj be nis / wo / wie geſchuben rvne/ 

aꝛgeyt vermag vil cccenje Luce wie beſchꝛiben xrj d / Mar⸗ 


dauids Raise würt verfolgt 
vptitj vxv a 
* Keyſer kompt vm̃.clij. 


— biſchoff Burckhards. cc⸗ 


— würt — — 

cde 

—— auffgeſetzt / ge 
rum 


Dialecticf vonn Gott Fein wen 
clvxvj 
didymus ein gelerter blinder man 
ec ccyvc 


Lu" 


diemuͤt zimpt cinem predicanten » 
f cho weibs hiſtorien im 


gun 
BiemütsiertdieKepferin da 
gr Parfeitin allẽ / zimpt fich cin 
E’nften nit alweg liiij h 
dienſtuiche condition hindert den 
gleuden nit vcij a 
diodoꝛus Biſchoff zu Toro we 
dioryſius der Biſchoff Hk Ale⸗ 
xandria / wie gelebt / vnnd geſtor⸗ 
ben lvvj.lvxvtj.lxviij. lviv. lxv. 
(of pol loviijdurchauß 


geytigkeit gibt trennung des 
glaubens 


‚lptitj € 
tj ab eedewie zugelaſſennn 
Bapferfeierhümbs werdt. clxxiiij f che gedult kein vnflat 


xpxpviij b 
cheſtand Hicronymo nit anmätig 
xclviij ab 
chebruch ve hriſtẽ vnerhoꝛt. xxix d 
chbruch d tyrãnci gemein lyxvvvj h 
ehbruch gemeinlich den frommen 
prieſtern zuͤgelegt cyxpvcd e 
ehbruch mit ehbruch geſtrafft. ecx⸗ 
vviije / bei dẽ Saxen cin ſondere 
ſtraff gehabt / vñ wie ccclxxvj a 
— ſturtzt die oberkeit ¶ ccc⸗ 


= 


Euägelio waher genoifien.pppjb 
chſcheidũg Mötanifegerei. pliva . 
Egehppus cin gelerter vnnd feine 

bücher pppvii B.pppip a 
Einfivelfchafft in Aegypten.cij f 
einhelligfait was acc bed 
einigfeit ſchẽdt dẽ teüffel cccipp a 
einigfeit warzeichẽ d Chriſtẽ. xlv € 
— “ Gottes wurt be⸗ 

t pc 


ci / wann / wie befchniben.rojb. 173] 
d. xxxj aber Matthei / wos wie / 
warumb beſchꝛiben xxvjg / wo 
gefunden. xivij d / Matthe xxvij 
f/ Petri xxvij f. Io fi Thome 
zroij f / waͤchßt on difpitag gc= 
clxxxiiij. cccelxxxv / waruib laͤg / 
breit ingezogen — c 
cuangelions erſte ſaat xij h.xiij 
Exarchat was / vnd wes daflı is 
ccclxxxvij ccclxxxviij 
cxempel dz guͤt bringt fruche wa e 
End — lernenn die Biſchoff 
ccccxti 
eyd ve —*— vor der kronung / 
dem Bapſt zuthon. ccccrxxxiiij ef 
eyd mit gfaͤrden —— le⸗ 
—* boͤßli zip 
epofchwöın ber yifesfhaf 
i sa c 


sFäuf — bedarff es we⸗ 
nig wort ceccxxij d 
falſchen zungen ſoll man zů deiten 
wychen lvj efg 
fan einen tag vor der fchlachts 


Ipp 
dionyfiuts ein glerier man. vppiv d Eleaſarus / Anne ſan biſche * der alten Chriſten bꝛauch cecchr h 


— der Concilien * e * 


* des glaubens * ital 

ccclvviij efg 
—* in goͤtlichẽ dingen blind 
lvvxvviij f 
— weltlichen — ver⸗ 


Endichꝛriſt wer ori 5 
a engel Chriſtus wie 
engelland durch frembd volck Me 


Ar halben cin — — Mi 
fatag aufffegen, Stan wah 


get / beſetzt. np defg / gar Chri⸗ylix 


ceclij a 


ſien 
g engelland hör Chriſtum —** 


ccexlvij ab / wan cecxxx g 


vij h entp oung wirt geſtrafft cycip a 


—* ordnung ſie e 
pa warmit zůreguliern. 
Doao: Kepfafperg cccelvpjc 


dominichtuss‘ vij € 
Dꝛeu woꝛt — ccccvj h 


— 


Edeſſa ein C 
Pine ET era Era Roterodami teſtament. cccxiiij 


Eñuangeliſi. 


se — 
andtpfleger dj 

— yter — — | 
feſtus landtpfleger ui 


— g 


Ephefi us begrebnüß Joannis des fewr an Gots ſiatt verehrt * 
pevi h ſcwr 


r taufft auch 
epiſtel Varnabe denn Hebꝛeern —————— 


durch wẽ geſchribẽ / xxv 


Erd 
Elementis.srütj f / 


si d / Jacobi meer. 0% a / ſers / würt Chriften 


in Cap 
Slawan —— mittel des ui 


xriũj h 


Ignatij. xrix f / Je ãnis warhafft fleiſch —— fen cxrvijg 


d/ Petri rot, de / Poly⸗ floꝛus landpfleger 
nea flucht 


weſ 
im krieg wem verbottenn 


f 
Much 








— — * am Ka Sn: 





* Pen > 


= ni 
gelebt crelej d / gehor cim 


cccvev ab 
wunderwür⸗ 


Ar eemieendn © x a alaubenscinf, 
— — Ce udeckt — 
er jdrerlanget fieg cvii ede bar 


oberfeit guͤt lovſb 
Ainbereferen 


d 
cgehett von bergen Ger ang 
3 


Frauen fendemn ee dd 
Fratıoen ſchmaͤch ic mai J— 6 de han werd gldubigleittwerd? almeq vöfenn- 


vf 


c 


pen auß des nechſtenn * scher Des nammens Ch 


fa 


Mrd o cht macht gran ac gen deroberfeit ein aroß verder- 


rot 


‘der ra vnd 
jet — er 


2 tich laſter cecolvij ar hindert 
—— ccccvrvij h / ſchaͤndt 


ergleichung grrii 
Berne cha  Dicoberfeie ecexcfab / ſoll nit bei —— — * 


xv e cint pꝛedicanten fein plive / was 
Galicno er bri cecplviiſe 


ing 
eitefeben den Bapſt geylheit bringt grauſame 9* 


I ae * * Reich ceccxvj 


rriij g geyßlkopff opffern Die Sampane 


ai: fole m Site houen ceclvitj 


ra — — 


platz 
—— erhaltẽ geit gein was er bring leij a / richt 


rev f alle mord an lox hy bricht alle 


frabeh h halben iſt micht zů vnder⸗ witz vnd fromfeit eccenfe 
“ affen ceerrrv a geomctri diet d heiligt fchrifft.iw a - cescppuf 


are 
— per abi allein von pi 


exerlj € germanicn wie aufsliteplem ecc⸗ 


ib germankus sven f 
je gerfonein frommergelerter mann - 


urſt Chriftusmie 

—— fein eceerl * cecclvij € 
lirfien wo mwarinnen.ajbe is 
fürften offt thum vnd toll par g ame herzſchaffi go 
furſtlich regunent — gemei· gefiel haben auch jhr außlegun⸗ 


nen nutz 


ixxriiijb gen cycv a 


Fond inndtten zuerrettẽ — getranet der erſten Chriſten. vvij d 
flich eervteıh Gfarı der Potensaten.ccetputt a 
— der vnſchuldt zeügntiß gfalner iſt wider auffzunemmen 


¶ Gab was die crheiſche 
* des heiligen geyſts 


galatiavon wen gikrt 


cccexlix hlviiij 
Hangenfebaff den Ehriften mas 

era ecciiij cd 
_ afatserfehafft die Ehverbindern, 
wan aufffommen cecipuj e 

rri R Ghoꝛſame der oberkeit wie wytt 


Ani. raten f De 


id Fi met * 
egſchaffe b —* auch die feynd 
lwj a meitwerleiwyß aufge: 
"glpip ede erverbürgt ſich nit 
levve / verhar. et wider alle mar⸗ 
ter loxv grwlirt probiert wie⸗ 
een das werck 


alt krefftig leprvitj 
defgh / rechenſchafft wie * 


glauben der pre ib 
verneitwern. cloj defg / in rn 


' wägroffen Er foj erster 
guwengt vs vngläubigi.ciev fg 
dmwürt mit —— — 


den auffrüriſch geheiſſen eliitj d 
glaubiger duldet fan gleifiner.ca f 
aleifiner macht Goit zů — 


gleinery bringt alles —* 
<opuf unchaf 


fgnar zeit jami cecch: 
potuf — cxjd/⸗ 
Ichen ccccple / wie 
cecpl b 
glerter heiliger männerfery'  ichy 
Icben vnd — bi; Ki 
er ecccH € * 
glmp anffig beingt gr 
— * cccelp figlübor es 
h. —* mann gůt / wann mitt 


glück bringe vergeffenheit Gottes 


i vnddesnchfien Iomtti bed 


Gina Chen fölin 

allewort trennen  cppv a 
—— der. jrꝛenden Ih ver⸗ 
myden Pr ltiij h̊ 
€ ameiner mug ligt cim frommenn 
et gm ug —— — 


Bari nie « 
Gar befchtist diefein? in vil in 


b ccui dyerfcheine Abrahe. ij e/ er⸗ 


oſt die fein. wund 
21 bei hat fein nammen vltirj fy 
hılffe friegen wem. cxvij c. cirxrije / 
Faner Chuſtũ allein.ij —* De ie 
eins car; b / verlaßt die 


clvij f g 

= 1 wiberferchen was xxiiij h 
— der lebendenn dienlich 
ec 
* wort cin ſpil gemacht ccce⸗ 
Irrjb.crhalt ſich ſelbs cecclxxiiij € 
fh. wirt allweg onglücks be⸗ 
Fu digt cccijf g 
gotheit bei den Heydẽ in menſch⸗ 
licher wahl xijgh 


n 


gotheit Simonizägemeflen ro cf güt der firchen auff die armen zů 


gotsheitfer wie im gebeilw refor⸗ 
miert von den alten ccclvj de 
gotshauß leiit waher cccxxxiij a b 
— oberkeit iſt nichts zuͤvill. 
abedef 

— ſpot in Teütſchland cce= 


rg 
goͤtzen ſturm ein alt werck cvj d 
or werckſchafft grofle In 
g 


ge — Thracien in ciuja 
Vngern auch cecj c. wie Arria⸗ 
ner worden coroj g. verlaſſen die 
Arzianifch leer ccliüij b. werdenn 
vnbillich bedrencht ccrij be 
außgereiit ecer m. 
88 zwingt € —— 
:dbntiß machen —— 


cclxiij 
* des Keyſers fromSfeit. 


= laflender — ch 9 


ceccxxxiiij 
grauſame marter würt tdacht wi 
der die glaͤubigen lxxiiij ⁊ a. 
‚Gfas jü Peffern ſoll jm cin Fürft 
— ſein laſſen ee ce 


ef gwalt Gottes gaab 


— — — — — — 


ne — 


welche ftir greches 
3 ot wie anzälegenn ccc= Ein — 
üj de heilige geſcheiffi manche 
1 giehle t Chꝛiſti iiij d vertolmetſchung clviij f 
gſchrifft der menſchen vnd —— haylthuͤmb warumb bchalten ip⸗ 
tes vngleich cccecxvijbviij g 
aha (efterung bringt Seh Beimficheit argwoͤnig elovij g 
ſten ſchmertzen 15 helenus biſchoff zũ Tarſo — 
gſchꝛuifft warumb den gelerten vn helena der Abiener 
anmuͤttig erſtlich eecpc jr herrlicheit — 


gſtirn —** zuͤkunfftige Pag: * Simonis des — 
Gurten weiber ſinnd capffe. , Ne der keyſerin Sfiäce n 


ccccpl vce 
gunſt wamit die tugent zuͤnyt je € belenspelwangebautven RA 
elia die vor Icruſalem xxvxijf 
verwenden cccviij fh hencker Gottes Attila ceccyp 8 
guͤt verhindert den Chriſtenn im herodes verfolgt kirchenn / ſein 


glauben nichts lxiij be code iij efgh vv a 


güts wilrt gſcholten vonn ia herodis gfehleche ® vb.vja 
cipip tpanneigraufamertods vi 
Gwalt der firchendiener ie e vi abede 


weoon h Ben wer / waher ine 
cxxvviij 


hafft bald verloꝛen / wie. cec⸗ 
— Kart auch dic finder süm eh dv 
fynd cecxcv g Berfeßffemliheoefpor * 
gwalt wie der abnemm ccclonpj h 
gwalt würt bald verkert —4 * — —— 
bat dꝛei gezeügenn cccc⸗ Im — KOT ter * 
d Hierapel begrebnit v» · 
green derfirchenn warumb pyviij g 
mancherlei ccclv d — des Bchems leer vnnd 


ccccliij d 


¶ Handlung Conciliums zů — —* 


Coſtnitz ccccypl chi 
Bo en —— erobert 
En Helia gnant pypij 
cecoje hieruſalem —— 


| * 


cccH d 
den haben vil ſecten ecxvif 
eyden wann über die Judenn si —2 eins glerten mai 
—* angefangen vb 
vib sie Bas der letſt Biſchoff > 
boyben wuiten wider die Cheifen 
hi da Zeisfihefig er 


eco f‘ 
figennitonflind . &ectoijd begertder warheit cpiij 
—* —* N wor en warzů —* cccuxrij 





Ka des bapſts 


Soße hät anffhärichten loblich. , backen ha ven tige 
escennpip © 

—*8* Joachim ein prophet ccccyl g 

chfart groffer ſchad inn der kir⸗· dohannes predigt in Aſien xpjb 

sau coppin.c.buing fpältung im iohannis Des apoſtels tllend / wo⸗ 

vorvij h.ſchlecht de fin nung / brůderliche lich / ſchrifftẽ / 

die gemeynd ab lxiiij d en / todt. xxvv. vxvj durchauß 

— — — dzkir⸗ iohannis enthaupiung / wie / wo / 

cccorpa marumbipcarab cvij d 

Beige des bapfts Auion 8* ER ein nrnch und rue 

com a 


groatafein Roman ibanZ ae einglertemönd 


cecelvxj 
ho —— Hieruſalem mitt * * vnnd Diether von Dale 
einigfeit fürrgenorfien cecerrrviij cceelsrijdefg 
— — verderben das * —Se erſtochenn 


Sn — Profi iofcphus fonft Caiphas biſchoff⸗ 
ed iofephuscınylester Jud vnd feine 


K 
55* — cyvj a 
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not wie groß xxij bede cvj macht wie wyt ſich die erſtreck in 
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au fiegrich eecppa irꝛrthumb derPelagianer ccerpijf zů ceccxlit⸗ 
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de mitanu port) € traianus — 42 xcvij 
Fridericus ceccplij h. ccccvlvj h thberius ceeplitt g h. X Maredonianer xcvj 
ceccplive cecclvtijf ceelppnj' f manicheer ſxrij e 
„Ferdinandur cecclvvxiiij b Valens cypcvitj d maratonianer dıre 
Gatienus lxviitj h valentinianus ed.cüit) a.cceipe marcioniter - zrüij d 
gellus lxvj a.clof cecvxv marcioniſten .: ale 
goꝛdianus Ipje valerianus lxvij b masbathener xxxix b 
gunther cceci e veſpaſianus xpj f melitianer cxrüij cd 
Hengabal. loc Wenceslaus cij g menander mis 
benacus ccccxv a. ecccxxvj c milbehmus cccoloitij a montaner xloiij d 
ecccxvvij d ccccvvpiv b Zeno cecvpoj a.cccyxvpvſ a montheliter ccelvuj f 
— eccepton h er vnnd Konigen was zu⸗ Nicolaiter xxviij d 
raclius eeceleg d > chun⸗ ccrlojb nepotianer ‚bir a 
aclena ceclvxvj g keyſerthuͤmb teylt ſich cerciiij de neophiter ccclij 
honoꝛius cvitj g keyſerthumb wit von Conſtantino neſtorianer here 
ohanncs eccv f.cccip d  getenle exlj ef nonatianer truij a 
ouinianus ca keyſerthuͤmbs wiirdig wer ceecx⸗ Dicbiter echo a 
tulianus vcvij a ti ab Pelagianer &ccrir be 
iuſtinianus. cccxrrir a. —2 c fer gwalt wie —*** phariſeer xxirc 
iuſtinus cccxxpvitj d.cccrlitjg lixxrvj ef photinus civ ef 
Leo eecpppp a.cccpe € keyſeriſche eygẽſchafft vñ ahrt. cv b phipges oje 
leontius ceclvoxvj ef keyſcrin macht fr felbs ein gmey⸗ Sabellier lxvj e. xcvij f 
lotharius ceeetüfc.cecconnp g nenn egujdef faduccer Ferir € 
Indiwigececje.ccccvrjh.ccceplipe keilſcheit waher⸗ ceexjf ſaturninus xxxiij a 
Maerinus Ip c ketzer alweg vneyns kaj c ſimoniter m 
rentius clij g feer bücher warübsälefen hjfg Tagtaͤuffer mir e 
maloranus ccevrxv a ketzer dingen ein Biſchoff Itija thaboriten ccecliu h 
marcus Antoninus vᷣvyv e  Kener ſo eigen ſecten angericht. Valenuinianer xxxüij b.erij € 
martianus cecopj e Adamiter ccccliiij h ketzery bleibt nicht ongeftrafft wc# 
mauritius cccylvj f aͤtianer clviij ede - xxxviij 
marentius vcvj a agnoitaner ccclij g —* hät jür zeit der Ayo 
marimus ar € anthıopomorpfiter ceccpp € 
mariminus d apelles vlvii t Kınd wie zů lieben ccerr 
marimilianus cecclvvj h apollinariſten citij d Finder in kloſter noͤtten / ein neiho 
michael ccecvj g arriancr Iren h auffgtſtandens ceelrxj a 
milius ccclxvij d Baſilius vwviij a finder iron nicht an ber ſaͤligkrit 
Nepos erppoif begardi ecccplip.a iriij 
nepotianus clij g bꝛod durchgott ceccylix b finder werdenn onfchuldig vmb⸗ 
nero xvitj f Carpocratianer pop b : bracht vij g 
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Ehwegen —— defg Theodoꝛicus ceexvij ee ar * v 


Fisch wie liſtiglich durch Julianum cccxxxvij g krie nentetery mie Shi, ceclxj f 
zerſtoͤꝛt clxxxiij a theodatus cecxxxix d friegßnoth was ſie bꝛig ccextiij € 
Eichen * ccecxlij c thuriſmundus cecxvtj g a nd — ce= 
Firchen en ein anzeig Chꝛi⸗ teias cecxliiij def 
ſtlichs giaubens cccxjh totilas —9— FrönügderWBäpko fie dam Re 
Firchen bauwen auch die — N. cecxlviij ce fervonndttn ceccxviij fg 
clxxvij ccexvj krut einer groſſen urckũ⸗ Ixviij e 
Finden — cccclxxvj — — Kunftheitevereh cccxl heꝛingt 
fi guͤt wie etwa aupgeieplt Agilulphus cecliij b· auffſatz. cecviij f / waher vnd wie 
ceclv alachis cccxlv dſie ſein ſoll / was ſie anricht.cghr 
RE habenn groffen * albuinus cecxliic wirt vonn vngelertenn — 
walt Irije ariulphus cccliti c ceclxxv 
— en gerechtigkeit nit nach zů⸗ —— cccxlvi a fünf der fchüln wie fie eim C in 
ciiij jefg en | cccxlv d finvonndtten 
——— rei cccxlv d Fuplery der — — 
kirchẽraub thůͤt nicht güt cccxxv b cccxlvc 
Firchenfambler Paulus vnd Bar⸗ ÄRA ¶ Labarũ ws ftir ein fendli.critij d 
nabas xiij c.xiiij Carocus cecix a layen ſtraffen die geyſtlichen ccc⸗ 
ge ae verfägt — Genſerich cœcix e xxiiij gh 
x ab gilimer cccxl b * ob fi Auch — 
—2 zů Sierufalem auf guntheramandus cccxxx f der ſche lix h. lx a 
bꝛochen xiiij a Hildericus cccxxxviij d layen —  ngeerfam den prie= 
Firchenwyhung cin alts * a honoꝛricus «oh fern cerrrtiij d 


e Zrafimundus cccxxrvij g layſche —— — s biif 
kirchenzanck ſchaͤdlich ceclxix g konig d Teütſchen ing ranckreich / laͤnder eroͤſigt thrannei 15, f 
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tiij g / mag auch verarmẽ. ceccy ef kranckheut der tyrannen er g 
— gluck wanckelbar cechr⸗ raach Gottes Ir def —* Gottes EEE 
ecchrrorf Friegerheifeht bedachtfein e ef lyxw a 
Fönig fo etwas beruͤmbt vnd hier= - / ein here ccccxxxviij € a aͤrgert / hindert die leer. cc⸗ 
innen angezogen. der krieg Friderici des erſten cc ccxxlvij d 
Engellaͤnder. ccccxliij. ceccrliiij.tccexlv.ccccxlvj. cn * menſchen nach dem * 
Cedoaldus ccerlvj a krieg glaubens halben wann vnd 
cedualabald calvij c durch wen angefangen clitj d des menſchen wie — 
Edilbert cca.lvij b chitj clv clvj cccex cd 
edilfrid cecrlvij b krieg verſchont Feiner heiliger * leben eins waren pꝛedicanten ab⸗ 
eduin cecxlvij e cccij gemalet lv 
Vtherpendragon ccerxxvj b krieg wie zufürn ccccxlvitj lebendige ſtim̃ die beſtler zur f 
Francken. krieg will mitt alweg groſſe anzal lebergerber / genant Theodotus / 
Clodoueus cexrxij bcccixxxij richt ein ketzery an lij — 
Hildericus cccxxxij N Be € £rieg wifchen den Römern vnd — — 
Meroueus eb  Sarzacenır ceclxvij e leon in Franckreich de 
leit erbettend ein regẽ. xlv a leoner meß wilder Bapſi — 
Ardaricus scorte g kniegßleut ſollen glaͤubig ſein ec⸗ ccccluxv 
Chunemund eerhje rl e feerim Concilio 
| er, Aneapictitwötlen Chrifken fein ca cheoderwelch 
Athalaricus cecxxrix € kriegßleüten nicht zuvil errang leer würt gehin 
athanaricus eccj e ‚ gehungen Irre € ccccexlvtj 


Hilaricus cccij a — — — leer we 


ſoll cccvlvj be wie lycht | —9 c milte flillt auffrungs kriegßuo 
leere einem pꝛedicanten rn cc⸗ martpierwerwarhafftigflichrive  ccelpj 
‚echppvf Def martyrer wie zů verchren hei ang miltiades einn herzlicher ſcribent. 
leerer wiej! ceccylijg martyrer findt an allen orten fein — 
leern vñ th oͤꝛt —— lvcfron u lxxvj a — laſſen ſich nit gern de 
leermeiſter lgig Ding clxvv martyxrer nit alldie gericht werden ccccype 
abc defg pliv Be oıden beiden alten.cccyj g 
letus dp id martyrer vnſerer zeit cecclxxvſ cccvij a c 
sb em (pa ccccclxxvij· ae. monch weiber geben ceclxxpio g 
hiber en cccvjg martyrer zů — vnd Wienn in monchenthumbs wann bey vnns 
et da peſulentz nik. ns cFranckreich phjb.elijabede ‚au geftanden cccylj c. ccclv d 
licoe zů Chriſto pliiij b monchery der Aegyptier wie / vnd 
liebkoſen iſt vncheiſtlich Pe: : — Turbo Roͤmiſcher haupt waher cxvij g hꝛcxviij g b 
liecht Chriſtus wie ij b vxvij a moͤnchery faht an aberglänbifch 
liechtmeß feſt wann aueh — der cuangeliſt wer / wo gr· zů werden ccccij ð 
cccvlij pꝛedigt vvj cd moꝛd verhindert mie Chriſtenn 3 
da — Chꝛiſti — — cin andechtige baͤpſtle⸗ „werden cceloviij b 
vij a ccccvrvj g ee ad was jarzal 1 * 
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natur gibt nit allen dingen eynig⸗ 
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‚Ippiiij € er f 
nagerencr wehꝛ 
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tyrannei 
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inhalt xxvij de f.lx h.lpj a 
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— einn obige Bit paplas pfarꝛer zů Hurapolis philippus hat geweiha serie 


erſter Chriſten xvij —— * 1 gelerter Jd piip 
aſtoꝛis buchlin porje 


eech philonis des Judt af oje 
nonnen sürscit Augufſtini — ————— oſophi laffenfre Annichtm 


en me} at in de — * —— v cam 
nnen nemmen man cccelxxxix — aten machtg ophen we von 
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nortmaͤnner alter vnrůwig ccccir € — iſt Sn ehmanngenfem philoſophy dien m 
noꝛtmanner graufam leüt / verder | xrviij chꝛi fra 
ben Teutſchland eccxcviij ef g paulus wañ an Das apofiao — —— 
noitatis / ſein leben vnd jrrthumb men, xij e ben 
Pr durchauß pauli epiſteln Durdh iververworfe philumena cin befeffene di 
has der ſelb zůrichte veinſf g fg de —7— ge rloif h 
so durchaug den E echtſchafft Pilatus will Cai bild zů Haus 
Se rien — — lem auffrichten * 
. 3 Oberes ſoll güte im andernn vvijj a.todt vxxe d.vcrfolgunng ſein todt 
—— cccliij a gath an xviijfgh xip. vxx pilati zeügntiß vonChufe * 
ee cccpl f Pauli Samo atöfis vnuerſchãpts pionius cin martyꝛer pri 
lxxjd efg hPlag Hiceruſalẽ offt verfüh mih 
oa die from cfrm — cin waſſermaß Nili cvij h plinius ſecundus — 
ij f peen vnnd En fitr fromm 
—— we⸗ · vilfaltig lxxvj a b plitzger kriegßleüt ni 
‚ren lospnjf.folldenrcchtersglam perfier EriegendieRömer clij d plätregen cecchid 
‚Ben Danbgaben Iopij d.follmile ¶ nemmen Chriſtenn glaubenn an Poln würt befriegt ya 
ein eccexxpiiij d.von Got gege⸗ cuppof a — biſchoff st Sm: 
nit zů verachten eccvlvijh 'werdengedempe cccleifef ri 
wan zů verachten clxiij c.lxrriijð peſtilentz fliehen heydniſch lxivc — 
oberkeit wie hoch znachien ccyja peſtilentz Gottes ſtraff ccepliig ter vnd lyden 
ae zalcyſtenn wie peftilens predig  cecploijgh yerof 
pppvje petnushateinmweibgchabt un. pomp beraten ——* 
——— vxvi 1d keeret vil völcktr vxj bcccclxxj 
xxvxg ivx be pꝛediget wider rn, fie pompeius fompt gen ml 
fenbarung Perri gpvije petritode 
Sofa der Heyden wie abfcheit= petro ob der bapſt —* * hs Effi 
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ofen reuffel einmgtoßsnd Pal Pfaffen haß Alachis cecylo padhyriuo cinn abtronnign ie 
lxviij d nkrieg ccecxxiiij. cccyyvp mitzt die Chriſten — 
off dietodten ecelspiija pfaffen pracht.offt entdeckt vnnd poften der alten 
dnunnd Gottes gibt Kepfer. angetaft ceechppnf cde *58 einn biſchoff si 
ccecyv cd pfaffen ſiets eyfers halben argwo xliuij 
* ge leerers leben vnd bil- nig cccciv g Ir pꝛimarie wie aufftbum 
durchauß —2 verſpotienn hhr ſelbs ſuff⸗ ccccxlvpiij 
ferne in Bach ccccij b Pracht bringt zwiſpalt ceent 
— vnuerſchambt vnd volier — der geyſtlichenn abgtſu 
halben ein groß — liſt cv g cij 
der erſten kirchen ede ia haßt Sigiſmundum de — eins — 
7 en lem eh er cecclij bbarlich 
pfarı ampt was ererlir c d.cech b pꝛedicant der etwa einn ma 
oferfestatbw) befehtehe u: lij d ok sh Alexandria vpvd ccclxviij 
Dit — pfaltsrefl ann pfarꝛers ex pel volgt die gemeynd —— — 
Eu der fünften ccapjb Ippv f predicanten almi a, 
pfrändenwieöh verleihen: cecc= picdicantenn 
—— einn Gottſeliger vlvij cccelvv· cccclvvj exxxvij 
——— ——ã 
ap g lopvii 
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